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NY 1 


Kourier an der Donan. 


Paßau, Freitag Den 1. und Samſtag den 2. Jäner 1841. 


DAS JAUR 1841. 


Muhend in der Zeiten Tiefe, aus dem Schlund ber finftern Nacht, 
Aufgeweckt vom Strahl der Sonne, ift dad neue Jahr erwacht; 
Raſch zum Fluge regt es feine Schwingen, 

Himmel, ah! was wird es bringen? 

Haben es die finftern Mächte aus der Hölle Hergefandt, 

Daß es nur Verderben bringe, flürmend über Volt und Land? 
Kömmt es mit des Morgens ſanftem Wehen 

Lächelnd von des Himmels Höhen, ” 
Daß es gleih dem Holden Lenze, wenn er blühend fig erneut, 
Segnend golone Friedensblumen über Land und Volker freut; 
Daß der milde Strahl der Friedensſonne 

Freude bringt und Heil und Wonne? 

Aber ach, der Geift der Hölle ift mit neuem Grimm erwacht, 
Hat der Leivenfchaften Slamme in den Herzen angefacht, 

Will den Frieden durch des Krieges Schrecken 

Aus der ſanften Ruhe wecken! 

Aus des großen Kaiſers Aſche ſoll ein neuer arieg erſteh'n, 
Seine Fahnen ſollen wieder über unfre Fluren weh'n; 

Was du holder Friede ſahſt erblühen, 

Soll im Kriegeöbrand verglühen! 

Rache Hegt das Volk im Welten, daß es droht und flürmt und brauft, 
Rache ded Barbaren wegen, der am Nile blutig hauſt. 

Weil im Oſt fih Kriegeswolken thürmen, 

Soll's im Wet auch blutig flürmen! 

Doch mir ſchauen voll Vertrauen zu dem Herrn der Welten auf: 
Der dort oben die Geftirne weiſe lenkt in ihrem Lauf, 

Wird's auch weiſe fügen, daß auf Erde 

Nicht das Boͤſe Sieger werde; 

Wachen wird ſein Vaterauge, daß das Jahr uns Segen bringt, 
Und des Friedens heil'ge Bande ſtaͤrker um die Volker —“— 
Daß das Gute, daß der Himmel ſiege, 

Und der Hoͤlle Macht erliege! 











Berlin den 21. Dec. Es geht dad Gerät, 
ed follen bei der Armee die hohen Gehalte der Stabs⸗ 
Dfficiere reduzirt, die niederen Gagen der Lieutenants 
und Unterofficiere aber, welche dazu außer Verhäaͤlt⸗ 
niß ſtehen, erhoͤht werden. Auch der gemeine Soldat 
hofft, daß ihm der dreißigſte Pfennig, die fogenannte 
Biftualien : Zulage, welcher nur den Garden gelaffen 
wurde, wieder gegeben werde, Auch die Brodliefes 
rungen follen vermehrt werden, fo daß, ftatt wie 
bisher, alle fünf, alle drei Tage Brod ausgetheilt 
wird. — Wir werden eine neue. Kirchenordnung ers 
halten, an welcher der Geheimerath Goͤſchel arbeitet. 
Strengere Verfuͤgungen in Betreff der Sabbathfeier, 
von welchen man hier viel zu erzaͤhlen weiß, ſind 
wohl nur Geruͤcht. Obſchon dem Koͤnige Vorſchlaͤge 
diefer Art gemacht ſeyn ſollen, fo ſoll Seine Maje— 
ſtaͤt dieſelben doch zuruͤckgewieſen haben. Grundlos 
ift ficher auch das Gerücht, daß alle Beamten zum 
Kirchenbefuche angehalten werden und Nachweis zu 
ſtellen haben ſollen, daß fie jaͤhrlich mindeftend einmal 
dad Abendmahl empfingen. — Die Verbrechen gegen 
dad Eigentum find neuerdings zu einer gefährlichen 
Höhe geftiegen. In der vergangenen Nacht wurde 
dad Gewölbe eined Goldfhmids gewaltfam erbrochen 
und viele Koftbarfeiten entwendet. Seit Kurzem iſt 
dieß mehrmals der Fall gewefen. Die Dieböhehlerei 
fcheint leider fo gut geordnet, daß ed der Polizei fehr 
ſchwer, manchmal faft unmöglich wird, den Beſtoh— 
lenen wieder zu ihrem Eigenthum zu verheifen. 

London den22. Dec. Die Freuden der Wins, 
terögeit haben begonnen. Das Schlittſchuhlaufen ge: 
hört in England unter die „‚nobeln Paſſionen.“ Go 
befteht in der fafhionabeln Welt auch ein Schlittſchuh⸗ 
laͤufer-⸗Klubb, der ſich den Serpentine-Riwer, ein 
Baſſin im Hydepark, als Schauplatz feiner Beluſti— 
gung erkohren hat. Hier ſah man am 18. Decem: 


ber viele Schlittfhuhläufer aus den erften Ständen, 


darunter den Herzog Karl von Braunfchweig, den 
Biscount Porerdcourt u. A. Cine Menge von Was 
gen ftand am Ufer, von denen aus ein reicher Kranz 
von fchönen Damen mit Intereffe die Evolutionen der 
preux chevaliers verfolgte. Am 20. Dee. fahen 
auch die Königin und Prinz Albert in ſtrengem In: 
fognito zu. Bei folchen Gelegenheiten fteht immer 
die Nettungsmannfchaft der Human Soceity — ei: 
nes der vielen in England beftehenden menfchenfreunds 
lichen Vereine — bereit, um Unvorſichtige zu wars 
nen und VBerunglücende zu retten. Co brach, gleich: 
falls am 18., im Negentöparf das Eis, und vierzig 
Männer und Knaben ftürzten in’d Waſſer; fie alle 


wurden aber gerettet, Auch im_Senfingtongarten brach 
eine Strecke Eifed ein; bier aber war ed dem Zures 
den der „Eismaͤnner“ (icemen) gelungen, die Schlitts 
fhuhläufer von der gefährlichen Stelle fern zu hals 
ten. Ginige Tage vorher, als das Eid noch ſchwaͤe 
cher war, hatten fie dad Eis an den Ufern aufgehadt. 
Am 20, wurden wieder 7 Cingefunfene aus dem 
Waffer gezogen; Einer aber fonnte nicht mehr zum 
Leben gebracht werden. Im SKenfingtongarten ſah 
man auch ſchlittſchuhlaufende Damen — die Töchter 
des Banfierd Wefton. In den Straßen der Etadt 
wird an glatten Stellen Salz geftreutz; eine Anzahl 
Polizeis Eonftables ift zu diefem Zwecke mit Salzſaͤcken 
verfehen. Auf der Themſe wird die Schifffahrt bes 
reitö Durch große Maffen [hwimmenden Eiſes gehemmt. 
Durch die fcharfen Eden der Eisftüde wurde nicht 
geringer Schaden an den Echiffen verurfacht. 
Paris den 24. Dee. Die Oppofition ift vor 
Freude ganz auffer fi über die Zufammenfegung der 
Kommiffion für die Fortififationen von Paris, in der 
fie die Mehrheit hat mit einer Etimme ; dad Maafi 
ihres Triumphs voll zu machen, ift nun Thiers zum 
Berichterftatter der Kommiffion gewählt worden, Def 
ungeachtet droht von diefer Seite ber dem Minifte: 
rium, das ihr gerne eine folche Fleine Freude laſſen 


kann, feine Gefahr, vielmehr wohl von Seite unzu— 


verläffiger oder von ehrgeigigen Nücfichten im eige: 
nen Intereſſe geleiteter Freunde, und zwar nanıentlich 
von der Fraftion Paffy- Dufaure,, deren Chefs man 
indgeheim-den Plan zutraut, an Guizots Entfernung ° 
aus dem Kabinet zu arbeiten, um fich felbft an deffen 
Stelle zu fegen. Neuerdings verfichert man auch in 
Betreff der gegen Spanien zu befolgenden Politik 
herrfche Meinungsverfchiedenheit zwifyen dem König 
und Herrn Guizot. Letzterer ift ferner mit Eoult 
und Billemain Dertheidiger der Alliang mit England, 
während der König, mehr eine eigentliche Politif der 
Intereffen vorziehend, nicht ungeneigt wäre, früher 
ſchon unter dem Minifterium Mole an Rußland ge: 
fhehene annähernde Schritte, die in England fein 
Geheimniß geblieben, und wohl einer der Haupthe— 
bel zum Zerreißen der englifch = franzöfifhen Allianz 
gewefen find, wieder aufzunehmen, um fo mehr, ald 
auch in der Nation eine folche Richtung feit der neuer⸗ 
lichen Rede Mauguins keinen Widerftand finden würz 
de. Dazu aber müßte man Hrn, Molé wieder an 
die Spige der Gefchäfte bringen, da Guizot mit feis 
ner eifernen Hartnädigfeit nimmer ſich dazu herges 
ben würde, der ruffifchen Allianz gegen die englifche 
das Wort zu reden, Und in der That wollen manche 


vbrhaupten/es werde in diefehn ·Sinue gegen Giger 
intrignirt, der, "wie oben gefaht, auch auf jene-Frofz' 
tion Paſſy-Dufaure in’ vielen Fragen der von ihm‘ 
beabſichtigten Politik nicht voͤllig rechnen zu koͤnnen 
ſcheint. Guizot aber aus dem Miniſterium entfernt, 
iſt demſelben feine ganze Seele und Kraft genom— 
men, und die Majoritaͤt wäre augenblicklich wieder 
zernichtet‘, das alte Chads iviedergefehrt, Mole iſt 
aber durchaus der Mann nicht, der jegt eine folche 
um fich zu vereinigen vermöchte, 
Spanien. in in der Madrider Zeitung vom 
16. Dezember enthaltenes Negentfchaftsdefret enthält 
proviforifche Veränderungen in den Fueros oder Bors 
rechten von Navarra. Die Militär: und Givilverwal: 
tung und die Nechtäpflege wird auf denfelben Fuß, 
wie in den andern Provinzen organifirt. Die bisher 
dort beftandene Konferiptions: und Mautbfreiheit hört 
auf; die Mauthen werdervom Ebro an die Pyrendens 
grenze verlegt; die Salzregie wird ebenfalld einge: 
führt; ‚dagegen behält Navarra das Worrecht; fich 
des Stempelpapierd nicht bedienen zu imüffen, Die 
Uebereinfunft von Bergara hatte befanntlich die Fueros 
der bastıfhen Provinzen, unter Vorbehalt einer Ne: 
vifion durch die Eortes, anerfannt; die Negentfchaft 
bat ed auf fih genominen, verfuchöweife und bis zum 
Aufammentritt der Gottes, jene Freiheiten durch Or— 
donnanz beinahe gänzlich aufzuheben, Db der Verſuch! 
gelingen werde, ift eine andere Frage; ſchon hat. 
Guiposeoa (dem cin gleiches Loos vorbehalten ſcheint) 
die Ernennung -ded Generals Wlcala zum Provins 
zialgouverneur fehr übel aufgenommen, und, fi auf 
ihre Freiheiten berufen. Es ift zu fürchten, daß 
eine fo vollftändige und rafche Veränderung die an 
ihrer alten Gefeggebung hängenden Bevoͤlkerungen 
zum Mißvergnügen flimmen werde. — Der Ber: 
trag über die freie Schifffahrt auf den Duero, deſſen 
Bollzug jest zu ernftlichen Kollifionen Spaniens mit 
Portugal Anlaß zu geben droht, war bereitö vor 
mehreren Jahren zwifchen beiden Neichen gefchloffen 
worden, und Jiherte Spanien die zollfreie Durchfuhr 
feiner Güter auf der portugiefifchen Stromfirede zu. 
Die Bollziehung dejjelben wurde von. portugiefifcher 
Seite biöher verzögert, und die fpanifche Regierung 
behauptet, daß der einzige Grund hiezu der große 
Nutzen ſey, den Portugal aus dem Echmuggelhandel 
ziehe. Die Madrider Negierung hat nun befanntlic) 
der Liſſaboner einen legten Termin von 25 Tagen ger 
fest, nad) deifen Ablauf fie mit Waffengewalt droht; 
Portugaldagegen Hat befchloffen, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben und fihunter Englands Schug geftellt, 


Aldyandria den AN; December, Mit meie 
nem Schreiben von 28. November unterichtete ich 
Sie von der’zwifchen der ägyptifchen Negierung und 
Commodore Napier am Tage zuvor abgefchloffenen 
Uebereinfunft, Run fcheint es, daß letzterer nur aus 
eigenem Willen, ohne bevollmädhtigt zu ſeyn, gehan: 
delt Hat, indem Admiral Stopford in einem Schreis 
ben vom 2, dieß an den Vicefönig erflärt, jenen Ver: 
trag nicht anerkennen zu Können. Am 8, dieß langte 
an Bord des Dampfboots Megäre ein hoher Dfficier der 
engl. Flotte mit- einem zweiten Schreiben des Admirals 
an Mehemed Ali vom 6. d. an, in welchem er ihn 
auffordert, die oömanifche Flotte gleich zur Verfügung 
des Sultans zu ſtellen und demfelben feine unbedingte 
Unterwerfung zu erklaͤren. Der Vicekönig, von frem: 
der Einflüfterung befreit (Graf Walewoky ift nicht 
mehr bier), der Vernunft Gehör gebend und wohl 
einfehend, daß ihm nichts anderd zu thun übrig bleibt, 
hat ſich bereit erflärt, die Flotte alsbald zu übergeben 
und fih unbedingt dem Sultan zu unterwerfen. 
Das genannte englifche Dampfboot if fo eben mit 
einem Schreiben des Paſcha's an den Admiral und 
einem andern am den Sultan, in welchem er fi zur 
Annahme obiger Bedingungen erflärt und feine Unter: 
werfung anfündigt, abgegangen. — Admiral Etopford 
fteltt dem Bicekönig in feinem Schreiben v. 6. feine Wie⸗ 
derernennang ald Paſcha von Aegypten in Auöficht, 
wenn er die ihm vorgefchriebenen Bedinglingen ein: 
gehe, erwähnt aber nichts von Erblichfeit des Befiges; 
diefer wichtige Punkt foll auch in der Autorifation der 
englifhen Regierung im Namen der vier hohen Mächte 
nicht berührt ſeyn; follre man ihm diefe nun nicht mehr 
zugeftehen wollen? Es ift doch faum zu erwarten. — 
Wir wollen nur Hoffen, dad der Beendigung der 
orientalifhen Wirren fein neues Hinderniß in Weg 
trete, fo daß der Friede’ im Drient hergeftellt und defs 
fen Erhaltung in Europa gefihert fey. — Am 7. 
traf dad franzöfifche Dampfboot Phaethon von Tous 
Ion ein; es brachte dem franzöfifchen Conſul Herrn 
Eochelet von feiner Negierung die Weifung , fich bei 
den Unterhandlungen zwifchen dem englifchen Bevoll- 
maͤchtigten und der’ägpptifchen Regierung ganz neutral 
zu verhalten. — Vorgeftern ift unter der Befagung 
von Abufir eine Emeute ausgebrochen; die Türfen 
banden die arabifchen Wachen, bemächtigten fich meh: 
rerer Darfen und flohen gegen 60 an der Zahl nah 
den englifchen Schiffen. Mehemed Ali kann froh 
ſeyn, daß er das unglücliche Geſchenk des Kapudan 
Paſcha los wird, indem die Türken mit jedem Tage 
offener ihte feindfeligen Gefinnungen gegen ihn an 


den Tag legen, — Die englifchen Paffagiere follen 
auf der Reife von Cairo nach Suez ausgeplündert 
worden feyn; ein Bemweid, daß auch: in Aegypten 
die Autorität Mehened Ali's im Sinten if. Das 
nach Syrien mit Depefchen an Ibrahim Paſcha abs 
geſchickte Dampfihiff fam am 7. mit der Nachricht 
zurüd, daß Ibrahim mit feiner Armee nicht mehr zu 
finden fey. Un demfelben Tage fam ein Courrier 
von Ibrahim an, durch welchen er feinem Vater feis 
nen Ruͤckzug mit feiner ganzen Armee, deren Stärke 
er auf 45,000 Mann angibt, anzeigt. Er hat auf 
vierzehn Tage Lebensmittel mitgenommen und, um 
auf feinen Feind zu ftoßen, die Straße von Damas⸗ 
kus nad) Mekka eingefchlagen (die über Schemöfeins 
Aman dur eine fait ganz entvölferte Gegend führt), 
bei Karak dad todte Meer umgangen, und den Weg 
nach El: Arifch genommen, wo er bereits angelangt 
feyn foll, Ibrahim hat alfo den einzigen vernünftigen 
Entfhluß genommen, der ihm übrig blieb; er wird 
mit jedem Tage hier erwartet. * 

Amfterdam den 22. Dec, Die hiefigen Blät: 
ter machen auf die Prophezeihungen des Jahres 1830 
aufmerffam, daß die Franzofen das abgefallene KRös 
nigreich Belgien nur als eine Brüce nach den Rheins 
provinzen anfehen würden, da fie im Stande wären, 
in. einem Tage eine Armee von 100,000 Mann an 
den Rhein zu ſchicken; fie vergeffen aber, daß Preußen 
ſtets eine nicht unbedeutende Macht zum Empfange 
folcher ungeladenen Gäjte bereit hält, um diefen den 
Uebermuth ein wenig abzufühlen; auch wird König 
Leopold, des eignen Ichs wegen, wohl fo leicht nicht 
einen Durchmarfch feiner unruhigen Nachbarn bewillis 
gen, der am Eude das eigene Faum begründete Neich 
wieder aufs Spiel fegen würde, Wie es heißt, arbeis 
tet man in Paris an einem Plane, den unruhigen, Fries 
geöluftigen Köpfen cine andere Befchäftigung zu ger 
ben; gelingt diefer, fo dürfte die Genaltung der 
Dinge den trüben Hoeizont bald verflären, da Louis 
Philipp entfchloffen ift, lieber die Krone nieberzules 
gen, ald einen unfinnigen Völferkrieg zu beginnen. 

Aus der Ufraine den 9. Dec. Aus den fon: 
fiözirten Gütern des Fürften. Udam Czartoryski und 
Grafen Potodi in den Gouvernements von Podolien 
und Kiew follen mehrere taufend Bauern auf Befehl 
der Regierung in die Steppen des cherſoniſchen und 
taurifhen Gouvernements überfiedelt werden, wozu 
bereitö die nöthigen Anftalten getroffen worden; edift 
leicht möglich, daß dabei Zwangdmittel werdeu ans 
gewendet werden muͤſſen. 


Brüffel den 22, Dezember, Man fchreibt 


aus Luͤttich, daß unmittelbar nad; Ablieferung der 
dort für die Feſtung Ingolftadt beftellten 150 Ka: 
nonen, eine neue Beltellung von 246, theild Steins 
mörfern, theild Cohornmörfern ‚für die bayerifche 
Regierung dafelbit gemacht worden ift, woraus man 
auf ihre Zufriedenheit mit jener erften Lieferung 
fchließt. Fremde Artillerieoffieiere äußern fich ſehr 
ruͤhmlich über die Schönheit und Solidität ded in 
Lüttich verfertigten Feſtungsgeſchuͤtzes. 
Bayern. In Folge allerhöchfter Entſchließung 
vom ‚5. December haben Sich Seine Majeftät der 
König allergnädigit bewogen gefunden, anzuordnen, 
daß dad Schullehrerfeminar von Dillingen nad) Lauin⸗ 
gen verlegt werde, wofelbft die Gemeinde einen Beis 
trag von 10,000 fl. zur baulichen Herrihtung des 
Uuguftinerflofterd zum Zwecke diefed Juſtitutes zu 
leiften fi erboten hat. 





Bermifchte Nachrichten. 

Englische Journale enthalten folgenden Zug aus 
ber Tbierwelt: An einem Detoba » Morgen jagten 
einige Fuchshunde in einem Walde in Vorfihire eine 
wilde Katze auf; das Thier floh vor feinen Berfols 
gern und fuchte zulegt Schuß in dem Gtalle eines 
großen Neufoundländer Hundes bed Herrn Vermon. 
Saro, der Hund, durch den unerwarteten Beſuch 
aus feiner Ruhe aufgeftört, wurde ſogleich der Freund 
feines Schüglings; er hielt die Verfolger auf und 
trieb fie auch bald in die Flucht. Bon dem Augen 
blick an blieb die wilde Kage bei dem Hund, theilte 
mit ibm dad Freffen, und machte fie auch zuweilen 
Streifzüge auf Tauben und Feine Vögel, jo fehrte 
fie doch jede Nacht zu ihrem Beſchützer zurüd, der 
ihr feine —— auch nicht mehr entzog. Die 
Katze iſt nach und nach zahm geworden, geht aber 
nicht von der Seite ihres rieſigen Freuudes, der mit 
ihr Eſſen, Schlafftelle und die Achtung theilt, die 
er bei der ganzen Familie genießt. Das englifche 
Sournal ‚‚Sportdman‘ gibt in feinem Novembers 
blatte ein ſchönes Portrait dieſes Paares im Stahls 
ftih.— Bon den ruhrenden Worten des Erzbifchofs 
von Bordeaux in feinem Aufruf zu Gunſten der Uebers 
ſchwemmten ergriffen, ſchickte vor Kurzem ein Kürafs 
fier, der in den meiften Schlachten des Kaiferreiches 

edient hatte, dem Prälaten einen Brief nebit einem ' 
De Piſtolen. Der Brief fagte: „Ich ſchicke Euer 
Hochwürden die treuen Kameraden, die mich in jes 
der Schlacht bie zur legten bei Waterloo beſchützt 
haben und an denen id; ald meinen älteften und 
beiten Freunden hange. Sie find der einzige Beis 
trag, denn ich für meine durch Ueberſchwemmung ind 
Unglüd gebrachten Landsleute darbringen kann; nehr 
men Sie diefelben an, ich werde glüdlich ſeyn in 
dem Gedanfen, daß fie auf diefe Weiſe im Ihren 
Händen nod meinem Rande dienen Fonnen. — Der 


Charivari enthält ein „Todtengeſpraͤch zwifchen Nas 
poleon und feinem treuen Duroc. Letzterer fucht den 
erzürnten Schatten ſeines Kaiferd mit feinen Einzug 
in Paris ausjuföhnen, diefer aber it mit Allem, was 
jest in Franferih befeht und vor ſich geht, fehr 
unzufrieden umd ruft wiederholt: „Man bringe mich 
nach St. Helena zurück!“ Napoleon äußert, man hätte 
feine Leiche den Engländern nicht abbetreln, fondern 
mit dem Schwert deren Herausgabe erzwingen ſol⸗ 
Ien. Gimwas fonderbar Flingt folgende, den Appetit 
a nach einer verbotenen Speife verrathende 
© Duroc fagt: „Man wirb vor Euch Fah—⸗ 
nen hertragen, Sire, auf denen die Namen von 86 
Departements verzeichnet ſtehen.“ Napoleon antwors 
tet: ‚„‚86 Departements! Zu meiner Zeit zählte Frank» 
reich deren 130. Der Charivari fcheint vergefjen 
haben, daß die Zahl 430 burd; eigene Schuld 
apoleond auf 86 herabgefommen ift. — Getreu 
dem Spruce: „Jedem Berdienft feine Krone‘ has 
ben die Stammgäfte rined Gafthaufes in Burtehude 
einmüthig befchloffen, dem Wirthe einen fülbernen 
Becher zu fchenfen, und zwar für bie nationale 
BZubereitungder£eberflöfemitSauerfrant. 
Der Becher wird die Infchrift haben: 
„Dem Beförberer ber Deutfchheit felbft in Speid und Tranf, 
Widmer diefen Becher gelättigter Gaͤſte Dank.“ 
Der Borfchlag hat fo gefallen, daß man fogar ganz 
Burtehude zu Beiträgen auffordern will. Das Burtes 
huder Wochenblatt erflärt, daß ed Gelbbeiträge an: 
nimmt, wenn welche einlaufen. 





Diderotd Pantoffelu. 


Der berühmte franzöfifche Gelehrte Diderot hatte 
ein Paar Pantoffeln von fhönem, carmoifinrothen 
Sanımt zum Gefhent erhalten. „Nein, nein’, fagte 
er fi felbft, ald er fie angezogen hatte, „das geht 
nicht, das ift wider alle Ordnung, daß die Fülfe befs 
fer gefleidet feyen, ald der Kopf”. In Folge diefer 
philofophifhen Betrachtung kaufte fih der Inhaber 
der carmoifinrothen Pantoffeln auch ein Käppchen von 
rothem Eammet. Jetzt verfchworen fih Füße und 
Kopf gegen den übrigen Anzug, von dem fie gar zu 
vortheilhaft abftanden, und Diderot kaufte fih, um 
diefem Mifverhäftniffe abzuhelfen, einen neuen Schlaf: 
rock, in dem er ſich gar wohl gefiel. Die Freude war 
nicht lange vollftändig, denn er bemerfte bald, daß 
er ſich Die Uermel des Schlafrodes an feinem Schreibs 
tifche, der mit fchmugigem, ſchon fange gedientem 
Leder überzogen war, verderben mußte. Was blieb 
ihm alfo anders übrig, als fi einen neuen Schreibs 
tifch zu kaufen? Als auch dieſes gefchehen, fiel es dem 
Philofophen plöglich fhwer aufd Herz, wie er Alles 
feinen Büchern verdanfe, und jept ihrer ganz vergefs 


fend, nur feinen eigenen Menfchen audftaffire und her⸗ 
auöpuße; er ließ einen Buchbinder fommen und gab 
ihm den Auftrag, ihnen anftändigere Gewänder zu 
geben. Es dauert auch nicht lange, fo kamen fie, 
jierlih in Maroquin gebunden und mit reich vergoldes 
ten Titeln verfehen wieder zuruͤck. Aber ihr jegiger 
Glanz brachte meue Berlegenheit hervor, denn er ftand 
mit ihrer bisherigen Behaufung in allzu fchreiens 
dem Widerfpruche; er mußte ftatt der alten, ſtaubi— 
gen Bücherbretter, elegante Repoſitorien anfchaffen. 
Damit waren indeffen feine Skrupeln noch immer 
nicht ganz erledigt, denn fein Amoblement und fein 
Anzug zum Ausgehen ftanden jegt mit feiner Biblio: 
thek und feinem Hauokleide durchaus nicht mehr im 
Einklage; auch hier mußten Verfchönerungen eintre: 
ten, kurz, Diderot mußte an taufend Thaler audges 
ben, weil man ihm ein Paar carmoifinrorhe Pantofs 
feln gefchentt hatte, und er ein Mann war, der in 
Ullem ſtrenge Eonfequenz liebte, * 





Nach einer abgehaltenen Revue fuͤhrte den Koͤnig 
von Preuſſen Friedrich II. fein Weg auch zu einem 
Amtmanne auf einem Föniglichen Gute. BDiefer bes 
gleitete, aufgefordert, den König ein Stuͤck des 
Weges reitend. Ehrerbietigſt ritt er einige Schritte 
hinter dem Könige auf der linfen Seite und fprach fich 
fehe klagend über den immer bemerkbarer werdenden 
Verfall des ihm zur Verwaltung übergebenen Gutes 
aus und meinte, daß alle feine biöherigen Bitten um 
eine dießfallfige Unterfuhungsfommiffien fruchtlos ges 
wefen wären. Diefer Klagen überdrüßig, äußerte der 
König; „Neite Er doch auf die andere Seite; auf 
dem linfen Ohre höre ich nicht gut.” Der Amtmann 
leiftete dem Pöniglichen Befehle fogleich ſchuldige Folge, 
fuhr aber in Anbringung feiner Befhwerden redfelig 
fort: „Da muß Er fih, entgegnete der Koͤnig, an 
den Minifter von”. wenden.” „Ah! Ihre Majeftät, 
fiel fogleich der Umtmann ein, der hört auf beiden 
Ohren nicht.” Diefer dem Könige ein beifälliged Laͤ⸗ 
cheln abnöthigende Einfall bewirkte, daß fehr bald 
die Befchwerden abgeftellt wurden, 





Bei der 348ten Ziehung zu Nürnberg den 29. Des 
cember 1840, find nachſtehende 5 Numern gezogen 
worden. 


46 24 63 36 34. 


Die naͤchſte Ziehung geht zu München Donnerſtag 
ben 7. Jäner 1841 vor fi. u 


Königl. Lotto» Bureau» Direction Paßau. 


J 


Der haͤufigern Benuͤtzung der Lebensver: 
fiherungen fteht ohne Zweifel zur Zeit noch der 
Umftand entgegen, dag Viele annehmen, da: 
mit habe es Zeit, weil Jugend und Gefund: 

heit nicht an den Tod denken Taffen. — Ver 
meffe fih doh Niemand, der in der 
vollen Lebenskraft daftehet, zu fagen: 
Ich werde gewiß ein hohes Alter er: 
reihen und noch fo viele Jahre leben, 
daß ih am Ende eben fo viel Geld eis 
ner Anftale zu entrihtenhabe, als fie 

‚nah meinem Tode den Meinigen be 
zahlen wird! — 

Dieſe Sicherheit in der ungewiſſeſten Sache 
von der Welt, dieſes Berechnen ſeines Lebens— 
zieles, das allein in Gottes Hand ſteht, war 
oft ſchon das Ungluͤck achtungswerther Fami— 
lien. Niemand kennt die Stunde ſeines To— 
des und muß ihrer ſtets gewaͤrtig ſeyn. Da— 
rum ſollte Jeder, er habe wenig oder viel Ver: 
mögen,. er fen jung ‚oder alt, Darauf Bedacht 
nehmen, wenigftens, einen Nothſchilling vers 
fichern zu laſſen. Be 

Die koͤnigl. Saͤchſiſche privilegirte Lebens: 
verficherungs: Gejellfchaft zu Leipzig vermag aus 
dem zehnjährigen Zeitraume ihres Wirkens der 
Fälle viele nachzuweifen, wo Bilder der Ge: 
fundheie dem Leben entriffen wurden und die 
Hinterbliebenen ohne die zeitige Fuͤrſorge des 
Verftorbenen dem; Efende prrisgegeben gemefen 
wären. ; 

» Die bedeutenden Summen, welche jene Ans 
ſtalt bereits ausgezahlt hat, dienten zur Lin: 
derung für Noth und bittere Sorgen. Ich 
empfehle daher diefe fegensreih wirkende An: 


ftalt aufs Neue zur Benußung, und bin zur. 


Abgabe jeder weitern Erläuterung hierüber ſtets 
mit Vergnuͤgen bereit. 
Fr. Fruhſtorfer in Paſſau, 
Agent der Gefellfhaft. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
wiünfchen zum Jahreswechſel Glück und Segen, und 
empfehlen fich- zu ftetem Wohlwollen, mit der Bers 
fiherung, daß Gegenmwünfche-für empfangen betradys 
tet werden. of. Pauer, Kaufmann, : 

mit rau. 

Seinen Freunden und Befannten wünfcht zum 
neuen Sahre das möglichfte Glück und Wohlergehen, 
und, hält jeden Gegenglückwunſch für empfangen. 

Dr, Telfer, Regimentsarzt, 


mit Familie. 


MWohlwollen. 


erhalten werden 


Möchten doch alle zum neuen Jahre angebradhs 
ten Wünfche beftend realifiet werben ! biefes mitt 
fchet feinen hohen Gönnern, Freunden und Be 
kannten. Ir Leber, K. Kreis, u. Stadi⸗ 

gerichtsſchreiber u. Depoſiten⸗ 
echnungsfuͤhrer, mit ſeiner 
-Gattin, 


Allen Verwandten undBelannten ein gemuͤthliches 

neues Jahr. ......$eßler, 

| ne . mit den Seinigen. 

Ich wünfdhe ‚meinen‘ Freunden und Bekannten 
einen glüdlichen Jahreswechfel. 


. Härtl, 
Bräuhauds und Realitätenbeflser. 

- Allen fen; Goͤnnern, Berwandten und Ber 

kannten Heil amd. Segen zum uenen Jahr. . 
u. A 4 Domorganiſt Seibl 
und feine Mutter, 

Ihren verehrten Gönnern und werthen Bekannten 
wünfchen beim Sahreswechfel alles erbenkliche Gute, 
und empfehlen ſich fernerer Huld und geneigtem 

—A. Wanderer und 
feine Gattin. 
0. Chriftian Yurler. 

Allen edlen Bewohnern Paſſau's wünfchen Un 
terzeichnete ei glückliches neues Jahrz für das ihnen 
bis baher geflhenfte Vertrauen herzlich danfend, bits 
ten diefelben zugleich, daß ihnen daſſelbe auch fern 
J. A. Slodseifen und Haueifen. 

Beim Jahreswechſel wuͤnſcht von Herzen feinen 
verehrten Berwandten, Freunden und Bekannten alles 
erbenfliche Gute, und empfichlt ſich fernerem gütts 
gen Wohlwollen. 4 

Fröhler, 5. Uhrmacher, 

Allen unfern verehrtem Göunern, Freunden und 
Berwandten wünſchen wir des Himmels reichiten 
Segen und und die Fortdauer ferneren Wohlwollens. 

Georg Perzl, Gaftgeber, 
mit Frau. 

Allen Freunden, Verwandten und Bekannten wün: 
fchet zum Jahreswechſel Glück und Segen, und em 
pfiehlt fich zum fteten Wohlwollen, mit ber Verſi⸗ 
herung, daß Gegenwünfche für empfangen betradys 
tet werben. oh. Hell, Wittwe, 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geſt orben: Den 25. December. Johann Raidl, 
lediger Maurer in Nro. 9, 75 Jahre alt. : 


Redasteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambroſi. 


Wenjahrs Wünſche. F— 





Der Präffdent und ſaͤmmtliche Mitglieder bes 
Föniglichen Appellationögerichted von Niederbayern 
glauben der Abfücht ihrer Freumbe und Bekannten 
entgegen zu kommen, wenn fie bei dem Jahreswechſel 
erffären, daß fie, überzengt von deren wohlmeinens 
ben Gefinnungen, in der Unterlaffung der Neujahres 
wünfche feinen Mangel der Aufmerkjamkeit erkennen 
werben. 

Der Bifchöf von Paſſau, deſſen Domfapitus 
are und Domvifare wünschen bei dem Jahreswechſel 
allen Freunden und Bekannten Glüd und Segen, 
fowie dieſelben tie Gegenwünſche für empfangen 
anjehen. 

Meinen Fremden und Bekannten wünſche ich 
zum nenen Jahre alles mögliche Gute, und danfe 
bei gleicher Zeir für ihre Oratalationen. 


Ritter v. zur. 
Gmeralmajor, Stadt: mans 
dant von Paſſau und der Feftung 

Oberhaus. 


Das Offiziers⸗Corps des koͤniglichen Infanterie⸗ 
Regiments Seckendorff wünſcht mit ſeinem Oberſt 
Commandanten Freiherrn v. Hohenhauſen, daß 
bie bisher noch üblidyen Neujahrsbegrüßungen wech—⸗ 
jelfeitig empfangen betrachtet werben möchten, indem 
das freundliche Verhältniß, dejfen ficd die Garnifon 
mit affen Ständen und Einwohnern der Stadt zu 
erfrenen hat, laͤngſt bie aufrichtigfte Theiluahme 
beurkundet. 

Die Mitglieder des öniglichen Kreis: und Stadt⸗ 
gerichts Paſſau wünſchen ihren verehrlichen Gönnern, 
Freunden und Bekannten ein glückliches neues Jahr. 


Zum neuen Jahre wünſchen alles Gute. 
Sch. Nep. Schels, k. Lands 
ridjter u. Stabtfommifjär. 
Frhr. v. Schatte, Aſſeſſor. 
dr. Zav. Liebl, Affeilor 


Die Unterzeichneten wünfchen ihren Goͤnnern, 
Freunden und Befannten we neuen Jahre Segen 
und Glüd. ——— + Bürgermeiſter. 

Schweizer, Rechtsrath. 
Praßlsberger, Rechsrath. 


Die unterzeichneten Beamten des k. Landgerichts 
Paffan I. mit ihren Familien wänfchen allen ihren 
hohen Gönnern, verehrten Freunden und Bekannten 
ein echt fegenreiches neues Jahr, und empfehlen 
fich zu fernerer Gewogenheit und haft. 

Fink, kandrichter. 
Rubeubauer, I. Aſſeſſor. 
Sqchaller, II. Aſſeſſor. 


Die Unterzeichneten "wünfchen allen Betannten 
zum Jahreswechſel das Beſte. 
— „Poſtmeiſter. 
F auer, Offizial. 
err 
| Bürgt, | Fun ktiouaͤre. 
Die Vorſtaͤnde uud Profeſſoren bes k. Lyzeums, 
Gymnaſiums und der lateiniſchen Schule wünfchen 
allen ihren Gönnern und Freunden Glück und Freude 
zum neuen Sabre, 


Glück und Gegen zum im Jabresmechfe wünfchen 
bie Mitglieder bed k. Hauptzollamtes. 
Liebel, f. Oberinfpeftor. 
Fehr. v. Eder, Hauptzollauts⸗ 
verwalter. 


Golumba, Hauptzolamtsfons 
troleur. 


Allen Gönnern, Freunden und Bekannten, und 
ſouderheitlich den verehrlichen Mitgliedern der Stadt 
pfarrgemeinde St. Paul bringen die herzlichen Wine 
ſche zum Jahreswechſel dar, 

&. Holzner, Dekan uud 
BIN 

Maier, I. Eooperator, 

Dichter, u. Govperator. 


Die Lehrer au ‚der Remis Landwirthſchafts⸗ und 
Gewerbs ſchule wituſchen allen ihren Belanuten, Freun⸗ 
den und Simmern herzlich Gluͤck zum neuen Jahre. 


Allen Gönnern, Verwandten, Freunden und Bes 
faunten wünfcht von ganzem Herzen alled.erbenfliche 
Glück und Segen neuen Jahre, und empfiehlt 
ſich mit feinen Angehörigen au — Wohlwollen. 

Haubenſchmid, 
La E Regierungsdireftor. 


Bei dem eintretenden In Jahreswechſel wänidıt feis 
nen verehrten Gönnern, Freunden und Bekannten 
alles erbenfliche Gute, und empfiehlt fich fernerem 
gütigen Wohlmwollen, 

Joh, Nep. v. pe 


mit Familie A 


« 


Ken guten Freunden und Bekannten bie beften 
cdwünſche zum neuen Jahr von ; 
Kreisforftinfpeftor Schmid 
und feiner Familie. 


Biel Oli und Segen wünfcht zum neuen Sahr, 
Spedle, 
penf. k. Triftinfpektor, mit Tochter, 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
wünfchen alled Gute in dem neuen Jahre 
ti. Gerharbinger, 
g. f. Regierungss Affeffor mit Gattin. 


Volles Glück und reichen Segen wünfcht im 
neuen Jahr N 
Joh. Schmidt, q. Eaffier. 


Wir wünfhen unfern Freunden und Bekannten 

ein freudenreiches neues Jahr, und empfehlen ung, 
Freihr. v. Boithenberg, 

penfionirter Major, nebft Gattin. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
wünfchen alles Gute im neuen Jahre. 
Geiger, k. Oberlieutenant, 
mit Gattin. 


Die Unterzeichneten wünfchen ihren Bekannten, 
Freunden und Gönnern zum neuen Jahre alles ers 
denfliche Gute. 

Merdel, 


Gerlinger, 
Quartiermeifter. 


Regiments» Aftuar. 


Verwandten, Freunden und Bekaunten, welche 
biefed Blatt erreicht, bringen ihre beften Wünfche 
beim nahen Jahreswechſel dar. 

Lori, k. Rentbeamter zu Obernzell, 
und feine Angehörigen. 


Unterzeichnete wünfchen zum neuen Jahre ihren 
verehrlichen Gönnern, Verwandten und Freunden 
alles Gute, und empfehlen ſich denfelben zur fernern 
Liebe und Gewogenheit. Denner! 

k. Kreis⸗ und Stabtgerichtes 

Rath, nebft Gattin. 


Seinen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 
kannten wünfcht beim Wechfel des Sahres alles 


Glüͤck und Heil. 
Joſeph Muffinan, 
k. I. Revifionsbeamter des Haupts 
zollamts Paſſau. 


Seinen verehrten Gönnern und Freunden wünfcht 
alles Glück zum neuen Jahre und empfiehlt ſich zum 
ferneren Wohlwollen, 

Dr. Erhard, 


fönigl, Landgerichtsarzt. 


Allen feinen hohen Gönnern, Freunden, Ber 
wandten und Bekannten wünfcht ein recht glückliches 
neues Jahr, und empfiehlt fich zu fernerem geneig— 
ten Wohlmollen. 

Dr. Höglanuer, 
f. Landgerichtsarzt, nebft Familie. 


Seinen hochverehrten Gönnern und Freunden 
wünfcht alles erdenkliche Gute bei dem Wechſel des 
Jahre, und empfiehlt achtungsvoll zu fernerem 
Wohlwollen ſich und feine — 

r. Bernhuber, 
Arzt im ſtädtiſchen Kranfenhaufe. 


Ih wünſche meinen verehrten Gönnern und 
Freunden ein glüdliches neues Jahr, und empfehle 
mich zu fernerem Wohlwollen. 

Dr. Jatoh Schmid, praft. Arzt. 


— 


Allen verehrten Gönnern und Freunden die herzs 
lichſten Glückwuͤnſche! 
Dr. Schlagintweit, 


mit Frau, 


Seinen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 
fannten wünfcht beim Cintritte des neuen Jahres 


alles Heil Advokat Marſchalek. 


Allen meinen Gönnern, Freunden und Clienten 
wůnſche ich zum neuen Jahre Gluͤck, Heil und Ses 
gen, fehe alle Gegenwünfce für empfangen an, 
und empfehle mich der fernern Proteftion und dem 
Wohlwollen. . Dupree, 

Doftor der Rechte, k. Advokat und 
Wechſelnotar dahier, 
und Familie, 


Sch wünſche allerſeits Gluͤck und Segen zum 
neuen Jahre. Dr. Witt, 
koͤnigl. Advofat. 


Allen Freunden und Befannten wünfchen zum 
neuen Jahre Glück und Gegen der Föngl. Advofat 
Martin und feine Frau. 


Allen Gönnern, Freunden und Bekannten hrin⸗ 
gen zum Jahreswechfel bie herzlichſten Glüwünfche 
dar, mit der Bitte um ferneres geneigted Wohlmwollen 

bie k. SteuerstiquidationssKommiffaire 
toeder und Dietrich, 
mit Familien, 


Allen unfern verehrteften Verwandten, Gönnern 
und Befannten wünfchen zum neuen Jahre Glück, 
Heil und Gottes Segen. 

Zaver Söllner, 
q. k. Kreisfaffas Offiziant, 
und Tochter Nannette. 


Alen alles Gute 
Doume, 


van 
f. Kreid- und Stadtger.:Protofolift, 
fammt Frau und Schwefter. 


Indem wir allen unfern Gönnern, Freunden und 
Befannten zum neuen Jahre von ganzem Herzen 
Glück wünſchen, empfehlen wir und zu fernerem 
Wohlwollen. Mar Schöller, 

k. Kreis⸗ u. Stadtgerichts⸗Protokolliſt, 
und Frau. 


Der Pfarrer in der Innſtadt wünfcht allen ſei— 
nen Freunden und Bekannten Gefundheit und Segen 
von Oben. 


Seinen Gönnern, guten Freunden und Bekann⸗ 
ten wünfcht alles Glüd zum neuen Jahre, 
Med. Dr. &, Lautenbader, 
Allen meinen Verwandten, Freunden und Bes 
fannten wünfche ich zum neuen Jahre Glück und 


Segen. Zafpel, _ 
Stadtgerichtsſchreiber. 

Ihren hochverehrten Gönnern, Bekannten und 
Verwandten wünſchen bei dem eintretenden Jahres⸗ 
mechjel alles Glüf, und empfehlen ſich zu fernerem 
Wohlwollen. Andr. Jakob, Chirurg, 

mit Frau. 

Allen Berwandten, Freunden und Bekannten 
wünfchen ein glüctliches neues Jahr, und empfehlen 
ſich fernerem Kohfwollen. , 

Joſeph Garavetty, mit Frau. 
Ludwig Schügend, mit Frau, 
ald Schwiegerfohn. 


Glück und Segen wünſcht allen Freunden und 
Bekannten zum neuen Jahr. 
j Adalbert Proller, 
Kaſſier. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
wünfchen zum Jahreswechſel Glück und Segen, und 
empfehlen fich zu ftetem Wohlwollen, mit der Bers 
fiberung, daß Gegenwünſche für empfangen betradys 
tet werden. Sof. Pauer, Kaufmann, 

mit Frau. 
Alles Gute zum neuen Jahre wünfcht feinen 
Berwandten, Freunden und Bekannten, 
Sofeph Lüftenegger. 

Beim Jahreswechſel wünfchen von Herzen ihren 
verehrten Berwandten, Freunden und Bekannten alles 
erbenfliche Gute, und empfehlen ſich fernerem gütis 
gen Wohlwollen, Franz Stomwißer, 

mit Frau. 


Unferen verehrten Freunden und Bekannten zum 
neuen Jahre alles Gute wünfchend empfehlen wir 
ung ergebenft ihrer ferneren Freundfchaft und Wohls 
gewogenbeit. Dr. Langenbrunner 

und feine Frau. 


Seinen verehrten Gönnern, Freunden, Verwandten 
und Bekannten wünseht alles erdenkliche Glück zum 
neuen Jahre, und empfiehlt sich zu fernerem Wohl- 
wollen. Joh. Georg Wenzl 

mit. seinen Angehürigen. 


Meinen hochverehrten Gönnern, Verwandten und 
Freunden wünſche id; hiemit von Herzen ein recht 
gutes neues Jahr, mit der ergebenften Bitte, mir 
und ben Meinigen ferner geneigt feyn zu wollen. 

Franz Altmannöberger. 


Der ergebenft Unterzeichnete wünfcht hiemit allen 
feinen verehrten Gönnern, Freunden und Verwandten 
viel Glüd zum neuen Jahre, und bittet um die Forts 
bauer des ihm biöher gefchenften Wohlmwolleng, 

4. Kühbacher. 


Joſeph Pummerer und Frau mwünfchen 
allen verehrten Verwandten, Bekannten und Freuns 
den vom Herzen einen fegensreichen Jahreswechfel, 
und bitten um Fortdauer bisher bezeugter Freundfchaft. 


Die Familien Balentin Pummerer und Anton 
Pummerer wiederholen auch für das naͤchſt begin- 
nende neue Jahr ihren Glückwunſch, und empfehlen 
fi ihren Gönnern, Freunden und Verwandten. 


Mit dem neuen Jahre erneuern fich wieder uns 
fere herzlichen Wünfche für dauerndes Wohl aller 
unferer verehrten Freunden und Bekannten, und fehen 
alle Gegenwünſche danfbar für empfangen an. 

Anton Strohamer 
und Familie. 

Meinen hiefigen und auswärtigen geehrten An: 
verwandten und Freunden wünſche ich einen beglück⸗ 
ten Jahreswechſel, und mir die Fortdauer ihrer 
Freundfchaft. Fruhſtorfer, Agent in Paffau. 


Indem ich allen meinen Gönnern, Freunden und 
Bekannten zum neuen Jahre von ganzem Herzen 
Glück wünjce, empfehle ich mich zu fernerem Wohls 
wollen. 5. Oberhaufer, 

Eifenhändler, mit Frau. 


Allen unfern verehrten Berwandten, Freunden 
und Gönnern wünfchen wir zum neuen Jahreswechſel 
viel Glück und Heil, mit der Zuverficht, und auch 
fernerd Ihr gütiges Wohlwollen nicht zu verfagen. 

Anton Fröhlich, 
b. Fragner, und Frau. 


Der Unterzeichnete wünfcht allen Gönnern, Freuns 
ben, Bekannten und Verwandten und allen feinen 
Mitbürgern alles Glück und Segen zum neuen Jahre, 
und empfichlt fih und die einigen zu fernerem 
Wohlwollen und Freundfchaft. 

Mar Pummerer. 
Allen verehrten Verwandten, Gönneru und 
ben wünfcht zum Jahreswechfel Glück und 


eun⸗ 
egen, 


unb empfiehlt ſich unb bie Seinigen zum ferneren 
Fr * Alois Bene 
% Spezereihaͤndler. 


Seinen verehrten Gonnern und Freunden wünſcht 
bei bem eintretenden Jahreswechſel alles GLüd, und 
empfiehlt. ſich zu fernerem Wohlwollen. 

Ignaz Harslem, 
Kaufmann. 


Hauer, Eifenhändler, md feine Kamilie wüns 
ſchen ihreu verehrten Verwandten, Freunden und Bes 
kannten ein glüdliches neues Fahr, 


Aller Berwaubten, Freunden und Befannten 
wünfden wir ein glückliches neues Jahr. 
Paul Muühldorfer 
uud Frau, 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
wünfcht ein gluͤckliches neued Jahr. 
J. Scharitzer. 


Indem ich allen meinen Goͤnnern, Freunden 
und Befannten zum neuen Jahre von ganzem Her⸗ 
gr Glück wünfche, empfehle ich mich zu fernerem 

ohlwollen. E. G. Eglauer, 
mit Frau. 


Judem ich allen meinen Goͤnnern, rem 
Bekannten zum Jahreswechſel alles exdenfliche Gute 
wünfce, empfehle ich wich, Ihrem gütigen Wohl 
wollen. Mathias Silverio. 

Seinen hochzugerehrenden Gönnern und Freuns 
ben wünſcht alles erdenkliche Glück beim Wechfel 
bes Jahres, und empfiehlt ſich achtungsvoll zum 
ferneren gütigen Wohlwollen. j 

Johann Mofer, Eaffetier, 
mit rau, 


Allen Freunden, Berwandter und ‚Belannten 
wünfcher zum Jahreswechſel Glück und Segen, und 
empfehlen fich Fr ſtetem Wohlwollen, mit der Ber 
ſicherung, daß Gegenwünfche für empfangen betradys 
tet werben. 8er. Zimmermann, Privatier, 

Aleifia Puchroither, Kauf: 
mannswittwe. 


Allen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 
fannten zum neuen Jahre Giück und Gegen wi 
ſchend, empfiehlt ſich und feine Familie dem fers 
nern Woblwollen. 

J. Sclotter, 


Weingaftgeber. 


Unterzeichneter wünjcht feinen werehrten Gön⸗ 
ner, Anverwandten, Freunden und Bekannten ein 
— neues Jahe, und empfiehlt ſich fernerem 

ohlwollen, fo wie fein Gejchäft gütigem Zuſpruch. 


ara, 
Goldarbeiter und Juveller, 


mit Familie. 


Meinen verehrten Goͤnnern, Freunden und Vers 
wandten wünfce ic zum Jahreswechſel des Himmels - 
beften Segen umb bitte um bie Fortdauer Ihres Wohl⸗ 
wollens. Georg Zimmermann, 

Tuchhaͤudler, mit Frau. 


Ein glückſelig neues Jahr wünfcht allen Bers 
wandten und Belannten 
Theres Prummer, 


Weingaftgeberd Witte. 


Allen unfern Verwandten, Freunden und Bes 
fannten wünfdt alles erbenkliche Gute zum neuen 
Jahre. . Scermbruder, 

mit Frau. 


Alen Verwandten und Bekannten wünfchen ei 
guted neues Jahr. 
If. Mühldorfer, Br 
und. Anna Dullinger, Wittwe. 


Unfern Gönnern, Freunden und Verwandten 
wünfchen wir eim vergnügtes neues Jahr, und em— 
pfehlen ung beſtens. 

Joſeph Föderer, Bräuer, 
mit Frau. 

Allen feinen Gönnern, Verwandten und Kreuns 
ben mwünfcht alles erbeufliche Gute zum neuen Jahre, 
und empfiehlt fich zu fernerem Wohlmollen 
* Johann Seiler. 

Indem wir allen verehrten Verwandten, Freun⸗ 
ben und Gönnern zum neuen Jahre recht viel Gluck 
wünfdhen, empfehlen wir ums ganz ergebenft. 

Wittmann, Leihbibliothefar, 
mit Familie, und Nothwinfler. 


Wir wünfchen allen unfern verehrten Gönnern, 
Berwandten, Freunden und Befaunten alles erbents 
liche Gute zum Sahreswechfer. 

Mar Schmerold, 
Bräu, mit Gattin. 


Allen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 
Fanuten alles Glück zum neuen Jahre wünfchend, 
empftehlt fih und feine Familie dem fernern Wohl⸗ 
wollen. Joſeph Fladt, Braͤuer. 


Allen Freunden und Gönnern wuͤnſcht zum Wech⸗ 
fel des Jahres Glück und Segen, und empfiehlt ſich, 
banfend für dem bisher gemeigtem Zufpruch, zu fers 
nerem Wohlwolen. Friedrich Buhböd, 

Salanteriewaarenhändler und 
Gürtler. 


Allen meinen Freunden, Verwandten und Bes 
kannten wünfche ic) ein recht glückliches neues Jahre, 
und empfehle mich Ihrer wertben Freundfchaft gang 
ergebenft, Joh. Bapt. Hardlem, 

mit Frau. 


Allen meinen verehrten. Gönner, andten, 
Freunden und Bekaunten wüuſche ich zum Jahres⸗ 
wechfel alles erbenkliche Gute. 

Ignatz Schmerold, 
Realitaͤtenbeſitzer. 


Bei dem bevorſtehendem Jahreswechſel beehrt fie 
die Unterzeichnete, fanmtlichen Bermandten und Göns 
nern bie ungeheuchelten Gluͤckswünſche barzubringen, 
und ſich Ihrem fernern Wohlwollen zu empfehlen. 
Maria Sinzinger. 


Allen Freunden, Verwandten und Bekannten wüns 
fchen zum Jahreswechſel Olück und Segen, und em» 
pfehlen fi, zum fieten Wohlwollen, mit der Berfis 
cherung, daß Gegenmwünfche für empfangen betrad)s 
tet werden. Soh. Nep. Weninger, 

b. Fraguer. 


Allen Gönnern, — und Bekannten wünfcht 

zum neuen Jahre Glück und Segen des Himmels, 

und empfiehlt ſich fernerem Wohlwollen. 
Samaſſa mit Familie. 


Seinen verehrten Gönnern und Freunden wünſcht 
bei dem eintretenben Jahreswechſel alles Glück, und 
empfiehlt fid) zu fernerem Wohlwollen. 

ör. X. Mitterwallner, 
mit Familie. 


Zum neuen Sabre wünfcht der Unterzeichnete 
Jedermann alled Glück, und empfichlt fi und die 
Seinigen zu fernerem Wohlwollen. 

Mar Birett, 
mit Familie, 


Allen Freunden, Berwandten und Bekannter 
wünjcht zum neuen Jahre alles erbenkliche Gute, 
uud empftehlt ſich ergebenft. 

Glaſer, mit Familie. 


Bei dem fünftigen Jahreswechſel wünfchen wir 
alfen umfern verehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten zum neuen Jahre viel Glück und Segen, 
und empfehlen ung zu fernerem gütigen Wohlwollen 
ganz ergebenf. Unverdborben, 

Gaftwirth, und Frau. 


Allen Berwandten, Bekannten und Gönnern 
wänfcht bei dem dießjährigen Jahreswechſel ein fros 
bes und glüdliched neues Jahr, mit der Bitte um 
fernered Wohlwollen und gütigen Zuſpruch. 

Joſeph Defterreicher, 
Bäder» und Müllermeifter, 


Die Unterzeichneten wünfchen allen P. T. Gönnern, 
Verwandten, Freunden und Bekannten ein glüdliches 
acues Jahr, und empfehlen fich zu fernerm Wohl⸗ 
wollen. Maria Anna Doppelhbammer, 

rchande des Modes. 
Mar Anton Doppelbammer, 
Kreis» und Stadtgerichts⸗Diurniſt. 


Zum neuer JZahre wunict allen Freunden und 
Bekannten alles Gute, und empfiehlt ſich dem fer⸗ 
neren Wohlwollen. 

Anton Schmerbeck, mit Frau. 


Unterzeichneter wünfcht all’ feinen Gönnern und 
— ein freudenvolles neues Jahr, und ihm 


ero gütiged Wohlmwollen. 
Jakob Hofftädter, 
Maurermeijter. 


Endedunterzeichneter wünfcht allen feinen Göns 
nern, Freunden und Berwandien ein recht gutes 
glüdlicjed neues Jahr, und empfiehlt fich zu ferne 
rem Wohlwollen j 

Joſeph Piechler, mit Familie. 


Allen Verwandten und Bekannten. wänfcht zum 
neuen Sahre Glüd und Segen 
Geymayr, mit Familie, 
Gefchmeid: und Kurzwaarenhändfer. 


Allen meinen Gönnern und Wohlthätern, bie 
mic; in meiner gegenwärtigen langwierigen Krank» 
heit unterftüßten, wünjche ich von Herzen ein glück⸗ 
liches nenes Jahr, und empfehle mich ihrem ferneren 
Wohlmwollen. Fanny v. König, 

Hauptmannd » Tochter. 


Zum Wechſel des Jahres wünfcht Unterzeich⸗ 
neter feinen Gönnern, Freunden und Bekannten als 
led erdenkliche Gute. 

Ignatz Salzinger, 
mit Familie, 


Allen unfern Freunden, Bekannten und Ber: 
wandten wünfcht zum neuen Jahre alles erdenkliche 
Gute, und empfiehlt fi Ihrem fernern Wohlwollen. 

Johann Georg Rösl, 
mit Familie. 


Allen feinen Freunden und verehrten Gönner 
wünfcht reichlich Glück und Segen zum neuen Jahr 
©. Adam Ehrlich, 
b, Orgelbauer, nebſt Familie, 


Wir wünfhen alten unfern Freunden und Bes 
fannten ein guted freudenvolled nenes Jahr, und 
bitten um fernered Wohlmwollen. | 

Kafpar Brudmüller, 
fammt Frau. 


Allen Gönnern, Freunden und Belannten wi 
ſchen die Unterzeichneten ein glückliches neues Jahr. 
Rofalia Will, 
Baͤckers ⸗ und Getreidmeſſers⸗Wittwe, 
mit Familie. 


Wir wuͤnſchen allen unſern Freunden und Be 
fannten zum neuen Sabre des Himmels Segen und 
Wohlergehen, und bitten um Ihr fernered Wohl⸗ 
wollen. BP. Aichinger 

uud Fran. 


\ 


- Allen Gönmern, Freunden und Bekannten wünfcht 
ein glückliches neued Jahr 
Anton Wenzl. 


Allen unfern Verwandten, Freunden und Göns 
nern wünfchen wir ein recht glücdliches neues Jahr, 
und bitten um bie Fortbauer deren gütigen Wohls 
wollens. Ignatz Föderer, 

b. Weingaſtgeb nebſt Frau 
und Familie. 

Bei herannahendem Jahreswechſel wünfcht alles 
Gfüd feinen Freunden und Bekannten und empfiehlt 
ſich zu fernerem Wohlwollen. 

Joſeph Härtl. 


Allen hohen Gönnern und Freunden wünfcht 
zum neuen Jahre alled Gute 
Thierarzt Karg, 
mit Frau. 


Allen feinen Freunden und Gönnern wünfcht ein 
guted neues Jahr Köglmaier, 
mit Frau. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
wünfcht alles Glück zum neuen Jahr. z 
Sonnleitner mit Familie. 


Allen unfern Verwandten, Freunden und Bes 
fannten unfern Glücwunfc zum neuen Jahre 1841, 
momit wir und zu —— Gewogenheit und Theils 
nahme berfelben empfehlen. 

h j ef Franziefa Mair, 
Seifenfiederdwittwe, und die 
Ihrigen. 


Allen meinen verehrten Verwandten, Freunden 
und Gönnern wünſche ich zum neuen Jahreswechſel 
viel Glück und Heil, mit der Zuverfiht, mir auch 
fernerd Ihr gütiges Wohlmwollen nicht zu verfagen. 

Sobann Stadler, 
Gaftwirth in der Innftadt. 


Allen verehrten Freunden, Goͤnnern und Bes 
fannten wünfcht zum neuen Jahre alles erdenkliche 
Gute, und empfiehlt ſich zum fernern gütigen Wohls 
wollen. ©. Gfcheider, 

b. Mehlber, mit Familie. 


Indem wir allen unfern Gönnern, Verwandten 
und Bekannten zum neuen Sabre von ganzem Her— 
zen Glück wünfchen, empfehlen wir und zu fernerem 
gütigen Wohlwollen. — 

Joſeph Koller, Gaſtgeber in Anger, 
und Frau. 





Allen Gönnern, Freunden und Bekannten wüns 
fchen zum neuen Jahre Glück und Segen des Him— 
meld, und empfehlen und fernerem Wohlwollen. 

Sohann Ev. Härtl 
und Frau. 


Allen unfern verehrten Gönnern, Freunden und 
Berwandten wünfchen wir beim Jahreswechſel alles 
Gute, und bitten um Fortdauer ferneren gütigen 
Wohlwollens. Jakob Kempf, 

Traiteur am Anger, 
mit Frau. 


Allen hoben Gönnern, Freunden, Verwandten 
und Bekannten wünfht Glüd zum neuen Jahre 
Sobann Georg Görs, 
Kurzwaarenbändler, 
mit Familie, 


Allen Bekannten und 5 Verwandten wünfcht ein 
glückliches neues Jahr Michael Hunderuder, 
Mehiber, mit Famifie, 


Zum eintretenden Sahreswechfel wünfche id; 
allen meinen geehrten Gdnnern, Verwandten und 
Bekannten alles erdenkliche Gute, und empfehle mid; 
Ihrer ferneren Gemogenbeit. 

Ambros Dullinger, Bäder. 


Allen meinen verehrlichen Gönnern, lieben Freuns 
ben und Befaunten wünfche ic) ein fegenvolled neues 
Jahr, und empfehle mich Ihrem fernern Wohlwollen, 

Sofeph Ziegler, 
Gaftgeber in der Innftadt. 


Allen feinen Gönnern, Freunden und Bekannten 
wuͤnſcht ein glücliches neues Jahr, und empfiehlt 
fid) zu fernerem Wohlwollen. 

Sofeph Lan 8, 


b. Scyloffermeifter. 


- Allen Freunden und Bekannten wünfchen zum 
neuen Jahre alles erbenfliche Gute, und empfehlen 
uns zu fernerem gütigen Wohlwollen. 
Kafp. Ernft sen., 
b. Bädermeifter, mit Frau. . 


Alles Gute, Glück und Segen wünſcht feinen 
Freunden und Gönnern zum neuen Sahre, und ems 
pfiehlt ſich ergebenft. 

Math. Ernſt jun., 


mit Frau. 


Allen Freunden und Bekannten wünfchen zum 
neuen Jahre viel Gluck und Segen. 
j Andreas Dafinger 
und Eohn. 


Zum Jahreswechſel wünfcht allen Verwandten 
und Gönnern alles Glück und Wohlergehen, und 
empfiehlt fich fernerem Wohlwollen. l 

Fr. Paul Wendleder, 
mit Frau. 


Allen unfern verehrlichen ‚ Gönner und lieben 
Defannten wünfchen wir eim recht gutes neues Jahr. 
Leop. Sturm, 
und. defien Gattin. 


Seinen Gönnern, Freunden und Verwandten 
wünſcht zum neuen Jahre alles erdenkliche Glück, 
und empfiehlt ſich zu fernerem Wohlwollen. 

V. Victorini. 
EEE EEE LEE 
= Indem bie Unterzeihneten für die ihnen im; 
Sſcheidenden Sahre 4840-von ihren lieben Paſſauer⸗ 
ZVerwandten und Freunden fo vielfältig zu Theilg 
—* 
Zbindlichſt banfen, wünfchen fie Denfelben ein recht, 
Sglükliches neue Jahr, unb empfehlen fih Deren!“ 
R Landshut am 30. Dezember 1840. . 
H. Ignag PlöderT, g 
und deffen Gattin, i 
ERLERNT ee LTUCT DE 
verehrten Gönnern, Verwandten, Freunden und Be, 
fannten alles erdenfliche Gute. 
Gaftwirth und Bäcermeifter, 
mit Familie. 


- 
—* 


Wa 


= gewordenen Beweife herzlicher Ergebenheit vers 
ternerem freundfchaftlihen Wohlwollen befteng, ey 
Regierungs s Präfidial » Diurnift, 
Zum Jahreöwechfel wünfchen wir allen unfern 
of. Kainz, 


Glüd zum neuen Jahre, 
Johann Rheinneder und Fran. 


Seinen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 
fannten wünſcht bei dem eintretenden Jahreswechſel 
alles Glück und Segen, und empfiehlt ſich fernerem 
Wohlwollen. Weidenthaler 

mit Familie. 


Beim Jahreswechſel wünfht von Herzen feinen 
wehrten Verwandten, Freunden und Bekannten 
des Gute, und empfiehlt ſich fernerem gütigen 
Rehlwollen. Element Sedelmaier, 

mit Familie, 

Bei berannahendem Jahreswechſel wünfcht alles 
Süd feinen Freunden und Belannten, und ems 
prehle fich zu fernerem Wohlwollen. 

Anton Zufammenfchneider, 
b. Gürtler, mit Frau. 


Allen unfern Verwandten, Freunden und Ber 
unten wünſchen wir alles erbenfliche Gute zum 
zuen Jahr. Mich. Miehle 

und die Geinigen. 


Indem wir allen unfern verehrten Gönnern, 
Verwandten und Bekannten zum neuen Sahre alles 
erdenfliche Gute wünfchen, empfehlen wir ung zu 
fernerem Wohlwollen, 

Georg Loibl, 


Gaftwirth in Eggendobl, 
und Frau. 


Ih wünſche allen Freunden und Gönnern- ein 
glückliches neues Jahr, und empfehle mich. 
Storr mit Familie. 


Zum neuen Jahre wünfchen alles Gute ihren Bers 
wandten und Freunden, und empfehlen ſich zu deren 
fernerem Wohlwollen. 

Sofeph Pofcher, Gaftwirth, 
nebit Frau. 

Als Glückwunſch zum neuen Sahre glaubt ber 
Unterzeichnete feinen Freunden und Befannten durch 
bie Wiederholung aller der in diefem Blatte ausge 
fprochenen Wünfche den Innigften audgefprochen 
zu haben, und empfichlt fi, um fortdauernde Ges 
wogenheit bittend, hochachtungsvollſt. 

Friedrich Schmerofld, 
mit Gattin. 
ασααααααααα σααα ασ ee 

Die ungewoͤhnlich große Anzahl der heurigen 

Neujahrswünſche, die mir zur Aufnahme in den 
Kourier ander Donau zugeſendet wurden, ift mir 
ein neuer Beweis von bem ſchaͤtzbaren Zutrauen, 
welches mir auch im bergangenen Jahre allſeitig 
geſpendet wurde. Indem ich wiederholt die Vers 
fidjerung gebe, feine Mühe noch Koiten zu fchenen, 
um jeden, jedoch nur gegebenen ‚ Auftrag 
zur vollſten Zufriedenheit zu vollziehen, nehme 
ich zugleich bei gegenwärtigem Jahres - Wechſel 
Anlaß, für die geſchenkte Güte und dad zu Theil 
gewordene Wohlwollen meinen innigften Dant 
abzuftatten, und meine herzlichften Wünfche allen 
Gönnern, Freunden, Verwandten „Geſchäfts⸗ 
% freunden und Bekannten sum neuen Jahre dars 
zubringen. 
A. Ambrofi, 
Buchdrucker, Buchhändler und Lithograph, 
mit Frau. 
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Bayern. Nahftehendes allerhöchfte Handfchreis 
ben Seiner Majetät des Königs ift allen Bürgers 
meiftern, Gemeinberäthen, Geiftlihen und Schul— 
Ichrern der Pfalz mitgetheilt worden: „Speyer den 
6. Dejember 1840. Der koͤniglich bayerifhe Res 
gierungspräfident Fürft von Wrede, Seine Maje⸗ 
flät der König haben mit befonderem Wohlgefallen 
die würdige Haltung wahrgenommen, welche die 
Pfälzer in der gegenwärtigen bedeutungdvollen Zeit 
beobachten, und wie fie fih des nationalen Ver: 
banded mit der Krone von Bayern freudig bewußt 
zeigen. Der Unterzeichnete ift ermächtigt, deßfalls 
den Pfälzern die Zufriedenheit ihres Föniglichen Pfalz 
grafen fund zu geben, und daß Allerhöchftderfelbe 
fih unabläßig gera>e gegenwärtig mit der Gorge 
um das Wohl und die Sicherftellung feiner pfälz 
ziſchen treuen Unterthanen beſchaͤftigt. Unterzeich⸗ 
netee Wrede. Epplen.“ 

München den 29. Dee. Die Heutige General: 
verſammlung der Actionnäre der München: Augobur— 
ger Eifenbahngefellfchaft begann nach vorläufiger 
Wahl des Protofollführers mit Vorlefung ded Vers 
waltungsberichts durch den Vorfigenden , Herrn Jof. 
v. Maffei. Der Bericht enthält neben einer hiftoris 
ſchen Einleitung eine Abhandlung über die Erwers 
bung der Grundftüde (eirca 1100 Tagwerk), über 
den materiellen Theil der Nechnungdablage (diefer 
Theil wurde zur Zeiterfparung nicht vorgelefen), Jann 
ein Nefume des BVorfigenden mit dem Caſſenbeſtand⸗ 
ausweid, wornach circa 471,000 fl.,noch baar in 
Caſſa fi befinden. Nah Berlefung diefed Berichts 
bemerfte der erfte Vürgermeifter der Stadt Auge: 
burg, Dr. Earon du Bal, wie er fih mit Be: 
dauern zu der Erflärung veranlaßt fehe, daß der 
ganze eben verlefene Bericht von den in Augs— 
burg Domicilirenden ded Directoriums nicht gefannt, 
nicht berathen und micht gut geheißen ſey; daß diefe 
Augsburger Mitglieder fowohl Form ald Inhalt 
des Berichtes an mehr ald Einem Orte den thats 
ſaͤchlichen Verhaͤltniſſen nicht entfprecheud erachten, 
daher auch nicht billigen Pönnen. Der Bericht er: 


der Donau. 





feine bloß als die Arbeit einzelner Mitglieder des 
Directoriums, und die Augsburger Mitglieder defr 
felben müßten deßhalb hiermit diefe verwahrende Er: 


klaͤrung ausſprechen. Hierauf erflärte der k. Mis 
nifterialcommiffär Hr. Minifterialrartd Benning die 
Debatte für gefchloffen und foderte zur Vornahme 
der Wahl der Mitglieder des Verwaltungdraths auf. 
Diefe geſchah auch fofort von circa 196 anwefen« 
den Uetionären; die Eruirnung ihrer Nefultate kann 
aber heute nicht beendet werden, es ift aber höchft 
wahrfheinlih, daß die in München domicilirenden 
Actionnäre bei der Wahl wie bei andern Fragen 
in der Majorität bleiben werden. 

Berlin den 23, December. Es ift nicht zu 
bewundern, daß fich bei den Verhandlungen der Zolls 
vereindbevollmächtigen auch die Befonderintereffen der 
einzelnen Vereindftaaten möglichft geltend zu machen 
fuchen, und auf vermeintliche Bortheile und Nachtheile 
des einen oder anderen Anträge zur Ausgleichung der: 
felben fügen, deren Annahme von der größten Folges 
wichtigfeit feyn würde, In erfter Linie bezüglich des 
Innern und ded Haushalts kommt dad Princip der 
Steuervertheilung zur Sprache. Bisher wurde bie 
reine Zolleinnahme, nach Abzug nämlich der Vers 
waltungsfoften und anderer geringfügigen Abfälle, 
von den gefammten Gränzgefällen einfach nach der 
Kopfjahl vertheilt. Gegenwärtig wünfcht Preußen eine 
andere, für feine Finanzen vortheilhaftere Bertheilungs; 
art befolgt zu fehen, ‚und flügt den deffallfigen An⸗ 
trag auf die Verlufte, die es feit der Begründung 
deö großen Zollvereind an feiner Zolleinnahme, folglich 
an feinen Einfünften, erfahren habe, und die ed bis 
heute auf die bedeutende Summe von 20 Millionen 
Thaler berechnet. 

Berlin den 24. Dee, Geftern zirkulirte in 
dem Salon eined fehr angefehenen Mitgliedes uns 
ſexes diplomatifchen Korps ein intereffantes Verzeich— 
niß der muthmaßlich defignirten Generäle der vers 
fhiedenen deutfchen Bundesftaaten, Defterreich und 
Preußen an der Spike, welche bei den beiden, im 
nöthigen Kalle von Seiten des Bundes aufzuftellen: 


den Beobachtungs⸗ Heeren angeſtellt werden ſollen. 


Der einzige noch lebende der fommandirenden Gene: 
räle vom Jahre 1814, damald Kronprinz, und nun 
ſchon feit einem Vierteljahrhundert die Königöfrone 
eined feit nunmehr zwanzig Jahren Fonfkitutionellen 
Staatd tragend, wird in jenem Verzeichniffe als 
oberfter Feldherr genannt, Bon öfterreichifcher Seite 
fahen wir die Namen: Landgraf von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, Fuͤrſt Windifhgräz, Baron d'Aopre und v. 
Heß, der Letztere als Chef des Generalſtabs des Er⸗ 
Beren. Bon preußiſcher Seite die Namen: v. Grolman, 
Prinz Karl von Preußen, Weyrach, Graf van der 


Groͤben, von Radowitz, der Letztere wiederum als 


Chef ded Generalſtabes des Erſten. Auch figurirs 
ten die Namen der Prinzen: Johann von Sachſen, 
Emil von Heſſen, wie des Markgrafen Wilhelm 
Ludwig von Baden auf diefer Lifte, im welcher übris 
gend nicht blos die fommandirenden Generäle und 
Divifionärg der verfchiedenen Urmeckorps, fondern 
auch einige zwanzig Öeneralmajord als Brigadefühs 
rer nambaft gemacht wurden. Wenn dad Ganze 
nur ald eine mutbmaßliche Zufammenftellung zu bes 
trachten iſt, fo gebt doch eine fehr genaue Kennt: 
niß des Perfonald und der militärifchen Notabilitaͤ— 
sen der Gegenwart aus diefem Verzeichniß hervor. 

Paris den 25. Dec. Im vielen Kreifen ift 
bier ein Gerücht im Umlaufe, daß am 15. Decems 
ber während des feierlichen Leichenzuges ein neuer 
Mordanfchlag gegen das Leben des Königs ausge⸗ 
führt werden follte. Man habe nämlih am 16. 
December einen Kutfcher in feiner eigenen Wohnung 
erhängt, und in deſſen Rocktaſche ein Billet gefuns 
den, worin er die Urfache feines Selbftmordes angab, 
Seiner Erflärung nah gehörte der Erhängte einer 
jener geheimen Geſellſchaften an, welche fih zum 
Morde des Königs verfhworen haben. Durch das 
£008 jur Ausführung dieſes Planes beftimmt, hätte 
der Kutfcher am 15. Dez. dem König auflauern follen, 
Dieß aber, fey es auch Neue, fey ed aus Zaghaftig: 
keit, unterioffen; und da er wußte, daß nach den 
Statuten der geheimen Geſellſchaft er felbft von feinen 
Mitverfchworenen getödtet werden mülfe, wenn er 
nicht den ihm aufgetragenen Mord vollbringe, fo bes 
ſchloß er, ſich felbft das Leben zu nehmen, was er 
denn auch in der Nacht vom 15. zum 16. December 
gethan habe, Um die Unterfuchung gegen deifen Mits 
verfchworene mit größerm Nachdrud und mit befferm 
Erfolg einzuleiten, verfuche die Polizei dieſen neueu 
Mordanſchlag fo viel ald möglich dem Publifum ger 
beim zu halten, 


Stradburg ben 25. Dez. Die zweite Dis: 
eiplinar: Compagnie der Schanggräber, welche in der 
Eitadelle von Belfort Fafernirt und bei den Befeftis 
gungdarbeiten des Pages feit 15 Jahren angeftellt 
war, bat fo eben Befehl erhalten, fih nad Afrifa 
zu begeben. Sie geht Sonntag den 27. J. M. ab, 
um fih an diefe Beflimmung zu verfügen. Man 
vermutbet, daß diefe Maafregel zum Zweck habe, 
einem Artilleries Detafchement, dad nach Belfort 
marfhiren fol, Plag zu machen, 

Stradburg den 26. December. Im Laufe 
diefer Woche find. neuerdingd einige Meine Detafches 
mentd Dragoner und Hufaren hier eingetroffen; aufs 
ferdem wird aus Reeruten und wieder Einberufenen 
der auf unbeftimgten Urlaub entlaffenen Älteren Auf: 
gebote ein neues Linienregiment gebildet. In Folge 
früherer Lieferungdcontracte, deren letzter Termin 
noch nicht da ift, ſieht man auch fortwährend grö- 
Bere oder Fleinere Züge von Zrainpferden bier ans 
kommen. Indeſſen gehen dafür einzelne Detafche: 
ments nach Neubreifach und andern Orten der Um: 
gegend ab, fo daß die biefige Garnifon gegen früs 
ber nur um wenig verftärft erfcheint. Auf ernfts 
liche Beforgniffe oder gar auf Friegerifhe Abſichten 
der Regierung läßt fih aus all diefen Maaßnah— 
men hier in der Nähe durchaus nicht fchließen. Auch 
glaubt Hier Niemand an den Krieg, noch wünfcht man 
ihn, Selbſt viele der Einberufenen, die fih Abends im 
den Bierhäufern herumtreiben, und nach franzöfifcher 
Sitte unumwunden audzufprechen pflegen, äußern laut 
ihr Mißfallen darüber, daß man fie um nichts und wies 
der nicht ihren Familien undhäuslichen Gefchäften entz 
siehe. Den aufmerffamen, mit dem Character ded Elfaf: 
ferd vertrauten Beobachter muß es überhaupt Wunder 
nehmen , mit welcher Hartnädigfeit einige Stimmen 
die ganze Zeit her von ungewöhnlicher Aufregung, 
von friegerifchem Enthuſiasmus, ja von Erobes 
rungdgelüften im Elſaß reden Fonnten, Die Sache 
erflärt fich inzwifhen, wenn man das eigentpäms 
lihe Treiben’ in den franzöfifhen Kaffee, Wein— 
und Bierhäufern etwas näher ind Auge foßt. Wer 
von jenfeit6 ded Rheins ſich in diefed geräufchvolz 
Ile Gewühl der Gaftftuben verfegt fieht, wer all die 
von Bachus und Gambrinus eingegeben Tyraden 
mit anhört, dem kann — im Bergleih mit heimis 
ſchen Zuftänden — ald Aufregung, ald Gährung, 
ald Vorbote nahen Sturmes erfcheinen, was bier’ 
nur zur gewöhnlichen Ordnung des Taged gehört. 
Man fann nicht oft genug wiederholm, daß bei 
manchen durch die Geptembergefepe perbsigeführten 


Beſchraͤnkungen der Preffe wenigſtens eine Nedefreis 
peit in Frankreich herrſcht, die bid zum Uebermaaß, 
bis zum Mißbrauch geht. Sollte der. Franzofe für 
jeded erentrifhe Wort und jede Gasconnade dereinjt 
Rechenſchaft ablegen, er kaͤme in alle Ewigfeit nicht 
aud dem Fegfeuer. 
Marfeille den 23. Des. Der Kaifer von 
Maroffo hat die wegen der Beleidigung ded franz 
zöfifhen Konfuld in Mogador von ihm verlangte 
Genugthuung förmlich abgelehnt; wir erwarten das 
her nmächftend von dem Auslaufen einiger Liniens 


fhiffe nach Tanger zu hören. Es iſt wirflid Zeit, , 


die Flotte ein wenig zu befchäftigen, denn die mit 
dem Gefchwader aus der Levante zurüdgefehrte 
Mannfchaft it fehr mißmuthig geſtimmt und im 
hoͤchſten Grad erbistert gegen die Engländer. 
Liffabon den 14. Dec, Eſpartero's Zorn 
will ſich über Portugal ergiefen. Um 10. dieß 
überreichte der hiefige fpanifche Gefhäftdträger (ein 
junger eraltirter Freiheitömann ) eine Note Eſpar⸗ 
tero’d, worin ed heißt, daß wenn binnen 25 Tas 
gen der Tractat wegen freier Verſchiffung des Rio 
Douro nicht in Vollzug geſetzt werde, eine fpanifche 
Armee von 50,000 Maun auf Porto marfciren 
folle. Cine ſolche Sprache hat hier unter allen 
Ständen eine außerordentliche Eenfation gemacht, 
Der alte Haß gegen die Spanier läßt ſich Taut ver: 
nehmen, die ganze Nation ift fampfluftig. Bei dem 
ſchwachen Zuftande, worin ſich das portugiefifche 
Heer gegenwärtig befindet, würde es wohl ein 
Leichtes für eine fpanifche Armee ſeyn, die portus 
giefiihe Graͤnze zu überfchreiten, allein bei der 
Stimmung, die im Volke gegen die Spanier herrfcht, 
würde fich bald eine Macht erheben, hinreichend, 


die Epanier aus dem Feld zu ſchlagen. Daß Pors- 


tugal dießmal die Hülfe Englands anſprechen werde, 
ift wohl zu bezweifeln, da man Peine neuen Verbind⸗ 
lichkeiten gegen England eingehen möchte, Die 
Gründe, die Efpartero vermoht haben follen, Pors 
tugal in Ddiefem Augenbli wegen einer fo unbes 
deutenden Angelegenheit mit Krieg zw bedrohen, fols 
len befonderd im feiner gegenwärtigen Lage zu fus 
hen. feyn. Der Nimbus, der ihm umgab, vers 
fhwindet mad und nach, der Neid gegen ihn ers 
hebt fih immer mehr, ed verträgt ſich nicht mit 
dem Stolje des Epamierd, daß ein Mann feines 
Gleichen ſich ein koͤnigliches WUnfehen gibt, Efpars 
tero fucht alfe durch eine fo ganz umerwartete 
Maaßregel, die wis aus den Wolfen fällt, ſich po⸗ 
pulär zu machen umd zugleich der fietd unruhigen 


Armee eine Befhäftigung zu geben, wenn ed auch 
nur duch vergeblihe Märfche ‚wäre. 


London den 24. Dez. Der Great MWeftern 
ift heute fruͤh, nach einer fchnellen Ueberfahrt von 
14 Tagen und 10 Stunden, von Newpork in 
Briftol eingelaufen. — Die Unterhandlungen mit 
den. Indianern find nun wirflih abgebrochen wor: 
den, und die vereinigten Staaten wollen den Krieg 
aufs Kräftigfte erneuern. Man befchuldigt die In—⸗ 
dianer eined Bruchs der abgefchloffenen Verträge: 
andrerjeitd wird aber behauptet, die Ungluͤcklichen 
feyen dur die Treulofigfeit ihrer Gegner in die 
Nothwendigkeit verfeßt, entweder ihr Leben im 
Kampfe zu wagen, oder fich ihrer letzten noch uͤbri⸗ 
gen Befigungen beraubt zu ſehen. Der Winters 


„Feldzug wird übrigens den Angreifern Vortheil ges 


währen, da die armen Eingebornen keine Zuflucht 
in den Wäldern finden. Nachdem die Bluthunde 
ſich nicht bewahrt haben, fo laffen die Umerifaner 
eine beffere Rage derfelben aud Cuba fommen, Go 
verfährt die angeblich freie und gefittete Nation ge: 
gen fogemannte Wilde! 


Defterreid. Nah den Statuten für die 
tombardifch : venetianifche adelige Leibgarde wird diefe 
aus 60 Barden beftehen, und werden, da der Stus 
dienfurd auf vier Jahre berechnet tft, jährlich 15 
adelig⸗ lombardiſche und venetianifhe Juͤnglinge in 
das Corps eintreten, der Geftalt, daß daffelbe mit 
dem Beginne des vierten Jahres vollzählig feyn wird. 
Für das Fahr 1841 find die erften 15 Garden 
bereitd eingetreten, 


Daffau den 1. Jaͤner. Diele der biefigen 
Einwohner, die geftern Nachts in gefelligen Kseifen 
die Ankunft ded neuen Jahres erwarteten, find 
eine Stunde vor Mitternacht durch den Donner 
des Laͤrmkanone der Feſtung Oberhaus erfchredt 
worden. Der nördliche Horigom über die Feſtung 
Hin war von einem Brande geröthet, der zu Kuͤn⸗ 
zing, eine halbe Stunde weſtlich von Straßkirchen, 
das von einem armen Manne bewohnte Nahrungs⸗ 
Haus in Afche gelegt hat. 


Bermifchte Nachrichten. 


Lange ſchon hat man in Europa nichts mehr von 
ben früher befprochenen flamefifchen Zwillingen, Chang 
und Eng gehört,- die an einander gewachfen find, 
fo daß fie gewiſſer Maffen einen Körper bilden. Ges 
Tegentlich ber neulichen Präfidentenwahl in den Vers 
einigten Staaten von Norbamerifa erfährt man nun, 
daß fle auf einem von ihnen angefauften Landgute 
in der Graffchaft Wilks in Norbcarolina [eben und 
bei den Wahlen mitgeftimmt haben. Sie haben zwei 
Stimmen abgegeben; Beide ftimmten für die demo— 
Fratifche Partei, alfo gegen Hartifon. -- Der Lands 
prebiger in Vlawel, einem Dorfe in der Grafſchaft 
Orford, wurde neulich um Mitternacht durch ein Ges 
r&ufc an der Thüre aus dem Schlafe gewedt; er 
ftand leiſe auf, eilte troß der Dunkelheit ſogleich 
ur Thürg, und prallte hier mit einem Menfchen zus 
ammen, ber durch den Anlauf das Gleichgewicht 
verlor und zu Boben fiel. Der Pfarrer ftürzte ſich 
auf ihn, um ihn am Aufftehen zu verhindern und 
rief um Hilfe Sein Schreien wurde gehört, doch 
ftatt feines Neffen, der in dem Nebenzimmer feiner 
Schlafſtube lag, und den er zu wecken hoffte, rief 
er ben ee bed Räubers, dem er das Knie 
auf die Kehle hielt, herbei. Zum Glüd ließ ſich der 
Diebögenofje von der Dunkelheit täufchen, meinte, 
ber am Boden liegende und dumpf röchelnde Manıt 
fey der Pfarrer und verfegte demfelben mehrere Mef: 
ferftiche. Jetzt eilte auch der Neffe des Pfarrers mit 
Licht herbei, überwältigte mit Hilfe ded Dheims den 
Raubmörder, Fnebelte ihn, und lieferte ihn, wie den 
Scwerverwundeten dem Gerichte aus. Die Räuber 
waren fchlechte Subjecte aus dem Dorfe, welche es 
auf die Kirchengefüße und Koſtbarkeiten abgefehen 
hatten, welche Tags zuvor in bie Pfarrwohnung 
gebracht worden waren, weil in der Kirche. Repa— 
raturen vorgenommen werben mußten. — Jenfeits 
des Rheins fcheint der Sabbath der Juden mehr zu 

elften, ald der Sonutag der Ehriften. Im verflof: 
Feen Herbſt wurde in Strasburg befannt gemadht, 
daß die brei großen Viehmaͤrkte an drei Sonntagen 
früh follen gehalten werden, weil die Juden am 
Samftag nicht fönnten. — Am 15. December, wähs 
rend des er Perg in ber Invalidenfirche 
glaubte der Erzbifchof zu bemerken, daß in der Nähe 
des Throned, auf dem ber König ſaß, drei Abbe’ 
fanden, aus deren Haltung ſich nicht Schließen Tieß, 
daß fie dem geiftlichen Stande angehörig und in der 
Kenntniß des Firchlichen Cultus ehr bewandert ſeyen. 
Es ftieg ihm deßwegen bald Verdacht auf. Der Ans 
zug der drei Abbe’d war übrigens vollfommen in der 
Ordnung, es fehlte ihnen nicht einmal eine fchöne 
große Tonfur. Der Prälat theilte feinen Verdacht 
gehörigen Orts mit, worauf dann ein Polizeifoms 
miffär die drei Abbe’s bat, ihm ‚zur Kirche hinauszus 
folgen. Sie leifteren feinen Widerftand, fliegen mit 
dem Polizeifommiffär in einen Fiafer und wurden 
unter guter Begleitung nach den Hotels gefahren, 


welche fie als ihre napknung, beeidineten ‚ umb wo 
man nähere Erfundigung. über fie einziehen folfte, 
Hier ergab fi, daß die drei falſchen Abbe’s fehr eh⸗ 
renwerthe Perſonen waren, die ſich dieſe Verkleidung 
nur erlaubt hatten, um deſto leichter in’ die Inpas 
lidenkirche zu fommen und der Trauerfeierlichfeit beis 
zuwohnen. Sie wurden unverzüglich wieder im Freis 
heit gefegt. — In Paris ift ein Kaffeehaus, in mus 
diem an einer großen Tafel —— ſteht: Die 
jenigen Herren, welche das Leſen hier Iernen, be; 
lieben ſich der Jonrnale vom geftrigen Datum zu bes 
dienen.” Man fünnte dieß auch für manches Heut, 
fche Lefefabinet anwenden. 


Die Fefte Neuburg. 


Am Ufer des Inns lag die ſtarke Fefte Neubu rg, 
mit Mauern und Schanzen gegen jeden Angriff ge: 
ſichert. Diefe war, ald der deutſche König Albrecht I. 
auf feinem Stammgut in Aargau durch die Hand feis 
ned Neffen, Johann von Schwaben, gefallen war, 
in Defterreih® Befig. Der tapfere, Feldhauptmann 
Lamberg hatte fie zum Schuß. Er hatte es feinem 
Heren, Friedrih dem Schönen von Defterreic, 
dem Sohne Albrechts zugefhworen, nicht zu weichen, 
bis auf den letzten Mann, bis alles Widerſtreben un: 
nuͤtz ſey. Da geſchah ed, daß Herzog Otto von 
Niederbayern mit Herzog Friedrich in Fehde 
lag, Jetzt fand Otto vor der Felle Neuburg, 
Das Yahr 1319 ging zur Neige. Dezemberſturm 
und Geftöber hausten in gutem Verftändniß mit dem 
Krieg über die Felder, und fuhren unheimlich über 
die Straßen, wo Schneeſchichten dicht gehäuft lagen, 
die der Nordwind wader vom Boden aufwühlend, 
im Wirbel darüber herfchüttelte. Der Jun ging hoch⸗ 
gefhmwellt; am andern Ufer, Herzog Dttod Schaaren 
gegenüber lagerten Defterreicher, - die Feſte zu entfeßen, 
Aber des Herzogs Muth hieltnicht Gefahr des Kampfes 
zuruͤck, noch der Elemente, Bald war der bayerifche 
Boden von Feinden frei, nur die Burg ftand noch 
fol; und unbezwungen, Neunzehn lange Wochen lag 
er vor ihr. „Du ermüdeft mich doch nicht, Neuburg“ 
war fein Sprud. Des Herzogs Bergleute, rüftige 
Knappen, keck für Noth und Tod leiteten Gänge uns - 
ter der Erde gegen die feindliche Burg. Da wanften 
die feften Mauern der Burg auf unterhöhltem Grund, 
aber der Belagerten Muth und Wille ftand feſt. Und 
als die Mauern fielen, und an die Thore, mit Eturs 
meddrang, Mann an Mann gedrängt, die Bayern 
vorſchritten, fämpften, niederwarfen; da flammte 
es plöglich Hoch auf, Feuer auf jedem Wege; Qualm 
und Dampf den Belagerern entgegen. Der öfter: 
reichifche Feldhauptmann Lamberg felbft hatte die Fa⸗ 


del in die Burg geworfen, und eilte jegt im Gedraͤnge 


der Brunft, dad Schwert in der Fauft, mit fünfzig. 


Männern aufein Schiffded Inns. Bayeriſche Schügen 
fanden aber indeffen am Ufer, die Urmbruft gefpannt, 
Die Bolzen angelegt. Da fahen fie dad Schiff. „Hei 
willfommen!* rief der befte Treffer; „öfterreichifche 
Waͤmſer ein gutes Ziel für bayerifche Bolzen! Habt 
ihr und hart gedrängt, derweil unfer Herzog im Un: 
gerland in Noth war; fo nehmt jegt den Dant!” Er 
legte an; „Bolz ſey gut bayeriſch!“ fo ruft er und 
fendet ihn an den, der am Ruder ſteht. — „Zielt 
Landsleut! der Inn ift heut ein Schuft und laͤßt fie 
entfommen!* fo ruft der andere Schüge und trifft, 
Da fchleudern die Wellen das feindliche Schiff zürnend 
hin und wieder, allgemach finft Einer nad) dem Ans 
bern getroffen hin! Zweifach treibt der Tod fein tolles 
Spiel, Ueberall Feinde! Kein Entrinnen! — Uber 
beran eilte jegt der Herzog Otto finfteren Blicked; 
denn das Braufen ded Stroms und der Berwundeten 
Roͤcheln drang an fein Ohr! Und ernfter blickte er noch 
Hin auf dad Volf und fprach dann zu den Schügen 
das ftrenge Wort: — „Lat ab von diefen Männern! 
Wir fämpften gegen fie neunzehn Wochen vor der Feite, 
aber nicht eine Minute gefchehe ed auf dem Etrom! 
Eie haben ihrem Herrn wader und treulich gedient. — 
Defterreicher sieht frei und ungefährdet! Treu’ ift auch 
am Feinde, ehrenwerth. 

Femand, der an einem fehr heißen Sommerabend 
die in einem abgelegenen Quartiere von London befind⸗ 
liche Straße Snow: Hill herabging, erblidte einen 
Dann, der zwar fehr gut gekleidet, aber ohne Hut faft 
athemlos ſich an einen Pfahl angelehnt hatte. Er näs 
herte fich ihm ganz Höflich und fragte ihn, was ihm 
fehle? „Mein Herr, antwortete der Angeredete, ein 
unverfchämter Tagedieb, ein galgenmäßiger Spitz⸗ 
bube Hat mir meinen Hut weggenommen und fid) mit 
demfelben aus dem Staube gemacht. Ich habe ihm 
nachgefegt, und habe mich dabei außer Athem gelau: 
fen , num aber find meine Kräfte erfchöpft, und jeßt 
fönnte ich feinen Schritt weiter geben, und wenn ed 
mein Leben gelten ſollte!“ Sonderbar, erwiederte der 
Andere, fo daß, wenn Jemand dem Herrn feine Pe; 
rüde wegnehmen wollte.“ .... Ich ihn machen laffen 
müßte.” „Wenn dem alfo ift, fuhr der andere pofliers 
lich fort, fo will ich die Gelegenheit nicht unbenügt 
laſſen.“ Mit diefen Worten hob er ihm die Peruͤcke 
vom Kopfe und verfhwand damit, und ließ dem armen 
Kaplkopf keinen anderen Troft, als daß feine Perüde 
vielleicht wieder zu feinem Hute kommen werde. 


Die Iuftigften Hochzeiten werden von den romani: 
ſchen Landleuten der Moldau und Wallachei gefeiert, 
Nachdem dad Brautpaar dreimal die Ringe gewechfelt 
bat, ftreuen Berwandte und Freunde Paras (die Meinfte 
türfifche Münze) und Nüffe in der Kirche aus, um 
damit anzudeuten, daß die Neuvermaͤhlten den Spie: 
len der Kindheit entfagt haben. Während nun die 


Zuſchauer über diefe Beufe Tärmend berfallen und beim 


Haſchen der Nüffe manche Kopfnuß mit drein befom: 
men, geht ed am Altar gleich geräufchvoll und mun: 
ter ber. Dort hält der Priefter den Brautleuten ei: 
nen Honigfuchen vor den Mund, den er fchnell zus 
rüczieht, fo wie Braut oder Bräutigam bineinbeißen 
wollen. Dieß wiederholt fih fo lang, bid es endlich 
einem Ehegatten gelingt, den Kuchen mit den Zähnen 
feſt zu halten oder ein Stuͤck herabzubeißen. 


Der Groß: Sultan Muftapha der Zweite hatte 
eine fehr thörichte Andacht. Almoſen geben ift eine 
der vornehmften Neligionspflichten eines Muhameda: 
nerd. Er warf daher den Fifchen in feinen Zeichen 
oͤfters ganze Goldftüce zu, und fagte, je heimlicher 
ein Almofen gegeben würde, defto angenehmer fen es 
vor Gott, und. er ſey verfichert, daß feine Fifche nie 
von dem reden würden, was er ihnen gebe. 


Auflöfung des Nätpfels in Nro. 307: Zunge 
Fremden : Anzeige: 





Vom 1. Jaͤner. 

- (Zum goldenen Hirſch.) Hr. Alerander, Hausbefiker v. 
Mien. (Zum Mohren.) Hr. Geiling, k. Oberkontrolleut 
v. Simbab- (Zum goldenen Ochfen.) Hr. Benda, Mufifus 
v. Winterberg, mit vier Eonforten, 

Borladung. 

‚ Michael Müller, Bräuerdfohn von Schwarzen, 
bach d. ©., iſt fchon feit 1799 abwefend, und ließ 
feit diefer Zeit nichts mehr von ſich hören. 

Ebenfo ift fein Aufenthalt zur Zeit unbekannt. 

Da nun die Erben beffelben die Vorladung even⸗ 
tuell deſſen Verfchollenheitd-Erflärung und Aushäns- 
digung ded Vermögens, beftebend in einem beiläus 
figen Erbsantheil von 1400 fl., an fie beantagt 
haben, fo, werden Michael Müller oder feine allens 
fallfigen Defcendenten anmit aufgefordert, fich inners 
halb eines halben Jahres und Tängftens bis. zum 
30. Suni 4841 bei dem unterfertigten k. Landgerichte 
zu melden, und bad Vermögen in Empfang zu nehs 
men, widrigenfalld nach fruchtlofem Abflug diefes 
Termines Michael Müller für verfchollen erflärt, 
und: fein Vermögen an feine Bermandten gegen Gans 
tion verabfolgt werben würbe. 

. An. 23, Dezember 1840. R 

Königliches Landgericht Kögting, 
! Herrmann, Randrichter, 


Edicetalcitation. 

Da bie Eigenthümer der nachitehend verzeichneten im bießgerichtlichen Zuftig» Depoffitorio befindlichen 
Gelder und Effekten zur Zeit nicht mehr ausfindig gemacht werden fönnen, fo wird Jedermann, welcher 
aus irgend einem Rechtstitel auf diefe Gelder und Effecten Anſprüche machen zu können glaubt, hiemit 
aufgeforbert, biefelben 

innerhalb ſechs Monaten a dato 
um fo gewiffer bei dem umterfertigten Landgerichte geltend zu machen, ald nad) Umfluß diefes Termins 
diefe Gelder und Effeften dem königl. Fiefus ald herrenlojes Gut zuerfannt werden würden. 
Paſſau am 28. September 1840. i j 
Koniglihes Landgericht Paffan 1. 
Fink, Landrichter. 











































Zeit Betrag 
der M * * 2 poſitum * * 
al der Maßa, auf welche dad De er : 
& lautet, oder des Deponenten, von wel Bepofition — ET —— 
8 chem es herfommt, Is} „S" 
E Sahr/Monat |] baarem In Urkunden, 
w rt] Gelbe. 
fl. | fr 
1l3afob Bauerifche Gelder 1813] Auguft 112] 39 | 32 | Depofitionsfchein der Spezials 
Ichuldentilgungs-Saffa in Paffau 
ddo. 12, Auguft 1813, N 
AAusſchuß an verrufenen Münzen von den|1805| „ |—| 16 154%, " 
aufgelöften dem Landgericht Paffau zuge 
theilten Aemtern j , 
SIErbtheil des Gärtnerd Joſeph Faſchingſ1821 Jänner) 4 12°) 44 Depofitiondfchein ber Speztals 


ſchuldentilgungs⸗Kaſſa in Paſſa 
ddo, 4, Jänner 1821. 

— | 2 Depojitiondfdyeine der obigen 
Kaffa ddo. 18. Juni 1822 und 
12. Jänner 1824. 

37 | Depofitiongfchein der Spesials 
Ihuldentilgungs-Kafa in Paffau 
ddo. 48. Juni 1822. 

— Depoſitionsſchein der Spezials 
ſchuldentilgungs⸗Kaſſa in Paſſau 
ddo, 18. Juni 1322. 

— | Depofitionsfchein obiger Kaſſa 
ddo. 12. Auguft 1813. ' 

49'4) Depofitionsfchein der Spezials 


zu Gräß 


AlErbtheil für die Kinder ber Agnes Fafching] » „ 12 


5]Berlaffenfchaftögelber der Hartliſchen Re⸗1814 Sept. | 5) 40 
licten von Hadelberg 


6lFür Georg Kobler 1822| — |-—] 11 


AFür Georg nnd Joſeph Lippl 1813 Auguſt 112] 14 
slrauffchillingserlag vom Inwohner Langji822] ,„ I—] 4 


glKramer Müllerfched Schuldenwefen von 1822 Nov. 59 | Depofitiongjchein der obigen Kaſſa 
ging ddo, 14. Dezember 1822, 
101Bon der Gend.»Station Leoprechting vemf1825| Juli — 
Joh. Matheis zu Oberkatzendorf abgenom. 
118eeopold Ratzesberger ſche Erbsmaſſe zuſ1812 Jaͤn. 


Hutthurn 


Joſeph Siegl, Deſerteur aus der Feſtungſ1811) März 

Oberhaus 

13 Philipp Sixtiſche Gelder von Engelharts]1822| , 
zell 


191Depoſitionsſchein der Zentral: 
Depofitenfaffa München ddo, 27. 
Jäner 1812. | 
— | Depofitenfchein der obigen Kaſſa 
ddo.27. Jäner 1812. | 
47 146°) Depofitenfchein derSpe ialſchul⸗ 
dentilgungskaſſa in Paſſau ddo. 

18. Juni 1822, 








— nn ae Tun en —— — 


g 

5 Bezeihnung * 

& ber Maßa, auf welche das Depofitum Devofition 

“EN fautet, oder des Deponenten, von wels urn 
= 

<= chem es herfommt. . 
E h Jahr Monat = 








| 
14) Eonfiscationen vom ehemaligen Pfleg⸗ ohne Datum 
gericht Hals 


15Vom pfleggericht Hals für die Burghar⸗ohne Datum — 
vdiſchen Pupillen | 
16Vom Pfleggeriht Hals, Erbgut des Pro:johne Datum — 
\ | viantbäders Better | 
WBom Pfleggericht Hals, Vatergut derſohne Datum — 
Sattlermeifter Güllerifchen Kinder | 


'18lFür Thomas Schügeneder ohne Datum — 


19 Vom paffanifchen Landgericht am Oberslohne Datum — 

! baus für Korona Seidl, Schuſterstoch⸗ 
ter von Tiefenbach 

2oBom Kloftergeriht Niedernburg für dieſohne Datum — 
7 Peter Maierifchen Kinder von der Uns 

' I terifzmüble 

2Fur die Margaretha Singerifchen Erbenlohne Datum | — 
von Großthaunenſteig 


2 Für Joſeph Rothziegler ohne Datum |— 


| 


28Für Joſeph Ziegler ohne J — 


WBerſchiedene Depofiten . - » 19813: Auguft | 9 
| 


| 


Datum — 


Für Franziska Ortler, ledige Lakirers ſohne 


tochter von Paſſau 


26 Fur die Peter Maierifchen Kinder zu Atz⸗ ohne 
\ | mannedorf | 
I 





| 


I | Kern reſp. Schachner 


Für Michael Putzeneder, dann Michaelſohne Datum 7 








iur Stephan Koller von Fenzelhof ohne | Datum — 
291Für Joſeph Steinbacher, Gärtner beilohne |D tum) — 


Hrn, Grafen Firmian | | 


* 


Zeit 


baarem 
Gelde. 


fr. 


| In Urkunden. 


Depoſitums. 


Eine ehemal. churfürſtl. Haupt— 
kaſſaobligation vom 17, Febr. 1800 
Nro. 2446 ad 11 fl. 50 fr. 

Eine ehemal. hurfürfil. Haupt: 
kaſſaobligation ddo. 13, Dctob. 
1798 Nro, 1686 ad 13 fl. 11 fr. 

Eine ebemal. hurfürftl, Haupt: 
Faffaobligation ddo. 13. Oft. 1798 
Nro. 1689 ad: 25 fl. 12 fr, 3 dl, 

Eine ebemal, hurfürftl. Haupt: 
kaſſaobligation ddo. 416. Okt. 1798 
ad. 15 fl. 

Eine yaffauische Aerarialquit: 
tung «do. 28. Dezbr, 1804 Nro. 
146 ad 40 fl. 

Eine paſſauiſche Xerarialfaffa: 
obligation «do. 15, Dezbr. 1799 
Nro. 454 ad 20 fl, 

Eine paffanifche Nerarialkaffa: 
Amtsobligation ddo. 45. October 
1799 Nro 440 ad. 100 fl. 

Neun öfter. Einlöfungsicheine 
ddo. 4. März 1811 ad dL gl. 

Eine oberöjter. Landſchaftsob— 
ligation ddo. 1.,May 1825 ad 
100 fl. 
Eine oberöfter, Landſchafsobli— 
gation ddo. 1 Aug. 1822 ad 85 fl. 


131126%,] Depoittionsfchein der Spezial: 


Datum '—] — 


— | 


- 
i 
- 
B 


fchuldentilgungs Kaffa in Paſſau 
duo. 12 Aug. 1818. | 

Schuldurkunde des Er. Johan: 
neöbruderhaufed zu Paſſau ddo. 
20. Suli 1775 ad 100 fl. | 

Schuldbrief des Kloftergerichts 
Niedernburg auf Peter Mater von 
Atzmannsdorf Iautend ddo. 21. 
Febr. 1800 ad 100 fl. — 

Schuldbrief der Jof, Kroll'ſchen 
Epaliers Leinwand⸗ uw Cattun—⸗— 
druckerseheleute auffer dem Kapu— 
zinerthor ddo. 3. Sptember 1799 
ad 200 fl. 

Schuldbrief ed Franz Obern— 
gruber zu Soczſteg dalo. 19. Nov. 
1787 ad +0 fl. 

Sguldbrief des Peter Minterd:' 
bewer zu Reumühle dito. 18. Oft. 
17094 ad 500 fl. 








Zeit Betrag 
Bezeichnung = 
der Maßa, auf welche das Depofltum nn 
lautet, ober des Deponenten, von wels Depofition. Depoſitums. 
chem es herkommt. 


ortlaufender Nro. 


baarem Sn Urfunden. 
Gelde. 





| | 
iminaldepofitum von Anna Bauer ohne Datum |—] — | — | Eine Fleine Saduhr von ſchlech 


tem Gold mit filberner Kette, | 
UFür Michael Karas ohne Datum |—| — | — | Eine gelbladirte Tabaksdoſe mit 
Bildniß und eine Dofe von gel 

bem Bein. 


2|Zur Anton Gaßelftorferifchen Schuldens]1826/Jäner | 2 
maffa in Kleßing 







fchen 5 Kinder 5. Aug. 1808 ad 1fl, 18 fr, dl. 
‚43 Eben daher Depofltum für bas Kind der 

; | Elifaberhba Gehlin von Salzweg jel.,1826 Febr. 20] — 
damens Jakob Wieringer 

AH Bom Landgericht Wolfftein, Depofltum fürf1827|Dezbr, | 7] 28 
| Martin Schöller von Gutenhofen 


Vom Nentamt Paffau für Martin Endl 1826 Febr. 20] — | — | Ein hurfürftl. Hauptkaffafchein 
| amd Urban Morig zu Rieging von Münden ddo. 19, Dezbr. 
34 Dom Rentamt Paſſau für den Hochhei: 1796 ad 80 fl. 

tingerfohn von Hackelberg 1826| Febr. 20] — | — | Ein Provinzialhauptkaffafchei 
ddo, 26. September 1806 a 
35Bom Rentamt Paffau ein Depofitum für 16 fl. 41 fr. 2 dl. 
Georg Haner von Hutthurn 1826 Febr. 20] — | — | Ein Provinzialhauptfaffafchei 
ddo. 30. Mai 1808 ad 50 fl. 
36Eben daher Zinfen für Franziska Auer 1826 Febr. 20] — | — | Provinzialhanptkaffafchein ddo. 
Vom k. Rentamt Paſſau, Zinfen für Ma⸗ 1826 Febr. 20] — | — | Provinzialhauptkaffafchein ddo. 
thias Auer, von Innviertel 30. Mai 1808 ad. 78 fl. 20 fr. | 
38Eben daher Depofitum für die Jak. Dra⸗ 1826 Febr. 120] — | — | Provinzialhauptkaflafchein ddo 
hoblifchen Gläubiger zu Eberhartöberg | 30, Mai 1808 ad. 2 fl. 35 fr. | 
391Eben daher Zinfen der Eva Bucher in]1826 Febr. ‚201 — | — | Provinzialbauptkaffafcheinddo. 
Defterreich _ | 30. Mai 1508 ad 66 fl. 
401Bom f, Rentamt Paffan, Depofttum des 1826 Febr. 20] — | — j Provinzialhauptkaffafchein ddo, 
’ Math. Bauer in Salzweg 5. Aug. 1808 ad 18 fl.20 fr. 3dl. 
41 Eben daher Deyofitum der Urban Pierin:[1826 Febr. 20] — | — | Provinzialhanptkaffafcheinddo. 
ger’fchen 4 Pupillen von der Kernmühle | 5. Auguft 1808 ad 16 fl. 9 fr. 
2Eben daher Depofitum für die Eva Frali- 1820 gebr. 201 — | — | Provinzialhauptfaffafchein ddo. 


e Provinzialhauptkaſſaſchein ddo. 
5. Auguft 1808 ad, 24 fr. 

| 44 | Depofitionsfchein der Spezial; 

ſchuldentilgungs⸗Kaſſa in Paſſau 





45Gldreſt von veräußertem defraudirten Raͤſeſi827 Dezbr. 22—/ — 12% | 
a6 Von Oberzollamt Paßau, Erlös von einer]1827 | Dezbr. 130] — | 24 | 


verhuften Waizzille , — or, 
7 Vom Arntamt Paßau Kriegsfoften-Ber[1830 Jäner |30] 18 | 8 Depofftionsichein der Spezial⸗ 


gütung ſir die Pfarrer Kanamüllerſchen | ſchuldentilgungs⸗Kaſſa in Paſſau 
Erben zu Straßfirchen | ddo, 2, März 1830. ! 
Stavtpfarrbezirk. Theater » Nachricht. 


Geſtorben: Den 31. Dee. Herr Earl Pauer, gew. Heute Sonntag den 3. Jäner: Der Shügens 
Handlungs s Eommis bei Herrn Obpacher, wohn. König, oder: Das Vogelſchießen in Flach⸗ 
- Niro. 414, 64 Jahre alt. fenfingen. Luftfpiel in 5 Aften von Clauren- 


Redacteur Peter —A— Verleger Ambroſius Ambroſi. 





ro. 
” 


3. 





Kourier an 


der Donan. 





—— EU each 4. Säner 1841. 





Bayern. In Beziehung auf die (bereitd ers 
wähnte) Aufhebung des Inſtituts der fländigen 
Beurlaubung ift nachflehendes Refeript aus dem 
f. Minifterium des Innern unterm 16. Dez. an 
fämmtlihe Kreisregierungen ergangen: „Bufolge 
einer Mittheilung des k. Kriegsminifteriums vom 
15. 1. M. haben Seine Majeftät der König Sich 
inhaltlich allerhöchfter Entſchließung vom 11. dieß 
bewogen gefunden, dad im Jahre 1826 gebildete 
Inftitut der ſtändigen Beurlaubung auf fo 
lange Alterhöchfidiefelben nicht anderd zu verfügen 
geruhen, aufzuheben, wornach von nun an für 
alle bereitd eingereibten und fpäter ein: 
gereiht werdenden militärpflihtigen Jüng— 
linge die gleiche Verpflichtung zur wirklichen Dienft: 
leiſtung beſteht. Die zum Unterrichte gegenwärtig 
präfente Mannfchaft aus der bisherigen Klaſſe ber 
fländig Beurlaubten wird hienach nad) Ablauf der 
fefigefegten, bei der Infanterie auf ſechs Wochen 
verlängerten, bei der Artillerie drei Monate betras 
genden Waffenübungsdauer mit Urlaubspäffen bis 
zum 1. April kommenden Jahrs lautend, vorläu: 
fig wieder nah Haufe gelafien werden. Ob die: 
felbe zu diefem Zeitpunkte zum Dienfte wieder eins 
zurüden haben wird, hängt zum Xheil von ein: 
tretenden Umſtänden, zum Zheil aber von der noch 
nähern Segulirung des an die Stelle der fländigen 
Beurlaubung nun fejtzuftellenden neuen Syſtems 
des ausgedehnteren temporären Urlaubswechſels der 
gefammten, zum effektiven Dienfte eingereihten und 
einzureihenden Mannfchaft ab. Unter viefen Ber: 
bältniffen iſt es nicht möglich, auf bie im öffent 
lihen Dienfte ald Echullehrer oder fonft verwen: 
deten bisher fländig beurlaubt gewefenen Soldaten, 
fernerhin befondere Rüdficht zu nehmen, vielmehr 
dürfte die nachträgliche Einberufung aller feither 
noch im Urlaube belaffenen bisherigen fländig Be: 
urfaubten, für welche feine befondern Ausnahme: 
verfügungen Er. Maj. ded Königs fchon vorlies 
gen, zur Einübung und zum Dienfle noch dem: 
nächft weiter bevorftehen. Hienach hat die k. Res 


gierung, Kammer des Innern, ſich zu achten, und 
die bereitö vorliegenden Sende diefer Art zu be 
ſcheiden.“ 

Frankfurt den 29. Du. Englifhe Blätter, 
unter anderen bie Morning: Poft, verfichern, daß 
ihre fämmtlichen Berichte aus faft allen Theilen 
Deutfchlands in der Meinung übereinftimmen, daß 
ein allgemeiner Krieg im nächften Frühjahre un= 


wermeidlich fey. Die Korrefpondenten jener englis 


hen Blätter deduzirten ihre Anficht wohl nur aus 
der Wuhrnehmung jener Rüftungen, welche in den 
verfchiedenen deutſchen Bundesſtaaten unausgeſetzt 
noch Statt finden. Es kann aber nicht genug 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dieſe mi: 
litäriſchen Vorkehrungen noch keineswegs auf einen 
nahen Krieg hindeuten, ſondern lediglich auf die 
feſte, vorſorgliche Entſchließung der deutſchen Staa⸗ 
ten, ihrem Vertheidigungsſtande eine in den letzten 
Jahren nicht für nöthig erachtete Ausdehnung und 
Kompletirung zu geben. Es iſt zwar, wie man 
vernimmt, wohl an Dem, daß umfaſſende Maaß— 
regeln für den Fall eines Krieges befprodhen und 
befchloffen find; ed fteht jedoch ein folder Fall ge: 
genwärtig fo wenig nahe bevor, daß zwei Kom: 
pagnien preußifcher Infanterie, um welche, in Folge 
des längeren Dienfted der Kriegsreferven bei den 
am Rhein ftehenden Regimentern, die preußifchen 
Truppen in der Bundesfeftung Mainz flärfer wa: 
ren, ald die öfterreichifchen, aus dieſem Plage ge: 
zogen, uud nad Kreuznach detachirt wurden, um 
dad der Bundeömatrifel gemäß erforderte gleiche 
Bahlverhältniß der öfterreichifchen und preußifchen 
Garnifondmannfchaften wieder herzuftellen. Schon 
aus biefer Thatfache allein geht auf’s Klarfte her: 
vor, daß dad Gerücht von einer alöbaldigen Ver: 
mehrung ber -Bundeöbefagung Mainz unbegrün⸗ 
det iſt. 

Rom den 22, Dee. Obgleich die Modenfifche 
Zeitung „Stimme der Wahrheit” biöher alle Unterhand⸗ 
lungen mit’ Don Miguel in Abrede ftellte, fo hören 
wir doch aus zuverläffiger Quelle, dieſe fegen bis 


jest zu dem Punkte gediehen, daß er feinen Anfprüs 
hen auf den Thron von Portugal entfagen werde, 
Rom wird wie biäher fein Aufenthaltsort bleiben, 
und +8 fall ihm der Titel Mojeftät Prinz von Bra: 
ganza beigelegt werden. @in Theil der Einnahme 
feiner bedeutenden Privatdomären werde ihm von der 
portugieſiſchen Regierung, jedoch ohne directe Admi⸗ 
nifteation, zugeſichert. 

Toulon den 23. December. Ueber dreihun: 
dert Arbeiter ded Arfenald find beurlaubt worden, 
Diefe Maafregel machte großed Auffehen ; fie beweift, 
daß die Regierung die Seerüftungen zu fuspendiren 
beabfichtige, während England feine Flotte im Mit⸗ 
telmeer unaufhörlich verftärft. Man fpricht fogar von 
einer baldigen Entwaftnung mehrer Linienfiffe, wel: 
che unter dem Vorwand, daß fie einer Audbefferung 
bedürfen, nach den nördlichen Kriegshaͤfen Frankreichs 
abgefihictt werden follen. Die, welche die Langfam: 
Peit fennen, mit der man in Frankreich bei Uusbeffes 
rung der Schiffe zu Werke geht, glauben, daß jene 
Maafregel einer wirklichen Entwaffnung der Es— 
cadre gleichtfommt. Auch die Befeftigungsarbeiten 
der Süfte find unterbrochen worden. Doch will man 
die Armee der fpanifchen Flüchtlinge, welche zu diefem 
Zweck hierher gefandt worden find, und die bewilligs 
ten Fonds zu einer Ausbefferung der Redoute des 
Forts Faron verwenden. Große Beweaung verur: 
fachen die Vorbereitungen zur Abfendung von 5000 
bis 6000 Mann nad) Algier, welche die verabfchies 
deten Soldaten der dortigen Corps, dad 2te leichte 
Infanterieregiment und die Tirailleurd von Vincen⸗ 
ned, die nach Frankreich zurücdberufen find, erfegen 
ſollen. Die ſechs Linienfhiffe, welche Befehl erhal: 
ten haben fich fegelfertig zu machen, haben alle Bor: 
fehrungen zur Abfahrt getroffen. Wenn einige von 
ihnen wirflih nad Tanger beftimmt find, wie man 
fortwährend behauptet, wird man zweifeldohne erft 
die Rüdfunft des Paketboots Ramier abwarten, wel⸗ 


ches mit Depefchen an den franzoͤſiſchen Generaleon⸗ 


ful in Tanger abgegangen if. Durd ein Kauffahr⸗ 
teifchiff haben wir Briefe aus Algier vom 16. Dee. 
erhalten. AbbzelsKader hat feinen regulären Trups 
pen einen Urlaub von drei Monaten ertheilt, um ih: 
ren Sold und Unterhalt während ded Winters zu er: 
jparen. Er hat in Thaza nur 500 Reiter um ſich, 
welche ihn nie verlaffen. 

Bom franzdfifhen Unterrhein den 27. 
Dee. Man hört zwar bei und verfchiedene Meinuns 
gen über den Befefligungöplan der Hauptftadt ; allein 
man macht fih im Allgemeinen noch keine klare Vor: 


ftellung über den Nugen oder die Gefahr deffelben, 
Biele befürchten, daß die abenteuerliche Fdee, den 
Feind an den Thoren von Paris zu vernichten, felbft 
im günftigften Falle verderbliche Folgen für die Pros 
vingen haben, und bdiefelben leichter den Laften und 
Berheerungen ded Kriegs preisgeben könnte. Uebri⸗ 
geus ift es für dem franzoͤſiſchen Bürger eine demü: 
thigende Wahrnehmung, die deutfchen und franzoͤſt⸗ 
ſchen Streitfräfte auf dem linten Ufer des Nheins, 
befonders aber an der Pfälzer Gränze zu vergleichen.- 
Dabei ift zu bedenfen, daß die franzöfifche Linie von 
Weißenburg bis Straöburg offen bleibt. Die Ring: 
mauern der erften Stadt liegen wörtlich in Ruinen, 
und fönnen nicht einmaleiner Bande Douanierd Wi: 
derftand Teiften. Dagegen ift Landau befanntlich in 
vortrefflichem Bertheidigungszuftand und Germerds 
beim ebenfalld in eine Feftung verwandelt worden, 
Da die Bevölferung des Elſaſſes, der Lage des 
Landed gemäß, dazu beftimmt zu feyn fiheint, dem 
Kriegsgott die erften Opfer zu bringen, fo begreift 
man, daß hie und da mifßmuthige Stimmen über 
dad eben bezeichnete Verhältniß laut werden. Uebris 
gend hoffen die begüterten und handeltreibenden Claſ— 
fen immer noch die Erhaltung des Friedens, und bils 
ligen daher nicht gern, daß die Hauprftadt in fo 
großer Eile befeftigt werden foll, 

Athen den 16. Dez. Der griehifche Minifter: 
reſident in Konftantinopel iſt noch zu feinen günftigen 
Refultaten feiner Miffton gelangt. Die türkifchen Be: 
hörden fahren fort, den griechiſchen Kauffahrern die 
größten Schwierigkeiten in den Weg zu legen, fo daß 
viele der Iegtern fich gezwungen fehen, unter einer 
fremden Flagge die türkifchen Häfen zu befuchen, un 
nicht den ftarfen Abgaben ausgeſetzt zu feyn, denen 
man die griechifchen Schiffe unterwirft. — Der Mi: 
nifter ded Innern, Hr. Iheocharid, hat den nadıges 
fuchten Urlaub von Seiner Majeftät dem König nicht 
erhalten, wozu wohl der Mangel an einem Manne, 
der deſſen Stelle erfegen fellte, Schuld feyn mag. — 
Um Sonntag, den 29. November, wurde die fatho: 
liſche Kirche im Piräeus durch den Biſchof von Eyra 
feierlichft eingeweiht. Die Majeftäten wohnten jedoch 
den Eerimonien nicht bei. — Das jüngfte Öfterreichifche 
Dampfſchiff hat die für den helleniſchen Hof freudige 
Nachricht gebracht, daß der Kronprinz von Bayern 
in wenigen Wochen zum Befuch in Athen eintreffen 
wird, Den hohen Gaft zu empfangen, werden bereits 
Anftalten getroffen. — Am 4. dief Abends wurden 
die Poften verdoppelt, und die Fnvalidenbefagung der 
Akropolis durch ein Detofhement Infanterie abge: 


„ 


1861. Ueber diefe ſchleunig gefroffenen Maaßregeln 
liefen die verfchiedenartigften Gerüchte im Publikum, 
die indeß bereitö fpurlos wieder verſchwunden find, um. 
Das Wahrfheinlichfte it, daß diefe Demonftration 
nur dazu dienen follte, wie ed ſchon oft der Fall war, 
dad Militär zu prüfen, ob es im Augenblicke der 
Roth auch auf feinem Poften iſt. 

Zürfei. Eine aus Konftantinopelam 17. Dee. 
abgefertigte Privarftaffete hat die Nachricht über: 
bracht, daß am vorhergehenden Tage das englifche 
Dampfihiff „Hydra” aus Alerandrien dafelbit einge: 
troffen war. An Bord deffelben befand ſich der eng: 
lifche von dem Admiral Stopford, in Folge der ihm 
am 15. November ertheilten Befehle der Udmiralität, 
an Mehemed Ali abgefendete Officier. Er ift der 
Ueberbringer eined Schreibens Mehemed Ali's an den 
Großwefir, in welchem erfterer feine unbedingte Un— 
terwerfung unter die Befehle des Sultans ausfpricht, 
fidy der Gnade Seiner Hoheit empfiehlt, und die 
von ihm ertheilten Befehle zur Räumung der fämmt: 
lichen von ihm, außer Aegppten, beſeſſenen Provins 
zen, nebſt der Bereithaltung der ottomannifchen im 
Hafen von Alerandrien befindlichen Flotte zur Ruͤck— 
kehr nach Ronftantinopel anzeigt. — Die Pforte and 
im Begriffe einen Commiſſaͤr nach Ulerandrien abzus 
ſchicken, um die Flotre in Empfang zu nehmen. — 
Denfelden Nachrichten aus Konftantinopel zufolge, 
waren im Augenblicke ded Abgangs der Staffete die 
Kepräfentanten der vier Höfe verfammelt, um das 
Anfinnen diefer Höfe wegen Widerrufs der gegen 
Mehemed Ali verhängten Wbfegung, nebit Verlei— 
hung deö erblichen Paſchaliks von Aegypten, bei der 
Pforte einzuleiten. 


Bermifchte Machrichten. 

Die Dfficiere des franzöfifhen Sciffed Benus 
haben während ihrer Entdeefungsreife unter 57. Grab 
fübliher Breite und 85 Grad 7 Minuten weitlicher 
Länge von Paris, die Tiefe des Meeres mit dem 
Senkblei gemeffen und bei 3470 Ellen noch feinen 
Grund — Das Wetter war heiter und die 
See ruhig; ſechzig Matroſen hatten beinahe zwei 
Stunden zu arbeiten, um dad Senkblei wieder hers 
aufzuminden. An einer andern Stelle im Ocean fans 
den fie bei 4140 Ellen noch feinen Grund. — Sollte 
man es denn für möglich halten, daß, nachdem es 
bereitö fo viele Sahrtaufende hindurch Rinder und 
Schafe gibt, noch nicht ausgemacht ift, ob fie ſchla— 
fen! Eine Berliner Zeitung fragt an, ob je Einer 
ein wiederfänuendes Thier habe fchlafen gefeben, und 
mehrere Oekonomen verfihern: Nein. — In Paris, 
der hoben Schule der Gauner, haben die Spigbuben 
noch nicht ausgelernt, und fie müffen, damit ihnen 





ihr nicht eingefriert, taͤglich auf neue Streiche 
denfen. Ein folder wurde jüngit an ber Seine aufs 
getifcht. ine große Anzahl Perfonen wurde gegen 
11 Uhr Nachts zur Karouffelbrüde durch das Ges 
fchrei eines Meuſchen hingelocdt, der da jammerte, 
fein Freund jey in die Seine gefallen. ‚Eduard! 
Eduard!’ rief er hinab. Eine Stimme antwortete: 
„Ih bin dal“ „Gott ſey Dank“ frohlodte der 
Beſorgte hier oben; „er iſt nicht ertrunfen und fann 
noch gerettet werben. Aber wie? Es it fein Boot 
zur rg wenn wir wenigitend ein Seil hätten!“ 
Da fiel ihm plöglich ein, Daß einige zufannmenges 
bundene Sacktücher denfelben Rettungsdienſt leiten 
könnten, und fchnell fein Sacktuch hervorziehend und 
die Halsbinde löfend, band er Beides an einander. 
Dieſer Gedanke wird von allen Umftehenden gut ge: 
heißen, die ſich menfchenfreundlid) beeikten, ihre Tüs 
cher, Binden u. f. w. zu dem Rettungswerke bereit: 
wiligit herzuleihen. Nachdem Alles zu einem Stride 
zufammengefnüpft war, band der gute Dann, um 
es fchmwerer zu machen, am untern Ende einen dis 
den Hausſchlüſſel an und ließ es in der Richtung 
hinab, woher ſich die Stimme erhoben hatte. „Faß 
an, Eduard! Haft du's?“ „Ich habs, Und die 
Menge harrte nun ängftlich, den arınen Verunglüds 
ten an den Quai emporgezogen zu fehen! Da, o 
Unglüf! entjchlüpfte plößlicdy das obere Ende des 
TuchersSeild den Händen des mit aller Anftrengung 
ziehenden Netterd und mit einem neuen Jammerruf 
rennt er fort, um, wie er fagte, zu fehen, ob fein 
Freund den Quai erreicht hat. In neuer Beforgniß 
warteten die gläubigen Theilnehmer, aber Alles blieb 
ftil, nur hört man in der Entfernung ein Geräufch 
wie von Fußtritten zweier Laufenden. Der edle Ret: 
ter umd fein in ebensgefahr ſchwebender Freund, der 
ſich wahrſcheinlich unten an die Brüde gehalten hatte 
waren durch die Finfterniß der Nacht begunftigt, vers 
ihwunden und Mann und Tücher haben fich nicht 
mehr fehen laſſen. — Ein böhmifcher Bauer, der 
nie einen andern Adler ald nur den zweiföpfigen im 
öfterreichifchen Wappen gefeben hatte, war neulich 
in ein Wirthöhaus gefommen, wo ein Tyroler einen 
lebendigen Steinadler fehen ließ. Der Böhme fah ' 
den Vogel kopfſchüttelnd an.und rief endlich: ‚Das 
ift nicht rechter Adler, das hat nur ein Kupf. 


Michtpolitifches, 


Sm Jahre 1718 fagte der anglifanifche Bifchof 
Attenbury im englifchen Oberhaufe bei Gelegenheit 
einer vorgefchlagenen Maßregel, die ihm mißftel, er 
hätte diefed im vorigen Jahre prophezeit und ſich als 
einen wahren Propheten bewährt. Sogleich ftand 
Lord Gonningsby auf und fagte, er Fönne den Bi: 
fhof mit feinem andern Propheten vergleichen, ale 
mit Bileam, den fein eigener Efel züchtigen mußte. 
Da erwiederte der Bifchof: „Meine Lord's! ich Laffe 
mir’d gerne gefallen, mit Bileam verglidyen zu wer: 
den, aber ich fehe nicht ein, mo der edle Lord ben 


andern Theil feines Gleichniffes bernehmen will, da Feubaͤck, Rauhwaarenhaͤndler mit Kuticer v. Flſchach. Hr. 
nich doc, Niemand -gezächtiget Bat, als. Seine Hert- Lerch, Lebzelter v. Münden. ſaer u. Bikänd- Hr 
tichkeit,‘*" Bon diefem Tage an hieß Lord Conningsby du 

„Attenbury’s Efel.’‘ . Bekanntmachung. 

Wer an den dahier verſtorbenen Herrn is 
’ } 

Aus folgendem, ans Sully's Memoiren ent» kus Michael Gerhardinger, — ———— 
nommenen Zuge wird man ſich eine Vorſtellung von yon Reilern und Berg, irgend einen Anfpruch einer 
dem Zuftande Frankreichs mährend bed Nugenottens Koperung zu machen bat, wolle fid bei der unters 
et machen fönnen. Die Einwohner von Billes zeichneten Teſtaments + Erecutorfchaft dis zum Leßten 
fränche,, in Perigord‘, hatten ben Plan gemacht, fh Täner 1841 damit melden; aufferdem die Rüdlaffen, 
—* — — ja benächtigek Bar Bude ſchaft deffelben an jeine Teſtamentserben vertheilt, 

nen plößliche h h - 

— biefes Unternehmens wählten" fie diefeibe und * Rückſicht mehr darauf genommen werde. 

Nacht, welche * ——* en Heise —— Vilshofen am 29. December 1840. 

hatten, ſich des Stäbtchens Billefrauche zu bemaͤch⸗ 

gen. Der Zufal fügte «8 noch, daß die Haufen Bräuer Gonlih Wieningen 

der beiden Drte verſchiedene Wege nahmen. Alles eninger, 

wurbe um fo mehr ohne Widerftand ausgeführt, — wird eine Meine Wohnung, befichend aus ci. 
’ E 


i ö hie alle Vertheidi : 
als die Manern der Städtchen ohne alle Vertheidis nem hellen DIS Sichlusrß ober 


nr aeblieben waren. Man morbete und plünderte, : ! 2 j 
ie  beiberfeitigen Sieger waren glücklich, bis der ſogleich zu miethen gefucht. Das Nähere im Zeitungs» 








Tag anbrach und Alles ſich aufflärte. Der Friede Comptoir. 
wurde num babin u ig ‚ daß jeder nach Haufe — —— — — 
rücktehren und Alles in feinen vorigen Zuftand Stadtpfarrbezirk. 
kommen jollte. Geſtorben: Den 31. Dec. Anton Reitbrügel, Tags 
Räthſel. löhnerswittwer von Hackelberg, Nro. 35, 70 J. a. 
i : Tan i Janſtadtpfarrbezirt. 
Zeit, 
ots ne Ba heut. Geftorben : Den 1. Iäner. Jakob Meifinger , 
N — ——— Mauererskind Nro. 30, 8 Jahre 6 Monate alt. 
e . 
Und dennoh hu g Hikaptpfareheiick. 
Fremden : Yinzeige. Geitorben: Den 28. Dec. Katharinı Wagner, 





Mauereröfind in Nro. 53, 9 Monate alt, De 
2. Jäner: : Ü ia hlofen 
Vom — Kanamälier, aui 28. Dec. Wilhelm Ludwig Zugſchwert, Schloffers 


.) Hr. Lippe j : , 
— — Fniefel (zum weipen Haaf.) Hr. el: meifteröfind v. Chriftbobl, 49 Wochen alt. 


ö ee — — — e—— — — —— — —— — —— — 

(Seffentliche Erklärung.) Die Schritte, welche die Redaction „der polttiſchen Paffavia” 
Bisher gegen mich zu unternehmen beliebte, tragen offenbar das Gepräge einer abfihtlihen Beeinträchtigung und Un—⸗ 
terdrücung meiner, nun ſchon feit fünfzig Jahren beitehenden Zeitung „Rourier an der Donau.‘ 

Ich kann e8 gerichtlich legal nahmeifen, daß in der Paffavia Mr. I und 2 nferate, nämlih: vom 
?. Landgerichte Paßau I., vom k. Forftamte Paßau und vom Magiftrate der E. b. Stadt Pafau, abgedrudt find, wozu 
die betpeiligten k. Behoͤrden der Redaction der Paffavia eine Authorifation nicht ertheilt haben, welches fohin als 
förmlicher Nahdrud aus „dem Kourier an der Donau“ zu betrachten ift. 

Jedermann wird ein ſolches Verfahren zu würdigen verſtehen, und es gewiß nicht verfennen, wenn ich mich 
bemüffiget fehe, daſſelbe zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, 

Gerne gönne ih Jedem das Seine, und beneide das, angeblich durch 3000 Abonnenten verherrlichte Uns 
ternehmen „der politifden Paſſavia“ durchaus nicht. 

Ich werde ſtets nur der Wahrheit huldigen, und mich mit allem Eifer beſtreben, die Zufriedenheit meiner 
hochverehrlichen Abonnenten zu verdienen, ohne gegen das Publikum zudringlich zu ſeyn. 

Dieſe Verſicherung ſogleich durch die That zu bewähren, erſcheint der Kourier an der Donau ohne 
mindefte HDöherung des Preifes von nun antäglid, die Sonn» und Jepertage nicht audgenom: 
men, weßhalb ih auch die Bitte beifüge, mich ferner mit recht vielen nferationen, ſowohl gerichtlichen als. auferge: 
rihtlihen , für den Kourier zu beebren. 

Und fo werde ich, im feften Vertrauen auf die, meinem Unternehmen bisher bethätigte Theilnahme, und unter 
dem Schutze der Geſetze ruhig meine Wege gehen, und fhon aus Achtung für das hochverehrliche Publitum ein weite: 
res Wort in diefer Angelegenheit nicht mehr verlieren. 

! A. Ambrofi, 


Berleger des Kouriers an der Donau, Bühdruder, 
Buchhändler und Lithograph. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Münden den 31. Dec, „Bei dem bayerifchen 
Heere werden nun wieder die Fouriere eingeführt, fo, 
dag jeder Compagnie ein folcher -zugetheilt wird.’ 
Die Funktion der Fouriere wurde biöher von dem 
zweiten Sergeanten jeder Compagnie geführt.— Die 
Feldwebel der hiefigen Regimenter haben ſchon Stu: 
tzen und Haubajonette erhalten, fo wie an die übrigen 
YUnteroffieiere die neuen Säbelfchon abgegeben wurden. 
Ein Theil des Urtillerieregiments hat die Kaferne auf 
dem Türfengraben bezogen, da wegen Beurlaubungen 
nummehr dorsfelbit Play gewonnen wurde. — Dem 
Bernehmen nad) ift die Drdre erlaffen, daß die Regi: 
mentömufiter von Seite des Regimentstfommando von 
keiner Parade mehr diöpenfirt werden dürfen, fondern 
daß dieſes unmittelbar nur durch dad Divifionsfoms 
mando geſchehen kann.“ 

Wien den 28. Dee. Wie man verſichert, it an 
die öfterreichifche Edcadre an der ſyriſchen Küfte der 
Befehlergangen, in den Häfen des adriatifchen Mee: 
red ihre. Winterftation zu nehmen; man jpricht deß⸗ 
halb von der bevorftehenden Ankunft des Erzherzogs 
Friedrich in Wien. — Die Kälte dauert hier mit-gleis 
her: Strenge fort; der Thermometer iſt ſchon bis 
auf 179 gefallen und zeigt nar felten weniger ald 
12° an. Die Donau ift bereitd mit einer ftarken 
Eisdecke überzogen, 

Darmftadt, 28. Dee, Seftern hatte ber kk. 
Öfterreichifche Generalmajor von Heß eine Privatau⸗ 
dien; bei Sr. k. Hoh. dem Großherzog und wurde 
hierauf zur großherzoglichen Tafel gezogen, 

Bom Main den 28. Des. Auch Briefe aud 
Berlin ſptechen fi über die Antwort des frangöfifchen 
Gabinet® auf die von Defterreih und Preußen geftellte 
Anfrage hinſichtlich der fortdauernden Nüftungen im 
Frankreich ziemlich) befriedigend aus. Hr. Guizet er— 
fenät dankbar an, daß diefe Anfrage von den beiden 
Mächten nur im confidentiellem Wege geftellt wurde, 
weil eine offisiele Note des deutfchen Bundes bir 
Eriftenz des Minifteriums vom 29. Det. gefährdet 
and die Wufregung im Frankreich vermehrt haben 
würde. Sodann wird ders Mächten zu Gemüthe ger 


ienftag Den 5. 





4. 


der Donau, 





führt, daß das jetzige Minifterium den Stand der 
Dinge, und namentlich die Kriegörüftungen fchon fa 
gefunden habe, wie fie noch beftehen, und daß man 
nicht augenblicklich und beſonders fo lange Frankreich 
ifolirt daftehe, die Rüftungen einftellen, und die Ar⸗ 
mee redueiren koͤnne, daß man aber durchdrungen vom 
der Nothwendigfeit der Erhaltung des europäifchen 
Friedens, zu diefem Zwed das Aeuferfte aufbieten 
werde und namentlich hoffe, daß die Kammern die uns 
geheuern Summen, welche die dauernde Erhaltung 
einer Armee von 500,000 Mann dem Lande koſten, 
faum votiren werden. — So beruhigend diefe Bers 
fiherungen klingen, fo ſcheint man doch Peinen Grund 
darin zu finden, von den eingeleiteten Sicherheitsvor⸗ 
Pehrungen deutfcherfeitd abzuftehen, da der reblide 
Wille des jegigen franzöfifchen Cabinets zwar eine gute 
Buͤrgſchaft für den Frieden if, feine Exiſtenz ſolbſt 
aber von Zufällen abhängt, die nach den biöherigen 
Grfapeungen keineowegs in den Bereich der Unmögs 
lichkeiten gehören. 

Rom den 24. Dec, Preuffen- hätte, indem cd 
einen Beauftragten zur Negulieung feiner kirchlichen 
Ungelegenheiten Hierher fandte, feine gluͤcklichere Wahl 
treffen Fönnen, als die des Grafen Brühl. Er wird, 
als ein ſchon befannter Mann, überall mis der größe 
ten Zuvorfommenpeit empfangen, und der heilige 
Bater, bei welchem er durch den Monf. Eapaceini 
eingeführt wurde, fol feine Zufriedenheit, daß der 
König von Preußen ihn zu diefem Gefchäft auderfehen, 
geäußert Haben. Wie man verninmt, find die Vor⸗ 
ſchtaͤge, welche der Graf mitgebracht, von der Urt, 
daf alle Hoffnung vorhanden ift, eine baldige gluͤck⸗ 
liche Löjung diefer Angelegenheiten zu erwarten, 

London den 24. Dee. Die Bombay Armer, 
d.h. die eingeborenen Truppen in der oftindifchen Präs 
ſideutſchaft Bombay, befteht aus 31,106 Mann Eins 
geborener von jedem Range, mit 758 europäifchen 
Dffieieren, Die Eingeborenen find Hindoflaner oder 
Leute aus dem beugalifchen Provinzen; Mohameda⸗ 
mer „ befonder® aus Guzerati, mebit wenigen aus 
Hindoſtan; Mahratten und Purrwar ies aus den ſuͤd⸗ 


lichen und nörblicdien Eonsans, und einige wenige 
Zuden. Die Sipoyd, die man in Hindoſtan tekru⸗ 
tirt, gehören ſehr verfchiedenen Klaffen an und feis 
neöwegd, wie man allgemein glaubt, alle einer hos 
ben Kaſte. Zu diefer können überhaupt nur die 
Braminen und Nadfchputen gerechnet werden, und 
obgleich e8 gegen den Glauben der Erftern ift, Blut 
zu vergießen und Leben zu zerflören, fo zwingt fie 
doch die Noth, Dienfte in unfern Reihen zu nehs 
en, weil fie in ihren eigenen Provinzen ihren Les 
bendunterhalt nicht verdienen fönnem. Viele von ihs 
nen find vortreffliche Soldaten und fchöne Leute; die 
Beften Sipoys aber find’ in jeder Hinficht die Radſch⸗ 
puten; ihnen zunächft ftehen die Mohammedaner; 
beide wiffen fich mehr Achtung zu verfchaffen und ges 
ben entfchieden die beften eingeborenen Dffieiere. 

.Paris, 20. Dec, Die antienglifche Partei in 
Portugal, weiche ſehr mächtig ift, aus dem radis 
calen Theile der Portugiefen befteht, aber aus Haß 
gegen die Engländer ſich mit einem Theile der Mis 
Aueliften verbinden dürfte, ift in geheimem Bunde 
mit der radicalen Partei in Spanien zu einer pos 
Ktifchen Vereinigung mit Epanien. Dieß ift die 


Wahre Urfache der Kampfluft des Marſchalls Eſpar—⸗ 


tero und feines beabfichtigten Angriffs auf Portus 
gel. . Da die Engländer allen franzöfifhen Eins 


Flug in Spanien vernichtet haben, fo bleibt den 


Zrangofen, wenn fie gefcheidt find, nichts Auderes 
übrig, ald aus allen Kräften unter franzöfis 
fher Allianz dad Wiederauffommen einer fpanifchs 
portugiefifchen Marine zu befördern, und den Spa⸗ 
niern und Portugiefen dad Neich Marokko mit der 
Zeit zu eröffnen, um fo ‘den Grund zu legen zu 
einer intimen Wllianz des algierifhen Frankreichs 
mit dem niaroffanifchen Spanien, Wäre das ein 
ungemeffener Ehrgeiz der Franzoſen, während Eng: 
land Dftindien im weiteften Sinne, Dftperfien ers 
sbert, in Aegypten und Syrien politifh zu herrs 
fchen ſich anſchickt, und den chineſiſchen Handel, mit 
Kanonen befördert? Und fähe Deutfchland wie Ita—⸗ 
ken nicht lieber die Franzofen gegen die pyrenäifche 
Halbinfel hin ftarf und in Afrika berrfchend, dem 
europäifchen Handel und der Eivilifation die Wege 
zu den Nigerländern babnend, als gegen den Rheiu 
und Piemont zu drangend? Der fo hochgeruͤhmte 
status quo fällt ohnedieß unfehlbar mit der Zeit 
jufammen. Er hat befonders zwei Punfte, an des 
nen ex durch und durch loͤcherig ift, man möge daran 
Neiftern und kleben wie man wolle: das türfifche 
Reich im Oſten, die pyrenäifche Halbinfel im Welten, 


Das türkische Reich lebt nur noch durch die Protek⸗ 
tion und Garantien der europäifchen Mächte, die in 
denfelben rein .entgegengefehte Intereſſen beſitzen. 
Nicht feinen Sturz und nicht feine Tpeilung erfehnen 
wir, denn ed würde doch nur ſchmutzige Gefchichten 
abgeben bei der individuellen Habſucht faſt aller 
Mächte und bei dem leider in der Menfchennatur tief 
wurzelnden Egoismus der Nationen; aber wohl 
wünfchen wir geregelte Berhältniffe europäifcher Han⸗ 
deldintereffen, europäifcher Kultur und Religion in 
diefem morfchen Gebäu, damit europäifche Koloniften 
aller Nationen daffelbe befruchten und mit Sichere 
heit ſich allgemach in demfelben feftfegen können, dem 
chriſtlichen Theil der Bevölferung in diefen Ländern 
Luft machend ohne den mohammedanifchen zu unters 
drüden. Aber werden die Intereffen der Kultue und 
Neligiom gehört werden vor den Zutereffen der Habe 
ſucht und der Perfönlichkeit? | 

Paris den 28. Dec, Der Prozeß gegen Las 
mennaid wegen feiner Flugfchrift: „Das Land und 
die Regierung‘ por dem Aſſiſenhofe ded Sein: Depars 
tementd endete geflern zum Nachteile des Angeklag⸗ 
ten. Ueber deffen Perfönlichkeit heben wir hervor, 
daß er nach feiner vor Gericht gegebenen Erklärung 
BelieitE Robert v. Lamenanis heißt und 65 Jahre 
alt it. Herr Partarieu Lafuffe, General: Udvocat, 
hielt Die Auflage aufreht. Er fieht in der Schrift 
Aufreisung zum Haß umd zur Verachtung gegen die 
Regierung und andere ähnliche Verbrechen. Herr 
Mauguin, der Vertheidiger des Angeklagten, fuchte 
die vorgebrachten -Anflagen zu widerlegen und Die 
Wahrheit der von. Lamennais in feiner Schrift auf: 
geſtellten Thatfachen nachzuweiſen. Schließlich Tas 
noch Famennais felbft, mit ſchwacher Stimme, eine 
Bertheidigungdrede ab. Er bemerkte, alle Vorſchlaͤge, 
die gemacht werden, um den in der Organifafion der 
Sefelljhaft vorhandenen Uebeln abzuhelfen, verdie⸗ 
nen reifliche Prüfung, fie werden aber, wenn fie irrig 
ſeyen, nicht vor den gerichtlichen Urtheilen, ſondern 
vor dem hoͤchſten Urtheile der oͤffentlichen Vernunft 
verſchwinden. — Das Geſchworeuen-Gericht trat um 
725 Uhr zur Berathung ab und kehrte erſt um 10'/, 
in den Saal zurüd, Er erklärte Herrn von Lamens 
nais der Bergehen, deren er angeklagt war, für fchuls 
dig, und der Gerichtshof verurtheilte ihn demgemaͤß 
zu einjäßriger Gefängnißftrafe und. einer Geldbuße 
von 2000 Franfen, s 

Polen. Die ganz neue Feſtung Demblin, nun 
nach dem Taufnamen ded Fürften von Warfchau Jo⸗ 
hannoͤſtadt (Iwangorod) benannt, iſt jept vollendet, 


u u | |————— RE 0 


und ſchließt die Keite von- verer Ar ——— 
feinen’ weftlichen Nachbarn hinter ber Weichfel entge: 
gengethlitmf hat, indem ſich füdlich Brjese und Zas 
mode, nördlich noch Modlin (Meugtorgenftadt, Nos 
wogeorsf) ihr anreihen. er 


Nordamerika. Es hieß, die Unterhandlun⸗ 


gen mit den Seminolen in Florida ſeyen in Folge ei⸗ 
ned Verraths von Seiten der Letzteren abgebrochen 
worden. Dieß iſt geundlos; Die Forderungen der 
Amerifaner waren fo übertrieben, daß die Indianer 
befchloffen, lieber der Rache ihrer, Unterdrücher ſich 
audzafegen, als ſich ihre noch übrigen geringen Befiguns 
gen rauben zu laffen. Der Krieg mit. allen feis 
nen Gräßlichfeiten wird nun wieder beginnen, Die 
Bluthunde, welche biöher gegen, die Indianer 
angewendet wurden, erwiefen fich durchaus unwirk: 
fam, da die Eingeborenen ihre Spur zu verbergen 
und die Hunde zu verwirren wußten. Jetzt will man 
eine beſſere Race von Bluthunden aus Cuba kommen 
laffen. — Die neueſten Blätter von Neu: Orleans 
dringen die traurige Nachricht von einer abermaligen 
Dampfihiff: Erplofion auf dem Miffiffippi, welche 
das Refultat.der ſtrafbarſten Nachlaͤſſigkeit war. Die 
Röhren des Dampfboots Perſian“ zerplatzten unweit 
der Stadt Napoleon und toͤdteten oder verbrühten 
gwifhen 30 und 40 Perfonen, welche theild zu den 
Berdefpaffagieren, theild zur Mannfchaft gehörten ; 
ſaͤmmtliche Kajütenpaffagiere blieben unverlegt. Vier 
Perſonen ftarben augenblicklich, fieben am nächften 
Tage, wier andere wurden vermißt, und fünfzehn bis 
gwanzig der Berbrühten waren fo furchtbar verbrannt, 


daß man an ihrer Nettung verzweifelte, Der Kapitän , 


fHlief zur Zeit der Erplofion, die der übermäßig ſtar⸗ 
fen Heizung ſchuld gegeben wird, 5 


Paris den 28. Dec. Die minifteriellen Bfätter 
theilen folgenden bemerfenöwerthen Artikel mit: „Eine 
Depefche ded Herrn v. Neffelrode an Hrn. vs Pahlen 
it Hrn. Guizot dienftlich mitgeteilt worden, Man 
bezeichnet diefe Depefche des ruffifchen Cabinets als 
hoͤchſt wohlwollend für Frankreich; aber noch begeich: 
nender als der Ton der Depefche felbft ift die Mitthei: 
lung, welche von dieſem Documente bem franzoͤſiſchen 
Cabinete gemacht worden iſt. Schon feit mehr als 
zwoͤlf Jahren hatten die beiden Negierungen (Nußland 
und Frankreich) Feine fo augenfällige Verföhnungss 
präliminarien gewechfelt.” Hr. Guizot betrachtet dieß 
als einen Erfolg, und ift ſehr fol; darauf, 


London den 28. Dec. Dem „Morning: Herald’ 
wird aus Paris gefchrieben, daß die englifche Regierung, 


gleich den Kabinetten von Wien und Berlin, Ein⸗ 
ſpruch gegen den „bewaffneten Frieden’ gerhan hat, 
- WVermifchte Nachrichten. 

‚Sa engliſchen Blättern Tieft man Folgendes: Am 
Tage vor der Beifegung der Afche Napoleons vers 
langten zwei Männer in großer Uniform an Borb 
des Schiffes, auf welchem fidy die Reiche befand, 
Zutritt. Der ältere von beiden durfte nur feinen 
Namen nennen, um eingelaffen zu werben. Kaum 
vor dem Sarge Napoleond angekommen, fniete er 
—** nieder, und blieb, das Geſicht mit den 
Händen bedeckend, 25 Minuten lang gedanfenvoll 
in diefer Stellung; man hörte ihn nur ſchluchzen 
Ald er fich entfernen wollte, konnte er, entweder 
durch die Kälte erftarrt, oder durch die innere Bes 
wegung gelähmt,. nicht aufftehen und mußte mehrere 
Matrojen zu Hilfe rufen; man erfannte nun den 
Marſchall Soult. -- Der Gemahl der Königin vom 
England, Prinz Albert, hat einen fchönen Papagei 
efauft, der mehr als 800 englifche und verfdiebene 
Fanzöfifce Worte ſpricht, englifhe Nationallieder 
gelernt hat, und wenn er Jemanden ein Glas Wein 
trinfen fieht, dabei ausruft: „Auf die Gefundheit 
Ihrer Majeftät der Königin Victoria’ oder: „Seiner 
fonigl. Hoheit ded Prinzen Albert‘’, oder: „Ihrer 
föniplichen Hoheit der Kronprinzeflin, Gott fegne 
fie’ Er heißt Pretty Pell und fleht unter unmit⸗ 
telbarer Leitung der Baroneſſe Lechzon, welcher, da 
fie dem Bogel die Spradye fo. gut beigebracht hat, 
die philologifche Section der. Univerfität Orforb das 
Doctordiplom verfchaffen will, — Bei einer großen 
Berfammlung des Mäßigfeitövereind zu Cork hielt 
D’Eonnell eine Rede zu Gunften des ausfchließenden 
Gebrauchs. irländifcher Fabrikate. „Ich verpflichte 
mic, fagte er, und nie habe ich mein Wort gebror 
chen, ich verpflichte mich, niemald mehr auch nur 
ein einziges Stud zu tragen, das wicht durch irifche 
Hände verfertigt wäre, fo ur ed möglich ift, dafs 
felbe in irischen Kabrifate herbeisufcyaffen. (Begeis 
Rerter Beifall.) Wer bereit ift, mit mir dieſes Ges 
Tübde abzulegen, ber halte die Hand empor. (Mehr 
rere tauſend Hände erheben fich.) Ich bedaure fehr, 
und die jungen Männer werben es noch mehr bes 
dauern, daß bie Damen feine Hände zu baben ſchei⸗ 
nen. (Rautes Gelächter, viele der anweſenden Damen 
heben die Hände gleichfalld empor.) Die fid fo nens 
nenden Rationalöfonome mögen über und lachen; fle 
mögen ihre abgenüßte Behauptung wiederhofen, bag 
man einen Artikel ſtets da faufen werde, wo man ihn 
am wohlfeilften haben fann. Aber wir haben bewies 
fen; daß wir Wort halten können u. f. w. — Die französ 
fiichen Obrfeigen find theuerer als die deutſchen. In 
Paris wurde ein bekannter voruchmer Franzoſe, der 
einem andern öffentlich und im Theater und voraus⸗ 
bedadıt eine Dhrfeige gegoben batte, zu zwei Jah 
ren Sefängniß, 50 Francs Geldftrafe und zu den 
* eßkoſten verurtheilt, die gewiß auch mehr als 
ünf Gulden betragen. — In Berlin kündigte Docs 
tor Butte Vorlefungen über die Frage an: Was ift 


ü 


der Meufh? Ein Edenfteher, ber bie -Anfünd 
bemerkte, fagte dazu: „Was der Menſch ift, wei 
mar immer; aber wad der Menfch trink, daß weiß 
manchmal der Deubel.” — Zu Wien’ war, am ‚31. 
Decenber der Stand ber öſterreichiſchen Bankactien 
1584 pr. Stud in E.⸗M. 


Nichtpolitiſches. 


Auf einigen ſehr ausgebreiteten Laͤnderſtrichen 
ber Erbe geben ſich die unuberſehlichen, meiſtens 
dden Sandfelder, welche bie und ba von Salz durdys 
beumgen find, ald ehemaligen Meeredgrund zu ers 
kennen, und ein großer Theil unferer flachen Mers 
restiefe, mit feinen vielen in langer Reihe fortlaus 
fenden Sandbänfen würbe noch jegt, wenn. ihn bad 
Waſſer verließe, einen ähnlichen Anblick gewähren. 
Da find ganze Landſtrecken, gebilder von den Reiten 

aliger Meeresmuſcheln, und es fichen jegt auf 
einem Grunde, welchen offenbar ein vor nicht gar 
langer Zeit hier fluthendes Meer gelegt, Etädte und 
Dörfer. Hier aber, aus viel älterer Zeit, finden fich, 
in die gemeinfame Bindemaffe eines feften Kaltfteis 
ned vereint, Bänke von Meereöthieren, deren Arten 
unb Gattungen das MWeltmeer nicht mehr fennt. 
Defters ift noch an dieſen Ueberreften bie Farbe der 
Schaafen und der innere Perlmutterglang erhalten; 
fle liegen bänfeweife in fchöner Ordnung gefellt, fo 
wie die ihnen ähnlichen Gefchlechter noch jet durch 
die wechfelnden Zeiten bed Jahres zufammen geführt 
werden; und ein jeßt lebendes Geſchlecht fieht, mit 
ten unter dem Schatten ber Buchenwälber, von ben 
Frühlingslüften einer oberen, heiteren Welt anges 
weht, zu feinen Füffen die Ueberrefte eines Meereds 
grundes, deſſen ehemalige Bewohner, wenn wir fie 
mit den jetzt febenden Arten vergleichen, von einer 
Tiefe zeugen, in welche in unſerem Meere fein neits 

ieriger Taucher und felten nur der Anker eines bier 
ahalt fuchenden Schiffes, N felbR das Senkblei 
eined kühnen Forſchers der Tiefe gelanget. 


In der Unterredung eined englifchen Arzted mit 
dem Kaifer von China fragte diefer, wie man in 
England die Aerzte bezahle. Als der Arzt ihm bem 
englifchen Gebrauch erzählt hatte, fagte der Kaiſer 
fherzhaft: „Es iſt unmöglich, daß man ſich in 
England wohl befinde. Ich halte es mit meinen 
Aerzten anderd. Sch habe deren vier, und bezahle 
ihnen wöchentlich ein anfebnlidyes Salair. Werde 
ich fran?, fo bört die Bezablung fo lange auf, bie 
ich wieder gefund bin. Ich brauche nicht zu fagen, 
bag meine Kraufheiten immer nur kurze Zeit bauern,‘‘ 


Ein betrunfener Soldat fah feinen Major bie 
Straße herunter reiten, und ſtatt ihm aus bem 
Wege zu geben, trat er, dem die breite Straße viel 

enge war, zu ihm, bielt dad Pferd an und 
zagte: „Wie viel wollen Sie für das Pferd haben, 
Here Major? Der Major ließ ihn im die Wache 





ringen, und am andern Morgen, ald ber Arreftant 
vor ihn geführt wurbe, fragte er ihn, ob er noch 
Millens fen, dad Pferd zu Faufen? „Ach nein Herr 
Major, autwortete er; der Liebhaber, der mit mir 
geftern vom Wirthshaus mweggegangen ift und der 
Ihr Pferd haben wollte, ift dieſe Nacht weggereistt“* 
Der Major, dem diefe Antwort gefiel, fagte ihm: 
für jet wolle er den Handel eingeftellt ſeyn laſſen, 
aber wenn ber Soldat noch einmal einen folchen 
Liebhaber vom Wirthshauſe mitbringe, fo werde er 
ihm für diefe Begleitung fünf und zwanzig per Abs 
ſchlag ausbezahlen laſſen. 


Fremden » Unzeige. 


Dom 3. Jaͤner. 
(3um Hirfhen.) Hr. Schotiig, Privatier v. London. 
se weißen Haafen.? Hr. Pröll, Alm. v. Freyung Hr. 
nolmüller, Kim. v. Griesbodb. (Zum fhwarzeu Haafen.) 
Hr. Grundmiler, Leinwandhaͤndler v. Weafweld. (Zum 
fhwarzen Ofen.) Hr. Laug Doctor 9. Dittling. : 
Bekauntmachung. 
(Verbot des Anelnanderbaͤngens mebrerer Waͤgen betr.) 

Durch allerböchite Verordnung vom 2. dieß, Res 
gierungeblatt Nro. 49 pag. 977 et seq., ift bad 
Befahren der Etaatd-, Kreis- und Bezirföfltraßen, 
danır der Gemeindewege und der Straßen in 
Städten, Märkten und andern Ortfchaften mit 
anceinandergebängten, beladenen, oder uns 
beladeuen Wägen verboten, und im $. 2 der 
allegirten allerböchiten Verordnung auf Uebertretung 
diefed Berboted eine Strafe von 5 bis 15 fl. an 
Geld, oder im Falle der Zahlungsunfäbigfeit eine 
Arreftitrafe von zwei bis vier Tagen gefegt. 

Die Strafe trifft zunächft den bei dem Fuhrwerke 
betretenen Führer; gleichzeitig hat aber audı ber 
Eigenthümer des Fuhrwerkes zu haften und iſt bei dem 
Vorhandenſeyn der allgemeinen Bedingungen ftrafs 
rechtlicher Zurehnung, gleichmäßig zu betrafen. 

Die erhobenen Geldſtrafen fallen zur Hälfte bem 
Anzeiger, zur andern Hälfte aber der Lokalarmen⸗ 
falle jener Gemeinde zu, in deren Bezirf die Liebers 
tretung ftattgefunden bat. 

Dieje allerhöchſte Verordnung tritt mit 1. Säner 
1841 in Wirffamfeit. 

Dieß wirb der gemaueften Darnachachtung mes 
gen zur allgemeinen Keuntniß gebradt. 

Paſſau am 41. Dec. 1840. 


Magifirat der k. bayer. Stadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unruh. 


Es wird eine Meine Wohnung, beftehend aus eis 


nem hellen Zimmer nebſt Kammer, bis Lichtmeß ober 
fogleich zu miethen gefucht. Das Nähere im Zeitungds 
Comptoir. 


70 Zeutner gebleichtes und 8 Zentner ungebleich⸗ 
tes Garn, iſt im Ganzen oder auch theilweiſe zu 
haben bei Ferdinand Kickinger. 


Peter Brunner, — Verleger Ambroſius Am broſi. 


Ei 
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London den 25. Dec. Die Rüftungen wers 
den hier eifriger betrieben ald je; auf allen Schiffs: 
werffen und in allen Arfenalen herrfcht eine Thätigs 
keit, die deutlich genug zeigt, >aß dad Minifterium 
in die Erhaltung des Friedend fein feited Vertrauen 
hat. Der Gedanfe, daß die englifche Flotte viels 
leicht in den Fall kommen könnte, mit ihren beiden 
gefährlichiten Nivalen, der franzoͤſiſchen und ruſſi— 
fſchen zuſammen, den Kampf aufnehmen zu muͤſſen, 
gewinnt täglich mehr Anhänger, und felbft bei den 
großen Kriegävorbereitungen, die man überall bei 
uns treffen fieht, glaubt man, war berfelbe nicht 
ohne Einwirkung auf die Beſchluͤſſe des Miniftes 
riums. — Bei einem neulihen Gaftmahle für Unters 
fügung der ©t..: Brigitten : Waifenanftalt. brachte 
O Connell einen Toaft auf dad Wohl der jungen 
Tochter der Königin aus, welche er, wie er fagte, 
weil fie noch micht getauft fey, einftweilen Krons 
pringeffin nennen wollte, Er ſagte dabei noch: Gie 
folle den Namen Adelheid erhalten, er wiſſe nicht, 
welches Werbrechen das Kind begangen habe, da 
man ıhm einen in Irland fo verhaßten Namen geben 
wolle. (Die verwittwete Königin, eifrige Anhaͤn— 
gerin ded Torysmus, heißt befanntlih Adelheid.) 
Indem der irifche Agitator hierauf einen Toaft auf 
die Königin ausbrachte, machte er einen heftigen Aus; 
fall auf den König von Hannover, die Hoffnung 
aus druͤckend, daß fo ivie vor einem Jahre noch nur 
ein Hinderniß beftanden, jegt aber ſchon zwei Hins 
derniffe zwifihen demfelben und der Thronfolge von 
England beftehe, im fommenden Jahre ein drittes 
Hinderniß fi) einfinden werde.” 

London den 26. December. Einer Zhrer Paris 
- fer Correfpondenten fagt am Schluſſe feines Schreis 
bens in Nro. 336 der Allgm. Zeitung: „Die Kriegs: 
rüftungen in Deutfchland erregen hier große Aufs 
metkſamkeit, und werden die Fortfegung der hiefis 
gen nach ſich ziehen, fo daß zu fürchten ift, daß 
beide Nationen fich in unfruchtbaren Vorbereitungen 
erſchoͤpfen.“ Dieß widerfpricht der deutlichen Er: 
klaͤrung, welche die franzöfifche Negierung auf die 


Nemonftrationen der Mächte ſchon vor ungefähr vier. 
Wochen gegeben hatı Bevor noch der deurfche Bund, 
zu einer ernjten Erwägung der beunruhigenden Rüs 
tungen, die Franfreih vornimmt, fchreiten, und 
über die Maafregeln, die dagegen zu ergreifen feyen, 
ſich berathen hatte, verlangten die Nepräfentanten, 
der Mächte in Paris wiederholt vom franzöfifchen 
Eabinet eine Erklärung über die Motive dieſer Ruͤ—⸗ 
ungen, und ermangelten nicht, auf die bedenflichen 
Folgen Hinzuweifen, die fo ungewöhnliche militärifche 
Vorkehrungen veranlaffen müßten, fo wie auf die 
Nothwendigkeit aufmerkfam zu machen, in welche die 
europäifchen Mächte dadurch verfegt würden, auch 
iprerfeitö entfprechende. Maaßnahmen zu ‚ergreifen‘ 
Dffenbar war dieß ein, Verſuch, und ‚zwar ein wohlr 
meinender, das franzöfiiche Kabinet dahinzuftimmen, 
dem beängftigenden Zuftande ein Ziel zu ſtecken, und 
Europa die ungeheuren Koften Friegerifcher Vorberei⸗ 
tungen zu erfparen. Es erfolgte von, Site. deö 
frangöfifchen Minifteriumd des Aeußern die Erwies 
derung, „Frankreich rüfte, weil es ifolirt 
fey, gedgnfe aber auf feinen Fall, etwas anzuwenz: 
den, wenn die übrigen Mächte ein Gleiches thäten.’ 
Diefer Erwiederung ward. die. beruhigende Erflä- 
rung beigefügt, der Stand der frangöfifchen Armee 
werde feinenfalls die Zahl von 600,000 Mann. er⸗ 
reichen.” Hieraus ergibt ſich, daß: die Fortſetzung 
der franzoͤſiſchen Kriegsrüftungen nicht ald Folge, der 
Nüftungen in Deutfchland dargeftellt werden darf, 
daß vielmehr die Vorkehrungen, welche Deutfchland 
trifft, eben durch dad Nichtaufhören der Friegerifchen 
Vorbereitungen in Franfreih veranlaßt werden. 
Großbritannien und Irland. Die Lons 
don Gazette enthält jeßt das Decret- der -Admiralis 
tät, vermöge deffen alle Schifföbefehtshaber und Lieu—⸗ 
tenantd, die am der fprijchen Erpedition Theif ges 
nommen, defgleihen 41 von den ältern Schiffsca- 
detten, um einen Grad hefördert werden; die bei, 
dem Bombardement von Aere anwefend waren, haben 
dabei den Vorgang. — Die Admiralität-hat den Bau 
eines Kriegsfchiffs mit der archimediihen Schraube, 


zu zwei Mafchinen von je 200facher Pferdefraft bes 
foplen, — In Bezug auf die feindlichen Demonftras 
tionen der fpanifchen Regierung-gegen Portugal wegen 
des Tractatd über die Douroſchifffahrt bemerkt der 
Dbferver: „Wir hören von wohl unterrichteten Per: 
fonen, daß diefe Sache wahrfcheinlich bald ausgeglis 
chen ſeyn wird, Es ift fehr wahr, daß diefer Trafs 
tat vor fünf Jahren abgefchloffen wurde, aber es ift 
eben fo wahr, daß Spanien, nachdem ed den Trak⸗ 
tat fo lange liegen laffen, nun überaus haftig vers 
fangte, daß derfelbe innerhalb 21 Tagen vollzogen 
werden follte. Wir find überzeugt, daß auf beiden 
Seiten feine feindfelige Gefinnung befteht, und daß 
ed hur der freundlihen Dienfte irgend einer unpars 
teiifchen Macht wie etwa Großbritanniend, bedarf, 
um diefe Differenzen zu einer freundfchaftlichen und 
volltommen befriedigenden Erledigung zu bringen." — 


Das 18te, 26fte und 49ſte Negiment follen zum. 


Andenfen der erften Eroberung der Batterie in Ehina 
dad Wort „Ehina’’ auf ihren Fahnen und Feldzeichen 
tragen, 

Paris den 29, Dez. Es wird verfichert, ed 
ſey geftern früh in dem Gabinetörath neuerdings 
die Rede :von der Mobilmahung der Nationals 
garde gewefen. Im Minifterium ded Innern find 
ſchon die auf eine ſolche Maßregel begüglichen Urs 
beiten einiger Präfeeten eingetroffen. Doc hat die 
Mehrzahl der Präfeeten die Cadres für ihre Des 
partemente noch micht ausgefertigt. Es foll nun 
befchloffen worden fepn, diefelben durch ein Circus 
lar aufzufordern, auf das fchleunigfte ihre Arbeit 
zu beendigen und diefe dem Minifterium zuzufens 


den; es würde jedoch, fo lange feine Kriegderklä: 
rung erfolge ift, feine Maßregel ergriffen werden, 


um die mobile Nationalgarde unter die Waffen zu 
rufen, Man glaubt, zwei Monate würden hinreis 
chen, die ganze mobile Nationalgarbe, d. i. mehr 
als 1,500,000 Mann, zu organifiren, Etwad zu 
bezweifeln ift aber die Behauptung, daß die Ma: 
gazine ded Staats jegt mit hinreichenden Munitios 
nen und Kleidungs- und Equipirungs Effekten für 
eine ſolche Drganifation verfehen feyen. — In 
den Cirkeln der Chausde d’Antin wird vielfach 
von der Gefchäftöverbindung gefproden, in welcher 
Hr. Thiers mit dem Haufe Fould fleht; man er: 
zaͤhlt ſich als eine fichere Thatfache, daß Hr. Thierd 
wenige Monate, che er Minifter warb, bei dem 
erwähnten Haufe ein Anlehen von 500,000 Francd 
eontrahirt und fechd bis acht Wochen, nachdem er 


zur Gewalt gelangt, nicht nur feine Schuld getilgt, 
fondern auch bedeutende, wie man fagt durch Bor: 
fenfpefulationen gewonnene Summen bei dem ers 
wähnten Haufe deponirt habe, Man fieht, wie ums 
fere Staatömänner ihre Gellungen. benugen; von 
der Ötrenge.römifcher oder fpartanifcher Staats 
männer haben fie nichte. 

Bon der Iuremburgifhen Gränze den 
25. Dec. An unferer Gränge nimmt der Kriegölärm 
täglich zu, und ed ift nicht daran zu denfen, daß 
man. den Rüftungen Einhalt thun wolle. Bon  vies 
len Seiten erfährt man, daß die Franzofen Zelte 
beftellt haben, die fünftiges Frühjahr geliefert wers 
den follen, und aus Parig fchreibt man, daß’ die 
Mole'ſche Partei (die des Friedens), zu der fid 
Louis Philipp fletö gehalten, immer mehr Ober: 
hand gewinne, worauf fi) die großen Mächte aber 
nicht zu verlaffen fcheinen, da fie des übermüthigen 
Gefchreied müde find, 
ausforderung wirflih wagen, fo dürfte es fich bald 
auf. dem Punkte befinden, wo es 1815 ftand, und 
dann möchten die Beamten anderd ald damals 
denken. 

Mailand den 23. Dec. Bei uns iſt Alles 
ſelbſt für den Fall eines Krieges mit Frankreich ges 
ruͤſtet; feit einigen Tagen ſpricht man von noch zu 
erwartenden Berftärfungen der Armee unter Feldmar⸗ 
fall: Lieutenant Radezky, wie man hinzuſetzt, 
um die Befagungen von Mantua, Verona u, ſ. w. 
auf ganz completen Bertheidigungsitand zu fegen, 
und die andern Truppen um fo mehr disponibel zu 
machen. Alle Dispofitionen für diefe find fo ges 
troffen, daß binnen wenigen Tagen eine bedeutende 
Macht auf jedem Punkte bereit feyn fann, wo ihre 
Gegenwart nörhig werden könnte, 

Münden den 1. Jäner. Diefen Mittag 12 
Uhr gerupten IJ. MM. unterm Thronhimmel die 
Aufwartung anzunehmen, Mittelt Aufrufs hatten 
vorerft zu erfcheinen: die SKronbeamten, die Erzbi— 
ſchoͤfe, die Häupter der ftandeöherrlichen Familien, 
darauf die zweiten Hofhargen, die Generale der 
Infanterie, Eavallerie und Artillerie, die f, Minis 
ker, die Staats: und Neichöräthe, die Präfidenten 
der oberftien Stellen, die Generallieutenantd, die 
geheimen Raͤthe, die Bifchöfe, die Präfidenten der 
Regierungen und der Appellationögerichte, nad) dies 
fen die Generalmajor und Kammerherren, die Stabos 
offieiere, die Kammerjunfer und das fämmtliche Of⸗ 
fieiereorps, endlich die in Directords und Collegials 


Will Franfreih eine Hers- 


tır 


rathörang ſtehenden Individuen. Nach diefer Aufs 
wartung ertheilten Ihre Majeftäten gegen 2 Uhr 
dem diplomatifchen Corps, den Gemahlinnen der Ges 
fandten, fo wie den fremden Cavalieren und Da: 
men, infofern fie am Hofe vorgeftellt find, Audienz, 
und nahmen dann die Yufwartung von den hiefigen 
Damen erfter und zweiter Nangklaffe, die den Kam: 
merzutritt haben, an, denen die Damen der drit— 
ten Rangflaffe und die hoffähigen Damen folgten, 
Nach beendigter Eour gegen 3 Uhr begann die öffen“ 
liche Zafel, die Hofatademie aber wurde abgefagr. 


Bermifchte Nachrichten. 


Die am 15. Dec. gehaltene Rapoleond + Afchen» 
feier erinnert und an eine andere Afchenfeier, die 
früher in Franfreich ftattgefuiden, und zwar durch 
Napoleon felbit. Die fterblichen Ueberreite des frans 
zöftihen Helden, Marſchalls Turenne waren in 
St. Denid bei den Königsfärgen beigefet und würs 
ben bei der Berwültung derfelben der Pöbelmuth in 
ber Revolution nicht entgangen feyn, hätte nicht. der 
bei dem Bolfe beliebte Profeffor Deöfontaines den 
voohlerbaltenen Reihnam für eine Mumie ausgegeben 
und als foldye für dad maturhiftorifche National: 
Muſem in Anfprucd; genommen. Hier blieb der Leich⸗ 
naur drei Jahre lang unter den Sammlungen zwis 
fchen einem Efephanten und einem Rhinozeros, bis 
. ihn der Bolfödeputirte Dumolard bemerkte, der im 
Ratbe der Fünfhundert mit aller Energie gegen diefe 
Entweihung auftrat, Auf feinen Antrag wurbe bes 
fhloffen, dan Körper in das Mufeum der Auguſti⸗ 
ner zu bringen, mo fich eine Menge anderer gerets 
teter Gegenitände befanden, und von wo ihn Napo⸗ 
leon ſpäter mit allem Pomp zu den Invaliden brin⸗ 
gen ließ, wo er noch ruht. Ein Katafalk war auf 
einem Triumphwagen errichtet, ber von vier weiſſen 
Pferden gezogen wurde. Alte Krieger trugen feine 
Baffen, alte Krieger umgaben den Wagen; die Mis 
nifter folgten ibm mit einer unermeßlichen Volks— 
menge. — Wiewohl bie Zeit der Rheinbäder längft 
ſchon vorüber ift, fo finden fich doc) bei der jeßigen 
firengen Witterung noch Liebhaber vor, weldye Bäs 
der in den Flutben des Rheins nehmen. Zu dieſem 
Zwede ift bei Mannheim ein Feines Häuschen auf 
ber Eisdecke des Rheins erbaut, in welchem das Eis 
aufgehauen und ein Baffin zum Gebraudy der Bär 
der errichtet iſt. Dieſes falte Vergnügen wird vors 
züglid; von einigen Engländern gefucht, welche das 





rum im der Umgegend den Namen Eisbären erhals : 


ten haben. — Jemand hat ohne Mühe berechnet, 
daß die Zahl der Stummen in Europa auf 80,000 
ſich belaufe; er*will ſich nun daran machen, zu bes 
rechnen, wievielSchwäger auf einen Stummen 
fommen. — Aus dem Lager von Beverloo in Bels 

ien fchreibt man vom 24, December: Ein großes 

nglüd hat 5 Meilen von hier ftattgefunden. Ges 


fern morgend um 10 Uhr ergriff das Feuer bie Hays 
ben und Gehölze von Poftel, die Fürzlich durch eine 
franzöfifche Geſellſchaft für einen fehr hohen Preis 
angefauft worden waren. Heute um Mittag währt 
ber Brand noch fort. Geftern um 4 Uhr ſchien dag 
Feuer ung fo nahe, daß Färm gefchlagen wurde, 
Ale Sapeurs Minirer, mehr ald 200 an der Zahl, 
mit Schaufeln und Haden bewaffnet, brachen auf; 
allein 2 Meilen von bier angefommen, fehrten fle 
zurück, weil fie erfahren hatten, daß noch 3 Meis 
len zurückzulegen feyen. Es war ein fchredliches 
Scaufpiel; die Feuersbrunft nahm einen Raum von 
mehr ald drei Meilen ein, und die 40 bis 50 uß 
hoben Feuerſaͤulen hatte man vielleicht in einer Ents 
—— von mehr als 15 Meilen ſehen können. — 
Der Engländer Swift hat befanntlicy das Tanzen 
als ‚‚freimillige Tollheit‘‘ erklärt. Die Ehinefen ers 
Flären es für unnüge Anftrengung. Als der englifche 
Commodore Anfon vor Canton lag, veranftalteten 
feine Dfficiere auf dem Verdecke des Schiffes Gens 
turion einen Ball. Ein Chinefe, der fie tanzen fah, 
fragte ganz ernfthaft: „Aber weßhalb laffen Sie denn 
nicht Ihre Bediente diefe Arbeit ftatt Ihrer verrich⸗ 
ten? — Ein reicher Bauer war in ein Wirthshaus 
gefommen. Gebts mir eine Flaſche Eifer. 's ift feis 
ner mehr da, fagt der Wirth. Bauer: Habts a Fürs 
fer? Wirth: D ja! Bauer: Habt auch Sechfer? 
Wirth: Auch den. Bauer: Nun fo thutn Fünfer 
und den Sechſer zufanımen, fo habten Eifer. 


. Michtpolitifches. ü 


Die Gemahlin bes römifchen Kaiſers Galienus 
hatte einft von einem Juden um eine ungeheuere 
Summe mehrere Edelfteine gefauft, die fich aber bei 
näberer Unterfuchung als falfch ermiefen. Ganz ents 
rüjtet eilte fie zu ihrem Gatten und forderte ihn auf, 
ben Betrüger gebührender Weife zu beftrafen. Er 





verſprach ed ihr und ber Unglücliche ward verurs 


theilt, mit den wilden Thieren im Cirkus zu kaͤmp⸗ 
fen. Schon war der blutige Scauplag erfüllt von 
Zufhauern, ba öffnete ſich das eiferne Thor und 
durch daffelbe trat der Jude, halbtodt durch die Ers 


. wartung des fchredlichen Kampfes. Da öffnete fich 


ein zweites Thor und herausfprangen — zwei Hähne. 
Hinter ihnen fam ein Herold und verfündete dem 
Bolfe: der Betrüger wird mit Gleichem beftraft, er 
wird wieder betrogen. Diefen Betrug hat fidy ber 
Jude zur Noth noch gefallen laſſen können. 





Ein angehender Schaufpieler, der bisher nur 
ſtumme Rollen gefpielt batte, machte in einer Bors 
ftellung der Räuber den Razmann. In der Stelle, 
wo er zu Moor fagen follte, „komm, wollen und 
in die böhmifchen Wälder niederlaffen, und dort eine 
Räuberbande errichten“ fuhr ihn Moor hart an mit 
den Worten: „Kerl, welcher blies dir dieß Wort 
ein u. ſ. w.“ war ber Spieler ganz erfd;rodem, er 


deutete auf ben Soufleur und antwortete zaghaft: 
„der da unten,’ 





Ein Weinwirth begegnete einem Bekannten, und 
fragte ihn, warum er nicht manchmal bei ihm eins 
fchre, um ein Gläschen zu trinken. Der Andere 
meinte, biefe Ausgabe fünne er fparen. „Ei, fagte 
ber Weinwirth, wenn alle Menſchen fo dächten, fo 
müßte man’ bald zu Grunde geben. Sie fehen, ich 
und meine Familie, wir alle find ferngefund; aber 
deßhalb nehmen wir doch alle halbe Fahre ein Abfühs 
rungsmittel ein, blos um meinem Nachbar, dem 
Apotheker, etwas zu verdienen zu geben. 


Ein Mädchen Tas eined Tages" einen Roman, 
als ein junger Herr dazu fam, und fie fragte: Wer 
denn den fhönen Roman gefchrieben habe? „Ach, 
Sie wollen mid) wohl foppen? rief die. Schöne, 
das fehen Sie doch, daß er nicht gefchrieben, ſon— 
dern gedruckt iſt.“ 


Fremden-Anzeige. 





Vom 4. Jaͤner. 


(Zum weiß. Haaſ.) Hr. Koͤberl, Gendarm v. Vilshofen. 

t. Wagner, Jaͤger von Regensburg. (Zum Stud.) Hr, 

lager, Floßmelſter v. Schungau. (Zur Waage.) Hr. Mas 

der, Mauerermeifter v. Neuhaus. Hr, Hölzl, Steinmeh: 
meljter v. Scheerding. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Holzhändler, welche ſich auf den Grund 
der dießäͤmtlichen Ausſchreibung vom 5. December 
1840, Triftholz vormerken ließen, haben ſich in der 
naͤchſten Woche vom 10. bis 16. d. Mts. dahier zu 
melden, damit ihnen bie zurepartirten Holzquantis 
täten befannt gegeben werden können. 


Paffau am 4, Jäner 1841. 
Königliches bayer, Rentamt Pafjau. 
; v. Geißler, Rentbeamter. 


Berein der Wanderer. 


— — — 


Heute Mittwoch den 6. Jäner zum ſchwarzen 
Adler in der Innſtadt (Hrn. Foͤckerer.) 


Der Ausſchuß. 


Da meine Feinde ein Gerücht verbreiteten, als 
hätte ich verkauft oder verkaufen müſſen, muß ich 
zu ihrem Leidweſen erklären, daß ich weder verkauft 
habe, noch verkaufen müſſe, noch werde, und em⸗ 
pfehle mich dem ferneren Wohlwollen meiner Freunde. 

Paſſau den 5. Jäner 1841. 
Sofeph Föckerer, 
bürgerlicher Bierbräuer. 


Redacteur Peter Brummen, — Verleger Ambrofins Ambrofi. 


Einladung. 

Die. Beforgniß, durch perfönliche Befuche laͤſtig 

u fallen, hält die gehorſamſt Unterzeichneten ab, in 

etreff der zwei abonnirten Bälle, welche von ihs 
nen im bevorftehenden Carneval veranftaltet werbeit, 
in Perfon ihre Einladung zur gefälligen Subfeription 
zu machen, und erlauben ſich nun dem verehrten Göns 
nern und reſp. Theiluchmern diefer Vergnügungen 
befannt zu geben, daß mit dem heutigen die Subs 
icriptionglifte circufirt und fehen einem zahlreichen 
Beitritt erwartungsvollft entgegen. 

Das Abonnement für beide Bälle, wovon ber 
erite am 31. d. Mts., der zweite am 10. Kebruar 
fattfinden wirb, beträgt für eine einzelne Perfon 
41 fl., für zwei und drei Perfonen einer a 2 fl. 
und vier fünf und mehr Verfonen einer Familie 3 fl. 

Das Nähere wird durch den Anfchlaggettel Fund 
gegeben. .. 

Ihre gehorfamfte Einladung zur gefälligen Unter, 
zeichnung wiederholend, empfehlen fich zur ferneren 
Huld und Theilnahme die J 

ganz ergebenſten 
Hurler und Wanderer, 
Theaterunternehmer. 

Es werden 450fl. gegen dreifach erſſe Hypothek 
zu 4 Prozent aufzunehmen gefucht. 

Ein. Skribent, der ſich über Treue, Fleiß nud 
Brauchbarfeit durch gehörige Zeugniſſe audweifen 
kann, wünfcht ehebaͤldeſt eine geeignete Beſchäftigung. 
Auf portofreie Briefe wird Auskunft ertheilt bei der 
Redaction, diefes Blattes. 


In der Ainbrofrichen Buchhandlung iſt zu 
haben: ab | 


Der freie Rhein. Gedicht von Nic. Beder für 
eine Singitimme. Preis 12 fr, 
Die Afche Mapoleons, mit Tert. Schön 
illüminirt, 36 fr. i nn 
Bei Daifenberger in Paſſau ift zu haben: 
Der freie NRhein. Gedicht von Nic. Beder für 
eine Singftimme. Preis 12 fr. 


. Die Afche Mapoleons, mit Text. Schön 


illuminirt, 36 fr, 


Theater » Nachricht. 

Heute Mittwoch den 6. Jäner 1841 wird zum 
Bortbeil der Unterzeichneten aufgeführt: „„Doctor 
Fauſt's Höllenfahrt“, oder: „Die Feuers 
braut.“ Romantiſches Schaufpiel in 5 Aften v. 
A. Klingemann, — Zu diefer Vorſtellung wage ich es 
ein hochverehrliches Publikum gehorfamft 
einzuladen und empfehle mich Ihrer befonderen Ges 
mwogenheit. Dero 

ag ergebenfte 
Babette Fink, Mitglied 
ber hiefigen Bühne. 


N’- 


6. 








Kourier an 


der Donan. 


VPaßau, — de⸗ 7. Säner 1841. 





Bom Main den 31. Dee, Siherm Vernehe 
men nad müffen bi6 Anfangs März die deutfchen 
Bundescontingente fomplettirt ſeyn. 

Säadfifhe Herzogthümer. In Folge der 
Grflärung der bayerifchen Regierung, die Eifenbahn 
von Nürnberg über Bamberg an die Nordgrenze auf 
Staatökoften bauen zu wollen, wird bereitö feit einiz 
gen Tagen zwifchen Koburg und Hildburghaufen nis 
vellirt, da die Bahn über jene beiden Städte zum 
Anſchluß an die große Oft: Weftbahn geführt werden 
fou. Die Städte Koburg , Hildburghaufen, Meis 
ningen:Gotha, Weimar, Eiſenach und Erfurt wer⸗ 
den durd die Bahn verbunden. Man erwartet in 
Koburg den Ehefdireftor der belgifchen Eifenbahnen, 
welcher auf befondern Wunfch des Herzogs vom Kö: 
nig Leopold dahin gefendet wird, um die Vorarbeis 
ten einzufehen; im Frühjahr kann der Bau beginnen, 

Großbritannien. Bei Befprechung des Plans, 
die Stadt Paris zu befeftigen, Außert der M, Herald 
— daſſelbe Toryblatt, das ſich den Franzofen in 
der orientalifhen Frage lange fo freundlich bezeigte: 
„Die Franzofen haben eine Mauer befchloffen! Paris 
foll zu einer heiligen Stadt gemacht werden durch 
die unverwundbare Tugend des Granits. Der ganz 
zen Welt Trog bietend, will dad junge Frankreich 
ſich ausſchließlich auf ſeine Ingenieurs verlaſſen. Iſt 
einmal Paris mit einem uneinnehmbaren Steinwall 
umguͤrtet, was bleibt dann belagernden Armeen ans 
ders übrig, ald weinend davor zu ſitzen und über 
ihre unnahbare Schönheit mit den Zähnen zu knir⸗ 
fhen? Der Defterreicher, der Preuße werden fich vor 
Verdruß die Haare raufen, während der Genius 
Frankreichs wie ein junger Affe Eapriolen und Gri⸗ 
maſſen fehneiden und von feinem Gteinfäfig aus im 
Uebermaaß feiner laffenhaften Einbildung und Selbſt— 
überfchägung, wornach der Spagenföpfige Franzmann 
der „Gipfel der Nationen”, die Er&me und Duintef: 
fenz aller Bildung ift, dem übrigen Menfchengefchlecht 
ein vornehmes Schnippchen ſchlagen kann. m der 
That iſt das nur eine armfelige große Nation, 
deren Nationalwürde und Nationalfraft auf Feſtungs⸗ 


wällen und detachirten Forts beruht, Indeffen das 
ganze Projekt ift, unſeres Dafürhaltens, eine unge: 
beure Fiction , eine riefenhafte Seifenblafe , welche 
der franzöfifhen Kuabeneitelfeit mit der Audſicht auf 
Ruhm und Größe fchmeicheln foll. Einige Parifer 
Zournale felbft Haben die zukünftige Umwallung mit 
jenem thörichten, unnügen Weltwunder , der chinefls 
fhen Mauer verglihen, Wir möchten, in der allers 
ehrlichften Abſicht, dem franzoͤſiſchen Cabinet eine 
wohlfeilere Befeftigungsart anempfehlen, welche jes 
denfalld daffelbe leiften würde: nämlich das ganze 
„heilige Paris“ mit einem Wall von gediegenen, 
dien, wohlausgebadenen Perigord sPafteten zu ums 
ziehen. Gewiß, wenn erft feindliche Armeen Paris 
erreicht und ihm die Zufuhr abgefchnitten haben, 
dann wird eine Mauer von Kuchenteig und eine von 
Stein der dahinter fauernden tapfern und ritterlichen 
Nation einen und denfelben Dienft leiften, Im beften 
Fall würde alles auf einen Krieg des Magens hinauds 
laufen, Aushungerung würde das erzwecken, was Artile 
lerie mißlänge. Erinnert ſich der Gefchichtfchreiber Hr, 
Thierd feiner Beifpiele, wo Städte mit den fefteften 
Schanzen und Mauern dem Hunger ihrer Bürger ers 
lagen? Weiß er feinen folhen Fall, wo der Kopf eines 
Eſels mit Gold bezahlt wurde? Freilih, wenn Hr, 
Thiers unter den belagerten Parifern viele Schüler zählt, 
wird diefe Art von Mundvorrath ange nicht ausgehen, 
Wenn die Franzofen in der Reihe der Nationen verftärk- 
ter Kraft bedürfen, in Mörtel und Stein finden fie 
diefelbe nicht. Möchten fie die mihevolle Thorheit, 
eine Stadt von 800,000 Einwohnern zu 'befefligen, 
aufgeben, und ihr Augenmerk auf ein edleres, dauer: 
bafteres Werk richten: möchten fie fi einen Natios 
nalcharafter aufbauen! 

Bon der fpanifhen Gränze den 26. 
December.. Das Revolutionswerf gegen die Kirche 
geht unausgeſetzt fort; was der jüdifche Mendizabal 
noch zu thun übrig gelaffen, wird von fich fo nens 
nenden chriftlich » Fatholifchen Händen vollendet. Die 
Kloftergebäude und Kloftereffeften find nun förmlich 
der Schuldentilgungsfommiffion uͤbermacht worden, 


doch kann man wohl fiher annehmen, daß mit dem 
geraubten Gute wenig Staatsſchulden, eher vielleicht 
Privatſchulden werden getilgt werden. Auch in den 
bastifchen Provinzen follen die Gafrilegien jebt bes 


trieben werden, was leicht dort eine neue Schilder⸗ 


Hebung zur Folge haben kann, weldyer bei der immer 
mehr überhandnehmenden Auflöfung aller Bande faum 
von der Madrider Negierung irgend etwas Wirkja: 
med. entgegengeftellt werden fann. Kürzlich hat die 
Regenifchaft die Aufhebung des Jeſuitenkollegiums 
von Loyola befohlen und, um leichter Folgſamkeit 
gegen diefe Verordnung zu erwirfen, nicht nur die 
fonftigen in der Provinz Guipuzeoa vorhandenen Uns 
terrichtöanftalten gerühmt, fondern auch bereitwillig 
die Errichtung noch anderer neuer Inſtitute verfpro: 
Gen, denn an Verſprechungen find die Nevolutios 
näre nad) alter Erfahrung immer am reichften. Man 
hatte fo große Eile mit dem Vollzug, daß das Kol: 
legium binnen acht Tagen ſchon gefchloffen werden 
folte; in Guipuzeoa ift man aber gar nicht Willens 
hierin ſich zu fügen, der Alcalde von Azpeytia hat 
fi geradezu geweigert, einen ſolchen Akt vorzunehs 
men und die Munieipalität bat fofort der Regent: 
fhaft einen Proteſt eingeſandt. — Es war voraud- 
zuſehen, daß mir der Entfernung der Königin Ehri: 
fine der legte Neft des Nimbus, welder fih noch) 
um die Madrider Negierung verbreitete, ſchwinden 
und die Autorität derfelben in den Provinzen immer 
weniger anerfannt werden würde, und fo gefchieht es 
denn auch. Die Gewalthaber in den Provinzen 
thun, was fie wollen, jeder denft nur darauf, fi 
auf Unfoflen der Bevölkerung zu bereichern, und 
folgt hierin. dem Beifpiele der jeweiligen Machthaber 
in Madrid, Esparteros Anſehen finft mit jchnellen 
Schritten, denn er ift jeßt eben nur noch Ejpartero, 
und dad Puppenfpiel mit der Fleinen Königin fann 
ihn nicht halten; Wenn er nicht gleich fo vielen Ans 
dern fich zur rechten Zeit nad Frankreich entfernt, 
fo dürfte er dad Schickſal derer theilen, welche be: 
reitd ein Opfer der ihre eigenen Väter und Kinder 
mordenden und verichlingenden Revolution gewor— 
den find, 

Portugal. Ueber den zwifhen Spanien und 
Portugal obwaltenden Streit gibt ein Correſpondent 
der Timed vom 25. December folgende Erörterung; 
„Im Fahre 1835 wurde zwiſchen Portugal und Spas 
nien eine Uebereinfunft gefchloffen, deren Zwed war, 
bad duch den Wiener Congreß fanctionirte völfers 
rechtliche Princip der freien Schifffahrt auf Flüffen, 


welche verfchiedene Staaten durchftrömen, auf den 


Duero anzuwenden. Damals war Dom Pedro's 


"eonftituionelle Eharte der politifhe Codex Portugals, 


kraft deffen Die Regierung ermächtigt war unabhängig 
von der Pegislatur Verträge einzugehen; die Ausfühs 
tung jened Vertrags jedoch blieb, einem feiner Artis 
fel zufolge, den vor einer gemifchten Commiſſion por⸗ 
tugiefifcher und fpanifcher Wiitglieder zu treffenden Nee 
gulicung unterworfen, Da bie zuerft ernannte Coms 
miffion damit nicht zum Ende kam, ward eine zweite 
niedergefegt, welche die Negulirungen wirklich zum 
Schluſſe brachte. Diefelben enthalten einen gewifs 
fen Tarif, Strafbeftimmungen für die den Bertrag 
zuwider Handelnden u. ſ. w., und mußten, der mitts 
lerweile in Portugal ine Leben getretenen Verfaſſung 
gemäß den Cortes zur Genehmigung vorgelegt werden, 
deren vornehmfte Prärogative die Eontrole alles 
Eteuerweiend und die pönale Sanction der Geſehe ift. 
Dad jepige portugiefifhe Minifterium eröffnete die 
legte Seſſion uuter den kritiſchſten Umftänden; ed galt, 
dad Land fo zu fagen aus einem Syſtem gefeglicher 
Anarchie zu retten, welches die Regierung aller Macht 
beraubte, etwas Gutes zu leiften, oder das Uebel zu 
verhindern. Eo befhäftigten fi denn die Cortes in 
den erften Monaten ihrer Seſſion mit Neorganifirung 
ded Landes, weldem fie Wahl⸗, Judicial- und Ads 
miniftrativgefeße gaben, deren ed nur allzu ſehr bes 
durfte, indem fie zugleich die Regierung mit auffer: 
ordentlichen Gewalten ausrüfteten, um die aufrührerie 
fhen Bewegungen, denen die radicale Partei Bors 
ſchub geleiftet hatte, zu unterdrüden. Sobald diefe 
Aufgabe zu Ende gebracht war, ja noch früher, beeilte 
fi die Regierung die Negulirungen, von denen der 
Dollzug des Duero: Vertrags abhing, der Deputirs 
senfammer zur Discuffion vorzulegen. Die einhel: 
lige Stimme der aderbautreibenden Claſſe — einer 


Claſſe, welche feit den Gefegen Don Pedro’d unend- 


lich au Wohlſtand, alfo auch an Einfluß zugenommen, 
erhob fich gegen jene Negulirung als verderblich für 
dad Land, und das Minifterium, das fich diefem 
Strom der öffentlihen Meinung theild entgegen« 
ftemmte, tbeild ihn in eine richtigere Bahn zu leiten 
fuchte, erachtete es für geeignet, die Sache der ums 
faſſendſten Berathung zu unterwerfen. Diefe dauerte 
drei Wochen, worauf, ed unmöglich war, die feit einem 
halben Jahre verfammelten aufferordentlichen Cortes 
noch länger beifammen- zu halten. Sehr oft fehlte 
die zu einer Sitzung gefeglich erforderliche Zahl der 
Deputirten, fo daß die Regierung endlich die Seſſion 


fließen mußte, wobei die Thronrede vielleicht allzu 
redlih mit der Leberfchreitung der Form für folche 
Documente wie Thronreden, die Zufage machte, daß 
die ordentlichen Cortes, deren Eröffnung auf den 2. 
Zäner anfteht, die Frage der DuerosScifffahrt wie: 
der aufnehmen follten. Dieß ift der einfache Sach⸗ 
verhalt. Was aber ſeitdem gefchehen, laͤßt ſich in nur 
allzu klarem Lichte den Geiſt erſcheinen, der das jetzige 
fpanifhe Minifterium in diefer Frage leitet.  Diefes 
Minifterium bedeutete der portugiefifchen Regierung, 
fie Habe entweder in der peremtorifchen Frift von 25 
Tagen die Negulirung zu genehmigen, oder zu ge: 
wärtigen, daß Portugal, auf Koften des portugiefls 
ſchen Volks von den fpanifchen Truppen beſetzt werde. 
Kurz, die volföthümliche und ausfchließlich liberale 
Madrider Regierung will dad portugiefifche Minifte: 
rium zwingen, couftitutionswidrig zu handeln, da es 
unmöglich if, die verfaffungsmäßig einzige Autor: 
tät, welde eine legale Entfcheidung geben fann, in: 
nerhalb jener peremtorifhen Friſt zu verfammeln. Auf 
folche Weife achtet Spaniens jegige Regierung die 
eonftitutionellen Formen und Bürgfhaften, worauf 
alle Repräfentativregierung in der civilifirten Welt 
berupt! Portugal hat den Angriff auf feine Natio: 
nalunabhängigteit nach Gebühr geahndet, um fo mehr 
ald Spanien es für gut fand, gegen feinen Nachbar 
eine Sprache zu reden, welde in den Annalen der 
Diplomatie nie erhört worden — eine Sprache, wels 
de, eher für eine Standrede an einen Pöbelhaufen, 
als für eine amtliche Eorrefpondenz zwiſchen zwei uns 
abhängigen Staaten geeignet ift, General Efpartero, 
ſcheint ed, weiß fih in feinen Wengften und Nöthen 
im Junern nit anders mehr zu helfen, als durch 
eine friegerifche Diverfion nach außen.” 

Ampfterdam den 28, Dec. Dem Vernehmen 
nad) fteht die Drganifation der Armee nächitend bes 
vor; man will wijfen, daß die Zahl der Bataillone 
von jeder Abtheilung von 4 auf 3 vermindert wers 
den, doc) jedes Bataillon aus ſechs Compagnien be 
eben foll; ferner follen die Bataillond der Artilles 
rie zu einem Bataillon zufammengefchmolzen werden, 
dad aud neun Compagnien beftehen foll, und deffen 
Depot, wie man fagt, zu Utrecht feyn wird, Auch 
will man willen, daß eine wichtige Modififation bins 
ſichtlich jener Dffieiere ftatt Haben werde, denen Fous 
zage für Pferde zuerkannt ift, die deren aber feine 
befigen, weil fie ihnen nicht durchaus nöthig find. 
Endlih fagt man, daß wenigſtens 170 Dfficiere, 
meiftend von höherem Nange, auf Penfion gefept 
werden ſollen. 


Vereinigte Staaten vonNorbamerifa. 
Ein Eorrefpondent des M. Ehronicle ſchreibt aus Phi⸗ 
ladelphia: „Sie machen fich keinen Begriff von dem 
tiefen Intereſſe, welches man dieffeits des atlantifchen 
Oceans an der europäifhen Krifis nimmt. Ale 
Franfreih und England berührenden Fragen erreg: 
ten von jeher in den Vereinigten Staaten tiefe Sym⸗ 
pathie; aber gewiß die große Mehrheit der amerifanis 
fchen Preffe, welche mehr ald irgendwo dad Mund- 
ftüc der öffentlichen Meinung ift, hat die Politik des 
Herren Thiers für abenteuerlih, gefährlich, brandftife 
terifh und großentheild unprovoeirt erklärt. Mit 
Freuden fann ich hinzufügen, daß die große Mehr: 
zahl des amerifanifchen Volko jede Störung ded Welt 
friedend beflagen würde.’ 

London den 28. Dez. Die „Times“ erflären 
ed für vollfonmen wahr, daß der öfterreichifche 
Botihafter die franzöfifche Regierung mündlich bes 
nachrichtigt habe, daß die Fortſetzung der Kriegds 
vorbereitungen Franfreihd in Deutſchland Beforg: 
niß wegen der Erhaltung des Friedens veranlaßt 
babe und noch nähre; die Vermehrung der franzoͤ— 
fiiden Armee und felbft die Aufrechterhaltung der: 
felben in ihren gegenwärtigen Proportionen laffe 
alle Länder den Ausbruch eined Kriegs beforgen ; 
die Unterhaltung einer ſolchen Streitmacht könne 
diefe Calamitaͤt möglih machen, felbft durch eine 
einfache zufällige Colliſion; die frangöfifche Regie: 
rung werde ohne Zweifel die Richtigkeit diefer Vor: 
ſtellung anerfeunen und eine Verringerung der ge: 
genwärtigen Streitkräfte Frankreich anordnen, auf 
daß die Nahbarn Franfreihd auf dem Continente 
aus ihren Beforgniffen gezogen werden. Nach den 
„Times“ foll die frangöfifhe Regierung erwiedert 
haben: es habe feine Vermehrung oder Ausdehnung 
der von der vorigen Wdminiftration angeordneten 
oder projectirten Streitfräfte ftattgehabt; das gegens 
wärtige Cabinet erachte es ald unmöglich, ja als für 
ſich felbft gefährlich, wollte e8 fich weigern, denvon dem 
Hrn, Thiers in diefer Beziehung ergriffenen Maßregeln 
Folge zu geben; in der That aber habe die Propors 
tion, in welcher die frangöfifche Armee vermehrt wer: 
den folle, nichts, was den benachbarten Mächten 
Beforgniß wecken fönnte; die numeriſche Staͤrke der 
franzöfifchen Armee uͤberſchreite nicht 460,050 Mann, 
und von diefen ftänden 75,000 in Algerien. Die 
Antwort der franzöfifchen Regierung foll mit der Er⸗ 
Märung fchließen: fie hege fortwährend die naͤmlichen 
friedlichen Gefinnungen. 

Paris den 30. Dez. Die ruffifche Regierung 


— 


legt nicht nur in den geſchriebenen Depeſchen den 
Wunſch an den Tag, ſich Frankreich zu nähern; 
Hr. von Barante, unſer Botſchafter in St. Pe 
tersburg, lobt ganz unverhohlen die freundſchaft⸗ 
liche und ungewöhnlich wohlwollende Behandlung, 
die ihm der Kaiſer Nikolaus ſeit einiger Zeit zu 
Theil werden läßt. Es iſt augenſcheinlich, daß ſich 
Rußland Feine Täuſchungen hinſichts feiner Bezie— 
hungen mit England macht und nur eine gute Ges 
legenheit fucht, diefelben zu brechen. Wenn dieſer 
Bruch ausbräche, fo würde folches ein ungeheu: 
red Greigniß feyn, dad England ganz und gar in 
die Lage verfegen würde, in welche ed uns durch 
den Londoner-Bertrag verfegt hat. Wir glauben, 
es hängt in diefem Augenblid von der Gefhid: 
lichkeit der franzöfifchen Regierung ab, in dieſer 
Beziehung eine glänzende und dauerhafte Rache 
zu nehmen. 

Aus dem HerzogthumNaffau ben 31. 
Dez. Auch dad Bundeskontingent unferes Herzog: 


thums wird eifrigft ausgerüftet und man nennt den 


Anfang ded Monats März ald den Zeitpunkt, wo 
die Completirung gefcheben muß. Für den freiwils 
ligen Dienft ift ein Aufruf ergangen und nament: 
lich werden fhon früher gediente Soldaten bevor: 
zugt werben. Unfer Herzog hat auch in biefem 
Winter dad neue Palais in Wiesbaden noch nicht 
beziehen fönnen, ba feine innere Einrihtung und 
Ausftattung noch nicht vollendet iſt. 

München den 2. Zäner, Die Auffahrten zur 


geſtrigen Nenjahrö:Cour am Föniglichen Hofe waren 


fehr glänzend und feierlih. Ed erhielten (fo weit 
man bis heute erfahren fonnte): das Groffreuz 
vom heiligen Michael: die HH. Minifter ded us 
nern, v. Abel; Kriegsminiſter Freiherr v. Gum p⸗ 
penberg; Generallieutenant und Präfident des Ge: 
neralauditoriats, Freiherr v. Diez; dad Komman— 
deurfreuz des Verdienftordend der bayerifchen Krone: 
der Hofmarfchall der Graf v, Saporta, und dad 
Ritterkreuz dieſes Ordens; der Stadtfommandant, Ges 


-neralmajor v. Bincenti, und der Ober:Bergs und 
- Salindhrgth, Frhr. v. Gumppenberg; das Ritter: 


kreuz vom heiligen Michael empfingen: die HH. v. 
Rudersheim, Artillerie-Öberftlieutenant; Dr. Kais 
‘fer, Dberkonfiftorialratd ,; Dr. Hortig, Domfapis 
tular; Hader, geheimer Negiftrator und Archivar 
im Minifterium des f. Haufed und des Aeufern; 
v Mayr, geheime Sefretär im Finanzminifterium; 
v. Coulon, Hofjägermeilter; Mefferer, Haupts 


mann und Wdjutant bei dem Gendarmerieforpöfoms 
mando; die Univerfitätöprofefforen Dr. Philipps, 
Dr. Steinheil und Dr. Fröplich, Neftor des 
alten Gymnaſiums. Seine Majeftät der König ges 
ruhte den Legationdfefretär am“ franzöfifhen Hofe, 
Grafen v. Bray, zum Legationdrath, und den hieſi— 
gen Bankier Joſeph v. Hirfch an die Stelle feines 
Baterd zum königlichen Hofbantier zu ernennen. — 
Zufolge Minifterial:Referipts ift fowohl den Fran: 
ziöfanern auf den Lechfeld, ald auch für alle übrigen 
Klöfter des Königreihd die Erlaubnif ertheilt wors 
den, zu den feierlichen Gebeten in der Nacht in den 
Klöftern, nach den beftehenden Ordensregel dad Glos 
denzeichen zu geben. 


Michtpolitifches. 


Bekanntlich u Genuß ber Beeren ber 
Wolfskirſche Naferei, welcher ein vierundzwanzige 
ftündiger Schlaf folgt. Aber ſchon allein der Ge: 
ruch ded Bilfenfrautes, vorzüglich wenn-ed erwärmt 
wird, reizt zu Zorn und Gtreit. Zwei Eheleute, bie 
fonft ganz verträglic, lebten, fonnten in ihrem Ara 
beits zimmer nicht_ wenige Stunden zufammen fegn, 
ohne daß es zwifchen ihnen zu heftigen, oft fogar 
biutigen Streitigkeiten Fam. Das Zimmer wurde fo " 
lange für behert ausgefchrien, bi man in Verfiähe 
des Dfend ein beträchtliches Pacet Körner von 
Bilfenfrant entdeckte. Als dieſes weggenommen war, 
fehrte Friede und Einigkeit unter dem Eheleuten zus 
rück. Es wäre zu wünfden, daß jede Uneinigteit 
unter Eheleuten von Bilfenkraut herrührte; man bürfte 
nur dad Bilfenfraut entfernen, und der Zwift wäre 
glücklich gehoben. Aber Leider iſt's bei manden 
Eheleute nicht anders, ald wenn fie felöft das nas 
türliche Bilfenfraut wären. 





Haft Du jett nichts zu thun? fragte ein Frems 
ber einen Berliner Edenfteher, den er gerne ald Fühs 
rer mit fich nehmen wollte. Der Edenfteher, wel⸗ 
cher nachläfjig an einem Haufe lehnte, wo er eben 
eine Quantität Kümmelbranntwein langfam die Kehle 
hinab rinnen ließ, antwortete, ohne feine Stellung 
zu verändern: Jewiß; ich denke juft darüber nach, 
2 mau eene jefcheide Antwort uf ’ne dumme Frage 
gibt, ‚ 


Dompfarrbezirf, 

Geftorben: Den 5. Jäner. Anna Gattermann, 

bgl. Bädermeifterdmwittwe, Nro. 28, 67 Jahre alt. 
Stadtpfarrbezirk, 

Geftorben: Den 5. Jäner. Anton Weichharb, 
fürſtl. paffauifcher geiftl. Rathsdienersſohn von 
bier, derzeit im allgemeinen Kranfenhaufe Nro. 
371, 46 Sahre alt. 


Redastene Peter Brunner, — Berleger Ambroſius Ambrofi, 


ro. 
» 


7. 





Kourier an der Donau. 


Raßau, Freitag den 8. Säner 1841. 





Münden den 2, Säner. Der Berwaltungds 
sath der München » Uugsburger Eifenbahn » Gefells 
Schaft trat heute zur Wahl des Directoriums zus 
fammen, die folgendes Refultat lieferte: zu Mit 
gliedern ded Directoriumd wurden gewählt, aus 
München: Zef. v. Maffei, Lippmann Marz, Joſ. 
dv. Meyer, und Dr. Michael Zaubzer; aus Aug: 
burg: Iſidor Obermayer, Karl Forfter und Samuel 
Frommel. Grfagmänner find für Münden: Karl 
Baron v. Eichthal und Richard Schröder; für Auges 
burg: Paul v. Stetten und Dietrich Ergberger. 

Münden den 3, Zäner. Außer den geftern 
Erwähnten, mit Orden Begnadigten, erhielten noch 
ferner: das Großkreuz vom Verdienfts Orden ber 
bayer. Krone: Se. Exc. der Hr. Finanzminifter Graf v. 
Seinsheim, und das Ritterkreuz ded St, Mis 
chaels⸗ Drbend: der Zolladminiftrationdrarh von 
Deug, und der Univerfitätöprofeffor der Rechte 
und Neferent im Minifterium ded Innern, Frhr. 
v. Bernhard, 

Landshut. Das P, Kreid: Iutelligenzblatt von 
Niederbayern Stuͤck 1. enthält folgende Dienſtesnach⸗ 
richten. Durch Verfügung vom 9, Nov, v. 38. wurde 
der bisherige Schulprovifor von Haberskitchen Karl 
Gegenfurtmer auf den erledigten Schuls und Meßner⸗ 
dient zu Kirchberg, Landgerichtds und Schulinſpek⸗ 
tions: Diftriftd Vilsbiburg befördert, — Mitteld Res 
gierungd: Entfchließung vom 14. Dee, v. 8. wurde 
auf den erledigten Schuls und Meßnerdienft zu Tyr⸗ 
nau, Landgerichtd Paffau I. der biöherige Schulleh⸗ 
ter von Kelberg Joh. Evang. Reiſchl, feiner Bitte 
entfprechend, verfeßt, auf die hiedurch ſich erledigende 
Schulſtelle zu Kelberg, Ldgr. und Difte.s Schulinfpef: 
tion Paſſau J. der bisherige Schulleprer Simon Eder 
von Neukirchen am Inn berufen, — auf den Schul 
und Mefnerdienft zu Neukirchen, Bandgerichtd: und 
Diftrifts » Schul:Infpeftion Paffan IE. der Schullehs 
ter von Edenftetten, Franz Xaver Rofenlehner ver: 
feßt, und auf die Hiedurch frei werdende Schulitelle 
ju Edenftetten, Landgerichtd Deggendorfund Schul: 
Iufpeftions s Difiritts Grafing wurde der biöhe: 


rige Schulprovijor von Saulburg Zofepp Klee be: 
fördert. 

Wien den 30, Dee. Ein Courrier, der Kons 
ftantinopel am 17. verließ, brachte die Nachricht 
von der unbedingten Linterwerfung Mehemed Ali's 
unter die Autorität der Pforte. Der Bitte des 
Vicekoͤnigs um die erbliche Verleihung ‘is Pafchae 
liks von Aegypten ald einer Statthalterfhaft bed 08s 
mannifchen Neiches, unterftügt von der Iuterceffion 
der vier Mächte, wird nun wohl, fo glaubt man 
allgemein, von der Pforte gewillfahrt, und fomit 
eine Frage gelödt werden, die Europa mehrere Jahre 
hindurch befchäftigte und deren wechfelnde Schwans 
fungen während dieſes Zeitraums die Erhaltung 
ded Weltfriedens mehr als einmal in Zweifel ftellte, 

Kiel den 29. Dec. Es ift heute ein Befehl 
an das Hier garnifonirende Lauenburgiſche Jäger: 
corpd eingegangen, anzugeben, welche Requifite es 
noch bedürfte, um in vollkommen marfchfertigem 
Stande zu feyn. Ein gleicher Befehl fol an die übris 
gen Corps abgegangen feyn, welche zum deutfchen 
Bundes: Eontingent gezählt werden, nämlich ein 
Bataillon der Infanterie: Regimenter Königin (in 
Gluͤckſtadt), Oldenburg und Holftein (in Nendss 
burg), das Leib:Negiment leichter Dragoner (in 
Itzehoe) und eine Batterie Artillerie. — Ob man 
aus diefer Unordnung mit Recht auf ein baldiges 
Ausrüden unferes Bundes »Eontingents (3,600 
Mann) fchließen darf, fteht dahin. 

Frankreich. In Lüneville traf am 23. Dec. 
durch den Tetegraphen der Befehl an die Oberften der 
neuen Reiterregimenser, welche daſelbſt organifirt wers 
den, ein, dem Kriegsminiſter eine Lifte der Manıts 
fhaft, welche bereitd ins Feld geftellt werden Fönne, 
vorzulegen, Die Einübung diefer Regimenter wird 
eifrigft betrieben. Gegenwärtig zählt jedes derfelben 
800 Mann und 200 Pferde. 

Dom franzöfifhen Oberrhein den 1, 
Jaͤner. Seit dem verhängnißvollen Jahre 1815 fah 
man feine fo allgemeine Aengftlichfeit und Beforgniß 
über die Dinge, die da kommen koͤnnen uud werden, 


an den Tag Tegen, wie dad feit einigen Wochen ges 
fchieht. Und in der That, fein Theil Frankreichs ber 
findet ſich in einer ſolch' fchlimmen Lage, ald die rhris 
nifchen Provinzen. — Es ift ald ausgemachte Sade 
gu betrachten, daß man von der angenommenen Norm, 
die Armee in ihrer jegigen Stärke zu laff'n, nicht abs 
gehe, und hätte man den Anforderungen Defterreichd 
und Preußens nachgegeben, fo würde man jegt feine 
‚Zuflucht nicht gu einer Anleihe zu nehmen brauchen. 
Man fpricht von einer Allianz mit Rußland, die dad 
Heil Franfreich6 bezweden und die erlittene Demuͤ⸗ 
thigung vergeffen machen foll. Mittlerweile aber Flas 
gen die Kaufleute, daß die politifchen Ereigniffe ſchon 
jest einen großen Nachtheil gebracht haben und falls 
der bewaffnete Friede noch länger in diefer Weife fort 
beftehen follte, noch größeren bringen werden. Nur 
einzelne Pieferanten’ verdienen viel Geld, während der 
eigentliche Kern der Bevölkerung ftarf dadurch leidet, 
Seit einiger Zeit gehen wicht unbedeutende Genduns 
gen von Wolle und ähnlichen Producten aus Deutſch⸗ 
land fommend, dur dad Elfaß und nach dem ns 


nern Frankreichs. — Die für Rechnung der Negies 


zung angefauften und in den verfchiedenen Depots 
unferer Gegend befindlichen Pferde werden nad) und 
nah an ihre Beftimmungsdort gebracht. i 

Schweiz Der Gazette de Laufanne fchreilt 
man von Bern: man babe dort Bericht erhalten 
von einer ftarfen Eruppenbewegung gegen die Schwei⸗ 
zergrenze auf der Seite von Bregenz und Lindau (?). 
Dieß und die Nachrichten von den Ruͤſtungen 
Deutjchlands werden wahrfceinlich denueuen Bor: 
ort beſtimmen, die eidgendffifhe Militärbehörde in 
den erften Tagen ded Jahres von Neuem einzu: 
berufen. 

St. Peteröburg den 22. Dec, Kriegamadht 
Rußlands an der Linie gegen die Tfcherkeffen und übris 
gen Bergoölfer, 1. Infanterie: 1 Divifion aus 
4 Regimentern zu 5000 Mann beftehend (5 Batail: 
lone, von denen das fünfte ſtets in Reſerve ſteht, 
bilden ein Regiment und vier Compagnien, von de: 
nen die vierte verbeirathet ift, ein Bataillon). 10 
Bataillone (jum Theil verheirathet) zu 1000 Mann 
in Tfchernomorien oder dem Lande der Koſaken am 
ſchwarzen Meere und in den Feftungen am fchwars 
gen Meere; 1 Bataillon Sapeurs. 2. Eapalle: 
rie: Außer den Liniens und Tfehernomorifchen Kor 
ſaken zwei Negimenter Kofaten aus Kleinrußland zu 
600 Mann, die Weberbleibfel der vier Negimenter, 
welche die ruffifchen Edelleute im polniſchen Freiheits⸗ 
kriege bildeten; 4 Regimenter Donifher Koſaken zu 
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850 (früher zu 500) Mann, die alle ſechs Jahre 
wechfeln. 3. Artillerie: 1 Feldbrigade zu drei 
Batterien, jede zu zwölf Ranonen ; die Bergartille⸗ 
vie, beftehend aus 24 dreipfündigen Kanonen und 
einigen Wallbuͤchſen. Außerdem befindet ſich noch 
in allen Feftungen und Sirepoften ftehende Artillerie, 
die im Fall der Noth aud im Feld gebraucht wird, 
— Dan fieht daraus, welche bedeutende Macht 
allein an der Linie fteht, 31,000 Mann Infantes 
tie, 4600 Cavallerie (ohne Linien und Tfchernomos 
rifhe Kofafen), 36 Feldfanonen und außer den 
Wallbuͤchſen 24 dreipfündige Bergfanonen. Die 
Macht, welche Rußland über dem Kaufafus befigt, 
ift noch bedeutend ftärfer als die dieffeits, fo daß 
Rußland plöglih nad Aften ungeheure Streitkräfte 
fenden könnte, ; 

Türkei, Die Pot aus Konftantinopel 
bom 16. December ift endlich geftern Morgens 
bier angelangt. — Cie bringt eine Ueberfegung 
ded von Mehemed Ali an den Großweſir ers 
laffenen, von dem englifchen Eapitän Fandhawe, 
der von. Lord Stopford mit der Gendung an 
Mehemed Ali beauftragt-war, nach Konftantinopel 
überbrachten Schreibens, deſſen wir in unferm Blatte 
vom 31. v. M. erwähnten. Diefed Gchreiben, 
welched, wie ausdrücklich bemerkt wird, frei ins 
Branzöfifche überfegt wurde, lautet folgendermaaßen: 
„Hoheit! Der Commodore Napier, Befehlöhaber 
der brittifchen Geemadht von Alexandrien, hat 
mich durch ein Schreiben vom 22. November be: 
nachrichtiget, daß die großen verbündeten Mächte 
von ber hoben Pforte verlangt hätten, ſie möge 
mir das erblihe Gouvernement von Aegypten une 
ter der Bedingung gewähren, daß ich die ottomans 
niſche Flotte zur Nüderflattung bereit halte, und 
meine, Truppen aus Syrien zurüdziehe. Nach einer 
hierüber mit dem Commodore gepflogenen Gorrefs 
pondenz find dieſe Bedingungen angenommen und 
ed ift eine Convention abgeſchloſſen und unterzeiche 
net worden, mit der Ausficht für meinen Theil, daß 
die Gunft Seiner Hoheit fi über mich ergießen 
werde. Ich hatte demzufolge bereitd an meinem 
Cohn Ibrahim gefchrieben, fi mit den in Dar 
masfus vereinigten Truppen, Civilbeamten und 
Material nach Aegypten zurücd zu ziehen, und ein 
Erpreffer war, durch die Vermittlung -ded Commo⸗ 
dore, zu diefem Ende auf einem englifhen Dampfs 
fhiffe nah Syrien abgefertiget worden. — Nuns 
mehr fept mih Ge. Excellenz der Admiral Sir 
Robert Stopford, Oberbefehlshaber der englifchen 


* 


Flotte, dur ein von Cypern erlaffened Schrei⸗ 
ben vom 6. December in Kenntniß, daß er eine 
ämtlihe Depefche von Lord Palmerſton mit Ins 
ſtructionen erhalten habe, fraft deren er mich auf: 
fordert, mid der hohen Pforte zu unterwerfen, 
die ottomannifche Flotte zurüd zu geben, Syrien, 
Adana, Candien, Arabien und die heiligen 
"Städte zu räumen. — Ötetd geneigt, alles, was 
ich befige, und felbft mein Leben zum Opfer zu 
bringen, um mir die Gnade Sr. Hoheit zu erwer⸗ 
ben, und dankbar dafür, daß mir, durch die Das 
zwiſchenkunft der verbündeten Mächte, die Gunft 
meined Souveraind wieder geſchenkt wird, habe ich 
die erforderlichen Anordnungen getroffen, daß die 
oftomannifhe Flotte derjenigen Perfon und auf die: 
jenige Art zurücgegeben werde, wie Se. Hoheit 
zu befehlen geruben wird. — Die in Candien, 
in Arabien und in den heiligen Städten befindlichen 
Truppen find bereit, fi zuruͤckzuziehen, und die 
Räumung wird ohne Verzug Staat finden, fobald 
mir der. Befehl meined Souveraind zugefommen 
ſeyn wird. Was Syrien und den Diftriet von 
Adana anlangt, fo habe ich durch ein Schreiben 
Ibrahims Paſcha's von den legten Tagen des 
Ramafand datirt, dad mir auf dem Landwege zu: 
gekommen ift, erfahren, daß er am 3. oder 4. 
Schewwal mit der ganzen Armee von Damads 
kus aufbrechen wollte, um nah Aegypten zuruͤck— 
zukehren. Sprien ift demzufolge gänzlich geräumt, 
und - dadurch mein Act des Gehorfams vollendet. 
— Wenn diefe Thatfahen zur Kenntniß Eurer 
Hoheit gelangen, hoffe ih, daß Sie, wenn Gie 
felbe unſerem Gouverain und Gebieter darlegen, 
bei Sr. Hoheit fürbitten werden, um deffen Gunfts 
bezeugungen auf den äAlteften und treueften feiner 
Diener zu lenken. — Nachrichten aus Damads 
kud zufolge hatte Ibrahim Pafcha gleich nach feis 
ner Ankunft in diefer Stadt am 21. Nov. von 
den unglüdlihen Bewohnern bderfelben eine Contris 
bution von 10 Millionen türkifcher Piafter gefordert, 
und um fie einzutreiben, die Tortur angewendet und 
mehrere Perfonen hinrichten laffen; aus Furcht jedoch, 
von den ihn verfolgenden Gebirgobewohnern eingeholt 
juwerden, begann er am 28. die Räumung der Stadt, 
um durch die Wüfte feinen Ruͤckzug nad Aegypten 
fortzufeßgen, der bei dem gänzlich demoralifieten Zus 
fande feiner Truppen hoͤchſt wahrfcheinlih in eine 
unordentliche Flucht ausarten dürfte, 

Aegypten. Allgemein glaubt man, dem Bices 
Hnig ſey ed mit feinen friedlichen Verſicherungen Fein 


rechter Ernft, und er babe bloß nachgegeben, um 
Zeit zu gewinnen, bis eine günftigere Gelegenheit zur 
Ausführung feiner Plane ſich zeigen werde. Mehe⸗ 
med Uli hat eine neue Aushebung verordnet und 
befohlen, dießmal jedes Individuum, daß die Waffen 
tragen koͤnne, einzureihen, Die Nationalgarde, ftatt, 
wie man geglaubt hatte, aufgelödt zu werben, feßt 
ihre Uebungen fort, und erhält jetzt, gleich den. Lis 
nientruppen, außer bem Gold auch tägliche Nationen. 
Die Arbeiten an den Forts und Batterien werden 
thätig fortgefegt und mit jedem Tag neue Vorräthe 
an Munition. aufgehäuft. Aber der Pafcha macht 
fih Zlufionen. Der Zauber feiner Macht ift mit 
feinen Niederlagen verfhwunden, und die Mufelmäns 
ner verlaffen feine Sache, da fie fein Vertrauen in 
fein Gluͤck mehr ſetzen. Dad Volk und die Armee 
erheben ihre Stimmen laut gegen ihn; jeder Tag 
bringt Beifpiele ded Verrath8 und der Empdrung, 

Paffau. den 2, Zäner. Seine Majeftät 


der König haben dem Regierungspräfidenten von 


Niederbayern, Herrn v. Beioler dad Commanz: 
deurfreuz des St. MihaeldsOrdend allergnds 
digft zu verleihen geruht. 


Bermifchte Nachrichten. 

In einem der Thürme ber Friedrichöhafener Eis 
tabelle zu Kopenhagen, in weldyer ohnehin die ſchlech⸗ 
teften und verfchlagenen Münzen bed Landes, nämlich 
bie Zuchthausfträflinge aufbewahrt werden, hat man 
eine Falfhmünzerbande eutdeckt. Zwei Sträflinge, 
von denen der eine wegen Falfchmünzerei verurtheilt 
ift, hatten ſich, troß der ſtreugen Aufficht, Praͤgwerk⸗ 
zeuge verfchafft und wirklich ſchon falfche Markſtücke 
geihlngen ; die Zettelfabrifation aber gelangte nur 

i8 zur Bollendbung ber Form. — Aus Warfchau 
wird gemeldet: Der Obelisk auf dem hiefigen fächs 
fiihen Plage, dem Andenken ber für das Intereffe 
Rußlands gefallenen Polen geweiht, ſteht von vier 
eifernen Löwen bewacht, des feierlichen Tages der 
Enthüllung wartend. In Rußland erftchen diefe gußs 
eifernen Denfmale, welche ſchnell zufanmnengefchraubt 
werben fünnen,- wie die Pilze, fcheinen aber eben in 
Folge ihrer Konftruction nicht für die Ewigkeit bes 
rechner, im Gegentheil dazu beftimmt, von fremden. 
Eroberern ald Siegesmale auseinander gefchoben und 
mitgenommen zu werben, während die altpolnifchen 
Mogillen (Erbhügel) von Krafus Zeit daliegen und 
ewig dauern werben. -—- Zu Charny, einer Gemeinde 
in ber Nähe von Macon hat auf einem Privargute 
eine fonderbare Erfcheinung itattgefunden. Hier wa⸗ 
ren in einem Thale von 100 Klafter Ränge und 8O 
Klafter Breite einige Gebäude aufgefubrt und ein 
Brunnen gegraben worden. Am 28. November fin 
dad Waller im Brunnen an zu fleigen, erhob fl 
allmählig wie ein Springbrunnen, ald fäme es aud 





einem artefifchen Bohrloch, füllte das Feine Thal 
aus und erreichte die Höhe des umliegenden Landes, 
auf welchem es jett als ein ftarfer Bach binflieft, 
Diefer plötzlich entſtandene See mag 16 bis 18 Klafı 
ter Tiefe haben. — Das befannte deutfche Lied: 
„Es ift kein Dörflein fo Fein, Schulmeifter müffen 
brin ſeyn“, foll jett ins franzöflfche überfegt wer 
ben. Die Kammer der Deputirten hat die Ausgabe 
e den Öffentlihen Unterricht mit viel Intereſſe ers 

rtert und erfennt immer mehr, daß man mit ber 
Bildung des Volkes durch gute Dorfjchulen beginnen 
müffe, wenn es beffer im Lande werben folle. Der 


franzöftfche ige Na bießmal fo befcheiden, Deutſch⸗ 


Iand in diefem Punkte als Mufter und Vorbild öf: 
fentlich zu nennen. — Seitdem Mehemed Ali von 
Aegypten, der den türfifchen Halbmond im die Taſche 
fteden wollte, auf Lie Finger geflopft worden ift, und 
zum Kreuz hat friechen müffen, macht Alles dag Kreuz 
vor ihm, als wenn er der Gott fey bei ung 
felöft wäre. In öffentlichen Blättern wird ihm fo 
viel Böfes nachgefagt, daß man ſich nur über die Tiebe 
Sonne verwundern muß, die einen folchen Menfchen 
anfceinen mag. Da jedoch der gegenwärtige Tadel 
egen dad ihm früher gefpendete Lob zu fehr abfticht, 
o bürften auch die neueften Schilderungen, die ihn 
fo ſchwarz machen, nicht ganz flichhaltig feyn, und 
bad Befte ift wohl, bie Zeit abzuwarten, die in 
Wahrheit darthun wird, ob Mebemed Ali würdig 
it, der Schügling des Herrn Thiers gewefen zu 
ſeyn. — Haft du ooch in der Zeitung jelefen, daß 
ber Pater Mathe die Irländer alle vom Schnapss 
trinken abjemöhnt? fragte ein Berliner Eckenſteher 
feinen Genoffen, als fie eben in eine fogenannte Ka— 
pelle (Schnapsſchenke) eintreten. Ja, erwiederte der 
Gefragte, aber das genirt mir nich; das find noch 
Irren (ren); jefcheide Leute, wiewir, die gießen 
eenen auf die Lampe, daß fie nic; auslöfchen thut. 
nn nn — 


— 


Fremden⸗Anzeige. 





Vom S. Jaͤner. 


(Zum sold. Hirſch.) Hr. Muͤnzberg, Privatierv. Wien. 
Hr. Hammlein, Maler von Mainz. Hr. Brand, Fabrifant 
von Eupen. (Zum rin. Engel.) Hr. Stimmer, Dekonom 
von Kaferding. (Zum weiß. Haaf.) Hr. Frledl, Schulpro— 
vlfor von Thuͤrnau. Hr. Staudenbeuti, Chirurg von Wald⸗ 
firhen. Gum fdwarz. Odf.) Ar. Schober, Gutsbejiker 
von Mitterndorf. Hr. Maier, Oefonom von Huͤtting. Dr. 
Kalnz, Goftgeber von Kreuzbera. (Zum weiß. Löw.) Hr. 
Stadler, Verwalter von Aitkelierbätten. 


Vom 6. Jäner. 


(3um Mohr.) Hr. Hoffmann, Kanfın. von Nürnberg. 
(Zum grün. Engel.) Hr. eber, Sptegelfabrifant von Fürth. 
Drau Fichtel, Mecbanifusgattin von Dbernzelh Hr. Fuchs, 
Magnermeifterv. Kemnath. (Zum weiß Haaf) Hr. Eben: 
berger, Beugmacer von Köhları. (Zum ſchwarz. Ochſen.) 

r. Reſchenberger, Bierbräuer von Freiung. Hr. Mudler, 


berauficher von Königsberg. Hr. Borlepdner, Glas haͤnd⸗ 
ler von Kreusbera. 


Belanntmachung. 
Diejenigen Holzbändfer, welche fid; auf den Grund 
ber bießämtlichen Ausfchreibung vom 5. December 
1840, Triftholz vormerken ließen, haben fich in der 
nähften Woche vom 10. bis 16. d. Mts. bahier zu 
melden, damit ihnen die zurepartirten Holzquantis 
täten befannt gegeben werden können. 
Paſſau am 4. Jäner 4841. 
Königliches bayer. Rentamt Paffau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Bekanntmachung. 

Der dießjährige Flachsbedarf foll von den Wer 
nigſtnehmenden angefauft werden. Man hat Ter⸗ 
min hiezu auf 
Montag den 25. Jäner 184 Borm, 40 Uhr 
angeſetzt. 

Die Lieferanten werben hiezu eingeladen mit dem 
Bemerfen, daß ber Bedarf circa 50 Zentner Schwing» 
flachs von ganz guter Qualität ift, und jeder Lies 
ferant eine ungefcimeichelte Probe vorzulegen hat, 
dann bie weitern Bedingniffe in der hiefigen Amtes 
Regiftratur eingefchen werden können. 

Amberg am 24. December 1840, 

Königl. Polizei: Kommiffariat der Strafanftalt. 
Scober, Polizei» Rommiffär. 


Mufifalifch : Dramatifcher Verein, 
Morgen Samftag den 9. Jäner: 
„Xbeatralifche Unterhaltung.“ 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Da meine eilige Abreife mich verhindert, alleıe- 
meinen Gönnern und Freunden, wie id) es wünfchte, 
einen Abſchiedsbeſuch abzuftatten, fo danke ich den— 
felben hiemit für ihr Wohlwollen und ihre Freunds 
haft und fage ihnen ein herzliches Lebewohl. 

Paſſau am 4. Jäner 1841. 
Eduard Krieger, Studienlehr⸗ 
amts-Verweſer in Straubing. 
Es ift eine Wohnung mit acht Zim- © 
mern nebft Stallung auf zwei Pferde und & 
vielen andern Bequemlichkeiten zu ver R 
} mierhen. Das Nähere im Ztgs.-Compt. 


DEDZEDBZEPEDIDMI DTDERTI2 

Am heiligen drei Könige-Tage- nach der Predigt 

it ein braunfeidener Anbängbeutel mit Schnupftuch 

und einer kleinen ſilbernen Doſe, in, oder gieich au ſ⸗ 

fer der Domkirche verloren worden. Der rebliche 

Finder wird höflich gebeten denfelben bei der Redac— 

tion diefed Blattes gegen angemeffene Belohnung abs 
zugeben. 


— — 
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Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 4. Jaäner. Erneft Zink, b. Buch⸗ 
binderskind von Vilshofen. 


Redacteur Peter Brunnen — Verleger Ambrofius Ambrofi, 
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Kourier an 


der Donau. 








Bayern Das königl. Regierungöblatt Nro. 1. 
vom 4. Jaͤner 1841 enthält eine Befannimahung, 
die Purififation der Rentämter Niederbayernd nad) 
der neuen Landgerichts » Eintheilung betreffend, dann 
die Nefultate der Sitzung des f, Staatsrathds Aus: 
fhuffes vom 18. December 1840. , 

München den 3. Zäner, Seine Majeftät der 
König haben ſich bewogen gefunden, den am großh. 
baden’fhen Hofe zu Karlsruhe biöher accreditirten 
Gefhäftöträger, Legationdrath v. Oberfamp, nuns 
mehr zum Minifter : Refidenten dafelbft zu ernennen, 
Die erledigte flatusmäßige Stelle eined Oberbaus 
raths bei der f. oberften Baubehörde wurde in pros 
viforifher Eigenfchaft dem biöherigen Kreisbaurath 
bei der Negierung von Schwaben und Neuburg, 
Kammer ded nnern, und dermaligen zweiten Vor— 
land der Eamalbau : Fnfpektion, Friedrich Beyfchlag, 
verliehen. 

Münden den 4. Janer. wnorgen ver uva 
morgen begibt ſich der Generalmajor v. Bauer, in 
Begleitung ded Hauptmannd Baron dv. Gumppenberg, 
nach Karlsruhe, um den militärifchen Conferenzen, 
die dort fortgefebt werden, anzuwohnen, Bon Seite 
Würtembergd wird fi, ‚wie man erfährt, General: 
major v. Müller in Begleitung des Hauptmannd dv. 
Bauer in gleicher Miſſion dafelbft einfinden. 

Berlin den 31. Dec. Die Staatözeitung mel⸗ 
det jetzt amtlich: Des Königs. Majeſtaͤt haben den 
DbersPräfidenten, Grafen zu Stolberg: Wernigerode, 
in dad Minifterium des Fönigl. Haufed zu verfegen und 
zum wirklichen geheimen Rath mit Sig und Stimme 
im Staatd;Minifterinm zu ernennen, dad Ober⸗ Praͤ⸗ 
ſidium der Provinz Sachſen aber dem bioherigen Ober⸗ 
Hräfidenten der Provinz Pofen, wirklichen geheimen 
Rath Flottwell zu übertragen und in deffen Etelle den 
Präfidenten der Regierung zu Merfeburg, Grafen v. 
Arnim, jum Ober s Präfidenten der Provinz Poſen zu 
ernennen getuht. — Ferner meldet die Preußiſche 
Staatöjeitung, daß der König den Kammergerichtös 
Ehefpräfidenten, wirklichen geheimen Rath v. Grol⸗ 
mann, den geheimen Oberregierungorath Streckfuß 


Samſtag Den 9. Jänuer 1841. 


a 


und den geheimen Negierungsrath a. D., Domdes 
chanten v. Kroſigk, zu Mitgliedern des Staatsrathes 
ernannt babe. 
London den 29. Dee. Gränzftreit zwifchen 
England und Brafilien in Guiana. Abfendung einer 
brittifhen Erpedition, ine Erpedition ift in diefer 
Woche aud unferm Lande nad Guiana abgegangen, 


. um die Grängen diefer wichtigen Colonie zu unterfus 


chen und feftzuftellen. Diefe füdamerifanifche Eolos 
nie wurde befanntlich den Holländern abgenommen, 
und Durch den Parifer Vertrag an Großbritannien abs 
getreten. Lepteres ift alfo — fagt der „Globe“ — 
zu derfelben Gebietsausdehnung berechtigt, welche die 
Holländer befaßen, und ed nimmt das Necht in Anz 
fpruch , feine Gränze fo weit auszudehnen, als die 
bölländifchen Vorpoſten und Befigungen ſich erſtreck⸗ 
ten. Es beftaud nie ein Vertrag zwifchen Portugaf, 





Südamerika befaßen, im Betreff ihrer reſp. Graͤnzen: 
in fo weit alfo diefe Mächte betheiligt find, wurden 
diefelben noch nicht feftgeftellt. Die brafilianifhe Res 
gierung aber, welche ſiets um fich greift, hat kürze 
lich einen großen Theil ded Landes in Anſpruch ges 
nommen, dad England als ihm gehörig fordert und 
dad bisher auch fo angefehen wurde. Die Brafilias 
wer haben. in die füdweftlichften Theile der Eolonie 
ſtarke Uebergriffe gemacht, und ihr Verfahren geſchah 
fo augenfällig, das fie fogar das feit 1811 von brit⸗ 
tischen Eoloniften bewohnte Dorf Perara wegzunehmen 
gewagt, daſſelbe mit brafilianifchen Milizen befept 
und die dortige Müfion zerftreut haben, Gin Verſuch 
des Miffionärs, die Miffion füdlich zu begründen, ers 
litt gleiches Schickſal. Die Brafilianer haben auch 
feit einiger Zeit das abjchenliche Syſtem befolgt, räus 
berifche Einfälle in das Land zu machen, wo fie die 
Indianer in den Dörfern überfallen, die Häufer ans 
jünden, die unglücklichen Einwohner in ipr eigene® 
Gebier fortfchleppen, und fie dort als Selaven ges 
brauchen. Died Syſtem wird feit einer Reihe von 
Jahren betrieben, mund ift gegenwärtig in voller Wirk⸗ 
famfeit, Die Folge ift, daß die armen Eingebornen, 


welche von Großbritannien Schutz erwarten, in bes 
ftändiger Angft erhalten und ftündlich der Gefahr auds 
gefegt find, gleich fo vielen ihrer Landsleute, fortges 
fpleppt zu werden. Unter Diefen Umftänden und auf 
wiederholted Anſuchen der Coloniſten hat die Regie⸗ 
zung Ihrer Majeſtaͤt beſchloſſen, die genauen Graͤn⸗ 
der Colonie auszumitteln, um weiteren Gteeit 
mit der brafilianifhen Negierung zu verhüten, und 
die Eolonie in Stand zu fegen, den innerhalb unfered 
Gebietes Iebeuden Eingebornen wirffamen Schuß zu 
verleihen, ’ 

RKondon den 30. Dec. Ein englilder Tourift 
im Drient ſchreibt aud Nicda d. d. 12. December: 
„Sommodore Napier gilt den Urabern, denen ſolche 
Füpne Charactere zuſagen, als ein zweiter Loͤwenherz 
oder Sultan al Kebir Bunabarde. Auch iſt er be 
zeit der Gegenftand ded Voltdaberglaubend gewors 
den: man legt ihm ein durch Zauber gefelligted Les 
ben bei, dem weder Stahl noch Blei etwas anha⸗ 
ben konn. Wenn eine Schlacht vorbei ift, knoͤpft er 
feinen Rot auf und fchüttelt ein Dupend Kugeln 
heraus, die ihm wohl getroffen, aber nicht verlept 
haben, - Ferner, wenn er vor feinen Golvaten here 
reitet, fo fpießt er, wie die fahrenden Nitter Ariofts, 
ein Paar Feinde auf, und trägt fie wie eine Fahne 
an der Lanze über die Walſtatt.“ 
vu Det Ar yeah bergen, Wariehat Water 
fey zurüdberufen und der Generallieutenant Bugeaud 
folge demfelben in dem Generalgouvernement von Als 
gerien nach.“ Die Sendung General Bugeaud's nad) 
Nord :Afcita iſt unter den gegenwärtigen Umftänden 
ein fehr ernfter Umftand. Hr. Bugeaud befipt eine 
große militärifche Bravow; allein er hat den uns 
oluͤcklicheu Vertrag von der Tafna und die Meinung, 
welche er über eine beichränfte Decupation der nord⸗ 
afrifanifchen Küfte äußerte, gegen fih, Man erwar: 
get von feiner Verwaltung nichts Günftiges für Als 
gerien. — Der „National“ hält ed für gewiß, daß 
Rußland fih in keiner Weife um eine Allianz mit 
Eranfreih bewerbe, Der „National“ it ed nicht 
allein, der dieſe Meinung hegt. 

Paris. ive befondere Erfheinung bei dem 
Feſte waren noch, aufer den Polen und einigen wes 
nigen alten Mameluken, die Matrofen des Schiffs 
la Belle Poule, welches den Leichnam aus St. Her 
lena geholt hatte. Man wollte diefen Leuten eine 
Ehre erweifen, und hat fie baher in eine Caſerne 
eiuquartist, wo fie einige Zeit ausruhen follten, ehe 
fie. wieder nach der Küfte zuruͤckkehrten. Der franz 


Iſiſche Matrofe ift wie in allen andern Ländern derb, 
nn. = er am Lande ift, verſchwenderiſch 
ind zankſuͤchtig. Schon auf St. Helena hatten die 
Nattoſen der Belle Poule Streit mit den englifhen 
Soldaten. Seit fie in Paris find, wo man ihnen 
den rücftändigen Cold ausgezahlt hat, leben fie flott 
ınd bringen ihr Geld fo ſchnell als möglid) dutch. 
In der Gaferne, wo man fie einquartirt hat, haufen 
fe mit ihren Werten wie in einem Walde, um ſich 
equem Feuerung zu verfchaffen. Einige derfelben 
gingen über eine der Brüden, welche auf Privat 
fpefulation gebaut find, und auf denen jeder Hinübers 
gehende einen Gou zahlen muß. Man wollte fie 
aufhalten und zum Zahlen zwingen. „Auf unfern 
Berdecken (im Franzoͤſiſchen auch pont), antworteten 
fie, zwingen wir Niemand zum Zahlen,“ und mad: 
ten fi Bahn mit ihren Ellenbogen. Andere wars 
den am Eingang des Tuileriengarten von einer juns 
gen Schildwache aufgehalten, mit den Worten: man 
dürfe mit Jacken nit in den Schloßgarten. „Gelb⸗ 
ſchnabel, antworteten ſie, ſind unfere Jacken nicht 
fo gut ald eure Nöde?“ und fie drangen durch. 
Kurz, dieſe rohen Burſche find eine Beluſtigung für 
die Parifer. Wahrſcheinlich wird man fie aber bald 
wieder nach ihren Schiffen zurücjenden; denn ift eins 
mal ihr Geld aufgezehrt, fo könnten fie arge Exceſſe 


“ 
b TTS den T. Janer. Die Vamen deö dipfos 


matifhen Corps und der Etaatörath wurden von 


Ihren MMaj., die von der königlichen Familie ums, 


geben waren, aus Anlaß des Fahreswechfel geflgen 
Abend um 8Uhr empfangen, Der Erzbifhof von 
Paris, begleitet von dem Clerus von Paris, vers 
fügte fih geftern Nachmittag um 1 Uhr in die Tuie 
lerien, Ihre MMoj. zu bealüdwünfhen. — Der 
König bemerkte in feiner Antwort auf die Gras 
dulationdrede, welche der Siegelbewahrer im Namen 
des Staatsrathe am ihm richtete, unter anderem: Ich 
fühle mid glüdlih, Frankreich die Wohlthat ded 
Friedens und die Vortheile einer Legiälation, welche 
zugleich ſeiner Ruhe und feine Freiheiten fichert, zu 
genießen fortfahren zu fehen.” — Der „National“ 
theile dad-®erücht mit, die Herren Mole und Las 
martine würden an die Ötelle der Herren Guizot und 
Ducatel in das Gabinet eintreten, „Galignani's 
Meſſenger“ bemerkt dagegen, er habe nichts in Ers 
fahrung gebracht, was diefem und ähnlichen Gerüche 
ten in der englifchen Preffe, welchen auch der Lone 
boner „Gourrier” widerfpreche, den geringfien Ane 
fein von Wahrſcheinlichkeit gäbe. 


Portugal. Die Nachrichten aus Liffabon in 
den englighen Zournalen reihen bis zum 23; Dec, 
enthalten jedoch nichts Entjcheidendes über die wis 
ſchen Spanien und Portugal obfhwebende Streitfrage 
wegen ded Duero:Schifffahrtövertrags. . Man aͤuſ⸗ 
ferte in Liffabon allgemein die Muthmaßung, der brit: 
tifche Sefandte werde ermächtigt werden, die Vers 
mittlung Englands anzubieten. Mittlerweile dauerten 
die .Verrheidigunge = Unftalten in der Hauptftadt, in 
Dporto und anderwärts fort, Die Eorrefpondenz der 
Times fchildert die in Liffabon herrfchende Aufregung 
ſehr groß, und die Art wie Leute jedes Standes und 
Berufs zum Eintritt ind Militär gezwungen wurden, 
old fehr veratorifch. Man fing an die Banf um baas 
res Geld zu überlaufen und die Zahlfiheine der Regie 
rung waren faft ganz wertglo8 geworden, Indeſſen 
hieß ed, vom Marquis v. Saldanha fey aud Madrid 
am 21. December die Nachricht eingelaufen, daß die 
fpanifche Regierung geneigt fey, die in ihrem Ultimas 
tum an Portugal gefegte am 2. Fäner auslaufende 
peremtorifche Frift zur Vertragderfüllung von 25 
auf 40 Tage zu erftreden. Durch einen Tagöbefehl 
ift der Herzog von Zerceira zum Öeneraliffimus in 
den Nordprovinzen ernannt, Ein andered Deeret 
verfündigt eine Amneſtie für die Theilnehmer an den 
revolutionären Bewegungen in der Nacht vom 11. 
auf den 12, in Liſſabon, am 27, Auguft in Gaftello 
Branco und am 1. September in Portalegre, von 
welcher Amneftie jedoch die Dfficiere ausgenommen find, 
bie ſich dabei als Führer oder Helfer betheiligt haben. 
Terceira wollte erft gegen Ende Decembers on die 
Nordgränge abgehen; Brigadier VBisconde da Ban— 
deira reifte am 22. December nach der Feſtung 
Elvad ab, zu deren Commandanten er ernannt ift. 
An den Fortififationslinien der Hauptitadt arbeiteten 
täglich gegen 2500 Menfhen, und in ipenigen Tas 
gen follters fie mit 180 Kanonen fchweren Geſchützes 
beſetzt ſeyn. Gteiche Thaͤtigkeit hertſchte in den Li— 
nien von Almada auf dem ſuͤdlichen Ufer des Tajo. 
Die Univerfität Coimbra, die polgtechnifhen und 
Kriegsſchulen find geichloffen, und ihre Zöglinge zu 
ihren Corps beordert. Die neu zu errichtenden Trups 
penforpd find meift Gacadored — Feldjäger — die 
Waffe, auf welche Portugal noch von dem großen 
Peninfularkrieg ber ſtolz it. Ale fünfzehn Kriegs⸗ 
fchiffe, welche Portugall befigt, und die zufammen 
456 Kanonen führen, follten aufs ſchnellſte ausges 
züftet und bemannt, auch durch drei neue Korvetten 
und zwei Briggd verflärft werden. Man fagte, 
ktoß einer ausdruͤcklichen Beftimmung der Eonftitution, 


welche dad verbietet, werde demnaͤchſt der König Dom 
Fernando zum Dberbefehlöhaber des ganzen portugie: 
fiihen Heeres ernannt werden. 

Belgien. Der „Obſervateur“ verfihert, daß 
man die Feftung Luxenburg auf zwei Fahre für eine 
Beſatzung von 10,000 Mann verproviantirte. 

Maroffo. Das Commerce meldete vor einis 
gen Wochen aus Tanger, der franzöfifche Conſul 
in Mogador’ habe, nachdem er von den maroffas 
nifhen Behörden infultirt worden, feine Flagge ab: 
genommen, und erwarte nun dad Schiff, das ihn 
nad Frankreich zurüdbringen werde. Faft zu glei 
cher Zeit berichteten der Touloner Correfpondent 
der Allgemeinen Zeitung und mehrere frangöfifche 
Zournale, daß ein Dampfboot nach Tanger abge: 
gangen fen, daß der Eontres Admiral Hugon Bes 
fehl habe, ſechs feiner Linienfchiffe fegelfertig zu 
halten, und daß man ziemlich allgemein glaube, 
die franzöfifche Negierung beabfichtige eine Demon: 
ftration gegen die maroffanifhe Küfte, um „für 
die fprifchen. Ereigniffe ihre Revanche zu nehmen 
und die Pairhand’schen Kanonen an Tanger, Mo: 
gador und andern Küftenftädten zu probiren.“ Noch 
ift aber nichts Dfficielled über eine foldhe Expedi⸗ 
tion laut geworden; auch Fang es für den erften 
Augenblid etwas EISEN daß die Megierung 
Frankreichs, bevor die orientdifgpe Frage völlig beis 
gelegt ift, in ferne, abenteuerliche Unternehmungen 
ſich flürgen werde. Gleichwohl fpricht die Wahr: 
fcheinlichfeit ftarf dafür, daß es doch früher oder 
fpäter zu Feindfeligkeiten zwifchen Franfreih und 
Marofto kommen werde. Eine’ befannte Thatfache 
it, daß Mbd:el:Kader fortwährend Kriegsmunition 
und Waffen aus Maroffo bezieht, und daß ber 
Kern feined Fußvolks großentheild aus Amazirghs 
vom maroffanifchen Küftengebirg bejteht, welche in 
MatsRoma für ihn geworben werden. Ein Ende 
des Kampfes gegen den arabifhen Emir ift nicht 
abzufehen, fo lange ed diefem leicht wird, feinen 
Kriegsbedarf entweder direct durch die marokka— 
nifche Regierung oder durch feine Agenten in Tante 
ger und Tetuan fich zu verfchaffen und die Luͤcken 
feined Heeres durch die fanatifchen, ftreitbaren, von 
Ehriftenhaß und Naubgierde glühenden Barbaren 
des maroffanifchen Atlas zu erfehen, Die Miffies 


‚nen der HH. Auoray und Mornai an den Sultan 


Mule:Abderrahman hatten nur einen momentanen 
Erfolg, die Meclamationen des franzöfifchen Con⸗ 
fuld in Tanger trafen bei den ftupid + fanatifchen 
Behörden diefer Stadt nur taube Ohren, umd fo 


wird Franfreih, will es feinen Forderungen Recht 
verfchaffen, am Ende fchwerlich Anderes zu thun 
übrig bleiben, ald Gewalt anzuwenden und „an 
den maroffanifhen Häfen die Paixhanb'ſchen Kanos 
nen zu probiren.“ 


China. Der Ealedonian Mercury tbeilt fols 
gendes Schreiben von einem in Macao wohnhaften 
Schotten vom 25. Juli v. 38. mit: „Ueber die 
Wahrſcheinlichkeit einer näheren oder ferneren Aus: 
gleihung der zwifchen England und China obwals 
tenden Differenzen ift es zur Zeit fchwer eine Meis 
nung audzufprehen; doch mad dem neuerlichen 
Berfahren der chinefiihen Regierung, nach der Nas 
tur der von England zu ftellenden Forderungen 
und nach dem halb verföhnlichen Ton und den au: 
genfheinlih unentfchiedenen Maafregeln unferer hies 
figen Behörden zu fchließen, dürfte dad Ende die: 
ſes Streits noch auf viele Monate hinaus fern 
liegen, Die Ehinefen fönnen unfern Truppen aller: 
dings feinen nachhaltigen Widerftand leiften, aber 
ihre Negierung übt eine fo wunderbare Gewalt 
über dad Volk (dad unterwürfigfte des ganzen Erde 
Freifed) aus, daß ed eine Art paſſiven Widerftands 
leiften wird, der die Engländer weit mehr in Vers 
legenheit fegen dürfte ald irgend ein activer, Als 
früher einmal die hertfiihe Küfte von einem aus⸗ 
wärtigen Feind bedroht war, befahl der Kaifer der 
die ganze Küftenlinie entlang wohnenden Bevöl: 
kerung, fih 60 englifhe Meilen weit ind Zunere 
zuruͤckzuziehen. In welchem Lande ift fchon Aehn: 
liches vorgefommen? Und die hinefiihe Küftenber 
völferung ift eine enorme, indem mehrere ihrer See: 
ſtaͤdte eine Bevölkerung von 200,000 bis 400,000 
Seelen enthalten, Wenn die Erpedition nicht bie 
Peking vorgeht, fo wird, fürchte ich, der Erfolg 
unferer Operationen nur gering feyn. Um nad 
Peking zu fommen, muß man den Meerbufen von 
Peche durchfegeln; dort beginnt aber gegen Ende 
Septemberd der nordöftlichfte Monfun mit folcher 


Heftigfeit zu wehen, daß das Waſſer buchftäblich . 


amd dem Golf hinausgedraͤngt wird, und die Schiff: 
fahrt felbft für die kleinſten Fahrzeuge gefährlich 
wird. So wird demnach in den Operationen ein 
fehöwochentliher Etillftand eintreten müffen, und 
es würde mich nicht wundern, wenn die ganze 
Flotte genöthigt wäre, im Hafen von Tchufan zu 
überwintern, ohne weiter etwas al3 die Eroberung 
diefer Inſel bezweckt zu haben,” 


Bekanntmachung. 

Da bei ber nach der rentämtlichen Ansfhreibung 
vom 5. December 1840 gepflogenen Triftholzuormers 
fung fih Käufer für eine unverhältnißmäffig große, 
ben wirklichen Vorrath weit überfteigende Holzquans 
tität gemeldet haben, fo wirb nad) einer k. Regies 
rung&-Entfchließung vom 30. Dec. von nun an jede 


—Holzabgabe um die Tare eingeftellt und das ſaͤmmt⸗ 


liche vorhandene Triftholz, beftehend im 

circa 20,000 Klaftern 
am 45. Februar 1841 ber öffentlichen Verſteige⸗ 
rung auögefeßt. 

Paſſau am 7. Zäner 1841. 

Königliches bayer. Rentamt Paffau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 
Befanntmachung. 

Nachdem ſich für das Anmwefen der Theres Dans 
zer, Häuslerin von Neuftift, bei der am 15. Dec, 
1840 abgehaltenen Berfteigerung fein Käufer mels 
bete, fo wird mit Bezug auf $. 98 der Novelle und 
Ausfchreibung vom 30. Dftober 4840 (Kreisblatt 
Stüd 47) eine zweite Verfteigerung auf 
‚Montag den 18. Jäner 1841 früh 40 Uhr 
im Wirthehaufe zu Neuftift feftgefegt und Kaufslu⸗ 
flige biezu eingeladen, zugleich aber auch bemerft, 
daß der Zufd;lag ohne Rüdjicht auf den Schaͤtzungs⸗ 
werth nach $. 99 erfolgt. - 

Paſſau den 31. December 1840. 

Königliches Landgericht Paffau II. 
Schels, Landrichter. 
X 
Der Unterzeichnete hält kunftigen Sonntag 8 
ben 10. Jäner 1841 
Tanzmufif, 

und [abet hiezu unter Verfiherung folider Bes 8 

dienung ergebenft ein 
9 Joſeph Pfaffinger, 9 

Wirth zum weißen Bären 
in ber Reitgaffe. 
C CACC 23255280255: 50205 GS 
Es iſt eine Wohnung mit acht Zim⸗ 
mern nebft Stallung auf zwei Pferde und & 
vielen andern DBequemlichfeiten zu ver: 
mierhen. Das Mähere im Ztgs.Compt. 
Dompfarrbezirf. 
Geftorben: Den 6. Säner. Herr Johann Michael 
Schober, bürgerl. Lebzelter in Nro. 45, 62 Jahre, 
3 Monate alt. 
Stadtpfarrbezirk. 
Getraut am 7. Jäner. Herr Georg Zehntner, Haus⸗ 
beſitzer am Anger, mit Maria Krenn, led. Haus⸗ 
beſitzerin daſelbſt. 
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Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambroſi. 
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Kourier an der Donan. 





Bayern. Geine Majeftät der König haben 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, auf die in 
Landshut erledigte Advofatenftelle den Advokaten 
Ludwig Beſſe in Wörth, feinem allerunterthänigften 
Geſuche entfprechend, zu verfegen, und die hiedurch 
erledigte Mdvofatenftelle in Wörth dem Appellationss 
GerihtösAcceffitten Zofepp Schwaiger, dermal in 
Straubing, zu verleihen; dad Lehramt der Exegeſe 
des alten und neuen Teſtaments am Lyceum zu 
Feeifing, in der Eigenfhaft eines Lycealprofeſſors, 
proviforifch dem biöherigen Docenten des genanns 
ten Lehramts, Priefter Dr. A. Schmitter, dan 
das erledigte Lehramt der Philcfophie, gleichfalls 
in ber Eigenſchaft eines Lycealprofeſſors, proviforifch 
dem Subregens des Elerifalfeminard in München, 
Priefter Dr. 2. Nußbaum, und demfelben zugleich 
die Stelle eined nfpeftord des Sinabenjeminard 
und ded Nektoratd ded Gymnaſiums und der lateis 
nifhen Schule in Freifing, im wiederrufliher Ei: 
genfchaft zu übertragen; auf die erledigte Baufon- 
dufteurftelle bei der Bauinfpeftion in Negendburg 
den biöherigen Baufondufteur bei der Bauinſpek— 
tion Straubing, W. Frhrn. v. Pelfhofen, feiner 
Bitte entfprechend, zu verfegen; den Rechnungs⸗ 
fommijfäe der Regierung ‚von Schwaben und Neus 
burg, 2. Stetter zum Aſſeſſor der Negierung von 
Dberbayern Kammer der Finanzen, und den Nathös 
acceffiften der Regierung von Dberbayern, Johann 
Faubel, zum Nechnungsfommiffär der Regierung 
von Schwaben und Neuburg Kammer der Finans 
gen, beide proviforifch; die erledigte Hauptzollamts⸗ 
verwalteröftelle beim Hauptzollamte Eimbah dem 
dortigen Hauptjollamtöfontroleur Ignatz Zeiller, 
und die hiedurch erledigte Kontroleurftelle in Sim: 
bah dem Nevifionsbeamten beim Hauptzollamte 
Mittenwald, J. Siebein, beiden proviforifch zu vers 
leihen. | 


cherftellung der Lieferungen des Armeebedarfs find, 
wie gewöhnlich, nur wieder auf ein Vierteljahr abs 
geſchioſſen worden, ein Zeichen, daß man fein un 


\ 
Wien den 2. Zäner. Die Kontrakte zur Eis 


vorgefehened Bedürfniß beforgt. Inzwiſchen wird 
die Armee auf den Liften vollzählig gemacht. Der 
Befehl ift ergangen: fünfzehn Batterien, und eine 
ald Neferve, mit 2000 Trainpferden, hier und in 
den Provinzen neu ausdzurüften. Das Königreich 
Ungarn hat die durch den letzten Landtag bewilligs 
ten 38,000 Refruten bereitö zufammengebracht, und 
die Regierung gebeten, diefelben mit Einemmale zu 
übernehmen, wad im kommenden März gefchehen 
fol. Für die deutfchen Provinzen der Monarchie 
wird die gewöhnliche jäprlihe Nefrutirung noch in 
diefem Monat auögefchrieben werden, fo daß die 
Stellung im Frühjahre erfolgen kann. Man glaubt, 
daß der fonftige Bedarf von etwa 40,000 Mann 
dießmal fih um den dritten Theil vergrößern werde, 

Baden den 2, Jäner, Seit der Anwefenheit 
des Dberften v. Radowitz fpricht man hier mit Ber 
fimmtheit davon, daß, im Falle franzöfifcherfeits die 
Kriegsrüftungen nicht eingeftellt werden follten, ſuͤd⸗ 
lih von Mainz im Frühjahr mehrere deutfche Ars 
meeforpd aufgeitellt werden würden, denen ein ans 
dercd an der Dberdonau zufammenzuziehendes und 
eine öfterreichifche bei Pilfen fich fammelnde Armee 
als Ruͤckhalt dienen würden. Der finfe Flügel dies 
fer Uufitellung wurde dur die neutrale Schweiz 
und ein oͤſterreichiſches Corps in Vorarlberg, der 
rechte durch die vorliegenden Bundeöfeftungen und 
preußiſche Heereömaffen gedeckt werden, 

London den 29, Dec, Das minifterielle Chro⸗ 
niele bemerkt: Die Konvention des Admiral Stopforb 
weicht nicht wefentlih von der ab, welde Commo⸗ 
dore Napier früher abgefchloffen hatte. Der eins 
jige Unterſchied liegt in der Zeit, im welcher die 
Flotte ausgeliefert werden follte, Und dieß fcheint 
nicht wichtig genug, um dem Commodore einen Tas 
del zujuziehen, den wie nicht für verdient halten. 
Wir willen natürlich nicht, was feine Inftruftionen 
waren. Aber Admiral Stopford wird ihn doch nicht 
mit fechd Linienfchiffen. nad Alerandria geſchickt has 
ben, bloß um fich zu zeigen? Sollte der Commo: 
dore müßig an der Küfte liegen, während ſich der 


Admiral in Marmorizza ausruht? Der Leptere tadelt 
die Konvention ald übereilt, und die feinige ift doch 
nicht viel anders, Hat Napier auf eigene Fauſt 
gehändelt, ſo hat er mwenigftend die Inſtruktionen 
feines Borgefehten gut errathen, Jedenfalls fteht 
jest fein Hinderniß mehr der endlichen Audgleihung 
der orientalifchen Frage im Wege. Die Times vers 
fihert, der oͤſterreichiſche Gefandte in Paris erkläre, 
wenn dad DBefeftigungdgefep angenommen werde, fo 
würde Defterreich dies faft als einen Casus belli 


betrachten, mwenigftend jedenfalls eine DObfervationds. 


Armee aufftellen. 

Rondon den 31. December. Geftern fam dad 
79. Regiment (Hocdländer) unter Oberft Ferguſon 
auf der Londons Birminghamer Eifenbahn hier an, 
und fuhr fogleich nach Deptford weiter, wo es fi 
morgen nad Gibraltar einfhiffen wird. 


-Stradburg den 3. Jän, Die Friedeuspoff: 
nungen feinen fih aufs neue zu beleben, denn 
dad Syſtem der Ffolirung behagt Niemanden, und 
namentlih den wohlhabenderen Klaffen nicht. Die 
Gröffnungen des Finaugminifterö, welche eben fo 
ar ald umfichtig von der praftifchen Seite auds 
einandergefeht find, verdienen die forgfältigfte Wuͤr⸗ 
digung, und fie dürften mehr Eingang und Beher⸗ 
gigung finden, als hundert lärmende Artikel der Jour⸗ 
naliften. — Man will weder die Würde des Lan⸗ 
ded beeinträchtigen, noch weniger aber ſich unnoͤthi⸗ 
gen Ausgaben überliefern, die am Ende doch zu nichts 
führen würden, da ed ja doch auf feine Eroberung 
abgefehen if. 

Paris den 1. Jaͤner. Die Nachrichten von 
einer Verftändigung zwifchen Rußland und der frans 
söfifchen Regierung haben auch unter den hier anwe⸗ 
fenden Polen, von denen Diele noch zulegt in dem 
Triumpbjuge der Faiferlichen Leiche gleihfam ald die 
Dpferthiere ded Triumphators gefehen wurde, große 
Bewegung hervorgebracht und manche der Edelſten 
unter ihnen follen bereitd Willens feyn, fih nach Engs 
land zu begeben und ein Land zu verlaffen, das die 
Polen fo oft getäufcht hat und ſchuld ift am zahlloſen 
Strömen nutzlos vergoffenen polnifhen Blutes, Die 
ftereotyp gewordene Phrafe von der Erhaltung der 
polnifchen Nationalität wird jegt nun wohl von den 
Kammern bei Seite gelegt werden, dagegen foll, wie 
man hört, naͤchſtens eine Polen: Schrift in franzöfl: 
ſchet Sprache erfcheinen, worin die nambafteften der 
feit 10 Jahren in den Kammern gehaltenen Reden für 
Polen gegen Nußland ald Siegel frangöfifcher Con⸗ 


fegueng abgedrucdt werben dürften. Man follte das 
Wert Hrn. Manguin dedieiren, . 
Frankreich. Den neueften Nachrichten aus 
Marfeille vom 23. December zufolge, waren bie 
Angelegenheiten zwifchen Maroeco und Frankreich zu 
einem Punkte gediehen, daß ein Bruch unvermeid⸗ 
lich wird, Der Kaifer von Marocco hat nicht nur 
das Benehmen des Gouverneurs von Tanger, wels 
cher dad Haus deöd franzöfifchen Konſuls verlegte, 
und denfelben durch den Pöbel ungehindert mißhans 
dein ließ, gutgebeißen, fondern ließ felbft den Chefs 
von zwei franzöfifchen Häufern bedeuten, die Stabt 
und dad Land binnen 24 Stunden zu verlaffen; die 
HH. Faa und Eremieur, beide aus Marfeille, 
verließen auch wirklich das Land, und ſchifften ſich 
auch auf einer fpanifhen Goelette ein, welche fie 
nah Mahon überführt, Gin am 18. November 
in Mogador eingetroffener Ferman des Kaifers bes 
fahl ferner die Austreibung aller frangöfifchen und uns 
ter franzöfifchem Schutze ftehenden Individuen, wels 
her Befehl auch fofort vollzogen wurde. Man war 
am 23. Dee. in Marfeille der Meinung, die unter, 
den Befehlen ded Admirals Hugon ftehende Edcadre 
werde unverzüglih Truppen an Bord nehmen und 
nad) Marocco fegeln, um Genugthuung zu verlangen, 
Frankreich. In der Rede, welche der Praͤ⸗ 
fident der Pairstammer, Baron Pasquier, am Neus 
Jahröfag an den König hielt, fommt folgende Stelle 
vor: „Ehre dem König, der, wohlwiffend, nicht 
blos durch materiellen Wohlftand, fondern auch durch 
große Beifpiele und edle Erinnerungen lebend, den 
hohen Gedanken faßte, dem franzöfifchen Boden bie 
glorreiche Aſche Napoleon’s zurüdzugeben, und durch 
die feierliche Einweihung eined volfsthümlichen Gras 
bed die öffentliche Huldigung zu vollenden, die ihm 
und feinem Zeitalter bereitd in dem, vom Genius 
des Friedens allen Berühmtheiten Frankreichs ers 
richteten Tempel dargebracdht worden waren. Aber 
indem wir die Vergangenheit bewundern, deren Abs 
glanz ſtark genug if, um aud dad befte Auge zu 
blenden, wollen wir nicht ungerecht gegen die Vers 
gangenheit feyn; wir wollen jeder Epoche ihren eir 
genthümlichen Charakter, ihre eigenthümliche Größe 
laffen. Iſt es augenfcheinlich, daß es in den Abs 
ſichten der Borfehung einen gewiffen Glanz der Kriegs⸗ 
macht gibt, der mit Dauerhaftigkeit unvereinbar ift, 
und daß der Ruhm, eine Dpnaftie zu gründen, unter 
deren Schatten die Grüchte der Ordnung und deö Frie⸗ 
dens ſich entfalten, andern Händen vorbehalten ift, ald 
denen, deren fiegreiche Gewalt fih der Welt fuͤhlbar 
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gemacht hat? Ihnen, Sire! gebührt biefer Ruhm’ sc, 
— Der König antwortete unter Underm: „Ich fühle 
mi gluͤcklich, zu ſehen, daß meine Anftrengungen, 
den Frieden und die Wohlthat und Freiheit Frank: 
reichs ficher zu ftellen, fo richtig gewürdigt worden 
find. Dieß ift der einzige Ehrgeiz, den mein Merz 
jemals kannte, und Ihre Anerkennung ift ein Grund 
und eine Aufmunterung für mid, zu hoffen, daß, 


wenn wir Ddiefe Bahn verfolgen, ed und gelingen. 


wird, zu hindern, daß die Verläumder Frankreichs 
daffelbe als eine Gefahr. und eine Veranlaſſung zur 
Ruheftörung bdarftellen, während im Gegentheil die 
Weisheit der Regierung und die Ruhe, deren ed ges 
nießt, eine Bürgfchaft für den Frieden und die Ruhe 
der Welt feyn follten. Ich freue mich, daß es mir 
vorbehalten war, Frankreich die Ueberreſte deö Kai: 
fers Napoleon zurüd zu geben, und daß einer meis 
ner Söhne ed war, der fie in Empfang nahm 
und in den Tempel, und unter die Bewachung 
feiner ehemaligen Waffengenoffen zuruͤckbrachte.“ — 
Die Rede des Hm. Sauzet, Präfivent der Depus 
tirtenfammer, beginnt mit Komplimenten für den 
König und deffen Familie, beſonders den Prinzen 
von Joinville. Dann fährt fie fort: „Während 
Ihre königl. Familie fo dem von Ew. Maj. gegebe: 
nen Beifpiel folgt, arbeitet die Deputirtenfammer an 
der Berbefferung unferer Geſetze, ander moralifchen und 
materiellen Bervolllommnung der Staatögefellfchaft; 
fie geſellt ſich Ihrem edlen Vorgang für die Zins 
derung der Unfälle zu, welche allenthalben, eine, 
für die Bedrängten fo tröftende und für das ganze 
Laud fo rührende Theilnahme gefunden haben ꝛc. 
— Darauf entgegnete der König unter Anderm: 
„Noch nie war das Zufammenwirfen. aller Staats: 
gewalten nothiwendiger, noch nie war ed dringen: 
der, die volltommene Eintracht zu zeigen, die für 
Frankreichs wahres Wohl zwiſchen uns herrſcht. 
Dieſes Wohl weſteht nicht in Eroberungen oder 
Ruhm, die um den Preis unſeres Blutes und uns 
ferer Schäge allzu teuer erfauft wären; der Krieg 
darf nur dann unternommen werden, wenn die öfs 
fentlihen Intereſſen ed zur ſtrengen Pfliht machen, 
Jetzt haben wir — Dank Jhrer Uuterftügung — 
die Hoffnung, daß die lange Laufbahn des Friedens, 
die wir ſo ehrenvoll durchfchritten haben, nicht unters 
brochen, vielmehr fortgefegt werden wird, ohne daß 
das Land weder in Beziehung auf feine Ehre, noch auf 
feine Würde etwas zu bedauern haben wird, Es wird 


immer ftolz darauf ſeyn dürfen, die Menfchheit vor 


ven Gefahren und Drangfalen bewahrt zu haben, 


welche die nothwendigen Folgen eined allgemeinen Kries 
geöd gewefen wären. (Hier wurde der König durch den 
Lebehochruf der Deputirten unterbrochen.) Wir haben‘ 
der Gefchichte Hinlänglihe Denkmäler unferd Ruhmes 
geliefert, um auch das Recht zu haben, unfern Tros 
phäen die nicht minder glorreiche beizugefellen, die Bürs 
gen des Weltfriedend und ber Ruhe der Menfchheit 
zu ſeyn.“ (Erneuerter Ruf; Es lebe der König!) 


Bermifchte Nachrichten. 

Bor Kurzem wurbe in einem Dorfe des k. wũrtem⸗ 
bergifchen Dberamtes Horb ein Paar getraut, das 
a Jahre zählt: Der 

ann war 79 und bie Frau 64 Jahre alt. Ich 
mwünfche nur, biefes hoffnungsvolle Ehepaar erſt feine 
goldene Hochzeit feiern zu fehen. -- Im Welten hatte 
delt ſichs jest darım, ob ein Nachbar dem andern 
den Durchgang durch fein Haus geftarten wolle. Der 
Seriog von Drleand joll feinen Schwager, den König 
von Belgien gefragt haben, ob er im Falle eines 

Krieges den hassen den Durchgang durch fein 
Reich geftatten wolle, und König Yeopold foll das 
rauf geantwortet haben, daß ihm die Franzofen liebe 
und gute Nachbarn feyen, nur follen fie ibm vom 
Hals bleiben, denn er wolle neutral bleiben und 
werde jebe Ueberfchreitung feined Gebietes für eine 
Kriegserflärung anfehen. — In ing ae koftet das 
Pfund Hindfleifd 16 Kreuzer und dad Brod ift noch 
einmal fo theuer als bei und, daher fann es und 
- nicht Wunder nehmen, daß die Franzofen bei une 
fo gerne in die Koft gehen möchten. — Die zunehs 
mende Kälte hat verfchiedene Kommunicarionen auf 
dem Rheine unterbrochen und eine Berfpätung ber 
Poften aus dem Innern Frankreichs herbeigeführt. 
Sn der Campagne liegt fehr viel Schnee, und die 
Brieffouriere fommen in den rheinifchen Departemens 
ten gewöhnlich um mehrere Stunden fpäter an, als 
in der Kegel der Fall if. Man meint, daß die Kälte, 
welche in Frankreich fo ftarf it, daß neulich ein 





Soldat im Polizeifaale zu Paris erfroren gefunden 
wurde, die Kriegsluſt der Franzojen etwas abkühlen 
werbe, 


Nichtpolitiſches. 


Aegyten. Ueber den Charakter des Paſcha 
von Aegypten enthält die allgemeine Zeitung Fol- 
gended: Einem Garacalla gab man ben Rath, zwar 
dad Volk für nichts zu achten, aber doch die Sols 
daten, ald Stüte der Herrfchaft, mit Ehren und 
Belohnung zu überhäufen. Mebemed Ali ging noch 
um einen Schritt weiter und befchränfte die Cheils 
nahme an Raub und Genuß bloß auf den engen 
Kreis feiner albanefifshen. Spießgefellen. Der eins 
heimifche Krieger wurde mit derfelben ſtupiden Bar⸗ 
barei behandelt, die den Fellah in Acgypten unter 
dad Niveau der Lajtthiere herabgedrückt, die Syrer 


* 


aber zur unſtillbaren Wuth eined Kampfes auf Les 
ben: und Tod entflammt. Seit Jahren lic man ed 
am Sold gebrechen, verfagte das Kleid für den 
Winter, und feit Monaten fogar den nöthigen Les 
bendbedarf. Dad Heer ward auf Waffer und vers 
ſchimmelten Zwiebad age, den häufig felbft die 
Hunde verfhmähten. Wundert man fih noch, wenn 
die audgehungerten Wegypiier auf dem Wege von 
Deirsel:famr zur Schlacht von Bethfeya (10. Dftob.) 
häufig unter der Laft der eigenen Waffen niederfans 
fen, und mach dem Uebertritt zu den Fahnen des 
Sultans Freudenthränen über das Fräftige fchöne 
Brod ded neuen Herrn meinten? Danfbar, wie Aus 
genzeugen verficern, ed an Mund und Stirne drüs 
dend, geſtanden fie voll Rührung, auf ein fo gros 
ßes Gluck in ihrem Leben nicht mehr gerechnet zu 
haben. Und doc, ſtrotzten die Magazine in Laodicea 
und! ben übrigen Küftenftäbten mit verfchwenderifcher 
Fülle an Getreide, Reid, Del, Butter und Nabs 


“ zung aller Art, und hatte man zu gleicher Zeit, was 


notoriſch it, den Bauern in Paläftına die gefammte 
Ernte des. Jahres, und zulegt auch nody den gans 
gen Viehftand — ohne alle Bezahlung — auf Befehl 
der Regierung weggenommen, und in den Borrathes 
häufern zum Anfauf an die fremden Handelsleute 
aufemmengefchleppt und aufgebäuft. 

In der Politif weiß man freilich nichts von menſch⸗ 
licher Rührung und die Thränen gemeiner Soldaten 
find, für die wenigften Diplomaten ein Argument. 
Aber ich frage, wo iſt denn Bürgichaft und Pfand 
für die Dauer einer Herrfchaft , wenn das Volk in 
Verzweiflung überall zur Empörung greift, den bes 
waffneten Banden ed aber nicht nur an Willen und 
Enthuſiasmus für die Sache des Bebieters, fondern 
doger an phyſiſcher Kraft zu ihrem Schirm gebricht ? 
Hier leuchtet ganz ber unerfättliche Goldburft, die 
Verblendung, die Gefühllofigkeit und teuflifche Nas 
tur eined durch franzöfifhen Advocatenliberaliämus 
infpirirten Albanefen aus Macedonien hervor. Co 
weit ift ed gefommen, daß eine Provinz an Mehemed 
Alt abtreten fo viel bedeutet als das Ausrottungss 
decret gegen den zahlreichiten und nützlichſten Theil 
der Bevölkerung unterfchreiben. Denn hätte Vorfes 


hung und Geduld der Menfchen dem Manne Süd 


und Alter eined Ben Taſchfin befchieden, fo ließ ſich 
nad) den Regeln der politifchen Arithmetif beinabe 
das Jahr beitimmen, in weldyem die geſammte aders 
bautreibende Bevölferung der ufurpirten Länder uns 
ter der dreifachen Geißel des Hungers, der Arbeit 
und ber Schläge erlöſchen mußte, Das iſt der Held 
der Parifer Volksbeglücker. 


Die Einwohner von Cufa in Arabien ſtanden 
im Rufe, fehr geizig zu feyn, und alle Geſchichten 














Wie fchon am legten Sonntage den 3. Jäner angegeig 
tage der Kourier an der Donau den verehrlichen Abonnenten mitgetheilt werben, und es kann berfelbe 


von Geizigen werben ihre Rechnung erzählt. 
Ein Gage von Eufa hörte, daß ein ae 
Baffora lebte, bei dem alle Geizigen in die Schule 
gehen könnten. Er begab ſich alfo zu ihm. Du biſt 
willfommen, fagte der Mann von Baſſora; fey heute 
mein Gaft; wir wollen fogleic auf den Markt gehen, 
um unfere Einfäufe zu mahen? Sie gingen zum 
Bäder und fragten: „haft du gutes Brod 2 Frifch 
‚und weiß wie Butter! fagte der Bäder. Du fiedft, 
fagte der Mann von Fi zu dem von Gufa, 
daß Butter beffer ift ald Brod, weil dieß mit jener 
verglichen wird: wir werben alfo beffer thun, wenn 
wir Butter Faufen. Cie gingen zu dem Butter 
bändfer, der auf ihre Frage eutgeguete, er habe 
Butter ſo friſch und füß wie das reinfte Olivenöl. 
„Du börft, fagte der Wirth, die befte Butter wird 
mit Del verglichen, dad muß alfo noch vorzüglicher 
ſeyn.“ Sie gingen zu dem Delbändler. „Haſt du 
gutes Del?“ Das Beite, hell und rein wie Waffer. 
„Ab ba! rief der Mann von Baffora, alfo ift 
Waſſer dad Beſte von Allem; ich habe einen gau— 
zen Ständer voll zu Haufe, id) will dir davon vors 
ſetzen!“ Und wirklich gab er feinem Gaſte nichts 
als Waffer, da dieß beffer fey ald Del, Oel beffer 
ald Butter, und Butter beffer ald Brod. „Gott fey 
gelobt! fagte der Geizige von Gufa, ich habe meine 
Reife nicht umfonft gemacht, fondern etwas Werth⸗ 
volles gelernt. 





' - Die Bewohner von Serbien 
jährlih am heiligen Dreifönigsfefte zur Nachtzeit 
ber Himmel öffne, und Gott dann jedem, was er 
nur begehrt, zw geben bereit fey; nur darf man 
blos cine einzige Sache, und nicht mehr verlangen. 
Einige abergläubifche Serben wachen daher die ganze 
Nadıt hindurch, um den offenen Himmel zu Ehen, 
was aber nicht Jedem gelingt, Man erzählt, daß 
einft ein Serbe gerade in feiner Stube war, als er 
in jener Nacht den Himmel offen jab, und als er 
in Geſchwindigkeit nicht die Thüre finden fonnte, 
um hinaugzugehen und ſich heftig an den Kopf ftieß, 
anftatt: „ ieb mir, o Gott, einen Topf voli Gold, 
ſo groß wie eine Metze““ Was er begehren wollte, 
in der Berwirrung durch das Fenftebauf den Hims 
mel fchauend, außrief: „Gieb mir, o Gott, einen 
Kopf, fo groß wie eine Megel Es gefdyah, und 
er founte num feinen wie eine Metze großen Kopf 
nicht durch dad Fenfter durchziehen, und mußte viele 
Stunden lang in der Kälte binausfhauen, bis die 
Nachbarn herbeifamen, die ihm mit Haden die Fen⸗ 
ſteröffnung erweiterten. 


(Mebft einer Beilage. ) 
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wie immer zwifchen 9 und 10 Uhr Vormittags im Zeitungsfomptoir abgeholt werben. 


A. Ambrofi, Verleger dieſes Blattes. 


re Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofiug Ambrofi, 





Kourier an der Donan. 


Paßau, Diontog —— 11. Jauer 1841. 





Defterreich den 2, Zäner. Hat die Diplo: 
matie auch noch nicht alle Berge überftanden, gleichs 
wohl wird der Blick in die Ferne lichter, und der Hartz 
nädigen, die an den dauernden Beftand ded Friedens 
nicht glauben wollen, werden immer weniger. Ein 
Nefultat liegt vor. Man wird in Frankreich mit 
den Nüftungen zu Lande Maß halten, felbft wenn 
das Minifterium Sonlt:Guizot ſich nicht halten follte, 
In Algerien, vielleicht an der maroffanifchen Küfte, 
mag die franz. Negierung Bligableiter für etwaige 
Wetter errichten, die ſich noch da oder dort im Fu: 
nern Franfreiche aufthürmen dürften. Am Nhein 
duldet folhe Europa nicht, am Nil wird fich ihnen 
England für immer widerſetzen. Iſt an dem Willen 
ded gegenwärtigen Kabinetd des Königs der Frans 
gofen in diefen Beziehungen nicht zu zweifeln, fo mag 
man vielleicht noch feiner Kraft mißtrauen. Indeſſen 
fann man nur wiederholt verfihern, daß, wad.nur 
immer auf officiellem Weg und in Privatberichten 
über diefe Frage aud Paris hieher gelangt, zu fer 
fterem Glauben an den Befland des Minifteriumd 
berechtigt. Nur die Pulöfchläge des Geldmarktes 
bleiben nach wie vor fieberhaft. Unfer Winter 
bleibt hart, und nicht nur im gebirgigen Gegenden, 
fondern auch in Ebenen liegen große Echneemaffen. 
Die Verwaltungen bei den Eifenbahnen haben überall 
Schwierigfeiten gefunden, auch bei und. Daß fie 
nicht unüberwindlich feyen, beweifen die Erfahruns 
gen auf den mordamerifanifhen Bahnen, die zum 
Theil mit weit größeren Hinderniffen durch Kälte 
und Schnee, wenigftend mit folhen von längerer 
Dauer, zu fämpfen Haben. Auch fcheint man ſchon 
Manchen abgeholfen zu haben; denn die Stodungen 
in den Fahrten haben aufgehört. 

Marfeille Was der hieſige Bifchof, diefer 
eifrige Prälat, ſchon laͤngſt im Geifte der Liebe und 
im Futereffe der guten Sitten beabfichtete, hat er 
vor Kurzem zur Ausführung gebracht, indem er einen 
Zuftuchtsort für die Mägde eröffnete, die augenblick— 
lich außer Dienft ſich befinden. In feinem deßfall⸗ 
figen Rundfchreiben fagt Mgr, v. Mazenod: „Je 


dermann muß die traurige Lage befannt feyn, in wels 
cher fich folche arme Mägde befinden, die ohne Schuß 
und oft ohne Hilfsquellen in Mitte einer großen 
Stadt fich geworfen fehen, indem fie entweder die 
Häufer verließen, wo fie dienten, oder aus ihrer 
Heimath anlangten. Es kommt daher der Religion 
zu, die allen Unglüdlichen ihre Sorgfalt widmet, 
und ihnen eine Fräftige Stüge gegen die Gefahren 
der Seele gewährt, diefe armen Mädchen in folchen 
mißlichen Sagen in ihren Schuß zu nehmen. Indem 
fie alfo diefe unter ihre Obhut nimmt, und fie mit 
den Vorfichtömaaßregeln einer mütterlihen Wachſam⸗ 
feit umgibt, fo verfchafft fie ihnen dad Mittel, an 
einem fihern Ort und in einer befländigen nuͤtzlichen 
Beichäftigung den Augenblit abzuwarten, wo fie in 
einen ſchicklichen Platz eintreten koͤnnen, ohne daß 
ihre Meine Baarfchaft, wenn fie eine folche haben, 
durch ihe Bedürfniß in wenigen Tagen aufgezehrt 
werde, da ihnen der Lohn mangelt. So wird fie 
denn auch über die Wahl der Häufer, wo jene in 
Dienft treten fönnen, und für die Erleichterung des 
dortigen Eintritts Sorge tragen, und hierdurch ihre 
Sittlichkeit und ihre materiellen Intereffen wahren, 
Durch Eröffnung eines ſolchen Zufluchtöortes erhals 
ten auch alle redlihen Haudväter dad Mittel, mit 
gutem Gefinde fich zu verfehen. — Die ganze An: 
ftalt befindet fi unter der Leitung jener Nonnen, 
die hiezu eigend oder zur Pflege der Kranken be: 
flimmt find, wozu man denn jene Mädchen nöthi- 
genfalld noch verwenden wird. 

Schweiz. Ueber die hier vorgenommene Ber: 
haftung eines in dad Darmes’fhe Attentat Verwi⸗— 
delten erfährt man folgendes Nähere: in junger 
Mann, Namend Borel aud Couvet im Balz: de: 
Traverd, der in Folge feiner Theilnahme an den 
Wirren von 1831 des Landes verwiefen worden, 
und kuͤrzlich die Erlaubniß erhalten hatte, nad 
Haufe zurüdzufehren, wurde von ber franzöfifchen 
Polizei den Behörden ald derjenige fignalifirt, wels 
cher dem Darmes die gezogene Flinte geliefert hatte, 
womit er den 15. Detob, auf den König feuerte. 


Es wurbe demnach fogleich der Befehl erlaffen, den 


Borel feftzunehmen, Auf das Anſuchen ded-franz. 
Gefandten wurde er in der Nacht vom 21. auf dem 
22. Dec. einer franz. Genödarmerie : Ubtheilung an 
ven Sränzen abgeliefert. Es wird vermuthlich vor 
dem Pairdgerichtöhof erfcheinen. 

Türkei, Am 17. v. Mid. langte das k.k. 
Kriegsdampfihiff „Marianna’ mit Depefchen des k. 
k. Contreadmirald Baron Bandiera, Die bi6 zum 14. 
reichen, hier an. Den mit diefem Dampfboot ange: 
fommen Nachrichten zufolge, hatte ſich die Flotte des 
Admiral Stopford fowohl, als dad unter Kommando 
des Commodore Napier vor Alerandrien ftationirte 
Gefchwader, nach der Bay von Marmarizga beger 
ben, um daſelbſt zu überwintern. Admiral Ban— 
diera war am 11. gleichfalls mit den zwei f, k. Fre: 
gatten und der Gorverte „Clemenza“ in genannter 
Bai eingetroffen. — Nach fpäteren Nachrichten, 
welche das heute aus Syrien zurüdigefommene öfter: 
reihifhe Dampfboot „Erescent” überbrachte, ftand 
Ibrahim Pafcha, nachdem er bereitö feine Avants 
garde auf der nach Meffa führenden großen Straße 
voraudgefchict, am 13. d. M. im Begriffe, felbft 
mit dem Gros feiner Armee nachzufolgen. Bis zu 
jenem Tage war er durch die ſchlechte Witterung, 
fo wie durch den Mangel an Proviant und durch 
die drohende Stellung der bewaffneten Einwohner 
der Umgegend an der Näumung von Damaskus und 


dem Antritte feines Ruͤckzuges verhindert worden. 


Die Avantgarde war bereitd in Mezerib (Meßerieh) 
25 Stunden füdlih von Damaskus angefommen; 
felbe hatte aber auf dem Marfche dahin von dem 
befannten Drufenhäuptling Schible Arian eine bes 
deutende Niederlage erlitten, in Folge deren ein gau— 
zes aͤghptiſches Negiment die Waffen ſtreckte. An: 
dererfeitd waren die Gebirgsbewohner, unter Anfüh: 
rung ded Emir Beſchir EI Kaßim, auf der Straße 
nach Damaskus vorgeruͤckt und hatten Nacheja und 
Zebbani, fechd Stunden weit von Damaskus, bes 
ſetzt. — Der an Sir Charles Smith's Stelle er: 
nannte Fönigliche großbritannifche General Mutchel 
war am 13. mit 12 Dfficieren, einer halben Ar: 
tilleriecompagnie und einigen Feldſtuͤcken in Beirut 
angelangt, worauf Sir Charled Smith die Nückreife 
nad England angetreten hat. — Durch Tataren 
des nunmehrigen Öeneraliffimus der türfifchen Ar: 
mee in Syrien, Zekeria Paſcha hat die Pforte Nach: 
richten aus Aleppo bis zum 9. d. Mts. erhalten, 
Eßad Pafcha, der für dieſes Pafchalif ernannte Gous 
verneur, hatte bereits Befig von felbem- genommen 


und Zeferia Paſcha ſchickte ſich an, gegen Damas: 
kud vorzurüden um and diefe Stadt zu befegen. 
— Muhib Efendi, einer der vorzüglichften Beam: 
ten im Gefolge Ibrahim Paſcha's, welcher die erfte 
günftige Gelegenheit benügt ‚hatte, um fi von dems 
felben zu trennen, it vor wenigen Tagen in diefer 
Hauptftadt angefommen. — Das Schreiben an den 
Groß» Weffir, in welchem Mehemed Ali feine Unters 
werfung erflärt, endigt alfo: Ich bin bereit, alle 
Aegyptiſchen Truppen aus Gandien, aus dem ara» 
bifchen Gebiet und aus ven heiligen Städten zus 
ruͤckzuziehen, und zur unmittelbaren Näumung diefer 
Länder zu fihreiten, fobald mir der Faiferliche Ferz 
man zugefommen feyn wird. — Wenn demnach auf 
diefe Weiſe der Eifer meiner Unterwerfung und meis 
ues Gehorſams als treuer Diener, mit der Hülfe 
Gotted, zur Kenntniß Ew. Hoheit gelangt feyn wird, 
werden fie die Güte haben, die unterthänigfte Vers 
fiherung hievon an den Stufen des Thrones unjeres 
erlauchteften Gebieterö niederzulegen, welchem zu dies 
nen ich mir fletd zum wahren Ruhme rechnen werde. 
— Möge Er geruben, einen Blick des Mitleids und 
ded Erbarmens auf einen reis zu werfen, der ihm 
ganz und gar ergeben iſt! — Dieß iſt ed, was ich 
mit Bertrauen von dem hoben Wohlwollen Ew. 
Hoheit erwarte, Uebrigens wird jede Entſcheidung von 
Ihren Befehlen abhängen. — Die Parifer Zournale 
vom 29. December, enthalten nun gleichfalld aus den 
Marfeiller Blättern, die franz. Ueberfegung ded obigen 
Schreibens und Die der Unterwerfung Mehemed Ali’s 
vorangegangene Eorrefpondenz zwifchen Admiral Sto— 
pford und diefem Pafcha. Die Preife begleitet die Mit— 
theilung diefer Actenſtuͤcke mit folgenden Betrachtun— 
gen: Dieß find die Thatſachen. Es unterliegt Feinem 
Zweifel, daß die Pforte diefo demüthig ausgesprochene 
Unterwerfung Mehemed Ali's annehmen wird, Die 
Leichtigkeit mit welcher ſich der Paſcha bereit erzeigt,alles 
gu thun, wad man von ihm fordert, liefert vollends 
den Beweis, wie fehr man bei und die Leichtgläus 
bigfeit des Publifums mißbraucht hatte, indem man 
Mebemed Ali als einen eifernen Character fchilderte, 
der fich eher unter den Trümmern feines Neiches 
begraben, ald nachgeben würde, Das Wahre an 
der Sache ift, daß fih Franfreih von den mehr 
oder minder uneigennüßigen Lobrednern des Paſcha 
hinterd Licht hat führen laſſen; daß der Paſcha den 
Londoner Tractat mit noch größerem Danke, als 
er heute für das Zugeftändnif von Aegypten an 
den Tag legt, angenommen baben würde, wenn 
ihn das vorige Minifterium nicht zum Widerftande 


ermuntert, und, beffer zu fagen, verpflichtet hätte. 
— 68 ift eine große VBerantwortlichfeit, welche dier 
fed Minifterium dadurd auf fih geladen hat! Denn 
an das Schlepptau welcher Macht knuͤpfte ed bie 
Schickſale Frankreichs? An das Schlepptau einer 
Macht, deren Hülfsquellen ein Hirngefpinft waren, 
deren große Heere, wie Wachs am Feuer, vor ei: 
ner Handvoll Türken, Defterreiher und Engländer 


ſchmolzen! Mit andern Worten, wir hätten zu fürs 


derft die ägnptifche Nationalität fchaffen müffen, che 
wir uns erfhöpften, fie gegen ganz Europa zu vers 
theidigen! Nie wäre cin tolleres Verfahren von einem 
großen Lande eingefhlagen worden, 

Paris den 3. Zäner, Der Moniteur enthält 
nun die f, Ordonnanz vom 29. December 1840, 
welche den Generallieutenant Bugeaud zum Gene: 
ralgouverneur von Algier ernennt, an die Stelle 
des Marfhalld Valee, der ermächtigt fey, nad 
Franfreich zurüczufehren. — Der Moniteur vers 
öffentlicht zugleich eine telegraphifche Depeſche von 
Algier vom 22. December, die von Toulon am 
27. December erpedirt wurde, und durch den Lyo— 
ner Courier in Paris angefommen ift. Der Mar: 
fhall Valee meldet darin: „Die Nuhe in der Pro: 
vinz Algier warb feit dem letzten Courier nicht ges 
ſtoͤrt. Die Befagungen von Medeah, Belida und 
Moftaganem haben Nazzias (Naubzüge) gegen die 
in Feiner Entfernung von diefen Städten befindli- 
hen Stämme vorgenommen. — In Folge einer 
föniglichen Ordonnan; vom 30. December foll die 
Fremdenlegion in zwei Negimenter eingetheilt wer: 
‘ „ten, weldye die Benennung: 1. und 2. Regiment 
der Fremdenlegion, erhalten. Die Ausländer werden 
in diefelben nur aufgenommen, wenn fie fich zu einem 
fünfjäprigen Dienfte engagiren. — Durd königliche 
Drdonnanzen vom 31. Dec. ift der Contre-Admiral 
Baron Hugon zum Bice: Admiral an die Gtelleded 
zur Würde eines Admirald erhobenen Barons Noujfin 
and der Schiffsfapirtäin Dumont d’Urville zum Eon: 
treadmiral an die Stelle des Barond Hugon ernannt 
worden. Durch Befchluß vom nämlichen Tage ift der 
Gontre:Admiral Cafy mit einem Commando bei der 
mittelländifchen Flotte unter den Befehlen des Vice: 
Admirald Hugon beauftragt. — Das franz. Minifte- 
rium bat entfchieden, daß in Folge der von der fpanis 
ſchen Regentfchaft ausgefprochenen Amneſtie die nach 
Franfreich geflüchteten carlittifchen Unterofficiere und 
Soldaten von diefem 1. Jaͤner an feine Subfidien mehr 
erhalten follen, 

Venedig den 26. Dez. Aus Athen vernimmt 


man neuerdings bittere Klagen über Plackereien, 
denn der griechiihe Handel und feine Schifffahrt 
von Seite der Türken ausgefegt ſeyen. Befonders 
follen diefe feit der Einnahme von St. Jean d' Aere 
fharf bervortreten. Man will bemerft haben, daß 
erit feitdem Die getroffenen Maafregeln in Bezug 
auf das Verbot des Küftenhandeld und der Be: 
fleurung eingeführter griechiſcher Producte, die mit 
20 ftatt früber mit 3 Procent vergollt werden 
müjffen, mit Strenge gehandhabt werden, (Spätern 
Nachrichten zufolge foll diefe Strenge wieder ges 
mildert worden feyn, indem fich die Repräfentanten 
von Franfreich,Defterreich und Rußland aufs Rebhaftefte 
für Griechenland bei der Pforte verwendet hatten.) 


VBermifchte Machrichten. 

Wie die englifhen Matrofen auf ihren Schif— 
fen allerhand fremde Thiere, Affen, Papageien ıc., 
balten, welche die Lieblinge der Mannſchaft find, fo 
bringen auch die Rrgimenter der Landmacht häufig 
von dem Dienfte in der Kolonie folche fremde Tbiere 
mit, die hinfort vor den Negimentsmufifen einher 
geben. So bat ein Regiment einen Elephanten; fo 
kaufte fich die fchottifche Füflliergarde einen Eisbä— 
ren, der nun majeftätifch vor der Muſik einherfchreis 
tet. Derfelbe erbielt den Namen Bill, und ift fo 
gut dreffirt, daß der Fleinfte Tambour mit ihm fcher: 
zen kann. So erzählen öffentliche Blätter, wenn 
es nicht ein Bär ift, welchen uns bie englifchen Zei— 
tungen aufbinden wollen; wenigftend glauben wir, 
ein Eisbär müßte aus der Haut fahren, wenn er im 
Hochſommer mit feinem Bärenpelz in Parade hermar- 
fchiren jollte. 

Michtpolitifches. 

Der ſchwediſche König Karl VII, der auf fei: 
ner Flucht nach der ungluclichen Schlacht von 
Pultawa 1709 von den Zürfen gaftfreundlich auf 
genommen und mit Ehrenbezengungen überhäuft wurde, 
mißbrauchte diefe Gefalligkeit und that nichts anders, 
als ob er der Herr des Landes wäre, da er doch nur 
Saft war. Er war durchaus nicht zur Abreife zu 
bewegen. Er lag mit einer Handvoll Leute vor 
Bender, ald ein turfifches und tartarifches Heer mit 
zehn Kanonen und zwei Mörfern gegen ihn anrücte. 
Die Trompeten fchmetterten, und ein fürchterliches 
„Allah! tönte durch die Luft. Ehe der Angriff ge 
ſchah, erboten ſich fechzig der älteſten Janiticharen, 
ten König nad) Adrianopel zu begleiten, wenn er fich 
innen vertrauen wolle, und daß außerdem fein Leben 
in Gefahr fen; — umfonft, Karl hörte nicht, fo daß 
die Türken über den „Eiſenkopf““ wie fie ihn nanns 
ten, erftaunten. Die breihundert Schweden wurden 
nun umringt und gefangen; ber König hatte nur 
vierzig Bediente, mit denen er fein Haus vertheidigte, 
auf dad die Kanonen losdonnerten. Mit diefen 
wenigen Renten und rinigen Generälen ftand er ge 


gen ein Heer von 26,000 Mann, ftieß mehrere ans 
dringende Türken mit dem Degen nieder und mehrte 
ſich fo lange, bis er in einem Saale mit feinen Ges 
nerälen, Schreiberit, Reitern und Bebienten ohnges 
fähr im Ganzen 60 Mann, ganz umringt war, 
und doc; gelang ed ihm noch, in einer Viertelftunde 
das Haus ganz von Feinden zu reinigen. Nun wars 
fen bie Türken Feuerbrände hinein, fo daß er völlig 
in Flammen fand. Als in dieſer Noch ein Reiter 
meinte: Man müffe ſich ergeben, rief Karl: „der 
alberne Menſch! Als ob ed nicht fchöner wäre, zu 
verbrennen ald gefangen zu werden.‘ Er that einen 
Ausfall zum Erftaunen des türfifchen Heeres und 
drängte die Feinde zurüd, aber in diefem Lärm vers 
wickelte er fich in feinen Sporn und fiel. Gogleid) 
ftürgten zwanzig Sanitfcharen herbei und trugen ihn 
theild unter den Armen, theild an ben Füffen zum 
Paſcha von Bender, der den muthvollen Srieger, 
der fo Unerhörtes geleiftet, mit großer Ehrfurdht 
empfing. Karl war noch immer ungebengt und 
fagte: „Hätten meine Soldaten ihre Schuldigfeit 
serhan und ſch nicht gefangen nehmen laflen, ihr 
hätter md im zehn Tagen noch nicht bezwungen.“ 
Nun führte man ihn und feine wenigen übriggeblier 
beuen Getreuen gefangen nach Demodika. 


Charade. 


Awei Sternlein leuchten Dir immerdar, 
Es nennt fie mein erſtes Solbenpaar. 
Ah! ohne fie finft der Welten Pracht 
r: 2 ewiges Duntel der tiefften Naht, 
oh wenn die Sternlein noch itrablend blinken, 
Kann auch das Letzte aus Ihnen winfen. 
Das Ganze? Sp eben nur ift es entſchwunden, 
Und eben une haft Du es wieder gefunden. 
Sp nüße ed welfe zum ewigen lid, 
Merloren weint's keine Thräne zurüd, 


Auftöfung des Mäthfels in Nr. 3: Bett. 


Fremden » Anzeige. 
Rom 8. Jäner. 

(Zum grün. Engel.) Hr. Maurer, Glementarlehrer mit 
— von Straubing. (Zur gold. Sonne.) Hr. Fifcer, 
Shiffmeifter von Alan. Grau Koch, andelsfrau mit 
zwei Söhnen von Aidenbad. (Zum weiß. Hraf.) Hr. Bein: 
fofer, Wildfhweinbändier aus Böhmen. Frau Stublberger, 
Handelsfrau von Poding. Hr. Derih, Bädermelfter von 
Grafenau, Mad, Schreiner, Geometersgattin v. Münden. 

Rom 9. Jaͤner. 

(Zum grün. — Hrn. Maier u. Benlert, Han⸗ 
delstvd. Linz. Hr. Seefelder, Kuͤrſchnerm. v. Tittmoning, 
Hr. Bauer, Färberm. v. Kuſchwartha in Böhmen. (Zur 
gold. Sonne.) Hr. Zimmermann, Ledererm. v. Hengersberg, 
Hr. Maier, Sciffmeiiterefohu v. Laufen. (Zum weiß, 

aaf.) Hr. Herndel, Braͤuer v. Motbalmünfter. Hr. Sols 
linger, Bäderm. von Hoftirchen. Zum — Ochſen.) 
Hr. Abinger, Wirth u. Händler v. Kreugberg. (Zum weiß. 
Thw.) Hr. Baumgartner, Wirth v. Haus. 


Befanntmadhung. 
Das Anwefen der Georg Eggerifhen Relikten 
von Perlesrenth, wie ed unterm 16. März I. I8. 
zum Verkaufe ausgefchrieben worden ift, wirb hies 





mit wieberholt dem Verkaufe im Orte Perlesreuth 
untergeftellt. 

rmin ber Berfteigerung ift Montag ben 18. 
fünftigen Monats früh 9 Uhr und ben fols 
genden Tag, wenn ed wegen Pertial: Berfteigerung 
nothwendig werben follte. 

‚ Man ladet Kaufsliebhaber unter dem Anhange 
ein, daß dem f. Landgerichte Wolfftein unbekannte, 
als Steigerer auftretende Perfonen, Vermögens⸗ umb 
Leumundszeugniffe ber Gerichtscommiſſion vorzulegen 
haben, dann, daß nach Umftänven ein Theil des 
Kauffchillingd auf dem Anwefen liegen gelaffen wer 
ben fann. Am 10. December 1840. 

Königliches Landgericht MWolfftein. 
v. Hofftetten, Landrichter. 


Bei der 1889ten Ziehung zu München den 7. dieß 


find nachftehende 5 Numern gezogen worben, 
77 34 58 69 19% 
Die nächfte Ziehung geht zu Regendburg Dienftag 
ben 49. bieß vor fidh. , 
Königl. Lotto: Bureau »Direction Paßau. 
Harmonie: Gejellfchaft. 

Am Mittwoch den 413. Säner: 
„Muſikaliſche Unterhaltung.“ 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


— — — — — — — — — — — — 
Für die ſehr zahlreiche Begleitung ber Leiche un: 
jerd er g Bruders, bed bürgerl. Lebzelters 
ichael chober, 
fo wie für die herzliche Theilnahme, die und bei dies 
ſem fo unerfeglichen Berlufte allenthalben geworben, 
fagen wir den herzlichiten Dank, empfehlen ben 
Theuern dem frommen-Gebete, und aber dem fers 
neren Wohlwollen unferer Freunde, Verwandten 
und Gönner. Die Hinterbliebenen „ 
BERBINEN g Da RE, Ein, Seen, DB Swen and, SEN Sr, Sram ng 


mern nebft Stallung auf zwei Pferde und 
vielen andern Bequemlichfeiten zu ver: 

MH mierhen. Das Mähere im Ztgs.:Compt. 
SSDBDBDIEDEDIPI PB DE DR 
Zwei oder drei Stüde 3" procentige E. b. 100 
—— Obligationen au porteur werden zu kaufen 

eſucht. 


Es ift eine Wohnung mit acht Zim: 
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Stadtpfarrbezirf. 
Geboren: Den 9. Jäner. Alofia Korona Bär, b. 
Bädermeifterdfind. 
Geftorben: Den 9. Jäner, Anton Donauer, b. 
Bindermeifterdfind Nro. 353%, 2 Jahre, 10 Mos 


nate alt. ’ 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 8. Jaͤner. Anton Koller, behaus⸗ 
ter Sadträger Nro. 33, 52 Jahre alt. 


Redastene Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambro fi. 


” 11. 


Kourier an 





der Donau. 





Wien den 7. Jaͤner. Es ift am geftrigen Lage 
durch Staffette ein Handelsfchreiben aus Konftantis 
nopel vom 27. December (alfo vier Tage früher 
als die letzte Poft) Hier angelangt, welches die Uns 
nahme der Unterwerfung Mehemed Ali's von Seite 
ded Großherrn beftätiget, und die Nachricht beifügt, 
daß ein Beamter der Pforte beauftragt worden ſey, 
fi) nach Wlerandrien zu begeben, um Mehemed Ali 
diefe Annahme und zugleich anzuzeigen, daß Admis 
ral Walter Bei den Auftrag habe, die ottomannis 
ſche Flotte in Empfang zu nehmen, — Die beiden 
Abgeordneten follten am 17. December Abends die 
Reife nach Alerandrien antreten, 

Karlöruhe, Ende December, Un der Fort: 
fegung unferer Eifenbahn wird nun ſehr thätig ge: 
arbeitet; der ganze Bahnzug zwifchen Heidelberg 
und Kehl ift nun definitiv — an einzelnen Stellen 
von den früheren Projecten abweichend — feflges 
feßt. Die Bahn wird von Heidelberg über Wied: 
loch, Bruchſal, Durlach nad) Karlsruhe gehen, wo 
der Bahnhof nunmehr auf die (marfgräflihen) Wies 
fen zwifchen dem Ettlinger und Rüppurer Thor bes 
fimmt ifl. Bon Karlöruhe geht die Bahn wieder 
an dad Gebirg, nah Ettlingen, Naftatt, Dos bis 
Appenweier, von wo ein Seitenarm nach Kehl führt. 
Mit Beginn des Frühjahrs follen die Sektionen 
von Heidelberg nah Bruchfal und von Kehl nad) 
Appenweier in Arbeit genommen und im Jahre 
1841 vollendet werden. — Auch die von hier nad) 
Rnielingen projeetirte Rheinbahn wird bei Forterhals 
tung des Frieders wieder aufgenommen und auds 
geführt werden. - 

Aus Schlefien den 30. Dez, Man kann 
aun mit Beftimmtheit verfichern, daß man einer 
völligen Ausgleihung mit Rom fehr nahe ift, und 
daß man dieſe Verfländigung ald das mit aller 
Wahrfcheinlichfeit zu erwartende Reſultat ber. neues 
fen Sendung des Oberfllieutenants a. D., Grafen 
v. Brühl, nah Rom bezeichnet. Daß man zu bie: 
fer Sendung einen höher geftellten Militär gewählt, 
kann auf den erften Anblid aus dem Grund auf: 


fallen, weil Graf Brühl früher nie zu biplomati- 
fehen Sendungen verwendet wurde, aber biefe hier 
fo glücklich getroffene Wahl verdient um fo mehr 
Erwähnung, ald fie lediglih und ganz allein von 
dem Könige ſelbſt audgegangen if. Graf Brüfl, 
der Eidam des berühmten Feldmarfhalld v. Gnei: 
fenau, ift ein aufgeflärter, aber auch zugleich ein 
religiöfer Katholik, ein geiftvoller wiſſenſchaftlich 
gebildeter Offizier, der, zulegt in preußifchen Dien— 
ften ftehend, früher dem öfterreichifchen Heere an: 
gehörte und fich in Wien in den höchſten Kreifen 
der Gefellfchaft bewegte. Sein Vater war ber 
erfte Erzieher des jetzigen Königs, er felbft deſſen 
Zugendgefpiele. Während Graf Brühl in Bres— 
fau in Garnifon fland, warb er ber vertrautefte 
Freund des Fürftbifchofs v. Sedlnitzky. Zur Zeit 
des Todes des verftorbenen Königs lebte er zurück⸗ 
gegogen auf einem von ihm erfauften Landgute bei 
Görlig, aber fhon nad wenig Wochen ward vr 
von Friebrih Wilhelm IV. nah Berlin gerufen 
und mit der Sendung nah Rom betraut. Auch 
die Refignation bed Grafen v. Sebinigfy läßt ſich 
mit dem oben erwähnten Refultate in Verbindung 
bringen und ald förderlich für den erwünſchten Zweck 
anfehen. 
London den 31. Dec. Der Parifer Correſpon⸗ 
dent ded „Globe fchreibt: Die heutige Nummer der 
„Preſſe“ enthält einen langen Artikel über die An: 
gabe ded „Courrier frangais‘‘, daß das ruffifche Ka: 
binet eine fehr freundliche Note an Hrn. Guizof ge: 
fandt habe, und dies Blatt behauptet darin, daß 
der Kaifer Nicolaus nach einem direften und Sepa— 
ratbündniffe mit Frankreich trachte. Ich habe mich 
bemüht, über die Wahrheit diefer Behauptung etz 
was Sicheres zu erfahren, und fann verfihern, daß 
fie, was den angeblihen Wunſch Rußlands nad) eis 
nem Separatbündniffe mit Frankreich angeht, durch: 
aus grundlos ifl. Ich vernehme ald gewiß, daß 
das ruſſiſche Kabinet jenem der Tuilerien nichtd ges 
fchrieben hat, was tie Behauptung rechtfertigen 
koͤnute, daß der Kaifer fih zu Gunſten franzöfifcher 


* 


Intereſſen von der europaͤiſchen Ligue auszufchließen 
geneigt fey; im Gegentheile hat er jeinen biefigen 
Botfhafter zu der Erklärung angewiefen, daß Ruß: 
land Seinen Plänen beitreten werde, welde dad 
Gleichgewicht der Macht in Europa antaften, oder 
die Wahrſcheinlichkeit eines ‚Krieges herbeiführen 
Fönnten. Der Kaifer verhehlt in diefer Erklärung feine 
mißbilligende Anſicht der Zfolirungspolitit Fran: 
reichs durchaus nicht, und empfiehlt der franzöfl: 
ſchen Regierung, daß fie, in ihrem wie in aller übri: 
gen Mächte Intereſſe, im ihre vorige Stellung zu: 
rüctehren möge. So weit geht die Sprache des 
ruſſiſchen Gabinets, und nicht weiter, Daß die Sprache 
freundſchaftlich ift, glaube ich, aber fie ift eo nur 
in derfelben Weife, wie die Sprache Englandd ge: 
geu Frankreich. Der Kaifer ftellt jede feindliche Ge; 
finnung gegen Frankreich in Abrede, wıe Died auch 
Lord Palmerfton, wie ed Defterreih und Preußen 
gethan haben. Gs wäre gut, wenn Frankreich dem 
Rathe der „Preſſe“ folgte, feine närrifhen und be: 
leidigenden Drohungen gegen den Eontinent aufs 
gäbe, und ſich die Eontineptalmächte geneigt machte, 
Dies ift der Weg, den Frieden ded Feillandes zu 
fihern; denn England wird ohne Eiferſucht Frank: 
reich die ihm gebührende Stellung einnehmen fehen ; 
ficher aber wird Frankreich feine der Mächte bereit 
finden, ihm bei irgend einem feindlichen Vorhaben 
gegen England Beiftand zu leiten. Die Kriegs: 
partei in Frankreich ift die revolutionäre Partei; 
und weder Rußland, noch Defterreich oder Preußen 
werden irgend etwas thun, was diefe Parthei ers 
muthigen kann, wie fehr fie auch immerhin ihre Abs 
fihten verſtecken mag. Sie können wahrlich bei ei: 
nem Kriege Frankreichs gegen England, auch wenn 
derfelbe erfolgreich wäre, nichtd gewinnen; denn wer 
würden die Sieger feyn? Die Revolutionäre. 
Südamerika. Correjpondenzen aud Buenos: 
Ayres und Montevideo in engliſchen Blättern bis 
zur Mitte Octobers machen eine betrübende Schil— 
derung von bem innern Zuſtande der argentinifchen 
Nepublit und mamentlih der Hauptftadt. Die Will: 
fürherrfchaft des Prafidenten Roſas ward immer 
unerträglicher, und fein Werkzeug, der „Mafhorca 


Club“ verübte die gräßlichiten Frevel. Meucdelmord , 


war in der Stadt an der Tagesordnung; die zahl: 
reihen Schlachtopſer, die durch denfelben fielen, 
faſt durchgehends geachtete und rechtliche Männer, 
wurden nie ausgeplündert gefunden — ein Beweis, 
daß nicht Naubfucht, fondern Parteihaß die Mörder 
waffnete. Unter den zulegt Gemordeten war der 


Obriſt Quefeda. Dazu Einkerferungen in Unzahl, 


Mißhandlungen fchuglofer Frauen u. f. w. Die in 
der Stadt ſeßhaſten Franzofen fchifften fih täglich 


zu Dugenden ein, deögleihen viele englifhe Kaufs - 


leute, wiewohl der beittifche Borfchafter, Hr. Dans 
deville, eben fo umfihtig ald energifh dem Unwe⸗ 
fen entgegen zu wirken fuchte. Der franzöfifche Ad— 
miral Madau machte thätige Anftalten zur DOffens 
five, dennoch glaubte man allgemein, daß er mit 
Roſas Friedensunterhaltungen-eröffnen werde. Die 
brittiſche Fregatie Stag, mit der Flagge des Commos 
dore Sullivan, fegelte mit den kleineren Kriegsfchifs 
fen Euraco und Grecian am 12. Dftober von Monsz 
tevideo und Buenos: Apres, zum Schuge der brittis 
fchen Unterthanen. Nebſtdem wurde der Southamp: 
ton von 50 Kanonen täglich erwartet. 

Liffabon den 16. December. Wird's Krieg 
geben? — dieß ift die Frage jest in allen Kaffee 
haͤuſern. Somit hatten wir denn nad der Löfung 
der orientalifchen Frage auch eine portugiefijche:fpas 
nifche, ‚die eben fo gut Europa in einen Krieg "ver: 
wicdeln fann, wie die orientalifche, da ed nur dars 
auf anfommt, ob fremde Mächte Notiz von Diefem 
Streite nehmen. Was will man denn eigentlich, 
weßhalb fol Krieg entfiehen? Die Untwort it nicht 
fehr verwidelt. Spanien verlangt die freie Beſchif⸗— 
fung des Douro, welche man ihm von portugiefis 
ſcher Seite verfprochen hat, und jegt wird Diefed 
Berfprechen unter allerhand Vorwand hingehalten, 
weil die Leute hier noch nicht fo weit in der Staats⸗ 
wirthichaft vorgerüct find, daß fie einfehen, wie ein 
lebhafter Verkehr mit Spanien, auſtatt ded biöheris 
gen Abfchliefungsfpktend, Portugal mehr Mugen 
ald Schaden bringen würde. Diefe Geſpenſterfurcht 
ift um fo tächerlicher, ald der Rio Douro, bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande feinet Flußbettes, ins 
nerhalb der .fpanifchen Gränzen, fo wie auf 'der 
ganzen Gränzlinie , welche Tras = 06: Monteö von den 
fpanifchen Leon trennt, und mehrere Meilen in das 
portugiefifhe Gebier hinein , ſelbſt nicht für -das 
kleinſte Boot fahrbar it, befonderd nidht von da an, 
wo er die portugieſiſche Graͤnze berührt, reißend 
drängt er ſich daſelbſt längs der ganzen Graͤnze in 
einem über taufend Fuß tiefen und engen Felſenthale 
in lauter Etromjchnellen dahin, und kommt nicht 
eher zur Ruhe, als bis mehrere Meilen in dem por— 
tugiefifchen Gebiete, dem ‚Diftrift des Alto Douro, 
wo er dann anfängt für Beine Fahrzeuge fhiffbar 
zu werden, die den fojtbaren Portwein von danad) 
der Stadt Porto hinabfüpren. Spanien alfo, um 
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dad Vergnügen zu haben, den Douro biß zu feiner 
Mündung in den Ocean zu beſchiffen, muß weniz: 
fiend zehn Meilen weit feine mit Getreide geladenen 
Schiffe (diefes iſt der Hauprfächlihfte Gegenftand, deu 
es aus jeiner SKorufammer ausführen will) auf 
Ochſenkarren über Berg und Thal auf den ungang- 
barften. Straßen transportiren, bevor es feine Schiffe 
auf die Waſſerſtraße ſetzen kann. in ſolches Ver: 
gnügen koͤnnte man ihm unbedingg zugeſtehen, es 
würde gewiß der portugiefifchen chifffahrt des 
Dourg feinen Abbruch thun. Der Gegenftand iſt 
durchaus nicht fo wichtig, daß man deßhalb einen 
kriegeriſchen Einſall in Portugal erwarten follte, 

Schweiz. Nad einem Beſchluß der eidgenöfft: 
ſchen Mititärbehörde folen, im Falle der Aufftellung 
eined eidgenöffifchen Truppenkorps, in Zürich und im 
Klofter Muri Spitäler eingerichtet werden, Eleinere 
in Aarau und im Kofler Wettingen. — Die Regie 
rung des K. Aargau erließ ein gediegenes Kreisſchrei⸗ 
ben, wonach fie mit der Regierung von Bern einig 
darin iſt, daß die Einführung der Perkuffonszündung 
bei den Infanteriegewehren des Bundes » Heeres im 
Grundfage aufgeftellt und das dabei zu beobachtende 
Berfahren durch die Tagſatzung geregelt werde. — 
Das Gerücht von der Aufftellung öſterreichiſcher Trup⸗ 
pen im Borarlberg erhält nicht die mindefte Beſtäti— 
gung. — Nod dauern im Kanton St. Gallen die 
franzöfiihen Pferdeanfäufe; man gibt an, daß fie 
jegt an 400 Stüde betragen mögen. | 

Vom franzöfifhen Dberrhein den 5, 
Jaͤner. Wenn auch vor der Hand Feine Rede von 
einer Entwaffnung ift, fo ſtellen ſich doch feit 
mehreren Tagen einige Aufpieien friedlicherer Natur 
heraus, Ju wie weit diefes mit der in Rede ſtehen— 
den ruſſiſchen Allianz zufammenhängt, laͤßt ſich 
wohl nicht genau beſtimmen; allein es ſcheint ge⸗ 
radezu eine Bedingung jener nordiſchen Macht zu 
fepn, daß Frankreich in gewiffen Theilen feines 
Landes die Truppenzahl verringere. Es finden 
viele Berabjihiedungen beim Militär ſtatt; doc 
äußerft wenig Beurlaubungen, 

Brüffel den 4, Jaͤner. Wir erhalten von 
Paris die wichtige Nachricht, daß die franzöfifche 
Regierung Befehl ertheilt hat, 30,000 Mann von 
den legten Aushebungen in ihre: Heimath zuruͤckzu⸗— 
fhiten. Die Entlaſſung diefer Mannfchaften ift 
unterzeichnet und vielleicht jegt ſchon in den Häns 
den der verfchiedenen Militaͤrchefs. Man wird nun bald 
erfahren, ob diefer Anfang einer Eiftwaffnung die ans 
dern Mächte veranlajfen wird, dieſem Beifpiele zu folgen. 


Berlin den 2. Janer Der Prinz von Preu: 
Ben hielt geftern auf der Parade an das verfammelte 
Dffizierforps eine Anrede, worin er unter Anderm 
auch baffelbe ermuthigte, im Galle die Verhaͤltniße 
es erheifchen ſollten, ind Feld ziehen zu müffen. Be 
fonders follen diefe Worte auf die jüngeren Offiziere 
einen tiefen Eindrud gemacht haben, 

‚Paffau den 10. Januar. Heute gegen die 
Mittagsftunde haben fünf Kanonenſchuͤſſe der Fe⸗ 
ſtung Oberhaus einen Brand verkuͤndigt, der im 
Hauſe des buͤrgl. Schuhmachermeiſters Schopper 
in der Grabengaſſe dahier ausgebrochen war. Der 
Kamin war im Feuer gerathen, das zum Süd, 
ohne fid weiter zu verbreiten, durch die Anftren; 
gung der zu Hilfe Geeilten noch zeitig gelöfcht 
wurde, Hätte das Feuer die naͤchſten Gegenftände 
ergriffen, fo würde das Loͤſchen, weil bei der ftren: 
gen Kälte das Herbeifchaffen des Waſſers fehr er: 
ſchwert worden war, hoͤchſt ſchwierig, und der Brand 
für die anftoßenden Gebäude fehr verderblich geworz 
den ſeyn. 





Vermifchte Nachrichten. 
Eine aus dreizehn Spisbuben beftehende Diebe; 
bande, welche Waldſchenken, reiche Pfarreien, eins 
zein liegende Meier» und Edelhöfe Nachts aus⸗ 
zuplündern pflegte, iſt bei Balas⸗Huta in Ungarn 
von ber Gremial» Sicherheitöbehörde unter der Leir 
tung des Dberftuhlrichters Herrn von Bornemigza 
aufgehoben und der Oberherrlichfeit ded Stödere 
überantwortet worden. Im Verlaufe eines Jahres 
hat die Bande mehr ald 40,000 fl. E.:M. in baas 
rem Gelde nebit vielem Silberzeug und Pretiofen 
geraubt. — Ihre Majeftät die Kaiferin von Ruß: 
land hat das von Ihrem Bater ihr zugefallene Geld: 
vermäcdtniß von 40,000 Thalern zu einer, Stiftung 
„‚Sriedrichd s Wilhelms » Anftalt für Arbeitfame‘’ in 
Berlin verwendet. Der Zweck diefer Stiftung if, 
ſolchen Leuten, welche durch Unglüdsfäle, Krank; 
heiten, auch mwohlgebüßte Vergehen arbeitslos gewor⸗ 
ben, nach Maßgabe ihrer Kräfte und Fähigkeiten 
Beichäftigung zu verfchaffen, oder fie durch ange: 
mefjene Beihilfe in den Staud zu fegen, fidy damit 
zu verſehen. — Die Stadt Paris zählt gegenwärtig 
1360 Aerzte, 270 mehr ald im Jahre 1833, Troß 
ihrer vermehrten Anzahl werden die Aerzte doc; nicht 
im Stande ſeyn, die Parifer von der politifchen Toll⸗ 
beit zu kuriren, die ihnen im neueſter Zeit die Köpfe 
verdreht hat — Eine amerifanifche Zeitung gibt die 
folgende Beſchreibung, wie fürzlich ein Friedensrich⸗ 
ter die Ehe eines Paares geſchieden hat; welches er 
nur kurze Zeit vorher verheirathet hatte, „‚bid der 
Tod es fiheiden werde.“ Auf das Scheidungs⸗ 
verlangen bed einen Theiles legte er eine lebendige 
Kate auf einen Blof und gebot dem Manne am 


Kopf, und ber Frau am Schweif berfelben zu zies 
hen, während er mit einer Art dad arme Thier in 
zwei Stüde zerhieb unb audrief: „Der Tod fcheidet 
Euch!‘ Die beiden Leute gingen von bannen, völs 
fig befriedigt, daß ihre Ehe num gefeglich getrennt 
fey. Was joll man aber von dem mwunderlichen Lande 
benfen, in welchem die Ehe einer Icbendigen Sage 
gleich gehalten wird. — Das Zweibrüdener Wocens 
fatt enthält Folgendes: Ein bedeutungsvolled, nas 
türliches Schaufpiel war bei und geftern, am zwei⸗ 
ten heiligen Chriftfefte zu feben. Gegen 11 Uhr früh 
verfinftert ſich plößlich der Horizont von Weiten her 
(mo ed ſchon lange trübe ausfieht) und eine unzähs 
Ir Maffe Raben ließ fich in unferem Thale nies 
bis gegen 2 Uhr, dann bewegte ſich der Zug gegen 
Nordoſt in Fleineren und größeren Abtheilungen. Dies 
wäre freilich für mich nichts Aufferordentliches; aber 
meine Großmutter, bie ed vom fiebenjährigen Kriege 
ber denkt, deutet die Rabenzüge gar fchlimm; dazu 
hatte fie noch am erften Feiertage durch eine Bergrös 
ßerungsbrille „Beckers Rheinlied“ und bie gierigen 
Raben darin gelefen. Mehr brauchte ed nicht! Die 
Naben ziehen in den Odenwald, mweden das wilde 
Heer, und ber Krieg ift vor der Thüre, . 
L- > mn} 


Michtpolitifches. 

Eine Frau, die nur ein Auge hatte, ſtieß, vom 
Markte kommend, mit ihrem Korbe an einen fehr 
fleinen, aber doc, fehr aufgeblafenen Herrn. „Na! 
tief diefer entrüftet, indem er fich um bie Stoßende 
umfah, was it denn bad für Dummheit? Ab fol 
Sie fehen wohl Alles nur halb?" „Ja, manchmal 
noch weniger, antwortete die Gefragte, Sie zum Er» 
empel feh ich gar nicht.‘ 


Auf der Bank der Angeklagten vor einem Aſſi— 
fengeridyt in Frankreich faßen zwei Männer, Der 
Eine von ihnen fagte zu den Richtern: „Meine 
Herren! ich bin ein alter Soldat!“ Der Eine aus 
Furcht, ber Eindrud, ber dadurch zu Gunſten feis 
ned Mitangeflagten hervorgebracht worden, könne 
ibm fchaden, rief: „Und idy, meine Herren, bin 
ein alter Tifchlergefelle I‘ 


In den Schlöffern und Paläften des alten frans 
zöfifchen Adels find auf ben Tapeten oftmald Erins 
— an den Stolz der Familie dargeſtellt. Auf 
den Tapeten eines Zimmers in dem Palaſte des 
Herzogs von E. iſt die Sündfluth dargeſtellt und 
man ſieht einen Mann, der dem Noah nacheilt und 
ausruft: „Mein lieber Freund, rette das Archiv 
der Familie C.!“ 


Am Tage vor der Schlaht an der Moskwa 
erbielt Navoleon von Paris das Bildnif feines Sob» 
nes, des Königs von Nom. Kaum hatte er daffelbe 
erblickt, ald er es aufhebt, ed gerührt anblidt, dann 
mit demfelben aus dem Zelte eilt und ed mit eiges 





Die Sigung diefer Vögel der Nacht dauerte 


ner Hand an ber Auffenfeite deffelden anheftet. Nun 
ruft er feine Officiere, feine Veteranen der alten 
Garde herbei, feine Freude und feine Rührung mit 
ihm zu theilen. Es war eine Tieblihe Familien 
Scene mitten im Feldlager. 


Fremden : Anzeige. 
Vom 10. Jaͤner. 

(Zum gold. Hirſch.) Hr. Prieglmever, Privatierv. Strau⸗ 
bing. (Zum wild. Mann.) Hr. Ruf, Nevierförfter v. Kößlarn. 
(Zum grünen Engel.) Hr. Stedfelder, Ocfenbändler ». 
Sonnen. (Zum welßen Hafen.) Hr. Stamberger, Lehrer 
v. Wittibreut, mit Frau. Hr. Maver, Mectspraftifant, 
Hr. Bachſtefel, Landgerihtsoberfgreiber, Hr. Koller, Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent v. Simbad. Hr. Stuͤttker, Zollauffeher 
v. Hund, 

Holzverkauf. 

Am Donnerſtag und Freitag den 14. und 15. 
Säner 1841 wird im k. Forftreviere Kößlarn nachbes 
zeichnetes Holzmaterial öffentlich verfteigert: 

Am 14. Säner 
im f. Grafenwalde, Abtheilung Schöneben: 

4 Blockſtücke, 

102 Kift. 2, Schuh Tange Scheiter, 

59 Klft. Prügel, 

MWellenholz in einigen Partieır. 

Am 15. Jäner 
im f. NRiebenburgerforfte, Abtheilung Marfholz : 

6 Blodhölzer, 6 Stüde Fahrenbaubolz, 551,90: 

pfenftangen, 

98 Klft. 3, Schuh Tange 

2 u 2'/% [7 „ 

40 Kift. Prügelbolz. 

- Der Berkauf gefihieht beim Reifingerbräu in 
Aign und beginne um 12 Uhr Mittags. 

Der Berfauf wird beim Grabmaierbräu in Kößlarn 
vorgenommen und beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 


Königliches Forftamt Paffau. 
MWineberger, Forftmeifter 


Verein der Wanderer. 

Heute Dienftag den 12. d. um 40 Uhr früh wird 
in der St. Michaeldfirche der Trauergottedbienft für 
das verftorbene Vereinsmitglied Herrn Karl Bauer, 

ewefenen Handlungs-Buchhalter abgehalten, zu 
effen Beimohnung die verehrlihen Mitglieder des 
Bereind höflich einladet 

der Vereins : Yusfchuß. 


Es wird ein Elavier zw miethen gefucht. 
Nähere im Zeitungs + Compteir. 


Dompfarrbezirf. 

Beftorben: Den 10. Jäner. Frau Mariana Enengl, 
b. verh. Buchbinderin Nro. 236, 39 Jahre alt. 
Theater » Nachricht. 

Heute Dienftag den 12. Jäner. Abonnement 
Suspendu: „Der Barbier von Gepilla.“ 
Dper in 2 Aften v. Treitzſchke. Muſik v. Roffini. 


weiche Scheiter, 


Das 


Redastenr Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


” „ 





Kourier an der Donau. 


Popon, Wittwoch ben 1 13. — 1841. 





Berlin den 30, Dee. Wir tönnen das bereitö 
in mehreren Blättern wiederholte Gerücht, daß die 
Gabinette von Wien und Berlin bei dem zeitigen 
Minifterium in Paris fehr beftimmte Nemonftratios 
nen gegen die Fortdauer der Kriegdrüftungen ges 
macht, aus ficherer Quelle mehr als beftätigen, Es 
ift nicht nur eine Aufforderung zu Ginftellung aller 
ferneren Rüftungen ergangen, fondern aud) die Vers 
fiherung hinzugefügt, daß entgegengefegten Falls 
feindlihe Wbfichten vorausgefegt und entfprechende 
Gegenmaafregeln eingeleitet werden würden, In 
der That find auch für einen folchen Fall die Be: 
fehle zur Vervollſtaͤndigung der Feldequipagen einis 
ger höchften Perfonen erlaffen worwen. Wenn teutfcher 
Seitd nicht fo fräftige Gegenmaaßregeln wirklich 
getroffen find, und man fich namentlih in Preußen 
mehr auf vorbereitende Schritte befchränft hat, fo 
liegt dieß in der Scheu und dem Widerftreben, für 
eine unnüge und durch eine raubfüchtige action ers 
jwungene Kriegsunternehmung fo immenfe Mittel an 
Geld und Kräften verwenden zu müffen, welche fo 
manche Friedendjahre hindurch den Wohlſtand des 
Landes vermehren und neue jegensreihe Cinrichtuns 
gen in dad Leben rufen würden. Mögen die Volk: 
vertreter an der Seine eine Milliarde nach der anderen 
zur Befriedigung einer thörichten Gitelfeit votiren, 
dieſſeits der franzöfifchen Graͤnze wird mit dem Volks: 
vermögen vorfichtiger und wirthlicher umgegangen, 
So viel fcheint Flar, daß wenn einmal die teutfchen 
Mächte zu wirklichen Kriegsrüftungen fchreiten, dann 
auch jede Ausficht einer unblutigen Loͤſung verfchwuns 
den ſeyn wird, Wenn wir einmal gejwungen wer: 


den, unfer Geld auszugeben, wollen wir auch) den 


Verſuch machen, die Kriegskoſten wieder zu gewinnen. 

Kom den 30. Dee. Geftern ift die Königin: 
Wirtwe von Spanien vom heiligen Vater in den 
päpftlichen Gemaͤchern auf das feierlichfte empfangen 
worden, Nachdem der Papft fich mit ihr über eine 
halbe Stunde allein unterhalten hatte, wurden auch 
der franzöfifhe Botſchafter beim heil, Stuhl, Graf 
de la Tour: Maubonrg und deffen Gemahlin, welche 


“ 


die Königin begleitet. hatten, fo wie ihr Gefolge zur 
Audienz zugelaffen. Geitdem haben bereitd mehrere 
Herren vom diplomatifchen Corps der Königin ihre 
Aufwartung gemacht, Ueber ihr Verweilen hier 
weiß man noch immer nichts Beftimmtes, da bis 
heute keine Untwort aus Neapel darüber eingetrof: 
fen ift. 

Türkei. Nachdem die hohe Pforte durch directe 
aud Candia erhaltene Nachrichten die Ueberzeugung 
geſchoͤpft hatte, daß die Bewohner diefer Inſel nichts 
fehnlicher wünschten ald von der Botmäßigfeit der 
Aegyptier, unter der fie feit mehreren Jahren geftan: 
den hatten, befreit zu werden, und unter die Herr: 
[haft ihres rechtmäßigen Souveraind zurüdzufehren, 
ein Wunſch, der auch von dem dortigen durch Mes 
bemed Ali eingefegten Gouverneur, Muſtapha Pa: 


ſcha, gerheilt wurde, faßte fie den Entfchluß, einen 


Kommiffar in der Perfon Nuri Bei’d nach Candia 
abzufenden, um die Inſel im Namen Seiner Hoheit 
ded Sultans in Befig zu nehmen. — Nuri Bei, der 
fid in den erften Tagen des Decemberd an Bord des 
f, f. Briggd „Montecuccoli, commandirt von dem 
Scifjslieutenant von Kudriafföky, eingefchifft hatte, 
ift, laut officiellen aus Canea hier eingelangten Nach: 
richten, am 13. December Abends auf der Nhede 
von Suda eingetroffen, und am folgenden Tage zu 
Canea and Land geftiegen, wo er mit allen feiner 
Sendung und feinem Range gebührenden Ehrenbe— 
jeigungen empfangen wurde. — Nachdem die erfor: 
derlichen Verabredungen wegen Uebernahme der Inſel 
im Namen ded Eultand mit Muſtapha Paſcha, der 
fich den Befehlen Eeiner Hoheit unbedingt unterwors 
fen hatte, getroffen waren, wurde am 17. Decem: 
ber der zu diefem Behufe erlaffene großherrliche Fer: 
man befannt gemacht, wodurch Muſtapha Pafcha, in 
Berüdfichtigung der erfprießlihen Dienfte, die er 
während feiner Verwaltung der Inſel geleiftet hatte, 
ald Gouverneur derfelben belaffen wird.— Die Gere: 
monie der Bekanntmachung ded erwähnten Fermans 
erfolgte unter dem Zuftrömen einer unermeßlichen 
Volksmenge mit dem größten Pomp; die Miliz pa: 


radirte, und fämmtliche Civil: und Militärbehörben, 
fo wie die in Canea refidirenden Eonfuln der euro: 
päifchen Mächte wohnten diefer Zeierlichfeit bei. 
Aegypten. Umlaufſchreiben Mehemed Ali's, 
das er in den Provinzen Ober s und Nieder-Aegypten, 


im Sudan und Nigritien befannt machen ließ: „Als 


les ift neu und veränderlih in diefer Welt, Go 
folgen oft dem wilden Krieg auf biefer Erde die 
Freuden ded Friedend. Wenn man in der Ord: 
nung der Dinge die Wechfel diefer Welt vom Au: 
genblid der Schöpfung an bis jegt im Ganzen und 
Einzelnen nachfuchen und aufzeigen will, wird man 
fehen, daß Alles durch ihm gelenkt wird, welcher 
der Allmächtige ift, und daß die Gefchöpfe mit als 
lem was fie finnen und thun, nichts in dem Anz 
dern können, was der göftliche Wille verfügt hat. 
Gott, das höchfte Wefen, leitet Alles, dad Verbors 
gene wie das Sichtbare. Nichts gefchieht in dem 
Syftem der Natur der Dinge, in diefer Welt, was 


nicht der hoͤchſte Wille Gottes hervorgerufen hätte. 


Nichts fällt in die Wagſchale der Sphäre, was 
nicht von feinem hohen Willen zur Ruhe des Welt 
alls befohlen worden wäre, wie ed denn jetzt ges 
fchehen ift, daß der Hr. Commodore Napier, Com: 
mandant der englifhen Marine, im Mittelmeer ans 
gefommen ift, und hat Sr, Fönigl. Hoheit ange: 
zeigt, daß der erbliche Befig der Negierung Aegyp⸗ 
tens den Söhnen und Nachkommen Sr. Hoheit, 
im Ginflang mit dem Willen der Großmächte Eu: 
ropa’s, bewilligt wäre, und hat verlangt, Frieden 
zu fließen. Man bat für gut gefunden, dad 
Blut der Mufelmänner zu ſchonen und die Herzen 
der Unterthanen und der ganzen Welt fi des 
Friedens erfrenen zu laffen, damit jeder ſich feiner 
Kunft oder feinem Gewerbe, dem Handel oder dem 
Aderbau hingeben möge. Deßhalb ift unferm Obers 
befehlöhaber, dem Seraskier, der Befehl zugegans 
gen, Syrien zu verlaffen und mit feinem ägpptifchen 
Lager zurüczufehren, und defhalb wird das gegens 
wärtige Schreiben an alle Beamten und Unterthas 
nen gerichtet. 

Ehina. Folgendes ift dad Neuefte aus China, 
was die oftindifche Poft mitgebraht. Die Nachrich⸗ 
ten reichen aus Tſchuſan bis zum 1., aud Macao 
bis zum 6. October, Lin hatte Truppenverftärkuns 
gen in die Nähe von Macao geſchickt, und ed war 
offenbar feine Abficht, die dafelbft feßhaften Englän: 
der aufzuheben, fo wie denn ein Herr Staunton, 
Hofmeifter in einem dortigen Privathaufe, wirklich 


von ben Ehinefen gefangen genommen und nach Can⸗ 
ton abgeführt wurde, nachdem ſich die portugiefifchen 
Behörden in Macao vergebens für deffen Freilaffung 
verwendet, Capitän Smith von dem brittifchen Schiffe 
Druid befchloß den Abfichten der Ehinefen zuvorzukom⸗ 
men. Um 19. September wurden 180 Sipapis 
vom Corps der bengalijchen Freiwilligen, 120 Ma: 
rinefoldaten und SO Matrofen, unter dem Schuß der 
Kanonen der Schiffe Hyacinth und Larne, auf der 
hinefifhen Seite der Barriere von Macao gelans 
det, Nach einer mehrftündigen Kanonade auf ein 
mit 24 Gefchügen befeßtes Fort drangen die Eng: 
länder in baffelbe ein, vernagelten die Kanonen, 
fprengten dad Sort in die Luft, verbrannten das 
Lager der Ehinefen und fchifften fich wieder ein. 
Bon den 2000 Ehinefen, die im Gefechte waren, 
blieben 50 bis 60 auf dem Plag, und ungefähr 
zweimal fo viel wurden-verwundet. Die Englän: 
der hatten feinen Todten, aber ſechs Verwundete. 
— Am 15. Nov. fam der Eruizer mit Depefchen 
vom Admiral Elliot den Hughley nach Calcutta 
herauf. Elliot war von der Mündung ded Peihos 
Fluſſes zurüdgefchkt, und von den chinefifhen Bes 
hörden auf das achtungsvollfte behandelt worden. 
Seine Depefen wurden fogleih an den Kaifer nad) 
Peking befördert, und diefer beorderte den dritten 
Mandarinen des himmliſchen Reiches an ihn ab, um 
Unterhandlungen zu eröffnen. Commiffarien wur: 
den nach Canton gefandt, um dad Benehmen des 
Souverneurd Lin zu unterfuchen, von welchem der 
Kaifer ohne alle Wiſſenſchaft gewefen zu ſeyn vers 


ſichert (?). Es Heißt, Seine himmlıfhe Majeftät 


habe zwei Millionen Pf. St. Schadenerfag für das 
in Canton zerftörte Opium und eine Million Pf. 
Et. Kriegskoſten für die Erpedition an die Englän: 
der zu zahlen verfprochen, 

China. Tſchuſan den 30. Sept. Admiral 
Elliot fam am 28. d. Mid. aud dem Meerbufen 
von Petſche Hieher zuruͤck. Die Ergebniffe der Uns 
terhandlungen, die er an der Mündung des Pehofluf: 
fed mit dem von dem Kaifer aus Peking abgeords 
neten dritten Mandarinen des Neiches pflog, find 
noch nicht ganz bekannt; fo viel aber fcheint gewiß, 
daß der Kaifer geneigt ift für die dem Gapitän El; 
liot zugefügten Beleidigungen Genugthuung zu ges 
ben, und dag Ge, Excellenz Lin ganz nach dem 
Ermeffen der Engländer beftraft werden ſoll. Der 
Kaifer fcheint in der That über Lind Benehmen in 
Unwiffenheit erhalten worden zu ſeyn, welches Hin: 


gegen vielen feiner Hofleute wohl befannt war, In: 
dem der Kaifer dem brittifchen Admiral Canton als 
den Ort zur Auödgleihung der Streitpunfte, bezeich: 
nete, ließ er demfelben bemerken, daß, die Wahr: 


heit der englijchen Darftellung der Sache zugegeben - 


ed doch ungerecht ſeyn würde, den Vicefönig Pin uns 
gehört zu verurtheilen; darum werde er in Canton 
erft ſtrenge Unterfuhung anftellen laſſen. Der chine⸗ 
fifhe Hof mag diejed Ausfunftsmittel ergriffen has 


ben, um zunächft die engl. Kriegöfchiffe aus der Nähe- 


feiner Hauptftadt zu entfernen; das ift dem Kaifer ges 
lungen, aber gleichwohl hat die Erpedition etwas aus⸗ 
gerichtet: der Kaifer hat fich vermüffigt gefunden, ge: 
gen die Barbaren eine höfliche Sprache zu reden und 
Bietoria nicht mehr eine „barbarifche” Tributpflich⸗ 
tige““, fondern die „Königin eined großen Volks“ zu 
nennen. Dad Dampfboot Madagascar ging den Peho 
2 engl. Meilen weit hinauf; die Eingebornen, welche 
nie ein Dampfſchiff gefehen, ftanden verwunderungds 
voll an den Ufern. 

Afien. Der „Ealeutta Englifpman gibt aus 
Chiwa vom 2. Auguft die ſchon früher erwähnte 
Nachricht, daß Lieutenant Shaffpesre mit 400 be: 
freiten ruffifhen Sklaven nach der ruffifchen Graͤnze 
abgegangen fey, und der Chan von Ehiwa die weis 
tere Gefangennehmung von Ruffen und deren Vers 
fauf ald Stlaven in feinem Lande verboten habe, 

Liffabon den 21. Dec. Der Enthufiadmus, 
der ſich vor einigen Tagen im Volke zu erfennen gab, 
um gegen die Spanier zu marfchiren, hat nachgelaffen, 
da dad Gouvernement nichtd gethan hat, um ihn zu 
erhalten. Faft Niemand ftellt ſich mehr freiwillig, die 
meiften jungen Leute fliehen und verftecden ſich, denn 
man hält jet diefen Kriegdrumor nur für eine Spie: 
gelfechterei. Augenfcheinlich möchte die Regierung die 
Gelegenheit benugen, um die Armee vollzählig zu 
machen, und fich Stärfe nach innen und außen zu ges 
ben. Aber man begreift nicht, weßhalb fie auch die 
Nationalmiligen wieder beruft, da diefe ed doch haupt⸗ 
fählich find, welche ftete Oppofitiom machen. Es 
leuchtet deutlich hervor, daß dergleichen Anordnungen 
nur eine Spaltung im Minifterium hervorrufen 
werden; ein Theil der Minifter will wahrſcheinlich 
dadurch der Macht der Armee einen Damm entgegen: 
fegen, wie ed ſchon früher gefchehen. — Die Op: 
pofitionsblätter fprechen fih offen gegen die Hand» 
lungen ded Minifteriumd aus; fie fragen: wozu 
diefer Lärm, wozu die Aufhebung der Garantien, 
wozu die ungeheuern Kriegsruͤſtungen, während im 
Nachbarlande auch nicht die geringiten Truppenbe: 


wegungen nach den Graͤnzen vor fich gehen, ja fo: 
gar die Armee vermindert wird? — Befonders 
fällt der National wieder Über den Herzog Palmella 
her, der in einem Gtaatsconfeil die Meinung äus 
Berte, daß der Casus föderis eingetreten fey, daß 
England Hülfstruppen fenden müffe. Da geht denn 
auch ſchon dad Gerücht, daß die Gafernen in Be: 
lem für englifche Truppen eingerichtet würden, Diefe 
Maafregel würde vollends das Volk aufbringen. 

Luxemburg den 2. Jaͤner. Das zu Arlon 
erfheinende „Echo“ hat gemeldet, der Befehl fey 
hier angefommen, die Einwohner auf 6 Monate 
mit Lebensmitteln verfehen zu laffen. Das Ede 
hat fi) getäufht. Es ift weder ein Befehl ange: 
fonmen, die Feſtung zu bewaffnen, uoch die Ein: 
wohner aufzufordern, ſich zu verproviantiren. Die 
Wahrheit ift, wie man glaubt, dag Mafregeln vors 
gefchrieben feyen, um die aufgezehrten Vorräthe des 
Platzes zu erfegen und fie wieder auf den Fuß zu 
ftellen, wie fie im Zahr 1831 waren. 


VBermifchte Nachrichten. 

Sn Berlin hat eine Frau auf Scheidung angetras 
gen, weil ihr Mann fie umzubringen gefucht, indem 
er ihr Hufelands „Kunſt das menfchlide Le 
ben zu verlängern“ an den Kopf geworfen 
habe. — Alle franzöflfchen Zeitungen enthalten Neu: 
jahrsbetrachtungen, melde aber weniger frieblich 
lauten, ald die gegenfeitigen Verficherungen des diplos 
matifchen Corps und des Königs Ludwig Philipp. 
Die Gazette de France gibt eine eigene Reujahre- 
gratulation. Sie fagt unter Anderm: Dem Herzog 
von Drleand wünfchen wir, weil ed einmal fein Vers 
gnügen ift, viele Tirailleurd von Vincennes und Der: 
cuſſionsgewehre, Schafos, Pantalond und Soldas 
tenmäntel, in dem Zufchnitte, wie er fie gerne ha- 
ben möchte; diefe Sorgfalt für Kriegsmaterial ift 
für die gegenwärtige Zeit höchſt unfchuldig. Dem 
Prinzen von Joinville wünfchen wir das Königreich 
Syrien, welches er, (auf feiner Reife ind gelobte 
Land) von der Höhe des Fibanon aus erblickt, und 
ba$ ein Prophet jener Gegend ihm _verheißen hat. 
Es ift fatal, daß die Engländer ihn nach St. He 
Iena fpazirenfahren ſchickten, während fle feine Staa- 
ten befegt haben. Er wird eine fchöne Nevandıe zu 
nehmen haben, wenn je Thierd wieder and Ruder 
gelangt. Dem Lord Palmerfton wünfchen wir bie 
Nabel, durch deren Koch er eine erlauchte Perfon 
durchtreiben will. (Bekanntlich foll der englifche 
Minifter bei Gelegenheit der erften Mißhelligkeit mit 
Franfreich nad) dem Abfchluffe des Zulitractates ſich 
der Aeuſſerung bedient haben: Ich getraue mir den 
König der Franzofen durch ein Nadelloch zu jagen.) 
Es ift möglich, daß er diefes Wunder vollbringt ; 
allein eine Schwierigkeit wird bie ſeyn, auch Franfs 





reich durch jened Nadellody zu treiben; jo Klein wirb 
ed ſich wohl nicht machen, Die Nabel eriftirt viels 
leicht im Tower zu London feit dem Herzog von 
Orleans dem Regenten, und dem Garbinal Düboid. 
Diefe beiden frochen zuerft durch; heute aber ift das 
ganz anderd; die Fehler der Staatdmänner verbin: 
den nicht das Land, uud die Reform wirb barüber 
ftreng Gericht halten. Herrn Thiers wünfchen wir, 
daß er das Syſtem ber detachirten Fortd und Dad 
der fortlaufenden Ringmaner'miteinander in Einklang 
bringen moͤchte. Die Parifer Bevölkerung anbelatts 
gend, fo befteht die ganze Frage darin, wie fie ge- 
zäumt und gefattelt werden wird. Cie fängt an, eins 
zufehen, daß es ihr mit diefem fchönen Projecte geht, 
wie bem Pferde, das fih an dem Hirfche rächen 
wollte, Der Menfch legte ihm einen Zaum an, fprang 
ihm auf dem Rüden, und ließ ihm feine Ruhe mehr, 
bis der Hirfch gefangen und erlegt war. Als jegt 
das Pferd in feine Freiheit zurückkehren wollte , bielt 
ed der Menfch gefangen zurücd, und ed bemerfte nun, 
daß ed eine Thorheit begangen; allein ed war feine 
Zeit mehr; fchon war fein Stall bereit und völlig 
ausgebaut. Es handelt fih darum, zu wiffen, 
ob bie detachirten Forts micht der Stall find, wo 
man den Qulirenner anfeffeln wird. Herrn Humann, 
bem Finanzminifter wünfcher wir alle die aufferor: 
dentlichften Grebite und die Mittel fie zu zahlen, 
ohne die Steuerpflichtigen und die Luchſe der Börfe, 
freien zu machen. Das Ding, hat er ausgerechnet, 
wird ſich auf 600 und fo viel Millionen für das 
Jahr 4840 und das Jahr daruach belaufen; verbops 
veln wir die Summe wegen ded Rückſtandes und 
der unvorhergefebenen Ereigniffe, fo werden wir ein 
Heined Defizit von 4200 Millionen haben, deren 
aute Hälfte für den bewaffneten Frieden des Herrn 
Soult und Guizot und für die Befeftigung von Paris 
beftimmt werden kann. 





m 


Michtpolitifches. 

Zur Warnung) Schon oft hat ber ftrafbare 
Unfug- ded Vorfahrend der Kutfcher und Landleute 
Ungluͤck angerichtet. Ein trauriged Beifpiel bievon 
ereignete fich wieder diefer Tage bei Mannheim, 
Ein junger Fuhrmann, Namens Lehlbach, aus Ras 
deuburg, ward das Opfer jened Unfugs. Er wollte 
eine 50 — 60Bentner ſchwere Ladung Steinfohlen, 
in Begleitung von noch zwei Ladenburger Fuhrleus 
ten, nach Haufe fahren, ald einer diefer Letztern 
auf der Ghauffee vor dem Eingange in den Bahns 
bof ihm vorgufahren fuchte, und zwar fo fchnell und 
unvorjichtig, daß jener von deſſen Rad ergriffen 


und unter feinen eigenen fehr ſchwer beladenen 


Wagen geworfen wurde. Das linfe hintere Rad 
ging über feinen Körper, fo daß ihm zehn Rippen 
zerbrochen wurden und er noch fonftige bedeutende 
Berlegungen im Körper erlitt. Lehlbach mußte im 
Stranfenbaufe zu Mannheim eines läglichen Todes 


fterben. Er ift noch nicht ganz 29 Jahre alt uud 

binterläßt eine Wittwe mit zwei Fleinen Kindern. 

Die angeftellte Unterfuhung des Vergehens, das 

wieder ein Menfchenleben koſtete, wird hoffentlich, 

ben Fuhrleuten ein warnendes Erempel geben, fünfs 

tig die Straßen» Verordnungen beffer einzuhalten. 
5 


Am 8. Yäner war zu Wien der Mittelpreis 
Staatefhuldverfhreibung zu 5 pEt in EM. 106% an 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 9%... 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 80',. 
Darl. mit Verl. » 3. 1834 f. 500 fi. in EM. 6y014. 
detto v.3.1839 f. 250 fl. in EM. 2867), 
detto v.3.1839 f. 50 1. m EM. 57%, 
Wiener Stadtbanco-Dblig zu 5 pGt. In EM. 034,, 


Banfactien pr. Stüd 1689 in EM, 
Verein der Wanderer. 


u Hente Mittwoch den 13, Säner zum Koppens 
jäger (Herrn Michle). 


Heute Mittwoch ben 13. dieß früh um 10 Uhr 
wird bie Leiche ber Frau Maria Dorothea Du Bellier, 
f. q. Oberzollbeamtendgattin zur Erde beftattet. Die 
verehrlihen Mitglieder des Vereins werben daher zur 
Grabeöbegleitung ber irbifchen Ueberrefte diefes Vers 
einsmitglieded höflich eingeladen von dem 

Vereins : Ausfchuß. 


Harmonie: Gefellfchaft. 


Heute Mittwoch den 13. Jäner: 
„Mufifalifche Unterhaltung.“ 

Anfang Abende 7 Uhr, 

Der Ausfhuß. 


70 Zentner gebleichtes und 8 Zentner ungebleich⸗ 
ted Garn, iſt im Ganzen ober auch theilmeife zu 
haben bei Ferdinand Kidinger. 


Zwei ober drei Stüde 31, procentige k. b. 100 
—— Obligationen au porteur werden zu kaufen 
geſucht. 


Wirthſchafts⸗-Verkauf. 
Unterzeichnete ift gefonnen ihr Anweſen Nro. 8 
in ber Annftadt mit darauf radizirter Bierfchenfe aus 
freier Hand zu verfaufen. 
Anna Arbinger,b. Wirthin. 
Dompfarrbezirf. 

Geftorben: Den 10. Jäner. Frau Maria Doro, 
thea Du Bellier, f. quiesc. Oberzollbeamtensgattin 
Nro, 211, 82 Jahre, 6 Monate alt. Den 10. 
Säner. Matthiad Raufcher, Zimmermannsfind 
Nro. 175, 13 Wochen alt. $ 


Theater : Nachricht. 


Morgen Donnerftag ben 14. Säner: „Die filberne 
Hochzeit.‘ Scaufpiel in 5 Aften v. U. v. Koßebue. 
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Kourier an 


der Donau. 


Paten, Dounerfing ben 14. Säner 1 1841. 





Münden den 9. Jaͤner. Im Palais des Her⸗ 


zogs Maximilian ſteht nun jener Altar fertig, wels 
chen Seine Hoheit, in Holge einer frommen Zus 
fage bei feiner Anwefenheit in Ferufalem, zur Aus⸗ 
ſchmuͤckung jener Kapelle beftimmte, welche das heis 
lige Grab umfchließt, dad von den Mönchen. bes 
wacht wird, Diefem fürftlichen Geſchenke ging dahin 
ſchon in gleicher Beftimmung ein reicher, goldener, 
mit Edelfteinen gezierter Kelch voraus; noch ift aber 
feine Nachricht über deifen Empfang eingelaufen, und 
die Vorgänge in den Provinzen Mehemed Alis mach⸗ 
ten bis jegt auch die Ubfendung dieſes Altars noch 
unficher. 

Mainz den 7. Jaͤner. Das Rheineis, dad ſich 
den 4. vor unſerer Stadt feſtſtellte, wurde ſogleich 
von mehreren Wagpälfen zum Uebergange benugt, 
obgleih noch eine Menge gefährlicher Stellen 
da waren. Geftern früh glaubte man ſich jeder 
Beforgniß überhoben,. und jeder, der ein Gefchäft 
jenfeitö hatte, überfchritt den Fluß auf der neu ges 
bildeten Bahn. Allein um LO Uhr Vormittags, ald 
eben wenigftend”hundert Perfonen auf dem Eife was 
ten, feßte es fih plöglih mit einem fchredlichen 
Krache in Bewegung. est erhob fih von allen 
Seiten ein Zammergefchrei. Alle, die auf den fich 
bewegenden fhlüpfrigen Boden ftanden, eilten nach 
Kräften, um das zunaͤchſt liegende Ufer zu erreichen, 
Den meiften gelang .ed, aber ungefähr zwanzig, bie 
auf der Mitte ded Stromes waren, fanden, als 
fie noch fünfzig Schritte vom hieſigen Ufer entfernt 
waren, nichts, ald das von allen Geiten empor⸗ 
ſchwellende Waſſer, und trieben, da ſie nicht weiter 
kounten, auf den ſchaukelnden Schollen fort. Die 
Gefahr nahm jeden Augenblick zu, eine ungleiche 
Bewegung, ein Stoß mußte ihnen verderblich werden. 
Nun ſah man aber, was rege Menſchenliebe und 
Behendigfeit vermögen. In wenigen Momenten hat: 
ten die in der Nähe befindlichen Schiffer Kühne, Nas 
chen und alle Fahrzeuge, die zur Hand flanden, flott 
gemacht und arbeiteten fi durch die Eismaſſen hin: 
dur bis zu dem Unglüdlichen, die ihnen die Hände 


entgegenſtreckten. Alle wurden gerestet, nicht Einer 
nehm Schaden. 

London den 4. Jaͤner. Das minifterielle 
„Morning Ehronicle” enthält beim Zahresmechfel 
folgende für den Frieden fehr günftig lautende Mits 
theilung: „Die Hoffnungen nicht bloß für den Fries 
den, fondern felbft für die Sufpenfion der militärifchen 
Bewegungen haben in den letzten Tagen fich be: 
trächtlich vermehrt. Briefe aus Wien und Berlin 
fhildern dieſe beiden Höfe als befriedigt durch bie 
Erklärungen ded Hrn. Guizot, und melden, daf 
Gegenbefehle gegeben worden feyen. Es werden 
keine Lager am Nhein flattfinden. Die Befagung 
von Mainz wird zwar vermehrt werden, vielleicht 
wird man fi mit der Befeftigung von Naftatt bes 
fhäftigen, und Maafregeln nehmen, welde man 
ald dad Hequivalent der Vermehrung von 150,000 
Mann, welche die frangöfifche Armee erhält, wird 
betrachten können; allein die deutfchen Mächte hö- 
ren auf, die Rüftungdvermehrungen als für die Ges 
genwart bedrohend zu betrachten, und England theilt 
— den von anderen Blättern angeblich empfanges 
nen Nachrichten zum Troge — diefe Meinung. 

Paris den 4, Jaͤner. Die Börfe erlebte Heute 
ein ſtarkes Etcigen, da man für gewiß verficherte, 
die Gntwaffnung hätte von Seite Frankreichs begons 
nen. Der Handelöftand ift von diefer dee gang 
durchdrungen, die feither gelaͤhmte induſtrielle Bes 
wegung belebt fi wieder, und das zuruͤckkehrende 
Bertrauen verleiht, wie der Präfident der Handelds 
kammer in feiner Neujahreörede dem Könige felbft die 
Berfiherung gad, den Hauptzweigen der Produftion 
wieder Ihätigfeit, — Die Entwaffnung betreffend, 
fo iſt bis jegt bloß Tharfache, daß der Befehl zur 
Verabſchiedung der ausgedienten Mannfchaftsflaffe 
von 1813 ertheilt uud bereitd ausgeführt worden 
if Geit vorgeftern fieht man die ausgedienten Leute 


mit ihren Entlaſſungoſcheinen von hier nach ihrer 


Heimath zuruͤckkehren. Au ihret Stelle tritt die juͤngſte 
Mtersclaſſe, fie erfegend, in die Armee ein. Die 
Eutlaffung der Uusgedienten würde aber ſchwerlich 


erfolgt feyn, wären bie Kriegsausfichten noch fehr 
d. 
—— den 5. Jäner. In Algier liegen an 
10,000 Mann frauf; der Feldzug feit dem Monat 
April hat 1598 ‚Soldaten und Unteroffieiere und 10 
Dffieiere gefoftet. Die Eingebornen mitgerechnet 
folten in der Negentihaft 70,000 Etreiter ſeyn, in 
der Wirklichkeit kann man aber auf eine wicht fehr 
bedeutende Militaͤrmacht zählen. Die Provinz Con⸗ 
flautineh allein toftet ſchon 18,000,000 fl, und viele 
enopfer. 
— a gehe den 27. Dezember, Die Zeitungen 
enthalten eine Ueberſicht der Streitfräfte ded Kö— 
nigreichd. Diefelben beftehen aus 175 Bataillonen, 
86 Schwadronen, 12 Batterien und 45 Compag⸗ 
nien Artillerie; ungefähr 140,000 Mann im Ganzen, 
Oftindien. Aus Labore, der Hauptſtadt ded 
Pendſcha, wird unterm 5. ‚November gemeldet: 
Heute Morgens farb der ſeit laͤngerer Zeit er⸗ 
franfte Maharadſcha Kurrack Sing, Dad Leichen⸗ 
begaͤngniß harte um 11 Uhr ſtatt. Rance Iſſur 
Kuur, die Favoritgemahlin des Verſtorbenen, und 
drei Nebenweiber wurden mit der Leiche des Fuͤr— 
ften auf dem Scheiterhaufen verbrannt. AI der 
Leihenzug dur einen ber bedestten Thortvege in 
die Stadt zuruͤckkehrte, ſtuͤrzte ein Balken herab, 
und verlegte den neuen Momarchen No Nehal Sing 
fo ftarf, daß er in wenigen Stunden ebenfalld ftarb, 
Der jegige Adfpirant auf die Gouveränetät des 
Pendſchab it Schere Sing, ein illegitimer Sohn 
des berühmten Rundſchit Sing, der den Ruf eined 
topfern Kriegerd genießt. — Nachſchrift vom 
9. November, Die Leiche No Nehal Sings wurde 
geftern mit zwei feiner Frauen verbrannt, Die dritte 
und juͤngſte wurde durch Schere Sing vom Feuers 
tode gerettet. Indeſſen heißt ed, No Nepal habe 
eine vierte Gemahlin und zwar Im gefegneten Leis 
besumftänden hinterlaſſen, welde ſich mit ihrer 
Mutter in einer Feftung eingefhloffen habe, und 
deren Uebergabe an den neuen Monarchen, Schere 
Sing, verweigere, — In Calcutta ging das Ge⸗ 
ruͤcht, 28,000 Mann Repalefen hätten ſich im ih⸗ 
ren Bergen verſammelt, und harrten nur auf In⸗ 
firuftionen aus China, um in die Ebene gegen die 
Engländer herabzufteigen, 
Moskau, 14. Dec Wir Moskawiter, im 
Gentralpuntte Rußlands geftellt, flehen vermittelft 
unferer Hanbelöverbindungen mit Kjaͤchta, dem öſt⸗ 
lichen Grängpunkte unferer afiatifchen Befigungen, 
zu Ehina und ben bort jegt vorgehenben, für bie 


ganze politifchsmerkantilifche Welt in Europa gewiß 
ungemein wichtigen Greigniffen unweit näher, als 
die Haupttpeilnehmer an denfelben, die Engländer ; 
daher Nachrichten von dort hierher auch unweit ſchnel⸗ 
ler gelangen, als über Indien nad) London. Die 
Briefpoft aus Peding trifft in drei bis vier Wochen 
in Kjächta, von. hier in 28 Tagen in Moskau ein, 
fo daß wir alfo aus China's Hauptfladt Nachrichten 
in zwei Monaten beziehen können, während fie über 
Ealcutta in London erft in vier bis fünf Monaten 
eintreffen. Die legten aus Kjächta hier eingetroffes 
nen Briefe melden: „Die Engländer hätten die Ins 
ſel Zihufan nicht nur bereitö befegt, fondern ſeyen 

in China wirklich gelandet und machten fchnelle Forts 

fpritte im Innern; ja, (was fich aber in Kjächta 

noch ald Gerücht erhielt), hätten fchon Peding ges 

nommen. Beſtimmt wird aber gefchrieben, daß fie 

eine chinefifche Flotte von 45 Böten worunter (fünf 
mit Thee) genommen; wo, wirb indeffen nicht ans 

gedeutet, wahrfcheinlich auf dem Pei⸗-Ho oder Yans 

Tſe⸗Kiang⸗Fluſſe. Auch erlaffen fie Proclamationen, 

daß fie gekommen feyen, dad chineſiſche Volk vom 

Joche der Fremdherrſchaft zu befreien, das die Mands 

fhu:Dynaftie ausübe, welche allgemein von ber Nas 

tion gehaßt werden fol. Man ſprach in Kjächta felbft 

von partiellen Auffländen, die diefer Beziehung we: 

gen das Erfcheinen der Engländer in China angeregt 

hätte.“ — Diefe Verhältniffe müffen beftimmt auch 

auf unfere Handelöverbindungen mit China nad 

theilig einwirten. Die Folgen fönnen nicht lange 

ausbleiben, wir gemwahren fie fhon jum Theil im 

Steigen der Theepreife, die in kurzem noch mehr in 

bie Höhe gehen werben. 

Konitantinopel den 20. Dec. Jammer⸗ 
volled und Klägliches für den großen Imperator Ibra⸗ 
him wird unter dem 6. d. aus Damaskus gemels 
det, Zwar find die neulich eingelaufenen Berfionen 
dahin zu berichtigen, daß der ägpptifche Feldherr 
[don am 28. November feine Vorhut gegen dad 
20 Stunden enflegene Mefrih im Hauran entfandte, 
auch fih wirfiih am 1. Dee,, wie legthin gemels 
det, mit der Haupteolonne fürwärtd in Bewegung 
feste. Allein Unwetter und Inſurgenten trieben ihn 
wieder in die Stadt zurüd, die er zum Gluͤck noch 
von der Nachhut befept fand, Wie weit er gekom⸗ 
men, wie lange er fih mit dem Feinde herumges 
fhlagen, und was der viertägige Schneefturm und 
dad nfurgentenfeuer verzehrt, fonnte man in der 
Verwirrung und beim fchläfrigen Treiben der Vers 
folger noch nicht erfahren, Im Bergdiftriet Hads 


bein babe er drei Ortfchaften verbrannt, felbft aber 
alle Beduinen und Teichtbewaffneten Albanefen (wahrs 
flinli durch Auseinanderlaufen) bei diefer Erpes 
dition verloren. Was aus der Vorhut in Mefrich 
geworden, ift noch, unbefannt. In Damasfus wußte 
man am 4. nur fo viel, daß fie vorgenannten Ort 
ohne bedeutenden Unfall erreicht. Die Drufen, wie 
ed ſcheint, richteten ihr ganged Augenmerk auf die 
Hanpteolonne, die — Hasbeia vorbei — vielleicht 
auf der fürzern Straße an den obern Jordan drins 
gen, und durch Nafchheit der Bewegung felbft die 
Paffage über das napulefifche Gebirge an das Meer 
bei Uskalon ereilen wollte. Von Seite der groß: 
herrlichen Truppen ift nad der Echlaht von Beths 
fela und Napierd Abgang zur Blofade vor Alerans 
dria nichts mehr von Belang gefchehen. Man übers 
läßt, wie ed fcheint, den Kampf gegen Ibrahim von 
jest an auöfhließlih den Elementen, der eigenen 
ägpptifchen Unfähigkeit und dem Localintereffe der ges 
fährdeten Diſtriete. Jedoch haben die Druſen⸗In⸗ 
furgenten einige hunderte Mann Neiterei und felbit 
einiges Gefhüg, mit dem fie die armfeligen Reſte 
ded feindlihen Heered in Damaskus blofiren. Un 
ein Entfommen ift nicht mehr zu denken, und man 
glaubt bier, der Sieger von Nifib habe fih um 
diefe Stunde bereits, wie fein Vater, mit allem was 
ihm noch geblichen, auf Diseretion dem Sultan uns 
terworfen, wenn ſich anderd bei der matten Opera: 
tion der Allianz, Jemand im der Nähe fand, die 
Fliehenden aufzunehmen und gegen dad Nacheges 
fühl der Syrer zu ſchirmen. 

Paris den 5. Jaͤner. Während dad Minifter 
tium im halboffiziellen Meffager die Ernennung 
des Generald Bügeaud vertheidigt, fpricht fich heute 
die „Preſſe““, die al das vertrautere Organ des 
Hofes und ded Hrn. Mole und Lamartine gilt, 
unumwunden für die befchränfte Offupation Al: 
geriend aus. Als fchlagendften Grund führt fie 
an, daß die 70,000 Mann ftarfe afrifanifhe Ar: 
mee binnen einem Fahre 17,000 Mann (darunter 
hoͤchſtens 12: bid 1500 Mann auf dem Schlacht: 
felde) verloren habe, und gegenwärtig 12,000 
Kranfe in den Spitälern und 8000 Nefonvales: 
jenten zähle. Indeſſen würde dieß weniger gegen 
die ausgedehnte Okkupation, ald gegen die mangels 
haftige VBorforge für das phnfifche Wohl der Trups 
pen fprechen. Uebrigend wird General Bügeaud, 
wie ed fcheint, erft nach Beendigung der Arbeiten 
der Befefligungdtommiffion, deren Mitglied er ift, 
vielleicht fogar erft nach der Verhandlung der Kam: 


mer über diefen Gegenftand, auf feinen Poſten abs 
‚gehen. Er fol eine große Anzapl Dfficiere mits 
nehmen, woraud man auf gänzlihe Umgeftaltung 
der Stäbe in Afrika ſchließt. 

Paris den 6. Jaͤner. Pairsfammers 
figung vom 4. Jaͤner. Das Verlangen eined Sup: 
plementarereditd von 700,000 Fr. zu Gunften der 
fremden Flüchtlinge veranlaßte den Herzog von Noails 
led, fein Bedauern über dad Benehmen der franzöfl: 
ſchen Regierung in den fpanifhen Angelegenheiten 
aus;udrüden. "Der Redner hält die Allianz mit 
Spanien füe eined der dringendften Bedürfniffe 
Frankreichs, weil fonft die pyrenäifhe Halbinfel 
ganz in die Hände Englands fallen würde, Eine 
Gefahr, fagte der Herzog, biete auch die immer 
näher rüdende Heirath der Königin Iſabelle. Enge 
land, welches fo mächtig in Spanien fey, würde ge- 
wiß Alles aufbieten, zu hindern, daß ein franzoͤſi⸗ 
fher Prinz den fpanifchen Thron befteige. Eher 
werde ed diefe Krone, fo viel von ihm abhänge, eis 
nem Erzherzog von Defterreich oder jedem andern 
fremden Fürften zuwenden. Doch fey «6 noch wahr: 
fheinlicher, daß die fpanifhe Monarchie dur die 
dortige Anarchie ganz zu Grunde geben werde. Hr. 
Buizot antwortete, Frankreich habe allerdings feit 
dem Tod Ferdinands VII. den Thron feiner Tochter 
unterftüßt; aber feine der zu diejem Zweck getroffes 
nen Maafregeln bereue die franzöfifche Negierung, 
Dagegen werde fie fich jeder directen Einmifhung in 
die innere Verwaltung Spaniend, in die Parteihäns 
del und Kabinetöfragen enthalten. _ 

Erlangen den 6. Zäner. So eben läuft bie 
erfreuliche Nachricht hier ein, daß Seine Majeftät 
der Raifer von Defterreih den proteftantifchen Stu: 
direnden aud Ungarn und Siebenbürgen den Befuch 
unferer Univerfirät wieder erlaubt hat. Da in früs 
berer Zeit immer eine bedeutende Anzahl junger Theo- 
logen aus diefen Gegenden hier ftudirt hat, fo dürfte 
unferer Univerfität von daher bald ein neuer Zuwachs 
ju Theil werden. 

Vom Untermain, 5. Ian. Zu den Maaß⸗ 
regeln, die im Herzogthum Naffau zur Vervollftäne 
digung des Bundes:Contingents und deffen Inſtand⸗ 
fegung, für den möglichften Fall eined Ausmarfches, 
‚getroffen werben, gehört auch die Beſetzung mehre: 
rer in den unteren Graben erledigten Dffizierftellen. 
Mit der Anfertigung des mangelhaft gemworbenen Ma: 
teriald geht ed fo rafch vorwärts, daß noch vor Ab: 
lauf Sebruard alle zu dem Behufe in Boſtellung ge: 
gebenen Arbeiten beendigt feyn bürften. 


\ 


Berlin, 30. Dee. Die ſchon feit acht Tagen 
bier verbreiteten Gerüchte, welche auf eine neue Mögs 
lichkeit hindeuten, bei allen Bemühungen der Regie: 
zungen dennoch einen Krieg ausbrechen zu fehen, 
find vorgeftern durch aus geachteter Hand von Paris 
bier angefommene Briefe Hinlänglich erflärt worden, 
indem der dortige Lauf der Dinge zur größten Aufs 
merffamfeit und Vorficht für die Nachbarſtaaten auf: 
fordert. Es werden wirklih außer ben bereits viels 
fach zur Publizität gebrachten darauf bezüglichen An: 
orbnungen aud andere Feftftellungen bemerkbar, 
wozu wir bie Inftructionen rechnen, bie vor Kurzem 
an fämmtlihe Kommandeure und Gouverneure un: 
ferer feften Pläge abgegangen find. 

Bayern, Nah einem Kriegdminifterialreffript 
vom 22. Dezember werden fowohl diejenigen bids 
ber ftändig beurlaubten Soldaten, welche vorläufig 
nicht zum Dienfte einberufen werden follen, als 
auch Diejenigen, welche ald Kandidaten der- Theo: 
logie oder Adfpiranten des geiftlichen Standes 
gleichfalls einftweilen in Urlaub ‚zu belaffen find, 
in den Liften der Feldregimenter abgefchrieben und 
in die der Garniſondscompagnien übergetragen, bei 
welchen fie ohne Gebühr als beurlaubt in fo lange 
zu führen find, bis deren Einberufung allerhöcjiten 
Drtö verfügt worden, in welchem Falle fie fodann 
zu den Referven derjenigen LiniensHeeredabtheilung, 
in welcher fie dermalen eingereiht find, alsbald zus 
ritefzuverfeßen find. Die Individuen aus Ober: 
und Niederbayern, Dberpfal; und Negendburg, 
Schwaben und Neuburg, werden zur Garnifond: 
Compagnie Nymphenburg, jene aus der Pfalz, 
aus Dber:, Mittels und Unterfranken an die Gars 
nifonsfompagnie Nofenberg überfchrieben, 


Bermifchte Nachrichten. 

In Bernburg hat fih am 5. December ein fons 
derbarer Vorfall ereignet. Ein Gymnaſiaſt, BL. aus 
©. Iegte fi, nachdem er, wie Manche fagen, am 
Abend einen Roman gelefen, rubig zu Bette. Um 
Mitternacht träumt ihm, er gehe in den ſchönen Wäl—⸗ 
dern Brafiliens botanifiren; plötzlich kömmt eine 
Schlange auf ihn zu, umwindet ihn und will ihn 
zerbrüden. In der Todesangit des Traumed will er 
um Hilfe rufen, aber die Sprache ift ihm vergaus 
gen, und darüber erfchrocden wacht er aus dem Schlafe 
auf. Da der Traum und bie Angjt nod) Tebendig in 
ihm find, fo wedt er feinen Kameraden mit Stößen 
auf, um ihm den Traum zu erzählen, aber alle An» 
firengung zu fprechen iſt vergeblidy; er ift ſtumm ges 
worden. Er ſetzt ſich an den Tiſch und ſchreibt dem 





Traum wieder; am Morgen wirb er von vier Aerzten 
befuct, und fie machen ihm Hoffnung, daß er nady 
drei Tagen die Sprache wieber erlangen werde, Aber 
bis jegt fann er nur einzelne Sylben ftottern, bes 
findet ſich übrigens wohl. — Aus mehreren Bezirken 
von Oftpreuffen wird über die Vermehrung der Wölfe 
Klage geführt; unter Anderm haben biefelben in Jem⸗ 
pelberg mehreren Dürgern in einer Nacht 421 Stud 
Scyafe gewürgt, und dadurch einen fchmeren Schas 
ben zugefügt. Auf der darauf angeftellten Treibjagb 
hat aber nur ein Wolf erlegt werben fönnen. Achns 
liche Klagen über die von Wölfen angerichteten Schäs 
ben werben befonderd aus den Kreifen an ber Gränze 
bed Königreichd Polen vernommen. — Weil ber 
Marſchall Soult ein gutes Einfommmen hat, 
fo fann er mit den frangöfifhen Journaliſten nicht 
audfommen. Die Oppofitiond «Journale werfen 
dem Marfchall vor, daß er troß feines großen Vers 
mögend und troß bem, daß er ald Minifters Präfts 
dent 100,000 Francd, ald Marſchall 30,000 France 


‚und Großfreuz der Ehrenlegion, 410,000 France jährs 


lich Gehalt beziehe, noch 40,000 Francs für Repraͤ⸗ 
ſentationskoſten verlange. — Aus Napoleonville in 
der Vendee wird vom 25. December gemeldet: Der 
durch ben Prinzen Ludwig Napoleon abgerichtete und 
frei gelaffene Adler hat, nachdem er ſich lange an 
der Küfte aufgehalten, feinen Flug vom 15. und 16. 
December auf Napoleonville gerichtet. Als er ſich 
in die, Sümpfe der Sabled, nicht weit vom Ufer, 
herabließ, wurde er verwundet und nad) dem Haupts 
ort bed Departements gebracht; man hofft feine Wunde 
zu heilen. — In Rußland ift, befonders in denjeni⸗ 
gen Provinzen, welche fonft durch ihre Fruchbarkeit 
ſich anszeichneten, die Getreidernte fo dürftig aus 
— daß die Getreibpreife"um das Vierfache ges 
iegen find. — Als vor einiger Zeit Herr v. Brefs 
fon, der franzöftfche Gefandte in Berlin, dem König 
von Preuffen verficherte, daß in Paris bei einem 
ähnlichen Seite, wie das der Hufdigung, eine folche 
Begeifterung nicht troß ded Regens aushalten, fons 
bern fich ſchnell zerſtreuen wũrde, ſagte der Monarch: 
„Aber mein deutſches Volk hat eine beſſere Konſti⸗ 
tution.“ — Eine Art von Wuth, an der ſchon mans 
cher ſich verblutet hat, greift in Rondon gewaltig 
um fi, die Baumutb. Ganze Straßen entjtehen 
wie hingezaubert ; an 5000 Häufer find feit Kurzem 
erbaut, ober im Bau begriffen. 
— — 


Am 9. Jaͤner war zu Mien der Mittelprels be 
—— * 5 pcect In EM. 1061 — 
etto etto 


detto detto 
Darl. mit Berl. v J. 1834 f. 500 fi. In EM. 
betto 
detto v.%.1830 f. 
Diener Stadtbanco-Dblig. zu 5 pCt. in EM AR 
Kurs auf Augsb. für 100 d- Eurr., fl. 1004 ©. U. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 1680 in EM, 


(Mebit einer Beilage 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambroſi. 
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Kourier an der Donau. 


⸗ — den 15. 5. Sönee 1 1841. 





Landohut. Das k. Kreis:Intelligenzblatt von 
Niederbayern Stuͤck 2. enthält unter den Bekannt⸗ 
machungen der k. Minifterien, Regierungen, Een: 
tral» und Kreid: Behörden Folgendes: Seine Majes 
tät der König haben zur Ergänzung und zum wirfs 
famen Bolljuge der am 19. Zäner 1838 erlaflenen 
Berfügung, die Ueberhandnahme der Schlägereien 
und förperlichen Mißhandlungen auf dem Lande bes 
treffend, zu verordnen geruht, was folgt: Wenn zu 
jener Zeit, wo eine nad) der Vorfchrift vom 19. 
Zäner 1838 mit Förperlicher Züchtigung umwan—⸗ 
deinde Lebertretung verübt wird, der Echuldigbe: 
fundene noch in die Kategorie der mit folder Strafe 
Abzubüßenden gehört hat, fo foll er wegen befrags 
lichen Cxceſſes mit Pörperlicher Züchtigung auch dann 
noch beftraft werden, wenn er gleichwohl mittlers 
weile vor dem Bollzuge der nach erwähnter Vor: 
ſchrift rechtmäßig erfannten Strafe feine Anfäfligs 
machung und resp. Verehelihung bewirkt hätte,” 

Gmünd den 4. Jäner, Abweichend gegen bie 
bisherige Weife, nach welcher die Schießübungen der 
k. Artillerie bier blod im Sommer ftattfanden, wers 
ben Ddiefelben im hieſigen Schießthale gegenwärtig 
fortgefegt. Auch ift die Nede flarf davon, daß noch 
ein größerer Theil der Wrtillerie diefen Winter hie— 
her kommen folle, weil ed dem jegigen Beſtand der: 
felben in Ludwigsburg an Raum gebricht,’ 

„Trieft den 5. Zäner, Mit dem eben eingelaus 
fenen Dampfbeot Mahmudie erhielten wir Briefe 
vom Pirärus, welche die glüdliche Anfunft Seiner 
koͤnigl. Hoheit ded Kronpringen von Bayern melden. 
Er wurde von König Otto brüderlich begrüßt und 
umarmt, worauf fich beide unter Kanonendonner nach 
der Hauptftadt verfügten. 


Berlin den 2. Zäner. Zu Frauenburg bat am 


3. Zäner ein fchauderhafted Verbrechen ftattgefuns 
den. ‘Der ehrwürdige und geachtete Bifchof von 
Ermeland Dr. von Hatten, wurde Abends zwis 
fhen 6 und 7 Uhr in feiner Wohnung überfallen, 
ermordet und beraubt, feine allein fich bei ihm bes 
findende alte Haushaͤlterin lebendgefaͤhrlich verwuns 


det. Der verewigte war 78 Jahre alt, hatte 54 
Jahre lang der Diöcefe ald Priefter angehört, und 
40 Jahre lang die bifchöflihe Würde bekleidet. 
Der Minifter des Innern hat den Polizeirath Duns 
fer mach Königöberg abgefchidt, um bei — 
des Thaͤters behuͤlflich zu ſeyn. 

Berlin den 4. Jaͤner. Ueber die Veſetnagen 
des durch die Abdication des Grafen v. Sedlnißky 
erledigten fuͤrſtbiſchoͤſſichen Stuhls zu Breslau, deſſen 
Amt einſtweilen der Domherr und Profeſſor Ritter 
verwaltet, vernimmt man die verſchiedenſten Geruͤchte. 
Die meiften ſprechen ſich für einen oͤſterreichiſchen 
Magnaten ans. Daß Preußen diefe Befegung ganz 
im Ginverftändniß mit Defterreich vornehmen wird, 
ift unzweifelhaft. Das befte Bernehmen beider Mächte 
zu befördern, find beide fichtbar bemüht. Binnen 
Kurzem follen die laͤngſt erfehnten Geſetze zur Schlich⸗ 
tung der MReligionswirren erfcheinen. Sowohl die 
Berhältniffe des katholiſchen und der proteftantifchen 
Kirche, als auch die der verfchiedenen zu der letzte⸗ 
sen fich befennenden religiöfen Vereine follen dadurch 
feftgeftellt werden. Der Erfolg der vor 20 Jahren 
vorgenommenen Vereinigung der lutherifchen und res 
formirten Kirche if freilich ein fehr geringer gewes 
fen. Die Gleihgültigkeit in religiöfen Dingen ift 
dadurch jehr vermehrt worden. Wenn nun jet von 
der erhöhten Aufmerffamkeit die Rede häufig genug 
it, womit von oben herab, wie ed heißt, die firchs 
lichen Angelegenheiten behandelt werden, fo fehlt «6 
im Publifum nicht an Uebertreibungen, 

Sranffurt den 6. Jäner. Zu den Uebungen 
ded neunten teutfchen Armeecorps, welche nächften 
Eommer ftattfinden follen, werden dem Vernehmen 
nad) fchon jegt Vorbereitungen getroffen, die um fo 
noͤthiger find, da die hierzu gehörigen Truppen aus 
ziemlicher Entfernung zufammengegogen werden muͤſſen. 
Diefed neunte Armeecorps umfaßt nämlich die Trups 
pen von Sachſen, Kurheſſen, Naffau und Luxem⸗ 
burg, und zählt im Ganzen 24,274 Mann, und 
zwar 12,000 Sachſen (9302 Mann Jnfanterte, 
4714 M. Eavallerie, 984 M, Artillerie ꝛc. mit 24 


Stuͤch Geſchuͤtzy, 5679 Kurheffen (4402 M. Inf., 
811 Mann Eavall. und 466 M. Artillerie ꝛc. mit 
10 St. Geſchuͤtzy, 4039 Naffauer (3721 M. Jnf. 
und 318 M, Artillerie ꝛc. mit 8 Stüd Geſchuͤtz — 
Raffau ift von der Gavallerieftellung gegen eine grö: 
fere Infanterie: und Artillerieftellung befreit) und 
2556 Luremburger (1981 M. Inf., 365 M. Ca: 
vallerie, 210 M. Urt. ꝛc. mit 4 Stud Geſchuͤtz — 
dieſes Contingent ift zur Verftärfung der Befagung 
der Bundesfeftung Luremburg beſtimmt). Prinz Jos 
han von Sachſen wird diefed Armeecorpd commans 
diren, 

London den 2, Jaͤner. Wie es ſcheint, ſteht 
Frankreich eben im Begriff, den muſſelmaͤnniſchen 
Fanatiomus des Gouverneurs von Magador zu einer 
Erpedition gegen den Kaiſer von Marsolfo zu bes 
nußen. Wenn man den franzöfifhen und zunaͤchſt 
den marfeiller Blättern Glauben beimeffen darf, fo 
hätte Frankreich allerdings gegründete Urfache, Ges 
nugthuung zu verlangen ; aber «6 fragt ſich, welde 
* Genugthaung es ſich verfhaffen wolle? Für die bes 
ruͤhmte Konfularoprfeige ded Dey von Algier hat es 
fi mit der Eroberung von Algerien entſchaͤdigt und 
dadurch feine Stellung im. Mittelmeer außerordents 
lich verftärkt, Wenn ed daher gegenwärtig eine Ex⸗ 
pedition gegen Maroffo unternimmt, fo wird Engs 
land ſich dadurd in die Nothwendigkeit verfegt ſe— 
ben, ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß Marokko 
feine Gefahr laufe, weder ganz noch ſtuͤckweiſe das 
Schickſal von Algerien zu theilen. Öelänge ed den 
Franzofen, fid) in den Befig von Tanger und der 
maroffanifhen Küfte zu fegen, fo würden fie dadurch 
fih zu Meiftern der Einfahrt ded Mittelmeerd und 
dieſes gewijfermaffen zu ihrer gefhloffenen Domaine 
machen, in welcher Malta und. die Jonifchen Ju: 
feln Höchftens etwa noch ald englifche Enclaven ans 
zufehen feyn würden. Fir den Fall eined Krieges 
würde England der Befig von Gibraltar dann es 
nig Vortheile gewähren, fondern derfelbe fait nutz⸗ 
108 gemacht ſeyn, während gleichzeitig die für Groß: 
britannien fo hoͤchſt wichtige und eben erſt durch die 
Unterwerfung Mehemed Ali's geſicherte Verbindung 
mit Indien über Suez dann ald unterbrochen bes 
trachtet werden müßte. England kann fich daher 
jegt um fo weniger durch etwaige Verſicherungen 
beſchwichtigen laſſen, daß Frankreich keine Erobe⸗ 
rungen, und mindeftend feine dauernde Befignabme 
in Marokko beabfichtige, da ähnliche Verfiherungen 
auch 1830 dem damaligen Wellington: Peelfchen Gou⸗ 
vernement gegeben worden find, ohne daß man fich 


ſeitdem in Paris daran im Geringften hatte erin: 
nern wollen, Sobald alfo jegt eine Erpedition ges 
gen Maroffo unternommeh werden follte, wird Ends 
land zweifelsohne ſich veranlaßt fehen, ein Beobach⸗ 
tungögefhwader ‚dort kreuzen zu laſſen. Dem pas 
riſer Minifterium würde in feiner jetzigen Lage „ges 
wiß nichts willtommener feyn, als ein ecelatanter 
Triumph der franzöfifhen Macht in Marofto, al: 
lein gerade dieß dürfte für England ein Grund mehr 
zur Vorſicht ſeyn, fo gern man auch fonft wuͤnſchen 
mag, daß es dem Kabinet Soult-Guizot gelingen 
moͤge, ſich und Frankreich aus der ſchwierigen Lage 
zu ziehen, in welche Thiers Letzteres verſetzt hat. 

London. den 5. Jaͤner. Einige Londoner 
Blaͤtter ſprechen ganz offen von der wahrſcheinli⸗ 
chen Bereinigung Spaniens und Portugals nnd 
ſcheinen eine ſolche Eventualitaͤt gar nicht unguͤn⸗ 
ſtig aufzunehmen. 

Pario den 5. Jaͤner. Die Oppoſitiondpreſſe 
laͤßt ſich nicht irremachen durch die Friedensverſiche⸗ 
tungen am Neujahrötage und die Friedenshoffnungen 
der Börfewelt. „Der Friede" — fagt heute der 
„Courrier“ — „der, wie man behaupten will, dad 
Bedürfniß der ganzen Welt ift, eriftirt nirgends; 
man fpricht viel davon, allein man begnügt fich das 
mit, ihn in den officiellen Neden zu feiern, Es ift 
dieß eine reine Theorie, deren Beobachtung jede Res 
gierung den benahbarten Staaten anempfiehlt, von 
der aber feiner für ſich felbft etwas wiffen will, Man 
werfe einmal einen unparteiiihen Blick auf den ges 
genwärtigen Zuftand Europa's. ft der Krieg nicht 
überall und hauptfählich bei den großen Mächten, 
welche die Anmaßung haben, uns zu einer paſſiven 
beobachtenden Haltung zu nöthigen? Hat Rufland 
von feiner abfcheulichen Strenge gegen das befiegte 
Polen nachgelaſſen? Hat Defterreih nicht dad Bes 
fagungdforps, welches Dberitalien unterdrückt, ver⸗ 
ftärft? Hat Preußen nicht in ganz Teutfchland durch 
feine zahlreichen Emiſſaͤte Haß gegen den franzöfijchen 
Namen gefäet, und gefchieht ed nicht auf feine und 
Oeſterreichs Anftiftung, daß die Staaten des teuts 
fhen Bundes ihre Eontingente eomplettiren und fich 
für das Frühjahr bereit halten muͤſſen? Endlich hat 
England, welches dos Gignal ‘zum Gefchrei wider 
Diejenigen gibt, die es die Anhänger des Kriegs 
in Franfreih nennt, fo eben die fyrifchen Küften 
verwüftet, wo ed im diefem Augenblick das Necht 
des Stärkeren herrſchen läßt? Die Canonen, welche 
Bepruth und St.: Jean d’Acre in Grund: gefchoffen 
haben, rauchen noch. Die Grenzen det Nachbar⸗ 


Ihiderivoh Fraͤnkreich find mit: Bajonetten bedeckt; 
und Spanien ergögt- ſich, wenn man feinen Four: 
nalen glauben darf, damit, eine Armee von 140,000 
Daun am Fuße der Pprenden aufzuftellen. Belgien 
bat ſo eben ein Anlehen abgefchloffen und feine Ars 
mee verdoppelt; die Schweiz hat bereitö die Gluͤck— 
wünfche ded Fürften- Metternich und Lord Palmer: 
Bond. dafür empfangen, daß fie ihre Contingente 
auf den Kriegsſuß geftellt Hat. Frankreich felbft Hält 
500,000 Mann unter den Waffen, Und in diefer 
Lage voll Beforgniffen wenn nicht Gefahren, macht 
man und den Vorwurf, und unempfindlich gegen die 
Annehmlichkeiten des Friedens zu zeigen!" — Man 
fießt, mit weldyer Webertreibung die radicale Preffe 
den auswärtigen Zuftand darzuftellen und dadurch die 
erhigten Gemüther in fleter Aufregung zu erhalten 
fortwährend bemüht ift. 

Paris den 7. Jaͤner. Un einem der Ichten 
Tage foll das griechifche Anlehen zu lebhaften Dis: 
eufftonen bei der Commiffion der fupplementarifchen 
und auferordentlihen Kredite ‚Beranlaffung gege— 
ben haben. Hr. Guizot foll fi vermittelnd im In⸗ 
tereffe ‚Sriechenlandd geäußert und die Majorität 
der Commiſſion, welche eine energifche Stelle ges 
gen die Hellenen in den Bericht aufnehmen wollte, 


gu einer gemäßigteren Meinung gebracht haben, — 


Wir erhalten fo eben Nachrichten aus Madrid vom 
31. Dezember; fie enthalten nichts, was den Aus— 
bruch einer Nevolution beforgen ließe, welche nad 
Gerüchten, die geftern verbreitet waren, bereitd auds 
gebrochen wäre und den Sturz Eſpartero's zur 
Folge gehabt Hatte, Auch die franzöfifchen mini: 
fteriellen Blätter enthalten nichts, was diefen Ge: 
ruͤchten entfpräche. 

Touloufe, In der „Gmaneipation de Tou— 
louſe“ Tieft man: Der Präfeet hat allen fpanifchen 
Fluͤchtlingen, Unterofficieren, Soldaten oder bloßen 
Landleuten und Arbeitern der verfchiedenen: Depots 
der Haute-Garonne bedeutet, daß fie die Amneſtie 
ju benugen hätten, widrigenfalls ihre Subfidien 
vom 1. Jaͤner 1841 ab unterdrüdt werden würs 
den. Die vor diefer Zeit nah Spanien Zuruͤckkeh⸗ 
renden werden bid Canfranc auf Unterftügungen 
Anſptuch haben. Diefe Maßregel wird allgemein 
feyn, denn der Präfett der Oft: Pyrenden hat den 
ſpaniſchen Flüchtlingen feined Departementd die nänıs 
lihe Anzeige gemacht. 

"Schweiz. Im Solothurn’fchen fleht e8 nad 
ben ‚neueflen Berichten nicht am Beften. Das 
Schwarzbubentand hat feine Schaaren organifirt, um 


auf ben erften Wirt nad Solothurn marfdiren zu 
können. Gegen fie und zum Schuge der Regierung 
und gefeglihen Ordnung halten fi zum Marfche 
bereit: Diten mit Umgebung, Denfingen, Balftall, 
Kriegftätten u. fe w. Die Bürger Solothurnd bes 
wachten Zeughaus, Regierungsgebäude und Stadt. 
Die Regierung hat an den Vorort um eidgenöſſiſches 
Auffehen gemahnt, der hinwieder fieben Bataillone 
zum Schuß anbot. Weiter gehen bis jetzt die Ber 
richte nicht, doch ift kaum zu glauben, daß bei fo 
bewandten Umftänden von den Schwarzbuben ein 
Zug nah Solothurn gewagt werben wird. 

Konftantinopel den 26. December. Der 
Sultan bat verziehen! Mehemed Wli behält 
Aegypten; Syrien, die heiligen Orte und Gans 
dia kehren direft unter die Herrſchaft der Pforte zus 
rüd, Die Flotte wird zurüdgegeben. Ka: 
pitän Walker, zum türfifchen Admiral ernannt, ift 
beauftragt, diefe abzuholen. in Abgefandter des 
Sultans wird den Verzeihungs-Firman überbringen, 
und die Bedingungen mit Mehemed "Ali ind Reine 
bringen, welche ſich an feine neue Stellung zu nis 
pfen haben. Diefe beiden Abgeordneten reifen noch 
diefen Abend ab. — Bon Erblichkeit ift noch feine 
Nede, vermuthlic wird fie Mehemed Ali verweis 
gert werden, 

Ganea den 18. Dec. Am 14. d.traf die, k. 
Kriegöbrigg „Mönteeueuli,’’ Capitän v. Kudriawsky, 
von Konftantinopel kommend, in Suda ein. Un 
Bord derfelben befand fih Mari Bey, Ueberbringer 
eined Fermand, kraft deifen Muftafa Paſcha in das 
Paſchalik von Candia eingefegt wird. Geſtern wurde 
der Ferman mit allem türkifhen Pomp öffentlich ver: 
Iefen. Noch nie vielleiht wurde hier eine Regie— 
rungöveränderung mit folcher Freude aufgenommen, 
Wir dürfen die Ruhe unferer Inbel als fefter bes 
gründet denn je betrachten. Wir fehen eine Orga: 
‚nifation der neuen Verwaltung und der Tarife ents 
gegen, und hoffen fo, daß mit der KHandelöfreiheit 
fi auch eine größere Thätigkeit unfered Verkehrs ent: 
wiceln werde. 

" Egypten. Aus Alerandria fchreibt man, Me: 
hemet Ali habe mit dem franzöfifchen Generalkonful, 
Hrn, Cochelet, eine heftige Unterredung gehabt, in 
welcher er fich über dad Benehmen Frankreichs gegen 
ihn bitter beklagt habe, indem Hr.. Thiers ihm aus⸗ 
drücklich Hülfe und Schug verfprodhen und ihn hie: 
durch in Irrthum und in die traurige Lage geführt 
habe, in derer fih nunmehr befinde, während er 
ohne diefe eitlen Verſprechungen feine Angelegenhei⸗ 


ten mit ber Pforte längft in freundfchaftlichem Wege 
abgemacht haben würde, Man erzäplt merfwürdige 
Detaild über diefe Konferenz. Mehemet Ali foll_ im 
feinem Eifer Dinge von Thiers vorgebracht haben, 
die and Unglaubliche gränzen. 

China. Hafen von Tſchuſan den 29. Sept. 
Nach allem, was man hoͤrt, glaubt man allgemein, 
daß der engliſche Bevollmaͤchtigte ſich nach Canton 
verfuͤgen wird, um dort mit Khe-Schan wieder zu⸗ 
fammenzutreffen und, wo möglih, die Angelegens 
heiten in Ordnung zu bringen, bis zur endlichen 
Ausgleihung ded Streits, hier von Tſchuſan. Als 
die Unterredung vom Peho ftatthatte, gab Khe⸗Schan 
den englifchen Dfficieren ein: glänzendes Ftuͤhſtuͤck. 
Die chineſifche Negierung ift fehr beunruhigt wegen 
unfrer Oceupation der Juſel Tſchuſan; fie fieht 
und nicht gern fo nahe an ihrer Hauptiladt, und 
moͤchte und weiter ſuͤdwärts haben, Man fpricht 
von der Inſel Lintao, an der Küfte der Provinz 
Huangsfi gelegen, an welde im Süden die Provinz 
Quang: tong (Canton) angränzt (andere Yagaben 
nennen, wie erwähnt, Lema bei Macao), die und 
im Austaufch für Tſchuſan zu einer englifchen Nie: 
derlaſſung angeboten werden foll; am liebjten moͤch— 
ten fie und aber gar nirgend Fuß fallen fehen, 
Was den Dbercommijjar Lin betrifft, fo will die 
hinefifhe Negierung, nach vorhergängiger Prüfung 
feines. Benehmens, die Beſtrafung deöfelben ganz 
von dem Ermeſſen der Engländer abhängig mas 
chen. Tſchuſan hat ein fehr ungefundes Klima, 
durch welches unfre Truppen viel zu leiden haben, 
Seit der Decupation find 69 europäifche und 19 
indifhe Soldaten geftorben, indem der fchnelle 
Uebergang aus einem heißen in einem vergleichds 
weife Falten Himmelöftrih mit fehr. veränderlicher 
Witterung und der zeitweilige Mangel an frifchem 
Fleiſch viele Krankpeiten, befonders Dpfenterie vers 
anlaßten, Am meiften leiden aber die Schotten, 
— In Bezug auf die politische Lage der Dinge 
läßt ſich nichts mit Gewißheit vorausfagen, aber all 
gemein glaubt man, daß die Ehinefen Vernunft ans 
nehmen ‚werden: die völlige Hemmung ihres Hanz 
deld, die Wegnahme Tichufand und der Barrieres 
Forts von Macao, das bringt nachgerade die chi: 
neſiſche Negierung bei ihren eigenen Unterthanen fehr 
in Mißeredit, und der Hof ift in großer Angft, ed 
möchte eine Empörung ausbrechen. Alle Dſchun— 
fen der Ehinefen werden angehalten, wurden jedoch 
in einigen Fällen wieder herausgegeben, die ganze 
Küfte iſt volfommen blofirt, die Einwohner von 








Tihufan aber Fehren allmählich zuruͤck. Diefe Zu: 
fel wird, wenn England fie behält, in folge der 
Zeit den ganzen Küftenhaudel: an ſich ziehen. Das 
fieht der Hof in Peking wohl ein, und darum wird 
er ſich lieber manches gefallen laffen, ald es auf eis 
nen langen Krieg wagen.’ 

Yäner war zu Wien der ar der 


Gtaatefchulhvertareibung. zu ° p6t. in EM 
detto  detto zu 4 pGt. in EM. wo 
detto betto . 

Darl, mit Berl. 4 fi. in EM. 

beite 189 250 fl. in EM. 2855/.4. 
det 839 f. Bo in Ei, Arie 

Wiener Stadtbanso-Dbilg, su 5 pGt. in EM. — 

Kurs auf Augsb. für 100 fl. Enrr., fl- 10014 ©. 


Banfactien pr. Stuͤck 1706 In EM. 


2m 


Danffagung. 


Allen denen, welche ber Leichenbegleitung uns 
ferer innigft geliebten 


Gattin und Mutter, 


fo wie deren Trauergottesdienſt beigewohnt has 
ben, fagen wir mit tief gerührtem Herzen unfern 
innigften Danf. Ihre gütige Theilnahme ift und 
ein rührender Beweis, daß die Tugenden ber Ber: 
blichenen im Reben vielfach erfanut und geachtet 
waren, und gibt uns für bie Zufunft in ber Er, 
—— an die Hingeſchiedene immer eine füße 
Beruhigung. 

Du Belller, f. 6. q. Ober 
gollbeamter, mit feinen vier 

Söhnen und Töchtern. 


Ein Elavier wird zu miethen gefucht. =” Naͤ⸗ 
here im Zeitungs⸗Comptoir. 


Dankſagung. 


Allen verehrten Gönnern und Bekannten, 
welche die fterbliche Hülle meiner unvergeßlichen 
Gattin 

Anna 


zu ihrer Nuheftätte begleiteten, erflatte ich hiers 
mit meinen innigften Danf, empfehle die Vers 
blichene dem frommen Andenfen, mid aber zu 
fernerem geneigten Wohlwollen. 
Paſſau den 18. Jäner 1841. 
5: £Zv. Enengl, 
bürgerliher Buchbinder. 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Getraut: Den 12. Jäner. Johann Beringer, vers 
wittibter Hausbefiger und Mauerer zu Slzitabt, mit 
Thered Schinf, Binderstochter von Rittſteig. 


Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


Kourier an 





Bayern. Dad koͤnigl. Neggd. » Blatt Nro. 2. 
vom 11. Zäner d. 38. enthält nunmehr unter Ans 
derm machftebende Ordens sBerleihungen: 
Eeine Majeftät der König haben Sich unterm 1, 
Zäner I, 3. bewogen gefunden, nachftehende Ordens: 
verleifungen allerguädigft zu verfügen, und zwar 
I. das Großkreuz ded Verdienft: Ordens vom heil, 
Michael: dem k. Minifter ded Innern, v. Abel; 
dem k. Kriegäminifter Frhrn, v. Öumppenberg, 
und dem General: Lieut. und Präfidenten ded Gene: 
ralz Auditoriatd, Fehen,v, Dies: II. Comenthur⸗ 
kreuze: a) des VBerdienft s Ordens der bayer. Krone: 
dem Hofmarſchalle, Oberftlieutenant und Flügelads 
jutant Grafen v. Saporta; den Appellationdge: 
richtös Präfidenten Frhrn, v. Waldenfels in 
Bamberg, und dem Appell.» Gerichtös Prafidenten 
Dr. v. Shmidtlein zu Afdaffenburg; b) des 
Berdienftordend vom heil, Michael: dem Negierungds 
Prafidenten v. Beidler in Landshut; III. Ritters 
freuge: a) des Verdienft: Ordend der bayer. Krone: 
dem Neggd. = Präfidenten Grafen Fugger von 
Gloͤtt in Würzburg; dern Neggd.s Präfidenten M. 
v. Stenglein zu Bayreuth; dem Stadtfomman: 
danten, Generalmajor v. Bincenti; dem Dompropft 
geiftl. Rath v. Heim zu Eihflädt; dem Appell.⸗ 
Gericht : Direftor v. Silberhorn in Eichſtaͤdt, 
und dem Dberbergrath und Schagmeifter Frhrn. v. 
Gunppenberg; b) ded Verdienſt-Ordens vom h. 
Michael: dem Hofjägermeifter v, Eoulon; dem 
Reggs. » Direftor Dr. Schnellenbüpl zu Speyer; 
dem Appell. » Gericht = Direftor Frhrn. v. Tauts 
phoͤus zu Aſchaffenburg; dem Appell, s Gerichtös 
Direftor Kiliami in Bamberg; dem Appell.Direk— 


tor Bauer zu Eihftädt; dem Grafen von Mas. 


rogna, Legationdrath, zu frankfurt; dem Obers 
poftmeifter U. v. Grafenftein in Regensburg; 
dein geheimen Regiftrator und Arch ivar im Mi: 
nifterium ded Aeußern, Ehr. Hader; dem Eons 
ful Bartels zu Köln; dem Oberappell, s Gerichts: 
rad M. Stautner; dem Domkapitular, geiftl, 
Rath Hortig; dem DOber:Eonfiftorialrat} Dr. Kai: 


Paſtau, Samftag Den 16. Jäner 1841. 


” 18. 


der Donau. 








fer; dem Reggo.-Rath v. Hecht zu Bayreuth; 
dem Reggo.-Rath von’ Landgraf in Bayreuth; 
dem Profeffor Dr. Philipps; dem Profeffor und 
Afad. Dr. Steinheil; dem Landrichter M. Eder 
zu Dachau; dem Landrichter Ramfauer zu Schro: 
benhaufen; dem nfpeftor des Centrals Gefängnifs 
fe zu Kaiferlautern, G. Obermapyr; dem Rektor 
ded Gpmnafiums zu Münden, 3. G. v. Froͤh— 
lich; dem Bürgermeifter Bäumen zu Fürth; dem 
General:Zoll : Adminifte, Rath v. Deup; dem geh. 
erped. Sekretär im Finanz : Minifterium, Fr. X. v. 
Mayr; dem Neggd.sNath, KR. d. F. Aldhen: 
brenner, in Regensburg; dem Kreidkaſſier F. X. 
Koch zu Negendburg ; dem Nentbeamten Lechner 
zu Wafferburg; dem Wrtilleries Oberftlieut. v, Rus 
beröheim; dem Öendarm: Hauptmann und Adjut, 
©. Mefferer; dem Hauptmann Gemming im 
Infant.-Regim. Albert Pappenheim zu Amberg ; dem 
Meffing : Fabrifanten v. Forfter zu Nürnberg; 
dem Fabrifauten Fike utſcher zu Nedwig; und dem 
Fabrifanten Bauer zu Obernzell. — In den juͤng⸗ 
ften Tagen ift eine k. Entſchließung erfchienen, welche 
die Nangverhältniffe der mediatifirten, ehemals reichds 
ſtaͤndiſchen fürftlichen und gräflichen Häufer beftimmt, 
und in welcher auf die Ebenbürtigfeit derfelben eine 
befondere Rückfiht genommen feyn ſoll. Befagte k. 
Entfchliefung wurde am 9. Jäner den zu München 
domicilirenden Häupter befagter Familien zugefchloffen, 

Hannover, 6. Jän. Die im Stillen betrie⸗ 
benen Ergänzungsrüftungen Hannovers, wobei na: 
mentlich die Kavallerie durch flarfe Werbungen ver: 
mehrt worden ift, ſcheinen nicht blos aus dem 
Wunſche des Monarchen, ein flreitfertiges Heer auf 
ben Beinen zu haben, hervorgegangen zu feyn, da, 
wie man fagt, jest die Ordre gegeben if, daß eine 
Divifion Infanterie (fechd Regimenter) und brei Res 


gimenter Kavallerie im Frühjahre marfchiren follen, 


und zwar nad Düffeldorf. Die Freude unter dem 
Militär ift hierüber allgemein, und auch im Lande 
wird die Unabweislichkeit. diefer Maafregel nicht 
verfannt; aber man wundert fich Über die Menge 


neuer plöglich in Umlauf gefester bayerifcher Dop⸗ 
pelthaler, die auf eine Negotiation mit einem rheis 
nifchen. Bankierhaufe hindeuten, Das Gerücht fagt 
gerade heraus, Hannover habe eine Million Tha— 
ter von Rothſchild geliehen, und unfere Bankiers 
find wenig davon erbaut, daß fie fich bei dieſer 
Anleihe nicht haben betheiligen können. 

Paris den 8. Zäner. Bugeauds Ernennung 
zum Gouverneur von Algier wird von der Mehrs 
zahl der franzöfifhen Blätter ald eine unpaffende, 
für die afrifanifche Niederlaffung fchädliche Maaß— 
regel beklagt. Alte Hiftorien werden dabei aufge: 
wärmt wie dad ausbedungene „Budſchugeſchenk“ und 
der Abfchluß des Tafnavertragd, welchen der Ge: 
neral felbft fpäter als einen Fehler eingeftanden und 
bereut hat. Man wirft der Negierung vor, fie wolle 
durch Bugeauds Sendung die Nänmung der fran: 
zöfifch s afrifanifchen Befigungen vorbereiten. Aber 
diefe Meinung wird durch die Thaten und Schrif— 
ten des Generald feinedwegd gerechtfertigt. Bugeaud 
erPlärte zwar in den Brofchüren, die er über Die 
militärifhe Frage Algierd gefchrieben, er glaube, 
Franfreich Hätte beffer gethan, jened läftige Erbe 
Karls X. nach der Zuliusrevolution: fi nicht auf: 
bürden zu laffen, zugleich aber erfannte er wohl, 
daß man zu weit ſchon in Afrika fich eingelaffen, zu 
viel geopfert habe, um am eine Räumung zu den: 
fen. Er trat daher mit einem Syſtem zu einer völs 
ligen Unterwerfung ded Landes vor, dejfen augens 
fällig praftifche Seite den Beifall der tüchtigften Mi: 
litaͤrs erhielt. Gleich wie Elauzel, Pelliffier, Ca: 
vaignac, die bedeutendften Militärs, welche über Al- 
gier gefchrieben, fhlägt auch Bugeaud vor, alle wich: 


tigen Punkte ded Innern zu befegen. Diefe Decus 


pation foll aber nur fo lange dauern, bis die Wis 
derftandöfraft der Eingebornen völlig gebrochen, bis 
alle feindlichen Stämme ihre Waffen ausgeliefert 
oder das Land verlaffen haben oder vernichtet feyn 
würden, Zu diefem Zwed will Bugeaud das Poft: 
fpielige und ziemlich unnuͤtze Blockhausſyſtem aufge 
ben und dafür das Land in Gebiete abtheilen, wel- 
che von mobilen Colonnen raftlod durchzogen werden 
follen. Dann will er zu den Arabern jagen: „Ihr 
follt nicht fäen, nicht ernten dürfen, feine Silos, 
feine Weiden, fein Eigentum mehr befigen, fo lange 
ihr euch nicht unterwerft.“ Für die Eolonnen fchlägt 
Bugeaud eine befondere Drganifation vor; vor als 
lem follen die fehwerfälligen Bagagewagen abgefchafft, 
und durch Kameele und Maulthiere erfegt werden, 
um die leichte Beweglichkeit der Truppen Abdzele 


Kaderd möglichft nachzuahmen. Mit diefen fliegen: 
den Truppencorpd, bei welchen die Reiterei und die 
Plaͤnklereorpo der Zuaven und „Zephyre eine Haupt: 
rolle fpielen würden, will Bugeaud die feindlichen 
Duars überfallen, die Heerden wegnehmen, die Ernten 
niederbrennen, und die etreidevorräthe in- den ©ilod 


. auöleeren oder zerftören. — Es ift alfo das Naysia 


(Raubzug:) ſyſtem, zu welchem felbft der fonft menfchlis 
che Balee in der legten Zeit feiner Verwaltung ald dem 
einzigen Mittel, die Araber zu baͤndigen, fich befannt 
hat. Auch blieb es, wie alle Berichte übereinftimmend 
melden, nicht erfolglos, denn die Energie des Feindes 
ſcheint plöglich gebrochen, Abdsel:Kader zeigt fich nirs 
gends mit größeren Heereomaſſen und verfchiedene 
Etammhäuptlinge find zu den Vorpoften der Franzoſen 
gefommen, um Friedensunterhandlungen anzufaüpfen, 
Durd die Ernennung Bugeauds fcheint die franzoͤ— 
fiiche Regierung dem Nazziafpftem eine größere Aus» 
dehnung, eine beſſere Organifation, eine energifchere 
Anwendung geben zu wollen; der bereits bejahrte 
Marfchall Balee ift den Strapazen der afrifanifchen 
Feldzüge faum mehr gewachfen. "Tüchtige Werkzeuge 
wird Bugeaud an den Großofficieren, Lamoriciere, 
Ehangarnier, Cavaignac finden, fammtlich junge und 
rüftige Männer, welche zum Theil bereitd auf eigene 
Fauſt das Nazziafpftem in Anwendung gebracht ha: 
ben. Es ift dieſe Kriegsweife diefelbe, welche auch 
die römifchen Heerführer im Jugurthiniſchen Kriege 
befolgten, nachdem fie die Nutzloſigkeit aller übris 
gen Kampfweifen aus bitterer Erfahrung Tingefehen 
hatten. Jugurtha fchlug fih, wie heute Abdzel: 
Kader; er vermied entfcheidende Treffen, lockte die 
römifchen Cohorten in die inmern Gebirgsöden, be: 
nügte jeden Vortheil ded Tertains zu Fleinen neden: 
den Gefechten, zog ſich zurüd, fo lange die Nömer 
vordrangen und griff an, wenn fie der Verfolgung 
müde waren. Ald der Conful Quintus Metellus, 
fhreibt Salluſt, fah, daß der Kampf mit den Fein: 
den für ihn ein ungleicher fey, weil fie gefchlagen 
weniger Verluft erlitten, ald die Geinigen, wenn 
fie fiegten, befchloß er, den Krieg nicht in Feldſchlach⸗ 
ten, und geordneten Treffen, fondern auf andere Weiſe 
zu führen, Deßhalb zog er in die wohlhabendften Ges 
genden Numidiens, verheerte die Felder, bewältigte und 
verbrannte viele Eaftelle und Etädte, die fchlecht befe: 
ftigt und ohne Befagung waren, machte nieder was 
mannbar war und überließ alled Uebrige den Soldaten 
zur Beute. Diefed Schreckenſyſtem lieferte den Römern 
viele Geifeln in die Hände, und führte ihnen Getreide 
und andere Bedürfniffe im Ueberfluffe zu. Wo es 


die Umftände forderten, wurde Befagung eingelegt. 
Ein foldyed Verfahren ſchreckte Jugurtha bei weitem 
mehr, als verlorene Treffen; denn er, deffen ganze 
Hoffnung im Fliehen beruhte, ward nun genöthigt, 
nachzuziehen, und da er fich in feinen eigenen Stels 
lungen nicht zu halten vermochte, in der vom Feind 
befegten Gegend den Krieg zu führen. — Bugeauds 
erfter Schritt zur Ausführung feines Syſtems wird 
die Befegung von Vordſchi- Hamza, Masfara und 
Tlemſan ſeyn. Zweifeldohne wird man-fodann einen 
Zug nah Tekedemt unternehmen, wo Wbd:el:Kader 
feine Magazine und feinen Schaf hat. 

Madrid den 30. Dec. Der Zwiefpalt unter 
den Mitglievern der Regentjhaft nimmt immer mehr 
zu. Die drei Hauptfragen, über die man ſich nicht 
vereinigen kann, betreffen die Dueroſchifffahrt, die 
Wahlen und die neue Organifation der Negentfchaft, 
welche der Beftätigung der Corted unterworfen wers 
den fol. Die Hälfte der Mitglieder ded Cabinets 
hält es noch mit den aufgelötten Junten; es find 
die HH. Becerra, Ehacon und Cortina. Die übris 
gen Minifter würden eine gemäßigte Regierung dem 
Triumph der Eraltados vorziehen; fie fehen mit Be: 
forgniß auf die Schlappen, welche ihre Freunde in 
den Wahlfämpfen erleiden. Ueber die Bildung der 
neuen Regentſchaft find die Meinungen fehr verfaie: 
den; eine Partei winfcht die Regentſchaft ganz in 
der Perfon des General Efpartero vereinigt, andere 
möchten ihm die HH. Arguelles und Calatrava ald 
Mitregenten beigefellen, Calatrava fpricht feinen 
Wunſch, die Conſtitution von 1812 wieder herzus 
ftellen und den Senat abzuſchaſſen unverhohlen aus, 
Dadurch würde jede Theilnahme der Moderados an 
der Regierung fünftigpin unmöglich gemacht. Die 
Gegner des Herzogs de la Vietoria freuen dad Ge: 
ruͤcht aus, er unterhalte fortwährend einen freund: 
fhaftlihen Briefwechfel mit der Königin Chriſtine. 
Die Erregentin foll der Herzogin de la Victoria ei: 
nen prachtvollen Schmud gefchenft haben. Die ge: 
beimen Gefelljchaften bearbeiten dad Volk. 

Solothurn den 8. Jaͤner. Die Lage der 
Dinge in diefem Kanton ift plögli eine hoͤchſt 
bedenkliche geworden. Folgendes entnehmen wir 
einem Buͤlletin zum Solothurner Blatt vom 7. 
Januar: In den legten zibei Tagen wurden meh: 
tere Berhaftungen im Kanton vorgenommen. Aus 
aufgefundenen Papieren ſoll fi, nac dem Solothur⸗ 
ner Blatt, ergeben haben, daß ein bid zur neuen 
Ordnung der Dinge ald permanent erflärtes Comité 
aufgeftellt worden war, dad eine Vorftellung an die 


Regierung verfaßt hatte, worin fie verantwortlich 
gemacht wird, für die. aud der Weigerung einer 
Berfafungsänderung entfpringenden Folgen, — Seitz 
dem ift vorgeftern und geitern bewaffnetes Wolf 
eingeruͤckt. Verhaftungen finden fortwährend ftatt. 
Auf Sonntag erwartet man einen allgemeinen Aufs 
ftand. Solothurn und Dlten find im Vertheidigungss 
zuſtand. In Olten wurden verhaftet: Bütifer, Praͤ— 
fident des katholiſchen Vereins, und Sattler Diftely. 
Den Gärtner Marty konnten fie nicht fangen, — 
Donnerftags: vom frühen Morgen am rüden die 
Miligen ein. Die Egerkinger haben diefe Nacht 
den Landiaͤger Nörfchi fait zu Tod geprügel. In 
Dberbuchfiten wurde vergangene Nacht auf die 
Denfinger Patrouille geſchoſſen. Die entfchleffene 
feite Haltung der Regierung hat nach allen Seiten 
bin wie ein elektrifcher Funke auf das Volk gewirkt. 

Graubünden. Ein Handelöbrief aus Ober: 
italien fpricht von einer beträchtlichen Vermehrung 


‚der öfterreichifchen Truppenmact im Lombardijchem. 


Aargau, Die Berfaffung it am 5. Zäner 
mit 15,316 gegen 11,453 Stimmen angenommen 
worden. — In den meiften reformirten Kreiſen ift 
die Berfaffungsannahme durch Freudenfchüffe gefeiert 
worden. Der Schmweizerbote meint aber, es ſey 
noch nicht überftanden: Fein einziger ganz Fatholi: 
fher Kreid hat angenommen, 





Bermifchte Nachrichten. 


In Spanien ift viel Schnee gefallen und es herrfcht 
dort eine jo ungewöhnliche Kaͤlte, daß die gange gegen 
Portugal beftimmte Erpedition eingefroren iſt und wahr: 
fcheinlic; zu Wafler werben wird, -- Die Neujahreres 
den, die am Hofe bed Könige von Frankreich ges 
halten mwurben, werben von den franzöfiichen Bläts 
tern noch immerfort befprochen. Ein Oppoſitions⸗ 
blatt macht folgende Bemerfung: Der König fagte 
in einer feiner Antworten: „Das Baterland wird 
immer ftolz darauf feyn, das Menfchengefchlecht vor 
den Gefahren und den Uebeln bewahrt zu haben, 
welche der allgemeine Krieg in feinem Gefolge nad} 
fi gezogen haben würde.“ Wäre das Baterkand 
zu Rathe gezogen worden, fo hätte ed, glauben wir, 
den Miniftern auferlegt, fid) mit ben Intereſſen und 
ber Ehre des franzöflichen Volkes zu befchäftigen, 
ehe fie an das Menfchengefchlecht bächten, das zu 
beherrfchen fie nicht beauftragt find. Es würde ihs 
nen gefagt haben, was wir ihnen fagen: Ihr dürft 
eben fo wenig die Minifter bes Menfchengefchlechtes 
feyn, als die Minifter ded Auslanded. — Der viel 
befprochene Wolf im Lorfcher Forfte hat feinen Pelz 
lange zu Marfte getragen, bis er an dem rechten 


Mann gekommen ift. Er ift vor Kurzem burd) einen 
Förfter erlegt worben. — Auch in Frankreich fcheint 
die große politifche Hige abgenommen zu haben und 
Kälte eingetreten zu feyn. Das Geſchuͤtz, mit wel⸗ 
chem die Fortd von Toulon, um ben Engländern 
den Appetit nach dieſem wichtigen Seehafen zu vers 
treiben, eifrigft ausgerüftet war, muß nun feine bros 
hende Stellung verlaffen und nach Afrifa wandern. 
— Der verbannte türfifche Minifter Chosrew Pas 
ſcha würde in feiner Verbannung noch recht gut auf 
großem Fuße leben fünnen, wenn man nit, ba 
man = fortgefchit, feine Schäge zurüdbebalten 
hätte. In Konitantinopel find vor Kurzem viele feis 
ner Effekten öffentlich verfteigert worden; unter ih» 


nen befanden ſich eine Menge Foftbarer Gegenftände,. 


z. B. 30 goldene Dofen mit Brillanten befegt, von 
denen jede zwifchen 15 bis 20,000 Piaſter Werth hatte. 
Ebenfo 300 indiſche Shawls, von denen ber ges 
ringfte 10,000 Piafter wertb war. — Daß deutſche 
Bolf, kann nun feinen Patriotismus im Galopp fund 
geben, denn ein Herr Küfferath, hat dad berühmte: 
„Sie follen ihn nicht haben‘‘ als Galoppade gefegt 
und Deutfchlands Jugend gewidmet, — Nach der 
legten Berechnung vom 10. bie 16. November vers 
hält ſich die Frequenz ber beutfchen Eijenbahnen, 
welche Städte miteinander verbinden, wie folgt: 
Taunuseifenbahn 17,04%; Berlin-Potsdamer 81565 
erg et 7125; Leipzig Magdeburger 61155 
Münchens Augsburger 3740. — Bor Jahr und Tag 
murben in dem Walde bei Auerbach, Großherzogthum 
Heffen, an einem Mädchen fchauberhafte Mifhands 
Jungen verübt und alle Nachforfchungen blieben feits 
dem vergebend. Ein fonderbarer Zufall hat Fürzlich 
auf die Entdefung ber Verbrecher geführt. Der Ein- 
wohner R. NR. zu Balfenhaufen bei Auerbach erbielt 
and Amerika einen Brief, welcher 3 Gulden Foftete 
und deßhalb von N. N. nicht angenommen werben 
fonnte, weil er eben nicht bei Kaffe war. Seine 
Freunde, begierig auf ben Inhalt des amerifanifchen 
Briefed, legten zufammen und brachten ben weit herz 
gereiften Brief dem Ortsbürgermeifter zum Borlefen. 
Das ging Anfangs fehr gut. Die Fahrt über das 
große Waffer und was babei Schönes zu fehen war, 
das amerifanifche Leben und Treiben ıc. waren ges 
nau befchrieben. „Wie geht ed Euch in Balfenhau: 
fen?‘ fährt der Schreiber fort „und was —“ ber 
Bürgermeifter ftellt ſich, als förne er einige Zeilen 
nicht herausbuchftabiren, Tieft aber das Uebrige bis 
zu Ende und bittet fich dem Brief nur aus, um das 
Unverftändliche nachzuſehen und den andern Tag zu 
berichten. Der Bürgermeifter nimmt aber Hut und 
Stock und trägt den amerifanifchen Brief nach Zwins 
genberg zum Landrichter, der die unleferliche Schrift 
eben fo —* und gut verſtanden, wie ber Bürgers 
meifter. „Was ift denn aus dem Mädchen gewor: 
den, dad wir bamald an dem Baum gehängt has 


nicht leſen wollte. Auf diefe amerifanifche Frage 
hin und bie weiteren unverfennbaren näheren Angas 
ben und Zeugniffe der Mitfchuld jened empörenden 
Verbrechens wurde der Empfänger bed Briefed ger 
fänglich eingezogen und nun ift ber Verlauf dieſer 
Geichichte abzuwarten. 


MNichtpolitifches. 


Man Magt häufig darüber, wie ſchwer es fey, 
mit manchen Menfchen auszufommen. Dad ma 
denn freilich auch wahr feyn; indeſſen find viele 
von folhen Menfchen nicht ſchlimm, fondern nur 
munderlih, und wenn man fie nur immer recht 
fennte, fo wäre mancher wohl leicht zur Befinnun 
zu bringen. Das ift doch einem Bedienten mit feis 
nem Herrn gelungen. Dem fonnte er manchmal gar 
nichts recht machen, und mußte vieled entgelten, 
woran er unfchuldig war, wie ed oft geht. So fam 
einmal ber Herr fehr verbrieglich nadı Haufe und 
fegte fich zum Mittageffen. Da war die Suppe zu _ 
beiß oder zu Falt oder feines von beiden; aber ges 
nug, ber Herr war verbrießlid,, Er faßte daher bie 
Schüffel mit dem, was darin war und warf fie 
burch das offene Fenfter in dem Hof hinab. Was 
that der Diener? Kurz befonnen, warf er dad Fleifch, 
welches er eben auf den Tiſch ftellen wollte, mir 
nicht, dir nichtd, der Suppe nad, auch in den Hof 
hinab, dann das Brod, dann den Wein, und endlich 
bas Tiſchtuch mit Allem, mas noch barauf war, 
auch in den Hof hinab. „Verwegener, was fol das 
ſeyn?“ fragte der Herr, unb * mit drohendem 
Zorn von dem Seſſel auf. Aber der Bediente ers 
wiederte falt und ruhig: „Verzeihen Sie, wenn ich 
Ihre —— nicht errathen habe. Ich glaubte nicht 
andere, als Sie wollten heute im dem Hofe fpeifen. 
Die Luft ift fo heiter, der Himmel fo blau, und 
ſehen Sie nur, wie lieblich der Apfelbaum blüht 
und wie fröhlich die Bienen ihren Mittag halten!‘ 
Dießmal die Suppe hinabgeworfen, unb nimmer 
mehr. Der Herr erfannte feinen Fehler, Tächelte 
heimlich über den fchuellen Einfall feines Dienerd 
und danfte ihm im Herzen für die gute Lehre, 


NRäthfſel. 


Sehr leicht und klein ſind wir hienleden, 
In Laut und Zelchen nur verſchleden. 
Das Glas umſclleßt die Erſte ſeſt, 

Das Zweite zelgt ſich in der Peſt. 

Die Dritte findet man im Licht, 

Das Gold entbehrt die Vierte nicht; 
Und will man meine Fünfte fennen, 

Sie laͤßt fih nie von Ruhe trennen. 


Aufloͤſung der Charade in Nro. 10: 
Yugenbiid. 
(Mebft einer Beilage.) 


A , nn 
ben?‘ fo Tautet die Stelle, die der Huge Mann 
Redacteur Peter Brunnen — Verleger Ambrofius Ambrofi, 
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Defterreich. Der Feldmarfhalllientenant und 
Divifionär Graf Zichy wurde Kommandant des zwei: 
ten Acmeekorps in Ztalien; Feldmarfchalllieutenant 
und Divifionär Frhr. Kreß von SKrefenftein wurde 
Inhaber des vac, Ehevauplegerd: Regiments Nr. 7. 
Befördert wurden: zum Feldmarfchalllieutenant der 
Generalmajor Nobile di Re; zu Generalmajors die 
Oberſten Keck von Keck als Artilleriebrigadier in 
Wien, Frhr. Kreß von Kreßenftein, Adjutant beim 
Erzherzog Karl, in feiner Anftelung; v. Simunich, 
Fürft Schwarzenberg, Graf Lichnowsky; penfionirt 
wurde der Feldmarfchalllieutenant Frhr. v. Geramb, 
Kommandant ded zweiten Armeeforps in Jtalien, mit 
dem Character als General der Kavallerie. 

Berlin. Der wahrfceinliche Urheber des Raub— 
mords an dem Bifchof von Ermeland ift jetzt ent⸗ 
deckt. Es ift ein Schneidergefelle Kienapfel aus 
Srauenburg, der in dem Haufe des Biſchofs (feis 
nes vieljährigen Wohlthäters) fehr befannt war, und 
mit feinen Eltern zugleich verhaftet worden ift. Man 
hat bei ihm ein blutiged Beil, die Hälfte einer 
Larve (deren andere , Hälfte fih im Zimmer ded Bis 
ſchofes vorfand) und ein Paar friſchgewaſchene leis 
nene Beinfleider, die aber noch Blutfpuren trugen, 
gefunden; dennoch laͤugnet er hartnädig. Er hatte 
fhon vor drei Jahren mehrmonatliche Feftungöftrafe 
erlitten, weil er Drohbriefe fchrieb. Die alte 8Ojäh— 
tige Haushälterin lebt zwar noch, ift aber ſchwach 
und befinnungslod, 

London den 1. Föner. Prinz Albert ſtudirt 
in diefem Augenblik unter Anleitung des Hrn. Sel⸗ 
wege, Advofaten der Königin, die fonftitutionellen 
Geſetze Englands, um die audgezeichnete Stellung, 
welche die Königin ihm in ihrem Konfeil angewiefen 
hat, mit Nugen behaupten zu fönnen. — Gin Cor: 
refpondent der Times fchreibt: „Wie es fcheint, fus 
hen die Franzofen mit dem Kaifer von Marofto an: 
zubinden — ein Pendant zu der Algierer Geſchichte 
und ohne Zweifel zu demfelben Entzweck, denn die 
Groberung jenes fruchtbaren Landes würde ſich reichs 
lich für ihre Koften und Verlufte in Algerien entſchaͤ— 


digen. Der Befis von Tanger und der anliegenden 
Küfte — warum nicht auch von Ceuta trog feiner 
fpanifhen Befagung? — würde ihnen die Herr— 
fchaft über den Eingang ded Mittelmeered geben, 
und im Fall eines fünftigen Kriegs wäre und das 
durch die Zufuhr abgefchnitten, welche wir während 
des legten Kriegs beftändig aus Tanger und Tetuen 
für die Befagung von Gibraltar und, was noch 
wichtiger, für die Flotte bezogen, die damals un: 
ter Lord Eollingword Cadiz blodirte, und ohne welche 
unfere Schiffe ſich dort nicht hätten halten können, 
und die glorreihe Schlacht von Trafalgar vielleicht 
ungefchlagen geblieben wäre, Unſere Negierung follte 
diefe Vorgänge wohl beachten, bevor die Sranzofen 
dad Spiel von Algier wiederholen. Sind wir des 
Beiftandes unferd guten Allürten, des Kaiferd-von 
Maroffo, eben jegt auch nicht benöthigt, fo kann 
doch die Zeit wieder kommen. 

London den 5. Jaͤner. Die englijche Etreitz- 
macht zur Eee hat fich feit dem 1. a 1840 ' 
um drei große Linienfchiffe, zwei Linienfchiffe von 
82 Kanonen, drei Fregatten von 50, fünf, Kriegs— 
ſchaluppen und ſieben Dampfboote der erſten Claſſe, 
im Ganzen um 794 Kanonen und 6300 Mann 
vermehrt. Died Alles ift über die vom Parlament 
votirten Gelder hinaus gefchehen. Die Zahl der 
Matrofen, Marinefoldaten und Sciffsjungen im 
activen Dienfte betragt mehr ald 43,000 Mann. 
Das Projeft, eine zum Kreuzen im Kanal beftimmte 
Flotte durch acht Linienſchiffe zu bilden, die in dies 
ſem Augenblik zu Portsmuth und Scheerneß aus: 
gerüftet werden, ſcheint für den Augenblick aufge: 
geben zu feyn, da die Franzofen ihrer Abficht ents 
fagt haben, eine Flotte zu Breft zu verfammeln, 
Wir wiffen, daß der Jmprenable von 104, der 
Belle» Zsle von 72 und der Indus von 78 Kauos 
nen Ende d. M. nach dem Mittelmeere abfegeln wer: 
den, um dort die Linienfchiffe unter Sir R, Stopford 
abzulöfen, die ihre Zeit gedient haben, Es haben 
wieder eine Menge Promotionen unter den Dfficies 
ren der Flotte im Mittelmeer ftattgefunden, 


Großbritannien und Irland, Die Sons 
doner Wlätter befchäftigen ſich fortwährend mit der 
von einigen Parifer Journalen geäußerten Beſorg⸗ 
niß vor einer ruffich  frangöfifchen Allianz; die Mors 
ning⸗ Ehronicle hält diefe Befergniß für eine Chimäre 
umd Auffert fich unter Underen darüber folgendermaas 
Ben: „Die Urfadhe, weßhalb Biöher fo viel Miptrauen 
der europäifchen Nationen untereinander geherrfcht u. 
weßhalb man in fortwährender Furcht vor Störung 
des Friedens geſchwebt hat, war die Dunteldeit und 
Zweifelgaftigkeit, in welche jo viele wichtige Fragen 
gepüllt waren. Diefe Dunkelheit flärt fi aber nach 
und nach auf. Bor LO Jahren noch hätte Rußland, 
ohne bedeutende Oppofition im übrigen Europa zu fins 
den, Konftantinopel verfchlingen fönnen, noch ganz vor 
Kurzem hielt Frankreich es für unmöglich, aus er 
gypten, Eyrien und Arabien ein neues Reich zu 
fhaffen, das unter dem Einfluffe franzöfifcher Ideen 
geftanden haben würde. Jetzt aber iſt keiner dies 
fer Pläne mehr ausführbar, nur aus dem Grunde, 
weil die Welt aufgewacht ift. Die Levante war noch 
vor zwanzig Jahren ein unbekannter Erdſtrich, wo 
jede Macht ihr Banner aufpflangen fonnte; jetzt darf 
dort eben fo wenig wie an den Ufern der Elbe oder 
des Rheins eine Ufurpation Statt finden. In diefer 
Umgeftaltung der Dinge in der Levante aber liegt 
eine fehr bedeutende Garantie für den Frieden Eus 
ropa's. Wir fühlen, daß jede Allianz, die den Zwed 
hätte, dad von Europa anerfannte Völkerrecht und 
die jetzige Geftaltung der Dinge zu verlegen, erftend 
fhon gar nicht ald möglich zu fürchten ift, und zwei⸗ 
tens, wenn auch moͤglich, doch nicht erfolgreich ſeyn 
tdnnte. Die franzöfifchen Journaliſten, die ind Blaue 
hinein von einer Allianz zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
zeich reden — und Niemand aufjer den Fournalis 
ſten redet davon — verftehen darunter eine Allianz, 
deren Refultat auf Seiten Frankreichs die Beſetzung 
der Rheingraͤnzen, auf Seiten Rußlandd die Eins 
nahme Konftantinopeld wäre. Nun glauben wir aber 
nicht, daß irgend ein ruffifcher oder franzöfifcher 
Staatsmann eine folde Convention unterzeihnen 
würde oder, wenn er fie unterzeichnet, fie zur Aus: 
führung bringen könnte, Der Tag ift vorüber, an 
welchem die NhHeinprovinzen verhandelt oder vertaufcht 
werden fonnten. Diefe Provinzen find in dem jegi: 
gen Augenblick entfchieden teutfch und preußifch, fie 
ftehen unter dem Schuge ded vereinten Patriotismus 
ded ganzen-teutfchen Volkes, welches nicht zugeben 
wird, daß fein Erbtheil oder fein Einfluß in Europa 


gefchmälert werde, Wir glauben behaupten zu koͤn⸗ 


nen, daß die Franzoſen nicht im Stande ſeyn wer⸗ 
den, eine einzige Nuthe Landes den Teutjchen abzus 
nehmen, jegt, da die Teutfchen gleih den Franzo⸗ 
ſen Nationalgefüpl und Bolkoſinn befigen, Rußland 
bat daher auch gar feine Macht, die Rheinprovins 
zen wegzugeben. Eben fo wenig hat Frankreich die 
Macht oder auh nur den Willen, Konflantinopel 
wegzugeben. Allianzen der Urt alfo, Eroberungds 
und Theilungsalliangen, find veraltet und unmöglich ; 
eben fo auch die Eoalitionen, wenn fie etwas Andes 
red besweden, ald Bersheidigung des Rechts und 
Widerftand gegen abfurde und anmaapende Prätens 
fionen. Wenn alfo des Grafen Mole Peine Eoterie 
und noch umbedeutendere Organe unter der Preſſe 
und mit einer franzöfifhzruffifchen Allianz drohen, 
fo wiſſen wir fehr wohl, daß ed michts ald Worte 
find, die fie von ſich geben. 

Strasburg den 10. Föner. Man fohreibt 
aus Belfort vom 8. Jaͤner: „Wir erfahren, daß 
eine BVoltigeurfompagnie vom 16. Linienregiment im 
Augenblid abgeht. Jeder Soldat hat 10 Kartus 
[hen erhalten. Den verbreiteten Gerüchten zufolge, 
die wir jedoch nicht verbürgen, würde fich diefed 
Detafhement nach Blogheim begeben, um dort einen 
Aufitand, deſſen Urfahe und unbekannt ift, zu uns 
terdruͤcken.“ 

Paris den 3. Jaͤner. Ueber die Mounierſchen 
Vorſchlaͤge an das Londoner Kabinet erzählt man: 
Hinfihtd der Beendigung der fpanifchen Frage habe 
derfelbe eine Vermaͤhlung Iſabellens mit dem älteften 
Sohn von Don Carlos vorgefchlagen, diefer Vorſchlag 
fey indeß von Lord Palmerfton mit dem Bedeuten 
abgelehnt worden, er werde fich fpäter mit Defters 
reich über diefe Angelegenheit verftändigen ; hinfichts 
des Handelsvertrags zwifchen England und Frank: 
reih, den Hr. v. Mounier nächftdem berührt, habe 
derfelbe von dem Minifter des Auswärtigen die Ants 
wort erhalten, daß ein folcher Wertrag nicht abe 


ſchließbar ſey; Hinfichts feiner Intervention für den 


Paſcha von Aegypten ſey Herr v. Mounier nicht 
glüdlicher gewefen, Frankreich habe für denfelben das 
Pafhalit und die Feftung St. Jean d'Aere verlangt, 
auch diefer Vorfchlag fey, ald gegen den Juliver⸗ 
trag gerichtet, abgefchlagen worden. Zuletzt habe 
Herr von Mounier fogar die Jntereffen Frankreichs 
hinfichts Neufeeland hervorgehoben, worauf Lord Pals 
merfton geantwortet, daß er nie die Aufpflanzung 
der franzöfifchen Flagge in diefen Gewaͤſſern dulden 
werde, 

Paris den 9. Jaͤner. General Graf Caſtellane 


beeidigte am 30, Dee. zu Perpignan die Mannſchaft 
des neuerrichteten 25ſten leichten Jufanterieregimentd, 
Un demfelben Tage löfte er die in Folge des Gars 
liſtiſchen Aufftandes in Spanien feit 1833 beftehende 
active Divifion der Djtpprenden auf. — Die Ne 
gierung Hat Nadrichten aus Alerandrien vom 24. 
Dee., aud Beyrut vom 7. und aus Damastus 
vom 8. Dee. erhalten. In Aegypten felbft hatte 
fi nichts Neues zugetragen. Ibrahim Paſcha wae 
am 8. noch zu Damaskus; einige Tage vorher fchien 
er Willens, diefen Plag zu räumen, allein die ftrenge 
Kälte veranlaßte ihn, diefe Bewegung zu fufpendis 
ren. Am 1. Dec. waren die aud Adang, Marafch, 
Orfa und Uleppo abberufenen Truppen zu ihm ges 
ftoßen, welche. wie man jegt im Widerfpruche mit 
früheren Gerüchten erfährt, ihren Ruͤckzug ungehins 
dert bewerfitelligt und Damaskus erreicht hatten, 
ohne irgend einen Verluft zu erleiden. In Folge 
diefer Goncentration fah ſich Ibrahim am der Spitze 
einer Urmee, deren Stärke man in Damasfus felbit 
auf 40,000 M. regulärer Truppen und auf 30,000 
Mann irregulärer ſchaͤtzte. Briefe aus Beirut geben ihre 
Stärfe nur auf 35 oder 40,000 Mann an. Ja 
der Macht vom 26. auf den 27. Nov, waren 3 bis 
4000 Sebirgöbewohner, unter der Unführung eines 
Drufenpäuptlings und ded Emird der Mutualis in 
den Horan eingedrungen, um dort eine Erhebung zu 
veranlaffen; Ibrahim Pafcha folgte ihnen mit 5000 
irregulären Reutern und einer regulären Schwadron 
wach, erreichte fie bei dem Dorfe Saſſa und hieb fie in 
Stuͤcke; fogar die, welche man gefangen nahm, 
wurden niedergemegelt, trog der Anftrengungen Ibra⸗ 
hims, fie zu retten.  Diefer Borfall brachte große 
Senfation unter den Türken hervor, welche ſich bes 
beforgt über die Abfichten Ibrahims zeigten; man 
beforgte von feiner Seite eine agreffive Bewegung, 
und Streitfräfte waren in der Richtung von Damas⸗ 
tus abgefchiht worden, um ihn zu überwachen und 
zurüdzuhalten. Obſchon die Defertion in der Agpptis 
fhen Armee nahgelaffen, hatte doch wieder ein jehr 
einflußreiher Drufenhäuptling, welcher vordem bem 
Ibrahim Paſcha große Dienfte geleiftet hatte, das 
ägyptifhe Lager verlaffen und ſich am 26, November 
in Beirut eingefunden, 

Frankreich. Nachdem die fpanifche Regie: 
rung den geflüchteten Karliften Amneftie gewährt 
bat, ift in Franfreih vom 1. Januar an die ihnen 
aus Staatömitteln gereichte Unterftügung eingezogen 
worden. Ein Theil derfelben ift bereitd im die Heis 
math zuruͤckgekehrt; ein anderer aber weigert ſich 


deffen, angeblich, weil fie der Ammeſtie nicht trauen; 
fie durchziehen von Allem entblößt'und bettelnd das 
Land. Don Foir mußten fogar Truppen nach Pas 
mierd. beordert werden, wo die Flüchtlinge fich 
widerjpenftig zeigten; doch gelang es den Behörden, 


‚fie zum Aufbruh in ihe Vaterland zu bereden. 


Einige Tage vorher hatte Dberft Ribeira, Koms 
mandant ded Depots von Pamier, den Flüchtlingen 
eine Proflamation, worin Don Carlos ſich entfchier 
den gegen jede Heirath feines Sohnes mit Zfabella 
erklärt, vorgelefen, und fie neuerdings für den Ins 
fanten in Eid genommen. — (Gigung der Depus 
tirtenfammer vom 9. Januar.) Unter den heute 
vorgetragenen Bittfchriften befand fih aud die 
eined Hrn, Bonjean, welche verlangt, daß zur pers 
föntihen Sicherheit des Königs eine Leibwache ers 
richtet werde, 

Türfei. Die neueften Berichte aus Konftantis 
nopel vom 30. December beftätigen die vom 8. d. 
M. nah Handelöbriefen mitgetheilte Nachricht, daß 
der Sultan die in dem durch Capitän Fanshawe 
überbrahten Schreiben an den Großweſſir ausgefpro: 
hene Unterwerfung Mehemed Ali's angenommen 
habe. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, Reſchid Pafha, hat dieß den Nepräfentanten 
der vier verbündeten Höfe in einem Schreiben vom 
27. December mit dem Beifügen angezeigt, daß die 
Pforte nur die Erfüllung der dem Paſcha von 
Aegypten durch dad Memorandum der Londoner Gons 
ferenzg vom 14. November auferlegten Berpflichtuns 
gen erwarte, um feine Unterwerfung als vollftändig 
zu betrachten, ihn in dad Pafchalif von Aegypten 
wieder einzufeßen, und die übrigen auf diefe Ein: 
ſetzung fich begiehenden Maaßnahmen zu treffen. Zu 
diefem Ende habe die Pforte befchloffen, den Bice: 
admiral Walker, welcher zum Range eines Pafcha’s, 
mit dem Namen Yaver Paſcha erhoben wurde, und ber 
ehemalige Muftefchar der Marine, nunmehriges Mits 
glied des Reichsconſeils, Mazlum Bei, ald Commiffäre 
nah Wlerandrien abzufenden, um die ottomannifche 
Flotte in Empfang zu nehmen, und ſich von der Er: 
füllung der von Mehemed Ali erteilten Zuficherung 
der Räumung fämmtlicher von feinen Truppen, außer: 
halb Aegypten, befegten Punfte zu überzeugen, — 
Zu gleicher Zeit wurden der P, k. Internuntius und 
der k. greoßbrittanifche Botfchafter erfucht, für Abs 
fendung öfterreichifcher und englifcher Commiſſaͤre 
Sorge zu tragen, die nad dem Wortlaut ded $.4 
der Separatacte vom 15. Juli der Uebergabe ber 
ottomannifchen Flotte beizumohnen haben. Capitaͤn 


Fanshame ift geftern Abends auf dem Kriegsdampf⸗ 
boote „Stromboli nah Marmarigza zurücgefehrt, 
wohin diefen Abend auch das k. f. Kriegsdampfboot 
„Mariana” abgegangen ift. Die beiden nach Ale— 
gandrien beftimmten Pfortencommiffäre, die fich gleiche 
falls auf dem „Stromboli” einfhiffen wollten, find 
wegen Mangeld an Raum für ihr Gefolge an Bord 
diefes Dampfſchiffes, zurücgeblieben, werden aber 
nächfter Tage auf dem in England gebauten, erft 
unlängft hier angefommenen Dampfboote „Iscuͤdar“ 
(Scutari) nad ihrer Beftimmung abgehen. — Im 
Laufe des heutigen Tages ift ein türfifhes Liniens 
ſchiff mit ägyptifchen Gefangenen in den Bosphor 
eingelaufen. 
Vermiſchte Machrichten. 
Der Naturforfcher Kohl erzählt in feinem in ber 
allgemeinen Zeitung emhaltenen Bericht einer. Reife 
durch die Steppen von Südrußland unter Anderm 
—— In der Nähe von Odeſſa wurde die Ber 
anntſchaft eined peolnifchen Judenſchulmeiſters ges 
macht, der von Jeruſalem zurüdfam. Dahin findet 
nicht nur eine jährliche Auswanderung ftatt, von 
foldyen, die in dem gelobten Land ihre Tage beſchlie— 
fen wollen, weil unter den Juden in Polen ber 
Glaube ift, bloß die in Paläftina begrabenen hätten 
die Auferftebung am jüngften Tage unmittelbar zu 
genießen, und die auswärts Geftorbenen müßten ſich 
wie die Maulwürfe unterirdifch Durcharbeiten bis zum 
Lande ihrer Bäter, um and Tageslicht zu gelangen, 
fondern ed wird auch heilige Erde eingeführt, Der 
Sculmeifter hatte mehrere Säde voll verfiegelt und 
mit Urfprunggzeugniffen bei fich, die ex in Litthauen 
zu verkaufen gedachte, da dieſe Erde die Eigenjchaft 
befigen, fol, daß man, wenn man den Todten ein 
wenig davon unter den Kopf legt, er feine Epeife 
der Würmer wird. — Aus dem Städtchen Jalta in 
der Krim wird Folgendes gemeldet: Wir haben hier 
einen frappanten Beweis gehabt, welchen unfäglichen 
Schaden in Kurzem der Bohrwurm anzurichten vers 
mag: Die Brigg „der heilige Nifolaus‘‘, ganz neuers 
lich erſt in Taganrog erbaut und jett bier vor Ans 
fer liegend, wurde während der 56 Tage, bie fie in 
Sebaſtopol zubrachte, in ihrer ganzen Befleidung 
von diefem furchtbaren Infekt dergeftalt zernagt, daß 
fie gan) das Anfehen eines Siebes befam. Bon zahl: 
ofen Löchern durchbohrt hat die ganze Auffenfeite 
bed Kahrzeuges, wenn man ihre Theile bricht, das 
Anfeben eined Schwammes, und ift fo für ben läns 
ge“ Seedienft völlig untauglic geworden. — Das 
aguerotyp macht jegt wieder von ſich reden. Seit⸗ 
ber fonnte man mit demfelben nur Gegenftände auf: 
nehmen, die fid im Zuftande der Ruhe befinden ; 
aber keines wegs bewegliche, wie 3. B. fegelnde Schiffe, 
ziehende Wolfen, belaubte Bäume u. dgl. Nun hat 
aber der Erfinder Daguere vor einigen Tagen ben 


berühmten Phyfifer Herrn Arago ermächtigt, ber Pas 
rifer Akademie der Wiſſenſchaften anzuzeigen, daß 
er alle Schwierigkeiten im diefer Beziehung überwuns 
ben und ein Mittel entbedt habe, ein vollftändiges 
Bild jedes beweglichen Grgenftandes in weniger als 
einer Sekunde aufzunehmen. 


detto zu 4 
detto zu 3 
Darl. mit Verl. 3 1834 f. 
detto v. J. 
detto v. J. I8. 
Wiener Stadtbanco⸗Oblig zu 5 pGt. in EM. . 
Kurs auf Auatb. für 100 ſi. Curr., fl. 10014 ©. U. 2M 
Banfactien pr. Stüt 1660 in EN, 

Sy e—m 

& Mirallerhöchfter Bewilligung 8 
Seiner Majeftät des Königs von 

Bayern. 

8 Am 27. Februar wird tie Ziehung von ber 
großen Lotterie, der Herrfchaft St. Ehriftoph 
mit großem höchft werthuollen Grundbefig an 
Aeckern, Wiefen, Waldungen ꝛc. in Niederöfters 
Yeich, der drei fhönen Haufer mit Gärten zu 8 
Dibling bei Wien, und anderen namhaften 

& Geldgewinnſten unwidetruflich Rattfinden. Looſe 
zu 6 fl. find zu haben bei dem Agenten 

Frubfiorfer in Paſſau. 9 
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a a a a En Du Sn ne er ee 

| Ich erlaube mir, einem verehrlihen Bub- 

likum anzuzeigen, daß alle Gattungen Würfte, 

nämlich Wollwürfte, Lungenwürſte, Weißwürſte 
und Wienerwürftel bei mir zu haben find, und 
empfehle mich zur gütigen Abnahme. 

ä Georg Haufer, 

R Gaſtwirth zum grünen Stern. 

en nen ininiäind 

— — ann —— — —— nnd 


Bei einem Landgerichte I. Klaſſe Niederbay⸗ 
Jerns kaun bis 1. März 1841 ein ordentlicher, 9 
4 braver, gejhäftsgewandter Gerichtödienerd Ges 4 
$ hilfe einen Pat erhalten. Wo? fagt die Re⸗ 
dattion dieſes Blattee. 
GW nn nn nn nn nn nn nn — — — 

Es wird eine Köchin gefucht. Das Nähere iR 
im Zeitungs» Gomptoir bes Kcurierd an der Donau 
zu erfragen. 


Theater : Nachricht. 
Zum Wortbeil des Unterzeichneten heute Sonnt.den 17. Jän. 
Der Gloͤckner von Motre: Dame. 
Romant. Schaufp. in6 Tableaur, von Eharl. Birh:Pfelffer. 


» Bubdiefem Stüde, das ſchon vor mehreren Jabren ih allge= 


meinen Belfalls zu erfreuen hatte, made ich meine gehorſam- 

fte Einladung und hoffe einem gütigen zablreiben Befuch ent⸗ 

gegen ſehen zu können. Dervergebenfter . 
Sallmener, Mitglied berbief. Bühne. 


Nedacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


N®- 17, 








Kourier an der Donau. 


Papan, —— den 18. sad 1841. 





Wien den$. Fäner. Nach Berichten aus Parma 
ſoll fich dad Befinden Ihrer Majeftät der Frau Herr 
zogin Marie Louife in legter Zeit auf eine beforgs 
liche Weife verfchlimmert haben; auch Ihre königl. 
Hoheit die Frau Herzogin von Ungouleme foll fich, 
Briefen aus Görz zufolge, in fehr leidendem Zuſtande 
befinden. 

Karlsruhe den 6. Jaͤner. Das Beſtreben, 
Deutſchland in den Zuſtand eines bewaffneten Frie— 
dend zu verſetzen, um für alle Wechſelfaͤlle vorbe: 
reitet zu ſeyn, bat viel zur Beruhigung der Gemüs 
ther am Rhein beigetragen, und darf ald eine der 
fiherften Bürgfchaften, den Frieden mit Würde zu 
erhalten, angefehen werden. Auch bei und werden 
feit einiger Zeit die Kriegsrüftungen mit fihtbarem 
Eifer betrieben. Es ift eine außerordentliche Auds 
hebung von 4500 Mann auf die drei legten Ulterds 


Haffen angeordnet, die noch im Laufe dieſes Monats 


im ganzen Lande vollendet feyn muß, Die betreffende 
Mannfchaft it auf den Monat März einberufen; die 
Referven dagegen und die Ergänzungdmannfchaften 
rüden bereits im Februar zu ihren refpeftiven Regi— 
mentern ein. Die Cadres zu den Nefervebataillond 
- find.bereits gebildet, fo daß Baden mit dem kom— 
menden Frühjahr völlig gerüftet it. Die Einftands: 
gelder, die vor kurzem noch 2 bid 400 fl. betrus 
gen, haben bereits die enorme Höhe von 1200 fl. 
erreicht, und felbft hierfür hält ed fchwer, Leute zu 
erhalten, die für die Pflichtigen Militärdienfte lei: 
ften wollen, 

Königsberg den 6. Jaͤner. Folgende nähere 
Detaild über die Ermordung des Biſchofs Dr. v. 
Halten find und aus zuverläffiger Quelle heute zus 
gegangen. Der Naubmörder benugte die Abend: 
Runde, in der der Bifchof feine fämmtlichen Diener 
in die Vesper zu fenden pflegte, Abends 6'% Uhr 
fchlih er in das Palais und, dort befannt, in das 
Wohnzimmer des Bifhofs, überfiel den Greis, wels 
cher feinen Thee einnahm, und fchlug ihn mit einem 
Hadmeffer nah dem Kopfe. Er fpaltete ihm auf 
der linfen Seite den Schädel, fo daß der Bifchof 


augenbliclih todt zur Erde fiel. Die Wunde ift 
fo tief, daß man die Finger hineinlegen kann, Nun 
erbrah der Mörder den Geldſchrank. In demfelben 
Augenblide trat die Wirthfchafterin in dad Zimmer, 
und der Mörder, obgleich er vermummt war und 
eine Larve trug, hielt es für nöthig, auch fie zu 
ermorden. Er verfepte ihr mit dem Meffer einen 
ftarfen Hieb in das Geficht, und entfloh dann, Die 
aud der Kirche zuruͤckkehrenden Diener fanden zwei 
Leichen, in ihrem Blute fhwimmend, Ihr Lärm ers 
fholr bald durch ganz Frauenburg. Der Domarjt 
und die Doftoren der Stadt eilten zur Hülfe, aber 
ihren Bemühungen gelang ed nur, die Wirthichafs 
terin in das Leben, aber nicht zum Bewußtſeyn 
und zur Sprache zurüdzubringen; auch ift fie zu 
gefährlich verwundet, um bei ihrem vorgerüdten 
Alter auf eine Genefung rechnen zu dürfen, wenn 
gleich fie heute noch lebt. Anfangs wurde auf 
Niemanden ein Verdacht geworfen, aber fchon an: 
deren Tages flellte fich diefer gegen den Schneider: 
gefellen Kühnapfel feſt. Diefer Menſch iſt mit meh⸗ 
reren Geſchwiſtern von dem ermordeten Biſchofe 
erzogen und, von ihm zum Geiſtlichen beſtimmt, in 
dad Seminar gebracht. Bon dort wegen ſchlechter 
Erreiche entlaffen, wurde er Diener des Bifchofs. 
Aber wegen Diebftahld mußte auch diefer ihn ent: 
laffen; er ließ ihm das Schneiderhandwerf erlernen, 
aber arbeitöfchen lebte der Menfch ald Taugenichts, 
bedrohte fortwährend den Bifhof und die Dom: 
herren und erflärte fogar einmal, er werde mehrere 
Kurien der Domherren anfteden, Hiefür erlitt er 
GSefängnißftrafe, welches feinen roll gegen den 
Bifhof vermehrte, Bor Kurzem verlangte er von 
dem Bifchofe 400 Reichsthaler, anderenfalld diefer 
dad Echlimmfte enwarten möge. Hierauf gründet 
fih der Verdacht; fofort Tuhaftirt ift er mehrfach 
neben der Leiche des Ermordeten verhört, aber er 
läugnet Alles und zeigt fich höchft frech. 
Hannover den 7. Zäner, Die militärifchen 
Nüftungen werden mit erneuertem Eifer fortgefept. 
Es ift unzweifelhaft, daß ungewöhnlich bedeutende 


Werbungen für die Kavallerie und Artillerie Statt 
finden, Nicht minder fol ein Kontrakt über eine Lies 
ferung von 15,000 Stuͤck Perkuffionsgewehren abs 
gefchtoffen feyn, Ta es beißt, daß die Armee bis 
4. März 'marfchfertig feyn muͤſſe. Hoffentlich wird 
ed aber auch in Deutfchland bei dem „bewaffneten 
Frieden“ trog aller diefer Nüftungen verbleiben, zu: 
mal die Gründe und Anläffe zum Krieg fid) immer 
mehr mindern. 

Bern den 6. Jäner, Das erfte Kreiöfchreiben 
des neuen Vorortes erflärt deffen Grundfäge: „ſtrenge 
Neutralität und freundliches Einverſtaͤndniß nad) 
Außen; im Innern verfaffungsmäßige Entwidlung. 

Aus dem Haag den 8. Jaͤner. Seine Majes 
ftät der König hat das Kriegddepartement ermaͤch— 
tigt ‚die noch nicht einberufenen Mannfchaften von 
1838 und 1839 auf den 25. März, fo wie die 
Reſerve der Aushebung von 1840 auf den 1, Juli, 
unter die Fahnen zu rufen. 

Paris den 9. Zäner. General Bugeaud hat 
verlangt, daß die Militaͤrmacht in Algier auf 100,000 
Mann gebracht werde, und es ift die Nede von 
bedeutenden Verftärkungen, die dahin abgehen follen, 
befonderd da laut offiziellen Quellen feit dem 12, 
April 1840 dort 17,500 Militärperfonen aller 
Grade mit Tod abgegangen find, wovon nur 5 bis 
600 vor dem Feind, die übrigen durch Krankheiten, 
namentlih ald Folge der Hige, welche die Truppen 
auf freiem Felde während den Zügen zur Verpro— 
vianfirung von Miliana und Medeah auszuſtehen 
hatten. General Bugeaud legt übrigend bei jeder 
Gelegenheit feine Abficht eines ernftlichen Feldzugs 
gegen Abd-El-Kader an Tag, und proteflirt gegen 
die ihm umterftellte Abfiht eined neuen Tractatd 
mit letzterem. Diele Perfonen find der Meinung, 
das Gabinet habe mit Vergnügen gefehen, daß der 
General eine fo bedeutende Trmppenvermehrung in 
Algier verlangt, indem es hierin einen hinreichenden 
Borwand finde, den auswärtigen Mächten gegenüber 
die gefchehenen Truppenaushebungen zu motiven, — 
Ge näher die Befanntmahung ded Berichtö der 
Commiffion über die Befeſtigung von Paris rüdt, 
defto größer wird die Zahl der Gegner diefes Ent: 
wurfs, und jeder Tag entdeckt neue Gründe gegen 
denfelben. Verſchiedene ‚Oberofficiere ins und aufs 
ferhalb der Kammer habeu Drudfcriften dagegen 
erfcheinen laſſen. Mehrere Mitglieder des Eabinetd 
haben ihren Freunden wiederholt erklärt, dasſelbe 
halte fi im diefer Frage neutral; diefer Umftand 
wird manche Deputirte bewegen, ihren eigenen Ein: 


fihten gemäß gegen den Entwurf zu ftinmen, wähs 
rend fie font den Infpirationen des Cabinets ger 
folgt wären, 
BomfranzöfifhenNiederrpein. Strasburg 
den 10. Jaͤner. Es ift zwar nicht möglich mit Gewißpeit 
vorauszubeftimmen, ob und wie lange wir den Fries 
den erhalten, allein fo viel wenigftend ift jegt volls 
kommen bewiefen, daß alle äußern Maafiregeln der 
Regierung auf die vorläufige Fortdauer deffelben 
[ließen laffen. Die Nationalgarde, von deren 
Diedererrihtung ſchon fo lange gefprochen wird, 
iſt noch immer ohne Waffen; die Rüftungen, welche 
unter Heren Thierd begannen, werden zwar, wie 
ih Ihnen früher ſchon meldete, fortgefeßt — al: 
lein es wird gerade fo viel gethan als nothwendig 
if, um die Öffentliche Meinung einigermaafen zu 
befchäftigen. Pferde fieht. man von einem (Ende 
Frankreichs zum andern ziehen, einzelne Truppen: 
detafchementd ihre Stellung verändern; allein das 
mit hat die Suche ihre Bewenden. Mit der Er: 
richtung der 32 neuen Batterien geht ed fehr Tang: 
fam, Bon den beiden hier liegenden Artillerieregi: 
mentern kann jeded kaum drei Batterien unmittels 
bar auf den Kriegöfuß fegen und dennoch follten 
bereltö fieben fchlagfertig feyn. Morgen wird eine 
Abteilung des erften Artillerieregimentd von hier 
nah Renned, in der Bretagne gehen, um dafelbft 
300 Pferde in Empfang zu nehmen, die dann zur 
Bervollftändigung der hiefigen Remonte dienen fols 
len. Endlich haben die Lieferanten in der größten 


. Eile alle Beftellungen zurüdgenommen, die fie in 


der Vorausſicht fortzufegender und zu vermehrens 
der Bewaffnung gemacht hatten. 

Wien den 6. Jaͤner. Für den Fall des Eisgan⸗ 
ges auf der Donau find bereits von Geiten der 
Regierung Vorfihtömaaßregeln getroffen, um, bei 
etwaiger Befchädigung der Taborbrüde, die Ueber: 
fahrt bei Nußdorf Herzuftellen. Auch in Bezug eis 
ner möglichen Ueberſchwemmung find alle Hülfs: und 
Rettungsmittel vorgefehrt, Auch die Ferdinandss 
Nordbahn trägt voraus Sorge, daß durch den Ei: 
gang die Fahrten fo wenig ald möglich unterbro: 
den werden, Sehr neugierig ift man bier, wie 
die Landeöftelle bezüglich des befannten Erfennt: 
niffed auf 130,000 fl. C. M. Schadenerfag durch 
die Direktion der Nordbahn an die Abgebrannten 
in Gänferndorf entfcheiden wird, In dem Rekurſe 
behauptet die Direftion, daß die Hoffanzlei die 
Holsfeuerung nicht unbedingt unterfagt, vielmehr 
jur ſchnelleren Anfachung des Feuers in den Bahn⸗ 


öfen, oder, wo ed bie Nothwendigfeit während ber 
Fahrt erheifcht, zur Nachfeuerung geftattet habe, 
Hierdurch foll die Ungejeglichfeit des zur Heigung 
nächft Gänferndorf verwendeten Holzes zurüdgewies 
fen werden. 





Bermifchte Nachrichten. 


Spanien läßt feine Raubvögel ruhig im Nefte 
fiten und verfolgt fie erft, wenn fie auf und bavon 
eflogen find. Der Gerichtshof von Madrid hat den 
Don Dionyſio Alcala Galiano zum Tode verurtheilt, 
weil er AR falfche Fönigliche Befehle in Bezug auf 
Eigenthum von Klöftern angefertigt und bie Hands 
fchrift ded ehemaligen Finanzminifters nachgemacht 
hat. Er hat fein Tobesurtheil ruhig angehört, denn 
er befindet fich mit feiner Beute von 1,300,000 Thar 
fenr ruhig in Frankreich. — Auf einer Eifenbahn zwi⸗ 
fchen New⸗-NYork und Philadelphia blieb vor Kurs 
zem bei heftigem Schneegeftöber und Sturm ein Was 
gentransport im Schnee ſtecken, und bie Paſſagiere, 
unter denen etwa 20 Frauen und Kinder, mußten 
die ganze Nacht in diejer fürchterlichen Lage bleiben, 
aus der fein Ausweg möglich war, da auf einer 
Seite der Canal hintief, auf der andern fi ein 
Moraft befand. Erft am andern Mittag gelang es 
mittelit Schlitten den Wagenzug wieder frei zu mas 
chen. — Ferdinand Hiller, der Componift der „Zer⸗ 
förung Serufalems‘ wird eine Ehriftin heirathen. 
Hiller it ein Jude, in Franffurt gebürtig und heis 
miſch; feine Verlobte ift eine in Paris age Pos 
fin, die fid) im Mufif » Confervatoire zur Sängerin 
gebildet, und als folche in Venedig die Bühne bes 
treten hat. Keines von beiden wird feine Confeflion 
ändern, und es fragt fich, ob eine fo gemifchte Ehe 
in ber Heimath Hiller bürgerlich und chriftlich ans 
erfannt werden fünne. Der freien Stabt Franffurt 
war ein folder Fall noch nicht vorgefommen, fie 
bat ſich jedoch entichieden, das Buͤndniß anerfennen 
zu wollen, und Hiller bleibt Jube und Frankfurter 
Bürger. — Aus Berlin wird gefchrieben: Faft noch 
nie hat man von fo vielen Erftidungsfällen gehört, 
wie jet. Mandje davon werden zwar zur Warnung 
des Publifums in unfern Zeitungen befannt gemacht, 
allein das Pablifum, das von diefem Unglüd bes 
troffen wird, oder vielmehr ſelbſt fich daſſelbe zuzieht, 
fieft feine Zeitungen. Es find meift jene armen Uns 
glüdlichen, die aus Mangel an Holz, an wärmens 
den Betten, an fräftiger Nahrung zu früh bie wer 
nige mit faurer Mühe erworbene Wärme feithalten 
wollen, und nun durch den zurüddringenden Koh— 
Iendampf den Tod an ihr elended Lager rufen, -- 
Ein franzöſiſches Schiff hat vier Cochinchineſen nad) 
Frankreich mitgebracht, welche die Werften und Zeugs 
bäufer in Frankreich befichtigen wollen. Die beiden 
älteren von 40 und 45 Jahren find Mandarinen 
(Regierungsbeamte); bie beiden jüngeren von 20 und 
22 Jabren gehören vornehmen Familien an, Sie 


eichnen ſich durch ben Glanz ihrer Augen, burch 
ihre Brongefarbe und ihre öfige Haut aus; ihr Haar 
ift bis auf einen Büſchel auf dem Wirbel glatt abs 
rafirt. Die Schnurrbärte reichen weit herab. Au 
den Mandarinen find die ebenholzfchwarzen Zähne 
merfwürdig. Die Cochinchineſen halten dieß für eine 
große Schönheit, und es ift ſogar ein Vorrecht, auf 
das bie jungen Leute neidifch zu ſeyn fcheinen, da 
fie erſt mit dem 2öften Jahre darauf Anſpruch mas 
chen fönnen. Man fchwärzt fie hurch Gitroneneffenz 
und unterhält fie in diefem Zuftande durch das Kauen 
von Betel. Auf dem Kopf tragen fie ein Käppchen 
mit einem Nadenfchirm und einer Fleinen fülbernen 
Kugel oben darauf. Vorne und hinten glänzen eben» 
falls filberne Verzierungen. Unter dieſen Käppchen 
befindet ſich ein Geflecht von Pferbehaaren. Ihr Ges 
wand von blauer Seide gleicht einem Schlafrode 
und reicht bi zur Erde; mitten auf ber Bruft bes 
findet ſich eine Art Schild, das in Silber und Seide 
geſtickte Vögel barftellt. Auf diefem Scyilbe herrfcht 
das Roth vor und ift mit Silber eingefaßt. Das 
blaue Gewand ift dad Zeichen ded Ranges der Mans 
darinen zweiter Klaffe; die erfte Klaffe trägt Grün; 
nur der König darf Gelb tragen. Das Gewand ber 
Leute aud dem Volfe ift meiftend ſchwarz oder braun. 
— Ein Herr Davidfon in Virginien will ein Mit: 
tel gefunden haben, mit Flügeln in der Luft fortzur 
fommen, und behauptet, daß man 100, fage hun— 
dert englifche Meilen in einer Stunde burchfliegen 
könne. So was ift leicht zu glauben wenn mans 
nur fieht. 
* * 

Die letzten Mittwoch aufgeführte Oper „der 
Barbier von Sevilla“ iſt uns ein neuer Be— 
weis von ben Bemühungen und dem guten Willen 
der Theaterdirection, dem Publifum Schönes vorzus 
führen. Unter den mitwirkenden Perfonen verdienen 
befonders rühmliche Erwähnung Mad.-Booft, Hr. 
Theimer, ald Dr. Bartholo und Hr. Frey, ald 
— welche Letztere ihre Rollen wider Erwarten 
ehr gut ausführten. Nur Schade, daß Hr. Becker 
(als Officier) in dem Schlußchor des erſten Aktes 
feine Stimme zu wenig mäßigte, das hat leider et⸗ 
was ftörend eingemwirft. — Möchte und doch die Löbs 
liche Direftion recht bald mit einer ähnlichen Pros 
buftion erfreuen und fid) das Publifum_ bei einer 
Wiederholung diefes Stückes zahlreicher einfinden, als 
ed bei biefer Borftellung ber Fall war. 


Nichtpolitifches. 


Ein Hebräer aus dem Sundgau ging jede Woche 
einmal in feinen Gefchäften durch ein gewiſſes Dorf. 
Jede Woche einmal riefen ihm die muthmilligen _ 
Büblein durd; das ganze Dorf nach: „Jud! Jud! 
Sudenmaufcel!‘ Der Hebräer dachte: Was foll 
ich thun? Schimpf ich wieder, ſchimpfen fie ärger, 
werf ich einen, werfen mid gwanzig. Aber eines 
Tages brachte er viele neugeprägte, blanfe Kupfer: 


ns 


pfenninge mit, und fchenfte jedem Büblein, das ihm 
zurief: „‚Iudenmaufchel! einen Pfening. Als er 
wieder fam, ftanden alle Kinder auf der Gaſſe: 
„Jud! Zud! Judenmaunfchel! Schaulem 
lechem!” Jedes befam einen neuen Pfening, und 
fo noch etliche Mal, und die Kinder freuten fich 
von- einer Woche auf die andere und fingen faft an, 
den gutherzigen Juden Lieb zu gewinnen. Auf eins 
mal aber fagte er: „Kinder, jest kann ich euch 
nichts mehr geben, fo gern ich möchte; denn es 
fommt mir zuoft und eurer find zu viel.“ Da wur⸗ 
den fie nanz betrübt, fo daß einigen das Waſſer in 
die Augen Fam, und fagten: „Wenn ihr uns nichts 
mehr gebt, fo fagen wir auch nicht mehr Juden: 
mauſchel.“ Der Hebräer fagte: „Ich muß mir's 
gefallen laſſen. Zwingen kann ich euch nicht.‘ Alfo 
gab er ihnen von Stund an feinen Pfenning mehr 
und von der Stund an ließen fie ihn ruhig durd) 
das Dorf gehen. 


RNätbiel 


Es it der Name einer Frucht, 

Die zwar dem Gaumen wohl behagt, 
Doch, wo fie ſich dem Ohr vereint, 
Da wird darüber nur geklagt. 

Und wer fib die gefallen läßt, 

Der ift, was der Name fagt. 


Aufiöfung des Raͤthſels in Nr. 15: 
Die fünf Selbitlaute. 


fremden : Anzeige. 
Vom 14. Jaͤuer. 


(Zum Mobhren.) Hr. Korte, Afın. v. Schmallen. Gem 





—— —— 


Bekanntmachung. 

Am 19. Dec. v. Is. machte ſich auf Anrufen 
des auf der Junbrücke dahier ftationirten Zollichußs 
wächterd ein Mann flüchtig, nachdem er einen Laib 
Torolerfäg, im Zollgewicht zu 24 Pfund, in einen 
blauen Schurz gewickelt, von ſich geworfen hatte. 

Der unbekannte Eigentbümer wird demnach aufs 


gefordert, in Zeit von fehd Monaten vom Tag ges 

genwärtiger Bekanntmachung an, fich dahier zu mels 

den, und ſich über die Einbringung diefes zollbaren 

Gegenftandes zu rechtfertigen, als widrigenfalls ders 

felbe nach Vorfchrift des Zollftrafgefeges ddo, 17.. 

Nov. 1837 $. 37 der Confiscation unterworfen wird. 
Am 12. Jäner 1841. 


Königlihes Kreis» und Stadtgericht Paffan. 
Burger, Direftor. 

van Doume, Protokolliſt. 

u REN Sl 2 SE ei ein Ei 

Harmonie- Gefellfhaft ‘ 


in Passau, 


f — * 
2 Am 20. Jaͤner 1841: Tanzunterhaltung. % 
Am 17. Febr. 1841: — altung. 3 
Ball . ; 


O 


en 


Am 23. Febr. 1841: 
Die Tanzunterhaltungen fangen jebesmal um 

7 Ubr Abends an und enden präcis 12 Uhr. i 
An den genannten Abenden können und bürs 

ä fen nur Mitglieder der Harmonie-Gefelfchaft und 

ze ihre Angehörigen die Gallerie im großen Redon: 
tenfaale befuchen. Nichtberechtigte werden | ö 


SERIES 


gewiefen. 
In diefer Beziehung ift eine gefchärfte Con⸗ 
trolle angeorbnet. 
Dies bringt den verehrlichen Gefellfchaftsmits 
zs gliedern zur Kenntniß, 
* Der Ausſchuß. 
a Se She Se in ed ee — 
Innſtadt-Wanderer-Verein der Biedermänner. 






% 


Heute den 18. Jän. zumgold. Kreuz (Hrn. Stadler.) 
— Fe DEDE 
Es iſt eine Wohnung mit acht Zim— 
mern nebſt Stallung auf zwei Pferde und 
vielen andern Bequemlichkeiten bis auf 
das Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Das 

Naͤhere im Ztgs.Compt. 








a a Be a al 


Es find 1000 fl. auf erfte und fichere Hypothek 
audzuleihen. Das Nähere im Zeitungs: Comptoir., 
Dompfarrbezirf, 

Geftorben: Den 16. Jäner, Anna Amalia Mars 
bacher, b. Pofamentirersfind Nro. 152, 28 Wo: 
chen, 5 Tage alt. 

Junſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 14. Jaͤner. Joſeph Magnus, ches 
liches Kind des Herrn Wolfgang Rieppl, k. Ober: 
auffebere in der Rofenau Nro. 103. Den 14. Jäuer. 
Sofeph, eheliches Kind des Georg Negner, Haus 
befigerd auſſer Mariahilf Nro. 25. _ 


Redastenr Peter Brunner. — Verleger Ambrofins Ambrofi. 
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Kourier an 





der Donan. 





Bayern. Dad königliche Negierungsblatt Nro, 
3. vom 13. Ianuar d, J. enthält eine königliche 
alterhöchite Werordnung,, die Behandlung der Ger 
richtös und Adminiftrativ s Depofiten betreffend, Diefe 
allerhoͤchſten Vorfchriften umfaffen 77 Paragraphe; 
der Verordnung find auch zwei Formulare über die 
.Zages und Hauptbliher der Depofitens Commiffios 
nen angefügt, 

Münden.den 13. Zäner, Uebermorgen wird 
die erfte Diviſion des Küraffierregiments „Prinz Karl’ 
nach Freyſing detafchirt, dort aber nur fo lange ver: 
bleiben, ald die Einräumung eines Theild der hiefis 
gen Küraffierkaferne für die Artilleriepferde nothwen⸗ 
dig ift. — Vorgeſtern verſammelte fi) der ftatutens 
mäßig berufene Ausfchuß der bayerifchen Hypotheken⸗ 
und Wechfelban? zur Prüfung der Gefchäftöverwals 
tung des vorigen Jahres. Hierauf wurde von der 
Adminiftration der Antrag geftellt und befchloffen, die 
Dividende für das letzte Semefter 12 fl. 30 fr. für 
die Aetie feftzufegen, was alfo gegen die frühere Di: 
vidende von 10 fl. 30 fr. eine Erhöhung von 2 fl. 
beträgt, Ueber die weitere Wirkfamfeit der Banf wird 
in den nächften Blättern nähere Mittheilung folgen. 
— Unfere Dult zeigt wenig Lebhaftigfeit, dagegen 
viele Unzufriedenheit der Kaufleute. 

Berlin den 8. Jaͤner. Auf die zum Theil 
fonderbaren Nachrichten haben fi die riegerifchen 
Gerüchte, die hier am meiften unter den Militärs 
und befonderd durch die Deutungen und Ausleguns 
gen verfchiedenee Aeußerungen ihrer Obern feftern 
Fuß gefaßt hatten, wieder verloren, Zu den er: 
wähnten fonderbaren Nachrichten zählen wir die 
Separat : Erflärungen und PVerfiherungen, welche 
Rußland, nach franzöfifhen Blättern, Frankreich in 
Bezug auf den Frieden gemacht haben follte; wäh: 
rend auf der andern Eeite Belgien ſich der Politik 
des deuifchen Bundes ‚nicht allein nähere, fondern 
fogar anfchließe, Für diefes letztere Berhältniß fpres 
hen allerdings einige Thatjachen, wozu man auch 
die Ertheilung des großen Bandes vom belgifchen 
Leopoldsorden an den k. k. öfterreichifchen Bundes; 


Präfidialsefandten rechnet, Man febt hinzu, der 
König Leopold habe durch den mündlichen Audtauſch 
der Fdeen mit einigen hochgeftellten Männern während 
ſeines Aufenthalts in Wiesbaden diefe günftigen An⸗ 
ſichten für die dentfche Sache gewonnen, Wir geben 
bier das wieder, wad wir über diefe Gegenftände in 
den Salond des Gefandten einer großen Macht ge: 
hört haben. 

London den 8. Fäner, Die letzten Nachrichten 
aus China laffen erwarten, daß ed längft zu einem 
Friedensfchluß zwifhen unferm Admiral gefonmen 
ift, und zwar zu einem folchen, welcher den Frieden 
auf längere Zeit zu fichern vermag, und China über: 
haupt mehr dem europäifchen Handel öffnet. Kein 
Sadjverftändiger hat je im Ernſte einen feften Wi: 
derfland von den Ehinefen erwartet; das einzige, 
was zu befürchten fand, war, daß die Dynaftie fich 
in ihre alte Wuͤſte zurüchjiehen und uns dad unge: 
heure Land herrenlod auf dem Halfe laſſen würde. 
Uber felbft für einen ſolchen Entfchluß feheint es 
ihr an Kraft zw fehlen; und das bloße Erfcheinen 
unferer Flotte in der Mündung ihres Hauptfluffes, 
die Störung ihrer Küftenfahrt und die Wegnahme 
der Salzfchiffe der Regierung waren hinreichend fie 
zur Nachgiebigfeit zu zwingen. Das Gefecht, wel: 
ches bei Macao vorfiel, worin 300 brittifche Trup- 
pen und Seeleute 2000 Ehinefen in die Flucht 
trieben, obgleich erftere fich durch die Nähe des 
portugiefiichen Gebiets in ihren Bewegungen gehemmt 
fühlten, zeigt ziemlich, aus welhem Stoff diefe 
Krieger gemacht find. In Cabul aber find die Sa: 
hen noch beftimmter zur Entſcheidung gefommen: 
alle Anhänger Doft Mohammeds überwunden, ihre 
Feſten erobert, und er ſelbſt unfern Händen über: 
liefert, und zwar and freiem Antrieb, weil er feine 
Sache ald rettungslod erfannte. Khelat iſt höchft 
wahrfcheinlich wieder in den Händen unferer Trups 
pen, und da man nun beffer weiß, mit wen man 
ed zu thun hat, fo wird man diefen wichtigen Pos 
ften für die Zufunft beffer zu behaupten willen, 
Die Beludfchen fcheinen zwar noch nicht ganz bes 


- 


rubigt, denn fo viele Gebirgäftämme unter ihren 
verfchiedenen Häuptlingen find nicht leicht unter 
einen Hut zu bringen. Die harten, Schläge jedoch, 
die fie erfahren, fcheinen nicht ohne guten Erfolg 
gewefen zu feyn, da mehrere in unfere Dienfte ges 
treten und in der Verfolgung der Raͤuber ihrer 
eigenen Rage, welche die Niederungen am Judus 
unficher machen, bereits vortheilhaft benügt worden 
find. So wäre denn fowohl hier als in China 
-bewiefen, daß ed, trotz der Wellington’fchen Erfläs 
rung, für England moͤglich ift, einen kleinen Krieg 
zu führen. Für die Parteijucht find dieß freilich 
etwas unangenehme Pillen, die fie zu verf en 
bat; denn es ift wohl lange ber, daß ein iftes 
rium mit der Ankündigung ſolcher Refultate in den 
auswärtigen Verhältnißen vord Parlament treten 
fonnte, wie fie Lord Palmerfton vor dad naͤchſtkom⸗ 
mende bringen wird, Auch fcheinen die Oppofitiond- 
Fournale kaum zu willen, wo fie einen Angriffs— 
punkt finden follen; fie werfen fich daher aufs neue 
auf den immer fchmerzhaften Punft Irland. O' Con⸗ 
nel arbeitet ihnen dabei treulich in die Hände, ins 
dem er jeine Aufregung immer eiftiger betreibt, 
ja in einem eben erlafenen Schreiben an den 
Grafen Eharlemont die Sache fo ftellt, daß ohne 
Nepeal ein Bürgerfrieg nothwendig werden bürfte, 

Paris den 10. Jaͤner. General Bugeaud foll 
bei dem Kriegsminifter dad Projekt in Anregung ger 
bracht haben, allen Nicht: Frangofen, welche in Al; 
gerien von den franzöfifchen Fahnen defertirt und 
zu den Truppen Abd s els Kader’s übergegangen 
wären, Amneftie zu bewilligen: nur die franzoͤſiſchen 
Ueberläufer wirden von der Amneftie ausgefchloffen 
bleiben. Die Armee Abd : el: Kader’öfollüber 5000 
folcher Deferteure in ihren Neihen zählen, unter wels 
chen fich jedoch kaum 50 Franzofen befünden. Nach 
dem Projefte General "Bugeaud’d follen indeß bie 
Deferteure, welche von dieſer Amneftie Gebrauch) 
machen würden, nicht wieder in die Corps, zu wels 
chen fie früher gehörten, eingetheilt werden, fondern 
Diseiplinar : Compagnien bildet, über welche die Mis 
litärbehörde eine ftete und ftrenge Ueberwachung aus: 
üben folle. — Es heißt, der Kriegsminifter habe, 
nad) langer Sufpenfion folcher Anfhaffungen, neuer: 
dings einen Kauf von 4000 Pferden abjchließen 
laſſen. 

Toulon den 6. Jaͤner. Die neueſte Poſt aus 
Algier bringt uns Briefe vom 29. Dee, Bon Mes 
deah waren ſehr befriedigende Nachrichten eingelaus 
fen. Die Befagung machte fortwährend Ausfälle 


und erbeutete Vieh und Feldfruͤchte. Der Khalifa 
ElsBarkani, früher Bey von Medeah, Hatte einige 
Stunden füdlih von Medeah fein Lager aufgefchlas 
gen, wagte aber micht der Stadt fih zu nähern; 
nun einige hundert Mann ftehen bei ihm unter den 
Waffen. Der Gefundheitözuftand der Befagung von 
Medeah ift fehr günftig, auch leidet fie durchaus 
feinen Mangel, Die Nachrichten aus Miliana mel: 
den, daß die dortige Befagung, da fie feinen Feind 
zu bekämpfen hat, mit Bauten und Feldarbeiten 
fi befchäftigt. Mehrere Stämme der Nachbarfchaft 
bringen Vieh zum Verkauf nah Miliana. Einige 
Nahgrabungen, weldhe man in den verlaffenen Gies 
fereien Miliana's angeftellt hat, führten zur Ent: 
dedung ziemlich beträchtlicher Vorräthe an Eifen und 
Getreide, Abd-⸗el-Kader fteht mit 500 Reitern feis 
ner Leibwache fortwährend in Taza. Sein Schag 
iſt erfchöpft, und ed wird ihm fchwer” fallen, die 
regulären Truppen, denen er einen Feitlichen Urlaub 
bewilligt hat, wieder unter feinen Fahnen zu vers 
einigen. Das Getreide fängt an, felten im Ju: 
nern zu werden, und die Erhebung der Abgaben 
wird große Schwierigkeit für den Emir haben. Briefe 
aus Philippeville vom 25. Dee, fchildern den Zur 
ftand der Provinz Conftantine ald fehr ruhig und 
friedlih. Die Stämme waren nur mit den Feldbau 
befhäftigt, und beherbergten eine Anzahl frangöfi: 
fher Soldaten, welche General Galbois zu ihnen 
gefhict hatte, um den Anbau der Kartoffel ihnen 
zu lehren. Die Scheifhd zeigten fih fehr dankbar 
dafür und behandelten diefe Soldaten aufs befte. 
Die Abgaben, welche fih in diefer Provinz auf faft 
eine Million Franken belaufen, gehen Teicht ein. — 
Marfhall Balee traf Vorkehrungen zu einem Marfch 
nad) Medeah und Miliana, 

Zürich den 12. Zäner, Heute einiges Nähere 
über die Margauifchen Verhältniffe. Der Kanton ift 
in zwei faft gleiche Theile gefpalten. Die größere, 
in fih compactere, gebildetere Bevölferung ift die 
teformirte; geographijch auseinander geriſſen, bäuris 
ſcher, weniger zahlreich ift der Fatholifche Theil, jene 
mehr in der Ebene, diefer mehr in den Bergthä: 
lern, Die erft in der neueften Zeit zur Abftimmung 
gefonmene neue Verfaſſung wurde mit feiner gro: 
fen Mehrheit angenommen; alle Fatholifhen Bezirke 
verwarfen diefelbe, alle reformirten Bezirke nahmen fie 
an, Der frühere Entwurf war von beiden Theilen 
mit Mehrheit verworfen worden. Die kathoiiſchen 
Aargauer befihweren fih vornehmlich über zweierlei: 
1) über Aufhebung der feit der Gründung ded Kan: 


tons beftandenen Parität (gleicher Stellvertretung 
im großen Rathe.) Die neue Berfaffung hatte in 
Uebereinftimmung mit dem feit 1830 immer mehr 
in den Schweizer Kantonen durchgeführten Princip 
der Nechtögleichheit die Repräfentation nach der Volks⸗ 
zahl angeordnet, und dadurd den Katholifen einige 
Stimmen entzogen, Die confeffionelle Trennung fam 
in Widerfpruch mit den politifchen Grundfägen der 
neuern Demofratien. 2) Darüber daß feine genuͤ— 
genden Garantien zu Gunften der Fatholifchen Kirche 
gewährt worden ſeyen. Hatte man die biöherige 
Parität der Eonfejlionen den Staatögrundfägen uns 
tergeordnet, fo wurde in der That der zweite Punkt 
ums fo viel wichtiger und es läßt fich begreifen, wenn 
die Fatholifche Bevölkerung einiges Mißtrauen gegen 
Uebergriffe der Staatögewalt hegte. Die gewünfch: 
ten Garantien wurden nicht gewährt, Mit der Ab: 
ſtimmung über die Verfajlung war die Frage forz 
mell zum Nachtheil der Eatholifchen Bezirke entfchies 
den worden, Darum die große Aufregung, die fich 
zeigte, fobald die Negierung eine Anzahl von Fuͤh— 
vern der fatholifchen Partei plöglih und unerwars 
tet verbaften lief, Daher der nicht vorbereitete und 
eben fo wenig organifirte Aufitand, Maffenhaft 
fammelten fi die Bauern aus den Bezirfen Muri 
und Bremgarten, zum Theil auch verftärft aud an: 
dern Bezirken, Bei 5000 follen in der Nähe von 
Wohlen ftchen, den Truppen der Regierung gegens 
über, Diefe rief die ganze reformirte Bevölferung 
zur Hülfe auf und aller Wahrfcheinlichfeit nach wird 
fie den Aufitand für den Augenblick unterdrüden, 
Die Infurgirten find zwar an fich vielleicht die Fräfs 
tigeren Leute, fanatifirter, eifriger, aber es fehlt 
ihnen an einem Organidmus, an Waffen, an ent: 
ſchloſſenen und tauglihen Führern. Die Truppen 
der Regierung dagegen find gut organifirt, haben 
Kanonen, Pulver; ihre Maſſe ift eher noch zahl: 
reicher, zufammenhängender® im KHintergrunde die 
Truppen der zu Hülfe gerufenen Kantone. Berner 
und Bafelfandfhaftstruppen follen heute einrücen. 
Die Züricher Truppen werden morgen an die Gränze 
marfihiren. Bei Wohlen foll geftern Abends ein 
Gefecht ſtattgefunden haben; beide Theile feuerten 
viel, aber durchgehends zu hoch. Bon Todten oder 
auch nur Verwundelen weiß man wenig. Die Kas 
nonen follen unter den Inſurgirten Schreden vers 
breitet haben. Man erwartet, daß heute Bremgarten 
befegt werde, 

"Rio Janeiro den17. Det. Der Zuftand des 
Landes ift ruhiger und blühender, als er feit meh: 


reren Fahren geweſen. Seit der Kaifer feine Voll: 
jährigkeit erlangt, bemerkt man bereit einen Mittel: 
punft und ein Element der Ordnung, die biöher un: 
ter dem Einfluffe ehrgeitziger Tendenzen, wie fie uns 
ter Regentſchaften nicht ausbleiben, fehlte. — Die 
Nachrichten aus Maraham find befriedigend, die Ords 
nung ftellt fih Her und die Nebellen werden immer 
und überall gefchlagen. 

Paris den 11. Jaͤner. Das unter dem Ein: 
fluffe des Kabinets gefchriebene Militärblatt „Armee“ 
bemerkt, es koͤnne ſich nicht enthalten, gegen das zu 
proteftiren, was die Journale täglich vorbrächten, 
um glauben zu machen, daß die Entwaffnung, wie 
man fi auszudrücken beliebe, in voiler Ausführung 
begriffen fey; woher diefe Nachricht genommen fey, 
wife man nicht; es könne aber, und dies fey eine. 
offenfundige Zhutfache, verfichert werden, daß auf 
den franzöfifhen Kriegöplägen feine Bewegung ge 
ſchehe, welche die Meinung veranlaffen könnte, daß 
man auf irgend etwas von dem, was unternommen 
worden fey, verzichte; man babe großen Lärm von 
der neulichen Entlajfuug einer gewilfen Truppenan— 
zahl gemacht, dabei aber vergeilen, daß Ende vori— 
gen Jahres die Dienftzeit des Eontingents von 1833 
vorüber war und das Gefeg nicht geftatte, diefe 
Mannfhaften auch nur einen Tag länger bei den 
Fahnen zuruͤckzuhalten. — Admiral Lalande ift dies 
fen Morgen von Toulon hier angefommen. — Der 
„Toulonnais“ berichtet, Aomiral Baudin folle zum 
Seepräfeeten von Zoulon an die Stelle ded Ads 
mirald Zurien de la Graviere ernannt werden. Der 
„Toulonnais“ will in diefer Ernennung, welcher die 
Uebertragung ded Kommandos über die Levante-⸗Flotte 
ſehr nahe fteße, ein Anzeichen einer Priegerifcher Tendenz 
erbliden, — Ein Madrider Korefpondent der Quo— 
tidienne” theilt mit, die Negentichaft habe die Se— 
queftrationen aller in Spanien gelegenen Befigun: 
gen des Herzogs von Lucca befohlen, 

Königreih Hannover, Im koͤnigl. Pal: 
lafte zu Hannover ift am 10. Jaͤner feuer ausge— 


brochen. Wie es fcheint, hatte ed fchon Vormittags 


unter dem Fußboden gebrannt, man fuchte im Stil: 
len zu löfchen, und erſt um 3 Uhr, ald die Flam⸗ 
men fchon fichtbar waren, wurde Allarm gefchlagen, 
worauf die Spritzen ſchleunigſt in Thätigfeit traten, 
Dei Abgang ded Berichts ftand der linke Pallafts 
flügel in Flammen; doch. hoffte man, vbgleich die 
große Kälte die Wafferzufuhe erfchwerte, ſich noch 
vor Unbruch der Nacht des Feuerd zu bemeiftern. 
Der König foll den Pallaft nicht verlaffen haben. 


Bermifchte Nachrichten. 


Die zwölfte Jahredverfammlung ber gebefferten 
und wandernden Zigeuner hat vor Kurzem zu ons 
don in der Wohnung des Geiftlichen J. Crabb ftatts 

efunden, deſſen menfcenfreundliche Bemühungen 
ur biefen Stamm ihm den Namen Zigeunerfreund 
verfchafft haben. Es waren etwa 110 wanbernde Zis 
geuner anweſend, von den gebefferten fah man wes 
nige, da fie meiftens in Dienjten ftehen und ſich ſchä— 
men, mit ihren frühern Genoſſen wieder zufammen 
zu feyn. Nach einem Gottesdierft wurde den Zis 
geuner das altenglifche Mahl, Ochfenfleifch und Plums 
pudding vorgefeßt, welchem fie volle Gerechtigkeit wis 
derfahren ließen. Zwei Familien erflärten ihre Abs 
fiht, das Wanderleben aufzugeben. Bei dem Mahle 
erhielt jede Familie eine Bibel, wenn fie noch feine 
befaß, und für jedes Mitglied eine Dede, ein Paar 
Strümpfe u, f. m. — Im Theater zu Erlau fcheis 
nen noch die Zigeuner zu haufen. Ein Theaterfreund 
aus Erlan fchließt feine lange Jeremiade in der Thea⸗ 
terzeitung mit der Bemerfung, daß dad Tabadraus 
chen im Theater feit einiger Zeit fo überhand genoms 
men hat, daß die Damen diefen Mufentempel buftend 
verlaffen müffen, und nicht ftarf geübte Nafen und 
Ohren den Qualm nicht vertragen köͤnnen. — Am 
Rhein ift bereits der Feldzug eröffnet worden, und 
zwar gegen einen Wolf, der vielleicht der Kamerad 
des neulid; erwähnten, in Heſſen erlegten Wolfes, 
auf der Chauſſee zwifchen Homburg und Zweibrücden 
ſich fehen ließ, und im Vorbeigehen einige Schafe 
zu fi genommen hat. Die gefammte Sägerfchaft 
der Umgegend ift gegen ihn zu Felde gezogen und 
- jeder hofft, feinen Pelz mit heimzubringen — Wer 
ihn trifft, der hat einen Wolf gewonnen, wir aber 
haben ed mit einem Bären zu thun, den wir neuts 
lid) gefchoffen haben. Die ganze in dem „Heſſiſchen 
Anzeiger‘ neulich mitgetheilte Geſchichte von ber 
durch einen Brief aus Amerika gefchehenen Entdeckung 
des an einem Mädchen verübten Mordes hat fich ald 
eine leere Fabel und fomit ald einen Bären ers 
wiefen, ben man dem Heffifchen Anzeiger aufgebuns 
den hatte. 





Michtpolitifches. 


As der Kaiſer Panl der Erfte eines Tages in 
Et. Petersburg über eine Brücke ritt, begegnete er 
einem Dfficier, der Front machte und ihn mit ſchul— 
diger Ehrfurcht begrüßte. Der Kaifer erfannte bie 
Uniform. „Dieſer Mann, ſagte er zu feinen Hof 
leuten, Er zu meinem Nichtöwifferregiment.’‘ 
„Aber, Sire! antwortete der Dfficier, ich weiß Als 
(ed. Ev fo! Du weißt Alles, wirklich? Nun, das 
wollen wie fehen. Wie viel Nägel bedarf ed, um 
die Bretter diefer Brüde feſtzuſchlagen ? „Dreiund⸗ 
fünfzig Millionen, neunbundert — 
Tauſend, einhundert und zwölf.“ Ganz richtig 


aber wie viele Fifche gibt ed in der Newa von bie: 
fer Brüde bis Kronſtadt ? „Sechshundert zweiunds 
vierzig Millionen, achthuudert zweiunddreißig Tau⸗ 
ſend, dreihundert und ſiebenundneunzig.“ Weißt 
Du das gewiß?“ „Ganz genau, fonft würde ich 
ed Eurer Majeftät nicht gejagt haben!’* Gut, das 
dachte ich mir auch, ich habe gerne Antwort auf 
meine Fragen, ein Dfficier muß Alles willen.‘ 
„Das verfteht fich, und der Kaifer 7” ‚Weiß Alles |" 
„Wollen Eure Majeftät mir eine Frage geftatten?‘ 
Nun? „Wie heiße ich? Graf — „Mein 
Rang? Kapitän in der Garde. „Tauſend Dent, 
Eure Majeſtät!“ Diefe Anekdote erzählt ein fran« 
zoͤſſſcher Emigrant, ein Augenzeuge der Degebenheit 
und Bekannter bed Sefondlieutenants | Kraſanow 
ber fo durch Unverfhämtheit und eine Laune des 
Selbftherrfchers Graf und Hauptmann ber ruffifchen 
Chevaliergarde geworben ift, 
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Nerpachtung. 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, feine reale 
eo in St. Nicola bei Baffau, welde; 
as Uecht in fi vereinigt, alle Handels: 
Artikel ohne Nnterfchied zu ver:f 
kaufen, einem ſoliden, im Handlungsfache 
— Manne auf kürzere oder längere Zeit 



















in Pacht zu geben. $ 

Nähere Aufichlüffe hierüber ertheit aufs 

portofreie Briefe oder perjönliche Anfragen 

N St. Nicola bei Paffau, 13. Jäner 1841. 
F. W.Keppler, 

Fragner und Krämerei:Be 
SRERSTERENZERERFERNGE, 

Dompfarrbezirf. 
Geftorben: Den 17. Jän. Victoria Demſchick, fe: 


dige Obſthändlers- und Hausbeſitzerstochter Nro. 
180, 46 Jahre, 2 Monate alt. 


Theater-Nachricht. 


Heute Dienftag ben 19. Säner: „Pachter 
Feldkümmel vonTippelskirchen.“ Eine Poffe 
in 5 Acten von Auguft Kogebue. 
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Paſtau, Wittwoch Den 20. FJäner 








Paffau. Das Intelligenzblatt von Niederbayern 
Stuͤck 3. vom 16. Jäner enthält unter anderm Fols 
gended, und zwar unter der Rubrife der dießjährigen 
FnduftriesAusftellung, indbefondere die der politechs 
nifhen Schule zu Nürnberg bei Gelegenheit derfels 
ben gemachte Gefchenfe betreffend, daß Seine 
Majeftät der König diefe Gefchenfe ald ein 
Zeichen einfichtövoller und patriotifcher Theilnahme an 
der Verbreitung nüglicher Kenntniffe über die vater: 
ländifche Induſtrie mit allerhöchftem Wohlgefallen 
allergnädigft zu genehmigen und zu befehlen geruht 
haben, daß diefe Gegenftände ald Grundlage eine 
allmaͤhlig zu ergänzende, technologifche Sammlung in 
angemejfener Weife unter genauer Beifügung die 
Namen der Gefchenfgeber an der politechnifchen Schule 
zu Nürnberg dafelbft aufgeftellt werden. Wir erwaͤh⸗ 
nen hievon einftweilen nur die den Kreis Nieder 
bayern betreffenden Gegenftände und Namen, naͤm⸗ 
lich: Die Herren Hamberger und Kirchdor— 
fer, Porzellain » Fabrifanten in der Nofenau, Ldgr. 
Paffau H.— 7 Berliner:, Münchner: und Eylinders 
Stummel, 8 verfchiedene Abguͤſſe, 3 Cigarrenröhrs 
hen, 3 Ehemifettenfnöpfhen, 5 Türkenbecher, — 
Königlihed Ber g⸗ und Hüttenamt in Bodenmait, 
gr. Regen, — 5 verfchiedene Vitriolproben, — Hr. 
ch. Math. Daifenberger, Papierfabrifant in 
Hals, Logr. Paffau I, — 5 Bud Königöpapier, 
3 Buch Kanzleipapier, 1 Stuͤck Dedelpapier für 
Lyoner-Webmaſchinen. — Herr S. P. Auguſtin, 
Bleiſtiftfabrikbeſitzer in Hafnerzell, Logr. Wegſcheid, 
— 31 Stüd Bleiſtifte von verſchiedener Qualität 
und Holz (zum Theil angefchnitten). — Die Ent: 
würfe zu neuen Sandgebäuden betreffend, wornach bei 
den Entwürfen zu neuen Landgebäuden fih an Plan 
ſowohl, als in Koftenberechnung ftetd auf dad unab» 
weiöliche, genau zu Fonftatirende Bedürfniß befchränft, 
und all unnöthiger Aufwand firenge vermieden werz 
den foll; auch dad Gebäude in entlegenen Gegenden 
des Landes, befonders Forftgäufer im Gebirge nad) 
dem für Iändliche Wohngebäude des oberbayerifchen 
Gebirges Herfömmlichen Style entworfen werden fols 
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Ion. — Die Herabfegung der Fürftentfum Reuß 
Plauen'ſchen inländifhen Eonventions und 
1/ 2, fo wie der Scheidemuͤnze auf den Nennwerth 
im 14 Thaler: Fuß und die dießfallfige Einlöfungs- 
frit.— Dienſtes-Nachricht: Seine Maje: 
ftät der König haben die erledigte Hauptzollamts⸗ 
Berwalteröftelle bei dem Hauptzollamte Simbach, 
dem dortigen Hauptzollamtd = Eontroleur Hrn, Ignatz 
Zeiler, und die hiedurch offen werdende Contro— 
leurftelle in Simbach dem Nevifionsbeamten bei dem 
Hauptzollamte Mittenwald Zuftus Siebein, beide 
in proviforifcher Eigenfchaft, zu verleihen geruht. — 
Ferner dem Vorftande und Profeffor der Baderfchule 
in Landshut, Medic. Dr. Adam Ulfamer in Ans 
erfennung feiner mit vorzüglicher Treue und wegen 
Eifer biöher geleifteten Dienfte, den Titel und Rang 
eined Röniglichen Rathes tapz und fiegelfrei zu er: 
theilen, 

Pofen den 2. Jaͤner. Deffentliche Blätter mel: 
den, daß der Domherr Brodziszewöfi, der während 
der Wirren eine eben fo würdige als bedeutende 
Stellung behauptet hat, vom Hrn, Erzbiſchof an die 
Stelle des verftorbenen Hrn. v. Kowalski zum Weib; 
bifchof von Gneſen ernannt worden feyn foll. 

Paris den 9. Yäner. Ein Adjutant des Mar: 
ſchalls Soult ift nach Algier abgefandt worden, um 
den Marfchall Balee, neben der an ihn ergangenen 
Depefche, feine Rüdberufung auch mündlich anzus 
fündigen, da man zu beforgen fcheint, daß er mit 
der Depefhe, wie mit allen früher an ihn abge: 
fandten, verfahren und fie ungelefen in’d Feuer wer- 
fen werde. Der Marfchall war bisher durch den 
Hof, und indbefondere durch den Herzog von Orleans 
auf feinem Poften erhalten worden ; feine Abberufung 
gefchieht, weil man dem Auslande die befchränfte 
Oceupation Afrika's, deren Gegner er ift, zugeftans 
den hat, 

Paris den 10. Jaͤner. In einem Schreiben 
aus Foir vom 4. dieß heißt ed: „Seit einigen 
Tagen langen- viele Haufen von fpanifchen Flücht: 
lingen — Soldaten, reife, Frauen und Kinder — 


hier an und durchziehen die Straßen ber Stadt, 
umeinea Biffen Brod bettelnd. Sie find faum be— 
det und haben Hunger, Wie vermag aber die 
Mildthaͤtigkeit der Einwohner mehreren Taufenden 
Nahrung zu geben? So eben kehrt der Präfekt 
von Pamierd zurüd, Es ift ihm gelungen, ohne 
zur Verwendung der bewaffneten Macht zu fchreiten, 
durch Zureden die widerfpenftigen Flüchtlinge zum 
Gehorfam zu bringen, und fie werden num durch 
militärifhe Cöcorte bis zur Grenze geführt," — 
Die um Paris liegenden Gemeinden fangen jept 
an einzufehen, daß die Feſtungswerke fie zu Grunde 
richten und eine Eindde um die Hauptftadt hervor⸗ 
bringen, Sie haben fi unter einander berathen 
und Abgeordnete erwählt, um Vorftellungen gegen 
dad Projeft geltend zu machen. Die Minifter find 
ein wenig beforgt geworden, und den Maired der 
Gemeinden ift befohlen worden, fünftighin dergleis 
hen Berathungen nicht zu halten; allein-dad Be: 
feftigungöprojeft zieht den Untergang mehrerer Ges 
meinden nach fih; wie kann man fie verhindern, 
in der gemeinfchaftlichen Gefahr fih zufammen zu 
beratben und legale Mittel zu ergreifen, um der 
Gefahr zuvorzufommen? Saͤhe die Stadt Paris 
ein, wel ung®heuere Nachtheile aus der Befeſti⸗ 
gung einer Bevölkerung von beinahe einer Million 
Einwohner für fie erwachfen werden, fo würde fie, 
gleich den umliegenden Dörfern, dringende Gegen: 
vorftellungen machen. Aber die Parifer find im 
dem Wahne befangen, daß ihre Stadt künftig uns 
angreifbar und unüberwindlich feyn werde, und in 
diefer irrigen Meinung überfehen fie allen Schaden, 
den fie davon haben werden, Wenn fie es einfehen 
werden, wird ed zu fpät feyn. Etwas Gutes wird 
für Frankreich jedoch daraus entſtehen: Paris wird 
fih nicht vergrößern fönnen, wenn einmal ein Zaun 
um die ungeheuere Stadt gezogen feyn wird. 
Paris den 12. Jäner. Eine heute Morgen 
hier angelangte telegraphifhe Depefche bringt: die 
wichtige Nachricht, daß der Friede zwifchen Franks 
reich und den vereinigten Staaten des Rio de la 
Plata abgefchloffen worden if. Auf demfelben 
Wege find Nachrichten vom 5. aus Algier einge: 
troffen, nach denen zu Moftaganem ein für Die franz 
zoͤſiſchen Waffen fiegreiches Treffen flattgefunden hat, 
Aarau den 11. Zäner. Die Truppen der Nes 
gierung find heute Mittag ind Freiamt gerüdt, Nach: 
mittags hörten etliche Perfonen Ranonenfchüffe, 
und leider Hat fih die ſchmerzliche Nachricht 
vom Ausbruche des Bürgerfriegs beftä- 


tigt. Beim Vorrüden ſcheinen die Truppen auf 
bedeutenden Widerftand geftoßen zu ſeyn, der zien⸗ 
lich lange andauerte, Die Freiämtler follen ſich zi⸗ 
rüctgezogen haben, Wie weit darauf die Truppen ver: 
gerüct find, ift noch unbefannt, Die Dislocatim 
derfelben war beftimmt auf Wohlen, Villmergen ud 
Sarmenftorf, Es heißt, daß mehrere Verwundde 
nach Lenzburg gebracht wurden. Daß die Kämpfer 
den hart an einander gewefen feyen, beſtaͤtigten Rä— 
fende von Lenzburg ber, ine Abordnung von Züs 
rich ift hier eingetroffen. Die Proflamation der Nies 
gierung fordert zur Organifation von Bürgerwachen 
auf. Ueber die Arretirung gibt diefelbe als Gründe 
an die Umtriebe des Bünzeners Eomit&s, gegen die 
Einführung der neuen Verfaffung Widerftand zu ber 
reiten, Morgen verſammelt fi der gr. Nath, Go 
ift dann alfo. in dem fchönen Aargau der Bürger: 
Erieg mit Heftigfeit ausgebrochen, 

Solothurn den 11. Jaͤner. Es ift nun ein 
regelmäßiger Depefchendienft zwifchen Solothurn, 
Denfingen und Olten mit Aargau veranftaltet, der 
um fo wichtiger ift, da offenbar die neueften Bewer 
gungen im Aargau mit unfern Stürmereien in Ver: 
bindung ftehen. Aargau hät nun feine Milizen, nas 
mentlih feine Scharffchügenfompagnien, die «8 in 
Aarburg poſtirt hatte um auf jeden Winf Golothurns, 
bei und einrücden zu koͤnnen, zuruͤckgezogen, in dem 
ed diefelben felbft möthig hat, um die Unruhen im 
Freienamte zu erſticken. Das 7. Vernerbataillon ift, 
wie wir geftern vernahmen, mach Delöberg beordert, 
um die dortige Gränze zu bewachen. Auch in reis 
burg follen (nach unverläffigen Nachrichten) Unruhen 
auögebrochen ſeyn. Ebenfo auch im Bezirf Laufen: 
burg in Aargau, 

Zuͤrch den 12. Jäner, Die Regierung des K. 
Yargau hat ihre fämmtlichen Truppen unter den 
Befehlen ded Herrn Oberſt FreisHerofe nach dem 
Freienamt marfchiren laffen. Bei Vilmergen begegne: 
ten fie dem Zuge der Freiämtler; es erfolgte ein 
kleines Gefecht, im welchem die erftern die Flucht 
ergriffen und fich hinter Villmergen zurüdzogen. Zn 
Yarau waren geftern Nachts ‚bedeutende Truppens 
maffen verfammelt. Wahrfcheinlich werden heute die 
Bezirfe Muri und Bremgarten militärifch befegt 
werden, 

Bafel den 12. Jaͤner. Mündliche Berichte 
aus dem Yargau fagen Folgendes: Cine 1000 
Mann ftarfe Regierungötruppe ded Kantond Aargau 
ſtieß geftern Mittagd um 1 Uhr bei Villmergen 
auf ungefähr 2800 Freienämtler, in welcher Ges 


gend ſich diefelben bid gegen Abends 4 Uhr befämpf- 
ten. Die Negierungstruppen geriethen ind Gedränge, 
weil denfelben die Munition ausging; der Artil: 
lerie-Officier Tieß mit Kartätſchen feu— 
ern, in Folge deſſen die Freienaͤmtler ſich in die 
Naͤhe des Kloſters Muri begaben; letztere zaͤhlen 12 
Todte und ziemlich viel Verwundete, von den Re: 
gierungdtruppen follen nur 2 Todte geblieben ſeyn. 
Die Freienämtler Hoffen, aus den Kantonen Luzern 
und Zug Hülfe zu erhalten. Die Zahl der Re 
gierungstruppen foll heute auf 10,000 Mann ver: 
ftärke werden. Die Kloftergeiftlichen find aus Muri 
entflohen und nur wenige Kloſterknechte find zuruͤck⸗ 
gesfieben. MNegierungsrath Wei ift übel zugerichtet, 
befindet ſich jedoch am Leben, — Im Frickthal ift 
alled zuhig. — Die Herren Bürgermeifter Muralt 
und Eduard Sulzer find am 11. ald Abgeordnete 
ded Standes Zürich nach Aarau abgereist, Abends 
folgte ihnen Herr Staatöfanzler Mouffon, 
Smyrna den 19. Dec. Emin Bey und Nours 
redin Effendi, die fih in Alerandria an Bord einer 
engliihen Korvette flüchteten und mit dem „Tahiri 
Bahri“ in Konftantinopel anfamen, find dafelbit in 
Verhaft genommen worden. Emin Bey befehligte 
den „Mahmudie“, das größte türfifche Linienfchiff 
von 130 Kanonen, und war ber SHauptrathgeber 
Ahmet Paſcha's, ald er die Flotte an Mehemed Ali 
auslieferte; er war ed, der mit dem Dampfboote 
nach Alerandria kam und mit Mehemed Ali Abrede 
naf. Er glaubte, da jeht für Mehemed Ali die 
Sachen ſchlecht ſtehen, werde ein zweiter Abfall ihm 
in Konftantinopel zugute kommen, er hat ſich aber 
geirrt und feine Verrätherei wird ihren Lohn finden, 
— Das Finanzfpftem fängt an, in der Tuͤrkei einen 
regelmäßigeren Gang zu nehmen; diefer Tage werden 
die Jutereſſen auch für das in Umlauf gefegte Pas 
piergeld bezahlt. Daſſelbe verliert in diefem Augen: 
blick nur drei Procent in Konftantinopel und zwei 
Procent hier, Die Pforte hat wohlgethan, Nie: 
manden zur Annahme diefed Papiergeldes zu zwins 
gen, hingegen hatten alle Steuereinnehmer Befehl, 
daffelbe al pari anzunehmen, Ich bin überzeugt, daß 
nach der erften Intereffenzahlung das Vertrauen noch) 
wachfen und dad Papiergeld ein Agio anftatt Verluſt 
haben wird. Sollte es der Pforte jegt gelingen, 
ein vortheilhaftes Anlehen zu machen, fo würden 
bald alle Schwierigfeiten, die der Krieg mit Mehemed 
Ali herbeigeführt, gehoben feyn, denn man würde 
Zeit Haben, die Steuereinnehmerei gehörig zu beftel: 
m, die Zehnten ohne Schleuderei zu veräußern und 


fo dem Ganzen einen ruhigen Gang zu verfchaffen. 
Reſchid Pafha, die Seele aller diefer Verbefferuns 
gen, läßt es ſich fehr angelegen feyn, fo viel als 
möglich erprobte Männer in's Innere zu ſchicken, und 
wenn diefelben feinen Erwartungen entfprechen, fo 
koͤnnen die türfifchen Unterthanen, fowohl Rajahs als 
Türken, fih nur Gluͤck wünfchen. k 

Türkei. Die Zeitung Tafwimi Wafaji vom 
14. Dezember entHält folgenden fehr heftigen Ars 
tifel gegen den Paſcha von Wegppten: „Obgleich 
ed gar Feiner ferneren Zeugnijfe bedarf, mit welcher 
frehen Willkuͤhr und gottlofen Tyrannei der Pafcha 
Mehemed Ali die Ungluͤcklichen behandelt, auf denen 
die Tage feiner Grauſamkeit jet noch. laftet, fo 
fönnen wir doch nicht umhin, befannt zu machen, 
daß er Fürzlich fo weit gegangen ift, zwei Indivi— 
duen aud dem reinen Geſchlechte Omar's, des 
zweiten — dem Allah gnädig ſey! — leiblich ver: 
derben und zu Grunde richten zu laffen! Die That: 
fächlichfeit diefer ruchlofen, dem Jolam und ven 
Rechten der Menfchheit Hohn fprechenden Handlung 
it vollfommen feftgeitellt, und bat Se. Hoheit den 
Sultan im höͤchſten Grade betrübt und erbittert. 
Gewiß find alle die Verbrechen in That und Ges 
finnung, welche diefer Menſch bis heute zufammens 
gehäuft hat, infonderheit aber die Nichtachtung, 
welhe er Sr. Hoheit dem Sultan bewiefen, die 
fhlagendften Beweife, daß er dem Strudel der 
Vernichtung, der ihn verfehlingen fol, nahe gekom— 
men iſt.“ 

Peſth den 9. Jaͤner. An mehreren Orten des 
Landes findet jeht die Truppenaushebung mach der 
neuen, von dem letzten Reichötage beflimmten Orb: 
nung ftatt. Hier und da gab ed noch einige Wis 
derfeglichfeiten, da fi manche Gemeinden in das 
neue Recrutirungsſyſtem (durch das Loos) nicht fo 
leicht finden konnten. Selbſt in Pefth wollten die 
Bürger der Stadt ihre Söhne vom Militärdienft 
befreit wiffen; allein eine Entfcheidung der hohen 
Stelle hat allen Zweifeln ein Ende gemacht, und 
die Sache geht ihren gehörigen Gang. 

Bom Main den 12. Fäner. Die militärifchen 
Vorkehrungen in den verfchiedenen deutfchen Staa⸗ 
ten bezwecken zunähft nur die Completirung der 
Armeecorps nach dem Friedenöftande, Wie ich höre, 
werden bie zehn Armeecorpd ded deutfchen Bundes 
fammt der Nefervedivifion nur auf die bundesge: 
feglihe Anzahl von nicht vollen 300,000 Mann 
gebracht werden. — In einem Privatfchreiben des 
Minifterd Guisot an einen deutjchen Staatsmann 


find Außerft friedliche Verfiherungen enthalten, das 
neben aber der Wunſch audgefprodhen, daß man 
Frankreich wieder aus dem Zuftande der Jfolirung 
in jenen der Theilnahme an den Weltangelegen: 
heiten verfeßen möge, wie ed vor dem 15. Juli 
vorigen Jahrs der Fall war. 

se den 14. Januar. Heute früh um 
6 Uhr ftarb an einer fchleihenden Unterleiböfranks 
heit Dr. Ignaz Döllinger, k. b. Hofrath und 
Dbermedicinalrath, Profejfor der Anatomie und 
Phpfiologie, Senior der medieinifchen Facultät, 
ordentliches Mitglied der Afademie der Wiffenfchaften. 
Mit ihm geht eingg der trefflichften Lehrer, eine 
der Hauptzierden unferer Univerfität zu Grabe. 
Döllinger wirkte feit einem halben Jahrhundert 
(in Bamberg, dann in Würzburg, feit 1823 in 
München) ald Lehrer. Er hat Schüler in allen 
Gegenden der Erde zurücgelajfen. Ueberall wird 
die Nachricht von feinem Tode dankbare Erinneruns 
gen weden; denn wenn ed je einen Lehrer der Me 
diein gegeben, der mächtig anregend auf feine 
Schüler gewirft hat, fo war ed Döllinger. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bekanntlich befindet fich in München ber unüber 
windliche Ringer und franzöfifche Hercules, Mons 
ſieur Dupuis, welcher ſtets einen Preis von 500 fl. 
auf dem Zettel demjenigen verfpricht, der ihn nu 
Am 413. Säner waren die Parterre und Sperrfige im 
k. Hoftheater zu München in der Art gefüllt, daß ein 
zablreiches, an den zu erwartenden Auftritt fich in» 
tereffirendes Publikum, ald da find: Metzger⸗, Bräus 
und Hausfnechte fi Xogenpläge faufte, da bei dem 
aufgehobenen Abonnement und bem eben ftattfindens 
den Hofballe die Ranglogen von den Herrfchaften 
ganz unbefegt waren. Sechs 
Hausknechte erfchienen, um den von dem unüberwinds 
lichen ‚franzöfifhen Herkules verſprochenen Preis zu 
verdienen. Der Erfte rang 10 Minuten und war 
nahe daran, feinen Gegner zu beflegen; dieſer aber 
ftauchte ihm den Fuß unter, obwohl er felbit in feis 
nen vorausgeſchickten Bedingniffen diefes ald uners 
laubt erflärthatte; der Metzger fiel und dad Parterre 
äußerte durch Pfeifen, Zifchen und lärmendes Gejchrei 
feinen Unwillen. Nun follte die Reſerve vorrüden, 
das war ein unterfeßter hanbfefter Burfche, Haus 
fnecht beim Faberbräu. Ringsum war Alles fill 
und ftumm, und mit feftem Schritt aud den Gous 
liſſen tritt der Hausknecht hervor, und er fchauet 
empor mit keckem Blick, er verheißt ihm bed Sieges 
Glück; mit gewaltigen Händen umfaßt er die Lens 
ben; der Muth macht ihn dreifter und der Hausfnecht 


Metzger⸗, Bräus und. 


wird Meifter.. Der Franzofe ftürzt nieder und fires 
det die Glieder. Der Gefallene wollte ſich — 2*— 
flegt geben, weil fein Gegner nicht die athletifchen 
Regeln befolgt habe, aber Pfeifen, Zifchen und ein 
furchtbarer Tumult wieß ben Gedemüthigten hinter 
bie Couliſſen — der den weitern Kampf mit den 
vier noch übrigen Kandidaten nicht mehr eingehen 
fonnte, und über die ſtarke Befanntfchaft erftaunt 
war, bie er mit Münchener Hausfnechten zu machen 
die Ehre hatte, Bon Münchener Mufifern ift über 
die Hinfälligfeit des franzöfifchen unüberwindlichen 
Hercules bereits eine Ballade gedichtet, componirt und 
zum Entzüden bed Publifums abgefungen worden. 
Das Ende vom Lied war, daß der Franzofe die 
500 fl. nicht bezahlen wollte, indem er den Sieg als 
unregelmäßig bezeichnete, fo daß die ea 75 
lizeibirection ind Mittel treten mußte, Der Feber⸗ 
braͤuhercules hat dem franzöfifchen Hercules tie ges 
wonnenen 500 fl. gefchenft, und verlangt nar, daf 
ber Beſiegte 50 fl. für die Armen erlege Wenn 
Monfleur Dupuis vom Hausfnecht ein Blatt ind 


‚Stammbud; verlangt, fo wirds der Worte: „Ver⸗ 
giß mein micht‘ gewiß 


ar“ nicht brauchen; denn 
Moufleur Dupuis wird fich denfelben ohnehin immer 
merfen. Die vielen taufend Herculeffe aber, die in 
Frankreich ein heroiſches Maul haben und immer 
fchreien, daß man den matten Deutfchen ben lieben 
Rhein nehmen müffe, dürften bald verftummen, wenn 
man Der ftatt des Liedes: „Sie follen ihn 
nicht haben“ einige taufend bayerifche Hausfnechte 
an den Hald hängen könnte. — In Düffeldorf hat 
ſich ein Verein gebildet, um den Zuftand ber arbeis 
tenden Klaffen zu verbeffern, und Deittel aufzufinden, 
einer großen Anzahl gemeiner Arbeiter eine beffere 
Zufunft zu bereiten. Auch treue Dienftboten und 
Handwerkögefellen follen für gute Aufführung Bes 
Iohnung erhalten. — Die Leipziger treiben ihren 
Muſik⸗Enthuſiasmus etwas weit. Cine Modewaas 
renhandlung verkauft Konzert» Hauben unter dem 
Namen Mendelfohns Auge. — In der Nadıt 
vom 4. auf ben 5. Jäner wüthete ein fürdhterlicher 
Orfan in Rom; bie Gewalt des Sturmes war fo 
ftarf, daß bie große, 36 Gentner ſchwere Glocke auf 
dem Thurm des römifchen Gollegiums dadurch. in 
Bewegung gefegt wurde, und zu läuten anfing. Auch 
auf dem Obfervatorium des gedachten Gollegiums rich» 
tete ber Sturm Verheerungen au. Die Tiber war 
an mehreren Stellen ausgetreten. 
De uf 

Am 16. Jaͤner war zu Wien ber 
Staatsihuldverfhreibung zu 5 pEt- in 
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Stuttgart.den 8. Januar, Unſere Regies 
rung macht nun auch mit den Ruͤſtungen Ernſt. 
Der Iandftändifhe Ausfhuß ift auf den 25. Jas 
nuar einberufen, und von feinen Beratfungen wird 
ed abhängen, ob die Landftände felbft zufammentres 
ten oder nicht. Schon die Einberufung des größern 
Ausfchuffes, der nur in den wichtigften Faͤllen 
flattfindet, laͤßt mit Beftimmtheit vorausfegen, daß 
es fih um die Bewilligung von größern Geldzu: 
ſchuͤſſen Handelt, die im Fall eined Krieges nothe 
wendig würden. Zum Glüd haben wir in unferm 
Staatöhaushalte fo viele Erfparungen gemacht, 
daß vor der Hand wenigſtens an ein Anlehen nicht 
za denken ift. Doch fol auch auf diefen Fall vors 
gefehen werden. Einen Einfluß auf den Stand 
unferer Gtaatöpapiere, die zu 102 — 102'% 
ſtehen, hat die Sache bis jegt noch micht gehabt. 

Karléoruhe den 12. Januar. Zu den Mis 
Itärconferenzen einiger füddeutfchen Staaten find 
hier eingetroffen: aud Bayern der Generalmajor 
und Generalquartiermeifter v. Baur und der Haupfs 
mann im Generalftabe, Frhr. v. Gumppenberg; 
aus MWürtemberg der Generalmajor und General: 
quartiermeifter v. Miller und der Haupfmann im 
Seneralftabe, Frhr. v. Wiederhold 

Hannover den 11. Januar, Der Schaden, 
welcher durch den geftrigen Schloßbrand verurfacht 
ift, wird ziemlich hoch angefchlagen. Viele Foftbare 
Möbeln, Pendulen uw. dergl. mußten aud den Jen: 
ftern berabgelaffen werden, und nur der kleinere 
Theil wurde unbefchädigt erhalten. Es iſt bemer: 
tenswerth, daß außer dem bei den ftädtifchen und 
königlichen Sprigen angeftellten Perfonale nur Mi: 
fitair zur Hülfsleiftung zugelaffen wurde, und man 
möchte diefed gerne als den Anfang der Abftellung 
des Mißbrauchs anfehen dürfen, wonach hier nicht 
wie in andern Städten die Brandflätte dem Zu: 
drange des Pöbeld abgefperrt, fondern die Leptern, 
fo wie jeder Anwefende überhaupt, Hand anzulegen 
gezwungen wird, Dadurch wird nicht nur die 
Aufrechigaltung jeder Ordnung unmöglih, ſondern 


der wilde Haufen vernichtet auch in der Negel eben 
fo viel ald die Flammen verzehren. An Berfuchen, 
fih bei dem gefttigen Brande zu bereichern, hat 
ed auch, troß der Abfperrung, nicht gefehlt. Ein 
paar Diebe-wurden auf der That ertappt und fefts 
genommen, Der König lieg, wie «8 heißt, feinen 
Soldaten feine Weinkeller öffnen, um fi zu ers 
frifhen und zu erwärmen, 

London den 41. Jaͤner. Am 4. Jaͤner fcheis 
terte an den ſuͤdweſtlichen Felſen der Scilly Eilande 
(dem füdweftlichen Vorgebirg Englands, Landdend 
gegenüber) dad zwifchen London und Dublin fahren 
de Dampffhiff Thames, wobei 60 bid 70 Perfos 
nen ihren Tod fanden; blos eine Dame, ein Mann 
und zwei Schifföfellnerinnen wurden gerettet.— Die 
Befagung der Stadt Dublin ift dermalen Eleiner, 
ald fie je gewefen, indem- fie nur aus drei Negis 
mentern befieht — ein Beweis, daß die Negierung, 
fo ungelegen ihr auch die jegige Nepealagitation ift, 
doch Feine ernftlichen Nuheftörungen fürchtet, 

Paris, 9. San. Der Präfect von Paris em: 
pfängt heute zum erflenmal in dem neuen Stadts 
haus, und läßt in den Journalen ben föniglichen 
Luxus rühmen, mit dem biefer prachtvolle Palaft 
becorirt ifl. Es iſt auch ganz wahr, daß der Prä- 
fect beſſer logirt ift, ald der König, ſchönere Tanz⸗ 
und Speifefäle hat, elegantere Meubles, daß Mas 
lerei, Sculptur ihr Möglichfted gethan haben, daß 
Lyon feine fhönften Brocate, Aubuflon feine reich: 
ſten Teppiche, Paris feine elegantefien Kronleuchs 
ter und Lampen geliefert hat, eine Art von Palaft 
von Aladin mit der Wunderlampe zu fehmüden, 
daß die Küchen auf Dinerd von 2000 Perfonen 
eingerichtet find, und daß die Stadt ihre Gäfte 
befier empfangen kann, ald Könige und Kaifer. 
Aber davon ift wenig bie Rebe, daß die zehn und 
mehr Millionen, die dad Stadthaus koſtet, aus 
ber drückendſten aller Auflagen, dem Octroi der 
Stadt, befiritten wurd d daß man nöthig ge 
funden hat, um die Koften aufzubringen, alles 
was bad Geſetz nur gu beſteuern erlaubt, zu bes 


uern, bis auf ben Kohlenſtaub hinab, mit dem. 
* Take Theil der Bepötkerung fein Feuerſtũb⸗ 
chen wärmt, und der vitz vot einigen Jahren dem 
Sctroi entgangen war. Jede Mairie ‚der Stabt 
erläßt bergbrechende Circulare über dad Elend, 
welches der harte Winter über. die. Armen ded Ar: 
zondiffements bringt; aber im Stadthaus haben 
die Vergolder, Tiſchler und Schloſſer vom 10. 
Dec. bis zum 1. Ian. alle Nächte hindurh ge— 
arbeitet, damit ber Stadtrat) am Neufahrötage 
in dem neuen Hotel frühſtücken konnte, Der Prä: 
feet hat fi) in einer Rebe, bie er kürzlich an dad 
‚Handelögericht hielt, gerühmt, daß dad Dctroi fort: 
fahre, 31 Millionen einzutragen, daß zwar ber 
Bol auf Wein weniger, aber dafür der auf Fleiſch 
mehr eingebracht habe. Aber er ſieht nur auf das 
Refultat in den Einkünften, und findet Alles recht, 
ohne den Schluß aus biefem Bactum zu ziehen. 
Die vermehrte Confumtion von Fleiſch beweist bie 
Zunahme der Bevölkerung oder bed Reichthums, 
und die eine wie die andere Urſachr müſſen eine 
größere Conſumtion von Wein hervorbringen; die 
Abnahme des Octroi auf Wein beweist daher uns 
flreitig, nicht daß weniger Wein getrunfen, fon 


dern daß mehr fabricirt worden ifl, weil bie uns 


erträgliche Höhe der Auflage auf Wein ber Wein: 
verfälfhung eine Prämie gibt, gegen welche alle 
Vorſichtsmaaßregeln der Polizei umfonjt find. Nie 
mand weiß beffer als ber Präfech, biö auf wel 
hen Grad biefed Uebel geftiegen ifl, aus welden 
ſchädlichen Stoffen dad Getränk der untern und 
mittleren Glafjen bereitet wird, und wie fehr die 
Gultur befferer Weine in ganz Frankreich durch 
die gänzlihe Berftörung ihres Hauptmarktes 
leidet. Ein Polizeipräfect bat kürzlich ſcheuß⸗ 
liche Facta bekannt gemacht, wie verfaulte Fiſche 
und verfaultes Fleiſch, die er confiscieren und auf 
den Schindanger in Montfaucon werfen ließ, in 
wenigen Stunden, mit Hacken aus der faulenden 
Maſſe herausgefiſcht und verzehrt worden ſeyen, 
und die Gerichte haben im letzten Jahr entdeckt, 
daß faſt alles Salz, das hier verkauft wird, mit 
Jod oder mit Kreide verfälſcht iſt. Aber Niemand 
ſcheint den Schluß zu ziehen, daß die Steuer zu 
hoch iſt, daß es umſonſt iſt, zu hoffen, daß der 
Conſument der Verſuchung wohlfeilere Lebensmittel 
zu kaufen, wo er ſie finden kann, und der Kaufmann 
der Prämie, die auf Verfälſchung ſteht, widerſtehen 
werde. R 


-- Paris den 13. Jaͤner. Here Thiers verlad in 
der Deputirtenfammerfigung am 13. Zäner feinen 
Bericht Über die Befeftigung don "Paris, - Iwifchen 
den HH. Thiers und Barrot ſcheint es bei dieſer 
Gelegenheit zu einer Spaltung gekommen zu feyn. 
Der Hanptgegenftand des Streits zwiſchen der Zins 
ken und dem Minifterium betrifft die Weigerung des 
legtern, die Punkte zu bezeichnen, wo die detafchirs 
ten Fotts errichtet werden follen. Die Regierung 
derlangt, daß die Kammer ihr Hiezu völlig freie Hand 
laffe, und gibt bloß die Verfiherung, daß keines 
diefer Forts näher an der Ningmauer erbaut werde, 
ald die Feſtung von Vincennes. Diefe Forderung 
der Regierung, welde Hr, Thiers zugeflanden, ers 
wedt das Mißtrauen felbft der gemäßigtften Oppoſt⸗ 
tionöblätter, wie des Temps, welcher in einem re 
tifel hierüber die Beſorgniſſe der Parifer Bevoͤlke⸗ 
zung, daß man mit den neuen Feltungsbauten doch 
eigentlih nur die Hauptſtadt ſelbſt bedrohen wolle, 
aufd neue zu wecken fucht, 


Zürich, Dienftag den 12. Jaͤner, Abends 
ſpaͤt. Wir erhalten von zuverlaͤſſigen Augenzeugen 
ſolgenden Bericht. Dieſen Morgen zog ein Wars 
gauiſches Bataillon, nebft einem Park Artillerie (4 
Kanonen) nach, Bremgarten, und liegt nun in den 
hinter Bremgarten gelegenen Ortſchaften. — Bil 
mergen und Sarmenjtorf wurden entwaffnet, — Gin 
Bataillon, 2 Park Artillerie, 1 Kompagnie Scharfs 
fhügen und 1 Kompagnie Kavallerie sogen gegen 
Vuri, wo fie um 2 Uhr anfamen. Die Berhafr 
teten (NR, Waller, Oberrichter Müller, Komman: 
dant Müller und Bezirfdammann Weibel) wurden 
fogleih freigegeben, und fchloffen fi den Truppen 
an. Eine Kompagnie Kavallerie und 1 Kompag: 
nie Scharfjhügen liegen nun im Kloſter Muri, die 
übrigen Truppen in den zwei naͤchſten Dörfern. — 
Auch im Schwarzbubenland fängt das Volt an, ſich 
zu beruhigen. — Geftern wurden wieder drei Were 
haftete eingebracht. Vom Stand Aargau vernehs 
men wir folgendes Gericht: Ein geiftlicher Kons 
ventifel im Klofter St. Urban foll nämlich den Plan 
gefaßt haben, die Feftung Aarburg mit Luzerner⸗ 
ſtuͤmern einzunehmen. Ob fie aber nun den Were 
ſuch wagen werden, fteht dahin. — Offenbar vers 
folgen die Klöfter Mariaftein, St. Urban und Muri 
denjelben Zweck, und ftehen vielleicht auch gegens 
feitig in politifcher Beruͤhrung. 

Züri den. 14. Jäner. Briefe aud Aarau 
melden fo eben, dag geflern vom dortigen großen 


Rath mit 112 Stimmen der Befchluß gefaßt wor⸗ 
den ift: die fämmtlihen Klöfter im Aar— 
gau feyen aufgehoben. 

Bern den 11. Jaͤner. Der Vorort zeigt 
durch Kreiöfchreiber vom 11. Zäner 1841 fämmts 
lichen Ständen die Vorfälle von Solothurn und 
Aargau an, in Folge deren er ſich jedoch zu feinem 
eidgenoͤſſiſchen Einfchteiten veranlaßt gefehen Habe. 

Bon der Dzwina ben 6. Jäner. Rußlands 
Stellung im allgemeinen Staatenfpfteme bringt ed mit 
ſich, daß ed fich ftetd bereit halten- muß, das Ges 
wicht feiner Macht in die eine oder die andere Wag- 
fhale zu legen, wenn das Gleichgewicht, dad die 
Srundbedingung diefes Syſtems ift, auf eine ober 
die andere Art bedroht werden möchte, oder wenn 
die Jutereffen, deren Bürgfchaft e8 mit übernommen, 
Gefahr laufeit, „verlegt zu werden. Daber die Ans 
haͤufung bedeutender Streitkräfte in den füdlichen Pros 
vinzen des Neid, ald ed fih um die Löfung der 
türfifch s ägpptifchen Frage handelte; daher die Trup- 
penbewegungen in weftlicher Nichtung von dem Aus 
genhlide an, wo jene Löfung erfolgte, oder doch un« 
jweifelhaft war, dagegen aber am Rhein der politia 
fhe Horizont fi zu verdunfeln anfing. — Das 
Motiv der vorberegten Truppenbewegungen haben wir 
bereitö angedeutet; der einftweilen bei denfelben eins 
getretene Verzug aber wird, da er naturgemäß nur 
von Purzer Dauer feyn kann, die ruffifchen Heere 
nicht abhalten, recht zeitig auf dem Plage zu feyn, 
am Rußlands alten Allürten, für den eintretenden 
Fall, den erforderlichen Beiftand zu leiſten. Im 
Betreff jenes Falles und über das Muß diefed Beis 
ſtandes follen, Gerüchten zufolge, diplomatifche Ver: 
Handlungen gepflogen, wie einige behaupten, fogar 
unlängft zum Abfchluß gefommen und hiernach die 
Berträge von 1815 ald Grundlage angenommen wor: 
den ſeyn. — Bekanntlich hatte nach diefen Verträ: 
gen Rußland ein Eontingent von 150,000 Mann zu 
ftellen. — Indeß fo wenig wir und anmaßen, jene 
Gerüchte zu verbürgen, eben fo wenig geben wir die 
Hoffnung auf, daß der in Uusficht genommene Fall 
gar nicht eintreten dürfte. Wie man weiß, bat ſich 
das St. Peteröburger Cabinet zu einem Schritt hers 
beigelaffen, ver die franz. Regierung überzeugen muß, 
daß ed ihm nicht weniger, wie feinen Allürten, um die 
Aufrechthaltung ded allgemeinen Friedens zu thun iſt. 

Buenos-Ayres den 21. Sept. Es ſieht 
bier Höchft traurig aus, Roſas räumt Alles fort, 
was ihm Wege ſteht; rechts und links fchlägt er 
um ſich, läßt peitſchen und erfchießen. Wo Lavalle 


bingefommen ift, weiß Niemand; er war gemöthigt, 
fi) wieder nach dem Norden zurüdzuziehen, um 
fich einſchiffen zu können falld er zu ſehr in die 
Enge getrieben würde; fchmählich ift es, wie er 
feinen Anhang in der Provinz compromittirt hat, 
Die Schauderfeenen,' von denen wir täglich Zeus 
gen find, laſſen fich gar nicht befchreiben. Fortwaͤhrend 
find die Poligeifarren im Gang und bringen Getöd: 
tete aud den Eafernen und Gefängnijfen hinweg, 
Am legten Dienftag wurde Don Lukas Gonzales, 
wenig Stunden nach feiner Verhaftung, umgebracht, 
weil die Eapoatd auf feinem Landgut ſich Lavalle ang 
geihloffen hatten. Auch ein Sohn des Generals 
Biamonte, ehemaligen Gouverneurs, ein junger 


Menſch von etwa 18 Jahren, iſt erfchoffen und 


mehrere Andere find verhaftet worden, Ulle den Unis 
tariern ge hörigen Landfige um die Stadt herum find 
von der Soldatedfa der MayorfasPartei völlig vers 
heert; Thüren, Möbel und Küchengeräth werden zum 
erften beften Preife verkauft, und die Soldaten fas 
gen geradezu, daß alled Eigenthum der. Lluitarier 
ihnen gehöre. Gin gräßlicher Anblick ift es, wie 
die Frauen behandelt werden; man fchlägt fie, bemalt 
und betheert ihnen dad Geſicht und verübt noch ans 
dere Öräuel gegen fie; geftern hatten fich inners 
balb der Thüren aller Kirchen eine Anzahl Offi— 
eiere aufgeftellt, die dergleichen. Abfcheulichfeiten ger 
gen achtbare Frauen begingen. Roſas hat das Volk 
völlig zum Vieh erniedrigt; er treibt fie wie eine 
Heerde Hammel vor ſich her, und nun, da er La; 
valle los geworden ijt, mie, ed fcheint, wird er den 
Admiral Mackau wohl zu einem für Franfreich des 
mürthigenden Frieden bewegen, Diefer Admiral machte 
viel Lärm bei feiner Ankunft; aber allem Anfcheih 
nach verfällt er in den Fehler feiner Vorgaͤnger, 
denn er hat fih an der Küfte feitgefeht, ſtatt gleich 
auf die Stadt lodzurüden. Roſas bat ſich jedene 
falls ald einen der merfwürdigften Charaktere gezeigt, 


und fein Name wird Jahrhundert leben. Es ift ums _ 


glaublih, wie er es anfängt, daß er fih noch 
behauptet. Zu Land und zu Waller von Feinden 
umgeben, ohne Geld und Hülfsquellen, die halbe 
Bevölkerung des Landes, dad er beherrſcht, gegen 
ihn, ohne einen Freund, dem er die Bollziehung 
eined Befehls anvertrauen dürfte, findet er doch 
Gehorfam, wie durh Zauber, Aller Tugend ent: 
behrend, iſt er der hoͤflichſte Menfch in feinem Bes 
nehmen gegen Andere, während er auf ihr Verders 
ben finnt. Neulich hörte man ihn fagen, er wolle, 
bevor ein Jahr vergehe, die Reichen arm und die Mrs 


men reich machen; das fiheint er jegt ausführen: zu 
wollm. 

Köln den 15. Zäner, Nach ficherer Kunde 
Mnnen wir die Nachricht mittheilen, daß bed Koͤ— 
nigd Majeftät den biöher der Vermittlung der Staatd: 
behörden unterworfenen Verkehr der Bifchöfe mit 
ihrem geiftlichen Oberhaupte völlig freizugeben ges 
zubt, und ed den Bifchöfen überlaffen, auf beliebis 
gen Wege mit dem Papfte in allen geiftlichen Ans 
gelegenheiten zu correfpondiren. 

Karlörube den 12. Zäner, Die Rekruten 
ded badifchen Urmeeforps follen ſchon am 20. d. M. 
eintreten, ſtatt wie ſonſt im April. Das Leibinfan⸗ 
teries Regiment wird noch ein drittes Bataillon bes 
Porhmen; man fpricht von Scharfichügen. — In hies 
figen Blättern liest man Geſuche nach Einftehern; 
- ed find fhon 1000 fl. geboten worden, er 

Bermifchte Nachrichten. 

Ueber einen jüngft in ber Kirgifenfteppe auf eis 
stem Felde am Fluſſe Karafol aufgefundenen Aeros 
lithen, Meteorftein, hat man in St. Peteröburg 
ze Mittheilung erhalten: „Wir fahen benjels 
ben zur Mittagsftunde. bei heiterm Wetter aus der 
obern Luftregion herabfallen, und vernahmen bei feis 
nem Falle einen heftigen Knall, dem ein Tanghals 
Tendes Tofen folgte. Die anmwefenden Kirgifen bes 
fiel bei dieſer Erſcheinung eine große Furcht, und 
eine halbe Stunde lang wagten fie nicht, ſich dem 
Orte zu nahen. Der Nerolich drang über brei viers 
el Klafter tief in den Boden. Als er ausgegraben 
wurde, war er noch ganz warm anzufühlen und 

atte einen ftarfen fchmefelartigen Geruch. Seine 

igur iſt laͤnglich rund, einem abgeftumpften Kegel 
gleich. Am dien Ende beträgt fein Durchmefier 
8/, Schuh. Der Stein ift dem Muſeum der nas 
turforfchenden Gefelfchaft in Moskau einverleibt wors 
ben. — Der bayerifche FaberbräusHerculed, ber den 
franzöfifchen Hercules zu Boden — hat, heißt 
Simon Eiſinger und iſt aus Traunſtein gebürtig, 
wo noch mehrere ſolche ſtarkſtämmige — wach⸗ 
fen. Er hat in Münden fo freudiges Aufſehen ers 
regt, daß vieleicht bald Rauchtabackpakete mit feis 
nem Portrait zu Markte fommen werden — Die 
Badiſche Zeitung bemerkt aud dem Großherzogthum 
Folgendes: „Die in Darmftabt erfcheinende Forfts 
und Jagdzeitung enthält unter andern Borfchlägen 
zur Entfernung der Holzfrevel, neben tem einfachen 
KTodtfchießen der Frevler auch noch ein Verbot bed 
Luftwandelns im Walde! Solche hölzerne Gedanfen 
bürfen und um fo weniger befremden, ba bie fidcas 
Tifche Forftverwaltung jede Bohnenftange und jeden 
Meitfchenftiel nach Kubifzoll ausmißt, und berechnet, 
während die Borforge für das Wild noch fo weit 
geht, daß zur Setz⸗ und Hegezeit alles Singen und 
Dfeifen im Walde verboten bleibt. Diejenigen, wels 


Redacteur Peter Brunnen — 


he im Walde luſtwandeln wollen, werben. fi das 
her für die Folge mit einem Paflirfcyein „Erlaubs 
ted Waldvergnuͤgen“ verfehen müffen! Den Saͤn⸗ 
gern aber bleibt nichtd anders übrig, als ſich für 
die Zeit bed Waldbeſuches das Maul plombiren oder 
verleimen zu laſſen. — Die Parifer werben allmähs 
lig einfehen, worauf ed mit ihren betafchirten Forts 
hingezielt iſt. Drei Forts, deren Errichtung durch 
bie Kommiflion beſchloſſen ift, Liegen im ber Ver⸗ 
theibigungslinie felbft und beherrfchen die armen aber 
auch volfreichiten Quartiere der Stadt; bad eine 
berfelben Tiegt am Kanal St. Martin und ſchneidet 
biefen ab. Sie find unftreitig gepen die Stabt gerichtet, 
Mictpolitifche®. 

Bekanntlich; gibt’s Leute, die im Waſſer nicht 
untergehen. Einer erzählte in einem Wirthshaus, 
er fey in Italien ‚ von ber Inſel Capri aus eine 
halbe Stunde weit aufrecht durch das mittellänbifche 
Meer gegangen, und dad Waſſer fey ihm nicht bös 
ber gegangen, als bis an bie Bruſt. Mit der linken 
Hand habe er Tabak geraucht, nämlich die Pfeife 
gehalten, unb mit der rechten ein wenigg erubert. 
Ein Anderer fagte: Das ift eine Kleinigkeit, Im 
Krieg in den neunziger Jahren ift ein ganzes Bas 
taillon Rothmäntler oberhalb Mannheim aufrecht 
über den Main marfchirt, und das Waſſer reichte 
feinem höher, ald bi an bie Knie. Ein Dritter 
fagte: Solches war Feine Kunſt; denn fie hatten 
felbigen Tag, als fie am Main anfamen, fchon 
einen Marfh von 20 Stunden zurüdgelegt. So 
haben fie davon ſolche Blafen an den Füßen befoms 
men, daß es ihnen nicht möglich war, tiefer ald fo, - 
im Waffer zu finfen. 

Bei Job. Wirth in Mainz ift erfchienen und 
” — Ambroſi'ſchen Buchhandlung in Paßau zu 
aben: 
Heilige 
Opfer des Herzens. 
Andachtsbuch für Fatholifche Frauen und 


Jungfrauen. 
Von A. Hungari. 
Mit 4 Stahlſtich und in Stahl geſtochenen Titel 
mit Vignette. 12. Geheftet 18 gGr. oder Afl. 21frz 
und in feinften engl. Einband 4 Rthlr. 12 gGr. oder 
fr 


2. d2fr. 

Vorftehended Gebet: und Erbauungsbuch, von 
den meiften theologifchen Journalen bereitd auf eine 
fehr ehrende und wohlverdiente Weife empfohlen, 
ift in einer edelgebildeten Sprache gefdjrieben, und 
wechfelt fehr mwohlthätig mit erhabenen Gefängen- 
und würdevollen Gebeten und Betrachtungen in Profa 
ab. In allen Auffägen fpricht fich ein gottbegeifters 
tes, gefühlvolles, von Religion innig durchdrunge⸗ 
ned Herz aus, welches gewiß in jedem verwandten 
Gemüthe Anklang finden wird. — Die Ausftattung 

dieſes Andachtsbuches iſt pradjtvoll zu nennen; ber 
Preis fehr gering. 
Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 


Voten, ‚Freitag den ? 22. 2 1841. 





Paffau den 20. Jäner, Gemäß Föniglichen 
Kriegs s Minifterial s Refeript vom 15. Jaͤner 1841 
haben die Commandos der vier Urmees Divifionen 
und des Artillerie » Corps unverzüglich Bericht zu ers 
flatten, wie groß bei jeder ihrer unterhabenden ‘Abe 
theilungen vom Oberſten abwärts die Zahl der In⸗ 
dividuen Batholifcher Eonfejlion und jeme proteftantis 
ſcher Eonfeffion fey. Das koͤnigl. MinifterialsRefeript 
führt den Betreff „Sottesdienft bei dem Heere.“ 

Münden den 18. Jäner, Seine Majeftät der 
König Haben geruft, den Prinzen Karl von Bay: 
ern , königliche Hoheit, zum Feldmarfchall der Ars 
mer zu ernennen. Allgemein gibt ſich darüber die 
freudigfte Senfation fund. ’ 

Sigmaringen den 14. Jäner. Heute fruͤh 
verſchied Hier in Folge des Wochenbettes die D. Ges 
mahlin des Prinzen Eduard von Altenburg, Herzogs 
sa Sadıfen, Amalie Antoinette Karoline Adrienne, 
zweite Tochter Er. Hoh. D. des regierenden Für: 
fen Karl zu Hohenzollern : Sigmaringen, geboren den 
30. April 4815, vermäplt den 25, Juli 1835, aus 
welcher Ehe zwei Prinzen und zwei Prinzeffinnen 
entfproffen find. Der neu geborene, noch ungetaufte 
Prinz befindet fih im erwünfchten Wohlſeyn. Der 
unerwartet fchnelle Tod der jungen Fuͤrſtin hat dad 
fürftliche Haus und die gefanımte Bevöfferung in die 
tieffte Beftürzung und Trauer verfegt, ., 

Berlin den 11. Jaͤner. Eine Mobilmahung 
unferer verfchiedenen Armeecorpd wäre bei der herr: 
fhenden Ordnung in dem Heere eine fehr leichte 
Sache, da alles nothwendige Material bis auf den 
legten Riemen und Nagel vorhanden, und auch der 


nöthige Bedarf an Pferden dergeftalt im Vorrath 


it, daß die benötigten im allen Dörfern bereits 
bezeichnet find, und nur, wie Necruten, auögehoben 
werden dürfen. Auch dad Arsilleriematerial. ift in 
äußerfter Bollkändigkfeit vorhanden, Dieß ift in ges 
wiffer Beziehung fogar ein Lebelftand, da mau neuers 
lichſt eine Menge Veränderungen, ald forgfättigft ges 
prüft und bewährt, vorgenommen hat, die ſich auf die 
vorhandenen Grfhüge, Munitiondwagen u, dgl, anwen⸗ 


| 


den laſſen. Dahin gehören die bedeutend erleichterten 
Kanonen, insbefondere 12pfündige, Munitionsdwagen 
mit einem viel größern Lenkungowinkel u. dgl, Beſon⸗ 
ders würden unfere 12pfünder, als zu ſchwer eonſtruirt 
und die Kräfte der bedienenden Mannſchaften zu fehr au 
greifend, faum für den Felddienft geeignet ſeyn. Uns 
möglich. 1äßt fich indeffen.alled in dem langen Fries 
den forgfältig vervollffändigte und in Stand gehals 
tene Material plößlich. verwerfen, und noch weniger 
alles nach den neuern Örundfägen fo ſchnell herftels 
len. — Hoffentli werden alle diefe Bedenken das 
durch gehoben, daß die geſchehenen und etwa vors 
bereiteten Maaßregeln feine andere Devife führen 
werden ald si vis pacem para bellum ( willft dw 
den Frieden, fo rüfte den Krieg.) Mit Ausnahme 
der ‘jungen, ruhmdürftigen Militärs, die nur pers 
fönliche Zwede im Auge haben, fann wohl Niemand 
einen Krieg wänfchen, ald eine Partei, die in Franke 
reich und feinen Regierungdgrundfägen ein für alle 
mal den Erbfeind fieht, die fich aber. gewiß mächtig 
über die Natur ded Bodend täufcht, auf den fie ſteht. 

Pofen den 12. Jaͤner. Zu dem hier umlau—⸗ 
fenden Gerüchten gehört, daß der gegenwärtige fas 
tholifche Bifhof von Eulm an die Stelle des abe 
gegangen Grafen v. Sedlnitzky zum Fürftbifchof von 
Breölau deſignirt ſey. — Aus dem benachbarten 
Königreich Polen vernimmt man, daß bafelbft bes 
trächtliche Streitkräfte ſich fammeln, indem die Gars 
nifon, die wohl bis auf 12 bis 16,000 Mann vers 
ringert worden war, bereit ihren frühern Beſtand 
von 30,000 bis 40,000 Dann wieder gewonnen 
haben fol. Alle Feitungen haben eine zahlreiche 
Beſatzung erhalten, und mehrere Negimenter follen 
auf dem Wege nach Kalifch und andern weftlichen 
Gränzorten ſich befinden. 

Stradburg den 15. Jannar. Das Einre— 
giſtriren der Altersklaſſe 1840 hat auf den Mais 
rien des niederrheiniſchen Departementd -bereitö bes 
gonnen, doch wird die Aushebung der Mannfchafe 
ten erit um die Mitte des Monatd März vorges 
nommen, Der momentane Ausfall, welchen die 


rheiniſchen Provinzen durch die Entlaffung der Klaſſe 


von 1833 erleiden, beträgt ungefähr 1300 Mann, 
— So wie ſich feit einigen Wochen das Gintreffen 
ſtarker Pferdetransportd mit jedem Tage mehrt, fü 
kommen auch täglich Detafchemente ſelbſt von den 
entlegenften Cavallerieregimentern hier an, um die 
Anfäufe nach ihren Beftimmungsorten zu bringen, 
In der letzten Zeit war man hauptfächlic auf den 
Kauf inländifcher Pferde befchränft, deren Eigens 
thuͤmer den Vortheil genießen, daß ihnen 75 Fre. 


mehr für jedes Stud im voraus. zugeftanden find, - 


als einem Ausländer gewährt wird, Frankreich zieht 
aus feinen vorgenommenen NRüftungen wenigitens 
den Vortheil, daß feine Cavallerie, die feit dem 
Jahre 1831 ſehr vernachläffige ward, für die Folge 
in einen beffern Zuftand gebradht wird, der dem 
ded übrigen Militärs gleich koͤmmt. 

Paris den-11. Januar. Die Frage der Fors 
tificationen von Paris wird hier ſtark und im vers 
fhiedenartigften Sinne controverfirt. Der Gedanke 
des National iſt: Paris foll gegen das Ausland 
und Inland befeftigt. werden; gegen dad Ausland, 
ald ein feftes verfchanztes Lager für die Propas 
ganda, von wo fie aus, wie dad alte Nom, revos 
Iutionäre Conſuln als politifche Miffiondre fender, 
um überall Demofratien in Europa zu organifiren, 
ald deren Mutter und Centralmacht der Parifer 
Convent unter einem abjoluten oberften Eonful zu 
betrachten ſeyn würde, Frankreich foll auf diefe 
Weiſe feine Gränzen am Rhein erhalten, und- die 
Befeftigung ift insbefondere in dieſem Sinne zu 
betreiben. Nach innen gäbe das befeftigte Paris 
mehrere Punkte der PVertheidigung ab, um daß 
revolutionirte Frankreich gegen Earliften und Philips 
piften zu beſchuͤtzen. Entſchiedene Gegner dieſes 
Syſtems find die Imperialiften fo gut ald die 
Dynaſtiker. Die erftern wollen zwar die Rhein— 
gränge, aber feine fouveräne Demofratie und feine 
Propaganda; fie hoffen durchaus nicht auf irgend 
einen Sprößling der Napoleon’fchen Dynaftie, denn 
in diefem Sinne gibt ed feine Jmperialiften mehr; 
aber fie hoffen viel von der Zeitz der Lauf der 
Fahre Fönnie einen jungen kriegsmuthigen Fürften 
an die Stelle eined Altern friedlich gefinnten ſetzen, 
denn nach der „„tollenden Jahre Vollendung“ knoſpen 
ſtets neue Blüthen auf am- Baume ded Lebens, 
Dad wahre Organ diefer Partei ift fortan Herr 
Thierd. Im Sinne ded Hrn. Thiers ift die Bes 
feftigung von Paris eine Garantie, daß das vers 
bündete Europa durch : Befegung der Hauptſtadt 


nit mehr den Zuftand von 1815 erneuern dürfe; 


daß Franfreih mit der Zeit fo an den Rhein fies 


gend dringen Fönnte, ohne in feinem Herzen, bei 
etwwaniger Niederlage, bedroht werden zu können; 
diefe Befeftigung hat alfo eine zukünftige Bedeutung, 

Paris den 13. Jaͤner. Man liest im „Dos 
niteur parifien”; „In ganz Italien währen die Ruͤ— 
ungen fort. Der König von Neapel bringt feine 
Armee auf 100,000 Mann, Der König von Gars: 
dinien hat in dieſem Augenblicke eine Jnfanterie, 
welche fih auf 72,000 Mann beläuft."— Die 
Auflöfung der Divifion der Oft: Pyrenden haben wir 
bereitö gemeldet. Der „Indicateur bordealis“ bes 
richtet nun, daß auch die Divifion der Weſt-Pyre⸗ 
naͤen aufgelöft worden ift. Die Wiederherftellung der 
gefeglihen Ordnung in Catalonien und Navarra ges 
ftattete diefe Maßnahmen, 

Liffabon den 4. Jaͤner. Vorgeſtern wurden 
die Korted von der Königin in Perfon mit einer 
Thronrede eröffnet, worin fie die fpanifche Forderung 
für ungerecht erklärt und zugleich beifügt, daß 
ihre dadurch Grund gegeben worden ſey, die Abſicht 
eined Bruches fpanifcher "Seitd voraudzufegen, und 
daß fie deßhalb die nöthigen Vertheidigungdmaaßres 
geln angeordnet habe. Zugleich erklärt die Königin 
jedoch, daß fie die Vermittelung Großbritanniend ans 
nehmen werde, wenn Gleiches von Spanien gefchehe. 

Aus dem nödrdlihen Jura den 11. Jim. 
Man befürchtet, daß ed zwifchen Katholiten und Pros 
teftanten zu einem hartnädigen Kampfe kommen und 
die ganze Eidgenofenfchaft hiedurch auf die bedenk⸗ 
lichfte Weife in Anſpruch genommen werde. 

Bon der türfifhen Gränze den 7. Jän. 
Die neueften Berichte aus Konftantinopel fprechen 
noch immer von entfchiedenem Widerwillen ded Großs 
heren, in die erbliche Belehnung Mehemed Ali's mit 
der Statthalterfchaft von Aegnpten zu willigen, viel» 
mehr foll im Reichsconſeil befchloffen worden ſeyn, 
dem Statthalter nur den lebendlänglichen Befig von 
Aegypten zuzugeftehen, und zwar nach dem neuen 
Spitem mit firem Gehalt, während die Finanzen 
durch einen eigenen großherrlihen Adminiftrator vers 
waltet werden follen. Man fügt bei, daß die Pforte 
in -diefen Geſinnungen durch Lord Ponfonby beftärft 
werde; troß dem aber ift man der Ueberzeugung, daß 
Mehemed Ali's Schickſal nicht fo weit dem Willen der 
Pforte anheim geftellt wird; vielmehr fcheint man 
die Gefinnung der Pforte abfichtlich bloß darum zu 
dulden und ihr fogar Nahrung zu geben, um dar 
durch’ Frankreich zu Ihätiger Verwendung für feinen 


Schüpling bei den Mächten ſowohl ald auch bei der 
Pforte aufjumuntern, baffelbe fofort zum Beitritt bei 
den fernern Verhandlungen in der orientalifchen Frage 
zu veranlaffen um demfelben Zugeftändniffe machen 
ja können , ohne von der Bafis der nad) dem Mer 
morandum vom 14. Nov. modificirten Beflimmuns 
gen der Konvention vom 15, Juli abweichen zu müßen. 
— Mit Gewißheit behauptet man, daß das am 30, 
Dee. von Konftantinopel nach Wlerandria abgegan: 
gene Dampfichiff auf den Unterwerfungdact Mehemed 
Ali's die Antwort ded Großweſſiers folgenden we 
fentlihen Inhalts dahin zu überbringen habe: der 
Sultan erwarte vor allem die Rückkehr der türf. Flotte, 
die vollftändige Räumung Spriend und der hl. Städte, 
und verfprehe dagegen dem Mehemed Ali Gnade 
und die Zufendung der gewöhnlichen jähriichen Be: 
flätigung ald Gouverneur: von Aegypten, wie dieß 
mit allen übrigen Statthalterfchaften gefchehe. In⸗ 
dejfen weiß man auch, daß dad Tags zuvor an den 
Admiral Stopford abgegangene Dampffhiff von 
Seite der Nepräfentanten die Weifung überbringt, 
den Statthalter von Aegypten zu beftimmen, fi 
diefen Anerbietungen zu fügen und ihm dabei im 
Namen der europäifhen Großmächte die Erblichfeit 
Aegyptend in Ausficht zu ftellen, 

Neu⸗Granada. Die Venezuela s Zeitung und 
andere Blätter von Caraccas enthalten einige Artikel 
über den Zuftand der benachbarten Nepublif Neus 
Granada. Die Ausdehnung der Infurrection ift 
darin micht genau angegeben, aber man erfieht aus 
Denfelben, day fie wenigftend am 1. Nov. noch nicht 
unterdrüdt war. Es war zu Puerto Cabello ein 
Drief, angeblih von dem Gouverneur von Euracao, 
eingegangen, aud weldhem in jenen Blättern Fols 
gendes mitgetheilt wird: ‚„‚Neus Granada ift wieder 
in völliger Anarchie, Ein Schiff, dad von Rio Hacha 
angefonmmen, bringt die Nachricht, daß Santa Mar: 
tha, Savanilla, Barranguilla und andere Städte ſich 
unter dem Titel Manzanares zu einem Foͤderativſtagt 
eonftitwirt hatten. 


Bermifchte Machrichten. 

Ueber das türfifche Militärtoird Folgendes berich⸗ 
tet: Weil die chriftlichen Rathgeber ven Türken ims 
merfort in den Ohren liegen, fie möchten ſich auch 
um Batterien und Artilleriiten fehen, haben fle denn 
neulich in Tophana Kanonen gegofien, haben aber 
die Probe, ftatt auf dem Kugelfang, unmittelbar 
am Eingang des Hafens angeftellt und einem katho⸗ 
liſchen Geiltlihen ans Santorin die Schenkel abges 
hoffen. Eben fo traf verwichenen September beim 
türmenden Angriff auf Saida, das türfifche Gefchoß, 


flatt ber Tichen Werke, häufig die Landungsbar⸗ 
fen der eigenen Leute, und namentlich ift ein Boot 
mit 50 Engländern unter den Augen des brittifchen 
Commodore gefunfen, was man aber aus chriftlicher 
Milde und nachbarlicher Schonung in den amtlichen 
Berichten weggelaffen. Um ven Fehlgriff Ibrahims 
zu vermeiden, ber vorzüglich deßwegen die Armee 
verlor, weil der Soldat im Winter fein warmes 
Kleid und das ganze Jahr Fein Brod hatte, wird 
von der türfifchen Regierung, wenigftens in der Haupts 
ftadt für Bedeckung und Nahrung des gemeinen Dane 
ned mufterhaft geforgt. Das rothe Kappchen (Fes) 
ausgenommen, ift die ————— europäifch, 
und der fchwere Wintercapot am Kragen und Rand 
fogar mit Pelzwerk ausgefchlagen. Und daß der Sol: 
dat nicht Mangel leide, fieht man am beften bei der 
Reitercaferne zu Scutari, wo fich zur Effengzeit, aufs 
fer den Rudeln herrenlofer Hunde, noch eine Menge 
armer Leute fammelt, um mit dem, was Abdul-Meb- 
ſchids Krieger übrig laffen, den Hunger zu ftillen. 
Wie weit die Eiferjucht gebe, in dieſem Punfte befs 
fer ald Mehemeb Ali zu ſeyn, hat ſich vorzüglich 
bei der legten Ofterparade gezeigt. Unter einem pracht⸗ 
voll gerüfteten Infanterie⸗Regiment, dad in großer 
Parade durch Pera rüdte, fah man einen Sapitän 
den gezogenen Degen in der einen Hand, und einen 
tüchtigen Keil Brod in der andern in Reih und Glied 
vorüberftolziren. — Man lieft in der „Preßburger 
Zeitung‘’: Aus dem Marfte Balps in Slavonien 
wird aus glaubwürdiger Hand folgendes wunderbare 
Ereigniß berichtet, über welches der Biichof von 

ünffirchen bereitd bie Unterfuchung einleitete: Im 

chloſſe Valpo ſpuckte ed feir geraumer Zeit. Herrn 
von Rr..... erfchien in kurzen Zwiſchenräumen fünf: 
mal eine und biefelbe Bifion. Der Geift oder das 
Phantom, wie man ed nun nennen will, zeigte fich 
ihm jedesmal gegen Mitternacht in weiblicher türkl⸗ 


ſcher Kleidung aus rofenfarbigem Atlaß, mit einem 


Schleier, der über den ganzen Schatten wallte. Dreis 
mal, ald dad Phantom erfchien, bat es, R...... 
wolle den Hrn. Schloßbefiger um die Ausgrabimg 
feiner Gebeine und deren Bejtattung in gemeibter 
Erde bitten. Die Erjcheinung gab Drt und Stelle 
an, wo ihre &ebeine verſcharrt feyen, und fagte, 
fie ſey ermorbet worden, und babe nur beftimmte 
Zeiträume, mo fie fid) zeigen koͤnne; auch ſey fle 
fchon oft in früheren Zeiten erichienen, konnte aber 


- ihr Anliegen niemals vorbringen, da manıftetd vor 


ihr geflohen ſey. Auf die umftändlichen Anzaben 
und wiederhofted Anſuchen $-... ..’3 ließ der Schloßs 
befiger auf der bezeichneten Stelle nachgraben, und 
in der Tiefe von 2 Schub fand man wiklich ein 
weibliches Gerippe, auf der Bruft mit 6 eifernen 
Kugeln befchwert. Am 14. December wurden dieſe 
Gebeine in die Schloßfappelle niedergelegt, und auf 
abermaliged Erfcheinen und Verlangen des Dhantomd _ 
am 49. Dec. unter Zulauf einer ungeheuern Mens 
fhenmenge eingefegnet und auf dem allgemeinen Frieds 
hofe in einer Todtenlade beerdigt. Bri feinem letz⸗ 


inen dankte bad R 
Te Zukunft. en —— 


* * 
—Bei dem am 20. d. M. in Neuhaus ſtattgehab⸗ 
ten Schlittenrennen, wo ſich 10 Renner einfanden, 
erhielten folgende Preiſe: 
- 4) Herr Ehegartner von Obernberg. 


2) „ Eiblhuber von Schärbing. 
D u» N. Fahrer von Neuhaus. 
4) „ Geißlberger von Hefelden, 
5) „ 9. Poth von Schärding. 


6) Bussen von Mittich. 
turny von Schärbing. 
Waßner von Eglſee. 


Nichtpolitiſches. 

Der König von Preuſſen, Friedrich der Große 
ſcherzte zuweilen ſehr gerne, beſonders bei der Tafel. 
Einſi, da der General und Staatsminiſter, Graf 
Schwerin beim König’in Potsdam zur Tafel war, 
befand fich. unter den Speifen auch ein Gericht Tel⸗ 
tower Rüben. Der Graf Schwerin lobte den Ge 
ſchmack und die Zubereitung diefer Rüben und wünfchte 
wenigſtens wöchentlich nur einmal folche Rüben eſſen 

u können. Gut, erwiederte der König, ich will 
Feinen Wunſch erfüllen, wenn Er mir fagen kann, 
in weldyem Rande man Rüben fäct. Der Graf Schwe⸗ 
rin befann ſich fehr lange und fagte endlich: Es ift 
zu befannt, ald daß man ed micht willen follte, daß 
ſolche Rüben im Teltower Kreife gefüet werben. — 
"Mein fagte der König, idy bin von meinem Verfpres 
chen entbunden, Er hat ed nicht erratben, man ſaͤet 
in feinem Rande Rüben, fondern nur Rübfamen. 


remden : ÜÄnzeige. 
Dom 19. Jäner. z 

(Zum gold. Hirſch.) Hr. Gril, Kfm. v. Bamberg; Hr. 
Puls, Privatier v. Burgundftadt. Hr. Weiß, Privatier v. 
Balreutb. Hr. Herpub, Privatier v. Schunenftein. (Zum 
run. Engel.) Hr. Adermann, MWagenfabrilant v. Wien. 
sr. Meininger, Fabritant v. Oberktoßau. (Zum fhw. Of.) 
Hr. Klilan, Geometer v. Fürftenzell. Hr. Moosbauer, Glas⸗ 
















Holzverſteigerung. 

Am Montag den 25. Janer 1841 wird nachſte⸗ 

De zw —— ben Diſtrikten Donauſtuck, 
olz, Seeſtettenholz und Haſeltan 

viers Seeſtetten ——— — — 


31 Blockſtücke, 24 einfache Blöcke, 49 Bauſtaͤmme, 


306 Kift. weiches, 3 Schuh langes Scheiterholz, 
208 „ n Prügelhol;. 

Der Berfauf wird im Wirthshauſe zu Seeftetten 
vorgenommen und beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
Königlihes Forftamt Paffau. 

MWineberger, Forftmeifter. 
Bekanntmachung 
Der Bau einer Filialfirche zu Herzogsreuth bieß 
Gerichts wird an den Wenigftinehmenden in Akkord 
gegeben und hiezu am Anıtöfige auf 
enftag den 46. Februar Morgens 9 Uhr 
Tagsfahrt angefeßt. 
„ Der Bau mit Ausfchluß der Hand» und Spanu⸗ 
diente ift auf 7368 fl. angefchlage 
Plan⸗ und Koftenanjchläge Fonnen inzwifchen 
hierortd eingefehen werben und haben bie aa: 
den Werfverftändige fich über Kautionsfähigkeit ands 
zuweifena Am 40. Jaͤner 4841. 
Königliches Landgericht Wolfſtein. 
v. Hofitetten, Landrichter. 
Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ihr Anweſen auf 
der untern Windſchnur, beſtehend aus Haus uud 
Grund, aus freier Hand zu verkaufen. 
Maria Bauer, Haͤudlerin. 


— — — — — — ——— — — —r— — — 

Es find 500 fi. auf erſte Hypothek ausznleihen. 
Das Naͤhere im Zeitungs-Comptoir. 
Stadtpfarrbezirk. 


Getraut: Den 19. Jaͤner. Herr Friedrich Anton 
Nord, bürgerl. Handelömenn in Neuötting, mit 
er Therefia Mayer, b. Tuchmacherstochter 

ier. s 


* Rt ———— 
* 








händler v. Schönbrunn. 


Dult-Anze 


Verhindert, in jetziger Dult eine Boutique zw beziehen, lade id; meine verehrten Kunden F 

& und Gefchäftsfreunde ergebenſt ein, mich mit ihrem Beſuche in meinem gewöhnlichen Berfaufes „E 
Ei Rofale, am neuen Markte Rro. 312 zu beehren. ; 
Mit ausgezeichnet fchönen neuen Waaren, deren einzelne Benennung ich unterlaffe, da «2 
die Waarenmannigfaltigkeit meiner Handlung genügend bekannt ift, iſt mein Lager reichlich aus- %y 
efhmüct und binfichtlic der Preife gebe ich die Verficherung, feinem ber Verkäufer anf jetziger F 
Dult nadyzuftehen. N 
Jeder, der folide fchöne Waaren zu mäßigen Preifen fucht, wird befriebiget mein Lager „U 


verlaſſen. 
f Carl Hermann, 
b. Modewaaren« und Großhänbfer. 
EEE 5 
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Kourier an 


der Dona 


Pafau, Samftag Den 23. Säner 1841. — 





Bayern. Dad Negierungsblatt Nro. 4. vom 
18.6. entHält: Königliche allerhöchfte Verordnung, 
Beftrafung unerlaubter Gejellenverbindungen und 
dergleichen Mißbraͤuche betreffend. Jeder Handwerko⸗ 
gefelle, welcher an unerlaubten Gefellens und anderen 
Verbindungen, Gefellengerihten, Verrufserkläruns 
gen und dergleichen Mifbräuchen Antheil nimmt, fol 
nach vorgängiger Unterfuhung , nad) Maaßgabe der 
beftehenden Geſetze und Verordnungen, ftrenge beftraft, 
um fofort nah Abnahme des Wanderbuches oder 
des Neifepaffed, mit gebundener Reiferoute in feine 
Heimath verwiefen werden. Das abgenommene Wan⸗ 
derbuch oder der Reiſepaß ift, nachdem darin die ver: 
übte Uebertretung und die ‚verfügte Strafe mit ges 
nauer Bezeichnung derfelben eingetragen worden, an 
die Heimathöbehörde des Beftraften zu überfenden. 
Diefe Maaßregel ift in Folge einer Uebereinkunft 
zwiſchen den teutfchen Bundesregierungen befchloffen 
worden, und tritt daher allenthalben in's Leben. — 
Pfarrei-Verleihungen. Seine Majeftät der 
König haben durch allerhoͤchſte Entichliefung vom 30. 
Mov, v. 38. dem bieherigen Schloffaplan in Moos, 
Priefter Anton Zimmermann, die erledigte Landhofs 
priefterfielle zu Fürftenfeld bei Bruck allergnädigft zu 
verleihen geruht. — Weiterd wurde die Fatholifche 
Pfarrei Oberhaufen, Logr. Dingolfing von dem hoch: 
würdigften Herrn Bifchofe von Regendburg dem Coo⸗ 
perator von Raißing, Logr. Straubing, Priefter Kafpar 
Baltinger verliehen, und diefe Verleihung von Gr, 
Majeftät dem Könige allergnädigft genehmigt. 

Elberfeld den 14. Zäner, Die hieſige Zeis 
tung bemerft: Es kann jegt fo ziemlich gefagt wer: 
den, daß überall Friedenögefinnung vorherrſcht. Eng: 
land ift ein großes Freudenhaus, denn die englifche 
Seemacht hat ihren alten Ruhm bewährt; Frank— 
reich will feine Hauptftadt befeftigen, damit ed ein 
recht großes Finanzdeficit habe; in Spanien und Pors 
tuggl find Bölter und Herrfcher unmündig: von Ita⸗ 
lien läßt fich gar nichts berichten, der Sultan läßt 
fi) malen, und der Pafcha von Aegypten hofft nicht 
mehr" auf Thierd; Deutfchlaud bleibe wie immer voll 


Gottvertrauen; der himmlifhe Kaifer hat die Könis 
gin Victoria als ebenbürtig anerkannt; Rußland hat 
und, trog den Unglüdöpropheten, noch nicht erobert; 
Nordamerifa hofft auf neue Banken und Fuduftries 
treibhäufer; Südamerifa ift fo verworren, daß man 
eigentlich nur weiß, Buenod:Ayres habe Feine Angft 
vor Franfreih; in Afrika fchlagen die Franzofen auf 
die Araber; der Kaifer von Marokko will nichts von 
ihnen wiffen, Engländer und Deutſche bilden, bes 
kehren und beſſern auch dort, wie ed ihre Miffion 
iſt; der Schach von Perfien fpielt wahrfcheinlih Schach, 
und in Wuftralien giebt es Schnabelthiere, So uns 
gefähr fieht ed aus, wenn man eine Zimmerreife 
durch die Welt macht. 

Königäberg den 13. Jaͤner. Der Schrei: 
dergefelle Kuͤhnapfel hat unerwartet fehnell den au 
dem Bifhof Dr. v. Hatten und an deifen Haus⸗ 
hälterin begangenen Mord eingeftanden. Mit einem 
Beile bewaffnet, angeblih, um mit demfelben nur 
zu drohen, Blopfte er an die verfchloffene Thüre 
des bifhöflichen Palaftes. Die alte, die Thüre äffe 
nende Haushälterin mußte ihn, durch die fürchters 
lichten Drohungen gezwungen, in dad Zimmer des 
Biſchofs begleiten und als fie Hierauf fich zur Xhüre 
wandte, gab er. ihr mehrere Hiebe mit dem Beile 
in den Arm, und trog der flebentlichen Bitten des 
Greiſes, feine alte, vieljährig treue Dienerin nicht 
zu ermorden, ſtreckte der Böfewicht fie mit einem 
Hiebe auf den Kopf nieder, Hierauf erflärte der 
Biſchof fich bereit, dem Räuber Alles auszuliefern, 
was er befige, mußte aber feierlichft fchwören, den 
Raub geheim zu halten. Der bedrohte Greis führte 
den Böfewicht in das Nebenzimmer und behändigte 
ihm dort feine Dofe, Uhr, Börfe und die Schlüffel. 
Ju das Wohnzimmer zurücgefehrt, bemerkt der ns 
mensch, daß die Haushaͤlterin noch lebt, und da ver= 
fegt er ihr den tödtlichen Hieb in das Geficht und 
öffnet dann erft den Geldſchrank. Dem ſich abwens 
denden Bifchofe entfällt der Wachsſtock, und nad 
ihm fih büdend, feufst er laut: „Ach Gott!“ Der 
Raubmörder Hält dieß für einen Huͤlferuf und ſtreckt 


den würdigen Greis mit einem Hiebe in den Kopf 
zu Boden. Der Vater des Mörders ift Schnei: 
dermeifterd und Eigenthümer in Srauenberg, der 
Mörder, 27 Jahre alt, iſt Fatholifcher Religion. Die 
ermdrdete Haudhälterin hieß Mofalie Pfeiffer und war 
71 Jahre alt. Bor dem Geftändniffe hat der Ber: 
brecher den Berfuch gemacht, fich mit der Kette zu 
erdroffeln. — 

Großherzogthum Medlenburg Shwes 
rin den 10. Jaͤner. Auch bei und wird die Mobil: 
machung unfered Bundes: Contingentd ziemlich eifs 
rig betrieben, und es heißt im Publifum, daß dads 
felbe bis zum 15. März d. 56. marfchfertig ſeyn 
folle. Unſer Drogoner:Regiment, im Frieden nur 
aus zwei mobilen Schwadronen beftehend, wird, wie 
die Bundesmatrifel ed vorfchreibt, auf vier Schwaz 
dronen gebracht werden; eben fo wird auch die Bes 
fpannung der Artillerie und des Traind, biöher auf 
die unumgänglich nothwendigen Pferde befchränft, 
vollſtaͤndig completirt werden. 

London den 11. Zäner, Die heutige Gazette 
enthält eine Reihe von officiellen Depefchen aus Jn: 
dien und Afghaniſtan, welche die ſchon befannten 
Nachrichten von dorther beftätigen. Aus China wird 
nur ein Brief aud Mafao vom 15. Oktober publis 
eirt, wonach der ganze Zwed der angefnüpften Uns 
terhandlungen nur Aufſchub ſeyn foll, um die Brits 
ten aus der Nähe von Peking wegzubringen, Die: 
ſem Brief ift ein Paiferliches Edift vom 17. Sept. 
beigefügt, dad eben nicht fehr artig von den englis 
ſchen Barbaren fpriht, die für ihr indisciplinirtes 
und ungehorfamesd Betragen audgerottet zu werden 
verdient hätten, die man aber aus befonderer Gnade 
jegt nach Kanton geſchickt, damit dort Kefchen, der 
kaiſerliche Kommiſſarius, die Sache näher unterfuche, 
Webrigens hätten diefe Barbaren, nachdem die Ka: 
nonen der kaiſerlichen Seemacht ihre Schiffe zerftört, 
fhon um Pardon gebeten. Doch folle jegt auf diefe 
Schiffe nicht mehr gefeuert, fondern diefelben nur 
ſeht ſtreng bewacht werden. 

Bom Genfer:See den 13. Jaͤner. Die 
Schweiz hat wieder Hader und Streit in allen Eden, 
vom Bodenfee bid zum Leman, vom Rhein und Jura 
bio zum Simplon und Montroja. In manden Kaus 
tonen iſt's übergährender Radicalismus, deffen feine 
eigenen Corpöführer nicht mehr Herren bleiben koͤn⸗ 
nen, wie Baumgartner in St. Gallen, wo fich die 
Regierung gegen die Corporation der Kaufleute ein 
wahrhaft dejpotifched Anmaßen erlaubt ; oder im Zu: 
richer Theater, wo Nadisale und Nichtradicale im 


Parterre einander in die Haare fallen, In Solo⸗ 
thutn und Aargau hetrſcht Gährung und Bürgers 
krieg. Zwiſchen den Staaten. Freiburg und Waadt 
ift ein Pofttrieg ausgebrochen, denn die Freiburger 
Gendarmen haben der biöher von Bern über Murs 
ten gehenden Diligence die Durchfahrt durch das 
Freibutger Gebiet nicht geftattet, und fie hat unver: 
richteter Sache nad) Bern zurüdfepren müffen, Auch 
Bern fteht mit Freiburg wegen des Saljtranfits durch 
Freiburg in ernftem Streit. In Wallis regt ſich 
wieder ein boͤſer Geiſt bei der Geiſtlichkeit, welche 
die auoſchließliche Leitung des Unterrichts verlangt, 
und dad Bolt gegen die neue Ordnung und Regie 
zung aufzubringen fucht, 

Bern den 6. Jäner, Bei zwei bis drei Grad 
Kälte entladet der Himmel große Schneemaffen, fo 
daf alle Poften ſechs bis acht Stunden über den 
Termin ausblieben.— Ein komiſches Ereignig brachte 
die Hiefige Diplomatie, welche jonjt einen guten Ruhe⸗ 
poſten hat, etwas in Aufruhr. In Bafellandfchaft 
geſchah es nämlich vor etlihen Wochen, daß bei eis 
nem Scheibenſchießen der Maler, vielleicht aus ſaty⸗ 
riſcher Laune, das Brett mit einem frangdfifch unis 
formirten Soldaten befledfte, Die Herren Echügen 
sielten nun auf den Nothhofigen, ald ob es fo ſeyn 
müßte, und bald erlag die ſierbliche Hülle der All⸗ 
gewalt des Bleis; da mifchten ſich plöglich die Bas 
hörden drein, dody zu fpät, es war gefchehen, Man 
glaubte die Sache abgethan, da ed ja nur ein ge⸗ 
malter Franzoſe war, auf den man keck gezielt, aber 
nein, vor wenig Zagen erhielt der Vorort ein Schreis 
ben des franzoͤſiſchen Embajfadeurs, worin, im Nas 
men der großen Nation, Genugthuung begehrt wurde, 
Auf welde Weife diefe erfolgen kann, ob in einer 
Abbitte des gemalten oder wollenen Kittels, ift zur 
Zeit noch unentſchieden, eben fo zweifelhaft bleibt 
ed, ob die rothe Hofe oder der blaue Rod die Aehn⸗ 
lipfeit am beiten documentiren und zu einer imagi⸗ 
nären Beleidigung die Idee gaben. - 

Aarau den 13. Jaͤner. Ein Bülletin: zum 
„Schweizerbooten‘ meldet im Wefentlichen Folgens 
des: „Am frühen Morgen des 12. brachen unfere 
Zruppen von ihren drei Standquartieren auf, und 
nachdem fie fih mit dem nahrüdfenden Fufanteries 
bataillon, den Artillerie: und Scharſſchuͤtzenkompag⸗ 
nien verftärkt hatten, rücten fie in angemeffener Hals 
tung dem Bezirfe Muri zu, Cine Seiten » Colonne 
befegte Bremgarten, das in der Nacht von den Meu⸗ 
terern verlajfen ward, ohne den mindeften Wider⸗ 
fand, Die Hanptkolonne fand ebenfalld auf ihrem 


ganzen Marfche nicht den geringften Widerftand, Ort 
für Ort, Gemeinde für Gemeinde wurden beſetzt und 
entwaffnet; die Freiheitöbäume wurden entfernt, Man 
empfing die Truppen überall gut, Niemand wollte 
an den Vorfallenheiten der legten Tage Schuld tras 
gen, Niemand daran Theil genommen haben. Der 
Mari ging fo rafch und ungehindert von flatten, 
daß die Truppen fhon um 11 Uhr in Muri einrüd: 
ten. Auch bier waren feine Gegner zu treffen, Der 
größere Theil der Konventualen ift geflohen, nur 
wenige mit dem Abte find zurüctgeblieben. Die Bes 
ſtimmung der eingerüdten bafellandfchaftl. und Ber: 
nertruppen mußte heute in der Nacht geändert wer: 
den. Sie find diefen Morgen abmarfchirt, um mit 
den noch nahdrüdenden die Bezirfe Baden, Zurzach 
und Laufenburg tHeilweife zu befegen, In beiden 
legtern find, nad heute Nachts eingegangenen Ber 
richten, namentlih in den Kreifen Leuggern, Kling: 
nau und in dem Mettauers und Ganfingerthale, 
Landfturmrotten aufgebrochen, jedoch bid diefen Au: 
genblick nicht weiter, als bis nach Unterfiggenthal 
vorgerüdt." # 
Bafel den 14. Jaͤner. Unfere Zeitung macht 
folgende Bemerkungen über die neueften Ereigniſſe 
in der Schweiz: „Es ift eine hoͤchſt unrichtige Vor: 
fiellung,, die von einigen Blättern recht abfichtlich 
verbreitet wird, die letzten Bewegungen im Aargau 
als politiſche darzuftellen, und. von Niederlage der 
Reaction zu ſprechen. Mögen vielleiht in Solos 
tharn oder in Luzern einige Leberrefte der vor zehn 
Zahren geftürzten Ariftofratie fi der Bewegung ans 
gefchloffen haben, der Grund derfelben ift und bleibt 
ein gan; anderer, ein kirchlicher, ein nichtpolitifcher, 
Wo find ariftofratifhe Elemente oder Gedanfen im 
freien Amte? Hingegen gehört eine große Verblen: 
dung, ein abſichtliches Verfchließen der Augen dazu, 
wenn man die große Bewegung, welche die fathos 
liſche Kirche auch anderwärtd erfhüttert, ignoriren, 
wenn man die Zudungen, die diefe Bewegung auch 
in unfern Baterlande hervorbringt, nur den Fleinen 
Triebfedern unferer Winkelpolitik beimeffen will. Man 
verfenne es nicht, wenn in Luzern und Solothurn 
die Parteien als theilweife politiſche einander entges 
genftehen, fo hat fih im Wargau die Sache ans 
ders geftaltet. Hier ftehen die’ beiden Konfejfionen 
einander maffentweife entgegen, und ed ift das ein 
großes Unglück, welches aber unvermeidlich war, nach⸗ 
dem die weifen Näthe der gemäßigten Männer bei 
der Konfeffionen feinen Eingang gefunden. Wie ed 


je erwarten war, fo ift nun der, wie ed fheint, 


feineöwegs vorbereitete und nur durch die unklugen 
Gewaltmaßregeln der Regierung plöglich hervorges 
rufene Aufftand mit Gewalt nieder geworfen, aber 
dad Uebel ift damit nicht gehoben, es ift vielmehr 
durch die unglüdliche Epifode ded Bürger: oder 
vielmehr Religionöfrieges verfchlimmert und 
wie dajfelbe zu heilen verfucht werden mag, ift noch 
zweifelhaft. Wird die Regierung verföhnen und beruhis 
gen oder wird fie den Einflüfterungen ded Radifalismusd 
folgen wollen, um ſich dadurch ihre Fathol, Mits 
bürger noch mehr zu entfremden ? Das werden die 
nächften Tage und lehren, fie werden und lehren, 
durch weldhe Gründe die Regierung zu ihren Schrit: 
ten veranlaßt worden, fie werden melden, welchen 
Einfluß diefe Vorfälle auf die Meinung in dem Kan⸗ 
ton Luzern geübt haben, bis dahin wird ed fchwer 
fen, über die Folgen diefer Ereigniffe ein beſtimm⸗ 
ted Urtheil zu fällen,“ 

Amſterdam den 11. Jaͤner. Hiefige Hands 
lungshaͤuſer Haben einige fehr betrübende Nachrichten 
aus Indien erhalten. Die Seeflürme haben meh; 
rere nicht unbedeutende Opfer gefordert, Nähere 
Detaild fehlen jedoch. Auch erfahren wir, daß vers 
fchiedene Fahrzeuge der änglifchen Erpedition von 
China untergegangen find.— Einige hieſige Seftirer 
wollen dad Volk auf den baldigen Untergang der 
Welt aufmerffam machen, indem fie auf die betrefs 
fenden Bibelftellen und die gegenwärtigen ungewoͤhn⸗ 
lihen Zeichen des Weltalld verweifen. Gluͤcklicher 
Weife finden folche Prophezeihungen in unferer Zeit 
wenig Glauben mehr, dg fo viele frühere nicht im 
Erfüllung gegangen find. 

Wien den 15. Januar. Nachrichten aus 
Goͤrz melden, daß Ihre Fünigl. Hoheit die Frau 
Herzogin von Angouleme fi in einem bedenflichen 
Krankheitözuftande befinde. Das Uebel foll die 
Waſſerſucht feyn. Auch Ihre Majeftät die Erzher⸗ 
zogin Marie Louife, ift von einem Unwohlfeyn bes 
fallen. — Vorgeftern hatte der päpftlihe Nuntius, 
Fürft Altieri, Audienz bei Er. Maj. dem Kaifer, 
— Die beiden ‚Mitglieder öfterreichifcher Seits 
beim Aufträgalgerichte des deutfchen Bundes, der 
Gouverneur von Mähren, Graf Ugarte, und der 
Präfivent des böhmifchen Appellationd» Gerichtes, 
Freiherr v. Heß, find für weitere drei Jahre in 
diefer Eigenfchaft beftätigt worden, — Bei Hofe 
werden vier Kammer: und zwei große Hofbälle im 
Laufe diefed Karnevald abgehalten werden, — Die 
unverhältnißmäßig große Sterblichkeit dauert bei 
und noch fort. Rh 


e Nachrichten. 
Auch in den Pyrenaͤen ift eine ungewöhnliche 
Menge Schnee gefallen; viele Menfchen find von 
demfelben verfchüttet worben und elendiglich umges 
fommen, namentlich viele carliftifche Soldaten nebft 
Teibern und Kindern, welche die Amneftie benutzt 
hatten und nady Spanien auf dem Wege waren. Baͤ⸗ 
ren und Wölfe verlaffen ihre Schlupfmwinfel und ſind 
in manchen Gegenden zu einer wahren Landplage ge⸗ 
worden. — Die Zeitfchrift „der Zufchaner‘‘ beriche 
tet, daß in Wien eine neue Fleifchbank eröffnet wurde, 
die fo elegant ausſieht, daß man fle für eine eles 
ante Galanteriehandlung halten könnte. Der Res 
erent nennt die Fleifchbanf, deren ſchmucke Glas⸗ 
Fäften, fo wie die ganze Einrichtung von politirtem 
Efchenholz ift, einen Prunk⸗ und Parabefaal für tobte 
Ochſen, Kälber, Schweine u. dgl. ein Generaldepot 
von Roſtbraten, Schnigeln und wie biefe zarten Ideale 
eined begehrenden Magen heißen. — Frankreich hat 
troß des langen Friedens nicht dahin kommen Füns 
nen, feine Ausgaben mit den Einnahmen ind Gleich» 
ewicht zu bringen. Im Jahre 1815 betrugen bie 
Sen feiner Staatsfchuld 98 Millionen Francs; im 
ahre 1820 waren fie ſchon auf 188 Millionen ans 
achſen, im Sahre 1830 betrugen fie fchon 203 
illionen und im jüngft verfloffenen Fahre 240 Mils 
lionen Francs. Die neueren Bemühungen bed Herrn 
Thierd haben diefe Schulden noch weiter hinaufges 
trieben, und die Ränder, welchen bad friegsluftige 
Bolt einen freundſchaftlichen Befuch zugedacht habt, 
wiffen alfo, weſſen fie fi von dieſen Plusmachern 
zu verfehen haben. — Der franzöfifhe Hercules hat 
an dem Faberbraͤu⸗Hercules fchon genug gehabt, und 
ift von München abgezogen; wo er hingewanbert ift, 
das intereffirt und nicht zu wiffen; nur in Negends 
burg ift Einer, der gerne ſeine Adreffe haben möchte. 
Die Regensburger Zeitung enthält folgende Auffors 
derung: „An ben unvergleichlichen Athleten Jean Dus 
puis: Nachdem ber Unterzeichnete auf die wiberhols 
ten Aufforderungen bed oben genannten Herrn Dus 
puis bei feiner legten Anmwefenheit in Regensburg 
fid) zweimal hieher begeben und von dem ausgezeich⸗ 
nieten Künſtler von einem Tage zum andern mit ber 
Production des Wettkampfes verzögert wurde, und 
endlich ſich Letzterer ſogar heimlich vor dem anberaums 
ten Tage von Regensburg aus dem Staube gemacht 
hatte, ohne daß der Unterzeichnete beffen Aufenthalt 
in Erfahrung bringen fonnte, fo ergeht hiemit an 
ihn die Aufforderung, fein Wort zu löjen, und ben 
eingegangenen Wettkampf zu beginnen. Regensburg 
den 18. Yäner 4844. Joſeph Sams, Vichhändler 
in Rainhaufen. 


Bekanntmachung. 

Montag den 25. dieß früh 9 Uhr wirb ber 
Ruͤcklaß des verftorbenen koͤnigl. Lieutenants Friebs 
rich Auguftin, beftehend in einigen Militärwaffen, 
Kleidungsftüden, Wäfche, Koffer und dergleichen, 

Redacteur Peter Brunner, — 


— —— des en Birett Ä er vs Enge 
eumarkte gegen baare a 

lich a Ben 15. Jaͤner he a 

Königliches Kreis» und Stadtgericht Paſſau. 
Burger, Direftor. 

van Doumwe, Protofollift, 


Bei ber 1010ten Ziehung zu Regensburg den 19. 
Jaͤner, find nachftehende 5 Numern gezogen worben: 


37 19 211 39 51 
Die nächfte Ziehung geht zu Nürnberg Donners 
flag ben 28. Jäner * fa. ’ . 
Konigl. Lotto s Bureau »Direction Paßau. 


Mufifalifch : dramatifcher Verein. 


Heute Samftag den 23. Iäner: 
„Muſikaliſche Vorträge.“ 
Anfang Schlag 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Dad Haus Nro. 32 in der Innftabt iſt aus freier 
Hand, vorbehaltlich obrigkeitliher Genehmigung, zw 
verfaufen. Das Nähere ift beim Haudeigenthümer 
zu erfragen. 


Sn der Ambroſi'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 


Deutſches Rheinlied 
von Niclas Beder, 
für eine Singftimme mit Begleitung bed Pianoforte 
über die Melodie des Feitmarfches von Stun 
eingerichtet von Heinrich Fiſcher. Preis 9 fr. 
Daffelbe für vier Männerftimmen. 
Preis 27 Kreuzer. j 


Stadtpfarrbezirk, 

Geftorben: Den 20. Jäner. Magdalena Juden⸗ 
bofer, bürgl. Webermeifterdwittwe, derzeit im alls 
gemeinen Sranfenhaufe Nro. 373 , 69 Jahre alt. 
Therefia Dufchl, led. Wirthstochter von Berming, 
derzeit in Hadelberg Nro, 23, 41 Jahre 6 Mo: 
nate alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben; Den 20. Jäner. Paul Galleitner, 
verh. Sadträger in Ilz Nro. 65, 81 Jahre alt, 

—r r — — — — — — — 


Am 18. Jaͤner war zu Wlen der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchrelbung zu 5 pCt. in EM. 100. 

detto detto 4 pCt. in EM. * 
detto detto 


Darl. mit Berl. v. . 500 i 
detto v. -1839 f. 250 fl. in EM. 282} 16* 
detto v. %.1839 
Wlener Stadtbauco⸗Oblig. zu 2 pCt. in EM. 
Kurs auf Auatb. für 100 fl. Eurr., fl. 10014 ©. U. 2M. 
Bankactien pr. Stuͤck Be in Ye nam 


Berleger Ambrofius Ambrofi, . 





Wien, Seine f. k. Majeftäten haben mit Allers 
hoͤchſtem Handfchreiben vom 12. d. Mts, die durch 
das Ableben des Feldmarfchall » Lieutenants Baron 
Watlet erledigte Eapitän » Lieutenantöftelle bei der 
k. k. erften Arcierens Leibgarde, dem Oberlieutenante 
Diefer Garde, Feldmarfchalls Lieutenant Freiherrn v. 
Fürftenwärther, die fi dadurch erledigende 
Dberlientenantöftelle dem Unterlieutenante derfelben, 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Mengen, und die 
ſich dadurch erledigende Unterlieutenantöftelle dem pens 
fionirten Feldmarfchall s Lieutenant, Baron Pirquet 
allergnädigft zu verleihen geruht. 

Maris den 15. Jaͤner. Der Schiffölieutenant 
Page ift am 15. Jaͤner Abends in Paris mit der 
am 31. Detober an Bord der franzöfiihen Brigg 
Boulonnaife, zwifhen dem Gegenadmiral v. Madau 
und Felipe Arana, Minifter der auswärtigen Unger 
legenheiten ded Gouverneurd Rofad, unterzeichneten 
Sonvention angefommen, Diefe Convention enthält: 
4) Anerfennung der den Franzofen gebührenden Ent: 
fhädigungen: 2) Aufhebung der Blofade und Raͤu⸗ 
mung der Infel Martins Öracia; 3) eine Amneftie 
für die proferibirten Argentiner; 4) Beftätigung 
der abfoluten Unabhängigkeit der orientalifhen Nes 
publik von Uruguay; 5) die Sranzofen follen zu Buenods 
Apres wie die begünftigtfte Nation behandelt werden, 
— Hr. Thierd begann feinen langen Befeſtiguugs⸗ 
bericht, welcher 11 Spalten des „Moniteur” füllt, 
mit gefchichtlichen Nüdblicen, um zu beweifen, daß 
der Gedanke, die Hauptftadt Fraukreichs durch einen 
ſtarken Schanzengürtel gegen die Ungriffe feindlicher 
Heere zu deden, nicht new und keineswegs erſt feit 
der zweimaligen Einnahme von Paris durd) die Ber: 
bündeten entftanden fen, fondern die größten milie 
tärifchen Geifter Frankreichs in Zeiten, wo die frangds 
fischen Waffen die ſchoͤnſten Erfolge errungen, beſchaͤf⸗ 
tigt habe. — Der Tag der Discuſſion ded Befeſti⸗ 
gungsentwurfs iſt von der Deputirtenkammer noch nicht 
beftimmt worden, — Die Frage über die Fortiſication 
von Pasis ſcheint für den Fortbeftand bed Miniſteriums 
Soult⸗Guizot nicht ohue Gefahr vorüber ziehen zu fol- 


Kourier an 


der Donan. 


Paßau, Sonntag den 24. Jäner 1841. 


len. Das Schwanfen der Mitglieder des Cabinets in 
diefer Hinficht ift Fein Geheimniß mehr. Nun tritt 
felbft der Finangminifter Human wieder auf die 
Seite derjenigen, welche die Maofregel zu befämpfen 
entfchloffen find. Dadurch wird die Spaltung im 
Schooß ded Minifteriums bald greller hervortreten, 
ald ed biöher der Fall war. Die Fraction des Ca— 
binets, welche Herrn Human beipflichtet, befindet 
fih in geraden Widerfpruch mit den Anfichten, die 
fi nach und nach in höhern Sphären über die Bes 
fefigungdangelegenheit gebildet haben, und darin 
möchte eigentlich die vorzüglichfte und nächfte Gefahr 
liegen, die dad jegige Cabinet bedroht. Es dürfte 
bier die Bemerkung an ihren Plage feyn, daß Herr 
dv. Mole mehr mit den höchften Anfichten übereins 
ſtimmt und daß der Graf ganz neuerlich bei einer 
nicht unwichtigen Veranlaſſung die förmliche Erfläs 
rung gab, die Sache der Yortififation fey bereits zu 
weit fortgefchritten, ald daß man darin zuruͤckge⸗ 
hen könnte. 

Spanien. Ueber bie bereitd erwähnte Verwei⸗ 
fung des die päpftlihe Nuntiatur in Spanien vers 
wefenden Herrn Namirez de Wrellano enthält ein 

Madrider Blatt nähere Angaben. Here Arellano, 
hatte fich im vergangenen November bei der Regent: 
ſchaft über die von der Regierung verfügte Suöpens 
fion mehrerer Nichter des Tribunald der Nota bes 
fhwert, und dabei bemerkt, daß diefed Tribunal zur 
Aburtheilung rein geiftlicher Angelegenheiten mittelft 
eines päpftlichen Breves von 1771 errichtet worden 
fey, welches dem Papfte die Befugniß vorbehielt, 
die Nichter dem König von Spanien zur Wahl vor: 
sufhlagen, Der damalige König war der, auf feine 
Kronrechte, gegenüber der geiftlichen Gewalt, fo eis 
ferſüchtige Carl der III., und man darf alfo anneh: 
men, daß ein foldhes von ihm bewilligtes Vorrecht 
der Unabhängigkeit der Krone nicht zuwiderlief. Hr. 
Arellano beklagte fih fodann, daß die Junta von 
Caceres ihren Bifchof abgeſetzt und verhaftet, die Jun⸗ 
ten, von Öranada s Corunna, Malaga, Ciudad⸗Real 
u ſ. die Domherrn und andere Geiſtliche abges 


I) 


fegt haben, und daß man auf diefe Art einen Schloma 


entgegen gehe, indem bie auf Zeitlebend verlichenen 
Benefleien nur durd die techtmäßigen Biſchoͤfe ente 
zogen werben koͤnnten. Ferner ftellte ee vor, daß 
der mit der Verwaltung ver Diöcefe Malaga bes 
auftragte Don Valentin Drtigofa nad) den canonis 
fhen Regeln und den päpftlihen @nifcheidungen: zu 
derfelben nicht befugt fey, indem er ‚einer. Unterſu⸗ 
hung wegen Ketzerei unterliege. Diefe legtere Vor: 
ftellung war durch das gefammte Domkapitel von 
Malaga und durch die Öffentliche Meinung der ges 
ſammten Didcefe unterftägt, Die Antwort der Res 
Hentfchaft war dad Verweifungsdefret gegen Herru 
Arellano, wobei fie bemerfte, daß fie vorher das 
Gutachten des oberften Gerichtöhofs eingeholt Habe, 

Alerandeia den26. Dee. Mitdem englifchen 
Kriegedampfboot Hydra, ift der engliſche General 
Smith, der ſich wegen ſchwaͤchlicher Geſundheit nach 
England begibt, hier angefommen und mit ihm zus 
gleih die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha am 7. d. 
mit dem Neft feiner Armee noch in Damaskus ftand, 
Nah Briefen des franzöfifhen Conſuls dafelbft an 
en Eocheler foll diefelbe aus 30,000 Mann regus 
lärer Truppen und eben fo viel irregulären befteben, 
Diefe Angabe dürfte etwas übertrieben feyn. Mir 
ſchreibt man aus Beyrut, daß Ibrahim Paſcha ſich 
in der Naͤhe jener Stadt befinde und ein gluͤckliches 
Gefecht gegen die Bergbewohner beſtanden, denſelben 
einige hundert Mann getoͤdtet und zwei Doͤrfer ver⸗ 
brannt habe, dagegen ſollen ihm zu gleicher Zeit 
3000 Mann defertirt ſeyn; 14 Tage früher hatte 
er fih von Damasfus einige Millionen Piafter zah— 
Ten und eine Menge Laftthiere geben lajfen, um ed 
mit Plünderung zu verfhonen, Jedermann glaubt 
ihn auf dem Ruͤckzuge nach der Wüfte. Der frans 
zoͤſiſche Konful berichtet, daß Ibrahim von 3000 
Mann großherrlicher Truppen angegriffen worden fey, 
Diefelben aber total gefchlagen habe. 

Türfei. Die neueften Berichte aus Konftans 
tinopel vom 5. Jaͤner melden: Geftern ift das türz 
fifhe Dampfboot „Iskuͤdat“ mit den nach Alerans 
drien beftimmten türfiihen Commiſſaͤten, Admiral 


Jawer Paſcha (Walter) und Mazlum Bei nad 


Marmarisza abgegangen, um dafelbit die oͤſterteichi⸗ 
ſchen und englifhen Commifläre an Bord zu nehs 
men, die nach dem Wortlaut ded $. A der Separ 
tatacte vom 15. Zuli v. 36. der Uebergabe der 
ottömanifchen Flotte beizumwohnen haben. — Die 
türfifhe Staatszeitung vom 10. Eilfade 1256 
(3. Jaͤner 1841) enthält folgenden Artikel; „Da 


bie Cinnahme und Eroberung Syriens, mit Gottes 
Hülfe gelungen ift, hat der Sultan die Erleichterung 
des Loofed und die Wohlfahrt feiner Unterthanen 
in diefer Provinz, ald würdigen Gegenftaud feiner 
hohen Aufmerkfamkeit erforen, um dafür zu forgen, 
daß die Wohlthaten und fegendreihen Wirkungen 
des Hattifherifd von Bülhane — Sicherheit der 
Ehre, des Lebens und des Eigenthums — ſich auch 
auf fie erfireden, daß Gerechtigkeit und Billigfeit 
gegen alle Bewohner Spriend ohne Unterſchied 
walten mögen, damit Friede und Freude in ihre 
Gemüther wieder einziehen. — Zu dem Ende, daß 
diefen erhabenen Gefinnungen Gr. Hoh. von allen 
Beamten der Pforte Genüge geleiftet werde, hat 
der Sultan geruht, den Präfidenten des Kriegs⸗ 
eonfeild, Hufen Paſcha, mit befonderen Aufträs. 
gen nah Syrien zu beordern, und große Summen 
zur Unterftügung der von Krieges und Feuersnoth 
[wer heimgeſuchten Bewohner Beiruts, Ukka's 
und.anderer Orte zu bewilligen.” — Den legten 
aud Syrien eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
berrfihte in allen von den ottomannifhen Truppen 
befegten Theilen diefer Provinz die vollfommenfte 
Ruhe, und die von der Pforte eingefepten Behöre 
den werden aufs Thätigfte mit der Organifation 
des Landes befchäftig, — Die Ueberrefte der 
ägpptifhen Truppen fanden fortwährend in Das 
masfus und erwarteten dafelbft die näheren Befehle. 
über die Art und Weife der Räumung des Landes 
und ihred Ruͤckzuges nah Aegypten. — Der vor 
Kurzem auf feinen hiefigen Poften zuruͤckgekeherte 
perfüfche Borfhafter, Mirza Dicafer Cham hatte 
am 2. d. Mes, feine Audienz beim Sultan, — 
Die Arbeiten zur Rettung des bei Armudli im Golf 
von Mudania gefcheiterten Dampfboot,d,Seri Pervas“ 
hatten den ermwünfchteften Erfolg, fo daß diefes 
Dampfboot binnen wenigen Tagen nach diefer Haupte 
ftade wird buafict werden fönnen, um im- hiefigen 
Arſenale vollftändig ausgebeſſert zu werden, 
London den 14. Jaͤner. Einer unferer Parie 
fer Briefe erwähnt eined fonderbaren Geruͤchts, daß 
in Paris einigen Glauben finden foll; es Heißt näme 
lich, „die Großmaͤchte feyen von der Nothiwendige 
feit überzeugt, aus Syrien und der Inſel Ereta 
einen unabhängigen chriſtlichen Staat in ähnlicher 
Art zu errichten, wie dieß mit Griechenland geſche⸗ 
ben; auch hätten die Könige von Neapel und Gars 
dinien bereits Unterhandlungen angelnüpft, um eis 
nem jüngern Zweige ded einen oder andern. diefer 
Türftenhäufer die neue Souvberaͤnetaͤt zuzuwenden.“ 


Unſer Eorrefpondeht bringt‘ die etwas plögliche Reife 
des Prinzen von Capua nah London damit in Zur 
fammenhang. — Sollte, fo hören wir, die ‚brittis 
ſche Regierung es für geeignet erachten, der Pforte 
die Anerkennung der franzöfiihen Eroberungen in 
Algier zu empfehlen, fo würde diefer Act vom jetzi⸗ 
gen feanzöfifchen Cabinet als ein entfchiedener Schritt 
zur Ausföhnung betrachtet werden. Man verfichert 
ferner, daß der aläbaldige Entfchluß, zu entwaffnen 
und fo die frühere ruhigere Haltung Europa's wies 
der herzuftellen, auf Seite Frankreichs die Folge 
der vorgefchlagenen Empfehlung feyn würde. 
Benedig den 11. Jäner. Ueber Livorno has 
baben wir neue Nachrichten aus Wlerandrien erhal 
ten, welche die Lage Ibrahim Paſcha's ſowohl, als 
die Geftalt der Dinge in Aegypten bei weitem nicht 
fo ungünftig fhildern, ald dieß in faft allen neuern 
Berichten geſchah. Diefen Angaben zufolge beliefe 
ſich Ibrahim Paſcha's Armee noch auf 50,000 M., 
und mehr ale noch einmal fo viel follen in Aegyp⸗ 
ten vollfommen’audgerüftet bereit feyn, einen Ungriff 
zuruͤckzuweiſen. Nach denfelben Berichten wäre nicht 
zu boften, daß Mehemed Ali fi den neueften Ans 
ordnungen der Pforte fügen werde, ohne deö erblis 
hen Befiged von Aegypten ficher zu feyn, vielmehr 
fol er erklärt haben, daß er nur um diefen Preis 
fih unterworfen, und daß er andernfalld Alles daran 
fegen würde, den Präftigften Widerftand zu leiften. 
Preuffen, Abſchrift des Erlaffed des Staats: 
miniterd Eihhorn an fümmtlihe Biſchoͤfe der 
Monarchie: „Seine Majetät der König, unfer 
allerguäpdigfter Herr, haben zu befchließen geruht, 
daß im allen geiftlichen Angelegenheilen, wo das 
bierarchifche Verhaͤltniß zwifhen den Bifhöfen des 
Landes und ihrem geiftlihen Oberhaupte zu gegens 
jeitigen Mitteilungen Anlaß gibt, der Ddieöfällige 
Verkehr mit dem Nömifchen Stuhle fortan frei 
von allen Befhräntungen ftattfinden koͤnnte, und 
die Vermittlung deffelben durch die Föniglichen Bes 
börden nur in den Fällen. einzutreten babe, wo 
ſolche von den Bifhöfen oder dem NRömifchen 
Stuhle ſelbſt nachgefuht werden follte, Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben hegen das volle Vertrauen, daß bei diefem 
Verkehr die Bifhöfe ftetd ihres, dem Landesherrn 
geleifteten Eides der Treue und ded Gehorſams 
eingeden? feyn, und auch in Ubficht der Anwendung 
oder Ausführung von Erlaffen, welche fie von dem 
Römifhen Stuhle erhalten, die Vorfihriften der 
beftependen Gefege und Verfaſſung nie unbeachtet 
laffen werden. Demgemäß erwarten Se. Majeftät 


von ihnen wicht mur die jebeömalige Unzeige von 
dein Inhalte der Verhandlungen zwifchen ihnen und 
Rom, fondern auch indbefondere, daß fie die an fie 
gelangenden Schreiben oder Erlaffe des päpftlichen 
Gtupls, welche nicht ausſchließlich die Lehre betrefs 
fen, fondern zugleich den Staat und die bürger 
lihen Berhältniffe, wenn auch nur mittelbar bes 
rühren, ohne die vorangegangene Zuftimmung der 
weltlichen Behörde weder verfündigen, noch fonft 
irgend in Anwendung "bringen, Dagegen wird 
die weltliche Behörde die Zuftimmung überall be: 
zeitwillig ertheilen, wo die Bekanntmachung oder 
Anwendung jener Schreiben und Erlaffe weder dem 
Staate, noch den Rechten Einzelner nachtheilig ift. 
Es gereicht mir zur befonderen Freude, Ewr. 26, 
von diefem königlichen Befchluß, dem Ausfluffe des 
großartigften Vertrauens, in Kenntaiß zu feßen. 
Se. Majeftät haben keinen aufrichtigeren Wunſch, 
ald daß der nun ganz freigegebene Verkehr unuus 
terbrochen aufrecht erhalten und Allerhöchitvenfelben 
nie durch Mißbrauch die Pflicht auferlegt werden 
möge, zu Maaßregeln zuruͤckzukehren, welde die 
Erhaltung der Rechte Ihrer Krone und die landeds 
väterlihe Sorge für das Wohl und den Frieden 
aller Ihrer Unterthanen ald nothwendig erfcheinen 
laſſen könnte. Berlin den 1. Januar 1841. 
Karlsruhe im Januar. Der polififche Hori⸗ 
zont, welcher am Schluffe des vorigen Jahres mit 
trüben Wolfen umhängt war, hat fih etwas. aufs 
geflärt. Die Ausfihten für den Krieg verfchwins 
den nah und nah und die Hoffnung zur Erhals 
tung ded Friedens taucht in- den Gemüthern wies 
der auf. Die Veränderung des franzöfifhen Mis 
nifteriumd, deffen Dauer auf längere Zeit allerdings 
nicht verbürgt ift, kann inzwifchen eine plögliche Um⸗ 
geftaltung bewirfen und die Verdüfterung der jetzi⸗ 
gen Conſtellationen herbeifuͤhren. Es iſt daher eine 
erfreuliche Bemerkung, daß bei dieſem, vielleicht 
truͤgeriſchen Schimmer von Friedenöhoffnungen in 
Deutſchland jene Vorbereitungen nicht unterbrochen 
werden, um bei eintretenden Chancen gerüftet für 
den Krieg zu ſeyn. Mit großer Thätigkeit wurden 
in materieller Beziehung diefe Vorbereitungen feits 
ber bei und fortgefegt, und in Bälde werden die 
Arbeiten für die Bekleidung und Ausrüftung des 
badifhen Kriegscontingentd vollendet ſeyn. Auch 
im Perfonellen find mehrere hierauf Bezug habende 
Beränderungen beim großh. Armeecorps eingetreten, 
In Bälde wird die Thätigkeit der Officiere und 
Unterofficiere in Unfpruch genommen werden, denn 


bie Ergänzungsmannfhaft, welche in diefem Jahre 
foft die dreifach gewöhnliche Rekrutenquote beträgt, 
und zu deren Aushebung nad) den im Regierungd: 
Blatt feither publicirten Vollzugs-Verordnungen auf 
die früheren vier Jahrgänge gegriffen wird, foll am 
1. Februar fchon bei ihren Negimentern und Corps 
züden, um fürden Mifitärdienft ausgebildet zu werden. 
Negendburg den 20, Jaͤner. Heute Mor: 
gend 5 verfündeten Gignalfhüffe, daß das Eis 
ich in Bewegung gefeßt habe. Das für die Ufers 


ewohner immerhin bedrohliche Naturereigniß fcheint . 


dießmal, wenigftend fo weit ed die Etadt und die 
nächte Umgebung betrifft, ohne Unfall vorüber ges 
hen zu wollen. Nach dem rafchen Abfluſſe des Waf: 
ferd zu fchließen, find die Eismaffen unterhalb Res 
genöburg nicht in ihrem Gange gehemmt, und fomit 
wird ed auch dort feine Gefahr Haben, Der Strom 
ſteht nicht übermäßig hoch (Morgens 8 Uhr am Per 
gel der hölzernen Brüde 9 Fuß — Nachmittags 1 
Uhr 614 Fuß) an dem niedrigen Stellen der Ufer 
hat er viele große Eisbloͤcke ausgeworfen. — Nads 
mittags 3 Uhr. So eben donnert das Geſchuͤtz 
Wieder, zum Zeichen, daß von oben herab wieder 
ein Shot Eid fomme. Hoffentlich wird auch dies 
ſer Nachzuͤgler ohne Gefährde durchpaffiren. 
Bermifchte Machrichten. 

Seit 1821 hat das Königreicdy Preußen zwei erz⸗ 
bifchöflihe Kirchen; zu Köln mit 686 Pfarreien, 
dann zu Pofen und Gnefen,_beren Sprengel damald 
faft unverändert geblieben. Dann ſechs bifchöfliche 
Kirchen, nämlich zu Trier mit 638 Pferreien; zw 
Münfter mit 300 Pfarreien; zu Paderborn; zu Culm 
mit 215 Pfarreien; zu Bredlau, welche 627 Pfars 
reien in Preuffen bat und dem päbftlichen Stuble 
unmittelbar unterworfen ift, endlich die bifchöfliche 
Kirche von Ermeland, deren Siß Frauenburg und 
Heilsberg ift, mit 119 Pfarreien und unmittelbar 
unter dem päbftliben Stuble ftehend. Die Hälfte 
biefer Didcefen ift gegenwärtig verwaift: von ben 
beiden erzbifchöflichen Kirchen, die zu Köln durch Hems 
mung der Amtsthätigfeit ded Erzbifchofs von Seiten 
des Staates im Jahres 1837; von den 6 Bifchofes 
ftühlen der zu Trier durch den im Sahre 1836 ers 
folgten Tod des Bifchofs und durch Nichtanerfennung 
des an feine Stelle am 9. Mai 1839 gewählten Herrn 
Arnoldi von Seiten bed Staates; der zu Breslau 
durch freiwillige Entfagung, und die Kirche von Ers 
meland 4841 durch Ermordung. Im verfloffenen 
Sahre hat die Gerechtigkeit des Könige den Ober 
hirten zu Poſen und Gneſen feinem Sprengel zurück⸗ 
— Der König von Schweden dat die Bitte 

er Reichsſtände bewilligt, daß die fönigliche Lotterie, 
welche von König Guſtav III. geftiftet beinahe 70 
Jahre fortgebauert hatte, nunmehr aufhören möge. 


Jaͤner war zu Mien ber 


Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pt. In € ln, J 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 100 
detto detto u 3 pet. in EM. — — 

Darl, mit Berl, v. 3.1834 f. 500 fl, in EM. 6981). 

detto v. 3.1839 f. 250 fl. in CM. 281: 

—  bdeito ©. 3.1830 f. 50 fl. in EM. 3 

BWienerStadtbaucorOblig. zu2i/;pCt. in EM, 63%. 


Kurs auf Augéb. für 100 fl. Eurr., fl. 100: u. 
Bankactlen pr. Stud i6355, nis aM 
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Mit beſonderer Allerhoͤchſter Genehmigung Seiner 
Majeftät bed Königs von Base ift der 
Debit der Aktien zu nachbenannter Verlooſung in 
ben Königl. Bayer. Staaten erlaubt. 


Unwiderrufliche und garantirte Verlooſung 
ber prachtvollen und einträglichen 


Herrſchaft St. Chriftoph 
in Miederöfterreich, 
m gerichtlichen Schä ömwert 
Einer ilion 265061 u 
mit allen Zubehörungen, prächtigem Schloß, Ras 
Men englilchen Park, Jagd und Bifcherei, Aedern, 
iefen, Waldungen ꝛc. und e jährli i 
Revenue von fl. 40000 W. —* en 
der drei Rufticals Höfe 
Ganshaus, —— Hof am Gansbach 
u er 


n 
brei ſchönen Landgüter Nro 64, 65 und 66 
zu Oberbobling bei Wien, 
mit Gärten, Lufthäufern und Weinbergen ıc., ges 
richtlich gefhäst auf fl. 437500 W. W. 

Die Nebengewinne beftehen in fl. 80000, 
80000, 20000, 15000, 12000, 10000, 8000, 6600, 
5000, 4375, 4000, 3500, 2500 ıc., worunter 

2 Dbligationen 

bed Fürftl. Paul Esterhazy’fcen Anlehens, 
5* vom Haufe M. A. von Nothſchild & 
Söhne, mit Prämien verbunden und in 64 halbs 
jährigen Ziehungen Cwelche den 15. Juni und 45. 
December jeden Jahres ftatthaben) rüdzahlbar mit 
er ae 129000 Gulden W. W. 

ie Ziehung gefchieht in Wien unmwiderruflih am 
I. Februar 1841 * 

unter Aufſicht und Leitung der hohen K. K. Behörden. 
Preis einer Aktie fl. Irh. od. Rthlr. 4 Pr. Et. 

Für 35 erhält man ſechs Aktien, für fi. 70 zwölf 
Aktien, worunter eine rothe, wenigftens fl. 5 ficher 
gewinnende Aftie gratis. 

„ Die rothen Aftien nehmen nicht nur an der Haupts 
ziehung Antheil, fondern aud) an einer Specialzies 
hung von 100 fehr bedeutenden Prämien, 

- Direft an unterzeichnete Handlungehaus einge» 
fandte Aufträge werden prompt beforgt und den * 
Intereſſenten die Einſendung ber Ziehungsliſte zus 


geſichert. 
I N. Trier & Comp. 
Banquiers in Frankfurt a. M, 


Redactenr Peter Brunner — Verleger Ambrofius Ambroft, 


ro. 
” 





Großbritannien. Der Morning + 
bringt ein Schreiben aus Macao vom 15 —— 
worin es heißt: „Mehrere Umftände und Arnferuns 
gen des Admirals in Chuſan fegen es außer Zwei: 
fel, daß er bei feinen Conferenzen mit dem Dbers 
fommiffär Kbi⸗ Shan in oder bei Canton kein⸗ defini⸗ 
tive Audgleihung, fondern nur eine freundfchafts 
liche Uebereinfunft wegen der bießjöhrigen Thee⸗Ernte 
bezwedt, und erſt ſpaͤter, d. h. im Fruͤhjahr, die 
Unterhandlung über die definitive Ausgleichung wie: 
der aufnehmen will, Das vom Kaifer erlajfene Edikt 
iſt fehr wichtig ‚ und befonders bemerkenswerth ift 
die Art, wie er ſich über die Engländer äußert. Das 
koiſerliche Edikt lautet: „Vor Kurzem find die engs 
liſchen Barbaren nach Tſchuſan gekommen, und ha⸗ 
u ein "Document mit Beſchwerden überreicht; da 
eg At eing rede Doeuments * an 
in Anfprud nehme, glaubte ich dem Mandarin Kes— 
hen auftragen zu müffen, mit großer Sorgfalt und 
Qufmerkfamteit ein Edikt vorzubereiten, wonach alles 
Bergangene in Bergeffenheit geraten foll, indem 


ich zugleich den Engländern geftattete, nach Canton 


zu fommen, und dort ihre Beſchwerden in Demuth 
andeinander zu feßen; der genannte Minifter wurde 
beauftragt, ſich nah Canton zu begeben, und dort 
die Befchwerde der Engländer entgegen zu nehmen, 
um fie meiner Faiferlihen Ganſt zu übermachen, Ges 
nannte Barbaren hatten wegen ihrer frühern Wider: 
fpenftigkeit und IUnordnungen, welche einen Abſcheu 
und eine Entrüftung erregten, daß fich dad Haar 
auf dem Kopfe fträubt, verdient, auf der Stelle 
audgerottet zu werden, wenn fie fo fortgefahren hät 
ten. Jetzt haben Frenchou, Taepoo, Parftöhan und 
Sougouing, lauter Seehäfen, der Reihe nach mit 
ihrem Gefchüg die Barbarenfchiffe angegriffen und 
ihre Berwegenheit beftraft, und die gedachten Auds 
länder haben bereitd die Abſicht ariußert, ihre Ents 
fhuldigungen darzubringen, und unfere kaiſerliche 
Gnade anzurufen; aber wir müffen die Urfachen des 
Borgefallenen genau unterfuchen. Ich habe heute 





24. 


Kourier an der Donan. 








eined Faiferlichen Abgefands 
um ſich nad Canton zu begeben, und 
ih) von allen Cinzelnpeiten diefer Sache zu unters 
richten. Nach ſeiner Ankunft daſelbſt wird 
verläffig Alles in Ordnung bringen, Allein ich fürchte 
daß die Gouverneurs der Serprovinzen von dem * 
genwärtigen Stand der Dinge nicht unterrichtet ſeyn 
möchten, und habe deßpalb Befehle ertheilt, daß 
500 Proffamationen abgeſchickt werden, damit Alle 
gehorchen und erfahren, was Wichtiges vorgeht, 
Wenn ein oder mehrere jener Barbarenſchiffe in der 
See antern, fo ift es nicht nötig, fie zu befchier 
Ben, wohl aber, fie ſtreng zu bewaden; es darf 
nicht der mindefte Aufchein einer Unordnung oder 
Nachläßigfeit vorhanden feyn. Das ift das Wefents 
lichfte. 2 s 

5 Dublin den 11. Jäner. Fe näher die Eroͤff⸗ 
delt O'Connell eine Thaͤtigkeit, die Ver “Jeffegufpie 
geruͤckten Wlter im der That erftaumuy «m re 
legten Donnerftag, 7. Zäner, fam er in Mullins 
gar an, wo ein Yug von mehr ald 50,000 Mens 
fchen mit einer Mufitbande an der Spige ihn feier 
li einholte, Dort hielt er eine lange Rede an dad 
Volk und wohnte am Abend einem öffentlichen Diner 
bei, wo er wieder lebhaft zu fprechen hatt. Um 
Freitag reifte er wieder hierher, am Sonnabend 
wohnte er der Verſammlung der NRepealaffociation 
auf der Kornbörfe bei, wo er, wie natürlich, wies 
der der KHauptredner war, Geftern war er ſchon 
wieder in Kilfenny, heute wohnt. er der großen Nes 
pealverfammlung der Graffhaft Munfter unten im 
Süden, in Gorf, bei, übermorgen einer andern 
Verſammlung in Dungarvan, Die große Neformers 
verfammlung, welche am 15. bier ftatt finden foll, 
dürfte eine der wichtigften werden, welche je gehals 
halten worden, wie fhon aus der öffentlichen Aufe 
forderung zu derfelben entnommen werden kann, welche 
von nicht weniger denn 34 Paird, einem fatholis 
fhen Erzbifchof und neun Bifchöfen, dem proteftans 
tifhen Biſchof von Tuam, 12 Honorablen (Söhnen 


Keöhen mit dem Titel 
ten ernannt, 


er zus 


von Lords), 2 Grafen (d’Alton und de Salid), 20: 
Baronetd, 40 Parlamentögliedern, 42 Deputy⸗Lord⸗ 
lieutenantd von Grafichaften, und einigen Taufend 
Gentlemen von Nang und Vermögen unterzeichnet 
iſt. Noch nie hat ein öffentliches Dokument in Ir⸗ 
land eine folhe Namenslifte aufweifen koͤnnen. 
Strassburg den 14, Jäner, Es verweilen 
hier einige deutfche Dffieiere, welche beauftragt feyn 
follen,, ihren Regierungen Bericht über den Stand 
der Truppen an der Rheingraͤnze und den Geiſt der 
Bevölkerung des Elſaſſes abzuftatten. Man bemerkt, 
daß, troß der fihlechten Jahreszeit, der Courierwech⸗ 
fel immer lebhafter wird, Viele fchließen daraus auf 
eine Vermehrung der Kriegszeichen; Andere erblis 
den im fchnellern Gang der Unterhandlungen neue 
Beweife. des Friedens; die Mehrheit aber fchreibt 
Died der Kürze der Tagedzeit zu, während welcher, 
befonders in Feftungen der äußere Verkehr bloß eir 
nige Stunden offen bleibt. Täglich erhalten wir 
neue Pferde, um die Remonte der Kavallerie zu 
vervolftändigen. Die Bildung ded 69. Lin, Zuf.:Reg. 
kann als vollendet betrachtet werden; die Gießerei 
befchäftige fich mit der Kabrifation neuer Feldſtuͤcke, 
worunter aber viele, die nach Algier beſtimmt find, 
Sonſt berechtigt und eben nichts, auf die Gefahr 
eined Krieges zu fchliefen. Es ift, ohne befondere 
Vorfälle, nicht möalic, ‚etwas Aeftipimitet uar, dem 


— —v7excr Delvaffnete Friede eine Unmöglichkeit ſey, 


ſieht jeder ein, der nur im Geringften den oͤkono— 
mifchen Geift der Zeit begreift. Alle Klaffen der 
Geſellſchaft erleiden durch diefe Rüftungen unbeftreit: 
bare Verluſte. Denn nicht nur befteht im Allge— 
meinen die Nothwendigfeit einer neuen Staatſchuld 
oder einer neuen Auflage; ſondern die drohende Kons 
flagration fchredt die Sapitaliftenvon jeder neuen Un— 
ternehmung zurüd; die Erwerböquellen verſiegen, 
und der Lebensgang der Geſchaͤfte erftarrt; es liegt 
alſo im negativen Reſultat der Unthaͤtigkeit ſelbſt ein 
poſitiver Verluſt, welcher vielleicht die Geſammtſumme 
der gemachten Ausgaben noch uͤberſteigt. Sehr zu 
beklagen find befonders die armen Bauern: und Bürs 
gerföhne, melche, in der Vorausſicht eines baldigen 
Abſchiedes und in der Hoffuung, nicht mehr aufgerus 
fen zu werden, ſich verehelichten und feite Gefchäfte 
gründeten, von denen die Ernährung ihrer Familien 
abhängt. Daß es diefen Leuten nicht darum zu thun 
ſey, die Schaufel mit dem Schwerte zu vertauſchen, 
und daß ſie mit ſteigender Ungeduld auf freundliche 
Zeichen des Friedens harren, bedarf wohl Feiner 


weitern Audeinanderfegung. Deffen ungeachtet ift 
der Geift der Urmee fehr ſtuͤrmiſch und kriegsluſtig. 
Alle jüngern Soldaten wünfchen den gewaltigen Zus 
fanımenftoß der feindlichen Elemente, hauptſaͤchlich 
weil fie darin ein Mittel erbliden, die Korps von 
den alten, zum Theil unbrauchbar gewordenen Of⸗ 
fieieren zu reinigen, und die Stellen der leßtern zu 
erhalten. Die Zahl der freiwilligen Anwerbungen 
hat fich in legter Zeit fehr gemindert; die Erfaßs 
und Einftanddmänuer werden fo gut bezaplt, daß 
die meiften, welche fih dem Militärftand widmen, 
ohne befondere Geldmittel zu befigen, den Flingens 
den Erlös beim Einftehen, der Ehre des freiwillis 
gen Eintrittö vorziehen, 
Paris den 15. Zäner, Der Bericht des 
Herrn Thiers über die Befeftigung von Paris ift 
gegenwärtig Gegenſtand allgemeiner Unterhaltung, 
Er ward von der Kammer mit großer Kälte aufs 
genommen, wie eine Frage, deren Zeitintereffe vors 
„über iſt. Seit einigen Wochen hat aller Friegerifche 
Lärm aufgehört, und die jeht getroffenen Maafres 
geln Haben zunächft nur die Beftimmung die Vers 
antwortlichfeit der Maafregeln der Vergangenheit 
zu deden. Das gegenwärtige Minifterium hat in 
eine Irandartion mit Herrn Thiers gewilligt, um 
bie Verlegenheiten einer minfteriellen Auflage wer 


verbrauchten Eredite zu vermei⸗ 
Den „Der, Ann eſatze peraran rund, dab der Ges 


feßesentwurf angenommen werde, Das Minifterium 
ift noch nicht ganz Meifter der eonfervativen Par⸗ 
tet, und diefe Partei wird unter dem Einfluffe des 
Hrn, von Lamartine für die abfolute Berwerfung 
ſtimmen. Alle Befonnenen wünfchen die Verwen 
fung um fo mehr als dieß zugleich der erfte Schritt 
zur Entwaffnung fepn würde, Die Stimmung ift 
fo, daß wenn Europa den erſten Schritt zu einem 
friedlichen Berfapren machte, diefer aufs freudigfte 
begrüßt werden würde, — Man bereitet gegenwärz 
tig eine Erpedition nad) den afrifanifhen Kuͤſten 
vor, um den Barbareskenmaͤchten einigen Schrecken 
einzuflößen. Die Regierung fucht dadurch die Ges 
müther von Eyrien und Aegypten etwas abzulenken, 
Madrid den 8. Jaͤner. Aus den Provinzen 
laufen fortwährend traurige Nachrichten über die 
Unordnungen bei den Gemeindewahlen ein. So was 
ren in Tarifa während der Dauer der Wahl alle 
Bande der Ordnung geläft, Zu Fuente de Gans 
tos in Eftremadura waren vom 25. bis 29. Des 
eember die Gefege außer Kraft, Die Ruheſtoͤrer 
wurden durch die Nationalgardiſten der Umgegend 


ermuthigt. Ein Sergeant erflärte die Stabt in Be: 
Iagerungsftand. Das Heiligthum felbft wurde ges 
fhändet. Nationalgardiften beftiegen die Kanzel, tries 
ben Scherz in den Beichrftühlen und fhoßen fogar in 
der Kirche ihre Flinten ab, Die Gefangenen wurden 
mißhandelt, — Zu Eadir, Almeria, Sevilla, Bas 
dajoz, Valladolid, Leon und Tarragona murrten die 
Truppen, weil fie weder Sold noch Nahrungsmittel 
erhielten; die Militärbehöwen erhoben defwegen un: 
mittelbar von den Steuer: Einnehmern die erforders 
lihen Mittel zu Befriedigung ihrer Forderungen. — 
Die englifhe Vermittelung wegen der Duero:Schiff: 
fahrt ift nun fowohl von Spanien, ald von Portus 
gal angenommen. — Durch ein Dekret der Negents 
ſchaft ift ein dem Namen nah muthmaßlih Deut: 
-fher, D. Joaquin Schneidnagel, zum Finanzs 
Intendanten der Balearifhen Inſeln ernannt wor: 
den. — Die Fefuiten aus dem auf Befehl der Wer 
gierung unterdrücten Kollegium von Loyola (in 
Buipuzcoa) find am 2. Jäner mit regelmäßigen Paͤſſen 
nah Frankreich abgegangen.” 

Zweibrüdfen den 15. Januar. Morgens 9 
Uhr, Unfere Stadt ift wieder von ihrem alten 
Erbübel, der Ueberſchwemmung, auf. eine furchtbare 
Weiſe heimgefucht. Am Morgen des 14. fingen 
die Gewäller an zu fleigen und im folchem Maße, 
daß die niedrig gelegenen Theile unferer Stadt 
unter Waſſer ftanden und gegen Abend die Uebers 
ſchwemmung bis über den Marftplab ausgedehnt 
war. Durch die erlittenen bedeutenden Schäden im 
Fahr 1836 gewarnt, und da die Ueberſchwemmung 
micht, wie damals, plöglich eintrat, hatten die Bes 
wohner ſich hinreichend vorgefehen, fo daß man 
nichts von bedeutenden VBerluften an Vieh und 
Effekten vernimmt. Jedoch ift zu befürchten, daß, 
da alle Etagen bid an den Marftplag unter Waf: 
fer find, und die Feuchtigkeit nicht fo leicht und 
bald verdrängt werden kann, Krankheiten und ders 
gleichen Uebel entfliehen werden, 
München den 21 Januar, Uebermorgen 
treffen der Erbgroßherzog uud die Erbgroßherzogin 
von -Heffens Darmftadt an unferem Hofe ein, — 
Der Graf Wilhelm von Würtemberg ift bereits 
wieder von bier abgereiſt. — Dad neue Hotel 
„zum bayerifhen Hofe” wird bis zum Mai er: 
Öffnet. Mehr als hundert Zimmer werden zur Aufs 
nahme von Fremden elegant und wohnlich herges 
richtet, deögleichen ein Bleinerer und ein größerer 
Saal, welch legterer gegen fünfpundert Gälte faßt, 
Die Facade des Gaſthofs bekommt eine anjehnliche, 


zuͤbſche Altane, und im Hofraume wird ein zierli⸗ 


her Baffin aufgeftellt. — Der k. Univerfitätöpros 
feffor Hr. Dr. v. Ningseid wurde zum Geh.:Narh 
ernannt, — Un die Stelle des verftorbenen f, Krans 
kenhausdirektors Hrn, Dr. Wilhelm fam der k. Leibarzt 
und Univ.s Prof. Hr, Dr. Gietl. Zum Primärarzt der 
hirurgifchen Abtheilung des allgemeinen Krankenhaus 
fed wurde der k. Univ.: Prof. in Erlangen Herr 
Dr. Strohmeyer ernannt. 

Negendburg den 21. Jäner, Heute gegen 
3 Uhr Morgend, hat die Donau wiederholt eine 
Parthie Eis gebracht, daß aber ebenfalld ohne Schas 
den zu verurjachen durchging. Wir find fomit für 
dießmal der Gefahr enthoben. Mehr litten der Markt 
Abbach, und dad durch den’ Kaifermörder Otto hir 
ftorifh befannte Oberndorf. Es hatte fih nämlich 
unterhalb, in den Engen bei Mading, das Eis fefts 
geftellt, und den Strom geftaut, was veranlaßte, 
daß jene beiden Orte eine Zeit lang unter Waſſer 
gefegt wurden, Geftern Nachmittags führten die 
Fluten eine Schiffmühle mit herab, die ohne Ans 
ftoß durch dad Wehrloch und die fleinerne Brüde 
paffirte, Stellen, wo ſchon manches regelmäßig ges 
ſteuerte Fahrzeug foheiterte, in komiſches Inter⸗ 
mezzo in dem großartigen Schaufpiele ded Eisgans 
ged verurfachte ein armes Häslein, das mitten im 
Etrome einhertrieb, indem es fih von einer Scholle 
auf die andere retten wollte, die lächerlichiten Ka— 
priolen machte. — Der Eidgang des Regenfluffes 
bat die Bruͤcke bei Nittenau mitgenommen, 

Paffau den 23. Jaͤner. Heute Morgens um 
3 Uhr ift der Eisftoß auf der Donau bei mäfigem 
Wafferftande, fo daß der Strom nirgends über fein 
Ufer getreten, ohne Schaden vorüber gegangen, 
Die ungewöhnliche Dicke der ungeheuern Eismaſſen, 
die der Strom mit fich gewaͤlzt, läßt und die Größe 
der Gefahr bemeifen, die geworden wäre, wenn laͤn⸗ 
ger andauernded Negenmwetter den tiefen Schnee plößs 
lich gelöst und ein ungewöhnliches Anſchwellen der 
Gewaͤſſer verurfacht hätte. 


Bermifchte Nachrichten. 

Minden fcheint nun auch die hohe Schule ber 
Bierbräuer geworben zu ſeyn. Walt bei den meiiten 
der Münchener Bräuer haben fid junge Ausländer, 
meiftend Norddeutſche in diefem Sudiahre eingefuns 
den, um die Bräuerei nah Münchener Weife zu ers 
lernen. Wenn diefe Bräu-KRandidaten in der Theorie 
ihrer Kunft fo weit fortgefchritten find, daß fie ein 
Eramenrigorofum beftehen fönnen, fo werden fie ſich 
in ihre Heimath zur Praris begeben, und in Nord⸗ 
deutfchland Münchener Bieranſtalten errichten. — 


— In Paris follte neulich ein Stud aufgeführt wer⸗ 
den, unter bem Titel: „Es war einmal ein König 
und eine Königin‘. Weil in diefem Stüde Anzügs 
lichkeiten auf die Königin Victoria von England und 
deren Gemahl vorfommen, fo hat die Polizei die 
Aufführung des Stüdes verboten, und bad war recht. 
Nun führen die franzöfifchen Blätter Klage gegen 
biefed Berbot, und führen den Juhalt eines Stüdes 
an, welches in London unter dem Titel: „Der gals 
» Jifche Hahn fräht, aber fchlägt ſich nicht‘, mit gros 
gem Beifall aufgeführt wirt. Der Held des Stüs 


des iſt ein großfprecherifcher franzöfifcher Frifeur, 


Namens Lecoq (Hahn); er trägt einen großen Unis 
formshut, unter welchem eine rothe Muͤtze bervors 
ieht; er ift mit einer Uniform aus dem Kaiſerreich 
effeidet, und fchleppt einen großen Säbel aus ber 
Republifanerzeit nach, und trägt Bart und Badens 
bart und Schnurrbart nad) der Mode der Julirevo⸗ 
Iution. Er fpricht immer davon, daß er Alles in 
Stücke hauen und feine Fahne unter den Mauern 
von Wien, Berlin, London und St. Peterdburg 
aufpflanzen wolle. Da fommt ein preußifcher Hus 
far und gibt ihm Nafenftüber; Lecoq fingt die Mars 
feillaife. Ein Koſak klopft ihn durch und Lecoq fingt: 
„Friſchauf, ihr Söhne ded Vaterlands!“ Ein Deiter 
reicher verfegt ibm eins auf den Bauch, und er fingt 
flärfer: „Zittert Tyrannen und ihr Treuloſen!“ Ends 
Tih fommt ein englifcher Matrofe und gibt bem ars 
men Lecog einen Fauftichlag zwifchen Auge und 
Mund, worauf biefer noch Fräftiger fingt: „Daß 
ber Feinde Blut unfere Fluren tränkt!“ Endlich 
erflärt man fich, Lecoq regalirt mit Wein und wünfcht 
fih Glück, durd feine edle Haltung Europa die 
Spitze geboten und mit aller Welt den Frieden aufs 
recht erhalten zu haben. — Als die Nachricht von 
der fchauderhaften Ermordung des Biſchofs von Ers 
meland nach Berlin zur Kunde bed Königs fam, 
Aufferte diefer, daß der Thäter wohl derfelbe Menſch 
feyn möge, weldyer ihm in Frauenburg bei der Reife 
ur Huldigung nach Königsberg, eine Supplif mit 
dehr bittern und verächtlichen Worten über die ka— 
tholifchen Geiftlichen überreicht habe. Wirklich ift 
dieß nun der Fall geweſen. Man hat noch dad Eon» 
cept zu jener Supplif bei dem Kühnapfel vorge 
funden. Aufferdem war biefe Bittſchrift fchon früs 
her in Frauenburg befannt, da fie zur Begutachtung 
zurückgeſchickt worden ift. 


Michtpolitifches. 
Der Minifter Herzberg ließden Berliner Schuh: 
madjer Thomas, der durdy feine wißigen Einfälle 
befannt war, zu ſich rufen, um Stiefel anmeffen 
zu laffen. Nachdem er fo eben eine Gonferenz beens 
bet, fand er den Thomas im Nebenzimmer, und da 
bie Thüre nur angelehnt war, vermuthete er, daß 
Thomas Alles mit angehört habe. „Nun? fragte 
der Minifter, was hat Er ſich denn dabei gedacht 947 





Redacteur Peter Brunnen, — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


‘ Engel.) Hr. Spranger, Schiffm. v. Degaendorf: Hr. 


* 


„Ja, entgegnete Thomas treuherzig: ich habe nun 
erſt recht gemerkt, daß Gott die Welt regiert, denn 
Die könnens wohl ſchwerlich!“ 


Der Pabſt Clemens XIV. hörte, daß von zwei 
zum Tode verurtheilten Verbrechern Einer begnadigt 
werben follte, und daß man ſie um ihr Leben hatte 
würfeln laffen. Er begnadigte nun auch den Andern, 
aus dem Grunde, weil Hazardfpiele verboten feyen, 
und fein Richter dad Recht habe, eine ungefegliche 
Anordnung zu machen. * 
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Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 28. dieß Vormittags 10 Uhr wer⸗ 
den in dieſſeitiger Halle 
2 Stück feine gebleichte Leinwand, 
7 „ungebleichte Tiſchzeuge, 
2, dergleichen Grabl, 
44 Hufeifen, 
ein Paar Fleckelſchuhe, 
‚ ein Dfen von Eifenblech, 
2 Pfund gebleichtes Baummollengarn 


gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbiethens 
ben verfteigert. 


Am 19. Zäner 1841. 
Königlihes Hauptzollamt Paffan. 
Liebel, Öberinfpector. 


Geſellſchaft Frohfinn. 


Heute ben 25. bieß Feine Probuction, bages 
gen find et folche 
Mittwoch ben 27. dieß 
ftatt. — Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Innſiadt⸗Wanderer⸗Verein der Biedermänner, 


Heute den 25. dieß in das Gaſthaus zum Engel 
(Frau Arbinger.) 





” 28. 





Kourier an der Donau. 


Pofon, Dienftag Den 26. Säner 1841. 





Sachfen. Nach einer amtlichen Mittheilung hat 
die Öfterreichifche Negierung den proteftantifchen Stu⸗ 
direnden aus Ungarn und Siebenbürgen auch den Bes 
ſuch der Univerfität Leipzig wieder geftattet, 

Dresden den 14. Jäner. Der Erbgroßher⸗ 

jog von Weinar ift feit einer Woche als Gaft uns 
ferö Hofes in Dresden. — Dad Gerücht gewinnt 
immer mehr Beftand, daß im Fall eines Kriegs oder 
einer Zufammenziehung des neunten Bundedarmees 
corps der Prinz Johann von Sachfen den Oberbe⸗ 
fehl übernehmen werde, und wie man glaubt, dürfte 
olddann der General v, Fabrice ald Chef des Genes 
zalftabs unter ihm fungiren. — Die Frage der Eins 
führung des preußifhen Landwehrſyſtems, die jetzt 
anfängt, für Ihr füdliches Deutfchland mit Recht 
ernftlich erörtert zu werden, fann wohl aud bei und 
nicht lange meht unaufgenommen ruhen, und es ift 
ſehr zu wünfhen, daß man bald Schrittethut, bad 
Znftitut der Communalgarde zu diefer feiner endlichen 
Beftimmung auszubilden. 

Leipzig den 18. Jaͤner. Heute wurde eine große 
Zahl ausgezeichneter medlenburgifcher Pferde an die 
Fönigl. fäyfifhe Kavallerie abgeliefert, und dem Ber: 
nehmen nad ift noch ein gleich großer Transport 
in den nächften Wochen zu erwarten. Im Allge— 
meinen ift eine große, aber geräufchtofe Thaͤtigkeit 
bei der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Militaͤrverwaltung ſeit eis 
niger Zeit bemerkbar. Das Material zur Ausrüs 
fung des Bundescontingents foll auf das vollftän: 
digfte vorhanden und felbft die Percufftonirung aller 
Waffen für eine zweite Ausrüftung vollendet feyn. 

Schweiz Die Basler Zeitung bemerft Fol: 
gendes: Acht Tage find vorübergegangen, feir die 
erfte Kunde von den Gewaltöfchritten in Solothurn 
einlief, acht Tage von tiefgreifender, ſchmerzvoller 
Bedeutung für das arme, ohnehin genugfam zers 
riffene Vaterland! Man follte fih freuen, meinen 
Biele, daß eriergifcher Wille und rafch ausgeführte 
Maßnahmen der Nevolntionshyder den Kopf zers 
treten, daß der int Uusbruche begriffene Brand 


noch ald Funfe erfliht worden ſey. Birle Wohl: 


meinende mögen diefe Anſicht hegen; wir aber Hals 
ten diefe Freude für eine falfche. — Obgleich dem 
Proteftantismus angehörend, müffen wir doch bes 
kennen, daß die Earholifche Kirche eine geiftige und 
ſittliche Macht fen; Taufende finden in ihr Beruhis 
gung und Erquicdung für ihre Seelen, und wenn 
wir auch von dem proteftantifchen Standpunft aus 
diefen Taufenden eine noch reinere Erfenntniß, noch 
tiefere Einfiht in dad religiöfe Leben, wenn wie 
auch mit Recht unfern höheren Standpunft ihnen 
wünfchten, fo müffen wir nichtd defto weniger auch 
den ihrigen anerkennen, feine Nothwendigkeit und 
fein Bedürfniß einfehen und taufendmal eher wins 
ſchen, daß ed recht viele eifrige „Katholiken,“ als 
daß es viele freigeifterifche und flachföpfige „Pros 
teftanten” gebe. Daß nun aber die eifrig fathos 
lifche Partei feit zehn Jahren durch den Naditalide 
mus gehetzt, gereigt, getreten, verhoͤhnt wurde, liegt 
außer allem Zweifel, und die „Schildwahe” und 
bie „Bundes⸗Zeitung“ haben dieſes Hinlänglich bes 
wiefen. Wehe aber der Schweiz, wenn alles Rechts⸗ 
gefühl fo im ihr erſtickt, jedes offene unbeftochene 
Urtheil fo in ihr auögereutet wird, daß man bie 
Vorgänge nur noch aus gefärbten Parteigläferm, 
nirgendd mit dem ungetrübten hellen Auge der 
Wahrheit : und Gerechtigkeitsliebe, der Bilfigkeit 
und Leidenfchaftölofigkeit betrachtet, — Wir fagen 
diefes um fo mehr, ald der Große Rath des Kan 
tond Aargau in diefen Tagen einen Beſchluß wegen 
Aufhebung der Klöfter gefaßt bat, welcher der 
Parteiwilltühr die Krone auffegt, der eine offene 
Gewaltthat ift, eine That, welde man umfonft mit 
den befannten Sägen über Sittenverdorbenheit und 
Unnügpeit der Klöfter befchönigen wird, — Nichts 
Pränft aber, den Menfchen fo tief wie Nechtövers 
fegung. Nie wird und kann alſo das Fatholifche 
Bolf von Yargau vergeflen, daß ein protejtantifcher 
Gr. Rath ihm feine durch den Bundeövertrag ga— 
rantirten Klöfter durch einen Teidenfchaftlichen Macht 
fpruch wegerfannt hat, — Der „Schweizerbotes 
ſchreibt zwar, man babe den Aufhebungbbeſchluß 


der Klöfter durch anhaltended Bravorufen und Ber 


fallöflatfchen unten und oben im Saale. gefeiert, 
— Diefed Bravo fcheint und nicht von glüdlicher 
Vorbedeutung; denn mit dem Klofteraufpebungsbes 
fhluß Hat der Gr, Rath dad Eignal einer boden: 
Iofen Wilführ gegeben; der Radiakalismus hat in 
diefem Befchluffe feinen Milhbruder, den Abfolutids 
mus umarmt, — Iſt aber der Weg der Gewalt 
einmal betreten; fo weiß Niemand, wohin ed auds 
laͤuft; er bat ſchon oft in den Abgrund geführt, 

Aus dem nördblihen Jura den 14. Jun, 
Bernfche und bafellandfchaftliche Truppen haben die 
Weifung erhalten, von allen Aargauijchen Klöftern 
militärischen Befig zu nehmen. Bei der Uufgeregts 
beit der Gemüther und der Ernfthaftigkeit der neues 
ften Ereignijfe dürfte die Tagfagung unverweilt zus 
fammenberufen werden. 

Yargau, Eine Proflamation der Regierung 
vom 15. Jäner an ihre Mitbürger, ferner an die 
Soldaten und: die Brüder von Bern, Zürich und 
Baſel-Land, danft für alle geleiftete Hülfe, Nach 
derfelben wird fih der große Rath am 19. wieder 
verfammeln, um die Verführer von den BVerführten 
auszufcheiden, und den neuen Nechtözuftand ayf eine 
dauernde, den Frieden für alle Zufunft. ſichernde 
Meife zu begründen. Die fämmtlichen, Okkupations⸗ 
truppen im Aargau follen 10: bis 12,000 Manu 
betragen. Nach dem Schweizerboten war Leu von 
Eberſol mit etwa 150 Bewaffneten in den Kanton 
eingedrungen, aber auf die Kunde von dem verlos 
renen Gefechte wieder umgekehrt. Die Grefution 
ded Befchluffes wegen Aufhebung der Klöfter ſcheint 
in Muri begonnen zu haben. Auch in Wettingen 
fol den Geiftlihen befohlen worden ſeyn, ſich zur 
Abreife bereit zu Halten. ur 

La Plata:-Staaten. Der in Falmouth ein, 
gelaufene Harebell, welcher - Buenos: Apres am 10, 
Nov: verließ, beftäfigt die Nachricht. von der Wies 
derherftellung des Friedens zwifchen Frankreih und 
der argentinifchen Republik. Der Friedenövertrag 
ift viel günftiger für Buenos-Apred ausgefallen, als 
diefed erwartet hatte, und hatte daher allgemeine 
Freude verbreitet. Eobald die Auspebung der Blo—⸗ 
kade in Montevideo befannt ivard, ging eine ‚große 
Anzapl beittiiher Handeloſchiffe, in ver Hoffunjig 
für ihre Ladungen einen vortheilhaften Markt ;g 
finden, den Rio Plata hinauf. Die Geduld der 
Handeswelt ift durd die langwierigen frangöfifchen 
Blofaden zweier der wichtigften Emporien in Suͤd⸗ 
amerifa allerdingd auf eine harte Probe geftellt wor⸗ 


den, Wäre dad Blofadegefchwader vor 

Apres. mit Holländern —* und von iger 
—— se befepligt gewefen, fo hätte «8 
eın erbaulichered em pajjıve i i 

wideln fönnen. — —— * 
Paris den 14. Januar. Die Emancivati 
der Negerfelaven in den englifchen Golonien yon 
Weftindien beginnt täglich mehr ihre Rüdwirfung 
auch auf die franzöfifhen und fpanifchen Colonien 
in jenen Meeren zu zeigen. In Martinique ſchei⸗ 
nen die franzöfifhen Pflanzer entſchloſſen, der auch 
ſie bedrohenden Maaßtegel einen energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 

Paris den 18, Januar. Telegraphiſche Des 
pelhe: Der GSeepräfeet an den er 
„Toulon den 15. Januar, 4 Upr Nachmittags, 
In den legten Decembertagen hat General Guͤn 
gret eine Razzia gegen den Stamm Beni: Sala, 
Haam unternommen, Die Tpäter und Mitfhuldigen 
ded an dem Stabskapitaͤn Saget verübten Meus 
helmorded wurden entweder getödtet oder audger 
liefert. 60 Wraber blieben auf dem Plage. 800 
Dchfen, 1,200 Lämmer, Gezelte und eine große 
Maſſe . Getreide find im unfere Hände gefallen 
(d. h. geraubt worden.) Das Erpeditiondcorps ift 
in den erflen Tagen Januard ohne Verlufte in dad 
Lager zuruͤckgekehtt. Diefe Details find durch dem 
Kommandanten der „Ziere” gegeben worden,‘ 

Preußen den 15. Jaͤner. In Preuffen ers 
wecket die Einigkeit der deutfchen Bundes-Regieruns 
gen, der drohenden Stellung Franfreich® gegenüber 
alle erforderlichen AbwehrungssMaafregeln vorzubes 
reiten, dad feitefte Bertrauen für die Zukunft, was 
auch dieje bringen möge, Gleichzeitig mit den Wafı 
fen:Rüftungen werden die Unterhandlungen fortge: 
fegt. Sollte aber die Wagfchale des Kriegs, finken, 
fo fahn man gewiß feyn, das Preußen nicht bloß 
ald deutfhe Bundesmacht, fondern aud) .ald euros 
päifche Großmacht ſich bei demſelben betheiligen wird. 
Es ſoll für dieſen Fall das Armeekorps des Prin⸗ 
sen Earl, unter perſoͤnlicher Führung Seiner koͤnigl. 
Hoheit, fih.der ſuͤddeutſchen Heeresmacht unter des 
sen tuhmoollem fürftlichen Fuͤhrer anfchließen. Konnte 
der hohe Prinz, nach feinem Lebensalter , auch nichf‘ 
gu den ruhmvollen Seldzügen der früheren Zeit Theil 
‚nehmen, jo. hat er doch auf den militärifchen Lies 
‚ungsplägen feine auogezeichneten Faͤhigkeiten zur 
geitung großer Evolutionen beutkundet. Seine hohe 
Imelligenz aber und der ihm beimohnende ritterliche 
Sinn lajfen keinen Augenblid bezweifeln, daß er dies 


felben Fähigkeit auf den Schlachtfeldern bethätigen 
wird, Fa der. preußifchen Armee namentlich ift dad 
Bertrauen zu den Erfolgen unferer Waffen unter 
feiner Führung fo allgemein und feft begründet, day 
ſich von allen Seiten Mititärd herbeidrängen, um 
eine Anftellung bei den Zruppen zu erhalten, die 
derfelbe ins Feld zu führen berufen ſeyn würde, 
Münden den 19. Jaͤner. Unfer Univerfis 
taͤta⸗ Profeſſor und ‚Afademiker, Dr. von Martins, 
welcher noch zu Lebzeiten Don Pedro’d Brafilien 
bereifte erhielt von dem jegigen Kaifer von Brafi: 
lien den Orden des füdlichen Kreuzes. — Wie man 
als zuverläßig erfährt, foll der definitive Abſchluß 
einer Konvention zwifchen Bayern und dem Königs 
reih Sachen und Sacfen: Altenburg, bezüglich eis 
ner Eifenbapnleitung von Nürnberg nach Leipzig, 
demnähft erfolgen, und die Bahnarbeiten bei Nuͤrn⸗ 
berg dürften ſchon mit dem Frühjahr beginnen, 


Bermifchte Nachrichten. 

Zu BWittingau in Böhmen, einem der größten 
Befigthümer des Fürften Schwarzenberg follte eine 
Frau wegen gröblichen Vergehen gegen einen Ges 
richtöbeamten verhaftet werden, und da fie und bie 
Ihrigen Widerftand leiſteten, fo wurde eine militäs 
rifhe Hülfeleiftung, anfangs nur 4 und zulegt 60 
Mann von Budweis her requirirt. Die Rebellen ver 
ſchanzten ſich förmlich im ihrer Behaufung und übers 
goffen die Stürmenden mit flevendem Waſſer, wos 
durch die beiden Officiere fchwer verwundet wurden. 
Es wurde Feuer gegeben, wodurch ein Individuum 
getöbtet und drei verwundet wurden. Die Frau 
murde endlich zur gefänglichen Haft gebradjt. — Es 
ift merfwürdig, daß der frangöflfche Hercules durch 
einen einzigen Hausknecht alle feine Landsleute vers 
Ioren hat. Ehe Dupuis von dem Münchener Hauss 
fnedyt überwunden war, waren alle in München 
wohneriden Franzofen ftolz auf ihren unüberwindlis 
hen Landsmann, jegt, nachdem er feinen Meifter 

efunden hat, wollen fie ihn nicht mehr als ihren 
Landsmann anerkennen, indem fie ihn als einen Preufs 
fen, den Sohn eines franzöftfchen Emigranten erflären, 
— Der Parifer Eonftitutionnel enthielt neulich einen 
Artifel gegen den beigifchen Nachdruck, morin ges 
fagt war, daß Belgien für Frankreich ein zweites 
Algier voll’ Sorfaren wäre, und daß Franfreich nichts 
Befferes thun konne, al3 auch biefes Raubneit wie 
das erite zu zerftören. Ein Brüffeler Blatt entgeg- 
net darauf: Frankreich follte body, bevor es dieſen 
——————— unternehme, daran denken, ſeine 
eigenen Abd⸗ ei⸗ Kaders und Achmed Bei's zu ver⸗ 
nichten, die nicht minder kühne „Razzias (Raub— 
züge )’‘ ausführen, wie die in Algerien. Frankreich 
mache fortwährend den Belgiern ihren Nachdruck zum 
Vorwurf, und gleihwohl fahre es ſelbſt fort, die 





beften Werke ber englifchen, der beutfchen und der 
italienifchen Literatur, wo dieſe nur irgend einen Ges 
mwinn —— ungenirt nachzudrucken. — In dem 
beutfchen, zum Königreich Dänemark gehörenden Hers 
jest ume Schleswigs wird nun bald eine babyloniz _ 
he Sprachverwirrung geben; An alle Advokaten 
von Schleswig ift die Weifung ergangen, ſich vom 
1. Jäner 1841 an, flatt der deutfchen, nur ber däs 
nifhen Sprache in allen Actenftücen zu bedienen; 
ſelbſt wenn eine Partei ihre Sache in en Sprache 
gefährt wiffen will, oder Jemand wünfchen follte, 
ocumente, ald Obligationen, Vollmachten ꝛc. in 
deutſcher Sprache ausſtellen gu laſſen, darf dieſes 
nicht geſchehen, ſondern ed ſoll ausſchließlich die dä⸗ 
niſche Sprache gebraucht werben. ‚Da die meiſten 
daͤniſchen Advokaten ihre Bildung auf beutfchen Unis 
verfitäten erhaften haben, und die dänische Sprache 
in Beziehung der verfchiedenen Rechtsbegriffe noch 
fehr ſchwankend ift, fo fürchtet man viele Rechts⸗ 
verbrehungen, durch welche die fürzeften Prozeſſe in 


die Länge gezogen werden. — Es fcheint, daß die 


Engländer, die gegenwärtig mit den Opiumeffern 
im Kriege find, von biefen felbft zum Opiumeſſen 


angeſteckt werben ; denn dad Opiumeſſen greift in Eng⸗ 


land gewaltig um fich. In jeder Apotbefe findet mar 
Dpiumpillen vorräthig; die namentlich von ben Ar: 
beitern genofjen werden. Der Bauer, der feine Früchte 
zu Märkte bringt, kauft fi auf dem Heimmege für 
einen Penny eine Pille, die ihn aufregt und fur den 
Augenblick Rärkt. Der Fabrifarbeiter fauft ſich we⸗ 
nigſtens am Sonnabend eine Opiumpille, und in 
den Apotheken find am Sonnabend alle Hände mit 
dem Berfertigen folcher Giftpillen befchäftigt. Auch 
in. Frankreich. gibts Opiumeffer, die für ein Paar 
tolle Stunden Gefundheit und Leben bingeben, und 
Fur —— Deutſchland herein ſoll ſich dieſe Seuche 
verbreiten. 


—— — — — mn r — — — — — — — — 
Am 21. Jaͤner war zu Wlen der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchrelbung zu 5 pCt In EM. 100%. 
detto detto zu 4 peot. in EM. 100 
detto detto u 3 p&t. in EM. 
Dart. mit Berl. » 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 280% 
detto ‘ v. 3.1830 f 5A. in EM, 
WienerStadtbanco-Oblig zu2'/, pCt. in EM, 
Kurs auf Auasb. für 100 fi- Eurr., fl. 19014 ©. 1. 2M. 
Banfactien pr. Stuͤck 1625 In EM. 


Tremden » Anzeige. 


, Dom 24. Näner. 

(Zum 'grünen Engel.) Hr. Zelzer, Kim. v. Augsburg. 
Bauer, Sattlermeifter v. Lengfeld Hr. Dobler, ebermek 
fter v: Wegſcheld. Dem. Egger, Köhbinv. DOfterbofen. Zum 
idw. Haaf.) Hr. Plöderi, Leinwandhaͤndler v. Klafterftraße. 
Zum ſchw. Ochſ. Hr. Hartwagner, Fabrifaut v. Rled. Hr. 
Hop, Müllermeifter von der Pfarrmuͤhle. Hr. Episauer, 
Sqhuhmacher dv. Triftern. Dem. Helland, Köchin v. Eich⸗ 
ftädt. (Zum weiß. Haaf.) Hr. Stiegibauer, Hdism. v Wald, 
Hr Woller, Wirth vi Reiſchah Hr. Weinbanfer, Gärtner v. 
NRotbalmänfter mit Tochter. Hr. Volt, Schuhmacher von 
Dfterhofen: 
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Befanntmachung. 
In vim executionis wird am Montag ben 8. 
55* Vormittags von 40 — 12 Uhr im obern 
irthöhaufe zu Salzweg eine Kuh — an den 
— gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
eigert. 
Paßau den 16. Jäner 1841. 
Koͤnigliches Landgericht Paſſau I. 
Fink, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Febr. d. Is, werden von 10 bis 12 Uhr 
Vorm. im Richterwirthähaufe zu Tittling zwei Ochfen 
Öffentlich gegen gleich banre Bezahlung in vim exe- 
cutionis verfteigert. 

Dieſes wird hiemit öffentlich befannt gemacht. 
Peffau am 13. Jäner 1841. 
Koͤnigliches Landgericht Paffau I. 
Fink, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

In Folge der nachträglichen koͤniglichen Regie⸗ 
rungs⸗Entſchließung ddo, 16. d. Mts. ift der Ilzer⸗ 
Zriftholz: Bedarf für die Stadt Paffau und Umges 
bung von der am 15. Februar angeorbneten Verſtei⸗ 
gerung ausgenommen, dagegen aber fefigefeßt wor⸗ 
den, daß jene Individuen, welche fich ein Triftholz 
haben vormerfen laſſen, für ihr noch nicht abgenoms 
mened Quantum von heute an bid zum 10. Februar 
I. 38. die Zahlung zu leiſten, unb dad Holz von 
den Lagerplägen abzuführen haben; indem feine Rück⸗ 
ficht mehr genommen werben fönnte, und ber alleu= 
fallfige Vorrath der am 15. Februar angeorbneten 
Berfteigerung untergeftellt werben wird. 

Diefe Anordnung will man hiemit zur allgemeis 
nen Kenntniß bringen. 
Daffan am 22. Jäner 4841. 


Königliches bayer. Rentamt Paſſau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Berfchollenheitserflärung. 

Da weder Johann Baumgartırer, Bauersfohn 
von Aſcham d. G., geweſener Soldat ded vormalis 
gen 8. LiniensInfanterieregiments, noch feine Deöcens 
denz in der laut Ausfchreibung vom 2. September 
v. Se. gegebenen dreimonatlichen Termin, big jegt ſich 
gemeldet hat, fo wirb Johann.Buamgartner auf Ans 
trag feiner Verwandten für verfchollen erflärt, und 
über deffen Vermögen nach amtlicher Ordnung vers 
fügt werden. Am 412. Zäner 1841. 

Königliches Landgeriht Vilshofen. 
Deſch, Landrichter. 


Verein der Wanderer. 


Heute Dienftag den 26. dieß wird in der St. 
Michaelskirche um 40 Uhr früh, der ftatutenmäßige 


— ———— für das abgeſchiedene Vereinsmit⸗ 

lied, Hrn. Joſeph Schmerold, bürgl. Bierbräuers 

n Uttendorf bei Mattigkofen im Innviertel abgehal⸗ 

ten, zu deſſen Beimohnung bie verehrlichen Mitglier 

ber beö Vereins höflich eingeladen werben von dem 
Vereins: Ausfchuffe. 


Mufikalifch: bramatifcher Verein. 


Man bringt vorläufig zur Kenntniß ber P. T. 
tigt, da am ’ 

onneritag den 4, Febr.: Tanzunterhaltun 
Sonntag den 14. der: Ball, ’ Br 
Sonntag den 20. Febr.: Tanzunterha 
unabänberlich ftattfindet.— Das Nähere wirb noch 
befonderd befannt gemacht werden. 

Der Ausſchuß. 


‚ „Die zahlreiche Theilnahme an dem geftern 
in ber St. Paulskirche für unſern geliebten unvers 
geplihen Sohn, Gatten und Bruder, 
Joſeph Schmerold, 
Bräuer in Uttendorf, im Innviertel, abgehals 
tenen Trauergottesdienfte, ift ein zu ſchöner Bes 
weis der ungebeuchelten Liebe und Anbänglichkeit 
an den Berklärten und ein großer Troft und 
Linderung unferd gewiß gerechten Schmerzes, 
weßhalb wir und höchft verpflichtet fühlen, bies 
für unfern innigft herzlichſten Danf, den 
Dahingefchiedenen noch; mal Ihrem frommen Ans 
denfen, und aber Ihrem fernern gütigen Wohls 
wollen empfehlend, im höchſten Grade zollen. 
Paßau am 25. Jüner 1841. 
Ignatz Schmerold, Bater. 
Maria Schmerold, Gattin 
des Verblichenen, und 
die Geſchwiſterte deſſelben. 

























Sprachunterrieht. 


Bei dem wachsenden Tage sind zwei Stun- 
den zum gründlichen Unterricht in der 
französischen, italienischen und eng- 
lischen Sprache disponibel; wozu Theilneh- 
mer täglich von 12 bis 2Uhr sich melden wollen. 


Privat-Sprach-Lehranstalt, 
Innstadt Nro. 87 im II. Stock. 


——— —ñ— — —— — — 
Es find 3400 fl. auf erſte und ſichere Hypothek 
zu 4%, auszuleihen. Das Nähere ift zu erfragen bei 
Uuverdborben, Gaftwirth zum 

weißen Haafen Niro. 380, 


Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 21. Jäner. Julius Ambrofins, 
ehelicher Knabe des Titl. Wohlgebornen Herrn 
Adolph Wolfgang Fink, Fönigl, Landrichters zu 
Paſſau Nro. 14. 


Medastenr Peter Brunner — Berleger Ambrofins Ambrofk 


N” 26, 





Kourier an der Donau. 


ofen, —— ben 27. — ee 1841. 





Paffau. Das 4. Stuͤck des koͤnigl. Intelli⸗ 
genzblatted für Niederbayern enthält folgende ällers 
hoͤchſte und Höchfte Verordnungen: Die Behandlung 
der Gerichtd = und Adminitratiodepofiten, — Den 
definitiven Winterbierjag pro 18*%/,,, gemäß wels 
chem derfelbe für Niederbayern auf 3kr. 3dl. pr 
Maaß vom Ganter, ſonach der Schenfpreis auf 
4fr. Udl. pr. Maaß und wo ein Lofalauffchlag 
eingeführt ift, auf Afr. 2bl. pr, Maaß feftgeftellt 
if. — Die wiederholte Impfung, (Revaccination) 
gemäß welcher es allen früher ſchon geimpften ers 
wachfenen Perfonen auf dad Dringendfte empfohl:n 
wird, fi -einer wiederholten Jmpfung zu unters 
werfen und fich deßwegen an den koͤnigl. Gerichtd: 
arzt oder an einen approbirten praftifchen Arzt zu 
wenden, — Die Prüfung der Bauhandwerksgeſellen, 
welche am 29. März d. 3. am koͤnigl. Negierungd- 
fite in Landshut eröffnet wird, — Die 136fte 
Berloofung. der Ältern FE, öfterreihifchen Staates 
fhuld. — Die Aufftellung von Agenten für die 
Münchner sAachnersMobiliar: Feuerverfiherungs:&es 
fellihaft, gemäß welcher der Kaufmann Joſeph Ott 
von Dfterhofen zum Agenten für die Bezirke der 
fönigl, Sandgerichte Dfterhofen und Vilshofen aufs 
goftele wurde, — Mehrere Gefuche um Bewillis 
gung von SKolleften wegen Waſſerſchadens. — 
Dienſtes-Nachrichten: Gemäß Entfchliefung 
der fönigl- Regierung und des Fönigl. KreidsCom: 
mando der Landwehr von Niederbayern ddo. 10. 
Dezember v. 36. wurde der Lieutenant im Land: 
wehr:Bataillon der Stadt Paffau, Fofepp Ziegler 
zum Dberlientenant befördert. — Der bürgerliche 
Fragner im Markte Bogen, Martin Stöger, wurde 
bei * am 17. Dezember v. Is. vorgenommenen 
Gemeinde:Erfagwahl wiederholt zum Bürgermeifter 
gewählt und durch Negierungd:Entfchliefung in diefer 
Eigenſchaft beftättiget. — Se, Majeftät der Kö: 
nig haben ſich alfergnädigft bewogen gefunden, dem 
Schullehrer und Meßner Johann Georg Kapsner 
zu Tittling, die Ehrenmünze des Fönigl. bayer. 
Ludwigs Ordend zu verleihen. 


Karlsruhe den 18. Januar, Die Geebläfter 
fhreiben von der Gränze des untern Elſaſſes: „Bes 
geichnend ift, daß viele Bewohner des untern El: 
faffed — mit Ausnahme vielleicht der von Strass 
burg — jedem Krieg abgeneigt find, und daß man 
oft von ihnen die Aeußerung hört: ‚wenn die Pas 
zifer etwas anfangen, fo. werden wir halt wieder 
ditſch.“ Es gibt aber auch viele, denen die Demas 
gogie oder der Krieg im Magen fipt, d. h. fie 
erbliden in Leßterem erwünfchte Gelegenheit, in 
Deutfchland nah gewohnter Weife zu plündern, 
um ihre wahrhaft traurigen Umftände zu verbeifern, 
Denn man fann fih von der Armuth und Nabe 
sungdlofigfeit vieler Bewohner ded ſo gefegneten 
Elfaffed feinen Begriff machen, an welchen heillofen 
Zuftänden bie Regierung wohl mit Schuld trägt; 
denn ihr Salze und Tabacksmonopol — das Pfund 
Salz koftet 7 Kreuzer, und der Bauer, der zum 
eigenen Gebrauch Tabak baut, wird um 500 Fr. 
geftraft — liegt auf den armen Leuten, wie ein 
Ap, zu dem fih immer noch von Fahr zu Jahr 
erhöhte Steuern aller Gattungen gefellen, die von 
Bielen nicht mehr aufgebracht werden koͤnnen. Die 
jedenfalld beffern Zuftände der das Elfaß umgeben: 
den deutfchen Länder werden auch dort anerkannt, 
und feinedwegd darf man der Beforgniß einer (in 
Srankreih zwar geglaubten) Scilderhebung der 
deutfchen Nheinlande Raum geben, denn auch der 
Letzte im Volke — befonderd längs der frangöfifchen 
Graͤnze — ift von den materiellen Vorzuͤgen über: 
jeugt, die er vor dem Bewohner des Elſaſſes vors 
aus hat, Die dumpfen Beforgniffe, welche man 
nur zu oft hin und wieder im Elfaß äußern bört, 
haben dagegen an dem rechten Ufer des Rheins 
nie Plag greifen Fönnen, denn es gibt ſich bei den 
Bewohnern diefer Gegenden ein bisher unbefanntes 
Selbitgefühl und eine Willenskraft Fund, die einen 
allenfalld ausbrechenden Krieg aldbald in einen 
Nationalkrieg verwandeln würden, 

Rom den 13, Jaͤner. Geftern fand, wie all: 
jährlich an diefem Tage, in der Propaganda das 


— 


große Sprachenfeft, wie ich es nennen möchte, ftatt, 
bei welchem befanntlich die Zöglinge der Propaganda 
Feftreden in ihren verfchiedenen Mutterfprachen hals 
ten, * afademifche Akt begann mit einer lateis 
nifchen Borrede, die ein Illyrier bielt, Nach ders 
felben wurde ein Programm mit Ungabe der vers 
fhiedenen Sprachen und Namen der Alumnen vers 
teilt, welche in denfelben ſich hören laffen würden. 
Ein junger Propagandift aud New⸗NYork trug dar⸗ 
auf ein Hebräifches Gedicht vor, dem ein von zwei 
Epaldäern gehaltener rabbinifher Dialog folgte. Ab⸗ 
dallah Affemani vom Berge Libanon deklamirte fpris 
fihe Berfe; ein aus Bethlehem gebürtiger Zögling 
ſprach famaritanifh. Nun ftanden drei Chaldaͤer 
auf, um eine Ekloge in ihrer Kirchenfprache vorzus 
fragen, die fie mit einem Gefange voller Gutturalr 
töne befchloffen, in Perfier fprad dann in der 
Volkoſprache der Ehaldder, ein Umerifaner aud Was⸗ 
bington deflamirte ein italienifhes Gedicht, ein juns 
ger Mann vom Libanon aber, der arabifche Berfe 
vortrug, gefiel befonderd wegen feiner ſchoͤnen metris 
ſchen Produrtion und feiner lebensvollen Präftigen 
Deklamation. In der maltefifchen Sprache redete 
ein Aleppiner und ein Konftantinopolitaner ließ ſich 
mit füßflingenden türfifchen VBerfen vernehmen, Dann 
folgten Vorträge in der Schrift und Volkoſprache 
der Armenier, dann im perfifcher Zunge und in der 
Sprache der Schemfi oder Sabbäer (Feueranbeter.) 
Hiernächft erhoben fich zwei iunge Inder aus Pegu 
im Birmanenreiche, um einen Dialog in ihrer Mut: 
terfprach zu halten. Der jüngfte der Beiden, die 
duch ihre ſchwarzbraune Gefichtsfarbe auffielen, 
Fonnte kaum 12 Jahre alt feyn, bdeflamirte aber 
mit fo viel Natürlichkeit, daß faft ftürmifcher Aps 
plaus Beiden zu Theil ward, Ein Armenier aus 
Ancyra in Kleinaſien trug eine Tateinifhe Elegie 
vor, dann folgten Borträge eines altgriechifchen Ges 
dichts und neugriechifcher Produktionen. Wohlklin⸗ 
gender als die kurdiſche Sprache, welche ein june 
ger Mann aus Kurdiftan redete, ertönte ein celtis 
ſches Gedicht, das ein Amerifaner aus Neufchotts 
land vortrug, an den dann ein rländer fih ans 
reihte, Gin von einem deutfhen Propagandiften 
vorgetragened hübfches italienifches Sonett bildete 
den lebergang zu den Sprachen der Zllyrier, Bul: 
garen und Polen, nach welchen unfere deutfche Spra⸗ 
he au die Reihe fam. Johann Winkler, befchrieb 
den Kindermord von Bethlehem in einem fehr ger 
lungenen Gediht, dem ein wur etwas fräftigerer 
Bortrag zu wuͤnſchen gewefen wäre. 


Aus demmittäglidhen Frankreich. Die 
Stimmung der großen Maße des franzöfifchen 
Volks ift eine durchaus friedliche, und gegen die 
Deutfhen, deren eine fo große Anzahl achtungss 
werther Männer in Frankreich lebt, Höchft freunds 
liche. Zwar gibt «6 hier, wie überall,“eine Menge 
müßige, abenteuerliche Menfchen, die durch Revo⸗ 
Iution oder Krieg zu Unfehen und Ehre gelangen 
möchten, und die ihre Mürhchen durch das Ableyern 
der Marfeillaife zu fühlen fuchen; in diefem Kreis 
ben jedoch den Ausdruck der Gefinnung des Volls 
erbliden zu wollen, wäre ein großer Jrrthum. 
Das franzöfifhe Militär iſt ein fehr achtungswers 
thed Corps, fern von jener Beutefucht, die man 
ihm fo Häufig zufchreibt, und Mannszucht, Urbanis 
tät, Loyalität und Ehre find ihm in hohem Grade 
eigen. Der Handels, der gewerb= und der aders 
bautreibende Stand find durchaus friedliebend, das 
bei auf materielled Wohl und die Erhaltung und 
Mehrung ihred Befistyumd eben fo bedacht, wie 
die Deutſchen. Gin gleicher Irrthum ift ed, zu 
glauben, daß die Franzofen im Allgemeinen die 
Rheingrenze ald ein Stedenpferd betrachten, um 
das ſich alle ihre Eriegerifhen Gedanken drehen: 
die meiften, die an diefer Idee hängen, find Leute 
ohne alle Hiftorifhen Kenntniffe, die häufig das 
einfachfte Raifonnement zu anderer Anſicht bringt. 
Daß ein Theil der franzöfifchen Fournale viefes 
Thema: befonderd in kriegeriſchen Momenten -gern 
bervorfucht, um die Ruhmliebe des Volks zu kitzeln, 
iſt nicht zu verwundern; allein der gefunde Sinn 
ded Volles weiß wohl, was von folhen Declamas 
tionen zu halten if. Auch die republicanifche Pars 
tei hat feinen Halt im Volke, was auch ihre Stimms 
führer dagegen fagen mögen. Man thut darum 
Unrecht in Deutſchland, ein fo großes Gewicht auf 
dad Gerede diefer Leute zu legen, wie ed unter 
Anderm in dem Artikel: „die Nheingränze abermals“ 
geſchehen. Zwar läßt fich Die friegerifche Stimmung 
in Frankreich nicht laͤugnen, allein fie ift haupt⸗ 
fählih gegen England, Feinedwegd gegen Deutfchs 
land gerichtet, dad durch die in fo vielen Gegenden 
veranftalteten Eubferipfionen zum Beften der Leber: 
fhwemmten den günftigften Gindrud auf die em: 
pfänglichen Gemüther der Franzofen gemacht hat. 

Beprut den 21. Dec. Bid zum 16. dieß bes 
fand ſich Ibrahim Paſcha immer noh in Damas— 
kus, wo er fein ganzes ihm übrig gebliebenes Heer 
verfammelt hatte. Die Corps von Garamanien, 
Marafch, Drfa, Aleppo waren zu ihm geftoßen, und 
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Alled -zufantmen bildete ungefähr einen Effeetivſtand 
von 30,000 Mann, meift. Arnauteh,’)von..demei 
Feiner übergegangen war, Baſchiboſuks, Bedui⸗ 
nen umfchwärmten 'die Umgegend «von Damaskus, 
den Antilibanon, und dehnten ſich bis Hadbeya auf 
der Straße von Acre, aus, Jzzet Paſcha hatte eis 
nen Mutfallem von Damadkus ernannt, der ed. wagte, 
nit 2500 Mann irregulärer Eavallerie den Salahieh 
nad Damasfus hinabzufteigen. Ibrahim, exrftaunt 
über diefe Kuͤhnheit, ſchickte zwei Regimentet Eavals 
lerie ihm entgegen, welche die feindliche Reiterei bei 
Sara gaͤnzlich in die Flucht ſchlugen und viele nies 
derhieben. Das Gefecht verbreitete von neuen wies 
der den Schreden vor dem Namen Ibrahims. Die 
Defertionen haben feit einiger ‚Zeit. in ‚der aͤgypti⸗ 
fhen Armee aufgehört; der legte. Deſerteut, aber 
auch zugleich einer .der bedeutendſten, war der 
Schech Schaͤble Larrian, derfelbe der fich in dem 
Horan : Aufitand gegen Ibrahim auszeichnete, von ihm 
mit vieler Großmuth behandelt ward und ihm ſeitdem 
treu diente, bid endlich große Anerbietungen ihn 
fhwantend und zulegt treulod machten. . Zu Den Ger 
birgen Syriens, überall wo die Agpptifhen Truppen 
dad Land verlaffen haben, herrſcht die volltommenfte 
Anarchie; Niemand befiehlt noch gehorcht, die Schechs 
und Emird befriegen und fchlagen fich untereinander, 
Räuberbanden lagen auf allen Straßen, die Karas 
wanen werden aufgehalten und geplündert, der muſel⸗ 
männifhe Fanatiomus gegen die Chriſten lodert auf 
dad. unheälvolifte auf, fo daß die erbittertften Feinde 
Ibrah äems jeine Herrfchaft wieder zurüdwins 
ſchen. — Die türfifche Truppenmacht beläuft fi auf 
15,000 Mann; fie ſind von Zripoli bis Jaffa längs 
der Küſte vertheilt; in Beyrut ftehen ungefähr 3 bis 
4000 Mann mit 50 Engländern. Die legtern ha: 
ben 600 Mann in Aere, das ift ihre ganze Anzahl. 
Der größte Theil der Schiffe Hat fih nah Marmas 
ritza zurückgezogen; mehrere Corvetten und Briggs, 
die noch amı der Küfte flationirten, wurden bei dem 
furdtbaren Sturm am 2. Dee. fo hart beihädigt, 
daß fie in einen andern Hafen einlaufen mußten. 
Daſſelbe geihah auch mit der vom Admiral Ban: 
diera commandirten Corvette, die einen Maft gebro: 
hen und audere Havarien erlitten hatte. Nach Ze 
tufalem find in aller Eile türfifhe Truppen abge 
[hit worden, um die Gebirgeleute wieder hinaus: 
zujagen, die ſich der Stadt bemächtigt hatten und 
die chriſtlichen Kloͤſter auf das unbarmherzigfte brands 
ſchatzten. Unter den Befehlohabern der türfifchen 
Truppen herrfcht die größte Uneinigfeit, Izzet Paſcha 


iſt in Folge von Inſinuationen aus Sprien-entfernt 

worden; der ‚General Omar⸗Bey/ ein oᷣſterreichiſcher 
Renegat, ward wegen Entwendung von 9000 Pia⸗ 
ſtetn (900 €, fl.) vor ein Kriegsgericht geftellt, aber 
nicht nur freigefprochen, fondern auch fogleich zum 
Paſcha erhoben, Der General Smith, der ſich eins 
bildet, ‚er könnte dad Schickſal Kleberd haben und 
deßhalb nicht anderd ald unter flarter Bedeckung aus⸗ 
reitet, wird vom Neid verfolgt und ſehnt ſich daher 
nach einer Aenderung; er. ift vorgeftern nach Alexau⸗ 
dria abgereidt. Der General Jochmus fehnt ſich ebens 
falld von diefen Umtrieben nach Konftantinopel zu: 
ruͤck, denn es ift, wie die Sachen jetzt ſtehen, am 
kriegeriſchem Ruhm eher zu verlieren ald zu gewinnen, 
Ein.deutfcher Offieier, der ſehr thatendurftig und 
überaus gefhwägig ift und ſich einbildet, alles thun 
zu fönnen, was ihm in den Kopf kommt, wollte den 
hohen Preis verdienen, der auf Ibrahims Kopf ge: 
fegt if. Er machte daher einen Plan, wie manihn 
fangen könne, und ließ ſich zu diefem Ende nad) Tris 
poli ſchiffen, um von hier aus dad Gebirge zw übers 
Reigen und Ibrahim ohne weitered wegzufapern, 
Nachdem er aber acht Tage lang in Tripoli frifche 
Drangen gegeffen hatte, befam er die Diarrhde und 
ging nach Beyrut wieder zurüd, wo er unter all: 
gemeinem Gelächter empfangen ward, — So fieht es 
jegt in Syrien aus, überall Anarchie und nirgends 
ein Gouvernement; die Türfen wagen fich feine drei 
Stunden weit: von der Kuͤſte zu entfernen, denn das 
Laudvolf ift an aflen Orten bewaffnet, ſchießt auf 
alles was fich fehen laͤßt, plündert einen -Feden aus, 
der fich ihren Ortfchaften nähert, und befindet ſich mit 
Einem Wort in der größten Zügellofigkeit. 

Bon der türfifhen Gränze ben 12. 
Januar. Die neueften Berichte aus Konftantino: 
pel beflätigen volllommen die: biöherigen Mitthei- 
lungen, daß an der erblichen Belehnung Mehemed 
Al''s mit der Statthalterfchaft von Aegypten, troß 
des Widerwillend der Pforte, nicht gezweifelt wer: 
ben darf, Alle. bei diefer Frage betheiligten Mächte 
find einig, fich energifch dafür zu verwenden; Öfter: 
zeih hat feiner ernftlihen Mahnung in diefem 
Betreff feibft die Drohung beigefügt, daß es fich 
widrigenfalis von der Allianz zurüdziehen und bie 
Pforte ſich felbft überlaffen werde, und eben fo 
beftimmt follen auch bie Inftructionen des königl. 
preußifhen Gefandten in Konftantinopel lauten. 
Frankreich, welches hierin einen Beweis eben fo 
-freundliher Rüdfihtnahme ald einer redlichen Po— 
litik erbliden muß, tritt diefen Bemühungen eifrig 


bei, Lind’ rin glaubt· darum "den Beitpunki nahe, 
wo die dutch den Londoner Tractat entſtandene 
Dishatmonie aufhören, und die ftanzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich den übrigen er wieber in fril⸗ 
berer Weife anfchließen- werde. Es ift ſtark bas 
von bie Rebe, daß ‘über die orientalifchen Anges 
legenheiten ein Schlußprotokoll, worin nament⸗ 
lich ber die aͤllgemeine Schließung ber beiden Meer⸗ 
engen ein Beſchluß ausgeſprochen, und wobei auch 
Frankreich repräfentirtfepn wird, abgefaßt werden folk, 

Zoulon den 16. Januar. Ein vor und lies 
gended Schreiben aus Alcrandria vom- 27; Dez. 
berichtet: „Man hat häufig ‚von der Armee von 
Syrien gefagt, daß es ihr an den nöthigften Bes 
dürfniffen fehle, und daß fie den größten Mangel 
Teide ; dieß ſcheint nur eine-Grfiadung - der Englaͤn—⸗ 
der geweſen zu feyn. Das am Geftadeiund in den 
Hauptplägen zuſammen gehäufte Material war une 
ermehlich, die Verproviantirung-in Lebensmitteln war 
in großen Ueberfluß vorhanden. - Ich habe von eis 
nem Oberofficier, welcher der Beſatzung von. Latakieh 
den Befehl zum Rückzug brachte, erfahren, daß man 
in dieſer Fleinen Stadt; wo fich nur ein Bataillon 
Infanterie und’ eine Schwadron Lancierd befand, 
5000 Saumthiere mit Lebensmitteln beladen hatte, 
die zu der Armee fließen. Was zuruͤckblieb, ward im 
Aufftreich-verfauft, weil es an Zransportmitteln fehlte, 
Der Einfluß Frankreichs in dieſem Lande ift völlig 
verloren; Jedermann blickt mit Hohn und Verach⸗ 
tung auf uns. 
Meinung, daß die orientaliſche Frage trotz der Tracs 
tate und Gonventionen noch durchaus nicht gelöft 
ſey. Mehemed Uli ſcheint nod) nicht alle Hoffnung 
verloren, und nur gezwungen in einen Waffenftill: 
ſtand gewilligt zu haben, Er glaubt noch Macht 
‚genug zu beſitzen, das, was er ‚verloren, wieder zu 
erringen. Deßwegen eilt er fih auch nicht mit der 
Vollziehung der Hauptelaufeln ded Tractats: der 
Herausgabe der Flotte und der Räumung von Sy⸗ 
rin. Man hat noch nichts gethan, um die odmas 
nifchen Kriegöfchiffe zur Ausfahrt vorzubereiten, und 
Ibrahim Paſcha fcheint noch nicht geneigt, Syrien 
zu verlaffen. Sie willen, daß ein Corps Druſen 
aufgerieben wurde; die Erbitterung feiner Zruppen 
war fo groß, daß vierzig arabifhe Scheifd zufam- 
mengehauen wurden, ohne daß Ibrahim Paſcha 
fie zu retten vermochte, In jener Provinz wer—⸗ 
den neue Aufftände ausgebrütet, fowohl durch. die 
Fatriguen Mehemed Alis, ald durch die Gebirgs— 


Uebrigens iſt hier: die allgemeine 


bewohner die mach völliger Unabhängigkeit trachten. 
Der neue Emir des: Gebirgs hat erBlärt, daß er ſich 
nicht länger halten Fönne, wenn man ihm Feine: Vers 
Kärkungen: ſchicke. Die Einwohner von Ferufalem, 
die: von Steuern und GErpreffungen durch die Beduis 
men-erdrüdt find, haben den Gouverneur. von Gaza 
um eine ägpprifche-Befagung ‚gebeten. In Aegypten 
werden alle Vorbereitungen zum Widerſtaud getrof⸗ 
fen und alle verfügbaren Truppen : —— ſich 
an der Kuͤſte und in Alerandeo ij 


Bei dem erften —— in Sidi 
m 24 Zäner erhielten Folgende Preife: 
1) Schufterbauer von Enzenfirchen. au 
2) Ortmar bon Raab. es 
8) Tarxberger von Zei: 
= annasbaner von Wiesfau. 
ofer von Zwillingdorf. 
8 Dbitmäliner von Sceerbing und 
7) 2 Sturny, königl. bayer. ofthalter und 
aftwirth von Lendorf. 
Bei dem Haupt» Schlittenrennen am naͤmlichen 
Tage erhielten Folgende Preiſe: 
1) u von Fimmeding; Dies. Obern⸗ 


berg · 

2) Riedl, Schiffmeifter von BER. 

3) 8, Peham, „ 

4) Wiesbauer, Gutsbeſitzer von DObernberg. 

5) Eichinger, Bauer von Eggerbing, Pflegg- 

Scheerding . 

:6) Ehgartner, Waſenmeiſter von Obernberg. 

7) Lenzbauer, Handeldmanı von Zeil, -Pflegg. 
Scyeerbing. 

8) Söllmer, Bräuer von Frankenberg erhielt 
auch die Weitfahne. 


Verein der Wanderer. 


Heute Mittwoch den 27. Jäner in bad Gafts 
haus zur. Glocke. (Herrn ———— 


Der Ausſchuß. 
Muſikaliſch- dramatiſcher Verein. 


Man bringt vorläufig zur Kenutniß ber P. T. 
Gefellfhafts-Mitglieder, dag am 

Donnerftag ben 4. Febr. : — 

Sonntag den 14. Febr.: 

Samftag den 20 Febr.: Tanzunterbaltung, 
unabänderlich ftattfindet. — Das Nähere wird noch 
befonders _ gemacht werben, 

Der Ausſchuß. 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 23, Jäner. Franz Sales 8 Bing, 
Hausbefigersfind in Ilz, Nro. 88. 
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Kourier ander Donan. 





Rom den 7. Zäner. Unfere Befürchtungen find 


nur allzu begründet geweien, Schon geflern ftand 
ein Theil der Piazza della Notanda unter Waffer, 
Zu der Judenftadt, dem Ghetto, ift die Noth fehr 
groß. Die Bewohner dieſes Stadtvierteld, welche 
ohnehin gar zu fehr zufammengedrängt find, haben 
zum großen Theil ihre Waarenlager ausräumen und 
auf den Boden fchaffen müffen. Man ift dafelbft 
genöthigt, mit Kähnen die Straßen zu paffıren. Auch 
andere der Tiber nahegelegenen Straßen ftehen bes 
reitö theilweife unter Waſſer. Dabei dauern heftige 
Negengüffe ununterbrochen fort, und da die Süd: 
winde (Girocco und Lebeceio) beftändig dominiren, 
fo muͤſſen wir faft fürchten, daß dieß erft der Ans 
fang unferer Noth ift, 

Raffel den 18. Januar, Das Waffer ift 
heute bedeutend gewachfen und hatte Nachmittags 
um mehr ald 12 Fuß feinen gewöpnlihen Stand 
überftiegen; die Verbindungen der Fulda mit ihren 
gleichfalls übergetretenen Nebenflüffen gibt einem 
großen Theile des ſchoͤnen Fuldathales das Anfehen 
eined Sees; der Drangeriegarten und ein Theil 
der Aue find uͤberſchwemmt, deögleichen alle Gaͤr— 
ten, Bleichen, Etabliffementd vor dem Leipziger 
und Weferthore, und felbft ein Theil - der Unterneus 
ftadt vom Leipziger Thore bis an den abfhüffigen 
Rand des Holzmarktes. Nach allen Seiten wurden 
Kaͤhne und Flöße zur Unterhaltung der Verbindung 
und Sicherung der Einwohner gegen die Bedrängs 
niffe der Waſſersnoth angeordnet; Ge. Hoheit der 
Kurpring haben fich perfönlich in Begleitung eines 
Flügels Adjutanten mehrere Male an Ort und Stelle 
begeben, find felbft ind Waſſer geritten und haben 
Anordnungen zur Abhülfe und Sicherung getroffen, 
auch ſah man bald die Pioniere in Böten fleißig 
die Verbindungen unterhalten. Zum Güde hat 
man von feinem Ungluͤcksfall gehört; doch muß 
«in fo hoher Waſſerſtand vielen materiellen Schaden 
angerichtet haben, worüber noch feine nähere Uns 
gaben ermittelt werden koͤnnen. Namentlich follen 
Berlufe an Vieh eingetseten feyn. 


London den 15, Jaͤner. Man lieft im „Sun’ 
„Unſer Parifer Eorrefpondent fchreibt uns, er habe 
allen Grund, zu glauben, daß Hr, Guizot der Prüs 
fung der Botfchafter der vier alliirten Mächte nach⸗ 
ftehende Calculs unterbreitet hat, welche wohl geeig⸗ 
net find, die Beforgniffe zu befchwichtigen, welche 
man in Betreff der friegerifchen Haltung Frankreichs 
hätte fallen können. Das Minifterium Thiers Hatte 
den Effectivbeftand der Armee auf 480,000 Mann 
gebracht. Diefer Beftand wurde durch die Beurlaus 
bung der Elaffe von 1833 auf 400,000 Mann re: 
dueirt, Den Nefrutirungsvorfchriften für den 4, 
März gemäß, werden nur noch 290,000 M. übrig 
feyn. Davon find 70,000 Mann theild durch den 
Krieg in Afrika befchäftigt, theils liegen fie auf der 
Infel Eorfifa und in den Eolonieen, Unter den 
übrigen 220,000 Mann befinden fi 6000 Veteras 
nen und 13,000 Gendarmen, die ebenfalld in Abs 
zug gebracht werden müffen. So bleibt zuletzt nur 
ein Effectivbeftand von 200,000 Mann, die gewoͤhn⸗ 
lihe Stärfe der Armee in Friedendzeiten, Da nun 
die Angaben der Statiftifer ſtets etwas moderirt wers 
den müjfen und die Differenz zwifchen der Stärke 
auf den Papier und der effectiven Stärke gewoͤhu⸗ 
lich fih auf ein Fünftel beläuft, fo fan man die 
franzöfifche Armee auf 160,000 Mann für den 
nächften 1. März anſchlagen. 

Bon der belgifhsluremburg. Gränze 
den 17. Zäner. So eben verlautet, daß der Herzog 
von Drleand gegen Anfang des Monatd Februar 
an.der Gränze eintreffen wird, um die Truppen zu 
infpieiren. Die Dfficiere machen ſchon Vorbereituns 
gen für feinen Empfang, da fie mehr an ihm als 
an dem Könige Hängen. Auch ſympathiſirt er mit 
den Kriegsluſtigen entweder wirklich oder ſcheinbar, 
ed if dieß auch gar nicht unpolitifch, da nur auf 
diefe Weife die Krone dem Haufe Orleans erhalten 
werden kann, wenn die Verhältniffe eine Umgeſtal⸗ 
tung erleiden möchten. — Es ift auffallend, wie 
nach dem Beifpiele unſers vielgeliebten Monarchen 
in höheren Cirkelu die frangöfifche Converfatiom, 


die Hier feither faft allgemein war, ſchwindet. An 


die Stelle der franzoͤſiſchen Sprache tritt jept die 
deutfche, die in dem Augenblide mehr als je ſtu⸗ 
dirt wird, 

" Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Botſchaft des Peäfidenten Ban Buren bei Ers 
Öffnung der zweiten Seſſion des 26. Eongreffed ents 
hält in Beziehung auf auswärtige Angelegenheiten 
folgendes: Mit allen Mächten der Welt find unfere 
Verhaͤltniſſe die eines ehrenhaften Friedens. - Haben 
ſich auch düftere Wolfen über der andern Hemifphäre 
jufammengezogen, fo haben fich doch ihre unheilvers 
Fündenden Schatten nicht auf unfere glüdlichen Küs 
fien geworfen. Durch feine verwidelnden Alianzen 
gebunden, verfnüpft jedoch durch das gemeinfchafts 
lihe Band der Natur und des Intereſſes mit den ans 
dern: Völfern der Welt, ift unſer Trachten auf die 
Erhaltung ded Friedend gerichtet, an deffen dauers 
Haften und fittigenden Triumphen, alle in edelmuͤ⸗ 
thigem Wetteifer Theil nehmen mögen. Doch ziemt 
ed und, gerüftet zu feyn auf jeded Ereigniß, 
und ftetd bereit, jene gerechten und erleuchteten Prins 
‘ eipien unfered Nationalverkehrs aufrecht zu hal⸗ 
ten, für welche die Regierung ftetd gekämpft hat, 
Bei dem Zufammenftoße ftreitender Reiche koͤnnen 
fteutrale Völker einzig durch ein entfchloffenes Bes 
nehmen und durch Anlegung des Ruͤſtzeugs der 
Vertheidigung die Rechte ihrer Unabhaͤngigkeit bes 
haupten. Die Aufregung, welche aus dem Gebiets: 
ſtreite zwiſchen den Bereinigten Stadten und Groß: 
britannien erwachfen, hat ſich großentheild gelegt, 
und ed ftebt zu hoffen, daß ein günftiger Zeitpunkt 
jur Ausgleihung derfelben herannahe. Beide Re: 
gierungen müffen jegt überzeugt fenn von den Ger 
fahren, weldye dieſe Frage in fich trägt, und fie 
. müffen, wie es ihr Intereſſe ift, wünfchen, daß diefe 
beftändige Urfache zur Aufreizung fo ſchnell ald mög: 
lich befeitigt werde. — Es freut mih, Ihnen fagen 
zu Binnen, daß unfere Verhältniffe zu Defterreich, 
Franfreih, Preußen, Rußland, und den übrigen 
europäifhen Mächten fortdauernd die freundlichften 
find. Der Anordnung der lebten Eongreßfejlion ge: 
mäß, ift ein Ugent nach Deutfchland gefchict worden, 
um die Interreffen unferd Tabafhandeld zu vertreten, 
Unfer gutes Bernehmen mit den verfchiedenen Gtaa: 
ten Suͤdamerika's hat Peine Störung erlitten. Leider 
Aber muß ich Ihnen fagen, daß den Anfprüchen uns 
ferer Bürger an die ehemalige Republik Columbia 
von den verfchiedenen Negierungen, in welche fie fich 
aufgelöst hat, noch Fein Genüge geſchehen if. Da 


die Geſchaͤftotraͤger Brafiliend die Abſicht feiner 
Megierung auögedrüdt hat, den Vertrag von 1828 
nicht. weiter zu verlängern, fo hört er-vom 12 
Tage Degemberd 1841 un fr beide Theile vers 
bindlich zu feyn-auf, und der ausgedehnte Handels 
verkehr zwifchen den Vereinigten Staaten und dies 


ſem großen Reich wird dann durch Feine auddruͤck⸗ 


lichen Beftimmungen mehr geregelt feyn, 

Ulgier den 22. Dee. Ich fchrieb Ihnen ſchon 
vor längerer Zeit, ‚daß der Marfchall Valée fein 
Negierungöfpftem ändern: zu wollen ſcheine, und in 
der That haben die feitherigen Vorgänge meine 
Borausficht gerechtfertigt. Unſer Gouverneur, der 
anfangs der Colonifation alle möglichen Hinderniffe 
in den Weg legte und den Europdern fögar verbor, 
ihre Grundftüde zu befuchen, colonifirt jeßt aus 
allen Kräften. Früher verbot er die Ragzia oder 
Ueberfälle der feindlichen Dörfer, welche die Araber 
ung Iehrten, jegt iſt er entzüdt von Lamoriciere's 
glüdlichen Unternehmungen diefer Art in der Pros 
vinz Oran. In der That freut man fich Hier über 
die dortigen Nefultate allgemein. Die großen Erper 
ditionen brachten und bis jegt nur Ruhm, aber wer 
nig eigentlihen Gewinn ein, da die Araber allente 
halben, zeitig gewarnt, ind Innere fich flüchteten, 
während unfere Armeen mit ihrer fchwerfälligen Bas 
gage fie nicht verfolgen konnten. Gar fehr erftaunt 
ift man auch hier über die Freundlichkeit, mit welcher 
der Marfchall gegenwärtig die Coloniften behandelt, 
während er fie früher „Nundhuͤte“ gebeißen und 
bei jeder Gelegenheit feine Verachtung gegen fie 
an den Tag gelegt hat, Jetzt ladet er fie fogar 
zur Tafel, und zeigt fi willfährig für ihre Gefache, 

Paris den 17. Januar. Der „Eommerce” 
fagt: Wir koͤnnen jegt nad der @inficht ded an 
die Kammer vertheilten offieiellen Planes über die 
Defeftigung von Parid, nah den Eutfernungen, 
die ‚wir abgemeffen und mit der Schußweite der 
Kanonen verglichen haben, behaupten, daß ed außer 
allem Zweifel ift, daß Paris leicht durch die Wurfe 
geihoffe der derafchirten Forts bombardirt und 
gänzlich eingeäfchert werden kann. Es iſt ferner 
außer allem Zweifel, daß durch die Lage der Forts 
längs der Heerftraßen, die fie abfchneiden, die Gar: 
nifonen Diefer Forts, wenn fie wollen, Parid auds 
bungern können. Wir verpflichten und, von diefen 
beiden Thatſachen den unftreitigen mathematifchen 
Beweid „gu liefern, 

Paris den 20. Fäner. Geftern begann in den 
Büreau der Deputirtenfammer die Prüfung des Ges 


ſetzentwurfes über das Budget für das Rechnungs⸗ 
jahr 1842. Die Diöfuffion hielt ſich allgemein 
und drehte fich hauptfächlich um dad Ganze des Fis 
nanzfpftemd Hrn. Humannd, Im 2, und 4. Büreay 
aber ging man bereits auf die Prüfung der Kapitel 
der Budgets für die verfchiedenen Minifterien ein. 


Die Ausgaben der Minifterien ded Kriegs und der, 


Marine bieten fehr bedeutende Differenzen zwifchen 
dem Budget diefed Nechnungsjahred und dem der 
vorhergehenden Fahre dar. Das ganze Budget von 
1842. beläuft fih auf 1,316,592,934 Fre. ; es 
überfteigt um 190,186,188 Fr. das Budget von 
1841. 
der audwärtigen Angelegenheiten, des äffentlichen 
Unterrichts, ded Innern, des Aderbaued und des 
Handeld und der öffentlichen Wrbeiten ‚ergeben im 
Ganzen nur eine Vermehrung von 2,732,801 Fre. 


Die Kredite für Die Minifterien des Kriegs und der . 


Marine belaufen fi auf die enorme Summe von 
492,009191 Francd, eine Summe, welche die für 
dad Nechnungdjahr 1841 bewilligten primitiven Cre⸗ 
dite um nicht weniger, ald 156,439,710 Franes 
überfteigt, Hauptſaͤchliche Urſache diefer Zunahme 
ift die Vermehrung des Effectivbeffandes an Mann: 
ſchaften und Pferden, welde im Vergleiche zu dem 
Effeetiobeftande des vorhergehenden Jahres 176,246 
Mann und 46,854 Pferde ausmacht; die Ausgaben 
find berechnet auf einen Effectivbeftand von 493,744 
Mann und 110,696 Pferde: Was "das Budget 
von Algerien für 1842 anbefrifft, fo wird ein Efs 
feetivbeftand von 38,000 Mann, welcher den Bud: 
getd der vorhergehenden Fahre zur Bafis dient, beis 
behalten, aber für 1842 die Stärfe der Armee 
auf 63000 Mann erhöht; wodurd das ordentliche 
Buͤdget für diefe Eolonie um 12,636933 Franes 
gefteigert wird. Bon dem Kriegsminifter ift die Bes 
merfung beigefügt worden: fein Budget fey auf einen 
Miliehrftand bafirt, welcher nicht permanent fen 
fönne, der aber fo lange beibehalten werden müffe, 
bis ein gutes Reſerveſyſtem, womit er fich befchäfs 
fige, ihm geftatte, einen ſolchen Effectivbeſtand zu 
verringern, ohne die verfügbaren Streitfräfte des 
Landes zu mindern. 
die Vermehrung der Armee dem Schatze bereitet, 
bauptfächlich durch einen in folcher Weife combinirs 
ten Gantonnirungsmodus zu vermindern, Daß die 
Intereſſen ded Dienfted mit denen der Bevölferun: 
gen ausgeglichen werden. Der Marinenminifter wird 
einen Effektivbeſtand von 20,628 Mann für die 
Truppen, welche in den Häfen des Königreichs 
und in den Colonien zu dienen beftimmt find, und 


* 


Die Ausgaben der Minifterien der Zuftiz, 


unter ihrer Regierun 


Er hofft, die Laften, welche 


einen Effietivbeſtand, von 45,478 für He Mann: 
fchaften, die theild eingeſchifft feyn, theild zur Cine 
ſchiffung bereit. gehalten werden ſollen, and dems 
nah Bemannungen für 225 Schiffe haben, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus München wird gemeldet: Bemerkenswerth iſt 
wohl, daß bei und der Winterbierſatz zwar auf 4 
Kreuzer 3 Pfenning geftelt ift, daß aber die meiflen 
Bräuer ihr Bier um 3 Pfenning billiger ausfchenken, 
und drei Bräuer geben gegenwärtig ihr Bier um 4 
Kreuzer, wodurch fie unglaublidy ftarfen Abfag fins 
ben. — In Prag wird ein Dampfboot erbaut, wel⸗ 
ches ‚bei voller Ladung 16 Zoll tief im Wafler ges 
ben fol; Ende Februard wird mit demfelben die 
Probefahrt von Prag nad) Dresden gemacht; es if 
nur zum Perfonentransport beftimmt und auf etwa 
209 Perfonen berechnet. Das Boot wird die Fahrt 
nach Dreöden in 12 bis 44, und die Rüdfahrt von 
Dresden nad; Prag in 48 bis 21 Stunden zurück⸗ 
legen. Wir wünſchen glückliche Reife, fo geſchwind 
wirds aber wohl fchmwerlicy gehen. — Man muß es 


. dem Mebemed Ali und feinem graufamen Sohne 


Ibrahim mit dankbarer Anerfennung nachrühmen, daß 

die einheinsitchen wie die frents 
den Ehriften in Syrien allen Schuß und Sicherheit 
genoffen haben. Da nun die Türfen wieder Meis 
fter von Syrien werben, fo ift mit allem Grunde 
zu befürchten, daß dort ihre verbiffene Wuth egen 
die Chriſten fchredlich wieder losbrechen werde. denn 
die hriftlichen Großmächte, -die den Sultan von feis 
nem Xodfeinde befreit haben, noch chriftlichen Sinn 
nähren, fo werben fie nicht verfäumen, ihr Werf 
durch eine den Chriften zu gewährende Garantie zu 
frönen. Der Gedanke, Serufalem zu einer freien 
Stadt zu machen, worin alle Ehrijten gleichen Schuß 
finden, und gleiche Rechte genießen, wird jegt won bes 
beutenden und einflußreihen Männern getheilt, und 
wir find-überzeugt, daß derfelbe bald auch in den 
Eabinetten der Mächte Eingang finden werde, Das 


 religiöfe Gefühl, welches jener Gedanke angeregt 


reunden der Givilifatton, welches Glaubens fle auch 
eyn mögen. Die Errichtung eines griechiſchen Stans 
tes ſchien urfprünglic auch mur ein Traumz des 
noch eriftirt derfelbe jeßt, und feine Eriftenz iſt ges 
fichert. Jerufalemsd Befreiung bietet lange nicht dies 
felben Schwierigkeiten, wie die von Athen. Wenn 
die Mächte wollten, koͤnnte die Pforte der Ehriftens 
heit diefe Gonceffion nicht verfagen. Es handelt fid) 
babei bloß um Errichtung eined Protectoratd, wels 
ed die Sicherheit und die Rechte aller Bewohner 
ber heiligen Stadt gleihmäßig garantiren würde, 
ohne daß irgend eine europäische Wiacht die Sou— 
veränität über diefelbe fih anmaffen dürfte. — Am 
20. Jäner wurde an der Sfarbrüde bei Landau durch 
die hochangeſchwollene Ifar und durch die in derjels 
ben befundenen großen Eisplatten ein Zoch weggerifs 
fen, und dadurch die Pafjage gehemmt, Menjchen 
oder Vieh verunglüdten nicht, 


* wird vielfache Unterſtutzung finden unter allen 





Muſtkaliſch⸗ dramatiſcher Verein. unterzieht, und zur Genüge entſpricht, kann ſogleich 
use * — als Hautboiſt II. Klaſſe angeſtellt werden. 
Man bringt vorläufig zur Kenntniß ber P. T. Sind feine Leiftungen vorzüglich, fo wird ihm 
Gefehfchafrs, Mitglieder, daß am nebftbey eine entfprechende monatliche Zulage ertheilt 
Donnerftag den 4. Febr.: Tanzunterhaltung, werden. 

Sonntag den 14. Febr.: Ball, 


Samftag den 20. Febr.: Tanzunferbaltung, Fremden » Anzeige. 
‚unabänderlich ftattfindet.— Das Nähere wird noch — 
beſonders befannt gemacht werben. Dom 26. Jaͤner. 
Der Ausſchuß. (Zum Mohr.) Hr- Gmees, Kfm. v. Aachen. (Zum gruu. 


Engel.) Hr. —— ‚Ehlrure v. Vilshofen. *5 


2 nr »..  mermann, Leinwandbän 
In der Regiments Mufit des k. b. Infanterier eneder v. Oberngell. (Zur gold. Traube.) Hr. Friedl, Lebs 


Kegimentd (Seckendorff) ift die Hautboiften » Stelle weiter v. Grafenau. Hr. Winhart, Kooperator v. Gralnet. 


5 s 6 az Fin Meudipi ad. Friedl, Dandelsfrau mit Komis v. Obernzell. Dem. 
eines 1. Es; Klarinettiften vacant, Ein Zudividuum, Bas Ouninthstocter Yon Duktburn. (Anm —* er 
welches fih im benannten Inſtrument einer Prüfung Hrn. Wißfleder, u. Büttl; Großhänbler v. Neudtting- 


Woritior-Benerverfiherungs- ZI 
ber 


4 
Bayerifchen Sppothefen: und Wechſelbank 
in Münchens 
Geſchäftsabſchluß für 1840% 
Das vorigjährige NettosBerfiherungsfapital von fl..48,914,779 ftieg bis 
Ende 1840 auf ein laufendes folhesvon 2 0 0 0. 
‚Darauf betrug in 1840 die Gefammteinnahbme » oe ne en.“ 
unb bie Gefammtausgabe so 0210 09 
bleibt fonach ein Aktivreft von 2 200. 
Hievon werben fl. 20,000 zur Banfdividende abgegeben; fern * 
1) auf die Folge für die noch nicht vollſtaͤndig abgelaufenen Prämien, fü 
Freizeiten und zwei eben ergangene unbebeutende Brandfhäden übertragen 
die treffenden » = 0 0 nee 80,455 fl. 55 fr. 
2) fl. 20,000 auf ben Reſervefond geftellt, welcher dadurch aus den vorige 
jährigen fl. 5000, wird . RT LT Tr tr 2 Tr ee 25,000 fl. — fr. 
und fommt zu biefen Poften 1 & 2 
3) der urfprüngliche Haltungsfond an Bankfapital mit . » . 0 . . . 8,000,000 fl. fr. 
als ganze Sicherung, welde die Anftalt in ihren Mitteln gewährt. 
Brandentfhädigungen wurden 1840 geleitet onen. 41,721 fl, 22 f. 
feit Gründung bed Inſtitutes im Ganzen » en 0 me ne re. . 164,996 fl. 6 fr. 
Den Aufſchwung beffelben wird bie baldige Verbreitung über das Königreich Würtemberg noch 
höher beleben; die allerhöchfte Gewährung einer Reziprozität, von welcher ber Eintritt bahin bisher * 
hangen, ſteht nunmehr ohne ferneren Aufſchub zu erwarten. Schon nach 44 Jahren ihres Beſtehens ins 
deß fonnte die Anftalt Refultate erzielen, welche am beften für ihre Nüglichkeit und die befondere Theil 
nahme an ber Art und Weife ihres Wirkens fprechen. 
Die unterzeichneten Agentfchaften glauben hiebei, auf das Heilfame aller Mobiliar s Feuerverfiches 
rungen aufmerffam-machen zu müffen, welche immer nur geringe Auslagen verurfacht, beren Ueberfehen 
aber gar oft zu fpät bereut wird. . 








. 60,427,531 fl. —n fr 
* 203,088 fl. 40 kr. 
. 82,632 fl. 45 fr. 
120,155 fl. 55 fr. 
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Wien den 19. Jaͤn. Berichten aus Parma 
zufolge iſt indem Befinden Ihrer Majeſtaͤt der Frau 


Herzogin Marie Louife wieder eine erfreuliche Beſ— 


ferung eingetreten; auch foll die Krankheit der Frau 
Herzogin von Angouleme weniger Grund zu Beforgs 
niffen bieten. — Seine königliche Hoheit der bei der 
faif, oͤſterreichiſchen Escadre an der fprifchen Küfte 
befindliche Erzherzog Friedrich fol, wie man nun 
verfichert, bis zum 15. Februar hier zu erwarten 
feyn. — Seine Majeftät der Kaifer, welcher in legs 
ter Woche von einem leichten Unmwohlfeyn befallen 
war, erfreut fich wieder der wünfcenswertheften 
Geſundheit. — Man erwartet Ründlich den Abgang 
des Eiöftoßed auf der Donau; ed find alle nur ers 
denklichen Sicherheitövorfehrungen getroffen. Indeſſen 
fürchtet man feine große Gefahr, da das Eid durch 
mebrtägiged Thauwetter ſchon ziemlich zerfreffen und 
Durchmärbt, und, was fehr wefentlih, die Donau 
unter Prefburg bereitd vom Gife gänzlich frei if. 
Neapel den 12. Januar. Briefe aus Neggio, 
der Hauptftadt der Provinz Calabria Ulteriore, 
smelden, daß in der Nacht vom A. d.M, ein hefs 
tiges Erdbeben dafelbft flatt hatte, welches große 
Berheerungen anrichtete. Der Pallajt der Intendanz, 
der Tribunalpallaft, die Kaferne San Wgoftino, 
daB Gefängnif San Francesco, die Wohnung ded 
Gouverneurd der Provinz, find sheild eingeftürzt, 
theils fo ruinirt, daß fie nicht mehr bewohnbar 
find. Alle Privarhäufer wurden mehr oder weniger 
bejchädigt, und einige. find ebenfalls eingeftürzt, 
Biele Perfonen wurden verwundet, zum Gluͤck has 
ben aber nur drei Perfonen das Leben dabei ver: 
loren. Die Einwohner retseten fih ind Freie, wo 
fie Hütten erbauten, um vor Wind und Wetter 
Schutz zu finden. A 
Paris den 18. Jäner. Herr Blanqui der Ael⸗ 
tere, der aus der algierifchen Frage ein befonderes 
Studium zu machen fcheint, gibt heute im Courrier 
frangaid neuerdings feine Anficht darüber zum Bes 
ſten. Nach feiner Berechnung hat Frankreich bei eis 
nem Decupationöforps von 70,000 Mann nicht 


- find ihm treu geblieben, 


N”: 28, 


ander Donau. 





29. Jäuer 1841. 
mehr ald 15,000 Soldaten disponibel, indem 8000 
Mann aud SKonvaleszenten, 9000 aus Kranken, 
8000 aus Nidtfombattanten beftehen, 33,000 M. 
in den Oarnifonen und Küftenforts feftfigen. Mit 
jenen 15,000 Mann ift aber die Begründung einer 
feften Niederlaffung unmöglich; Herr Blanqui vers 
langt daher, man folle bei der Kammer nicht mehr 
halbe Sredite und halbe Maafregeln’ beantragen, 
fondern die zur Erreichung eines großartigen Zwes 
ed nöthigen Opfer fordern. Im der That hat die 
Scheu, auf einmal die nöthigen Ausgaben zur Bes 
fefigung unferer Herrfchaft zu machen, feit zehn 
Jahren an Detaildausgaben weit mehr gefoftet, ald 
wenn man gleich Anfangs die noͤthigen Opfer ge: 
bracht hätte, Man fellte hierin Eugland zum Mus 
er nehmen. — Wie es heißt, will Hr. Mermilliod 
in des Deputirtenfammer auf Nichtratififation des 
Bertragd mit Buenos Ayres antragen, Hr. Mars 
sin, franzoͤſiſcher Generalfonful bei der argentinifchen 
Kepublif, foll in Folge jenes Bertragd feine Ents 
laſſung eingereicht haben. Der Vertrag zählt Wer: 
theidiger und Gegner auf allen Bänfen der Kammer. 
— Geſtern Abend fanden mehrere Zuſammenkuͤnfte 
von Deputitten zur Beſprechung der Befeſtigungs⸗ 
frage Statt. 

Paris den 20. Jäner, Seit einigen Tagen ifk 
keine Rede mehr von einer Erpedition gegen den 
Kaifer von Marocco. Man ſcheint fich auf biplos 
matiſche Proteftationen in Betreff der Beſchwerden, 
zu welchen dad Verfahren der maroccaniſchen Bes 
hörden Anlaß gegeben, befchränkt zu Haben. — Nach 
Privarbriefen aus Algier beabfichtigt Abd-el · Kader, 
im naͤchſten Fruͤhjahre mit 12,000 Reutern und 5000 
Mann Infanterie wieder in's Feld zw ruͤcken. Alle 
Stämme der feiner Autorität untergebenen Diſtrikte 
Man fann demnach erwars 
ten, daB der beilige Krisg bald wieder mit neuer‘ 
Wuth ausbricht. 

Paris deu 21. Jaͤner. In der vorgeftri 
Sitzung der Deputirtenfammer ſchloß ve has 
minifter, Her Humann mit folgender Demerkuug; 


Wenn der Friede fich erhält, wie aus Allem zu ſchlie⸗ 
fen ift, fo wird der Staatöfhag in den Reſerven 
ded Tilgungefonds hinreichende Mittel finden, um 
zum Theil die durch ſchwieriege politifhe Umftände 
nöthig gewordenen außerordentlichen Audgaben zu 
decken. Bis dahin wird auf dem Wege des Aus 
lehens für die Dedung Sorge getragen werden, — 
Schnelle Defenfivdispofitionen werden hinſichts fols 
gender Punete ausgeſprochen: Vom Canal bid zur 
Moſel: hinſichts Dünkirchens, wo Land: und See⸗ 
gränzen zufammenftoßen; hinſichts Calais, deſſen zu 
gedrängte Fortificationen die Entwicelung verpins 
dera; Balencienned, Bauchain's, welche die Schelde: 
linie vertheidigen und die Ueberſchwemmungen ſichern; 
Maubeuge's, Avednes, Sedan's, Verdun's, Uebers 
gangsorte der Moſel und Stützen für die mit ber 
Verteidigung der Wrdennen beauftragten Armee; 
Longwy's, dad unmittelbar dem durch Luremburg 
eindringenden Feinde entgegenfteht. Die Rheingränge 
erheifcht, daß man die Ausgänge der Vogeſen deckt, 
gegen Thaun zu, und daß man die Befefligungen 
Belfortd und fein verfchanztes Lager vollendet, Die 
Juragrenze erheifht ein meued Fort gegen led Rouſ⸗ 
fed (Dorf im Juradepartement) zu und ein ande: 
res zu Pierre-Chatel (feted Schlos im franpöfis 
fchen Departement Ain, Bezirk Beley), um den 
Uebergang ber Die Rhone auf diefem Punct zu bes 
wachen. Auc die Außenwerfe von Jouy umd Bes 
fancon müffen vervolltändigt werden. Zu Langred 
muß ein Depot: und Concentrationdplag organifirt 
werden. Gegen die Alpen zu müffen die Befeſti— 
gungen von Lyon vollendet werden; aud zu res 
noble, Briancon, Mont:Dauphin, zu Antibes und 
Toulon muͤſſen wichtige Befeſtigungen vorgenoms 
men werden. 

Vom franzoͤſiſchen Oberrhein den 20. 
Januar. Es laſſen ſich mit jedem Tage mehr 
Symptome ded Friedens erkennen, und unfere Bes 
völferung zeigt ſich diefem Gange der Dinge Hold, 
Es ſchweben in diefem Augenblide jedoch fo manche 
Fragen von Wichtigkeit in der diplomatifhen Welt, 
daß cd durhaus- nothwendig erfcheint, Frankreich 
dem allgemeinen Bündnijfe der Großmächte wieder 
zu gewinnen. Die fpanijhen WUngelegenheiten, fo 
wie die Schweizer Zerwürfniffe namentlich, beſchaͤf⸗ 
tigen in diefem Augenblide alle Polititer. In lan— 
ger Zeit entwicelte der Telegraph in Stradburg 
feine folche Thätigfeit, wie dad feit einigen Tagen 
ber Ball ift. Ale Vorgänge in der Schweiz, 
ſelbſt die geringfügigften, werden von ber Präfectur 


angenblicklich nach Paris berichtet, Bei gutem Wetter 
find diefe Borfchaften in der Regel nach einer Stunde 
fhon an Ort und Stelle. Zener finftere Geift der 
AZwietracht, welcher bereitd vielen Menfchen das 
Leben gekoftet, ift von ernfter Bedeutung und bei 
den gegenwärtigen Umftänden um fo betrübenber, 
weil fie dad Reſultat eined Mißverftändniffes find, 
dad tief in dem Geifte der Bevölkerung wurzelt 
und von unheilvollen Einflüffen jeder Art begleitet 
if, — Es ift ein Gluͤck, daß fich bei und die res 
ligiöfen Anfichten ftreng von dem politifchen fcheiden, 
und nur dadurch ward fchon oft vielen auffeimens 
den Zerwürfniffen vorgebeugt, — Der Dberrhein 
ift bereits völlig vom Eife befreit, und die Eröffs - 
nung der Schifffahrt dürfte in den nächften Wochen 
wieder beginnen, fobald der hohe. Waſſerſtand einis 
germaßen abnimmt, 

Schweiz Die Wargauer und die Solothurs 
ner Negierung fegen ihre Zwangsmaaßregeln fort. 
Sie laffeu alle Gegenden, wo einige Bewegung 
berrfcht, militärifch befegen, und es ſtehen in dem 
Heinen Canton Aargau jegt nicht weniger ald 12000 
Mann unter den Waffen. Die Regierung von So— 
lothurn hat Wbgeordnete mit unumfchräntter 
Vollmacht in das Schwarzbubenland geſchickt, und 
das Militär ift beordert, ihnen unbedingt Folge zu 
leiften.. Die Berhaftungen dauern fort, und den 
Berdähtigen legt man brav Ginquartirung . in’d 
Haus, Allein unter den Soldaten befinden ſich viele 
Katholifen, denen man nicht traut, und der Milts 
tärchef Vivid im Schiwarzbubenland ift in Verlegen: 
heit, da er Widerftand von Seite des Militärd bes 
fürchtet. Der Abt von Muri hat gegen die vers 
fügte Aufhebung der Klöfter Verwahrung eingelegt, 
die aber nicht angenommen worden if. Es fann 
nicht befteitten werden, daß jener Beſchluß eine of— 
fene Verlegung ded Bundesvertragd vom Jahre 1815 
enthalte, welche „den Fortbeſtand der Slöfter ‚ges 
währleiftet.” Und eben fo fehr fteht zu befürchten, 
daß die große Mehrheit der fatholifchen Bevölkerung 
der Schweiz darin einen Ungriff auf ihre Confeffion 
erfennen werde. Hierin liegt eine große Gefahr der 
Zukunft, Im Aargau felbjt werden die Katholiken, 
welche fih im jegigen Augenblid demüthig unters 
werfen, im Inneren der Bruſt einen zufammenges 
drängten heftigen roll bewahren, Und außerhalb 
ded Aargaus werden die Katholifen in den anderen 
Cantonen, die ebenfalls jetzt vor der entwidelten 
Militaͤrmacht und der rafchen Entjcheidung der Er⸗ 
eignijfe voller Beforgniffe verdugt zufehen, ein fleis 


gended ntereffe nehmen am dem Geſchicke ihrer 
Slaubendgenoffen und an der weiteren Behandlung 
der keck Hingeworfenen Streitfrage. Es wäre traus 
zig, wenn ed in dieſem Jahrhundert zu einem cons 
feffionellen Kampfe in der Schweiz fommen follte, 
wie fie früherhin ſchon mehrfach zum Werderben der 
Schweiz geführt worden find. 

Rio de Janeiro den 17. Det. In feinem 
Lande der Welt thut eine flarfe Negierung mehr 
north, ald in Brafilien, wo Sflaverei eriftirt, wo 
die Nacen, die. Eingebornen und die Fremden ſich 
feindlih gegenuͤberſtehen, und die Bürgichaft filr 
die öffentliche Moral weder durch einen gebildeten, 
ſittlichen Clerus, noch durch eine ftrenge und fchleus 
nige Rechtöpflege gegeben if. Um fo glüdlicer 
für -dasd Land ift der Umftand, daß jest ſchon die 
ausübenden Staatögewalten in der Hand des juns 
gen Kaifers vereinigt find. Dom Pedro II. ift ein 
janger Monarch, aber er ſcheint die Energie und 
er Baterd mit der gutmüthigen 
Milde feiner Mütter zu vereinigen. Er ift von der 
Ratur mit einem anmuthigen Weſen ausgeftattet, 
und bat eben fo viel Freude an den Künften, ald 
an den Wiffenfchaften, Bon erftern pflegt er felbft 
das Zeichnen mit Erfolg. Seine Studien wenden 
fi) zur Zeit vorzüglich dem Voͤlkerrecht und den 
einheimifchen Znititutionen zu. Auch in der Ge: 
fhichte, der Geographie und den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten hat er lange ‚guten Unterricht erhalten, und 
befonderd eine große Freude an allem, was ſich 
auf die Benuͤtzung der inländifhen Naturproducte 
bezieht, durch welche dem Neich noch fo viele Hilfe: 
quellen eröffnet werden können. Er kennt die deutfche, 
englijche, franzöfifche, Tateinifche und griechifche Sprache, 
Körperlich ift er jetzt robuſt. Die Prinzeffin Dona 
Fanuaria ijt in der That eine höchft liebenswuͤrdige 
Erſcheinung, und eben fo fchön ift ihr Gemürh, Die 
andere Prinzeſſin, Dona Francisza, ift nicht bloß 
ſchoͤn und reigend, fie hat auch die Herzensguͤte ihs 
rer Schwefter und eine fpanifche Lebhaftigfeit voll 
Anmuth und Beilt. 

Türtei, Berichten aus Konftantinopel vom 13. 
Fäner, welche durch außerordentliche Gelegenheit hier 
eingelaufen find, zufolge, hat Se. Hoh. der Sultan 
befchloffen, dem Mehemed Ali, für den Fall feiner 
wirflihen und wahren Unterwerfung, die Erblichfeit 
des Pafchalits von Aegypten zu verleihen, und dies 
fen Beſchluß in einem Hattifherif ausgeſprochen, in 
deffen Eingange ald Beweggrund diefer großherrlis 
den Entſcheidung angeführt wird, daß felbe, nad 


den Natbfchlägen der hohen verbündeten Mächte, 
nicht bloß die Sache beendigen, fondern and als 
Stüppunft für die Fortdauer und Begünftigung ded 
allgemeinen Friedens dienen werde. — Die in Ge: 
maͤßheit dieſes Befchluffes Sr. Hob. von dem Groß⸗ 


-wefie an den mit den Aufträgen der hohen Pforte 


bereitö nach Alerandrien über Marmarizja abge 


-gangenen Commiſſaͤr Mazlum Bei, unterm 12, d. 


M. erlaffenen Inftruftionen find an dem obgedach⸗ 
ten Tage um 4 Uhr Nachmittags mit dem otto: 
mannifhen Dampfboote „Tahiri Bahri” nach le: 
xandrien abgefertigt worden, wo fie am 17. d. M. 
eintreffen konnten. 

Lauingen den 21. Jäner, Mittwoch den 


20., in der Frühe 1 Uhr ift die im Jahre 1827 


neu erbaute Rauinger Donaubrüde, des heftigen 
Eisftoßed wegen, in Trümmer gefallen. Ihr Ein: 
ſturz war mit fuͤtchterlichem Gekrache verbunden. 
Aller Verkehr mit den Bewohnern des jenſeitigen 
Donauufers wurde dadurch vor der Hand unterbrochen. 

Regensburg den 23. Januar, Sicherm 
Bernehmen nah ift auf dem Bureau der Dampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft dahier bereitö für 2400 Ufs 
tien die erfte Rate der freiwilligen Zufhüffe von 
5%, einbezaplt worden, und ed find daher nur 
noch für 600 Aktien jene Nachzahlungen erforder: 
ih, um die von der lebten Generalverfammlung 
jur Grhaltung und Emporbringung des Unterneh— 


.mend nöthig gefundene Summe von 150,000 fl. 


zufammenzubringen. 

Regendburg den 25. Januar. Nahdem am 
20. dieß dahier das Eis der Donau abging, ftellte 
ſich ftrenger Froft ein und fing fchon an, auf dem 
Strome neued Eid zu bilden. Es hat fich im der 
Nähe von Pfatter bei dem lebten Eisgange eine 
große Maffe von Schollen zufammengefhoben, und, 
da fie den nicht mächtig genug andringenden Flu— 


"then widerftehen konnte, ald gewaltiger Eidwall 


quer über das Flußbett gelagert. Schon jegt find 
durch die hiedurch veranlaßte Aufftauung mehrere 
der tief gelegenen Drtfchaften des kgl. Landgerichts 
Stadtamhof und des fürftl. Thurn und Taxis'ſchen 
Herrfchaftögerichts Wörth unter Waffer geſetzt. Würde 
nun andauernder Froft zu jenen Cismaffen noch 
neue erzeugen, fo hätten wir zweifelsohne eine weit 
audgedehntere, in ihren Verheerungen nicht zu bes 
zechnende Weberfchwenmung der Umgegend zu bes 
fürdten. — Das 8008 der Ueberſchwemmten iſt 
ſehr beklagenswerth. Manche Häufer ſtehen bis 
nahe and Dach im Waffer, und die Bewohner muß: 


ten ſich mit Vieh und Fahrniß auf die Böden 


flüchten, Welch peinliche Lage für die armen Leute, 
bei diefer Zahreszeit mehrere Tage und Nächte in 
fo wenig gegen die rauhen Glemente geſchuͤtzten 
Räumen zubringen zu müffen! Die Getreids und 
Futtervorräthe verderben im Schlamme der Fluthen. 
Ob auch Menfchenleben zu Verluſt gegangen, hiers 
über haben wir zur Zeit Feine verläßige Nachricht. 





Vermifchte Nachrichten. 


Die disponibeln Streitfräfte der ron am Nie 
derrhein und in Weftphalen beftehen in 91,536 Mann. 
Die Landwehr des erften Aufgebots umfaßt die dienfts 
pflichtige Mannfchaft aus ber Altersklaſſe vom 26. 
bis zum vollendeten 32. Lebensjahr. Die Landwehr 
zweiten Aufgebots bis zum vollendeten 40. Lebens⸗ 
"jahre. Letztere ift von gleicher Stärke mit der Lands 
mehr erften Aufgebots wird aber erft im Falle eines 
Krieges einberufen, wo fie dannauc verpflichtet ift, 
das Heer im Felde zu verftärfen oder die Beſatzun⸗ 
gen zu vermehren. Da die Landwehr aus lauter ges 
dienten, eingeubten und im Eräftigften Manncsalter 

ſich befindenden Kriegern befteht, eo ergibt ſich hier⸗ 
aus, daß dieſelbe dem eigentlichen Kern der preuffis 
fchen Armee bildet. Ihre Uniformirung und Bewaff: 
nung ift bis auf wenige Unterfcheidungszeichen völs 
Lig gleih.— Die Stelle eines praktiſchen Arztes in 

Burghaufen ift erledigt. — Das Journal ded Der 
bats fpricht fehr empfehlend über eine Flugfchrift bes 
Herrn von Eichthal „Note über die europätfche Eins 
beit, worin derfelbe den Vorfchlag entwidelt, Pas 
fäftina zu einem neutralen Staate zu erheden, mo 
unter dem Schuß fämmtlicher europäifher Mächte 
alle Religionsbefenntniffe freie Uebung finden würs 
den. — Ein Herr Belmont überreichte dem Prinzen 
von Soinville ein Gedicht unter dem Titel: „Der 
Kaifer ift nicht todt““; der Prinz verehrte dafür dem 


Dichter ein Stüd von dem Garge bed Kaiſers ver⸗ 


muthlich ald Commentar zu dem Gedichte. — Weil 


Mehemed Ali auf die Franzofen ſich nicht verlaffen, 


kann, ficht er ſich um einen höhern Alliirten 
um. Aus Alexandria wird gemeldet: Seit einigen 
Tagen befindet ſich bier ein Marabut (mobcmedanis 
fcher Heiliger) and Nofette, der im ganzen Lande 
als ein berühmter Schickſalsdeuter befannt iſt; er 
ift mehreremal im Schloffe zum Beſuch gewefen und 
hat mit dem alten Paſcha lange Unterredungen ges 
habt, der das Vertrauen auf die Kraft feiner Armee 
verloren zu haben fcheint, und jegt gleich Wallens 
ftein den Sterndenter um feine Zufunft befragen will, 
da er feinen Stern erbleichen ſieht. Alle Kavas has 
ben diefem heiligen Manne ehrerbietig die Hand e 
füßt; dieß feheint ein Beweis zu feyn, daß ihr bes 
ber Gebieter Vertrauen in feine Drafelfprüce ſetzt. 


Michtpolitifche®, 


Ein wohlhabender Herr fchenfte feinem treuen Dies 
ner ald Zeichen feiner Erfenntlichkeit ein Lotterieloos. 
Eined Abends fommt der Herr nach Haufe. - „Nils 
las, fpricht er, bede den Tifch, feße vom Beſten 
auf, was bu haft, hol ein Paar Flafchen Wein 
aus dem Keller, denn heute bebienft du mich zum 
Letztenmale — bein Loos hat breißigtaufend Thaler 

ewonnen.‘ Starr und bleidy vernimmt Niklas bie 
orte feines Gebieters; er vermag bie Größe feines 
Glückes nicht zu faſſen. Doc ſchwankt er nach dem 
Keller, ben beftellten Wein zu holen. Der Herr wars 
tet eine geraume Zeit, Niklas will mit feinem Weine 
kommen. Er klingelt, vergebens. Endlich geht er 
felbft nad) dem Keller, wer malt fein Entfegen — 
mitten vor der Kellerthüre hat ſich Niklas aufgehängt. 
An der Kellerthüre aber fanden mit Kreide gefchries 
ben: „Ich habe ja mein Loos Tängft verkauft.‘ 


Ein Schüler brachte feinem Schreiblehrer eine 
Probefchrift. Diefe war jedoch fehr beſchmutzt, und 
der Echrer ftellte den Schüler darüber zur Rede. Iſt 
diefed mit Eleganz gefchrieben ? ‚ antwortete 
der Schüler, mit Tinte. — Da is ih wohl, 
fagte der Lehrer, allein was haft du nötbig, um 
eine faubere Echrift zu befommen? — Der Schü— 
ler ftodte. „Nun, gu — gu — gute Mufterbläts 
ter wollte der Lehrer fagen. — Gumiselaftifum 
antwortete der Schüler. 
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Kourier an der Donan. | 


Woran, Samftag win 30. Säner 1841. 





Münden den 24. Zäner. Geftern Nachmit—⸗ 
tags find der Erbgroßherzog und die Erbgroßpers 
gogin von Heffen bier angefommen, und in der k. 
Reſidenz abgeftiegen. — Der Feldmarfchall Prinz 
Karl von Bayern koͤnigl. Hoheit nahm diefer Tage 
die Aufwartung der Generalität, Stabs⸗ und Dbers 
offieiere, und geftern auch die von Militärbeamten 
an. — Die nächften Monat erfolgende Vermaͤhlung 
des Grafen Wilhelm von Würtemberg mit der Prin- 
zeſſin Theodolinde von Leuchtenberg wird im hiefis 
gen berzoglichen Schloſſe vollzogen werden. Zum 
theilweiſen Aufenthalt, in Stuttgart läßt Ge, Ers 
laucht dortfelbft ein eigned Wohngebäude einrichten; 
der beflimmtere Wohnſitz ded hohen Paares wird 
aber Ludwigsburg werben, 

Regensburg den 26. Jaͤner. Die Nachrich- 
ten von den uͤberſchwemmten Dörfern lauten ftünds 
lich Mäglicher, Die Donau fheint in jener Gegend 
ein ganz neued Bett graben zu wollen. In ihrem 
Laufe aufgehalten durch das felfenfeft im Grunde 
auffigende Eis, hat fie bei Demling ind Land eins 
gebrochen und flrömt nun zwifchen renfofen und 
Krudenberg bin, erft zwei Stunden unterhalb, bei 
Tiefenthal, wieder in ihren alten Ninnfal einlenfend, 
Man fann fich vorftellen, welche Verheerungen eine 
fo große Waflermaffe auf den Feldfluren und Wies 
fen anrichten muß. Demling, Frenfofen, Kiefens 
holz, Siefen, der Wörthhof am linken, Friedheim, 
Steofen, Auburg am rechten Ufer, ſtehen ganz oder 
theilweife unter Waffer. Auch dad große Pfarrdorf 
Pfatter (945 Einw.) ift bedroht. Bei allem Uns 
glüde, das jest fchon auf den genannten Drsfchaf: 
ten ruht, ift doch das Schlimmfte erjt noch mit dem 
nächften Hochwafler zu erwarten. Demling und 
Frenkofen werden dann kaum dem völligen Unter⸗ 
gange entgehen, zumal wenn der Strom auch wies 
der Eis mitbringt, was wahrfcheinlich gefchehen wird, 
da, wie eö heißt, noch am mehreren Etellen ober 
Negendburg der Stoß fetfteht. Die Ueberſchwemm⸗ 
ten kaͤmpfen mit den härteften Entbehrungen. Sie 
können bein Feuer im Haufe anmachen, da die Wohn: 


gemächer und die Küchen unter Waſſer ftehen.. Auch 
leiden fie mitten im Waffer Waffermangel, weil alle 
Brunnen unter den zu Eis erftarrten Fluthen der 
Donau begraben find. Dem Vieh, welches mit den 
Menfchen auf den Hausböden untergebracht ift, fehlt 
ed an Futter. In einem der uͤberſchwemmten en 
fer brach vor der großen Laft der Boden, un. mn 
Rinder fielen durch und ertranfen, 

Wien den 16. Jaͤner. Aus Eroatien werben 
große Berbeerungen gemeldet, welche das durch den 
plöglihen Temperaturs Wechfel erfolgte Schmelzen 
des Schnees und der Austritt der Gewälfer anges 
eichtet hat. — Hier war die Donau bis geftern noch 
feſt zugefroren. In Peſth fürchtet man gleichfalls 
Ueberſchwemmungen. 

Braunſchweig den 16. Jaͤner. Der allges 
mein bewaffnete Friede verurſacht, daß auch hier 
noch immer die Arbeiten zur Mobilmachung unfes 
ved Militaͤrs im Zeughauſe ſowohl, wie in den Kas 
fernen fortgefegt werden, Auch ijt bereits ein Fleis 
ner Anfauf von Pferden gemacht worden, und ein 
größerer wird beabfichtigt, indem einige hundert 
Pferde in unferen Landeötheilen mit Beſchlag belegt 
wurden, welche zu jeder Zeit eingefordert werden 
koͤnnen. Im Fall, unfer Corps in diefem Fruͤh⸗ 
jahre auömarfchiren follte, wird die Stärke deffels 
ben auf 2500 Manı angegeben; zwei Drittheile 
deffelben wird aus Jufanterie, ein Drittheil aus 
Kavallerie und einer Batterie beftchen. 

Paris den 22. Zäner, Diefen Morgen zeigte 
ſich auf dem Cafe de Paris eine Neigung zum Sins 
fen in den franz. Nenten. Die Vorlage der Geſetz⸗ 
entwuͤrfe über die Reſerve der Armee und über eine 
Berlängerung der Dienftzeit der Soldaten um ein 
Jahr veranlaßte bei einigen. Speeulanten die Meis 
nung, daß die Negierung noch Kriegsbeſorgniſſe heges 
An der Börfe machte jedoch die Baiſſe Feine neuen 
Borsichritte, Der Umfag war aͤußerſt befchränkt, 
Mit Spannung fieht man dem Nefultate der Debatte 
über die Fortififationen von Paris entgegen. — Ges 
Kern Abend durchſtreiften Patrouillen aller Waffens 


gattungen bie Straßen der Hauptftadt.— Ein Pri⸗ 
vatfchreiben aus London vom 20. berichtet, der Ca⸗ 
binetörath ſey bereitd viermal verfammelt gewefen, 
um über die Abfaſſung der Thronrede zu berathen. 
Es wird behauptet, eine vollftändige Spaltung bes 
ſtehe zwifchen den Miniftern in Betreff der Sprache, 
welche die Königin in Bezug auf die franzoͤſiſche Res 
ierung führen folle. 

nn e Efpartero wird feinen Landoleuten 
mehr und mehr ein Näthfel, Seine Gleichguͤltigteit. 
feine Traͤgheit mitten in der allgemeinen Aufregung 
laſſen die widerfprechenditen VBermuthungen entftehen, 
Die Einen glauben, er ſey im Geheim mit den 
Republicanern verbunden, und warte nur auf den 
Augenblick, die Königin Iſabelle abzufegen und ſich 
an ihre Stelle zu fegen; Die Andern fagen, er 
werde der revolutionären Partei widerftehen und die 
Anarchiſten würden feine gute Zeit bei ihm haben, 
wenn der Tag did Kampfed gekommen wäre, Wir 
halten beide Meinungen für irrig. Treu feinem 
Srundfaß, den er aus Temperament angenommen, 
und der ihm biöher fo gut ausgegangen, erwartet 
er die Greigniffe, nicht um fie zu leiten, fondern 
um fid) von ihnen leiten zu laſſen. Er wird eine 
der ſonderbarſten Geſtalten in der Geſchichte bilden 
— denn fein Name iſt jetzt ſchon hiſtoriſch — 
ein Mann, der als General und Politiker durch 
voͤlligen Mangel an Thatkraft ‚ was fonft andere 
Menſchen am Emporkommen hindert, fo hoch ges 
fliegen ift. Während Andere fi ſo viel Müpe ges 
ben und oft umfonft, liegt er und fchläft, und läßt 
8 gehen im Bertrauen auf jein Süd, das ſtets 
für ihm gearbeitet hat. Allen, bie durchaus ein 
Spitem bei ihm finden wollen, ſcheint er unerklaͤr⸗ 
lich, weil er eben keined bat. Fataliſt aus Stolz 
und Indolenz, zu Allem bereit aus Selbftfucht und 
Ehrgeiz, nimmt er Alles au, wad ihn erheben 
fann, und tritt nur im legten Augenblid des Gier 
ges hervor, um Ehre und Vortpeil deöfelben zu 
ernten, Uebrigens ohne Abſichten, ohne Ideen, 
ohne Entfhluß irgend einer Art, gleich wenig ſich 
fümmernd um die Krone wie um die Freiheit, 
Boͤſes thuend ohne eim Ziel dabei im Auge zu 
haben, nuͤtzlich handelnd ohne Vorbedacht und Vers 
dienft, hat er nach und nach feinem Lande geſcha⸗ 
det oder genügt, je nad) dem Anftoß, dem er folgte, 
Niemand kann fagen, wo er inne halten wird, denn 
das leitende Prineip iſt nicht in ihm; aber fobald 
ihn das Gluͤck verläßt, wird er auch elend zu 
Grunde gehen. Er gehört nicht zu denen, Die ſich 


durch unzeitige Xeußerungen verderben, aber er ges 
hört auch nicht zu denen, die fih durch die Macht 
ipred Willens retten. Jedenfalls, wenn er faͤllt, 
fann er micht fagen, Frankreich habe ihn zu Grund 
gerichtet. Diefes hat feit dem Pronunciamiento mehte 
mals erklärt, daß es fi in die innern Angelegens 
heiten feinee Nachbarn nicht mifchen würde. Mehr 
Tann Efpartero nicht verlangen. Ob England eben 
fo uneigennügig und offen handeln wird? Schon 
wird die Halbinfel mit engliihen Waaren übers 
firömt, und zwar vermittelt eined Schmuggelfpftems, 
das auf großartigem Fuße eingerichtet if, — Ja 
Havannah har ein englifcher. Conſul antinationale 
Interejfen zu erregen geſucht durch den Antrag dem 
Stiavenhandel zu unterdrüden, und auf den- Phi⸗ 
lippinen wird man vieleidht bald von Inſurreetio⸗ 
nen der Imdier gegen die Spanier hören. Das ift 
englifche Politik; aber Frankreichs Einfluß Hat feit 
dem Pronunciamiento aufgehört, dad follten die 
fpanifchen Patrioten nicht vergeifen, 

Portugal, Nah Briefen aus Liſſabon Hat 
die Douro, Frage für den Augenblid alles Andere in 
den Hintergrund gedrängt. In einigen Bezirken 
Portugals hat fi die Bevölkerung in Waffen er⸗ 
erhoben, um fi) der Regierung für die Armee zu 
widerfegen. Schon mehrmald wurden Rekruten ihs 
rer Escorte wieder entrijfen, und in einem Falle 
eine Abtheilung Infanterie mit beträchtlichen Vers 
luft von den Bauern zuruͤckgeſchlagen. Die Megies 
zung fegt übrigens ihre Kriegsrüftungen und Bers 
theidigungsanftalten mit Eifer fort, 

Schweiz Die Sade der aargauer Katholi 
fen ift nicht verloren — Freiburg erhebt ſich 
bereits zum Schuß der bedrängten Brüs 
der; die andern fatholifchen Kantone werden fols 
gen, aber zweifeldohne werden auch proteftantifche 
Kantone, wie Züri und Bafel, fi den fchreiens 
den Gewaltthaten ded Radikalismus entgegenftellen. 
Ehre den Freiburgern, die zuerft auf den Plag ges 
treten find! Die Baſeler Zeitung meldet darüber: 

„Freiburg den 18. Zäner. Heute hat der Staats⸗ 
rath einftimmig befchloffen: als Beſchuͤtzer der Kids 
fter und ded Bundeövertragd von 1815 die Res 
gierung von Aargau officiell anzufragen, ob fie wirk⸗ 
lich die Aufhebung aller Klöfter ded Kantond  defree 
tirt habe. Nach Beantwortung diefer Frage wird 
fi die Regierung genöthigt fehen, zu Maßregeln 
zn fchreiten, die ihr als Mitglied des ſchweizeriſchen 
Dundes zur Pflicht gemacht werden, Dieſer Bes 
ſchluß wird vom ganzen freiburgijchen Volke mit Vei⸗ 


* 


fall aufgenommen werden; denn immer allgemeiner 
und ſtaͤrker ſpricht ſich hier die Sympathie für die uns 
terdruͤckten aargauiſchen Katholiken aus. 

Oſtindien und Afghaniſtan. Die den 
Directoren der oſtindiſchen Compagnie zugegangenen 
und in der Hofzeitung publicirten amtlichen Berichte 
uͤber die neueſten der Hauptſache nach bekannten 
Erfolge der brittiſchen Truppen in Afghaniſtan bes 
ginnen mit dem vom 18, September datirten Bes 
richt des Brigadier Dennie über die Niederlage Doft 


Mohammeds bei Bamian, bei welcher Gelegenheit - 


ein 800 Maun farfer, von wenigen brittifchen 
Dfficieren geführter Haufe eingeborner Truppen 
eine vortheilhaft poftirte Maſſe von mindeftend 6000 
Afghanen und Usbecken mit dem Verlufte von nur 
26 Todten und Verwundeten vollftändig auseinander: 
fprengte, Ueber die entfcheidende Operation ded Eir 
Robert Sale, dad Gefecht von Purwar, welches 
Doft Mohammed eine völlige Niederlage beibrachte 
und ihn zwang, fih dem brittifchen Agenten am 


» Hofe ded Schah Schudfha, Sir W. Macnaghten, 


zu überliefern, wird der amtliche Bericht nicht mit: 
getheilt, wohl aber ein Schreiben Sir W. Macs 
naghtens, in welchem er die Weberlieferung des ehe: 
maligen Beherrſchers von Kabul meldet, 
Frankreich. Während der Debatte über das 
Befeftigungsprojeft beibt die Hälfte der Parifer Bes 


ſatzung in den Kafernen Ponfignirt; mehrere Regie. 


menter halten, anfcheinend um zu mandvriren, die 


einfäifhen Felder, dad Mardfeld und Tivoli befegt, 


— Die zehn neuen Zägerbataillons brechen am 15. 
April von St. Omer nah Parid auf, wo fie am 
1. Mai ihre Fahnen erhalten. Vier derfelben find 
nah Afrifa bejtimmt. — Die Gazette de France 
fagt: Man hat in den letzten Jahren viel gegen die 
Koalitionen entgegengefegter Parteien und gegen die 
„monftruöfen Allianzen” gefchrieben. Jetzt ift eine 
zum Borfhein gefommen, die man ſchwerlich vors 
ausfehen Fonnte; die Koalition der Thierd: Barrot: 
ſchen Linken mit dem Hof und der Nepublif, eine 
Koalition, die in der Preſſe durch die Uebereinſtim— 
‚mung bed Eourrier, Siecle, Journal ded Debats 
und National dargeftellt wird. Ludwig Philipp ift 
jegt mit dem National einig! Man darf hier wohl 
mit dem Kardinal v. Retz fagen: „In Frankreich 
ann man Alles erleben! 

Rom den 18. Jäner, Die jüngfte Tochter des 
:verftorbenen Fürften von Canino, Lucian Bonaparte, 
tritt diefer Tage ald Nonne in ein hiefiged frans 
zoͤſiſches Klofter, worin die frommen Schweftern ſich 


mit der Erziehung der weiblichen Jugend befchäftie 
gen, — Heute Vormittag, am Feſt von St, Petri 
Stuhlfeier in Rom, wurde in dem Dom des Apofteld 
ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, wobei der heil, 
Bater dem Hochamt in Perfon affittirte. Außer 
allen hier anwefenden Cardinälen, mehreren fremden 
und einheimifchen Bifchöfen und fehr vielen Auds 
ländern bemerkte man in der fürftlichen Tribune die 
Königins Wittive von Spanien. 


Bermifchte Nachrichten. 

In der Weichfel bei Warfchau haben fi vor 
Kurzem. Biber fehen Iaffen, eine in Europa jegt ſel⸗ 
tene Erſcheinung. Man erinnert ſich, daß vor eini⸗ 
gen Jahren ein Paar dieſer Thiere unweit Bromberg 
in Preuffen und vor zwei Jahren ein Paar in ber 
Rhone in Framfreich gefehen nnd einer bavon gefans 

en wurbe. — Dießmal fommen die Theetrinker befr 
er weg, ald bie Theehändler. Durch die Siegeds 
nachrichten der Engländer aus China ift der Thee⸗ 
preis allenthalben um 25 Procent gefunfen. — Der 
Eorrefpondent eines rheinifhen Blatted macht über 
die Art und Weife, wie die nach Welt: und Mens 
fchenfenntniß forfchenden Engländer ihre Reife eins 
zurichten pflegen, folgende Bemerfung. Bei biefer 
Gelegenheit lernte ich die Reifemerhode der Engläns 
ber fennen. Der Wagen nämlich, auf welchem ich 
ftand, eine gewöhnliche Reifebetarde mit Glasfenfter 
ehörte einer englifchen Familie an. Zwei dicht vers 
chleierte Damen faßen in dem gänzlich verſchloſſenen 
Innern, und zwei Herren mit gewaltigen Landfars 
ten auf dem Kutfcherbod. Erſchien nun ein fich bes 
fonderd augzeichnender Ort, wie z. B. Et. Goar, 
fo Flopft der eine Herr an dad MWagenfenfter, das 
fid) aufthat und rief auf franzöfifch hinein: „Sehen 
Ste St. Goar!“ Mylady warf den Schleier zurüd, 
nahm einen DOpernguder zur Hand, firivte einige 
Augenblide das Städtchen, und rief: „Ach, das 
it Sr. Goar!“ Hierauf zog fie das Fenſter wicber 
zu, und den Schleier wieder vor, und bie Präfens 
tation hatte ſtattgefunden. — In dem herzoglich brauns 
fchweigölsjifchen Forften in Schlefien bat man den 
Verſuch gemacht, den Abgang der Rebhbühner und 
Faſanen durch das gewöhnliche Haushuhn zu erfes 
gen. Im September 1839 hat man 50 Hühner und 
10 Hähne in den Wäldern audgefegt, und obgleich 
durch den firengen Winter und andere Zufälle fich 
einiger Abgang zeigte, audy der Fuchs den Hühner 
zehnt Für jid in Empfang genommen hat, fo hat 
man doc im Sommer 1840 gegen 120 Stück juns 
ger Hühner gefunden, die ſämmtlich im Zuftande 
der Wildheit waren. Am 7. December wurden meh» 
rere dieſer verwilderten Hühner geſchoſſen, die fas 
fanenmäjfig zubereitet, an Geſchmack den Fafanen 
gleich gekommen feyn follen. — In der freien Stadt 
Hamburg fcheint man fi viele Freiheiten heraus⸗ 


* 


zunehmen. Am 18. Jaͤner hielt ber Maͤßigkeitsverein 
eine Sigung, in welcher neue Mitglieder aufgenoms 
men und dem unheilbringenden Schnaps ber Krieg 
angefündigt werben follte. Die Inhaber der Schnaps⸗ 
läden aber hetzten den Pobel gegen dieſen Verein auf; 
mit Brantweinflafchen bewaffnet und unter Abbrüls 
Ien des Liedes: „Wir wollen ihn nicht haben, den 
Mäßigfeitöverein, wir wollen und ſtets laben an 
Wein und Brantewein‘‘ ftürmte ein Rudel aufges 
hegter Schnapsfreunde in den Sigungsfaal ; fie wars 
fen die zertrümmerten Möbeld zum Fenfter hinaus, 
und hätten alle Mäßigkeitsfreunde gleichfalls zum 
Tenfter hinauswandern laſſen, wenn diefe nicht in 
moͤglichſter Eile die Thüre gefunden und ſich aus 
dem Staube gemacht hätten. Der Tumult wurde 
: fo gewaltig, daß durch ein ausgerücktes Bataillon 
erft gegen 2 Uhr in der Nacht mit Mühe der Friebe 
‚wieber hergeftellt werben konnte. Als die Raternen 
in der Umgegend ausgelöfcht wurden, holten 20 big 
30 Skandalmacher Lichter aus ihren Tafchen, züns 
beten fie mit chemifchen Feuerzeugen an und hielten 
fie in die Höhe. Die in der Nähe befindlichen Schnaps» 
häufer hatten illuminirt, fchenften gratis und fplens 
bid aus, und illuminirten folcyergeftalt bie noch 
Nüuͤchternen. 
— 


Nichtpolitifches, 


Die Sitte, ſich zu ſchminken ift fchon fehr alt. 
Hiobs Töchter bedienten ſich dieſes renovirenden 
Anſtriches aus Spießglas bereitet, und als der Ks 
nig Jehu die Prinzeffin Yefabel mit gefchminften 
Wangen in ihrem Fenfter fab, ließ er fie aus dems 
felben herabftürzen. Die morgenländifhen Schönen 
ſchminkten ſich feit den älteften Zeiten, vorzüglich 
die Augen, jo daß man ihnen alfo die Falfchheit 
on an den Augen anfehen konnte. Große ſchwarze 

ugen galten bei ihnen flets für eine befondere 
Schönheit und um ihnen das Anfehen eined großen 
Umfangs zu geben, färbten fie fi) die Augenwimpern 


ringöherum mit einer Schminke, welche aus einer: 


Miſchung von Spießglas und Galläpfeln beftand, 
Die Alten kannten auch noch andere Mittel, die 
Schönheit des Gefichtes zu erhöhen, als Kreide, 
Bohnenmehl, Honig, Safran und Anderes. Schon 
im heroiſchen Zeitalter kannten die Griechen die 
Schminke. Wir ſehen alfo, die Kunft, dag Geficht 
u ſchminken, ift etwas fehr Altes; die Kunft, die 

ahrheit zu jchminken, ift eine Erfindung der neues 
ften Zeiten. 





Zwei Edelleute, Vater und Sohn, waren Räthe 
bei verſchiedenen Landesfollegien. Einft traf es fich, 
daß beide zu einer Kommiffion ernannt wurden, und 
es entitand befhalb ein Nangftreit. Ein Freund des 
Sohnes machte diefem defhalb Vorwürfe und fuchte 


ihm zu bedeuten, daß der Sohn ſtets dem Water 
nachſtehen müffe. „Ei Poffen ! verfeßte biefer : Der 
adelige Sohn follte feinem Vater ſiets vorgehen, 
benn er hat doch einen Ahnen mehr ! 


Am 25. Jaͤner war zu Wien der Mittelpreig bes 
Staatefhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 10611 4gu 

betto detto zu 4 pGEt. in EM, 9914, 

detto detto zu 3 pẽet. in em. — — 
Darl, mit Berl. v. 3,1834 f. 500 fi. in EM. 693'%. 


detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 27834 
BienerStadtbanco-Dblig. zu 2%, pGt. in ECM. 64 


Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 100:4 ©. U. 29. 
Bankactien pr. Stüt —— In EM, 


Fremden- Anzeige. 


Vom 28. Jäner. 

(Zum gold. Hlrfh.) Hr. Folter, Kfm v. Glockau. Sr. 
flaum, Kfm. v. Münden. Hr. Prunn, Bädermeifter _ 
Dbernzell, (Zum Mobren.) Hr. Geneve, Kfm. v. Augsburg. 
t. Wagner, Kfm. v. Chemuiß. (Zur gold. Sonne.) Hrn. 
artmann, Koch und Ducre,. Kaufleute. (Zum gr. Engel.) 
r. Reißenftein, f. Oberauffeber. Hr. Neldhart, f. Reviere 
förfter v. Kellbeim, mit Frau und Schwägerin. Hr. Biete 
maper, Bräumelfter v. Birnbad. Hr. Poli, Kfm. v. Roͤhrn⸗ 
bad mit Frau, (Zum weiß. Haaf.) Hr. Lutz, k. Revierfäre 
fter v. Schlihtenberg mit Tochter. Hrn. Pröll und Aufs 
f&läger, Kaufleute v. Freyung. Hr. Gillib, Kfm. v. Degs 

gendorf. Dr. Gartenheimer, Handelsmann v. Sulling. 


Bei Carl Heyder, in Erlangen find fo eben ers 

fhienen und durch alle Buchhandlungen zu befoms 

men, in Paflau durch Ambrofi: . 

Kleine Weltfunde, oder die Erbfunde in ihrer 
Berbindung mit der Naturs und Menfchenfunde 
vom chriſtlichen Standpunfte aus betrachtet. Ein 
Tchre, Lefes und Lernbuch für Schule u. Haus. 
Von Dr. 8. 5. Robert Schneider. 8. 23 Bg. 54 fr. 

Deutſche Vaterlandsfunde, oder dad Land 
ber Deutfchen mit feinen Gebirgen, Gewäflern, Ges 
feinen, Pflanzen, Thieren und Menfchen, Ein 
Lehr» und Lefebuch für Schule und Haus, Bon 
Dr. 8. F. Robert Schneider. 8. 36 fr, 

Beide im jeder Bezichung ausgezeichnete Schrifr 
ten geben in ihrer trefflichen und naturgemäßen Ante 
ordnung nicht nur eine faßliche und leichte Ueberficht 
über Deutfchland und die ganze Erde, fondern auch 
ein gut georbneted Bild von allen Dingen, welche 
auf derfelben mit den Menfchen in Verbindung ftes 
hen. Als foldye vorzügliche Hülfsmittel find fie denn 
auch mit allem Recht für Schulen und ihre Lehrer 
borzugsweife zu empfehlen, und befonders deßhalb 


um fo leichter beim Unterricht zu —— als ſie 


ſich an die beliebte und viel verbreitete Heine Nas 
turgefchichte des — Hofrath von Schubert, in 
gleicher geiſtiger Weiſe verwandt, anſchließen. 


Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambro fü 


Kourier 


N?” 30. 


ander Donau. 








— — 





Regensburg ben 27. Januar. Die nad) 
dem Schauplage der Ueberſchwemmung abgegangene 
fönigl. Regierungokomiſſion hat die Anordnung ges 
troffen, daß die Bewohner der zur Zeit unter Wafs 
fer ſtehenden Häufer alle ungefäumt ihren gefährlichen 
Aufenthalt verlaffen. Sie werden vorläufig in den 
fogenannten Windhäufern untergebracht, mit deren 
Eigenthuͤmern man fich bereits in's Benehmen ges 
fegt hat. Den Namen Windhäufer führen die zwi⸗ 
fchen Sulzbach und Krudenberg am Abhange der 
Weinberge liegenden Gehöfte, Landhäufer, Kelter 
u. dgl, — und zwar nicht etwa wegen ihrer dem 
Winde audgefegten Situation, fondern von dem 
Gewinde, mit welchem hier dus Geſchaͤft des Weins 
preffend vollzogen wird, 

Speyer den 23. Jaͤner. Es ift in den Nos 
tären der Pfalz; dur den Hrn. Generalprofurator 
die offizielle Weifung ertheilt worden, daß ed ihnen 
inskünftige nicht mehr geftattet fey, an Sonntagen 
Akten aufzunehmen, wie feither gefchehen ift, Zuwiders 
handlungen werden disziplinarifh beftraft werden. 

Rom den 15. Januar. Um Feſte der heiligen 
drei Könige war ich in der Kirche der Propaganda, 
die einzige in Nom, welche den heiligen drei Könis 
gen geweiht ift, und wo an diefem Tage befonders 
viele Heil, Meifen nach orientalifhem Ritus gelefen 
wurden. Zuerjt wurde das heil. Meßopfer von vier 
armenifchen Prieftern, Männern von fehr ehrwürs 
digen Anfehen, dargebracht, deren Tradt am Als 
tare fehr verfchieden von der der lateinifchen Priejter 
ift, fo wie fie auch auf dem Haupte eine Mitra, 
ungefähre wie die der griechifchen Biſchoͤfe, tragen, 
Daun lad ein orientatifcher Mönch in chaldäifcher 
und nad ihm ein Maronit vom Berge Libanon 
in forifher Sprache die Heil. Meſſe. Hierauf trat 
ein Priefter aus Abpffinien in koͤſtlichem Ornate aus 
der Safriftei -und verrichtete das heil. Opfer im 
äthiopifcher Sprache. Später trat, ein koptiſcher 
Priefier aus Kairo, beinahe von derfelben Geſichts— 
farbe, wie der Abyffinier, an den Altar, nad ihm 
ein Syrier und dann eis Grieche, Auch erihienen 


zwei Melditen aus Syrien, die fi beim Gottes⸗ 
dienfte theild ber altarabifchen, theild der griechifchen 
Sprache bedienen. Die Eeremonien diefer Driens 
talen find Höchft majeftätifch und wuͤrdevoll. Das 
lateinifche Pontificalamt wurde von Monfigneur Ros 
fati, Bischof von St. Lowis in Nordamerifa, ges 
füungen. In der Kirche des Heil, Athanafius iſt zur 
felben Zeit ein griechifches Pontificalamt gefungen 
worden, dem Dom Miguel und die Königin Witwe 
von Sardinien beimohnten. — Am 8. d. M. Hielt 
der bochwürdige Dr. Lock aus Banıberg in der 
Kirhe di S. Andrea della Valle eine deutfche 
Predigt, zu welder die vielen hier anweſenden 
Fremden aus Deutfchland ſich faft ſaͤmmtlich ein: 
gefunden hatten. Derfelbe bat auch am 11. wieder 
gepredigt. Außerdem wurden während ber Dftawe 
bed Epiphanie-Feſtes mehrmals in franzöfifcher, enge 
lifcher und fpanifher Sprache Predigten gehalten 
im Stalienifchen aber täglich. 

Bon des Weichfel den 18. Jaͤner. Es 
heißt, daß, außer den Heeredabtheilungen die bis 
jebt in dad Königreich eingeruͤckt oder doch an deifen 
Gränzen des Befehle Harren, ſich zu dem Behufe 
in Bewegung zw feßen, noch amdere Truppen aus 
dem Innern Rußlands im Anmarfche find, um des 
ren Stelle für den Fall einzunehmen, daß Exrſtere 
eine anderweitige Beftimmung erhalten follten,. Bei 
der loyalen Geſinnung, die ſich jegt unter der gros 
fen Mehrzahl der Bevölterung Polens Fund gibt 
und die fih, im Folge der vom Souverain in letzter 
Zeit erhaltenen Beweiſe der allerhöchften Huld immer 
flärker befeftige und Fortfihritte macht, darf man die 
Veranlaſſung fo beträchtliher Truppenanhäufungen 
gewiß nicht in etwaigen Verdaͤchtigungen der pflicht: 
fchuldigen Treue jenes Bevölterung fuchen. Zudem 
würden auch die neuen Feſtungswerke, die im Vers 
laufe der jüngft abgewichenen zehn Jahre im Königs 
reiche ereichtet wurden, vollkonnuen hinreichen, jeden 


Ausbruch ded Uebelwollens, follte er irgendwo auf _ 


tauchen, gleich im Keime zu erfiifen. Es muß das 
ber angenommen werden, daß der vorbefragte Trup⸗ 


pen⸗Nachſchub, find bie betreffenden Gerüchte wahr, 
zur Bildung einer fhlagfertigen Referve dienen foll, 
um daraus die Abgänge zu erfegen, die bei jedem 
aetiven Heere der Felddienft mit ſich führt. Die 
großen Entfernungen ded Reichs aber gebieten, diefe 
Reſerve fo nahe ald möglich an den Gebietögräns 
zu verfammeln.— Außerdem unterhält man ſich noch 
mit Rachtichten aus St. Peteroburg, denen zufolge 
dort die Rede ging, ed würden die kaiſerlichen Gars 
den mit dem Frühjahre ausmarfciren, um Santos 
nirungen in den Öftfeeprovingen zu beziehen. Gleich⸗ 
wohl Hält man ed nicht für wahrſcheinlich, daß 
diefe Truppen für den Eintritt gewiſſer Faͤlle, den 
weiten Marfch zu ihrer Beſtimmung landwärts forts 
fegen würden. Bielmehr glaubte man, bie Flotte 
in Kronſtadt dürfte verwendet werden, diefelben nad) 
irgend einem Punkte der Oft: oder Nordſee von 


Reval aus überzuführen. — Welches indeß auch die. 


Bedeutfamkeit der im Vorftehenden kürzlich angeges 
benen Maßregel feyn mag, fo darf man darin eben 
fo wenig wie im den großartigen Ruͤſtungen unfes 
rer Nachbaren und Allürten, die entfchiedene Abſicht 
gewahren, irgend einen Krieg anzufangen. Biel 
mehr werden dieſelben nur für den Fall getroffen, 
den Krieg mit Nachdruck zu führen, fofern folder 
unabweislich werden follte, In diefem betrübenden 
Falle aber find fie für Rußlands Abficht bezeichnend, 
ſich rechtzeitig auf dem Kampfplage einzufinden, wo⸗ 
hin die Heilighaltung der Verträge, feine eigene 
Sicherheit, vor Allem aber die höchften Intereſſen 
der Menfchheit, feine Armeen berufen dürften, — 
Denn follte ed wirklich zu einem Kriege kommen, 
was wir bis jegt faum befürchten, fo wäre diefed 
Unglüd Iediglih den Uebergriffen jened revolutios 
nären Elements zuzuſchteiben, das bereits feit einem 
halben Zaprhunderte der zwar langfamen, aber defto 
fiheren Entwidelung der Civilifation, unter dem 
nichtigen Vorgeben, diefelbe zu befchleunigen, zu 
verfchiedenen Epochen nur hindernd entgegen trat, 
Diefes Element zu bekaͤmpfen, gingen eben fo lange 
und geben noch jetzt die Beftrebungen aller wahrs 
haft erleuchteten Etaatömänner Europa’d, die frans 
zöfifhen nicht auögenommen, 

?ondon den 20. Zäner, Man bemerkt eine 
außerordentliche Bewegung bei dem Minifterium der 
auswärtigen Ungelegenheiten. Nah Et, Peterds 
burg allein find in voriger Woche vier Eourriere abs 
gegangen. Das ruſſiſche Kabinet fol ſich Mühe 
geben, Frankreich in die europäifche Allianz, in Bes 
zug auf die oriemtaliihen Ungelegenheiten, aufneh: 


men- zu laſſen. Auch ſpricht man von einem Con⸗ 
greß, der hier zur gänzlichen Schlichtung diefer Ans 
gelegenheiten nächftend eröffnet werden foll. 

Brüffel den 15. Jäner. Zwifchen beigifchen 
und frangöfifchen Blättern entfpinnt fi ein Feder⸗ 
krieg über die Hinneigung Belgiend zu Deutfhland, 
die den Franzoſen natürlich nicht gefallen will, Die 
angeblichen NRüftungen Belgiend werden dem Nathe 
der deutfchen Mächte zugefchrieben, mithin als Theile 
des „großen Militärfpftems angefehen, das die Eos 
alition gegen Frankreich organifirt.”” Es wird gan 
Abfehen davon genommen, daß Franfreihd Rüftun: 
gen zu Gegenrüftungen nöthigen, fo wie auch ganz 
übergangen wird, daß die Luͤſternheit der franzöfifchen 
Kriegöpartei nach der Niheingränze, die man doch 
ohne Belgiens Unabhängigkeit zu opfern, nicht ers 
obern und behaupten koͤnnte, die Abneigung der an 
ihrer Nationalität fefthaltenden Belgier gegen Frank 
reich zur mothwendigen Folge haben! mußte. Zur 
Behauptung, daß Belgien eventuell feine Waffen mit 
den Berbündeten gegen Frankreich kehren würde, 
führen franzöfifche Blätter des Königs Leopold legte 
Reife nach Wiesbaden, feine Gonferenzen mit dem 
Grafen von Münd:Bellinghaufen, fein jüngfted Schreis 
ben an diefen nebft der Ordensverleihung, dann die 
befannte Hinneigung ded Hrn. Lebeau zu Deutfchland 
und die Abneigung ded jegigen Kriegsminiſters, Ges 
nerald Buzen, gegen die wenigen noch in der belgis 
fhen Urmee dienenden franzöfifchen Dffieiere an. Alle 
Uebertreibungen abgerechnet, bleibt das Wahre, daß 
allerdingd in Belgien jegt weniger ald jemals irgend 
eine Sympathie für Franfreih vorwaltet, und dis 
Nothwendigkeit, eventuell an Deutſchland einen Hins 
terhalt zu haben, Allen erleuchtet, die über die Lage 
deö Landes nachdenken. Der Regierung wird es aber 
wohl nie entgehen, daß fie fich felbft um alle Vortheile 
einer neutralen Stellung bringen würde, wenn fie 
ſich von vorne herein entfchieden mach der einen oder 
andern Seite hinneigte. Sie hat in diefer Hinfiät 
eine delicate Aufgabe, die ſich übrigens für Belgien 
jedesmal erneuern wird, wenn irgend ein ernftliche® 
Mipverftändniß zwifchen den großen Mächten Europa 
mit einem Kontinentalkriege bedroht, 

Athen den 44. Januar Die Anweſenheit 
©r. fgl, Hoheit des Kronprinzen von Bayern gibt 
zu verfchiedenen Feten Veranlaſſung. Nachdem der 
hohe Saft die Aufwartung des diplomatifhen Corps, 
der Civil und Militärbeamten angenommen, erfchien 
derfelbe am 3. d. zum erftenmal im Theater, bes 
gleitet von den helleniſchen Majeſtaͤten. Unſere 


Stadt fah einige Tage lang auch den bekannten 
Lord Londonderry bei ſich. Derfelbe fam mit einem 
eigenen Dampfihiff von Malta nach Korinth, ging 
über den Iſthmus und wurde durch eine ruffifche 
Brigg nach dem Pirdeus gebracht. Er wurde zur 
Hoftafel gezogen, und vermehrte das ſchoͤne koͤnigl. 
Gefolge bei der zu Ehren des Kronpringen verans 
ftalteten- Mevue der ganzen Garnifon, Der edle 
Lord ritt neben dem koͤnigl. Bruderpaar in gläns 
gender Hufarenuniform. Tags darauf verließ uns 
derfelbe wieder; er wurde durch dad Dampfichiff 
Dtto nah dem Iſthmus gebracht, um wieder zu 
feinem Fahrzeuge zu gelangen, — Wie wir hören, 
gedenft der Kronprinz von Bayern fi mehrere 
Monate hier aufzuhalten, und während diefer Zeit 
Greurfionen nah dem Feſtlande und nach einigen 
Inſeln zu unternehmen, Dad einfache offue Be: 
nehmen ded Prinzen gewinnt ihm die Herzen Aller, 
die Gelegenheit haben, fich dem hohen Saft zu nähern; 


-  Bermifchte Nachrichten. 

Alle Zeitungen find fortwährend mit Berichten 
angefüllt über die Verheerungen, welche dad Audtres 
ten der Ströme, Flüffe und Bäche angerichtet has 
ben, ;. B. von Hamburg, Kaffel, Würzburg, wo 
auch die maffive fleinerne Mainbrüde Schaden gelits 
ten hat, Bamberg, St. Goar, Laub, Düffeldorf, 
Ems, Weſel, Elberfeld, Arnheim, Nymwegen, Brüfs 
fel u. f. w. Da neuerdings wieder viel- Schnee ges 
fallen ift, fo ift zu befürchten, daß plößlich eintres 
tended Thaumetter neue Klagen veranlaſſen werde. 
— Der Engländer Standifh hatte feine werthvolle 
Bilderfammlung der brittifchen Nationalgalerie zus 
gedacht, knüpfte jedoch die Bedingung daran, daß 
die englifhe Regierung ihm bei der Krönung der 
Königin den Baronetötitel erneuern folte, welcher 
möütterlicherfeitd viele Generationen hindurd in feir 
ner Familie war. Lord Melbourne verweigerte dad 
Geſuch und in feinem Verdruß darüser hat der Ders 
ewigte feine Galerie dem König Ludwig Philipp vers 
macht; fomit hat Lord Melbourne England um eis 
nen Baronetötitel ärmer und Franfreich um einen 
foftbaren Schag von Gemälden reicher gemacht. Da 
die Galerie des Herrn Standifh mehrere vorzügliche 
Gemälde ded berühmten fpanifchen Malerd Murillo 
enthält, fo dürfte fi in Paris ein Schcetz fpanischer 
Gemälde anfammeln, wie nirgend in der Welt, in 
Spanien felbit nicht zu finden iſt; denn befanntlid) 
ift der Marfchall Soult im Beſitz vorzüglicder Mus 
rillos und anderer herrlicher Gemälde, die auf die 
mwohlfeilfte Weife von der Welt in die Hände bed 
Marjchalls gefommen und mit ihm auf feiner Res 
tirade and Spanien geduldig nach Franfreich gewans 
dert id. — In der franzöſiſchen Depntirtenfammer 
wird jetzt Paris beftürmt, indem mehrere Redner ſich 


‚gegen bie Befeftigung diefer Stabt ausſprechen. Der 

edner v. Golbery, hat unter Andern Folgendes bes 
merkt: „Im Jahre 1815 fagte Carnot zu Napoleon: 
„Um Paris & befeftigen, braucht man 200 Millios 
nen und drei Jahre, und dann werden 60,000 Mann 
und 24 Stunden hinreichen, ed einzunehmen.“ Mars 
ſchall Soult hat wiederholt erflärt, daß weder das 
Kaiſerreich noch bie Vertheidigungsfommifiion daran 
gedacht haben, aus Paris einen Kriegeplag zu mar . 
chen.“ Der Rebner Lamartine äufferte: „Man rettet 
ſich nicht hinter Gräben, Baftionen und Mauern; man 
‘rettet ſich am hellen Tageslicht, auf einem Schlacht: 
felde, möglichft weit von feiner Hauptſtadt. Die 
franzöfifche Armee ift die Armee, die am Beften mars 
ſchirt, und der franzöfifihe Soldat ift der befte Sols 
bat in der Welt auf einem Schlachtfelde, und fo 
lange er vorwärtd geht; tiefe beiden Eigenfchaften 
erfennt und bie ganze Belt. Er wartet nicht germ 
ben Streich ab, er fümmt ihm zuvor; die Bewegung 
ermutbigt, die Geduld demüthigt ibn, und fcheint 
ibm Feigheit. Der Charakter des Volkes und der 
Armee wird verfannt und verrathen durch den ges 
genwärtigen Borfchlag. Er nennt fchließlich den Bes 
fetigungsplan ein unfinniges Project, der „Barba⸗ 
ren des Innern‘, eine mit 500 Millionen bezahlte 
Kapitulation vor der Schlacht, einen Schimpf für 
die Julirevolution, die glei einem wilden Thiere 
ſich in ihre Höhle verfriechen würde. — Am 23. d. 
Mts. Vormittags zwifchen 7 und 10 Uhr wurde in 
der Pfarrfirde zu Nottenburg in einen Opferſtock 
gewaltfam eingebrochen, und aus demfelben das beis 
läufig vier Gulden betragende Opfergeld entwendet; 
ber Thätigfeit der k. Gendarmeriemannfchaft zu Rots 
tenburg gelang ed, nicht nur den Thäter bereits 
auszumitteln, fondern auch durch unausgefegte Vers 
folgung am nämlichen Tage noch Nachts 10 Uhr 
hafhaft zu machen, und fammt dem geftohlenen Gelde 
dem f. Randgerichte einzuliefern. — Am 25. d. Meg, 
Nachts zwifchen 9 und 10 Uhr brach bei dem Sölds 
ner Haun zu Kleinzining, 8. Landgerichts Laudau 

euer aus, durch welches das Wohngebäude, die 

tallung und der Stadl gänzlich abgebrannt, und 
1 Schwein, 6 Schafe und 14 Hühner umgefummen 
find; der hiedurch verurfachte Schaden wird auf 
1900 fl. angegeben; die abgebraunten Gebäude find 
mit 500 fl. verfihert; von einer Brandlegung find 
feine Spuren vorhanden. — In der Nacht vom 26. 
auf den 27. d. Mıs. brannten zu Pfellnkofen, k. 
Landgerichts Rottenburg dad Wohnhaus und Stak 
lung ded Bauer Reithofer ab; dad Vieh wurde ges 
rettet, alle Effecten verbraunten. Das Feuer d 
durch den Kamin entſtauden ſeyn, und ſich der Braud⸗ 
ſchaden auf 15,000 fl. belaufen. 


— 





Nichtpolitiſches. 


- Eine Paſſauer-Chrouik enthält. jolgeude Notizen 
über den Ort Hacklberg: der Hadiberg war vor 





dem Jahr 1400 ein Paßauers Lehen in Händen ber 
Holzhaimer und Ahamer. Biſchof Georg I. vor 
et geftorben z423, war willens, bafelbit 
ur feine Hofbedienten eine Stadt anzulegen, darin 
fie, den Bürgern zu Paſſau zum Schaden, bürgers 
liche Gewerbe treiben follten; es ift aber bei den 
Diefer Zeit zwifihen den Paffauern und dem Bifchof 
entftandenen Zwiftigfeiten im Jahre 1409 von ben 
vom Kaifer aufgeftellten Scyiedsrichtern befchloffen 
worden, baß fein Biſchof den Hadlberg befeftigen, 
und dafelbft zweiftödige Gebäude errichten, Gräben 
berumführen, ober eine beftändige Nefidenz dort ane 
legen dürfe, und wenn ihn ein Bifchof verkaufen 
wollte, follte er ihn an Niemand andern, als an 
das bürgerliche St. Johaunes⸗Spital zu Paſſau vers 
kaufen. Bischof Wolfgang Graf von Salm, ber im 
Sahre 41555 ftarb, fing an, bafelbit einen Luſtgar⸗ 
ten zu bauen, dem er öfterd befuchte, wobei ihm aber 
einmal auf der Donaubrüde die Pferde ſcheu murs 
den, die Brücke brach und er in den Fluß fiel, uns 
verlegt aber wieder herausgezogen wurde. Biſchof 
Sebaftian Graf von Pötting errichtete dafelbit ein 
weißes Bierbräuhaus und fein Nachfolger Earbinal 
Johann Philipp Graf v. Lamberg, erbaute daſelbſt 
ein anmuthiges Luſthaus mit einem ſchönen großen 
Garten, Orangerie und prächtigen Wafferfünften. 

ni 


Am 26. Jaͤner war zu Wien der Mittelpreld der 
Staatsfhulbverfhreibung zu 5 pGt. in EM. 106%. 
betto detto zu 4 pCt. in EM, 100. 
detto detto zu 3 pEt. In EM. — — 
Darl. mit Verl, v. 3.1834 f. 500 fl. in EM. 694%. 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. In om. — — 
detto v. J. 1830 f. 60 ſl. in CM. — — 
WlenerStadtbanco⸗Obllg. zu 2'/; pCt. In EM. 63 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 10014 ©. U. 2M. 
Bankactien pr. Stuͤck 1648'% In EM, 


Fremden : Anzeige 


Dom 20. Jäner. 

Zum golden Hirfhen. Hrn. Gaffella und Lugano, 
Kaufl. v. Augsburg. Hr. Zimmermaun, Priv. v. Kettenbof- 
Dem. Feitl, f. Regimentsquartiermeifterstohter v. Sulz⸗ 
bad. Anm Mobren. Hr. Belfer, Kfm. v. Pforzbeim. 

rt. Breitenbart, Kfm. von Würzburg. Hr. Buß, Kfın. von 
ugöburg. Hr. Häfimann, Kim. v. Weißenburg. Zum wile 
den Mann. Hr. Muhr, Afm. v. Burghaufen mit Brus 


der. Zum grünen Engel. 1 Nied, Hdläm. v. Meng, 
mit Schweſter. Hr. Mandl, Hölsm. dv. Rohr. mit Frau. 


Hr. Conrad, Hhlem-v. Schrammberg, mit Toter. — Zel⸗ 

er, Hdism. v. Perlesreuth, mit Tochter. Hr. Feljimann, 

auchwaarenbändier v. Pepersborf. Hr. Nagl, Lottocollec⸗ 
teur v. Frevung. Hr. Mad, Amtsbote von Grafenau. Hr. 
Köibel, Amts bote v. Frevung. Hr. Hazolt, Amtöbote von 
na cn Zum gold. Stern. Frau Hellmannsberger, 
MWeinwirtbin v. Rottbalmünfter. Hr. Nenber, Kſm., Hr 
Negele, Commig v. Gmünd. Zum weißen Haafen. 
Hr. Kannamiller, Milfermeiiter v. Waldfirhen. Hr- Pants 
meier, Holsm. v. Dorfbach mit Frau. Hr. Premmböd, Holsm. 
v. Landshut. 8* Schwaig!. Lottocollecteur v. Eee Hr. 
Hobenreiter, Schulprovifor v. Marlapofhing. dr. Stachet, 


Höldfe. u. Thondorf. Zum Strauß. Hr. Kid u. 
Vabrifanten v. Shwabminden. Hr. Bere ee 
haide, Hr. Schober, u. Hr. ee mit Schwager, Kauf. 
». Gmünd. Hr. Zimmermann, Hutfabritant v. Straubing, 
BE w. Lamm. Dr. Mayer, Kfm. v. Blattling mit Frau. 
um ſchwarzen Haafen. Hr. Kaßdobler, Krämer von 
Noßing. Zum rotben Hahn. Hr. inner, Höldm. von 
Kelberg. Frau Bardinger, Hdlsft. von Waldfiren, Frau 
Schreiner, Hdlefr. von Kirbbam. Hr. Leitner, Wirth von 
Waldfirben. Zum Roͤßl. Hr. Enzinger, Hölsm. v. Aria 
ftorf, mit Frau. Hr. Enzinger, Hdlsm. v. Neusling mit 
Frau, Hr. Deller, Holsm v. Kreuzberg. Zur gotdenen 
Kanne. Hr. Landauer, Holsm. v. Burtenbanfen mit Frau, 
Hr. Morgentban, Holsm. v. Horben. Zur Kronamitte, 
Hr. Camagni, Hölsm. v. Spever: Zur goldenenGlode. 
Hr. Sommer, Hdlsm. von Schrammberg. Hr. Saumiller, 
Hdlsm. v. Münden. Hr. Heider, Hdlem. v. Mattigkofen, 


An 
die verehrlihen Mitglieder des Frauen: Vereins, 
zur Unterftüßung armer verehelichter Woͤch⸗ 
nerinnen in Paffau. 


Zur Rechnungs» Vorlage und zur Mahl eines 
neuen Berwaltungs-Aufchußes wird den SS. 6 und 
42 der Statuten gemäß, Donnerdtag den 4. Februar 
I. 38. Nachmittag 2 Uhr, Plenar » Berfammlung 
im Sigungsfaale des Rathhausgebäudes Statt fins 
ben, und werden Titl. Bereindmitglieder zu einem 
recht zahlreichen Erfcheinen hiemit höflichſt eingeladen. 

Paſſau am 27. Jäner 4841. 


Der Verwaltungs: Ausfhuß. 


De eG — — — — — — — 
Heute ben 31. Jaͤner 1841 findet im köonigl. 
Redouten⸗ Saale ß * 


der erſte abonnirte Ball 
ſtatt. Der Ball beginnt um 8 Uhr und endigt um 
2 Uhr früh. 
Zur geneigten Theilnahme empfehlen ſich die ers 
gebenften Hurler und Wanderer, 
Theater » Unternehmer. 


Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 28. Jäner, Karl, ebelicher Knabe 
des Georg Scheureder, bürglichen Fiſchermeiſters 
in Rro, 140. " 

Stabtpfarrbegirf. 

Geftorben: Den 28. Jäner. Joſeph Kinblinger, 
bürgerlicher verheiratheter Glaſermeiſter Nro. 500, 
56 Jahre alt. 


TSheater-Radhridt. 


Heute Sonntag deu 31. Jäner 1844: Doktor 
Kramperl oder: Bier Bräutigame und eine 
Braut. Poffe in 3 Aften von Gleich. 


Wegen des Balles ift der Anfang um 6 Uhr. 





Kedastenr Peter Brunnen — Berleger Ambrofins Ambrofi, 


N?» 31. 





Kourier ander Donan. 





Daten, Montag ben 1. —— 1841. 





Stradburg den 24. Jäner, Die von einem 
füddeutfchen Blatte gegebene Nachricht, daß deurfche 
Dfficiere in unfern- Mauern verweilen, um fich von 
der frangöfiihen Zruppenmadht in den rheinifchen 
Departementen zu überzeugen, ſcheint ungegründet; 
übrigens fönnte eine genaue Angabe der militäri- 
hen Kräfte um fo weniger ftattfinden, als noch 
immer Necruten eintreffen und abziehen. Die Erers 
eitien der Alteröflaffe 1834 und 1835 find nur 
für die Infanterie beendigt, die der Wrtilferie in 
ihren verſchiedenen Wbtheilungen dauern im Elfaffe, 
wie in ganz Franfreih, noch fort, ja fie werden 
mit befonderem Eifer betrieben, um die 32 nen zu 
bildenden Batterien, fobald als möglich, der Armee 
einverleiben zu fönnen. Im Arfenale, wie in vers 
fhiedenen andern Depots und: Magazinen hat die 
Thätigfeit nur wenig nachgelaffen, und Alles fins 
det noch feine Erledigung nach den Vorfchriften ded 
Minifteriums Thierd, — Nach dem nahen Belfort 
gehen noch immer Verproviantirungen ab, obwohl 
das dort befindliche Lager eine bedeutende Mindes 
rung feiner Mannfchaft erleiden wird, fobald beim 
eintretenden Frühling die meiften Truppen wieder 
bier und in der Umgegend concentrirt werden fünnen. 

Frankreich. Bei dem Vortrag zu dem Ge— 
ſetzentwurf über die Aenderung des Rekrutirungsge⸗ 
ſetzes, hat Marſchall Soult Folgendes bemerkt: 
„Benn die Reſerve für die Zufunft eine größere 
Streitmacht bilden foll, fo darf man nicht vergeffen, 
daß fie zugleich für den Staat eine große Erſpar— 
niß ift. Die Aufgabe ift, die Armee fo zu organis 
firen, daß fie, ſtets eingeübt und für Kriegofaͤlle 
verfügbar, nicht im Friedendzeiten den Etaat zu 
viel koſte. Seit lange ift anerkannt, daß Frank— 
reich eine Armee von 500,000 Mann zu feiner 
Verfügung haben muß, Das Syſtem, dad wir 
vorfchlagen, feht und in den Stand, diefed Bedürf: 
niß leichter zu befriedigen; es geftattet, je nach den 
Umftänden, eine umfajfende Verminderung des Eold 
begiehenden Gffeftivftandes, oder fchnelle BVerftär: 
tung deffelben auf den Kriegsfuß. Alles beruht 


auf dem Grundfage, daß die Armee jährlich eines 
Kontingentd von Nefruten, und die Neferve jährlich 
eines Kontingentd von alten Soldaten bedarf, Grund: 
lagen diefed Spftemd find die Permanenz der Ca⸗ 
dred und die Beweglichkeit der Elemente, welche 
denfelben einverleibt werden, Nur die Cadres müfs 
fen ſtark fonftituirt feyn, Die Maffe läßt man 
fhnell von dem bürgerlichen Leben zum Kafernen- 
leben übergehen, und von diefem ius bürgerliche 
Leben zuruͤckkehren; im diefem Wechſel zwiſchen der 
Fahne und der Familie liegen alle Bürgfchaften der 
Ordnung, der Beweglichkeit und der Kraft, welche 
das Laud wünfchen fann. Alles hängt von dem 
Grundjage ab, daß Frankreich einer jungen Armee 
und eine Referve von alten Soldaten bedarf. Bei 
diefem Syſtem ift die Armee in Friedenszeiten ge: 
wiffermaffen eine große Militärfchule, welche die 
Generationen, eine nach der andern, durchlaufen, 
um in derfelben die Lehrzeit der Woffen, der Ehre 
und der Kriegszucht zu erftehen. Um unfere Mi: 
litaͤrmacht nach diefen Grundfägen zu organifiren, 
fhlagen wir Ihnen vor, 1) der Regierung die nds 
thigen Mittel zu fichern, um jährlich das von den 
Kammern bewilligte Kontingent unter die Waffen 
zu rufen; 2) die Dienftzeit auf acht Zahre zu er: 
hoͤhen. Der Art. 29 des Geſetzes, welcher das 
Kontingent in zwei Klaffen theilt, muß geändert 
werden, denn wenn nur ein Theil deffelben unter 
die Woffen gerufen wird, die Uebrigen aber als 
Referve zur Verfügung der Negierung geftellt blei— 
ben, fo erhält man für diefe nur ungeübte Rekru— 
ten; ein Theil der Bevölkerung wird gebunden, ohne 
die geringften Vortheile zu gewähren. Cine Kom: 
miflion der Deputirtenfammer machte folgenden Vor: 
fhlag: Daß die Soldaten erft entlajfen werden 
follen, nachdem fie hinlänglih eingehbt feyen, um 
gleich mach ihrer Wiedereinberufung aktiven Dienft 
machen zu können. Zu diefem Zwecke trifft der 
Gefegentwurf Borfehr, daß die entlaffenen Solda: 
ten, wenn fie wieder einberufen werden, um ihre 
Korps auf den Kriegöfuß zu bringen, vorher Tange 


genug unter den Fahnen zugebracht haben, um dad 
Waffenhandwerk volllommen zu verftehen. Die 
ſoll dadurch geichehen, daß jährlich das ganze Kons 
tingent einberufen, und die Maunſchaft lang genug 
präfent gehalten wicd, 2 eine vollftändige kriege: 
ifche Auöbildung zu erhalten. 
er ben 29. Sannar. Der König beichäf: 
tigt fich jet fehr eifrig mit ber Bergebung des 
dritten Kardinalshutes, am welchem Frankreich ein 
Recht zuſteht; die beiden andern beſitzen der Erz: 
bifchof von Rouen, Fuͤrſt von Eroy, und der Dis 
fchof von Arras, Hr. v. Latour-d'Auvergne. Die 
Wahl ded Königs ſchwankte lange zwiſchen dem 
Erzbifhof von Touloufe d’Aötrod, befannt durch 
feinen Widerftand gegen Napoleon, und dem von 
"yon, de Bonald. Dad heldenmüthige Benehmen 
diefed jungen Prälaten bei ber Ueberfhwenmung 
von Lyon ſcheint dad Gouvernement zu dem Ent: 
ſchluſſe gebradht zu haben, ihm den Kardinalshut 
geben zu laſſen. Diele Wahl wird vom heiligen 
Bater, welder Hrn. v. re * vorzuͤglich 
aͤttzt, ohne Zweifel gebilligt werden. 
Tore * * Jaͤner. Nach allen brieflichen 
Mittheilungen aus London ſcheint ed, gewiß, daß 
die Abfaſſung der Thronrede der Königin für Die 
Eröffnung des Parlaments eine vollftändige Spal⸗ 
tung in dem brittifhen @abinnet veranlaßt babe, 
Schon foll in London von einer Auflöfung ded Par: 
laments oder von einer theilmweifen Aenderung des 
Minifteriums die Nede feyn, Ein Teil ded Mis 
nifteriums wolle einen Paragraphen eingefhaltet wifs 
fen, worin erflärt würde, daß England Mehemed 
Ali unter feinen Schug genommen habe und fich 
bemühen werde, günftigere Bedingungen für ihn 
auszuwirfen, ald die, welche ihm von der Pforte 
vorgefchrieben worden. Der Paragraph, in welchem 
von Franfreich die Rede ift, foll ebenfalld zu leb⸗ 
haften Discuffionen Anlaß gegeben haben. 
Madrid den 10. Zanuar Der Hauptzwed, 
welden Gfpartero bei feiner Expedition an bie 
Gränze von Portugall im Auge hat, iſt, bie por⸗ 
tugieſiſche Propaganda zu ermuthigen und der Koͤ⸗ 
nigin Maria da Gloria daſſelbe Schickſal zu bereis 
ten, dad die Königin:Negentin Ehriftine in Valens 
eia getroffen. Man will fie möthigen, ſich mit ih— 
rem Gemahl einzufchiffen und Portugal ebenfalls 
der Gnade der fpanifchen Negentfhaft, d. h. Eis 
partero’ö, -preiszugeben. Indeſſen wird weder Engs 
gland noch Franfreih einen folden Unfug geftat: 
ten, wiewohl er offenbar im Plane der Revolutionds 


männer in Liffabon, Alemtejo, Dporto und Tras⸗ 
odımonted liegt. Das ift der Patriotismus des 
Mannes, der fich Fäine größere Ehre wünfchte, als 
der Alcalde feiner Vaterſtadt zu ſeyn!“ — Die 
Wahlen -in Spanien werden wuͤthend beftritten, 
aber der Militäreinfluß triumphirt überall, 
Liffabon den 1, Januar. Bon Krieg mit 
Spanien ift wohl keine Nede mehr, allein deſſen 
ungeachtet werden die Rekrutirungen mit der größs 
ten Strenge betrieben. Es geht dabei her, daß 
fid Gott erbarmen möge; die Shirren, Escrivaes 
und Alcaidas, Eabo® de Policia und wer fonft 
Luft zu einem ſolchen Häfcheramte hat, fangen als 
led auf, wad ihnen in den Wurf fommt; fie be: 
ſchtaͤnken fih nicht auf die durch das Gefep zum 
Dienfte Aufgeforderten von 18 bis 25 Fahren, 
fondern fie nehmen alled, was ihnen in den Weg 
läuft, Kinder und Männer von 12 bis 40 Jah- 
ven, ſchleppen fie ind erfte beſte Gefängniß, und 
wenn daſſelbe voll iſt, foppelt man die Verhafteten 
an lange Stride paarweife wie Jagdhunde, und 
fuͤhrt fie mach den Nefrutendepots, Bevor fie aber 


dahin abgeführt werden, treiben die Escrivaes und 


Alcaidas ihren Handel, indem fie diejenigen wieder 
loslaſſen, die fo viel haben, daß fie fih frei kaufen 
können. In den Depots geſchieht dann die zweite 
Anfihtung derjenigen, die das Geſetz freifpricht. 
Nücfichtölod dringt man in die Häufer und in Far 
brifanftalten, und nimmt manchem Meifter alle feine 
Geſellen. In der That muß man die Geduld der 
Portugiefen bewundern: fie ertragen dem fchreiendften 
Defpotismus ohne zu murren, und felbft die erals 
tirteften Gonftitutionellen haben ihre größte Freude 
daran, diefen Defpotismus auszuüben, Der Pors 
tugiefe iſt wirklich nur geboren, um Hammer oder 
Umbos zu ſeyn, je nachdem das Schickſal über 
ihn’ verfügt, Das übelfte bei ſolchen Characteren 
ift, daß durch die Eonftitution dem Staatsoberhaupte 
die Macht fo befchränft worden ift, daß die fönigl. 
Gewalt bei dem Bolfe allen Reſpect verloren hat, 
und daß man felbft gegen fie fich defpotifche Maaß— 
regeln erlaubt; auf diefe Weife gefhah es, daß vor. 
wenigen Tagen in der Nacht um 1 Uhr die dem 
König gehörige Burg Penna von einem Cöcrivao, 
einem Alcaid und 20 bewaffneten Landleuten über: 
fallen wurde, welche die dafelbft befindlichen Arbei- 
ter mit fich fortfchleppten. Auf Anzeige hiervon 
wurden nun zwar alle jene Herren ihrer Stellen 
entfeßt, allein die Infulte war verübt, und man 
lachte ind Faͤuſtchen in der Gewißgeit, daß fie mors 


gen oder übermorgen dennoch wieder in ihre Poften 
eingefegt werden würden. — In den Arfenalen ift 
man aufs thätigfte mit der Equipirung der Trup: 
pen befchäftigt, fogar ein auf dem Stapel ſtehendes, 
feit zwölf Jahren angefangenes Linienfchiff fol jetzt 
beendigt werden, und vor den Thoren der Stadt 
fieht man Hunderte von Menfhen an den alten 
Verfhanzungen, den fogenannten Linien, Sonntag 
und Werktag beſchäftigt, um Ddiefelben wieder in 
Stand zu fehen, ald wenn Hannibal fhon im Ans 
zuge wäre. Eben fo verfährt man bei der Wieder: 
herftellung der Linien von Porto. Vor einigen Ta— 
gen marfcirte das fchöne 7te Infanterieregiment in 
einem ziemlich completen Zuftande nach der Feftung 
Elvas an die fpanifche Graͤnze. 

Ulerandrien den 7, Januar, Die forifchen 
Briefe melden, daß, die Engländer an der Wieder: 
berftellung der Feſtungswerke St, Zean d’Xcres, 
fo wie an einer Befeſtigung der bis jet offenen 
Stadt Beyrut thätig arbeiten. Ueber diefen Um— 
ftand foll es bereitd zwifchen dem englifchen und 
dem ruffifhen Borfchafter in Konftantinopel zu eini— 
gem Hader gekommen feyn. 

London den 22. Jaͤner. Die Privarmachric: 
ten aus Konftautinopel vom 28, v. M., fagt der minis 
flerielle Sun, geben eine von den frühern Berich— 
ten ſehr verfchiedene Aufzählung der Bedingungen, 
‚ unter welchen der Sultan Mehemed Ali die erbliche 
Regierung Aegyptens überlaffen hat. Es ſcheint 
und, daß der Vicefönig fchändlich behandelt wor: 
den iſt; umd nach einem Artikel im Manzari Chart, 
einem in Smyrna erfcheinenden englifhen Fournal, 
dad ganz die Sefinnungen Lord Pouſonby's auds 
Iprehen foll, fürdten wir, daß diefer großen per: 
fönlichen Antheil an der vorgefchlagenen Erniedris 
gung eined Mannes hat, gegen den er eine perfön: 
liche Abneigung hegt. Die Bedingungen würden 
wenn audgeführt, Mehemed Ali in feiner Statthals 
terfchaft, wo er in den legten dreißig Jahren eine 
fouveraine und unbeftrittene Herrfchaft geführt hat, 
zu einer Null reduziren. Wir vertrauen mit Zu: 
verfiht darauf, daß die vier Mächte, und insbes 
fondere England, fih nicht zu bloßen Vollziehern 
der Rache der Pforte hergeben werden. Mehemed 
Ali's Recht auf die Regierung von Aegypten, unter 
den von den Mächten zuerft vorgefchlagenen Bes 
dingungen ift fo heilig, als Abdul-Medjid's Necht 
auf die Inveſtitur mit Schwert und Mantel des 
Propheten. Nun enthalten aber diefe Bedingungen 
die uncontrollirte, eivile, militärifche und finanzielle 


Herrſchaft über Aeghypten. So wurden fie vom 
Vicekönig, von den vier Mächten und von Frankreich 
verftanden, Wenn die Pforte von Anfang an 
auf Berrätherei dachte, fo wollen wir nicht ihre Ge: 
hülfen feyn, Im Gegentheil ift es unfere befons 
dere Pflicht, den Pafcha bei jedem Recht zu bes 
fhügen, welches wir ihm durch unfere Konvention 
garantirt haben. 


Bermifchte Machrichten. 

Ein junger Mann aus Nehou in Franfreich, dem . 
ein Arm abgenommen war, ging vor Kurzem mit 
feinem Hunde auf die Jagd, als er auf dem Eife 
fällt, und den audern Arm bricht; er will wies 
der aufftehen, allein ed war ihm unmöglich; fein 
Hund bleibt bei ihm und ift bemüht, ihm eizuftehen, 
allein vergebens. Das arme Thier half, fo gut ed 
fonnte, feinen unglüclichen Herrn, der ſich an den 
Weg binzufchleppen ſuchte, allein er Konnte nicht 
dazu — Sein treuer Gefährte eilt nun in 
die Wohnung zurückzukehren. Die Thüren waren 
verſchloſſen, er bellt, man gibt nicht Acht darauf; 
er ergrimmt und fpringt mit Gewalt gegen die Xhüre; 
man öffnet fie; ftatt bineinzugehen, ftoßt der arme 


Hund eim Klagegefchrei aus und konnte zuleßt der 


Familie begreiflich machen, daß ein Ungluͤck geſche⸗ 
hen fey; er tritt den Weg an, man folgt ihm und 
er führt feine Herrfchaft an den Ort, wo ihr vers 
fümmelter und faft erfrorner Sohn lag. Man trägt 
ihn mit Mühe fort, man läßt ihm die forgfamfte 
Pflege angedeihen, jedoch vergebend ; zwei Tage nach» 
ber war er nicht mehr und fein treuer Hund Fonnte 
noch nicht vom Grabe gebracht werden, — In den 
weitafrifanifchen Gemwäffern ift durch die franzöfifche 
Gavarre „‚Prevoyante‘’ das portugiefifche Eclavens 
ſchiff „Pocha““ genommen und nad) Bourbon gebracht 
worden. Auf dem Schiffe befanden fid) 225 Scla— 
ven. Zehn waren am Heimweh geftorben, die übria 
gen waren ſämmtlich frägig. Der Kapitän erzählte, 
wenn bie Schwarzen auf einem Sclavenfchiffe nicht 
frägig feyen, fo kaufen die Sclavenhändler eine Ans 
zahl Kräsgiger, um durch fie die Uebrigen anzuſtecken, 
weil durch die Kräße das Heimmeh geheilt werde. 
Wenn die Franzofen gerecht find, fo werden die ges 
fangenen Sclavenhändfer wahrfcheinlich ihre Heimath 
nicht mehr fehen, um fie nun von der Qual de 
Heimwehs zu befreien, dürfte ed gut fen, wenn 
man bei ihnen diefed Mittel gegen dad Heimweh ans 
wenden würde. — Auf den englifchen und noch mehr 
auf den norbamerifauifchen Eifenbahnen haben fich 
meiftens aus Nachläßigkeit der Angeftellten fo viele 
Unglüdsfälle ereignet, daß der „„Spectator‘’ fagt, 
man habe vollfommen Recht zu behaupten: Das Reis 
fen auf der Eifenbahn und der Selbſtmord feyen eis 
nerlei Dinge. — Am 10. Jäner faßen in einem 
Wirthshauſe zu Oberhaufen bei — mehrere 
Säfte gemüthlich um den warmen Ofen, als auf 


einmal ein dem Kanonenfhuß ähnlicher Knall er 
Kin mehrere Fenfterftöde und der obere Theil bed 
Dfeng zertrümmerte, und fänmtliche Perfonen in eis 
nem Nu mit Waffer, Feuer und Afıhe überfchüttet 
wurden. Niemand wußte die Beranlaffung biefer 
fonderbaren Exploſion. Endlich zeigte fi, daß eine 
fogenannte Bettflaſche (zur Erwärmung des Bettes) 
die Urfache war. Diefelbe war aus Kupfer gefertigt, 
mit Waffer gefüllt und in das Dfenrohr gethan wors 
den, um erwärmt zu werben; durch die flarfe Hitze 
hatten fich die entwidelten Dämpfe gewaltfam Yuft 


gemacht. Die Flafche war gan zerjchmettert, und 
a fo wie der obere Theil ebenfalls abges 
worfen. 





Nichtpolitiſches. 


Ein franzöfifcher General hatte ſich mehrere Sa⸗ 
hen zu Schulden fommen laffen, vie. eine Umterfus 
dung gegen ibn nothwendig machten; er war im 
Gefahr, feine Ehre, ja fogar fein Leben zu verlies 
ren. Diefer General hatte am Tage des Brumaire, 
der Napoleons Macht begründete, diefem die weſent⸗ 
fichften Dienfte erwiejen. Napoleon erinnerte ſich 
defien. Er läßt ihn holen, hält ihm eine Gtrafpres 
digt, worin er ihm feine ſchlechten Streiche vormwirft, 
und fchließt endlich mit den Worten: „Doch ich 
bin Ihnen Berbindlichkeiten fchuldig; Sie haben mic 
verpflichtet; ich habe diefes nicht vergeffen. Deßs 
halb will id} es übernehmen, die Geſetze zu verlegen; 
ich will Shretwegen gegen meine Pflicht handeln, 
" Mein Herr!’ ic begnadige Sie. Gehen Eie jegt; 
aber vergefien Cie nie, daß wir von heute an quite 
find. Ich werde Sie genau im Auge behalten; nebs 
men Sie ſich alſo in Acht, und vergeffen Sie nicht, 
dag wir quitt find! 


Eine Bürgersfrau hatte zu Weihnachtsgeſchenken 
für ihre Töchter zwei ſchöne vergoldete Taffen ges 
kauft und befahl ihrer Köchin: diefelben aus dem 
bezeichneten Raben zu holen. Die gefchidte Unger 
ſchickte ließ aber unterwegs eine der porzellainenen 
Schaalen auf die Erde fallen und ftand eine kurze 
Zeit betrübt neben den Trümmern. Endlidy ging ſie 
nad) Haufe und überreichte obne etwas zu tagen, bie 
eine Taſſe. „Das ift ja nur eine Taſſe“ flüfterte 
die Franz „wo ift denn bie Andere?‘ Berlegen 
ftotterte das Mädchen: „Die Andere? das ift ja 
die Andere.’ 


Am 27. Jaäner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 10614. 
detto detto zu 4 pt. in EM, 100. 
detto detto u 3 pCt. in EM. 
Darl. mit Berl. v. J. 1834 f. 500 fl. in EM. 6934 
detto v. ” 1839 f- 250 il. in EM. 2771346 
detto v. J. 1830 f 50 fl. in EW. 55% 
Wiener Stadtbanco⸗Oblla zu2', pCt. in EM. 644 
Kurs auf Auazh. für 100 fl. Eurr., fl. 190% ©. U. 2M 
Banfactien pr. Stüd 10637 in EM. 





Fremden» Anzeige. 


Dom 30. Yäner. 

Anm Mobren. Hr. Grimifeld, v. Fürth. Zum 
wilden Mann. Mad. Wallmüller tanDem. Bel cc Res 
gensburg. Zum grünen Engel. Hr. orfer, Zeugma⸗ 
hermeijter v. Biishofen. Hr. Brandbuber, Tuchfabritant v. 
Aldenbad. Hr. Püfterer, Hdlem. v. Aſchbach. Hr. Baurels, 
——* Zinz. Hr. Egger, Berwalter v. Regensburg. 
Aaumgold. Stern. Dad. Qu Hanbelsfrau v. Negensburg. 
Zum weißen Haafen. Mad. Lehner, Handeldfrau v. 
Grafenan. Zum Strauß. Hr. Jurlſch, Dredslermeliterv. 
Troitberg. Mad. Faltermader, Handelsfrau v. Altötting. 


Bei der 349ten Ziehung zu Nürnberg den 28. 
Zäner, flab nachſtehende 5 Numern gegpgeu worden: 
3 50 63 236 ©. 

Die nächte Ziehung geht zu München Samftag 
ben 28, Zebruar vor fid. 
Konigl. Lotto: Burcau »Direction Paßan. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Heute Montag den 4. Februar und fünftigen 
Montag den 8, finden feine Produftionen flatt. 
Der Ausſchuß. 


Innftadt- Wanderer» Verein der Biedermänner. 


Heute Montag deu 1: Februar in bad Gaft- 
haus zum ſchwagen Raben CHeren Ziegler, ) 


Der Geſellſchafts-Ball 
it anı Montag den 15. Februar inder herfömm; 
lichen Orduung in dem Gafthaufe zum goldenen Kreuz 
ded Herrn Stadler. 
Jede Maske hat 24 Kreuzer zu entrichten. 
Der Ausfhufß. 


Wohnungs: Öcfud. 

Es wird eine Wohnung von einem oder aud) 
zwei Zimmern für einen Herrn zu miethen gefucht. 
Man fieht nicht fo fehr auf fchöne Möbel, als auf 
ein guted Bert und bequemes Sopha. Der Mieth: 
jins darf monaslih 5, 6 auch 7fl. betragen, Das 
Nähere im Zt98. : Eompt. 


Theater:-NRadhridt. 
Morgen den 2. Februar 1841: Zum Vortheil des 
Unterzeichneten : 2 
Das Irrenhaus zu Dijon, 
Ein Schaufpiel in 3 Akten von Margi Karl. 
Indem ich ein verehrliches Publifum zu diefer 
Vorftellung höflichſt einlade, fche ich einemzablreichen 
Beſuche entgegen und empfehle mid, mit befonderer 


Hochachtung als Dero ergebeniter 
Auguf Mittermeyer 


Mitglied d. b. Bühne. 





Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambroftud Ambrofi. 


un 32, 





Kourier an 


der Donau. 





Paßau, Dienſtag den . Februar 1841. 





Paffau. Vermoͤg koͤnigl. Kriegds Minifterials 
Neferiptd vom 24, Zäner wird eine größere Anzahl 
von Eonferibirten aus den Alteröflaffen 1818 und 
1819 auögehoben, wovon aus der Alteröflaffe 1819 
jedes Infanterie Regiment circa 500 Mann bis 
1. März zugewiefen erhält, für deren Unterkunft 
und Befleidung vorläufig zu forgen if. — Die im 
Zahre 1841 aus der frühern Klaffe der ftändig 
Beurlaubten ausdienenden find ohne Raten in den 
Liften fortzuführen, und, wenn nicht Umftände eine 
Yenderung erheifchen, bis zu dem Tage ihrer Aus: 
dienung zu beurlauben, 

Wien den 22. Januar, In den legten Tagen 
ift bei uns wieder ziemliche Kälte eingetreten, und 
dadurch der bereitd wankende Eisjtoß der Donau 
von Neuem befeftigt worden, fo daß nun an einen 
baldigen Abgang deöfelben nicht zu denfen ift. 

Franfreih. Dem „Journal du Commerce” 
zufolge ift beinahe das ganze dritte Sapeurregiment 
auf das linke Seineufer verlegt worden, wo in 
wenig Tagen die Feſtungsarbeiten beginnen follen. 
Auf dem rechten Ufer werben fie thätig betrieben. 
Um 26. follte auf dem Rathhauſe ein Ufford von 
mehreren Millionen für die Befeftigung von St. 
Denis gefchlojfen werden, — Ein Deputirter foll 
gefonnen ſeyn, vorzuſchlagen, daß nach vollendeter 
Befeftigung von Paris die Öffentlichen Bibliotheken 
und dad Mufeum in eine, wenigftens 40 Stunden 
entfernte Etadt verlegt werden. — Seitdem die 
Debatte über die Befeftigung der Hauptſtadt in 
der Deputirtenfammer begonnen, fenden die meiften 
Botfhafter nach jeder‘ Sitzung Eouriere an ihre 
tefpeetiven Höfe ab. Es fcheint, daß fie dem Vor 
tum der Kammer über diefen Gegenftand die hoͤchſte 
Wichtigkeit beilegen. 

Paris den 23. Januar. Der Eonfeilpräfident 
Marſchall Soult fprach im Verlauf der Rede, welche 
er in der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer 
hielt, feine Abfiht dahin aus, den Fortififations: 
Entwurf wohl unterftügen zu wollen, zählte aber 
gleich eine Reihe ſtrategiſcher Gründe auf, um 


darzuthun, daß das richtige Vertheidigungsſyſtem 
für die Hauptſtadt in der Errichtung detadhirter 
Forts und eines verfchanzten Lagers beſtehe. Die 
Herren Odilon-Barrot und Thierd drüdten ihr Er: 
ſtaunen über die Art aus, in welcher der Marfchall 
den Geſetzentwurf unterftüge; fie erflärten, nad) den 
Aeußerungen, welche der Eonfeilpräfident vor der 
der Kommiffion gemacht, hätten fie ein anderes Ber: 
fahren erwartet, Marſchall Soult vertheidigte fich 
gegen diefen Vorwurf; er wiederholte, er nehme 
den Entwurf, wie er vorgelegt worden, an; doc 
laſſe er ſich Hierdurch nicht abhalten, feine perföns 
liche Meinung über das befte Vertheidigungsſyſtem 
für die Hauptftadt auszudrüden, — Ald Militär 
fen er gegen dad Syſtem einer Ringmauer um 
Paris, ald Minifter forderte er die Kammer auf, 
dad Geſetz, wie es vorgelegt ift, alfo auch das 
Spftem einer Ningmauer zu genehmigen. 
Spanien. Der Erzbifhof von Toledo, ein 
ehrwürdiger Prälat, befannt durch feine gemäßigt 
liberalen Ideen, die dem fpanifchen Clerus Feineds 
wegs fo fremd find, ald man glaubt, hat feine Ents 
laffung angeboten, weil er die Eingriffe der Junten 
und des Minifteriumsd nicht ertragen fann. Die 
ganze rechtlich gefinnte Geiftlichfeit Spaniend wird . 
widerftehen; auch der römifche Hof wird fein Anfes 
ben nicht ſchweigend mit Füßen treten laffen. Zwar 
beginnen auch in Spanien, wie überall, heftige Geiz 
fter von Echiöma, von der Eivilconftitution der Geift: 
lichkeit, felbft vom Proteftantismus zu fprechen ; die 
Londoner Bibelgefelfchaft vertheilt ind Spanifche 
überfegte Neue = Teftamente in großer Anzahl auf der 
Halbinfel; Methodiftenmiffionäre predigen öffentlich 
in großen Städten, Aber der Herzog de la Victo: 
ria fcheint fein Heinrid VIII. Wir glauben fogar, 
daß er gar nicht einmal daran denft, einer zu wers 
den. Er hat den Verbannungsbefehl des apoftolis 
fhen Viceregenten unterzeichnet, wie Alles, was er 
thut, ohne an die Folgen zu denfen. Nach Beriche 
ten aus Bilbao vom 15.8 Zäner verfammeln ſich 
fämmtliche Abgeordnete der Gemeinden in der Herr⸗ 


ſchaft Biscaya in der General-Junta, zu welcher 
auch die Deputationen von Guipuzcoa und Alava 
eingeladen find. Gegenftand der Berathung find die 
neueften Eingriffe der Negierung in die Fueros der 
drei Provinzen. — Die Gaceta von Mabrid vom 17 
Jänner enthält einen Erlaß der Regentſchaft hin— 
ſichtlich des Verkaufs der aufgehobenen Klöfter, des 
ven Ertrag zu Befriedigung dee Staatögläubiger ver: 
wendet werben fol. Wenn die Gebäude nicht zu Fa: 
brifen oder ähnlichen Anftalten benügt werben kön: 
nen, fol man fie auf den Abbruch verkaufen, falls 
nicht die Erhaltung derfelben in künſtleriſcher Hin: 
fit wünſchenswerth erfcheine. 

Türkei, Die rafche Einnahme einer Feſtung 
wie St.⸗Jean⸗d'Aere durch eine Flotte, erfchien bis: 
her umerflärlich und gab bereitd zu den verfchieden: 
ften Hpporhefen über das gegenfeitige Verhaͤltniß 
von Schiffe: und Landbatterien Beranlaffung, Jet 
ift die Wahrheit befannt und die Sache begreiflid 
geworden. „Wir hatten gemeint, erzählt der in 
Gefangenfchaft‘gerathene Gouverneur, daß die Bojen, 
welche ein englifhes Schiff vor der Unfunft der 
Flotte an verfchiedenen Stellen in der See befeftigte, 
den Punkt bezeichnen follten, wo fih die Schiffe 
zur Beſchießung der Feſtung aufftellen würden, 
Demgemäß richteten wir fämmtlihe Geſchuͤtze fo 
hoch, daß die Kugeln dorthin gingen, und um die 
Bedienungdmannfchaft defto beifer zu fchügen, füll: 
ten wir alle Schießfharten bis an die Geſchuͤtzroͤhre 
mit Erde. Später ergab fich aber, daß dieſe Bojen 
nur einige gefährliche Stellen bezeichnen follten; 
die Flotte. Fam viel mäher; unfere Kugeln flogen 
aus dem jest zu hoch gerichteten Gefhüg faft ſaͤmmt⸗ 
lich über die feindlichen Schiffe weg, und ed war 
unmöglich, die Erde fehnell genug wieder aus den 
Schießſcharten zu fchaffen, am die Gefchüge niedrig 
genug richten gu können, So mußte die Feltung 
fi) den Schiffen ergeben.‘ 

Liffabon den 10. Januar, Die Kriegsrüftuns 
gen dauern noch immer fort, ungeachtet dad Mas 
deider Gouvernement die Antwort gegeben, daß es 
fih noch gedulden wolle, bis der ftreitige Gegen: 
ftand, die Befchiffung des Douro, in den Cortes 
verhandelt worden, Der König befucht täglich in 
Begleitung eined. Udjutanten die Arfenale und die 
Arbeiten der Auöbefferungen der Linien Liffabons, 
die nun bereitd faft alle mit Kanonen befegt find, 
In Porto foll diefelbe Thaͤtigkeit bei den Linien 
bereichen, welche die Stadt umgeben. Die ganze 
Bertheidigungsarmee foll die Stärfe erhalten wie 


im Jahr 1811, ald Maffena vor den Linien von 
Torred Vedras Halt machen mußte, — Ein Theil 
der Individuen der Nationalgarden Liffabons wei: 
gerte fih, dad neueſte Decret anzuerfennen, wors 
nah alle Nationalgardiften, fowohl Dfficiere als 
Gemeine, die noch nicht das 42fte Jahr zurüdge: 
legt haben, in die Nationalbataillons, eigentlich 
Miligen (die zur zweiten Linie gehören) eintreten 
follen. — Allenthalben in höheren Gegenden ift 
diefed Fahr aufßerordentlih viel Schnee gefallen, 
auf den Bergen von Eintra fiel der Schnee am 
5. und 6. Januar über einen halben Fuß body, 
und blieb: mehrere Tage liegen. 

Paris den 24. Januar. Ein Artikel im „Na— 
tional’* ſcheint darauf hinzudenten, daß die Majo: 
rität für die Befeftigung noch nicht gefichert iſt. Die- 
fed Blatt fucht die wohlhabenden Leute einzufchüch: 
tern. Es fagt: „Ob Paris befeftigt ift oder nicht, 
dad bleibt fich gleich; vertheidigt wird es darum 
doch. Kaͤmpft man nicht auf der Ebene von Elichy 
oder bei Nomainville, fo kämpft man in den Straßen, 
wie weiland in Saragoffa, oder wie im Juni 1832, 
ald eine Handvoll Infurgenten hinter Barricaden einem 
ganzen Armeecorps zu fchaffen machten. Wenn der Feind 
die Parifer Bevölferung bezwingen will, fo braucht 
er Wochen dazu. Die Parifer lieben den Pulvergeruch; 
fommt aber der Feind, und die Stadt ift nicht befe— 
Rigt, fo wird man die Earoffen der Reichen zu Bar: 
ricaden und die Handfchriften der Dichter und Ges 
Iehrten zu Patronen verwenden.” — Herr Thiers 
begibt fich jeden Tag zu Pferd nach den Orten, 
wo an den Veftungewerfen gearbeitet wird, unters 
hält fi mit den Unternehmern und Auffehern, und 
gibt fi das Unfehen, die ganze Unternehmung zu 
dirigiren, 

London. Am 19. Jäner wurden, wie der 
M. Herald meldet, 3000 Flinten aus dem Tower 
in bedeckten Wagen nach dem Bahnhof der London- 
Birminghamer Eifenbahn, auf dem Cuſtou⸗Square, gez 
bracht, und von da anf der Bahn norbwärts verfahren, 
um unter das in und bei Leeds ftehende Militär ver⸗ 
theilt zu werden. Das Minifterium ded Sinner 
erachtete dieſe Vorfichtömaaßregel für nöthig, um 
einem etwaigen Ausbruch der Ehartiften bei dem 
am 21, ftattfindenden Neformer: Diner in jener Stadt 
vorzubeugen. Die gleichzeitige Ehartiftenverfamms 
lung auf dem Holbed = Moor bei Leeds ging indeß 
ruhig vorüber, 

Malta den 6. Jaͤner. England vermehrt fort: 
während feine Streitkräfte im Mittelmeer, auch fcheint 


ed nicht geneigt, feine übrigen Ruͤſtungen einguftels 
len, Heute foll wieder eine Dampffregatte mit Kriegs— 
bedarf, befonders 'mit Bomben für die Flotte ver: 
ſehen, nad) der Levante abgehen; zwei große Dreis 
decker find bereitd mit dem neuen Admiral dorthin 
abgefegelt ; auch fie haben bedeutende Kriegsvorräthe 
am Bord, Aus Allem fcheint bervorzugeben, daß 
etwas im Werfe und die Sache noch nicht zu Ende 
iſt. Es geht das Gerücht, daß einige Schiffe aud 
der Levante mit dem Admiral Stopford, der von 
Marmarizza abfegeln wird, fobald fein Nachfolger 
dort angelangt, bieher fommen werden, um bier zu 
überwintern. Auf der anderen Seite ift es erwaͤh⸗ 
nenswerth, daß nicht eins der im Mittelmeere be— 
findlichen Kriegsſchiffe nach England zuruͤckkehen wird, 
und daß die höchfte Thätigfeit auf unferen Werfs 
ten herrſcht, um die hier befindlichen Schiffe auds 
zubeffern und fie fo ſchnell als möglich nah Sprien 
zurüczufenden. 

Rom den 20. Jaͤner. Wie bereits früper Schritte 
wegen Don Garlos eingeleitet worden, erfolgten neuer⸗ 
dings BVorftellungen von mehrern Seiten bei dem 
Parifer Eabinet, um jenem unglüclichen Fürften die 
Freiheit zu verfchaffen. Da alle von der franzöfi: 
ſchen Regierung damals geäußerten Beforgniffe nicht 
mehr vorhanden find, fo hoffen feine biefigen Anz 
haͤnger bald feine Abreiſe nah Salzburg, dem zu: 
künftigen freiwilligen. Aufenthalt diefed Fürften zu 
erfahren, Sein hiefiger Geichäftsträger, der Kapu: 
einer Pater Firmino, welcher diefe Sache mit Eifer 
betrieb, hat fih von Nom zuruͤckgezogen, weil, wie 
man behauptet, er ed mit „feiner Stellung’ unver: 
einbar findet, diefem Poften vorzuftehen, während 
die Königin von Spanien ſich hier befindet, 

Darmftadt ven 23. Jänner. Das neue Re: 
gierungsblatt brachte und den Abfchied für die Stän- 
beverfammlung des Großherzogthums Heffen in den 
Jahren 1838 bis 1841. Der Breiherr v. Gagern 
hat folgenden interefjanten Antrag an die erfte Kam: 
mer geftelt: die Staatöregierung zu erfuchen, mit 
denen ihr zu Gebot flehenden Mitteln, mit dem An: 
theil des natürlichen Einfluffes, mit ihrem Vorgang 
und Beifpiel des Verlangens, das Chriſtenthum, d. 
h. die Chriſten jeder Confeſſion in Syrien und Kreta, 
zu ſchirmen: „Der König von Preußen, der König 
der Sranzofen, ber Kaifervon Rußland, ber Großs 


berzog von Hefien find große und mächtige Herren, 


— 


* 


deren Abſtand von meiner Perſon ich vollkommen und 
ehrerbietig anerkenne. Aber in Beziehung auf Chris 
fientbum, auf Wünſche und Gefühle für daffelbe fte: 
ben wir alle gleich. 


x 





Bermifchte Nachrichten. | 


‚Eine Anzahl abermaliger Unglücsfälle auf den 
engliihen Eifenbahnen, die in jüngfter Zeit vorge, 
fommen, veranlaßt den „Spectator‘‘ zu einer Auf 
forderung an das Parlament, gleich nad feinem Zu: 
fammentritte geſetzlich gegen folche Fahrläßigkeiten 
einzuſchreiten, wie dieſes —— von Seite des ameris 
kaniſchen Congreſſes geſchehen. Der bekannte Mars 
quis von Waterford wünſcht jetzt vor allen Dingen, 
zwei Dampfwagen aufeinander plagen zu ſehen, und 
hat erflärt, daß er ſich für dieſes Vergnügen ein 
Ihönes Stüd Geld würde foften laffen. Der Mor 
ning⸗Herald räth feiner Lordſchaft, mit irgend einem 
hochadeligen Cameraden ſeiner Narrenſtreiche gefäl: 
ligſt zu kutſchiren. — Der Minifter Praſident Dar 
ſchall Soult hat in ber Deputirtenfammer durch feine 
Rede für. die Befeftigung von Paris der projectirten 
Mauer einen gewaltigen Stoß gegeben. Der kurze 
Inhalt ſeiner langen Rede war: Sch halte zwar 
nichts auf eine Vertheidigung hinter Befeſtigun⸗ 
gen; bin aber doch für die Befeftigung von Paris, 
weil biefer Plan eine Erbfrhaft ift, die uns bie abs 
getretenen Miniſter binterfaffen haben. — Welcher 
Aberglaube in England noch beſteht, geht aus fol⸗ 
gendem Beiſpiele hervor: In Holly Lodge, das dem 
berühmten Banguier Gouts hört, befinden fi auf 
ber oberiten Stufe der prachtvollen marmornen Vor: 
treppe noch heute zwei alte, verroftete und zerbro⸗ 
chene Hufeiſen, die er mit feiner Gattin, die fürzs 
lich als Herzogin von St. Alban geftorben, auf der 
Straße fand, und vor dem Thore des Schloffes auf: 
nageln ließ, um daffelbe vor dem ag = ber Seren 
und vor anderm Uebel zu ſchützen. — Wer auf bie 
aftromomifchen Beobachtungen der „bhundertjährigen 
Kalender‘’ ‚etwas hält, wird in die Ausfichten, da 
ber europäifche Friede erhalten werde, ftarfen Zwei⸗ 
fel ſetzen, denn nach „Knauers hundertjaͤhrigen Ka⸗ 
lender⸗ regiert dieſes Jahr Mars. — Die chineſi⸗ 
ſche Zeitung „Sing Pao⸗ das heißt der Bote ber 
Yaupfftadt » feiert. jegt ihren 340ften Jahrgang, 
don denen jeder einzelne über 300 Bände füllt, Sie 
erfcheinen unter Redaction des oberſten Manderins. 
— Der wegen eines im vorigen Jahre an einem Mäds 
hen zu Köln verübten Mordeg ſogleich damals eins 
gezogene junge Mann ift am 20. Zäner zum Tode 
verurtheilt worben. Er war, als er in dag Gefängs 
niß zürückgeführt wurde, höchft gleihgültig und es 
gelang nur der ſtrengſten Obhut, ihn den Händen 
bes wüthenden Volkes zu entreiffen. 


Michtpolitifches. 

Ein Schiff wurde von Mannheim ben Nedar 
hinaufgezogen. Kommt binterbrein mit vollem Fell 
eifen und ein Paar heraushängender Stiefel ein Hands 
werksburſche. „Darf ich auch mit für Geld und gute 
Worte? Was muß ich geben?’ Der Schiffmeilter, 
ber ein gar luſtiger Kumpan war, fagte: „Ruf 
zehn Kreuzer, wenn ihr ind Schiff wollt fügen. Wenn 
ihr wollt ziehen helfen, nur ſechs. Das Felleifen 
koͤnnt ihr mir in das Schiff werfen, es hindert euch 
fonft nur.‘ Der Handwerfsburfche fing an zu rech— 
nen: „Fünfzehn Kreuzer, — Sechs Kreuzer — 
Sechs von Fünfzehn bleibt Neun. Die Neun Kreus 
zer dachte er, Fam ich verdienen, „Wenns denn 
erlaubt ift, fagte er, und warf das Felleifen in das 
Schiff. Hernach ſchlang er eins von den Geilen 
über die Achfel und half ziehen, was er nach Reis 
beskräften vermochte. „Wir fommen eber an Drt 
und Stelle, dadıte er, wenn ich nicht Taf bin.’ In 
Heidelberg aber entrichtete er ſechs Kreuzer Fährgeld 
für die Erlaubniß, mitzuziehen, und nahm das Fell 
eifen wieder in Empfang. 


Eine romantifche Dame, die immer in einem ges 
fünftelten Ausdrude, mit ungemeinen Webertreibuns 
gen fprach, wurde bei Tifche von ihrem Nadıbar 
gefragt: „Lieben Sie den Kohlrabi? Da antwors 
tete die Zärtlihe: „Ach, ob ich ihm liebe? ich bete 
ibn an?‘ 

Um 28. Jaͤner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pEt. In EM. 106114. 
detto betto zu 4 pCt. in EM. — — 

detto detto zu 3 pCt. in EM. 80%. 
Dart, mit Verl. v : 1834 1. 500 A. in EM. 092:34.. 





detto v. 3.1839 f. 350 fl. in EM. 2707. 

detto v. 1.1830 f 50 fl. in EM. 55%. 
Wiener Stadtbanco-Oblig gu 2'/, pCt. In EM. W%. 

Kurs auf Auasb. für 100 il. Gurr., fi. 19044, ©. U. 2 

Banfactien pr. Stud 1638 In EM. 


Fremden : Anzeige. 


Dom 31. Jaͤner. 
er goldenen Hirfhben. Hrn. Georgl, Kotben, 
Materftein, Bauer u. Schott, Kaufl. v. Elberfeld. Hr. Colame, 
Kfım.v. Loͤcach. Hr Liebid, Kfm. v. Frankfurt. Hr. de Eripin, 
Kfm.v.Redwis. BumMobren. Hr.Stal, Klafflficatfongs 
eometerv. Münden. Zumgrünen Engel. Hr. Reſchinltt, 
einwandhändler v. Roßbuͤhl, mit Gonforten. Hr. Klpler, 
Drechslermeiſter v. Freyuug. Hr. Märzbaber, Rauchwaa— 
renbändier v. Bajeredorf. Hr. Aldhberger, Hdlsm. v. Aign. 
Hr. Seewald, Krämer v. Pemfling. Hr. Schön, Flelſchhacer 
v. Marktleuten. Hr. Mosauer, Bote v. Pfarrfirhen. Zum 
weifen Haafen. Frau Krinner, Hdlsfr,, Hr. Außinger 
m. Sohn n.Hr. Weiß, Zeugmacher v. Köflarn. Hr. Hallwertbi, 
Hdlem. v. Rotthalmüniter. Hr. Hadl, Wirth v. Freyung. Hr. 
Eldenſchink mit Eonforten v. Sopersdorf. Hr. Klieg, Hdlsm., 
Hr. Wirth, Privatier v. Nürnberg. Hr. Nidt, Optitus v. Ro— 
fenbeim. Hr. Fiſcher, Müllermeifter v. Nottbalmunfter. Mad. 
Thiola mit Toter v. Braunau. Dem. Gſchwendner, Beam: 
tendtochter v. Braunau. Dem. Algner, Tifchlerstochter v. 
Nansbofen. Zum ſchwarzen Haafen. Hr. Stabl, Zeugs 
macher v. Griesbab. Zum ſchwarzen Ochſen. Hr. Stahl 
mit Schweſtern, Seifenfiederv. Ortenburg. Hr. Maler, Käss 
bändler v. Tyrol. 


Befanntmachung 
(Polizeiftunde betreffend. ) 
Man findet ſich veranlaßt an die genaue Einhal- 
tung der Polizeiftunde mit dem Anhange zu erinnern, 
daß von der Polizei Mannichaft pünktlich meet 
wird, wenn in irgend einem Gafthof nach 11 Uhr 
Abends Gäfte getroffen werden, und daß jede Po- 
lieiftundübertrettung ftrenge beftraft wird. 
Den 27. Jänner 1841. 
Magiftrat der koͤnigl. bayer. Stadt Paßau. 
j J. Unrub, I. Bürgermeifter. 









Todes - Anzeige 






Gott, dem Allmäaͤchtigen! hat es gefallen, geftern 914 
Uhr Vormittag unfere vielgeliebte Gattin und Mutter Frau 
Barbara Wenzl, geborne Prummer, 


im 45ſten Jahre ihres Lebens von biefem irrdiſchen Daſeyn 
zu einem befern Grwaden abzurufen. 







Getröftet durch die heiligen Sterbfaframente , fromm nnd 
in Gott ergeben, erwartete bie Verblichene das Ziel diefes 
Erdenlebens, welches der Schöpfer für fie, nach vieler mät: 
terlicher Sorge, geſetzt hat. 

Indem wir dieſe traurige Kunde mit lieſbetrübtem Ser: 
zen allen uniern verehrten Verwandten, Freunden und Be: 
fannten bringen, tröften wir und durch das unerſchütterliche 
Vertrauen auf Gottes Vorſehung und empfehlen die Berblis 
bene zu frommem Gebete und ung zu fernerem Wohlwollen. 

Vaſſau ven 1. Februar 1841. 
Joh. G. Wenzl 
und feine ſechs Kinder, 


Ein junger Menſch von 20 Jahren jucht eine 
Stelle ald Schreiber, wozu er täglich bereit ift. 


Stabtpfarrbezirf. 

Geftorben den 31. Jäner: Frau Joſepha Bär, b. 
verh. Biergaftgeberin Nr. 331. 39 Jahre 2 M. alt. 
Ziel Fler Barbara Wenzl, bürgerliche verehelichte 
Sihiffmeifterin Nro. 394, 45 Jahre 4 M. alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben den 28. Jänner: Mathias Steininger vers 
wittibter b. Fifchermeifter und Hausbeſitzer Nr. 97, 
71 Sahre alt. 


















Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


10 NE 38, 








Kourier an 


der DonaN, 


VPaßau, —— den 8. . Bebeuar 1841. 





Paſſau. Das 5. Stück des koͤnigl. Zutellie 
genzblattes von Niederbayern enthält unter den aller: 
hoͤchſten und höchften Verordnungen, Folgende: Bes 
ftrafung unerlaubter Gefellenverbindungen und der: 
gleichen Mipbräuche, welche allerhöchfter Verordnung 
‚gemäß, bereitö im vorlegten kgl. Negierungsblatte 
erwähnt worden if, — Die Dienftfleivung des 
Forftperfonald der Stiftungen, in Folge deren dem 
Forftperfonale der Städte ald Uniform dunfelgrüne 
Röcke und Beinkleider, erftere mit fchwargen Kragen 
und Auffchlägen an den Aermeln und gelben mit 
dem Wappen der Stadt verfehenen Knöpfen ſammt 
den Dekorationen der entjprechenden Grade des 
Staatöforftdienfted zu tragen geftattet wurde — 
Die Verpflichtung und Anweifung der Pfarrer in 
ihrer Eigenfhaft ald Vorftände der Kirchenverwals 
tungen. — Die Herftellung neuer Grundetats. — 
Den Neubau von Echulhäufern, — Die Heraus: 
gebe Falligraphifcher Wandtafeln. — Die Einrich: 
tung des die Kunftftraßen befahrenden Fuhrwerks. 
— Dienſtes⸗-Nachrichten: Se, Majeftät der 
König Haben genehmigt, daß die Fatholifche Pfarrei 
Otzing, Landgerichts Deggendorf, von dem hoch⸗ 
würdigere Herrn Bifchofe zu Negendburg, dem bids 
berigen Pfarrer zu Oſterwahl, Landgerichts Pfafs 
fenhofen im Dberbayern, Prieiter Joſeph Walter 
verliehen werde. — Die fatholifche Pfarrei Dbers 
haufen, Landgerichts Dingolfing, wurde von dem 
hochwuͤrd igen Herrn Bifchofe von Regensburg dem 
Eooperator von Naifing, Landgerichts Etraubing, 
Priefter Kaspar Waltinger verliehen und diefe Vers 
leihung allerhoͤchſt genehmiget. — Der biöherige 
Schulprovifor zu Frauenbiburg, Landgerichts Dins 
golfing, Franz Xaver Goͤtz wurde zum Schullehrer 
in Pinfofen, Herrfhaftsgerichts Zaitzkofen, befördert. 
— Der von der Madlon von Schulted in Bors 


fhlag gebrachte Karl Mann zu Dingolfing ald Ge: 


rihtöhalter ded Patrimonialgerichts Haderdfofen ers 
hielt als ſolcher die höhere Betätigung. — Der 
biöperige Schulprovifor Kaspar Bögel von Meßs 


nerſchlag, Landgerichts Wegſcheid, wurde auf-die, 


Schulftelle zu Karlsbach, Landgerichts Wolfſtein, 
befördert, — Der von dem kgl. Kämmerer Ernft 
Freiherrn von Kramer in Vorſchlag gebrachte Mas 
tbiad Staudinger in Niederaichbach, wurde als Ges 
eichtöhalter ded Patrimonialgerihtd Hörmannsdorf 
beftätiget. 

Derlin den 23. Jaͤner. „Der Herr Obriſt v. 
Radowitz ift fait immer um ded Königs Majeftät bes 
ſchaͤftigt. Es ift jegt die Frage, was gefchehen, was 
Deutfchland, dem bewaffneten Frieden Frankreichs 
gegenüber, thun foll? Abwarten, was man drüben 
beginnen, und in Ruhe laffen, oder im feuer fals 
fer Ruhmfucht und im Zorn erträumter Befchims 
pfung anfallen wird? Das wäre jept bequem, aber 
fpäter fehr unbequem. Wir müffen und alfo auf 
jede Eventwalität bereit halten. Und auf diefes Ziel 
geht, dem Himmel ſey Danf! in diefem Augenblic 
was gefammte Deutfchland muthig und beharrlich lod. 
Wenn die Weisheit und Verföhnlichfeit König Lud: 
wig Philipps und die Einficht, Mäßigung und Kraft 
feines Kabinets den Sieg über die fchlechten Leiden: 
fhaften der Faktionen, das Koͤnigthum über die 
Reaction, die Intrigue der Parteihäuptlinge und das 
Gift der Preife, davon trägt, defto beſſer: trium— 
phirt aber die Emeute im Großen und ambirt fie, 
die Verträge von 1815 über ven Haufen zu wer⸗ 
fen, wenn die Fruͤhlingoſonne fi im Rheinſtrome 
fpiegelt, fo muß Deutfhland gerüftet daftehen und 
dad wird und foll ed, fo wollen es umfere Fürften 
um nicht ihre und ihrer Völker Selbfiftändigfeit auf 
dem Spiele ftehen zu fehen. Ein bewaffneter Friede 
it ein maskirter Krieg; fie haben ihm jenfeitd faft 
mit Pauden und Trompeten proflamirt, wie aber 
haben und aud in aller Stille darauf eingerichtet, 
und warten num getroft die Entwidelung ab. Bon 
unferer Seite fein Angriff, aber Abwehr auf Tod 
und Leben: Jedem fein Necht, aber ein freies Bas 
terland, Stärke durch Einigkeit in Deufchland 

Aus Frankfurt vom 22. Jaͤner, fihreibt 
die Preußifche Staatözeitungr Nach allen Mittheis 
lungen werben die Rompletirungen der Bundes : Kous 


tingente der Bunbdeöftaaten, wo fie nöthig waren, 
mit großem Gifer fortgefegt und bis zum März volls 
rommen beendet ſeyn müjfen. In unferer Stadt wers 
den wir auch bald gleiche Vorbereitungen gewahren, 
denn unfer Bataillon muß noch einige hundert Mann 
ſtaͤrker ſeyn, als es jegt iſt; ſchwerlich find fie aber 
anders einzuſtellen als durch den Zug der Conſeripti⸗ 
onopflichtigen. Die Bundes⸗ Militaͤtkommiſſion iſt 
unaudgefept fehr thaͤtig. So alſo ſcheinen wir einem 
triegeriſchen Fruͤhjahre entgegen zu gehen, und dens 
noch iſt es die allgemeine Hoffnung, daß es neue 
Bluͤthen des Friedens treiben werde. Die Vorſicht, 
die Umſtaͤnde gebieten Vorbereitung zum Krieg, die 
Weisheit der Kabinete läßt ed aber an Bemühungen 
für Anfrechthaltung des Friedens nicht fehlen nnd fo 
wollen wir mit Vertrauen einer Zeit entgegen gehen, 
bie un in ihren politifchen Entwidelungen zwar och 
verfchleiert iſt, aber gewiß alle bangen Beforgniffe 
taͤuſcht. 

Karlöruhe den 26. Jaͤner. Aus allen Thei⸗ 
len des Großherzogthums erfahren wir, daß die Aus⸗ 
hebung der Ergaͤnzungsmannſchaft des Armeekorps 
in muſterhafter Ordnung ſtattfindet. An die Stelle 
jugendlicher Exceſſe, wie fie hin uud wieber bei frü⸗ 
heren Konffriptionen ftattfanden, find die Aeußerun⸗ 
gen vaterländifcher Geſinnungen getreten, die feinen 
Zweifel übrig laffen, daß die badiſche Jugend wie 
jene aller andern. deutfchen Ganen bereit ift, für die 
deutfche Nationalehre und für ihren geliebten Fürften 
fremden Anmaßungen mit Kraft entgegenzutreten. 
Nur die „Seeblätter‘’ vom 17. d. Mis., in ihrer 
Tendenz, alled, was von der Regierung andgeht, 
zu bemäfeln, fheinen den rafchen Gang, ben bie 
Ergänzungsfonftription eingehalten hat, nicht zu bil⸗ 
Jigen und tabeln bad ftattgehabte Verfahren. 

Darmftadt den 25. Jäner, Seit geftern ift in 
dad Befinden Gr. fönigl. Hoheit des Großherzogs 
eine fo weſentliche Beſſerung eingetreten, baß alle 
Gefahr ald befeitig gilt. Ein ſchon mehreremal vor⸗ 
gefommenes Leiden, beftehend in einer heftigen rheus 
matifchen BrufAffection, war dießmal von einem 
Anfalle begleitet gewefen, welcher bie bedenklichſten 
Gerüchte erzeugte, aber zum Glüd ohne alle nadys 
theiligen Folgen geblieben ift. 

Homburg vd H., 26. Jaͤner. Wir glaus 
ben beftimmt verfichern zu fönnen, daß an dem durch 
Die Zeitungen veröffentlichten Gerüchte, unſeres allz 
verehrten Landgrafen Philipp Durchlaucht werde in 
Kürze und auflängere Zeit unfere Reſidenz verlaffen, 


Gewalt habe, Paris ausdjuhungern, 
Berwaltung in Händen habe, fo fey es ihr leicht, 


erfreulicherweife Pein wahred Wortift. Seine Durchs 
laucht begibt. ſich erft Anfangs April auf einige Wos 
hen nah Mainz, um ald Gouverneur diefer Bun⸗ 
deöfeftung die. Infpleirung aller Truppen vorzus 
nehmen, i 
Bon der italienifhen Bränze den 22. 
Zäner, Was die Verhandlungen zwifchen Rom und 
Et, Peteroburg felbft betrifft, fo werden fie zwei⸗ 
felöohne zu dem gewünfchten Ziel führen, da der 
heilige Stuhl Peine andere Aufgabe verfolgt, ald die, 
dad ruffifhe Souvernement mit den Klagen ded ka⸗ 
tholifchen Klerus und der gefammten Fatholifchen 
Bevölkerung im Königreich Polen und anderen ruffis 
[hen Provinzen befannt zu machen, denen abzuhels 


fen im Intereffe ded Gouvernementd liegen würde, 


auch wenn von Rom aud nicht darauf gedrungen 
würde,, Daß die Veranlaffungen zu foldyen Klagen 
fi nicht vermindert, fondern eher in bedauerlichem 
Maaße vermehrt Haben, ift befannt, benimmt und 
aber die Ausfiht auf baldige Ubhilfe um fo wenis 
ger, ald Hinwiederum auch die Wiederkehr der kai 
ferlihen Gnade für Polen kein Geheimniß ift, 
London den 22. Jän. An der Börfe find ges 
ftern in Folge der von Spekulanten auf dad Fallen der 
Fonds verbreiteten Gerüchte von einer nahen Auflös 
fung ded Parlaments, und von der großen Maffe öfe 
fentlier Fonds, welche aus Anlaß diefer Maßregel 
aufden Markt geworfen werden würden, anſehnliche 
Effeftenverfäufe bewerkitelligt worden, was fehr bes 
geeiflich Die Eourfe nicht beſſern fonnte, 
Frankreich. Das Journal du Commeree 
(unter den Zournalen der Linfen der einzige Geg⸗ 
ner ded Befeltigungsprojectd) hatte vor einigen Tas 
gen dur Berechnungen der Projeftionsfraft der 
Gefüge im Verhaͤltniß zur Diſtanz der Forto von 
Paris bewiefen, daß man mittelft derfelben die 
Hauptftadt befchießen könne; jegt fucht ed zu zeigen, 
daß die Negierung durch die Forts ed auch in ihrer 
Da fie die 


die Vorräthe in Paris fich erfchöpfen zu laſſen; 
dann dürfe fie nur ihre unconftitionnellen Ordons 
nanzen aus St. Eloud oder Nenilly datiren, ihre 
Truppen in die Forts zurüdziehen, und die Stadt 
iprem Schickſale überlaflen; in Aufruhr und Anars 
hie verfunten, ohne Lebensmittel, ohne Magazine, 
ohne Verbindung nach Außen, werde die Bevoͤlke⸗ 
rung nur zu bald fich felbft aufreiben, und am 
Ende fih auf Gnade und Ungnade ergeben müfe 
fen. — Unter den Widerfachern ded Fortificationds 


plans iſt auch Hr. Michel Chevalier zu erwähnen, 
der befannte ehemalige Saint:Simonift, jegt Staats⸗ 
Ingenieur und Mitarbeiter am Journal ded Des 
bats. Da jedoch diefes leptere fih für die Befeſti⸗ 
gung ausfpricht, fo hat Hr. Chevalier feinen Aufs 
fag nicht dort, fondern in einem Provinzialblatte, 
Dem zu Limoges herauskommenden Journal: „UDrdre’ 
erſcheinen laffen. Er nennt ed eine rüdfihreitende 
DPolitit, eine Nüdkehe zur Barbarei, in einem Zeits 
punkt, wo man allenthalben die Feſtungowerke abs 
trägt, Paris mit einer dreifachen Reihe von Bes 
feitigungen zu umgeben, bie „Hauptfladt der Künfte 
und Eivilifation” in einen Kriegöplag zu verwan: 
bein, und eine halbe oder ganze Milliarde unter 
Shanzen und Baftionen zu vergraben, während 
andere Völker ihre Geldmittel zu produftiven Auss 
gaben, zur Beförderung ded Wohlitandeg und der 
Bildung unter allen Bolföflajfen verwenden. „Ja,“ 
fagt er ferner, „wenn wir den Convent oder das 
Kaiferreih wieder anfangen, die Propaganda erneus 
ern, oder die Herrfchaft Franfreihs über die Welt 
mit Waffengewalt begründen wollen, dann begreife 
ih, daß man Paris befeftigt; ganz Franfreih muß 
dann ein verfchanzted Lager, und Parid eine Eitas 
delle feyn; wenn wir aber glauben, daß Frank: 
weih fortan feine Wohlfahrt und Größe im Fries 
den ſuchen muͤſſe; wenn wir einer Propaganda 
entgegen find, die überdieß an den Ufern deö 
Rheins gerade von denjenigen, die wir zu befreien 
vorgeben möchten, mit Flintenſchuͤſſen empfangen 
würde, dann wollen wir unfere SKapitalien zur 
friedlichen Drganifation ded Landes, zur Entwids 
lung der Arbeitöthätigfeit, der einzigen Quelle der 
Moralität, verwenden. Teutfchland ift eben fo fehr 
dem Frieden zugethan, wie Franfreih, Noch vor 
wenigen Wochen habe ich bei jenen gewerbfleißigen 
und aufgeflärten Nationen wahrnehmen koͤnnen, 
wie lebhaft die Sympathie für und ift, unter der 
Bedingung, daß wir nicht zu ihnen fommen und 
Propaganda heulen, die fie verabfcheuen. Teutfchs 
land wird nur in Srieg mit und gerathen, wenn 
wir es durch unfere Drohungen und Gewaltthätig. 
keiten dazu zwingen, da heißt wenn Frankreich auf's 
Neue der Regierung einer Handvoll Wüthender 
oder einiger Ehrgeisigen unterworfen wäre, die dad 
Staatsruder mit Sturm genommen hatten, und 
fih einen Namen in der Gefchichte mach Art deö 
Heroftratus verfchaffen möchten. In diefem Fall, 
und nur in diefem Fall, wäre Paris bedroht; aber 
dann würde Paris und Frankreich vor dem Angriff 


der Eoalition, die fich gegen daffelbe bilden würde, 
durch nichtd gerettet werden, Dad einmüthige, dad gut 
angeführte und Präftig regierte Franfreich, das für 
heilige Grundfäge kämpft, kann auf feinem Gebiet 
der ganzen Welt die Spige bieten, und den Erdball 
erzittern machen. Aber gefpalten (und ed wäre ed, 
wenn wir ein Bacfimile des Convento oder eine Copie 
des Direktoriums oder eine Garricatur desKaiferreichd 
erhielten), aber zerfleifht von Faktionen, aber bes 
waffnet zu Gunften verjährter und wilder Leidenſchaf⸗ 
ten, aber zur Schlachtbanf gefchleppt durch Anführer, 
für die ed blos Verachtung und Haß empfände, würde 
Frankreich unfer edled Vaterland, befiegt und vers 
ſchlungen werden, troß taufend um Paris herum aufs 
einandergehäufter Ningmauern, troß hundert chineſi⸗ 
ſcher Mauern,” 

Frankreich. Im feinem wöchentlichen Börfen: 
bericht bemerft das Journal ded Debats: „Man 
glaubt mit Rechtoder Unrecht in der finanziellen Welt, 
daß der Friede Europas auf feiten Grundlagen berupt, 
daß die diplomatifche Ffolirung, in welcher Franfreich 
fih gegenwärtg befindet, mehr anſcheinend als wirt: 
lich, und mehr ein Stoff zu patriotifchen Nedendarten 
ald eine wirliche Gefahr für das Land fey, Es ift leicht 
zu begreifen, daß in den Augen Derjenigen , die diefe 
Anſicht über die allgemeine Politif teilen, Ausgas 
ben, welche dazu beſtimmt find, einen der größten 
Mittelpunfte induftrieeller Betriebfamkeit in Europa 
mit einer doppelten Reihe von Feftungswerfen zu ums 
geben, ald eine verderbliche Berfhwendung und als 
der Ausdruck ungegründeter Beſorgniß und Mißtraus 
end betrachtet werden. Darum darf man ſich nicht 
wundern, wenn die Börfe mit ängflicher Spannung 
den verfchiedenen Phrafen diefer wichtigen Diskuſſion 
folgt, und fih anfhiet, den Gang der Kurfe nach 
der größern oder geringern Ausdehnung, die man 
ben Feltungswerken geben, und nach den mehr oder 
weniger bedeutenden Summen, die man darauf vers 
wenden wird, zu regeln. 

Zurich. Veranlaßt durch allerlei Gerüchte über 
gewaltthätige Verhandlungen, welche die hiefigen 
Liberalen im Schilde führen follen, Gerüchte, die 
während der in den Kantonen Solothurn und Aar⸗ 
gau ausgebrochenen Unruhen bei waltender Gemuͤtho⸗ 
aufregung in Kanton hier und da Glauben finden 
möchten, haben fünf Männer, die Vorftände der 
legtene Ufterfeier, aus Winterthur (21. Zäner) eine Er: 
klaͤrung an das Bo!ferlajjen, des weſent!ichen Jnhalts, 
„daß alle die Männer, welche feit dem Umſturze 
unferer ver faffungsmäßigen Ordnung Bid auf diefe 


Etunde für die Sache ber. Tiberalen Partei ges 
wirft haben, feft entfchloffen find, auch fortan wie 
bis jetzt nicht Einen Schritt von der durd die 
Berfaffung vorgezeichneten und gewährleifteten Bahn 
abzuweihen, fo lange der Schuß der Gejege und 
der Behörden fie vor Beeinträchtigung in ihren 
politifhen Rechten fihert; — daß fie aber aud 
bereit find, für die Erhaltung ihrer Rechte mit der 
' Entfchloffenpeit in die Schranfen zu treten, welche 
die Ueberzeugung der geredhten Sache und das 
Bewußtfeyn der Kraft freier Männer einfloͤßt.“ — 
Die Erklärung ift, wie man vernimmt, von dem 
Volke fehr gut aufgenommen worden, 


Bermifchte Nachrichten. 

Dad Münchener Tagblatt berichtet: Letzten Sams 
flag wollte ein Schrannenbaner aus Traunftein um 
jeden Preis eine Maaß Faberbier mit feinem berühms 
ten Landsmann Simon trinfen; allein ed wurde 
ihm bedeutet, daß er durchaus nicht mehr ind Zims 
mer fommen fönne, da es bereitd mit neugierigen 
Engländern ganz überfüllt fey. Einer derfelben uns 
terhandelte eben mit dem Hercules: Bezwinger, ihn 
nach London zu nehmen, wo er in der größten Bräuerei 
der befannten Welt den erften Ehrenplag einnehmen 

ollte. Simon hat den Ruf nicht angenommen und 

feibt fohin unferer Stadt erhalten. — Die Belgier 

ehen ficherer barein, als die Engländer und bie 

orbamerifaner, Wiewohl in Belgien 1106 Dampfs 
mafchinen im Gange find, fo ıft doch im legten 
Sabre Fein einziger Dampffeffel zerfprungen. — Der 
junge Fürſt Gallizin und;der Graf von Stadelberg, 
bei der ruffifhen Gefandtfchaft in Rom angeftellt, 
follen zur fatholifhen Religion übergetreten ſeyn; 
die Runde hievon fol in St. Peteröburg großes Aufs 
fehen gemacht haben und beide follen zurücberufen 
und mit Konfisfation ihrer Güter bedroht worden 
feyn. — Ein Mann zu Bofton in Norbamerifa wurde 
vor einiger Zeit zu einer Geldftrafe verurtheilt, weil 
er an einem Sonntage hatte Karten fpielen — ſehen, 
da es nicht blos verboten ift, an biefem Tage Karte 
gu fpielen, oder im Spiele zu paffen, fondern fos 
gar, dabei zugufehen. — Der Schweizer Kurier 
erzählt Folgendes: Als kürzlich die beiden Förfter 
Gonftant und Cap in Begleitung eined jungen Burs 
fdjen in der Nähe von St. Gerqued im Waadtland 
jagten, wurben fie durch dad Bellen ihres Hundes 
anf eine nahe Höhle aufmerffam gemacht. Nachdem 
fie den Schnee am Eingange binweggeräumt, fans 
den fie, daß berfelbe überdieß durch eine Menge Steine 
verftopft war, die nbfichtlich dahin gebracht waren. 
Nachdem auch diefe weggeräumt, zog Conſtant feis 
nen Rod aus, um defto leichter in Die Höhle eins 
zudringen. Als er darinnen war, fonnte er aufrecht 
fteben, aber der Finfterniß wegen nichts wahrnehs 


men. Er rief dem Cap zu, ihm ein Richt u bringen, 


und nachdem ihm biefer eine Pechtannenfa [ gereicht, 
drang er bamit in die Höhle nah. Plötzlich fieht 
Eonftant einen Bären in aufrechter Haltung auf ihr 
—X es blieb ihm gerade noch ſo viel Zeit, ſeine 

linte gegen das Thier abzufeuern, welches am Kopfe 
verwundet wurde. Die Pechfackel löſchte aus, waͤh⸗ 
rend das Thier in ein furchtbares Gebrülle ausbrach. 
Cap zog ſich moͤglichſt zuruck an die Seite des Eins 
ganges; im dieſem Augenblicke ſchlich ſich der Bär 
zum Eingange, ftemmte ſich mit den Tatzen auf bie 
Schulter des Cap, ſteckte ſeinen Kopf hinaus und 
war eben im Begriff, ſich ins Freie zu begeben, als 
ber auſſenlauernde Burſche ihm einen fo kräftigen 
Hackenſchlag auf die Stirne verfegte, daß er augens 
blilich zufammenftürgte. Der Bär war von unges 
heurer Größe, und hatte, troß feinem ausgehungers 
ten Zuftande noch ein Gewicht von 283 Pfund‘ 

* % 
* 

Paſſau. Am 1. Februar überbrachte eine Fuhr⸗ 
weſensabtheilung für das königl. Infanterieregiment 
Sedendorff 1800 Gewehre mit Percuſſionsſchlöſſern 
verfehen. 

Am 29. Jäner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt: in EM. 100% 
* 2+ 
80. 


betto detto zu 4 
detto detto u h 
Darl. — v 1834 Y 500 fi. In EM. 69054 
etto v. 


betto v. 839 f i 
WienerStadtbanco-Dblig zu2'/, pCt. In EM. 


Fremden : Anzeige. 


Vom 1. Februar. 

Sum Mobren. Hr. Buchner, Kfm. v. Kltzlngen. Zum 
grünen Engel. Hr. Mad, praftifber Arzt, u. Hr. Sons 
tag, Erpebitor v. Untergriesbad. Hr. Briefe, Hdlsm. v. 
Gralnet. Hr. Steinle, Alademiter v. Ansbach. Hr. Golde⸗ 
rer, Kuͤrſchner v. Enskirchen. Zur Glode. Hr. Strobl, 
Kfm. v. —— Zum weißen Haafen. Hr. Eibl, 
Beugmader, v. Roͤhrnbach. Hr. Häusler, Hdlsm. v. Göns 
Zum fhwarzen Ochſen. Hr. Kaltenegger, 
Glashaͤndler, v. Hehenbrun. Hr. Probft, Ochſenbaͤndlet v. 
Grafenau. Sum Strauf. Hr. Mehl, Fleifhbader von 
Neutirben. Ju u BrIRRnER Ochſen. Hr. Hübner, Uhr⸗ 
mader v: Griesbad. 


Im Haufe Nro, 2 in St, Nikola naͤchſt dem Kas 
rolinenthor ift auf das fünftige Ziel Georgi im erften 
Stock eine Wohnung, beftehend m 3 heisbbaren Zims 
mern, einer Speiſe und Küche, zu besiehen. Das 
Nähere beim Hauseigenthuͤmer. 


ningeu. 
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Kourier an 


der Donan. 





Paffau. Am 1: Februar kamen mitteld Trand: 
port die Gewehre neuer Art, mit Percuſſions-Schloͤ⸗ 
fern verfehen, hier an und wurden vom koͤnigl. Inf.⸗ 
Regiment Sedendorff in Empfang genommen, wel: 
ches diefelben nach vorhergegangener Bifitation fos 
gleih zum Dienfte gebrauchen wird. Die Arbeit an 
felben, fo wie an den Echügen: Stugen wird von 


Sachkundigen als fehr folid anerkannt. Derſelbe 
Transport, welcher Donnerfläg den 4, Febr. mors 
gend von hier abgeht, nimmt Gewehre Älterer Art 
zur Veränderung nach Amberg mit. — Ueberhaupt 
wurde in neuefter Zeit, was die Adjuflieung des k. 
Heeres betrifft, viel Zwedmäßiged und den Anfor— 
derungen des Dienftes Entſprechendes an das Licht 
gefördert. 

München den 29. Zäner, Wie wir fo eben 
aus gutee Quelle vernehmen, ift am 14. d. Mis. 
zöifchen der Ktone Bayern und Sachen, dann dem 
Herzogthum Sachfen: Altenburg, eine Hebereinfunft 
geſchloſſen worden, weldje die Herftellung einer Ei: 
fenbahn zut Verbindung der Städte Nürnberg und 
Leipzig bezweckt. Diefe Bahn, deren Zug in Bayern 
Erlangen, Bamberg und Hof, in Sachſen Plauen 
md Altenburg berührt, und fomit eben fo 5 
bare ald gewerbthätige Gegenden durchfchneidet, hat 
unverkennbar nicht nur eine deutfche, fondern felbt 
eine auögedehntere Bedeutung, da fle geeignet iſt, 
durch befchleumigten Verkehr die Verbindung des noͤrd⸗ 
lichen mit dem ſuͤdlichen Deutſchland zu erweitern, 
und vermittelft der großen Wafferftrayen, welche den 
Süden unferes Vaterlandes durchfchneiden, auch den 
Werbindhgen mit dem Süden und Orient über 
Deutſchland einen Auffhwung zu geben. 

Wien den 23. Zäner, Seine kaiſ. Hoheit der 
Erzherzog Friedrich hat fih von Marmoritza nad 
Aleraudrien begeben, um bei der Mebergabe der tür; 
tifchen Flotte an die Kommiffäre der Alliirten mit 
anweſend zu ſeyn, und wird nunmehr‘ erft Anfangs 
März zuruͤck erwartet. 

Def. Die neue Damfpſchifffahrts-Geſellſchaft, 
welche die (Fngländer John, Andrews und Pitchord 


gründeten, und die ein Privilegium für die Dampf: 
fchifffahrt auf der Donau erhalten hat, befist fünf 
von Andrews erbaute Dampfidiffe von leichter und 
bequemer Eonftruftion. Diefe Dampfihiffe werden 
fchneller fahren, als bisher auf der Donau der 
Fall war, und der Transport auf ihnen wird wohl: 
feiler feyn. Cie werden von Semlin nah Peſt 
gegen den Strom in 40, von Peft bis Prefburg 
in 19 bid 20, und von Pet nah Wien in 27 
bis 28 Stunden um berabgefegte Preife fahren. 
Zrieft den 19. Jän. Ueber Syra ift hier die 
Nachricht eingegangen, daß die englifche und die öft: 
reichiſche Flotte die Bai von Marmoriga verlaffen hats 
ten, ein Theil, um fich nach Alerandrien , ein ander 
rer Theil, um fihan die Küften von Syrien zu bege- 
ben. Ob zum Zwec neuer Operationen oder Demon: 
ſtrationen, damit die ägpptifche Frage um fo fehneller 
definitiv geregelt werde, muß dahin geftellt bleiben. 
 Karlörube den 27. Iäner Die Vervolls 
fländigung unſerer activen Armee fchreitet mit uns 
auögefegtem Eifer voran. So eben ift durch höchſte 
Ordre unfer Contingent dur Errichtung eined neuen 
Snfanteriebataillond, dad ald drittes Bataillon von 
ſechs Compagnien zum Leibinfanterieregiment zählt, 
verftärft worden. Unfere übrigen Regimenter be: 
ſtehen nur aus zwei Bataillonen, erhalten nun aber 
ebenfalls ein dritted, dad zur Reſerve zählt. Da: 
durch wird die bisherige Stärke eines Infanterie: 
regimentd von 1602 Köpfen auf 2084 erhöht, 
alfo pr. Regiment um 482 Mann, Mit dem 1. 
Februar rüdt das erfle Aufgebot, und am 15. 
dad zweite in ihre refpectiven Garnifonen ein. Ein 
bedeutendes Avancement hat bereits ftattgefunden,; 
ein noch umfafjendered wird erwartet, Der che: 
mald in dem badifchen Corps ald Lieutenant ge: 
ftandene, im Dienfle ded Dome Carlos in Spanien 
bis zum Rang eines Obriften avancirte Huge Strauß 
ift wieder in babifhe Dienite aufgenommen und 
mit dem Charakter ald Hauptmann zum Divifions: 
Adjutanten ernannt worden. — Die Arbeiten der 
hier verfammelten Militärcommiffion der fübbeut: 


* 


ſchen Staaten, welche das 7te und Ste Urmeecorps 
bilden fchreiten rafch ihrem Ende entgegen. Mit 
dem nächften Frühjahr werden die Zerrainmeffun: 
gen zum Aufbau der Bundeöfeftung Raftatt un: 
fehlbar beginnen. Auffer Raftatt bilden dem Ber: 
nehmen nad, Gegenflände der Conferenz unter 
anderm: Der Bau der Feſtung Ulm, fo wie bie 
Befeftigung der Schwarzwaldpäffe (namentlich Freu: 
denſtadts und Donauaͤſchingens) und bes Brüdens 
kopfs von Germersheim. 

Kaſſel den 23. Jaͤner. Die Ernennung der 
Officiere fuͤr das neu zu errichtende zweite Dragoner⸗ 
regiment, das ſein Standquartier in Kaſſel bekommen 


wird, iſt bereits vollſtaͤndig erfolgt, und man ſieht 


dieſelben ſchon in ihren neuen Uniformen (hellblau 
mit weißen Auffchlägen) Die Organiſation dieſes 
Korps beginnt am 15. d. Monatd. Nachdem in vos 
tiger Woche abermald die Beförderung zweier Obers 
ften zu Generalmajord flattgehabt hat, ift nunmehr 
die Zahl der kurheſſiſchen Generale bis auf 20 ge: 
fliegen, von denen freilich nur eine Minderzahl fich 
im aetiven Dienfte befindet, die meiften auch nur 
den Rang ohne den Öeneralögehalt genießen. 
Paris den 25. Jaͤner. Der „Courier de la 
Mofelle berichtet, daß die frifchen Pferde, welche 
dem EhaffeursRegiment zu Zhionville unlängft ges 
liefert worden feyen, ſich als fo ſchlecht erwiefen hät 
ten, daß deßhalb Befhwerde an den Kriegsminifter 
ergangen fey. Der von diefem abgefchicten Gene: 
ralhabe die Klagen volltommen begründet gefunden. 
Madrid den 18, Zäner. Bu Feiner Zeit wa: 
ren die Gemüther mehr in Streit Über die Negent: 
fhaftöfrage, als jetzt. Die Ueberſpannten möchten 
durchaus die erften Staatdämter und die Macht in 
den Händen der Generale Ban Halen, Nodil und 
Linage fehen, Die Gemäßigten haben mehr Neigung 
zu dem. Herzog vom Giege, dem fie die HH. Ars 
guelles und Ealatrava beigefellen möchten. Zu den 
Deputirtenwahlen drängt fi Niemand, Bon den 
fieben ehemaligen Abgeordneten iſt bloß einer, Hr. 
Arguelles, auf dem Verzeichniß der Wahlfandidaten 
beibehalten worden. Es könnte wohl der Fall eins 
treten, daß die Regierung nicht die-Majorität erhielte, 
Zürich den 27. Zäner, Die Regierung von 
Zürich hat an den h. Vorort das beftimmte Ber 
gehren geftellt, daß, infofern aus andern bundeöger 
mäßen Gründen eine längere Belebung des K. 
Aargau durch Truppen aus andern Kantonen ftatts 
finden follte, was mit Rüdfiht auf Urt. 4 des 
Bundes nach den eigenen Erklärungen der Regie⸗ 


zung des h. Standes Aargau fich nicht mehr zu rechtfer« 
tigen fcheine, diefe Truppen unter eidgenöffifche Leitung 
kommen, und daß nach den Militärgefegendes Bundes 
ein eidgendfifchee Truppenfommando angeordnet werde, 
Nah dem Eidgenoffen find die Befhlüffe v. Schwyz: 
Dem Borort Bern Befremden audzufprechen, daß die 
Aargauer Angelegenheit zu feiner eidgendfifchen ge: 
macht worden fey; den Vorort aufzjufordern, dem 
Stande Aargau Fraft des Bundes zu befehlen, ben 
Aufpebungsbeichluß der Klöfter zurüdzunehmen ; follte 
dieſes nicht gefchehen, fo verlange Schwyz eine außer 
ordentliche Tagfagung; die Kegierungsfommiffion als 
permanent zu erflären mit der Vollmacht, bei plöß: 
lichen Ereigniffen von fi aus nad Umftänden zu 
handeln, jedoch in wichtigen Fällen den Kantondrath 
einzuberufen. 

Konftantinopel den 13. Jaͤner. Geftern ift 
das tünfifche Dampfboot „Tahiri Bahri⸗ nach Ale 
randrien abgegangen, An Bord beöfelben befinden 
fi mehrere türkiſche Mearineofficiere, welche bei 
der MWiederausrüftung der im dortigen Hafen bes 
findlihen ottomannifchen Flotte verwendet werden, 
und mit felber in dieſe Hauptftadt zurückkehren 
follen. — Bekanntlich ſind die türfifhen Commife 
färe, Jawer Pafcha (Walker) und Mazlum Bei, 
am 4, d, Mts. auf dem Dampfboote „Jokuͤdar“ 
über Marmarizza nach Alexandrien abgereist, um 
Mahemed“ Ali die Antwort des Großweſirs auf 
fein letztes Schreiben, worin er feine unbedingte 
Unterwerfung auögefprochen hatte, zu überbringen. 
Die gedachten Commiffäre find beauftragt, dem 
Paſcha zu eröffnen, daß, wenn er feine Unterwere 
fung durch Zurüdftellung der ottomannifchen Flotte, 
Näumung Syriens, und Uebergabe des Gouverne⸗ 
mentd von Arabien und der heiligen Städte ( Meffa 
und Medina) gänzlich bewährt haben werde, Seine 
Hoheit der Sultan für diefen Fall den Beſchluß ges 
faßt habe, ihn nicht nur in die ÖStaathalterfchaft von „ 
Aegypten wieder einzufegen, fondern auch ihm und feis 
ner Familie die erbliche Verwaltung derfelben , unter 
den im Bertrage vom 15. Juli 1840 ausgedruͤckten 
Borbepalten, zu verleihen. Berichten aus Syrien, 
welche durch das türfiiche Dampfboot „Tahiri Bahei“ 
überbracht worden find, und die bis zum 2.°d. Mio, 
reichen, zufolge, hatten die Aegyptier Damasfud ger 
räumt, und in2 Abtheilungen den Rückzug nach Aes 
gHpten angetreten, Die eine derfelben unter Soliman 
Paſcha brach am 23. Dezember nah Maßarid auf, 
in der Abficht, mit einem großen Theile des Gepäds 
und mit den Weibern den Weg durch? die Wüfte eins 


zuſchlagen. Ibrahim Pafcha felbft, welcher Damass 
kus am 28. Dezember verließ, wollte dem Vernehmen 
nach mit der zweiten Abtheilung fich durch die Gebirge 
von Paläftina durchfchlagen, um, wo möglich, Gaza 
zu erreichen, um von dort über El» Arifch nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤckzukehren. — Die Armee Ibrahim Paſcha's 
hatte faum ihren Ruͤckzug von Damaskus angetreten, 
als die Defertion unter derfelben reißende Fortfchritte 
machte, An demfelben Tage, wo Soliman Pafcha Das 
masfus verließ, dejertirte ein Artillerieregiment mit 
Gefhügen und Bagage, um zu den Türfen zu ftoßen; 
die zur Verfolgung nachgefchichte Kavallerie wurde 
von diefem Regiment mit Kartätfchenfchüffen empfangen 
und zuruͤckgejagt; ein zweites zur Verfolgung der Auds 
reißer abgefendeted Korps Fehrte gar nicht mehr zuruͤck. 
Außerdem gingen ungefähr ſechzig Offiziere aus dem 
Lager der Aegyptier zu den Türken über und wurden, 
nebft dem obenerwähnten Artillerieregimente über Gaza 
nach Aere inftradirt, — Ibrahim Pafcha felbft wurde 
bald nach feinem Ausmarfch aus Damaskus von den 
Drufen, Kurden und Metualid lebhaft angegriffen, 
und hat bedeutende Verlufte erlitten. Kurz vor feinem 
Aufbruch aud Damaskus hatte er den ehemaligen 
* ägpptifchen Civilgouvernenr von Syrien, Scherif 
Paſcha, nachdem er vorher 2000 Beutel (eine Milz 
lion Piofter) von ihm erpreßt hatte, hinrichten laſſen. 
— Die ottomanifhen Truppen, die unter den Befeh— 
len Hadfchi Ali Paſcha's, der von der Pforte zum 
Gouverneur von Damadfus ermannt if, aus 
Kleinafien gelommen waren, hatten bereitd Homs 
befegt, und mäherten ſich Damaskus. — Aus 
obigen Berichten erhellt, wie falfch die feit einiger 
Zeit in öffentlichen Blättern auögeftreute Nachrichten 
von Siegen, welche die Aegyptier über die Drufen 
erfochten haben follten, von der impofanten Hals 
“tung der Agpptifchen Armee, die im Begriffe, einen 
neuen Feldzug zu eröffnen, gefhildert wurde; von 
Kämpfen, welche unter den Gebirgsbewohnern felbft 
Statt gefunden haben follten, von allgemeiner Anar: 
hie im Lande u. f. w. geweſen find,’ 

London den 26. Januar, Heute ift dad Pars 
lament von der Königin in Perfon eröffnet wors 
den. Der Lord Kanzler überreichte Fnieend Ihrer 
Majeftät die Thronrede, welche die Königin darauf 
verlad, wie folgt: „Mylords,und Gentlemen, Ich 
babe die Befriedigung, von auswärtigen Mächten 
Berfiherungen ihrer freundlichen ©efinnungen und 
ihred ernftlihen Verlangens, den Frieden zu er: 
halten, zu empfangen. Die Lage der Ungelegen: 
heiten in der Levante war lange eine Urſache zur 


‘ 


Beunruhigung und eine Quelle von Gefahr für die 
allgemeine Ruhe geweſen. Mit einer Abficht, die 
Uebel abzuwenden, welche eine Fortdauer jened Zu— 
ſtandes der Dinge zu veranlaffen geeignet war, 
fhloß Ich mit dem Kaifer von Defterreich, dem 
König von. Preußen, dem Kaifer von Rußland und 
dem Sultan eine Convention, die bezweckte, eine 
Pacification der Levante zu bewirken, die Integrität 
und Unabhängigkeit des ottomannifchen Reichs aufrecht 
zu erhalten und dadurch vermehrte Sicherheit für den 
Frieden Europa’d zu geben, Ich habe Auftrag ertheilt, 
daß diefe Convention Ihnen vorgelegt werden foll. Ich 
freue Mid, im Stande zu feyn, Ihnen auzuzeigen, 
daß die zur Vollziehung diefer Verpflichtungen getrof: 
fenen Maafregeln mit audgezeichnetem Erfolge ges 
frönt worden find, und Ich vertraue, daß die Zwe:* 
de, welche die contrahirenden Theile im Auge hats 
ten, fih am Vorabend ihrer vollftändigen Erfüllung 
befinden. Im Laufe diefer Schritte hat meine See: 
macht mit der des Kaiferd von Defterreih und mit 
der Land= und Seemacht des Sultans in Gemein- 
ſchaft agirt und bei allen Öelegenheiten ihre gewohnte 
Tapferkeit und Tüchtigfeit entfaltet. Nachdem Ich 
ed für nothwendig erachtet, nach der Küfte von China 
eine See: und Militaͤrmacht abzufenden , um Ent: 
ſchaͤdigung und Abhuͤlfe für Kränfungen zu erhalten, 


‚welche einigen Meiner Unterthanen durch die Beam: 
'ten des Kaiferd von Ehina zugefügt worden, fowie 


für die unwärdige Behandlung, weldhe ein Agent 
Meiner Krone erfahren hatte, fo habe Ich zu gleis 
cher Zeit Bevollmächtigte beftellt, um über diefe 
Angelegenheiten mit der chinefifchen Regierung zu vers 
handeln. Die Bevollmächtigten waren, laut den 
legten Nachrichten in Unterhandlung mit der chinefiz 
fhen Regierung , und es wird mir eine Quelle großer 
Freude ſeyn, wenn jenes Gonvernement durch fein ei: 
gened Gefühl von Gerechtigkeit fih bewogen finden 
wird, diefe Angelegenheiten zu einer fchnellen Beile: 
gung durch ein freundliched Arrangement zu bringen, 
Ernfte Differenzen haben fich zwifchen Spanien und 
Portugal über die Vollziehung eined Traftatd er: 
hoben, der 1835 von diefen Mächten zur Negulis 
rung der Schifffahrt ded Duero gefchloffen worden 
ift. Uber beide Theile Haben Meine Vermittlung 
angenommen und Ich hoffe im Stande zu feyn, 
eine Ausföhnung zwifchen ihnen unter für beide 
ehrenvollen Bedingungen zu bewirken, Ich habe 
mit der argentinischen Nepublit Hayti Verträge zur 
Unterdrüdung des Sflavenhandeld gefchloffen, wel: 
che Ich Ihnen vorzulegen .befohlen habe, — Gent: 


lemen vom Haufe der Gemeinen! Ich habe befoh: 
len, daß die Voranfhläge für dad Jahr Ihnen 
vorgelegt werden follen, — Es werden Ihnen ohne 
Aufſchub Maßregeln unterbreitet werden, welche 
die fchnellere und wirkfamere Gerechtigfeitöpflege 
zum Zwede haben. Die hohe Wichtigkeit dieſes 
Gegenftandes ift hinreichend, ihm Ihre frühe und 
ernftlichfte Erwägung zu ſichern. Die Befugniffe 
der unter der Akte zur Verbeſſerung der Gefege ber 
treffs der Armen angeftellten Commiffäre gehen mit 
dem Schluß des jetzigen Jahres zu Ende, Ich 
halte Mich verfiert, daß Sie ernflih Ihre 
Aufmerffamfeit auf gefegliche Veftimmtngen richten 
werden, welche die ntereffen der Gefellfchaft fo 
nahe betreffen, Es gefchieht immer mit vollkom⸗ 
menem Bertrauen, daß ich Mich an den Rath und 
Beiſtand Meined Parlaments wende. ch verlajfe 
Mid auf Ihre Weispeit, Loyalität und Ihren Pas 
triotismus, und flehe demüthig zur göttlichen Vor— 
fehung, daß alle Ihre Berathungen fo geleitet wer: 
den mögen, daß Cie die großen Intereſſen der 
Moralität und Religion heben, den Frieden bewahs 
ren und durch eine erleuchtete Geſetzgebung die Wohlfahrt 
und das Glüc aller Klaſſen Meiner Unterthanen beförs 
dern." — Sobald die Königin ihre Rede geendet hatte, 
verließ fie den Thron und begab ſich in"WBeglel: 
tung des Prinzen Albert in demfelben Buge, wie 
fie gefommen, zurüd in den Palaſt. In der fpä- 
teren Sigung des Oberhauſes wurde die Adreffe 


auf bie Thronrede beantragt und angenommen, doch 


nicht, ohne daß Lord Brougham erklärte, der eus 
ropäifche Friebe hänge von einem feften Bündniß 
Englands mit Frankreich ab, was die Intereffen 
Euglands felbft dringend erheifchten. Rußland, be: 
merkte derfelbe, habe fein anderes Biel, ald das 
gute Einverftändniß. zwifchen jenen beiden Mäch— 
ten zu zerflören, aber die ganze liberale Partei in 
England würde fich wie ein Mann erhoben haben, 
wenn. $ranfreid der Krieg erklärt worben wäre, 
Der Friede mit Frankreich, rief ver launige Lord 
aus, fol nicht gebrochen werben! Wenn Beine öfs 
fentliche Meinungs:Arußerung deßhalb fatt gefun: 
ven hat, fo kam bad nur daher, weil man ben 
Krieg ald unmöglich angefehen hat. — Lord Mel: 
bourne erwiderte, daß wenn die auswärtige Polis 
tif. vor bad Haus fommen werbe, dieſelbe fichers 
lich die Biligung Ihrer Herrlichkeiten erhalten werde. 
Die orientalifche Frage anlangend, bemerkte der Mi: 
nifter jedoch, daß eine Nation der Reizbarkeit einer 


andern nicht nachgeben koͤnne, drückte indeffen bie 
Hoffnung aus, dad die großen Mächte zu einem end. 
lien Einverſtaͤndniß kommen und fo den allgemei⸗ 
nen Brieden Europa’8 noch mehr befeftigen würden. 
— Der Herzog von Wellington erklärte, er fehe 
nicht ein, weßhalb Frankreich fo fehr aufgefahren 
fey, im Uebrigen hoffe er, daß das Minifterlum zu 
einer Ausföhnung mit diefer Macht gelangen werde, 
deren Wichtigkeit im europäifchen Rathe nicht zu ver: 
kennen ſey. — Im Unterhaufe vertheidigte Lord John 
Ruſſel die Politik bed Miniſterlums in ber orientali: 
ſchen Frage und bedauerte die Entfernung Frankreichs 
vom Julitractat. — Der bekannte Radikale, Herr 
Joſeph Hume, fand fich veranlaßt, ein Amendement 
zu beantragen, in welchem das Haus fein Bedauern 
über die Unterbrechung ver freundſchaftlichen Be; 
ziehungen mit Frankreich und Über die Convention 
zwifchen Ertgland und den militärifchen Regierun: 
gen von Defterreih, Preußen und Rußland aus: 
drüden fol. — Hierauf nahm Eir Robert Deel 
dad Wort. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In der Umgegend von Kopenhagen haben meh— 


rere Bauern in Anlaß der Ständewahlen in aller 


Einfalt gefragt, ob fie nicht Seine Majeftät feibſt 
wählen dürften, im beffen Hände fie ihre Angelegen: 
heiten am liebften legen möchten. -— Bon dem jegis 
gen König von Preuffen erzählt man folgendes Wißz⸗ 
wort: Man hatte in einer Gefellfchaft aufgegeben, 
——— Napoleon und Bürftenbinder eine 

erbindung zu fuchen. Der Kronprinz fogte: „Er 
fürftete Burftenbinder und bürjtete Furftenfins 
ber. — Nach einem officielen Bericht find allein im 
preuſſiſchen Regierungabezirf Pofen während des Mos 
nats December ſechs Kinder an verfchiedenen Orten, 
die von ihren Angehörigen auffichtölos im Zimmer 
zurücgelaffen waren, im Kaminfeuer verbrannt. Vier 
Perfonen wurden auf der Landitraße erfroren gefint- 
ben, bei denen alle Wiederbelebungsverſuche erfolg» 
[08 blieben. Auffer drei Mordthaten, die im vers 
fihiedenen Dörfern ftattgefunden, und deren Thäter 
fofort ermittelt und zur Haft gebracht worden, hat 
fid) in der Nähe von Pofen noch der beflagens- 
werthe, im 19. Sahrhundert gewiß feltene Fall er 
eignet, daß eine alte Frau vom Volfe für eine Here 
erklärt und ſchwer mißhandelt worden if. — Der 
Urheber des Fürzlich zu Frankfurt am Main verüßs 
ten Silberbiebftahles, oder vielmehr der Ausplüm—⸗ 
derung eines großen Cilbermagazins, find zu Met 
verhaftet worden. Es fol ein junger Burjche aus 
Speyer dabei betheiligt feyn. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Straubing den 30. Januar. Bon unferer 
Donaubrüde aufwärts bis gegen Pfatter und ab: 
wärtd bis Deggendorf fteht der Eisſtoß, einige 
wenige offene Stellen auögenommen, noch mauer: 
feft. Zuverläßig erwarteten wir am 20, dieß den 
Abgang deöfelben, da der Waflerftand an hiefiger 
Brücde die Höhe von 14 Fuß erreichte und wenig 
fehlte, daß er nicht die fteinernen Joche überftieg 
und die hölzernen Gättel des Bruͤckenweges berübrte, 


Die ganze Umgegend, bid an die Vorberge des‘ 


bayerifchen Waldes hin, fand unter Waller und 
bildete einen mindeftend 3 Stunden breiten Eee. 
Aber unvermuthet trat flarfe Stälte ein; der Strom 
fiel ſchnell um einige Schub und vermochte nun 
feine Eisſdecke nicht zu heben, Der Eisgang fteht 
und alfo noch bevor und dürfte jegt um fo gefährs 
licher ausfallen, ald in der Zwifchenzeit im Walde 
in fo ungeheurer Menge Schnee gefallen ift, daß 
mehrere Tage alle Kommunikation auf den Straßen 
gehemmt war. Am Englmar find die Häufer ganz 
überdecft und nur die Kamine ragen noch hervor. 
Mit Bangen fieht man der Zukunft entgegen; denn 
entfejfelt plögliches Thauwetter, was bei der vor: 
gerücdten Jahreszeit wohl gefchehen fann, die uns 
ermeßlichen Schnee: und Eismaffen, fo fteht und 
eine Ueberſchwemmung bevor, dergleichen feit Men: 
ichengedenfen nicht erhört worden iſt. — Die lu: 
then vom 20, haben in der ganzen Umgegend 
traurige Spuren zurücgelaffen. Alle an der Dos 
nau gelegenen Ortſchaften und Gebäude auf viele 
Stunden hin ftehen in Eis, Befonderd dad Dörfs 
hen Pittrich ober Straubing (19 Häufer, 143 
Ginwohner) ift von gewaltigen Blöden umwallt 
und gleihfam unterm Eife begraben. Dem Drte 
droht mit dem nächften Hochwaſſer die aͤußerſte 
Gefahr. Die Straße nah Kamm wurde durch den 
plöglihen Froſt fo mit Eis überzogen, daß die 
Ortſchaften ringsum aufgeboten werden mußten, 
um die Fahrbahn wieder frei zu machen. — Bon 
Landau vernimmt man, daß die Ifarbrücte dafelbft 
bereitd wieder hergeftellt und fahrbar gemacht ift, 





an der Donan. 


. Pafan, Freitag Den 5. 


Februar 1841. 
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Wien den 27. Januar. Der Generalmajor 
v. Heß, der vor kurzem von Suͤddeutſchland zus 
rücdgefommen, ift im Begriff nach Berlin abzurei: 
fen, um dafelbft noch einige bisher nicht Hinlänglich 
erörterte Punfte in Bezug auf die in letzterer 
Zeit in Deutfchland nothwendig gewordenen Maaß: 
nahmen zu befprechen. — Aus Görz wird gefchrie: 
ben, daß der Herzog von Bordeaur bid zum 15. 
ded naͤchſten Monats in Begleitung ded Hrn. v. 
Levis dafelbft erwartet wird. 

Berlin den 21. Januar. Die Publikation, 
daß der Prinz von Preußen zum Statthalter von 
Pommern ernannt ſey, ift dem Publifum als fremd 
etfchienen, Es ift hierbei zu wiffen nöthig, daß die 
Provinz Pommern ein altes Necht hat, den jedes— 
maligen Xhronerben zum Statthalter zu haben; 
der Kronprinz ift geborner Statthalter der Provinz, 
deßhalb ift davon in jüngfter Zeit Feine Nede ges 
wefen, darum aber wurde nun der Prinz von 
Preußen, ald präfumtiver Thronfolger, dazu öffent: 
li proclamirt, 

Bom Main den 23, Jaͤner. Die Militärs 
Eonferenzen zwifchen den Bevollmächtigten der Stans 
ten des 7. und 8, Armeecorpd werden eheftend in 
KRarlöruhe beginnen. Gegenftände derfelben find: 
1) Bau der Feftungen Naftadt und Ulm, Befeftis 
gung der Schwarzwald Päffe und des Brüdenfopfs 
von Öermersheim; 2) Aufitellung des 7. und 8. 
Urmeecorpd im Fall eines Bundeskrieges auf der 
Bafis der Mittheilungen des öfterreichifchen Generals 
Heß und des preuffifhen Obriſten Radowig. 

London den 26. Jaͤner. Die Adreffen auf 
die Thronrede find in beiden Häufern des Parla: 
mentd in der von minifteriellee Seite vorgefchlage: 
nen Form angenommen worden, da fie mit Aus— 
nahme der Öratulation wegen der Geburt der Prin: 
zeſſin, wie gewöhnlich ein befonderes Echo derjelben 
enthalten. Im Unterhaufe wurbe (wie bereitö ge: 
ftern erwähnt) von Herrn Hume, ein Amendement 
vorgefchlagen und von einem andern Radikalen, Hrn. 
Grote, unterftügt, jedoch ohne weitere Erheblich— 


keiten beſeitiget. Im Oberhauſe beantragte Lord 
Ducie die Adrefje und Aufferte dabei: „Es iſt hoͤchſt 
erfreulich, aus der Thronrede zu vernehmen, baß 
Ihre Majeftät von auswärtigen Mächten fortwähr 
rend Verficherungen ihres ernftlihen Wunſches zur 
Erhaltung des Friedens empfängt und daß der erfte 
Wunſch Ihrer Majeftät und der erfte Zweck Ihrer 
Regierung dahin geht, diefen für die Wohlfahrt des 
Landes fo wefentlihen Frieden zu erhalten. Aber 
theuer und mothwendig, wie der Friede ift, fo bin 
ich doch überzeugt, daß Ihre Lordfchaften die letz⸗ 
ten Männer in der Welt feyn würden, die wüns 
fchen follten, daß England die Hohe Stellung uns 
ter den Nationen verliere, welche ed nothiwendig ver: 
lieren müßte, wenn ed fih zu Schulden fommen 
laſſen follte, irgend wie zu vernachläffigen, in einem 
Falle einzufchreiten, wo fein Einſchreiten von Nös 
then geworden fey, beſonders in einem folchen Falle, 
wie er Rürzlich vorgefommen, wo foldes Einfchreis 
ten für die Erhaltung ded europäifchen Friedens 
nothwendig geworden fey. Ich glaube, daß das 
Land den Köpfen, welche den Plan für jene nun 
audgeführte Neihe von Operationen entworfen und 
den Händen, welche diefelben fo herrlich ausgeführt 
haben, mit hohem Dank verfhuldet if. — Lord 
Lurgan, ber die Adrefle unterftügte, belobte die aus⸗ 
wärtige Politif des Minifteriumsd und pried die es 
ſtigkeit, womit der König der Franzoſen den Fries 
den zu bewahren ftrebe. 

Paris den 29. Zäner. Die geftrige und heus 
tige Sigung der Deputirtenfammer war fehr flürs 
miſch. Die Disfuffion drehte fih um dad Amen— 
dement des Generals Schneider, weldes dahin ging, 
detafchirte Forts in einem Abftande von wenigftens 
einer Lieue von den Detroimauern ohne baftionirte 
Ringmauern zu errichten. Hr. Dufaure entwidelte 
die Gefährlichkeit einer Ningmauer für Parid, wel; 
che die Stadt zu einer Feſtung machen und bei je: 
der Emeute die Proflamirung ded Belagerungszjus 
ſtandes nach fich ziehen würde, er entwidelte, mit 
wie leichter Mühe die Baftionen, Kafernen, Wacht: 
bäufer und dergleichen des Walled zu eben fo vie- 
Ien ZwingsUris für die Stadt gemacht werden 
koͤnuten. Die Rede machte ungemeined Auffehen, 
mehr aber noch die Erklärung Odilon Barrot’s, 
daß die Kommiffion nur über die Maafregel im 
Allgemeinen einig gewefen fey, die Minorität jedoch 
fpesiell fi vorbehalten habe, über die Anlage jedes 
einzelnen Fortd ihre eigene Meinung abzugeben. 

Liffabon den 19. Jaͤner. Die Differenzen 


* 


mit Spanien find fo gut als beigelegt, da die Cor⸗ 
ted die fpanifchen Anfprüche auf die Dueroſchifffahrt 
anerfannt Haben. Die Kammern haben diefe Frage 
in Verbindung mit der Antwortsadreffe auf die Throne 
rede diöfutirt, und man fam endlich auf die näm: 
lichen Beflimmungen heraus, wie fie Spanien, dem 
Bertrag gemäß, verlangte, Diefe Beilegung des 
angedrohten Kampfes hat große Zufriedenheit in der 
Faufmännifhen Welt erregt, obgleih man nie ein 
andered Ende erwarte. — Man bat hier Nachrich 
ten aus Gibraltar vom 12., wonach die Angelegens 
heiten Frankreichs mit Maroffo eine beftimmtere 
Wendung nahmen. Un diefem Tag fegelte das fran⸗ 
söfifhe Dampfboot Namier nach Tanger ab; ihm 
follen 6 bis 8 Linienfchiffe folgen. Die englifche 
Brigg Jafeur ging ebenfalls dahin ab, um das brit: 
tifhe Eigenthum zu fügen, 

Aus derlifraitte den 11. Jaͤner, Wie man 
hört, geht die ruffifche Negierung damit um, fünf: 
tiged Frühjahr eine bedeutende Anzahl fogenannter 
Ddnodwarey aus den polnifch srufifchen Provinzen 
in die Steppen füdlich weftlicher Gouvernements zu 
nüberfiedeln.“  Diefe Odnodworcy bilden eine Art 
von Mittelflaffe zwifchen Bauern und Adeligen, uns 
terfheiden fich aber von jener nur fehr wenig. Daß 
fie aber Höhft ungern und gezwungen” ihre biöheri: 
gen Wohnfige verlaffen werden, läßt fich Teicht 
denfen. 

Walachei. Dad Giebenbürger Wochenblatt 
enthält die Nede, mit welcher der Fürft der Wale: 
dei, die Gigung der dortigen” Landftände eröffnet 
bat; fie lautet, wie folgt: „Wir Alexander Deme: 
ter Ghika, von Gotted Gnaden Fürft der ganzen 
Walachei. — Un die verehrten verfaffungsmäßigen 
Landeöftände. Der Etand unferer Finanzen hat 
Unfere Erwartungen übertroffen, und ift befriedigend 
auögefallen. Bon den Einkünften der Wiftierier blei- 
ben auch in diefem Jahre über eine Million in der 
Nefervecaffe. Der Landbau gibt ein Refultat, das 
man fi nur durch die bewunderungswürdige Frucht: 
barkeit unfered Bodens, nur dur; die immer rege 
famer werdende Thätigfeit unferes friedliebenden Wols 
kes erklären kann. Beſonders dieferwegen wird uns 
fer Handel bald bedeutende Nefultate herbeiführen, 
denn bei der Befichtigung, welche ich unlängft in 
Braila vorgenommen, habe ich Gelegenheit gehabt, 
mid) von der glüdlichen Lage dieſes Hafens zu übers 
zeugen, und von der nämlichen Zufriedenheit durchs 
drungen zu werden, von welcher die Kaufleute, ja 
dad ganze Publikum dabei befeelt find, Dieß, meine 


Gesten, find unftreitige: Ergebniffe, welche Wir der 
guädigen Einwirkung der zwei allerhöchften Höfe zu 
verdanken haben, und welche Uns verpflichten, fie 
mit Verehrung und Liebe anzuerfennen, Ergebniffe 
der politifchen Lage, die fie und zu verfchiedenen Zeis 
ten gaben und Folgen der legten neuen Verband: 
lungen und Anordnungen, die ſich auf den Zuftand 
und die Lage dieſes Staates und auf die weifeften 
Grundfäge fügen, und das Wohl von Millionen 
unzähliger eivilifirter Staaten Europa® begründen. 
Da der Bifchof von Rimnik den erzbifhöflichen Stuhl 
beftiegen, und eines der hiefigen Bisthümer dadurch 
erledigt worden ift, fo find Sie, meine Herren, bes 
auftragt, dieſe erledigte Stelle in freier Wahl zu bes 
fegen. — Ganz befonders fordert das Eriminalrecht 
unferer Gefegbücher viele Verbeſſerungen, welche der 
Fortſchritt unfered focialen Zuftandes nothiwendig 
macht. Richten Sie alfo, Meine Herren, Zhr Aus 
genwerf befonders hierauf, diefe Fehler zu erfegen. 
Zu diefem Ende hat man Ihnen noch in den frühes 
ren Gigungen des Landtags ein neues Criminalge: 
feßbuch vorgelegt, und wir find alfo berechtigt zu 
hoffen, daß diefer Gegenftand in den gegenwärtigen 
Sitzungen vollfommen erledigt werden wird. — Auch 
unfere Öffentliche Lehranftalt benöthigt noch manche 
Berbefferungen, damit die Gegenftände, die in uns 
ferem Collegium vorgetragen werden, einen foftema= 
tiihen Zufammenhang befommen mögen. Weßwes 
gen Sie, Meine Herren, Ihr Augenmerk auch hier: 
auf richten werden. — Die unftreitigen Beweife, die 
Ihr und im Verlaufe der legten Ständeverfammlung 
gegeben, Beweife der Liebe für das öffentliche Wohl, 
Beweiſe des Abſcheues gegen Empdrungsgeift, laden 
und ein, von Euch den Entwurf eines feinem Zwecke 
entfprecheuden Gefegbuches zu verlangen, um für die 
Zufunft den Empörungsgeift zu verhindern, und dem 
Publifum die vorzüglichfte Sorgfalt für deffen Be: 
ſchuͤtzung zu bezeugen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Rhein ift wieder frei, zwar nicht von Frans 
zofen, denn bie fiten noch in Strasburg feft, mohl 
aber vom Eife. Am 27. Jäner ift bereitd wieder ein 
Dampfichiff der Koͤlniſchen Gefellfchaft, die ihre Fahrs 
ten begonnen hat, im Hafen von Mainz eingelaus 
fen; wenn aber in den darauf folgenden Tagen bie 
Kälte in Mainz auch fo ftarf war wie bei und (12 
bis 14 Grad) fo wird das Schiff, ſtatt wieder aus⸗ 
zulaufen, wohl nody eine Zeitlang figen bleiben. — 
Daß ed in der Schweiz fehr toll zugeht, fann man 
aus dem Betragen jehen, mit welchem fid) die „freund⸗ 


eidgenöfftichen Dfkupationstruppen in Aargan gegen 
das Fatholifche Volk benehmen. Einzelne Privatleute 
erhielten 30 — 40 50, ja fogar 100 Mann Eins 
quartirung, und was diefe verlangen, muß gegeben 
werden, wenn man nicht das Leben bedroht jehen 
will. Im Klofter Muri wurde ein ganzes Bataillon 
einguartirt, die Heiligen Bilder verftümmelt, und 
damit in den Kloftergängen Feuer angezündet. Daß 
in der Kloſterkirche feine gottesdienftliche Handlung 
mehr vorgenommen werden durfte, ift noch weniger 
empörend, ald das Begehren, daß fogar die heilige 
rg aus dem Tabernakel weggenommen werde. 
aß ed beim Verfiegeln ded Tabernafels blieb, hat 
man ber Feftigfeit des Pater Cuſtos zu verdanken, 
weldyer erflärte, eher Laffe er fich niederhanen, als 
daß er eine ſolche Entheiligung bulde. Einige Ka: 
pitularen entflohen, andere blieben fortwährend bei 
ihrem Prälaten im Klofter. Die ärgften Berleums 
dungen, an Denen Fein wahres Wort ift, waren aus 
geftreut worden, um die Klöfter gehäffig zu machen, 
3 B. man habe im Klofter Muri Kugeln gegoffen 
und benedizirt, damit „ſie ja die Keber nicht vers 
fehlten“ Mariaftein habe nach Muri einen Wagen 
vol Munition geſchickt und dergleichen Unfinn mehr. 
Die durch den tumultarifchen Befchluß ——— 
Klöfter find die zwei Benebictiner Abteien Muri und 
Wettingen, die —— Hermetſchiegel, Fahr, 
Gnadenthal und Maria⸗Kronung bei Baden, enblich 
bie zwei Kapuzinerflöfter in Bremgarten und Baden. — 
Die Abendzeitung theilt folgendes deutfches Stylmufter 
mit: „Gehorſamſter Bericht einer Kuh ded Bürgers 
5. H., weldye wegen dem gegenwärtigen üblen Futs 
ter hat müffen gefchlachtet werben. Bittet um einen 
Fre ri für den befragten Thierarzt 3. K. — Die 
hönfte englifhe Lowin der Menagerie ded Mr. 
Wombwell zu Canterbury hat neulich fünf prächtige 
Jungen, zwei weibliche und drei männliche geboren, 
was um jo auffallender ift, da fogar im freien Zus 
Rande die Loͤwinnen felten mehr als vier Junge zur 
Welt bringen. — Am 24. Jannar Abends ijt das 
Dorf Beuerbad; Fönigl. Landgerichts Landöberg big 
auf die Kirche, den Mfarrhof und dad Wirtshaus 
abgebrannt.— Am 28. Jäner I. Is. Nachts 8", 
Uhr entwich der wegen Diebftahl und UrfundensBers 
fälfhung in Unterfuchung bei dem föniglichen Land. 
gerichte Eggenfelden in Haft gewefene, der Sicher⸗ 
heit hoͤchſt gefährliche Joſeph Steinmayer, aus Hyld- 
feffen, Königlichen Landgerichts Eggenfelden, mittels 
gewaltfamen Durchbreheng der Mauer der Frohn⸗ 
veſte; obgleich derſelbe vom der königlichen Gendar— 
merie, fobald diefelbe von diefer Entweihung Kennt: 
niß erhielt, in allen Richtungen auf das Thaͤtigſte 
verfolgt wurde, fo gelang es bisher doch noch nicht, 
diefen gefährlichen Verbrecher habhaft machen zu 
können. 
* * 
Paſſau. Am 8. Februar um 4 Uhr Morgens 
wurde bei der fürſtlich paſſauiſcher Bräuverwalters: 
Wittwe Roſalia Zaſpel, außerhalb Ilzſtadt ge: 


waltfam eingebrochen. Die zur Zeit noch unbefanns 
ten Thäter fliegen durch den Hausboden in das 
Haus und nachdem fie fünf Schlöſſer erbrecdhen 
mußten, begaben fie ſich in deren Schlafzimmer, 
mißhandelten und banden diefelbe auf eine nräuliche 
Weife,raubten ihr Geld, Pretiofen, Kleidungsftüde:c., 
welches zufammen mehrere hundert Gulden betras 
gen mag. 





Nichtpolitiſches. 


Als das portugieſiſche Schiff, die Cabeza de Voac, 
nach Braſilien ſegelnd, die Linie paſſirt hatte, wurde 
der Beſtand des Waſſers nachgeſehen, und es ergab 
ſich, daß von 100 Fäſſern nur noch 30 übrig was 
ren, welche 400 Mann und 30 Pferde verfehen ſoll⸗ 
ten. Es wurde demnach Befehl gegeben, an das 
nädhite Ufer anzulegen. Drei Tage lang feuerte man 
darauf los. Ein Soldat, ber zu Cadix franf einge 
fahifft worden war, hatte ſich eine Griffe mitgenoms 
men, in ber Abſicht, durch dad Gezirpe des Thiers 
chens eine Fleine Erheiterung zu haben; dieſes aber 
hatte von dem Augenblide an, wo dad Schiff in 
die See gegangen war, zur großen Betrübniß feines 
Herrin feinen Laut mehr von fich gegeben. Gebt, 
am vierten Morgen, nach bem gegebenen Landungs⸗ 
befehl fing das Heimchen plöglich an zu ſchlagen: 
wie gleidy vermuthet wurde, weil ed Landluft fpürre, 
Man fah aus, und was fand fit? innerhalb Bo— 
genfchußmweite hohe Felfen, gegen welche, ohne den 
erwachenden Naturtrieb dieſes Inſektes das Schiff 
aus Nachlaͤßigkeit der wohlhabenden Mannfchaft uns 
fehlbar gefcheitert, und viele Menfchenlebeu verloren 
gegangen wären. Es war eben Zeit genug, Anfer 
zu werfen. Bon biefer Stelle fubr dag Schiff unn, 
. unter dem täglich ſich wiederhofenden Gezirpe der 
Griffe au ber Küſte ‚entlang, bis ed nach der Infel 
St. Catarina fam. 


Der Ginftling der Kaiferin Katharina von Rußs 
land Potemkin war außerordentlich unwiffend. Als er 
denhohen Poſten erlangt hatte, den ihm ber Zufall vers 
fchaffte, glaubte er, ein Mann, wie er, müffe auch 
eine Bibliothef haben. Sogleich ließ er den anges 
fehenften Buchhändler Petersburgs zu fih fommen 
und fagte zu ihm, er wünfde Bücher zu haben, um 
fie in dem Palafte aufzuftellen, den ihm die Ka’ferin 
geicheuft hatte. Der Buchhändler fragte ihn, was 
er für Bücher zu haben wünfce. „Sie wiſſen dieß 
beffer ald ich“ erwiederte der Günftling, „ich übers 
Tajje diefes Ihnen; große Bücher unten und fleine 
oben, gerade wie bei ber Kaiferin. 





Ein fehr befchäftigter Arzt hatte von einem Pros 
feifor ein Buch entlehnt. Nach acht Jahren fchrieb 
diefer endlich an ihm, und forderte ed zurüd. Der 


Arzt fenbete ed, bebauerte aber zugleich, baß er noch 
nicht Zeit habe gewinnen fünnen, es zu lefen; er 
werde es ſich funftig auf eine längere Zeit wieder 
ausbitten. 





Ein Schaufpieler, welcher im Begriffe war, feine 
Rolle einzuftudiren, wünſchte ungeftört zu feyn und 
rief deßwegen feiner Magd zu: „Laß Niemand zu 
mir herein: ich babe jegt mit meiner Rolle zu thun.“ 
Bald darauf fam Jemand, der durchaus den Herrn 
fprechen wollte. Das Dienftmädchen aber fagte: 
„Ach! befter Herr, kommen Ste doch gefälligft ein 
anderes u. wieder, mein Herr hat jeßt nicht Zeit 
— er rollt. 


Fremden : Anzeige 


Dom 3. Februar. 

Zumgoldenen Hirfhben. Hr. Kies, Kfm. v. Schwein: 
furt. Hr. Höning, Afm. v. Günzburg. Hr. Weber, Kfın. v. 
Augsburg. Zum Mohren. Hr. Mayer, Kfm. v. Frankfurt. 
Hr. König, Verwalter v. d. Riedibätte. Zum wild. Mann. 
Hr. Wallmerich, Lieut. im Artill.-Regim. Prinz Lulpold, v. 
Münden. Zur gold. Sonne. Hr. Stiefberger, Ledererm. 
v. Kbann. Zum arün. Engel. Hr. Lolbl, Kaffetier von 
Straubing. Frau Pfefert, Hardelsfr. v.Gralnet. Zum weiß. 
Haaf. Hr.Maufer, Schulprovifor v. Meßnerſchlag. Hr-Piiene 
amfeld, Kfın. v. Balreuth. Hr. Bongratz, Inſtrumentenmacher 
v. Deggendorf. Zum ihwarz. Of. Hr. Jel, Hdlsm. Zur 
aokd. Kanne. Hr. Krumm, Hdlem. v. Wallerftadt. Zum 
fhwarz. Haaf. Hr. Bindtner, Prof. v. Namur, Hr. Aub, 
Juwelier v. Fürtb. 

Bekauntmachung. 

Aſſoecie, Tauſch, Verkauf, Niederlags⸗Kapitalien 
Obligationen, Actien, Güter, Feldgründe, Häufer 
Auſtellungs- und alle andern Geſuche ꝛc. ıc. liege, 
vor, werden erlediget und beforgt, im Inn⸗ und 
Auslande, überhaupt alle nur möglichen im menſch⸗ 
lihen Leben vorfommenden erdenklichen Gefchäften 
Commiſſionen ꝛc. ıc. auf franco Briefe durch den 
Agenten E. 4. Auernheimer 

in Regensburg. 


Ich Unterzeichneter erfläre hiemit, daß ich Nies 
manden, der auf meinen Namen meinem Stieffohne 
Johann Zechbauer etwas borgt, dafür Zahlung 


leiften werbe. 
Jakob Feichtner, 
Tobdtengräber in Straßfirchen. 


Theater» Nahridt. 


Heute Freitag den 5. Februar. . 
Clementine, 
ober: 


Die Belagerung von Aubigny. 
Hiftorifched Schaufpiel in 4 Aften von Weidmanı, 


Nedacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


Kourier an 


Be 








Münden. Um nod mehr Plag für die Miliz 
tärpferde zu gewinnen, wurde nun auch eine Ab⸗ 
theilung des Artillerie: Fuhrwefend von hier, unge: 
fähr mit zweihundert Pferden, temporär nach Fürs 
ftenfeld beordert. — In den geräumigen Stallungen 
des Schloffes Fürftenried find nun auch mehrere, für 
die Artillerie angefaufte Pferde untergebracht worden, 
Paris den 25. Jäner. Der Friede it, Danf 

ſey dem freundlichen Entgegenfommen, womit bie 
Mächte das Minifterium vom 29. Det. begrüßt has 

ben, fo gut ald gefichert. Die aͤgyptiſche Frage 

fann fehwerlic mehr einen Gegenftand der Entzwei⸗ 

ung bieten, .fobald die dem Hrn. Guizot gemachte 

Zufage der erblichen Einfegung Mehemed Ali's wich: 

lich in Erfüllung gebt. Es ift wohl nicht anzumehs 

men, daß Mehemed Uli, jeder fremden Stuͤtze bes 

raubt, ed wagen werde, feinen Widerftand fortzufes 

gen. Sobald diefe Frage geordnet ſeyn wird, wird 

wohl Frankreih in den europäifchen Rath wieder 
eintreten, von dem es fi freiwillig ausgeſchloſſen 

hatte. Man bezeichnet gegenwärtig vorzugöweife drei 

Fragen, mit deren Regulirung fi) die Hohen Mächte 

zunaͤchſt befchäftigen werden: 1) die Feſtſtellung eines 
internationalen Rechtd in Bezug auf die Befahrung 
der Meerengen von Konftantinopel. 2) die Negus 
lirung der adminiftrativen Verhältnijfe, die für die 
Zufunft zwifchen Aegypten und der Pforte zu bes 
ftehen haben; endlich 3) die fünftige Geftaltung Sys 

riens und die Beſtimmung und Sicherung der Rechte 

der chriftlichen Bewohner diefed Landes, wobei die 

Frage der heiligen Städte der Ehriften, Jerufalem, 

Bethlehem ze. erörtert und entfchieden werden foll, 

— Somit -[heint das Jahr 1841 mit günftigern 
Aufpicien zu beginnen ald dad vergangene. Man 
wird gewiß zugeben, daß den Bemühungen Ludwig 

Philipps, feiner Vorſicht, Mäßigung und politiichen 

Weisheit ein guter Theil des Danks gebührt, den 

Europa den Erhaltern bed allgemeinen Friedens 

ſchuldet. 

Paris den 28. Jaͤner. Die Thronrede der Kö: 
nigin von England machte einen fehr ungünftigen 





N” 36, 





der Donau. 














Paßau, Samftag den 6. Februar 1841. 


Eindruck auf unfere Spefulanten. Das Schweigen, 
welched ſie in Betreff Frankreichs beobachtet, erſchlen 
ihnen als ein ſchlimmes Anzeichen. Dieſen Morgen 
hatten auf dem Café de Paris ſtarke Verkaͤufe ſtatt. 
Auch an der Börfe blieben die Eourfe der franzöfts 
fhen Renten niedriger, als geftern, Obſchon bie 
Thronrede der Königin Victoria anzeigt, daß die Mes 
diation Englands von Spanien und Portugal anges 
nommen worden, fo war dennoch die fpanifche active 
Nente angeboten. — Dem Eourrier zufolge werden 
die Herzoge von Uumale und Nemours den General 
Bugeaud nah Afrifa begleiten. Ihre Abreiſe foll 
demnächſt erfolgen. — Außer dem General Duvivier 
follen au die Generale Schramm und Bellonet vom 
Geniewefen um ihre Nüdberufung von Afrifa nad 
Branfreich gebeten haben. — Die Debatten in der 
Deputirtenfammer dürften in ein paar Situngen zu 
Ende fommen, allein es ift heute noch immer fehe 
ſchwer, mit Beftimmtheit voraus zu fagen, was das 
Endſchickſal ded. Gefegentwurfs feyn werde. Geht 
dad Amendement ded General Schneider durch, oder 
nicht, wer fann es vor Ende der heutigen Gigung 
vorher wiſſen? Nur foviel bin ih im Stande zu 
melden, daß, da die tägliche Gegenwart des Hers 
3096 von Orleans in den Sigungen den Gegnern des 
Geſetzesentwurfes unbequem ift, diefelben fich dahin 
vereinigt haben, die geheime Abftimmung für das 
Umendenient Schneiderd zu verlangen, um fich nicht 
für ihre Perfonen bloßzuftellen. — Die englifche 
Tpronrede hot den Wünfchen des hiefigen Kabinets 
nicht eutfprochen, welches wenigſtens auf freundnach⸗ 
barliche Aeußerungen gerechnet hatte, 

Lyon den 28. Jöner. Das Bataillon der Jäs 
ger von Vincenges ift diefer Tage von feiner Rüde 
fehr aus Algier durchgefommen, aber in fchlims 
mem Zuftande. Den fo fchönen Patronſaͤckchen, den 
Uniformen, Tfchafo's, ja noch mehr den verbrannten 
und ſcharf gefurchten Gefichtern diefer Feuerarbeiter 
fieht man die Mühen des afrifanifchen Krieges an. 
Sie fommen aud fohlimmer Eſſe und find auf wenigs 
Rens zwei Drittel zufammengefhmolgen, So furdts 


bar diefe Waffe ift, ſo wenig hat fle Valee zu bes. 


nugen verftanden. Auch bei Großgoͤrſchen fiel ein 
Theil der edelften Jugend, mit Büchfen gegen Ka: 
nonen ftürmend, und brachte fich der großen Wahrs 
heit zum Opfer, daß man nie Bürger und Krieger 
trennen fol, daß, „die Schrifthuſaten“ und „das 
Studentengut” nicht aus Muthlofigfeit dem Kriegds 
dient erliegen. Die neue Waffe foll durh Errich— 
fing mehrerer Bataillone, denen diefe gedienten Afris 
kaner einverleibt werden, im franzöfiichen Heere eine 
größere Ausdehnung erhalten. In Frankreich, wo 


für fünfzehn Franken jährlich jeder, wo «6 ihm bes 
liebt, Jagdinhaber ift, findet man-fo viel geübte 


Schuͤtzen ald in Deutfchland, befonderd wenn man in 
legterm die Schügengilden zu befchränten und das 
Waffenhalten zu beeinträchtigen fuht. Man follte 
vielmehr ftatt der gewöhnlichen Eramina vor Eintritt 
ind Militär nur diejenigen zu vermindertem Dienfte 
zubaffen, welche durch ſicheres Zielen , durch Kennt: 
niß der Waffen eine Berminderung der Dienftzeit 
rechtfertigen. Der ewige Friede ift eine Marotte ded 
Quietiömus, Bereite dein Volk, deutfcher Herrfcher, 
in ‚ernfter Bewehrung, und in der Stunde der Ges 
fahr wird fich’8 bewähren! Aufopfernden Muth trägt 
jedes edle Herz, aber faltblütiger, fiegender Muth 
ifb eine Beigabe des gefahrgeübten Leibes. 

Schweiz. Der Gefandte ded römifchen Stuhls 
bei der Eidgenoſſenſchaft, der in Schwyz refidirende 
Herr Pasquale Gizzi, Erzbifchof von Theben, hat 
bereitö bei dem Vororte gegen die Aufhebung der 
Klöfter proteftirt und die Intervention angerufen, 

Smyrna den 11. Zäner. Ibrahim Pafcha hat 
mit feiner Armee Damaskus am 28. Dee. auf dem 
Wege nad Aegypten verlaffen, jedoch nicht ohne 
vorher feine Graufamfeit noch einmal an den Tag 
gelegt zu haben, indem er mit eigener Hand Mes 
bemed Reſchid Pafcha, den die Pforte ald Major 
general der Armee mit dem „Tahiri Bahri“ nad 
Syrien gefandt hatte, den Kopf abfhlug. — 
Mehemed Nefhid Paſcha hatte fih, im Vertrauen 
auf die Unterwerfung Mehemed Ali's, nah Damas: 
kus begeben, um von diefer Stadt Befig zu nehmen, 
Ald er feinen Firman überreichte, Ibrahim den 
Säbel und hieb ihm den Kopf ab, eneral Joch⸗ 
mus befindet ſich mit den meiften türfifchen Truppen 
in Saida, wo fie ihr Hauptquartier aufgefchlagen 
haben, Zbrahim Paſcha hat Damaskus fchredlich mit: 
gengmmen, und läßt ein trauriged Andenken in Sys 
rien zurücd; er härte nicht vortheilhafter für das In⸗ 
tereffe der Pforte handeln können, 


London den 27. Januar. Am 26. Nachmit⸗ 
fagd 2 Uhr begann die erfte Sigung der Gemeis 
nen. Lord J. Nuffell drückte fein Bedauern aus, 
daß Frankreich in der orientalifchen Frage von den 
übrigen Großmaͤchten ſich getrennt habe (hoͤrt!), 
worauf Hr. Hume, den Gedanken feined Meinungs: 
genoffen Hrn. Grote 'ausführend, folgendes‘ Amens 
dement zur Adrejfe vorſchlug: „Wir danfen Ihrer 
Majeftät, daß fie dad Parlament ih einem Zeit: 
punft verfammelt hat, wo die Finanzen des Landes, 
der Zuftand der arbeitenden Elaffen und der. Stand 
unferer auswärtigen Angelegenheiten in jedem Theile 
der Welt gleich fehr die reiflichfte und ernftefte Bes 
rathung erheifhen. Indem wir den Krieg ald die 


ſchwerſte Trübfal betrachten, welche eine eivilifirte 


Staatögemeinde treffen kann, befonders infofern er 
Handel und Manufacturen, diefe Hauptquellen deö 
Wohlftandes und der Größe von England, zu Grunde 
richtet, können wir nicht umhin, jede Störung des 
feit einer Reihe von Jahren glüdlih genoffenen 
Friedens mit tieffter Beſorgniß und innigftem Bes 


. dauern zu betrachten. Insbeſondere beängftigt uns 


der Stand unferer Berhältuiffe zu Franfreih, ins 
dem wir ein herzliches Buͤndniß Großbritanniens 
mit biefem Nachbarftaat als weſentlich nothwendig 
für den dauernden Frieden Europa’s und für bie 
Ausbreitung der Freiheit und Civilifation über die 
ganze Welt anfehen. Mit Miftrauen betrachten 
wir die Convention, welde Ihrer Maj. Minifter 
mit den Militärftaaten Rußland, Preußen und Defter: 
reich unter dem Vorwand abgefchloflen haben, die 
Integrität ded osmanifchen Reichs zu wahren, wels 
che durd die Uebergrifſe Rußlands mehr ald durch 
irgend etwas Anderes benachtheiligt worden ift, Ehr⸗ 
furchtövoll ftellen wir Ihrer Maj. vor, daß, wähs 
rend wir Ihrer Maj. unzweifelhafte Prärogative, 
Krieg zu erklären und Frieden zu fchließen, aners 
fennen, wie ed gleichwohl als unfer unzweifelhaftes 
Recht und ald unfere Pflicht erachten, die Art, wie 


jene Prärogative ausgeübt wird, zu unterſuchen 


und zu prüfen. Wir bitten biernach Ihre Maj. 
unterwürfigft, daß Sie ihre Minifter anweife, dem 


‚Haufe die Gründe vorzulegen, warum fie zur Wins 


wendung ber Gtreitfräfte Ihrer Maj. in Syrien 
gerathen haben, dieweil eine volle Wiffenfhaft hiers 
über noͤthig iſt, um und zur Beuttheilung der 
Weisheit und Politif der von Ihrer Maj. Miniftern 
gefaßten Maafregeln zu befähigen. Zugleich druͤ⸗ 
den wir der Königin unfer Erftaunen und Bedans 
ern aud, daß die Minifter Ihrer Maj. nicht ge 


rathen haben, im der Rede vom Thron unfre Aufs 
merffameit fpecieller auf die Noth und Unzufriedens 
heit zu Ienfen, die bis zu einem beunruhigenden 
Grad unter den arbeitenden Elaffen im ganzen Reiche 
herrſchen, ſo wie auf die Urſachen derſelben und 
die beſten Mittel, fie von ihrem leidenden Bolte zu 
entfernen.” Sir R. Peel erhob fi nun zu einer 
langen Rede (anf, die wir zurüdfommen werden). 
Die Tpronrede, fagte er, feine nad dem Grunds 
fag gemacht, daß „die Sprache dem Menfchen ges 
geben worden, um feine Gedanken zu verbergen.” 
Canada, der Krieg in Indien, der Zuftand Itlands 
feyen darin nicht beruͤhrt, uͤber die Verhaͤltniſſe in 
China nichto irgend Genuͤgendes angedeutet, Was 
indeifen die tuͤrkiſch⸗aͤghptiſche Frage betreffe, wolle 
er ſich nicht herausnehmen, die von der Regierung 
befolgte Politit ald eine unweife zu bezeichnen, fon: 
dern die Grörterungen ded Minifteriumsd darüber 
abwarten. Aufs tiefite beflage er aber die geſtoͤrten 
freundſchaftlichen Verhaältniſſe Englands zu Frank⸗ 
reich, in welcher Hinſicht die Thronrede ſich ganz 
ſchweigſam verhalten habe, Sir Robert zollte hier 
dem Charakter der ſtanzoͤſiſchen Nation, ihres Mos 
narchen und der Miniſter Soult und Guizot warme 
und beredte Anerkennung, wuͤnſchte den Friedensbe⸗ 
ſtrebungen der franzoͤſiſchen Regierung, weichen Eng: 
land auf jede Weife entgegenfommen Auüffe, alles 
Gluͤck, und erklärte ſich ſchließlich gegen Hume’s 
Amendement. Jetzt nahm Lord Palmerſton das 
Dort. Er ſey, fagte er, immer ein warmer Ans 
walt aufrichtiger Freundfchaft zwifchen England und 
Sranfreich gewefen. Er glaube, daß im der oriens 
talifchen Frage die Jntereſſen beider Staaten, rich— 
tig verflanden, identiſch feyen, Er freue ſich J daß 
die Rede des ſehr ehrenwerthen Baronetd den Frans 
zofen zeigen werde, daß die beiden großen politifchen 
Parteien ded englifchen Volkes unmwandelbar freunds 
lich gegen Frankreich gefinnnt ſeyen. Wenn wir 
der Krone nicht gerathen haben, in die Xhronrede 
einen Ausdruck des Bedauerns- darüber einfließen 
zu. laffen, daß Frankreich den Juliusvertrag nicht 
mit unterzeichnet habe, fo gefhah es weder darum, 
weil wir ein ſolches Bedauern nicht fühlten, uoch 
weil wir befücchteten, ein Ausdruf deöfelben würde 
in diefem Haufe feinen Wiederhall finden, jondern 
ed geſchah einzig und allein deßhalb, "weil es nach 
meiner Anfiht ungewöhnlich geweſen feyn würde, 
Mit den üblichen Prineipien, nad melden Throns 
reden abgefaßt zu werden pflegen, wäre es unvers 
einbar gewefen, wenn wir Bedauern über eine 


Störung bed guten Einverftändniffed audgefprochen 
hätten, welche durch Fein diplomatifches Greigniß 
bervortretend bezeichnet worden iſt. Hätte eined 
oder dad andere der beiyen Länder feine Unzufrie⸗ 
denheit förmlich ausgedrüdt, Hätte eine Unterbrechung 
der diplomatifchen Verbindungen ftattgefunden, dann 
lag ohne Zweifel ein Act vor, von welchem die 
Krone in ihrer Nede hätte Notiz riehmen follen 
von jener bloßen Aufregung, welche fich leider in 
Frankreich auf verfchiedene Weife fundgegeben hat, dieß 
würde, wie gejagt, mit der Äblicher Art der Abfaffung 
folder Staatoſchriſten nicht im Einklang gewefen feyn, 
Glaubt jedoch der fehr ehrenwerthe Baronet, daß diefe 
Auslaffung einen Mangel an Bedauern in diefer Anger 
legenheit auf Seite der Käthe Ihrer Majeftät andeute, 
fo kann ich ihm verfichern — und ich bin überzeugt, 
jeder meiner Collegen würde ihm die gleiche Vers 
figerung geben, — daß das von ihm ausgedruͤckte 
Leidweſen aufrichtig von und getheilt wird. Und 
ich Hoffe zuverfichtlich, ehe noch eine lange Zeit vers 
gebt, werden wir finden, daß die Aufregung in 
Sranfreih.fih gelegt hat, das Franfreich in feine 
natürliche, ihm eigene Stellung in Europa zuruͤck⸗ 
gekehrt, und jened Einverftändniß, das für die Fun— 
damentalintereffen beider Länder wefentlich ift, volle 
fommen wieder Hergeftellt feyn wird,’ (Hört! und 
Beifallderuf). Da Here Hume fein Amendement 


nicht weiter urgirte, wurde der minifterielle Adreß⸗ 


entwurf ohne Abftimmung angenommen. 

Wien den 25. Jaͤner. Durd die von der 
Pforte genehmigte erbliche Berleipung des Pafcha: 
liks Aegypten an Mehemed Ali uuter der Bedin: 
gung einer wirklichen wahren Unterwerfung deffel- 
ben gewinnt der Friede eine mächtige Bürgfchaft. 
Dennoch haben bei und die Rüftungen nicht aufges 
hört. So ift hier die MNemontirung für die Armee 
auf 17,000 Pferde gediehen, die aber auch ohne 
die Beforgniß vor einem Kriege wünfcenswerth 
war. Unjere Kavallerie: und TrainsBefpannung ift 
biedurch auf den volltommenften Stand gebracht wore 
den. General Fürft Karl von Lichtenftein hat ſich 
bei diefer Nemontirung eben fo ſehr durch feinen 
Eifer, ald Kenntniſſe ausgezeichnet. a 

Rom den 21. Jaͤner. Die Nachricht von der 
Entfernung ded Don Ramirez de Arellano aus 
Madrid war uns zuerſt per Dampffchiff über Mars 
feille zugefommen, Geſtern traf deßhalb hier im [pas 
nifchen Gefandtfchaftsporel ein Courier von der Nes 
gentfchaft aus Madrid ein. Gleich nah Empfang 
der Depefchen begab fih Herr Villalba zum franzöfls 


fen Borfhafter, Grafen de Latour Maubourg, mit 
welchem er eine lange Gonferenz hatte. Man ift 
hier Außerft ungehalten über das widerrechtliche Bers 
fahren der Negentfchaft gegen den geachteten Arellano, 
welcher fi befanntlidy ald Vicenuncius wegen der 
Difpenfen und zugleich ald Dekan ded dortigen geiſt⸗ 
lien Getichts in Madrid aufpielt. 


Bermifchte Nachrichten. 


Aus Dieb an der Lahn im Naſſaulſchen wird 
vom 19. Jäner gemeldet: Nun leben wir ſchon den 
dritten Tag im Waffer, welches heutt Nacht eine 
ungeheuere Höhe erreicht hat. Seit 1704 bat man 
ſolchen Wafferftand an der Lahn nicht erlebt,‘ In 
Die meiften Hänfer der Stabt Dies kann man Mur 
durd; die Fenfter des zweiten Stockwerks gelangt . 
Ein Wirth mußte während der Nacht acht Mafto 
fen und eben fo viele Kühe, an Nachen gebunden, 
ſchwimmend nad Dranienftein bringen laſſen. Schwei⸗ 
ne, Kälber u. f. w. wurden zu den Menſchen auf 
Speicher geflüchtet; bei anderen fteht das Bieh in 
den Staatszimmern. Aus den am Berg * enen 
— mußte das Vieh auf Wagen, die ſonſt kein 

enſch paſſirt, auf die Höhe geflüchtet werden. Aus 
vielen Häuſern hört man während der Nacht Hilfe 
rufen. Gott fey Dank, das Waffer ift im Fallen, 


aber alle Keller find noch vol Waffer und. können - 


vor Frühjahr nicht gebraucht werden, Alle Straßen 
find hoch mit Schlamm angefüllt. Aus Bremen 
wird gefchrieben: In den Vorftädten und Dörfern 
figen die Menfchen auf den Böven, und müffen ihr 
Bieh ertrinfen fehen. -- Aus dem Elfaß wird gemels 
det, daß dieſes Land, und vorzüglid die Stadt 
Strasburg troß allen Franzoſenthums ben alten Deuts 
ſchen Character noch nicht ganz verloren hat; daß 
dort die babylonifche Verwirrung, die jegt in Frans 
reich und namentlich im dem franzöfifchen Babylon, 
d. i. Paris, einheimifch ift, wenig Wohlgefallen er» 
regt, uud dadurch die Sympathie "mit dem deutſchen 
Siammlande immer mehr angeregt wirds — Die 
Franzofen,die jegt überhaupt viel mit Dampf ums 
eben, fiheinen den Dampf ald einen Allürten gegen 
England gebrauchen zu wollen. Man fpricht in Paris 
von dem Plane, ein eigened Marines Dampfcorpd 
u errichten. Gontreabmiral Laine, der beauftragt 
ih, eine neue Taktik für die Marine zu verfaffen, 
ſoll fie befehligen. Da die Engländer mit dem Dampf 
gut umzugehen wiffen, fo werben fie ſich durch die 
neue Dampfilotte nixht irre machen laffen, — Dad 
Sournal von Gent will beftimmt willen, daß bie 
Heirath des ehemaligen Könige von Holland mit 
der Gräfin D’Outremont nun feit befchloffen fey. — 
Der Hammerfchmiebmeifter Joſeph Bauer zu Erlau 
batte dad Unglück beim Abeijen unter dad Rab zu 
fonmen, wo er fogleich feinen Tod fand. 
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Mm 1: Februar war. zu Wien ber Ipr 
Staatsihuldverfhrtelbung zu 5 pCt. in ne * 
detto detto zu 4 pCt. In EM. 90144. 


detto detto u 3 p&t. in ._— 
Darl, mit Berl, v. 3. 1834 ‘ 500 fl. in CH 675. 
detto v. 3.1839 f. 260 fl. in EM. 278%. 


betto v. 3.1830 f:. 50 1. in EM. 
BiegpeipeatBance- Dil zu2/, pCt. in EL. 633% 
Kurs’ auf Auaeb. für 100 1. Err., fl. 10014 ©. Lo. 
Bantactien pr. Stuͤck 1637 In E.M, 


Defannemachung, 
Es werben Donnerftag den 11. dieß Vormittags 
9 Uhr zwei große und drei Feine Pietten, dam 
zwei Weitzillen am Jun aufferhalb der Junſtadt, wie 
auch ntebrere Zentuer altes Eijen, und ſolche Werks 
zeuge, womit der Anfaug gemacht wird, in dem Ban: 
magazin im Verfteigerungswege veräuffert. 
Kaufsluftige haben ſich alfo zu obiger Stunde 
bort einzufinden. ' 
Den 3. Februar 4841. 
Königlihes Rentamt Paffau. 


v. Geißler, Rentbeamter, 


553,. 





Dantfagung. 





Mit tief gerührtem Herzen bringen wir uns 
fern hohen Ohne verehrten Freunden, Be: 
Fannten und Allen, welche die Reiche unferer ins 
nigft geliebten 


Gattin und Mutter 


—— ‚ wie auch Denen, die dem Trauergot—⸗ 
tesdienſt hier und in Vilshofen beigewohnt has 
den, unfern wärmflen Dank; erkennen Durch biefe 
gütige zahlreiche Theilnahme den ficherften und 
rührenden Beweis, daß die Tugenden der Vers 
blichenen vielfach; befannt und geachtet waren, 
was und in der traurigen Erinnerung an diefelbe 
eine tröftende Beruhigung gibt. 

Wir erlauben und noch bie und ewig unvers 
gepliche Hingeichicdene zu frommen Gebeten und 
Audenken gu empfehlen, und und zu fernerem 


Wohlwollen 
Joh. G. Wenzl 
und feine ſechs Kinder. 





In der Bräugaffe Nro; 101 iſt auf fünftiges 
Ziel der zweite Stod mit fünf beizbaren Zimmern, 
a ‚ Speicher, Keller und Holzgewölbe zu vers 
miethen. 


Stabtpfarrbezirk, 
Geboren: Den 3, Februar. Ludwig Weidhelter, 
Maureröfind von St. Nicola. i vn 
Innſtadtpfarrbezirk. 
&eftorben: Den 4. Jaͤner. Jakob Paul Wimmer, 
rgerliches Schuhmacherskind Nro. 32, 1 Jahr, 6 
Wochen alt. 


Ambrofi, 
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Konrier an der Donan. 


voren, —— den 7. ——— 1 1841. 





mM ünden: ben 2. Febr. ‚Wegen. der großen 
Anzahi aufgekaufter Pferde haben nacheinander fol⸗ 
gende Dislocirungen ſtattfinden muͤſſen. Artillerie⸗ 
abtheilungen ſind nach Fuͤrſtenfeld und Fuͤrſtenried 
detachirt worden, zwei Schwandronen Kuͤraſſiere ſind 
nach Freiſug abgegangen; .für- eine Menge anderer 
Dferde hat man hier felbft, außerhalb der Kafers 
nen, Ställe gemiethet,i Sollten die Regimenter in 
fo vollzäpligem Stand erhalten ‚werden, dann dürfte 
ed mit nächfter Zeit Kafernenbauten geben. 

Regendburg den 3. Febr, In Folge der in 
den legten Tagen eingetretenen ſtrengen Kälte Hat 
fih. auf der Donau neuerding® ‚der Eiöftoß gebils 
det uud überdedt den Strom, fo weit dad Auge 
seicht. Auch der Regenfluß ift wieder ganz’ über: 
froren. — Was die von der jüngften Ueberſchwem⸗ 
mung bedrängten Dörfer betrifft, fo haben fich 
zwar die Fluthen bereitd feit mehreren Tagen zus 
züdgejogen, aber dafür nicht nur außen um die Ger 
bäubde, fondern ‚auch im Innern. derfelben eine uns 
geheure Menge Eid zurüdgelaffen, fo daß man 
fagen fann, Alles. liege dort im Eiſe erftarrt, Vor 
vielen Häufern mußte man, um zu, ihnen gelangen 
gu koͤnnen, erſt gewaltig dicke Eismauern durchbres 
chen. Die Doͤrfer ſind nun groͤßtentheils geraͤumt 
und was von der Habe der Einwohner die Fluthen 
verſchont ließen, mach ſichern Plaͤtzen gefluͤchtet. Diefe 
Vorſicht iſt um ſo noͤthiger, als der neu gebildete 
Eisftoß jene Ortſchaften mit einer. zweiten Ueber⸗ 
fhwemmnng bebroßt. 

Berlin den 27. Zäner. Die Kriegdgerüchte 
find gänzlich verftummt,. General v. Grolmann wird 
jedoch nicht wieder nach Pofen zuruͤckkehren, fondern 
wahrscheinlich für immer, in Berlin bleiben. Man 
fagt, daß der General den Befehl ded Gardecorpo 
übernehmen werde, und. fpricht neuerdings von der 
Ernennnng ded Prinzen von Preußen zum Chef der 
Urmee. Allgemein richten fich die Blicke auf die 
Berfammlangen der Landftände aller Provinzen, 
die mit Ausfhluß. deö. Rheinkandes einberufen find. 
Beſchraͤnkungen der Gewerbefreipeit durch ein Polis 


geigefeb und die Untheilbarkeit des Bodens follen die 
beiden Hauptverlangen des Staated zur Begutach⸗ 
tung feyn. 

Berlin den 28. Fäner, So eben erfahre ih, 
daß der Dbermundfchent an unferem koͤnigl. Hofe, 
Hr. v. Arnim, ein wilfenfhaftlih gebildeter Cavas 
lier, noch heute ald aufferordentlicher Borfchafter 
von hier nach Madrid abgeht, um, wie verlautet, 
Berbindungen unferes Hofes mit der jegigen fpanis 
fhen Regierung anzufmüpfen, welde zu einer Ans 
erfennung der dortigen Zuſtaͤnde von Seiten der 
oͤſtlichen Mächte führen koͤnnten. Schon längft war 
in unferen Salons von einer Negulirung der fpas 
nifhen Angelegenheiten die Rede, Diefes Gefpräch 
fcheint fih dur die Abreife ded Herrn von Arnim 
zu bewahrbeiten, 

Paris den 28. Jaͤner. Hr. Buizot hat die 
englifche Thronrede bereits geftern abend auf außers 
ordentlihem Wege erhalten, und heute morgen theilt 
bereitö das „Jorurnal des Debats“ fie mit, ohne 
feine Unzufriedenheit mit derfelben ganz verbergen zu 
koͤnnen. Diefe Nede enthält Fein einziges Wort in 
Bezug auf Franfreih; alle Opfer des Hrn. Guizot 
haben alfo dem englifchen Cabinet nicht das geringfte 
Zugeftändniß abgewonnen; er wird durchaus fo ber _ 
bandelt, wie man dad Cabinet des 1. März behane 
delt haben würde, Uebrigend war Herr Guizot ſchon 
feit einigen Tagen durch unferen Gefchäftöträger in 
London auf eine neue Täufchung des englifchen Ca— 
binetö vorbereitet worden. Er wußte, daß im Lons 
doner Minifterrath von einem auf Frankreich bezüge 
lichen Paragraphen die Rede gewefen, und ed darlie 
ber zu fo lebhaften Grörterungen gefonmen war, 
daß beinahe ein offener Bruch im Scooße ded Eabi: 
neis entftanden wäre. Lord Palmerfion, mit meh⸗ 
reren feiner Collegen, ſey für eine ſehr feindliche 
Abfaſſung ded Paragraphen geweſen; endlih aber 
ſey man nach achttägigem Debattiren übereingefomz 
men, den Paragraphen lieber ganz wegzulaſſen. — 
Wir zweifeln, ob. Frankreich dem Cabinet Melbourne 
für dieſe Zurückhaltung Dank wiſſen wird, die Übri- 
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gens die Entſcheidung des Befeſtigungsgeſetzes Ak‘ 
befchleunigen fann, indem jetzt auch die Befligften 
Gegner der Maafregel fich ihr ſchwerlich mehr widers 
fegen werden. Die Etaatöpapiere find an der Börfe 
geſunken. — Die „Gazette de France” bemerkt: „Die 
Rede der Königin von England hat eine große Sens 
fation hervorgebracht. Dad Gemälde, welches die 
Königin von den Erfolgen in Orient entwarf, ließ 
den Dolch in den Bufen Frankreichs. Es ıft uns 
möglich, daß man eine folche Lage annimmt, wenn 
die Ereigniffe nit bald einen Ausgang barbieten, 
um Frankreich in die Bedingniffe feiner Exiſtenz wies 
der einzuſetzen.“ 

Paris den 29. Jän, Ueber die dem General 
Bugeand ertpeilte Inſtruktion erfährt man aus fichrer 
Quelle Folgendes: Im Ullgemeinen ift diefelbe in eis 
nem Sinne abgefaßt, welcher genugfam-beweist, daß 
das jegige Kabinet eher auf Einfchränfung als auf 
Bermehrung der franzöfifchen Territorialmacht in Afrifa 
und mehr auf die Entwidelung einer angemeffenen Kos 
foıtialftellung, ald auf neue Eroberungen bedacht ift, 
Dies ift auch die Anficht, welche die Herren Guizot 
und Duchatel von jeher in der Frage verfolgt haben, 
im Gegenfap mit der angemeffenen Napoleonifhen 
Kriegöluft des Herrn Thiers Hinfichtlich dieſer Beſi— 
gungen, Die Etellung Abdel-Kaders zu Frankreich 
bildet den Hauptgegenftand ber in Frage ſtehenden 
"Anftrukion. Die Regierung glaubt, der neue Öenes 
ralgeuverneur ſey der rechte Mann, um der Stellung 
‚Frankreichs gegen den Emir eine andere Wendung zu 
geben. Herr Bugeaud hat ſich demfelben friedlich ges 
zeigt, und er dürfte daher fehr geneigt feyn, mitihm 
gu unterhaudeln. In der That if diefed auch fein Aufs 
trag, fo wie er, wenn diefe Unterhandlung fehlfchlägt, 
den gemeflenften Befehl hat, den Emir um jeden 
Preis zu vernichten, — Man verfichert, daß feit eiz 
nigen Tagen die Botfchafter Deftreihe und Englands 
eine ganz befondere Kälte gegen Herrn Öuizot an den 
Tag legen; fie follen ſich darüber befchweren, daß 
diefer ſich für das Fortififationdobjeft ausgefprochen, 
trog den Verfprechungen, die er den Mächten gegeben 
hätte, deifen Berwerfung zu bewirken, Zn Folge des 
Schweigens, weldes in Betreff Frankreichs die brits 
tifche Thronrede beobachtet, foll dad Tuilerienfabiner 
befchloffen haben, daß Ftankreich auch jegt noch vors 
erft nur durch einen erften Botbfchaftäfekretär in Lons 
don reprefentirt feyn folle, — 5 bis 600 carliftifche 
Flüchtlinge, die, von der Amneftie Gebrauch machend, 
nach Spanien zurüdtehrten, follen, wie ein Schreis 
ben aus Serez meldet, in der Nacht vom 12. in eis 


nein” Klofter von Figueras überfallen und maffacriet 


“worden ſeyn. 


- Paxis den 31. Ihnen Am Schluſſe ber ge 
firigen Sigung der Deputirtenfammer it dad Amen⸗ 
dement des Generalo Schneider mit 236 gegen 175 
Stimmen verworfen worden. Marfhall Soult 
hatte wieder eine jener unbegreiflithen Neden gehal, 
ten, an denen es ihm bei delikaten Lagen nie fehlt; 
er ſprach ſich als Militär für das Amendement ded 
Generald Schneider aus, das er ald Mitglied der 
Negierung befämpfte. Herr Dufaure machte am 
Schluſſe der Discuffion noch einen legten Verſuch 
zur Unterflügung ded Umendementd. Guijot ſprach 
ſich nochmals auf dad Entfchiedenfte gegen das Umen⸗ 
dement und für don Gefegeövorfhlag der Kommiſ⸗ 
fion aus, 

Alesgandrieniden 12. Jaͤner. Commodore 
Napier ift am 8. d. M. an Bord des englifchen 
Dampffhiffe „Steomboli” aus Marmarizza hier an 
gefommen. Er war der Ueberbringer zweier Schreis 
ben, welche Admiral Stopford an Boghos Bei ges 
richtet hatte, worin Mehemed Ali aufgefordert wird, 
die ottomanifche Flotte zurüdzugeben und Ibrahim 
Paſcha aus Syrien zurüczuberufen, um fich ſolcher⸗ 
geftalt der Gunftbezeugung würdig zu machen, um 
welche die verbündeten Mächte ber Er. Hoheit dem 
Sultan für ihm anfuchen wuͤrden. — Mehemed Ali 
willigte fogleid in das von Admiral Stopford an 
ihn geftellte Begehren, und ſchon am folgenden Tage 
wurden die erforderlichen Maaßregeln zur Ausrüftung 
und Verproviantitung der ottomannifchen Flotte ges 
troffen, und ein Äägpptifhes Dampfichiff, mit Has 
mid Bei am Bord, nah Acre abgeſchickt, welches 
denn Ibrahim Paſcha den Befehl überbringt, feinen 
Ruͤckmarſch nach Aegypten auf dem Bandivege zu ber 
werkftelligen. — Am 10. Zäner Nachmittags ift dad 
ottomannifche Dampfboot „Jscuͤdar“, an deffen Bord 
fi die tuͤrkiſchen Commiffäre, Yawer Pafcha (Ads 
miral Walfer) und Mazlum Bei befanden, hier ans 
gelangt. Die beiden. Commiſſaͤre begaben ſich noch 
am felben Abend zu Mehemed Ali und überreichten 
ihm dad Schreiben, welches der Großweſir hinſicht⸗ 
lich feiner Unterwerfung an ihn gerichtet hatte, — 
Nachdem Mehemed Ali Kenntmiß von dem Znhalte 
jenes Schreibens genommen hatte, erklärte er den 
Commiffären, daß er fi zu Allem, was der Große 
wefir, im Namen des Sultans, vou ihm verlange, 
bereitd in Folge der durch Admiral Stopford an 
ihn vergangenen Aufforderung verftahden habe, — Am 
11. Jaͤner Mittags iſt nun die. Flotte des Großs 


heren feierlih an Yawer Pafcha übergeben worden, 
welchet feine Biceadmiraldflagge am Bord de ottos 
manniſchen Admiralfchiffs „Mahmudie“ aufpflanzte, 
Die türkifche Flotte begrüßte fie mit 241 Kanonen: 
fchüffen, welche dann auch von den Äägyptifchen Schifs 
fen wiederholt wurden. Binnen wenigen Tagen wers 
den die türkifhen Schiffe nach Marmarizza abgehen, 
— Auf Begehren Mazlum Bei's hat Mehemed Ali 
dem Sultan die 10,000 Mann irregulärer Trups 
pen überlaffen, welche unter den Befehlen des Groß: 
fcherifs in Mekka und Medina zur Bewachung dies 
fer heiligen Drte zurücgeblieben waren. — Durd 
dad englifhe Dampfboot „Sorgen“, welches Jaffa 
am 10. Jäner verlaffen hatte, waren am 13. ge: 
dachten Monats folgende Nachrichten über den Stand 
der Dinge in Eprien, ehe noch die unbedingte Uns 
terwerfung Mehemed Ali's dafelbit befanut ſeyn 
konnte, nah Marmarizza, den Sammelplatz der ver: 
bündeten Eöfadren gelangt: „In den legten Tagen 
ded Dezembers war das Aufgebot in Maffe fammtli: 
hir Bewohner Spriend füdlich von Beirut und Da: 
mashıs organifirt. — Die Zahl fämmtlicher unter den 
Waffen befindlichen Gebirgsbewohner, die. des Haus 
ran mit inbegriffen, fchägt man auf 15000 Mann. 
— Am 27. Dez. wurden alle Lebensmittel und Four: 
rage, welche Ibrahim Pafcha zwei Tagmärfche füdlich 
von Damasfus zur Subfiftenz feiner Truppen aufihrem 
Ruͤckzuge durch Paläftina aufgehäuft hatte, von den 
GSebirgsbewohnern erbeutet. — Um 29, Dejember 
wurde Damaskus von Ibrahim Pafcha geräumt. Gleich 
nad feinem Ausmarfch defertirten 2000 Mann furdis 
ſcher Eavallerie, nebft verfhiedenen Artillerieforpd 
und irregulärer Infanterie. — Um 2. Jaͤner zog Ibra⸗ 
him durch El: Keßrue und befegte El» Megerib; 2000 
Mann leichter Gavallerie, unter den Befehlen des Ritt⸗ 
meiſters de I’ Dr, Adjutanten ded Generald Jochmus, 
folgten ihm auf dem Fuße. Die ägpptifche Armee ers 
leidet große Verlufte durch fortiwährende Defertionen 
und die Strenge der Jahreözeit. — Am3. und 4. 
Fäner verweilte Zbrahim in Els Mezerib, um feine 
Truppen und Eonvoid zu organifiren. ein Vorha— 


Ben, den Rückzug durch Paläftina über Dſchenin und’ 


Ramle, nach der Küfte zu bewerfitelligen, ift von dem 
- Emir Befchir, der mit 7000 M. Fußvolf und 1500 
* Pferden in jener Gegend erfchienen ift, vereitelt worden, 
Ziberiad und der Engpaß von Dfchenin find von den 


Gebirgäbewohnern von Naplus befegt, während die 


reguläre ottomanifche Armee, aus 28 Bataillond 
beftehend, die ganze Linie von Saida bis zum Berge 
Carmel befegt Hält, und auch eine Befagung in Je⸗ 


rufalem hat. — Um 5. Jaͤner trat Ibrahim Pafcha, 
dem der Weg nach Palaͤſtina verſperrt war, ſeinen 
Ruͤckzug durch die Wuͤſte auf der Karavanenſtraße 
gegen Man und Juz an. Seine Streitkraͤfte ſollen 
auf 15,000 Dann Fußvolk, 5000 Pferde und ei 
nen Artillerieparf von ungefähr 100 Stüden redus 
eirt ſeyn; er hatte viele Kranke. — Die VBorräthe 
an Proviant und Fourage, die fi zu Man, act 


Tagmaͤtſche weit von der Wüfte befanden, find in 


Gefahr, von den Beduinen von Kebil:Echalib (dem 
Berge Hebron) und den Beduinen der Wuͤſte zer 
ftört zu werden. — Ein aͤgyptiſches Cavalleriecorps 
von 3000 Mann, weldhed Mehemed Ali bereits 
vor einiger Zeit zur Aufnahme der aus Syrien ſich 
zuruͤckziehenden Armee Jbrahimd nach El-Ariſch des 
tafchirt hatte, hat auf die Nachricht, daß Ibrahim 
den Weg durch die Wüfte einfchlagen mußte, den 
Ruͤckmarſch nah Aegypten angetreten. — Die ottor 
manifche Armee hielt am 9. Jaͤner Uere, Zerufalem, 
den Engpaf von Dſchenin, Ramle und Jaffa befept; 
an lepterem Drte befand fich dad Hauptquartier des 
Seriaskers Zeferia Paſcha. — Die über den 
Taurus oder den Euphrat aus Kleinafien gekomme— 
nen ottomanifhen Truppen find auf dem Marfche 
nach dem Suͤden, theils über Balbeck, theils längs 
der Küfte, über Tripoli und Beirut, nah Aere. — 
Eobald ganz Syrien von den ägyptifhen Truppen 
geräumt ift, wird Zekeria Pafcha die erforder: 
lihen Anordnungen zur zwedmäßigen Vertheilung 
der ottomanifchen Truppen im Lande treffen.’ 
Wien den 27. Jaͤner. Es ift die Rekruten— 
ftellung für das laufende Jahr bei und ausgefchries 
ben worden. Sie beträgt für die deutfchen Pros 
vinzen 44000 Mann, für Jtalien 12,000, alfo 
Ausnahme von Ungarn und den dazu gehörigen 
Ländern, welche nach dem legten Reichstagsbeſchluße 
den Bedarf ihrer Regimenter mit 38,000 Nefruten 
fomplettiren) zufammen 56,000 Mann. Die Stel: 
lung von 1840 belief fih auf nur 33,000 Mann. 
Aus Anlaß ded fhon gemeldeten Anfaufs von 
17,000 NRemontes Pferden ift zu ihrer Abrichtung 
und Pflege Feine Einberufung von Beurlaubten 
erfolgt, fondern ed werden vorerft andere hiezu 
geeignete Individuen aus der Armee genommen, 


Vermiſchte Machrichten. 
. Seit man in Paris fo viele Hunde zum Erperis 
mentiren und Bergiften geftohlen, hält jeder feine 
Lieblinge an ſich, und fo kam es, daß bei der Schwie⸗ 


rigfeit, biefer Thiere habhaft zu werden, vor Kur 


* 


gem ein berühmter Chemiker ſtatt ber Hunde in Bes 
gleitung von fünf Pferden feinen Salon betrat, um 
den Taufenden feiner verfammelten Zuhörer die Wirs 
fungen bed Gifted und Gegengiftes an biefen uns 
glüdlichen Thieren zu beweiſen Nachdem ber bes 
rühmte Chemifer die Vortrefflichkeit feiner Methode 
hinlaͤnglich hervorgehoben, ſchritt er fogleich zu ben 
Erperimenten und gab- allen fünf Pferden eine bins 
längliche Quantität Arfenik ein; baranf befamen vier 
von diefen Pferden ein unfehlbares Gegengift zu vers 
ſchlucken; das fünfte allein folte fterben, und Jes 


dermann betrachtete aufmerkſam die thierifchen Opfer , 


ber Wiſſenſchaft. Wie groß aber war das Erftaus 
nen, ald man bad vergiftete Pferd ficher und feſt 
auf feinen Beinen bleiben fah, während die vier 
Pferde, die vom Gegengift genoſſen, unter fchreds 
lihen Zudungen ftarben. Der Chemiker war bei dies 
fem Zeichen der Unfehlbarkeit feiner Wiffenfchaft ganz 
verblüfft in der Mitte feiner Zuhörer. Das vergifs 
tete Pferd ift noch heute vollfommen gefund. — Ein 
in Brüffel lebender Engländer, ein leidenfchaftlicher 
Liebhaber des Kegelipield hat unlängft die Wette uns 
ternommen, eine Kugel in Kar gina von Hars 
lebeck nach Courtray, fünfviertel Meilen weit zu trei⸗ 
ben. Die Wette fand wirklich ftatt und das Ziel 
wurde in achtundzwanzig Würfen gewonnen. — Ueber 
den franzöfifchen Hercules macht die Mainzer Zeitung 
folgende Bemerfung: Diefem Dupuis follten die Ber 
hörden fein Handwerk legen. Ueberall fchreibt er 
Preiſe von 500 Gulden oder Thalern aus für bie, 
welche ihn befiegen, und überall wird er zu Boden 

eworfen; überall fängt er Zanf an und will nicht 
ezahlen. Wir haben gefehen, daß er in Braunfchweig 
und Leipzig mehrmals_von Fleifchern und Bräuern 
mit der größten Leichtigkeit und mehrmals hinter eins 
ander niedergeworfen wurbe und immer fam er mit 
derfelben Ausflucht, fein Gegner habe ihn unregels 
mäffig gepadt. — Nachdem man in Griechenland 


weder unter Griechen, noch Türken einen Scharf⸗ 
richter gefunden, und bie proviforifc; mit biefem Ges 
fchäfte beauftragten fämmtlich eines gewaltfamen Xos 
des geftorben find, hat fid nun in Athen ein Frans 
zofe mit einem großen Monatögehalt und einem H0s 
norar von 100 France für jede Hinrichtung anftellen 
laſſen. Dieſes traurige Werf der Gerechtigkeit iſt 
nirgends ſo verhaßt, als in Griechenland. — Im 
bayeriſchen Hochgebirge, in der Gegend von Mitten⸗ 
wald, ift ein ungeheurer Bär, auf den das ziemlich 
zahlreiche Forftperfonal der nächftgelegenen Orte mehs 
rere Tage vergeblid, Jagd gemacht hatte, vor wenis 
gen Tagen von zwei Gränzjägern erlegt worben. 


Handlungsbriefe aud Wien vom 3, Februar. 


In Folge der Nachricht, daß die franzöfifhe Kammer 
das Gefeg über die Befefligung von Paris angenommen 
bat, find heute die Kurſe der Staatspapiere ſtark gewichen, 
nnd Bankaktien zuletzt auf 1005 bis 1610 zurüdgetreten. 


Sremden » Zinzeige. 





Dom 5. Februar.- 


Zum golbenen Hlrfd. Hr. Schwarz, Kfm. v. 

* Hr. Frledlander, Em. v. Berlin. Zu J Mohr — 

tefterfeid, Kfm. v. Würzburg. Hr. Brudmüller, Holsm. v. 
Rotthalmünfter- Zum grünen Engel, Hr. Siebzebnrübl, 
De v · Wolfbach. Hr. Mit, Prieiter v. Kapel. Hr. Felßt, 

fm. v. Krlegshaber. Zur goldenen Sonne. Hr. Blald: 
rot, Oberauffeber v. Lindau. Hr. Schmiedhuber, Holsm. v. 
Laufen. Zum weißen Hahn. Hr. Hörner, Gaitgeber v, 
Schönberg. Hr. Capra, Kfm v. Braunau. Hr. Fink, E £. Pofte 
Condukteut v. Wien. Hr. Binder, Zeuafabritant v, Simbach. 
En fhwarzen Ochſen. Hr. Wöfl, Holsm. v. Kriftern. 

um weißen famm. Hr. Ötrafer, Odlem. v. Weafheld. 
Zum weißen Haafen. Hr. Groß, Brannutweinfabrifant 
v. St. Veiht. Hr. Atzinger, Weinwirtk v. Grafenau. Here 
Bärr, Holsm. v. Klafteritraf. Hr. Dbermaler, Tuchmachet v. 
— 3* de — = di en. Hr. goal, Bäder v. Lann. 

N r euberger u. Hirſchbaum, Kaufleut 

v. Steppad. Hr. Hubbauer, Schulgebilfe v. ae i 


Befanntmadung. 

Da der Bericht über den Stand der I. Jahreögefellfchaft der bayerifchen Nentenanftalt nunmehr 
im Druck erfchienen ift, fo kann derfelbe von den in Münden wohnenden Mitgliedern im Banflofale, 
von Auewärtigen bei den Agenten in Empfang genommen werden. j 

Die Einzahlung in die II, Japresgefellfhaft beginnt mit dem 1. Februar. Um 
den Eintritt in diefelbe dem Publikum möglichft zu erleichtern und zu gleicher Zeit dem Andrang zu bes 
gegen, welcher fich in den legten zwei Monaten ded abgelaufenen Jahres an den Banfcaffen gezeigt 
hat, ift von der Banf»Udminiftration beſchloſſen worden, für bie in den erften ſechs Monaten erfolgen: 
den Ginzahlungen eine Fleine Zindvergütung in der Urt eintreten zu laffen, daß bei jeder Einlage, wels 
che im Februar gemacht wird, Ufl. 30 fr., im Monat März 1 fl, 15Fr., im April 1 fl., im May 45 kr., 
im Juni 30 fr. und im Juli 15 fr. vom Hundert der Einlagdfumme in Abzug gebracht werden darf, 


München den 28. Januar 1841. 


Die Adminiſtration der bayerijchen Hypotheken und Wechielbanf. 
Sim, Fchr. v. Eichthal. 


Fr. Frupftorfer, Agent in Paffaı, 


Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambroſius Ambrofi. 


Kourier 





Regensburg den 31. Jaͤner. Es if hier 
die Nachricht verbreitet, man beabfichtigte von Preus 
en aus den biefigen Domdechant, Hrn. Diepens 
beod, einen gebornen Preußen, aus dem Muͤnſter⸗ 
ſchen, zum Erzbiſchof von Köln zu ernennen, 

Wien den 29. Jäner, Der biöherige Hofrath 
bei der vereinigten Hoftanzlei Graf zu Brandis ift 
zum Gouverneur in Tprol und orarlberg, der 
Gouverneur in dem Königreihe Illyrien zu Trieft, 
Edler v, Weingarten, in gleicher Eigenſchaft nad 
Laibach verfegt und der bisherige Hofrath bei der 
allgemeinen Hofkammer Graf v. Stadion zum Gou⸗ 
verneur in dem Königreich Illyrien zu Trieft er 
nannt worden. 

Breölau ben 28. Jäner. Endlich bat das 
Domkapitel der Diöcefe durch das KapitularsBikas 
riat:Amt die Abdifation des Fürftbifchofd von Bres⸗ 
fau, Grafen Sedlnigfi, und deren Annahme von 
Seite bed hl. Stuhles vom 10. Dft vor. I. bes 
kannt gemacht, und zugleich feinem Schreiben die 
Abfchiedsworte des fcheidenden Hirten hinzugefügt. 
Aufgefallen ift und in denfelben nur, daß der Fürſt 
Graf Sedlnitzki nicht nur feinem bifchöflichen Amte, 
fondern auch feiner bifhöflichen Würde entfagt, und 
mithin in den bloßen Priefterftand fi zurüdzieht, 
Bum Kapitularverwefer und Generalabminiftrator 
kündigt dad Kapitel der Diöcefe den Domherm, 
Konfiftoriafratb und Profeffor Dr. Ritter an (be: 
reitd den A. Dezember gewählt), jebod mit. ber 
Bemerkung, daß Seine Majeftät der König der 
befagten Wahl die landeöherrlihe Genehmigung zu 
ertheilen nicht geruht hätten, wohl aber demfelben, 
in der Webergeugung einer bald bevorftehenden Bi- 
ſchofswahl, vorläufig in ber Diözefanverwaltung 
nicht hinderlich ſeyn wollten. 

London den 29. Jäner. Die Times madıt 
in ihrer tabelnden Beſprechung ber Thronrebe na: 
mentlih auch auf den Umftand aufmerkfam, daß, 
mwährend fonft in Friedenszeiten die flehende For 
mel gewefen, anzufündigen, daß „die Regierung 
Zreundſchafts⸗ und Briedendverfiherungen von al 


= 88. 


an der Donan. 
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len auswärtigen Mächten erhalte, biefed wichtige 
„alle“ dießmal aus dem Texte weggelaffen worden 
fey. (Auch der Artikel fehlt; die Thronrede fagt 
nit: „von ben fremden Mächten“, fondern „von 
fremden Mächten.“). Gewiß iſt, daß die Nichiers 
wähnung Frankreichs, die vage Erklärung in Bes 
zug auf China und bie geftern berührte &telle in 
Betreff der Finanzen in der City einen ungünftis 
gen Eindrud gemacht haben, was auch die minis 
fleriellen Journale nicht läugnen. — Der Times 
zufolge find nah Woolwich, Chatham, Portsmouth 
und Plymouth, ald den Hauptkriegspunkten der 
Küſte, bereits Befehle ergangen, Werbefommiffios 
nen in die brei Reiche zu fenden, um bad Gorps 
der Marinetruppen zu verftärfen. Fürs erfte 
follen zwölf neue Kompognien errichtet werben. Um 
die Rekruten ſchneller aufzubringen, wird man, da 
diefe Waffengattung nicht fehr gefucht ifl, vermuth⸗ 
lich das Körpermaaß erniedrigen und dad Handgeld 
vergrößern. 

£ondon den 30. Jäner. Indem „Caſt-In⸗ 
dian⸗Telegraph“ findet fich dad Gerücht von dem Tode 
Mahomed Schah's, ded Königs von Perfien. Daf: 
ſelbe wird indeffen durch neuere Nachrichten aus Per: 
fien widerlegt. --- Einem Londoner Blatte wird. aus 
Paris mitgeteilt: „Aus ſicherer Quelle vernehmen 
wir, daß falihe Einladungsbillette zu dem großen 
Balle in den Zuilerin am verigen Mittwoch fas 
bricirt worden waren, zu bem Zwecke, Zutritt zu 
ber. Perfon des Königs übelgefonnenen Leuten zu 
verfhaffen, welche ein Attentat gegen befien Leben 
hätten verüben können. Die Polizei, zu rechter Zeit 
von diefem Projekte unterrichtet, traf Maßregeln, 
um von dem Balle alle Perfonen, die nicht wirklich 
eingeladen waren, entfernt zu halten.“ 

Frankreich, Die VBerwerfung des Schneiders 
ſchen Amendementd wird vom Journal ded Debats 
als entfcheidend für dad Schickſal des ganzen Ent: 
wurfs angefehen, deflen Annahme nun fein ernſtliches 
Hinderniß mehr entgegenftehe. Die Gazette ift ande⸗ 
ver Meinung. Das Amendement, fagt fie, war nichts 


Anderes, als bie betachirten Fort von 18335 -feine ’ 


Verwerfung beweist alfo nichtö für die Annahme des 
Entwurfs; denn nachdem die Kammer biedetachirten 
Forts verworfen, kann fie eben fo wohl die Ring: 
mauer verwerfen. Die Frage wegen des gleichzeitis 
gen Baued der Fortd und der Mauer iſt wichtig, weil 
dieß der Vergleichspunkt zwifchen der Linken und dem 
Hofe if. Der Temps fagt: „Das Refultat der Abs 
flimmung ift wichtig; denn die 175 Stimmen für 
dad Amendement flellen die Koalition der äußerften 
Rechten und Linken mit allen im Zentrum zerftreuten 
Gegnern des Geſetzes, mit den Freunden bed Hrn. 
Lamartine, mit den Ehrgeigigen vom 12. Mai und 
den aufrichtigen Anhängern des Amendementd bar, 
Die Mehrheit wäre noch bedeutender gewefen, wenn 
das Minifterium eine entfchiedene, offene, der Res 


Hierung würdige Stellung eingenommen hätte. Der‘ 


Rational findet an der Abftimmung befonders Das 
wichtig, daß fie die detafchirten Forts, welde ber 
Hof binterliftigerweife an die Stelle des Kommifs 
fionsentwurfd fegen wollte, definitiv verdammt. Er 
tabelt «benfalld die widerfprechenden und ſchwanken⸗ 
den Erflärungen Soult's und Guizot’d. 

Paris den 31. Jäner. Das Botum über bad 
Schneider'ſche Amendement entfcheidet über dad Loos 
bed Fortifikationsprojektes. Die 175 Stimmen, 
foelche gegen die Ringmaner votirten, repräfentiren 
die von dem Marfchall Soult unterflügte Partei der 
- Hrn. Dufaure und Paſſy. Das Projekt, die Hrn. 
Duchatel und Guizot, welche fich ded Fortifikations⸗ 
Gefegentwurfs fo eifrig angenommen, durch die Hrn. 
Dufaure und Paſſy zu erfegen, ift alfo gefceitert. 
Nach diefem Vorgange wird ed von Einigen bezwei⸗ 
felt, daß die Hrn, Soult und Guizot nod zufammen 
würden in bemfelben Cabinette bleiben fünnen. Cs 
ſcheint jegt wahrſcheinlich, daß der Fortififationdges 
fegentwurf ohne Abänderungen angenommen werben 
wird, Es heißt, ın diefem Falle würden wohl bie 
Herren Soult, Xefte und Cunin-Gridaine aus dem 
Gabinette treten. 

Paris den 31. Jaͤner. Einige Morgenjours 
nale zweifeln noch an der definitiven Annahme des 
Bortificationsgefegentwurfes. Die „Preffe” unter: 
andern, welche den Meinungen ded Herrn von Las 
martine fehe nahe fteht, glaubt, daß der Kampf bei 
der Frage über die Gleichzeitigfeit ded Baues der 
betafchirten Forts und der Ringmauer wieder begins 
nen werde. Da diefe Frage von den Anhängern 
des Hrn. Guizot und von denen ded Hrn. Thierd 
nit im gleicher Weife beurtpeilt werde, fo koͤnnte 


bie Majorität von 61 Stimmen, welche fih gegen 
bad Schneider ſche Umendement audfprach, ſich wohl 
gegen die Gleichzeitigkeit erklaͤren. Dagegen find 
Leute, welche geftern die Haltung der Deputirtene 
kammer nach der Verwerfung des Amendements ges 
nau beobachtet haben wollen, der Meinung, daß 
die Annahme des Geſetzes, wie es vorgelegt wor⸗ 
den, ald gewiß zu betrachten ſey. — Während die 
Deputittenfammer dad Geſetz über die Fortificatio- 
nen Didcutirt, fährt man thätig fort, am den detas 
chitten Forts zu arbeiten. Die Arbeiten an der Ringe 
mauer werden indejfen nicht mit gleicher Thätigfeit 
betrieben — Hr. Thiers wurde geftern in den Tuie 
lerien empfangen; er verweilte etwa eine Stunde mit 
dem König in Konferenz. — Hr. Guizot bat dem Hru. 
Poutoid den Urlaub verweigert, um welchen diefer 
Diplomat nachgefucht hatte, um fih von Konftantis 
nopel nach Frankreich zurüdzubegeben. Nichts defto 
weniger glaubt man, daß in Kurzem ein anderer 
Botſchafter nach Konftantinopel gefchidt werden würe 
de. — Das letzte Paketboot, welches von Athen zu 
Malta eingetroffen, hat 500,000 dr. an Bord, 
welche die griechifche Negierung zur Zahlung der In⸗ 
terejfen des von den drei Mächten garantierten Ans 
Ichens beflimmt hat. 

Eiffabon ben 18. Jäner. Der Sohn bed 
Marquis Saldanha ift als Kourier von Madrid 
mit ber Kunde ber friedlichften Sefinnungen des 
fpanifhen Gouvernements angefommen, Die im 
Auguft nah Spanien geflüchteten revolutionären 
Dfficiere (einige dreißig an der Zahl) hatten bie 
Weiſung erhalten, fich ins Innere, 20 Leguas von 
ber portugiefifhen Gränze, zurückzuziehen. Aehn⸗ 
liche Maaßregeln hat man auch in frühern Zeiten 
ergriffen, und zwar um Repreffalien verlangen zu 
fönnen, denn aud) ben Spaniern convenirt es nicht, 
daß ihre nad Portugal ſich wendenden Flüchtlinge 
ihrer Gränze nahe bleiben, Das portugiefifche Gou« 
vernement war in biefer Hinficht oft gewiffenhafter, 
ald das fpanifche, ja es zeigte fi fogar graufam 
gegen fpanifche Flüchtlinge, indem es diefelben in 
Bortd oder auf Schiffen jahrelang eingefperrt Bielt 
und die Menfhen Hunger und Kummer erbulden 
ließ, ohne ihnen auch nur die Erfaubniß zu ertheis 
len, fid ind Ausland einzuſchiffen. — Der Her: 
zog von Zerceica, welcher die Nordarmee komman⸗ 
biren foll, ift in Porto angefommen und mit dem 
größten Enthufiadsmus empfangen worden, — Die 
friegerifchen Maufregeln des Gouvernements wers 
den aufs heftigfte von der Minorität in ben Kam⸗ 


mern angegriffen; fie fagen: . wir wollen - volffen, ; 
warum die Regierung folche ganz anticonflitutios" 
nelle Erceffe begeht, warum fie faft alle Garantien 
aufhebt und die größten Summen ohne Votum 
der Cortes audgibt. Die Minifter gaben die lako— 
nifche Antwort, daß das Gouvernement nächftens 
feinen Bericht über diefen Gegenfland der Kammer 
abftatten würde, fürd erfle bebürften fie aber Re 
kruten, um eine vollzählige Armee zu haben, und 
anders ald auf dem Wege ber Gewalt könne man 
in Portugal Feine Refruten befommen. & 
Schweiz. Aus Zürich fchreibt die proteftan: 
tifche Bafeler Zeitung: Fe mehr allmählig der Gang 
der Ereigniffe in den Kantonen Solothurn und Aar: 
gau hervortritt, um fo färfer und allgemeiner fpricht 
fih auch hier die öffentliche Meinung dahin aus, daß 
wenigftend mit den Katholifen Aargaus ein furdt: 
bares Spiel getrieben worden fey. Die eben; 
fo dummen als boshaften Aeußerungen eines aar 
gauifchen Gerichtöpräfidenten, der fih im Anfange 
des Aufitandes hieher flüchtete und erft, als der Auf: 
ftand gedämpft ivar, wieder ind Freiamt zuruͤckkehrte, 
„das habe man einmal wollen und gehofft, um hin: 
ter die Klöfter herzugehen u. ſ. w., gewinnen tägs 
li an Bedeutung. Man frägt fih, wo die reactios 
nären Verſchwoͤrungs-Korreſpondenzen bfeiben, mit 
denen die radicalen Blätter anfänglich fo fehr prahls 
ten und über die fie jeht ganz ſchweigen. Wenn 
man hört, welche Bangigfeit, weldhe Zweifel in 
Yargau während,ded Aufftandes herrfchten, wie lange 
ungewiß der Ausgang ded Kampfes bei Billmergen 
war, in welchem feine hundert Infurgenten ohne 
binlänglihe Munition einer zwanzigmal flärfern, 
mit Artillerie verfehenen Macht entgegenftanden, wenn 
man hört, daß ein feither fo gepriefenes Bataillon 
an jenem Dienftag Abend Aargau nicht ohne Artils 
lerie verlaſſen wollte: fo erfcheint der jetzige Sies 
gestaumel"über alle Maßen empdrend und veräcdhts 
ih. Wir Proteftanten haben feinen Grund, für 
die Klöfter an und für ſich aufzutreten. Allein die 
fofortige Aufhebung der Klöfter ohne gerichtliche 
Unterfuhung, entgegen dem deutlihen Wortlaute 
des Bundedvertraged, entgegen der allgemein aners 


kannten ftaatdrechtlihen Theorie, daß nicht Corpo⸗ 


rationen, fondern nur die einzelnen Glieder derfels 
ben Verbrechen begehen können, dieſes Zuſammen— 
werfen von anerfannt Unfchuldigen mit angeblichen 
Schuldigen, mit einem Worte diefer unerhörte Ters 
roridmusd darf nicht geduldet werden, Und wenn die 
Regierung von Aargau fagt, fie habe feiner Zeit 


vor Abſchluß des. Bundedvertrages gegen den fraglis 
hen Artikel des Bundes proteftirt, fo könnte Bern 
mit gleichem Nechte fagen, es habe Aargau nicht ald 
eigenen Kanton anerfannt. 

Alerandria den 7. Januar. Die Befeſti— 
gungdarbeiten von Wlerandria werden feit der un: 
bedingten Unterwerfung ded Paſcha's mit verdops 
pelter Thätigkeit fortgefegt. - Eharlatans aller Art 
geben ihren Rath, um diefen Pla uneinnehmbar 
zu machen; indejfen Pennen die Dirigenten die Schuß: 
weiten der verfchiedenen Gefchügarten nicht, die doch 
jeder Kanonier willen fol, So wurde ein anwe— 
fender deutfcher Artillerieofficier von allen Seiten 
für Rechnung der frangöfifhen Ingenieurs mit 
Fragen über die Schußweite der englifchen Bom— 
bentanonen beftürmt, deren Tragweite fie auf mehe 
rere Lieues ſchaͤtzen! — Die englifhe Artillerie iſt 
mehr ald hinreichend fich Alerandria’s in Zeit von 
zwei Stunden zu bemächtigen, um fo mehr als 
die Chancen hier viermal günftiger für den Ans 
greifenden find ald bei St, Jean d’Acre, Diefelben 
Urfahen würden auch hier Ddiefelben Wirkungen 
hervorbringen. Alle Hauptbatterien wurden in der 
legten Zeit mit hohen Mauern eingefhlojfen, wahr: 
ſcheinlich um zu verhindern, daß die Kanoniere das 
von laufen; fie mögen aljo wollen oder nicht, fie 
müffen entweder ſchießen oder fih in das Waller 
fürzen, andern Ausweg ſcheint man ihnen nicht 
übrig laffen zu wollen. Indeſſen werden die Maus 
ern ihrer geringen Stärfe wegen bald von den 
feindlihen Kugeln zufammenftürzen. Die National: 
garden erereiren noch immerfort und täglich werden 
neue Mefruten mit Gewalt herangefchleppt. Nach 
diefen Anftalten fcheint ed als ob Mehemed Ali, 
im Fall ungünftiger Bedingungen nohmald, Luft 
hätte dad Glüd der Waffen zu verfuchen. Er hat 
nach Mekka bedeutende Summen gefhidt, um die 
irregulären. Truppen zu bezahlen. Die Wechabiten, 
welche die mufelmännifhen Proteftanten bilden, fans 
gen von neuem an fih zu regen. Die Pforte 
kann ſich daher auf einen neuen Strauß gefaßt 
machen. Man hat Mehemed Ali gerathen, die Ber 
foldung jener Truppen dem Sultan zu überlaffen, 
an den er das Land ja doch abtreten muͤſſe; er 
bat aber erwiedert: daß er viel zu guter Mufels 
mann fey, um die heilige Städte in die Hände der 
Wechabiten fallen zu laſſen. 

Berlin den 28, Jaͤner. Am Montag den 
25. Zäner ift der Graf Gneifenau aus Nom hier 
eingetroffen; er begleitete den Grafen Brühl auf 


feiner Reife dahin, und ift num von demſelben hies 
her gefandt, und zwar ohne Zweifel in der koͤlni⸗ 
fhen Kirchenangelegenheit; über den fpeziellen Ger‘ 
genftand feiner Sendung weiß jedoch Niemand et— 
wad, und auch die der Sache naheitehenden Perfos 
nen bringen ed nur bis zu Vermuthungen. Nach 
diefen bupothetifchen WMeußerungen trug Graf Gneis 
fenau definitive Propofitionen (in Erwiederung der 
von Preuffen durh den Grafen Brühl gemachten 
Propofitionen) des päpftlichen Hofes bei fi, die, 
wenn fie bier an allerhöchfter Stelle acceptirt wer: 
den, das vollfommene Ende der Differenzen herbei: 
führen dürften. Man will bei und in den beffern 
Geſellſchaftskreiſen wiffen, der Graf von Gneifenau 
werde fo lange bier bleiben, bis der Gegenftand im 
Kabinet erledigt fey, und er mit den Depefchen nad) 
Rom zurücgehen könne. Die beften Wünfche aller Un: 
befangenen find für einen baldigen gedeihlichen Schluß 
diefer Angelegenheit. — Darf man der Sage frauen, 
fo begibt der vorgeftern nach Pofen abgegangene 
General von Grolmann fih nur dahin, um feine 
Angelegenheiten ald dortiger Militärchef zu ordnen, 
und dann, wie fchon feit einiger Zeit verlautet, fpä« 
ter nach Magdeburg zu gehen. Er hat hier in ber 
legten Zeit viel Gefchäfte mit dem Obriften v. Ra: 
dowig gehabt, und wollte fchon Anfangs diefes Mo: 
nats nach Pofen gehen, wurde aber durch einen 
allerhöchften Befehl noch zurücdgehalten, der ihm 
neue Arbeiten in Gemeinfhaft mit Hrn. v. Nados 
wig übertrug. Diefe vereinten Wrbeiten find, wie 
man von guter Hand weiß, der Errichtung einer 
lebendigen Schirmauer für Deutfchland zugewendet, 
wie fie neulich zu Paris in der Wahlfammer von 
guten Nednern für Frankreich begehrt ward, und zu 
deren Aufitellung ed weder an feften Material, noch 
an moralifcher Kraft fehlt. 
Vermifchte Nachrichten. 

Der neue Gouverneur von Algerien, General 
Bugeaud fcheint den Arabern was Tüchtiges auftis 
fen zu wollen. Bei einem ber erften Gold» und 
Silberarbeiter zu Parid ift für ihn ein berrliches 
Tafelfervice von Eilber in Arbeit; auffer dem Nas 
men des Generals foll jebed Stück noch die Aufichrift 
tragen: »Finse et aratro« (mit dem Schwert und 
dem Pfluge), fo auf feine Fünftige Aufgabe ald Gou⸗ 
verneur in Afrika bindeuteud, Die Franzofen, wels 
che die Teller: Aufichrift »Einse et aratro« „mit 
Meffer und Gabel‘ überfegen, und füh von 
einem ſolchen Anfange nicht viel Gutes verjprechen, 
find der Meinung, daß der Herr General cher an 
die Beſiegung des Feindes ald an ein foftbares Tas 


felgeräthe denken follte. — Die Herren: bon Mar 
welche gegen ihre Mlöfter zu Felde zogen — 
der Angabe , daß in den Kloͤſtern feindfelige Pläne 
gegen die Regierung gefchmiebet worden find, find 
in Berlegenheit, wie fie ihre Befhuldigungen beivels 
fen follen. Die Aebte von Muri und Wettingen 
hatten in-ber That alle nur mögliche Zuvorfommens 
heit gegen die Regierung gezeigt, um deren Grimm 
zu. eutwaffuen. , Zu weit find die Capuziner gegans 
gen, die in der neueften Zeit fogar ftarf in dag ras 
dikale Horm bliejen, und in der Faſchingszeit große 
Tafeln und Mahlzeiten veranftalteten, zu denen faft 
durchgehends tie Führer der radicalen Partei gelas 
ben murben, ohne baß es ihnen gelungen ift, die 
Gefinnungen derfelben durch geihmadvolle Behand⸗ 
lung ded Magens zu ‚gewinnen. — Während der 
Prinz von Joinville auf der Fahrt nach St. Helena 
in Bahia verweilte, begegnete demfelben ein Abens 
teuer, welches Leicht einey traurigen Ausgang hätte 
nehmen fünnen. Er mar mit einigem feiner Begleis 
ter auf die Jagd gegangen, und hatte fich ziemlich 
weit von der Stadt entfernt, als er fidy mir feiner 
Geſellſchaft plöglid; von einer zahlreichen Bande Zus 
dianer umringt fab, melde den unvorfichtigen Jaͤ⸗ 
gern ohne viele Geremonien ihre Flinten abnahmen, 
Glücklicher Weife waren die Franzofen befonnen ges 
nug, feinen Wieberftand zu leiten, und fo famen 
fie ohne weitern Schaden als den Berluft ihrer Waf⸗ 
fen davon. Rad) Bahia zurücgefehrt, machten fie 
ben Behörden Anzeige von ihrer Yusplünderung und 
diefe boten Alles auf, um die geraubten Gewehre 
wieder herbeizufchaffen, konnten aber nur die Auss 
lieferung zweier berfelben von den Indianern erlanıs 
gen. Der Prinz von Joinville wünfchte begreiflicher 
Weiſe nicht, dap fein Mißgeſchick in Frankreich bes 
fannt werde und ließ ſich daher von feinen Unglüdds 
gefährten das ftrengfte Stiliſchweigen verfprechen, 
allein was Anfangs dad Geheimniß von adıt oder 
zehn Perfonen war, iſt bald weiter gefommen, fo 
daß bereitd fchon die Mauern von Paris und fetoft 
ben Rhein überfchritten hat. — Am- 31. Januar 
I. 3. Abends 7 Uhr wurde der Bauersfohn Math. 
Koller von Oberndorf, fönigl. Landgerichts Bilshofen, 
im Nachhaufegehen aus dem Wirthehaufe zu Hafels 
badı, Fönigl. Landgerichts Paffau L, von zwei 
Burſchen verfolgt, mit Stöcken zu Boden geſchlagen 
und mittels eines Meſſerſtiches tödtlich verwuͤndet und 
iſt bereits geſtorben. — In der Nacht vom 31. Jän. auf 
ben 1. Februar I. J. wurden im der Nähe des mittlern 
Chores ber Stadt Kelheim einem k. Gendarmen diefer 
Station, welcher einen der Sicherheit fehr gefährlis 
chen Menfchen arretiren wollte, 2 Finger der rechten‘ 
Hand abgefhoffen, da der Gendarme an der Naſe 
ebenfalls — ‚ und auch der Uniform, der Mans 
tel,ber Tichaffo und ber Handfchuh der rechten Hand 
mehrfach durchlöcheet wurde, fo ſcheint cd, daß ber 
Thäter fein Gewehr fehr ftark, und allem Anfcheine 


nach, mit gehadtem Bley geladen hatte. 


er Redactenr Peter Brunner — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 











Daffau. 


Dad 6. Stüd des koͤnigl. Regie 
rungöblattes vom 3. Februar enthält eine koͤnigl. koͤnigl, Landgerichts Erding, Priefter Joſeph Mas 
allerhöchfte Verordnung, nämlich die Heeredergäns der und die ſich hiedurch eröffnete Pfarrei Raps 
zung für das Jahr 1841 aus den Alteröflaffen polsficchen dem dermaligen Cooperator von Geifen: 
188 und 1819 betreffend, und lautet unter Ans haufen, Fönigl, Landgerichts Landshut, Priefter Fa: 
derm, daß die dießjäprige Aushebung zu Ergänzung kob Bogenrieder zu verleihen gerußt. — Ferner 
des Heeres mit dem 15. Februar zu beginnen, und haben Seine Majeftät der König unterm 25. Id: 


bayern, dem biöherigen Pfarrer von Rappolöfirchen, 


bis zum 6. März zu beendigen habe. — Ferner 
den Kleinverfauf ded Branntweind betreffend, In dies 
fer Verordnung koͤmmt unter Anderm vor, daß die 
Berleihung einer Conceſſion zur Saft: oder Schenk⸗ 
wirtbfchaft fir Wein, Bier, Obftwein, Kaffee oder 
andere Getränfe, fo wie überhaupt zu -einem jeden 
Gewerbe, mit welchem der Kleinverfauf von Geträns 
fen zum Genuffe in Scenfen und befonderen Los 
falen verbunden ift, von num an die Berechtigung 
gum Branntweinverfaufe nit mehr in fich fchließen 
fol. Die Ertheitung neuer Eonceffionen für Wirth: 
fchaften, welche ſich ausfchliefend mit dem Brannt: 


weinverfaufe befaffen wollen, finden von nun an nicht. 


mehr Statt. Conceſſionen zum Kleinverfaufe des 
Branntweind, find daher nur an berechtigte Bier: 
oder Weinwirthe, dann Gafts uud Kaffeehausbefis 
ger, bei Erfüllung der allgemeinen und bejondern 
geſetz⸗ und verordnungsmäßigen Borbedingungen 
einer jeden folchen Gewerböverfgihung zu ertheilen, — 
Dienfted:Nachrihten: Unterm 13. Züner d. 
38, würde von Seiner Majeftät dem König dem 
Kaufınann Joh. Mathäus Barbazetto zu Straur 
bing die nachgeſuchte Enthebung von der Funftion 
eined Affefford bei dem Wechfel: und Merfantil: 
gerichte I. Inſtanz in Straubing bewilligt und dem 
felben die alterhöchfte Zufriedenheit mit- feiner bis— 
berigen Dienftleiftung zu erkennen gegeben; die hie 
durch erledigte Affefforöftelle wurde dem bisherigen 
erften Suppleanten, Kaufmann Michael Korus 
müller und zum zweiten Euppleanten dem Kaufs 
mann und Eifenhändler Georg Niedermaier zu 
Straubing verliehen. — Unterm 23. Jäner I. J. 


haben Seine Majeftät der König die Pfarrei Wal” 


leshauſen koͤnigl. Landgerichts Landoberg in Dbers 


ner I, 3. allergnädigft zu genehmigen geruht, daß 
die katholiſche Pfarrei Kirchberg am Jun, in Nies 
derbayern, von dem hochwuͤrdigſten Herrn Bijchofe 
von Paflau dem bisherigen Dompifar und Dom: 
prediger in Paffan, Marimilian Den? verliehen 
werde, 

Wien den 28. Jäner. Unfere Armee ift, zwar 
nicht unter den Waffen ftehend, jedoch in der Art 
auf 300,000 Mann gebracht, daß ein Faiferlicher 
Befehl in kürzefter Zeit diefe disponibel machen würde. 
Die Eompagnien der Infanterie ‚belaufen fih in den 
Negiments:kiften auf 220 Mann, während der ei: 
gentliche Kriegdftend nur 180 Mann per Compag: 
nie beträgt, und die Lebrigen als Reſerve eine an: 
fehntiche Macht bilden würden, Damit ſteht die 
Zahl unferer Gefhüge, welche fich biöher auf GO 
audgerüftete Batterien belief und die in Iebter Zeit 
durch 18 Barterien vermehrt worden find, im Ver: 
hältniß, fo daß die 600 Kanonen und Haubipen, 
zu zwei Stüden auf 1000 Mann gerechnet, gerade 
dem WUrmeeftande von 300,000 Mann entfprechen, 

Frankfurt den 3. Februar. Der politifche 
Horizont, den man fchon vollfommen aufgeheitert 
glaubte, verfinftert fi von Neuem, oder er war 
vielmehr in .der That noch nicht Flar geworden. 
Die Bemühungen der Diplomatie, Franfreih zu 
vermögen, aus feiner ifolirten Stellung herauszu— 
treten, und an der Aufrechthaltung ded Friedens 
aufrichtig und thätig mitzuwirken, find noch von 
feinem günftigen Nefultate gefrönt worden. Co 
gehen wir dem Frühjahre enigegen, und ed wird 
und feine Ausgleihung der obfchwebenden Diffes 
renzen, hoͤchſtens den bewaffneten Frieden bringen. 
Diefer kann aber nicht lange andauern; Krieg oder 


Fried, wirflicher Friede, müffen ſich bald entſcheit 


den. — Die Bundesmilitaͤrkommiſſion iſt fortdaus 
ernd außerordentlich thaͤtig. Der koͤnigl. preußiſche 
Oberſt v. Radowitz hat feinen Aufenthalt in Ber: 
lin verlängert, wahrfcheinlich weil dort der Faiferl, 
öfterreichifhe Generalmajor v. Heß erwartet wurde, 

Sranfreid. Dem Journal le Commerce zu: 
folge, foll in dem Minifterratd vom 31. Januar 
Marfchall Soult dem König erflärt haben, daß er uns 
mittelbar nach der Abſtimmung über dad Befeftigungs: 
projeft feine Entlaffung nehmen würde. Er foll über 
die traurige Rolle, die Hr. Guizot ihn Tags vorher in 
der Kammer fpielen ließ, und beſonders darüber entrüftet 
feyn, daß diefer äußerte, man möge den Marfchail 


entfchuldigen, wenn er nicht wie Pitt die Gewandts, 


heit im Stegreifreden befige, während es doch allges 
mein bekannt ift, daß die Reden des Marfhalld im 
Voraus niedergefchrieben werden. Auch Hr. Tefte, 
der Minifter der öffentlichen Urbeiten, der durch den 
Feftungsbau andere nüglichellnternehmungen auf lange 
Jahre in den Hintergrund gedrängt ſieht, will, wenn 
dad Projeft durchgeht, aud dem Minifterium treten, 

Paris den 31. Jäner. Der Verlauf und der 
Ausgang der Verhandlungen der Deputirtenfammer 
über dad Schneider’fche Amendement in der geftris 
gen Sitzung bieten Franfreih und Europa ein 
wahrhaft erbärmliches Schaufpiel dar. Der Mars 
fhall Soult und Hr. Guizot Tiefen die Regierung 
bis zum legten Grade der Schwäche finfen, Nie 
ſah man etwad Achnlihes. Der Eonfeilöpräfident 
Marſchall Soult hatte in der vorgeftrigen Sitzung 
in dem Augenblide, wo die Kammer auseinander 
ging, dad Wort verlangt, um dad Amendement zu 
befämpfen, und die Kammer hatte in diefer Erwars 
tung die Abftimmung auf geftern vertagt. Man 
erwartete von der Negierung, fie werde fich endlich 
definitiv erflären wollen. Was gefchah ftatt deifen? 
Der Marfhall Soult fertigte einen Fönigl, Com: 
miſſaͤr auf die Nednerbüpner ab, der, treu der 
Sahne feined Chefs, audeinanderfegte, daß die Bes 
waffnung ded Plaped Paris an Pulver, Kugeln, 
Canonen, Wagen, Gewehren und Canonieren 43 
neue Millionen Franes Poften würde, Der 
fönigl, Commiffär, Hr. Tugnot de Lanoye, erflärte 
dabei zugleih, daß in faſt fämmtlichen Arfenalen 
ded Königreichs leider ein großes Defieit in dem 
Rüftungsmaterial beſtehe. Diefe Erklärung brachte 
eine große Aufregung in der Verſammlung hervor. 
Komifh war es übrigens, wie der fönigl. Com⸗ 
miffär gar nicht fertig werden wollte mit Aufzähs 


lung des Bedarfes zur Bewaffnung von Paris 
und dabei immer wiederholte: „Meine Herren! das 
find aber noch nicht alle Ausgaben, die noͤthig 
find.... wir brauchen noch weiter... Pulver, 
Munition, Magazine, ein Material...”, fo daß 
eine Stimme der Aufzählung mit den Worten ein 
Ende madte: „Et cetera! Et cetera! Et cetera! 
Et cetera! Et cetera!‘“ Die Berfammlung gerieth 
in neue lang andauernde Aufregung. Hr, Thiers 
nahm endlih das Wort und fragte den königlichen 
Commiſſaͤr, ob er beauftragt fey, den Geſetzentwurf 
zu vertheidigen oder anzugreifen. ept mußte ges 
redet werden. Der Marfchall Soult, noch einmal 
durch die Commiſſion angegangen, verlas ſadann 
von der Nednerbühne herab die umerhörtefte und 
tollfte Erklärung, welche je nod aus dem Munde 
eined Minifters kam. „Man nehme ſich die Mühe,“ 
fagte ‚er darin, „zu lefen, was ich ſchon gefagt 

habe, was heute ſchon der Deffentlichkeit übergeben 
ift, und man wird, fo weit es möglich ift, fie auszu: 
drüden, meine ganze Meinung erkennen. (Lärmende 
Erelamationen, Aufregung in der ganzen Kammer 
und befonderd auf der Bank der Eommiffion.) Meine 
Meinung it immer die nemliche, Ich dedavouire 
nichtö von Dem, was ip gefagt, ich nehme nichts 
von dem zurüd, was ich vorgebradht habe, Ich 
habe die Ringmauer angenommen ald ein nüplis 
ed Anner und ald eine folide Bafis zu meinem 
erften Plan. Ich habe fie angenommen aus der 
nemlichen Rüdfiht, die mich auf dem Echladht: 
felde eine unerwartete Verſtaͤtkung dankbar anzus 
nehmen veranlaßt.. (Gelächter.) Endlich habe ich 
meine frühere Meinung und Ueberzeugungen behalten, 
(Aufregung, Herr Thierd fpringt von feinem Sitze 
auf.) Die Kammer gefüllt in dieſem Augenblide 
eine erhabene Pflicht. Man hat die widerfprecheud: 


ſten Meinungen fi befämpfen fehen, ohne daf dar: 


aus mehr Licht hervorging. (Lahen.) Man hat 
die bei der Frage incompetenteften Perfonen aufs 
Ungeftümfte ihre Anſichten und Meinungen eröffnen 
und auf Eigenfinnigfte behaupten fehen. (Alle Blide 
richten ſich auf Thiere; neue Aufregung.) ES ift 
übrigens aus diefer lebhaften Debatte ein Refultat 
hervorgegangen, zu dem id) meinem Lande Gluͤck 
wuͤnſche. Heute ift die Vertheidigung von Paris 
von Jedermann dabier ald eine Maafregel öffent: 
licher Sicherheit encouragirt — eine Maafregel, mit 
der alle Meinungen, welche ihr 1833 am Feinds 


+ feligften entgegentraten, fich jegt vereinigen.’ (Ges 


lächter im Zentrum — Stille und Betroffenheit in 


der -Linfen.) Um das Werk der Confufion zu Erb: 
nen, kündigte der Marfchall bedeutfam an, daß er 
fi nun noch über das Amendement ded Generald 
Schneider erklären wolle; und ald die Kammer jegt 
ihre große Ungeduld zeigte, da weigerte fih Herr 
Soult fi zu erflären, bevor die Commiflion nicht 
gewiffen von ihm auögefprochenen Vorbehalten über 
die Öleichzeitigkeit der Arbeiten, welcher. die Anficht 
der Regierung zum Theil entgegen ftehe, beigetres 
ten wäre, Laßt ihr uns die Nichtgleichzeitigkeit hin⸗ 
geben, fo laſſen wir euch die Ringmauer paffiren! 
dieß ift der Grundgedanke der Rede des Hrn. Soult, 
der noch fchließlich erklärte, daß, wie auch die Ab⸗ 
fimmung der Kammer ausfallen möge, das Geſetz fo 
vollzogen würde, wie die Kanımer ed wollen werde, und 
die Regierung werde ihre conftitutionelle Pflicht thun. 
Paris den 1. Februar. Man fihreibt aus Breſt: 
„Herr v. Madau fand hier nur einen fehr Falten 
Empfang. 6 bedurfte der Verwendung vieler ber 
fonnenen Männer, um geräufdvolle Bezeugungen 
deö öffentlichen Unwillens gegen den Traftat vom 
30. Det. zu verhindern. Unſere Eeeleute wollen 
nicht begreifen, daß Hr. v. Madau mit feinen 42 
Sıhiffen nur ähnlihe Bedingungen, wie fie fon 
feüber dur Admiral Dupotet erhalten waren, bei 
Nofad durchgefegt hat. Man tadelt Hm. Madau, 
daß er feinen Zuftruftionen zu buchftäblid gefolgt 
fey, und nicht durch einen fraftvollen Schlag die 
franzöfifche Flage wieder in den Rang zurüdverfegt 
babe, den fie durch eine allzu lange Unthaͤtigkeit in 
Südamerifa verloren hatte. Man fügt endlich bei, 
daß es Fälle gibt, wo ein frangöfiicher Admiral es 
verftehen muß, fih mehr ald Seemann denn als 
Diplomat zu zeigen, und daß Herr Madau uns 
fern Einfluß in jenen Ländern allzu wohlfeil hinge— 
geben bat. Diefe Vorwürfe find beinahe einftimmig 
und um fo ernfter, wenn fie von einem fo bedeuten: 
den Seehafen, wie Breit ift, ausgehen. — Man 
[hreibt aus Perpignan, daß bereits über 7000 Gar: 
liſtiſche Flüchtlinge über Perthus in ihr Vaterland zu, 
ruͤckgekehrt ſeyen. — Der Herzog von Drleand und 
der Herzog von Aumale werden in den legten Ta: 
gen ded März nach Afrifa abreiien. Man fpricht 
von einer großen Erpedition, welche General Bu: 
geaud Ende April gegen den Abdel unternehmen werde, 
Es heißt, die Regierung werde um diefe eine Verftär: 
fung von 15,000 Mann nach Afrika fchiden. — 
est Heißt cd wieder, die Taufe ded Grafen von 
Paris werde am nächften Mai, und zwar mit großem 
Pompe Ratthaben. 


Madrid den 24. Jaͤner. General Efpartero 


‚bat Revüe über die Nationalgarde gehalten; er er: 


ſchien mit gezogenem Degen und auf feinem Schlacht: 
roffe in der Mitte der acht Watuillone der Bür: 
germiliz. Er richtete an diefe mit Stentorftimme 
eine Anrede, welche er mit dem Rufe ſchloß: „Es 
lebe die nationale Unabhängigkeit! «8 lebe die Kon: 
ftitution! es lebe die Freiheit! Die Nationalgarde 
antwortete mit dem Ruf: „Es lebe General Efpar: 
tero! ed lebe die Freiheit!” Es herrſchte übrigens 
die größte Ordnung bei diefer Ceremonie. — 
In diefen legten Tagen Hatten häufige Zufammen: 
fünfte von Wählern von der Progreffiftenpartei 
ftatt. Es zeigt fih indeß fein großer Eifer; jene 
Zufammenfünfte find nicht fehr zahlreich, und noch 
haben fi die Progeffiiten nicht über ihre Candi— 
datenlifte vereinbaren können; bis jegt haben fie 
die Hrn. Eorradi, Berogui, Nocedal und Mendi: 
zabal unter ihre Candidaten aufgenommen. in 
republifanifher Elub, welcher in einem Haufe auf 
einer der Hauptftraßen Madrids feine Verſamm⸗ 
lungen hält, ift fehr befucht. Unter den habitues 
diefed Clubs befinden fich feltfamer Weiſe auch 
Männer von der gemäßigten und fogar von der 
earliftifchen Meinung. 

Schweiz. Der Abt Edleftin aus dem Klofter 
Einfiedeln hat, ald Vorſtand der Benediktinerflöfter 


in der Schweiz, an den Vorort eine Proteftation 


gegen den Aargauifchen Klofterbefhluß eingefandt. 
Die Regierung von Wallis hat ebenfalld , wie die: 
jenige von Zug, gegen die Aufhebung der Aargauis 
ſchen Klöfter proteftirt, Der Vorort zögert mit Recht, 
eine außerordentliche Zagfakung zu berufen, Nur 
die Verlegenheit, ald proteftantifcher Vorort die Note 
des Nuntius zu beantworten, dürfte vielleicht Bern 
diefer Maaßregel geneigt machen. — Die Rhein: . 
und Mofelzeitung äußert fih u. U. folgendermaßen 
über die Schweizer Zuftände: „Die Schweiz geht 
Entfcheidungsfämpfen entgegen, weldye die Aufmerf: 
faınfeit Europa’s bald mehr, ald der Drient, befchäfs 
tigen werben. Die Echwei; ift ein Blatt von der 
deutichen Eiche, nur hing ed an einem ſchadhaften 
Zweige, And iſt nicht recht fortgewachſen, und trägt 
dicke Galläpfel und Infeetenhöufer an fih. Sie fieht 
beinahe aus, ald ob fie jegt den ZOjährigen Krieg 
nachfpielen wollte. Die arme Schweiz, fie hat auch 
nicht weiter buchftabirt, und wir Deutfche haben 
doch leſen gelernt, fie muß ed alfo nachholen, und 
da gibt's Schläge und. Kinderfümmernig. Der 
Schweizer Volkoſtolz, der Kantönligeift, der Miß— 


begriff ihrer Freiheit, der illiberale Liberaliömus, der 
ariftofratifche Altweiberſommer alldort hat noch-Tange 
nicht genug geirrt, um gefcheit zu werden. Die Jah: 
reözahl der Schweiz ift 1618, nicht 1841. Sind 
auch die Rollen gewechfelt, dad Reſultat ift daffelbe. 
Es fehlt ihnen ein Friede von Münfter, ein Reiche: 
deputationshauptfhluß, ein Wiener Kongreß. In 
diefen drei Dingen liegt dad Hauptrefultat der innern 
Geſchichte Deutſchlands. Die Schweiz hat aber da: 
von nur Weniges profitirt, Sie hat nur beim Wein: 
kauf mitgetrunfen und fich in Ubfonderung und Volks: 
ſtolz beraufcht; jet wird fie nüchtern und weiß nicht, 
wo fie ſteht. Sie muß aber die Hefte der Ges 
ſchichte nachfchreiben, die Gefchichte fchreibt aber leis 
der mehr mit Blut ald mit Dinte,“ 


Bermifchte Nachrichten. 

Bon den ruchlofen Treiben in Spanien mag man 
ſich aus Folgenden einen Begriff machen: Während 
Sonntag am 17. Jäner die Einwohner eines klei⸗ 
nen Dorfes imbder Nähe von Sopuerta die Meffe 
hörten, brangen ſechs bewaffnete Individuen in bie 
Kirche. Sie zwangen die Anweſenden, ſich mit bem 
Geficht auf die Erde zu legen, riefen dann einen 

ewißen Don Auguftin San Gines bei Namen, rifs 
een ihn mit Gewalt aus ber Kirche und ermordeten 
ibn; dann rannten fie nady der Wohnung bed Ers 
morbeten, bemächtigten fich feiner beiden Söhne und 
töbteten fie gleichfalls. Nachdem fie dieſe fchredliche 
Unthat vollbracht, flohen fie ind Gebirge, ehe bie 
Heine Zahl von Bewohnern ded Dorfes zur Befinnung 
fommen fonnte: Ueber die Urfache hiefer Gräuel hat 
man noch nicht Beflimmtes erfahren fünnen; daß 
ähnliche Gemaltthaten in Spanien nichts feltenes 
find, ift nach öffentlichen Blättern leider nur zu wahr. 
— Die Gefammtzahl der Studirenden an der Unis 
verfität zu München ift 1371. — Der ald Dichter 
rühmlich befannte Profeſſor Friedrich Rückert in Ers 
langen, bat fich nicht wie viele andere Dichter Schlöf: 
fer im die Luft gebaut, fondern einen folidern Grund 
gewählt. Er verdanft fein Landgut Neuſaß bei Eos 
burg den drei Bänden feiner Iyrifchen Gedichte. So 
ein Glück ift felten einem deutfchen Dichter zu Theil 
geworden. — An dem lebten Hofball in Paris has 
ben 4500 Derfonen Theil genommen. Der König, 
der fehr ermübder fehien, Lat fid; bald im feine Zim: 
mer zurücgezogen. Ein englifcher Dffieier war auf 
dem Balle mit der Materloos Medaille auf der Bruft 
erfchienen. Zwei franzöjifche Officiere haben ihn lange 
mit biffigen und beleidigenden Anfpielungen verfolgt; 
der Dfficier hat aber auf ihre Verfolgung nicht ges 
merft, und hat gemeint, wenn ihnen die Waterloos 
Medaille ein Dorn im Auge ift,fo hätten fie ihn bei 
Watterloo, und nicht im Ballfaale verfolgen fols 


Ien, — Im Theaterweien zu Regensburg if große 
Kälte eingetreten. Die Regendburger Zeitung ent 
hält folgende Theaters Anzeige: „Wegen der firens 
gen, anhaltenden Witterung bie namentlich biefen 
Winter fo nachtheilig auf den Befuc bed Theaters 
wirft, bleibt die Bühne gefchloffen. 


Um 4. Februar war zu Wien der Mittelnreis der 
Staatsfhuldverfhreibung M. 1065 
- detto detto zu 4 
detto betto u E . 
Dart, mit Berl. v. g 1834 r 500 fi. in EM. 670. 


detto m». . 250 fi. 1 5. 
betto v. 3.1839 f Sof. inEM. 55. 
DienerStadtbanco-Dblig zu 2 pCt. in EM, 63%. 
Kurs auf Auasb. für 100 fl. Eurr., fl. 10014 ©. U. 2 M. 
Banfactien pr. Städt 1625 In C. M. 


Gremden s Anzeige 





Dom 7. Februar. 

Zum goldenen Hirfhen. Hr. Moth, Kfm. v. Auges 
burg. Hr. Roth, Kfm. v. Kltzingen. Hr. Roft, Kfm. v. Zwel⸗ 
brüden. Hr. Prübl, Kfm. v · Frankfurt. Zum Mobren. Sr. 
Halenke, Kfm. v. Regensburg. Zur goldenen Sonne. 
Mad. Vilweib, Mefferfhmiedsfrau » Ried. Zum grünen 
Engel. Hr. Wisbauer, Weisgärbermeliter v. Freyung. Hr. 
Schaͤchtl, Sitberarbeiterv. Kirchenlemitz. Hr. Bungert, Fleis 
fhermeifter v. Schwarzenbach. Zum ſcwarzen Ochfen. 
Hr. Rechl, Holsm. v. Brandiberg. Hr. Sellmair, Holzhaͤndler 
v. Holztirhen. Hr. Breinfalt, Schneldermeiiter v. Poing. 
Hr. Maier, Holsm. v. Würting. Mad. Schneider, Holsft. v. 
Neufiedi- Zum weißen Bel n. Hr. Belllni, Kamm 
macher v. Simba. Hr. Frauenſchub, Golbarbeiter v. Sims 
bad. Zum rothen Habn. Hr. Ruthsmann, Goldarbeiter 
v. Pfarrfichen. Zum weißen Hahn. Mad. Capra, Kfm: 
Battin v. Krobberg. Zum Fuchs. Hr. Porleitner, Holsm. 
v. Perlesreuth. Hr. Schwarz, Holsm. v. Bierwangen. Hr. 
Schmidtberger, Hdis. v. Laufenbach. Hr. Glafer, Hdlem, v. 
Deſchenitz. Zur Glode. Hr. Klndlein, Holsm. mit Frau 
v. Schroppenhaufen. Zum gold. Löwen. Hr. Erf, Federn: 
händler mit Sohn v. Deſchenitz. Hr. Rehobel, Dreriermeifter 
v.Huttburn. Zum Elepbanten. Hr. Weber, Uhrenhaͤndl. 
v. Griesbach. Hr. Hundsruder, Shubmaherm. v. Griesbach. 


j Stadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 7. Fehr. Magdalena MWiefen: 
bauer, led. Dienfimagd, Nro. 378, 59 Jahre alt. 


Theater⸗Nachricht. 





Zum Beſten der hieſigen Armen. 
Der Taubſtumme, 


oder: 
Der Abbé de l'Epée. 
Schauſpiel in 5 Aften von Bouilly, aus dem Frans 
zöſiſchen überfegt von Auguft v. Kotzebue. 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donan. 





Pafſſau. Das 6. Stüd des Intelligenzblattes 
von Niederbayern enthält folgende Allerhöchfte und 
hoͤchſte Verordnungen; Die Bekanntmachung der 
Steuer: Nachläffe pro 183%0- Regiſter über die in 
dem Intelligenzblatte für Niederbayern enthaltenen 
Verordnungen u, ſ. w. bearbeitet von den Regierungds 
Acceſſiſten Wiedemann und Martin. Die k. Polis 
zeibehörden , dann Kirchens und GemeindesBerwals 
tungen werden zur Anfchaffung diefed Regifterd der 
Gefchäftd: Erleichterung wegen, ermächtiget, in fo 
weit dieß ohne Ueberfchreitung des Negie-Marimums 
geſchehen kann. — Das Verbot ded Aneinanderhäns 
gen mehrerer Waͤgen. — Die Theilnahme der ſchul⸗ 
pflihtigen Jugend an theatraliihen Vorftellungen, 
wornad eine Mitwirkung der [hulpflichtigen Jugend 
am Theaterfpiele überhaupt als unftatthaft, und der 
Theaterbeſuch von Seite fhulpflichtiger Kinder nur 
in fo ferne als zuläßig erfcheine, als derfelbe, auf 
erholte Bewilligung der Ortöfchulbehörde unter Auf: 
ſicht der Eltern oder deren Vertreter gefchieht. — Die 
137. Berloofung der Altern öfterreidhifchen Staats⸗ 
ſchuld. Die Münzforten im Königreiche Sachfen, 
Großherzogthume Weimar. 

Wien. Ee. k. k. apofolifche Majeftät haben 
Sr, faiferl, Hoheit dem Herrn Erzherzoge Leopold 
und dem Fürften Diarimilian von Thurn und Tas 
xis den Drden ded goldenen Vließes zu verleihen 
geruht, 

Stuttgart den 29. Jaͤner. Wir vernehmen 
aus zuverläffiger Quelle, daß diejenigen Militärd uns 
ferd Armeekorpo, deren Dienftzeit demnächft erlifcht, 
vorerft ihrem Abfchied nicht erhalten ſollten. Go ers 
hält dad Armeekorps durch die Dießjährige ordent: 
liche Aushebung einen außerordentlichen Zuwachs. 
Auf diefe Weife wird, da die Soldaten der ältern 
Alterstlaffen noch nicht zum activen Dienft einberu: 
fen werden, die zur Ergänzung ded Bundeöfontin: 
gents nothiwendige Vermehrung der Mannfchaft ohne 
ftörendes Eingreifen in bie Privatintereffen bewirkt, 
während eine ſolche Störung bei einer Nachaushe⸗ 
bung aus der conferiptiondpflihtigen Mannſchaft der 


legten Alteröflaffen allerdings ftattfinden würde. Bei 
unferer Wrtillerie wird dad Exercitium mit Shrap⸗ 
nell'ſchen Granaten eifrig betrieben. Auch mit Con: 
greveihen Raketen werden feit längerer Zeit Verſuche 
gemacht. Eine Hauptfchwierigkeit, welche der Wirk: 
ſamkeit letzterer Waffe entgegenfteht, ift die Unſicher⸗ 
heit der Richtung, Nach dem Urtheil auswärtiger 
Dfficiere darf ſich unfere Wrtillerie mit der beften 
meffen. Einer ihrer Hauptvorzüge ift die Trefflich: 
feit- der Befpannung und die daraus hervorgehende 
Rafchheit der Evolution, 

London. Der nähere Inhalt des Friedenötrat- 
tatd zwifchen Frankreich und der argentinifchen Re: 
publif, der nun auch in London befannt worden ift, 
veranlaßt den Globe zu folgenden Bemerfungen: 
„Die müffen befennen, daß wir nicht® daran finden 
fönnen, was die Ehre oder Würde Frankreichs ver: 
legte; wir find alfo verwundert über die heftigen 
Declamationen der Parifer Preffe gegen die Stipu: 
lationen ded Traftatd. Buenos-Ayres ift ein uns 
abhängiger Staat, und daher hatten die Franzofen 
fein Recht, es ald ein erobertes Land oder ald eine 
rebellifche Eolonie zu behandeln, wie die Organe der 
franzöfifchen Preffe ed zu wünfchen fcheinen.“ Die 
Times, die biöher aud Buenos-Ayres immer Nach: 
richten von fehr blutdürftigem Inhalte mittheilte, 
gibt jegt in einem Schreiben aus Montevideo vom 
9, November eine Schilderung ded Zuftandes, in 
weldem Buenos: Ayred am 6. November fich befand, 
Hiernadh war nun dort Alles ruhig; das Morden 
batte aufgehört, und die Negierung hatte ein nach⸗ 
drücliches Dekret erlaffen, welches Alle, die Er: 
ceffe begehen würden, mit unverzüglichem Tode be: 
drohte, und wodurd die Einwohner beruhigt wor: 
den waren. m demfelben Schreiben heißt eö aber, 
man ſey in Montevideo fehr befümmert und unzus 
frieden darüber, daß überhaupt ein Traftat mit Ro> 
fad abgefchloffen worden, und felbft in Buenos: 
Ayres hege man die trübe Erwartungen für die Zus 
funft. Bid zum Zeitpunfte der Convention, habe 
die Regierung mit der aͤußerſten Strenge das De: 


Pret, welches über die Habe und Güter der Unita⸗ 
rios die Conflscation verhängte, audgeführt. Bier 
led davon fey für den dritten Theil des Werthes 
Öffentlich verfteigert worden, und wenn ed Lavalle 
gelingen follte, den Praͤſidenten Roſas zu ſtuͤrzen, 
fo würde gewiß eine furchtbare Abrechnung gehalten 
und eine zweite ausgedehnte Profeription gegen Le 
ben und Eigentfum vorgenommen werden, welche 
die Hülfdquellen und die Induftrie des Landes wie: 
der bedeutend zuräcbringen müßte. — Vom Eap 
find Nachrichten bis zum 26. November eingegans 
gen. An den Gränzen der Colonie war Alles ruhig, 
ed hieß aber, daß Panda, der Zuluhäuptling, ſich 
zu einer neuen Expedition gegen die Bauerır ans 
ſchicke. Diefe Lepteren fcheinen übrigend nicht das 
befte Mittel ergriffen zu haben, fich die Gunft der 
Eingebornen zu gewinnen, indem fie, wie man fagt, 
die in ihre Gewalt gefallenenen Individuen fehr uͤbel 
behandeln und namentlich die Kinder wie Selaven 
unter einander verfaufen. Der Handel und der Aders 
bau der Colonie waren in blühendem Zuſtande. Die 
brittifche Regierung hat eingewilligt, Port Brausr 
fort an der Mündung ded Fluſſes Breede zum 
Freihafen zu machen, wovon man fich große Vor— 
theile für die Eolonie verfpricht, — Die legten Nadıs 
richten aus Canada find, nach der Morning: Ehro: 
niele, in jeder Art erfreulich. Die ghüdlihen Wir: 


fungen der von Lord Durham getroffenen Maafres 


geln beginnen ſich zu zeigen, indem einerfeitd die 
politifhe Aufregung und der Parteigeift in beiden 
Provinzen nachläßt, andererfeitd man wieder anfängt, 
fi bedeutend mit materiellen Berbefferungen zu bes 
fchäftigen. 
—Großbritannien. Auf den englifchen Werfs 
ten find fünf neue Kriegsdampfboote von der Elaffe 
des Cyelopo und Gorgon, die in Syrien fo furdts 
bare Wirkung thaten, fertig geworden, und follen 
aldbald fir den activen Dienft auögerüjtet werden. 
Jedes derfelben befommt, aufer fonftigem ſchweren 
Gefchüg, zwei lange HSPfünder auf das obere Ded, 
Eins von den fünf, den Driver, hat man die Themfe 
herauf bugfirt, und es liegt nun am der „Jole of 
Dogs", wo man allbereitd die Dampfkeſſel einges 
fest Hat. Ein anderes wird den berühmt gewordenen 
Namen „Viren erhalten. Auf dem Werft von Portös 
mouth find zwei Linienfchiffe im Ausbau begriffen. 
Paris den 1. Febr. Geſtern morgen war 
in Folge der Vorgänge in der vorgeftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer Minifter s Berathung in den 
Tuilerien. Man verfiert, daß der Conſeilspraͤſi⸗ 


dent Marfchall Soult, von der traurigen Rolle, 
welche ihn vorgeftern Hr. Guizot hat fpielen laffen, 
verwundet, dem Könige erklärt habe, unmittelbar 
nach der Votirung ded Befefligungsprojectd feine 
Demiffion zu geben. Der Marfhall Soult hat 
laut aufgefchrien gegen dad, was er die Sottife 
nennt, welche der Minifter des Aeußeren ihm ges 
macht bat, indem er der Kammer fagte, daf er 
den Marſchall entfchuldigen müffe, wenn er nicht 
die Gewandtheit der Improviſation befige, während 
dod Jedermann weiß, daß die von dem Marfchall 
über dad Befeftigungsproject gehaltenen Reden im 
Voraus aufgefchrieben und nicht improvifirt worden 
waren. Der alte Marſchall ift auch dießmal wieder 
mit feiner Nede übel angefommen; für ſolche alte 
Krieger, wie er, taugt die Rednerbühne nicht. Schon 
bei der Rede, welche er bei Beginn der gegenwärs 
tigen Discuffion über das Befeftigungsproject hielt, 
bat man ihn wahrhaft bedauert, Er hatte aud 
damals feine Nede aufgefchrieben, oder, was wahr: 
ſcheinlicher ift, er hatte fie von Jemand auffegen 
laffen, Das Manufeript beftand aus loſen Blät: 
tern, die wahrfcheinlich paginirt waren, aber nicht 
nah der Neihe lagen, wie fie aufeinander folgen 
follten. Der bejahrte Marfchall hatte feine Rede 
ziemlich weit fortgeführt, ald er fich in den loſen 
Blättern nicht mehr zurechtfinden fonnte; er räuf: 
perte fih, nahm dad Schnupftuch, dann eine Prife, 
tranf ein Glas Zuderwaffer, aber die verwirrten 
Blätter wollten ſich nicht ordnen laffen, die Schlacht 
von Touloufe, deren er erwähnen follte, war ganz 
abhanden gefommen, zuletzt blieb dem armen Kriegs: 
minifter fein anderes Mittel übrig, ald mit einigen 
Worten die lange Nede, welche im diefer Ungeles 
genheit hätte vieled Gewicht haben koͤnnen, ſchnell 
abzufhließen und die Nednerbühne zu verlaffen. 
Paris den 2, Februar. Die Quotidienne 
fagt: Der Finanzminifter, Hr. Humann, hat ſich 
geweigert, den Sitzungen der Kammer beizuwohnen, 
weil er das Gefep über die Befeftigung von Paris 
ald eine verhängnißvolle Urfache ded Ruins für Frank: 
keich anſieht. Diefen Abend (1) fagte man aud, 
daß die Annahme ded Geſetzes Hru. Teſte beftim- 
men würde, feine Entlaffung zu geben. — Die 
zweite Divifion des Geſchwaders foll morgen früh 
unter Segel gehen, um zu der Flagge des Vice: 
admirald Hugon zu ſtoßen. — Marfchall Balee hat 
fih in Hyeres ein Quartier beftellt und wird dort 
den Winter mit feiner Familie zubringen, da feine 
Enkelin fehr leidend ift. — Der Marechal de Camp 


Berthois ift zum Dbercommaudanten. ded Geniewer 
ſens in Ulgerien an die Stelle des nady Franfreich 
zurüdfehrenden Generald Belloner ernannt. 
Madrid den 26. Zäner. Bei den Wählerzus 
fammenfünften hat die eraltirte Partei biöher das 
Uebergewiht. — In der nähften Umgebung der 
Hauptftadt ſtehen an 40,000 Mann Truppen; nad) 
Schlichtung der Duerofrage dürfte jedoch die ‚für das 
Land fofoftfpielige Armee tgduzirt werden, Navarra 
und die badkıfchen Provinzen bereiten Reflantationen 
gegen die jüngften Eingriffe in ihre Fueros vor. 
Türkei. Mehemed Ali foll Erbherr von 
Aegypten bleiben, das fteht feſt; Ibrahim ift fein 
Nachfolger. Wird, fragen wir, diefer Soldat, der 
vor wenigen Jahren bis beinahe vor die Thore 
von Konftantinopel vorgeruͤckt war, feine Demütpi: 
gung ruhig erfragen? Er hat viele Freunde in 
Sprien, er weiß, daß er- in Kleinafien bis nach 
Trapezunt und Seutari Hunderttaufende von Ans 
bängern zählt. So lange Syrien fid) im Beſttze 
ded Sultans befindet, wird der Beherrfcher Aegyp⸗ 
tend lüftern nad demfelben herüber bliden, und 
jede günftige Chance benüpen, um eö zu, erobern. 
Dem Sultan nuͤtzt Syrien zu gar nichts; es ift 
ihm eine Laſt. Das türfifhe Reich, wie es jet 
befteht, ift ein zufammengeflicter Lappen, von dem 
man füglich noch einige heile trennen fann, ohne 
daß er eben dadurch unfcheinbarer würde. Griechen: 
and iſt abgetrennt, Serbien, die Moldau, die 
Walahei und Wegppten find auch abgerijfen wor: 
den, und ed hat nicht viel gefchadet, Wenn die 


Türfen Trieb zum Organifiren, zum Schaffen in 


fi hätten, wenn fie nicht einfehr entarteted 
Geſchlecht wären, fo’ fönnten fie aus ihrem Reiche 
auch ohne Syrien, ein wahres Paradied machen, 
und es zu einem der mächtigften Staaten auf 
Erden umwandeln. Uber ihre Stunde hat gefchla- 
gen, und fie haben fich überlebt. Es wird aus 
ihnen nichts mehr, fie find eine Voͤlkerleiche gewors 
den, und verwefen von Tag zu Tage mehr. Cano⸗ 
nendonner wird fie micht wieder beleben. — Dem 
Sultan find etwa 20 Millionen Menfchen unter: 
worfen, in Bosnien, Albanien, Bulgarien, Rume: 
lien, den Inſeln des Mittelmeeres, Kleinafien und 
Mefopotamien. Im Alterthume zählte die Fleinafia 
tifche Halbinfel allein fo viel; und die genannten 
Länder Fönnten 60,000,000 fleifige Menfchen näh: 
ten, Aber wo fonft fruchtbare ;Selder waren, da 
liegt nun Flugfand, und wo Getreide wuchs, wu: 
hert Unkraut, Das macht die türfifche Wirthfchaft, 


> 


die Faulheite, der Fanatismus, die Dedpoti. Syrien 
iſt ein ‚Land mit. durchaus gemifchter Beuölferung ; 
es amſaͤumt die ganze oͤſtliche Küfte des Mittel: 
meored; es hat viele Häfen, eine Fülle von Pro: 
ducten und ein herrliches Clima; es bildet bie 
Straße nach Indien, über den Euphrat; ed begreift 
das Fand der Phönizier, des älteften Handelövolfes 
in fih, dem wir Glad, Buchflaben und Purpur 
verdanken, Im europäifchen Händen fönnte ed un: 
endlich müglich werden. Aber feine europaͤiſche Groß⸗ 
macht. darf ed beſitzen; die gegenfeitige Eiferfurht 
dulder das nicht. Doch ein, an fich leicht ausführ: 


bared Austunftömittel bietet fih dar,. wenn die - 


Großmächte nur guten Willen haben. Defterreich 
nämlich it fein erobernder Staat und feine eigent: 
lihe Seemacht, es hat aber vermöge feiner geos 
graphifhen Lage und feiner adriatifchen Häfen ein 
Zutereffe an den levantifchen Angelegenheiten; es 
ift der aufrichtigfte Freund des Gultand und bietet 
Alles anf, umihn gegen Rußland zu halten, Der Sul— 
tan thäte am Beften, Syrien abzutreten gegen einen 
fiheren Tribut, der ihm mehr werth ſeyn muß, als 
der immerhin ungewiffe Befig jenes Landes, Diefes 
könnte eine Art von Bundesftaat werden, in wel: 
chem den einzelnen Völfer: und Religionsftämmen : 
Drufen, Maroniten, Anfaried, Naplufen, Juden, 
griehifhen Ehriften und Mahommedanern, gleiche 
Rechte eingeräumt würden. Herrſcher würde ein 
Prinz aus dem öfterreichifchen Haufe, dem von 
Wien aus für eine Reihe von Jahren eine beftimmte 
Truppenmacht, etwa 10,000 Mann, oder mehr, wenn 
ed nöthig wäre, zur Verfügung geftellt würde, fo 
lange der neue Staat noch nicht auf feſter Bafis ru: 
hete,noch nicht gründlich confolidirt wäre. Der Plan 
erfcheint vielleicht Mancem abenteuerlich ; aber haben 
nicht die Franzofen Algier am Mittelmeere, und berrfcht 
nicht ein bayer, Prinz in Griechenland? Was hindert, 
mit Syrien in ähnlicher Weife zu verfahren? Wir fennen 
den Erzherzog Friedrih nur erft aus Zeitungsbes 
richten; wir wiffen nicht, ob er der rechte Mann ſeyn 
würde; aber tapfer und feined Vaters werth hat er fich 
bei den legten Angriffen gegen Syrien gezeigt, und als 
ein Mann, der das Meer liebt, wäre er gerade recht für 
ein Land, das hundert Meilen Küften hat. Ein chriſtli⸗ 
cher Staat in Syrien müßte im Laufe der Zeit auf den 
Drient unberechenbar wohlthätig wirken; er würde 
den Mittelpunct der Wiedergeburt deffelben bilden, 
und dem Handel der adriatifhen und oberdeutfchen 
Städte feine alte Bluͤthe wiedergeben Fönnen, und 
dabei doch nicht fo mächtig werden, daß er die 


Selbfiftändigkeit anderer Länder zu beinträchtigen 
vermöchte. Er wäre eine Wohlthat für die Welt, 
Was nun die Weisheit der Diplomatie aus Syrien 
gu machen für gut findet, dad wird, wenn der Tag 
gefommen ift, auch wohl verlautbaren, 
München den 5. Februar, Seine Majeftät 
der König haben, neben den für Milderung der 
traurigen Lage der durch die jüngften Ueberſchwem⸗ 
mungen der Donau befhädigten Gemeinden bereits 
früher getroffenen väterlichen Anordnungen, auch zu 
felbem Zwede die Vornahme einer Sammlung ge: 
nehmigt, und bei Betätigung ded zum Bollzuge 
derfelben gebildeten Vereins einen Beitrag aus Als 
Ierhöchftiprer Eabinetscaffe per 2000 fl. ertheilt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach ber neueften — haben die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 17 Millionen 
Einwohner. — Nach der Ichten auf Befehl des Pars 
laments in England gefchehenen Zählung der Wahns 
finnigen ftellt ji für England und Schottland, Ir⸗ 
land fcheint nicht mitgerechnet zu feyn, auf 20,000. 
Die meiften diefer Wahnfinnigen gehören der ärmern 
Klaffe an; daß aber der Wahnſinn auch unter den 
Reichen feine Opfer fucht, dafür hat das Jahr 1833 
ben beiten Beweis geliefert. Im genannten Jahre 
belief fich das jährliche Einfommen von 399 auf Bas 
fehl der Negierung eingefperrten ei a auf 
10,600,000 France, fo daß das mittlere Einfommen 
eines Jeden von ihnen etwa 20,000 France jährlich 
betrug. Rechnet man nun noch das Vermögen der: 
jenigen Kranken, die in den reich und prächtig eins 
erichteten Privatanitalten verpflegt werden, dazu, 
5 laßt fid) annehmen, daß daß Vermögen ber Nars 
ren in England ſich wenigſtens auf 350 Millionen 
Fraucs beläuft. — Zu welchem Grabe die Nahrungss 
Toffgkeit ded Wildes der großen Strenge des Wins 
terd mit feinen furchtbaren Schneemaſſen geftiegen 
ift, mag Folgendes bemweifen: Am 31. Jäner um 
Mitternacht kehrte ein Lehrer, in dem bei Gronberg 
am Taunus liegenden Bergicloffe wohnen), aus 
einer Rehrerfonferenz nach Haufe. Im Hofe des Schlofs 
fed fand er ein Reh auf dem Bauche mit unterges 
ſchlagenen Beinen liegend, aus der Dungftätte Rab» 
rung fuchend. Ohne Miderftreben ließ es ſich von 
dem Bewohner ded Schloffes ergreifen, und der barm⸗ 
herzige Mann gibt nun dem Thiere Nabrung und 
Wohnung; erfiere jedoch Anfangs nur in geringerer 
Quantität, damit dad ausgehungerte Thier ſich wies 
ber daran gewöhne. Am 1. Februar fand ein dortis 
ger Bürger in einem Gehölze unter einem Baum ein 
ermatteted, fehr abgemagerted Reh; auch dieſes ließ ſich 
gutwiliig ergreifen, und der Mann trug cd auf feis 
ner Schulter der Stadt zu, und Ay es im Schloffe 
bem erſten bei. — Am 7, Febr. ift ed der fgl. Gendars 


merie gelungen, 3 verbächtige Individuen zu arretiren, 


wovon einer ein kleines Silberftüd bei ſich trug, welches 
ber Bräuvermwalteröwittwe Zafpel, wo vor einigen 
Pan . befannte Diebftahl vor ſich ging, angehörig 
eyn ſoll. 


Michtpolitifches. 


Der aud dem breißigjährigen Kriege befannte 
kaiſerliche Feldmarfhall Altringer, der von den 
Schweden bei Landshut töbtlicd verwundet, nad 
Paſſau gebracht und in der Kranzisfanerfirche das 
felbft begraben wurde, war niedriger Abfunft von 
armen Eltern im Luremburgifchen geboren. Um fein 
Brod zu verdienen, vermiethete er fich bei zwei frans 
söfffhen Edelleuten, die ihn mit auf die Akademie 
zu Paris nahmen. Altringer, der ohnehin viele Tas 
leute befaß, benüßte diefen Aufenthalt fo gut, daß 
er bald nad feiner Zurückkunft eine Stelle in der 
Kanzlei des Biichofd von Trient erhielt. Seine Kols 
legen machten ihm, als Auslähder, fo viele böfe 
Stunden, daß er den Entſchluß faßte, feinen Por 
ften Ir verlaffen und jede Lebensart zu ergreifen, bie 
ſich ihm zuerft darbieten würde. Mit dieſer Stims 
mung ging er, ohne zu wiffen wohin, von Xrient 
weg, und weil ihm gerabe ein Soldat aus Inns— 
bruck entgegen fam, ſah er diefed Ungefähr für die 
Lofung an, der er folgen müßte. Er nahm fogleich 
faiferliche Kriegsdienfte, wurde bald Sergeant, ftieg 
von Stufe zu Stufe und erhielt zulegt vom Kaifer 
m. den Feldmarſchallsſtab. So entfchied das 

Ingefäht, ob Altringer eine Armee fommandiren oder 
vielleiht ein Handwerk treiben follte, und fo find ed 
oft die unbebeutenften Kleinigkeiten, durch welche die 
Vorfehung dem Menfchen feinen eigentlichen Wir, 
kungskreis vorgezeichnet hat. 


Sremden » Anzeige. 
Dom 8. Februar. 
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Bei der 1390ten Ziehung zu Münden ben 6. 
dieß, find nadyftehende 5 Numern gezogen worden: 
17 89 60 72 18. 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Diens⸗ 
tag den 16. Februar vor ſich. 
Konigl. Lotto» Bureau »Direction Paßan. 
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Münden den 5, Februar, Ge, Erl. der 
Graf Wilpelm von Würtemberg wird Sonntag hier 
eintreffen. Montag den 8, findet die Trauung ftatt. 
Se. 8. Hoh, der Prinz Friedrih von Würtemberg, 
Neffe Sr. Majeftät des Königs von Würtemberg, 
wird hierher fommen, um der Vermählung beigu: 
wohnen. Das hohe Paar verläßt naͤchſten Mittwoch 
oder Donnerftag unfre Stadt, um ſich nad Stutts 
gart zu begeben, den Reſt des Carnevals dort zus 
zubringen. Später werden fie fih nad einem kurs 
gen Beſuche in München nach Ludwigöburg verfüz 
gen, wo in dem k. Reſidenzſchloß zu ihrem dauern: 
den Aufenthalt die Appartements bereitet find, 

Berlin den 3. Februar. Dem Bernehmen 
nach wird der Oberſt von Radowig in kurzem doch 
wieder. nach Franffurt a. M. zuruͤckgehen. Dage: 
gen heißt ed, daß der General von Grolmann zu 
Pofen aud in Friedenszeiten den Oberbefehl über 
das vierte, fiebente und achte Armeecorps erhalten 
werde. Die übrigen Armeecorps dürften dann un: 
ter den Prinzen von Preußen und den Prinzen Karl 
gu ſtehen kommen. 

Frankreich. Dem Armoricain de Breſt zufolge, 
wäre ed nun gewiß, daß Nofas felbit nah Paris 
kommen wolle, um die Natififatiönen des mit Frank— 
reich abgefchloffenen Traktats auszuwechſeln. Das: 
ſelbe Blatt meldet, daß die Anhaͤnger des Roſas in 
der Nepräfentantenfammer von Buenos-Ayres die 
feltfamften Vorſchlaͤge zur Belohnung deifelben ges 
macht hätten. Es ſey vorgefchlagen worden, ihm 
eine goldene mit Diamanten befepte Ehrenmedaille 
gu überreichen; ihm fo wie feine Kinder und Diener 
auf Lebenszeit von jeder Steuer und von jedem 
Militärdienfte zu befreien; den Monat October fortan 
ben Monat Roſas zu nennen; ihm auf Koften bed 
Staates einen prachtvollen Pallaft zu errichten ; ihm 
die Würde eined Großmarfhalls zu verleihen; ihm 
dad Recht zu ertheilen, von jedem Punkte der Mes 
publit aus Wechſel nah Sicht auf den National: 
ſchat zu ziehen; ihm Portofreipeit auf Lebenszeit für 
feine ganze Correſpondenz zu bewilligen, zu welchem 


Ende ihm die Nation ein befondered Siegel übers 
seichen folle. Bon allen diefen Vorfchlägen ift nur 
der angenommen worden, ihn zum Großmarfchall zu 
ernennen, und außerdem bat die Republik ipm ihren 
Danf für ſein heldenmüthiged Benehmen votirk, 
Beides, wie der Armoricain fagt, offenbar die billigfe 
Weife, den Tyrannen zu belohnen. 

Paris den 2. Februar, Ich will nun in zwei 
Worten zufammen faffen, was ald Nefultat der ers 
gangenen Befchlüffe der Deputirten feſtſteht: Paris 
wird befeftigt, und zwar mittelft eines ungetrennten 
Ringmwalled und mehrerer Außenwerke; aller Vorzug 
ded Ringwalles vor den Außenwerken, und der Außen⸗ 
werfe vor dem Ningwalle, in Grundfag und Ausds 
führung, iſt befeitigt, alle deßfallfigen Amendements 
find verworfen; beide Werke follen gleichzeitig un— 
ternommen und gleihmäpig ausgeführt werden. Der 
erſte Artifel, der dad Princip der Befefligung am 
ſich felbft ausfpricht, warb mit einer fehr großen 
Majorität angenommen, welcher fih unter andern 
Laffitte, Garnier; Pages und Auguis von -der lins 
fen Seite widerfegten. Die Pläge, wo die vers 
fhiedenen Außenwerke errichtet werden follen, find 
nicht im Geſetze felbft bezeichnet, doch wiederholte 
Marfchall Soult, auf ausdrücliches Befragen, im 
Namen der Regierung die Erklärung, daß keines 
diefer Fotts von Parid weniger weit entfernt ſeyn 
werde, ald Vincennes; damit ift alle Gefahr für 
die Hauptftadt befeitigt. Ueber dad gleichzeitige Aufs 
führen der Ningmauer und der Fort hatte noch eine 
befondere Berhandlung flatt. 

Paris den 2. Febr. Das „Gommeree” fpricht 
im Namen Franfreihd den Fluch über das ange 
nommene Befeftigungsgefeg mit folgenden Worten 
aus: „Die Jntrigue, die Widerrufung, die Ents 
ftellung der Thasfachen, die Verfchwörung der widers 
fprechendften Leideufchaften haben in der Kammer 
über den Verftand den Sieg errungen. Das Thierd’s 
ſche Unterdruͤckungögeſetz ift geflern angenommen 
worden, Unſere Finanzen find gefährdet, unfere 
öffentlichen Arbeiten zuiniet, dad Gruudeigenthum 


der Hauptſtadt und ber Bannmeile, wird‘ einen 
ſchrecklichen Stoß erleiden; unfere Militärorganifas 
tion iſt umgeftürzt, die Freiheit verurtheilt und die 
parlamientarifche Gewalt Hat fo eben felbft ihre Ab⸗ 
' Yanfang unterzeichnet, Der 1. Februar 1841 wird 
als Ungluͤckstag im unſeren Gefcichtöbüchern ſtehen; 
möge Gott e8 gefallen, daß diefer Tag nicht der 
Zufunft alle die Uebel bringe, welche wir voraus: 
fehen! Noch nie hat, feit dem Jahre 1789, eine 
unſeligere Abſtimmung eine größere Unruhe in die 
Herzen gebracht und mehr Gefahren für unfere 
Inſtitutionen dargeboten. Hr. Thierd und der Hof 
haben fie errungen, allen Proteftationen ded Patrios 
tiomus zum Trotz, den, bid zur Evidenz; naiven, 
Eingeftändniffen des Hrn. Guizot zum Trog, den 
Beforgniffen des Publifumd, den Nathfchlägen der 
Klugheit und der Sparfamfeit, endlih den War: 
hungen der Gegenwart und den Lehren der Ber: 
gangenheit zum Trotz. Unſere Bäter hatten eine 
Baſtille zerftört, wir errichten wieder deren 94 mit 
unferen Händen; denn jede Baftion ift felbft eine 
der Bollziehungdgewalt überlieferte Veſte. Das, 
alfo find die nach zehn Jahren von der Julirevo— 
Iution erlangten Refultate: Frankreich gedemüthigt, 
Europa triumphirend, der Orient unferem Einfluße 
entriffen, und, zum Erfaße, der Heerd der Gntellis 
gen; und der @ivilifation der Welt eingefperrt in 
einen mit Canonen befpidten Gürtel! Die Tegitis 
miftifche Partei konnte heute faum ihren roll und 
ihren Stolz im Zaume halten, als fie die Freiheit 
fo ſich ſelbſt in Feifeln legen fah. „Warum habt 
ihr die Zuliordonnanzen nicht angenommen 2?" rief 
fie aus; „gingen fie fo weit wie dad, was und 
heute bedroht? Die Nevolutionen haben alfo doch 
ihre Verföhnungsniomente! Die Stimme Miras 
beaus hat nur eine Baſtille umgeftürgt, und ihr 
richtet hundert Baftillen auf!“ Noch nie ift ein 
Eriumph von dem größten Theile der Sieger felbft 
mit mehr Unruhe und Traurigkeit anfgenommen 
worden, Nach der Abftimmung lag auf den Ges 
fihtern gleihfam eine Trauer der Freiheit" — 
Die legitimiſtiſche Gazette bemerkt: „Von der Res 
bolution im Jahre 1830 fpredyend, fagte ein frems 
der Fürft: „Laſſen wir diefen Vulkan ſich in fich 
felbft verzehren!" Der Balkan fteht wirklich auf 
dem Punkte, in einer -doppelten folirung fich zu 
bergehren: ifolirt in Frankreich in Bezug auf Eus 
ropa, ifolirt zu Paris in Bezug auf Frankreich, 
wird er jept in dieſem Mauergürtel feine legten 
Elemente der Stärke und der Dauer erfchöpfen 


’ 


Mit werden alle Finanzen ſich erfchöpfen fehen in 
diefen riefenhaften Arbeiten; wir werden die ganze 
Lebendfcaft der Revolution in inneren Kämpfen ſich 
verfchwenden fehen, um diefed Tragbilded von Macht 
ſich zu bemaͤchtigen, das eine Urſache der Schwäche 
feyn wird, weil ed zum Verderben führt. — Wir 
hatten. einen Napoleon ded Krieged, -einen Napos 
leon des Friedens, Hr. Thierd ift der Napoleon 
der Berfchwendung. 

Paris den 3, Februar, Nachdem die Befes 
ftigung von Paris einmal in der Deputirtenfammer 
durchgegangen Äft, hat es auch mit dem zeitweiligen 
Waffenftillftand zwifchen der bedeutendften Oppofis 
tionsfraftion und dem Minifterium ein Ende, Die 
gefterır erfolgte Einbringung ded Geſetzeovorſchlags 
binfihtlich der geheimen Fonds gibt hiezu die erfte 
Selegenheit, Sowohl die Parthei des Hrn. Thiers 
wie die übrigen Oppofitiondjournale finden nicht, 
daß das Eabinet vom 29. Dctober ein Vertrauens: 
votum verdiene. Die erfigenannte Oppofitionsabe 
theilung fucht den Widerfpruch zu löfen, der ſich eis 
nem jedem bei der Erinnerung an die Bereitwillige 
feit aufdrängt, mit welcher dem 1. März diefe eine 
gige Million bewilligt worden ift. Zieht man die 
zahlreichen geheimen Verbindungen und vorzüglich die 
Arbeiterkoalitionen in Erwägung, fo erfcheint die 
Summe von einer Million für die geheimen Fondo 
gewiß nicht genügend. Das Echo franpais findet 
die Ausdrüde, deren fih der Minifter des Innern 
bei Motivirung ber geheimen Ausgaben bedient, 
übertrieben, als ob nie auarchiſche Leidenfchaften oder 
ftrafbare Berbindungen eriftirt hätten. Der Nas 
tional gibt bei diefer Gelegenheit zu erkennen, daß 
die radicale Partei dem Gedanken entfagt habe, ſich 
mit den Waffen in der Hand auf den Strafen zu 
zeigen. — Die Blätter machen die Namen der meis 
ſten Abgeordneten befannt, die gegen den Befeſti— 
gungdentwurf geftimmt haben. Außer den befanns 
ten Namen der Außerften Linfen und Rechten bemerkt 
man auch Viele vom rechten und linken Centrum, 
worunter die Namen Joſeph Perrierd und Delefferts 
am Meiften auffallen. Geftern haben fich bereits 
die beiden Fortififationsausfhüffe verfammelt; «8 
handelte fih um die Beſtimmung der Pläpe, auf 
welchen bie Forts errichtet werden ſollen. 

Rußland. Seine Majeftät der Kaifer hat am 
13. Jaͤner nachftehenden Ukas an den Keiegsmini⸗ 
fler <erlaffen: „Durch Feſtſetzung der unbeſtimmten 
Urlaube für die fubalternen Srieger in der Armee 


iſt unfer ftetige Wunſch, eine mögliche Grleipterung 


ded Kriegödienftes, verbunden mit ber dem Seiche 
erforderlichen bewaffneten Macht, zu organifiren, volls 
kommen erreicht worden, Die auf unbeftimmte Frift 
entlaffenen Krieger beftchen jept in der fompleten 
Anzahl, welche nöthig ift, um die aktive Armee auf 
den Kriegöfuß zu feßen, und aud den bdienflerfahres 
nen Soldaten, die nothwendigen Reſerven zu formis 
ren. Der unfere Zwede zum Wohl des theuern Bar 
terlandes fich immer fördernd. bezeugende Adel des 
Reihe hat feinerfeitd zur häuslichen Einrichtung dies 
fer unbeftimmt entlaffenen Krieger mitgewirkt; er bes 
forgte ihre ländlichen Gtabliffements, ihre wirth: 
ſchaftlichen VBedürfniffe, verfah fie mit den ihrer Ler 
bensweife entfprechenden Gewerben. Zur volltoms 
menen Ausbildung diefer Neferven bleibt jegt noch 
übrig, fie für den Fall der Nothwendigkeit mit würs 
Digen Anführern und Dfficieren zu verfehen. Die 
Ausführung diefer wichtigen Maafregel halten wir 
durch Verhaͤngung von unbeftimmten Urlauben, den 
Staabö= und Dberofficieren unferer Urmee gewährt, 
für möglich, wobei fie zu verpflichten find, in das 
Neferveheer zu treten, fobald der Dienftaufruf an 
fie ergeht. Das Hierauf bezügliche Neglement bes 
fätigend, befehlen Wir Ihnen, folches in Erfüllung 
gu bringen." Beregted Reglement bezwedt die be: 
ſtaͤndige Vollgäpligfeit der Armeereferven, befehligt 
durch Staabds und Dberofficiere, die, auf unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub entlajfen , ſich durch befondere Fähigkeis 
ten für diefen Dienft eignen. Es enthält die Urs 
Jaubsvorfhriften, die Dienftberechtigungen und Vor⸗ 
echte der dabei betheiligten Dfficiere. 

Krakau den 28, Jaͤner. Der Suffragan:Bi- 
ſchof und Adminiftrator der Krakauer Didcefe, Zas 
lenizti, ift bier im 78. Jahre feined Alterd mit 
Tode abgegangen. 

Aus dem nördlihen Zura den 31. Jän, 
MBie bereitd befannt, hat der Kanton Uri in Bes 
treff der Aargauer Angelegenheiten die Initiative ers 
griffen und auf die baldigfte Verfammlung einer 
- -aufferordentlichen Tagfagung angeftagen. Nach der 
Bundes: Berfaffung ift der Vorort gehalten, die er: 
wähnte Behörde einzuberufen, fobald fünf Etände 
died verlangt haben. Da num fämmtliche Meine Kan: 
tone lebhaften Theil an ihren Religions-Genoſſen im 
Aargau und namentlich an den dafigen Klöftern zu 
nehmen fcheinen, auc ber Fatholifche Stand reis 
burg Ähnliche Gefinnungen bereits officiell ausge: 
rheht Hat, fo iſt es wohl feinem Zweifel-mehr uns 
terworfen, daß binnen Kurzem vie Tagſatzung in 
Bern zufammmengetreten fepn wird. Niemanden feht 


eö bei und in die geringfle Verwunderung, daß der 
päpftlihe Nuntius in der Schweiz feinen Augenblid 
gezaudert hat, im Namen feines Herrn Widerfpruch 
gegen den die Klöfter betreffenden Befchluß des Wars 
gauer großen Rathes zu erheben; einen ganz ans 
deren Eindrud würde aber ohne Zweifel die Bes 
flätigung eines umlaufenden Gerüchted hervorbrins 
gen, welchem zu Folge eine große Fatholifhe Macht 
‚die neueften Greigniffe im Aargau nichtd weniger, 
ale mit völliger Gleichguͤltigkeit betrachtet und fogar 
der Geſandte eined Kabinetd, das fi bis jetzt um 
fonfefftionelle Angelegenheiten fo gut ald gar wicht 
befümmert hat, über den fraglichen Klofterbefchluß 
nicht billigend fich geäußert hätte. 

Bon der podolifhen Graͤnze den 22. 
Zäner. Briefe aus Odeſſa bringen die Nachricht, 
daß in einigen georgifchen Ortſchaften auf der Straße, 
die von Tiflis mach der Küfte des ſchwarzen Mer: 
red führt, die Peft audgebrochen fey. Die Behör: 
den in Sebaftopol und Odeſſa hatten bereitd Maaß⸗ 


- regeln ergriffen, um die Abfperrung durch einen mis 


litaͤriſchen Cordon gegen Georgien zu bewirken; da 
aber in ber Folge hiervon abgegangen wurde, fo 
glaubt man, daß das Uebel fich entweder gar nicht, 
oder in fo geringer Ausdehnung gezeigt habe, daß 
die Abfperrung der infieirten Ortfchaften allein bins 
laͤngliche Sicherheit gegen die weitere Werbreitung 
der Krankheit gewähren kann. 

Konftantinopel den 12. Zäner, Ibrahim 
Paſcha trat am 29. Dezember feinen Ruͤckzug von 
Damadeus an, mußte aber feinen Plan, den Marfch 
durch die Wüfte zu bewerkftelligen, aufgeben, da 
eine Revolte der 10,000 Weiber, der Unzahl von 
Kindern, die feinen Zruppen folgen und die Vor: 
ftellungen der Mehrheit feiner Dfficiere ihn endlich 
vermochten, den Weg über Zerufalem einzufchlagen, 
Aber die Defileen, die er fo genöthigt feyn wird, 
auf feinem Wege zu foreiren, weil fie ſich bereits 
in der Gewalt der Gebirgöbewohner befinden, fo. 
wie die Befegung aller bedeutenden Ortſchaften von 
der Seekuͤſte bei Jaffa bid zum todten Meer durch 
türfifhe Truppen dürften ihm Schwierigkeiten ges 
nug bereiten, bevor er Gaza, vorerft den Zielpunft 
feiner Bewegung, erreicht haben wird. Jochmus 
folgt der Ägpptifchen Armee überdieß auf dem Fuße 
nach, und ift entfchloffen, Fbrahim mit feiner gans 
zen Macht anzugreifen, fobald ſich dazu eine guͤn⸗ 
flige Gelegenheit bietet. Die Veranlaffung zur Ers 
mordung Scherif Pafıha’s foll eine aufgefangens 
Correfpondenz zwifchen dem letztern und Zecheria 


i 


Paſcha geweſen feyn, aus ber Ibrahim die Ueber: 
zeugung fchöpfte, daß Scherif im Einverfländnif 
mit den Generalen der Pforte handelte, und fchon 
vor der Ginnahme Aere's damit umging, Damas— 
kus in die Hände der Türken zu liefern. Ibrahim 
Paſcha war, feiner verjährten Gewohnheit gefren, 
während feiner Anwefenheit in Damaskus täglich) 
gegen Abend in einer durch feinen unmäßigen Ge: 
nuß geiftiger Öetränfe verurfachten Art von Naferei, 
in welchem Zuftande er die wüthendften Graufams 
keiten verübte, 

Bon der Shweizergränze den 4. Fehr. 
Im Batholifchen Vorort Luzern ift der Radikalismus 
geſtuͤrzt. Am 31. Zäner haben über fiebenzehntaufend 
ftimmfähige Bürger gegen noch nicht fiebenzehnhuns 
dert entfchieden, daß eine Verfaffungsrevifion ftatts 
finden und dem radicalen Negiment ein Ende gemacht 
feyn ſolle. Je mehr die radicale Negierung ihren 
ganzen Einfluß aufgeboten hotte, um ſolches Reſul⸗ 
tat zu hintertreiben, deſto klarer tritt nun hervor, wie 
Bein die Partei derer ift, welche biöher ſtets mit 
ihrer Volksthuͤmlichkeit geprahlt hatte, feit fie in 
Folge des Echos der franzoͤſiſchen Revolution ſich des 
Etaatöruderd bemeiftert hatte. Nicht in\einem einziz 
gen der fünfuntzwanzig Wahlkreife haben die Nadis 
Falen eine Majorität der Stimmenden erlangen kön: 
nen; ihre Korpphäen wurden bei Bildung der 
Bureaux mit Schande und Spott verworfen. — 
Die Bewegung, welche die Gewaltthaten gegen die 
Katholiten im Aargau überall hervorgerufen has 
ben, fiheinen die radicale Wegierung ded Vorortd 
Bern auch bedenflich gemacht zu haben, wenigftend 
hat der Vorort, um zu befchwichtigen, den übrigen 
Kantonen durch ein Eirfularangezeigt, daß die Aars 
gauer Regierung die Entlaffung aller Hülfstruppen 
der benachbarten Stände erflärt habe. Jetzt hat nun 
auch Bafel: Stadt fi der Proteftation Uri ange: 
fchloffen und Tagfagung verlangt. Ebenfo hat dad 
Schickſal der katholiſchen Aargauer die Gewaltpros 
zedur gegen die Klöfter fo lebhaften Unwillen ers 

. xegt, daß auch dort die Einberufung des großen 
Raths von 46 Mitgliedern gefordert und bereits 
beftimmt ift, obwohl der radifale kleine Rath fich gern 
dagegen geftemmt haben möchte, wenn er feine Beforge 
niffe gehabt Hätte. 


ii Vermiſchte Machrichten. 
Mien hat gegenwärtig 357,937 Einwohner, Die 
Stadt mit ihren 34 Vorjtädten hat 8343 Häufer mit 
81,172 Wohnpartien. — Der ftrenge Winter und 


ber tiefe Schnee fegen ben Vögeln und bem Wilde 
fehr zu; viele Thiere gehen zu Grunde. Das Wild 
fucht jelbft in den Wohnungen der Menfchen Zuflucht. 
An manchen Drten fah man Rebhühner fich unter 
das Hausgeflügel mengen und an Scheunen und auf 
Dungfätten Nahrung fuchen. Biele Hafen find fo 
audgehungert, daß fie fich mit ber Hand fangen laſ⸗ 
fen. — In einer kleinen englifchen Stadt ift der 
Friedensrichter zu einer Geldftrafe verurtheilt wor⸗ 
den, weil er, mwährenb er mit feinen richterlichen 
Funktionen befhäftigt war, heillos geflucht habe. — 
Am 29. Jäner ftarb zu Paris der Generalmajor Glary, 
Bruder der Königin von Schweden und der Gemahs 
lin des Erfönigd Joſeph Bonaparte, Großfrenz des 
ſchwediſchen Schwertordens. In einem Alter von 
46 Jahren, hat er im Jahre 1805 den Feldzug in 
Deutfchland ald gemeiner Dragoner mitgemacht. — 
Am 29. Jäner ift zu Heidelberg der einzige Sohn 
dee vor etwa 12 Jahren verftorbenen Stadtdirectord 
Wild von dem Studenten von Rofen aus dem Holns 
fteinifchen in einem Duell erfhoffen worden.‘ Durch 
den Bater bed Gefallenen hatte im December 1798 
zu Sena, auch im Duell, ein anderer Stubent, Nas 
mend Daudiftel, ebenfalld ein einziger Sohn, ganz 
unfduldig an dem erhobenen Streite,bad Leben vers 
loren. — Der neulidy durch Ibrahim Pafcha zu Das 
maskus bingerichtete Scherif Pafcha ift derfelbe, wel» 
cher die der Ermordung des Paterd Thomas anger 
ſchuldigten Juden fo entjeglich peinigen ließ. — Bon 
Napoleond Marfchällen find nur noch ſechs am Las 
ben, nämlich: Bernabotte, befanntlid; König von 
Schmeden, Soult, der jegige Minifter- Präfident, 
Marmont, ber im Auslande lebt, und Moncey, Ou⸗ 
dinot und Victor. 


Auı 6. Fehrnar war zu Wien der Mittelpreis ber 
Etaatsihuldverfhreibung zu 5 pEt- in EM. 106. 


detto detto zu 4 pCt. in EM. 99%. 
detto detto u 3 p6t. in EM. —— 
Darl, mit Berl, v. 3. 1834 f. 500 fl. In EM. 665. 


v. 3.1839 f. 350 fl. in EM. 275%. 
detto v. 3.1839 f. 50 fl. In EM. 5646 . 
WienerStabtbanco-Dblig zu21/; pEt. in CM. 6314. 
Kurs auf Augsb. für I .» &urr, 1. MO. U. 2 M. 
Bankactien pr. Stüd — — In E.M. 


detto 


Fremden » Anzeige, 
Vom 8. Februar. 

Zum Mohren. Hr. Dötterlein, Kfm. v. Wirgburg. 
um arün. Engel. Kr. Aichberger, Hdldm. v. Algn. Hr. 
ebmann, Hdlem. v. Triftern. Hru. Bod u. Taſchner, Hdlsl. 

v. Budweld. Zum weiß. Hanf. Hr. Eigner, Hdlem. v. 
Perlesreuth. Hr. Riedmaier, Hdlsm. v. Stubenberg. Hr. 
Schmid mit Frau, Hdlöm. v. Kirhenrott. Hr. Pentstofer, 
Hdism. v. Gröftorf. Zum Fhwarz. Haaſ. Hr. Schaubere 
ger, Pfarrerv. Gahamı- . 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Getraut: Den 7. Febr. Anton Witt, Schiffmann 
und angehender Schutzverwandter ber Gemeinde 
Grubweg, mit Maria Anna Irral, Inwohners⸗ 
tochter von bort. 


Redastenr Peter Brunner, — Berleger Ambrofins Anbrofi, = 
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Kourier an der Donan. 





Berlin den 3. Februar, Man fcheint in Ans 
fehung der Vorbereitungen für den Fall, daß bis 
zum Frühjahr Frankreich ſich zu feiner Entwaffnung 
verftehe, einig zu ſeyn, und glaubt an die Zufams 
menziehung eined Bundesheeres zum Schutze ber 


Nheinprovingen. Hieraus erflären ſich alfo die Ges 
rüchte über die bevorftehende Mobilmahung dreier 
preußifcher Armeeforps, des vierten, fiebenten und 
achten, welche zu dem deutfchen Heere gehören fols 
len, und als deren Ehef der General v. Grolmann 
genannt wird, 

Neapel den 25. Jaͤner. Fünf Tage lange 
Regengüffe, wie folche gewöhnli nur in den tros 
pifchen Ländern vorfommen, haben und in voriger 
Woche heimgefucht, und großes Unheil in der Um⸗ 
gegend angerichtet. Gin Theil des in der Nähe 
von Gaftellamare am Fuße ded Monte Et. Angelo 
fo reizend gelegenen Dorfes Graguano wurde in 
der Nacht von Freitag auf Samſtag durch einen 
Bergſturz verfchüttet. Ein ähnliches Unglück ereigs 
nete fih in der Nähe von Vietri, auf der Straße 
nach Ealern, wo mehrere Wagen mit Reifenden von 
herunterftürgenden Felfen erreicht wurden. Ueberdieß 
find alle Gewäffer in der Umgegend auögetreten, 
-und haben große Verheerungen angerichtet. Es fteht 
zu befürchten, daß aus den entfernteren Gegenden 
ähnliche traurige Nachrichten einlaufen werden. Dad 
hiefige Negierungdblatt enthält eine höchft traurige 
Schilderung von den fchredlichen Berwüftungen, wel: 
he die beiden Flüßchen Volturno und Sarno nament: 
lih in der Campagna angerichtet haben, wo alle 
Ausfichten zu reichen Ernten erlofchen find. Am traus 
rigften lauten die officiellen Berichte über den er: 


wähnten Bergſturz bei Gragnano. Die Berglawine 


bat 25 Wohnungen theild in den Abgrund mit fich 
fortgeriffen, theild verfchättet, wobei, fo viel bis 
jest bekannt, 343 Individuen einen jämmerlichen 
Tod fanden; 65 Perfonen konnten bis jegt wieder 
vorgefunden werden, unter denen vier wunderbarers 
weife noch lebten, aber fo verftimmelt waren, daß 
feine Hoffnung fie zu retten. vorhanden ift, Das 


Ungluͤck ereignete fi um 914 Uhr Abends am 22. 
dieß, und überrafchte alfo die nach vollbrachtem Tag⸗ 
werf ausruhenden Landleute im Schlaf. 

Stradburg den 3. Februar. Seit einigen 
Wochen flieht man wieder weit mehr Eifer in allen 
Zweigen der militärifchen Thätigkeit entfalten, und 
Vieles, das während der Iehten Monate mit Raus 
heit betrieben ward, fcheint nun von den höhern Ver: 
waltungen einer rafchern Erledigung empfohlen wor: 
den zu ſeyn. — Morgen marfhiren vier Compag⸗ 
nien ded 29ſten Infanterieregimentd von hier nach 
Schlettſtadt ab. Die Sanitätöbehörde traf diefe 
Maafregel im Intereffe der ftarfen Garnifon, welche 
noch immer, und zwar täglich, eine bedeutende An: 
zahl Kranker in das Spital zu liefern genöthigt ift. 
Hente gingen abermals zwei Detafchements Infan— 
terie von hier, und zwar nach Hagenau ab, nad: 
dem ſchon geftern vier Compagnien (wie bereitö ges 
meldet) nach dem nahen Schlettſtadt marfchirt find, 
Daß es der Regierung nicht um eine Verringerung 
der Gtreitfräfte im Elfaß zu thun iſt, geht aus 
diefen Umſtaͤnden deutlich hervor, da man die über: 
zähligen Truppen größtentheild in der Umgegend läßt. 
Nur fünf Compagnien Artillerie find nah yon 
beordert, und diefe werden in den nahen Graͤnzfe— 
lungen durch mehrere Escadronen @avallerie erfept. 
Die ungewöhnlichen Sterbefälle unter dem Militär 
haben in der letzten Woche nicht nachgelaffen, fo 
wie fi überhaupt der Gefundheitözuftand im Allge⸗ 
meinen noch immer nicht gebeffert hat, Die Spi: 
täler find mit Kranken wahrhaft überfüllt. — Um 
10. d. Mto. wird die feierlihe Conſekration des 
zum Goadjutor der Didcefe Strasburg ernannten 
Dr. Raͤß im hiefigen Münfter ftattfinden. Der Mu: 
nieipalrath hat für diefe Eeremonie 8000 Fr, be: 
willig. — Die geftern Abend befannt gewordene 
Löfung der Frage über die Fortififationen hat auf 
die hiefige Bevölkerung feinen günjtigen Eindruck 
gemacht, 

Paris den 2. Febr. Die vorgeftrige Abſtim— 
mung der Deputirtenfammer über dad Befeftigungs: 


geſetz befchäftige noch immer alle Gemüther, Die 
Beftürzung ift jegt, wo die Gewißheit der Uusfühs 
rung des Geſetzes da ift, unbeſchreiblich. Die Ents 
werthung ded Grundeigenthumd, die Furcht vor der 
Militär-Tyrannei, die Perfpective alled des Unglüds, 
welches die Mufeen, die Bibliothefen, alle die Reiche 
thuͤmer der Cieilifation, die Paris in feinem Schooße 
birgt, treffen fann, und mehr noch als dieß alles, 
das Bild der blutigen Eonfliete, welche eintreffen 
werden, wenn die Parteien der Nevolution im Tos 
deöfampfe fih dieſe unermeßliche Feftung ftreitig 
machen werden; das ift der Gegenftand aller Uns 
terhaltungen. Paris fühle fih in feinem Wohle 
tödtlich getroffen und in feiner Exiſtenz bedroht, 
Die Wirkung diefed Gefeged wird nicht weniger 
groß feyn in Franfreih. Der der Befeftigung 
der Hauptftadt ungünftige Theil der Oppofitiond: 
blätter ift der Meinung und der Erwartung, daß 
diefe Wirkung ſich nicht auf fruchtloſes Wehklagen 
und leere Lamentationen befchränten werde. Franf: 
reich, fagen fie, müffe prüfen, ob es ihm fromme, 
die. Arbeiten von öffentlichem Nutzen acht Jahre 
lang, wie der Finanzminifter ed erklärt hat, fu: 


pendirt zu ſehen, zu feben, ob ed will, daß feine - 


Finanz: Hülfsquellen in den Steinbrücen und Ka— 
tatomben verfchlungen werden, und daß die Defis 
eitö in Banferott fich verwandeln; ed müffe befons 
ders fehen, ob ed ihm fromme, im Mittelpunfte 
der Regierung ein mit mehreren traufend Kanonen 
beſpicktes Fort erheben zu laffen, von deffen Schooße 
aus ein Convent oder ein Tyrann die Plünderung 
und den Tod auf unfere Provinzen ausdehnen und 
die Societät zu Grunde richten kann. Noch ſey 
dad Geſetz nicht promulgirt; bis dieß gefchehen 
wird, müßten daher alle Mittel angewendet werden, 
um diefe fehredlichen Bilder abzulenten. Man will 
fih nun wieder an die Wahlreform ald den einzis 
gen Rettungdanfer fetflammern, da die jegige Des 
putirtenfammer dad Bertrauen verloren und das 
Land nicht retten kaun. „Man hat, fagt dad „Com⸗ 
merce", in dem Schooße der Kammer eine beifpiels 
loſe Eonfufion gefhaffen, Alle Parteien darin find 
vermengt, alle Coterien zerftreuen und verzetteln 
fih. Es gibt feine Kammer mehr, ed gibt nur 
noch Individuen mit dem Deputirtentitel; fein 
Spftem mehr für fie, feine Einheit mehr, feine 
audgezeichneten Meinungen mehr, Feine Oppofition 
und Feine Majorität mehr! Sie unterliegt unter 
ihrer eigenen That, fie finft unter ihrem eigenen 
Gewichte, fie erfchricdt vor ihren eigenen Werfen 


# 


und fragt fih, was fie fo eben votirt habe, Iſt 
eine folche Lage noch erträglich? ift die Regierung 
möglich im Schooße dieſes Individualiomus, in 
Mitte eined wie in Staub verfallenen Parlaments? 
Welches ift der Arm, welches ift der Kopf, der in 
diefem Ehaod dad Steuerruder führen koͤnnte.“ 
— Die Regierung legt ingwifchen raſch Hand an's 
Werk, Seit geftern find die beiden Comited der 
Befeftigungen von Parid und der allgemeinen Be: 
feftigungen des Königreichs im Burcau des Krieg: 
minifteriums verfammelt, um über die ftrategifchen 
Punkte, auf denen die Baſtillen angelegt werden 
follen, definitiv zu beftimmen. 

Portugal den 18. Jäner. In Folge der Fer 
figfeit, womit die portugiefifhe Negierung da6 von 
ihrem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und 
von dem brittifhen Gefandten, Lord Howard de 
Walden, vorgefhlagene Verfahren befolgt hat, 
dürfte die Dourofrage in wenigen Tagen aufhös 
ren, einen Vorwand für eine Invafion darzubieten, 
Indeffen ift zu befürchten, daß Spanien andere Urs 
fahen zum Streit mit Portugal auffuchen wird, 
Schon find Befhwerden über die dießfeitigen Ruͤ⸗ 
flungen eingegangen, und felbt Maafregeln, wie 
dad Berbot der Journale „National” und „Revo— 
lugao da Septembro‘ Haben zu Nemonftrationen 
Anlaß gegeben. Als. das fpanifche Ultimatum ers 
fhien, war Portugal völlig entwaffnet; ed hatte im 
ganzen Lande nicht 10,000 Soldaten, während «6 
von einer Macht bedroht wurde, die fich rühmt, 
200,000 gediente Soldaten und 500,000 Natios 
nalgardiften zu haben, Portugal hat jegt feine res 
gulären Truppeu auf 25,000 Mann vermehrt und 
die Miliz und die Freiwilligen werden vielleicht das 
Doppelte betragen. Auch über die Ausrüftung der 
Marine ift Beſchwerde geführt worden, die zu rein 
defenfiven Zweden wenig nothwendig ift; aber da 
die Portugiefen überzeugt find, daß die Unabhaͤn— 


' gigfeit und die Exiſtenz des Landes ernftlich bes 


droht find, fo darf ed nicht Wunder nehmen, daß 
fie ihre Schwaͤche in ver einen Waffe wenigftens 
durch ein Webergewicht in der andern auszugleichen 
fuhen, Die Erfegung des portugief, Gefandten in 
Madrid, Hrn. Lima, durch den Marquis von Saldanha 
gibt den Septembriften neuen Stoff zu Befchwerden, 
Hätte die fpanifche Regierung dem dringenden Ber: 
langen Lord Howard de Walden’s nachgege— 
ben und Herrn Aguilar zum Gefandten am hieſi— 
gen Hofe ernannt, fo wiirde dad, was jetzt ge 
heben ift, wahrfcheinlih vermieden worden feyn. 


Diefe Weigerung Spaniens, dieß zu Bun, und dad 


eingefchlagene Verfahren beftätigen den Verdacht, 


daß der angegebene Grund zu der. Einmifchung 
nicht der wahre Grund if. Als vor Kurzem die 
portugiefifche Negierung dur ihren Gefandten in 
Madrid der dortigen Regierung anzeigen ließ, daß 
fie fpäteftend im Februar diefe Maafregel durd 
die Eorted bringen werde, wenn Spanien feine 
Drohungen zurüdnehme, wurde ald Antwort ers 
theilt: „Das ift Alled ganz gut, fo weit ed Euch 
betrifft, aber wir werden unterdeß die Wahlen vers 
lieren.” Der Herzog von Tereeira ift in Oporto 
mit großem Enthuſiasmus empfangen worden. Der 
von ihm am Tage. nad) feiner Ankunft dafelbft ers 
laffene Zagäbefehl, worin er feine Ernennung ans 
zeigt und die Umftände darlegt, welche die Aufitelz 
lung eined DObjervationdcorps u. f, w. möthig mach: 
ten, ift mit großer Mäßigung abgefaßt. Der gute 
. Sinn der Nordprovinzen gebt daraus hervor, daß 

viele Bewohner, die Anfangs nah Galicien geflo: 
hen waren, um ſich der Nefrutirung zu entziehen, 
wieder zurücgefehrt und freiwillig in die Neihen 
eingetreten find, da fie erfahren haben, daß man 
ihrer bedarf, um eine Invaſion der Spanier zus 
rüdzumeifen. Die legten Briefe aus Madrid lau: 
ten friedlich; doch bat die Ihronrede der Königin 
von Portugal dort Genfation gemacht. 

Liffabon den 18. Jaͤner. Die neueften engs 
lifhen Nachrichten aus Liffabon find vom 25. Jäs 
ner. Hiernah fcheint ‚der Ötreithandel mit Spanien 
noch. nicht beigelegt, wiewohl die Unterhandlungen 
darüber einen günftigen Fortgang nehmen follen, 
Die fpanifchen Truppen waren wirflih an die pors 
sugiefifche Graͤnze gerüct, und drohten fie zu über: 
fhreiten, wenn Spaniend Forderungen nicht fogleich 
bewilligt würden, Eine halb offieielle Madrider Zei⸗ 
tung bat erklärt, daß widrigenfolld die fpanifchen 
Soldaten in den erften Tagen Februard auf den 
Plägen der Stadt Liffabon lagern würden. Die 
am 22. Jäner begonnenen Adrefdebatten dauerten lürs 
mifch fort, indem die Oppofition der Regierung vors 
warf, fie habe dad Land in nnöthige Kriegäfoften 
verfegt; indeffen waren die Minifter einer Majoris 
tät gewiß. Der Kriegöminifter, heißt es, ftand in 
Begriff, eine Vermehrung der jegt 24,900 Mann 
ftarten Armee um 8000 Mann zu verlangen, Um 
diefe Maafregel ausführen zu fönnen, wird die Sud: 
penfion der portugiefifchen Habeadeorpusacte, wels 
he am 22. Jaͤner geſetzlich aufzuhören hatte, vers 
muthlich veplängert werden müffen! Das 10te In⸗ 


fanterieregiment wurde von Liffabon nad; Coimbra 
eingefchifft. Andrerfeitö ift Herr Leal, Uttache der 
portugiefifhen Gefandifhaft in Madrid, am 22.. 
mit Depefchen an den Marquis v. Galdanha ab 
gegangen, welche für die fpanifche Regentſchaft die 
Anzeige enthalten, daß der Tarif der freien Douro: 
fhifffahrt im Senat durchgehen und dann fogleich 
die Sanction der Königin Donna Maria erhalten werde. 

Rio de Janeiro den 26. November. Einem 
Briefe aus Salto vom 31. Oktober zufolge hatte 
der Dietator Francia vor feinem Tode eine Junta 
ernannt, aus fünf Perfonen beftehend — die ihm 
in feiner Regierung gefolgt ift. Durch Beftimmung 
derfelben war der Hafen von Stapua geſchloſſen. 

Bon der ruffifhen Gränze den 26. Fin, 
Schon lange war die Nachrchit hier verbreitet, daß 
im Gouvernement Wilna wiederum - bedeutende Ver: 
baftungen ftattgefunden. Gegenwärtig erfährt man 
nun durch Neifende, die aus Litthauen fommen, daß 
der Graf Og insky, welder bedeutende Güter in 
Samogitien befist, ald Chef einer weitverzweigten 
Berfhwörung verhaftet worden, und zwar ald er 
fih eben an der Tafel des Gouverneurs von Wilna 
befand, Er wurde, heißt es, mit vielen feiner Ges 
nofjen nah St. Petersburg abgeführt. Seine Gi: 
ter find militärisch befegt und ein großer Vorrath 
dort aufgefundener Waffen und Munition foll nad) 
Wilna gebracht worden feyn. 2 

Bon der Donau den 2. Februar. Eine 
große deutfche Macht, der man, bei der vorberegten 
Löfung der aͤgyptiſch-tuͤrkiſchen Frage, ohnedieß die 
Juitiative zufchreibt, foll dem Tuilerien: Cabinette 
eine Note zugefertigt haben, die, wird fie beachtet, 
wie wir faum bezweifeln, ihr ein meued Verdienſt 
um den Frieden der Welt erwirbt. Es ſoll nämlid) 
in diefer Note remonftrirt ſeyn, daß, um die Wohl: 
thaten ded Friedens den europäifchen Bevdlferuns 


- gen im vollften Maaße zu fihern, ed unumgäng- 


lich erfcheine, von den in den refpectiven Ötaaten 
veranftalteten Waffenrüftungen abzuftehen, indem fich 
der damit von Franfreich proclamirte Zwed eines 
bewaffneten Friedens faum als erreichbar darſtelle; 
felbft aber, wäre e8 Died, die dazu aufgebotenen 
oder noch aufzubietenden Mittel die Wohlfahrt je: 
ner Bevölferungen faft nicht minder, ald ein Krieg, 
beeinträchtige. Namentlich foll, wie man noch wiffen 
will, die projectirte Befeftigung der Hauptitadt Frank⸗ 
reichs, in der mehrberegten Note ald ein Moment be: 
zeichnet worden ſeyn, der dieffeitö gerechte Bedenklich⸗ 
feiten verurfache, weil fich in diefem Vorhaben an: 


dererfeitd Beſorgniſſe zu erfennen gäben, die einer 
aufrichtigen Verftändigung um fo mehr hindernd in 
den Weg träten, als foldhe nur unter der Vorbe— 
dingung des wechfelfeitigen Bertrauend erzielt wers 
den Fönne, 

Rom den 28. Zäner, Heute früh ward ein 
Gourier nah Lyon abgefandt, welcher dem Erzbis 
fchof jener Stadt, Monf. de Bonald, die gebraͤuch⸗ 
liche vorläufige Anzeige in Form eines Breve, übers 
bringt, daß Se, Heil. der Papft befchloffen habe, 
ihm nächftend mit dem Pupur zu befleiden, Diefer 
Prälat ift von früheren Jahren ber, wo er bier 
längere Zeit verweilte, der hohen Geiftlichfeit per: 
fönlich befannt, und die gallicanifhe Kirche befigt 
in ihm einen ihrer würdigften Repräfentanten, — 
Die legten Briefe aud Ancona melden, man treffe 
alle Anftalten, Seine k. Hoheit den Kronprinzen von 
Bayern, der dort ftündlich erwartet werde, zu empfans 
gen, Ob der Kronprinz feine Reife bis Rom verläns 
gern wird, ift bis jegt nicht befannt, obſchon ed an 
den freundlichften Einladungen von hier nicht fehlt. 

Wien den 4. Februar, Heute farb hier der 
Pf. k. Kämmerer, Graf Eugen v. Wrbna, der zu 
dem Fürften v. Metternich in nah verwandtfchafts 
lichen Verhältniffen ftand; das fürftlihe Haus ift 
ſomit in Zrauer verfeßt, und den bereitd angefag: 
ten Vergnügungen des Carnevald für diefe Saifon 
wahrfcheinlich verfchloffen. Vorgeſtern war ein glaͤn⸗ 
zender Ball bei dem Fürften v. Liechtenftein. 

Prag, im Januar. Die Vorbereitungen zur 
Ausführung einer Eiſenbahn zwifhen Prag und 
Dresden, für welches Unternehmen fih im Mai 
des vorigen Jahres in Prag ein Comité gebildet 
hat, werden in Erwartung der bald zu hoffenden 
allerhöchften Eonceffion eifrig fortgefegt. 

Straubing den 6. Februar. Diefer Tage 
wird angefangen, das fo fehr gefährdete Dorf Pitt: 
rich gänzlich zu räumen und die Einwohner diefer 
Drtfhaft mit ihrem Vieh und allen Habfeligfeiten 
in dem benachbarten Dorfe Kirchenroth und Um— 
gegend unterzubringen. 


Bermitchte Nachrichten. 


Es fcheint, baß ben Franzofen, die bei der Abs 
ftimmung über die Befeftigungsfrage blind drein ges 
gangen find, jetzt erft die Augen aufgehen. Durch 
die jegten Debatten in der Deputirtenfammer ift ers 
wiefen worden, daß ein Befeftigungsbaucomite feit 


einer langen Reihe von Jahren an bem Plane der 
Befeftigung von Paris gearbeitet hat, daß beffen 
mehrmals von ber Regierung eingeholte Gutachten 
beftändig dem Syſteme der detaſchirten Forts günftig 
gewefen find, nnd daß es ſich erft nach ber Bildung 
bed vorigen Minifteriumsd und auf beffen dringendes 
Anliegen dazu verftanden hat, den Ringwall neben 
ben detafchirten Forts gut zu heißen; das Komite 
hat diefem Anfinnen nachgegeben und feine militäris 
fihen Ueberzeugungen ben politifchen Bebürfniffen ber 
Regierung aufgeopfert. Immer mehr erfennt man bie 
Beltätigung bed Berbachtes, daß das nach Abſchluß 
bes Bertrages vom 45. Julius von der Regierung 
erhobene Kriegögefchrei nichts anderd war, als eine 
Komödie, durch welche man dem in Bereitfchaft lie⸗ 
gg Befeftigungsplan Eingang zu verfchaffen fuchte. 

er Lauf der Dinge hat gezeigt, daß bieje Krieges 
lift nur zu gut gelungen ıft, fo fehr daß ein Theil 
ber Franzofen noch heute den Feind vor ben Bars 
rieren von Paris zu fehen glaubt, und daß ber Eis 
fer für den Zitadellenbau zur Stunde bei vielen Geg⸗ 
nern ber Regierung wärmer ift, ald bei ber Negies 
rung und beren Getreuen. Wenn bemnady die ganze 
Geſchichte nur ein Spaß ift, fo ift es wohl ein theus 
rer Spaß, und wir wünfchen nur, daß wir bad Zus 
ſchauen umfonft haben. — Die erften Baumelfter in der 
Welt find die Herren von Rothſchild; ohne fie Füns 
nen die Mauern von Paris nicht gebaut werben. 
Man baut viel auf ein großes Anlehen, das von 
dem Haufe Rothſchild betrieben, und auf welches die 
Befeftigungen von Paris gegründet werden follen, — 
Ein in ber Nähe von Radkersburg in Steyermarf 
wohnender Greis, J. Berzhezb, ein wahres mes 
chaniſches Genie, verfertigt nach eigener Erfindung 
fünftliche Füffe zum Gehen, Reiten, Jagen u. f. w 
einzelne Finger u. dal., und zwar von folcher Boll: 
fommenheit und Güte, daß z. B. der Fürft von 
Ahrenberg ben von ihm verfertigten jenem Fuße weit 
vorzog, den er fich für fihmered Geld aus Paris 
hatte bringen Taffen. Der Graf von Wurmbrand, 
ber ald Soldat einen Fuß verloren, bedient fich eis 
ned von Berzhezh verfertigten Fußes auch auf Jag⸗ 
ben mit großer Leichtigkeit durch viele Stunden, ohne 
daß er ihm durch einen Drud irgend einen Schmerz 
verurfacht. — In der Nähe der Königshütte, in Schle» 
ien, fam ein junger Fuhrmann, durch das ftürmis 
die Schneegeftöber irre geleitet, von der Landſtraße 
ab, und fuhr mehrere Stunden lang ded Nachts auf 
dem Felde herum. Endlich, da er feinen Rath mehr 
wußte, ließ er feinen Wagen ſtehen und Eniete zwis 
fchen die Hinterräder hin. Im diefer Stellung mit 
zum Himmel erhobenen Händen fand man ihn am 
andern Morgen todt. 
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Stuttgart den 6. Februar. Noch immer 
dauern bei und die Lientenantsernennungen fort, und 
viele Regimentözöglinge, die nur wenige Jahre dien⸗ 
ten, find vom Obermann zum Dfficier vorgerüdt, 
Auch Ziviliften, die vorher gar nicht gedient, aber 
eine wiffenfhaftlihe Bildung genoffen, haben Dffis 
cieröftellen erhalten. Privateinfteher werden bei und 
weniger mehr gefucht, als fich melden. Die Regi⸗ 
menter brauchen, nach einer Öffentlichen Befanntmas 
hung feine mehr, da diefelben laͤngſt vollzäplig find. 
Berlin den 3. Febr, Geftern aus Warfhau 
hier angelangte Briefe melden wirklich wieder neue 
Truppenanmärfche, die von Dubno und Wladzimirz 
ber und alfo aus dem füdlichen Provinzen Rußs 
lands über Zamoscz und Lublin in die Gegend 
von Radon und weiterhin bid Petrifau ihre Weis 
fung haben, wo fie ſich am die bereitö fchon gegen 
Kalifh Hin kantonirenden Truppenabtheilungen ans 
fließen follen. Bei dem allen ift hier Alles fehr 
beruhigt und die Gedanfen an die Möglichkeit eis 
ned Krieged find nur wieder aufgefrifcht werden 
durch Die vorgeftern hier erfolgte Ankunft des be: 
reitd gu vielen andern Mijfionen verwendet gewes 
fenen öfterreihifchen General im Generalquartiers 
meifterftabe, Hrn. v. Heß. Derfelbe ift heute Mors 
gen bei Sr. Majeftät eingeführt worden. Darauf 
machte. derfelbe dem Prinzen von Preußen und den 
übrigen Mitgliedern des koͤnigl. Haufes feine Aufs 
wartung. Man vermuthet, daß fich feine Sendung 
allein auf die Verhältmiffe der Militär: Ungelegens 
beiten ded Deutfchen Bundes und mamentlih auf 
die weitere Ausführung der hier befchloffenen und 
in Wien, fo wie an den übrigen deurfchen Höfen 
näher befprochenen Maafregeln, die namentlich die 
Fortificationen an den Graͤnzen betrafen, beziehen. 
-Münfter den 3. Febr, In Folge der vom 
Grafen Gneifenau aus Nom nah Berlin übers 
brachten Depeſchen ift dem hier wohnenden Erzbis 
ſchof von Köln, Frhrn. Drofte Vifchering, höheren 
Orts die- Mittheilung zugegangen, daß feiner Ans 
gelegenheit : eine baldige und. befriedigende Erledi⸗ 
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an der Donan. 





gung mit Gewißheit bevorftehe, und er fich bereit 
halten möge, in kurzem nach Köln zurüczufehren, 
und feinen erzbifchöflihen Sig vorläufig wieder 
einzunehmen, Nach der mit tem Papfte getroffenen 
Verabredung foll dann unverzüglich die Berufung 
ded Prälaten ald Cardinal nah Rom erfolgen, 
und derfelbe demgemäß nach kurzem Aufenthalt 
feine Ergdidcefe, in die er der Form halber wieder 
eingefegt worden, verlaffen, um feinen fünftigen 
Aufenthalt in Rom zu nehmen. Die gleichzeitig aus 
Berlin eingegangene Nachricht, es fey fogar wahrs 
fcheinlich, daß der Erzbifchof definitiv in Köln bleis 
ben und die förmliche Verwaltung feines Erzſpren— 
geld, gleih Hrn. v. Dunin, vollftändig und daus 
eend wieder übernehmen werde, findet hier aus 
mancherlei und triftigen Gründen wenig Glauben, 

Hamburg den 30. Fäner, Auch bei und wer⸗ 
den jetzt alle Anftalten getroffen, unfer Kontingent 
und Referve zu fomplettiren. Die Kriegsdienftpflichtis 
gen von 1819 find zur Loofung berufen, und da 
fie — unfer Kontingent fteht auf dem Friedenöfuße 
— bei der größern Unzahl, deren man bedarf, ges 
gen die früheren Jahre im Nachtheile find, fo hat 
fih der Senat veranlaßt gefunden, den Paſſus uns 
ferer Kriegsdienftpflichtigkeitöordnung wiederum be: 
fannt zu machen, der den Freiwilligen mehrere 
Bortheile zuerkennt, hoffend, dadurch die augenblick⸗ 
liche Laft zu erleichtern. 

London den 1. Febr. Die Times behaupten, 
die Kontinentalmächte können nicht ohne Furcht 
und Eiferfucht Frankreich in ein Lager mit einer 
Armee von 500,000 Mann umwandeln fehen. 
Diefe Mächte nähren Feine feindlichen Abfichten ges 
gen Franfreih, aber da Hr. Thierd von der Er: 
oberung Belgiens und der NRheinprovinzen gefpros 
chen habe, fo fagen fie zu Frankreich: wir bedür: 
fen THatfachen und feine Worte, entwaffuet, oder 
ide werdet und zu Bewaffnungen zwingen, um eis 
nen Angriff zarüdzutreiben oder ihm zuvorzufom: 
men. Deßhalb unternehme Deutfchland Rüftungenz 
aber könne man ohne Schreden einer ſolchen Lage 


jufehen, wo Taufende von Bewaffneten einander 


gegenüberftehen, die nur ein. Signal erwarten, um 
mit ‚einander handgemein zu werden? Die Times 
bitten Lord Palmerfton, dem Lande baldigft zu far 
gen, worauf ed abgefaßt ſeyn muͤſſe, es werde ges 
bäffig feyn, England im Zweifel über fein Schick⸗ 
fal zu lajfen, oder es der Laune Frankreichd anheim 
zu geben, 

London den 3. Febr. Die Frage rüdfihtlid 
der Belegung St. Jean d'Aere's hat ihre vorläus 
fige Löfung erhalten. England. hat fich bereit ers 
Märt, fobald es verlangt werden dürfte, Aere zu 
eäumen, zugleich aber den Wunfch ausgedrüdt und 
gleihfam als Gegenbedingung aufgeftellt, daß auch 
Salda einer rein türfifchen Beſatzung überlaffen 
werde. Die gegenwärtige Garnifon von . Salda 
beftept zumeift aus öfterreichifchen Truppen. 

Paris den 3. Februar, Die Botſchafter Eng: 
lands, Defterreihs, Preußens und Rußlands has 
ben vorgeftern gleich nach dem Votum der Befeſti⸗ 
gung von Paris außerordentliche Eourriere an ihre 
refpectiven Regierungen abgefandt. — Wie ih aud 
fiherer Quelle vernehme, ift Großbritannien mit vies 
ler Bereitwilligkeit in die Idee eingegangen, Jeru⸗ 
falem, Bethlehem und allen den Epriften heiligen 
Stätten in Palaͤſtina eine geficherte, von der türfis 
fhen Verwaltung unabhängigere Stellung zu ver: 
fhaffen, Auch der Plan zur Aufſtellung eined eis 
genen chriftlihen Adminiftratord m Zerufalem 
fand in London Eingang, und es ift nunmehr ge 
wiß, Daß fich die europäifhen Mächte mit der Pforte 
über diefen Gegenftand ind Einvernehmen fepen wers 
den. Jedoch ift dieß einer der Punfte, worüber, 
wie bereitd gejagt worden, von Seite aller Mächte, 
mit Einfhluß Franfreihd und der Pforte, die Uns 
terhandlungen erft beginnen werden. Was in dieſem 
Augenbli@ gefchieht, kann in jedem Betracht nur 
als Einleitung zur Schlußregulirung ber orientalis 
fhen Zuftände angefehen werden, 

Paris den 4. Februar, Telegraphifche De: 
pefche. „ Marfeille 2. Februar 1841. (Diefe Depefche 
iſt erſt heute wegen des Zuftandes der Atmofphäre eins 
getroffen.) Alexandrien, den 23. Der Generalkonſul 
an den Miniſter des Auswaͤrtigen. Die tuͤrkiſche Flotte 
iſt heute gaͤnzlich aus dem Hafen von Aleram 
drien ausgelaufen. Man hat Nachrichten von 
der Unkunft Ibrahlms zu Ramleh, unweit Gaza, 
erhalten, Seine Armee muß jetzt auf dem aͤgyhp⸗ 
tifhen Territorium ſeyn. Der Abgefandte der 
Pforte hat Mehemed Ali in Kenntniß gefept, er 


habe erfahren, daß der Ferman der Pforte, der 
ihm den lebendlaͤnglichen Befig von Aegypten bes 
willige, von dem Sultan unterzeichnet worden | 
Alle Verpflichtungen, die von einer oder der am: 
dern Seite übernommen worden find, find font 
erfüllt,“ 

Madrid den 29. Jäner. Die Zerrüttung ded 
Zuftandes der Finanzen fchreitet immer weiter, Die 
Einziehung der Klöfter und der Kirchengüter, ſammt 
allen andern Konfiöfationen haben nur einzelne Res 
volutiondmänner bereichert und den Finanzen ded 
Landes nicht den mindeften Nugen gebracht. Die 
Hülfsquellen des Landes find um Spottpreife ver 
kauft, verpfändet, die enorme Schuldenlaft ift da, 
aber von Einſchraͤnkung fann um fo weniger die 
Nede feyn, als die hoͤchſten Machthaber nur darauf 
denken, fih auf Unkoſten deffen, wad dem Lande 
noch abgepreßt werden fann, zu bereichern, ein Vor⸗ 
bild, das bis in die unterften Aemter getreulich 
nahgeahmt wird, Wenn auch heute an die Stelle 
der Anarchie die geregeltefte Verwaltung träte, fo 
würde Spanien auf viele Jahrzehnde doch außer 
Stand fegn, fih von feiner Erfhöpfung zu erholen, 
Gegenwärtig zeigt fich die Partei der Republikaner - 
aͤußerſt rührig und fucht namentlich die Urmee für 
ihre Anfichten zu gewinnen, deren Zügellofigkeit immer 
mehr überhand nimmt. So wirb aus Guadir in 
Granada gemeldet, daß dad Regiment Francos aus 
Malaga fi empört hat. Die Soldaten haben auf 
die Dffieiere gefchoffen und mehrere derfelben vers 
wunder. 130 der Meuterer haben ſich in die Ges 
birge von Ronda geworfen und fih in Banden 
aufgelöft. 

Alexandria den 21. Zäner, Die türkifche 
Flotte, beftehend aus zehn Linienfchiffen, zehn Fres 
gatten und fieben Heineren Kriegoſchiffen mit circa 
1600 Kanonen, ift jept außerhalb des Hafens, 
und fticht heute noch in die See, um nah Mars 
marizza zu gehen. Gie lag 18 Monate in dem 
Hafen, und hatte bei ihrer Ankunft außer den 
15,000 Matrofen noch 7000 Mann ‚Landungds 
Truppen: an Bord, die beim Beginn der Inſurrek⸗ 
tion. nah Syrien gefchidt wurden, Jetzt zählen bie 
Matrofen nur noch etwas über 8000 Mann; 
5000 find geftorben, die übrigen defertirt. Den 
Matrofen, denen man vier Monat Sold fehuldet, 
hat man einen Monat gezahlt, Die tuͤrkiſche Flotte 
hat Mehemed Ali über 60,000 Börfen (3 Millios 
nen C. Gulden) gefoftet; eben fo viel koſtet ihm 
jaͤhrlich feine eigene Zlotte, für die. er uͤber 100 


Millionen Branch bezahlt Hat. Wozu haben nun 


die beiden Flotten, die feine guten Freunde und. 


Bundeögenoffen, die Franzofen, dem alten Paſcha 
verfchafft Haben, genugt? Zu weiter nichts als eis 
nige Lieferanten zu bereichern, einige Salutfchüffe 
abzufeuern, feine jegige Lage ihm vorzubreiten und 
endlich den Achmet Pafcha, einen Unwiffenden, mehr, 
in feine Armee aufzunehmen, Wenn er die Hälfte 
diefer Summe zu Ganälen und fonftigen nuͤtzlichen 
Zweden ded Landed verwendet hätte, fo wäre 
Aegypten jebt das blühendfte und reichfte Land der 
Welt, während ed nun dad ausgeſogenſte und 
ärmfte ift. 

China. Die neueften Nachrichten aus China, 
von denen wir dad Wefentlihfte mittheilten, 
werden von den indobrittifchen Zournalen durchaus 
nicht als günjtig betrachtet. Admiral Elliot wird 
fehr darum getadelt, daß er, einmal im Meerbus 
fen von Pesfchesti angelangt, feinen Vortheil ‚gegen 
einen furchtfamen Hof und eine feige Bevölkerung 
nicht mit bewaffneter Hand verfolgt, fondern ſich 
durch die trügerifchen Unterhandlungsvorfchläge der 
hinefifhen Regierung zur Ruͤckkehr nah Tſchuſan 
babe vermögen laffen. Dort liege er nun müjfig, 
und laſſe die Truppen durch Krankheiten und fchlechte 
Nahrung verfommen. Doch fey zu hoffen, daß 
mit der Ankunft Sir Hugh Gough's etwas mehr 
Leben in die Erpgdition kommen werde. Warum 
diefer Oeneralmajor (deffen Name faft wie ein chines 
fiiher ausfieht) auf Befchluß der oberften Regierung 
in Calcutta den Sir Gordon Bremer im Commando 
der Landtruppen ablöfen muß, ift in deu Blättern 
nicht angegeben; dad Madras Athenaͤum erwähnt 
nur, daß Sir Hugh ein in A6jährigem Dienft auds 
gezeichneter Officier fey, der fich bei der Wegnahme 
der Capſtadt im Jahre 1795, bei dem Angriff 
auf Portorico, der Eroberung von Surinam, be: 
fonderd aber img Krieg auf der pyrenäifchen Halbs 
infel, wo er das 87fte Infanterieregiment. befehs 
ligte, hervorgetban habe. Das genannte Blatt hofft 
von ihm, daß er den Admiral Elliot zu einem fräfs 
tigen Zufammenwirfen der Lands und Seemacht vers 
anlaffen werde, wodurch allein ein bedeutender Er⸗ 
folg gegen die Ehinefen erlangt werden könne. — 
Nah übereinfiimmenden Berichten ftarben auf Tſchu— 
fan täglich im Durchſchnitt 10 Mann an Fieber 
amd Dyfenterie, wiewohl fich dad Wetter gegen Mitte 
Dktoberd fehr gebeifert. Das 26fte Regiment hatte 
80 Mann begraben, und 550 Wann von demfels 
ben Tagen im Hofpital, Die übrigen Corps hatten 


verhältnigmäßige Verluſte erlitten: die Freiwilligen 
einen Verluft von mehr ald 100 Mann u, f. w. 

Deutfhland. Die „Defterreichifche militärifche 
Zeitfchrift‘ Liefert einen fehr intereffanten Artikel 
über die Kriegs-Uebungen ded achten deutfchen 
Bundeskorps im September 1840, worin der Be: 
fchaffenheit und Manduvrirs Fähigkeit diefer Truppen 
eine fehr ehrenvolle Anerkennung geſchieht. Bon 
der würtembergifchen Kavallerie heißt ed, daß fie 
eine im jeder Beziehung fehöne Waffe ſey, die Leute 
gut zu Pferde fiben, die Pferde der Mannfchaft 
gedrungen und Fräftig feyen. Die Regierung bes 
handle die Landgeftüte, woraus fich die Kavallerie 
großentheild remontire, mit befonderer Sorgfalt, 
und die Privatgeftüte des Königs feyen auch im 
Auslande durch ihre vortrefflichen Produkte längft 
befannt. In der Ausbildung der Kavallerie ges 
wahre man fchon auf den erften Blick die Einficht 
und den Einfluß, welde die Kriegd:Erfahrung der 
Staabö:Dfficiere und? Schwadrons : Kommandanten 
übe. Was die Artillerie betrifft, heißt es ferner, 
fo fpart der Monarch, felbft durch feine Krieges 
Erfahrungen belehrt und von ihrer hohen Bedeu: 
tung durchdrungen, nichts, um fie zu dem zu mas 
hen, was fie feyn fol, Cie ift ſchoͤn und gut 
eingeubt; kurz in jedem Betracht manduvrirfähig. 
Der würtembergifhe Soldat überhaupt hat Aus: 
dauer, Eifer, viel Anhänglichkeit an feineBorgefegten, ift 
gutmüthig und beobachtet eine mufterhafte Mannszucht. 
Bon den badifchen Truppen wird gerühmt, daß fie 
taftifch gut gebildet feyen, und trefflich evolutioniren. 
Bon den Fußbatterien haben ſich die zwei nach den 
Vorſchlaͤgen ded Artillerie» Kapitäns Ludwig einge 
richteten als vollfommen gut bewährt. — Heſſiſcher 
Seite wird der Schönheit des Ehevaurlegerdregimentd 
des hochverehrten Prinzen Emil von Heffen mit vies 
ler Anerkennung gedacht. Die Laufbrüden beftehen 
jedoch noch aue den alten Maurerböden, und in Ber 
jug auf die nur kurze Abrichtungszeit — bemerkt der 
Berfaffer — fcheint ed, daß zu viel auf die Fertig⸗ 
feit ded Jnfanteriften gefehen werde, indem der heſ— 
ſiſche Sappeur ganz fo, wie jener, erereiren, tirails 
liren und Bajonetfechten erlernt. 

Münden den 9. Februar. Im herzoglich 
Leuchtenberg’fhen Palais fand geftern Nachmittag 
die feierliche Vermaͤhlung der Herzogin Theodolinde 
mit Seiner Erlaucht dem Grafen Wilhelm von 
Würtemberg flatt in Anweſenheit der allerhöchften 
und hoͤchſen Herrfchaften. Den Trauungsact volls 
zogen der Stadtpfarrer der Frauenkirche, geiftliche 


Rath und Domfapitular Baader, und der prote— 
ftantifche Stadtpfarrer, Defan Dr. Boͤckh. Hierauf 
folgte die Feſttafel, an welcher gleichfalls die f, 
Gamilie Untheil nahm. Der große Ball wird erft 
morgen gehalten. 

Paffau. Vermög Pöniglihen Kriegs: Miniftes 
rial Reſttipts haben Seine koͤnigl. Majeftät aller: 
hoͤchſt zu befchließen geruht, daß zur Ergänzung 
des ftehenden Heeres fir das Zahr 1841 die Ge— 
fammtzapl von 16,844 Mann ausgehoben und in 
den Waffen geübt werde, Hiezu gibt die Alters; 
Haffe 1819 die Summe von 13,380, und jene 1818 
die Summe von 3664 Mann. Die Aushebung 
hat am 15. Februar mit der Slaffe 1819 zu bes 
ginnen, und muß am 6. März mit beiden vollens 
det ſeyn. — Die Infanterie: Abtheilungen , welche 
nad neuer Beftimmung ihre Mäntel auf dem Tor: 
nifter gerollt zu tragen haben, erhalten für diefelben 
Ueberzuͤge von weiß und blau geftreiftem Gradl. 


Bermitchte Machrichten. 

Zur Unterftüßuug der durch die Ueberſchwemmung 
ber Donau verungluͤckten Einwohner der neun Drts 
fchaften des k. Landgerichts Stadtamhof und des 
Gerichts Wörth, nämlid Demling, Frontenhofen, 
Kieferholz, Oberachdorf, Pittrih, Fresheim, Je 
kofen, Auburg und Altach hat fih in München ein 
Verein gebildet, deffen edlen Bemühungen wir einen 
fegensreihen Erfolg wünſchen. — Im ehemaligen 
Montgelas-Schlößchen zu Bogenhaufen bei Müns 
chen, jegigem Befigthum des Herzogs Marimilian, 
wurde ein fogenauster Rutfchberg nad) ruffifcher Art 
von Eid aufgebaut, und dazu eigene mit Sammet 
gepolfterte Schlitten von Eifen verfertigt, die von 
ber Anhöhe herab noch eine weite ebene Strede ents 
lang ſich im freiem Trieb fortbewegen. — Ror Kurs 
zem hat ein junger elfäßifcher Dichter, Garl Gandis 
dus, unter dem Titel: „Ein Wort an meine Mits 
bürger hinfichtlich des deutſchen Rheinliedes⸗ zu dem 
befannten Bederfchen Gedichte eine Art Ge enftüd 
geliefert, das mit den Worten beginnt: „Wir wols 
len ihn nicht haben, den deutfchen freien Rhein, ob 
etliche wie Naben ſich heifer darnach ſchrein“. — 
In Berlin ift die bis jetzt beftchende Eitte, bei gros 
fen Schlittenfahrten und anderıt Öffentlichen Pers 
guügungen die Erlaubniß dazu ummittelbar bei dem 
Könige nachzuſuchen, nun aufgehoben worden. Der 
König hat den Abgeordneten, die ſich letzthin wegen 
der Schlittenfahrt an ihn wandten, geantwortet, daß 
fuͤr dießmal die Bewilligung erfolge; fürs Künftige 
aber folhe Sachen nur den Polizeipräfidenten ans 
gingen, und damit das fönigliche Kabinet zu behel: 
ligen, ald unftatthaft zurücgewiefen werben würde, 
= Der Borftand der f. 6. Afademie der Wiſſenſchaf⸗ 


nach Berlin erhalten haben. — Bon Seeſteten nit gegen 
Regensburg hinauf ſind ſo gewaltige Eismaſſen aufges 
ſchichtet, daß ſelbſt Techniker verfichern, daß, wenn der 
Eisſtoß bei hohem Wafferftand erfolgt, felbft für die 
maflive Donaubrüde in Paffau zu befürchten ift. 


Am 8. Februar war zu Wien der Mittel 
Graatsf@uldverfreibung — 5 pCt. In EM, 109% 4 


U 
etto deito zu 4 pCt. in EM. 90r/. 
detto detto u 3 p&t. in € —_-. 
Darl. mit Berl, v. J. 1834 ‘ 500 fl. In € — 


detto v. 


detto v. %.1830 f. fl 
WienerStadtbanco-Dblig. zu 2/, pCt. In CM 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., 
Banfactien pr. Stä@ 10315, inE.M, 


dtemden njeige. 
Sum Modren. Hr. Krenpehen Gaftmirtt v. ri 
ohren. Hr. Kreuzfeder, Gaftwirth v. Br 
fen. Hr. Rupp, Gerber v. Settmannd. 3 kr 









Allen unfern Verwandten und Freunden brins 
gen wir die traurige Nachricht, daß unjere theure 
Schweſter und Schwägerin 
Madlon von Eblingensperg 

nad langen Leiden am 9. Februar um 4 auf 
acht Uhr, nach Empfang der heiligen Sterbjafras 
mente in ein befferes Leben übergegangen ift. Wir 
danfen gerührt für die vielen Beweiſe der theilneh⸗ 
mendſten Güte, deren ſich die Abgefchiedene wäh» 
rend ihres Aufenthaltes in Paſſau erfreute, und 
empfehlen dieſelbe frommem Gebete und ſelbſt zu 
ftillem Beileid. 
















v. Chlingengperg, Kreide 
Hauptcajfier, 

v. Chlingensperg, Kreis— 
Ingenieur, 

Sophie v. Chlingengperg, 

Amalie v. Chlingensperg, 
ald Schmägerinnen. 


26 jind ım Haufe Niro. 67 am Drt zwei heiz⸗ 
bare Zimmer mit Küchen, Holzlege und Trodenbos 
den, bis Fünftiges Ziel Georgi zu vermiethen, 


Es werben 1400 fl. auf erfte und fichere Hypothe ẽ 




















aufzunehmen geſucht. Das Nähere iſt in Nro. 109 im 
ten, geheime Rath Dr. v. Schelling V den Ruf ber Löwengrube in der Innſtadt zu erfragen, 
Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


Kourier an 


44. 


de Donan. 


Wofan, Sonntag Den 14. Gebenar 1841. 





Berlin-den. 5. Februar, Das Verwerfen des 
Schneiderfhen Amendements in Bezug der Parifer 
Fortififationsfrage hat hier einen hoͤchſt erfreulichen 
Gindrud gemacht, weil daraus hervorgeht, daß das 
franzöfifche Kabinet doch mehr Macht habe, etwas 
durchzuſetzen, als man ſonſt immer glaubte. Man 
hält dieß für ein günftiged Symptom zur Erhaltung 
ded Friedens, wenn aud die revolutionäre Partei 
Anarchie und Krieg gern hervorrufen möchte, — 
Nach allen Vorbereitungen, die hier getroffen wers 
den, fcheinen fih unfere früher geäußerten Muthr 
maßungen immer mehr zu beftätigen, daß der Graf 
v. Naffau (König von Holland) nun gänzlih Ber: 
lin zu feinem Aufenthaltsort. gewählt hat, Die Zim— 
mer des fogenannten Palaid „der König von Hols 
land‘ werden bereitd auf Koften des Grafen von 
Naſſau hoͤchſt geſchmackvoll decorirt, um daſſelbe in 
der Winterszeit zu bewohnen. Im Sommer wird 
ſich derſelbe auf feine Beſitzungen nach Schleſien bes 
geben. Wie man hoͤrt, hat der Koͤnig bei ſeiner 
Abdieation auf ſeine große Appanage verzichtet, da 
ſein Vermoͤgen ohne dies enorm ſeyn ſoll. Viele 
wollen wiſſen, daß ſich daſſelbe auf 200 Millionen 
Gulden belaufe. — Seine Majeſtaͤt haben zu befeh— 
len geruht, daß in der Garniſonkitche zu Potödam, 
wo die Gebeine ded großen Friedrich ruhen, auch 
eine Uniform des hochfeligen Königs zum ewigen 
Andenken hingelegt werde, weil der hohe Verſtor⸗ 
bene an eben derfelben Stätte die Uniformen der 
Kaifer Alerander und Franz von ihren bier ftehens 
den Negimentern hat aufbewahren lajfen, 

Paris den A. Februar, Die Bureauz der De: 
putirtenfammer beendigten geftern die Prüfung der 
Geſetzentwuͤrfe in Betreff der Nefrutirung und der 
öffentlichen Arbeiten, Der erfte diefer Gefegentwürfe 
fchien von den Bureauz mit befonderer Gunſt aufs 
genommen zu werden, befonderd in dem bad Reſerv⸗ 
foftem betreffenden Theile. Die Organifation der 
Referve it wichtig. Der Kriegsminiſter betrachtet 
die Armee ald eine weite Militärfchule, in der die 
jungen Leute nach der Reihe kuͤuſtighin wenigftend 


vier Jahre dienen werden. Er verlangte daher, daß 
die von den Kammern bewilligten Eontingente alls 
jährig gefammter Maffe unter die Waffen berufen 
werden, und die Dauer des Dienfted auf 8 Jahre 
gebracht werden fol. Wenn alfo dad Gontingent 
der 1840er Elaffe unter die Waffen treten wird, 
wird ein erfter Contingent der erercirten Eoldaten 
in die Neferwe eintreten, und fo fort. Die Regi— 
menter. werden im zwei verfchiedene Ubtheilungen ges 
tbeilt: die beiden erflen Bataillone werden mobil 
und die dritten ald Depot: Bataillone conftituirt 
werden, Auf dieſe Weife beabfichtigt der Marfchall 
einen permanenten Effectivftand von 500,000 WM, 
zu haben — gebildet aus den mobilen Corps und 
einer gleihfalls disponibeln Neferve, Diefes Sy: 
ſtem hat große Aehnlichteit mit der preußiſchen Land⸗ 
wehr, welche in ihren Cadres viele unterrichtete 
Leute enthält. Die, franzöfiiche Reſerve foll aber 
felbt vor der preußifchen Landwehr den Vorzug er: 
halten, nur vollfommen unterrichtete und discipli— 
nirte Leute zu haben, welche fämmtlih unter den 
Fahnen werden zugebracht haben, Die Officierd: und 
Unterofficierö » Cadred werden viel flärker conflituirt 
in Sranfreih ſeyn und wenigftend das Dreifache an 
beftändig unterhaltenen Dffieierd und Uuterofficiers ha: 
ben. Der Kriegsminifter verlangt 75 Mill, für die 
Erbauung von vier neuen Beftungen und eined neuen 
Forts und für die Ausbefferungen von 32 veften 
Pläpen, 7 Forts und 2 Schlöffern. Die 4 neuen 
Beftungen find: 1) Vouziers, auf der directen Straße 
von Luxeniburg nad Reims, beftimmt, die große 
Deffaung zwifhen Sedan und Verdun zu verftärs 
fen. Die Erbauung diefed Plages ift auf 9 Mil: 
lionen angefchlagen. 2) Langres, ald ftrategifcher 
Punct von hoher Wichtigkeit betrachtet; ed foll ein 
Bundamentalplag der Vertheidigung des Königreichs 
werden, fowohl fr die Grenzen des Jura ald für 
das Junere, und wird 7 Millionen Poften. 3) Thann 
(6 Millionen), um Belfort und Neubreifah zu 
verbinden, 4) Led Royffes (5 Millionen), um 
alo Entrapot auf der Operationslinie über Auronne 


und Dijon gegen Paris zu dienen. Das nene Fort 


le Glaizoles würde 11, Millionen Loften, und ift 
beftimmt, die Spige ded Thaled von Barcelonnette 
zu vertheidigen. Die beträchtlihften Eredite zur Auo⸗ 
befferung der Veſtungen find beftimmt für Ehers 
bourg, Havre, Toulon, Lyon, Bayonne, Breft, 
Sean, Duͤnkirchen und Grenoble. Für die Er: 
richtung von Militärgebäuden werden 741%, Mils 
lionen verlangt. Es follen neue Stallungen für 
27,500 Pferde, neue Eafernen für 50,000 Mann 
Infanterie, neue Spitäler für 30,000 Betten, neue 
Proviantmagazingebäude für 900,000 metrifche Cents 
ner, neue Pulvermagazingebäude für 3 Millionen 
Pfund, und 15 neue Urreft: und Eorreetionsgebäude 
gebaut werden. Die Hanptausgabe des Eeeminifters, 
welcher im Ganzen 52 Millionen in Anſpruch nimmt, 
ift in einem Betrage von 44 Millionen für die Vol⸗ 
Iendung des Dammed von Cherbourg und für bie 
Erbauung eined neuen Wrfenald in jener Stadt bes 
flimmt, Die Eredite, welche der Minifter der oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten für Vollendung der Chauffeen, 
Sechäfen und Kanäle verlangt, betragen 497 '/, Mil: 
lionen, die Totalfumme fammtlicher Kredite der drei 
Minifterien aber 722 Millionen Franc. — Die 
Grörterung aller diefer Geſetzesentwuͤrfe, welche die 
Gewißheit der Fortfegung der Rüftungen und enorme 
Ausgaben in Ausſicht ftellen, wirfte heute abermals 
nadıtheilig auf die Öffentlihen Fonds ein, 

Paris den 6. Februar. Die franzöfifchen 
Renten waren auch an der heutigen Börfe fehr 
angeboten; fie erlitten abermals einen Rüdgang, 
Man fprach viel von dem neuen Anlehen; es hieß, 
anftatt 450 Millionen folle der Betrag auf 700 
Millionen mitteld Schatzbons gebracht werden. Es 
hatten während der ganzen Dauer ded Parquets 
fehr zahlreiche Anbietungen ftatt, und der Nüdgang 
würde noch anfehnlicher gewefen ſeyn, wenn bie 
Eourfe nicht dur die anhaltende - Geldabundang 
unterftügt würden. — Diefen Mittag hatte in 
der Kirche der Invaliden die kirchliche und militärts 
fhe Ceremonie der Translation des kaiſerlichen 
Sarges von dem in der Mitte des Domes errichs 
teten Katafall in die ald Zrauerfapelle eingerichtete 
St, Yeromes@apelle ftatt, die ganz mit violetnem 
Sammer auögefchlagen und mit den Wappen, Ads 
lern und Bienen des SKaiferreichd ausdekorirt ift, 
25 Inpvaliden-Unterofficiere, fämmtlih mit dem 
Kreuze der Ehrenlegion gefhmüdt, trugen, unter 
Zrommelfhlag, den Sarg Napoleon's vom Katas 
falt an feinen neuen Beſtimmungsort; 20 Invas 


liden⸗ Offieiere, ebenfalls mit dem Orden der Ehren⸗ 
legion gegiert, bildeten die Eöcorte des Convois, 
Mehr, ald 2000 Invaliden waren im Schiffe und 
unter dem Dome aufgeitell. Marfchall Moncey 
trug den Degen von Aufterlig und legte ihn auf 
des Kaiferd Sarg nieder. — Fat jeden Tag, um 
Mittag, hat der Finanzminifter, Hr. Humann, in 
feinem Minifterium Eonferenzen mit dem Generals 
Gouverneur der Bank von Franfreih und den 


‚angefehenften Winaneierd der Hauptſtadt, Man 


glaubt, daß es fih um die Regulirung der Ber 
dingungen der Adjucation handelt, melde für das 
Unlehen von 450 Millionen ftatthaben fol. — 
Mehrere Privatbriefe aus London drüden ſaͤmmt⸗ 
lich die Tebhafteften Beforgniffe eines vollftändigen 
Bruches zwifchen Franfreih und England aus; 
ed Heißt, dad englifche Eabinet habe kategoriſch ges 
fordert, daß Frankreich die Zuitiative mit der Ente 
waffnung ergreife; in London fpricht man fogar 
davon, daß an Franfreich der Krieg erflärt werden 
müffe, wenn ed diefem Begehren nicht entfpreche. 
Paris den 7. Februar. Geit einiger Zeit has 
ben wir hier eine Art von National: Concil; «8 
find hier mehrere der vornehmften Bifchöfe- Franke 
reichs anwefend, unter welchen ich Ihnen befonderd 


“die beiden Erzbifhöfe von Rheims und von Bors 


deaup, die Bifchöfe von Montpellier, and von Agen 
und den Coadjutor von Straßburg nenne. Unabhaͤn⸗ 
gig von den Angelegenheiten, welche ihre Didcefen 
insbefondere betreffen, befchäftigen diefe ausgezeichneten 
Prälaten ſich mit den allgemeinen Intereſſen der Kirche 
von Frankreich. Vorzüglich ift Eine Frage, die in dies 
fem Augenblick ihre ganze Sorge in Auſpruch nimmt, 
nämlich die Freiheit des Unterrichts, Ueber diefen Ges 
genftand haben die ehrwürbigen Praͤlaten bereits 
mehrere Konferenzen beim Erzbifhof von Parid ges 
halten, da die Löfung derjelben von der höchiten 
Wichtigkeit für unfere Kirche if, inter dem ger 
genwärtigen Regime, fo wie es der Despotiömus 
Napoleons eonftituirt hat, hat die Kirche nicht die 
Freiheit, die Jugend zu Ichren, fondern fie ift ger 


‚gwungen, fih dem guten oder ſchlechten Willen eie 


ned nebenbuhleriſchen Körpers, der Univerfität gu 
unterwerfen, welche dad Monopol des Unterrichts hat, 
die allein darüber entfcheidet, unter welchen Bedinguns 
gen nicht der Univerfität angehörige Gtabliffements 
errichtet werden fünnen, — welche allein diefelben 
überwacht und nach Wohlgefallen fie fchließen Kann, 

London den 3. Februar. Lord Palmerftond 
Drgan, der „Morning Chronicle“ fchreibt: „Die 


Yufmerffamfeit Europa's wendet fih nun natürlich 
auf Franfreih und die übrigen Mächte. Man ber 
urtheilt die Intentionen der Regierung nit nach 
dem, was fie fagen, fondern nach dem, was fie 
thun. Die durch die orientalifhe Frage verurfach: 
ten Eomplifationen fonnten den Rüftungen ded wefts 
lihen Europa zum Vorwande dienen. Allein nad 
der Löfung diefer Frage wird man nothwendiger 
MWeife jede Weigerung, diefe Nüftungen einzuftellen, 
in einem feindlichen Sinne auslegen, da fie anders 
ohne Zweck feyn würden. Es wird demnach dad 
Verfahren der Regierungen Gegenſtand forgfamfter 
Prüfung ſeyn; bald wird man wiffen, was man 
hoffen muß oder beforgen. — Wir find nach den 
friedliebenden Intentionen der europäifchen Großes 
mächte überzeugt, daß fie den Wünfchen Europa's 
zu entfprechen, micht zögern werden. Aber es it 
jept die Frage, zu willen, ob Frankreich dadurch, 
daß es eine feindliche Haltung beibehielte, diefelben 
‚nicht in die Nothwendigfeit verfegen würde, auf ders 
gleihen Öefinnungen zu verzichten“ 

Berlin den 5. Februar, Es verlautet heute, 
die zufäglichen Vorſchlaͤge der römifhen Curie feyen 
von unfern höchſten Behörden definitiv angenommen, 
und wenn der heilige Vater die Uebereinkunft ras 
tificirte, woran nicht zu zweifeln, fo fey die ganze 
Angelegenheit auf die glüdlihfte Weife beendigt. 
Dieje Mittpeilung rührt von einem der Sache nahe 
ſtehenden achtungdwerthen Beamten her und ift mit» 
bin fehr glaubwürdig, 

Wien den 7. Februar. Die Anfertigung von 
Kriegsbedarf dauert bei und ununterbrochen fort, 
namentlich der Munition für Fußvolk und Geſchuͤtz. 
So find neuerlich eine halbe Million Zünder angefer: 
tigt worden, was bemerkenswerth erfcheint, da die Tem⸗ 
peratur diefer Jahreszeit diefer Arbeit nicht günftig ift. 

Köln den 28. Jaͤner. So wie ich vernehme, 
ift Here Generalvifar Hüsgen fehr leidend und man 
fcheint bei feinem ſchon weit vorgerüdten Alter 
Schlimmes zu befürchten; eben fo ift unfer Weihs 
bifchof, Freiherr v, Beyer, wegen feines hohen Al: 
terd fchon längft der Welt und allen Aeußeren Ber: 
hältniffen abgeftorben. Es wäre fchlimm, wenn jegt 
ein unerwarteter Vorfall eintreten follte, die Ver— 
wirrung koͤnnte dadurch nur Ärger werden; ſchlimm 
auch in einer andern Beziehung, wenn der Herr 
über Leben Tod diefe beiden Dignitäre unfered Ka— 
piteld zu fih nehmen würde, bevor fie noch mit 
ihrem. Erzbifchofe ſich verföhnt Haben. Was Eles 
mend Auguſt betrifft, fo ift er wohl und heiter und 


lebt der fihern Hoffnung, in. Bälde zu feiner ges 
liebten Heerde zuruͤckzukehren. Wlled, was in neues 
rer Zeit über den Sardinaldhut und die damit ver: 
fnüpften 20,000 Thaler gefabelt wurde, gehört in 
dad Gebiet der Erdichtung. Genau kennt Niemand 
den Bang der Verhandlungen, den König und den 


heiligen Vater ausgenommen, 
Bermitchte Nachrichten 

Die Nonnen in dem vormaligen Dominifaners 
Srauen« Konvent Habsthal im Fürftenthum Ho⸗ 
henzollern» Sigmaringen, welche fich feit der Aufs 
bebung des Kiofterd durch Sterbefälle und Austritt 
bis auf ſechs vermindert haben, find am 3. Februar 
nady freiwilliger Uebereinfunft abgegangen, wogegen 
jede eine Tebenslängliche jährliche Penſion an baas 
rem Gelde mit 400 fl, vom dem fürftlichen Rentamte 
Sigmaringen erhält, welche fie nach Belieben in 
bem Inn» oder Auslande verzehrei können. Das 
Klofter, welches ehemald wegen feiner Gaftfreunds 
lichkeit rühmlichft befannt war, wird jeßt zu wohls 
Ihätigen Zweden eingerichtet. — Das Breslauer Kreis⸗ 
Intelligenzblast enthält nachftehende Verfügung bed 
Wohlauer Landrathes: „Laut Meldungen der Gens 
barmerie verfehen die Nachtwächter ihre Poften häufig 
fehr ſchlecht, figen in ihre Wachthäuſschen und — 
ſchlafen. Auch wo zwei Nadytwächter angeftellt find, 
figen diefe in der Regel beifammen nnd erzählen ſich 
etwas. Diefem Uebelftande fann nur abgeholfen wers 
ben, wenn die Scholzen oder Gerichtömänner öfters 
eine Bifttation anftellen und darauf halten, daß die 
Nachtwächter nur ausnahmsweife vor der Witterung 
in die Wachthäuſer flüchten dürfen, font aber im» 
mer im ganzen Drte herumwandeln.“ Wenn nım 
die Scyolzen aud) ihre Schuldigfeit nicht thun, fo 
muß zuletzt gar ber Bürgermeifter über die Radıts 
wächter wachen. — Die AN: Tocter des verftors 
benen Kürften von Ganino, Yucian Bonaparte, tritt 
in ein franzöfifches Klofter zu Rom, worin die froms 
men Schweitern ſich mit ber Erziehung der weiblis 
chen Jugend bef figen. — Die Tochter des fönigl. 
hannoveranifchen Kriegsminifterd Grafen von Kiels 
manndegge, weldye im Jahre 1818 zu Rom vom 
Proteftantismus zur fatholifchen Kirche übergetreten 
it, ift am 2. Februar ald englifched Fräulein im 
Inſtitute zu Nymphenburg feierlich eingefleidet wors 
ben. — Wenn man die geoßfprechenden Franzofen 
hört, fo meint man Wunder, was hinter ihnen ftedt; 
wenn mand aber beim Licht betrachtet, fo merft mar 
leicht, daß nichts dahinter ift. Faft alle franzöfifihen 
Journale fagen, daß Frankreich dad gebilderite Land 
von Europa und Paris der Mirtelpunft der Givilis 
m. fey, von welchem das Licht der Aufklärung 
n alle Länder hin feine Strahlen ſende. Nun ers 
ſehen wir aus authentifchen Berichten, daß in Frank⸗ 
reich unter den Erwachfenen beider Geſchlechter 14 
Millionen weder Iefen noch fchreiben fünnen, daß 
5657 Gemeinden gar feine Schulen haben und uns 
ter 5 Millionen Knaben und Mädchen etwa nur 3 


Millionen während ded Winterd und ungefähr bie 
Hälfte zur Zeit ded Sommers bie Schule beſucht. 
Mir meinen die Franzofen follen zuerft im eigenen 
finftern Haufe ihr Licht aufſtecken, ehe fie den Rady 
barn leuchten wollen. 


Fremden : Anzeige. 
Vom 12. Februar. 

a m golb. 286. Hr. Böhm, Kfm. v. Dettelbach. 
Hr. Winter, Afın. v, Eilenburg. Hr. Hegen, Kfm, v. Närns 
berg. (Zum grünen Engel.) Pr. Reibenteraer, Polts 
balter v. Freyung. Hr. Schoppacher, Mevlerförfter mit Fa⸗ 
milte v. Mauth Dr. Kelbofer — Wredlſcher Caſſier 


v. Engelhartszell. (3um weiß. —* ) Hr. Schrantk mit 
Tochter, Bräuer v. Kösting. Hr. Nagl, Bräuer v. Götters 
ftorf. Hr. Bürgmann, Hrlsm. v. Slmbad. Hr. Schuͤgens, 


ga ‚ Gefhäftsreifender A Nürnberg. (Zum weißen 
öwen.) Hr. Graf, D 


An die verehrlichen Mitglieder des Unterftüßungs: 
Vereins für Reliften verftorbener Mitglieder 
zu Paffau. 

Am Samftag ben 13. d. Mid. Abende 6 Uhr 
wird im Gaftbaufe ded Herrn Ig. Koller in der Inn⸗ 
ſtadt die bisher durch Hinderniffe unterbliebene Wahl 
eined neuen Ausfchußes für das laufende Vereins— 
jahr 1841 vollzogen. 

Die verehrlihen Mitglieder werben freundlichit 
eingeladen, bei diefer Wahlhandlung entweder ſich 
perjönlich einzufinden, oder idre verfchloßenen Wahls 
zettel in das WahlsLofal zu fenden, wenn fie ed 
nicht vorziehen follten, diefelben zur Einlieferung an 
eined der bieberigen Augfchußmitglieder zu übergeben. 
An eben diefem Abende wird den Geſellſchaftsmit— 
gliedern die Rechnung für das abgefloßene Vereins— 
jahr vorgelegt werden. Nach vollzgogener Wahl wird 
dad Pefultat derfelben öffentlich befaunt gemacht. 

Der Ausichuß. 


.. Neue rt 
zwifchen Landshut und Vilshofen 
durch das Bilsthal. 

Die Föonigliche Regierung von Niederbayern hat 
mir gnäbdigft bewilligt, meine bisherigen Diligences 
Fahrten zwifchen Paſſau und Bilshofen bis Lande: 
hut zu erftreden. 

Demnach fahre ich mit einem neugebanten viels 
figigen und bequemen Wagen 

a. vonBilshofen aufwärts jeden Montag und 
Donnerftag vom 15. fünftigen Monats März 
anfangend ; 

b. von Landshut abwärts jeden Mittwoch 
und Samſtag vom 17ten befagten Monats an. 
Die Abfahrt ift im Winter und Sommer um 4 

Uhr Morgens — durch das fchöne Vilsthal; aufs 


wärts über Eichenborf (Einkehr bei Steinberger), 

Reiſpach (Mittagmahl bei Woller), Vilsbiburg 

(Einkehr bei Koͤſtlſ. Abwärts gleihe Route 

und Einfehr. ’ 

Der Abfahrtöplag ift in Bildhofen von meinem 
—— weg, in Landshut vom Geiſenhauſer 

aſthofe. 

Die volle Wegesſtrecke wird jedesmal an Einem 
Tage zurücgelegt, die ganze Fahre mit nur 2f.— 
von Zwifchen» Stationen aber nad) Verhältnig ber 
Etundenzahl bezahlt. 

Das Weltere befagen gebrudte Reife,» Scheine, 
welche jevem Mitfahrenden behändigt werben. 

Jakob Gſchwendtuer, 
Gaſtgeber zur goldenen Krone 
in Vilshofen. 

Die gegenwärtige Conjunctur haftet mich 
Unterzeichneren ab, bei der am 15.d M. ftatts 
babenden Verfteigerung von Triftholz etwas zu 
erftehen; weil ich aber meine Schiffe und Schiffss 
leute doch befchäftigen möchte, fo bringe ich den 
Kaufluftigen zur Anzeige, daß ich geneigt bin, 
eine namhafte Parthie gegen Frachtlohn zum 
Transport nach Wien in Accord zu übernehmen, 
wie auch den größten Theil meiner Kellhammer⸗ 
Schiffe zu verfaufen, weßhalb man fich an mich 
zu wenden beliebe. Sch. Gg. Wenzl. 

Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 10. Februar. Heinrih Johann 
Sebaflian, eheliher Knabe ded Hrn. Franz Mir 
foche, proviforifchen Domchorregenten. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 11. Februar. Elara Krompaß, 
ledige Bauerstochter von Oberierſam, Dienftmagd, 
derzeit im allgemeinen Krankenhauſe Nro. 371, 
25 Jahre alt. Friedrich Altenberger, Sacktraͤgers⸗ 
ſohn Nro. 341, 7'/, Jahr alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Getraut: Den 9. Februar. Johann Hechinger, 
angehender Hausbeſitzer und Schopperknecht in Ilz, 
mit Anna Maria Borleitner, Häudlerd und Maus 
rerdtochter von Grubmweg. Felir Wimmer, Banerds 
john von Graming und angehender Häusler in 
Bſchutt, mit Jungfrau Anna Gerlesberger, Händs 
lerstochter von Bechütt. 

Theater⸗Nachricht. 

Heute den 14. Fchr.: „Genovefa, Pfalz 
räfin am Rhein.” Schauſpiel in 5 Alten von 
enzin. (Erfter Theil.) Anfang um 6 Uhr. — Ende 

vor 8 Uhr. 

Um 8 Uhr beginnt ber 


zweite abonnirte Ball 
im f. Reboutenfaale. 





Rebasteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofiusg Ambrofi, 


ro. 
”n 


n 


Kourier 





45. 


der 


Donau. 





Muͤnchen den 8. Februar. Einem koͤniglichen 
Befehl zufolge, der geſtern an das hieſige Kreids 
und Ötadtgericht erging, hat felbes fein bisheriges 
Local (fruͤher Augaftinerklofter) fo fchleunig als moͤg⸗ 
lich zu räumen, und dafür den Flügel des Wilhels 
minifhen Gebäudes zu beziehen, den biöher die Unis 
verfität inne hatte. Es fcheint nunmehr aud Hoff: 
nung vorhanden zu feyn, daß die ehemalige Augus 
flinerficche, die feit einigen dreißig Fahren dem hies 
figen Hauptjollamt ald Halle dient, feiner urfprüng- 
chen Beftimmung, dem Gotteödienfte, wieder ges 
geben, und fo der Nefidenzftadt einer ihrer erften 
Tempel vindieirt werde, 

Großbritannien und Irland. Die Nis 
ger: Erpedition, deren Abgang bereitd gemeldet ift, 
wird bei St. Vincent, einer der eapverdifchen Fus 
feln, anlegen, um fih mit Kohlen zu verforgen, 
und bei Gierras Leona und Cap Caſtle, um Dol: 
metfcher und Krumen an Bord zu nehmen, und 
dürfte zu Unfang des März an der Mündung des 
Niger anfommen. Hier werden die Dampfihiffe 
den bereitd auf einem Vorrathoͤſchiffe dorthin ges 
fandten Kohlenvorrath aufuehmen und nachdem fie 

ihr fchwered Gepäd u. f. w. in Kanoves geladen und 
die Fahrzeuge noch anderweitig erleichtert haben, ents 
weder durch den Formoſa, oder den Nun: Arm ded 
Nigers den Strom hinauffahren. Das Delta wird 
fo fchnell wie möglih durchſchifft, und zuerft bei 
der Stadt Ibu, am Weſtufer des Nun, etwa 120 
englifhe Meilen von der Mündung, Halt gemacht 
werden. Hier beginnen die Operationen zur Aus⸗ 
führung des eigentlichen Zweded der Unternehmung, 
nämlih die Abfchliefung von Verträgen mit den 
afrifanifhen Häuptlingen zur Unterdrüdung des 
Sclavenhandeld und zur Unfnüpfung eines friedlis 
chen Verkehrs mit diefem Lande, Bon Ibu, wo 
die Erpedition nur fo lange verweilt, ald unum— 
gänglich noͤthig ift, wird die Fahrt ſtromaufwaͤrts 
fortgefegt. An die Spitze ded Delta’s, etwa 190 
englifche Meilen von der Küfte, eine Strede, die 
in drei bis vier Tagen zurüdgelegt werden kauu, 


trifft man die erften Berge. Hier verfchwindet da 
Einförmigkeit deö_Alluvialbodens und die Malarie 
des Delta’d, und man erblidt fern am nördlichen 
Horizont die wunderbar geformten Gipfel des Kongs 
gebirged, Etwa 60 Meilen weiter it Attah, dann 
folgt Bofweh, ein wichtiger Marktort, wo die Ers 
jeugniffe aus allen Theilen des Innern zuſammen⸗ 
ſtroͤmen. Acht Meilen weiter ift die Beaufortinfel, 
und zwanzig Meilen von dieſer, etwa 270 Meilen 
von dee Meereöfüfte, mündet von Oſten ber der 
Tſchadda und bietet einen Weg in das unbekannte 
Innere dar. Hier wird die Erpedition einige Zeit 
verweilen, um Vertraͤge mit den Häuptlingen abs 
zufchließen und den Cingebornen zu zeigen, auf 
welche Weife man am beften das Land baut. Sollte 
fih die Gelegenheit darbieten, fo wird die Erpedis 
tion den oberen Theil ded Quorra, nah Buffa hir, 
wo Mungo Park fein Leben verlor, und eben fo 
den Tihadda, fo weit der Wafferftand ed erlaubt, 
zu erforfchen fuchen, Bon bier aus könnten einige 
Mitglieder der Erpedition den Tfchadfee oder Tim: 
buftu erreichen und fo die Beobachtungen von Dens 
ham, Elapperton und Laing mit den durch die Es 
pedition bejtimmten Punften verbinden, die zu dies 
fem Zwede mit zwölf trefflichen Ehronometern und 
überhaupt allen nöthigen Inſtrumenten verfehen iſt; 
auch hat die Gefellfchaft noch außerdem eine Summe 
von 4000 Pf. zur beliebigen Verwendung für die 
Erforihung ded Innern von Afrita dem Führer 
der Erpedition übergeben. Mit dieſer Erpedition 
kehren zugleich die Aihantis Prinzen aus England in 
ihr Vaterland zurüd, 

Malta den 28, Jaͤner. In Afghaniftan war 
feit der Niederlage ded Doft Mohammed Alles rus 
big. Diefer Fuͤrſt ftand auf dem Punkte, unter ſtar⸗ 
fer Begleitung nah Hindoftan geführt zu werden. 
Es ift die Nede von einem Zuge gegen Herat, der 
aber erft mit Beginn des künftigen Frühlings uns 
ternommen werden folle. In Semde hielt Meimeers 
Khan immer nah Stand, obgleih General Nott 
die Hauptſtadt Kpelat eingefhloffen hat. Am 1. 


» 
December wurbe bei dem Paffe Peer⸗Chuttah bei 
Kotrah eine entfcheidende Schlacht geliefert, zwifchen 
den Heere Nuffir Khand, welches aus einem gros 
Ben Theile der Stämme von Brahoe und Beloos 
Coheeſe zuſammengeſetzt und 4000 Mann ftark war, 
und einer englifchen Streitmaht von 900 Maun 
Fußvolk und 60 unregelmäßigen Reitern mit zwei 
Stud Geſchuͤtz. In diefem Treffen wurden vier 
Häuptlinge und 500 Soldaten getödtet und 120 
Mann mit dem Oberbefehlshaber Mir: Bohur ges 
fangen genommen. Die Zahl der Berwundeten iſt 
nicht befannt, Nuffie » Khan und fein Minifter 
Gool Mahommed haben gleich beim Beginne der 
Schlacht die Flucht ergriffen. Das ganze Kriegs⸗ 
material ift in die Hände der Eugländer gefallen, 
deren Berluft fih auf 11 Tedte und 30 VBerwuns 
dete beläuft. Das Pendfchab ift im voller Auflde 
fung begriffen, Knrruck Sings und feined Sohnes 
NaosMehald Tod beftätige fih, man glaubt, fie 
feyen vergiftet worden. Die neue Königin zeigt 
viele Energie und Hält alle Kronprätendenten in 
Schach. 
London den 4. Februar. Der „Brigthon 
Gazette“ wird aus Porthömouth geſchrieben, ed ſeyen 
Befehle ertheilt worden, das Corps der Marines 
foldaten um 3000 Mann zu vermehren; man ers 
wartet demnach aud eine abermalige Vermehrung 
der disponibeln Kriegsſchiffe für das fommende Frühe 
jahr. Es heißt, daß mehrere Linienfchiffe, die fih 
in verfchiedenen Häfen befinden, ſich thärigfl, wenn 
auch ohne Geräufh rüften. — Die „Malta-Times” 
berihten ferner nach Mittheilungen aus Alerandrien 
vom 23. Zäner, daß Soliman Pafha mit der gans 
gen Artillerie der forifhen Armee, mit 8000 Pfers 
den und 8000 Mann Infanterie bereits in Kairo 
eingetroffen war, 

Paris den5. Februar, Dad minifterielle Ubends 
journal der Meffager, verfiher im Widerfpruch 
mit den Berichten legitimiftifher Blätter, daß die 
amneftirten fpanifchen Earliften bei ihrer Ruͤckkehr in 
ihre Vaterland die befte Aufnahme gefunden hätten. 
Bis zum 26. Jaͤner hätten 2460 derfelben ihren 
Weg durch die Provinz Huedca genommen. Der 
Xefe politico jener Provinz; habe an die, weldhe aus 
Furcht vor einer Neaftion in Franfreich verblieben, 
eine Proflamation gerichtet, die geeignet fey, völs 
lige Beruhigung zu gewähren. Die fpanifche Res 
geutſchaft, ſchreibt daffelbe Blatt weiter, hat dem 
franzöfifhen Gouvernement offieiell angezeigt, daß 
fie ſehr geneigt fep, die Amneſtie auch auf folde 


Perfonen auszudehnen, welde nicht in ihr einges 
ſchloſſen ſeyen, fofern fie deßhalb Gefuche fkellten 
und fi keiner. individuellen Verbrechen ſchuldig ges 
macht hätten, auch außerdem erwarten ließen, daß 
fie für die Zukunf ſich unterwärfig bezeigen würden. 

Paris den 7. Februar. Aus Luneville wird 
gefhrieben, es fey jegt feſt befchloffen, daß der Her: 
zog von Nemourd an dem mächften Feldzuge in Als 
gerien, welchen General Bugeaud bald nach feiner 
Ankunft in Afrita gegen den Emir Abd:els Kader 
unternehmen wird, Theil nehmen foll. Der Her 
zog von Nemours ift im diefem Augenblide durch 
ein Halsübel noch in Luneville zuruͤckgehalten; er 
wird, fobald fein Gefundheitszuftand ed ihm geftats 
tet, nah Paris zuruͤckkehren, um ſchleunigſt nad 
Toulon abzureifen, warn General Bugeaud die afris 
kaniſche Armee reorganifirt haben wird. Der Stab 
des Prinzen it bereit gebildet. Der Herzog von 
Aumale wird zwei oder drei detachirte Bataillone 
ceommandiren und vielleicht die Vorhut in der Die 
vifion feines Bruders anführen, Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach werden die Herzoge von Nemours und 
Aumale in den erften Tagen ded nächften April in 
Algier eintreffen. — General Bugeaud ift am 15, 
Februar zu Zoulon erwartet, wo er fich unverweilt 
nah Afrika einfhiffen wird. — Marfhall Baler 
it am 26. Jäner zu Palma (balearifche Inſeln) 
von Wlgerien eingetroffen. Man glaubt, er werde 
dort feine Quarantäne halten, bevor er nach Franf: 
reich zuruͤckkehrt. — Man fucht hier das Gerücht 
zu verbreiten, England bemühe fi, einen Vertrag 
mit Preußen, Deftreih und Nußland zu Stande 
zubringen, welcher die Convention vom 15. Zuli zu. 
erfegen beftimmt fey; England fuche zu bewirken, daß 
an Frankreich eine von den vier Höfen unterzeichnete 
Note gerichtet werde, und erflärt würde, daß, wenn 
Branfreich feine Lande und Seeftreitfräfte zu vers 
tingern einwillige, die am 15. Juli gebildete Allianz 
aufgelöft werden und jeder der contrahirenden Staas 
ten in feine frühere Iſolirung zuruͤckkehren ſolle; 
daß aber, wenn Frankreich in der gegenwärtigen 
Haltung und bei feinen Rüftungen beharre, man 
ihm erkläre, daß die vier Mächte in Webereinftimung 
Maafregeln ergriffen haben, um jeden Agreffionds 
aft von Seite Franfreichd zu unterdrüden und nde 
thigen Falles ihm zuvorzufommen. — Es ift die 
Nede von einer neuen Pairspromotion; fie würde 
ganz in Kürze erfolgen, und zwar, noch the das 
Hortifleationsprofeet zur Dideuffion in ber Pairokam⸗ 
mer kaͤme. 


Frankreich. Die Gazette de France will zus 
verläffig wiffen, daß die linke Seite in der Befeſti⸗ 
gungdfrage überliftet worden fey. Sie wollte durch 
ein Geſetz beflimmen, daß bie Bewachung der Forts 
und der Ringmauer der Nationalgarde anvertraut, 
und die Feſtungswerke nur in Kriegözeiten armirt 
werben follten. Da aber ein folched Amendement die 
Regierung zur Zurücknahme des ganzen Entwurfs 
bewogen hätte, fo befchloffen Thierd und Genoffen, 
daffelbe bid zum Jahr 1842 zu verfchieben. Das 
Minifterium aber, dad davon benachrichtigt ift, wird 
in ber Bwifchenzeit die Kammer auflöfen, indem ed 
darauf rechnet, daß, bei der in den Provinzen gegen 
die Befefligung der Hauptflabt vorberrfchenden Er: 
bitterung, die Mehrheit der linfen Seite, welche für 
diefelbe flimmte, nicht wieder gewählt werben wird. 

New: Morf den A. Jäner. Der Eongreß in 
Washington befchäftigt ſich jegt mit einer Maßres 
gel, welde für den Handel und die Fabrifen von 
Deutſchland von der größten Wichtigfeit werden 
fann. Es ift allgemein befannt, daß die Regierung 
der vereinigten Staaten einen großen Werth auf 
die Berbindung mit dem deutfchen Zollverein legt, 
und fchon deshalb vor fünf Jahren ihren audge: 
‘ zeichneten Diplomaten Herrn Wheaton nad) Berlin 
ſchickte, un dafelbft alle Schwierigkeiten, die den 
Handel der beiden Länder hindern fönnten, aus dem 
Wege zu räumen; es gelang auch diefem bis auf 
einen der wichtigften Punkte, nämlich den Zoll auf 
Tabak, wofür jetzt 200 Procent in den Ländern 
des Zollvereind, während hier auf feinem Artikel 
des Zollvereind mehr ald 30 Proc. erhoben wer: 
den. Da alle Bemühungen unfered Gefandten, eine 
Sleihftellung der Zölle in beiden Ländern auszu— 
wirken, fehlgefhlagen haben, fo bildete ſich letzten 
Sommer in Baltimore eine Berfammlung Wbge: 
fandter derjenigen Staaten, : die am meiften Tabat 
bauen, naͤmlich: DVirginien, Maryland, Ohio ıc., 
welche befchloß, den jegigen Congreß zu bitten, ihre 
Rechte zu beſchuͤtzen dadurd, daß er diefelben Zölle 


anf die europäifchen Fabrifate legen möchte, die- 


man in Europa auf hiefigen Tabat bezahlt, und 
diefe Netorfiond:Mafregeln fo lange fortzufegen, bis 
man in Europa den Eingangszoll auf Tabaf ver: 
ringern würde. Der Congreß ift im diefen Vor— 
ſchlag eingegangen und hat Iepte Woche einen Auss 
ſchuß ernannt, beftchend aus Herrn Gerifer von 
Maryland, Coles von Birginien und fieben andern 
Mitgliedern, vie gegemvärfig mit der Nedaction des 
betreffenden Geſetzes befhäftigt find, 


Schweiz. Man fchreibt dem frühern Genfer’: 
ſchen Tagſatzungsgeſandten, jebigen Pair von Frank: 
reich, Profeffor Roffi, folgende öffentlihe Bemer: 
tungen vom 15. Januar über die neneften Zus 
fände der Schweiz zu: „Die Schweiz mit ihrer 
alten Bundeseinrihtung gleicht einem Fluß mit 
ſchlechten Dammwerk. Das Wafler läuft bald da 
bald dort über, Die Parteien erlauben ſich Alles, 
weil fie feine Gewalt über ſich erbliden. Der Vor: 
ort hilft fo gut er fann, muß manchmal felbft zu 
Dandftreichen feine Zuflucht nehmen, um die öffent: 
liche Ordnung aufrecht zu Halten. Die ganze Kraft 
ber Schweiz liegt in ihren Kitten, in Haus und 
Gemeinde. Die Gebrechen, die fie nicht hat, mas 
hen fie ſtark; zerriffen in demokratifche Einzelnheis 
ten, ohne große Städte und große Keichthümer, 
ift fie ziemlich von perſönlichen Einflüffen frei. Eis 
ner ober der Andere hat wohl feine Gemeinde in 
der Hand, aber anderthalb Stunden weit von 
feinem Dorfe kennt ihn Niemand mehr; er muß 
zufrieden ſeyn, wenn fein Einfluß fo weit reicht, 
ald ber Schatten ded Kirchthurms in feinem Dorfe. 
Die Zerftüdelung alles Vorhandenen hat ihre fehr 
ſchlimme, aber auch zum Theil fehr gute Seite, 
Wenn es mit dem Guten langfam vorwärtd geht, 
fo kann man vom Böfen das Gleiche fagen; Alles 
ift da oͤrtlich, ſogar der Landſturm. Seit 1830 
hat ed 20 Revolutionen in der Schweiz abgefeht, 
ohne daß die Schweiz felbft je einen Aügenblid 
revolutionirt war.“ 

Aarau den 4. Februar, Daß das Ausland 
die gegenwärtigen Bewegungen in der Schweiz mit 
keinen günftigen Augen anfehe, bedarf wohl feines 
Beweifed. Es wäre demnach nur zu umterfuchen, 
ob irgend eine Macht Gründe haben koͤnnte, gegen 
die Aufhebung aller oder einiger Klöfter zu protes 
ftiren. Ich fehe dabei von der eigentlich ftaatörechts 
lihen Seite der. Frage ab und erwähne nur, daß 
ed mehr ald wahrfcheinlich ift, Defterreich werde 
Einfprüche gegen die Aufhebung derjenigen Klöfter 
erheben, welche wie bekannt, von dem Haufe Habe: 
burg entweder fundirt oder fpäter mit einer Dota⸗ 
tion bedacht worden find. Es wird die Folge zeie 
gen, ob Defterreih die Rechte, die aus einer fol 
hen Stiftung fih ergeben, geltend zu machen ges 
denfe oder nicht. Die Vermuthung des erften 
Falls dürfte mehr für ſich Haben, als die Annahme, 
Defterreih werde ſich diefe Mechtöverlegung ohne 


Weiteres gefallen laffen. 


Madrid den 29, Jaͤner. Der Schimmer, wel 


cher den Namen ded Herzogs de la Vittoria umgab, 
erblaßt von Tag zu Tag mehr; und in dem Maaße, 
als dad Minifterium an Rraft verliert, mehrt fi 
die Stärke der Öppofition. Ed wird immer wahr: 
ſcheinlicher, daß die Oppofition bei den Wahlen triums 
phiren wird, Dad Minifterium wird dann ifolirt in 
den Gortes daftehen, wie ed ſchon in der Preffe 
ifolire iſt; ed würde dann, wie der „Correo natios 
nal’ behauptet, wohl zu fpät feyn, die begangenen 
Fehler einzufehen. 

Wien den 3. Februar. Ich habe Briefe uns 
ferer in Syrien dienenden Dfficiere gefehen, welche 
die Lage der Armee Ibrahims als hoͤchſt Fläglic, 
ja verzweifelt fchildern. An all den verbreiteten 
Gerüchten neuerlicher von Ibrahim erfochtener Vor: 
theile, von feiner impofanten Haltung u. f. w. ift 
fein wahres Wort. Die fogenannte Agpptifche Macht 
iſt gebrochen und vernichtet, dad Wort, weldes 
die Mächte der Pforte am 27. Juli 1839 (dur 
die, freilich auch von Frankreich mit unterzeichnete 
Kollektiv:Note) gegeben, ift gelöft; dad Mittelmeer 
ift noch fein franzöfifher See, fo wenig als der 
Rhein ein franzöfifcher Gränzftrom, und der viels 
mehr bedrohte Friede ift keinen Augenblick geftört 
worden, Dieß find Thatfahen, welche laut genug 
fprehen, um auch tauben Ohren verftändig zu 
werden. Hier brachte die Iepte Kunde aus dem 
Drient, infofern man jegt ſchon darüber urtheilen 
Tann, die beruhigendfte Wirkung hervor. In den 
diplomatifchen Kreifen betrachtet man die türkifchs 
ägpptifche Frage für beendet, es handelt fih nuns 
mehr darum, die richtige Formel für den Schluß 
des großen Welt: Drama’e zu finden, — Man 
fragt fi, wie wird diefe Löfung in Paris aufges 
nommen werden? Ohne Zweifel verftändiger, als 
die Kunde von dem Abſchluſſe ded Juli-Vertrages. 
Dad fefte Zufammenpalten der vier Grofmächte, 
ungeachtet aller Verſuche, die Saat der Zwietracht 
zwifchen ihnen auöftreuen, die Wiederbelebung des 
deutfchen National» Gefüpls, der Treue und der 
innige Verband zwifchen den beiden erften Höfen 
Deutfchlands: dieß alles find Erfahrungen, welche 
om 15. Zuli 1840 in Paris noch zu machen waren. 

Deutfhland. Der Kölner Zeitung wird vom 
Main gefchrieben: Aus guter Quelle höre id, daß 
die Sendung des Faiferl. Öfterreichifhen Generals 
Freiherrn von Heß nad Berlin den Zwed hat, das 
ſelbſt über verfchiedene Punkte, als z. B. Dislozis 


Bedrohung durch Franfreih, gemäß feinen Erfah: 
rungen auf feiner Miffion nah Süddeurfchland, dann 
über die dießfallſigen Bundeöpräfidialpropofitionen ze, 
zu verhandeln, insbefondere foll ein Auftrag des 
Baron Heß dahin gehen, den Antrag der Fönigl, 
bayerifchen Regierung zu unterftügen, von Bundeds 
wegen die Befefligung von Germeröheim in einem 
größern Mapftabe auszuführen, und zwar auf dem 
rechten Rheinufer die Werke von Stein zu errichs 
ten, wonach die Gefammtfumme der Geldmittel, die 
der Bund zu liefern hat, erhöht werden müßten, 
wozu auch Defterreich bereitd feine Zuftimmung ges 
geben haben foll, 

Negensburg den 11. Febr. In der am 
1. März I. 36. dahier flattfindenden ordentlichen 
Seneralverfammlung der priv. bayerifch:würtembers 
giſchen Donaudampfihifffahrts :Gefellfchaft werden 
zur Berathung gebradht: 1. eine voilftändig neue 
Redaktion der Statuten; 2. ein erneuerter Antrag 
des Filialvereined in Ulm, binfihtlih der Dampfs 
Schifffahrt auf der obern Donau, 


Am 10. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
a re ann zu 5 p@t. in EM. 106Y- 
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etto zu 4 p&t. In EM. 99 
detto betto u 3 pCt. n CM. — — 
Darl. mit Berl. v. %. 1834 f. 500 fl. n cm — — 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. In EM. 276%. 
detto ©. 3.1830 f. 50 fl. In CM. 551% 
WienerStadtbanco-Oblig- zu2'/, pCt. in EM. 6334. 


Kurs auf Augsb. für 100 & urr., fl. 100 ©. U. 2 M. 
Banfactien pr. Stuͤck 1637 in C. M. 


Verein der Innſtadt-Wanderer. 


Heute, Montag den 15. Februar, iſt in dem 
Gaſthauſe des Herrn Stadler 


Geſellſchatts-Fall. 
Anfang 7 Uhr. 
Fremde bezahlen a Perfon 36 fr. Masken 24 fr. 


Stadtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 13. Febr. Frau Iemina Fech—⸗ 
ner, paffauifche Hofmufifuss und Kammerdienerds 
wittwe Nro.298, 84 Jahre, 41 Monat, 20 Tage alt, 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Getauft: Den 6. Februar. Joſeph, ehellches Kind 
des Joſeph Gründl, zen in Kühberg.. 

Geftorben: Den 7. Februar. Korona Scyabenbed, 
ledigen Standes, im Mühlbach, 77 Jahre alt. 
Den 8. Februar. Sebaftian Bieringer, Häuslerds 
fohn von Beiderwiefe, 85 Jahre, 4 Wochen alt. 


Berihtigung. In Rro, 43 ded Kourierd an 
der Donau ift flatt Kreichaupt + Gaffier von Chlins 


rung der Bundedarmee für den Fall einer ferneren genöperg, Kriegs-Haupt»Caffier zu lefen. 
Redacteur Peter Brunner — a Ambroflus Ambrofi. 


sum Courier an der Donau Nr, 45, 


Im Geiste des Water Unſer. 


Vater infer! der in Himmels Höhen 

Thronet allmächtig, allgereht und mild, 
Hellig it Dein Name und, wir fliehen 

Brünftig auf zu Dir, Du Vorgebild; 
Daß des Friedens Neid zu Theil und werde 

Wo die Wahrheit prangt in ihrem Glanz; 
Ueber Todesnacht und Fühler Erde, 

Winke unferm Gelft der Palmenkranz. 
Doc geſchehe nur Dein heil'ger Wille 

Sn des Himmels, In der Welten Raum; 
Wir mit frommem, gläubigem Gefühle 

Pflegen der Erfenntniß heil'gen Baum, 
Gib ung anddig, was zum fernern Leben, 

Unfrer Prüfungszeit nothwendlg fit, 
Bis dereinft die Seelen fi erheben 

Auf zu Dir, wo keine Thräne fließt. 
Spende fortan Deinen Vaterfegen, 

Und vergib ung unfrer Sünden Laſt; 
Wenn wir ftraudeln werden auf den Wegen, 

Sey e8 Deine Hand, bie ung erfaßt. 
Allen unfern Feinden fey vergeben, 

Was fie Immer Uebles ung gethan, 
Deine Milde mög’ auch fie umfhweben, > 

Lelten auf dem Lebenspfad fortan. 
Naht ung der Verfuhung Prüfungsftunde, 

Droht der Seele ſchnoͤder Untergang ; 
D! fo wahre fie vor jeder Wunde, 

Schirme fie im dunflen Erdendrang! 
Daß fie fiegreich fehre aus dem Streite, 

Und nicht finke Im des Laſters Pfuhl; 
Wird der Körper einft des Todes Beute 

Tritt der Geiſt vor Deinen Richterſtuhl. 


Hirftius. 

Auf einer hoben Felfenfpige an der Donau, 
drei Heine Stunden von der herrlichen Abtei Sanft 
Melk Liegen die Trümmer der Burg Agg ſtein. 
Zwei Wege führen hinauf; der eine ziemlich fteil, 
vor dem am Fuße des Berges liegenden Dörfchen 
Aggſtein, der andere angenehmer und bequemer durch 
fchattenreiche Wäldchen über den oberen Hof, von 
dem eine Stunde entfernten Servitenklofter Langed 
herüber. Man gewahrt nöd ziemlich deutlich die 
Borwerfe und Borgebäude. Drei Thore mit breiten 
Gewölben, Gräben und Zugbrüden wahrten des 
Einganged. Gleich innerhalb des eriten Thored gab 
die Borburg, auf einem freien, fteilen Felfen, bie 
berrlichfte Ausficht auf die Donau und ſuͤdlich nad 
Langeck, Gans bach und Gurhof, Befisthümer der 






nahen Benebictiner-Abtei Göttweih. Eine hohe Holz» 
treppe führt auf bie mit Bäumen bewachfene Zinne 
und gibt den fchaudernden Anblid in ben ungeheuren 
Raum ber Zerflörung folcher mit Schweiß und 
Blut und Thränen eined ganzen Gefchlechtes Bes 
feuchteten und verfitteten Rieſenwerke. Zwifchen ben 
verfchtebenen drei Thoren zeigen ſich die Nefte eher 
maliger Knappenwohnungen, Stallungen und Wirth⸗ 
fchaftsgebäude. Sehr wahrfcheinlich haben bie Enkel, 
wohl aus ben rheinifchen Gauen herbeigeeilten Hel⸗ 
ben, Azo, ber bie Oftmarf an den Böhmen rächte, 
und fle für immer von ihnen befreite, die Herren 
von Kuenring biefes Adlerneit an ben Strom 
hingebaut. Albero’s, des Enfeld jenes Azo, gleich 
fühner Sohn Hadmar von Kuenring befaß mil 
vielen andern Eigen und Lehen auch bad Thal 
Wachau mit den Feten Dürrenftein und Agg— 
ftein und erbaute dad Schloß Weitra. Geine 
Befigungen reichten von ber Donau bid gegen Böhs 
men und in dad Marchfeld hinab. Auf feinen Scylöfr 
ferw lebte ein zahlreicher Hofftaat von angefehenen 
Nittern, die ald Lehensmänner und Vögte dem mäch— 
tigen Gebieter dienten. Ihm wurde der gefangene 
König von England, Richard Löwenherz, 
vom öfterreichifchen Seriog Leopold VI auf die 
efte Dürrenfteim zur ira eg. übergeben im 
ahre 1492. Habmar endigte fein Leben auf einer 
Kreuzfahrt nadı Paläftina und Aegypten, wohin er 
Herzog Xeopold VII den Glorreichen 1217 ber 
leitete und liegt in dem von ihm reich beffibten 
tifte Zwettl begraben. Neben, oder vielmehr uns 
ter den Kuenringern-war aber auch auf der Feſte 
Aggſtein ein Bafallengefchleht aus dem niedern 
Adel, das den Namen von Aggitein trug, und and 
welchem zuerft Berthold von Aggitein genannt 
wird, (1210 durch ben Raub, dener an den Gütern 
ded Klofterd Niederaltaich in der Gegend von 
Spig an der Wienerbonaubrüde begangen.) Ein 
anderer Raubritter, von feinem fchredlichen Thun 
ber Schreckenwald genannt, machte Aggftein zu 
eingm Sprichwort des Entſetzens durch alle deutfche 
Gauen. Ihm war es nicht genug, die Armen zu 
plündern, die ihren Weg zu Land oder auf ber Dos 
nau in Aggfteins Nähe gebracht. Im höchſten nörd— 
lichen Theile der Burg gelangt man durch ein Pförts 
chen auf ein fchmales Felſenſtück, kaum einem eins 
zelnen zur engen Schlafftätte genügend, von ber 
Geftalt eined Söllers, über den unendlichen Abgrund 
hinaushängend. Auf diefen Feld, in fteiler Höhe, 
mit der beberrfchenden Ausficht auf die Tieblichite 
Gegend, ftieß der Schreckenwald feine Gefangenen 
hinaus zur entjeglichen Wahl, den Tangfamen Hunger» 


tod auf dem ftarren Felſen zu erwarten, über ihm 

nvorzufommen durch einen freiwilligen Sprung in 
bie nnabfehbare Tiefe. Der Böfewicht fügte teufs 
liſchen Spott zu der Graufamfeit: er führe fie, 
fagte er, in „Schredenwalbs Rofengärtlein‘ 
und ed war durch ganz Deutfchland ein Sprichwort, 
um Semanden zu bezeichnen, der im rettungslofem 
Zuftande ſich befand: „nun der fit auch in Schredens 
walds Rojenzärtlein.‘‘ Einer dennoch aus fo vielen 
Unglüdlichen, erreichte,; wie durch ein Wunder ums 
verfehrt die ungeheure Tiefe, fam an dem Ufer ber 
Donau fort, einpörte Alles durch bir Erzählung ber 
überftandenen Schreden und gab Muth eben durch 
das Wunder feiner Rettung, Jung und Alt zur 
Rache entflammend, Aggitein wurde überruumpelt, 
der Schredenmwaldb gefangen und bem Schwerte 
bed Henkers überliefert. 


Eine bäyerifche Chronik erzählt und von dem 
Bürgern des Markted Neukirchen beim heiligen 
Blute im Landgerichte Kögting folgende Thatſache: 
Als im Schwebdenfriege eine feindliche Abtbeilung 
die mit Burgen und Mauern wohl befeftigte Grenze 
Bayerns überfchritten hatte, bedienten fich die Bürs 

er obigen Marktes, welche im Grenzhauſe fich bes 
anden, und wegen nöthiger Vertheilung an mehrere 
ng ein — kleines Häuflein bildeten, folgen⸗ 
der Liſt: Nachdem ſie die Nachricht erhalten, daß 
Nachts eine Abtheilung der ſchwediſchen Reiterei ge: 
en fie anrüden würde, um den Marft zu überfallen, 
* ſie um das Grenzhaus mehrere hundert Zaun⸗ 
ſtecken, woran breunende Lunten befeſtigt waren. 
Als nun die feindliche Abtheilung wirklich dem 
Markte ſich näherte, wurde ſie durch die hellglühen« 
den, im Winde ſchimmernden Lunten und durch eis 
nigeMusquetenfchüffe aus dem Grenzhaufe getäufcht, 
fo daß fie auf den Ruf eined aus ihnen: „Zurück, 
diefer Ort liegt voll bayerischer Soldaten‘ ſchnell 
den Reißaus nahmen und fid) nacı Kötzting, Regen 
und Zwieſel wendeten. Aber fpäter mußte auch 
Neukirchen herhalten und hat diefe Lift hoch bezah— 
len müffen; denn die Schweden wollten vor Neus 
firhen nicht umfonft den Lunten gerochen haben. 


Fremden :» Uinzeige. 
j Dom 13. Februar. 

— Mohren.) Baron v. Andrian, Gutsbeſitzer v. 
Neuhaus, mit Frau. Hr. Hellmann, Kfm. v. Würzburg. Hr. 
Zinn, Kfm. v. Wepda, Hr. Klckel, Kfm. v. Beis. Hr. Sattis, 
Kfm. v. Würzburg. Zurgold. Sonne.) Hr. Kod, Kfm. 
v.Aldendab. Zumgrän. Engel.) pr. Thor, Priefter 
v. Kremsmänfter. Hr. Schwarz, Lehrer v. Wollaberg. Hr. 
Brandhuber, Zuchfabrifant v. Aldendah. (Zum weiß. 
Daaf.) Hr. Hafner, Klaviermaherv. München. Hr. Storr, 
Hdlsm. v. Schoͤllnach. Hr. Aufihläger, Kfm. v. Freyung- 
Hr. Friedrich, Holsm. v. Hartkirchen. (Zum gold. Stern.) 
Hr. Zauner, Landarzt v. Griesbach. 


An den Verein der Wanderer. 
Morgen Montag den 45. Februar mit Schlag 
9 Uhr früh wird die Leiche der Frau Jemina Sechs 


ner,. Hofmuſikus⸗ und Kammerdienerswitiwe dahier 
jur Erbe beftattet. 

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins werben 
baher pingelaben, bie, irdiichen Ueberreſte diefes Ver, 
eimömitgliedes ſtatutengemãß zur Ruheftärte zu bes 


gleiten. j 
m Der Mereins: Ausfchuß.. 


Die gegenwärtige Conjunctur haltet mich 
Unterzeichneren ab, bei der am 15. d. M. ftatts 
babenden Verfteigerung von Triftholz etwas zu 


erſtehen; weil ich aber meine Schiffe und Schiffs: 


leute doch beſchaͤftigen möchte, fo bringe ich den 
Kaufluftigen zur Anzeige, daß ich geneigt bin, 
eine namhafte Parthie gegen Frachtlohn zum 
Transport nach Wien in Accord zu übernehmen, 


"wie auch den größten Theil meiner Kellhammer: 


Schiffe zu verfaufen, weßhalb man fid an mich 
zu wenden beliebe. Joh. Gg. Wenzt. 


. Neue Fahrt 
zwijchen Landshut und Vilshofen 

durd das Vilsthal. 

Die Fonigliche Regierung von Niederbayern hat 
mir gnäbigft bewilligt, ‚meine bieherigen Diligences 
Fahrten zwifchen Paffau und Bildhofen bis Lande: 
hut zu erſtrecken. . 

Demnach fahre ich mit einem neugebauten viels 
figigen und bequemen Wagen 

a, vonBilshofen aufwärts jeden Montag und 
Donnerftag vom 15. fünftigen Monats März 
anfangend ; 

b. von Landshut abwärts jeden Mittwoch 
und Samftag vom A7ten befagten Monats an. 
Die Abfahrt ift im Winter und Sommer um 4 

Uhr Morgens — durch das ſchöne Vilsthal; aufs 
wärts über Eihendorf (Einfehr bei Steinberger), 
Reifpad (Mittagmahl bei Woller), Bilsbiburg 
(Einfehr bei Köftl). Abwärts gleihe Route 
und Einfehr. 

Der Abfahrteplag ift in Vilshofen von meinem 
— weg, in Landshut vom Geiſenhauſer 

afthofe. 

Die volle Wegesftrede wird jedesmal an Einem 
Tage zurücgelegt, die ganze Fahrt mit nur 2fl’— 
von Zwifchens Stationen aber nad) Verhältniß ber 
Stundenzahl bezahlt. 

Dad Weitere befagen gedrudte Reife» Scheine, 
welche jedem Mitfahrenden behändigt werben. 

Jakob Gfchwendtner, 


Saftgeber zur goldenen Krone 
in Vilshofen. 


Es kann im Haus Nro, 3251, eine Wohnung 
mit zwei heizbaren Zimmern, fammt allen Bequem: 
lichkeiten fogleic bezogen werden. Dad Nähere im 


Zeitungs + Comptoir, 


” 46, 





Kourier an der Donan. 


Raßau, Dienftag ben 1 16. — 1841. 





Bayern. Zufolge allerhöchften Befehls foll 
für. die verunglüdten Bewohner der durch Webers 
ſchwemmung ſchwer betroffenen Ortſchaften an der 
Donau in allen bedeutenden Städten des Königs 
reichs ungefäunt eine Collefre von Haus zu Haud 
veranftaltet werden, deren Ertrag, da ſchnelle Hilfes 
leitung Noth thut, längftens bis 1. März an das 
önigl. Regierungspräfidium der Oberpfalz und von 
Regensburg abzuliefern iſt. 

Münden den 11. Febr, Seit vorgeftern 
und geftern gehen Magiftratöräthe mit den Dijtriftös 

vorftehern von Haus zu Hand, um nad vorauds 
" gegangener Bekanntmachung des Hilfövereind, der 
fi unter dem Prafidium des koͤnigl. Kämmererd 
und Neichörathd Grafen von Seinsheim gebildet 
bat, milde. Gaben für die in Ihrer Nähe veruns 
glücten Gemeinden zu fammeln, und ſchon fieht 
man jeder neuen Nummer Ihrer Zeitung mit 
Sorge entgegen; denn es. kann leider bei dem 
fhnell eingetretenen Thauwetter eine Widerkehr der 
Ueberfhwemmung faum ansbleiben. Wir haben in 
dieſem Augenblick, Halb eilf Uhr Morgens, bereits 
über 12 Grad Märme und die Leberrefte des 
Schneed werden fchnell zu Waſſer werden, mie ſich 
das Eid in den Straßen bereits in tiefen Koth 
verwandelt hat, zu deſſen Befeitigung Tauſende in 
Bewegung find, 

Regensburg. Nach neueren zuverläßigen 
Nachrichten können wir nun im Betreff der amtlich 
bezeichneten, gegenwärtig gefährdeten Drtfchaften 
an der Donau zwifchen hier. und Straubing fol: 
gende ftatiftifche Notizen mittheilen. Demling zählt 
in 37 Häufern 209 Ginwohner. Frenkofen (nicht 
FrontHofen) in 24 Häufern 132 Einwohner, Kies 
fenholz in 36 Häufern 198 Einwohner. Oberach⸗ 
dorf in 35 Häufern 178 Einwohner. Pittrich in 
49 Häufern 143 Einwohner. Friesheim in 46 
Häufern 255 Einwohner, Ilkofen in 18 Haͤuſern 
4102 Einwohner. Auburg in 14 Hänfern 94 Eins 
wohne. Altach, D., in 7 Häufern 52 Cinwoh: 
ner. Grfammt: Summe der Haͤuſer: 236. Der 


Einwohner: 1363. Nur die Männer- der verlafe 
fenen Ortfchaften blieben vorläufig noch zurüd, um 
ju reiten, wad etwa noch zu retten ifl. 

Darmftadt den 7. Februar. Die Trefflich 
feit unferer militärischen Einrichtungen, und insbe— 
fondere unſeres Grgänzungd- und Uebungsſyſtems, 
bat fi niemald glänzender bewährt, ald in dem 
gegenwärtigen Uugenblide, Denn während die meie 
fen Etaaten zu aufßerordentlihen Maafregeln ger 
nöthigt find, um die in der Kriegsverfaſſung des 
deutfchen Bundes für den Frieden vorgefchriebene 
Kriegöbereitfchaft herzuftellen, gebt bei und Alles, 
was auf die Ergänzung der Truppen Bezug bat, 
denfelben ruhigen und regelmäßigen Gang, wie in 
den lebten 20 Friedendjahren. Wir find nicht im 
dem Falle, zur Aufftelung unferer Kriegsreſerve 
eine nachträgliche bedeutende Rekrutenaushebung vors 
zunehmen und auf die Klaffen der vorderen Fahre 
gurücdzugreifen; denn unfere Kriegöreferve ift flets 
vorhanden und eingeübt. Wir ſind micht einmal 
zu außergewöhnlichen Arbeiten genöthigt, um das 
regelmäßige Jahrescontingent zur Truppenergängung 
im eintretenden Falle früher unter die Bahnen rufen 
zu können, 

Berlin den 4. Februar. Man erfährt num, 
daß die bier in den legten Monaten ded verfloffe- 
nen Jahres ftattgefundenen Eonferenzen ded deut: 
fhen Zollvereins keineswegs ganz entfchiedene Res 
fultate geliefert haben; ja man erwarter fogar von 
einzelnen Staaten, die befonderd bei den moch nicht 
entfchiedenen Verhaͤltniſſen intereffirt find, die. Bes 
vollmächtigten wieder in Berlin. Bon den zum Ans 
fchluß bereit feyenden Staaten ſtehen nur, wie es 


Scheint, das Fuͤrſtenthum Lippes Detmold nnd das 


Großperzogthum Luxemburg der Entfheidung am naͤch⸗ 
Ren. Was den Vertrag mit dem Königreich der 
Niederlande anberrifft, fo dürfte im diefem laufenden 
Jahre noch Feine wefentlihe Weränderung im dents 
felben vorgenommen worden feyn, fondern erft am 
Schluffe des Jahres die berathenen — 
zur Ratifikation kommen. 


London den 6. Febr. Geftern Abend wurde 
der Herzog von Wellington im Oberhaufe plöglich von 
einem Uebel befallen, welches ihn, wie fchon,bei mehr 
reren früheren Anfällen gefhehen, der Befinnung bes 
raubte. Er war zu Pferde gefommen, und man 
brachte ihn deßwegen in Lord Broughamd Wagen nad) 
Haufe. Es dauerte lange, ehe ihm das Bewußtſeyn 
zuruͤckkehrte, und um 12 Uhr noch zweifelten die 
Aerzte an feinem Leben! Seitdem jedoch ſoll es ſich ſehr 
mit ihm gebeifert haben. Sey indejfen der Ausgang, 
welcher er wolle, fo fönnen doch feine Anhänger nur 
wenig auf feine Anführung rechnen, wann ihnen das 
Ruder wirklich in die Hände fallen follte, Und wer 
das Chaos, welches jegt die confervative Partei auds 
macht, nach ihm zufammenhalten und beherrfchen foll, 
Aft nicht abzufehen. Peel.fällt von Fahr zu Zahr mehr 
in ihrer Meinung: die Partei hält ihn für einen Vers 
kappten, und läßt ed bald hier, bald dort von ihren 
Drganen auoſptechen. 

Frankreich. Man fchreibt von der franzöfifchen 
Inſel Bourbon, daß die Beforgniß vor einem Bruch 
jroifchen Franfreich und England dort die Gemüther 
lebhaft befchäftigte. Die Küften wurden ſcharf bes 
wacht und man beforgte einen Aufftand der Sklaven, 
welche der Meinung waren, biefe Vorkehrungen feyen 
gegen die Engländer gerichtet, die ihnen die Freiheit 
brachten. Auf mehreren Pflanzungen hatten die Ne: 
"ger fih bereitö aufgelehnt und wollten, im Fall eines 
Angriffs, die Wohnungen in Brand feden. 

Paris den 8. Februar. Aus Algier fhreibt 
man vom 26. Jaͤner, daß man dort für das naͤchſte 
Frühjahr einen entjcheidenden Feldzug vorbereitet. 
Ununterbrochen gehen Transportichiffe mit Lebensmits 
telm und Militärs Effeeten von Toulon nah Algier. 
Bid zum 1. April werden wahrſcheinlich alle nöthigen 
MWorräthe in Algerien verfammelt ſeyn. Der Effeetiv: 
beitand der Armeein Algerien ift gegenwärtig 60,000 
Mann. Es iſt die Rede von ausgedehnten und ernft: 
lichen Kolonifationsplänen. Die Uraber follen con» 
fternirt und abgemattet feyn. Die Decupation von 
Medeah und Miliana hat fie von Algier und der Mis 
tidjah entfernt; am Sahel und auf der Ebene iſt jetzt 
Raum für 100,000 Koloniften. — Die Erpedition, 
welche man vorbereitet, foll zuerft auf Tefedempt ge: 
richtet werden, wo fih in dieſem Augenblide die 
Hauptftreitfräfte Abd sel: Caderd befinden. 

Paris den 9. Jaͤner. In diefem Augenblide 
liegen in Paris, im Weichbilde und in Verſailles 44 
Batraillone und 13 Negimenter Kavallerie, Zu Binz 
cennes befindet fich das dritte Artillerieregiment; hie⸗ 


zu formt noch ein Bataillon vom Geniecorps, bie Munis 
eipalgarde, die Gend’armerie des Seinedepartements, 
ein Bataillon Veteranen, die Befagungen von Ehartres, 
Drleand und Rouen, die auch wenigftend 20000 M. bes 
tragen. — Der Herzog u. Nemourd ift wieder hergeſtellt⸗ 
— Unſere Deputirten foheinen durch ihre dreimos 
natliche Sigung ſchon ermattet zu feyn, man nehme 
Mühe fie in genügender Anzahl in den Gißungen, 
zu vereinen, in welchen Geſetze berathen werden, 
die die politifchen Leidenfhaften nicht aufregen, 
Diefe Seflion wird alfo fehr Purz ſeyn. Die Aufs 
löfung der Parteien hat ihr letztes Stadium erreicht, 
Niemand hat mehr eine Majorität, weder die Res ' 
gierung noch die Oppoſition. Nun fann aber ein 
Miniſterium "fih nicht erhalten, nicht allen Gins 
flüffen, allen Intriguen, die es umlagern, Widers 
Hand leiften, wenn es fih nicht auf eine parlas 
mentarifche Majorität ſtuͤßen kann. Da die jepige 
Kammer ihm diefe micht bietet, fo will das Minis 
fterium, wenn die auswärtigen VBerhältniffe ſich 
von Neuem verwideln, an die Wähler appelliren, 
um dur fie eine ftarfe und compacte Majorität 
zu erhalten. Nah dem Plane der vornehmften 
Mitglieder ded Kabinetd foll die Seſſion am 1. 
Mai, dem Namenstage ded Königs, gefchloffen 
werden. Bis zum. 4. September würde man dann 
die Wahlen vorbereiten, den Präfecten Verhaltungs⸗ 
befehle zufenden, die Auflöfung der Kammer ausds 
fpeechen und zu neuen Wahlen fchreiten. Die Kam— 
mern follen am 1. Dec, zufammen: gerufen wers 
den. Das iſt der beſchloſſene Plan; aber feine Aus: 
führung fegt voraus, daß feine Jutrigue dad Kas 
binet kürzt und der Friede ed erlaubt, die ganze 
Aufmerffamfeit diefer politifchen SKrife zuzuwenden. 
— Nah der „Quotidienne‘’ wird in Kurzem, ber 
vor noch das Befeftigungdgefeg in der Pairdfammer 
zur Berathung kommt, eine neue /Pairdernennung 
Ratt finden, die auch mehrere neulich penfionicte Ges 
nerallieutenantd einfchließen foll. 

Trier den 28. Ian. Ganz fürzlih aus Bers 
lin hier eingetroffene Briefe haben die Kathotiten der 
Rheinprovinzen in die höchſte Freude verfegt. Der 
ehrw, geliebte Erzbifchof von Köln wirdfrei auf feinen 
Stuhl zurüdfehren. Er wird einen Suffragan währ 
len, wie er ihn für geeignet hält, und ſich dann mit 
einer jährlichen Penfion von 20,000 nah Rom bege- 
ben, aber immer Erzbifhof von Köln bleiben. 

Madrid. Der franz. Gefhäftsträger an den 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Dus 
eroangelegenbeit ift geendigt. Die Pairdfammer (der 


portugiefifche Senat) hat bad Regulirungdgefeh der 


Schifffahrt auf diefem Fluß votirt.. Die Königin hat’ 


es fanktionirt. 

Aus dem Aargau den 7, Februar, Gegen 
unfern Nachbar sKanton Luzern haben wir bereits 
dadurch eine feindlihe Stellung angenommen, daß 
auf höhere Weifung hin in unfern Gränzgemeinden 
fogenannte Bürgergarden und der Laudfturm orgas 
nifirt und aus dem Zeughaus Waffen ausgetheilt 
wurden, 

Alesandrien den 22. Jaͤner. Eine fehr große 
Landftrede der Provinz Scharkyu wird der ägpptis 
[hen Armee zum Anbau überlaffen werden. Der 
Paſcha hat die Abſicht, dort Militär:Kolonien ans 
zulegen. Weberhaupt ift der Pafıha entfchloffen, feine 
ganze Thaͤtigkeit jeßt der inneren Berwaltung zuzu⸗ 
wenden; der Handel foll freigegeben, die Aushebung 
modificirt, die Fordeh oder Kopfiteuer diefed Jap: 
red vermindert und naͤchſtes Fahr abgefchafft wer: 
den. Hr. Mimaut, ein frangöfifher Ingenieur, ift 
von dem Paſcha mit wichtigen Arbeiten beauftragt. 
Die ſchon erfolgte Auflöfung der Nationalgarde hat 
große Freude unter den Aärmeren Klaffen erregt. In 
einigen Tagen geht der Paſcha nah Kairo. 

Rio Janeiro. Die wichtige Nachricht, daß 
Srantreih mit Rofas Frieden gefchloffen hat, ift dies 
ſer Sage hier eingetroffen. Lavalle, der Bundeöges 
noſſe der Sranzofen, der, wie man fagt, 7 Legvas von 
Buenod:Ayres fleht, ift von der Begnadigung, welche 
damit den argentiniichen Infurgenten zugefügt wird, 
ausdrücklich ausgefchloffen.. Die Erbitterung in Mon 
tevideo ift gränzenlos; Truppen der Banda = Driens 
tal haben Martin Garcia erorbern helfen, und Frank⸗ 
reich gibt ed zurück, ohne auch nur die Bundeögenoffen 
zu fragen. Uebrigens wollen $ructo Rivera, der Prä- 
fident der Banda:Driental, und Lavalle den Krieg 


auf eigene Hand fortfegen, und Frankreich hat für die. 


unermeßlichen Koften, die es fi) gemacht, die Frucht, 
feinen moralifhen Einfluß in Südamerika wenigitens 
für fange verloren und den Engländern einen unends 
lichen Bortheil verfhafft zu haben. Und felbft, wenn 
der Tractat in Paris nicht ratifizirt wird, ift in der 
Sache nichts gebeffert, dann geht Alled von vorn an 
und unter wie andern Umftänden ! 

Paſſau. Bermög königl. Kriegs: Miniflerials 
Referiptd Hat bezüglih der Aushebung der dießjäh: 
rigen Conferibirten in der Art eine Aenderung eins 
jutreten, daß, flatt der darin auf circa 500 Maun 
für ein Zufonterie:Regiment ‚aufgeführten Zahl nur 
die auf den formationdmäßigen Stand der Heeres⸗ 


abtheilungen benöthigte Zahl von Eonferibirten aller 
Waffengattungen aus der Alteröflaffe 1819 bis 
14. März Abends zw. vierwochentliher Waffens 
Übung einzurüden habe, und bis dorthin zu beurs 
lauben ſey. Alle noch übrigen Conferibirten diefer 
Altersflaffe aber, fo wie jene der Altersklaſſe 1818, 
und die Nachgeftellten find mit Pällfen auf unbe: 
flimmte Zeig in ihrer Heimath zu / belaſſen. Der 
Stand eined Infanterie-Regiments bleibt auf 2064 
eined FägersBataillons auf 1032, eines Cavallerie: 
Regiments auf 900 Mann, wie bisher feftgefept. 


Bermitchte Nachrichten - 

Die Fönigliche Regierung von Oberbayern hat 
Folgendes befannt gemacht: Die beiläufig aus 500 
Stüden beftehende Rinderheerbe einer Gemeinde des 
Regierungsbezirfed wurde im vergangenen Sommer 
von der kungenſeuche heimgefucht, die fait alle Stücke 
befiel, von welcher fat der neunte Theil, nämlich 
62 Stüd unterlegen find. Daß als unbeitreitbare 
Urfache diefer verbeerenden Krankheit die Viehweide 
auf den durch Ueberſchwemmung verfchlammten Trifs 
ten angejehben werden kann, geht neben andern Ans 
— vorzüglich daraus hervor, daß von den Och—⸗ 
en, welche die Weide nicht benügten, fein Etüd 
befaflen wurde. Diefe Thatfache erfcheint bemerfends 
werth genug, um ihr die allgemeine Beachtung zus 
zuwenden, und ed wird dabei auf die Schaͤdlichkeit 
ber Viehweiden auf verfchlammten Gründen, bevor 
biefelben durch ergiebige Regen gereinigt find, aufs 
merffam gemacht. — Der Globe fdhreibt mit dem 
Motto: Gleich und gleich gefellt fich gern: 
DPerfönliche Sympathien beftimmen nidyt felten das 
Benehmen der Staatdmänner in großen Angelegens 
heiten. Dieß erklärt auch zum Theil den zärtlichen 
Eifer des Herrn Thiers für Mehemed Ali; im 
Punfte des Kunftgefchmades ift einer ein Bandale 
wie ber andere. Herr Thierd hat jüngfihin in der 
Deputirtenfammer erklärt, er wollte, alle Kunſtſchätze, 
welche Napoleon in Paris aufgehäuft, wären 1815 
lieber in Flammen aufgegangen, als daß fie ihren 
früberen en zurücgegeben würden. Herr Thiers 
hätte alfo mit dem vatifanifchen Apollo, dem Lao— 
foon, der Rafaeliſchen Transfiguration, der Kreuz⸗ 
abnahme u. ſ. mw. lieber ein Luſtfeuer augezündet, 
als daß fie von Paris meggeführt wurden, wo fie 
in den Händen der Franzojen doch ziemlich unbes 
nutzt ale ein todter Schaß der Eitelkeit rubten. Mes 
hemed Ali, der feine, andern Völkern abgeplünderte 
Statuen befigt, bat hiernach zwar feine Gelegens 
beit, ſich ald Bilderjtürmer zu zeigen, wie Herr 
Thierd gerne gemefen wäre, aber er hat redlich Ak 
les getban, was in feinen Kräften fteht.” Der Globe 

ibt hierauf ein langes VBerzeichniß aller der antifen 
unftwerfe, welche Mehemed. Ali im Aegypten zers 
ftört hat. — Die Berfaffung in der Schweiz fcheint 
nun gar vogelfrei zu werden. Die Bundeszeitung 


meldet aus Luzern: So ernft bie Abſtimmung über 


die Verfaſſungoͤreviſion geweſen iſt, ebenſo bietet die⸗ 


ſelbe auch ihre heitere Seite dar. So ließ ein bes 
kannter Spaßvogel am Morgen vier Krähen flies 
gen, welchen große Zettel an den Hald gehängt was 
ren. Auf zweien biefer Zeitel war geſchrieben: „Res 
vifion‘ auf den beiden andern hingegen: „Nichts 
revifion‘. Der eine ber beiden Bögel, mit einem 
Nichtrevifiondzettel beluftigte Jung und Alt, indem 
‚er von einem Hausdach auf das andere flog unb 
ſich der unbequemen Laft zu entledigen bemüht war. 
Ein anderer, ebenfalld ein Nichtrevifionsvogel, vers 
irrte fich auf die Spitalmiefe, wo er von einer Ans 
zahl feiner Bogelgenoffenfhaft angefallen und jäm⸗ 
merlich zugerichtet wurde, bis ber legte Fetzen feines 
Aushängfchildes zerftört war. Ein dritter Bogel aus 
dem ſchwarzen Rabengefhlechte nahm feinen Poften 
e auf dem Gipfel der Jeſuitenkirche, wo eben 
ber die Revifion abgeftimmt wurde. Man verwuns 
dert ſich hauptfächlich darüber, daß aud die Krähen 
ftimmfäbig geworben feyen. 


Michtpolitifches. 


Zwei quiedcirte Dfficiere, Mufter von Pünktlich 
keit, im Sunggefellenleben zu Stein geworben, tras 
fen regelmäßig mit dem Sclage 2 Uhr an einem 
feinen Tiſche im erften Gafthaufe der Stadt zujams 
men und verzehrten in Geſellſchaft ihr Mittagsmahl. 
Nachdem fie die Servietten ſchweigend durchs Knopf—⸗ 
loch gezogen hatten, rückte der Obriſt den Stuhl an 
den Tiſch, und ſeufzte: „Ja, jal‘ darauf that ber 
Major das gleiche und feufzte: „— Hm, hm!‘ 
Nach diefem heitern Zweigeipräd; trommelten Beide, 
ſich anfehend, mit den Fingern auf den Tiſch, bis 
bie Suppe fam. Um 4 Uhr war ihr Mahl beendigt, 
ohne daß Einer auch nur ein Wort gefprochen hätte. 
Sie ftanden auf, grüßten fih, nahmen ihre Hüte 
und gingen. Der Eine rechts, ber Andere linke, 
Zehn Jahre hatten fie fo neben einander geſeſſen, täg⸗ 
Jic) diefelbe Abwechslung in. ihrem Geſpräche! Da 
blieb der Obrift aus und der Major aß während brei 
Monatencllein. Der Legtere erfuhr, daß fein Tifch« 

enoffe vom Nervenfieber ergriffen worden, und feufzte 
En: hin, hm! einfam in den Saal. Eines Tages 
ftehen plößlich die treuen Gefährten wieder zugleich 
vor dem Haden, denen fie ihre Hüte anzuvertrauen 
pflegen. Da firömt dem erfreuten Major dad Her 
über: „Sie find lange frank gewefen — wie gehts 

— Sch freue mich, Sie wieder zu fehen, Herr 
Drift!” Der Obrift fteht mit offenem Munde da, 
und blickt den Tifchgenoffen lange an. Solchem 
Strom von Worten weiß er nicht zu begegnen — 
endlich wendet er ſich und brummt vor fich hin: „Nein, 
mit dem Schwäger ift gar nicht auszufommen I” und 
— ſetzte ſich an einen andern Tiſch allein. Damit 
er bie Life nicht fpüre, hört man ihn jeßt beim 
Niederfegen feufzen: „Ja, ja!’ und kurz darauf: 
„Hm, hm!’ 


Herr N. machte täglich feinen Befuc im Gaſt⸗ 
hof zum Mohren in Frankfurt. Eines Abends. nach⸗ 
dem er feinem Gläschen ſchon ziemlich zugeſprochen 
hatte, ſchien es ihm, als ſtaͤnden die aneinander ges 
reihten Tifche in der Wirtheftube nicht in gerader 
Richtung: „Bft! Herr Oberfellner, ruft er: warum 
ſtehen denn heute die Tifche fo krumm ?“ — „Ich 
glaube — fie find verrüdt, mein Herr‘ war die 
jweideutige Antwort. 


Um 11. Februar war zu Wien der Mittelpreis 
Etsatsfbuldvericreibung ju 5 pGt. in EM. 106% ni; 


detto detto zu 4 pCt. in EM. DEN, 
detto detto zu 3 pct. in EM. —— 
Darl. mit Berl: v. %. 1834 f. 500 fl. n EM — nu 

detto v. 2.1839 f. 250 fl. in EM. 270 4 

detto v. 3.1830 f. 50 fl. in EM. 30 


MienerStadtbance-Oblig zu2'/, pCt. in EM. —— 
Kurs auf: Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 10014 Br. I. 2 M. 
Banfactien pr. Stüd 1645 in C. M. 


Sremden : iinzeige. 
Vom 13. Bebruar. 

(Zum gold. Htrid.) Hr. Turn, Kfm v. Eufenburg. 
Hr. Baver, Privatier. Zum Mobren.) Hr. — 
Kfm. v. Eiberfeld. Nitter v. Kobel, k. Triftinfpeftor. Hr. 
v, Krieg, fürftlih Turn: und Taxifcher Oberrevifor y. Mes 
gensburg. (Dum grün. Engel.) Hr. Alteneder, Hams 
merihmiedmelfter v. Waldfirden. Hr. Duſchl, Hdlem. von 
Milan. Hr. Seiderer, Leinwandhändier v. St. Yeltten. 
Hr. Kruhleſel, Gaſtwirth v. Stiebelhaufen mit Frau. (3um 
fhwarzen Dafen.) Hr. Bellini, Holsm. v. Teleo. Dr, 
Aellaͤ, Kfm. v. Merdenheim. (Zum Fuchs.) ‚Hr. Porleitz 
ner u. Hr. Maudelmeier, Ddisl. v Verlesreutb. Hr. Glas 
fer, Federuhaͤndler von Defhenig. Hr. Meier, Hdiem. von 
Hartlirhen. (Aum@lepbanten.) Dr. Ker, kat. Grenz: 
oberauffeber v. Gotsdorf. (Rum gold. Löwen im 31.) 
Hr. Adermann, Shmiedm, v. Heudmühle. Zum Stud.) 
gr rt —— Ya ————— Hr: Schnipler 

- Hr. Rotbenbofer, Floßm. v. Tölz. Hr: Obermmi 
Hr. Fiſch, Müllermeifter v. en — 


Bekanntmachung. 
Montag am 22. d. Borm. 10 Uhr werden in 
bieffeitiger Halle 
4033 Zol-Pfund oder 922 Pfund bayerifch, Blei 
in 67 Plöden, und 
27 Zols Pfund oder 24 Pfund bayeriſch, 
brannter Rupferbraht, 
an die Meiſtbiethenden öffentlich verfteigert. 
Am 414. Februar 1841. 


Königlihes Hauptzollamt Paffau. 
Liebel, SOberinfpeftor. 


Im Haufe Nro. 483 in der Steiningergaffe find 
zwei Wohnungen, eine mit zwei Zimmer, die andere 
mit vier Zimmer und mit allen Bequemlichkeiten zu 
vermietben. i 


—— — — —— ———— 
Es iſt ein Gebetbuch mit ſchwarzem Einband und 
Goldſchnitt, worauf die Buchſtaben B. L. gedruckt 
ſind, verloren gegangen. Der redliche Finder wird 
— daſſelbe gegen Erkenntlichkeit im Zeitungs⸗ 
omptoir abzugeben. 


ausge⸗ 


Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambroſius Ambrofi, 


— —— — — nn — —— — — —— — 


Konrier 





Wien den 13. Februar. Die mit der Poſt 
aus Konſtantinopel vom 27. Jaͤner hier eingetrof⸗ 
fene tuͤrliſche Zeitung, Dſcheridei Hawadieß enthaͤlt 
nachſtehenden Artikel: Das Kauffahrtheidampfboot 
der tuͤrkiſchen Regierung „Jokuͤdar,“ an deffen 
Bord ſich Mazlum Bei und Yawer Paſcha befans 
ben, war am 4. Jäner nach Wlerandrien abgegan: 
gen, und hatte den Drt feiner Beſtimmung am 
10. erreicht. Gleich nach erfolgter Ankunft begar 
ben fih die genannten Commiffäre zu Mehemed 
Ali Paſcha und uͤbergaben ihm die mitgebrachten 
Schreiben. — Gr bethaͤtigte hierauf feine Unter— 
würfigfeit und Gehorfam, fo wie er früher verlangt 
batte, es zu thun, und fendese ein aͤgyptiſches 
Dampfboot nach Beirut ab, damit Ibrahim Paſcha, 
mit Beſeitigung aller Rückſichten und Anſtaͤnde, 
zur ſelben Stunde aufbreche und nach Aegyten zu: 
ruͤckkehre; zu demſelben Zwecke ließ er auch einige 
Tataren zu Lande abgehen. — Am Morgen des 
darauf folgenden Taged wurde die großberrliche 
Flotte, fo wie es die Pforte verlangt hatte, an 
Yawer Pafcha übergeben. Als man zu gleicher 
Zeit auf dem Mittelmafte- des Dreideders „Mah⸗ 
mudie“ die großherrliche Flagge aufhißte, wurde 
dieſelbe von allen tuͤrkiſchen, europaͤiſchen und aͤgyp⸗ 
tiſchen im Hafen befindlichen Fahrzeugen mit Kas 
nonenfalven begrüßt. — Nach Seebraud traten 
die Marinetruppen in’d Gewehr; es erſcholl der 
Zubelruf für das Leben des Gultans; hierauf 
miſchten ſich die von Konftantinopel neu Angekom⸗ 
menen mit den Equipagen der türfifchen Flotte; 
beim Wiedererfennen floßen Thränen der Freude 
und das Felt war allgemein. — Yawer Paſcha 
war alſogleich befliffen, zur Audruͤſtung der Flotte 
und Adjuftirung der Dffieiere Vorkehrungen zu 
treffen. — Am 20. d. M. verließ der „Zorüdar 
Alerandrien und Iangte am 22. im Beirut an, 
Er brachte dorthin Schreiben an Zekeria Pafcha, 
damit den Aufbruche Ibrahims Bein Hinderniß in 
den Weg gelegt werde und Schreiben für Ibrahim 
Paſcha ſelbſt. Das früger erwaͤhnte aͤghptiſche 
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an der Donau. 


17. Februar 1841. 








Dampfboot war damals noch nicht in Beirut an⸗ 
gelangt und dad Dampfboot „Jokuͤdar⸗ war ihm 
zuvorgekommen. Leßteres erreichte, nachdem es Beis 
sut verlajfen, den Hafen von Marmarizje am 24. . 
biejed Monats nahm dort die Depeichen der Ads 
mirale der englifhen und Öfterreichifchen Esca⸗ 


dren in Empfang und war geftern Morgens in 


den Hafen von Konftantinopel zurückgekehrt, — 
Am Tage mad der Abfahrt des „Iskuͤdar“ von 
Alerandrien, follten die Fleineren Fahrzeuge der 
türkifchen Flotte, welche aus dem Hafen gebracht 
werden fönnen, in einem Transporte nach diefer 
Hauptftadt abfegeln; die größeren Fahrzeuge, Fres 
gatten und Linienfchiffe, werden unter der Auffihe 
Yaver Pafcha’s, der die, Öregatte „Nußretie” bes 
Reigen und in der Nachhut bleiben wird, fölgen, 
— Außer obigem melden die Berichte aus Kon- 
fantinopel vom 27. Zäner: Der vormalige Dari 
Nafiri, biöher Mitglied des Nechtöconfeils, Nedſchid⸗ 
Efendi, iſt zum Statthalter von Damaskus, und 
der bisherige Statthalter daſelbſt, Elhadſch Ali Pa: 
Ida, zum Scheid:ül-Harem oder Aufſeher der hei⸗ 
ligen Stadte ernannt worden, — Da die türfifche 
Slotte,vor der Ruͤckkehr in diefe Hauptftadt einer 
Quarantaine von zwölf Zagen in der Bai von 
Marmarizza unterworfen werden fol, fo wurde 
geſtern der hieſige Eontumazdireftor, Hr. Robert, 
auf dem Dampfboote „Jor uͤ dar⸗⸗ nach jener 
Bai abgefendet, um der Reinigung der Kriegöfchiffe 
und ihrer Maunfchaft vorzuftehen. Auf demſeiben 
Dampfboote wurden 6000 neue Monturen für die 
Matrofen der Slotte, welche die aͤgyptiſche Tracht 
ablegen müjfen, abgefchictt. — Der k. k. Brigg 
mMontecuecoli ift dieſen Morgen adgefegelt, um 
im Golf von Salonich, wo abermals griechifche 
Seoräuber erfchienen find, zu Freugen. — Der königs 
lich = griechiſche Minifter » Nefident ‚Herr Epriftides 
hatte am 14. d. M. feine Antrittsaudieng beim Sul: 
tan. — Die erfte Ubtheilung der ägpptifchen Armee 
iſt mit Soliman Paſcha zu Cairo eingetroffen. 
Brüffel den 8. Februar. Seine Majeftät der 


Morgend um 8 Uhr an 
Bord eined Dampffchiffs der f. Marine von England 
nach Oſtende eingeſchifft. Wenn das Wetter der 
Reiſe guͤnſtig geweſen ift, fo wird der Koͤnig gegen 
11 Uhr oder um Mittag in England, und um 4 
Uhr zu Claremont angefommen ſeyn. Erſt heute 
wird Seine Majeftät ſich nad) London begeben. Der 
Herzog von Sachſen⸗Coburg, Bruder Seiner Majes 
ftät, hat feine Reife nad) England ganz zuruͤckbeſtellt. 

London den 6. Februar. Der Sun ſieht in 
dem Entwurfe der detafdirten Fortd die künftige 
Kuechtſchaft Frankreichs, und behauptet, daß bie ges 
famnte Gewalt dort jegt in den Händen ded Kös 
nigd fey, während die Kammern blos dad Gefhäft 
der Eintragung in die Negifter hätten. Das frans 
zoͤſiſche Volk müffe blind fen, wenn ed den Abs 
grund nicht fehe, den Herr Tpierd um feine außers 
ordentlihen Nüftungen zu rechtfertigen, und fich für 
die Nückehr ind Kabinet die Gunft des Könige zu 
bewahren, unter feinen Füßen geöffnet habe. 
CGhina. Ueber den Juhalt der von Admiral 
Elliot mit dem von Peling abgeordneten Staats 
minifter gepflogenen Unterhandlungen laffen die Jours 
nale fortwährend im Dunkeln, Gin Privatfchreiben 
aus Macao will wiffen, Elliot habe dem Kaiſer 
einen Vertrag von 26 Artikeln vorgelegt, von denen 
diefer 16 angenommen, 10 aber verworfen habe, 
Die Hauptforderungen Lord Palmerftond follen fen: 
4) eine Ehrenerflärung für die brittifhen Unterthas 
nen zugefügten Beleidigungen und Unbilden; 2) Bes 
zahlung des auögelieferten und vernichteten Opiums; 
3) freier Handel mit mehreren chinefifhen Hafens 
plägen außer Kanton; wogegen aber 4) Tſchuſan 
den Ghinefen wieder herausgegeben werden folle. 
(Statt der letzern Angabe reden andere Berichte 
abermals von der Inſel Lantoa, oder Tyhoo, in 
der Nähe von Macao, welde die chineſiſche Negies 
rung den Engländern, anftatt Tſchuſans, zur bleis 
benden Aufiedelung angeboten habe.) Ferner heißt 
es, in Bezug auf die in Kanton zu eröffnenden weis 
tern Unterhandlungen ſey dem vom Kaiſer ernanns 
ten hohen Commiſſaͤr Keeſchan (Hen gan) eine Frift 
von 60 Tagen zur Reife bewilligt worden, fo daß 
er erft gegen Ende Novemberd in Kanton werde 
eintreffen können, Admiral Elliot ward in diefer 
Stadt bid Mitte Novemberd erwartet, und man 
glaubt, er werde, wenn ſich mittlerweile der Ge⸗ 
fundpeitszuftand der Truppen in Tſchuſan nicht beffere, 
alle halbwege entbeprlichen Truppen von dort nach 
Macao fenden, 


König haben ſich geftern 


Sriehenland den 6. Febr, Die Ordnung 
dringt in die entlegenften Gebirge Griechenlands, die 
Gemeinden haben fich überall gebildet, die Berfamms 
lungen der Provinzialdeputationen ihre Thaͤtigkeit bes 
gonnen. Die Gerichte find in georbnetem Gang, 
und fhneller ald man erwartet hatte, bildet ſich in 
ihrem Schooß eine hohe Magiftratur. Selbſt die 
freie Preffe hat fich zulegt dem Ganzen heilfam ers 
wielen: bei der vorjährigen Verſchwoͤrung der ors 
thodoxen Hetaͤtie wie bei den traurigen Berwirruns 
gen ded neueften Handelövertragd mit der Zürkei 
war fie ed, welche die Regierung gewarnt, aufges 
tlaͤrt und die Öffentliche Meinung zu ihrem Schuß 
und zur Abwehr geftärkt hat. Die Seefahrt und 
der Handel breiten ſich mit jedem Monat weiter aus. 
Zugleich werden von den griechiſchen Schiffbaumeis 
ftern im Durchſchnitt 500 Handelsfhiffe vom Stas 
pel gelaffen. Der Aderbau gewinnt wie an Gis 
cherbeit, fo an Ausdehnung, Der Golf von Kos 
rinth, die Küften von Achaia und von Elid bis ges 
gen Pyrgos herab bededen ſich mit den Pflanzuns 
gen der Korinthen in einer Weife, daß vor ihnen 
der Ackerbau in die bis dahin verfäumten höhern 
Thäler von Arkadien zurüdweicht, der Ertag des 
Zehnten von ihnen an die Negiernng mit jedem 
Fahr um eine Million Dramen fteigt. 
In Folge davon heben fic) die Einkünfte, und Dank 
der Sparfamfeit, der Beharrlichkeit und dem Rechts 
finn des Königs, reichen fie jept ſchon hin, die ge⸗ 
gründeten Anfprüche im Junern zu befriedigen und 
die Bedürfnife zu decken, welche eine mit Formen 
und Vielgefchäftigkeit uͤberladene fremdartige Ver⸗ 
waltung für dad Land herbeigeführt hat. Die Eins 
fünfte waren im legten Jahre auf 14 Millionen 
netto geftiegen. Der Unterricht des Volks ift in 
gleich überrafchendem Fortſchreiten: die Gemeinden 
drängen fi zu ihm, und was dort ber höhere 
Unterricht vermag, zeigt trog vieler Hemmungen 
dad Gpmnafium und die Univerfität von then. 
Unter den Studirenden beider Auſtalten find gegen 
200 junge Leute aus den Provinzen, zum Theil 
aus dem sürtifch gebliebenen, welche durch Arbeit 
ihrer Hände oder ald Bediente, Kleiderpußer, ſelbſt 
Kleinfrämer in den freien Stunden ſich ihren Uns 
terhalt erwerben, um die Stunden ded Unterrichtd 
auf Eriverbung von Kenntniffen wenden zu fönnen. 

Aus Dberungarn den 30. Zäner, Die Nes 
frutenftelung , die in einzelnen Comitaten bereit bes 
gonnen hat, in andern demnaͤchſt bevorftept, ift in 
ihrer neuen Modalität dem niedern Volk ein Gegen⸗ 


ſtand bed Abſcheud geworden und hat bereitd zu 
blutigen Auftritten geführt. Bisher war das übliche 
Verfahren, daß man die waffenfähigen und waffen: 
pflitigen Zünglinge einfangen Tief, Da blieb Je: 
dem der Bedrohten dad weite Gebiet der Lift, der 
fchlauen Gewandtheit, fich der Gefahr zu entziehen, 


geöffnet. War er ungeſchickt genug, fich aufgreifen 


zu ‚laffen oder waren, wie gewöhnlich, die Häfcher 
überlegen, fo fhrieb er- das Schidfal, das ihn 
erreichte, Niemanden anders als fich felbft zu 
und ertrug mit Geduld, was zu ändern nicht 
mehr in feiner Macht fand. Hingegen der jegt eins 
geführte mpfteriöfe Glücötopf, aus welchem Jeder 
der Bezeichneten dad Loos der Freiheit oder zehns 
jährigen Waffendienftes zieht, will dem gemeinen 
Maune durchaus nicht gefallen und find defhalb an 
olle weltlichen und geiftlichen Behörden Aufträge er: 
gangen, das Volk über die Zweckmaͤßigkeit diefer 
Methode bei jeder Gelegenheit felbft in Predigten, zu 
belehren. Unterdeſſen ziehen andere Propheten im 
Sande herum, welche in dad Ohr des leichtgläubis 
gen großen Haufens die abentenerlichften Gerüchte 
audftreuen: daß der König eigentlich Beine Nefrus 
ten, fondern die (feit der Naaber Affaire felig ver: 
blichene) Infurreftion verlange, der Adel aber die 
Sache dahin drehe, daß der Bauer und Bürger zu 
den Waffen angehalten werde; daß ed an Pferden 
fehle und man folde von Rußland gegen Refruten 
einzutanfchen beabfichtige. Iſt es möglich, daß derlei 
baarer Unfinn nur angehört, gefchweige geglaubt werde ? 
Gleihwohl, wag findet bei dem Ungebildeten nicht Auf: 
nahme und Ölauben! Zn der Ortfchaft Mefztegnys, [his 
megher Comitats, ift es in Folge folder Einflüfteruns 
gen zu einem bedauernöwerthen Eonflicte gefommen, 
Es widerfegten fih nämlich die Einwohner, den 
Drtörichter an der Spike, den von der Comitatd: 
behörde behufs der Nefrutirung angeordneten Maß: 
regeln. Nachdem durch eine geringe Anzahl Pans 
duren die Abſicht, den Widerfpänftigen Schreden 
einzuflößen, micht erreicht worden war, fah man 
fih in der traurigen Nothwendigfeit, eine 
Eecadron Uhlanen einrüden zu laffen. Das bes 
thörte Volk, von dem Wahne beberrfcht, die Es— 
eadron hätte Befehl, nicht zu ſchießen, machte den 
Angreifer, indem es in die enfter der von jenen 
subig bezogenen Quartiere ſchoß. Jetzt mußte Ge: 
walt mit Gewalt vertrieben werden. Es erfolgte 
eine geordnete Attafe von Seiten ded Militärs, 
und binnen 5 Minuten gab ed 8 Todte, 
unter ihnen der Haupt: Rädelsführer, 


ber -Drtörichter und ein fanatifched® Mädchen, 23 
Berwundete, von denen mehre ſeitdem geftorben, 
und 55 Gefangene. Ja wohl hat Koffuth Necht, 
wenn er fagt, dad Erfte, worauf bei uns hinges 
ftrebt werden müffe, ſey, die Volksbildung zu heben! 

Aus Sclefien ben 6. Febr. Der noch im; 
mer andauernden, wiewohl in jüngfter Beit von 
mancen früheren Vexationen befreiten Gränzfperre 
ungeachtet, ift in diefem Winter ver Handel Schler 
fiend mit bem benachbarten Königreich Polen fehr 
ſchwunghaft gewefen. Gegenftände deſſelben find, 
außer Getraide, auch Lurudartifel, namentlich Weine, 
wovon bedeutende Menge nah Warfchau, Kalifch 
und andern Städten Polens verführt worden find 
und noch borthin gehen. Unmittelbare Beranlafjung 
zu dieſer größern Schwunghaftigkeit gab ohne Zwei⸗ 
fel die Anmwefenheit der mit jedem Tage fih mehren: 
ben ruffiihen Truppen in diefem Königreiche und ber 
dadurd zunehmende Verkehr an vorbefragten Hans 
beldartifein, die vornämlich von Breslau aus dorts 
bin verführt werben. In der That, darf man den 


‚Berichten von Keifenden Glauben ſchenken, bie 


fürzlih in Warfhau waren, fo beläuft fich allein an 
Infanterie, die theild ſchon eingerüdt, theild noch 
erwartet wurde, jene Truppenmacht auf 200,000 
Mann, Bei diefer Angabe mag freilich viel Ueber: 
treibung feyn; gleichwohl ift e8 wahr, daß in ber 
Nähe unferer Gränzen nicht nur die gewöhnlichen 
Garnifonsftädte, fondern auch die kleinern Drte, 
die man in Polen Städte nennt, wenn ſchon fie 
biefen Namen nicht verdienen, mit zahlreichen Trup⸗ 
pen=Abtheilungen belegt find. Da deren Verpfle— 
gung auf Koften der Regierung bewirkt wird, fo 
find hier die ruffifhen Militärs willlommene Gäſte; 
auch kommt durch fie viel Geld in Umlauf, indem 
die Quartiergeber, befonderd in den Fleineren Gar: 
niſonen, die Verpflegung des Soldaten gegen eine 
erkleckliche Vergütung übernehmen. — Im Berhält: 
niß zu den vorbefragten Infanterie:Maffen fol fich 
für jegt nur noch wenig Kavallerie in Polen befins 
den, vielleicht weil die Herbeifchaffung der Fourage 
in den öftlichen Gouvernemients des Königsreichs und 
in den daran floßenden Provinzen mit geringen Ko: 
ften verknüpft ift, oder auch aus den dort ſchon im 
verwichenen Spätfommer errichteten Magazinen be: 
flritten wird. 
Bermirchte Nachrichten 

Der Schnee, welder acht Tage lang auf den 
Statuen und Verzierungen der großen Brunnen auf 
dem Plage Ludwigs XV, in Paris gelegen, hat eine 


chemifche Erfcheinung bemwirft, welche —**— 
die Aufmerkſamkeit der Gelehrten und Künſtler bes 
fchäftigt. Faft alle Vergoldung ift nämlich, verſchwun⸗ 
den und die Statuen befinden ſich in einem unges 
mein häßlichen Zuftande der Orydation, ob fie gleich 
erft vor acht Monaten mit der größten Sorgfalt neu 
bronzirt find. — Die Frankfurter brauchen feinen 
Schnee, der ihnen das Gold wegnimmt, das fann 
fhon auf andere Weife geſchehen. Der neue Addreß⸗ 
kalender von Frankfurt weißt nad), daß diefe Stabt 
über hundert Advofaten und bei hundert Aerzte und 
Chirurgen bat, die für ein immerwährendes Schnee 
geftöber gelten können. — Eine amtlihe Bekannt» 
machung fordert tüchtige Arbeiter, befonderd Steins 
bauer und Mauerer auf zur Meldung für die Baus 
ten beim Lubwigsfanal, eine andere fchärft den Grund» 
befigern die unverrüdte Belaffung ber Signalpfähle 
für die abgeſteckte Linie zwifchen Nürnberg und Bams 
berg ein, um bei der Feftftellung dieſer Linie benützt 
werden zu fönnen. Es ift alfo fein Zweifel, daß 
wei ber gemeinnüßigften Anlagen unſeres Landes 
nädfted Frühjahr in rafchen Betrieb fommen wer 
den. — Zu- Zenta in Ungarn wird feit einem Jahre 
ein Niefenprozeß über 17 fl. fage fiebzehn Gulden 
geführt, in welchem bereitd 1600 Bogen von ben 
Advokaten und Gerichtöperfonen gefchrieben wurden, 
Der Prozeß hat bereitd 5000 Gulden gefoftet, und 
da die Parteien zu feinem Vergleich fich verftehen 
wollen, fo kann er noch einige Taufend often, wos 
für die Advofaten-den Parteien fleißig vorfingen wer⸗ 
den; dad Ende vom Lied aber wird immer heißen: 
„Um fiebenzehn Gulden folch foftbaren Streit, beißt: 
Beide Parteien find nicht — — Bon ber Uras 
her Alb wird vom 7. Februar gemeldet: Die auf 
unferen Streßen liegenden Schneemaffen find fo groß, 
daß geftern zwölf Pferde erforderlich waren, um ben 
von Urach kommenden Poftwagen von Zainingen nach 
Feldftüten, nur in Schritt, zu ziehen. — Die Wals 
zers und Galoppadentitel der neueften Modetanzcoms 
poniften find freilich oft abgeſchmackt und gefucht 
enug. Alles überbietet aber ein aufden Parifer-Bällen 
in diefem Winter beliebter Tanz, betitelt: „Hölliſcher 
Galopp des legten Gerichts.‘ Er wurde zuerft von 
410 Mufikern ausgeführt. Die Trompeten find das 
rin die Hauptſache. Es liegt in vielen heutigen 
Tanzrafereien wirklich etwas Höllifches; auch hat 
der Teufel ſchon Manchen auf dem Wege diefer gas 
loppirenden Tollbeit geholt. Der De Galopp 
bed jüngften Gerichts nennt aljo die Sache wenig: 
ſtens beim Ramen, während Strauß und Lanner 
ihre Bampyre gar zart und fein zu taufen pflegen. 
— Sn £. madıte ein Waarenhändler befannt: „Ich 
werde die Kattune, um aufjuräumen, unter bem 
Preife, den fie mir Eoften, verfaufen. Ein Befanns 
ter ded Verkäufers fagte: „Das fann er gar nicht, 
deun er hat noch feinen Grofchen bafür bezahlt.“ — 
Am 3. Februar wurde im Dorfe Gergmweis, königl. 
Landgerichts Oſterhofen, durch den fönigl. Landges 
richtsaffeffor Key, mit Beihilfe mehrerer Eins 


— nn 


wohner, ein frember, der Sicherheit allem Anfcheine 
nad) fehr gefährlicher Menſch arretirt ; berfelbe fuchte 
fih nidyt nur ‚der Arretirung durch bie Flucht zu ents 
ziehen, fondern feuerte feine bei fich gehabten zwei 
Piftolen (eine einfache und eine doppelte) auf feine 
Verfolger ab, und vermwundete dadurch einen ihm am 
nächften gefommenen Bauer von Gergweis mit Sıhrots 
ten leicht in bie Füße ; dieſer Arreftant, der ſich für einen 
Söldnersfohn von Jttling, k. Landgerichts Straubing, 
wahrfcheinlich fälfchlich, ausgab, dat ſich am 9. Febr. 
Nachmittags zwifchen 2 und 4 Uhr, nachdem ihm ein 
Berfuch zum Ausbruch mißlang, in der Frohnfefte zu 
Ofterhofen mitteld einer fogenannten feidenen Zipfels 
baube, welche er fi um ben Hals und an die Thür 
ftiften zu befeftigen mußte, erhängt. 


* 
Heilung der Bruͤche vermittelſt Bruchbaͤnder des 
Dr. Riviere. 

Mit Hülfe der Bruchbänder des Dr. Riviere 
find die Brüche nur leichte Unbequemlichkeiten, und 
beim Tragen berfelben hat man nicht jene bebenflis 
chen Zufälle zu fürchten, die manchmal, unter ben 
ſchrecklichſten Schmerzen, einen unvermeidlichen Tod 
nad) fich ziehen. Diefe Bruchbänder wirken bei den 
Bewegungen bed Körperd im Gegenfaße ber Bewes 
gungen der Brüche; nämlich bei den Bewegungen 
ded Körpers, wodurd) Brüche verurfacht und entwi⸗ 
delt werden; fie find die einzigen befannten Bandas 
gen, die merhodifch und fchnell die Heilung der Brüche 
bewirken, eine große Wohlthat für Die leidende Menſch⸗ 
heit, beftätigt durch zahlreiche Erfolge und Zeugniffe 
von ausgezeichneten Aerzten, wie auc) von mehreren 
Fafultäten. 

Da bie Anfragen, um ein Bruchband zu erhalten, 
häufig zu unvollftändig find, um basfelbe verabfolgen 
und eine richtigere Auswahl des zu verfchicfenden Bans 
bes treffen zu fönnen, wollen bie Befteller hauptſächlich 
Folgendes genau angeben: Ob der Bruch einfach ober 
doppelt ift; wenn er einfach ift, auf welcher Seite; 
ob er in der Reifte liegt; wie groß er in feiner ftärfften 
Entwidelung oder Ausdehnung iſt; wie alt er ift; ob 
Zeiten eintreten, wo er befländig heramebleibt; ob er 
gar nie ganz zurüctrittz die Urſache feines Entfteheng; 
ob er ſchon gefchmerzt hat und unter welchen Um⸗ 
ſtänden; wenn er boppelt ift, auf welcher Seite ber 
ftärffte fey; ob die Thätigkeit, die Ausdehnung der 
Lunge bei lautem Sprechen, bei dem Arbeiten fehr 
auf den Bruch wirft; ob bei dem Huften, Nießen ꝛc. 
biePerfon Stiche am Bruche fühlt: ob fie zu Katarrhen 
geneigt iſt; ob manche Speiſen und Getränfe Eins 
flug auf den Bruch haben; ob tie Perfon rafch, 
thätig in ihren Bewegungen iſt; ob fie täglich ihre 
Kräfte befländig anftrengen muß; ob fie fehr em 
pfindlich ift. Mit einem Bändchen nimmt man das 
Maap von dem Umfange ded Körperd um dem ganzen 
Leib, nach der Art, wie man ein Bruchband anlegt. 

Der Dr. Riviere, gegenwärtig in Paffau, 
Reitgaffe Nro. 403 über zwei Stiegen, wirb noch 
bis zum 4. März bier bleiben. 


Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi, 
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Kourier ander Donan. 





Berlin den 6. Februar. Nicht allein die Thaͤ— 
tigkeit bei unfern Gefandtfchaften der großen Mächte, 
fondern auch der von London aud verfündete Wech⸗ 
fel der Eouriere hat fih wirklich in den legten Ta— 
gen auf eine fehr bemertbare Weife vermehrt, Vor⸗ 
geftern famen, faft zu gleicher Zeit, der k. groß: 
brittanifche Gabinetö: Courier, Hr. Kaye, und die 
faif. öÖfterreichifchen Gouriere Quadrat und Kuhn 
hier an und geflern gingen wieder zwei Gtaatds 
boten von hier ab. Vom 15. Januar traf geftern 
über Wien ein Schreiben aus Konftantinopel hier 
ein, in welchem man die aus achtbarer Quelle ges 
fchöpfte Nachricht lad, daß zwei der dafelbft accres 
ditirten Gefandten ganz der Meinung der hohen 
Pforte beigetreten find, bei dem treulofen, wort: 
brüchigen und jegt noch Hin und Her fchwanfenden 
Berhalten des Vicekoͤnigs, bei der mit Cigenmäch: 
tigfeit, Willfüpe und Graufamfeit felbft gegen die 
Gefandten ded Großherrn in anhaltender Wuth 
agirenden Ibrahim Pafcha’d, wozu namentlich auch 
der allen Begriffen von Necht hohnſprechende Mord 
des Scherif Pafcha gehört — unter diefen Um— 
ftänden durch die Befegung mehrerer ſyriſchen, viel— 
leicht auch aͤgyptiſchen Pläge durch großherrliche 
Befagungen, bei denen jedes Mal eine Abtheilung 
regulärer Truppen und — wie man behaupten will — 
auch ein fremder Dfficier als Eommiffär fich be; 
finden foll, eine Sicherftellung der angelobten Ruhe 
des Vicekoͤnigs zu erhalten, Diefed Verlangen des 
Großherrn foll ald eine Bedingung der Zufiherung 
des erblichen Beſitzes des Vicekoͤnigthums den dar: 
auf bezuͤglichen Vertraͤgen beigefuͤgt werden. Dieſe 
wichtige Angelegenheit dürfte — fo ſetzt jenes ins 
tereffante Schreiben „aus Sonftantinopel hinzu — 
große Veranlaffung geben, daß die orientalifche 
Frage auch außerhalb Konftantinopel Gegenftand 
neuer diplomatifcher Verhandlungen zwifchen den 
dabei intereffirten Mächten werden bürfte. Durch 
diefe Mittheilungen erklärt fi eine gewiffe Auf: 
regung in den diplomatifchen Kreifen und Gefchäfs 
ten, und es ift fehr glaublich, daß die Befürchtung 


Paßau, Donnerftag Den 18. 








neuer daraud entftehender Werwicdelungen und das 
mit in Verbindung fretender anderweitige Verhält: 
niffe e8 bewirken, daß unter diefen Umftänden halb 
ruhende und zum Theil für die bejfere Jahredzeit 
aufbewahrte Maßregeln von Neuem ergriffen wer: 
den oder zur Sprache kommen. 

Nom den 4. Februar. ES fcheint nnn entfchies 
den, daß die Königin» Wittwe von Spanien nicht 
nach ihrer Geburtöftadt Neapel geht; man fagt fi 
bier, der König wolle nicht zugeftehen, daß Munnoz 
dort erfcheine. Sie foll daher bereitd einen Eon: 
traft unterfchrieben haben, um dad Schloß Pargind 
am Genfer See auf mehrere Jahre, jährlih um 
8000 Fre. zu miethen, Die Königin: Mutter wird 
in einigen Tagen von Neapel erwartet, um ihre 
Tochter nach fo langer Zeit und fo mancherlei er: 
lebten Schiefalen wieder zu fehen. Erſt nach dem 
Carneval wird die Königin ihre Meife nach der 
Schweiz antreten. 

Frankreich. Die Gazette de France theilt 
den Inhalt einer, in ihren Buͤreaux zur Unterfchrift 
aufliegenden Petition an die Pairskammer mit, worin 
diefelbe gebeten wird, ald Zuſatz zu dem Befeftis 
gungsgeſetz zu befchließen, daß Fünftig die Kammern 
weder in Paris noch in fonft einem Kriegsplatz, auch 
nicht auf weniger ald dreißig Liened Entfernung von 
einer befeftigten Stadt. oder einem Truppenforps ver: 
fammelt werden dürfen. In der Bittſchrift werden 
die Nachtheile auseinander gefeßt, welden die Nas 
tionalvertretung auögefeßt wäre, wenn fie ihre Bes 
ratbfchlagungen in der Mitte der Feftungöwerfe und 
Bojonette halten müßte; ed wird daran erinnert, 
daß im Jahr 1789 die Generalftaaten vor Allem 
auf Entfernung der bei Paris und Verfailled zus 
fammengezogenen Truppen drangen; daß nach dem 
Wahlgefes von 1831 felbft in dem Verſammlungs⸗ 
faale eined Wahlkollegiums oder in deſſen Nähe 
ohne Requifition des Präfidenten keine bewaffnete 
Macht aufgeftellt werden darf, 

Paris den 8. Februar. Nachrichten aus den 
Vereinigten Staaten zufolge hat die Verhaftung ei— 


ned englifhen Dffieiers, Namens Macleod, auf den 
Verdacht Hin, daß er während des erften canadis 
fchen Aufftandes an der Verbrennung ded amerifas 


nifchen Dampfbootd Caroline Theil genommen, nicht 


nur eine in ziemlich gereisten Ton gehaltene Cor: 
tefpondenz zwifchen dem brittiihen Gefandten in 
Waſhington, Heren For, und dem amerifanifchen 
Minifter des Auswärtigen, Hrn, Forſyth, veranlaft, 
fondern die Sache fam auch am 4. Jäner, wo der 
Präfident jene Eorrefpondenz dem Eongreß mittheilte, 
in diefem auf eine für England nicht fehr freunds 
liche Weife zur Sprache. Das Journal du Eoms 
merce ermangelt nicht, aus diefem Vorfall bereits 
einen „kaum vermeidlichen Krieg“ zwifchen England 
und der Nepublif Amerika zu prognoftieiren. 
Paris den 9. Februar. Die in Parid und 
deffen Umgebung verfammelten Truppen werden auf 
93,980 (?) Mann angegeben, wovon 35,400 in 
der Hauptftadt und deren unmittelbarer Nähe liegen, 
und 58,580 hoͤchſtens einen Tagmarfch entfernt find, 
Paris den 10. Februar, Die Divifion von 
Dran hat einen glänzenden Sieg über bie Truppen 
des Emir Abd-el⸗Kader errungen. Eine am 12. 
Jaͤner gegen die Gharabas gerichtete Razzia hat 
1500 Hcfen, 3000 Lämmer, 50 Pferde, 20 
Maulefel, viele Kameele und Efel fo wie 300 La: 
ſten Getreide eingebraht. Am 14. wurde der Ka⸗ 
lifa von Madcara von unferen Truppen bei dem 
Marabut Gidi Sakdar angegriffen. Der Kampf 
war kurz aber entfcheidend, die Truppen des Kalifa 
ergriffen die Flucht. 300 arabiſche regelmäßige Ins 
fanteriften blieben auf dem Plage, 490 Flinten und 
eine Menge Yatagand und Piftolen wurden erbeus 
tet, und die fiegreiche Truppenabtheilung kam am 15. 
wieder nah Oran zurüd; fie hatte nur 7 Todte 
44 Berwundete, Mit diefem glüdlichen Treffen hat 
die Provinz Dran den Herbftfeldzug beendigt. — 
Man hatte für die Annahme ded Befeftigungd- 
plans von Paris fich faum einer fo großen Major 
rität in der Deputirtenfammer verfehen, nachdem 
ihr dort doch fo bedeutender Widerfland entgegenges 
feßt war. 6 bleibt jegt nur übrig, das Geſetz 
auch durch die Pairdfammer einregiftriren zu laffen, 
und dabei gibt es feine großen Schwierigkeiten. Die 
große Mehrheit der Pairie Hat die Gewohnheit, Louis 
Philipps Politik zu folgen und diefer hängt mehr 
al je daran, die Stadt Paris feft zu machen. 
Herr Padquier, der Präfident, und Herr Decazes, 
der Grofreferendär der Pairdfammer, haben dem 
König erklärt, fie ftänden ihm fir die Mojorität in 


derjelben ein. Im Uebrigen wird Graf Mole in 
der erfien Kammer dad Geſetz nicht minder ſtark 
angreifen, ald Hr. v. Lamartine dieß in ber Depu; 
tirtenfammer gethan hat, doch kann er nur aufeine 
geringe Minorität zählen. Dagegen find drei der 
Minifter felbft fehr übel gelaunt über die Annahme - 
des Geſetzes und zwar find es gerade diejenigen, in 
deren Departements daffelbe einfchlägt, deren Urs 
theil aber dabei, was unfere Zuftände recht charaf: 
terifirt, als völlige Mebenfache betrachtet wird. Diefe 
drei Minifter find der Marfchall Soult, der alte 
Feldherr, deſſen Idee der Befeſtigung voͤllig zuwi⸗ 
derlaͤuft, dann der Finanzminiſter Herr Humann, 
deſſen Finanzplane dadurch derangirt werden, und 
endlich der Miniſter der oͤffentlichen Arbeiten, deſſen 
Budget dabei bedeutend zu kurz kommt, da die zur 
Befeſtigung von Paris beſtimmten Millionen auf 
mehrere Jahre hinaus ſein Miniſterium hindern, 
ohne Anlehen neue oͤffentliche Bauten anderer Art 
zu unternehmen. Dieſe Verſtimmung der drei Mir 
nifter koͤnnte leicht eine Modififation des Kabinetd 
zu Wege bringen, vermöge welder die HH. Du: 
faure und Paffy wieder einträten, 

Algier den 20. Zäner, Tagsbefehl. Im 
Generalquartier von Algier, den 17. Jaͤner. 
Soldaten! Der König ruft mich nach Franfreid 
jurüd: nach britthalbjährigen Arbeiten und Gefed: 
ten: werden wir und trennen; allein ehe ich 'abreife, 
wollte ih Euch für dad Zutrauen danken, dad Ihr 
mir gefchenft‘, für die Stüge, die Ihr mir forts 
wahrend gewährt habt. Seit jenem denfwürdigen 
Tage, wo Ihr Eure Fahnen auf der Brefche von 
Conſtantineh aufpflanztet, Haben wir faſt ganz Al: 
gerien miteinander durchzogen, und überall blieben 
Eure Waffen fiegreih. Die Annalen von Afrika 
werden dad Andenken des Durchgangd der Bibans, 
der DVertheidigung von Mazagran, der Einnahme 
von Cherſchell, von Medeah, von Milianah, von 
der Einnahme des Engpaffed von Mouzaia, der 
Gefechte vom 31. Dezember 1839, vom 15. Zuni 
1840 und fo vieler glängender Treffen, welche dad 
Uebergewicht Franfreih6 in Algerien gefichert und 
den Krieg von, unferen Niederlaffungen entfernt 
haben, auf immer bewahren. Euch ward ein dauers 
bafter Ruhm zu Theil. Die fhönen Anftalten, die 
ihe gegründet, die prächtigen Straßen, die ihr nach 
dem Beifpiel der Römer angelegt, werden nicht 
vergehen. So lange Frankreich in Afrifa Herrfcht, 
werden Philippeville, Konftantineh, Eherfchell, Blis 
dah und Koleah eure Hingebung und eure Beharr: 


fichfeit beweifen; Soldaten der Afrifas Armee, ihr 
habt Euh um Franfreih und um die Kolonie 
wohlverdient gemacht. Ich habe gehofft, Euch ſelbſt 
die Belohnungen einzuhaͤndigen, die ich für diejeni— 
gen unter Euch erbeten, die fih in den legten 
Unternehmungen am meilten hervorgethan; einem 
Andern nah mir wird diefed Glück zufallen, denn 
ich habe das Vertrauen, daß die Regierung die 
Dienfte nicht vergeffen wird, die Ihr derfelben ge: 
leiftet. Lebt wohl, Soldaten! wir werden und viel: 
leicht dereinft auf einem anderen Schlachtfeld finden; 
ich habe die Heberzeugung, daß Ihr dort den Ruhm 
dieſes Frankreichs, dem ich feit 50 Jahren mit 
herzlicher Ergebenheit diene, auf eine glänzende 
Weiſe behaupten werdet, Der Marfchall von Frank: 
reich, Generalftatthalter von Algerien, Graf Valée. 
Für Ausfertigung: Der Generallieutenant, Chef 
ded Generaljtabd, Bicomte Schramm. 
Solothurn den 5, Februar. Aus dem Wars 
gau fchreibt die proteftantifhe Basler Zeitung: Das 
Benehmen der Aargauer Militärs wird nicht überall 
ald human und verföhnend gefchildert; einzelne Ges 
genden find mit Cinquartirung fo ſtark mitgenoms 
men, daß viele Familien fih bereitd ohne Lebens: 
mittel befinden, und in vielen Häufern die anfoms 
menden Truppen unter Thränen empfangen und ans 
dern die Schlüffel zu Keller und Vorrathöfammern 
wit der Bemerkung übergeben wurden, daß fie neh: 
men mögen was fie vorräthig fänden. — Die Kos 
ften bei Einzelnen wie Nuepp, Weißenbach, Weber 
u. ſ. w., für welche die Militärs in die Wirthöhäu: 
fer verlegt wurden, fleigen auf 2000 Schweizer 
Franfen und darüber an. Dffenbar geht man damit 
um, einzelne Yamilien zu Grunde zu richten, um 
fie, dem Radikaliomus gegenüber, auf immer uns 
aͤdlich zu machen, 
" ——— den 4. Februar. Durch 
einen kaiſerlichen Ukas iſt der Praͤlat Paul Rawa 
zum roͤmiſch⸗katholiſchen Biſchof von Minsk ernannt 
worden. 
Tuͤrkei. Directe Berichte aus Alexandrien 
vom 23. Jäner beftätigen, daß mit Ausnahme der 
Sregatte „Nußretie,” welche die Flagge des Vice— 
admirald Yawer Paſcha (Walter) führt, und des 
Briggd „Zafer,“ der dad Spital an Bord hat, 
fämmtlihe Schiffe der türfifhen Flotte den Hafen 
von Alesandrien, ohne auf weitere Hinderniffe zu 
ſtoßen, verlajfen hatten, und fogleih in die hohe 
See geftochen waren, — Zugleich mit der türfifchen 
Flotte ift die Ägpptifche Eorvette „Damanhur” une 
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ter Segel gegangen, welche die auf die türfifchen 
Fahrzeuge commandirten aͤgyptiſchen Schiffsofficiere 
nach Alerandrien zurüdbriugen wird, — Der Bice: 
admiral Yawer Paſcha follte der Flotte unverzüg- 
ih folgen, und zu gleicher Zeit der Muftefchar 
Muslum Bei die Rückfahrt nach Konftantinopel am 
Bord ded türkifchen Dampfbootes „Tahiri Bahri⸗ 
antreten. — Der zur Beſitznahme der heiligen 
Staͤdte beftimmte Commiſſaͤt der hohen Pforte war 
bereitd am 15. Jäner mit den nöthigen Geleitd: 
fhreiben dahin abgegangen. — In Alerandrien 
wurde der Netif (dad Aufgebot) fortwährend zu 
den drüdendften Militärerereitien verhalten, welche 
täglich vom frühen Morgen bis Mittag dauern, — 
Uebrigens fprechen die Eingangs erwähnten Berichte 
aus Wlerandrien vom 23, Jäner gleichfalld von 
Ibrahim Paſcha's Ankunft. in Namle, bei Gaza, 
aber nur als von einem Gerüchte, worüber man 
noch feine Gewißpeit erhalten hatte, und deſſen 
Nichtigkeit allerdings einigem * Zweifel unterliegen 
dürfte, da Ibrahim Pafcha befanntlich, nachdem fein 
Borhaben, den Rüdzug durch Paldftina, über Dſchenin 
und Ramle, nach der Küfte zu bewerfftelligen, durch 
Emir Beſchirs Erfheinung in jener Gegend mit 
einer bedeutenden Streitmacht vereitelt worden war, 
am 5. Jäner den Weg durch die Wuͤſte auf der 
Karavanenftraße, die keineswegs nach Gaza führt 
eingefchlagen hatte, 

Frankreich. Trog des Widerfpruchs einiger 
Minifter ift gewiß, daß fih dad Minifterium in vol: 
ler Auflöfung befindet. Im der Kammer war nur 
von den Männern die Nede, die fie erfegen follten. 
Denn einen zufolge wäre Hr, v. Mole bereit, wies 
der. and Ruder zu treten; nach andern würde der 12. 
Mai wieder auftauchen; die meiften glaubten aber, 
daß ein bloßed Flickwerk die Lage nur verwideln 
Könnte und Feine Wahrfcheinlichkeit für ſich hätte, — 
Der Moniteur Parifien ſchreibt aud Algier vom 26. 
Jäner, daß man ſich dort ſtark rüfte zu einem ent: 
feidenden Feldzug im künftigen Frühjahr, Mit dem 
1. April hoffte man die Vorbereitungen beendigt zu 
fehen, Der Effettivftand der frangöfifch »afrifani: 
fhen Armee beläuft fi gegenwärtig auf 60,000 
Mann, WBugeauds erfte Sorge bei feiner Ankunft 
in Algier wirdeine Verbefferung der Hofpitäler ſeyn. 
Die Araber halten fich in Folge der Befegung Me: 
deah's und Miliana’6 von ‚der Metidfcha fern; es 
wäre dort jegt Plag für 100,000 Anfiedler, Die 
Erpedition, welche General Bugeaud befehligen foll, 
wird zuerft gegen Tekedemt vorrüden, wo gegens 


wärtig die Hauptfräfte Abd⸗El⸗Kaders concentrirt 
find, — Unfre Algierer Briefe gehen vom 20. Zäner 
bis zum 3. Februar, und enthalten im MWefentlichen 
Folgendes: „Marfchall Balee fchiffte ſich am 19. 
Fäner aufdem Dampfboot Sphinx ein. Die ganze 
Bevölkerung geleitete ihn unter Segendwünfchen bis 
an den Hafen, wo der greife- Marfchall von den 
höheren Dfficieren einzeln Abfchied nahm und unter 
dem Donner von 15 Kanonenfchüffen den afrifanis 
fchen Boden wohl für immer verließ, Seine Tochter, 
die Frau des Obriften de Salles, reifte mit ihrem 
Vater und wurde von vielen Damen an Bord bes 
gleitet. Bor feiner Abreife übergab der Marfchall feine 
Dferde dem Bifhof Dupuch, mit dem Auftrag, deu 
Erlös davon zu wohlthätigen Zweden zu verwenden. 
— Mehrere fehr glüdliche Gefechte und Ueberfälle 
wurden wieder von franzöfifchen Truppen ausgeführt, 
Der unermüdliche General Lamoriciere überfieleinen 
Theil ded Stammes der Garrabas in der Ebene des 
Sig, und erbeutete unermeßliche Heerden, Der Kha: 
lifa Ben: Tamp, weldher mit einem regulären Ba— 
taillon und einem Meitercorps in jener Ebene zum 
Schutz der Stämme ftand, fuchte den Truppen Las 
moriciere'd den Ruͤckzug abzuſchneiden. Lamoriciere 
bemerkte dad Manduvre des Feindes, Tieß aber feine 
Truppen einen Tag lang ruhig in der Ebene des Gig 
lagern und dad Fleinere Vieh verfchmaufen. Tags 
darauf flug er mit feiner Beute den Nüdweg nad 
Dran ein, und flief nun mit den Truppen des Khas 
Ifa’d von Mascara zufammen, Die franzöfifchen 
Chaſſeurs fürzten fich auf die feindlichen Reiter, wel: 
che die Flucht ergriffen, und das reguläre Bataillon 
im Stich ließen. Letzteres wurde größtentheild nies 
dergehauen; 300 Araber blieben todt auf dem 
Platz, fechd wurden gefangen; die Franzofen geben 
ihren Berluftnurauf 10 Todte und 36 Verwundete 
an, Reich mit Beute beladen hielt die fiegreiche Eolonne 
am 15. Jäner jubelad ihren Einzug in Oran. 
Sie brachte 1500 Ochſen, 3000 Schafe, 50 Pferde, 
fehr viele Kameele und Maulthiere, 300 Ladungen 
Getreide und 400 arabifche Gewehre zurüd, Auch 
die Befagung Medeahs führte eine fiegreiche Razzia 
aus, verbraamte drei feindliche Dörfer, tödtete 30 
‚Araber und machte 18 Gefangene. Doch war die 
Beute an Bieh lange nicht fo bedeutend, wie in 
Dran. Dbriftlieutenant Cavaignac befehligte dieje 
Eotonne. Unglüdlih dagegen war der Ausgang 
einer Razzia ber Meineren Befagung von Scherfchel. 
Der Kommandant Gauthrin überfiel dort einen 


Kabplenftamm, wurde aber während feines Nuͤckzugs 
von den Kabylen angegriffen und von zwei Kugeln 
getödtet, Seine Leiche blieb troß aller Anftren: 
gungen fie zu retten, in den Händen der Feinde, 
Den Franzofen wurden überdieß 11 Mann, wos 
runter mehrere Dfficiere, getoͤdtet. — Ein fürchters 
licher Otkan wüthete an der nordafrifanifchen Küfte 
von 24. bis 26. Jaͤner Bor Algier fcheiterten 
drei Kauffahrteifchiffe, und nur den Foloffalen Ar: 
beiten, die in den Ießten Jahren am Möle ausge: 
führt worden, verdanft man die Abwendung gröj: 
fern Unglüds. Defto bedeutender waren die Ver: 
heerungen auf der Buchs von Stora. Die meiften 
Kauffahrteifchiffe und die Staats» Corvette Marne 
zerfchellten an den Klippen. Bon der Mannfchaft 
des letztern Schiffes fanden 57 in den Wellen ihr 
Grab, Ein erfchütternder Anblid war, als diefes 
Schiff, von der Brandung an einen fteilen Felſen 
gefchleudert, in Trümmer ſich auflöste. Auf der 
Epige des Felfend ftand ein Theil der Befagung 
und zog einen Theil der Seeleute, die fich zu ret: 
ten verfuchten, an Etriden empor. Gebr viele 
Matrofen wurden aber von den fünfzig Fuß hohen 
Wogen erfaßt und in die Tiefe geriffen. Mehrere 
Dffieiere ertranfen, der Capitän, welcher das fine 
fende Schiff zuletzt verließ, wurde gerettet. Meh— 
tere Perfonen, die bei den Nettungdverfuchen thas 
tig waren, büßten ihr Leben ein. Auch vor Scher: 
fhel gingen mehrere Schiffe zu Grunde, 
Dürrheim den 7, Febr. Seit den legten 14 Ta: 
gen hat es hier auf der Höhe des Schwarzwaldes mit 
wenigen Unterbrechungen faft auhaltend in dichten 
Flocken gefchneit, fo daß ſich eine unermeßliche Menge 
Schnee auf den Bergen und deren Hochebene, in dem 
Stromgebiete des Rheins und der Donau anges 
bäuft hat. Während diefer Zeit hatten wir mehrmals 
ftarfen Südwind, in deffen Folge fogleich Thauwetter 
eintrat, was aber durch Nord» und Nord: Weft: Winde 
fich ſchnell wieder in heftiged Schneegeftöber umänderte. 
Nihtgenugfönnen wir unferelieben Mit: 
bürger am Nedarund Rhein und an der 
Donau auf diefe feit feines Menſchen 
Gedenken fo aufgethürmten Schneemaf: 
fen aufmerkſammachen. Möchten alle Maaß: 
regeln, fowohl von Privaten ald auch Gemeinden, mit 
weislicher Fürforge getroffen werden, um mögliches Un: 
glück zu entfernen, Möchte Jeder ſchon vor der Zeit der 
drohenden Noth forgen und fchaffen, daß feine und der 
Seinigen Habe fo wenig als möglich gefährdet werde, 


Rebacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Wien den 15. Februar, Durch außerordent—⸗ 
liche Gelegenheit. find Nachrichten aus Konftantinos 
pel vom 1. Februar angelangt. Der Divan bes 
fchäftigte fih damald mit Ausfertigung des Inves 
fliturs $ermand für den Pafcha von Aegppten. — 
Um 31. Zäner hatte man zu Konftantinopel die 
Nachricht aud Marmorizza erhalten, daß die ottos 
mannifche Flotte, aus 8 Linienfchiffen, 8 Fregatten 
und einem Brigg beftehend, welche Alerandrien am 
20. und 21. Jaͤner verlaffen hatte, am 24. ges 
dachten Monatd in den Hafen von Marmorizza 
eingelaufen war. Admiral Yawer Pafcha war mit 
der Fregatte „Nußretie“ und einem Brigg in Ale 
randrien zurücgeblieben; fobald er in Marmorizza 
angefommen feyn wird, werden von den daſelbſt 
befindlichen Admirdlen der verbündeten Escadren, 
Stopford und Bandiera, die erforderlichen Anftals 
ten getroffen werden, um die ottomannijche Flotte 
baldmöglichft nach Konftantinopel abgehen zu laſſen. 
— Durch das englifhe Dampfboot „Cyelopo,“ 
welches am 17. Jäner von Caiffa abgegangen war, 
hatte man in Marmorizza folgende Nachricht aus 
Syrien erhalten: General Jochmus hatte mit uns 
gefähe 8000 Mann türfifcher Infanterie und eis 
niger Gavallerie fein Hauptquartier. in Jaffa. — 
Der Emir Befchir, el Kaßim, fland mit beiläufig 
7000 Gebirgsbewohnern in Eafed. — Dreitaufend 
Mann türfifcher Cavallerie, aus Aleppo fommend, 
waren über Beirut, Saida und Were, auf dem 
Marſch nach dem Hauptquartier zu Jaffa, — Ein 
ägnptifches Dampfboot hatte einen ägpptifchen Stabs⸗ 
offieier und einen Dffieier der englifchen Corvette 
„Sarpsford nach Jaffa geführt, welche beauftragt 
find, dem Ibrahim Pafcha den ausdrüdlichen Bes 
fehl feines Vaters zu überbringen, fich fchleunigit 
mit der ganzen Armee nach Aegypten zuruͤckzuziehen. 
Die beiden gedachten DOfficiere find augenblidlich 
von Jaffa abgegangen, um Jbrahim Pafcha auf: 
zufuchen, der fi auf der Karavanenftraße, die nach 
Mekka führt, ‚befand, — Er hatte nach feinem 
Aufbruch aud Damasfus feine Armee in 3 Corps 
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getheilt; dad erfte wird von Soliman Pafcha, das 
zweite vor Ahmed Paſcha Menifli und das dritte, 
oder die Nachhut von Ibrahim Paſcha felbft com: 
mandirt, Das zahlreihe Gefolge von Weibern, 
Kindern und Gepaͤck war der Armee auf ihrem 
Marfche fehr Hinderlih; auch fehlte es ihr an Les 
bensmitteln, — Der ottomannifche Eivilgouverneur 
Achmed Aga el Juffuff war bereits am 3, Jaͤner, 
in Begleitung der Emire Khandyhar, Aber Sarura 
und Schibli Arian, in Damasfus angefommen und 
hatte im Namen ded Sultans, Befig von der Stadt 
ergriffen, 

Paris den 9. Februar, Die hiefige Bevölfe: 
tung fängt bereitd an, die Gefahren des Baftillens 
gefeges lebhaft zu fühlen. Der Widerwille der 
Bolkoklaſſen dringt rafch in die mittleren und hö- 
heren Elaffen der Societaͤt. Viele Mitglieder der 
Majorität, welche diefed unfelige Projekt votirt hat, 
find jegt felbft fehr beunruhigt, und fehen bereits 
die Folgen ihrer Abftimmung ein. Diefe Reaction 
war unvermeidlich; fie wird zunehmen, und ift be: 
ſtimmt, allgemein zu werden, in Folge des Nach— 
denfend und der Ereigniffe. Der Grundbefiß, die 
Handelds und Gewerbös Intereffen der Hauptftadt 
find mit Unruhe erfüllt; Petitionsentwuͤrfe eireulis 
ren fowohl in den Reihen des Volkes als in denen 
der Mittelflaffe. Man betrachtet die Einbaftillirung 
von Parid ald eine Dedorganifation unferer Finanz 
zen und unferer Militärverfaffung und ald eine Res 
volution in unferen politifchen Znftitutionen, Das 
Grundeigenthum erleidet eine bemerfenswerthe Ent: 
werthung, und diefe Maffe von wanfelmüthigen Mei⸗ 
nungen und furchtfamen Gemüthern, welche diefe 
Symptome der Unruhe beftürzt machen, fuchen dar: 
nah, dur welche Mittel fie anderwärts die Eis 
cherheit und die Garantien wieder zu finden hoffen 
können, die ihnen eine den Eprperimentirungen der 
Kriegdmänner, der Drohung der Belagerungen und 
den Unglüdöfällen der Bombardementd überlieferte 
Hauptftadt nicht mehr fichern dürfte, Mehrere ehren: 
werthe Bürger haben eine Adreffe entworfen, welch 


mit vielen gewichtigen Unterfchriften bedeckt, der 
Paͤrskammer noch vor dem Beginn ihrer Berathun: 
gen über den von der Deputirtenfammer angenonız 
menen Geſetzesentwurf in Betreff der Befeftigungen 
von Paris übergeben werden fol. Es wird in dies 
fer Proteftation die Pärsfammer erfucht, dem frags 
lichen Gefegesentwurfe folgendes Amendement beis 
zufügen: „In Zukunft follen die Kammern nicht 
mehr nach Paris noch nah irgend einem anderen 
Kriegöplage, noch in einer Entfernung von weniger 
als dreißig Stunden von einer befeftigten Stadt und 
von dem Gammelplage eines Urmeecorps zufammen: 
berufen werden.” — Man unterhielt fich heute in der 
Kammer neuerdings von einer Spaltung im Miniſte⸗ 
rium. Bekanntlich hat Marſchall Soult ganz fürzs 
lich einen Gefepedentwurf über die Rekrutirung der 
Armee vorgelegt. Man fagt nun, Lord Palmerfton 
habe in der neuen Organifirung der Reſerve eine 
Drohung gegen Europa erblidt, und defhalb an die 
frangöfifhe Regierung eine Note erlaffen, worin die: 
felbe um den Sinn ihres Projects befragt und auf 
die Entwaffnung wiederholt gedrungen wird, Diefe 
Note, fo verfihert man weiter, hat dad Cabinet tief 
aufgeregt; den Marſchall Soult, deffen Kind jenes 
Projekt ift, hat beim Empfange des Actenſtuͤckes 
ein heftiger Unwille ergriffen, allein nicht alle feine 
Gollegen theilten fein Gefühl. Herr Guizot feßte 
auseinander, der Zweck der franzöfifchen Regierung 
fey feit zehn Jahren immer die Erhaltung des Fries 
dend geweien; man habe große Opfer gebracht, um 
ihn zu erlangen; man müffe in diefem Syſteme vers 
harren; man habe zu diefem Ende den energifchften 
Forderungen der öffentlihen Meinung in Frankreich 
wiberftanden; man muͤſſe ebenfo die Empfindungen 
unterdrücken, welche, ohne Zweifel verdrüßliche Acte, 
die aber aus der Lage des englifhen Kabinetö er: 
Elärlich feyen, Hervorriefen; jened abinet bes 
dürfe des Krieges, während das franzöfifche Eabis 
net ded Friedend bedürfe; man müffe alfo um 
des BVortheiled der franzöfifhen Negierung willen 
die Vorftellungen des britifhen Cabinets willfährig 
annehmen. Diefe Argumentation ſoll theilweifen 
Unklang gefunden haben, und Hr. Soult muß alfo 
ihr beitreten oder abtreten. Dieß find die eircus 
lirenden Gerüchte, welche natürlich der Beſtaͤtigung 
bedürfen, übrigens die Fonds an der Börfe im 
Schwanfen erhalten, 

Paris den 10. Februar. In allen Jour— 
nalen ift heute nur die Rede von der minifteriellen 
Dislocation, über welche ſich bereitd vor einigen 


Tagen Gerüchte verbreitet haften, die von dem 
„Moniteur parifien‘‘ widerlegt worden waren, Es 
wird nun wieder verfichert, die Spaltung habe fo 
rafche Fortſchritte gemacht, daß ganz in Kürze eine 
neue minifterielle Kriſis bevorftehe; die Verſuche, 
welche wiederholt gemacht worden, eine Wiederaus— 
föhnung zu bewirken, feyen ohne den gewünfchten 
Erfolg geblieben; zwar habe Marfchall Soult ans 
fangs eingewilligt, feine Unzufriedenheit zu befänf: 
tigen und troß der Urt und Weife, wie ſich Herr 
Guizot während der famöfen Discuffion über den 
Fortifieationsgefeßentwurf beiommen, demfelben pro: 
viforifch wieder die Hand zu reichen; allein ſeit 
dieſem Tage, wo eine folche ſcheinbare Ausföhnung 
ftattgefunden, hätten neue Fragen die gegenfeitigen 
Antipathien der Mitglieder des Cabinets abermals 
gewedt; Hr. Humann befonderd zeige fich jetzt ſeht 
wenig geneigt, bad Portefewille der Finanzen noch 
fernerbin zu behalten; er foll in einer der legten, 
in den Tuilerien gehaltenen Sigungen des Minifter: 
raths erflärt" haben, das bei den Kammern beanr 
fragte Anlehen und die feiner Verfügung überlafe 
fenen Hülfsmittel der Amortifationdfaffe feyen nicht 
zureichend, wenn das Cabinet die Kriegdrüftungen 
forefeßen und dad von dem Marfchall Soult für 
die Armee entworfene neue Drganifationd = und 
Referve-Spftem in Ausführung bringen wolle. Dem: 
nah wäre Hr, Humann eben fo wenig mehr auf 
der Seite Marſchalls Soult's, wie Hr Guizot. 
Auf die Nachfolge des Minifteriums vom 29. 
Dftober mahen Hr. Mol& und die Eonfervativen 
von der Nüance des Hra, von Lamartine ſich ftarf 
Rechnung. 

Bern den 7. Februar. Der Stand Glarus 
fpricht dem Vorort die Hoffnung aus, daß die Aar⸗ 
gauer Angelegenheit ohne eidgenoffifhe Einmiſchung 
fi erledigen werde. Durch die Stimme des K. 
Zug ift die außerordentliche Tagſatzung felbft für den 
Fall nöthig geworden, wenn Neuenburg fich nicht das 
für erklärt hätte, Man begreift hier fehr gut die 
wichtigen Gründe, welche Preußen bei den gegen: 
wärtigen Berwidelungen beftimmen mußten, feinen 
Frieden mit Nom zu machen, um bie fatholifche Be— 
völferung am Nhein zu beruhigen; allein dennoch 
fann man nicht recht einfehen, ‚warum Neuenburg 
für die Klöfter in die Schranfen treten will, 

Bern. Die öfterreichifche Note vom 8. dieß 
ift angelangt. Sie berührt die Bundesacte mit kei— 
nem Worte. Der Kaifer proteftirtgegen die Auf: 
hebung der Klöfter im Aargau als Nachfomme des 


Gruͤnders ded Klofterd Muri und als Nachkonme 
von Domatoten ad die übrigen Klöfter; -!Teberdieh 
macht er die Negierung von Aargau für jede Ents 
beiligung und Zerftörung der gräflichein Grabſtaͤtten 
der Familieumonumente und Acten verantwortli 
Es ift auch darauf angedeutet, doch nicht deutlich 
ausgeſprochen, daß. ſich der Kaifer ald natürlicher 
Schirmvogt diefer Klöfter betrachte. — Die Negier 
rung von Schaffpaufen hat, wie wir vernommen, auf 
das Kreisfchreiben Urs, befchloffen, deifen Proteſta— 
tion gegen den Wargauifchen Klöfteraufpebungsbes 
ſchluß beim Vorort zu unterftügen.. 

Bon der türfifhen Gränze den 2. Febr. 
Durch die Ergebniffe, welche die Unterfuchung der 
in der legten Zeit entdeckten Verſchwoͤrung gegen 
dad Leben des Fürften der Wallachei bis jept ges 
liefert hat, erfcheint, Berichten aus Bucharefk zus 
folge, auch ein gewiſſer Eolfon, welcher früher bei 
dem dortigen frangöfifchen Conſulate Dienfte leiſtete, 
compsemittirt. Auf dem Landgute eined Häupt: 
lings der Verfhwörung follte fi die angeworbene 
Mannjchaft verfammeln, fofort den Fürften und 
mehrere Große des Neichd ermorden, ein Direktor 
rium einfegen und eine allgemeine wallachifche Res 
publif unter dem Namen „Neu Romanien’ aus⸗ 
ruſen. Als Chef der Verfhwörung erfcheint der 
fhon mehr erwähnte Bojar Philippesco, der jedoch, 
wie ebenfalld fchon gemeldet, gegen. die Competenz 
der Unterfuhungdeommillion Einfprache gethan hat 
und. jede Antwort verweigert. 

Berlin den 10. Febr. Nach den’ gegenwärs 
tigen Beftimmungen werden Seine Majeftät, wenn 
ed Friede bleibt, auch im bevorftehenden Frühjahr 
ein großed Manöver von dem im Schlefien und Po: 
fen ftehenden 5. und 6. Armeecorps abnehmen, und 
dann erft die weſtlichen Provinzen: befuchen.. Die 
Umgegend von Breslau und Liegnig wird ald Schaus 
plag dieſer Truppenübungen bereitd bezeichnet. — 
Wie verlauter, dürften unfre leichten Kavallerieregis 
menter, die biöher nur 600 Mann zählten, um 200 
Mann jedes verftärft werden, fo daf biefelben fünf: 
tig aud 800 Mann. beftehen, Ferner geht man in 
unferm Kriegöminifterium ftarf damit um, eine zweck⸗ 
mäßigere Uniform und Bewaffnung in der ganzen 
Armee einzuführen. 

Darmftadt den 7. Februar. Der Erbgroß: 
berzog, welcher mit feiner Gemahlin eben in Müns 
hen verweilt, wird fich im März dieſes Jahres 
zugleich mit dem Herzog und der Herzogin von 
Leuhtenberg nach Peteröburg begeben, um der Feier 


Ar Binäflung feiner Schwefter mit dem ruffischen 
Thronfolger beizuwohnen. Bis dahin wird: fein 
Bater,,. unfer Großherzog, der jept 65 Jahre alt 
it, fich gewiß von feinem ziemlich ernfthaften Kranf: 
Heitsanfall erholt haben. Won den vier oder fünf 
legten‘ Negentenvorfahren defjelben erreichten alle 
dad Hohe Wlter von mehr als 70 Jahren, Ein 


guͤnſtiges Prognoftifon, 


Wien.den 7. Febr,. Der Chef unferes Ger. 
neralftabes, Generalmajor von Heß, ifl, wie man 
hört, nach Berlin abgereift, um das Enderefultat 
der militärischen Conferenzen dem dortigen Hofe zu 
berihten, was nämlich hier bei der Sendung des 
Generals von Grolmann, und bei deſſen Befuchen 
an den ſuͤddeutſchen Höfen befprochen worden ift, 
So viel fcheint gewiß, daß mit dem Beginne des 
Fruͤhjahrs die neun deutfchen Bundedarmeecorps in 
marfchfertigem Stande daftehen werden, wenn eine 
active Bewegung auch nur bei dem kleineren Theil 
eintreten dürfte, Auch wird man ed vorerft bei dem 
bewaffneten Friedensftande von 320,000 Mann be: 
wenden laffen, und die Reſerve (zufammen mit den 
neun Corps: 520,000 Mann) wohl mur in den 
Liften wahrnehmen, Bei uns hält man fi über: 


zeugt, daß unfer Contingent im März oder April 


feinen Marſch an die beftimmten Punfte von Boͤh⸗ 
men und Tyrel antreten wird, was beiläufig in der 
Zahl von 100,000 Mann gefhieht. Die fortdaus 
eruden Nüftungen, welche in den Provinzen nod) 
mehr als bier fichtlich werden, und die rafche Anz 
fertigung von Munition deuten died mit hinlänglis 
cher. Sewißheit an, Ueberdieß wird matürlicherweife 
eine entfprechende Neferve im Innern felbft aufge: 
ftellt. werden, wie es 4. B. heißt, daß unfere Urmee 
von 60,000 Mann in Stalien um weitere 40,000 
vergrößert werden foll. 

München den 13, Februar. Geftern traf auch 
von Wien der öfterreighifche Feldmarfchalllieutenant 
Prinz Friedrich von Höhenzollerns Hechingen ein, und 
fegte nad) einem Befuche im herzoglich Leuchtenbergis 
[chen Palais die Reife nad Sigmaringen und Hedins 
gen fort. — Künftigen Monat werden 33. ff. HH. 
der Herzog und die Herzogin von Leuchtenherg ſich 
anf: den Ruͤckweg nach St. Peteröburg begeben, und 
zwar über Weimar und Berlin. Da der Herzog 


dießmal verhindert wurde, nach feinen Befigungen 


in Stalien zu reifen, fo fandte derfelbe geftern feinen 
geheimen Sefretär, Herrn Mufart, dahin ab, 
Mainz den 8, Februar. Die von allen Seiten 


eintreffenden Nachrichten beftätigen die Erwartung, 


dag im nächften Fruͤhjahre Alles — zunächit Teutfch- 
land und Franfreih — unter den Waffen ftehen 
wird. Die Frage von dem bewaffneten Frieden ift 
entfchieden , der Krieg felbft ſteht aber hoffentlich 
noch in Frage. Die Complettirung aller Bundes: 
contingente wird mit neuem Eifer fortgeſetzt. — Der 
„Badifchen Zeitung‘ wird aus Franffurt gemeldet, 
das Haus Rothſchild bereite fih vor, mehreren teuts 
fchen Staaten bedeutende Zahlungen zu leiften, 


Bermitchte Nachrichten. 


Es ift ein großer Triumph für die Anwenbung 
bed Daguerrotyps, daß ſich diefe durch eine Erfins 
dung auf Protraitirungen nach dem Leben beziehen 
läßt. Mau verbanft diefe Vervollfommnung den 
Herren von Ettingshaufen und Pegval, die dem Ap⸗ 
parate ein Syitem von Gläfern beigefügt haben, 
durch welches das Licht fo verftärft wird, daß nicht 
mehr ald 45 bis 50 Sekunden beim Sonnenfchein 
nöthig find, um ein Portrait nach dem Leben auf 
der Metallplatte zu firiren; 2 Minuten (Ind im Scyats 
ten dazu erforderlich, und 3 bid 3’, Minuten bei 
bedecktem Himmel. Die Bilder gelangen vollflommen. 
— Die Frankfurter Zeitung erzählt folgenden wirfs 
lichen Vorfall: Eine hungrige Kage fprang neulich 
auf einen Tiſch, faßte ein brennendes Talglicht, zog 
ed aus dem Leuchter und lief damit auf den Boden. 
Wäre fie nicht verfcheucht worden und wäre das 
brennende Licht durch die fchnelle Bewegung ihres 
Davonfpringens nicht ausgelöſcht, fo hätte fle auf 
dem Boden leicht an fenerfangenden Gegenftänden 
vorüberfommen, ober zum Schmaus ſich niederlaſ⸗ 
fend, das Haus in Brand fleden fünnen. — Herr 
Dupuis wirb zu München zur Linderung bed Uns 

lücks der Bewohner der Dörfer Drmling, Frens 
ofen, Auburg und Altady eine athletifche Vorftels 
fung geben, weßwegen wir ihm ein freudiged Bravo! 
zurufen. — Ju Hamburg wurde fürzlid ein Mans 
dat angejchlagen, welches alle Branntweinichulden 
für ungültig erflärt. Bon bigfer Zeit an werden bie 
Weinhänfer häufiger beſucht und fleißig auf Borg 
getrunfen, weil die Trinker glauben, daß bald ein 
neues Mandat auch die Weinfchulden für ungültig 
erffären werde. Ebendafelbit haben viele Kaffeewirths 
fhaften, Gaſt⸗ und Wirthöhäufer das Abonnement 
einer Zeitfchrift aufgegeben, weil diefelben zu Gunften 
des Maͤßigkeitsvereins gefchrieben. — Man fagt, der 
Herzog von Bordeaur werbe London beſuchen und 
Lord Palmerfton fol dad deßhalb an ihn geftellte 
Begehren mit Bereitwilligfeit aufgenommen haben, 
weil er bei den gegenwärtigen politifchen Berhältnifs 
fen den Prinzen gut gebrauchen zu können glaubt. 
— In Prag hat der Tanzichrer Raab einen Nas 


tionalfinderball veranftaltet. Uns dauer die 
armen Nationalkinder! — Die Taufe der Kronprins 
zeſſin von England ift auf den 20. Februar beftimmt 
worden. Biele englische Dfficiere ſehen diefer Taufe 
mit Sehnſucht entgegen, weil zur feier derfelben 
auch mit ihnen eine Art Taufe vorgenommen, und 
mancher Lieutenant in einen Hauptmann, der Haupts 
mann in Major und ber Major in Oberft umgetauft 
wird. — In dem neulich von dem Frankfurter Lies 
berfranz zum Bellen der Mozartftiftung gegebenen 
Eonzerte lehnten zwei junge Herren au der Seiten⸗ 
wand des Saale, fich in frangöflfcher Sprache uns 
terhaltend, während gerade vor ihnen zwiſchen zwei 
beifammenfigenden Älteren Damen und zwei jünges 
ren Frauenzimmern noch ein Geffel undefegt war. 
Mir Ungeftumm warf ſich plöglich der eine auf dies 
fen Plag. Ald fein Freund ihm nun in franzöfficher 
Spradje laut zurief: „Sie haben ſich ja zwifchen 
Rofen gebetet‘’, antwortete er: „Ja zwifchen Ros 
fen und Dornen.‘ Die eine ber älteren Damen 
äufferte hierauf lächelnd, doc, ziemlich vernehmbar 
gegen ihre Nachbarin: „Das ift doch ein wenig uns 
verſchaͤmt!“ „Ach, erwieberte diefe darauf Icug, bes 
ruhigen Sie fih, feben Sie denn nicht, daß wir 
ein Ganzes formiren? Jenſeits die Nofen, hier die 
Dornen, und in ber Mitte der Stock!““ — In der 
Nadıt vom 6. auf den 7. Febr. ift das Wohnhaus 
nebft Stallung des Bauerd Wolfgang Brandl zu 
Jägerhof, k. Landgerichts Kögting abgebrannt. Nur 
der Getreidfaften, das Vieh und 2 Betten wurden 
noch gerettet, alle übrigen Effekten verbrannten; das 
bei wurbe auch die Bäuerin Katharina Brandl am 
Gefihte, Händen und Füßen fo befchäbiget, daß 
man an Ihren Auffommen zweifelt. Das Feuer 
fieng im Stallboden zu brennen an, und dürfte 
wahrſcheinlich aus Unvorfichtigfeit entitanden feyn. 
Der Schaden foll ſich auf 600 fl. belaufen,;— und 
in der Feueraſſekuranz ift Bauer Brandl um 500 fl. 
eingetragen. — Am 9. Febr. Nachmittags zwifchen 
4 und 5 Uhr wurde der Dienftfnecht ht Ertl, 
des Dierbräuer Zofeph Oswald zu Regen, bei dem 
eine Stunde von dem Marfte Regen entfernten 
Dorfe Motten, von dem mit Holz beladenen Schlits 
ten, welchen er, als derfelbe umftel, aufhalten 
men zufammengedrüct und hiedurch augenblicklich 
getödtet. 


Stadtpfarrbezirk, 

Getraut: Den 15. Febr. Herr Paul Wölfl, Profoß 
im f. b, InfanteriesRegimente Sedendorff, mit 
Joſepha Bergthaler, bürgerl. Kaminkehrers⸗Tochter 
dabier. Den 16. Febr. Georg Klefinger, Anmwefens 
befiger zu Hadlberg, mit Korona Elender, Bauerd, 
tochter von Reith, Den 17. Febr. Herr Alois 
Edenhofer, Steinmeg und Dommufifus, mit Jungs 
frau — Rackl, bürgerl. Lohnkutſcherstochter 
von hier. 


Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambroſius Ambroſi. 
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Wien den 6. Februar, Berichten aus Mais 
land zufolge ift man dafelbft hinſichtlich des Ger 
fundpeitözuftanded des A, Feldmarfchalld und kom: 
mandirenden Generals im lombardifch:venetianifchen 
Rönigreihe, Grafen v. Radetzky, in Unruhe, Ein 
längered Leiden amı- rechten Auge ift von unferem 
jur Gonfultation nach Mailand berufenen berühm: 
ten Augenarzt Profeffor Dr. Jäger als der Krebo 
und als unheilbar erfannt worden. Gluͤcklicher 
Weife kennt Graf Radepfy, da er Peine bedeutende 
Schmerzen empfindet, die Größe deö Uebels nicht 
und geht fortwährend feinen gewohnten Befchäftie 
gungen im Innern des Palafted mit der ihm eiges 
nen Tätigkeit nah. Allein im Publikum fpridt 
man fchon von dem großen bevorftehenden Werluft 
und es fehlt Hinfichtlich des verehrten Gouverneurd 
Nachfolger nit an Wermuthungen, die meift auf 
den Corps s Commandanten General der Eavallerie, 
Grafen von Wallmoden, hindeuten, 

Wien den 7. Februar. Der Antrag, dad 
Dafchalif von Et. Jean d’Acre von der Botmäßig- 
feit eines türfifchen Paſcha's auszufcheiden und dies 
ſem Schlüffel von Syrien, gleich Belgrad, einen 
eigenen Commandanten zu geben, ift in einem Bes 
richte aus Konftantinepel mitgetheilt worden. Wir 
können fagen, daß diefe Nachricht die Wahrheit für 
fih hat. Diefe Maßregel fichert der Pforte den 
Befis Eyriend wie faum eine andere, und wirft 
auch fehr vortheilhaft auf die anderweitigen Ver⸗ 
hältniffe dieſer Provinz zurüd, Man vermuthet, 
die Pforte werde zum Schuge der ſyriſchen Epriften 
einen eigenen türfifhen Commiſſaͤr in Jeruſalem 
beftellenz; durch diefe Waßregel würden fie fremden 
Einfluffe entrücdt und doch ausreichend vor Beeins 
trächtigung und fonftiger Ungebühr gefchügt ſeyn. 
Es iſt erfreulich, zw bemerfen, daß die Ergebniffe 
der forifchen Erpedition nicht bloß einen Triumph 
über eifernen Deöpotismus und widerrechtlihe Ans 
maßung verfchafft haben, fondern daß aus den Kon: 
fliften, welche darüber in Europa entflanden wareır, 
für Deutfchlend der Gewinn entfproß, daß der Ges 


meinfinn geweckt wurde, daß eine hochherzige Bes 
geifterung ausfteömte, die Intereſſen des gemein: 
famen Baterlandes, beſonders jene, die auf deffen 
Schirm. abzielen, zur forgfältigen Prüfung und 
Berathung kamen, indbefondere aber, daß die Na: 
tion ®elegenheit fand, die ehrenwerthe Gefinnung, 
von welcher fie erfüllt ift, fich felbft zum Trofte 
und fremder Anmaßung zum Wahrzeichen, Far und 
fräftig zu offenbaren! — Wie verlautet, bezwecken 
die fortgefeßten Militärfonferengen an den beutfchen 
Höfen die innere Organifation des deutfchen Bun— 
desheeres und die Bemannung der feften Pläße. 

Rom den 6. Februar. Der heutige Jahrestag 
der Krönung Seiner Heiligkeit des Papfled ward 
in der firtinifchen Eapelle durch ein folenned Hoch: 
amt gefeiert, welchem der Papft affiftirte, und dem 
die hier anwefenden hohen Herrfchaften, fo wie viele 
andere Fremde beimohnten. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes nahm der heilige Water die üblichen 
Gluͤckwuͤnſche entgegen, Die Diplomaten erfchienen 
nicht in corpore, fondern jeder einzeln. Geſtern 
Abend waren die Öffentlichen und viele Privatgebäude 
beleuchtet, was heute wiederholt wird. Den Armen 
wurden wie immer bei folchen feierlichen Gelegen⸗ 
heiten dur ten Clemofiniere fecreto, Monf. Te: 
volt, in einem der großen Höfe des vaticanifchen 
Palafted reichlihe Spenden ertheilt, 

London den 8. Februar. In beiden Häufern 
wurden heute fönigliche Bortfchaften verlefen, welche 
dem Parlament eine Belohnung für Lord Keane 
und deffen Nachkommen, aus Nücficht auf feine 
glänzenden Dienftleiftungen in Indien, anempfehlen. 
Im Dberhaufe gab Lord Melbourne auf eine Ans 
frage Lord Munteashel's wegen der Verhaftung des 
Herrn Mac Leo) in den vereinigten Staaten die 
Erflärung, daß Alles aufgeboten werden folle, um 
für die Sicherheit der brittifchen Unterthanen zu fors 
gen, und die Ehre ded Landes ficher zu ftellen. Im 
Unterbaufe brachte Lord Stanley feine bereitd ange: 
fündigte Frage über diefen Gegenftand vor, Lord 
Palmerfton erwiederte, die Sache ſey zu zarter Na: 


tur, ald daß er über die Zerftörung bed Schiffes 
Karoline, durch welche die Verhaftung veranlaßt 
wurde, jetzt Aufihluß geben Fönnte; jedoch feyen 
Inſtruktionen in Bezug auf den Vorfall nad Waf- 
hington abgegangen, und neuere würden dahin abs 
gefertigt werden, fobald man den Ausgang der dort 
geführten Korrefpondenz erfahre, Auf Sir R. Peel's 
Anfrage erwiederte der Minifter, daß die Differens 
zen mit Perfien noch nicht audgeglichen feyen. — 
In heute eingelaufenen Briefen aus Canton vom 
5. November wird der Wiederbeginn der Feindfelig: 
feiten mit China ald wahrfcheinlich angenommen. — 
Der Herzog von Wellington ift foweit bergeftellt, 
daß er naͤchſter Tage wieder auögehen fann, 

Paris den 12. Februar. Zu der Pairöfams 
merfigung vom 11. Februar legte der Marfchall 
Soult den von der Deputirtenfammer angenommes 
nen Gefepedentwurf über die Befefligung von Pas 
ris vor, Er hielt dabei eine Nede, welche größten: 
theild nur eine Wiederholung deffen war, was in 
der Deputirtenfammer gefagt und abgehandelt wors 
den. Zwei Öefeßedentwürfe, welche der Minifter 
des Öffentlichen Unterrichts einreichte, betrafen die 
Bauten für die Normalfchule und die Bibliothef 
dd Arſenals. 

Spanien, In Balladolid hat General Zurbano 
von den Stadtbehoͤrden Geld für feine eben einge: 
rücten Truppen verlangt. Der Intendant verwies 
auf die Ieeren Kaffen. Da erlaubten ſich die Sol: 
daten Gewaltthaten, was große Aufregung in der 
Stadt hervorbrachte. Bekanntlich ift es in der letz⸗ 
ten Zeit in vielen ſpaniſchen Städten vorgekommen, 
daß die Militärcommandanten mit Gewalt ſich Geld 
aus den öffentlichen Kaſſen verfhaffen — Ein 
Schreiben fügt bei, ed fey in Valladolid ein auf 
rührerifcher Aufruhr angefchlagen worden, Die Wache 
fey der Nationalgarde abgenommen worden, und 
werde jept von Linientruppen verfehen. In einigen 
Stadttheilen habe man ben Nuf: ed lebe die Res 
publif, gehört. — Bemerkenswert ift hiebei, daß 
die Madrider Hofzeitung die Umftände für fo ernft 
hält, daß fie den Gedanken, in Spanien die Res 
publif einzuführen, im langen Artikeln glaubt bes 
fämpfen zu müflen. — Der Correo nacional 
erwiedert darauf, nach dem Ton diefer Artikel hege 
die Regentfchaft große Beforgniffe; aber man werde 
dad Eindringen der Republik nicht durch ein paar 
Zeitungsphrafen hindern, fondern muͤſſe fo regies 
ven, daß die Nepublif nicht die nothwendige Folge 
der minifteriellen Akte werde. — In neueren Brie: 


fen aus Madrid vom 4, Februar wird die Hoff: 
nung audgefprochen, daß die Negentfchaft die Major 
rität in den neuen Corteöhaben werde, Der Herzog 
von Victoria ſoll fi fohmeiheln, von den neuen 
Kammern audfhließlih zum Negenten ernannt zu 
werden, Man erwartet für den Abend eine Vers 
fammlung von Lapitaliften, um der Regierung 6 
Millionen Realen für die dringendften Beduͤrfniſſe 
vorzufchießen. 

Griehenland, Am Neujahrötag find Mau: 
romichalis und Kolofotroni wegen ihrer audgezeiche 
neten Dienfte im Freiheitöfampf zu Generallieutes 
nautd ernannt worden, Solofotroni iſt feit einiger 
Zeit Teidend. — Im Peloponnes find die Räuber 
Mifropandromenod und Troupiotid (die letzten, die 
bisher den Nachforfhungen der Juſtiz entgangen 
waren) getödtet worden, In allen Provinzen herrfcht 
Ruhe, 

Athen den 26. Jaͤner. Die Gegenwart. Gr. 
koͤnigl. Hoheit: des Kronprinzen von Bayern bringt 
etwad mehr Leben in den ftillen Familienkreis fei: 
ned fönigl, Bruders, der fich dadurch veranlaft 
fieht, bie und da feine angeftrengten Arbeiten zu 
unterbrechen, was gewiß von gutem Einfluß auf 
die Gefundheit des Königs ift. — Kronprinz Marimis 
lian ſcheint nicht nur für das alte claffifche Grie⸗ 
henland viel Intereffe zu haben, fondern auch für 
dad jetzige. Er hat mit Eifer angefangen, die neu: 
griehifche Sprache zu ftudiren; der Fönigl, Biblio: 
thefar, Philippos, ein Mann von gediegenem Willen, 
gibt ihm darin Unterricht. — Bor einigen Tagen 
fand eine Militärparade ftatt, welche, obgleich die 
Zahl der Truppen Flein war, dennoch durch die 
vielen Phalangiden-Officiere mit ihren malerifhen 
Coftümen ein impofantes Schaufpiel gewährte. — 
Auch unfere taftifchen Truppen gewinnen nach und 
nach ein befferes Ausſehen. Dbgleih die Con: 
feription zur Zeit nur fehr junge Leute liefert, und 
die Dienftzeit derfelben fehr kurz iſt, fo find fie 
dennoch recht gut erereirt, 

London den 11, Febr. Geftern Abend gegen 
6 Uhr bat die Taufe der Kronpringeffin mit gros 
ßem Pomp in BudinghamsPalaft (nicht, wie fonft 
gewöhnlich, in der St. Georgskapelle) ftattgefunden. 
Unter den erften der zahlreich geladenen Gaͤſte, die erfchier 
nen, befand fich auch der Herzog ven Wellington, wel: 
cher von feiner neulichen Unpäßlichfeit wieder hergeftellt 
ift und bei deffen Anfunft das in der großen ‚Halle 
aufgeftellte Mufitchor der Coldſtream⸗Garde fpielte: 
„Seht, der Siegeöheld erſcheint!“ Alle Säfte fa: 


men in ihren. Stantöfaroffen. Zaufpathen waren 


der Herzog von Wellington ald Stellvertreter ded. 


Herzogs von Coburg, die Königin Wittwe, die Hers 
. zogin von Glouceſter, die Herzogin von Kent, der 
König der Belgier und der Herzog von Suffer, Die 
Taufpandlung felbt wurde vom Erzbifchof von Can⸗ 
terbury unter Aſſiſtenz des Erzbifchofs von York, der 
Biſchoͤfe von London und Norwich und des Dechans 
ten von Carlisle vollzogen, Die Königin Wittwo gab 
dem SKinde die Namen, „Vietoria Adelheid Marie 
Louiſe.“ 

Frankreich. Gegen die Befeſtigung iſt m 
der Pairskammer ein foͤrmlicher Angriffsplan orga⸗ 
nifirt worden, An der Spitze ſteht der berühmte 
Fabeldichter Etienne, und er macht vom Morgen 
bis zum Abend die Runde bei feinen Kollegen,- um 
Mitftreiter zu werben. Unter den älteren Genera- 
Ien ift der Herzog von Belluno der gefährlichite 
Gegner des Entwurfs, Diefer Ieptere, der mit Wun⸗ 
den bedeckte Feldherr Napoleons, leidet feit mehre⸗ 
ren Monaten an den Gebrechen des Alters, und 
den Folgen der beftandenen Strapazen, allein um 
feine ehemaligen Kriegögefährten gegen die Befeftis 
gung von Paris zu beflimmen, will er fein Schmer: 
zenslager verlaffen, und fih, da er das Fahren 
nicht vertragen fann, in einem Armftuhl nad) dem Luz 
gemburg tragen laſſen, fo lange die Berathung jenes 
Entwurfs dauert, Der Herzog v. Belluno hat die 
Abſicht, zu beweifen, daß Napoleon nie im Sinne hatte, 


Paris zu befeftigen, fondern fich bei mehreren Ges 


fegenheiten entfhieden dagegen ausſprach. Der greife 
Marfhall will überhaupt die Auffchlüffe vervolls 
fländigen, welhe Marfhall Soult wegen feiner 
Stellung nur andeuten fonnte. Wenn alle Gegner 
ded Entwurfs denfelben fo aufrichtig befämpfen wolls 
ten, wie der Herzog von Belluno, fo wäre über 
deffen Schickſal faum ein Zweifel. Blickt man ins 
deffen tiefer in dad Weſen der Pairöfammer, fo 
darf man fi dem Wahne nicht mehr überlaffen, 
daß fie den Willen und den Muth Haben werde, 
einer eigenen Geſinnung zu folgen, 

Bom Oberrhein den 12. Februar, Nah 
- einem Schreiben: aus Wien, das in dem jüngften 
Tagen bei uns befprochen worben, foll man in 
den Kabinetten der großen deutfchen Mächte der 
Unfiht feyn, daß die ungewiffen Werhältniffe zu 
Frankreich nicht Länger beftehen fönnten, und man 
deßhalb in Baͤlde darüber, im Klaren ſeyn muͤſſe, 
ob Friede feyn foll oder Krieg, Wir wiffen nicht, 
in wie weit diefes Schreiben die Wbfichten der 


° 


deutfchen Kabinette Fennt, aber Das wiffen wir, 
daß bei and die herrſchende Volksſtimme fih ents 
fhiedener für einen Krieg ausfpricht, der die Hoff 
nung eined dauernden Friedens im ſich trägt, als 
für einem Frieden, der dad Mark der Völker vers 
zehrt. Es iſt ein unertraͤglicher Gedanke, wegen 
eines unzuverlaͤſſigen, unruhigen Nachbars ſtets 
auf ſeiner Hut ſeyn zu muͤſſen, und dadurch felbſt 
ſeine ſchoͤnſten Kraͤfte nutzlos zu vergeuden. Wir 
ſind vollkommen uͤberzeugt, daß, ſo abgeneigt der 
Bürger im Allgemeinen dem Kriege ift, unſere 
ganze Bevölkerung freudig fih jedem Dpfer unters 
siehe, und alle Laften eines Krieged gerne tragen 
würde, wenn diefer nur dem „bewaffneten Frieden“ 
ein Ende machte, — Die Nekrutirungen find in 
unferm Landeötheil in befler Ordnung vorüberges 
gangen, und Haben manden intereflanten Beleg 
über den patriotifhen Geift des Volkes geliefert, 

Stuttgart den 9, Febr. Unfer Kronprinz 
fegt unter firenger Aufficht feine Studien auf der 
Sande: Univerfität fort, und ed ift bezeichnend für 
die Grundfäge, nach welchen er erzogen wird, daß 
er die Borlefungen des Herrn v. Mohl über cons 
fitutioneled Staatörecht mit befonderem Eifer befucht. 

Aus Rheinbayern den 11. Febr. Wir ver: 
nehmen aus zuverläffiger Quelle, daß die franzöfi: 
ſchen Behörden in auterburg und an andern Graͤnz⸗ 
orten befannt gemacht haben, daß deutſchen Ueber: 
läufern, welche mit Uniform, Waffen, oder Pfer: 
den nad Frankreich kaͤmen, dieſe Gegenftände zu 
ihrem vollen Werthe bezahlt würden, und es ihnen 
auch frei ftehe, in ein beliebiges Regiment einzutre: 
ten, ganz nad ihrer Wahl, fo daß fie alfo nicht 
mehr genöthiget feyen, fich in die Fremdenlegion auf: 
nehmen zu laffen. — Mit wahrem Erftaunen hat 
man diefe Nachricht vernommen, Daß fie einen 
glänzenden Erfolg nicht Haben wird, ift gewiß; aber 
fie zeigt eine Feindfeligfeit der Gefinnung, wie man 
fie von der gegenwärtigen franzöfifchen Regierung 
nicht ahnen möchte. 


Bermirchte Nachrichten. 

Die Bibliothek des Invalidenhaufes zu Paris ift 
mit einem neuen intereflanten Werke bereichert wor: 
ben; in berfelben ift unter einer — Glocke der 
Hut aufgeſtellt, den Rapoleon bei Eilau trug. Viel⸗ 
leicht machen ſich jetzt die Gelehrten daran, die Ge⸗ 





danfen zu lefen, melde bamald unter biefem Hute 
verfteft waren. — Ein Schreiben aud Park meldet 
über einen Gegenftand, der gewiß nicht unter Na- 
poleons Hut bei Eilau ftedte, Folgendes: Die Des 
bats fagen-heute, daß das Miniftertum nächſtens ein 
Gefeg über die Einberufung des Kontingen:s von 
1841 vorlegen werde. Durch das von 1840 wurde 
bie Armee bereitd auf 505,000 Mann gebracht; nene 
80,000 Dann würden eine wunderliche Garantie für 
ben bewaffneten Frieden feyı. So aber wirb es forts 
gehen, der Himmel weiß, wohin. Die Baftillen were 
den Deutfchland beunruhigen, und das dann zu neuen 
Bewaffnungen führen, die in Frankreich wieder nicht 
ohne Folgen, d. h. nicht ohne neue Bemwaffnungen 
bleiben, Am Ende von allen dann fommt der Krieg, 
ohne daß ein Menfch ihn recht will, am wenigften 
aber die Maffe der Franzofen.’’ Kür die Ruhe von 
Europa wäre ed demnach beffer, wenn ftatt Napos 
leond Hut, ded Herrn Thierd Kopf unter ber Glas— 
glode in der Bibliothek der Invaliden ſteckte. — Bor 
Kurzem hat in Berlin die 200fte Darftellung des 
Freiihüg von Carl Maria 9. Weber ftatt gefunden, 
der König hat ber Wittwe des —— Komponi⸗ 
ſten aus dieſem Ahlag ein Geſchenk von 100 Dus 
faten —— laſſen. — Die Engländer laſſen zu 
Jeruſalem ein Bethaus erbauen. Geht hin, und thut 
ein Gleiches! — Ein Lieferant brachte nach einem 
Zeughaufe beftellte neue Schmierbehälter für Kriegs: 
fuhrmwerfe zur Kontrolle, Die Behälter waren nad) 
dem eigenen Geſtändniß des Fabrifanten nicht mus 
ftermäßig, weßwegen er, damit feine Waare Teidys 
ter durchgehen follte, dem Kontrolleur etwas in bie 
Hand fpielen wollte. Der Kontrolleur that jedoch 
ohne Umftände brav und tüchtig feine Pflicht und 
erwiederte: „Es handelt ſich hier nur um Behälter 
und nicht um Sch miere.“ — Zu Feuchtwangen hat ein 
erſt von der Plaffenburg zurücdgefommener Sträfling, 
welcher in Folge der gemachten Drohungen, Feucht» 
wangen ganz abbrennen zu wollen, verhaftet wers 
den follte, mit einem Meffer deu damit beauftrags 
ten Landgerichtsdiener tödtlich, und deſſen Gehilfen 
ſchwer verwundet. Der Thäter, welcher ſich auch 
in das Lokal des königl. Landrichters begab, biefen 
aber zum Glück nicht traf, eilte hierauf, verfolgt 
von ben dazu gefommenen Perfonen, in den Kirdys 
hof, und ſuchte ſich im Beinhaus zu verbergen. Nur 
mir Gewalt fonnte er verhaftet werben. 


Richtpolitifches, 


Als Ludwig der Vierzehnte Dünfirchen von den 
Enzländern für fünf Millionen faufte, fand auch 
unter den Vertragsartikeln: „Seine Baftion, fein 
Thurm darf bleiben, wenn fie höher find, als die 
Haͤuſer.“ Ludwig wollte num doch einen fehr hoben 
Thurm, das einzige Ueberbleifel eines 1533 von Karl 
dem Fünften erbauten Schloſſes gerne erhalten, weil 
er zu Signalen für Schiffe Senlih war, und an 


heitern Tagen von bemfelben aus bie englifche Küfte 
erblit werben fonute. Ludwig ließ daher auf ‚deu 
Thurm ein Fleined Haus bauen. Die Engländer draus 
gen auf Erfüllung aller Bedingungen ded Vertrags. 
Man zeigte ihnen das neue Häuschen, und hatte fo 
nicht Wort — und doch Wort gehalten, wogegen 
die Engländer, die ald bie ärgſten Wortffauber fich 
firengftend an dad Wort hielten, nichts einzuwen⸗ 
den * 





Ein Reiſender kam in ein Dorf, wo er nichts als 
halb verfallene Strohhütten und die Einwohner in 
Lumpen gekleidet. antraf. Ihr feyb wohl recht arme, 
unglüdliche Leute! ſagte ber Reifende zueinem Vor⸗ 
übergehenden.— Was arm ? verfeßte der Bauer : Bei 
und it Alles voll Herrlichkeit. Unfere Güter find 

rundberrlich, ber Zehent ift pfarrherrlih, einige 
Wiefen find Tehenherrlich, ein paar Aecker vogteiherr- 
lich, die Laudemien gutöherrlich und die nahen Wal» 
dungen landesherrlich. Wie könnte ed bei und ans 
ders auefehen ? 





Am 15. Februar war zu Wien ber Mittelpreis ber 
Staateihuldverfhreibung zu 5 pCt. In EM. 77 

detto etto zu 4 pet. in EM. 854. 

detto betto 3 pet. in € — — 


v. ä 
betto v. %1 : { 
MWienerStadtbanco-Dblig. zu2'pEt. In EM — — 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr. + fl. 100Br. U. 2 M. 
Bankactien pr. Städt 1619 in C. M. 


Befanntmachung. 

Die Babeanftalt der Jakob Schuftereber’ichen Eher 
leute zu St. Nifola unweit der Donau ift gefchlofs 
fen.— Das Verbot, ferner dafelbft zu baden, wird 
zu Jedermanns Wiffenfchaft befannr gemacht. 

Am 18. Februar 1841. 

Königl. bayer. Landgericht Paſſau I. 
Schels, Landridter. 


Dart, mit Verl. v. 3.1834 f. 500 fl. in € 
detto 1 





Bei der 10Liten Ziehung zu Negendburg ben 16. 
dieß, find nachfichende 5 Numern gezogen worden: 
> s6 58 4 73 6. 
Die nächſte Ziehung geht zu Nürnberg Donnerds 
tag den 25. Februar vor fich. 
Königl. Lotto s Bureau sDirection Pafan. 





Junſtadtpfarrbezirk. 

Getraut: Den 15. Febr. Georg Schneider, Haus⸗ 
beſitzer am Hammerberg, mit Maria Heininger Bau⸗ 
erstochter von Thurmannspang. Den 17. Febr. Titl. 
Herr Baron Anton v. Reigersberg, Lieutenant im 
fönigf. Infanterieregiment Sedendorff, mit Frauleiu 
MWalbarga Baroneffe von Schleich, derzeit in ber 
Innſtabt. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambroſius Ambroſi. 


” 51. 


Kourier an der Donau. 











1841. 


Wien. So eben aus Trieft einlaufenden Nach: 


richten vom 13. d. M. zufolge, find Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Friebrih an Bord der von 
Höchftdemfelben commandirten Fregatte „Guerriera“, 
im erwünfchteften Wohlfeyn im Hafen von Pirano 
angelangt und wurden noch am nmämlichen Tage 
auf einem Demfelben entgegen geſchickten Dampf: 
boote in Trieft erwartet. 

London den 9. Februar, Die Politif Eng: 
lands fcheint feit einiger Zeit wirflih dem Princip 
nach antifranzöfifh geworden zu feyn, und man 
darf fih wahrhaftig nicht darüber wundern, wenn 
argwöhnifche Geifter Lord Palmerfton unmittelbarer 
Plane gegen die natürliche Macht und den recht: 
mäßigen Einfluß Frankreichd befchuldigen, wenn fie 
glauben, daß der edle Lord namentlich eine Gele: 
genheit und einen Vorwand fuche, um die fran: 
zöfifche Seemacht zu vernichten. Wenn England 
Plane diefer Art hat, fo ift ed wenigftend nicht 
im Intereſſe der deutfchen Mächte, denfelben Vor: 
ſchub zu Ieiften, und nur Rußland könnte feinen 
Bortheil dabei finden, Frankreih unheilbar mit 
Großbritannien entzweien zu helfen, Sonderbarers 
weife ſcheinen es fih die Toried zur angelegent: 
lichen: Aufgabe gemacht zu haben, die kavaliermaͤſ⸗ 
fige Behandlung deö revolutionären Frankreichs durch 
das Whigminifterium nad Kräften wieder gut zu 
machen. Dieß ift mehr ald eine blos foftematifche 
Dppofitiondmacherei. Die Tories haben ohne Zweifel 
die innere Ueberzeugung, daß, wenn England Frank⸗ 
reich von fich ftoße, dieſes fich früher oder fpäter 
Rußland in die Arme werfen, die Macht des ges 
fäprlichften Feindes ihrer Seeherrſchaft und ihrer 
indifhen Befigungen verftärfen werde und fie wols 
len lieber mit einem ihrer Meinung nach falfchen 
politifchen Prinzip handeln, ald die Örundbedingungen 
der brittifchen Macht bloöftellen. Selbſt der Herzog 
v. Wellington glaubt feiner Würde nichts zu vers 
geben, wenn er die Franzoſen bei ihrer ſchwachen 
Seite nimmt, um ihre Erbitterung über die Kälte 
vs Minifteriums Melbourne zu befhwichtigen. In 


einer der legten Sitzungen des Oberhauſes zog er 
die Veranlaffung zu einem Komplimente über die 
Einnahme von St, Juan de Ulloa bei den Haaren 
herbei, feine Abficht dem franzöfifhen Waffenftolze 
zu fchmeicheln war handgreiflih, aber er hatte feis 
nen Zwed gleihwohl erreicht; Paris ift jegt nur 
halb fo verftimmt gegen das -treulofe Albion als 
zuvor, denn ed bat in zwanzig Journalen gelefen, 
daß der Sieger von Touloufe den englifchen Lords 
verfichert, die Eroberung von St. Zuan de Ulloa 
habe in der Kriegögefchichte faum ihres Gleichen. 
Warum follte man ſich nicht Freunde machen, die 
man fo, wohlfeil baben kann. — Die Berichte aus 


. den Fabrikbezirfen lauten wieder ſehr entmuthigend. 


Fraukreich. Die auf den 8. Februar in 
der Pairöfammer anberaumte uterpellation des 
Marquis von Dreux-Breze an die Regierung, in 
Bezug auf den Vertrag mit Buenos: Ayred, harte 
ein ungewöhnlich zahlreiches Auditorium herbeige— 
lodt. Bon den Miniftern war bloß Hr, Guizot 
anwefend, Nachdem Hr, v. Dreux⸗Breze den Ber: 
lauf ded Zwiftes mit Buenos⸗Ayres kurz gefchildert, 
und die Unficht geäußert hatte, daß, troß der un- 
läugbaren Verdienſte des Admiral Madau, den: 
noch Admiral Baudin nach feinen neuerlichen Er: 
folgen in Mexiko weit mehr geeignet gewefen wäre, 
von Nofad die gebührende Genugthuung ‘zu erhals 
ten, fuhr er fort: „Wie fann man, nad) der Sprache 
ded Minifteriums vom 1. März in beiden Kam⸗ 
‚mern, nach dem bedeutenden Aufwand für einen 
Allürten, der fih für unfere Sache geopfert hatte, 
begreifen, daß wir diefen Alliirten preisgaben? a, 
man begreift ed nur zu fehr, im Angeficht des 
Ausgangs der orientalifchen Angelegenheiten; aber 
Franfreih, das bezahlt, Frankreich, deifen Ehre 
gefährdet. ift, kann nicht Taut genug durch unfer 
Drgan eine folche Politif verdammen. Die fünf: 
tigen Folgen ded Vertrags werden unfelig feyn, 
Wenn Roſas fih am Nuder behauptet, wird der 
Krieg gegen Montevideo unauöbleiblih wieder be: 
ginnenz wenn Lavalle die Oberhand wieder erhält, 


wird er und mit Necht vorwerfen, ihn im Stich 
geſaſſen zu haben. Beide Ufer des La Plata wer: 
den und von nun an feindlid feyn. In diefer wie 
in ber orientalifchen Sache wird unfere Schwäche, unfere 
Unfhlüffigkeit, die ganze Welt von und abwendig ges 
macht haben. Die im Art. 3. bedungene Amne: 
ftie ift ein wahrer Hohn, indem fie die Generale 
und Corpöführer ausfchließt, und Nofad die Befug- 
niß gibt, nur denjenigen Päffe zu ertheilen, deren 
Ruͤckkehr er mit der Sicherheit der argentinifchen 
Republik nicht unverträglih erachtet, Und frans 
zöfifche Agenten übernehmen ed, Lavalle zu erklaͤ⸗ 
ren, er müffe die im Namen Frankreichs ihm in 
die Hände gegebenen Waffen niederlegen! Wenn 
aber die und gemachten Eonceffionen illuforifch find, 
fo find dagegen diejenigen, die wir maden, nur 
zu reell. Durch Art. 2. geben wir nicht bloß das 
ganze Material und die während der Blodade wegs 
genommenen argentinifchen Schiffe zurüd; wir ente 
äußern und auch des einzigen Unterpfandes, dad 
und die treue Erfüllung der von Roſas über: 
nommenen Berpflihtungen fichern konnte, indem 
wir voreilig die Jufel Martin Garcia zurüds 
geben. Bon welcher Seite man alfo aud den 
Bertrag betrachten mag, richtet er Frankreichs Eins 
fluß in den vom ftillen Meere befpülten Staaten 
zu Grunde; man glaubt dort weder an unfere 
Macht, noh an unfere Verfprehungen mehr, Der 
Vertrag vom 29. Detober, den man den Vertrag 
der Befiegten nennen könnte, darf — ich beeile 
mich, ed einzuräumen — dem jegigen Minifterium 
nicht zur Laft gelegt werden; er gehört ganz allein 
dem Minifterium vom 1. März an, deffen kurze 
Anwefenheit am Staatöruder den Ruin unferer 
Finanzen und unfere zunehmende Erniedrigung Eus 
ropa herbeigeführt hat. Das neue Cabinet kann 
nicht ſchleunig genug die Bahn feiner Vorgänger 
verlaffen; es ift gefommen, anderd zu handeln, übris 
gend haben die Umſtaͤnde fich feit vier Monaten ge: 
ändert, und die elenden Auofluͤchte, bie das vorige 
Minifterium vorgebradht hat, um fein Verfahren 
zu befhönigen, würden jegt nur noch ein fchimpflis 
ches Eingeftändniß der Schwaͤche und Machtlofig« 
feit fen. 

— — ben 13. Februar. Galiguani's Meſſenger 
fchreibt: „Der öfterreichifche Botfchafter, Graf Aps 
yony, hatte am 14. Febr. eine Eonferenz mit Hra. 
Guizot auf dem Minifterium bed Auswärtigen. Es 
heißt, er fey von feiner Regierung beauftragt, ernft- 
liche Borftelung über bie neue Aushebung von 


80,000 Mann zu machen, über welche Berftärfung 
ber Militaͤrmacht das Wiener Cabinet um fo mehr 
ſich wundere, ald es, in Folge der früheren frieblis 
den Erflärungen bed Gabinets vom 29. October, 
eher eine Entwaffnung von Seite Frankreichs er: 
wartet hätte, Man hat bie Bemerkung gemacht, 
daß feit einigen Tagen die Vertreter Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands am Hofe der Tuilerien 
häufig miteinander conferiren. Auch der preußifche 
Gefandte hatte am 44. Febr. eine Eonferenz mit 
Hrn. Guizot.“ — Dem Univerd zufolge ſoll ſich 
in ber Pairdfammer große Oppofltion gegen dad 
Befeftiguugsgefe vorbereiten. Alles, was man von 
Hrn. Pasquier habe erhalten können, fey gewefen, 
daß er eingewilligt habe, fich neutral zu verhalten. 
Der Herzog von Broglie werde hauptfächlic die 
Angriffe ded Grafen Mole gegen dad Geſetz zu wis 
berlegen ſuchen. Der Herzog von Orleans fol fich 
viele Mühe geben, feine Collegen für das Gefek 
zu gewinnen. 


Paris den 14. Jäner. Es wird behauptet, 
der Herzog von Orleans, welcher bis jegt an den 
Diseuffionen der Pairdfammer nur bei technifchen 
Fragen Theil genommen, werde eine größere Nede 
bei der Debatte über die Fortififationen von Paris 
halten, Man fügt Hinzu, der Gefegentwurf werde 
don dem Herzog von Broglie unterftügt werden und 
die Ernennung einer Anzahl neuer Paird in einis 
gen Tagen fattfinden, um fi die Majorität bei 
diefer Frage zu ſichern. — Mit Vergnügen bemer: 
fen wir, daß in fämmtlichen Departementen die Eins 
lagen bei den Sparkaſſen feit dem Beginne diefed 
Jahres ganz aufferordentlich zugenommen haben, Sie 
überfteigen im Durcfchnitt um das Dreifache die 
Rüdzahlungen, — Hr. v. Lamartine hat feit einis 
gen Tagen häufige Eonferenzen mit dem Grafen 
Mole. Es heißt, Graf Mole werde, wie. Herr v. 
Lamartine in der Deputirtenfammer gethan, in der 
Pairsfammer alle ihm nur möglichen Anſtrengun⸗ 
geu machen, um eine Berwerfung des Fortificationds 
gefepentwurfd oder doch zum wenigften einige Amen: 
dementd durchzufegen. — Man lieft im „Zournal 
du Havre“: Bei der Abreiſe einiger diefen Mor: 


‚gen von London in Havre angekommen Reifenden 


ſprach man in der City von dem Befehle, welcher 
der englifhen Flotte gegeben worden wäre, fich bereit 
zu halten, auf dad erfte Zeichen unter Segel zu gehen, 
Die Maafregel wäre, heißt ed, durch die Noth— 
wendigfeit mobivirt worden, in welcher fih Eng⸗ 


land befinde, rafh und energifh in den Creignifs 
fen aufzutreten, welche durch die mögliche Verur⸗ 
theilung des Hetrn Mac Leod veranlaßt werden 
könnte." 

Bon der Donau den 13. Februar. Die 
gewaltfame Auflöfung der Kiöfter im Kanton War: 
gau hat ald ein Aet der- Ungerechtigkeit und Willfür 
allgemeines Miffallen erregt. Wie ich höre, Hat 
das Öfterreichifche Kabinet nicht nur eine ernfte Bor: 


ftellung dagegen an den Worort gerichtet, fondern . 


auch — worauf man hier unter den gegenwärtigen 
Umftänden befondered Gewicht legt — die franzöfls 
ſche Regierung zur Mitwirtung aufgefordert, indem 
der zwölfte Artikel der fchweizerifhen Bundesurs 
kunde dadurch gröblich verletzt ſey. Auch an das 
preufifhe Cabinet fol eine ähnliche Aufforderung ers 
gangen feyn.. 

Derfien ben 12. Nov. Es gibt wenig Neues 
bei und. Alles geht nach wie vor feinem Ruin ent: 
gegen; dad Land befindet fich in einem fehr zerruͤtte⸗ 
ten Zuftande, und die Regierung ift der Mittel ents 
blößt auch nur die mindefte Ordnung aufrecht zu hals 
ten, Kürzlich kehrte ein Serbazregiment auf Urlaub 
in feine Heimath nah Orumia zurüd; da ed ihm 
beſſer däuchte nicht mit leeren Händen nah Haufe 
zu geben, fo plünderte es die Dörfer, die auf ſei⸗ 
nem Wege lagen. Der Anfang wurde mit einem 
nicht vier Meilen von der Hauptſtadt entlegenen ges 
macht, welches ed. vollftändig ausplünderte und zus 
gleich alle Arten von Verbrechen an den armen, wehrs 
lofen Einwohnern beging. Dem prinzlihen Statt⸗ 
halter fanden Feine Mittel zu Gebot die Soldatesfa 
zur Strafe zu ziehen, oder ihrem Treiben mit Gewalt 
Einhalt zu thun; indeß ſchickte er einen Abgeordneten 
an fie, der fie überreden follte, ihren Marfch fortzu⸗ 
fegen und die Dorfbewohner unbeläftigt zu laffen. 
Man gab ihm eine Tracht Prügel und ſchickte ihn 
mit der Botfchaft ar den Prinzen zurüd, daß, wenn 
Se. k. Hoheit felbft fomme, man ihm auf ähnliche 
Weiſe bedienen werde. Im naͤchſten Dorfe, wo fie 
Halt machten, fpielten fie dasfelbe Spiel, und mad)s 
ten überdieß einen gewiffen Semet Ehan, den Vater 
ihres Dbriften, der eben von Orumia fam, zum Ge: 
fangenen. Sie drohten ihm mit ſchmaͤhlichet Haft, 
wenn er ihnen micht den fehuldigen Gold bezahle, 
den fein Sohn unterfchlagen habe. 
gelang es dem alten Mann ihren Klauen zu entwis 
fhen. Was fie in andern Dörfern verübten, ift nicht 
befannt; es dürfte ihrer Raubgier wohl feines entgans 
gen feyn. In Karadagh, an der ruffifchen Gränze, ift 


Gtüclicherweife befand und 


‚ein gewiſſer Ady-Giuzel ald Räuberhauptmann aufge: 


treten. Wer, fih mit Roß und Wehr ihm anfchließt, 
erhält auffer feinem Antheil am Naube jährlich 60 To: 
mans (30 Pfr. Sterl, 300 fl.) Löhnung. Dadurch Hat 
er einen anfehnlihen Haufen Genoſſen um ſich verfam: 
melt, und unternimmt große Raubzüge auf der perfifchen 
Graͤnze. Er foll fogar die Unverfchämtheit gehabt haben, 
den Amir-y-Nizam dahier fchriftlich zu bitten, 
ihm zur Erlangung des Chantitels behülflich zu 
feyn und ihm umd feinen Genoffen einen Platz als 
Wohnfig anzumweifen, wofür er verfpricht, nur ruffis 
ſches Gebiet zu plündern. 


Dermirchte Machrichten. 

Während in Berlin gemeldet wird, von Schel⸗ 
fing werde ficher im April eintreffen, und als geheis 
mer DbersRegierungsrath in das Unterrichtöminiftes 
rium treten, erfährt man aus München, derfelbe habe 
bereits für fommendes Sommerfemefter die Fortfegung 
feiner Borlefungen über Philofophie der Mythologie 
angekündigt. — Die Bredlauer Zeitung vom 3. Ber 
bruar meldet: Zu den Merkwürdigkeiten unferer Stadt 

ebört gewiß, daß fich hier bei einer Familie eine 
Saariade bed Kaiferd Napoleon befindet. 
Diefelbe ift in einem Alabafterfäftchen aufbewahrt, 
worin eine fhöne Figur ded Kaiferd, gleichfalld aus 
Albafter und fehr natürlich getroffen, einige Zoll groß 
liegt. Kür die Wahrheit und Aechtheit der Haarlode 
bürgen fchriftlihe Bemweife. Ald man einem Leipzi⸗ 
er die Haarlode eigen wollte, fol er gefagt has 
en: Da vor feiner Baterftadt Reipzig Napoleon Haare 
genug hat laffen müffen, fo fey für ihn eine Napo⸗ 
leonifche Haarlode feine Seltenheit. — Der fün gl. 
bayerifche Major von Heilbronner, der in feiner Reife 
über Konftantinopel nach dem Morgenlande das türs 
kiſche Militär kennen zu Lernen Gelegenheit hatte, 
macht eine traurige Schilderung von bem Zuftande 
deffelben. Seinen Bemerkungen zufolge ift das tür⸗ 
kiſche Heer ohne Waffen, ohne Gefhüß, niederges 
drückt durd das Bewußtſeyn feiner Erbärmlichkeit, 
die Dfficiere ohne Kenntnige, ohne Ehre, nad) ih» 
ren Rangitufen prügelnd und geprügelt, das rothe 
wollene BER wie eine Schlafmüge über Augen unb 
Ohren, baarfuß auf die Wache ziehend. Bei die 
fem baarfüffigen Zufande find die Fourierfchügen, 
wenn ed in der Türkei folche gibt, darin gut daran, 
daß fie feine Stiefel zu putzen brauchen. — Aus 
Dreöden wird gemeldet: Der Somuambulismns 
(Traummwandeln) fcheint fi in Dresden ganz bes 
onderd zu gefallen. Neben der befannten Höhne 
ndet ſich noch jeßt eine fomnambule 
Kranke hier, und zwar in ber Friebricsftadt (Schäs 
ferftraffe). Es ift die Tochter eined armen Mecha⸗ 
niferd, Augufte Radler 46 Jahre alt, und angebs 
lich durch Anwendung bed Magnetismus in diefen 
Zuftand gerathen, ber nach ihrer eigenen V 


ſtimmung noch zwei Jahre bauern fol, und nur durch 
Magnetifiren erleichtert wird. Das Mädchen ift im 
Ziefichlafe fehr ernft uud weiſe, fpricht franzoͤſiſch, 
ohne ed im wachenden Zuftande zu können, lieſt mit 
der Stirn und vernimmt mit der Hand bad Hörbare; 
im ng hp ift fie Dagegen ein ganz natürliches 
Weſen ihres Alters, an der nichts ungewöhnliches 
wahrgenommen wird. — Am 13, Februar Nachmits 
tags zwifchen 3 und 4 Uhr wurde der Bauersfohn 
505. Bauer von Eilham, k. Landgerichts Pfarrkir⸗ 
hen, welcher als Knecht bei dem benachbarten Dobs 
lerbauer in Dienfte fand, durch Einftürzen eine ges 
frornen ausgehölten Mergelhaufens augenbliclich tobt 
gefhlagen. — Am 10. Febr. Nachts 4 Uhr wurde 
der Wagnergefell Georg Stödlein von Ering, Eönigl. 
Landgerihtd Simbad; am Sun, ald er von dem Wirths⸗ 
baus des Wirthes Reckenſchos zu Ering, in welchem 
eine Hochzeit war, nah Haufe ging, durch einen 
Bauersſohn und einen Dienftfnecht von Ering anges 
padt, mit einem: Hobeleifen an dem Kopf und mit 
einem Meffer am Rüden fchwer verwundet. Die 
Thäter wurden durch die k. Gendarmerie arretirt und 
bem k. Landgerichte überliefert. 


Am 16. Februar war zu Wien der Mittelpreis ber 
. Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt: In EM. 1057. 
betto detto zu 4 pCt. in EM. 987%. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 
Darl, mit Berl. v. 3.1834 f. 500 fi. in EM. 66714. 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 27314. 
detto v. 2.1830 f. 50 fl. In EM. 54%. 
WienerStadtbanco-Oblig. zu2'/, pCt. In EM. 63%. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl-99749. U. 2 M. 
Bankactien pr. Stüd 161514 in C. M. 


Fremden-Anzeige. 





Dom 18. Februar. 

(Zum gold. Hirfhen.) Grafv. Tauffirhen, Guts be— 
figer v. Englburg. Hr. Debler, Kfm. v. Erfurt. Hr. Kreutzer, 
Kim. v. Frankfurt. Hr. Pfeiffer, Afm. v. Batreutb. H. Duͤrſch⸗ 
ler, Kfm. v. Zurich Sumgrünen Engel.) Hr. Fernberg, 
Papierfabrikant v. Sinnching. Hr. Eimböd, Rechtspraktikant 
v. Straubing. Hr. Deri, Doctor der Med. v. Münden. (3um 
—* Haaſen) Hr. Schreiner, Geometer mit Frau von 
»Berniteln. 








Borladung. 

Johann Scherer, Bauer von Wifam, k. k. Pflegs 
gerichtd Scheerding wird vorgeladen, innerhalb drei 
Deonaten vor unterfertigtem Gerichte zu erfcheinen, 
und fich wegen der wider ihn vorhandenen Anfchuls 
digung einer Zollgefährde zu verantworten, aufferdefs 
fen wider ihn als gegen einen Ungeborfamen den 
Gefegen gemäß werbe verfahren werden. 

Am 17. Februar 1841. 


Königl. bayer. Landgericht Paſſau II. 
Schels, Landrichter. 


-bungsftüden ıc. ıc. an die Mei 


Belanntmachung. 

Donnerftag den 4. März I. Is. früh b Uhr wird 
der Rücklaß der verftorbenen Dienftmagd Katharina 
Schwarzenfteiner im Haufe bed b. Kürfchnermeifters 
Smwobodnif, Haus⸗Nro. 209 über 3 Stiegen, beftes 
hend in einer goldenen und filbernen Uhr, einem volls 
ftändigen Bette, Spiegl, Bildern, verfchiebenen Kleis 

fbietenden verfteigert. 
Den 16, Februar 1841. 


Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffau. 


Burger, Direftor. 
ven Doume, Protofollift. 


Bekanntmachung. 
Die Einwohner der Stadt Paſſau und Umgebung 


werben hiemit in Kenntniß geſetzt, daß in Folge aller⸗ 


guädigfter Minifterial»-Entjhliefung vom 30, Nos 
vember v. 38. und k. Regierungs-Ausfchreibung ddo. 
47. et praes, 24. Dezember 1840 die gegen. ben ge» 
minderten Preis für das Triftholz früher zu viel * 
ahlten Betraͤge wieder rückbezahlt werden. Alle die⸗ 
enigen, welche hierauf Anſpruch machen können, has 
ben am 25., 26. und 27. Vormittags von 9 — 10 
Uhr und Nachmittag von 2 bid 5 Uhr hierorts zu 
erfcheinen und ihre Beträge in Empfang zu nehmen. 
Den 19. Februar 4841. 
Königliches Rentamt Paffan. 


v. Geißler, Rentbeamter. 


Am Dienftag den 23. Februar ift 


y a 11 
y im Gafthofe zum wilden Mann. 
Anfang 6 Ubr. 
Wozu ergebenft einladet 
Sob. Seiler. y 
DIELELEHEIEGEHESE H DESELE LIE SE ICH EI LE EIS 
In der Junſtadt Nro. 86 ift täglich eine Woh⸗ 
nung mit 3 heitzbaren Zimmern und allen übrigen 
Bequemlichkeiten zu beziehen. Das Nähere ift beim 
Haudeigenthümer zu erfragen. 
9 er auf den Namen des Untereihe Ö 


feine Bezahlung oder Vergütung hiefür. 
Oberhaus den 12. Februar 1841. 
Schmitt, 
Hauptmann und Xufücts,® 
2 Dfficier. 
piece 


= etwas borge oder abgibt, re 
3 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


” 52. 





Kourier ander Donau. 





Paſſau den 20. Febr. Die warme Sonne 
hat ſchon viel Schnee hinmweggenommen; ber Inn 
ift bereitd vom Eife frei, jo daß heute fchon zwei 
mit italienifchen Gütern belabene Schiffe von Markl 
dahier angefommen find. Die Donau hat fidy ihres 
Eiſes noch nicht entledigt, bei Vilshofen gehen noch 
beladene Fuhrwerfe über die Eisdecke. Wenn bie 
warme Witterung ohne Regen noch einige Zeit 
fortbauert, fo hofft man, daß bie Eisdecke bei mäfs 
figem Anwachfen des Stromes allmählig gehoben 
und unſchädlich werbe fortgeführt werben. 

Deutfhland, Wie aus Frankfurt gemels 
det wird, bereitet dad Haus Rotſchild (bei welchem, 
wie befannt, die zur Anlegung von feften Plägen 
in Deutfhland beftimmten franzöfifchen Kontribu: 
tiondgelder feit 1815 verzindlih angelegt find) 
fi zu beträchtlichen, an den Bund zu leiftenden 
Zahlungen vor. 8 fcheint auch beftimmt, daß im 
Frühjahr die Befagung der Bundesfeftung verftärft 
wird. 

Elfaf. In Straßburg ift am 14. Februar die 
feierliche Weihe des neuen Coadjutord Dr, Räß durch 
den Erzbiſchof von Befangon, unter Affiftenz der 
Bifhdfe von Straßburg und Nancy, und in Anwes 
fenheit mehrerer Hundert Geiftlihen aus dem Elſaß, 
im Münfter vor fich gegangen. Seit dem Jahre 1507, 
wo Wilhelm von Hohenftein zum Bifchof gefalbt 
wurde, fand eine ſolche Feierlichfeit dort nicht mehr 
Statt. 

Frankreich. Bei der Diskuffion des Zolls 
gefeged fam in der Deputirtenfammer am 13. Febr. 
auch der Eingangszoll auf Schlachtvieh vor, deifen 
übermäßige Höhe fchon fo häufig Gegenftand von 
Befchwerden, namentlih der an Deutfchland grens 
zenden Provinzen, und von Kammerdebatten war. 
Weder die Negierung, noch ‚die Kommiffion, hatten 
eine Aenderung ded Zolls vorgefchlagen; eine Ans 
zahl Deputirte aber beantragte, daß der Zoll von 
fremdem Sclachtvieh kuͤnftig nach dem Gewicht, 
ftatt nach der Stüdzahl, erhoben werde, Diefer 
Antrag rief eine ftürmifche Debatte hervor; die 


Montag den 22. Februar 1841. 





Minifter ded Handeld und der audwärtigen Ange⸗ 
legenheiten erflärten, man müffe bier die Intereffen 
ded Landbaues (d. h. der frangöfifchen großen Gute: 
befiger und Viehzuͤchter, deren Intereſſe theure 
Fleifchpreife erfordert!) und die des Verbrauchs zu 
vereinbaren fuchen; die Regierung Habe noch nicht 
Zeit gehabt, die Frage gründlich zu erörtern (2); 
auch würde man durch Annahme des Amendements 
ihr die Mittel benehmen, mit dem Ausblande unter 
Hinweiſung auf mögliche Konzeffionen Handelöver: 
träge zur fchließen. Auf diefe Erklärung hin wurde 
dad Amendement zuruͤckgenommen, und ed bleibt 
alfo vorläufig beim Alten, 

Paris den 14. Februar. Die auswärtigen 
Angelegenheiten verwiceln fih anf eine Weiſe, daß 
zulegt micht mehr abzufehen ift, wie der Knoten zu 
entwirren fepn wird. Die vier Mächte dringen 
fehr ernft auf Entwaffnung in Frankreich, und die 
ſcheinbare Schlichtung der Angelegenheiten des 
Drientd geben diefen Forderungen Nachdruck. Cs 
heißt hier, daß, wenn Franfreih nicht entwaffne, 
die vier Mächte eine neue Defenfiv: Allianz fchliegen 
würden, wodurch denn Frankreich von Neuem in 
gewiffer Beziehung von dem politifhen Europa in 
die Acht erflärt wäre, Die Forderung der Mächte, 
daß Franfreih entwaffnen fol, erklärt ſich Teicht 
und natürlich vom Gefichtöpunfte Oeſterreichs, Preufs 
fens und vielleicht auch Rußlands; denn diefe Mächte 
mögen in allem Ernſte nicht die entferntefte Abficht 
haben, Frankreich anzugreifen. Dagegen ift es 
nicht mehr zweifelhaft, daß England, oder vielleicht ° 
heffer Lord Palmerfton, direct feindlich gegen Franf: 
eich gefinnt ift, wad dann die Franzofen faft in 
die Unmöglichkeit verfeßt, zu entwaffnen. In der 
Vorausſetung, daß die vier Mächte zufammenhalten, 
daß fie ein neues Buͤndniß fchließen, oder ſchon 
geſchloſſen haben, erhält diefe Unmöglichkeit, Frank: 
reih zu entwaffnen, einen neuen und ſehr durch: 
greifenden Grund. Bor dem Wolfe würde übrigens 
eine gejwungene Entwaflnung wie eine offenbare 
Feigheit erfcheinen, und der franzöfifchen Regierung 


den Gnadenftoß verfegen. Cine unbebingte Ent 
waffnung verlangen, heißt alfo, das Unmoͤgliche 
von der franzöfifhen Regierung fordern. Deßwes 
gen regt diefe Forderung Freund und Feind der 
Regierung auf, deßwegen ſieht man an und für ſich 
in ihr eine direct feindliche Abfiht und Maßregel, 
wodurd fie dann nur noch unmöglicher wird, Zu 
diefen Werwidelungen fommt nun heute noch eine 
weitere. Die Nachrichten aus England fprecdhen 
von fehr ernften Mißhelligkeiten zwifchen England 
und Nordamerifa, Wäre wirflih England mit ei: 
nem amerifanifhen Kriege bedroht, fo müßte dad 
auf den Frieden in Guropa vortheilhaft wirken; 
denn England würde, dieß will man voraudfegen, 
ſich hüten, mit Franfreih und Amerika zugleich 
augubinden. Leider für Europa aber ſcheint die 
Sache mit Amerika nicht fo- gefährlih zu feyn. 
Der Engländer M’Leod wird verurtheilt und dann 
von der Behörde, welche die Bündniffe fchließt, 
dem Senate und dem Präfidenten, aus politifchen 
Gründen freigegeben werden. England und Ames 
rita haben bei dem Etreite über die Grenze von 
Maine bewiefen, daß fie beide fehr wohl fühlen, 
ihr wechfelfeitiged Intereffe fordere fie zum Frieden 
auf., Wenn aber diefe Figlichen Grenzſtreitigkeiten 
micht zum Kriege führen, fo werden ſich gewiß 
England und Ymerifa nit um den Kopf eines 
Abenteurerd den Krieg erflären. Man wird ihn, 
wie gejagt, verurtheilen und dann begnadigen und 
laufen Taffen, und dann ift Alles im Meinen. 
Nicht Alles — denn Lord. Palmerfton beabſichtigt, 
in „der Furcht vor einem amerifanifchen Kriege, 
dad Marinebudget zu verdoppeln.” Und da man 
nun an diefe Furcht nicht glaubt, da man fehr 
wohl weiß, daß fie nicht eriftirt, ſo ſchließt man, 
daß diefe vermehrte Marine einen anderen Zwed 
habe, und dazu beftimmt ſey, im Frühjahre ihre 
Kanonen gegen die franzöfifchen Häfen zu richten. 

Paris den 15. Februar. Das Minifterium 
fcheint nunmehr einige Mafregeln zu treffen, um 
den Vorftellungen der Diplomatie zu entiprechen. 
Man fchreitet zwar noch nicht zu einer vollftändis 
gen Entwaffnurg, doch läßt man die jungen Gols 
daten der Klaffen von 1834 und 14835, welde 
im vorigen Dectober zum Dienft aufgerufen wor⸗ 
den waren, ruhig in ihrer Heimat, Marichall 
Soult bat fämmtliden in den Departementen 
fommandirenben Generallieutenants einen Tagsbe⸗ 
fehl zugefchieft, welcher biefelben ermächtigt, den 
Abmarſch der zu diefen beiden Klaffen gehörigen 


jungen Soldaten aufzufchieben. — Die Freunde 
des Hrn. Thierd fcheinen einige Scheu vor der 
Diveuffion zu haben, die demnächſt in ber Depus 
tirtenfammer in Betreff ded Vertrages von Bues 
nos⸗Ayres eröffnet ‚werben wird. Herr Thiers 
wird die Bertheidigung der von dem Admiral 
Mackau eingegangenen Gonvention übernehmen und 
Hr. Guizot ihm dabei behülflich feyn. Allein faft 
die ganze Linke will von dieſem, Vertrage nichts 
wiffen; es heißt, fle werde deſſen Nichtratification 
fordern. In diefem Falle würden alſo die Depus 
tirten dieſer Nuance genöthigt feyn, mit dem Hrn. 
Thiers zu brechen. — Es ift die Rede von einer 
Unterhandlung, welche feit einiger Zeit zwiſchen 
dem franzöfljchen und dem Wiener Hofe anges 
fnüpft wäre, zu bem Zwede, den Herzog von 
Bordeaux zu verhindern, die dfterreichifchen Staas 
tem zu verlaffen. — Der König der Belgier wird, 
wie man glaubt, noch einige Zeit in London ver 
weilen. Bor feiner Abreife nad England hatte 
ein häufiger Gourierwechfel zwifchen Paris und 
Brüſſel fattgehabt. Man vermuthet, König Leo» 
pold werde abermald einen Berfuch machen, eine 
Wiederannäherung zwilhen England und Frank: 
reich zu Stande zu bringen — Es ift gewiß, 
daß das 450 Millionen» Anlehen nicht vor dem 
naͤchſten Juli wird negocirt werden fünnen. Die 
Ermächtigung zur Bornahme dieſer finanziellen 
Operation würde von ber Pairdfammer, da biefe 
Frage mit dem Budger vorkommt, nicht vor Juni 
ertheilt feyn. 

Spanien. In den Korted dürfte nächitens 
auch die biöher fehr geheimnißvoll behandelte Frage 
wegen des Kronguts und der Kroneinfünfte zur Sprar 
che fommen, Man will willen, die Königin Marie 
Ehriftine habe vor ihrer Abreife dad Erbe Ferdi: 
nands VII. mit ipren Kindern fo getheilt, daß der 
größere Theil der Juwelen, des Gold» und Silber: 
zeugs ihr zufiel; ja fogar das Eilberzeug des Staats⸗ 
raths foll fie, mitgenommen haben. Im Föniglichen 
Hausſchatz fand man große Leere, und in der Ders 
waltung der Krongüter große Unordnung und Fahr— 
laͤſſigkeit. Beſonders auffallend ift die verhältniß: 
mäßige Geringfügigkeit der vorhandenen Kroujuwe— 
len, von deren Reichtum man eine fehr große Idee 
hatte; daher fam ed auch, daß bei dem legten 
Handfuß, wo ſonſt alle erdenkliche Pracht entfaltet 
wurde, die Königin Jfabella in einem ganz gewöhn 
lichen Schmuck erfchien, Die Regentfchaft hat eine 


Unterfuchung angeordnet, und die Verwalter deö 
föniglichen Hausguts feit Ferdinand’ Tod dürften 
in einen Prozeß verwidelt werden, 

Rußland und Polen. Bon der polnifchen 
Grenze wird in der fihlefifchen Zeitung gemeldet, 
dag bei Kalifch eine rufifche Armee von 80,000 
Mann zufammengezogen werben fol, und bereitä 
Anftalten zur Anlegung von Magazinen für dies 
felbe getroffen werden. 

Aus dem Haag den 12. Febr, Das Ges 
rücht, daß die Cavallerie unferer Armee abermals 
eine Verminderung erleiden werden, dürfte fish bes 
ftätigen. Unfer König ſchreitet in der Einfchränfung 
der Staatdausgaben unaufhaltfam fort; er hat une 
ter Anderm befchloffen, daß Seiner Majeftär Söhne 
für die militaͤriſchen Chargen, die fie befleiden, feine 
Befoldung aus der Staatöcaffe beziehen follen. — 
Im nädften Frühjahr wird übrigens unfere Armee 
im Lager bei Ryen große Manduvres in Gegen: 


wart ded Königd ausführen, — die zur Reviſion 


des Nationalmiligs und Schutterygeſetzes niederges 
fegte Commiſſion hat nun ihre Arbeiten begonnen. 


Schweiz. Nach der neuen Zürcher Zeitung 
hat, bei den fortwährenden Kriegsrüſtungen ber 
Rahbarmächte, der eivgenöffifche Kriegsrath bereits 
Borkehrungen gegen einen plölichen Überfall und 
zur rafchen Grenzbedeckung getroffen. — An ber 
Schweizer Grenze im Jura läßt Franfreic den 
Paß des Rouſſes mit einem Aufwand von fünf 
Millionen Fraucs befeftigen. Er foll ald Entres 
pot und für eine Befagung von 2500 bis 3000 
Mann eingerichtet werben, 

Bondertürfifhen Graͤnze den 3. Febr. 
Der Einfluß, den der Wladifa von Montenegro ald 
griechifcher nicht unirter Bifchof auf feine Glaubens⸗ 
genoffen im füdöftlihen Dalmatien früher ausübte, 
hat in den legten Jahren bedeutend abgenommen, 
feitdem man weiß, daß er faft nie geiftliche Functio— 
nen verrichtet, fich ganz weltlich Fleidet, und über: 
haupt nur ald weltlicher Souverän erfcheinen will. 
Aus demfelben Grunde ſinkt aud in Montenegro 
felbft der religiöfe Glaube von Tag zu Tag, die Kirs 
chen ftehen leer, und ed iſt mit Recht zu beforgen, 
daß die Montenegriner — ift diefe Schranfe vollends 
gänzlich niedergeriffen — zu verwilderten Raͤubern 
herabſinken. — Noch ift dad Grengberichtigungdges 
fchäft zwifchen Dalmatien und Montenegro erft theils 
weife beendigt, Im der Gegend von Paftrovichi 
dürfte fie von Seite der Cernizzaner große Schwie: 


rigfeiten finden, da deren Viehzucht gänzlich erliegen 
müßte, wenn fie die ufurpieten Weidepläge auf der 
Ebene von Peftrovichi zuruͤckſtellen müßten. Die 
Bewohner der betreffenden montenegrinifchen Grenz 
gemeinden follen auch bereits dem Vladika triftige 
Borftellungen überreicht haben, worin fie' den feften 
Vorſatz ausſprechen, ihren Beſitz bis zum letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen. Der Vladika ſoll fie 
bierauf feines Schuges verſichert und ihnen Anwei— 
fungen über die Art einer nachdrüdlichen Verthei: 
digung ertheilt haben, — Der kaiſ. ruffifche Hof— 
rath Tichefflin, welcher dem Gränzberichtigungäge: 
Ihäfte beizuwohnen hat, ift am 1. Jan. von Ga: 
taro mach, Apulien abgereift. — In Bosnien herrfcht 
fortwährend Ruhe. — In Albanien ift wieder die 
alte Upathie an die Stelle der durch die Aypptifchen 
Wirren hervorgerufenen Aufregung getreten; überall 
Ruhe, In Aleſſo ift am 4, Jan, der katholiſche 
Biſchof Bariſſitſch, apoftolifcher Vicar von Serbien, 
Albanien und Macedonien, geftorben. 
Konftantinopel den 27. Zäner, Reſchid 
Paſcha, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ift in Ungnade gefallen, Man befürchtet deifen völ: 
ligen Sturz. Sein Nachfolger foll bereits defignirt 
ſeyn. AS folder wird Nifaat Bey, ehemaliger 
Botſchafter am Faiferlichen Hoflager zu Wien, fpä- 
ter Muftefhar im auswärtigen Departement, bezeich: 
nei, ein Mann von geringen Fähigkeiten. Wer da 
weiß, wie felten hier die Männer, des Fortfchritts, 
wie noch feltener die Männer von Bplent, wird die 
ganze Wichtigkeit begreifen, die man der Erhaltung 
ded Minifterd beilegt. Die mächtige Partei der 
Archtgläubigen, die fich dem Reformfpftem wirffam 
entgegenfegt, und dabei nach einem feſten Plan ver: 
fährt, hat bisher gegen jeden Ginzelnen ihrer Uns 
tagoniften früher oder fpäter den Sieg davon ger 
tragen, Für den Augenbli® zwar dürfte es gelin: 
gen, Reſchid Pafcha zu erhalten, doch der Boden, 
auf dem er fteht, ift bereitd unterminirt, die zer: 
fiörende Erplofion unaudweislich, wenn fie auch viel: 
leicht erft nad Monaten erfolgen follte, Es gelang 
dem Pafcha, ſich von den Vorwürfen zu reinigen, 
die ihm wegen vorgeblich ſchlechter Leitung der ägyp: 
tifchen Angelegenheit gemacht worden, allein feine 
Feinde find dadurch micht befänftiget, noch ftehen fie 
von der Verfolgung ihrer Plane ab. Mit der Idee 
der Erblichkeit Aeghptens in der Familie Mehemed 
Ali's Hat man fich, feit fie ausgefprochen, faft ver: 
föhnt, ja gewiſſermaßen befreundet, feit man die 
Sache näher erwogen, Was man auch über der 


— 


Vicekdnig fir eine Meinung hegen mag, fo ift ihm 
Tüchtigfeit nicht abzufprechen, noch zu läugnen, daß 
er, in die gehörigen Echranfen zurücdgeführt, eher 
einen Stügpunft für die Pforte gewähren, ald dem 
Sultan irgend eine Gefahr mehr bereiten werde. 
Dießmal verdankt Mehemed Ali feine Nettung einer 
Politif, die hier wie in Europa die hoͤchſte Aner: 
fennung gefunden. Es ift diefelbe, die ſich in der 
orientalifhen Frage die Erhebung der Macht der 
Sultane,‘ die Beförderung ded Wohls des tür: 
fifhen Staates zum unverrücten Ziel gemacht, 
eine Politik, die rein von jedem ſelbſtſuͤchtigen 
Zweck ſchon vor zwei Jahrzehnten, ald die ganze 
Epriftenheit Chorus machte gegen die Osmanen und 
die Zerftücelung und Schwädung ihred Neichs mit 
Ungeftüm verlangte, ruhig und leidenfchaftlos auf 
dad Unfinnige des Beginnend die Aufmerffamkeit 
aller Höfe lenkte. Hätte diefe Politif damals ſich 
als Leitftern zu erheben vermocht, fo würde fie die 
Kataftropfe von Navarin verhindert, den ruffifch« 
türfifchen Krieg und feine verhängnißreichen Folgen: 
den Vertrag von Wdrianopel, die Eroberung Sy— 
riend, die Bedrohung des odmanifchen Throns durch 
die Aegyptier, den Vertrag von Hunfiar Skeleſſi 
und die lange Reihe von Unglücdfällen abgewendet 
haben, die Schlag auf Schlag das türfifhe Reich 
trafen, und deren Neutralifirung und Wiederguts 
machung die bedeutendften Unftrengungen von Geite 
jener Mächte verlangte, welche größtentheild jene 
Ungluͤcksfaͤlle felbft hervorgerufen, ſelbſt verfchuldet 
hatten. Unverfennbar leitete diefe Anftrengungen 
derſelbe Mann, der ald der Schöpfer, wenigftens 
ald der Ältefte Befenner der neuern, der Pforte 
fo günftigen Politif zu betrachten it. Mit Bers 
trauen blickt man bier auf ihn, in deffen Haͤn— 
den, wie wir cd neuerdingd erlebt haben, das 
Gefchik der Welt zu liegen ſcheint. Man werfe 
nur einen Blick auf die Verhandlungen über die 
orientalifche Angelegenheit und auf ihren Gang zu: 
ruͤck, und man wird nicht Täugnen fönnen, daß dies 
fer Neftor der heutigen Diplomatie die Frage völ— 
lig beherrſcht, fie durch alle Klippen geleitet und 
zum guten Ende geführt hat, 
Bermischte Machrichten. 

In Folge eined Berichts des Juftiz und Kultuss 
minifters über die während der Ueberſchwemmung in 
den Rhones und Saonegegenden von Seite der Geifts 
fichfeit bewiejene alufopferung bat der König der 
Franzoſen bie Erzbifchöfe von Lyon und Avignon zu 
- Officieren und mehrere Geiftliche zu Rittern der Eh⸗ 
renlegion ernannt, — Die „Gazette de France‘ ift 


nebft mehreren andern frangöfifchen Sournalen vols 
ler Unwillen wegen der Annahme des Gefegentwurs 
fes über bie Befeſtigung von Parid. Die Gazette 
fagt unter Anderm: „Die Regierung gleicht einem 
Schwindſüchtigen, ber einen Küraß anlegt, um ftarf 
zu erfcheinen. Herr Thiers hat dem Marfchall Soult 
wieder einmal bewiefen, daß das Wort eines Jour⸗ 
naliften ftärfer ift, ald der Degen eined Marfchalls 
von Frankreich. Wir hatten den Napoleon bed Krie 
ged und den Napoleon des Friedens; jegt haben wir 
aud, in Herrn Thiers, den Napoleon der Ausgaben. 
Ein fremder Fürft, ber damalige Kronprinz von Preuſ⸗ 
fen, fagte 1830: „Laſſen wir ben Bulfan ſich felbit 
verzehren!‘ Dieß gefchieht jegt: Frankreich getrennt 
von Europa, Paris getrennt von Franfreich; die 
Einfünfte yon ganz Frankreich verzehrt durch zweck— 
loſe Befeftigungen.” — Die Wiener wiffen fchon 
fängft, was fie von öffentlichen Danffagungen ges 
beilter Patienten an ihre Aerzte zu halten haben; 
berlei Puffs kennt man; aber fpaßhaft war dennoch 
das neuliche Zufammentreffen einer folchen Danffas 
gung durch die Wiener Zeitung von Seite einer hoch» 
geftellten Perfon an Doctor ©., und dann in ders 
jelben Numer biefes Blattes ber Name diefer hoch—⸗ 
geftellten Perfon im Berzeichniffe der Berftorbenen. 
— Gogar bie frohe Weihnachtszeit hat ihre Schats 
tenfeite. Aus Berlin klagt man, wie der Luxus bei 
den Weihnachtöbefcheerungen überhand nehme, und 
viele Familien ind Unglück bringe. Es fey eine 
wahre Kriegöfontribution, durch welche viele Fami⸗ 
lien in Schulden gerathen. Der größte Nachtheil 
fey aber die Unzufriebenheit des Geſindes; ein Dienfts 
mäbchen. fey höchft unzufrieden, wenn ed nicht einen 
Shawl, einen Tibet und wenigftend 40 Thaler als 
Weihnachtsgeſchenk erhalte. Den Herren Gefeßge: 
bern rufe man hierbei zu: „Geſinde /Ordnun— 
gen! Gefinde:DOrdpnungen!“ Solches Rufen 
zur Ord nung würde aber nicht nothiwendig ſeyn, 
wenn bie Dienjtherren felbft fich vereinigen und zu 
einer Geſinde⸗Ordnung fich verftehen wollten. — In 
einem preuſſiſchen Dorfe, nahe bei Elbing wurde, 
wie dad gebräuchlich ift, zur Weihnachtszeit —— 
mungen angeſtellt; ein aͤltlicher Mann gab ſich das 
zu ber, einen Bären vorzuſtellen. Im Mirchehaufe 
angefommen, rief die Wirthin: Hängt den Bären 
auf! Aus Uebermuth, vielleicht auch im Naufche 
ſchritt man zu diefem unüberlegten Scherze, und 
ald man ben aufgehängten Bären wieder herunter 
nahm, war er — tobt! — Franfreich muß jährlich 
ben fünften Theil feiner Einnahmen zur Verzinfung 
feiner Staatefchulden verwenden. — In München 
bat die Sammlung für die überfchwemmten Donau: 
dörfer, obgleich kaum zur Hälfte vollendet, bereits 
die Summa von 13,000 fl. ertragen, die vielen Gas 
ben an Kleidungsftücden, Betten, Möbeln ꝛc. ungerech» 
net. Selbft arme Dienftboten ftenern ihr Schärflein bei. 


Es ift ein Schlüffel verloren gegangen ; berredliche Finder 
wolle felben im 3eltungs:Comptofr abgeben. 


Kedacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Amoroſi. 








Kourier an 


der Donan. 





_WPafan, Dienftag ben 1 23. 3. Bebener 1 1841. 





München den 17. Februar. Verfchiedene Bes 
ftellungen, die für Seine Fönigliche Hoheit den 
Kronprinzen fhleunig beforgt werden mußten, um 
die fraglichen Gegenftände fogleih nach Athen bes 
fördern zu können, was in diejen Tagen gefchieht, 
feinen das Voreilige der Nachrichten. aud Ancona 
und Trieft, nad) welchen derfelbe in der einen oder 
andern diefer Städte ſchon demnächft erwartet würde, 
am beiten darzutfun. Geine fönigliche Hoheit fos 
wohl als beide griehifhe Majeftäten befanden ſich 
übrigens fortwährend wohl. Daffelbe gilt von den 
fänmmtlichen Perfonen, welche das Gefolge des Krons 
prinzen bilden. — Künftigen Monat werden 35. ff. 
HH. der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg 
fi auf den Ruͤckweg nah St. Petersburg begeben, 
und zwar über Weimar und Berlin. 

Münden. Die prachtvolle Ludwigöſtraße, fo 
wie die impofante Briennerftraße werden ald Schlußs 
flein am Audgange jede einen großartigen Bogen 
mit antifer Architektur, erhalten. Diefe Bogen wera 
den gleihfam die Thore bilden; welche auferordent: 
liche Zierde dadurch die erwähnten Straßen erhals 
tem, iſt leicht zu erachten. Das neue München, 
von Ludwig I. gefchaffen, wird immer mehr ein 
Gegenftand der Bewunderung aller Reifenden wers 
den, und find erft alle die im Bau begriffenen groß: 
ortigen Monumente, ald die Baſilika, dad Indu— 
ftrie : Ausftellungs s Gebäude zc, vollendet, dann wird 
jedem Bayer noch mehr Urfache gegeben feyn, mit 
ſtolzem Selbfigefühle auf feine Hauptftadt hinzu: 
fhauen, und München wird wohl nicht leicht mit 
irgend einer andern Stadt einen Vergleich zu 
fheuen haben, 

Großbritannien und Jrland, Der oft: 
indifche. Verein zu Gladgow hat diefer Tage dem Lord 
Palmerfton eine. Denkſchrift überreicht, worin er fich 
über Unmaaßungen beflagt, welche die Holländer ſich 
angeblich im indifchen Archipel hätten zu fchulden 
kommen laſſen. Der Verein befhwert fih, mit 
Bezugnahme auf die fürzlih dem Parlament vorge: 
legten Actenſtuͤcke, darüber, daß es der brittifchen 


Regierung noch nicht gelungen fey, zu bewirken, daß 
der Tractat von 1824 in einem billigen Sinne aus: 
geführt werde. Auch wird über den Berfall des 
brittiſchen Handels auf Java geklagt, jo wie über 
die Hinderniffe, welche die niederländifche Regierung 
der Fahrt nach der Wefttüfte von Sumatra in 
den Weg lege, indem fie dort ein Monopol be: 
gründen wolle. Die Eroberungen, welche die Hol: 
länder dort gemacht und ferner zu machen beabfichs 
tigten , flößen den Bittftellern die Furcht ein, daß 
jene fich der gu Inſel Sumatra bemächtigen 
dürften, wozt fie diefelben nicht für berechtigt Hal: 
ten, und in weldem Falle fie die Engländer vom 
Handel dahin ausfchließen würden. Auch Hinfichtlich 
der Inſeln Celebes und Borneo Fflagen die 
Bittfteller über Anmaßungen der Holländer und bes 
merken fchlieglih, daß, wenn der Tractat von 1824 
ferner auf die bisherige Weife gehandhabt werden 
follte, ftatt der Sicherung der Handelöfreiheit das 
Gegentheil würde bewirft werden. Lord Palmerjton 
hat ſchon früher diefe Behauptungen im Parlament 
für übertrieben erflärt; was er auf dad nee Mes 
morandum der Öladgower Kaufleute geantwortet, ift 
noh nicht bekannt. — Um 8. Februar wurden 
beiden Parlamentöhäufern eine Botſchaft der Köni- 
gin vorgelegt, welche denfelben empfiehlt, zur Aner: 
fennung der glänzenden Verdienfte, die Lord Keane 
in Zudien fih um den Staat erworben, für den 
edlen Lord und deffen Leibeserben eine Penfion zu 
votiren.— Englands Kampf gegen den Sclaven- 
handel wird fortwährend eifrigft geführt. — Die In— 
fluenza herrſcht jegt in London (wie auch in Wien) 
in einem fehr heftigen Grade, befonders in den öft: 
lihen Theilen der. Hauptftadt, Ein großer Theil der 
Polizeibeamten leidet daran, weil diefe viel auf den 
Straßen feyn müffen. 

Paris den 14. Februar. -Der „Commeree“ 
will behaupten, ed habe eine Annäherung zwijchen 
Thiers und Guizot ftattgefunden, und beide beab— 
fihtigten die Wiederherftellung eined Minifteriums 
vom 11. Detober, Die Partei Odilon : Barret 


würde ſonach von Hrn. Thierd aufgegeben werden, 
und einen fchlechten Danf ernten von Demjenigen, 
deffen Popularität fie einzig hergeftellt hat. — Die 
Webereinftimmung der deutfchen und englifchen Preife 
über die Unmöglichkeit des Fortbeſtehens eines bes 
waffneten Friedens gibt den hiefigen Staatdmännern 
viele Befchäftiguing. Im Minifterrathe ftehen zwei 
Meinungen ausgebildet: die des Marfchalld Goult, 
der feinen Namen durch eine Umgeftaltung des Militärs 
foftem& verewigen will und mit Jugendfraft, obſchon im 
Greifenalter, fich diefer Aufgabe widmet; und die ent: 
gegengefegte des Hrn. Guizot, dem der bewaffnete 
Friede nicht einmal anfteht. Die Mitte zwifchen 
diefen Extremen hält Ludwig Philipp, dem durchaus 
an der Ausgleichung dieſes Zwiefpaltes gelegen ilt. 
— Die Departementöblätter erheben ſich in Maſſe 
gegen die Befeftigung von Parid, durd) die fie die 
Provinzen völlig verwaift fehen. Die Regierung läßt 
übrigens, dem Schnee und der Kälte zum Trotz, an 
den Vorarbeiten für den Bau der detgchitten Forts 
rafch fortarbeiten, und zeigt dadurch, wie fehr fie 
beeilt ift, diefen Gürtel von neuen Baftillen fich er: 
beben zu fehen. Die Unternehmer haben den Befehl 
erhalten, die möglich größte Anzahl von Arbeitern 
anzuftellen, und man fügt hinzu, diefe Unwerbung, 
welche fich bereitd auf 15,000 Mann beläuft, müffe 
Fünftigen Montag in Thätigkeit treten. Die Steins 
brecher haben ebenfalls Weifung erhalten, fich bereit 
zu halten, um bie Beifuhr der Materialien vom 16. 
Februar am fortzufegen. Was die zu den Befeſti⸗ 
gungsarbeiten beftimmten Truppen anbelangt, fo 
follen fie naͤchſtens fih auf ihre Poften begeben. 
Diefes Urmeecorps wird in zwei Sectienen getheilt 
werden: Section der detachirten Forts und Section 
der Ningmauer. Zu einem jeden der Forts wird, 
unabhängig von den Civil- und Geniearbeitern, 
eine Divifion von 2000 Mann Linientruppen ger 
geben. werden, 

Freiburg. Die Inftruftionen der Freiburgis 
ſchen Gefandtfhaft auf die naͤchſte außerordentliche 
Tagfagung (melde nun durch dad Begehren Neuen: 
burgs ftattfinden muß) lauten folgendermaßen: 1) 
Die Gefandefchaft wird erflären, daß der h. Stand 
Freiburg das Defret ded großen Raths von Aargau, 
welches die Aufhebung der Klöfter ald Grundfag 
ausſpricht, ald eine förmliche Verlegung des $. 12. 
ded Bundeövertragd anfehe, 2) Die Gefandtichaft 
wird verlangen, daß die h. Tagfagung den h. Etand 
Aargau anhalten möge, dieſes Defret der allge: 
meinen Aufhebung der Klöfter zu widerrufen, ohne 


Nachtheil jedoch der Rechte, welche der Regierung 
allfällig gehören fönnen, gegen die eine oder andere 
diefer Eorporationen ald moralifche Perfon, oder ges 
gen die Individuen derfelben zu verfahren, wenn es 
dargewiefen werden follte, daß fie fich Umtriebe ge: 
gen die gefepliche Ordnung oder die im Kanton be: 
ftehenden Gefege zu Schulden hätten kommen laffen. 

Calcutta den 18. Dec. Die Ungeduld, mit 
weldher Nachrichten aus China erwartet werden, 
und dad Mifvergnügen, mit dem die legten auf: 
genommen wurden, find für dad gewöhnlich fo 
gleichgültige Publitum von Caleutta ganz unge: 
wöhnliche Erfcheinungen. Der bittere Tadel, mit 
dem Ger Admiral Elliot überhäuft wird, daß er 
fih habe von den Ehinefen hinausziehen und bes 
trügen laffen, fcheint überaus ungerecht, denn es 
iR gang natürlich, daß er zuerft verfucht, einen 
Bruch, der aus Dpiumfchmuggeln entitanden iſt, 
durch Unterhandlungen beisulegen. Man commentirt 
bier die Decrete ded Kaiſers von China an Fin, 
an Keſchin u. f. w., in denen fih freilich nichts 
von dem Ton eined befiegten Feindes finder; aber 
man bedenft nicht, daß dieſe officiellen Papiere 
nichts als Bulletind find, deren Zweck ift, die 
Würde des Kaiferd vor feinen Untertbanen aufrecht 
zu halten. Der Kaifer kann nicht anders fprechen; 
aber darin beftehen die Unterhandlungen mit dem 
Admiral nicht, auch nicht in den öffentlichen Eiß: 
ungen der beiderfeitigen Commiffarien, fondern in 
ihren Privatunterbandlungen, von deren Jnhalt man _ 
nichtd erfährt. Uebrigens find alle Privatnahrichten 
aus Canton darüber einig, daß Niemand dort an 
Abſchluß eines Friedens ohne einen neuen Feldzug 
glaubt. Der fchlechte Erfolg der Befegung von 
Tſchuſan, namentlih der Umftand, daß man es un: 
möglih gefunden hat, die Einwohner zu bewegen, 
die englifhe Herrfchaft auch nur momentan anzu: 
erfennen, hat von dem lange gebegten Plan, eine 
Inſel an der Küfte zu befegen, angebracht, und die 
Meinung der Dfficiere der flotte ift, daß man im 
Frühjahr entweder Pefing oder Nanfing angreifen 
werde. Inzwiſchen geht der Opiumhandel nach wie 
vor, und obgleih er im jedem denkbaren Falle 
beim Friedensfhluß mit China für Contrebande 
erflärt werden wird, fo ift an fein Aufhören nicht 
zu denfen. Denn wenn auch die Compagnie die 
Eultur in ihrem Gebiet in Indien verbieten würde, 
was die Meinung von Vielen ift, fo würde fie ſich 
in die einheimifchen Staaten und nach Java ziehen 
und die Ehinefen werden Verkäufer finden, fo Tange 


- 
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fie Käufer abgeben, — Die Paffage von Truppen 
und Munition den Ganges hinauf geht unausge: 
fegt fort, und die neun eifernen Dampfboote, wel: 
che die Compagnie in diefem Augenbli® auf dem 
Ganges befigt, find vollauf beſchaͤftigt. Die Bil: 
dung der Armee an der Grenze von Nepal und 
die Bedürfnife des großen Obfervationscorps in 
Firuzpur, dad die Greigniffe im Pendfchab täglich 
ind Feld rufen fönnen, erfchöpfen die Arfenale in 
Ober⸗Indien. Man glaubt hier an chinefifche In— 
triguen in Mepal, aber der Mangel an Einheit in 
dem Durbar von Katmandu hat bis jeht den Auss 
bruch der Feindfeligfeiten verhindert, Man fpricht 


auch von einer Allianz zwifchen Birma und China, . 


die Birmanen hatten in dem Srieg,-den Lord Am: 
herft gegen fie führte, den Ehinefen eine Allianz 
vorgefchlagen, die aber abermald vom Hofe in Pe: 
fing verweigert wurde; aber ed iſt fehr möglich, 
daß diefer fich jeht, bei feiner eigenen Gefahr, dazu 
bereitwillig findet, Allein dieß find im fchlimmften 
Fall bloß politifhe Kriege, welche fih durch Schlach: 
ten entjcheiden, die für Indien feine Gefahr dar: 
«bieten. Die große Gefahr liegt in Religionskriegen, 
weldhe der Methodismus, der in England herrfcht, 
wohl herbeiführen könnte. Die Compagnie fängt 
an, Anleihen zu machen, was beweist, daß die 
Summen, welde fie von dem Verkauf ihrer com: 
merciellen Gtabliffementd in der Caſſe hatte, er: 
ſchoͤpft find. 

Türfei. Memorandum ber Londoner Gonfes 
ren; an ©. €. Schekib Effendi, Botichafter der 
osmanifchen Pforte bei Ihrer brittifchen Majeftät, 
gerichtet. Die Bevollmächtigten der Höfe Oeſter⸗ 
reichs, Großbritanniens, Preußend und Rußlands 
laden den Sultan ein, feine Herrfchermilde und 
Großmuth in der Weife zu üben, baß er nicht nur 
den gegen Mehemed Ali ausgefprochenen Abſetzungs⸗ 
act widerruft, fondern. ihm auch dad Verfprechen 
gewährt, daß feine Abkömmlinge in dire 
ter Linie der Reihe nah zu Pafhas von 
Aegypten ernannt werden,fo oft biefer 
Poften burd den Tod des vorhergehen 
den Paſcha's frei geworden feyn wird. 

- Köln den 13. Februar. Die in der Kölner 
Zeitung enthaltene Angabe, daß der Biſchof von 
Eihftädt, Graf v. Reifah, fih im Auftrage der 
römifhen Curie, zur Verftändigung mit dem Erz— 
biſchofe von Köln, in Münfter befinden folle, iſt nach den 
aus legterer Stadt hier eingetrsffenen Briefen vollkom⸗ 
men begründet. Der Bifchof v. Fichftädt, Graf Reiſach, 


der ſich von feinem früheren langen Aufenthalte in Rom 
ber der beſonderen Werthſchaͤßung des Papſtes ers 
freut, hat naͤmlich von lepterem mit Genehmigung 
der bayerifchen und preußifchen Regierung die Mif: 
fion erhalten, fih mit Hrn, v. Drofte über die Urt 
und Weife zu benehmen, wie derfelbe beifeinem bevorfte: 
benden furzen Aufenthalte dahier, dem Domfapitel und 
wie den biefigen Firchlichen Verhältniffen gegenüber, 
fih zu verhalten haben würde. Wie man aus Mün- 
fter vernimmt, hat der Prälat auch bereitd das Ver: 
fprechen abgegeben, fih aller Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten feiner Erzdioͤceſe gänzlich zu 
enthalten. Außer Zweifel foll feyn, daß der provifo: 
rifchen Rückkehr des Hrn. v. Drofte auf feinen erz: 
bifhöflihen Sig feine Nefignation, und diefer die 
Abreife als Kardinal nah Rom (angeblich ſchon im 
April) bald folgen werde. Der in unferer Nähe 
wohnende Graf Fürftenberg war fürzlih mehrere 
Tage in Münfter, wo er, angeblih auf höhere Ber: 
anlaffung, mit dem ihm befreundeten Erzbifchofe ſich 
rücfihtlich feines Aufenthalt dahier oft und lange 
befprochen hat. 

Augsburg ben 17. Febr. Man erfährt, daß 
eine Fuhrmwefensabtheilung Cdie fechite, wie man 
hört) des Cerften) k. Artilleries Regiments Prinz 
Euitpold von München, gegen dritthalb hundert Pferde 
und anderthalb hundert Mann von München in 
biefige Stadt in Garnifon fommen, da ed bort an 
Raum fehlt, die Pferde der nunmehr fomplettirt 
werdenden verjchiedenen Kavallerie Abtheilung uns 
terzubringen. — Bon erfterem Artillerie-Regimente, 
rejp. dem dazu gehörigen Fuhrmefen find bereits 
einzelne Abtheilungen und Pferde an verjchiebenen 
Orten in der Nähe Münchens bislozirt. 

Paffau den 22. Febr. Die geftern auf dem 
Inn angefommenen Schiffe haben heute auf der Dos 
nau, die bis Krems hinab vom Eife frei ift, ihre 
Fahrt fortgefegt. 

Bermitchte Nachrichten. 

Das Zournal: „Die Wespe‘ macht über das 
neue Befeftigungdgefeß folgende Bemerkungen: Bei: 
nahe alle Parifer find über die Annahme bed Ges 
ſetzes entzücdt. Früher haben fie die Baftillen nies 
dergeriffen, in bie man fie doch nur einen nach bem 
andern hätte einfperren fünnen, nun aber wird, vers 
fteht fi, auf ihre Koften, um ganz Paris herum 
eine — ungeheure Baſtille gebaut, in der ſie alle 
mit Weib und Kind, Haus und Hof eingeſteckt ſind, 
und fie find glücklich. Jedenfalls iſt das eine Ber: 
befferung. In Erwartung der Dinge, die da kom» 
men werben, follte man die Verheerungen betrachten, 
die das Geniemwefen ringe um Parid anrichten wird 


und fih dann fragen, ob eine Invafionsarmee von 
Tataren und Kofafen einen eben fo großen Gräuel 
der Berwüjtung berbeiführen würde. Es wäre eine 
ſchöne ergreifende Scene, wenn in ber Pairdfammer, 
welche doch noch die meiften Erlauchten Frankreichs 
in ihrer Mitte zählt, eine überwiegende Mehrzahl, 
dad Geſetz verwerfend, fpräche: „Halt! ihr emporges 
fommenen Advofaten, ihr zur Ruhe gefegten Strumpfr 
wirfer, ihr reich geworbenen Gewürzfrämer! Ihr 
habt dieß arme Land lange genug ausgebeutet, ges 
plündert und befchimpft; wir, die legten Ueberrefte 
bes franzöfiichen Adels, wir, die Nachkommen der 
Helden, welche einft Franfreich Ruhm und Sieg 
brachten, wir gebieten Euch Einhalt zu thun.“ Zu 
diefer fchönen Scene wirds aber nicht fommen; zwei 
oder drei Paird werden fehr geiftreihe Reben gegen 
das Geſetz halten und hierauf die Kammer für das 
Geſetz ſtimmen. — In Prenffen theilt man die Schuls 
Ichrerfeminarien jegt im „verdutzte“ und „unver: 
dubte‘‘. Die verbußgten find die, in melden die 
Zöglinge mit Du angeredet werben, wie in Bres: 
lau. — Die Kronprinzeffin von England ift mit Waſ⸗ 
fer aus dem Fluſſe Jordan getauft worden. -- Bon 
den Mairien von Paris find an das Minifterium 
Berichte ergangen über bie bei den Arbeiter « Bewöls 
ferungen dieſer Hauptftadt durch das ‚Befeftigungds 
gefeß hervorgebrashte üble Wirfung. Es wird darin 
angeführt, daß die Befeftigungswerfe alles Baumas 
terial in Anſpruch nehmen würbe; die Privatbauten 
müßten daher, in Folge der erhöhten Preife der Steine 
und bed Kalfes aufhören, felbft wenn die neue Rage, 
welche man der Hauptftadbt bereiten will, und die 
Entwerthung ded Grundeigenthbumsd ben Neubauten 
nicht, hinderlich feyn dürften. Nun aber öffnet das 
Mauererbandwerf, wenn ed auf Häufer angewendet 
wird, auch den andern Profeflionen den Weg, denn 
ed macht die Schreiner, die Echloffer, die Zimmers 
leute die Dachdeder, die Tünchner ꝛc. nothwendig. 
Wenn alfo das Mauererhandwerf verwendet wird, 
die Wälle auszumanern, unb wenn ber finfende Kres 
dit an Häuferbauten nicht mehr denfen läßt, fo lies 
gen alle andern Gewerke gänzlich darnleber und fters 
ben dahin, Nun aber ift die Zahl ber genannten 
Profeffioniften in Paris ungeheuer und es fcheint, 
daß diefe Bebenklidyfeit im Volke einen fo ftarfen 
Eindrud gemacht, dab die Maires davon ber Res 
gierung die Anzeige machen zu müffen geglaubt has 
ben. — Der König von Prenffen hat dem Admiral 
Stopford, zur Belohnung feiner Dienfte an ber fyris 
ſchen Küfte, den rothen Adler-Drden überreicht, ein 
Beweis, daß Preuſſen mit den Unternehmungen ges 
gen Mehemed Ali volllommen einverftanden if. — 
Es ift ſchrecklich, mit welcher barbarifchen Zerftörunge: 
wuth die Spanier gegen die berrlichiten Bauwerfe 
der um ein Spottgeld verkauften Kloftergebäude vers 
fabren. Am Ende des vorigen Jahres wurde das 
berühmte Klofter San Vincente zu Salamanca mit 


bem in ganz Spanien als ein Meifterwerk geſchätz⸗ 
ten Kreuzgang fu. 1000, fage taufend Thaler ver: 
kauft, niedergerijfen, und mit dem Material ein 
Schauplatz für Stiergefechte aufgeführt. Der durch 
Kunſt, Reichthum und Pracht einzig in feiner Art 
zu preifende Thorweg des Karmelitenflofters bei Bus 
908, zu dem Künftler und Kunftfenner wie zu einem 
Heiligthum weit her pilgerten, ift jegt nur ein Trüms 
merhaufen. Unbegreiflich it ed, um welchen Epotts 
preis die fchönften Gebäude verfauft und Kunftfchäte 
aller Art verfchleubert werden, melde eine Menge 
englifcher und franzöflfcher Alterthumshändler herbei: 
gelodt hat, die fehr gute Gefchäfte machen, weil der 
Kunftfian der jegigen Spanier nicht weit her ift, und 
Armuth und religiöfe Scheu viele vom Kaufen abs 
halten. — Ein ruſſiſches Journal berichtet Folgen: 
bes: In der Hinterlaffenfchaft bes verftorbenen Obers 
fen Tchernozoubof wurde auch eine goldene Repe— 
tiruhr vorgefunden, auf deren Kaften die Worte eins 
gegraben find: „Joachim Murat, Capitain der Chaf: 
feur zu Pferd.’ Tchernozoubof, der im Jahre 1812 
ald gemeiner Kofaf im Regiment Jelovajeki ftand, 
hatte diefe Uhr vom König von Neapel am Bor 
abende der Schlacht von Borodino zum Gefchenfe 
erhalten, und zwar bei folgendem Anlaffe. Murat 
refognogzirte an der Spitze einiger Schwadronen die 
Straße von Mojaisk und trieb eine Wolfe von Kos 
fafen vor ſich her. Durch feine befannte Berwegens 
beit hingeriffen ‚ befand er ſich auf halbe Piftolens 
fchußweite in der Nähe einer feindlichen Gruppe. 
Die Kofafen fchlugen auf ihn an und waren bereit 
su feuern, ald Tchernozonbof, ber den König an 
feinem wehenden Reiberbufd; erfannt hatte, ausrief: 
„Präfentirt! Hurrah! Es lebe der König der Bras 
ven! und die überrafchten Kofafen folgten feinem 
Rufe. Der König von Neapel ritt nun im Galopp 
vor und gab eigenhändig dem Kofaken feine Uhr, 
Ad der Hetman Platow von biefer Begebenbeit 
hörte, erhob er den Koſaken Tchernozoubof zum Ofs 

jier und nahm ihn unter feine Adjutanten auf. Der 
intermiftifche Hetman Blaffow mwünfchte die Uhr zu 
kaufen, um dem ruffifchen Thronerben bamit ein Ges 
ſchenk zu machen; er bot der Familie des verftorbes 
nen Dberft die Summe von 20,000 Rubel dafür 
an, aber nichts hat fie bewegen fönnen, diefes glors 
reiche Gefchent aus den Händen zu geben. 





Am 18. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 105:14,. 
detto detto Ju 4 p6t. in EM. 9M. 
detto detto zu 3 pt. in EM. — — 
Darl, mit Verl. v. 3.1834 f. 500 fl. In EM. 66114. 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 27374,. 
detto v. 5.1839 f 60 fl. in CM. 6a. 
WienerStadtbanco⸗Oblig zu2', pCt. In EM, 63114,. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl.-I00 Br. U. 2 M. 
Banfactien pr. Stuͤck — — In E.M. 
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Wien den 20. Febr. Die Poſt aus Sons 
ftantinopel vom 3. Febr. ift geftern hier eingetrof: 
fen. — Eine aufßerordentlihe Beilage zur türkis 
fhen Staatözeitung vom obgedachten Tage enthält 
folgenden Wrtifel: Seine Excellenz Mehemed Ali 
Paſcha Hat Sr. Hoheit, unferem höchften Herrn, 
Unterwürfigteit und Gehorſam geleiftet, und auch 
von allerhöchften Drten dur Abfendung des Mits 
glieded der Neihöverfammlung, Mazlum Bei, die 
erfreuliche Verftändigung erhalten, daf, in Gemäß: 
heit der biöher erfahrenen hoͤchſten Huld und Gnade, 
Se. Hoheit ihm die Wiedereinfegung in die Statts 
halterfhaft von Aegypten zu bewilligen geruhen, 
wenn er ſich beeilt, feine Unterwürfigkeit auch mit 
der That zu gewähren. Mazlum Bei ift auf einem 
eigend audgerüfteten Dampffchiffe "mit dem zur 
Uebernahme der großherrlichen Flotte beauftragten 
Dawer Pafha nah Alesandrien abgegangen, Se. 
Greelleng Mehemed Ali Pafcha aber von diefem 





allerhöchften Befchluffe durch den Großweſir ſchrift⸗ 


lich verftändiget worden. Seinem Verfprechen und 
feiner Anzeige gemäß, hat Mehemed Ali Paſcha fos 
gleihd am Tage nach der Ankunft Mazlum Bei’s 
feine Unterwerfung durch Uebergabe der großherrs 
lichen Flotte an ihn und Yawer Pafcha bethätigt, 
und auch die möthigen Weifungen erlaffen, daß die 
geheiligten Diftriete den Commiſſaͤren der hohen 
Pforte übergeben werden, die Flotte aber in der 
anberaumten Frift aus dem Hafen von Alerandrien 
ohne Verzug audlaufe. Auch Hat fih Ibrahim 
Paſcha gänzlih aus Syrien zurüdgezogen. Die 
Alles ift bei der Ruͤckkehr des obbenannten Comes 
miffärd zur höchften Kenntniß gelangt und ed er: 
hellt ferner aus dem QUntwortöfchreiben des Etatt: 
balters von Aegypten an Ge. Hoheit die Beftäti: 
gung feiner Unterwerfung. ' Diefem zufolge-ift die 
Epoche der Erfüllung der Zufage Gr. Hoheit ein: 
getreten, und da die fchnelle Unterwerfung und der 
bezeugte Gehorfam, ſich den Befehlen Sr. Hoheit 
zu fügen, der allerhöchften Zufriedenheit werth bes 
funden worden, haben Höchftdirfelben (welchen der 





an der Donan. 


Allerhöchfte langes Leben und die Fülle feines beften 
Segend fpenden möge!) nad) der. Ihrem hohen 
Gemüthe eigenen Gnade und Güte, alles vorher 
Geſchehene als nicht geſchehen zu betrachten und 
dem genannten Statthalter ſo wie ſeinen Kindern, 
Anhaͤngern und Dienern nicht nur vollkommene 
Verzeihung und Amneſtie angedeihen zu laſſen, ſon⸗ 
dern, um ihn noch uͤberdieß ſo wie ſeine Kinder 
mit beſonderen Beweiſen der Barmherzigkeit und 
Gnade zu uͤberhaͤufen, denenſelben die Statthalter⸗ 
ſchaft von Aegypten erblich zu verleihen geruht. 
Da nun aber dieſe befondere Erblichfeitd-Begünfti- 
gung matürlih auf einigen Bedingungen beruhen 
muß, und, gleichwie die Statthalteröfchaftwürde nur 
den Dienern der hohem Pforte verliehen wird, alfo 
auch die Bewohner Aegyptens unter die Zahl Ihrer 
Unterthanen gehören und fich nad der allerhöchften 
Willensmeinung in jedem Stande und jeder Lage 
der Ruhe und Eicherheit zu erfreuen haben follem, 
— geht der allerhoͤchſte Befhluß dahin, daß in 
Gemaͤßheit des Erforderniffes der Faiferlichen Würde 
für diefe Zahl der Unterthanen einige Negierungs: 
grundfäge der Gerechtigkeit feftgefegt und angeord⸗ 
net werden, Mit des Allmächtigen Hülfe wird 
in wenigen Zagen ein eigener Commiffar ald Ueber: 
bringer eined großferrlichen Fermans diefed Inhalts 
abgehen. Da hätte denn, Gott fey Lob und Preis, 
die Agpptifhe Angelegenheit ihr vergnügliche® Ende 
erreicht, Die großherrliche Flotte ward zur Ueber: 
ftehung der Neinigungöfrift nah Marmorizza ges 
bracht, und befindet ſich allda, um, wenn diefe 
Frift vorüber, mit erflem günftigen Winde hierher 
zu kommen. 

Aus Franken vom 19. Februar. Deutfch- 
land droht Franfreich nicht, aber ed laͤßt fich auch 
von Frankreich nicht bedrohen ; Deutfchland wünfcht 
feinen Krieg, aber ed füchtet ihm auch nicht. Und 
täufhe man ſich im Frankreich nicht! Die Zeiten, 
wo der Herzog von Braunfchweig fein Manifeft er: 
ließ, fie find vorbeil Damals ftand Deutfchland in 
der Periode der Auflöfung ded alten Reichöverbans 


deö, war im fich felbft zerriffen; jegt aber iſt ed 
umgekehrt. Unfer gefammted deutfches Heerwefen 
ift organifirt, wie nie zuvor begleichen, und Deutſch⸗ 
land ift in fich einig, Frankreich darf nicht Hoffen, 
und unter und zu zerfplittern und Deutſche dur 
Deutfche zu befämpfen; ed muß den Kampf auf eis 
genen Füßen führen, wenn ed ihn will, Bill ed 
aber den Kampf nicht, fo darf ed ihn auch nicht 
länger provoziren, fo darf ed und nicht länger ges 
eüftet drohen, fo muß ed entwaffnen und wird das 
durch Niemanden größere Dienfte leiften, als ſich 
ſelbſt. 

London den 13. Februar, Abſchriften der zwi: 
ſchen der englifchen Regierung einers und der argens 
tinifhen Conföderation und der Republif Hapti ans 
dererfeitd zur Unterdruͤckung ded Sklavenhandels 
abgefchloffenen Verträge find beiden Parlamentshaͤu⸗ 
fern vorgelegt, Der Eifer, womit. England die cis 
vilifirte Welt in einen Bund gegen jenen [handlichen 
und graufamen Menfchenhandel zu vereinigen fucht, 
verdient gewiß das höchfte Lob; aber wir zweifeln, 
daß der Sflavenhandel unterdruͤckt werden fönne, fo 
lange in mehreren Ländern noch Sklaverei befteht. 
Wenn einmal Frantreih, Spanien, Portagal in ib: 
ren Eolonien, die nordamerikanifche Republik in allen 
ihren Staaten die Sklaverei abgefchafft haben wird, 
dann, aber nicht früher, wird die Hoffnung der gros 
ben Menfchenfreunde erfüllt werden, die fich die 
Befreiung der farbigen Race zum Zielihred Lebens 
gefept haben. Dazu thut ed aber vor Allem noth, 
die Sklaven haltenden Staaten zu überzeugen, daß 
die Arbeit freier Menfchen wohlfeiler und alfo ge: 
winnbringender ift, ald Sflavenarbeit,. ‘Diefen Bes 
weis wird England hoffentlich bald in feinen Eolo: 
nien zu liefern im Stande feyn, 

Frankreich. Vor einem Haufe auf dem Quai 
Pelletier, dem Pont Notredame gegenüber, ftand 
am ‚13. Februar den ganzen Tag über eine Menge 
Neugieriger, alle Zugänge der Nachbarhäufer waren 
von Municipalgardiften befegt. In jenem Haufe mit 
doppeltem Eingang wohnt ein Maurer, der fich durch 
eraltirte politiſche Meinungen bervorgethan hatte. 
Um Abend vorher war er nah Haufe gefommen, 
und hatte der Thürfteherin gefagt; daß mehrere feis 
ner Freunde zu ihm kommen würden, und daß fie 
diefelben einlaffen ſollte. Wirklih gingen mehrere 
Derfonen ab und zu; gegen Mitternacht wollte eine 
derfelben das Haus verlaffen, Die Thürfteherin be: 
merkte, daß er einen Sad unter dem Arm trage, 
und da er nicht fagen wollte, was darin fey, bes 


füplte fie ipn, und vermuthete, «8 feyen bleierne Ku: 
geln. Troz feiner Drohungen verweigerte fie, ipm das 
Thor zuöffnen, worauf jener wieder zu dem Maurer hin⸗ 
aufging. Der Mann der Thürfteherin ging aber zum 
Polizeitommiffär, Mittlerweile Fam daffelbe Individuum 
wieder zurFrau herab, und fagte ſcherzend, da fie es 
durchaus verlange, wolle er ihr den Sad öffnen; ders 
felbe enthielt im der That nur Holzabfälle. Die 
Frau aber beftand darauf, daß früher Kugeln darin 
gewefen, und fagte ihm, ifr Mann fey zum Com: 
miffär gegangen, Hieruͤber Außerft betroffen, eilte 
er wieder zum Mauerer hinauf, wo bald darauf der 
Polizeifommiffär mit mehreren Poltzeidienern erfchien. - 
Dan mußte, da Niemand öffnete, die Thüre fprens 
gen, fand aber im Zimmer nur einen Kugelmodel 
und einige Spuren von Blei; der Maurer und fein 
Gefaͤhrte waren verfhwunden, und alle Durdfuchun: 
gen (man forfchte fogar auf den Dächern nach ) 
haben feitdem feine Spur von ihnen ergeben, Am 
andern Tage wurde unter der vor dem Haufe vers 
fammelten Menge ein Individuum verhaftet, in wel: 
hem die Thürfteherin einen der Befucher des Maus 
rerd erfaunte. 

Zurich den 15. Februar. Teffin hat in einem 
Schreiben dad Benehmen ded Vororts durchaus ge: 
billigt. — Bon der Tpätigfeit des noch immer ver: 
fammelten eidg. Kriegsratho vernimmt man wenig, 
ald daß die Einrichtung mehrerer Militärlazarethe 
fogleih angeordnet werden fole. Bei den immer 
mehr fortdauernden Kriegsrüftungen von Frankreich, 
Deutſchland zc., und fomit bei der Möglichkeit eines 
auöbrechenden Krieges, wo die Schweiz gewiß zuerft 
zum Zummelplage dienen müßte, foll jedoch der 
Kriegörath alle möglichen Vorbereitungen zur Sicher; 
ſtellung vor einem plöglichen Ueberfalle und jur ras 
ſchen Graͤnzbedeckung getroffen haben. 

Bafel den 16. Febr. Folgendes ift nach der 
„‚Saufanner s Zeitung‘‘, ihrem Wortinhalte nach, die 
bereitö befprochene Note, welche der Öfterreichifche 
Geſandte, Herr v. Bombelled, dem Vorort einge: 
reicht hat: „Es iſt allgemein befannt, daß die durch 
aargauifchen Großrathöbefhluß vom 13. v. Mts, 
aufgehobenen Klöfter aus den Patrimonialgütern des 
Haufes Haböburg, deffen Rechte an das erlauchte 
regierende Haus des Öfterreichifchen Reiches überge: 
gangen find, zum Theil fundirt oder wenigftend do: 
tiert wurden. Der Fundationsbrief der Abtei Muri 
von 1027 befagt, vom Herrn von Habsburg aus: 
gehend, insbefondere auddruͤcklich, daß er diefe Abtei 
aus feinen und feiner Erböangehörigen Patrimonial- 


\ Gütern geftiftet habe, und daß die Glieder feiner Fa⸗ 
\ milie ausfchlieglich zu jeder Zeit deren Schirmoögte 
\ fegn ſollten. Nicht minder notoriſch ift, daß die 


daß er vielleicht ſchon heute in Kairo angefommen 
fey; man vermurbet, er werde zum Militärcome: 


Archive, Bibliotheten, Kirchen und Grüfte der Ab: 
teien von Muri und Wettingen die älteften Documente 
und Denkmäler ded Hauſes Habsburg einschließen, 
welched deren Aufbewahrung dem frommen Eifer der 
Conventualen anvertraut hat, in der Zuverficht, daß 
diefe geheiligten Gegenftände von jeder Schändung 
oder Zerftörung in der Mitte einer dem Glauben 
des Gründerd ergebenen Bevölkerung behütet wers 
den möchten, Allein da der aargauifche Großraths⸗ 
beſchluß diefe Garantie vernichtet und ungluͤcklicher⸗ 
weife die Behörden dieſes Kantons ſich bereitö der 
beweglichen und unbeweglichen Kloftergüter bemaͤch⸗ 
tigt haben, fo ift der Unterzeichnete, außerordentlis 
cher Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter Or, 
faiferlihen Majeftät bei der Eidgenojfenfhaft, von 
feinem Hofe beauftragt worden, Seiner Excellenz 
dem Herrn Schultheiß und Staatsraths ded Kan: 
tons Bern als eidgenöffifchem Vorort folgende Mits 
theilungen zu machen: Ihro Majeftät der Kaifer, 
erlauchter Herr des Unterzeichneten, proteftirt in feis 
ner Gigenfchaft als Descendent des Haufed Habe: 
burg, welches die Ubtei Muri gegründet und meh: 
rere Klöfter ded Kantond Yargau fundirt hat, feier 
lich gegen jeden Akt, wodurd die aus dem Patri— 
monialgut feiner Vorfahren herfiammenden Klöfter 
der von den Gründern feftgefegten Beſtimmung ents 
zogen würden und behält ſich alle aus dieſer Pro: 
teftation entfpringenden Rechte vor, Noch mehr; 
Ihro Faiferliche Majeſtaͤt macht die Behörden des 
Kantond Aargau für jede Handlung verantwortlich, 
welde eine Entweihung oder Zerftörung der Grab⸗ 
ftätten ihrer hochgeborenen Ahnen, fo wie der ur: 
fprünglichen Titel und Dokumente der Grafen von 
Habsburg, welche fih in den Archiven aufbewahrt 
finden, zur Folge hätte. Der Unterzeichnete u. ſ. w. 
Bern den 8. Februar 1841. Grafv. Bombelles, 
Alerandrien den 27. Jaͤner. Die ganze 
ägpptifhe Armee hatte fich im zwei Corps getheilt, 
von denen das eine 12,000 Mann unter Soliman 
Pafcha der Pilgerftraße nach Mekka bis Afaba folgte, 
während Ibrahim mit 20,000 Mann die gerade 
Straße nah Ramle einſchlug. Soliman, der den 
416. Fäner in Afaba eintraf und von dort aus 
Suez Kameele und Schiffe verlangte zum Trands 
port zu Sande und zu Waller, führte 230 Kano: 
nen mit fich, mit denen ſich Ibrahim Paſcha nicht 
auf den Gebirgswegen beläftigen wollte. Man glaubt, 


mandanten Ulerandriend ernannt werden, Das 20. 
Infanterieregiment ift ‚geftern aufgelöft worden; ein 
Theil ward in dad Zte Regiment geſteckt, ein an⸗— 
derer ind Delta gefhicdt, um dort ald Bauern das 
Land zu bearbeiten. 

Paris den 16. Febr. Man hat am 15. Febr, 
in der Pairsfammer nahe an 200 Pairs verfams 
melt gefehen, was fchon lange nicht mehr und 
vielleicht noch nie der Fall geweſen. Mehrere 
Paird haben ſich, obſchon Frank, dahin bringen laf: 
fen, darunter der Herzog v. Belluno und Hr. v. 
Zalaru. Die Prüfung des Befeftigungsentwurfs 
in den Bureaur dauerte in einigen Bureaux von 
2 bis 5 Uhr. Die Herzoge von Orleans und 
Nemourd nahmen im 2ten und Zten Bureaux thär 
tigen Theil an der Discuſſion. Die HH. Dreux⸗ 
Breze, Dubouchage, v. Montalembert, v. Noailled, 
Ereelmannd und mehrere andere Pairs bekaͤmpften 
den Entwurf fehe eifrig. . Endlich jcheinen fich 
nah einer lebhaften Discuffion die Stimmen fol: 
gendermaßen vertheilt zu haben: Im Aften Bureaur 
waren gegen den Eutwurf 18, im 2ten 7, im 3ten 14, 
im Ater 15, im 5ten 13, im 6 12, im 7ten 
9 Stimmen; für den Entwurf im 1ften 12, im 2ten 
17, im 3ten 13, im Aten 15, im 5ten 13, im 
6ten 16, im Tten 16ten. Die Gegner ded Ent: 
wurfs find in ihren Meinungen getheilt; einige wol: 
len nur Feldbefeftigungen, andere eine Umgebung 
mit detafchirten Forts, die meiften ein verſchanztes 
Lager an zwei gute fefte Pläge, St. Denid und 
Eharenton, geftügt. Das allgemeine Nefultat war, 
daß in die Eommiffion drei Mitglieder gewählt wur: 
den (Marfhall Molitor, Herzog von Broglie und 
Here Perfil), die für den/Entwurf, find, und vier, 
(Baron Monier, Graf Lariboifiere, Graf Mole und 
General Tirlet), die gegen den Entwurf fich erflä- 
ven. — Nach Berichten aus Aden follen die Franz 
zofen an der abpffinifhen Küfte eine Infel, Namens 
Eyd, 38 engl. Meilen lang und 10 Meilen breit, 
in Befig genommen haben, und man glaubte, daß 
fie dafelbft eine Handelöniederlaffung zu gründen 
die Abficht haben. 

Mainz den 17. Febr. Geftern fam das 
erfte Dampfboot von Mannheim wieder hier an; 
ed gehört der Kölnifhen Geſellſchaft. Bon Kob- 
len; ift. bis jegt noch Feind eingetroffen, weil, wie 
man fagt, bei St. Goar noch Eid fiehe, — Die 
hiefige Nheinbrüde wird morgen früh aufgeftellt. 


Es wurde diefmal fehr damit geeilt und zwar mit 
Recht, denn wir entbehrten ſchon feit länger ale 
drei Monaten einer directen, ungehinderten Ver: 
bindung mit dem jenfeitigen Ufer. Hoffentlih war 
der gegenwärtige Winter der letzte, wo wir fo lange 
abgefchloffen waren. 

Würtemberg. Für den Fall, daß ein größes 
rer Pferdeanfauf für das Militär erforderlich wers 
den follte, werden jept die im Königreich befindli: 
hen, zum Kriegödienft tauglichen Pferde verzeichnet, 


Fremden » Anzeige. 





Bom 21. Februar. 

Sum grün Engel) Hr. Kreuttinger, Shullebrer v. 
onen (3um weiß. Art Hr. Auffeläger, Kfm. v. 
Sregun. Hr. Scheubelberger, Wirth v. Schönbrunn. Hr.Nafs 
fer, Siblermeifterv, Laufen. (3um ſchwarz Zamm.) Ar. 
Dbernbdorfer, Krämer von Klrchham. (Zum FZudfen) Hr. 
Mandelmair, Holsm. Perlesreutb. 

Sm Haufe Nro. 209 in_ der großen Meffergaffe 
über drei Stiegen ift eine Wohnung von zwei Zim: 
mern vorne heraus mit aller Bequemlichkeit bie 


fünftiges Ziel Georgi zu vermiethen. 

Es find 800fl. zu 4 Prozent auf erfte Hypothef 
andzuleihen; jedoch ohne Unterhändler. Das Näs 
here im Zeitungs» Comptoir. 


Ehrenrettung gegen Verläumdung. 

Während meiner langen ſchweren Krankheit has 

ben ſich über meine Perfon und über mein Thun 

Gerüchte verbreitet, welche zu den Schänblichften 

gehören, die Bosheit und Haß erfinnen können; 

durch die Wiederholung deren Aufzählung bier ich 

das Zartgefühl, gegen mich freundlich geflunter, Les 

fer verlegen müßte und deren Erfindung nur von 

den fchlechteften Menfchen aus ber Hefe des Pöbeld 

erwartet werden kann, welche im ihrer Nichtöwürs 

digfeit fein Mittel im Befige haben, einem ehrlichen 

anne und Familienvater zu ſchaden, ald — bie 

Berläumdung! 

Ohne mich in eine Polemik hierüber zu verlieren, 
begnüge ich mich buchitäblich zu wiederholen, mas 
IW. Gubig in feinem deutſchen Volkskalender 
ür Das Jahr 1841 Seite 123 fehr treffend fagte: 

„Die Zunge ift ein Fein aber gefährlich 

Statt von falfcher Freundeszung, ift’d beſſer, 

man wird verwundet von Dold) und Meſſer, 

fagen die Spanier, und es gibt nicht leicht 

Jemand, der nicht erfahren hat, dag Wunden, 

bie Einem böfe Zungen ſchlagen, meift ſchwe⸗ 

rer zu heilen find, als alle anderern; weil fie 

durch das Gerücht immer wieder von Neuem 

aufgeriffen werden. Sehr fchlimm in der Welt 

iſt's, daß Gutes, was man fo Manchem ve 

en muß, immer verkürzt, alled Schlimme aber 

ns Unendliche verlängert wird.’ . 


ing. 


Megen meiner notorifchen Krankheit außer Stand 

gefegt, früher meine Enträftung über das in Frage 
geftellte, ingwifchen über mic; verbreitete, Gerücht 
u äußern, erfläre ich hiemit biefed durchaus ald 
alfch und grundlos und werbe auf alle mir 
mögliche Weife trahten, bie Unwahrheit beffels 
ben an's Licht zu fördern: zu welchem Zwecke ich 
Jedermann aufforbere, mir hiezu behülflich zu ſeyn, 
und mir vor Allem ben Urheber deffelben, zur 
rechtöförmlichen Begründung meiner Calumnien⸗Klage 
bei der fompetenten Gerichtöbehörbe, namhaft zu 
machen: wogegen ich, unter Beobachtung ftrenger 
Verfchweigung ded Angeberd Namen und Standes, 
nebft meinem wärmften Danfe eine angemeffene 
Belohnung in baarem Gelde verfpreche. 

MWird mir bie —— des Erfinders und 
Verbreiters obenerwaͤhnter Verlaͤumdung nicht gelin⸗ 
gen, ſo muß ich den Nichtswürdigen — der 
Rache feines eigenen Gewiſſens überantworten; in 
welchem er einft auf bem Todtbette, im Gefühle res 
ligidfer Ahnung eines gerechten und richtenden Got 
ted, jenfeitö feine Strafe finden wird. 

Paffau am 23. Februar 1841. 

J. A. Glockseiſen, 
Porzellainmalerei-Beſitzer. 


Donnerstag ben 25. Februar Morgens 9 Uhr ber 
ginnt im HaufeNro. 483 des Gaftgeberd Herrn Rheins 
neder im Graben über 2 Stiegen ggoen baare Bezah: 
lung eine Berfteigerung folgender Gegenftänbe: Bet⸗ 
ten und Bettftätten, Komod » und Wafchfäften, Soffen 
und Seffel, Uhren, große Spiegel, ein Auszug » und 
andere Tifche, Bilder, Porzellan, Steingut, dann ans 
deres Koch⸗und Wafchgefchirr von Mefling, Blech 
und Eifen, Zündmaſchinen, Bücher verfchiedenen Ins 
haltes, Kleidung, dann Leib» , Tifch » und Bettmäfche, 
Gewehre, ein Haustheater und andere Geräthfchaften. 

Kauföluftige werden hiezu eingeladen. 


Dompfarrbezirf. 

Geboren: Den 22. Febr. Franziska, ehel. Kind 
bed Herrn Anton Deicyitötter, b. Gaftwirthed und 
Stadtkoches in Nro. 138. 

Getraut: Den 22. Febr. Herr Jakob Windorfer, 
b. Faßzieher, mit Jungfrau Magdalena Meindl, 
Dienftmagd. Den 22. Febr. Georg Wimmer, 
geb. von Lercha, mit Frau TCherefia Walde, b. 
Biergaftgeberdwittwe in Nro. 69. 

Stabtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 21. Febr. Anton Friebrich Joſeph, 
und Lothar Heinrich, Zwillingsfinder ded Herrn 
Anton Gräger, b. Bäcermeifterd am Anger. 

Getraut: Den 21. Febr. Herr Wilhelm Na: 
gelfhmidt, k. Hauptzollamtdaffiftent zu Walde 
münchen, mit Jungfrau Aloifia Lichtenauer, b. 
Zeug macherstochter von hier. Den 22.1 $ebr.Mar 
Franfenreiter, Schußverwandter zu Eggendobl, mit 
Augufta Maier, Porzellanfabritantenstochter dahier. 


Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


N” 55. 


Kourier 






ee ⏑⏑ 


Zrieft den 11. Februar. Seine fönigl. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern fol, nad Briefen aus 
Athen, den ganzen Winter über dafelbft zu verweis 
Ien gedenken. Hinfihtli der Finanzen deö jugend: 
lichen Königreichd lauten die Berichte fortwährend 
günftig; über drei Millionen Drachmen follen fid im 
Staatöfhage vorräthig befinden, und erft fürzlich 
war eine Million Francs ald Yutereffen : Zahlung 
für das Darlehen nah Frankreich abgefendet wor: 
den. — Der griechifche Parteigänger Valenzas hält 
ſich zwar noch auf tuͤrkiſchem Gebiet, allein ſchon 
zeigt fih das ſchmachvolle Ende feined unfinnigen 
Unternehmens; feine Anhänger fallen nah und nad) 
von ihm ab, und Fürzlich haben ſich einige derfels 
ben fogar auf die Gefahr der ihnen drohenden Fe: 
Rungsftrafe Hin bei den griechifchen Gränzbehörden 
freiwillig geftellt, 

Breslau den 10. Februar. Die Liebe und 
das Bertrauen der fatholifchen Bevölkerung Schlefiend 
zu Seiner Majeftät dem Könige wächit hier mit jes 
dem Tage, und diejenigen Meineren Ortfchaften, deren 
‚Kirchen nad dem Gefege v. J. 1833 mit denen der 
Nachbargemeinden vereinigt werden follten, jauchzen 
vor Freude, da Seine Majeftät befohlen haben, 
diefen Schritten Einhalt zu thun. Heute verlautet, 
daß der Grzpriefter Neukirch aus Liegnig, welcher 
befanntlich perfänlih die Ehre hatte, Seiner. Maje⸗ 
flät die Wünfche der Katholiken Schlefiens ehrfurchts⸗ 


voll zu Füßen zu legen, ald Fürftbifhof von Bres— 


lau gewünfcht wird, Herr Dr. Ritter nimmt 
fi übrigens der Udminiftration ded Biothums Breds 


lau mit allem Eifer an, ja hat fogar mehreren aͤr⸗ 


mern Gemeinden Behufs ded nöthig gewordenen Aufs 
baues der Pfarrwohnungen Unterftügungen aud eiges 
nen Mitteln bewilligt. Diejenigen Pfarrwohnungen, 
welche fich unter denen im Geſetz v. 3. 1833 be 
zeichneten befinden, find mitunter im erbärmlichften 
Zu .Es kann diefed auch gar nicht befrem« 
den, "dekitt die Patronate, meiftend proteftantifche 
Gutöherten oder Magiftrate, fahen mit dem bedroh⸗ 
fen. Einſfturz des Pfarrhauſes auch den Tängft ers 





an der Donau. 


Pafan, Donnerfing Den 25. Februar 1841. 


wuͤnſchten Cinfturz der einen Gemeinde, für welche 
fie, nach altherkoͤmmlicher Weife, feither den Zehnten 
oder andere Laſten zahlen mußten, 

Hannover den 11. Februar, Die Rüftungen 
werden hier fortwährend mit großem Eifer betrieben. 
Mancher, der zu den großen Ausgaben, welche das 
durch veranlaßt werden, den Kopf fchüttelt und das 
Geld für unnüg ausgegeben anfieht, bedenkt nicht, 
daß diefe jo bedeutenden Summen ganz oder wenig: 
ftend dem größten Theile nach der einheimifchen Ins 
duftrie zu Gute kommen, die folcher Aushülfe fo 
fehr bedarf. Namentlich wird dieß mit einer fehr 
bedeutenden Tuchlieferung — wie ed heißt, im Bes 
trage von 70: bid 80,000 Rthlr. — der Fall ſeyn. 
Dem Bernehmen nad, ift es der ausdrüdliche Wille, 
daß diefer ganze Bedarf der Armee an Tuch aus den 
einheimifchen Tuchfabrifen bezogen werde, die bes 
kanntlich ein fehr gutes Fabrikat liefern. Wie es 
heißt, ift dad Kriegdminifterium auch bereitd mit 
einigen hiefigen Kaufleuten wegen Uebernahme dies 
fer Lieferung in Unterhandlung. 

Ulerandrien den 27. Jaͤner. Seit drei 
Tagen find die Kanoniere der Hafenbatterien wies 
der an ihre Poften geftellt, und durch Neuangefoms 
mene bedeutend vermehrt worden. Die hier ſtehende 
Eavallerie wird zwar in einigen Tagen auf die 
Weide geben, aber fih nur fo weit entferuen, um 
in einem Tage wieder in Wlerandrien feyn zu koͤn⸗ 
nen; an Befeſtigungswerken wird ohne Unterlaß 
fortgearbeitet, und wenn Mehemed Ali fih auch 
flüglich alles Drohend enthält, und nur von feinen 
friedlihen Abfichten fpricht, fo gibt er fih doch 
den Schein, ald wolle er fih in Aegypten beffer 
vertheidigen ald in Gprien, wofern die weitern 
Bedingungen aus SKonftantinopel in feindlichen, 
feine Macht befchränfenden Sinne abgefaßt ſeyn 
ſollten. Auf folhe Bedingungen fcheint man ges 
faßt zu feyn; man ‚begreift, daß die ihm jept zus 
geſtandene Erblichkeit, nachdem feine Macht in Sy: 
rien gebrochen ward, mur noch ein leeres Wort 
ohne große Bedeutung: iſt. Es ift wahrſcheinlich, 


daß ihm nicht nur eine Reduction feiner Flotte und 
Landarmee vorgefchrieben wird, man wird ihm auch, 
wie den übrigen Paſchas des Reichs die Haltung 
eigener Truppen unterfagen, den Oberbefehl des 
aͤgyptiſchen Heers nehmen, und dasſelbe direet uns 
ter den Suitan ſtellen und von letzterem abhaͤngig 
machen. Aehnliches ſoll auch die Adminiftration 
Aegyptens betreffend verfügt werden; fie foll, wenn 
auch unter fpecieller Leitung Mehemed Ali's, doch 
nah in Konftantinopel vorgefhriebenen Regeln ges 
leitet werden. Auf folche Eventualitäten ift man 
bier gefaßt und es fcheint, als wolle fih Mehemed 
Ali denfelben widerfegen und den Krieg von neuem 
beginnen, Zudem kocht ed in Ibrahim Paſcha, er 
kann den Merluft feiner militärifhen Reputation 
nicht verwinden, er verwünfcht die Politif feines 
Vaters, deffen ungluͤckliches Zögerungsfpftem ihn 
zweimal auf dem Wege nad Konftantinopel aufs 
Hiele und ihn endlich ganz verdarb. Diefem Sy⸗ 
ftem find die Verlufte in Sprien zuzuſchreiben. 
Mehemed Ali, auf franzöfifhe Hülfe, wie auf eis 
nen rafchen Ausbruch eined allgemeinen Krieged in 
Europa hoffend, glaubte ſich ſtark genug, durch 
eine bloße defenfive Haltung den Angriff der im 
Dſchuni gelandeten 5000 Türken mebft einigen 
Engländern und Defterreihern abwehren zu koͤnnen. 
Daher der Befehl an Ibrahim, fich ruhig zu vers 
halten, die Höhen und Schluchten der Gebirge zu 
befegen, die ausgefchifften Truppen nicht anzugreifen, 
ihre Angriffe jedoch zurücdzufhlagen und abzuwar— 
ten, bis der Hunger und getäufchte Hoffnung fie 
zwingen würden, fih wieder unverrichteter Sache 
einzufchiffen. Dieß ift der wahre Grund, warum 
Ibrahim gegen alle Erwartung einen Monat bei: 
nahe ruhig in feinen Stellungen verblieb, warum 
die Zufurreetion Zeit hatte, fi im Gebirge zu 
Verbreiten, warum ſich feine Truppen demtoralifieten 
und warum er endlich fo Fläglich gefchlagen ward, 
die Gebirge und zulegt ganz Syrien verlajfen mußte, 

Afrika. Arzew den 2. Februar, Wir find 
feit einigen Tagen von fortwährenden Regengüffen 
heimgeſucht; bei folchem Wetter läßt fih an feinen 
Feldzug denken; felbft die Teichtfüßigen kaum die 
Erde berührenden arabifchen Läufer find nicht mehr 
im Stande, und zu beunruhigen. Mbdsels Kader 
ift einftweilen damit befchäftigt, feine regelmaͤſſige 
Snfanterie In Kriegsftand zu feßen; feine Thätig: 
Peit grängt and Wunderbare, weder die Verlegen⸗ 
beiten, die ihm feine Mebenbuhler verurfachen, noch 
feine ungeheuren Verlufte find im Stande, ihn zw 


entmutbigen, Die Kuluglis von Tlemecen, die as 
bylen von der Umgebung von Nedroma und einige 
Maroffaner, durch hohen Gold herbeigejogen, mas 
hen nun die Beftandtheile des regelmäßigen Fuße 
volks aus. Man glaubt jept, der Emir habe mit 
Tedjeni Frieden gefchlojfen und diefer ihm felbt 200 
feiner beiten Schügen abgetreten. Jedoch fteht jegt 
erft die Infanterie ded Emird unter Waffen, fie 
befteht aus 5 Bataillonen von 900 bis 950 Mann 
und befindet ſich augenblidlih um Zefedemt und 
Tlemecen gelagert. Die Neiterei, welche bloß aud 
Arabern zufammengefept, ift noch nicht verfammelt, 
Fann ed aber auf das erfte Zeichen feyn. Der Emir 
hat diefed Mal feine Truppen ganz; anderd vertheilt, 
wie voriges Jahr, ed ift das vermuthlich eine Folge 
deö veränderten Kriegoſyſtems ded neuen frangöfle 
fhen Generald. Auf Ueberfälle und nicht auf ges 
vegelte Treffen gehen die Beduinen aus, Diefer 
Plan ift duch die Verhaltungsbefehle befannt, wels 
he die Kaids erhalten haben. Der von Bordgia 
wird zu dem der Medgerr, Beni, Zernald, Has 
chems, Dubd Charayas ſtoßen und die Ebene Has 
brach, welche über den Sig nach Kalah, Maskara 
und Dran führt, befhügen. Die Bewegungen dies 
fer Neiterei werden durch zwei regelmäffige Batails 
lone unterftigt werden. Die Gegend von Titery, 
welche von Miliana und Medeah beherrfcht ift, wird, 
wie ed fcheint, Abd⸗el⸗Kader ganz unbefept laſſen. 
Die Beni Umer, die Duad Sivan der Kabylen von 
Dar und Hahem und die Thalbewohner von der 
Sikkah, Safieff und Tafna werden in der Gegend 
von Dran kaͤmpfen. In diefem Bezirk wird nur 
ein regelmäfliged Bataillon an dem Kampf Theil 
nehmen, Diefe drei Armeecorps find 12,000 Mann 
ftart, — Muftapha Ben Thamy wird im Oſten, 
Sidi Bey Hameidi im Weften die Befehle führen. 
AbdselsKader wird bald da bald dort ſeyn; eine 
Elitenreiterei befehligend, die faft nur gariz von den 
Stämmen ded Augald geftellt wird, — Die Ara: 
ber fürchten die Ankunft Bugeaud's. 

Paris den 16, Febr, Der Hof marht bie 
verzweifelten Anftrengungen, um von der Pärds 
kammer ein Ahnliched Votum zu erlangen, wie jes 
ned, dad Here Thierd bei der Fraction Ddilons 
Barrot zu grwifchen gewußt hat, Man erzähle 
fih, Ddiefer Tage habe man in den Tuilerien, por 
Mitgliedern der Pärie alle Hülfsquellen „Hi. Bes 
redſamkeit erfchöpft, um ihnen die Nothwendigkeit 
der Ginbaftillirung begreiflih zu machen, Da diefe 
Mitglieder durch ihr Stilfchweigen, einige fogar 


durch ihre Worte: fich wenig überzeugt zeigten, fo 


wurbe'auf fie das hoͤchſte Argument verfucht. Die 
Befefligung von Paris, fagte man ihnen, „ift eine 
Dynaftier frage: es ift fünftighin unmöglich, Frank: 
reich zu regieren, wenn Paris nicht befeftigt iſt.“ 
— Guizot führt inzwifhen fortwährend eine dros 
bende Sprahe, damit dad. Ausland eine drohende 


Stellung annehme, denn wo fonft einen Grund: 


bernehmen, die Forts zu bauen? Und wenn fle ein: 
mal ftehen, wenn Paris nichtd mehr ift, ald eine 
Eitadelle, eine Nitterburg, wenn dad halbe Gehölz 
von Boulogne, der Halbe Parf von Neuilliy, die 
Dörfer Pantin, Pre&s St. Gervaids, Bagnolet, 
Petit: Montrouge, Maiſon⸗blanche, Gentilly, Point: 
dusjour, die Häufer zwifchen St. Denis und LaChapelle, 
zwiſchen Bellebille und Romainville, im Thale Fecamp, 
über 200 Wohnungen und Fabriken in Vauvres, 
Elamart, Baugirard, Iſſy, Grenelle, der Park und das 
Schloß von Berey, unzählige Gärten, Wlleen ıc. 
heils ganz niedergeriffen und vernichtet, theild vers 
wüftet, wenn alle Pfade durshichnitten find, wenn 
man feine Spaziergänge mehr machen kann, ohne 
über eine, Zugbrüde zu gehen, dann wird auf eins 
mal, hofft man, der Friede, wie in.der Mytholo⸗ 
gie, vom Himmel herabfteigen, zwiſchen die einzel: 
nen Forts und die laufende Ningmauer, und die 
Parifer werden einander auslachen und 14 Tage 
nachher nicht mehr daran denken. Wie haben ſie's 
dem Mehemed Ali gemacht? Was war das für eine 
Aufwallung des Zornes, für eine Entrüftung? und 
was gab's für Carricaturen, weil man Mehemed 
habe figen laſſen? Als der alte Pafıha endlich zu 
Falle fam, dachte Fein Menfch mehr an ihn! — 
Die Kriegöfhiffe Jena, Neptun und Triton find am 
30, Jaͤner gluͤcklich zu Cagliari eingelaufen, nachdem 
der Sturmwind auch ihnen zahlreiche und fchwere 
Befhädigungen verurfacht hatte. Die Dppofitions: 
blaͤtter äußern fich Außerft heftig gegen den fonde: 


baren Entſchluß der Regierung, einen Theil unferer‘ 


Slotte-mitten im Winter, in einem Augenblide in 
See ftechen zu laffen, wo fie auf der Höhe nur 
Gefahren ohne Erſatz finden konnte. Der miniftes 
tielle „Meſſager“ erlärt, diefe Bewegung fey durch 
das Intereſſe der Disciplin: befohlen worden. Es 
ifE nur zu wahr, fagt hierauf die Oppofitionspreffe, 
daß im der Flotte, welche in dem Augenblibe, wo fie 
glaubte, ihre Proben in der Levante zu beftehen, zus 
ruͤckgerufen wurde, ein lebhaftes Mißvergnügen herrſch⸗ 
te, das zuleßt in die Höchfte Yeberfpannung audartete, 
Mit feinen 20,000 Serfoldaten, die vor Ungeduld 


sitterten, war Toulon in den Augen der Regierung 
ein gefährlicher euerheerd geworden, und an Bord 
der Finienfhiffe und Fregatten machte fi der Uns 
wille durch die zügellofefte Sprache Luft. In diefer 
Lage ſchien eine Diverfion notwendig, und ed wurde 
dad Auslaufen der Flotte befohlen. Man wollte 
fo die Schiffsmaunſchaften und die Dffisiere dem 
Einfluffe ihrer gewöhnlichen Unterhaltungen entrei: 
Ben und fie, mit Hülfe ded Dienftes auf dem Meere, 
von ihren politischen Meinungen abwenden. Statt 
ihren Wunfh, eine Schlacht gegen eine feindliche 
Flotte zu liefern, zu erfüllen, ertheilen fie die Miſ⸗ 
fion, eine Schlacht gegen die Elemente zu liefern, 
die Leider viele Menfchenleben, aber noch mehr Geld 
gefoftet hat, 

Berlin den 16. Februar. Heute hat hier die 
Dermählung des Könige Wilpelm Friedrich, Grafen 
von Najfau (bisherigen Königs der Niederlande) 
mit der Gräfin Henriette von Dultrement ſtattge⸗ 
funden. Die Trauung geſchah in dem Palaſt unter den 
Linden, welcher der verſtorbenen Koͤnigin der Niederlande 
gehört hat und der jetzt auf das glaͤngendſte nen 
eingerichtet und bewohnbar gemacht worden ift, Man 
glaubt, der König werde hier mit feiner Gemaplin 


bis zum Frühjahr verweilen und alddann mit ihr 


nah feinen Gütern in. Schlefien abgehen. Die 
Tochter des Königs, Prinzeffin Albrecht von Preus 
ben, war dem Wunfche ihres Vaters, fein HAuslie 
ches Gluͤck durd eine zweite Vermaͤhlung wieder zu 
gründen, in allen Stüden förderlich und hat auch, wie 
man vernimmt, unferm König. die erſte Anzeige von der 
bier ftattfindenden Trauung gemacht. Die Gräfin 
v. Dultremont iſt jegt fünfjig Jahre alt, während 
ihr Pöniglicher Gemahl in diefem Jahre ein Sieb— 
ziger wird, : F 
Berlin den 17. Februar. Es ſcheint jetzt 
beſtimmt zu ſeyn, daß der ruͤſtige 70jaͤhrige Ges 
neral der Infanterie, von Boyen, dad Kriegsmini⸗ 
ſterlum übernehmen wird. Seit voriger Woche 
ſchwebten die Unterhandlungen deßfalls; geftern ſoll 
der Abſchluß derfelben erfolgt feyn. Der General 
Rauch wird feinen bisherigen Poften als Inſpeeteur 
der ſaͤmmtlichen preußiſchen Feſtungen wieder uͤber⸗ 
nehmen, dem er bei feinem’ Geſundheitszuſtande noch 
vollfommen gewachfen ift, wogegen die Arbeiten 
ded Minifteriums feine phyſiſchen Kräfte uͤberſteigen. 
Für einige Fahre hat fein allverehrter Nachfolger 
gewiß noch die vollfte Frifche und Kraft des Körs 
perd und Geifted für diefen wichtigen, ehrenvollen, 
aber auch hoͤchſt mühfgligen Poſten. 


Aus der Ukraine den 3. Februar, Die 
Regimentöfommandenre der im kiewſchen Gouvernes 
ment ftationirten vierten Kavalleriedivifion haben Be: 
fehl erhalten, die Zahl ihrer refp. Bagagewagen von 
32 auf 48 zu bringen. Wie man hört, find auch 
von dem Kriegdminifterium alle Abfiedögefuche zu: 
ruͤckgewieſen, und viele Junker unerwartet zu Of: 
fiieren avaneirt worden, wahrfdeinlih um die Of— 
fieierfadred fo vollzählig ald möglich zu machen. 
Alle dieſe Umftände deuten auf die Möglichkeit 
eined Krieges hin, haben auch in der Armee 
aufs Meue große Hoffnungen rege gemadt. Bis 
jet bemerft man hier moch feine bejondern Ruͤ— 
flungen; dad ruffifhe Heer ift fo vortrefflich orgas 
nifirt, daß es im fürzerer Zeit ald irgend eine an: 
dere Macht ins Feld zu rüden vermag. Im März 
fol eine große Expedition gegen die faufafifchen 
Bergvölfer unternommen werden, an der von jedem 
in unferer Gegend Fantonnirenden Negimente ein 
Dffizier ald Freiwisliger Theil nehmen wird. 


Vermiſchte Machrichten. 

Nach einem Werke über die Zigeuner foll dieſes 
räthfelhafte Volt noch immer in einer Anzahl von 
600,000 Köpfen in Europa Ieben; bie meiften davon 
200,000, kommen auf die Moldau und Wallachei; 
eben fo viel auf die Türfei; dann folgt Ungarn mit 
400,000, Spanien mit 40,000, England mit 10,000, 
Rußland ebenfalld mit 10,000; in Frankreich, Deutfch: 
land und Italien follen zufammen 40,000 zerftreut 
eyn. — Daß in Norbamerifa ein ärgered Gefindel 
ft, als unfere europäifchen Zigeuner, mag Folgen» 
be3 beweifen: Coob, eim reicher Pflanzer im noͤrd⸗ 
lichen Karolina, bat im verfloffenen Jahre in ben 
amerifanifhen Blättern einen Steckbrief zweier ihm 
entrönnener Sclaven befannt gemacht. Er ſchließt 
feine Anzeige mit folgenden Worten: „Ich gebe 
demjenigen, welcher mir die beiden Neger überliefert, 
oder fie ind öffentlicdye Gefängniß bringt, oder bes 
weißt, daß er fle getödtet bat, für jeden 100 Dols 
lars (240 Gulden) Belohnung. Alle Schyiffsfapis 
täne, oder Andere, welche einen der bezeichneten 
Negerflüchtlinge in Dienft nehmen, haben die ges 
feglihe Strafe zu gewärtigen. W. D. Coob.“ Dies 
fer Reclamation folgt eine Ordonanz der Friedens, 
richter der Provinz, wodurch einem Jeden, der den 
Aufenthalt der Negerflüchtlinge Bonfaz und Rigdon 
wifjen follte, zur Pflicht gemacht wird, folche ins 
öffentliche Gefängniß eöfortiren zu laffen. Der Schluß 
lautet alfo: „Dem Geſetze diefes Staates, die Scla: 
ven und die bedienfteten Domeftifen betreffend, ges 
mäß verordnen und erflären wir, daß, wenn befagte 
Neger nicht unverzüglich nach Veröffentlichung dies 





Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambroflus Ambroft, 


fed zu: ihrem rechtmäßigen Herrn und Eigenthünrer 
per: ein Jeder obgenannte Flücht⸗ 
inge, auf welde Weiſe es fey, zu tödten 
ober zu vernichten berechtigt ift, ohne ſich 
durch irgend eine Verantwortlichkeit oder Strafe auss 
zufegen, indem Solches nicht ald Verbrechen zu ach⸗ 
ten. B. Eodeman, Friedensrichter, James Jones, 
Friedensrichter. Es ift body ärgerlich, daß im ges 
lobten Lande der Freibeit pi®e Bluthunde fich Fries 
deusrichter neunen mögen! — Am 20. Jäner war 
in Petersburg eine Kälte von 26 Grad; die Schilde 
wachen wurden von 10 zu 10 Minuten abgelöft. 


nn 
Am 20. Februar war zu, Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pEt. in EM. 105'54, 
detto detto zu 4 pCt. in CM. — — 
detto detto zu 3 pCt. in CM. — — 
Darf. mit Berl. v. 3.1834 f. 500 fl. in EM. 6667,. 
detto - vi 9.1830 f. 250 fl. in EM. 272% 
detto v. 3.1839 f. :50.fl. in EM. 6424.. 
WienerStadtbanco-Dblig zu2Y/, pCt. in EM. 6334. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 99% Br. U.2 M. 
Banfactien pr. Stit — — In C.M. 


Verein der Wanderer. 


Heute Donnerstag den 25. ger zur Kro⸗ 
namiste am untern Sand (Hrn. +) 
Der Ausfchuf. — 


Im Hauſe Nro. 209 in der großen Meſſergaſſe 
über drei Stiegen ift eine Wohnung von zwei Jim: 
mern vorne heraus mit aller Bequemlichkeit bie 
fünftiges Ziel Georgi zu‘ vermiethen. 


Es find 800fl. zu 4 Prozent auf erfte Hypothek 
amdzuleihen; jedoch ohne Unterhändler. : Das Näs 
bere im Zeitungs⸗Comptoir. 


In St. Nifola Nro. 70 vis & vis vom Kaffees 
—* iſt täglich eine Logie von drei Zimmern zu bes 
ziehen. 











Izſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 22. Februar. Jungfrau Katha⸗ 
rina Blöderl, bürgerl. Wirthötochter von I Nro. 
42, 20 Sahre, 5 Monate alt. 


Theater-Nachricht. 
Heute Donnerſtag den 25. Februar: Zum Erſtenmale; 
Verirrungen. 
Ein buͤrgerliches Schauſpiel in 5 Arten von Ed, Devrient. 


Mit AtBeuntem Srüde,,das als Novität zu den beiten 
Erzeugniſſen der dramatifhen Mufe gehört und auf allen 
deutſchen Bühnen einftimmigen Beifall erhalten hat, ber 
Innen wir das ſechſte Abonnement, zu weldem wir Im: 
ere höfliche Ginladung machen und um fernere freundliche 
Thellnabme und Gewogenheit bitten. 

die ‚ergebenften 


Mit Hochachtung 
Hurler und Wanderer, 
Theaterunternehmer 


56. 





Kourier an 


Papon, Freitag ben 26. 





Wien. Seine k. k. Majeftät haben mit allers 
hoͤchſtem Cabinetöfchreiben vom 18. Zänet I. J., 
dem föniglichen großdrittanifhen Admirale und Com⸗ 
mandanten der Flotte im mittelländifchen Meere, Sir 
Robert Stopford, dad Commandeurkrenz, und dem 
Commodore auf derfelben Flotte, Carl Napier, das 
Ritterkreuz ded militärifhen Marien : Therefienordens, 
dann dem Flaggencapitaͤn des Admirald Stopford, 
Arthur Fanſhawe, das Ritterkreuz deö faiferlichen 
öfterreichifchen Leopoldordens allergnädigft zu verleis 
ben gerubet, 

Trieft den 14. Februar, „Die von Syrien zus 
ruͤckgekehrte k. k. Fregatte „Gueriera“, befehligt von 
Seiner kaiſerlichen Hoheit, dem Erzherzog Friedrich, 
wurde geftern bei Pirano von dem Dampfboote „Erzs 
her zogin Sophie” ind Schlepptau genommen, und 
nach unferer Rhede bugfirt, wo fie gegen Abend die 
Anker warf, Seine Hoheit befindet fich bei ers 
wünfchtem Wohlſeyn und wird an Bord der Are: 
gatte die gefeglihe Kontumaz halten. — Die Eivils 
und Militärbehörden machten Seiner Faiferl. Hoheit 
ihre Aufwartung und gaben im Namen der hiefigen 
Bewohner ihre aufrichtigften Gefühle der innigften 
Freude zu erfennen, Höchftdiefelbe nach Ihrer durch 
die rühmlichften Heldenthaten bezeichneten Fahrt wies 
der wohlbehalten in unferer Mitte zu fehen. 

Bom Main den 17. Februar, In der Land: 
graffchaft Heffen» Homburg haben in voriger Woche 
die Aushebungen fir die Ergänzung ded Kontingents 
und Bildung der Kriegsreſerve ftattgefunden. 

Braundberg den 2. Februar, Der Mörder 
unferd Bifhofs it bald nach der Beftattung des 
Hochfeligen Hierher gebracht, und fißt jegt bis auf 
weitere Verfügung allhier im Gefängniffe ded Rath: 
baufes der Altftadt. Jinmer grauet und, wenn wir 
auf dem Gange zur Kirche umter feinem Fenſter 
vorüber muͤſſen. Das Verhoͤr ift vom hiefigen Lands 
und Stadtgerichte fortgefegt, wozu aud Standes: 
yerfonen, die nicht zum Gerichtöperfonal gehören, 
anf Verlangen zugelaffen find. ‘Der Verbrecher 
bleibt. bei feinem Geftändniffe und fegt noch Hinzu, 


der Donau, 


er babe den erg erfchlagen, nicht aus Furcht, 
von ihm erfannt zu ſeyn, fondern aus purer Mord: 
luft; feine Maske ſey ihm nicht abgefallen, fondern 
er Habe diefelbe ſich abgeriffen. Seine Eltern und 
Schwefter find wieder auf freien Fuß gefept, die 
Mutter aber ift vor Kummer wahnfinnig geworden. 
Der Mörder wird allhier von vier Perfonen bes 
wacht, von zwei Soldaten und zwei Bürgern, die 
bei ihm im Gefängniffe ftehen, Nachts bei brennen: 
den Kerzen. Die Soldaten haben ſcharf geladene 
Flinten, und doch haben fie Furcht vor dem fcheußs 
lihen Verbrecher und Grauen, fo daß fie allein ihn 
nicht mehr haben bewachen wollen, weßwegen ihnen 
zwei Bürger zur Seite gegeben find, Zuweilen 
wachen aud bie ganze Nacht viele Herren auf dem 
Rathhaufe, um den Wächtern Muth zu machen, 5. B. 
der Major, der Zuftigs Direftor, der Landrath, der 
Bürgermeifter, der Syndikus. In den legten Ver: 
hören hat er bedauert, fo fchnell befannt zu haben, 
und geäußert, er könne noch viele andere Sachen 
befennen, und ald die Nichter ihm freundlich zuges 
redet, er möge diefed Bekenntniß doch gleich ables 
gen, hat er gefagt: „Nein, wenn ed mir gefällig 
ift, nicht, wenn ed meine Richter befehlen.“ In der 
Epeifung hält man ihn fehr gut, aber er verlangt 
noch befferes Effen, wie er fagt, ald der Mann, 
der Frauenburg berühmt, gemacht und den Pfaffen 
ein Feſt bereitet habe, und deifen Name jept in 
allen Zeitungen glaͤnze. Gebetbuͤcher und Geiftliche 
weift er entſchieden zurüd — wenn er hingerichtet 
werde (fo foll er gefagt haben) wolle er vorher noch 
Proteftant werden. Immer rühmt er fich feiner fcheuß: 
lichen That, fingt und pfeift den ganzen Tag, und 
zuweilen gebietet er den Wächtern, in feiner Stube 
nicht fo umberzutrappeln, denn er wolle fchlafen, 
Darmftadt den 19. Febr. Morgen wird 
dad von Gr. fönigl, Hoheit dem Großherzog ges 
füiftete Felddienftzeihen an 253 hiefige Veteranen 
aud dem Bürgerftande auf dem Rathhauſe durch 
den Bürgermeifter, im Beiſeyn ded großherzoglichen 
Provineialeommiffärs und Kreisrathes v. Stark, 


vertheilt werben. — In Folge einer von bem 
großperzoglichen Kriegdminifterium erlaffenen Bers 
fügung werden die ausgedienten Soldaten vor der 
Hand nicht verabfchiedet werden, Man glaubt darz 
aus mit Sicherheit folgern zu dürfen, daß für den 
Fortbeftand des Friedend bis jetzt noch keineswegs 
genuͤgende Garantieen gegeben ſeyen. Im gewoͤhn⸗ 
lichen Geſchaͤftsverkehre bemerkt man übrigens hier 
noch feihe jener Störungen, welche mit der Unfichers 
heit der politifchen Verhältniffe gewöhnlich verfnüpft 
zu feyn pflegen. | 

Bom Oberrhein den 17. Febr. Ein prüs 
fender Bli auf die Vorgänge und politifchen Ver: 
hältniffe in Franfreih muß zu der Ueberzeugung 
führen, daß eine Entwaffnung in diefem Lande 
nicht fo bald zu erwarten iſt. Cine natürliche 
Folge diefer Zuftände in Frankreich find aber die 
Rüftungen der deutfchen Staaten, die nicht unvor: 
bereitet den Ereigniffen entgegen gehen dürfen, Uns 
vermeidlich find damit größere Auslagen verbunden, 
und manches Militärbudget dürfte nicht unbedeu: 
tende Weberfchreitungen audweifen. In den fons 
ftitutionellen Bundesftaaten müffen diefe Auslagen 
in den Kammern, deren fih in diefem Jahre meh: 
rere verfammeln, zur Sprache gebracht werden, 
Obwohl wir nun die fefte Heberzeugung haben, daß 
Feine deutfche Volkskammer kleinlichen Jntereſſen 
Raum geben wird, ſobald von der Sicherheit und 
der Ehre des gemeinſamen Vaterlandes die Rede 
iſt, ſo glauben wir doch, daß dieſe bevorſtehenden 
Verhandlungen in den Kammern eine geeignete 
Veranlaſſung abgeben dürften, eine deutſche Wehr⸗ 
verfaſſung im Sinne der preußiſchen zur Sprache 
zu bringen, wodurch man in Zukunft zum voraus 
geruͤſtet und der Nothwendigkeit von Audnahms⸗ 
maßregeln in der Weiſe vorgebeugt ſeyn wird, daß 
dieſelben nicht Einem Jahre und Einer Altersklaſſe 
zur Laſt fallen, ſondern ſich auf eine Reihe von 
Jahren vertheilen. Die Oberdeutſche Zeitung hat 
bereits in ihren erſten Nummern dieſen Gegenſtand 
auf eine uͤberzeugende Weiſe behandelt und wir 
koͤnnen mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſagen, 
daß auf dem naͤchſten badiſchen Landtage die Sache 
auf's neue in der dort bezeichneten Weiſe angeregt 
werden wird, 

Paris den 17. Februar. An der Börfe waren 
heute die Eourfe der franzöfifhen Nenten gedrückt, 
Es war dieß jedoch nicht Folge einer oder der an: 
deren Nachricht. 
Ausgang der Debatte, die demnächft in der Paird: 


Man fchien beunruhigt über den 


fammer über dad Fortificationsprojeft beginnen wird ; 
man beforgte, es werde eine Kabinetdänderung das 
Reſultat diefer Diseuffion feyn können. — Der 
Wechfel der Garnifon von Paris, welcher in diefem 
Augenblide bewerfftelligt wird, veranlaßt eine außer: 
ordentliche Zufammenhäufung von Truppen; die Anz: 
zahl derfelben beläuft fih auf nicht weniger, als 
100,000 Wann. Gin Theil der Regimenter, 
die eingetroffen, ift zu den Arbeiten an den 
Hortififationen beſtimmt. — In diefem Augenblice 
find nicht weniger, ald 5000 in Parid gelegene 
Häufer und Grundftüde zum Verkaufe feil geboten. 
— Die neueften Nachrichten im Kanton Wargau 
fheinen in hohem Grade die Mißbiligung unferes 
Gabinetd erregt zu haben. Ed ift kein Zweifel, 
daß fowohl Frankreich ald die übrigen Mächte des 
Eontinentd mittelft ihrer Nepräfentanten mit großer 
Entfchiedenheit gegen die neueften Verfügungen der 
Aargauiſchen Regierung binfichtlich der Kloͤſter auf: 
treten werden, Wie England fih in Bezug auf 
diefe Angelegenheit benehmen werde, ift unbekannt. 

Paris den 18. Febr, Man behauptet heute, 
der geftrigen Angabe entgegen, daß von den vorge: 
ftern in den Bureaux der Pairdfammer ausgedruͤck⸗ 
ten Stimmen 102 gegen den Gefepentwurf über 
die Befeftigungen von Paris und 98 für denfelben 
lauteten, Unter diefen 98 aber feyen die Stim⸗— 
men von zwei Prinzen und vier Miniftern einbe: 
griffen. Im Angefichte diefer Refultate ſeyen die 
Uebernehmer der vorläufigen Fortificationsarbeiten 
angewiefen worden, fo viel ald möglich die Arbei— 
ten zu verzögern und vorzüglich Feine neuen Ar: 
heiter anzunehmen. Daß ed felbft dem Hofe und 
dem abinete bangen wird, beweilt heute ein Ars 
tifel im „Journal des Debatd”, dad ed darin fich 
außerordentlich angelegen ſeyn läßt, fo viel ald mög: 
lich den Eindruf der Beforgnijfe wegen der Hins 
derniffe, welche dad Befeftigungsproject bei den Pairs 
finden dürfte, zu mildern, — Die Befeſtigungökom— 
miffion der Pairdfammer hat den Grafen Mole zu 
ihrem Präfiventen, den Baron Mounier zu ihrem 
Secretär ernannt. Ihre erfte Sigung dauerte über 
vier Stunden. Mit ſechs Stimmen gegen eine hat 
die Commiffion das Prineip der Befefligung anges 
nommen, Die Preffe, welche für dad Organ des 
Grafen Mole gilt; bemerkt zu diefer Sigung: „Die 
Gegner des Geſetzes find entfchloffen, troß aller Ber: 
leumdungen und Fntriguen, mit denen man fie ſchon 
verfolgt, bei ihrer Meinung bid and Ende feſt zu 
beharren. Die Ernennung des Präfidenten und 


Seeretärd ift ſehr bezeichnend. Weber den Ausgang 
der Didcuffion in der Pairdfammer ift dad Minis 
fterium nicht fehr beruhigt. Man verfichert, ed habe 
on alle Agenten der Regierung, welche Mitglieder 
der Paire find, den Befehl ertheilt, nach Paris 
zu fommen, um ihre Stimme in diefer Frage zu 
geben. Selbft die Gefandten find hievon nicht aus— 
genommen; man meldet die baldige Ankunft des 
Herrn v. Breffon aus Berlin, des Herrn v. Saint 
Aulaire aus Wien, Lesterer ift, fagt man, zum 
Botfchafterpoften in London beſtimmt.“ 

Südamerifa, Wie die St. Thomas Times 
berichtet, ift im Staate Neu-Granada eine Empoͤ⸗ 
rung ausgebrochen, welche dieſe Republik wahrſchein⸗ 
lich in einen endloſen und verderblichen Buͤrgerkrieg 
ſtuͤtzen wird. Mehrere Bezirke haben ſich von der 
Centralregierung derſelben abgeloͤſt, um ſich in bes 
ſondere zu bilden. 

Von der polniſchen Graͤnze den 15. 
Febr. Die Nachrichten aus dem Königreich Polen 
lauten fo widerfprechend, daß es fchwer wird, die 
Wahrheit herauszufinden, Namentlich gilt dieß von 
der Anhäufung ruffifcher Streitfräfte längs der 
preußifchen Graͤnze. Während bie öffentlichen Be: 
richte nur mäßige Zahlen angeben, behaupten Reis 
fende, die in den legten Tagen aus Warfchau hier 
eingetroffen find, daß auf dem ganzen Wege von 
der polnifchen Hauptſtadt bis Kalifh Alles von 
ruffifchen Truppen wimmele, und daß fie faft Fein 
Haus berührt hätten, welches nicht mit Soldaten 
vollgepfropft gewefen wäre, 

Brüffel den 18, Februar, Im „Commerce“ 
lieft man. Sind wir gut unterrichtet, fo wird der 
General Hurel, Chef ded Generalftabs der Armee, 
aus dem belgifchen Dienfte treten, um im Monat 
Mai nah Franfreih, feinem Vaterlande, zuruͤckzu— 
kehren. Alle übrigen nach Belgien detafchirten franz 
zöfifhen Dfficiere werden ebenfalls in ihr Vaterland 
zur nämlichen Epoche zuruͤckkehren, welche, wie wir 
glauben, die für dad Ende ihre Dienfte durch ein 
im vorigen Jahre votirted Gefeg feitgeftellte Zeit ift. 


Frankfurt den 21. Februar. Aus Kaffel ift 
bier die betrübende Nachricht eingetroffen, daß Ihre 
Fönigliche Hoheit die Frau Kurfürftin von Heffen, 
Auguftine Friederife Epriftine, des legtverftorbenen 
Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen Schwes 
fter, am Morgen des 19. d. geftorben ift. Gie 
war geboren am 1. Mai 1780, und vermählte ſich 
am 13. Februar 1797 zu Berlin, 


* Bermitchte Nachrichten. 


Der Fürft Püdlers Muskau verfichert in feinen 
Briefen über die afrifanifche Wüfte Schendy, ein 
angefehener Eingeborner habe ihm nachſtehende Ge: 
ſchichte, ald der Wahrheit vollfommen getreu ange 
bunden: „Es ift nicht lange her, begann ber Ka— 
fcheff, daß ein Mann aus Berber fich bier nieder: 
ließ, denn wir alle gefannt haben. Eines Morgens 
führte er ein Pferd zum Trinken an den Nil, band 
den Strick, an dem ®r es hielt, um feinen Arm, 
und fniete, während das Thier feinen Durft löfchte, 
zum Gebete nieder. In dem Augenblick, wie er 
mit dem Geficht auf dem Boden liegt, faßt ihn ein 
Krokodil, nach der gewöhnlichen Art feines Angriffs, 
mit feinem Schweif in das Waffer und verfchlingt 
ihn. Das Pferd, entfegt, wendet alle Kräfte an, 
um zu entfliehen, und da der im-Bauch des Krofo: 
bild befindliche Arm feines todten Herrn, an wel: 
dem der Strick feftgefnüpft war, dieſen nicht los⸗ 
laſſen konnte, und der Strick auch nicht zerriß, fo 
309 ed das entjegte Pferd an demfelben das Krofos 
dil felbft nicht nur aus dem Fluffe heraus, fondern 
ſchleppte es auch über den Sand bis an die Thüre 
feines eigenen Stalles fort, wo ed dann von ben 
herbeifommenden Familien getöbtet und der entfeclte 
Körper des Berunglücdten in feinem Innern gefun- 
ben wurde. — Das Herannahen des Faſtnachts⸗ 


Pe hat in Paris die öffentliche Aufmerkſam⸗ 


feit bejchäftigt. Der in feiner Art berühmte Vieh—⸗ 
mälter Gornet zu Gaen, hat auch dießmal bie 
beiden großen Ochſen geftellt, die jeder 34 Gentner 
wiegen, und bie ald bie auderwählten Faftnachtös 
ochjen bei dem feftlichen Umzuge als die Hauptper: 
fonen parabiren werden. Derjelbe Ochienhändler Cor⸗ 
net hatte im ganzen zehn diefer Thiere von unges 
heurer Größe auf den Markt von Poiffy gebracht, 
und biefelben für die enorme Summe von 16,000 
Francd an einen Parifer Metzger verfauft. Alle 
— Journale ſprechen bereits von dem großen 

aſtnachtsochſen, und die Pariſer wiſſen von dem⸗ 
ſelben fo viel zu ſprechen, daß nicht felten die Bes 
feftigungs » Angelegenheit darüber vergeffen wird. — 
In der Höllenftraße zu Paris ereignete ſich vor Kurs 
gem ein feltfames Schaufpiel, Aus dem Fenfter 
eined erften Stockwerkes regnet ed plößlich Seffel, 
Stühle, Tifhe, Standuhren und andere Mobilien 
auf die Borübergehenden, fo das viele derfelben be: 
ſchädigt wurden. Ein junges Mädchen wäre faft 
unter einer Matratze erftiht, Bald tarauf erfchien 
an jenem Fenfter ein ftarfer Mann mit wilder Ges 
bärde und erſchreckte durch drohendes Gefchrei die 
um dad Haus verfammelte Menge. Ein herbeigeeil- 
ter Polizeifommiffär drang mit feiner Mannfchaft in 
dad erihloffene Zimmer diefeds Wüthenden, ald er 
eben im Begriffe ftand, auch feine Perfon zum Fen- 
fter hinauszuwerfen, und verficherte ſich derfelben. 
Es war ein Miethsmann des Haufes, der dem Haus» 
herrn aufgefündigt hatte und in einem Anfall von 


Wahnfinn auf diefe unerhörte Weife andziehen wollte. 
— Der berühmte englifche Chirurg Sir Aftley Coo⸗ 
per ift, 73 Jahre alt, zu London geftorben. Seit 
etwa 40 Jahren belief ſich die jährliche Einnahme 
feiner Prarid auf 120: bid 170,000 fl.; im Jahre 
1822 betrug biefelbe fogar 250,000 fl. Unter Ans 
beren hatte er einem fehr ercentrifhen Mann, Nas 
mens Boniface, feine ärztliche Hilfe geleiftet, ohne 
jehmald ein Honorar zu empfangen, Nachdem er, 
ber Boniface, völlig hergeftellt, war, ſchickte er Herrn 
Eooper feine Schlaffappe. ‚Herr Eooper, welcher vers 
muthete, daß etwas Anderes dahinter ſtecken müſſe, 
unterſuchte die Schlafkappe und entdeckte, daß in 
die Kappe eine Banknote von 42,000 fl. eingenäht 
war. In dem legien Jahren Iebte biefer geichicte 
Chirurg von aller Welt zurüdgezogen auf feinem 
Landgute, und ba er hier feine Patienten mehr zu 
beforgen hatte, nahm er von Zeit zu Zeit feine chirur⸗ 
giihen Operationen an Schafen und Kälbern vor, 
melde er dann mit feinem Gefinde aufaß. Sir Aſt⸗ 
ley Cooper hinterläßt ein Vermögen von ſechs Mis 
lionen Gulden, welches, ba er kinderlos geftorben 
it, an einen Neffen übergeht. 


Michtpolitifches. 


Der reiche Boßeittere N. war ein leidenfchafts 
licher Sagdliebhaber; er fehlte bei feiner Treibjagb 
und wenn er auch meiftens feinen Hafen fehlte und 
nur felten einen Treffer machte, fo rühmte er bod) 
gerne feine Heltenthaten beim Glafe Wein; und ba 
er durch die unmatürlichen Böcke, die er zu fchießen 
pflegte, öfters dem geübten Schüßen dad Spiel vers 
barb, fo hätte man ihn gerne von jebem Jagdver⸗ 
gnügen ausgefcloffen, wenn man ihm nicht befons 
dere Nüdfichten ſchuidig geweſen wäre. Endlich 
mußte eine Lift helfen. Eine Kate wurde in einen 
Hafenbalg genäht, und bei einem Treiven fo loöges 
laffen, daß fle gerade dem Herrn N. unlaukn 
mußte. Der madfirte Kater jprang einher ald ob 
er ein geborner Hafe wäre, und wurde, wie zu ers 
warten war, von unferem Schügen mit beiden Läus 
fen gefehlt. Darüber wunderte ſich der Meifters 
ſchütze auch nicht im Geringjten, allein vor Erftaus 
nen fiel ihm die Flinte aus der Hand, ald er den 
‚vermeintlichen Hafen mit der Gewandtheit eines 
Eichhörnchens einen Baum hinaufflettern fah. End: 
lich fand fein Erftaunen Worte, er fchlug die Hände 
zufammen und rief, indem er auf ben Baum zeigte: 
„Meine Herren! Meine Herren! da ſchauens body, 
ein Baumhaſe!“ Ein fchallendes Gelächter war die 
Antwort, und ald der Baumbafe, dem es auf feis 
ner Höhe bang zu werden anfing, fein natürliches 
Miau anftimmte, raffte der Baumhafenjäger zorni 

feine Flinte von der Erde auf und zog ohne Gru 

nah Haufe. Von diefer Zeit hat er fidy bei feiner 
Jagd mehr fehen Taflen. 





Fremden "WUnzeige. 





Vom 24. Februar. 


(3um golbenen Hirfhen.) Hr. Dreſchel, Kfm. v. 
Nürnberg. Hr. Schmaus, Kfm. v. Würzburg. Hr. Müller, 
Kfm.v.Fridenbaufen. Hr. Bahmeler, Kfm.,u Hr. Diet, Mas 
ler v. Bilspofen. (3 um Mohren.) Hr. Maier, Kfm. von 

ranffurt. Hr. Seger, Kfm. v. Kolb. Hr. Kellerman, Buͤch—⸗ 
enmacher v. ZUBE. Frau v. Hofftetten, k. Landrich⸗ 
ters⸗ u. Neags.:Matbögattin v. Wolfftein. Fräulein Zeſchin⸗ 


ger, E. Bollbeamtenstohter. (Zum weiß. Haafen.) Hr. 


Peter, Hols⸗Comis v. Kronach. Hr. Fiſchet, Schutgebilfe v. 
Klrchham. Hr. Högn, Bote v. Vilshofen. Zum Fifch im 
3.) Hr. Maler, Schhiffmelfter v. Laufen. 


Befanntmachung. 

Inder Hofmark Birnbach, an der Poftftraße, wel⸗ 
che von Paſſau über Pfarrkirchen nad) Landshut und 
München führt, gelegen, ift ein realed Krämerrecht 
zu verfaufen. 

Die Kaufsbebingniffe Fönnen bei dem unterfertigs 
tem Patrimonialgerichte eingefehen werben, 

Den 19 Februar 1841. 

Adelih von Lang’fches Patrimonialgericht 

II. Claſſe Birnbach. 
Blöochl, Gerichtshalter. 


Innſtadt Wanderer: Verein. 


Heute Freitag den 26. Februar zum Mond» 
fhein, (Herrn Kohlbauer.) 


Lebensmehl, ein dem fo theueren englifchen 
Arow Root ganz gleichkommendes homogenftes uns 
fchuldiges Friftungsmittel, Mineralteig 18 fr., 
Schärfriemen von 6 fr. bis Afl., Unterfleis 
ber, Strümpfe, Sohlen gegen Gicht, Po: 
—— ſympathetiſche Amulete, Schön— 
heits⸗ und Schminkmittel; ferner zu allen im 
möglidyen erdenklichen, im menſchlichen Leben 
vorfonımenden Gefhäften, Eommiffios 
nen ꝛc., empfiehlt fih auf franfo Briefe 

E. U. Auernbeim 
in Regensburg. 


Sn der Milchgaffe it im Haufe Nro. 125 auf 
fünftiges Ziel Georgi eine Wohnung im 2ten Stods 
werfe, -beftehend in 2 heizbaren Zimmern und fons 
ftigen Bequemlichfeiten zu vermiethen. Das Nähere 
ift beim — zu erfragen. 

Es iſt ein Armband verloren gegangen, am Schloß 
mit einem rothen Stein und daran haͤngendem Herz⸗ 
chen. Der redliche Finder wird gebeten, ſelbes im 
Zeitungs⸗Comptoir abzugeben. 

Innſtadtpfarrbezirk. 
Getraut: Den 23. Febr. Johann Zizelsberger, 
auersfohn von Kromamitten, angehender bürgl. 

Bachmüller auf der Spitalmühle, mir Katharina 

Biermaier, ledigen Mühlbefigerin, 





er, 





Redartene Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi. 


87, 





Kourier an 


der Donau, 


Pahan, —— Ben 2. Februar 1841. 





Bom linfen Rheinufer, heißt ed unter 
andern: Ich will die Leute, welche ein kurzes Ger 
daͤchtniß haben, wieder einmal daran erinnern, was 
die „Neufranken“ wollten, was fie thaten, und 
warum fie famen. Gie famen unter Euftine wie 
Laͤmmer; aber das fanfte, wollige Bließ wurde 
bald abgemworfen, und der zottige Wolföpel; fam 
zum Vorfchein. Wir Haben ed nicht vergeffen, daß 
damals die Eoldaten Alles ausplünderten; daß die 
Offiziere, diefe uneigennügigen Freiheitöhelden, die 
„Frieden den Hütten und Krieg den Paläften‘ 
bringen wollten, auch) den Sparpfenning der Armen 
nicht verfchmähten, und daß in jener Zeit die bes 
fannten „Kriegskommiſſaͤre“ ihre goldenen Tage 
hatten, Schwärme von frangöfifchem Gefindel aller 
Art, das daheim zu nichts müße war, fielen im 
Gefolge des Heered über unfere Gauen her, und 
drängten fich in alle Öffentlichen Aemter; wir wa: 
ren mit windigen Abenteurern aller Art uͤberſchwemmt; 
wie machten Bekanntſchaft mit den Krippenfommifs 
fären, widerivärtigen Ungedenfens, die im Namen 
der „großen Nation’, unterftüßt von habgierigen 
Zaugenichtfen unfered eigenen Landes, Alles weg⸗ 
nahmen, was nicht niet- und nmagelfeft war. Nicht 
einmal die Glocken unferer Kirchthürme waren 
ſicher; die Heerden der Städte, Fleden und Dörfer 
wurden fortgetrieben. „Dad Kalb war nicht ficher 
in der Kuh“. Woher rührten bie ungeheuern Ge: 
meindefchulden, an welchen wir bie und da noch 
gu zahlen’ haben, ald von den Erpreffungen der 
Franzofen in jener Zeit? Und um das Gluͤck voll: 
kommen zu machen, kam endlich noch Napoleon, 
und nahm unter den leichtfertigften Vorwaͤnden, 
unter dem Scheine des Nechtd, ſich ſtuͤtzend auf 
einen dem berüchtigten, fervilen Senate abgeswunz 
genen Beſchluß, den Gemeinden ihre Güter, Um 
die Gemeindegläubiger befümmerte fih Niemand; 
fie wurden ‚nur in's große Buch eingefchrieben, was 
mit anderen Worten fo viel bedeutet, als fie hätten 
gar Nichts’ wieder befommen, wenn nicht. fpäter 
eine deutſche Regierung ſich Ihret' angenommen, und 


aus den Trümmern des Gemeindevermögens, und 
wo diefed ganz verfchlungen: war, durch Umlagen 
für ihre Bezahlung Sorge getragen hätte. Und 
wie fah ed in unfern Waldungen aus? Peruͤcken⸗ 
macher aus der weltberühmten Stadt Paris leiteten 
die Sörftverwaltung und die improvifirten Forſtbe⸗ 
amten, von denen Manche Eiche und Buche nicht 
von einander unterfheiden fonnten, waren fo fchlecht 
befoldet, daß fie veruntreuen mußten, wenn fie leben 
wollten. Domald waren auch die berüchtigten 
Kuppen » Verfteigerungen im Gange, bei denen die 
Holzwucherer Alles vorwegnahmen, um das unent: 
behrlihe Baus umd Feuerungsmaterial dem Buͤr⸗ 
ger um hochhinaufgetriebene Preife zu verfaufen, 
Endlich verfteigerte man auch die Holsfchläge der 
Gemeinden in den entfernten Bezirfdorten, und bie 
Bauern mußten ihr eigened Holz Faufen. Das 
war franzdfifher Haushalt, und hätte der Gieg 
der vaterländifhen Sache der fremden Wirthfchaft 
nit ein Ende gemacht, fo wäre unſere ſchoͤne 
Pfal; nun Pfahl, wie eine ruffiihe Steppe. Jetzt 
grünen unfere Wälder wieder, und wenn fie immer: 
hin noch manches zu wünfchen übrig laffen, fo liegt 
der Grund Iediglih darin, daß in den Forften der 
Gemeinden übermäßig gehauen werden mußte, um 
die von framzöfifhen Erpreſſungen herruͤhrenden 
Schulden zu tilgen. Ich frage Jeden, der die 
Berhältniffe fennt, ob Das nicht Alles die reine 
Wahrheit it? Es ift jegt, da die Franzofen und 
wieder dad Gluͤck ihrer Gegenwart verfprechen, gez 
wiß an der Zeit, daran zu erinnern, wie fie ed 
bei und getrieben haben. Sie würden es nicht 
anderd machen, wenn fie wieder kaͤmen; noch ims 


mer haben ſie ſich in gleicher Weife betragen; im 


fiebeuzehnten Jahrhundert warm fie diefelben., wie 
im achtzehnten, und auch im. neungehnten haben. fie 
ſich nicht geändert, 

Frankreich. Der National will von den Ant: 
worten Senntuiß. erhalten. haben, die Herr Guizot 
auf: die jüngften: Borftellungen der fremden: Kabi— 
nette in" Desreff’ der: Nüftungen Frankreichs ertheilt 


haben fol, Gr habe, Heißt «8, in den beflimmtes 
ften Ausdrüden die Verfiherungen ded aufrichtigs 
ften. und beharrlichften Wunfched erneuert, den Fries 
den aufrecht zu erhalten, und im Innern die Volko⸗ 
leidenfchaften zu befämpfen. Er verlangt hiezu blos 
Zeit, Das Spftem des bewaffneten Friedens ift ihm 
von der Regierung aufgedrungen worden; daſſelbe 
jegt aufgeben, mit einer ſchwankenden Mehrheit, und 
bei den offenen und geheimen Feindfhaften, denen 
dad Kabinet ausgeſetzt ift, hieße Alles auf's Spiel 
fegen. Die Kammer muß nad der Seffion aufge: 
löst werden, Herr Guizot und fein Freund Here 
Duͤchatel Haben die beiden wichtigften Minifterien inne ; 
man wird Veränderungen in den Praͤfekturen vors 
nehmen; der König wird vieleicht eine Reife Durch 
die Departementd machen, und in der Zwiſchenzeit 
wird man die allgemeinen Wahlen vornehmen, Die 
Konfervativen werden eine unermeßliche Mehrheit ers 


halten; die linfe Seite wird auf ein Fünftel herab⸗ 


ſchmelzen. Alddann kann die Regierung fich befes 
fligen, und wieder in den europäifchen Bund eins 
treten. Hiezu ift es aber nöthig, daß die fremden 
Kabinette Herrn Guizot unterftügen, anftatt ihn in 
die Enge zu treiben, namentlich foll er auf die Ges 


fahr hindeuten, die Staatögefchäfte in die Hände eis 


nes Mannes gerathen zu laffen, der auf bedenkliche 
Kontinentalbünditiffe ausgehe. (Mol& und die ruſ⸗ 
fiihe Allianz.) Der bewaffnete Friede ift heute ein 
Ausfunftömittel, morgen wird er für Jedermann eine 
Laſt ſeyn; alle Finanzen erfchöpfen fich dabei, ohne 
irgend eine Eutfchädigung. Frankreich, dad einen 
Augenblick durch alte militärifhe Erinnerungen aufs 
geregt wurde, wird auf’d Neue von den materiellen 
Jutereſſen beherefcht; die Regierung muß es in diefer 
Stimmung zu erhalten fuchen, indem fie den öffent: 
lichen Arbeiten Dad wieder zuwendet, was ihnen 
entzogen worden ift, u. f. w. 

Bom franzdfifchen Oberrhein den 18. 
Februar. Die friegerifhe Stimmung läßt allenthalben 
nach, dagegen ift man noch immer nicht wenig bes 
forgt über die bedeutenden Spaltungen, welche im 
franzöfifchen Kabinette vorherrfhen und die ohne Zweis 


fel an der Ungewißheit über dad, was eigentlich ges 


ſchehen fol, fhuld find. — In den Fabriforten des 
oberrheinifhen Departements herrfcht große Thaͤtig⸗ 
feit und das ift ein hauptfächlicher Grund, warum 
man einem allenfallfigen Kriege fo abgeneigt ifl. 
Ueberhaupt drängt fi Jedem die Bemerkung auf, 
daß die befchäftigten Volföflaffen den Frieden wollen 
und nur diejenigen fo gern den Krieg im Munde 


führen, die eben nicht® zu verlieren haben und von 
einer Zeit der Unruhe das erwarten, was ihnen in 
einer friedlichen Epoche zu erlangen unmöglich if, 

Madrid den 10. Februar Der Wahnſinn 
der frangöfifhen Nevolutisn wird immer mehr in 
Spanien geäfft, und die Copie hat vor dem Dris 
ginal nur die größere Erbärmlichkeit, man moͤchte 
fagen, Scuftigteit, voraus. Die „Madrider eis 
tung” enthält folgendes Decret: „1) In Gemäßpeit 
bed Gefehed vom 6. November. 1837 foll die 
Kirche des Heiligen Franz, ded Großen, 
fünftig aldNationals Pantheon dienen, 
Man wird dort die durch dem Vaterlande geleifteten 
Dienfte berühmten Spanier beifegen, 2) Die bifkos, 
riſche Akademie foll, unter der Kontrolle des Mies 
nifteriums des Junern, für dieſes Etabliſſement 
Sorge tragen und der Regierung die Spanier vor⸗ 
ſchlagen, welche würdig find, im Pantheon bes 
graben zu werden, Die Regierung wird ihre Vors 
fhläge den Corte mittheilen. 3) Im Falle der 
Unzulänglichfeit der gegenwärtigen Hülfsmittel für 
diefen Gegenftand, ift dad Minifterium ermächtiget, 
einen Ergaͤnzungs-Kredit von den Cortes zu fordern, 
7. Sebruae 1841. Unterz. Herzog von Bictoria, 
D. Manuel Cortinas.“ 

Rußland, Ein an den dirigirenden Senat ges 
richteter kaiſerlicher Ukas vom 3. (15.) Jaͤner ſagt: 
Wegen der im vorigen Jahre in mehreren Gouver⸗ 
nements des Reiches ſtattgefundenen Mißernte des 
Getreides, ſoll der am 21. Juli 18409 erlaffene, die 
zollfreie Einfuhr ausländifchen Getreides geftattende 
Ukas aud für das Jahr 1841 in Kraft bleiben. 
Zu Berüdfihtigung des Umftanded, daf die mit 
Bewachung der Reichsgraͤnze beauftragte Graͤnz⸗Zoll⸗ 
wache eine militaͤriſche Organiſation hat, und einen 
ſchweren Vorpoſtendienſt verrichtet, bei welchem oft 
Anfälle bewaffneter Leute abzuwehren find, hat der 
Kaifer den Brigade, Halbbrigade : und Compagnie 
befeplöhabern diefer Graͤnzzollwache, wenn fie früher 
bei der activen Armee mindeftend 15 Jahre gedient 
und dem Feinde gegenüber geftanden, dad Recht auf 
den Et. Seorgenorden vierter Elaffe für 25jäͤhrigen 
tadellofen Dienft im Officiersrange verliehen. 

Stodholm den 2. Februar, Hier nimmt die 
Spannung fihtlicd zu, und die verftedten Angriffe 
gegen den König werden häufiger. Das Hauptins 
tereffe dreht fich gegenwärtig nichtmehr um die Ver⸗ 


faffungsveränderung, denn diefe iſt in den wefentlis 


shen Punkten entfchieden, mag fie nun etwas früher 
oder ſpaͤter eintreten, fondern um die Deckung der 


Schulden der Dinifterkaffe, die auf 775,000 Rbthlr. 
angegeben find, von andern aber viel höher berech⸗ 
net werden. Indeß ift es hier feinedwegd die Summe, 
am die ed ſich handelt, fondern der Rechtöpunft, den 
man mit Gluͤck gegen die Regierung benügt hat. 
China. Bei der Wichtigkeit, die China jept 
für Europa erlangt, ift eine Zufammenftellung der 
chineſiſchen Narigelaffen bemerkenswerth, die fich in 
dem Magazin für die Literatur des Auslandes fin, 
det; Alle Beamten der chinefifhen Negierung, die 
in der Nanglifte figuriren, begreift man unter ber 
allgemeinen Benennung Kuan. Ein Beamter vom 
Eivilftande heißt Wensfuan (litterarifcher Beamter); 
einer vom Militärftande aber Wusfuan (tapferer 
Beamter). Im Mandſchuiſchen wird ein chinefifcher 
Beamter Chafan und, wenn er eine höhere Würde 
befleidet, Amban genannt. Seit dem dritten Fahrs 
hundert unferer Zeitrechnung zerfallen die hinefifchen 
Beamten in neun Glaffen und jede Elaffe in zwei 
Abtdeilungen. Die Würdenträger der erften ünd 
hoͤchſten Elaffe tragen, wenn große Eour ift, einen 
koſtbaren rothen Stein, fonft aber eine Eoralle auf 
der Müge. Die erſte Abtheilung diefer Elaffe bils 
den die Staatöminijter, zur zweiten aber gehören 
die Präfidenten der hoͤchſten Eollegien und die Ober: 
eenforen oder Dberinquifitoren, denen die Gontrolle 
über Staat und Kaifer zufommt. Die gewöhnliche 
Inſignie der Würdenträger zweiter Elaffe ift eine 
‚ geblümte Coralle, Erfte Abtheilung: die erften Ge⸗ 
neralftatthalter oder, wie wir fie nennen, Vicekoͤ⸗ 
pige aller Provinzen und die Vicepräfidenten der 
hoͤchſten Eollegien. Zweite Abtheilung: die geheis 
men Staatöräthe, die zweiten Generalftatthalter. und 
die Steuerdirectoren der Provinz. Die dritte Claſſe 
unterfcheider ein Muͤtzenknopf aus blauem Steine, 
Erſte Abtheilung: die übrigen Staatöräthe und er: 
ſten Beifiger der verfchiedenen hoͤchſten Collegien 
und anderer faiferlihen Inſtitute; die erften Ges 
richtöperfonen großer Städte ıc. Zweite Abtheilung: 
die vierte Claſſe gibt ein lichtblauer Stein oder eine 
Glaskugel zu erkennen, Zu ihr gehören die Affefs 
foren der hoͤchſten Collegien, die Bürgermeifter der 
Städte erften Ranges ıc. Fünfte Claſſe, kryſtal⸗ 
Iene Kugel auf der Muͤtze. Würdenträger: Bürs 
germeifter der Städte zweiten Nanged, Faiferliche 
Leibärzte, Faiferlihe Aftronomen ꝛc. Sechfte Claſſe, 
weiße Glaskugel. Beamte: die Secretaͤre der hoͤ⸗ 
beren Behörden, die Adjuneten der Bürgermeifter 
von Städten zweiten Ranges ꝛc. Giebente Elaffe, 
geblümter, goldener Mügenfnopf. Beamte: Bürs 


germeifter der Städte vom dritten Rang ac. Achte 
Claſſe, einfache Goldfugel, Beamte; Adjunete der 
Bürgermeifter in Städten dritten Ranges, zweite 
Secretaͤre verfhiedener Eollegien. Neunte Elaffe, 
deßgleichen eine einfache Goldkugel. Beamte: Dorfes 
fchulzen, niedere Elaffenbeamte, Kerkermeifter ꝛc. 
Die mechanifchen Gehülfen an öffentlichen Inftitus 
ten werden zwar auch ald Beamte betrachtet, ers 
baten aber feine Titel und bilden Feine gezaͤhlte Claſſe. 

Strassburg den 18. Febr. Jetzt erft ift der 
bewaffnete Friede in voller Wirffamkeit, denn 
alle von dem Minifterium Thiers angeordneten 
Ruͤſtungen haben nun größtentheild das vorgefchries 
bene Stadium erreicht. Die Arbeiten in der koͤnigl. 
Gießerei wie in den Eonftructiondfälen des Arfenald 
find fo weit vorgerüdt, daß gegen die Mitte des 
künftigen Monats der fämmtliche Vorrat an Mas 
terial verwendet feyn wird. Die Rekruten der Als 
teröflaffen 1834, 1835 und 1839 find vollfoms 
men,eingeübt, und die Nemontedepots dahier, in 
Hagenau und Belfort, haben bereird 15,000 Pferde 
geliefert, wovon zwei Drittheile für die Cavallerie, 
der Ueberreft aber für die zu formirenden neuen 
Batterien der Artillerie beftimmt find. Da num 
der größere Theil diefer Antäufe den verfchiedenen 
Heered : Abtheilungen einverleibt ift, fo werden die 


Escadronen ded 14ten Dragonerregimants, welde 


ipre Station nah Hüningen verlegt hatten, wieder 
nach ihrer früheren Garnifon Belfort zurüdfehren, 
Drei neue Abtheilungen find für Strasburg, vier 
für die Gränzorte Lauterburg, Weiffenburg und 
Hagenau beſtimmt. In allen diefen Städten ſucht 
man die, biöherigen Privarftälle für Rechnung 
der Regierung zu erwerben. Das Militär und 
die Kriegdluftigen überhaupt leben fortwährend der 
Hoffnung, daß ed im Frühling auf einen Feldzug 
loögehe, aber eben fo kann ich mit Gewißheit bes 
baupten, baß der eigentliche Kern der Bevölkerung 
dem jegigen Znftande der Dinge fehr abhold iſt, 
und in diefem Augenblick nichts fehnlicher wuͤnſcht, 


als daß die politifchen Verhaͤltniſſe, wie fie vor dem 


Zuliudtractat beftanden, wieder eintreten möchten. 
Man befürchtet zu große Laften, und das den Kams 
mern vorgelegte Budget von 1842 läßt leider nichtö 
Anderes erwarten, 

Kopenhagen den 12, Febr, Das „Faedres 
land‘ berichtet: „Wie man erfährt, ift die Vermaͤh⸗ 
lung des Kronprinzen auf den 22. Mai feftgefebt, weis 
ches bekanntlich der Hochzeitstag Ihrer Majeſtaͤt iſt. 
Die Bermählung wird in Neuftrelig. ftattfinden, 


Berlin ben 15. Febr. Die feit der Anfunft 
ded Generals v. Heß zufammengeftellte Eonferenz, 
beftehend aus dem Chef des Generalftabs der 
Armee, General der Infanterie v, Krauſeneck, dem 
Generallieutenant v. Thiele I. und dem Oberſten 
v. Nadowig, ift bereitd wieder aufgelöft worden, 
da die in Beratfung gezogenen wichtigen Gegen: 
ftände über Zufammenftellung der Bundes: Eontin: 
gente, fo wie deren Befehligung eben fo genügend 
ald raſch erledigt worden find, wobei fih ergeben 
hat, daß fämmtliche Bundesftaaten nicht allein fehr 
bereitwillig find, die ihnen nach der Bundeömatrifel 
zuftehenden Berpflichtungen yünftlih zu erfüllen 
‚und dad etwa Verfäumte ohne Zögern machzuholen, 
fondern vielmehr mit wahrhaft deuffchem Patriotids 
mus fih zu außerordentlihen Leiftungen erboten 
haben, wenn die Lage der politifhen Verhältniffe 
folche erheifhen follte, 

München den 22. Februar, 33. MM, der 
König und die Königin, dann der Erbgroßherzog von 
Heffen:Darmftadt mit feiner Gemahlin, Prinz Luits 
pold und die übrigen Föniglichen Kinder geruhten 
heute dem altherfömmlichen Ceremoniell des Mebs 
gerfprunge® beizumwohnen, und wurden am Eingang 
in die Bogenhallen unter dem Regierungsgebäude, 
von deffen Fenftern aus Allerhöchftdiefelben dem Felt 
sufahen, von Gr. Ereellenz dem Herrn Staatsrath 
und Negierungspräfidenten v. Hörmann empfangen. 
Als Ihre Majeftäten an den Fenftern erfchienen, 
erfchallte aus der auf dem Schrannenplag verfammels 
. ten außerordentlich zahlreichen Menfchenmenge ein taus 
ſendfaches Hoch, und darauf machten die zum Sprung 
in den Brunnen erforenen Burfche ihre ergöglichen 
Streiche nach altherfömmlichem Brauch. 

Paffau den 25. Febr, So eben erhaltenen 
Nachrichten zufolge, hat das Eid der Donau von 
Muͤhlham gegen Niederaltaih hinauf -fich -gehoben, 
und da bei Mühlham die Eisdecke noch nicht ges 
brochen ift, fo hat Hier am fogenannten Sporen 
eine ungeheure Eismaße fich aufgethürmt und das 
Beet der Donau fo eingeengt, daf der Strom über 
feine Ufer getreten ift und "die mächften Gegenden 
unter Waſſer gefebt hat; wir fehen daher mit Bangig: 
feit neueren Nachrichten über die dadurch entftans 
denen Berheerungen entgegen, 

Bermitchte Nachrichten. 

In einem der eleganteften Parifer Salons, ers 
zählt fpottweife ein Journal, fol Bugeaud, der jes 
Kige Generalgouverneur von Algier, fürzlih ein 
ganz eigenes Befeftigungsfyftem in Vorfchlag gebracht 


haben. Matt fol nämlich Paris mit einer Umzaͤu⸗ 
nung von Bienenförben umgeben, im Frieden würbe 
man Honig und Wachs daraus ziehen, im Fall eines 
Angriffs aber würde man zahlreiche Bienenfchwärme 
auf den Feind loslaffen und ihn dadurch in die Flucht 
fchlagen. Für die Verordnung, daß die Nationals 
arbe ihre Patrouillen Fünftig ohne Gewehr machen 
En, gibt daffelbe Blatt folgenden Grund an: Mit 
feinem Gewehr. ift der Nationalgarbift wehrlos, es 
fegt ihn in Verlegenheit und benimmt ihm die freie 
Bewegung. Uebrigens ift ed zum Glück ohne Beis 
fpiel, daß eine Vürgerpatrouille fid) ihrer Gewehre 
bedient hätte. Der Säbel ift mehr ald hinreichend, um 
zu ber Stunde, wo man nur noch herumirrende Hunde 
antrifft, durch die Straßen zu ziehen. -- Die preuſ⸗ 
ſiſche Artillerie ſinnt jetzt darauf, wie fie einſt die 
Franzoſen, wenn fie in Preuſſen ihre Viſite zu mas 
hen Luft haben, gehörig empfangen und bedienen 
fönne. In Berlin find neue Verfuche mit Kanos 
nen, in welche mehrere Kugeln geladen werben, ges 
macht worden. Dad Ergebniß diefer Verfuche bleibt 
jedoch für das Publifum fo wie für die Armee felbft 
ein Geheimniß, indem man nur zuverläffig und ans 
erfannt verfchwiegene Artilleriften zu dieſen Verſu— 
hen auderlefen hat.-- Das holländifche wird jwar 
ald das feinfte Tuch gerühmt, doch ſteckt öfters auch 
ge. Waare darunter; befonderd findet man viele 

eamte, bie nicht zum feinften Tuch gehören; daher 
bat die Regierung ſich veranlaßt gefunden, ed neuers 
dings den Beamten zur Pflicht zu machen, fich in 
Schrift und Wort ein artiges Benehmen gegen bie 
Bürger anzueiguen, da es leider nur zu befannt ges 
— iſt, daß im dieſer Ruͤckſicht vielfältig gefehlt 
wurde. 


Nichtpolitiſches. 


Ein verſchwenderiſcher junger Herr hatte viele 
Schulden, und ſeine Gläubiger liefen ſich faſt die 
Füße ab, ihre Forderungen einzutreiben. Eines Tas 
ges famen fie in derfelben Abficht. Der Bediente des 
jungen Herrn meldete fie mit den Worten: „Euer 
Gnaden Gtäubiger erfuchen vorgelaffen zu werden. 
„Gehe und frage was fie glauben“, verjeßte ber 
junge Herr. „O, das weiß ich“, erwiederte der 
Diener. ‚Run, was denn?" „Daß Euer Gnaden 
fie bezahlen werben. „Das ijt Aberglauben, 
fie follen ſich fortpaden.‘ 


Mufifalifch :dramatifcher Verein, 
Heute Samftag den 27. Februar: 
Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 

Im Haufe Nro. 10 am Paradeplage ift 
auf Fünftiges Ziel Georgi ein Verkaufs = Ges 
wölbe zu vermiethen. Das Mähere bei der 
Hauseigenthümerin. 


Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 


Roßau, Sonntag ben | 28. 3. Gebener 1841. 





Berlin den 19. Februar, Ich beeile mid, 
Ihnen mitzutpeilen, daß der Graf v. Breffon, 
franzöfifcher Gefandter an unferm Hofe, heute, eis 
ner Einladung Louid Philipps zufolge, eine Reife 
nach Parid antritt, nachdem diefer in der Schule 
Talleprand’d gebildete Diplomat noch geftern Mittag 
eine Audienz beim Könige, und darauf lange Bes 
fprechungen mit dem Minifter des koͤniglichen Haufes, 
dem Fürften zu Sayn und Wittgenftein gehabt hatte, 
die bis Mitternacht gedauert. haben follen. Wohl: 
unterrichtete verfichern, daß die Wbreife diefed bei 
und hoͤchſt geachteten Gefandten eine fehr friedliche 
Tendenz hätte, indem er bei feinem langjährigen 
Aufenthalt unter und ſowohl, ald in Deutfchland, 
der kriegeriſchen Partei in Paris am beiten wird 
ſchildern fönnen, wie friedliebend Alles hier fey, und 
wie unfere Rüftungen zu denen in Franfreich in gar 
feinem Verhaͤltniſſe fländen. Wir und dad ges 
fammte Deutfchland treffen bekanntlich nur defhalb 
friegerifche Maafregeln, um nicht unvorbereitet das 
zuftehen, wenn es den Franzofen im Frühjahre etwa 
gelüften möchte, einen Krieg gegen und zu begins 
nen. Man fchmeichelt fich, daß die Anwefenheit ded 
Herrn dv. Breſſon in Paris der Erhaltung ded Fries 
dens wefentliche Dienfte leiften wird. 

Aus dem Medlenburgifhen ben 16. 
Februar. Vor acht Tagen wurde auf dem Rathhaufe 
zu Neubrandenburg den Haupttheilnehmern an der 
vielbefprochenen Ermordung Haberland's das Urtheil 
erfter Inftanz publieirt. Der ald Anſtifter und 
Hauptthäter bei der Gräuelfcene betheiligte Wirth: 
fchaftsinfpecter Büfche iſt zum Tode verurtheilt, der 
Candidat der Theologie Steinruͤck zu zwanzig Jahren 
Zuchthausſtrafe. Die Taglöhner, welche dad Ber: 
brechen mitbegangen haben, von denen aber bereitd 
mehrere im Gefängniffe geftorben find, kommen mit 
gelindere Strafe davon. Die Acten follen fchauders 
volle Belege zu der Gefchichte menfchlicher Verwor⸗ 
fenheit enthalten. Schon die Unterfuhungen, wel: 
he der ermordete Haberland im Schwerinifchen zu bes 
ftehen Hatte, in: deren Folge er auch gewillermaßen 


aud diefem Land erilirt wurde, ergaben eine fo une 
glaublihe Menge der gräßfichften Schandthaten, daß 
man dieſen Mann mit Recht für einen der rafinir⸗ 
teften,, heimtüdifchften Böfewichter halten fann. Es 
find auf feinem dortigen Gute Karnow Scenen vor: 
gefommen, welde nur den Graͤueln, die ſich ein— 
zelne Pflanzer gegen ihre Sklaven jemals haben zu 
Schulden fommen laffen, an die Seite geftellt wers 
den können. 

London den 16. Febr. Nah der „Morning: 
Poſt“ find diefer Tage wichtige Depefchen unferer 
Regierung nach Wien und Konflantinopel abgegans 
gen; an den beiden Tagen zuvor hatten die Gefand- 
ten der mordifchen Mächte lange Conferenzen mit 
Lord Palmerfton, — Die große Frage der directen 
Dampfſchifffahrt nah Oſtindien fcheint endlich ge: 
loͤſt zu ſeyn. Berichte vom Cop der guten Hoffs 
nung melden unterm 7. Dezember, daß das ‘Dampf: 
ſchiff „India““, welded Plymouth am 5. Detober 
verließ und fieben Tage zu St. Vincent verweilte, 
wo ed Kohlen einnahm, am 29. November dort 
eingetroffen war, die Fahrt alfo in 48 Tagen ge: 
macht hatte. Das Schiff wollte in einigen Tagen 
nach Dftindien weiter reifen. — Der „Hampfhires 
Telegraph“ will durch Briefe von der Chufan die 
erfreulihe Nachricht erhalten Haben, daß der Streit 
mit China ganz zuverläffig feine unverzügliche und 
durchaus befriedigende Erledigung finden werde, 

London den 17. Februar. Der „New: Mork: 
Herald“ zeigt unterm 30. Jäner an, daß eine große 
amerifanijche Volksverſammlung in den Park berus 
fen werden folle, um dad Benehmen der Eugläne 
der bei Berbrennung der „Karoline, ihr Verfahren 
in der nordoͤſtlichen Grenzfrage und in dem nord— 
weftliben Gebietöftreite, fo wie neuliche Wegnahmen 
amerifanifcher Handels: (Sflavens) Schiffe durch britz 
tifche Kreuzer an der afrifanifchen Küfte, und feine 
Uebergriffe und Vergtoͤßerungen in der ganzen Welt 
in Erwägung zu ziehen und der Nation die ernfte 
Bedenklichkeit diefer Handlungen Englands einleuchs 
tend zu machen, Das Newyorker Blatt fegt hinzu, 


daß diefe Bewegung nur die erfte einer Reihe von 
Bewegungen im ganzen Lande ſeyn werde, die wich 
tigere Folgen ald alle feit 25 Jahren flattgehabten 
haben würden, 
Paris den 16. Febr. Der hier verweilende 
fpanifche Jufant Don Francisco de Paula und deffen 
Gemahlin hören nicht auf, mit ihren Bitten das 
Schloß und dad Cabinet zu beftürmen. Ihr Ans 
liegen geht auf nichts Geringeres hinaus, ald daß 
die franzöfifche Regierung ihnen dazu verhelfe, abers 
mals eine politifhe Nolle in Spanien zu fpielen, 
und die junge Königin Jfabella unter ihre Obhut 
und Scheere zu bringen. Im Scloffe herrſcht eine 
große Vorneigung für die Sache des Jnfanten, 
aus Heichtbegreiflihen Gründen; allein der Baron 
Mounier hat zu Gunften des fhwachfinnigen Prins 
gen und feiner herrfchfüchtigen cholerifchen Gattin 
ſein Heil vergeblich bei allen Regierungsparteien in 
England verſucht, und natürlich iſt dieß ein neuer 
Grund der großen Erkältung des Minifterd der 
audwärtigen. Angelegenheiten gegen diefed Fuͤrſten⸗ 
paar, einer Erkältung, die fih auf alles Spanifche 
ausdehnt. Hiezu kommt (und dieß iſt wohl die 
Hauptjache), daß Efpartero eine eben fo große Abs 
neigung gegen den befagten Infanten und deſſen 
Gemahlin, wie gegen die Königin Epriftine hegt, 
fo daß man die Namen aller diefer hohen Perfonen 
in feiner Gegenwart kaum ausfprechen darf, ohne 
den zur Aufwallung fo leicht geneigten, von Lebers 
und Steinleiden fiart heimgefuchten Mann in Feuer 
und Flammen zu ſetzen. Der General Efpartero 
bat einen feiner Adjutanten eigend hieher geſchickt, 
um dem Infanten zu erflären, daß er ihn durchs 
aus nicht in Spanien fehen wolle; diefer Udjutant 
hält fich noch immer hier auf, wie man glaubte, 
zur Bewachung diefed Fürftenpaard. Auch Herr 
Olozaga, der Bertraute Efparteros, arbeitet im Stillen 
gegen den Jufanten und läßt ihn heimlich bewachen, 
Urberhaupt fcheint der Hauptplan des fpanifchen 
Dietators zu ſeyn, daß Niemand fi dem Throne 
der Königin ohne feine Erlaubniß nähere, wobei er 
fi die Frage der Vermählung derfelben natürlich 
ganz allein vorbehält und dieſelbe am liebften viels 
leicht mittelſt eines eingebornen Spaniers erledigen 
möchte. Nichts fpricht fo fehr für die Wahrheit 
deffen, was ich bier aus den zuverläffigften Quellen 
zu melden im Stande bin, als die Palte Aufnahme, 
welche feiner Zeit der Prinz von Coburg von Seite 
des Generals Efpartero in Barcelona erfahren hat. 
Kaum war der Prinz in Barcelona gelandet, und 


dem · General Efpartero von Seite bed englifchen 
Eonfuld, im deffen Haufe der Prinz logirte, die 
officielle Nachricht davon zugefommen, als der Ges 
neral darüber in große Wurh gerieth, indem er das 
unerwartete Eintreffen ded Prinzen als die Folge 
eined von der Koͤnigin-Regentin zu Gunften der 
Bermählung ihrer Tochter angefponnenen und von 
langer Hand vorbereiteten Planes anfah. Unter 
ſolchen Umftänden gefhah es, daß der General ſich 
bei dem Prinzen am folgenden Tage nach der Sieſta 
zum Befuh ankündigen ließ: ſtatt aber Nachmit⸗ 
tags zu fommen, traf er in dem Haufe des Com: 
fuld in voller Uniform und mit allen feinen großen 
Deecorationen behangen, zu einer.fo frühen Stunde 
ein, daß der Prinz feine Toilette noch nicht beens 
digt hatte, und feine Umgebung fich bei dem Dies 
tator damit entfchuldigte, daß man feinen Beſuch 
verabredetermaßen viel fpäter erwartet habe, Die 
Rolge Entgegnung war: „der Generaliffimus hat 
die Gefchäfte eines Königreich® zu beforgen; wenn 
der Prinz Eeine Excellenz nicht gleih annehmen 
kann, fo wird diefelbe in ihren Palaft zuruͤckkehren.“ 
Die Audienzg fand dann ftart, und der General 
fügte nachdrucksvoll hinzu, daß er die Ehre haben 
werde, den Prinzen der Königin s Regentin vorgus 
ſtellen. In der That gefchah dieß noch denfelben 
Tag, aber fo, daß Eſpartero nicht von der Seite 
der Königin wid, Die letztere nahm indeß doch 
einen Augenbli® wahr, unter dem Vorwande der 
fhönen Ausficht, den Prinzen auf den Balcon zu 
führen; und dort war ed, wo fie ihm in der Schnels 
ligkeit in franzoͤſiſcher Sprache ungefähr die folgens 
den Worte zuflüfterte: „Sie fehen bier eine uns 
glüdlihe Frau vor fih; der Mann dert ift mein 
Todfeind und bewacht mich jeden Augenblid: ich 
bin feine Gefangene und die unglüdlichfte Frau von 
der Welt; ich wünfche nichts ald aus feinen Schlin— 
gen zu fommen, Sagen Sie diefes an allen Höfen.“ 

Paris den 17. Februar, Seit einiger Zeit 
berrfcht über den Aufenthalt des Don Garlod und 
feiner Familie zu Bourges eine volltommene Stille, 
wodurch man zu der Meinung veranlaßt werben 
koͤnnte, als feyen dort die ehrgeigigen Illuſionen 
und Plane zu einer frühern oder fpätern Wiederaufr 
nahme des Kampfes mit den gegenwärtigen Machts 
babern in Spanien definitiv aufgegeben. Dem ift 
aber durchaus nicht fo. Der Hof von Bourges ift 
nah wie vor der Gentralpunft, von welchem alle 
geheimen Machinationen der Carliſtiſchen Agenten 
im Badtenlande fowohl, ald im. eigentlichen Spas 


nien ſelbſt, und fogar zu-Madrid, auögehen, von 
wo aus alle Beltrebungen in diefem Ginne ms 
puld und Leitung erhalten, Die firenge Ueberwa- 
hung aller Communicationen mit Bourged, von 
welcher Seite her immer, hat die Betheiligten, gegen 
die fie gerichtet ift, nur vorfichtiger in allen ihren 
Schritten gemacht, und die Schwierigfeit, diefelben 
zu Eontroliren, in gleichem Maaße erhöht, Es if 
aber eine unwiderfprechlihe Thatfache, daß der Ber- 
kehr ded Prätendenten mit feinen Getreuen hier und 
an anderen Orten im ranfreich, gerade in der les 
ten Zeit lebhafter war, als je, daß man bei mehs 
teren Geldmännern hier aufs neue verfucht hat, Fonds 
aufjutreiben, über deren Beftimmung wohl faum ein 
Zweifel obwalten dürfte; daß Emiffäre befonders Die 
bastfifhen Provinzen durchzogen, und zum Zheil noch 
durchziehen, um die Bevölferung aufzuwiegeln und 
Haß und Zwietracht unter derfelben zu ſaͤen; daß 
unter diefen Emiffären, die ſich unter allerlei Formen 
über die Graͤnze zu fehleichen wußten, auch mehrere 


fi befinden, die weder Spanier noch Basken find; 


daß diefelben feit Anfang ded. Jahres eine Maſſe 
Proflamationen dort in Umlauf fegten, von denen 
zahlreiche Gremplare in Madrid felbft eirculicen und 
auch der Negentfchajt zu Handen gekommen find, 
welche überhaupt in fortlaufender genauer Kenntniß 
Diefer Berfuche, von Parid aud durch die Mittheis 
lungen des Herrn Dlozaga, erhalten wurde, Es ift 
aber glüdliher Weife ebenfalld Thatſache, daß diefe 
Emiffäre mit allen ihren lodenden Verſprechungen an 
dem gefunden Sinne der Basken völlig fcheiterten, 
Die Regentſchaſt zu Madrid it im Befig von Dos 
eumenten, die nicht nur hierüber, fondern auch) über 
die ununterbrochene geheime Exiſtenz eined Carliftis 
-fhen Agenten zu Madrid felbit, auf Koften des 
Prätendenten, wichtige Aufſchluͤſſe gibt. 
Alerandrien den 29. Jäner. Mehemed Ali 
bat die Ausrüftung einer Flotille angeordnet, die 
aud Candia 3 Regimenter Agpptifcher Truppen abe 
holen fol, die nach Wiederunterwerfung der Inſel 
unter die Autorität der Pforte dafelbft noch geblies 
ben find, — Der vormalige türkifche Kapudan Pafche, 
Mehemed Fewzi, welcher dem Vicefönig die, jegt 
wieder von ihm herauögegebene türfifche Flotte auds 
geliefert hatte, ift jept von demjelben mit einem 
ſchoͤnen Palaft in Kairo und 2000 Feddand guten 
Bodens befchenft worden. Eben fo wurde fein 
feüger auf 5000 Talarid feftgefegter Gehalt auf 
6000 erhöht. 
—Rom den 12, Februar. Die Flaggen zweier 


ſten Male, auf dem Nil. 


jedoch mit Danf abgelehnt, 
‚Libanon, welchen er während ded Kriegs in Allem 


päpftlihen Schiffe, welche vor einigen Monaten 
aus dem Hafen von Civita-Vechia zur Ladung der 
von Mehemed Ali dem Papft verehrten und für die 
St. Paulsfirche beſtimmten Wlabafterfäulen nad) 
Aegypten abfegelten, wehen jet, vielleicht zum ers 
In Malta, Candia und 
Alerandrien wurde die Schiffmannfchaft fehr gut ems 
pfangen, und nach fürzlich bier eingegangenen Nach⸗ 
richten befinden fich beide Fahrzeuge jegt in Luxor, 
dem alten Thebe, in Oberägppten, wo jene Saͤu⸗ 
len eingeladen werden. Der Pafcha von Aegypten 
hat den Schiffscapitaͤn ſehr gut empfangen, ſich 
aber in Gegenwart defjelben bitter über die Franzoſen 
beklagt. Nach Briefen, die Lepterer fürzlich hieher 
fchrieb, hat er unter andern mit Heftigkeit auf den Divan 
gefhlagen und gefagt: „Frankreich hat mic) hinters 
gangen!“ Ginige junge Künftler aus Rom, die der 
Kardinal Tofti mit denfelben Schiffen nad Aegyp⸗ 
ten ſchickte, werden fich vor ihrer Rückkehr nach Ita⸗ 
lien auf den Sinai begeben und in dem dortigen 
Karharinenklofter einige Gemälde und Hieroglyphen 
copiren, die dann von hiefigen Altertfumsforfchern 
beleuchtet werden ſollen. Nah Berichten aus Konz 
ftantinopel ift einem apoftolifchen Miffionär in Sy⸗ 
rien, dem Pater Marimilian Ryllo von der Gefell: 
ſchaft Jefu, von der Pforte für feine während der 
Unruhen auf demfibanon geleifteten Dienfte ein fehr 
koftbares Geſchenk zugefendet worden, er hat dajjelbe 
Die Bewohner des 


mit Rath und That beiftand, fie auf den Kampfplag 
begleitete und zum Streit für ihren rechtmäßigen 
Herrn aufmunterte, danfen ihm nun für ihre Ber 
freiung von den Agyptifchen Unterdrüdern und nens 
nen ihn ihren gemeinfamen Bater und Netter, — 


Bor einigen Tagen find drei Miffionäre, Zefuiten aus 


Sizilien von hier nah Seutari in Albanien abgegans 
gen, wo ed durch ihre Verwendung den Katholiken 
wahrfcheinlich gelingen wird, die Erlaubniß zur Ers 
bauung einer Kirche von der Pforte zu erhalten; 
denn bisher mußten diefelben den Gottesdienft unter 


freiem Himmel zwifdhen den Ruinen halten. Außer 


dem werden die erwähnten Miffionare auch eine 
Schule für den Unterricht der biöher gänzlich vers 
wahrloften Jugend dort errichten, wobei ed aud) 
nicht ohne Belang ift, daß der jegige Paſcha von 
Seutari dem Vernehmen nad humaner it, ald der 
vorige, 

Regensburg den 24. Febr. Das Than: 
wetter der legten Zeit veranlaßte und, den Abgang 


des Eisſtoßes auf der Donau von Stunde 'zu 
Stunde zu erwarten, weßhalb auch ſchon die zum 
Signalifiren befimmte Kanone aufgefahren war und 
alle übrigen Voranftalten getroffen wurden. In der 
That brach das oberhalb der fteinernen Brücke ſtehende 
Gis und thürmte ſich zu Wällen und Hügeln auf, 
von denen einige den Umfang eined mittelmäßigen 
Hauſes erreichten. Hiebei blieb es aber auch, ob: 
ſchon die Fluten auf 11 Fuß am Pegel fliegen, 
und der Stoß fit noch heute feft, und wird wohl 
noch längere Zeit haften, zumal feit geftern ziem: 
lich ſtrenger Froft eingetreten ift, welcher das Waſ⸗ 
fer wieder fallend machte, Die Eidbloͤcke find übris 
gend meift vermürbt und zerbröckelt. 


Bermifchte Nachrichten. 

Die Pairdfammer ſchaͤtzt die Befeftigung von Paris 
höher als fie werth ift. Eines ber Kommiſſionsglie⸗ 
der hat berechnet, baß die Befeftigungsbauten nicht 
440 fonbern 1500 Millionen Fr. foften würden, und 
dieſe Pe abe zu veranlaffen, heiße den Staatöfres 
bit au 
Kagerung wirflic zu Stande, fo wären 1,300,000 
Menichen eingefchloffen und im Zaume zu balten. 
Da die wohlhabenden Bürger bei einer drohenden 
Belagerung von Paris mwegflüchten würden, fo müffe 
man befürchten, daß die für bie Armee gefammelten 
Borräthe von der hungrigen Menge geplündert und 
aufgezehrt würden. — Die Unterhaltung ber türfis 
ſchen Flotte vom Tage ihrer Ankunft in Alcrandria 
bis zu jenem ihrer Uebergabe an den Admiral Wals 
fer bat dem Mehemed Ali 3 Millionen gefoftet, die 
der fchlaue Paſcha gefheider Weife hätte erfparen 
fönnen. — Auch in dem feinen Berlin gehts nicht 
immer fein: zu, und dort ift nicht Alles Gold, was 
- glänzt: Der König hat angeorbnet, daß das unges 
fittete und Aergerniß gebende Betragen, welches ſich 
einige den höheren Ständen angehörende Perfonen 
fürzlich auf einem öffentlichen, großen Maskenfeſte 
erlaubt haben, nicht ungeahndet bleiben. Mehrere 
derfelben haben den Befehl erhalten, die Hauptitadt 


zu verlaffen. — Berlin, welches im Jahre 1791 ' 


nur 180,000 Einwohner zählte, hat nun 330,000. 
— Mie die Befeftigungsfrage bis in ihre Fleinften 
und unfcheinbarften Detaild erörtert wird, zeigt uns 
ter Anderm auch ein Auffag in einer militärifchen 
Zeitfchrift, worin ein Generalftabsofficier das Bedens 
fen aufwirft, was wohl im Fall einer Einſchließung 
der Hauptftadt mit dem Straßenfehricht und andes 
ren unreinen Subftanzen gefchehen folle, deren Trands 
port aufferhalb der Stadt täglich 3» bis 400 Kar⸗ 
ren befchäftige, und deren Anhäufung im Fall einer 
Belagerung unfehlbar die Luft verpeiten und vers 
beerende Krankheiten erzeugen müßte? Ein Freund 
des Befeftigungsprojectd meint, zur Zeit der Belas 
gerung ſoll man mit biefen Kchrichthaufen die Haus 


pise und Knopf ſtellen. Käme eine Ber 


fer bedecken, bamit fie bombenfeft würden. — Am 
21. d. Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr brannte 
ber Städel nebit dem darangebauten Stall bed Eins 
ödbauerd Mathias Schiffer zu Grieshof, Föniglichen 
Landgerichts Paßau J., ab; das Vieh wurde geret 
tet, das Getreide und übrige Geräthfchaften vers 
brannten; auf welche Art das Feuer entftanden, ift 
noch unbefannt; der Brandfchaden fol fich auf 950 fl. 
belaufen: und die abgebrannten Gebäude um 4100fl. 
der Branbaffefuranz einverleibt ſeyn. 


ea Geſellſchaft Frohſinn. 

Morgen ben 1. März große Produktion, 
aus den Sahreszeiten von 3. Haydn: „Der Herbft,” 
Anfang 7 Uhr Abends, 

- Der Ausfhuß. 


Mimchener und Achener Mobiliar: Feuers 
Berficherungs » Gefellfchaft, 
fanftionirt und als inländifche Anftalt erklärt durch J. 
allerhöchſtes Refkript vom 10. Febr. 1834, 


Verſicherungen im Laufe des legten Jahres 
j 503,350,652 fl. 
Kapitalgarantie » » = * . + %,100,000 fl. 
Gefammtgarantie x.» . »-  3,371,464 fl. 

Diefe Geſellſchaft ift bie größte ihrer Art im 
Deutſchland; ihr Umfang überfteigt das Doppelte 
jeder andern beutfchen Aftiengefellfchaft für Berfiches 
rungen. Sie befteht feit 15 Jahren, und bezahlte 
während dieſes Zeitraums 3,207,258 fl. Brandents 
ſchãdigungen. 

Bon. der Direftion dieſer inländifchen Anſtalt, 
beren erfprießlices Wirken in Bayern allenthals 
ben befannt iſt, nach erfolgter höchfter Beftätis 
gung zum Agenten für die Fonigl. Kandgerichtöbezirke 
Oſterhofen und Vilshofen aufgeſtellt, empfehle 
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungsantraͤgen 
und Ertheilung aller betreffenden Auffchlüffe. . 

Ofterhofen den 18. Februar 1841. 
of. Ott. 


— — — — — — — — — — 

Im Hauſe Nro. 544 am Anger find auf das Ziel 
Georgi 2 heizbare und ein unheizbared Zimmer zu 
vermiethen, es befindet fich dabei eine lichte Küche 
und Kammer und ein Lichtes gelperrtee Vorhang, 
nebſt Taufendem Waffer. Das Nähere ift in Nro. 589 
zu erfragen. 

Ein Bauerdfohn unmert Eicdyendorf, k. Landge⸗ 
richts Landau, der bereits fchon am 16. d. Mis. 
bei dem Föniglichen Artillerieregiment Prinz Luitpold 
in München affentirt worden ift, und fid) gegenwärs 
tig bis zum 44. März bei feinen Eltern in Urlaub 
befindet, fucht einen Einſtandsmann, welcher in je 
der Hinſicht hiezu geeignet ift. 

Das Näbere it bei dem Handeldmann F. X. 
MWeftermayr in Eichendorf zu erfragen. 


Redarteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi. 








Kourier an der Donau. 


Paten, —— —— 1. . Mär; 1841. | 





- Wien den 24. Febr. Die in dem Freiftaate 
Krakau gefährdete gefegliche Ordnung hatte vor einis 
ger Zeit den hohen Schupmächten desfelben, Defters 
reich, Preußen und Rußland, die Pflicht auferlegt, 
der Sicherung der Ruhe dafelbft durch das Eins 
güden einer Beſatzung bie noͤthige Bürgfchaft zu 
gewähren. — Nachdem nunmehr die Urfachen, welche 
diefe Maaßregel veranlaßten, befeitigt find, und Die 
Reorganifirung und Complettirung der Srafauer 
Miliz, welche die Ordnung im Freiftaate zu hands 
haben hat, vervollftändigt ift, fo hat, im Einver- 
ſtaͤndniſſe der hohen Schugmächte mit dem Genate 
des Freiftaats, am 20. d. M. der in Krakau noch 
allein zuruͤckgebliebene Theil jenes Hülfscorps, aus 
Raiferfichsöfterreichifchen Truppen beftehend, die Stadt 
geräumt. 

Berlin den 17. Febr. Man vernimmt aud 
guter Quelle, daß, frog der Einfprüde und Ges 
geuvorftellungen des Handelsſtandes, der Handelds 
pertrag mit Holland auf fechd. Fahre (!) unter ges 
ringen Modificationen erneut und der Abſchluß fe 
gut wie volljogen if, Es ift bedauerlih, daß, 
wenn die: früher provozirte deutſche Zudkerfabrication 
nun einmal wieder vernichtet werden foll, man Died 
Dpfer nicht wenigftend für ein Gegenopfer auszu⸗ 
taufchen verfucht, fondern diefe großen Bortheile 
behatrtlich einem Staate zuwendet, welcher uns ſo 
weuig dafür bietet und bieten kann, während und 

in der legten Zeit von England ſelbſt aus fa wichs 
Has Fingerzeige gegeben wurden, welche Gefahr dem 
euglifhen Handel drohe, wenn der deutiche Zolls 
verband feinen Vortheil begriffe und mit den füds 
amerikanischen Staaten Handelöverträge fihlöffe, die 
für ‚die Abnahme ihres Zuderd und Kaffeed den 
deutfchen Fabriken einen unermeßlihen Markt öffnen 
würden. 

London den 15. u. 16. Febr, Aus Malta 
- wird vom 6. Febr. gemeldet, daß der Admiral Stopford 
auf dem Dampfboot „Cyelops“ dort angekommen 
iſt. Die Linienfchiffe „Prinzeß Chaslotte” und „Ihuns 


derer’ find von Marmorigge nach Malta abgeſegtlt, 


Zu der Bai von Marmorizja lagen noch neun eng: 
liſche Linienfhiffe. Eine Eorvette war nach Smyraa 
abgegangen; die übrigen Schiffe layen nocd vor 
Beyrut, Jaffa, Aere. Saͤmmtliche englifche Sees 
keute, die an der fyrifhen Küfte audgefchifft waren, 
find wieder auf ipre Fahrzeuge zuruͤckgekehrt. Der 
geößte Theil der türkifchen Flotte it vor Marmos 
rizza angefommen, die übrigen Schiffe, mit Aus—⸗ 
nahme der Fregatte, auf welcher Admiral Walker 
ſich befindet, liegen vor Budrun, Bier englifche 
Einienfchiffe und eine Fregatte befinden ſich auf der 
Rhede von Malta, 

Frankreich. General Durrieu, VBerichters 
ftatter über den Gefegentwurf wegen Aushebung 
von 80,000 Mann aus der Klajfe von 1840; 
bat feinen Bericht bereits in der Kommilfion ers 
fattet, ‚und derfelbe wird naͤchſtens zur Berathung 


Hommen. Die Kommiffion erfeunt die Moshweudigs 


feit an, das gefammte Kontingent von 1840 zu 
den Fahnen. zu rufen; aber fie will datum die 
durch das Geſetz von 1832 feſtgeſetzte Eintheilung 
der Kontingente in zwei Hälften nicht aufgeben, 
wovon die. eine. aldbald. in Wetivität geſetzt, die ans 
dere zur Verfügung der Negierung geftellt und mits 
telt koͤnigl. Ordonnang einberufen wird, Der Effeks 
tivftand der Armee. wird demnach, dem Vorfchlag 
der Negierung gemäß, auf 505,000 Mann gebracht, 
wird aber zu Eude des Jahres 1841 durch die 
wahrſcheinlichen Abgaͤnge und die Verabſchiedung 
der Klaſſe von 1834 auf 415,000 Mann herabe 
gebracht ſeyn. Die Kommilfion wünfcht, daß die 
Infanterie zu nuͤtzlichen Wrbeiten verwendet, der 
Primärunterricht bei den Negimentern eingeführt, und 
dad Milisärgefegbuh in Beziehung auf die Rechts⸗ 
pflege ‚ergänzt werde. — Wenn ed vor einigen Tas 


ben Hieß,. daß die Defeftigungsarbeiten wegen der 


zweifelhaften Entiheidung der Pairskammer einges 
fellt worden feyen, fo fcheint dieß nur der Rings 
maner zu gelten, An den detachirten Fortd wird 
dagegen thätig fortgenrbeitet; man ift jetzt mit Er⸗ 
richtung der Barakenlager für die bei dem Feflunges 


bau zu verwendenden Truppen befchäftigt. Zebed - 


Lager ift mit einem 10 Fuß breiten Graben ums 
geben, und von zahlreichen Poften bewacht. Dad 
3te und 49ſte Linien-Regiment haben bereits das 
Lager bei Bercy bezogen. In St. Denis liegen 
dad Ate, 2Ofte und 67ite Linien-Regiment. 
Liffabon den 8. Februar, Die Kriegöbewaffe 
nungen haben noch immer ihren Fortgang, unges 
achtet Fein Menfh mehr an Krieg glaubt. Die 
Dppofition fieht mit Verdruß drein, wie dad Gous 
vernement immer mehr Stärke und Kraft dadurch 
gewinnt, Die fhärfiten Oppofitiondblätter find uns 
terdrücdt, die öffentlichen Schreier find zur Ruhe 
gebracht. Die Formirung der Miligen oder Natios 
nalbatailfond, wie man fie nennt, if beinahe vers 
vollftändige und der Befland der Nationalgarden 
faktiſch vernichtet; num foll auch geſetzlich die Auflös 
fung derfelben ausgefprochen werden. — Ju der laus 
fenden Woche marfchirten drei vollſtaͤndige Linienres 
gimenter aus Lifabon an die fpanifhen Graͤuzen 
von Alemtejo, und dad neuerrichtete Commerzcorp6 
bezieht einen großen Theil der Wachen in der Haupts 
ftadt. In den Kammern hat der Finanzminifter vor 
feinem Austritt aus dem Minifterium noch die 
Hauptfumme ded Budgets für das Jahr 1841 bie 
1842 vorgelegt, wobei die Ausgaben mit den Eins 
nahmen barmeniren, wobei aber freilih der Intes 
reſſen der auswärtigen Schuld nicht gedacht find. 
Madrid den 11. Februar, Schneller als ich 
glaubte, beginnen die Ereigniſſe in Spanien ihrer 
Löfung entgegen zu gehen; der große Schlag wird 
eher gefchehen als ich dachte, Unter dem Borwand 
eined Kriegs mit Portugal hat Efpartero einen gros 
fen Wechfel in den Stellungen der Truppen vorges 
nommen, Die biöher in Madeid fanden, find nad 
Toledo gegangen, die pon Ouadalarara kamen nad) 


Madrid, ein Theil der koͤnigl. Garde, Die in Zaras 


goza fand, fam nach Oyadalazara, und andere 
Zruppen aus Aragonien und Catalonien find für die 
Hauptſtadt beſtimmt. So haben wir jegt mehr nld 
40,009 Mann in der Nähe ded Hofes. Nachdem 
die Angelegenpeit mit Portugal beendet if, ſchien 
ed, daß alle diefe Truppen in ihre alten Stand⸗ 
quartiere zuruͤckkehren würden, aber im Gegentheil 
bleiben fie wo fie find, und man wirdden 4. März 
eine große Reyue über fie halten, wo "mehr als 
36,000 Mann Fußvolf, 2000 Reiter und 60 Stuͤck 
Geſchuͤtz beiſammen feyn werden. Manche glauben, 
Gipartero wolle an diefem Tage ſich zum alleinigen 
Regenten erklären laſſen. 


Polen. Außer denjenigen Truppen, welche⸗ 
bereits kuͤrzlich die Beſatzung des —* —* 
len verſtaͤrkt haben, ſoll noch ein Korps von 60,000 
Mann in dem Gouvernement Kalifch zuſammenge⸗ 
zogen, und dadurch die Zahl ſaͤmmtlicher ruſſiſcher 
Truppen in Polen auf 100,000 Mann gebracht 
werden, g 

Haag ben 16. Februar, Die Armee ift ſeit 
dem Regierungsantritt des jegigen Königs beträchte 
lich vermindert worden und hat bereits im Jutereſſe 
ihrer moralifchen Stärke und der Sparfamfeit zahl⸗ 
reihe Veraͤnderungen erlitten. Die vorgenommenen 
Reduftionen Haben nicht blos die Gubalterngrade 
betroffen, fondern ed find neuerdings auch nicht wer 
niger ald 37 Generale penfionirt worden, an deren 
Stelle nur einige wenige neu ernannt worden find. 
Es iſt freilich eine ſchwere Zeit für die Armee, aber 
ihe Patriotiömud läßt fie einfehen, daß eine bewaff: 
nete Macht von 80,000 Mann eine Nation von 
21/ Million Seelen zu Grunde richten würde, Nächft 
den Reformen im Departement des Krieges wendet 
der neue König, feine Aufmerkſamkeit vorzüglich den 
Finanjen zu; der Zuſtand des Verfalls, in dem ſich 
dieſelben befinden, iſt der Nation offen vorgelegt 
worden, und fie wird, fo viel in ihren Kräften 
ſteht, zur Wiederherftellung derfelben mitwirken, das 


“mit der Notionalfredit nicht darunter leide, 


Aus dem Großherzogthum Poſen den 
18. Februar. Aus-glaubwürdiger Quelle erhalten 
wir die Nachricht, daß im Königreich Polen die 
Truppenmärfche nad der preußifchen Gränge zu feit 
einigen Wochen aufs neue begonnen haben, und 
daß namentlich in den legten Tagen eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl neuer Negimenter in Kalifh und defs 
fen Umgegend angelangt ift, fo daß ed bereitd an 
Raum zur Unterbringung der Truppen gebricht. Nach 
einer ungefähren Schägung dürften an der Gränze 
bereitö an 20,000 Mann eingetroffen feyn, und 
wie ed heißt, follen mod einige Divifionen nad: 
ruͤcken, ſo daß an fünfundfiebenzigtaufend Mann 
jufammenfonmen, die, fofern die politifchen Eons 
ſtellationen ſich nicht ändern, wozu bei der ans 
bauerd Friegerifhen Haltung Frankreichs wenig Auss 
ſicht vorhanden ift, mit dem beginnenden Frühjahr 
ein großes Lager bei Kalifch beziehen werden, wo 
fie bleiben follen, bis die Dauer des europäifchen 
Friedens völlig gefichert erfcheint. In Warfchau und 
ben oͤſtlichen heilen des Königreichs foll bereits eine 
mindeftend eben fo große Truppenmacht zufammens 
gezogen feyn, fo daß die ruflifche Armee, die in 


diefem Augenblick in Polen concentrirt ift, ſich auf 
150,000 Maun beläuft, Daß ſolche Streitkräfte 
nicht bloß der leichtern Verpflegung wegen, wie ans 
fangs behauptet wurde, hier verfammelt find, euch: 
tet um fo eher ein, wenn man die Stellung der 
Truppen berüdfichtigt. 


St. Petersburg den 16. Febr. Der Feld: 
marfchall Fürft Paskewitſch ift, nach mehrwöchents 
lichem Verweilen in der 'hiefigen Hauptftadt, nad) 
Warſchau zurüdgefehrt. In der Nähe der Feftung 
Nowos Georgiewst (Modlin) im Königreih Polen 
wird jetzt eine große ruffifhe Kolonie angelegt, 
Kronbauern aus dem Gouvernement Pledfau haben 
die erften Niederläffungen dort begründet, denen ſich 
nun auch andere ruffifche Bauern anfchließen koͤn⸗ 
nen, die bei den Wrbeiten ‚am Feflungsbau von 
Nowo⸗Georgiewsk befdhäftigt waren, — Durch einen 
faiferlichen Ufas vom 1. (13) Dezember ift ein 
neuer Biſchoͤfsſitz der griechiſch-ruſſiſchen Kirche für 
die ruffifchsamerifanifhen Kolonien begründet wors 
den. Der neue Prälat wird den Zitel „Biſchof 
von„Kanıtfchatla und der kurilifchen und aleutifchen 
Jaſeln“ führen und zu Neu-Archangel refidiren. 
Der Arhimandrit Funocenz, früherer Miffionär in 
den ruffifchzamerifanifchen Kolonien, ift zum erſten 
Bifhof diefrd Sprengeld ernannt worden. 


Konftantinopel ben 1. Febr. Seit Ein- 
gang der Nachricht von ber wirklichen Uebergabe ber 
türkifchen Flotte an Jawer Pafcha follen fich gewichs 


tige Stimmen im Divan erheben, welche die Erblich⸗ 


keit der Statthalterfchaft Mehemed Ali's neuerdings 
gefährden wollten. Die Botfchafter der alliirten Höfe 
aber haben, wie man vernimmt, darauf erklärt, daß 
die türkifche Flotte fo lange in Marmorizza verbleis 
ben werde, bis der fragliche Ferman Mehemed Ati 
eingehändigt fey. Es fcheint, daß Kommobore Na⸗ 


pier dem Vicekönig vertrauliche Zuficherungen machte, 


melde Lord Ponfonby nicht zu vereiteln vermochte, 
und daß Mehemed Ali Winke gehabt hat, fich der 
Garantie Napierd nochmals anzuvertrauen. In Pera 
glaubt man, daß diefe wieberholte Intervention ber 
Alliirten zum Vortheil Mehemed Ali's einen günſti⸗ 
gen Einprud in Frankreih machen werde. — Mehe: 
meb Ali weiß, daß er in ben Yugen ber europäifchen 
Staatdmänner feined Nimbus entlleidet if. Zum 
ſchwediſchen Gonful fagte er neulich: „Mein Geheims 
ni, ſtark zu erfcheinen, war ein Zauber für den Ori⸗ 
ent; allein jet iſt ed vorbei damit,“ Er fchmiegt 
fich jetzt feſt an England an, - - 


Paris den 20. Febr. Die Krankheiten wis , 
then dieſen Augenblid mit einer fehr beunruhigens 
den Heftigfeit in dem zu Gros-Caillon, unter 
ſchlechten Barakken cafernirten 19. Lin. Reg. Alle 
Betten. der Militär-Spitäler find befegt, und man 
errichtet jetzt proviforifhe Spitäler in den Kas 
fernen. 

Paris ben 21. Febr. Der Erzbifchof von Pa⸗ 
id bat befohlen, daß an jedem Sonntag Nadhs 
mittag während der Faften in ber Kirche Notre: Dame 
eine Predigt in beutfcher Sprache gehalten wer: 
ben fol, 


Paris den 22. Februar. Die Entwaffnung 
beginnt. Marfhall Soult hat der Budgetscommif: 
fion eine Mittheilung gemacht, woraus hervorgeht, 
daß dad Budget von 1842 um 23- Millionen vers 
mindert werden foll. Der Minifter zeigt an, daß 
der Effectivftand, fo wie er ihn anfangs vorgefchlas 
gen batte, um 60,000 Mann vermindert werden 
folte. Was die Umftände betrifft, welche dieſen im je— 
dem Fall jpäten Entfhluß herbeigeführt hätten, fo ging 
er in feine weitern Erläuterungen ein. Er fagte bloß, 
daß er fihgetäufcht Habe. Hr. Soult hat ohne Zweifel 
geglaubt, daß man die Gefeßentwürfe nach der Einreis 
hung eben fo ändern koͤnne, wie man eine Rede für den 
Moniteur corrigirt, Die Mittheilung des Marfchalld 
Soult fcheint von der Commiffion mit großem Ers 
ftaunen aufgenommen worden zu feyn. Das Pubs 
lifum wird diefed Erftaunen theilen, Wenn das 
Minifterium dadurd den Mächten einen Beweis der 
Gelehrigkeit geben wollte, fo fcheint der Augenblick 
fhecht gewählt; denn befanntlich arbeiten England 
und Deutfchland an Vermehrung ihrer Nüftungen, 
die fhon früher den Friedensfuß uͤberſtiegen. 





Bermifchte Machrichten. 


Die am 19. dieſes Monatd verftorbene ni 
Amalie von Anhalt-Bernburg, geborne Prinzeffin von 
Naffau: Weilburg, ift die Großmutter Ihrer Maj. 
ber Königin Amalie von Griechenland. -- Das 
Journal von Antwerpen meldet: Man fagt, daß 
unfere Bifchöfe ſich in ihrer gewöhnlichen jährlichen 
Verfammlung zu Meceln mit einem Borfchlage bes 
fhäftigen werben, ber den Zweck haben foll, jede 
Didzefe mit einem Klofter des Trappiftenorbend zu 
verfehen. Schon befigen Mecheln und Brügge ein 
ſolches Klofter, fo daß deren noch drei in den Diös 
zefen Namur, Tournai und Gent zu errichten wärs 
ren. — Aus Rom wirb gemeldet, daß überall in 
Stalien ber Boden von ungeheueren Schneemaffen 


bedeckt it, In vielen Gegenden ift die Verbindung 


aller Kouriere, Diligencen und Eilmagen unterbros 


hen. Bei Golfiorito, find die Ehauffeepfähle von 
einer dreimal fo hoben Schneemaffe bededt und bei 
Scyeggia it jede Spur einer Straße verſchwunden. 
Aus der großen Menge Schnee wollen die Staliener 
auf einen guten Sommer fliegen. — Aus Kopens 
bagen wird vom 16. Februar gefchrieben: Bei Gos 
tbenburg baben vor einigen Tagen am hellen Bors 


mittag, ald ein Bauernknabe feinen Schlitten und, 


feine Pferde kurze Zeit auffer Acht gelaffen, drei 
Wölfe die Pferde verzehrt; während fie nody mit 
bem Berzchren der Beute befchäftigt waren, kam der 
Knabe mit feinem Hunde zurüd; aud) diefen letzten 
ergriffen fie und fchleppten ihn mit in den Wald 
inein. Bei Ehriftiansfand wurde die Pot von fünf 
Wölfen verfolgt, die nicht einmal durch; Flintenſchüſſe 
vom Verfolgen abgehalten werden Fonnten. — Im 
f. b. Landgerichte Waldfaffen ind, wie der „Müns 
chener Eilbote““ erzählt, 18 Kinder in die Schule 
gehend, und 9 Männer auf dem weiten Wege zum 
andgerichte erfroren. — Eine Zeitung vom Borges 
birge der guten Hoffnung erzählt, daß Fürzlich zwei 

clavenfciffe im Hafen von Mozambique gefcheis 
tert, die Mannfchaft und 200 an Bord befindliche 
Neger gerettet worden feyen. Eines diefer Schiffe, 
ein fpanifches, hatte 900 Sclaven an Bord gehabt, 
aber wegen eines früheren Sturmed hatte man bie 
Luftlöcher verftopft, wodurch 600 biefer Unglüdlis 
chen von Hige und Hunger umkamen; hundert andere 
Rarben bis zur Ankunft in Mozambique. Seit voris 
gen Jahres find aus diefem Hafen 42,000 Sclaven 
ausgeführt worden. — In England ift eine Berech⸗ 
nung barüber erfchienen, wieviel dem Land feine Kriege 
mit Frankreich feit 1688 gefoftet haben. Der Vers 
faffer meint, der nächſte Krieg werde England zum 
Banfrut führen, Frankreich) wird aber auch nicht 
reich babei werden. — Am 21. dieß in der Nacht 
wurde Jof. Gſchwendtner, Häuslersfohn von Koiging, 
Fönigl. Landgerichts Hengeröberg, ein der Sichers 
heit höchſt gefährlicher Menfch, welcher ſchon mehrs 
malen wegen Diebftahl in Unterfuchung gelegen und 
am 24. Mai v. J. auf dem Traneporte nach Kais— 
haim in der Nähe von Donauwörth eutjprang und 
beßwegen mit Stedbriefen verfolgt wurde, in dem 
Walde unweit Poppenberg durdy den fönigl. Gens 
darmeriesBrigadier Lichthamer und durch die königl. 
Gendarmen Peter und Potſchafter der Station Hengero⸗ 
berg nad) langer und fräftiger Gegenwehr, in wel 
er derfelbe noch von feinen ihm zu Hülfe gefoms 
menen, ebenfalls fehr ficherheitägefährlichen drei 
Brüdern äußerſt unterflügt wurde, arretirt und bem 
Bönigl. Landgerichte Hengercberg eingeliefert; bei der 
biebei flattgefundenen Attaque wurde einer biefer 
Brüder durch einen Bajonetſtich verwundet und uns 
terliegt der ärztlichen Behandlung; die andern zwei 
Brüder wurden auf Requifition bed fönigl. Lands 


Redasteur Peter Brunner, 





— Verleger Ambrofius Ambrofi, 


gerichts am 22. dieß in Loiging ebenfall 

und bem Frl. Landgerichte En Dur 
biefe Arretirung haben ſich die genannten Föniglichen 
Gendarmen um fo mehr rühmlichſt ausgezeichnet und 
große Unerfchrodenheit, Muth, Mäfigung und Ums 
ſicht bewiefen, als fle es mit vier fehr verwegenen 
ſtarken Burfchen , die mit langen mit eifernen Das 
den verfehenen Stangen und mit eifernen Gabeln 
bewaffnet maren, zw tbun hatten, die Arretirung zur 
Nachtözeit in einem Walde geſchah und als fie fi 
diefer Attaque nicht ihrer Feuerwaffe, fondern nur 
der Bajonete bedienten, 


Lee 
Um 24 Februar war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhuldverihreibung zu 5 pCt: in EM. 1051, 
detto detto zu 4 pCt. In EM. 987%. 
betto detto 30 3 pCt. in EM. 73, 

Darl. mit Berl. v. 3.1834 f. 500 fl. in EM. — — 
detto ©. 9.1830 f. 250 A. in EM. 2124." - 
detto v. 3.1830f. 501. m EM. 54 

WleuerStadtbauco⸗Oblig zu 2, pCt. In EM. 03%. 

Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 99% Br. U.2 M, 

Bankactlen pr. Stuͤt — — in E.M, 


dremden s Anzeige, 





Vom 27. Februar. ” 


(3um gold. Hirſchen.) Grafv. Tauffirden, Gutsbe⸗ 
fißer _v. Engiburg. Graf Gaflel, f. f. Hauptmann v. Berona, 
Hr. Eberhardt, Pr 


böllnad. (Zur goldenen Sonne.) Hr. Hummelberger, 
Lelnwandh. von Breitenberg. (Anm (bw. Ocbfen.) Ar. 
Baumgartner, Detonomiebeliger v. Genfhaln. (3umme ß. 
Haafen.) Hr. Auffläger, Kfm. v Freyung. Hr. Saeibel 
berger, Wirth v. Klingenbrunn. Hr. Badenitein, — * 
v.Schbduberg. Hr. Kobibauer,Gandidat der Theologie v. Muͤn⸗ 
deu. Pr. Katzdobſer, Hdism. v. Derpsaßreutt. Hr. Wienins 
ger, Bräuer v. —— tr. Relſchl, Schulgehllfe von 

agenau. Frau Gruber, Wirtbin v.Bergbam Zum roth. 

abn.) pr. Eunp. Hdisur, v. Neuötting. Hr. Kobibauer, Uns 
terauffhlägerv. Ortenburg. (Bum (dw. Lamm.)- Hr. Za⸗ 
her, Wirth v. Winzer. (Zum Fuck) Dr. Auer, Hdlem.v, 
Renburg. Hr. Lois, Ötashändler v. Ernfttbal. (Zur gold. 
Kanne.) Hr. Volth, Schullehrer v. Bucbofen. 8 grauen 
Hirſchen im Ylz-) Hr. Madberger, Hdlsm. v. Neukirchen, 


Im Haufe Nro. 209 in der großen Meffergaffe 
über drei Stiegen ift eine Wohnung von zwei Jim: 
mern vorne heraus mit aller Bequemlichkeit bie 


fünftiges Ziel Georgi zu vermiethen. 
une 


- — — ú 
Es ſind 800fl. zu 4 Prozent auf erfte Hppothef 
auszuleihen; jeboc ohne Unterhändfer. Das Näs 
bere im Zeitungs »Comptoir, 


In St. Nifola Nro. 70 vis & vis vom Kaffees 
—* iſt täglich eine Logie von drei Zimmern zu bes 
äiehen. 






| 2.08 60. 





Kourier an 





- Paffau. Seine Majeftät der König haben 
allerhöcft zu befchließen geruht, daß die Bataillone 
der InfanteriesNegimenter Fünftig gleihe Fahnen 
führen, und die dermaligen durch neue Fahnen ers 
fegt werden follen. Das Blatt diefer neuen Fahnen 
bildet ein gleiched Vieret von 4 Schuh Quatrats 
feite, und ift achtmal weiß und. blau geftändert, 
Yuf beiden Seiten, mit Seide geſtickt, befinden fih: 
a).in-der Mitte dad koͤniglich bayerifhe Wappen — 
one Wappengezelt und Orden, umgeben mit einem 
GEichenfranz; dann b) in den 4 Eden der fönigl. 
Ramenszug. mit der Königäfrone, ebenfalld mit eis 
nem Eichenfranz umgeben. Die Fahnenftange, 7 Fuß 
hoch, it mit ſchwarzem Saffian überzogen, und hat 
einen 3 Zoll hohen vergoldeten ‚Stiefel. An ihrer 
Spite ift ein in Erg gegojfener, vergoldeter kampf— 
bereiter Löwe angebracht. Die NHeritellung diefer 
Fahnen wird nah Maßgabe der Unbrauchbarkeit 
der Alten erfolgen. 

Münden den 24. Februar. Der Erbgroßher⸗ 
zog von Heifen hat ſich diefen Morgen nah Wien 
begeben, Seine Hoheit wird in 10 bis 12 Tagen 
wieder zurücfehren, um dann mit feiner hier vers 
bliebenen Gemahlin, der Erbgroßperzogin Mathilde, 
nach Darmftadt zurüdzureifen. — Der Herzog von 
Leuchtenberg gedenft Ende diefer Woche ſich auf eis 
nige Tage zum Befuch nad Stuttgart und Hechins 
gen zu begeben. — Für die heurige, 16,344-Mann 
ftarfe Heeresergaͤnzung, Behufs welder aus‘. der 
Alteröflaffe 1818 fi die Aushebung auf, 3464, 
und and der Alteröflaffe 1819 auf 13,380 Mann 
beläuft, treffen auf Oberbayern 2480, Niederbayern 
2124, Pfalz; 2441, Oberpfalz und Regensburg 
1784, Dberfranten 1905, Mittelfranfen 1872, 
Unterfranfen und Aſchaffenburg 2273, und Schwa— 
ben und Neuburg 1965 Mann, 

Wien-den 26. Februar. Das zu Smyrna er: 
fheinende Eho de lOrient vom 5. Februar, 
welches wir über Konftantinopel erhalten haben, ent⸗ 
hält Folgendes: „Mehemed Ali hat Befehl gegeben, 
alle feine Fahrzeuge aufzutafeln, man glaubt, daß 


der Donau, 


Mär; 1841. 





* —— 
dieß geſchehe, um dem Glanz der Feſte des Kurs 
bans Bairam, die naͤchſtens gefeiert werden, zu er— 
höpen. Wirklich werden jedes Jahr aus Anlaß dies 
fer Feſte die Minarcts, die öffentlichen Gebäude, 
die Dazard, und die Schiffe reich verziert und ſtrah⸗ 
len. in einem Jeuermeere, wobei die Hand.ded Ara— 
berd feiner phantaſtiſchen Einbildungskraft folgt. — 
Es ging dieſer Tage das Geruͤcht, der Paſcha wolle 
nach Niederaͤgypten abreiſen; er ſcheint jedoch dieſe 
Reiſe wegen der Nothwendigkeit aufgeſchoben zu ha⸗ 
ben, in der er ſich befindet, auf die verfchiedenen 
Anforderungen zu antworten, die ihm über die Bes 
dürfnifle der Armee Ibrahims, und die Schwierig: 
keiten alfer Art, mit der fie auf ihrem Marſche zu 
kämpfen hat, zukommen, — Nachrichten aus Das 
maskus vom 18. fprechen von Unruhen, die in Dies 
fer Stadt ausgebrochen waren. Einige Fanatifer 
hatten ed gewagt, allen denen, die feine Muſel⸗ 
manner find, dad Tragen des weißen Turband 
und dad Reiten durch gewaltfame Mittel zu verweh⸗ 
ven; aber die weile und energiſche Dazwiſchenkunft 
des Gouverneurs hat alled fogleich wieder in Drds 
nung gebracht. Die aͤrgſten Meuterer find verhaftet 
und Die ftrengiten Vorkehrungen getroffen-worden, um 
nöthigenfalld Die Verfuche der Ruheftörer im Keime zu 
erftiden, — Ein aus Gaza hier angefommenes engl, 
Dampfboot hat und die Nachricht gebracht, daß Ibra— 
hims Truppen (die alſo wohl den Weg durch Palaͤſtina 
eingefchlagen haben muͤſſen) Jericho verbrannt hats 
ten. Diefer. Act von Vandalismus ift durch cinige 
Flintenſchuͤſſe, die auf fie, ald fie unter den Mauern 
der Stadt vorüberzogen, gefallen waren, veranlaßt 
worden. — Als Ahmed Menifli Pafcha an der 
Spige eines ſchwachen Armeecorpo in Gaza anfanı, 
hat er dafelbit den General Jochmus, Dberbefehls: 


haber der ottemanniſchen Armee, gefunden. Vor 


legterem aufgefordert, die fprifchen Soldaten zu vers 
abfchieden, foll er erwiedert haben, daß eine Maafs 
regel diefer Art nicht ohne Befehl des Generaliffis 
mus getroffen werden könne. Man fagt fogar, daf 
diefen Erplicationen ein Gefecht vorangegangen fen, 


im welchem die Aegyptier bedeutende Verluſte erlit: 
ten haben ſollten; daß das englifihe Dampfboot ab: 
geſchickt worden fei, um von dem Commodore Nas 
pier zu” verlangen, daß er dem Mehemed Uli, dem 
Wortlaut der Tractate gemäß, das in Bezug auf 
die der Ägpptifihen Urmee noch einverleibten Syrier 
einzufhlagende Verfahren vorzuzeichnen; man fügt 
endlich hinzu, daß der englifche Eapitän Roß, der 
fi bei der Avantgarde der türfifchen Truppen bes 
fand, drei Bajonnetftihe von einem ägyptifhen Sol: 
daten erhalten habe. — Ibrahim folgte dem Ahmed 
Menikli, von dem er nur durch den Zwifchenraum 
eined Tagmarfched getrennt war. — Er war noch 
an der Spiße eined ziemlich bedeutenden Urmeecorps; 
wenn er aber, wie alle vermuthen läßt, Befehl ers 
hält, die forifchen Soldaten in ihre Heimath zuruͤckzu⸗ 
ſchicken, könnte ed ihm wohl begegnen, daß er fo 
gut, ald allein, nad) Aegypten zuruͤckkehte. — Nach 
den Geftändniffen der vertrauteften Freunde des 
Paſcha's Herrfcht die größte Anarchie bei der Armee 
Ibrahim's und man ift im Pallafte darauf gefaßt, 
die traurigften Nachrichten zu erhalten. 


Bon der italienifhen Bränze den 16. - 


Februar, Als offigiell wird nun aus Rom gemeldet, 
der päpftliche Stuhl habe eingewilligt, daß die Erz⸗ 


didcefe von Köln durch einen Euffragans Bifcof - 


verwaltet werde, und Seine Heiligkeit der Papſt 
felbft habe dem Erzbiihof Drofte den Rath ertheilt, 
die Cardinalswuͤrde oder irgend eine andere kirchliche 
Stellung in Nom anzunghmen, die ihn auf eine 
ehrenvolle Weife von feinem Bifhoföfig entfernt 
hielte, Außer diefem Beweis anfrichtiger Bereits 
willigfeit foll Eeine Heiligkeit dem Grafen Bruͤhl 
noch andere freundliche Zufiherungen ertheilt haben, 
und man weiß bereitd, daß die k. preußifche Regie: 
rung damit in hohem Grade zufrieden ift. Es fragt 
fih fonah nur noch, ob Herr von Drofte dem 
Wunſche der päpftlichen Curie fih fo leicht fügen 
wird; doch fcheint man große Schwierigkeiten von 
feiner Seite nicht mehr zu beforgen, 

Rom den 15. Febr, Der heilige Vater hat 
mach hergebrachtem Gebrauh während der Earne: 
valszeit angefangen, täglich die Kirchen zu beſuchen, 
wo das Ullerheiligfte ausgeſtellt ifl, und er fein Ger 
bet verrichtet, Ferner befucht er Klöfter, fromme 
Stiftungen und die Schulen. Ja dem Collegio 
romano wurde er von fämmtlihen Zöglingen vor 
der Pforte ded Gebäudes empfangen, wo fie vor 
ihm her Blumen auf feinen Weg freuten, — Die 
Königin Epriftine von Spanien ift Willens hier ein 


Grundſtuͤck in der Sabina für Hrn, Munnoz Huf, 
lih an fi zu bringen. Da se mit diefem e 
genthum der Herzogso-Titel verbunden ift, fo hat 
die Regierung, wenn fie diefen Kauf bewilligen ſoll 
verlangt, daß die Königin die Beweife vorlege, daf 
Munnoz durch einen Priefter mit ihr verbunden 
fey. — Die Königin: Wittwe von Neapel gab geftern 
ein glänzendes Diner, bei weldem, aufer der 8}: 
nigin Cpriftine, auch ihr jüngfter Sohn der Prinz 
drang de Paula, Graf von Trapani, der bier unter 
Leitung der Jeſuiten ſeine Studien macht, ferner 
die Koͤnigin⸗Wittwe von Sardien und die Prinzeffin 
von Sachſen, gegenwärtig waren. bends war 
Soirée, in welcher viele Herren des diplomatifchen 
Corps der Königin ipre Aufwartung machten, — 
Der aus Madrıd entfernte Ramirez de Arellano 
wird bier täglich erwartet, Seine Entfernung von 
dort hat übrigens Feine Unterbrechung in den Ans 
ſuchen der Diopenſen veranlaßt, die faft jeden Pofts 
tag nach wie vor einlaufen, während, was wohl zu 
merken ift, dieſe Gefuche feit Fahr und Tag aus 
Portugal gar nicht mehr eingehen, 

Paris den 23. Februar, Ueber den Inhalt 
der Unterredung, welche der General Bugeaud wähs 
rend feined kurzen Verweilens in Marfeille mit: den 
Abgeordrieten der Handelöfammer und de afrifas 
niſchen Eomit&s hatte, fagt der Marſeiller Sema: 
phore; „General Bugeand fehte feine ftrategifchen 
Anfihten und Colonifationdplane auseinander. Cr 
ift entſchloſſen, den Krieg energifch zu führen und 
die pajfendften Maaßregeln zu ergreifen, um aus 
dem Befig unferer Eroberung endlich Vortheil zu 
ziehen, Mit feiner gewöhnlichen Offenheit erflänte 


Bugeaud frei heraus, daß er von Anfang an den 


Defig Algeriend als eine Laft für Franfreih bes 
trachtet habe, daß er aber jegt, mach fo großen 
Dpfern an Menfchen und Geld, fih genöthigt fehe, 
der Anfiht der Nation fi zu unterwerfen. Künftig 
dürfe Algerien von Frankreich nicht mehr verlaffen 
werden, und er werde all feine Kräfte der Zukunft 
diefed Landes widmen, gleich als wenn er zu dem 
wärmften Anhängern der Behauptung deffelben ge 
hörte. Die Perfonen, welche den Gouverneur von 
Algier hörten, waren mit feinen Erläuterungen fehr 
zufrieden.” 

Paris den 22. Febr, In der Deputirtenfams 
merfigung vom 22. Febr. fam das Gefeg, die 
Aushebung von 89,000 Mann betreffend, zur Bes 
rathung. Die allgemeine Discuffion war hiermit 
gefhloffen, Die drei erfien Artitel des Gefepes 


wurden ohne Oppofltion angenommen, Der Art, 
A war von der Commilfion verändert worden; ftatt 
einer unverzüglichen Einberufung von 80,000 Mann 
hattedie Commiffion vorgefchlagen, nur 40,000 Mann 
fogleih unter die Waffen zu bringen, die übrigen 
zur Verfügung einer koͤnigl. Ordonnanz in der Ne 
ferve zu laffen. Marſchall Soult erflärte im Nas 
men der Regierung, daß er diefer von der Com⸗ 
miffion vorgefchlagenen Aenderung nicht beitreten 
koͤnne und auf der unverzüglichen Einberufung von 
80,000 Mann beharre. 

Bom Dberrhein den 24. Februar, Forts 
während leſen wir in fämmtlichen deutſchen Bläts 
tern, ‚daß die nöthigen Verabredungen für die Sir 
cherung Deutfhlands gegen die Eventualitäten eis 
ned Kriegs mit Frankreich getroffen feyen; allein 
alle diefe Nachrichten fönnen uns ſchwerlich über 
unfere faftifhe Lage beruhigen, fo lange wir von 
den Refultaten der gehaltenen onferenzen nichts 
weiter fehen ald Zeitungsartifel und ebenfalld das 
Erercieren von einigen Refruten, während im Elfaß 
und in Lothringen eine fo bedeutende Armee fteht, daß 
auf unferer Seite bei einem Ueberfall ſchon der bloße 
Berfuh eined Widerftanded auf eine Abfurdität bins 
auslaufen wuͤrde. Unſer Land liegt den Franzofen 
offen da, und mit Herzählung deffen, was in fol: 
chem oder ſolchem Fall gefchehen folle, kann man 
einen Feind nicht zuruͤcktreiben, der jeht im Elſaß 
und Lothringen, wie wir aud guter Quelle erfahr 
ren, etwa 200,000 Mann ftehen hat. Lngeadh» 
tet des Verbots der Pferdeausfuhr aus Deutfhland 
haben fih die Franzoſen die Anzahl Roffe, deren 
fie bedürfen, bis auf zwifchen 6 und 700 verfchafft, 
ftehen aber bereitö im Begriff, noch neue Kontraßte 
für die weitere Lieferung von einigen Taufend abs 
zufhliehen, Daß man beabfihtigen follte, den Rhein, 
Baden und Würtemberg ohne Widerftand feindlichen 
Berheerungen Preis zu geben, läßt ſich doch wahr⸗ 
lich nicht denken; aber der März ift vor der Thür 
und noch fehen und hören wir von keinen Anftals 
ten, die irgend auf baldige Eoncentrirung einer Ars 
mee und überhaupt darauf hindeuteten, den Franzofen 
den Uebergang über den Oberrhein zu wehren. Jeder: 
mann aber fann berechnen, wie viele Wochen hingehen 
müffen, ehe die nöthigen Streitkräfte aufirgend eis 
nen vorwärtd gelegenen Punkt zufammengezogen 
werden können, obwohl die Frangofen innerhalb 
weniger Tage ein bedeutendes Corps an und über 
den Rhein zu ſchieben im Stande find, 

Franffurt den 19, Febr. Die Nahrichten, 


% 


welche die öffentlichen Blätter in den letzten Tagen 
aus Paris brachten, lauten nun wieder friedlicher 
und wir können hinzufügen, daß auch Vertrauen 
verdienende Briefe beftätigen, die frangöfifche Regierung 
wolle in ihren Ruͤſtungen nicht weiter fortfhreiten, wenig: 
ſtens vorerft nicht, Das ftellen aber diefe Briefe noch fehe 
in Frage, ob die franz. Regierung auch aldbald zur Ent⸗ 
waffnung werde fchreiten koͤnnen. Es ift fein Geheimniß, 


‚daß die Propaganda und überhaupt die Feinde der be: 


ſtehenden Ordnung der Dinge in Frankreich und ganz 
Europa die Entzündung eined Krieges mit Europa 
oder den Ausbruch einer neuen Revolution wünfchen, 
Da nun die franzöfifche Regierung keinerlei Urſache, 
wenigitend feine gerechte, finden fann, den allgemeinen 
Frieden zu flören, wird die Propaganda Alles aufs 
bieten, dad Volk in Aufregung zu erhalten, um 
fo ihr Ziel zu erreichen. Die franzöfifhe Regierung 
hat deßhalb alle Urfahe, gegen den innern Feind 
große Wachfamfeit zu üben, und fie wird defhalb 
zu einer vollfommenen Entwaffnung nicht fchreiten 
können, wenigftend in diefem Augenblick nicht, 
Brüffel den 17. Februar. Das Budger des 
Kriegs : Minifteriums ift nad) einer kurzen unerbeblis 
hen Discuffion für die erften zehn Monate des Zah: 
red angenommen. Die Kammer hat dadurch ein 
ungemeined Zutrauen in die Perfönlichkeit des Mis 
niſters, in feine den. Grundfägen ftrenger Disziplin 
und Defonomie, fo wie den Forderungen der äußes 
ren politifhen Umſtaͤnde angemejfene Kriegsverwal⸗ 
tung abgelegt. Die Kammer hat wohl eingefehen, 
daß, wenn gleich die Hoffnung des Friedens ſich 
mit jeder neuen orientalifhen Eſtaffette vermehrte 
der noch andauernde halbe Kriegsfuß der Nachbar⸗ 
länder eine _Reduction-in der Armee nicht erlaubte, 


Auch die projectirte Befeftigung von Paris wird 


hier verfchieden beurtheift; allein man ann ſich doch 
nicht verhehlen, daß dieß eine der größten Bewaffz 
nungen it, die Frankreich je in Friedendzeit bes 
fchloffen habe. Weber die zu beobachtende Äußere 
Politik find hier die Hauptparteien einig: Vertheie 


digung der Unabhängigkeit gegen jede Verlegung von 


Außen. Man weiß, daß man von Deutjchland 
nichts zu fürchten hat, und es ift daher auch fein 
Wunder, wenn die Regierung in der legteren Zeit 
ſich mehr‘ Deutfchland zuwandte. Befonders iſt der 


Kriegöminifter, dem die Kammer einen großen Brs 
weiß des Zutrauend gegeben, durch feine Sympa⸗ 


thie für Deurfchland befannt, und er würde gewiß 
zu jeder Annäherung die Hand bieten, die fich mit 
der Unabhängigkeit des Landes vereinigen läßt, 


m 


Bermifchte Nachrichten. 


Daniel O'Connell wäre vor Kurzem in ber 
Stadt Dromore in Irland beinahe einem Morbvers 
ſuche erlegen, indem auf feiner Durdyreife 400 Mens 
fhen aus dem Pöbel fich mit Feuergewehren bewaff⸗ 
net zufammengerottet hatten. Er entging ihnen jedoch 
glücklich, und als fie erfuhren, daß er bereitd Durchs 
paſſirt fey, ließen die Organiften ihren Zorn an eis 
nem Strobmann aud, der mit. Kugeln durchlöchert 
würde, und diefe Freude hat ihnen O'Connell wohl 
auch gegönnt; da fie bei Diefer Strobarbeit zugleich 
auch mehrere Katholiken infultirten, bat fich die Por 
lizei ind Mittel gelegt und mehrere Individuen vers 
haftet. — Die Gefundheitöpflege bei der franzöfifchen 
Armee ſcheint nicht weit her zu ſeyn. Im Lüneville 
werben vier neue NReiterregimenter gebildet; dort lies 
gen von 2500 Rekruten 270 im Spital ; viele haben 
dad Heimweh; andere erliegen den Anftrengungen 
des Dienftes, und weil fie fein ordentliches Lager 
haben. Mehr ald SO Mann von jedem Regiment 
befamen nichtd weiter als eine Strohmatrage und 
einen Leinenſack zum Zubeden und konnten fic das 
mit in den falten, unmöglicy zu erheizenden KRafers 
nen nicht erwärmen. Mit fteifen Gliedern ftanden 
fie auf, mußten dann in ber falten Luft erercieren 
und wurden frank, Erft vor einigen Tagen ließ die 
Armerpflege, welche ihre Soldaten bisher betradys 
tete, als ob fie im heißen Afrifa wären, bei den 
Einwohnern um Deden bitten und die Stabträthe 
gingen von Haus zu Haus, um die Mildthätigkeit 
der Bürger in Anſpruch zu nehmen. Dazu find die 
Refruten ſchlecht befleidet, fie haben bei der Kälte, 
kein Tuch⸗, fondern Leinwandboſen. Glüdlic was 
ren die, weldye im warmen Pferdeftall ein Unters 
fommen gefunden. — Folgende Thatfache iſt ein 
neuer Beweis von der Wahrheit jenes Volksglau—⸗ 
bens, daß das bloße Schlagen eined Feuerzeuges 
hinreichend ift, um einen Wolf in die Flucht zu jchlas 

en. „Da id mih nad Mühlhauſen zu begeben 
Date „ ſchreibt Herr D., Employirter in Thann, 
folgte idy zu Fuß der Eifenbahnlinie, ald mitten im 
Nonebrucher Wald ich einen ungeheueren Wolf auf 
mich zufommen ſah. Um mich zur Wehr zu fegen, 
hatte ich nichtd als einen ziemlich dien Stod und 
meinen Hund, ber vor Furcht zitterte und fich wins 
- felnd zu meinen Füffen follerte, jedody ſchickte ich 
mih an, ben Kampf mit Nachdruck zu behaupten, 
ald mir plöglich einftel, mich. eines Mitteld zu. bes 
dienen, von dem ich oft gehört hatte. Sch holte 
mein Meffer- Feuerzeug aus der Tafche und fing an, 
ftarf Feuer zu Schlagen, Wie groß war mein Ers 
ſtaunen, alö diefed Thier in ein anbaltended Heulen 
ausbrach und plöglich in Dem Dickicht ded Waldes 
verſchwand. Ob ich gleich von Natur nicht fürchte 
fam bin, fo war es mir doch lieb, daß mein Gegs 
* ſich entfernte und ich ruhig die Reiſe fortſetzen 
onnte. 


® 
. .* 

Paffau den 28. Februar. Geftern Abends feier: 
ten — Unterofficiere unferd Regiments den Abs 
ſchied ihres verdienten und biedern Gefährten, des 

eldwebeld Wilhelm,im traulichen Kreife. Here 

ilhelm geht mämlih von hier nad München, 
nachdem er im eifrigften Dienfte feine Kräfte abneh: 
men gefehen. Gefang, freundliche Umarmung und 
Declamation, im Gaſthauſe des Herrn Roibl zu 
Eggendobl, machten biefen Abend zum intereffanteften. 
Dem Gefchiedenen folgt ein gefegneted Andenken. 


Michtpolitifches,. 

‚Ein berühmter Maler übernahm dad Portrait 
eines jungen vornehmen Engländers zu mablen, Nadys 
dem ed der Künftler vollendet batte, forderte er 50 
Pfund Sterling dafür; der Engländer-aber meinte, 
da dad Driginal feine 50 Pfund Eterling werth ift, 
fo kann ed die Gopie auch nicht feyn, und holte 
dad Portrait nicht ab: Der Maler machte nım ein 
Gitter über -das- Bild, fchrieb Darunter: „Er ſitzt 
wegen Schulden‘ und ſtellte fo das Bildniß in feis 
ner Werkftätte öffentlich zur Schau aus. Als der 
Onkel ded Gentlemen davon benachrichtigt wurde, 
befuchte er den Maler und fagte, ald er bad Ger 
mälde beſehen hatte: „Ich glaube, daß dieg mein 
Neffe iſt“ „Er ift ed, erwiederte der Maler, aber 
der arme Kavalier ſitzt Schulden halber.” — „Nun, 
dann iſts wohl meine Pflidyt, daß ich ihn erlöfe‘‘, 
rief der Dufel und bezahlte dem Maler die 50 Pf. 
Sterling, der jeßt das Bitter wieder übermalte, und 
fo den jungen Herrn wieder in Freiheit feßte. 


Am 25. Februar war zu Wien ber- Mittelpreid ber 
Staatöfhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 105%. 
betto detto zu 4 pCt. in EM, Sy . 
dbetto. detto zu 3 pCt. in EM. — — 
Darl. mit Verl. v. 3.1834 f. 500 fl. in EM. 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 
betto v. 3.1839 f. 50f. mEM 6434. 
WienerStadtbanco-DOblig. zu2'Y, pCt. In EM. 63%. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 100 Br. U. 2 M. 
Banfactien pr. Srid — — In E.M, 


—Bei der 350ten Ziehung zw Nürnberg den 25. 
Febr., find nachftehende 5. Numern gezogen worden: 
31 34 9 6 32. 
Die nächte Ziehung geht zu Münden Dieuds 
tag den 9. März vor fi. BON 
Königl. Lotto Bureau »Direction Paßau. 


Im Haufe Nro. 209 im der großen Meifergaffe 
über drei Stiegen ift-eine Wohnung von zwei Zim— 
mern vorne heraus mit aller- Bequemlichkeit bis 
fünftiged Ziel Georgi zu vermiethen. 


Ein gededtes einfpänniges Waͤgerl ift zu verkau⸗ 
fen bei Wagenlafirer Sc,idler in der hi. Geiſtgaſſe. 


211%. 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambroſius Ambroſi. 


” 61. 





Kourier an der Donau. 


| Wopen, —— den 3. —— 1841. 





Paſſau. Das neuzfle Eönigliche Intelligenzs 
blatt von Niederbayern Stuͤck 9, enthält. folgende 
allerhöchfte und hoͤchſte Verordnungen: Die Abänz 
derung der Sagungen der bayerifchen Hypotheken⸗ 
und Wechfelbant, Da diefe allerhoͤchſte Verordnung 
ihres ausgedehnten Inhalts halber, in dieſem Blatte 
wicht. detaillirt; ausgefuͤhrt werden kann, jedoch wich⸗ 
tige , Abänderungen enthält, fo will man hier. blos 
darauf aufmerkſam gemacht haben. —" Die Behaud⸗ 
lung der Gerichtds und AdminiftrativsDepofiten. — 
Die Verhältniffe der jüdifhen Glaubensgenoſſen in 
Uuterfraufen und Aſchaffenburg. — Den Sommers 
bierfag pro. 1841. Derſelbe befteht pr. Maaß vom 
Santer in. 4 Er, 1 dI. fohin im Minuto-Verſchleiß 
zu 4kr. 3 pf.,wo ein Lofals Malz s Auffhlag nicht 
befteht, und wo ein folcher eingeführt, in 5 fr. 
pr: Maaß. — Einen im Landgerichte Heröbrud aufs 
gegriffenen Taubſtummen. — Die 138. Berloos 
fung, der ältern öfterreihifhen Staatsſchuld. — Das 
unberechtigte Bauführen der, Maurer: und Zimmers 
geſellen. Diefen ift, was ſchon längfk verboten war, 
neuerdingft fchärfeit unterfagt, Reparaturen oder gar 
neue Bauten ohne Zuziehung des betreffenden Ges 
werbömeifterd in Akkord oder auf Lohn zu übers 
nehmen, — Dienſtes⸗Nachrichten: Dur 
Entſchließung der königlichen Regierung von Nieder: 
boyern, Kammer. deö Innern wurde der auf ben Rea⸗ 
litätenbefiger Ignaz. von Ziegern gefallene Wahl zum 
Bürgermeifter von Negen die Beftätigung ertheilt, 
— Die von dem Magiftrate der Kreishauptſtadt 
Landshut audgeübte Präfentation des Schulprovi: 
ford Joſeph Lemberger zu Oberiglbach auf die durch 
dad Ableben des Echullehrerd Joh. Bapt. Groͤſchl 
erledigte Knabenlehrersſtelle zu Landéhut iſt durch 
hoͤchſte Regierungs⸗Verfuͤgung beſtaͤtiget worden. — 
Durch. Entſchließung der k. Regierung wurde der von 
Seiner Durchlaucht Herrn Fürften Magimilan von 
Thurn und Taxis in VBorfhlag gebradhte Endner 
als Gerichtshalter des Patrimonialgerichts II. Elaffe 
Dberellenbach im, Einverftänduiffe. mit dem koͤnigl. 
Yppellationsgerichte vom, Niederbayern betätigt, — 


Das t. Negierungdblatt Stüf 8. enthält unter den 
Dienſtes-Nachrichten, daß die erledigte Lehrſtelle der 
Dogmatif sDogmengefhichte und Eregefe in dem 
Spceum, zu Pajfau proviforifh dem dermaligen Eu: 
ratpriefter zu Mariahilf bei Paffau Dr. Joſeph 
Angenberger zu verleihen und denfelben eben 
biefer Lehrſtelle auch noch den Hebräifchen Sprach⸗ 
unterricht an dem dortigen Gynmnaſium in widerrufs 
licher Eigenfchaft: zu übertragen ; der öorftamtdactuar 
zu Wolfitein Fran Herrmann wurde zum probis 
forifhen Revierfoͤrſter zu Finfterau befördert, — 
Seine Majeftät der König haben Sich vermög aller⸗ 
hoͤchſter Entfchließung allergnaͤdigſt bewogen gefun⸗ 
den, den Hauptmann im kgl. Infanterie s Regiment 
(Franz ‚Hertling) Wilgelm Ziegelwalner das 
Ehrenfreuz des k. b. Ludwigsordens zu verleihen, 
Wien den 27. Februar, Durch auferordents 
lie Gelegenheit eingelaufene Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. Februar melden: „Der großherrs 
liche German, durch welchen Mehemed Ali von Sr. 
Hoheit: dem Eultan in die Statthalterfchaft von 
Aegypten wieder eingeſetzt, und feiner Familie zus “ 
gleich die Erblichfeit in derfelben verliehen wird, iſt 
fo eben. erlaffen, und der Davi Nafiri (Fuftismis 
nifter) und Mitglied ded Neichdconfeils, Sadi Mu: 
hib Efendi, beauftragt worden, denfelben nach Ales 
randrien zu überbringen. Gleichzeitig hat die Pfote 
mitteljt Eircularnote die ‚hier accreditirten Gefandt: 
fhaften in Kenntniß gefeßt, daß, da durch die uns 
bedingte. Unterwerfung Mehemed Ali's unter die Be: 
fehle ded Sultans, und die in Folge deffen von Sr. 
Hoheit demfelben verlichene Erblichkeit von Aegypten, 
die aͤghptiſche Angelegenheit vollfommen beendigt 
worden, die Blockade der Agpptifchen Küften und 
Landungspläge ald aufgehoben und bie Freiheit deö 
Handelöverkehrs mit jenen Gegenden ald wieder her— 
geftellt zu betrachten fey. (Defter. Beob.) 
Berlin den 21. Febr. Unfer Monarch iſt 
von dem Grippeanfalle noch nicht völlig befreit, 
und kaun deßhalb der Staatöverwaltung mit der 
an ihm gewohnten unermuͤdlichen Thaͤtigkeit noch 


immer nicht wieder vorftehen, Indeſſen laͤßt Hoͤchſt⸗ 
derfelbe fi doch des Nachmittags täglich Vortrag 
von den Räthen Halten. Die Feftlichkeiten, welche 
beim Könige für die legten Tage des Carpevals 
beftimmt waren, muͤſſen aus diefen Gründen aud 
unterbleiben. — Heute Abend veranftaltet der Prinz 
Albrecht einen glänzenden Ball, auf weldhen bie 
vornehmen Herrichaften die Ehre haben werden, den 
Grafen von Najfau und die Gräfin d’Oultremont 
als hohe Neuvermäplte Fennen zu lernen. Die Gräfin 
wird und als geiftreiche, fchöngewachfene Dame ge: 
fhildert, die fih im ihrem 49ſten Jahre. befindet 
und bei Hofe fehr gefällt, Wie ed heißt, wird 
das neue Ehepaar ſchon in einigen Wochen ſich 
nah Holland begeben, und von dort dann unmits 
telbar auf feine reihen Befigungen in Schlefien 
gehen, wo ed die Sommerzeit zugubringen beabfichs 
tigt. Im Herbfte dürften wohl der Graf und die 
Gräfin von Naffau nad Italien reifen und in Rom 
den naͤchſten Winter verleben, woran fih auch noch 
andere Vermuthungen fnüpfen. — Ueber die Reife 
des franzöfiihen Gefandten Hrn. v. Breffon nad) 
Paris wird in unferer Hauptftadt noch viel gefpros 
hen, Außer der friedlihen Tendenz, welche ich neus 
lih ſchon diefee Reiſe nach guten Quellen unters 
gelegt, vermuthet man auch in unferen höhern Zir: 
feln, daß die Anweſenheit des Hrn. dv. Breffon in 
Paris vom franzöfifhen Eabinet gerade jegt ges 
wünfcht wird, weil er ald Pair von Frankreich für 
die Fortificationdfrage geftimmt ift, und man bei 
deren Atftimmung in der Pairdfanmmer eine Minos 
rität fürchtet. Ob indeffen diefer bei und geachtete 
Diplomat bald, oder gar nicht mehr zu und zurüd: 
fehren wird, fteht noch dahin. Man argwohnt Lehr 
tered infofern, da jept hier alle Forderungen an 
ihn bezahlt werden. 

London den 22. Febr. Der „Globe“ meldet 
aus Liverpool vom geitrigen Datum dad fchredlicye 
Unglüd, daß das am 19. von bort nad) Newyork 
abgefegelte Emigrantenichiff „Gouverneur Fenner‘, 
welches 106 Paffagiere und 18 Köpfe Bemannung 
an Bord hatte, faum 12 Stunden nad) feiner 
Abfahrt gegen 2 Uhr Morgens in fehr finfterer 
Nacht mit dem begegnenden Dampfſchiff „Rotting⸗ 
ham“ zufammenjtieß ynd augenblid unterſank. Yußer 
dem Gapitain und dem Steuermann, die fih auf 
dad Dampfſchiff hinüberretten konnten, kamen fämmts 
lihe 122 Perfonen an Bord, die faft alle im 
Schlafe lagen, auf dem binnen einer Minute vers 
ſchwundenen Schiffe elendiglid um’d Leben, Das 


Dampffhiff war durch den gewaltigen Zufammens 
ſtoß ebenfaits fo Hark befchädige worden, dag 
feine. ganze Mafchinerie untauglich wurde, und 8 
fi) nur durch ſtaͤtes Pumpen oben erhalten konnte, 
Nachmittags wurde es durch ein anderes Dampfs 
ſchiff ind Schlepptau „genommen und nad Liverpool 
gebracht. Von einer, großen Menge Vieh an Bord 
mußten 200 Stüf zur Erleichterung des Schiffs. 
ind Meer geworfen werden. Das untergegangene 
Schiff war 1827 in Maffachnferts erbaut und nicht 
im ftäckften Zuſtande. Die verunglüdten Auswans 
derer waren meiftend wohlhabende Leute und aus 
verfchiedenen Provinzen Englands ; ob ſich auch Aus: 
länder darunter befanden, wird nicht angegeben. 

Paris den 22. Febr, Der König hielt geftern 
in Begleitung der jüngeren: Prinzen, der Marfchälle 
Soult und Gerard und eines glänzenden Generals 
ftab8 in dem Tuilerienhofe und auf dem Garroufels 
plage Revue über 8 Infanteries, 2 Cavalleries:Mes 
gimenter und 4 Batterien Artillerie, Cine unges 
heuere Polizeimacht war dabei entfaltet: und hielt 
die Volksmenge in weiter Entfernung vom. Könige 
ab. Als die Truppen defilitten, riefen fie: es lebe 
der König! — 

Toulon vom 18. Februar. Aus amtlicher 
Quelle koͤnnen wir verſichern, daß mach der großen 
Erpedition im Mai, die Eolonifirung der (bene 
von Metidja mit der Erbauung von Dörfern, die 
mit Gräben umzogen werden, beginnen wird. Das 
Spftem des neuen Gouverneurd geht dahin, die 
Uraber von: den befepten Punkten feft zu halten, 
und dadurch die Eoloniften zu beſchuͤtzen. Die Fer 
Hungen Medeah und Miliana werden Befagungen 
von 8; bid 10,000 Mann empfangen, um die 
Stämme des Cheliffthales im Zaume zu halten. Die 
Zerftörung von Maskara, Tekedempta und anderer 
Pläge ded Emir ift beſchloſſen und diefer wird ent⸗ 
weder weiter gegen die Wüfte hin zuruͤckweichen, oder 
ſich völlig unterwerfen müffen, 

Konftantinopel den 27. Jaͤner. Nachriche 
ten von der ticherfeffifchen Küfte melden, daß das 
dort Sucha, einer der flärffien Poften, welchen 
die Nuffen befegt hatten, in die Hände der Tſcher⸗ 
keſſen gefallen if. Der Kampf war fehr blutig; 
die Belagerer fielen den Plag mit ihrer gewöhnlie 
hen Tapferkeit und Wuth an, und die Garnifon 
vertheidigte ſich mit Verzweiflung. Nach mehreren 
lebhaft zurüctgefchlagenen Stürmen und nach bedeu: 
tendem Menfchenveriufte, drangen die Tfcherfeffen 
endlich in das Hort, deffen ſaͤmmtliche Beſatzung 


fie über die Klinge fpringenen Tiefen. — Während 
des legten Sturmwindes find zwölf ruffifhe Schiffe 
an der iſcherkeſſiſchen Küfte gefcheitert und ein großes 
Dampfihiff, welches an’d Land gezogen worden war, 
it von den Zicherkeffen ausgeplündert und vernichtet 
worden. Die Blocade ift weniger ftreng als fonit, 
und die Ruſſen fcheinen eined Krieged müde zu ſeyn, 
der ihnen ſchon fo viel Unglück bereitet und fo viele 
Leute gefoftet hat. Unlängft machte der ruſſiſche 
General Vorſchlaͤge, um die Feindfeligkeiten zu ſus⸗ 
pendiren, unter der Bedingniß jedoch, daß die ruffis 
fhen Truppen Herren der Küftenforts blieben; allein 
die Tſcherkeſſen verfchmähten ed, unter ſolchen Bes 
dingungen zu unterhandeln, und fegten den Kritg fort. 

Hannover den 18. Februar. Ueber die am 
13. d. M. flattgefundene Sitzung des Staatsrarhd 
eireuliren natuͤrlich ſehr verſchiedenartige Gerüchte, 
Bon den Ruͤſtungen und den dadurch herbeigeführs 
ten Ausgaben fiheint die Nede gewefen zu fegn. Der 
$. 173 des Landes-Verfaſſungs-Geſetzes beftimmt bes 
kauntlich: „Sollte wegen aufferordentlicher Umftände 
die ordentlihe Einnahme der Landes: Kaffe fo be: 
deutende Ausfälle erleiden, daß fie die bewilligten 


Ausgaben zu bejtreiten micht vermöchte, oder follten. 


ſchleunige Kriegerüftungen nothiwendig werden, zu deren 
Deftreitung die etwaigen Borräthe der Kriegökaffe nicht 
hinreichend wären, fo hat der König, wenn die alls 
gemeinen Stände alddann nicht verfammelt find, 
das Recht, auf den Antrag der zuftändigen Minis 
Per, unter Zuziehung ded Finanzminifterd, nad) zus 
bor erfordestem- Berichte des Schatz-Collegiums 
und nah Anhörung des Staatsrathes, zur Dedung 
der bewilligten Ausgaben der Landeskaſſe oder zur 
Beftreitung der Koften nothwendiger Kriegsruͤſtun⸗ 
gen Anleipen bid zum Gefammtbetrage von hoͤch— 
ſtens einer Million Thaler auf den Kredit der Sans 
deöfaffe zu machen. — Die Verhandlungen über 
ſolche Anleipen follen der allgemeinen Ständevers 
fammlung bei ihrer nächften Zuſammenkunft vorges 
legt und ihr nachgewiefen werden, daf diejjelben noths 
wendig gewelen wären und zum Nuten ded Landes 
wirklich verwandt worden find.” 

Stuttgart den 23. Febr. Das würtembers 
gifche Armeekorpo wird in wenigen Wochen auf 
einem refpectablen Fuße daftehen, Wenn aber auch) 
im Falle der Noth noch die ausgedienten und ins 
bürgerliche Leben zurüctgetretenen Soldaten bis zu 
einer gewiſſen Alteröflaffe zu den Waffen gerufen 
würden, fo fcheint diefe Maßregel dem beabfichtige 


ten Zwede doch nur unvollfommen entfprechen zu - 


koͤnnen. Die füdweftlihen Staaten Deutfchlands 
müffen im Stande fegn, einem unvermutheten Ueber: 
fall mit ihren eigenen Mitteln wirffam entgegen 
zu treten. Bid gemügende Unterftügungen von 
Oſten und Norden anfemmen, können fie auf Jahrs 
hunderte gänzlih ruinirt werden. Das flehende 
Heer genügt nicht; jeder Bürger muß in den Waf— 
fen geübt feyn, und eine wohl organifirte und kraͤf⸗ 
tige Landwehr errichtet werden. Vielleicht find wir 
auch der Ausführung einer folchen Mafregel näher, 
ald man glauben möchte, 
Vermiſchte Machrichten. 

Aus Hohberg im Odenwalde wird vom 20. Fer 
bruar gemeldet: Deffentliche Blätter berichten Mans 
cherlei, wozu in diefem firengen Winter der Hunger 
bie Thiere ded Waldes trieb. Dahin darf noch ge 

(t werben, daß bier Füchfe aus nahe an den Häus 
ern ftehenden Bienenftöden das Honig geraubt has 
ben. — In Heliton, einem Städtchen am Lee in 
der Grafjchaft Cornwall, ift am 8. Februar Abends 
ein fonderbarer Auftritt vorgefallen. Ein Pilafters 
treter bes Ortes hatte dad Gerücht verbreitet, der 
rezierende Herzog von Sachfen-Goburg fey auf dem 

ege nad England zur Tauffeier feiner Enkelin 
vom ftürmifchen Wetter an die Küfte von Coruwall 
verfchlagen worden, habe in St. Michaeld » Mount 

elander und werde über Helfton nach London reis 
En Der Erdichtung fam ber Umftand zu fatten, 
daß auf den Abend wirklich acht Pferde bei der Poft 
bed Stäbtchens beftellt worden. Bald war die ganze 
Einmwohnerfchaft auf den Beinen, die Fronte des 

oſthauſes war beleuchtet, ber Gemeinderach ſtand 
a feiner Amtötracht in Bereitfchaft, und der Stadt⸗ 
ſchreiber las den Umitehenden zur Probe die von ihm 
in der Gefchmwindigfeit entworfene Bewillfommungss 
rede am den durchlauchtigen Schwiegervater Ihrer 
Majeftät vor. Plöglih rief ed: „Er kommt! er _ 
fommt!’ Die Mufifbanda fpielte das Nationallied, 
das Publifum zog die Hüte und der Redner war im 
Begriffe hervorzutreten, als es fich zeigte, daß in 
den beiden heranrollenden Vierfpännern, anftatt des 
deutſchen Fürften und feines Gefolges, blos die Ess 
forte der Poftfelleifen aus Malta ſaß. — Wie bie 
erften Worte des Rheinliedes zu allen Witzen bers 
halten müffen, fo hatte audy ein Commis in feinen 
neuen Hut die Worte hineingepappt: „Sie follen 
ihn nicht haben!“ Wie erftaunt war aber der 
Eigenthümer des neuen Hutes, ald er bei feinem 
Weggehen aus dem Kaffeebaufe an der Stelle, wo 
er feinen Hut hingelegt hatte, einen ganz alten Filz 
fand, in welchem ziemlich groß die Worte ftanden: 
„Hat ihn fhon!! — Das große — 
Konſtantinopel, für deſſen Erbauung der Pater Ni⸗ 
kola aus Koblenz im vorigen Jahre in Bayern und 
Defterreich Beiträge gefammelt hat, it bereits‘ größs 
tentbeild vollendet. Das Gebäude, wozu auch der 
Sultan reichlich beigefteuert hat, ſoll eines der ans 


ſehnlichſten in Konftantinopel ſeyn und wirb ben barm⸗ 
berzigen Schweſter anvertraut werden. — Die Nas 
men derjenigen Kavaliere, die fich auf der berüchtigt 
gewordenen Redoute zu Berlin durch ihr ungeziemens 
des Beuchmen ausgezeichnet, find, einem Befehle 
des Königs zufolge, von allen Einfadungsliften zu 
den Hoffeften des Karnevald geftrichen worden, und 
fofern fie dem Militärftande angehören, ift eine Uns 
terfuchung gegen fie eingeleitet, deren Reſultat fie 
noch zu erwarten haben. — In der Nacht vom 28. 
Febr. zum 4. März wurde in Dad Verfaufögewölbdes 
b. Fragnerd Hrn. Frölich in der Innſtadt gewaltfam 
eingebrochen, und’ aus einem verſchloſſenen Behälts 
niß über beifäufig 140 fl. baar, nebſt mehrere Effekten 
eittwendet. Glücklicher Weife ift ed der angeftrengten 
alles Lob verdienenden Thätigfeit und Umficht ber bies 
figen Polizei, fo wie auch durch die Aufmerffamfeit 
des Zollfchugauffeherse Schnabl Cohne Vernachlaͤßi⸗ 
gung ſeines Zollſchutzdienſtes) geſtern gelungen, der 
Thaͤter habhaft zu werden, und dieſelben zur Beſtrafung 
dieſes empoͤrenden Frevels dem Criminalgerichte zu 
überliefern. 





Michtpolitifche®. 


Ein junger, fehr tanzluftiger Herr war im vers 
floffenen —2 zu einem Balle geladen. Er hatte 
ſich etwas verfpätet, bie verhängnißvolle Stunde 
ded Anfanges ded Balles fchlägt ſchon, — alfo 
nur noch fAnell ein Paar Handfchuhe und fortges 
fprungen auf leichten Füßen in den hellerleuchteten 
Tanzjaal. Der Walzer beginnt, hin in den Kreis 
der Schönen und ſich eine geübte Tänzerin gewählt. 
Aber die Galanterie fordert das Anziehen der Hands 
fchuhe, heraus damit aus der Tafche ! aber welch 
Schrecken für den Beftürzten und welch Gelächter 
der Umftehenden; ein Paar Soden find ed, die er 
in der Eile ftatt der Handſchuhe eingefteckt hatte. 


Ein Fuhrknecht ging mit brennender Pfeife im 
Munde vor einer Schildwache vorbei. Diefe drohte 
ihm mit 25 Stocdprügeln, wenn er die Pfeife nicht 
aus dem Munde nähme. Er that ed aber nidyt und 
ging vorbei. Als er vor einem andern Wachtpoſten 
vorbei kam, ſtellte ihm dieſer dasſelbe Anmuthen mit 


Fremden- Anzeige. 
(Gumgold ——— sr N & Fi 
. .) hr. Seifert, Kfm. v.Rei . 
Hr. Nichler, Kfm.v.Iferlobe. 3um Mehr. —* * SL 
v. Neuburg. (Zum grün. Engel.) Hr. Hayd, Kfm. v. Walds 
münden. Hr. Schindler, Malerv. Regeusburg. Hr. Hofmel⸗ 
fter, Wirthfchaftebeliser v. Saaz, In Nöbmen. Hr. Hermann 
u. Käsberger, Leinwendbändt. v. Neuwelt. (Zur goldenen 
Sonne.) Hr. Fint, Schiffmeifter mit Toter von Braunau 
Hr. Brandmair. Schoppermeliter v. Braunau. (Zum fhw. 
Oſch ſ.) Hr, Hiller, Holzbdl. v eiferiaufen (Jum weiß. 
Haaf.) Hr. Fugger, Cadet v. Diterbofen. Hr. Mater, Wund⸗ 
arzt v.Baireutb. Hr. Ziegler, Saamenhandt-v. Gommingen, 
Das Hof und Staats-SHandbuc; des Königreihe 
Bayern für 1841 iſt bei unterzeichneter Behörde auf 
Echreibpapier zu 1 fl. 48 fr. und auf Drudpapier 
zu 1fl. 24 fr. zu haben. Paffau am 28. Februar 1841. 
Königl. bayer. Grenz: Poftanıt- 
_— — Henß, Vollmeilter. 
Pierre —— geben ſich bie Ehre, die hoch⸗ 
verehrlichen Bewohner Paſſau's auf Samftag ven 
6. März zu dem Oratorium: r. 


„Der Ditermorgen”, 


Tert von Tiedge, Mufif von Neufomm, 
höflichtt einzuladen. — Da der Ertrag für die durch 
ben Eisgang der Donau Berunglüdten beftimmt iſt, 
fo fchmeicheln fie fich eines zahlreichen Beſuches; 
um fo mehr da durch die Wahl eines klaſſiſchen Tons 
ſtückes der Kunftfinn volle Befriedigung finden wird. 
— Bertrauend auf den befannten Mohlthätigkeitds 
finn Pr —— —— —— Unterneh⸗ 
men kraͤftigſt unterſtützen wird, empfehlen och⸗ 
per ‚ empfehlen ſich hoch 

Paſſau am 4. März 1841. 

die biefigen Dommufifer. 
Dompfarrbezirf. 
Geftorben: Den 4. März. Frau Katharina Bier 

ziger, Etadtniederlagerd ,Mittwe Nro. 158, 69 

Sabre, 4 Monate, 3 Tage alt. 
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dem Zufate: es würde fonft 20 Stockprügel abfegen. | .. Iom 2rt — | — [11/10110,52 —* 
Da erwiederte der Angerufene „es find mir fchon 25 [Straubing izenr TsıLd Serie | — 401 Bas 
geboten werden, und ich hab's halt doch nicht gethan.“ k Haber !— | aasl a 32] 424 
Kr72 ” 
s 
Cölner Waffer 
ächtes von Joh. Maria Farina, 
in ganzen Flaſchen — halben Flaſchen — edigten Flaſchen, 


442 kr., 
ift zu haben bei 


a 24 fr., 


& 42 kr., 


Carl Serntann. 


Redacteur Peter, Brunner — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 


Voten, ee Den 4. ne 1841. 





. Münden. Sämmtliche Regimenter und felbft« 
ſtaͤndigen Bataillone der Armee haben ihren Soll⸗ 
ftand an Berbandgeräthfchaften, Utenfilien und chirur⸗ 
giſchen Juftrumenten zu ergänzen, — Seine Majes 
ſtaͤt der König haben die Bildung einer eigenen 
Zeughausverwaltung I. Klaffe in der Feftung Gers 
meröheim allerhöchft zu beflimmen geruht, Der 
Hauptmann Georg Weber ded Artillerieregiments 
Zoller ift bereitd zum Oberzeugwart dortfelbft aller: 
gnaͤdigſt ernannt, 

Wien den 20. Februar, Die Thätigfeit in der 
Staatöfanzlei ift hier feit einiger Zeit wieder unge 
wöhnlih groß. Die diplomatifchen Verhandlungen 
in Betreff der fortwährend noch friegerifhen Gtels 
lung Frankreichs fcheinen den Gegenftand davon zu 
bilden, und der Kourierwechfel mit den Höfen von 
London und Paris ift von fehr lebhafter Art. Aufs 
fallend erfcheint die Zurüdgezogenheit des franzöfis 
fhen Botſchafters, Grafen St. Aulaire, der weder 
Bälle gibt, noch fonft bei Feftlichkeiten erfcheint, 
Es Heißt zwar, derfelbe fey von der hier allgemein 
berrfchenden Grippe befallen, doch wird dieſes Abs 
fondern des verehrten Grafen auch in politifchem 
Sinne gedeutet. Die Communicationen unferd auds 
wärtigen Amtes mit dem ruſſiſchen Botſchafter ſchei⸗ 
nen dagegen in legterer Zeit in eben dem Maafe 
fih vervielfältigt zu haben, wad auf gemeinfame 
Berathung der Maaßregeln gegen etwanige franzöfis 
ſche Uebergriffe fchließen läßt. Da Hr. v. Tatit⸗ 
ſcheff, feines gefchwächten Augenlichtes halber, nicht 
vollen unmittelbaren Antheil daran nehmen kann, fo 
fieht man den ruffifhen Botſchaftörath, Herrn von 
Struve, häufig mit dem Fürften Metternich cou⸗ 
feriren, 

Zrieft den 23. Februar. Briefe aus Athen 
vom 13, Februar melden, daß durch eine koͤnigl. 
Drbdonzanz vom 25. Jäner alten Etyld die Errich⸗ 
fung einer Nationalbank befchloffen ward, Die Ca⸗ 
pitalien find vorläufig auf 6 Milionen Drachmen 
feftgefegt, wovon die Regierung felbft wenigftend eine 
Million beizutragen verfpricht, Die Bank: wird eine 


Privatanftalt feyn, welche Darlehen auf Hppothefen 
und Pfänder mat. Als Marimum des Zinzfußes 
find 10 Procent beftimmt. Die Leitung der Bank 
wird durch einen aus der Mitte der Actionärd und 
durch fie zu erwählenden Ausfchuß beforgt. Die 
Regierung übernimmt die Garantie der Gapitalien 
id zur Anlegung ded Katafterd. 

ee den 20. Febr. In England hat die 
Nachricht von der gewaltfamen Wicderverhaftung 
Leod's in Nordamerika, große Aufregung verurfacht, 


wie fih unter anderen aus folgendem Artikel des 


„Sourier” ergibt: „Es wäre”, ruft er aus, „eine 
Albernheit, mit einer Regierung von Frieden zu 
fprehen, die eine verächtlihe Partei Rebellen nicht 
dazu zwingen faun oder will, Ruhe zu halten, und 
in ihrem Lande jenen Gefegen feine Achtung zu 
verfchaffen weiß, welcher doch die Amerikaner in 
allen Ländern fi erfreuen. Dad zweckmaͤßigſte 
Mittel, um von diefen Leuten die Regulirung der 
Öränzangelegenheiten, fo wie Genugthuung dafür 
zu erhalten, daß fie einen englifhen Unterthanen 
befhimpft und gefränft haben, wäre wohl, Unter⸗ 
händler wie Etopford und Napier dorthin zu fens 
den; im Mittelmeer gibt es ohnehin für fie nichts 
mehr zu thun 20, — Die amerifanifhe Preffe 
wird ohne Zweifel in demfelben Sinne antworten, 
und das böfe Blut kann dadurch nicht befänftiget 
werden. 

Straßburg den 11. Februar, Es ware iun 
endlich Zeit, daß der Zuſtand der Ungewißheit, in 
welcher fih fo zu fagen ein großer Theil Europa’s 
hinſichtlich der politischen Fragen befindet, aufhörte, 
denn jebt, wo die große Menge Franfreihd mehr 
and mehr zur Beſonnenheit zurücktehrt und derfels 
ben nicht nur die vielen Soldaten, fondern auch die 
großen Ziffer. der Unterhaltungsfoften in die Augen 
fallen, fagt man fi ganz unverhohlen, daß «6 
bejfer wäre, wenn man die induftriellen Unternehe 
mungen unterftüßte, die. Gtrafenbauten fortfegte, 
und den Jugendunterricht-gehörig pflegte, ftatt Forts 


anzulegen, unnüge Manern aufzuführen und Manns 


fchaften für eine nicht eriftirende Kriegöfrage aud: 
zuheben. Wie dem nun ſey, die Friedendhoffuuns 
gen-gewinnen neued Leben und im Handel nimmt 
man feit einigen Wochen wieder größeres Vertrauen 
wahr, 
ah den 23, Febr. Der Marfeiller Ses 
maphore vom 19, Febr. euthält Folgendes über 
den Feldzugsplan ded neuen Generals Öouverneurs 
von Algier, Generald Bugeaud: „Er ift feit ents 
fihloffen, den Feind in den großen Atlas zurüczus 
werfen und fletd in hinreichender Entfernung von 
unferen Niederlaffungen zu halten. Seine Abſicht 
iſt, im Frühjahre mit einer Atmee von 20,000 
Mann ohne Gefhüg und ohne Wagen, bloß mit 
Manlthieren, die alled Gepät auf dem Rüden 
tragen follen, Abd⸗el⸗Kader ſcharf zu Leib zu gehen 
Wenigftend 40 Tage will er im Felde bleiben, in 
dieſer Zeit eine Strede von 300 Stunden durchs 
sieben und die neuen Niederlaffungen ded Emirs 
( Tefedempt, Tazza ꝛc.) zerflören, wodurch diefer 
geswungen würde, feine Depots 50 Stunden weiter 
ruͤckwaͤrts zu verlegen. Nach diefem Feldzuge foll 
eine Befagung von 5000 Mann nad Medeah oder 
Miliana gelegt werden. Diefelbe könnte einen Um⸗ 
freiß von 20 Stunden beherrfchen, Sodann würden 
auf Staatöfoften Dörfer erbaut und ſo eingerichtet 
werden, daß die zu Toulon eingefchifften Einwans 
derer gleich ein bequemes Heimmwefen anträfen, Die 
Decupation wäre vor der Hand weder befchränft, 
hody ausgedehnt; man wilrde Überall, wohin man 
kaͤme, ftarf aufzutreten fuchen. Das Wohlbefinden 
der Armee wäre das Ziel beftändiger Sorgfalt.“ 
Nach demfelben Blatt erwartet man für die nächfte 
Zeit in Wlgerien die Ginwanderung vieler Fatholis 
fhen Schweiger. 
Parid den 24. Febr. Die Oppofitionsjournale 
wiederholten feit einigen Tagen, daß der Marſchall 
Soult, im Widerfpruch mit dem der Deputirtens 
famnier vorgelegten Geſetz, den Effeetivftand der 
Armee um 60,000 Mann vermindern wolle. Das 
Journal ded Debats gibt jegt folgende Auskunft 
über die Sache. Die für einen Effectivftand der 
Armee von 493,741 Mann verlangten Eredite übers 
fchreiten dad urfprüngliche Budget von 1841 um 
413,178.610 $r. Die Commiffion der Deputits 
tenfammer, welche mit der Prüfung ded Budgetö 
beauftragt ift, fragte beim Marfhall Soult an, 
welche Folgen das neue Reſerveſyſtem hinſichtlich 
des ‚Effectivftanded der Urmee haben werde. Der- 
Kriegäminifter antwortete, er müffe erft die Diseuſ⸗ 


fion und bie Annahme bed neuen Entwurfs in der 
Kammer abwarten, ehe er binfichtlih der Woljies 
hung deffelben etwas Beſtimmtes fagen könne; in⸗ 
defjen glaube er, daß man 60,000 Mann, welde 
bereitö eine Dienftzeit von vier bis füuf Jah⸗ 
ten hätten, zur Referve ded Jahrs 1842 fchlagen 
und beurlauben. fönne, wodurch 23 Millionen dem 
Staat erfpart würden. Demnach würde die Armee 
im Jahre 1842 aus 433,000 Mann beftehen, und 
Könnte ein Jahr darauf wieder auf den Normals 
fand von 370,000 Mann redueirt werden, Dafür 
hätte fie eine Neferve von 120 bis 130,000 M., 
was alfo immer einen verfügbaren Totalbeftand von 
500,000 Mann ausmachen würde, Jener Normale 
ftand von 370,000 Mann wäre doh um 53,000 
Mann und 12,000 Pferde höher als der Effectivs 
fand vor dem Abſchluß des Juliusvertrage, Für 
das laufende Jahr 1841 werde jedenfalld die Zahl 
von 493,711 Mann ftreng beibehalten werden, wenn 
die Kammern die Eredite hiefür bewilligen. 

Bom franzöfifhden Oberrhein den 25. 
Februar. Der politifhe Horizont zeigt ſich nunmehr 
friedliher, und die Diplomatie wird, falld es ihre 
vollends gelingt, die böfen Geifter der Anarchie 
einigermaßen zu befchwören, einen ihrer fchönften 
Siege feiern, denn die Gefchichte der letzten Jahr⸗ 
zehnte aufzuzeichnen vermag. — Man fieht feit eis 
nigen Tagen bedeutende Pferdezüge durch unfere 
Provinz nach dem Innern Frantreih® bringen. Sie 
kommen aus den Depotd der Nemonte, welche feit 
ungefähr vier Monaten in verfchiedenen Städten 
der rheinifchen Departemente in Thätigkeit waren. 
Die beträchtlichen Fouragelieferungen, welche diefe 
Käufe nothwendig machten, wurden bis jetzt größe 
tentheild aus dem benachbarten Großherzogthume 
Baden bezogen; 

Madrid den 16. Februar. Allgemein ift nun 
der Gedanke verbreitet, daß Efpartero bei der gros 
Ben Revue fich der oberften Gewalt bemächtigen werde, 
Bon den vornehmften Eirfeln bi herab in die Schenk⸗ 
bäufer, fpricht man von nichts Andern; felbjt die 
Journale haben angefangen diefen Gegenftand zu 
verhandeln, Das Eco erklärte, daß dieß Erdich⸗ 


tungen fehen, es halte Gfpartero folcher Unternehs 


mungen für unfähig, und es fey felfem, einen Marin 
zu verdächtigen, welcher der Freiheit ſchon fo viele 
Dpfer gebracht habe. Man hält diefen Artikel für 
ein Erzeugniß der Furcht und in der Abficht ges 
fhrieben, wiffen zu Iaffen, daß Alles befannt ift. 
Die Wahrheit ift, daß. die Mehrzahl einen Militärs 


[4 


defpotiömus wuͤnſcht, um nicht, in bie Hände der 
Unarchie zu fallen. Die Moderadod fehen eine ſolche 
Regietung ald Vorläufer ihrer Herrfchaft an, und 
würden daher mit der größten Gleichguͤltigkeit Efpars 
tero fih zum alleinigen Regenten proclamiren hören, 
fobald er nur den Thron Iſabellend unangetafter 
täßt. Die Eraltadod fürchten nicht für die Freiheit, 
fondern für ihre Stellen, weil fie glauben, Efpar: 
tero werde, um fich eine Partei zu machen, fie an 
Undere geben, So find fie nur auf diefem Punkt 
getrennter Meinung, indem ein Theil fich entſchließt, 
ihm zu fchmeicheln, während ein anderer ihm ent 
gegentreten und ſich mit den Nepublifanern verbins 
den will, — Die firlihe Angelegenheit in Mas 
drid, die nur zum Vorwand diente, den BVicegerans 
ten der Nuneiatur aus Spanien zu entfernen, ift 
endlich mit dem Erzbifchof von Toledo beigelegt. 
Diefer und die übrigen kirchlichen Behörden waren 
entfchloffen zu protefliren und ihre Würden nieder: 
julegen. Das hätte ein Schisma hervorgebradt, 
dad in Spanien noch fürchterlicher gewirkt haben 
würde ald der letzte Bürgerfrieg. Nachdem die Re⸗ 
gierung erlangt hatte, was fie wollte, gab fie in 
diefem Punfte nach und unterwarf ſich daher fogleich 
den Borftellungen ded Erzbifhofs von Toledo, — 
Heute fteht in der Negierungdzeitung eine Verord⸗ 
nung -gegen die patriotifchen Gefellfchaften, welche 
fih in ganz Spanien erhoben haben, um Unord⸗ 
nung zu verbreiten, und unter dem Namen des 
Patriotismus offen gegen die Negierung arbeiten, 
Das Seltfame dabei ift, daß ein Theil der Regen: 
ten felbft den patriotifchen Gefellfhaften angehörte, 
Diefer Streit fcheint anzudeuten, daß die Regent: 
ſchaft der Majorität in den mächften, Corte ges 
wiß ift. 
Krakau den 20. Febr. Die hiefige Zeitung 
meldet: „Heute haben die faiferl. oͤſterr. Truppen 
unfere Stadt und unfer Gebiet verlaffen. Vorgeſtern 
um 9 Uhr Morgend befegte ſchon die nun volls 
ſtaͤndig orgamifirte Landes: Miliz die Hauptwache 


auf dem Marktplatz und alle anderen Garnifonpoften; . 


die kaiſerl. Truppen aber marfchirten unter ‚einem 


Gewaͤhr für forfdauernde Nuhe und guted Vernehs 
men mit den Einwohnern, denen im Handel und 
Gewerbe aud dem hiefigen Uufenthalt der befagten 
Truppen bedeutende Bortheile ermuchfen.” 

Strasdburg den 25. Februar. Ich beeile 
mich, ©ie von zwei Grlaffen in Kenntniß zu jehen, 
die von Seite des Kriegsminifteriumd hier anlangs 
ten. Zuvörderft ward den Commandantſchaften der 
in Stradburg garnifonirenden Negimenter eröffnet, 
daß die Deurlaubungen jener Kategorien der Alterds 
elaffen von 1834 und 1835, welde ſchon vor 
mehreren Monaten bewilligt wurden, auch für die 
Folge ihre bisperige Geltung haben follen. 
Zu gleicher Zeit erhielten die dahier, in Schlettftadt 
und Nenbreifah ftationirten Truppen des 2Xften 
Infanterieregiments den Befehl, fich bereit zu hals 
ten, nach dem Innern Frankreichs (wahrſcheinlich 
nad) Lyon) abzjumarfchiren. Diefe Maafregeln ger 
ben den deutlichften Beweis, daß die Regierung dad 
in den rheinifhen Departementen liegende Militär 
fo viel ald möglich von den Gränzen Deutſchlands 
entfernen will, um jeden Borwand kriegerijcher Der 
monftrationen zu vermeiden, 


Bermifchte Machrichten. 

Wenn ein frangöfifcher Depntirter Luft hat, fich 
in Paris ein Haus zu Faufen, fo hat er recht ges 
than, wenn er für ben Befeitigungsentwurf geftimmt 
hat; weil er dadurch beigetragen hat, daß die Häus 
fer mohlfeiler geworben find. Ein Haus in der 
Straße ded Helder war zu verfaufen; im Monat 
Dectober vorigen Jahres wurden dafür 925,000 Fr. 

eboten; jetzt kann ed für 700,000 feinen Käufer 
ben, — Daß Deutfchland noch einen guten Klang 
hat, beweift der Umftand, daß im verfloffenen Jahre 
nicht weniger ald 2651 mufifalifche Werke in Deutfch» 
land erſchienen find. — Ein neued muflfalifches Ins 
firument macht in London großes Auffehen. Es bes 
ſteht aus Tauter Schieferplatten, die Zufammenges 
ftellt find und auf denen drei Perfonen zugleich mit 
hölzernen Kammern fpielen. Der Ton und die Wir 
fung auf die Zuhörer ſollen bezaubernd feyn. — Der 


König Friedrich) Wilhelm von Holland (Graf von 


‚großen. Zulauf des Volks heute mach Podgorze abz 


fie laſſen bei den Krakauern freundliche Erinnerun⸗ 


gen an ihren hiefigen Aufenthalt zuruͤck, denn die 
ſtrenge militärifch Dideiplin, welche dem achtbaren 
Commandeur diefed Corps, Oberſt Malter, und den 
Herren Dfficieren wahrhaft zur Ehre gereicht, die 
den Soldaten angeborne Milde, — es waren. meis 


ſteutheild Galigier — dieß Alles war eine ſichere 


Naſſau) ſoll am Tage feiner Vermählung mit der 
Gräfin d’Dultremont einen Schanfungsart audger 
fertigt haben, worin er jedem feiner Enfel, deren 
er adıt hat, 300,000 Stück Dufaten ſcheukt; der 
fatholifche und reformirte Geiftliche, welche die Trauts 


‚ang vollzogen, hat jeder 100 Stück Dufaten zum 


Geſchenk erhalten. — Es ift die befte Augficht vor 
handen, baß wir fammtlid; eingeräuchert werben. 
In den Ländern des deutfchen Zollvereind liegt näms 
lic anf dem. Tabaf ein Zoll von 200 Prozent; da 
nun in Amerika von feinem deutfchen Product mehr 


aAls 80 Prozent erhoben wird, und man in Deutfch: 


Land nichtd herunter laſſen will, fo haben bie ames 
rifanifchen Staaten, welche am meiften Tabak bauen, 
befchloffen, diefelben hohen Zölle auf europäiſche 
Bene zu legen, bis die Deutfchen mit ihrem Tas 
kzoll heruntergehen. Gefchieht nun das, wie nicht 

u zweifeln ift, fo wird der Tabak.fpottwohlfeil und 
das Kind in der Wiege fängt an, zur Muttermild) 
u rauchen. Wir andern aber werden ſchwarz vor 
auch und Aerger. — Am 22. Febr. hat im Schloffe 
zu Birkenfeld in Unterfränfen die Bermählung bed 
Grafen und Herrn zu Orttenburg-Tambadı mit der 
Freyin Julie, einzigen Tochter ded Neichefreiherrn 
von WöllmarthsRauterburg, Herr der Herrſchaften 
Birkenfeld und Ippersheim zc. in Franfen ftattgefuns 
den. — Ueber die verfchiedenen Anfichten, die man 
in Berlin von dem Befeftigungsproject der Stadt 
di hat, wirb folgendes gemeldet: Die vernünfs 
tipen Militärd verwundern ſich darüber, die vers 
uftigen Leute überhaupt find völlig gleichgültig das 
bei; bie vernünftigen Fran ofenfeinde freuen ſich bars 
über, weil fie darin eine 5 herrliche Abzapfung des 
franzöftichen Geldbeuteld fehen, bie Zeitungslefer ends 
lich gähıfen darüber, weil die endlofen Debatten der 
Sache fie endlich langweilen; Niemand aber hält die 
Sache fo wichtig für Deutfchland, daß man ſich das 
vor fürchten follte. Andere Klafien der Betrachter 
dürften bis zum Verſchwinden geringfähig ſeyn. — 

Michtpolitifches. 

In der Einleitung zu dem 1685 in Ingolftabt 
gebrudten Buche: „Chriftliches Regiment‘ en 
ählt der Berfaffer Peter Haffner, Pfarrer von 
föring, die Unfälle, welche — und deſſen 
Umgebung den 3. März ſolchen Jahres durch Ueber⸗ 
Ergeben 


FR 


dung gefchehen könne. 





fte Einladung. 


fhwemmung erlitten, wie folgt: „Großer Schaden 
und Berderben ift den 3. März dieß Jahres gefches 
ben durch Auslauffung ber Thonau und Erhebung 
bes Stoßes, fo darin gelegen, daß allhie zu Pföring 
und an dem ganzen TChonauftrom gemelte Thonau 
über alle Geſtadt audgeloffen, und dermaffen an 
Waffer zugenommen, daß es bei dem obern Chor, 
ba, wo ber Kelsbach hereinfließt, eingeloffen, und 
die Mauer fo zerrießen, daß die Eiöfchellen hereins 
gefloffen, und bei dem untern Thor wieder hinaus, 
Es iſt auc das Waffer über halben Theil Häufer 
hereingegangen, und hat fi auf ein Meil Wegs 
ausgebreitet, au etlichen Orten noch weiter, fo daß 
unfer Bifcher zu Pföring bie gen Müncsmünfter am 
dad Klofter mit Zillen gefahrn feyn. In biefer 
Waſſersnot find nit allein vil Häufer, Städel, Müs 
len und Brücken zerriffen worben, fondern auch vil 
Vieh und Leut 'ertrunfen, und an Heu, Streu, Treid, 
Hausrat um vil taufend Gulden Schaden gefchehen, 
daß kein Mann fo alt, derd gedenken fann.” — Wer 
möchte nicht befürchten, daß auch in biefem Jahr, 
zumalen erſt wieder feit zwei Tagen zu ber ſchon 
vorhandenen Schneemaffe eine neuere hinzukam, ſich 
die Eiödede der Donau in dem erften Tagen des Mä 
anf eine ähnliche gerftörente Weife losmächen werde.! 
Am 27. Februar war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staats ſchuldve rſchreibung zu 5 pCt. In EM. 106%. 
detto detto zu 4 yCt. in SE 981%. 


detto detto zu 3 p@t. In 
Darl, mit Berl. v. 3.1834 f. 500 fi. in EM. 666". 
detto v. 3.1839 f+ 250 fl. In EM. 270%» 
830 f. 50 fl. in EM, Hd 


detto v. 9.1 A 
BWienerStadtbanco-Dblig. zu 2i pEt. In 
Kurs auf. Augsb. für 100 f. Surr., fl. 
Banfactien pr. Stüd 1627 In C. M. 


een 












Da mit dem erften April viefes Jahres das zweite Wierteljahred- Abonnement 
für den Wonrier an der Donan beginnt, fo glaube ich befannt geben zu müfs 
fen, daß Beitellungen auf diefe Zeitung: zu jeder Zeit beliebt werden mögen, hinges 
gen ‚ver Abonnements- Austritt nur auf voraudgegangehe einvierteljährige Auffün- 


neuefter Zeit zugewendet worden ift, habe ich den jchönften Lohn gefunden für das 
Beftreben, venjelben auf jenen zeitgemäßen Stanbpunft zu führen, von welchem ihn: 


a eine freudige Theilnahme allenthalben begrüßen bürfte. 
Wie bisher, fo auch fernerhin, wird der Kourier san der Donau alle Tage, 


die Sonn :und Feiertage nicht 


erfolgreich zugewendet worben ift. 


ausgenommen, ericheinen, und zwar fo, 
daß er ald Zeugniß dienen möge, wie ich in jeder Beziehung beftrebt ſeyn werde, meine 
gegebene Zufage immer durch die Ihat zu erfüllen, weil ich mich mur dadurch jenen 
Vertrauen würdig machen zu Fönnen glaube, welches meinem 


In der gefteigerten Theilnahme, welche vem Konrier au der Donau in Ra 
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Kourier an der Donan. 


Bafan, Freitag den 5. März 1841. 





Wien den 20. Februar. Dr. Jäger ift von 
feiner Reife nah Mailand, wohin er zu dem an 
einem ſchweren Augenübel leidenden Felbmarfchall, 
Grafen Radepfy, berufen worden, vor kurzem zus 
ruͤckgekehrt. Im dem Zuftande Seiner Ercellenz 
war feine Befferung eingetrefen, Auf der Rüdreife 
von Mailand befuchte Dr. Zäger Parma, wo er 
die Ehre Hatte, von der Frau Erjherzogin Maria 
Zuife fonfultirt zu werden. Ihre Majeftät war eis 
dend, doch rechtfertigt die Natur der Krankpeit glück: 
licherweife nicht die Befürchtungen, welde durch 
übertriebene Gerüchte bier ſowohl ald anderwärts, 
z. B. felbft in dem nahen Florenz, erregt worden 
waren. 

Berlin den 25. Februar. Unſer politifcher 
Horizont fcheint fi wieder etwas friedlicher aufs 
zuflären, in deſſen Folge auch einiges Leben mehr 
in den Papiergefhäften eingetreten ift, Unſere Bas 
brifanten indeß haben der Negierung ernfllihe Vor⸗ 
ftellungen gemacht, daß, wenn der dubiöfe Zuftand 
fo noch lange währt, fie alle ihre Fabriken einges 
ben laſſen müffen, da der Umſatz der Fabrikate ges 
genwärtig ald Null zu betrachten ſey. Nur das 
Nothwendigfte wird angefchafft, weil Alles einen 
Krieg befürchtet. Deßhalb follen auch die Mächte 
jegt mehr, als je, auf Entwaffnung dringen, oder 
einen entfcheidenden Schlag für angemeifen erachten. 

Frankfurt den 26. Febr. Die Nachricht 
von dem Cintritte eined Wendepunfted in der frans 
zöfifchen Politik hatte auch am hieſiger Börfe günftig 
gewirkt; allein heute ift man bier ſchon wieder ans 
derer Meinung. Von einem Belange, bemerkt ein 
Nachbarblatt, ift es immerhin, wenn der Effektiv⸗ 
Kandder franzöfiichen Armee (freilich erft im naͤch⸗ 
ten Fahre) um 60,000 Mann verringert wird. 
Nihtsdeftoweniger aber bleiben doch noch nahe an 
eine halbe Million franzöfifher Soldaten unter den 
Waffen, und Deutfchland darf alfo jegt fo wenig 
alö] feither fich für völlig ficher erachten. Bei unferen 
Nachbarn ift bekanntlich die Regierung fehr wandel: 
bar. Guigot und Ludwig Philipp freilih wollen ben 


Krieg nicht: bei und hängen ohnehin die Trauben 
zu hoch und find zudem fauer; aber Thierd und 
der Herzog von Drleans find- eng mit einander be: 
freundet ; der Bleine große Mann aus Air hat felbft 
gefagt, die Zukunft gehöre ihm, und der Herzog 
von Orleans erBlärte, wenn ed an Waſſer zum Mörtel 
bei der Befeftigung von Paris fehle, fo wolle er 
fi eine Ader öffnen, um mit ber Hälfte feines 
Bluted Kitt kneten zu laſſen. Die Parteien befeh⸗ 
den ſich einander fo heftig ald je, fie fchlagen fich 
gegenfeitig ein Bein, operiren Öffentlich wie ind Ger 
beime um die Herrfhaft, und Wer heute Sieger 
ift, kann morgen unterliegen. Die da behauptet 
haben, Thierd fey für alle Zeit ein „politifch unmög- 
licher Mann’ geworden, fchweben in einem offen⸗ 
baren Irrthume; er ift nur für den Augenbli@ un: 
möglih. Sein Anhang Hat fi nicht vermindert, 
er zieht die Linke, melde er in gewiffer Hinficht 
politiſch annullirt hat (wenigftend ald compacte Partei), 
hinter fi her am Schlepptau, und ein Mann von 
ſolchem Geifte und folcher Verwegenpeit, wie Thiers, 
wird in einem Lande wie Franfreih immer Einfluß 
haben. 

Münfter den 20. Februar. Selten hat eine 
Erfheinung hier fo viel Auffehen gemacht, ald die 
Ankunft des Biſchofs von Gichftädt, Grafen von 
Reifah, Hausprälaten ded Pabftes und ehemaligen 
Direktors der römifchen Kongregation de propaganda 
five, welcher am 31. Jäner Abends fpät hier eins 
traf, gleih vor die Wohnung ded Erzbifchofs von 
Köln fuhr, aber, da der fchwache Greis fich bereitö 
zue Ruhe gelegt hatte, feinen Befuch des andern 
Tags früh ermeuerte. Mehrere Konferenzen hatten 
nun in den erzbifchöflichen Angelegenheiten bis zum 
4. Februar ftatt, denen auch, wie man fagt, die 
würdigften Theologen und einfichtövolle Freunde ded 
Erzbifchofs beimohnten. Es gingen darauf Eftafs 
fetten nach Berlin ab. Der Biſchof von Eichftädt, 
welcher ehemals in Göttingen ftudirte, traf am 5, 
Februar Abends in Paderborn ein, lad am andern 
Morgen eine Mefle in der dafigen Domkirche, bes 


ſuchte um 8 Uhr den Biſchof von Paderborn; Freis 
herrn von Ledebur, und reifte um 10 Uhr nad 
Frankfurt a/ MR, ab; - 
-Datmftadt den 23, Februar, Die Abfchiebös 
ertheilung bei unferem Militaͤr ift feit Kurzem bis 
auf Weiteres eingeftellt worden, Die Rüftungen 
nehmen ihren geregelten Fortgang und dürften noch 
einige Zeit bid zu ihrer gänzlichen Vollendung ers 
forden. Die Anfertigung von Infanterie-Munition 
ift fortwährend im Gange, wie auch die Ausfühs 
zung anderer militärifcher Verwaltungs: Maaßregeln, 
welche auf die Mobilmachung ded großherzogl. Eon; 
tingentd. Bezug haben. Wegen der Umwandlung 
der Militär» Gewehre in Pereuffiond- Flinten müffen 
die vortäthigen Patronen aus früheren Fahren 5. B. 
die vom Fahren 1830, umgearbeitet und der vers 
änderten Waffe angepaßt werden. Nicht bloß in 
den Werfftätten der großh. Waffen» Direction das 
bier,’ fondern auch bei Büchfenmachern hier, in Mainz 
und an andern Orten, wird an jener wichtigen Vers 
änderung unaudgefegt thätig gearbeitet. Ueber den 
praftifchen Werth derfelben dürften erft die Erfah: 
zungen eined Feldzugs die noͤthigen Data zur Bes 
urtheilung an die Hand geben. ‘Die mit den Rüs 
ftungs » Ungelegenheiten befonderd befchäftigte Com: 
miffion, an deren Spige der großh. General Herr v. 
Marquard fteht, fol mit großer Sorgfalt und Umficht 
bei Vollziehung des ihe ertheilten Auftragd zu Werke 
gehen. In Anfehung der Bekleidung der Soldaten 
für den Felddienft, heißt es, feyen bereitö die zweck⸗ 
dienlichften Vorkehrungen getroffen worden, Diefen zus 
folge, hört man, würden fünftig gar Peine leinene Bein- 
Fleider mehr ind Feld gegeben, fondern flatt deren ein 
zweited Paar Hofen von wollenem Tud) gewählt wers 
den, Koftfpieliger ift dieß allerdings, allein für die Erz 
haltung der Gefundheit des gemeinen Soldaten, der 
bald bei naffem Wetter bivouafiren, bald marfchiren 
und Pämpfen muß, von dem unverfennbarften wohl 
thätigen Einfluß. Bedeutende Tuchlieferungen für 
das großherzogliche Militär, Heißt ed weiter, ftün- 
den auf dem Punkt, abgefchloffen zu werden. Die 
für jeded Regiment erforderliche Zahl von Schuhen 
ſoll bereitö ſchon vorräthig feyn. Wenn alle diefe 
Gegenftände fhon einen namhaften Koftenaufwand 
verurfachen, fo würde doch diefer durch die Anfchaf: 
fung der für den Train erforderlihen Zahl von 
Mferden noch bedeutend vermehrt werden. Vor der 
Hand fcheint man aber, was diefen Punkt betrifft, 
noch zu Feiner der Ausführung nahen Maafregel 
fhreiten zu wollen, — Eine aud einem Mitgliede 


des Minifteriums, einem Offizier und mehreren Mi: 
litaͤr⸗ und Civil-Aerzten beftehende Commiffon Hat, 
dem Bernehmen nad, die Art der Anwendung ges 
wiſſer Beſtimmungen des Rekrutirungs-Geſetzes ihrer 
Prüfung gu unterwerfen und hiernach die entſpre⸗ 
enden Unträge an die höchfte Staats Behörde ges 
langen zu lajfen. Man glaubt, daraus fchliegen zu 
dürfen, daß Fünftig dieſes Gefeg in mehreren Punk, 
ten firenger werde vollzogen werden. Uebrigend 
hört man nicht, daß die Rekruten früher als ges 
woͤhnlich würden einberufen werden, 

Straöburg den, 26. Februar. Die neuen 
leichten Kavallerieregimenter, welche in Luneville, un: 
ter der Leitung ded Herzogs von Nemours in der 
Bildung begriffen find, werden bald völlig organi⸗ 
fiert feyn, Die Lieferanten haben fo eben in die 
Magazine des Kriegsminiſteriums 300 Sättel (nah 
einem neuen Mufter und die an diefe neuen Corps 
gelangen werden) abgeliefert. Man verfichert uns, 
zwei Artillerieregimenter, dad 1. und dad 11., die 
in Stradburg Garnifon halten, werden eheftens abs 
reifen. Diefed Leptere wird fih nach Bourges 
begeben, 

Frankreich. Nah dem Moniteur Algerien 
bat Abd⸗el-Kabder auf die Entdedung, daß die Kar _ 
bylen und andere Stämme im Welten der Metidja 
Zufammentünfte hielten, um ſich über ihre Vereinis 
gung mit den Franzoſen zu bereden, mehrere ihrer 
Anführer gefangen nehmen, zwei derfelben enthaups 
ten laffen, und den ihm ganz ergebenen Zerdjonni 
zum Kaid der Beni Sales, eines der mifvergnügs 
teften Stämme, ernannt, Durch die fühnen Opes 
rationen des Generald Lamoriciere, die feine tapfers 
ften Anhänger entmuthigen, fcheint der Emir zu dem 
Vorhaben eines Handftreihd gegen die erfte frans 
zöfifche Kolonne, die im Feld erfcheinen wird, vers 
anlaßt worden zu feyn; Samoriciere feinerfeitd brennt 
vor Begierde, fih mit ihm zu meffen. 

Paris den 24. Februar, “Das gegenwärtige 
Defizit beträgt nicht mehr 450, fondern 534 Mil: 
lionen; auch ift der Reſervefond fchon fo ziemlich 
verbraucht. Man unterhielt ſich geftern felbft auf 
dem Balle von diefer zunehmenden Verlegenheit. 
Das Defieit und dad Anlehen gehen nun gleichen 
Schrittes vorwärts, Das Anlehen ift befanntlich 
bloß auf 450 Millionen angefegt worden, zu denen 
aber, noh 84 und 100 Millionen fommen, — 
Diefer Zuftand erregte viele Beforgnif und wird 
von der Öpmaftifchen Oppofition nach Kräften auds 
gebeutet. So fagt der Eourrier Frangais: Die 


Berwirrungen unſerer finanziellen Lage beginnen 
fühlbar zu werben und müffen nothwendig einige 
Beforgniffe einflögen. Die Referve in baarem 
Gelde, welche der Schag in den Kellern der Banf 
aufbewahrte, - vermindert -fih jeden Monat. Gie 
beftand am 1. Februar nur noch aus 147 Millio: 
nen; fie wird am 1. März wieder um 7 bis 8 
Millionen vermindert feyn, Die Zahlung ded Se: 
mefterö für die 5p&t. Schuld wird 40 Millionen 
weguehmen., - Die ‚übrigbleibenden 60 Millionen 
find faum der Eaffe: Fonds, der einer Verwaltung 
nöthig iſt, die jährlich mehr ald 1,300,000,000 
voraudgabt; denn dieß ift nicht einmal ein Vorſchuß 
von 14 Tagen. Man muß nicht glauben, daß die 
Anleihen der fchwebenden Schuld das Defizit auds 
füllen und in den Staatöfaffen dad Geld erfegen 
werden, dad durch fo viele Ausgänge abfließt. ‘Der 
Staatöfredit war ſtets beffer gewefen, als jener der 
Privasperfonen. Jetzt fehen wir das Gegentheil. 
Algier den 15. Febr. Trop des fortdaueras 
den fchlechten Wetterd kommen täglich aus Franfs 
reih Schiffe an, welche Truppen an Bord haben 
und Artillerie zur Bewaffnung der Küftenpunfte 
bringen. Dbfchon Algier im gegenwärtigen Zuftand 
von einem Seeangriff michtd zu fürchten hat, wird 
doch aus Übermäßiger Vorficht auf der Esplanade 
Babsel:llad, nahe der weftlichen Schanze, eine große 
Batterie errichtet. Die legte von Frankreich abges 
gangene Poft meldete und zahlreihe Aenderungen 
in der Civilverwaltung. Da diefelben aber nur auf 
eine Verfegung von Perfonen, Peineswegd auf einen 
Wechfel von Prineipien fich beziehen, fo haben fie 
natürlih nur ein Rocalintereffe und ich unterlaffe, 
Ihnen darüber Näheres zu berichten. — Der Ins 
terimdgouverneur, General Schramm, wirft fih mit 
ganzer Seele auf das Spftem des Eolonifirend, welches 
Marfhall Valée, wiewohl leider ein wenig fpät, 
angenommen, Er hat fo eben einen Befchluß ge: 
faßt, dem man feit langer Zeit entgegen fa. Es 
werden in der Umgebung der verfhiedenen Lager 
Ländereien zur Verfügung der Truppen geftellt, um 
durch die Hände der Soldaten urbar gemacht zu 
werden. Die Maafregel ift jedenfalld gut, doch 
würde fie großen Vortheil nur dann gewähren, wenn 
die Armee ſpeciell zur Colonifation verwendet, und 
die Lagerbefagungen nicht gewechfelt würden, Denn 
fobald die Soldaten dem Verluſt der Früchte ihrer 
Arbeit durch einen Wechfel ihrer Garnifon audges 
fegt find, wird ihmen der Aderbau wenig am Her⸗ 
zen liegen, Es war biöher ein trauriger Anblick, 


die fruchtbaren Ländereien, welche für ein bißchen 
Schweiß Früchte der mannichfaltigften Art hervor⸗ 
gebracht haben würden, brach liegen zu fehen, 

Rio Janeiro den 14. Dec, Der zweite De 
eember, des Kaiſers Geburtötag, ift in diefem Fahre 
glängender als je gefeiert worden; aber die Fefts 
lichkeiten waren faft erzwungen, d. h. durch moras 
Iifhen Zwang, Zureden und Aufforderungen der 
Minifter und anderer einflußreichen Leute, Es war 
ſichtbar: nicht dem. Geburtötage allein galt ed, ſon⸗ 
dern dem erjten Öeburtötage feit dem erften glorios 
fen 23. Juli, an welchem der Kaifer für majorenn 
erflärt wurde, kurz dem Teiumphe der Partei, die 
jegt am Ruder if. Zum erftenmale wieder erfchien 
an ded Kaiferd Geburtötage eine Lifte von Titel: 
und Drdendverleihungen, Die Negentfhaft hatte 
nichtö dergleichen austheilen dürfen und mur ein 
ausdrüdliches Gefeg ftatuirte eine Ausnahme für 
den belgifchen Gefchäftsträger, den Herrn Bary, der 
einen Handelstraktat abfchloß, im Folge deffen die 
brafilianifchen Bevollmächtigten beigifche Orden er: 
bielten. 

Wien den 24. Febr. Geit etwa 8 Tagen 
hat fih bei und allmähliged Thauwetter eingeftellt 
und die großen Schneemaffen find dadurch ſchon 
siemlich zufammengefchmolzen, ohne die Beforgniffe 
wegen des Eisgangs auf dee Donau zu fleigern, 
vielmehr fängt man nun an, der wenn auch noch 
leifen Hoffnung Raum zu geben, daß diefed Greig- 
niß nicht von fo ernften Folgen begleitet feyn werde; 
indeffen find alle Sicherheitövorkehrungen getroffen, 
um möglichen Unglüdsfällen, fo weit ed menfchliche 
Kraft und Vorſicht vermag, vorzubeugen. Heute 
Nacht fing das Waffer an zu fleigen und die Eid: 
dee zu heben, worauf diefen Morgen fämmtliche 
der Waſſergefahr bloßgeftellte ebenerdige Quartiere 
in den bedrohten Vorſtädten auf polizeiliche Anord⸗ 
nung geräumt werden mußten. Auch die Cavallerie 
mußte heute ihre Caſerne in der Leopoldſtadt vers 
laſſen; was von der Mannfchaft in der anderen 
Caſerne nicht untergebracht werden fonnte, ift ein- 
quartiert worden, — Den 25. Febr. Im Laufe 
des geftrigen Tages ift das Waffer der Donau wieder 
etwas gefallen, und da ed feit 48 Stunden wieder kälter 
geworden ift, fo dürfte ed fchom noch einige Tage wäh: 
ren, bis das Eis in Bewegung kommt. Wie ich 
höre, ſteht der Eiöftoß noch bis tief nach Ungarn 
und zwar bis in die Gegend von Vukovar. Au 
einzelnen Stellen der obern Donau” dagegen fol 
fih das Eid gehoben und theilweife den Austritt 


ded Waſſers über die Ufer veranlaßt haben. Ges 
ftern und heute hat ed bei und neuerdings gefchneit, 
— Der Erzherzog Albrecht, Generalmajor in Graͤtz, 
iſt feinem Bruder dem Erzherzog Friedrih nad 
Trieft entgegengereift. Der zweite Sohn des Erz⸗ 
herzog Karl, Erzherzog Karl Ferdinand, bisher Obrift, 
it zum Generalmajor und Brigadier in Jtalien bes 
fördert worden. 


Bermifchte Nachrichten. 

In ber Umgegendb von Paris wird ſchon bei Anzei⸗ 
33 zu — ar Wohnungen zur Empfehlung 
erkt, daß ſſe bombenfeſte Gewölbe beſitzen. 

— In Galizien find 30 Runkelrübenzuckerfabriken 
in vollem Betriebe, welche jährlich an 60,000 Zent⸗ 
ner —— liefern. — Die erſten Truppen, 
welche die Baracken in Paris beſetzen ſollen, ſind 
nun angekommen. Dieſe Baracken find große höls 
zerne Häufer, von einem Stodwerfe, beren jedes 
eine Compagnie Soldaten enthalten fann. Inwen⸗ 
dig find dieſe Häufer gedielt; die Dfficiere haben 
fleine Zimmer mit Kaminen unb müffen diefelben 
auf ihre Koften möbliren. Acht Baraden enthalten 
ein Bataillon und 24 ein iment, Da Marke⸗ 
denter und Fleine Krämer in Menge herbeieilen, fo 
geht ed zwifchen den Baraden fo lebhaft her, wie 
in einer Stadt. Die Soldaten wohnen in den Bas 
raden fidyer, weit beffer und trodener und fauberer 
als in manchen Dörfern, und da die Kafernen in 
Franfreich nicht hinreihen würden, um die Armee 
unterzubringen, falls dieffelbe fich ftarf vermehren 
follte, fo wird man mwahrjcheinlich ed bei diefem ers 
ſten Berfuche nicht bewenden laffen, fondern an mans 
chen Drten Baraden anlegen, wofern man wirklich 
die Abficht hat, dad Heer beträchtlich zu verftärfen. 
— Der fehr angefebene Profeffor der Getchichte, Herr 
Michelet, Mitglied der Akademie äufferte Fürzlich in 
einer öffentlichen Borlefung Folgendes: Deutichland 
it das Land der Dunkelheit, bad Land der Nebel, 
Sc kenne diefes Land, meine Herren, denn ich war 
dafelbft zwei Stunden lang. Wir kamen, mein bes 
rühmter Gollege und idy, aus der Schweiz, und bes 
traten bad Land Tyrol, welches vorzugsweiſe Deutfchs 
Iand ift; wir batten einen feinen burchdringenden 
Nebel, der uns- bis auf die Knochen burchnäßte. 
Aber bad iſt noch micht alled — plöglih kam ein 
Waſſerfall über den Weg, fo daß wir nicht mehr 
weiter fonnten; wir hatten für dießmal genug und 
fehrten fchleunig wieder um. Wir halten dafür, daß 
der Parifer Profeffor und fein Herr Eollege den Res 
bei, den fie in Deutfchland gefunden, jchon aus 
Paris —— haben. — Ein Oekonom empfiehlt 
folgendes Verfahren beim Kartoffelbau als das befte: 
Man legt gute ausgewaͤhlte und unverſchnittene Kar⸗ 
toffel in einer Entfernung von 9 bis 40 Zoll, aber 
nicht in die bloße Erde, fondern auf eine Hand vol 
kurzes Stroh, Laub und dergleichen, dergeftalt, daß 


ihm: „ 


man bei jeber Kartoffel, ehe, man fle legt, erft ein 
ſolches Lager macht, was geſchwind —— iſt; 
dann wird die Furche behutſam zugebedt. Die Ernte 
wird fo reicher, bie Kartoffel befier. 


I — 
Michtpolitifches. 

Bonbon, ein berühmter Arzt in Paris wurde zu 
bem Premierminifter, Karbinal dü Bois gerufen, 
um ihn * operiren. „Herr Doctor, ſagte dieſer zu 

ie müſſen mich aber nicht fo behandeln, 

wie ihre armen Teufel im Hotel Dien‘ (dem all 
emeinen Kranfenhaus von Paris). — „Gnaͤdigſter 
der, erwiederte der edle Arzt, jeber biefer armen 
fel ift in meinen Augen ein Premierminifter 


Der junge Herr Sohn von reichen Eltern fagte 
immer zu fi: „Ich bin überzeugt, daß jeder Fa 
fein Talent in fidy hat; ich habe das meinige nur noch 
nicht gefunden.‘ Bergebens Iernte er die Violine 
und bad Klavier fpielen. „Dieß ift nicht mein Tas 
lent!“ rief er aus. Endlich kam er über die Dreh⸗ 
orgel, die der Herr Papa zum Abtichten eines Gim⸗ 

eld angefauft hatte, Er war überraſcht, fo fchöne 

elodien ohne Mühe hervorbringen zu koönnen.“ Dieß 
ift mein wahres Talent!‘ rief er aus und nun war 
er zufrieden, und wenn Jemand zum Herrn Papa 
fam, fo fam auch der Herr Sohn mit feinem Ins 
firument, unb zeigte, daß er ein Virtuos auf ber 
Dreborgel geworben. 


Für Blumenfreunde, 


-  PELLORCE, 


Blumengärtner aus Paris, 
empfiehlt fein fchöned und reichhaltiges Sortiment, 
beftehend in Paeonia, Rhododendrons, Magnolia, 

imia, Camelia, Axalia, Metrocideros, feltes 
nen Rofen und vielen andern Pflanzen, ferner Blu» 
menfaamen 2c. zu Außerft billigen Preifen. 

Sein Aufenthalt it nur drei Tage, und wohnt 
im weißen Bären in ber Reitgaffe. 

Ein KindersSeffelhen von polirtem Holze zu 

2 fl. 42 fr. und ein dergleichen Lehnfeffel mit ber 
Vorrihtung, um ald Nachtſtuhl gebraucht werben 
zu können, zu 8 fl., find zu verkaufen. Innſtadt 
Nro. 87, im zweiten Stode. 


Dompfarrbezirk, 
Den 1. un ofeph, ehel. Knabe 
ehauften Domminiftrans 


Geboren: 
bed Peter Bürgermeifter, 
tend Nro. 67. 

Geſtorben: Den 3. März. Johann Stockbauer, 
Soldat im k. Infanterieregiment Sedendorff, im 
Militärfpitale, 29 Jahre alt 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 2. März. Anna Kandlbinder, 

Häuslersfind von Sulzfteg Nro. 15, 6 Monate alt. 
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Münden den 27. Februar. Der herzoglich 
Sachen » Koburg s Sothafche Geheimerath, Regies 
rungspräfident und Oberfteuerdireftor, Freiherr v. 
Stein, if in unferer Reſidenz angefommen, um 
wegen ded Anfchluffed an die vertragsmäßig feſtge⸗ 
ftellte Eifenbahn von Nürnberg über Hof nach Leips 
ig im Namen feiner Regierung oder vielmehr des 


von dem großherzoglich und den herzoglich fähfifchen - 


Höfen gebildeten Vereins mit dem hiefigen Gonver: 
nement ſich in- Benchmen zu feßen. Nach der Wen⸗ 
dung, welche die Sache durch dad Zuftandefomnen 
des erwähnten Vertrags zwifchen der k. bayerifchen 
und der k. fächfifhen Regierung genommen hat, 
handelt ed fich dermalen um den Bau einer Bahn, 
welche unterhalb Bamberg, wenige Etunten von der 
Koburger Gränze, von der Hofer Bahn abgehen 
und über Koburg, Hildburghaufen, Meiningen und 
Eifenah nah Kaffel, von da aber auf geeignetem 
Weg nad der Weſer, vielleicht audy nach dem Nies 
derrhein führen und dem Handel fänmtlicher Be: 
theiligten den Weg über Bremen ind Meer öffnen 
würde, wie durch die Hofer Bahn folder Weg über 
Magdeburg und Hamburg bereitd gefichert erfcheint. 
Bon welchen Fntereffe, auch für das Königreich 
Bayern, die beabfichtigte neue Bahnanlage fich dars 
ftellt, bedarf keiner weitern Audeinanderfekung, da= 
her wir denn an deren Einwilligung und Theil: 
nahme an dem großen Projeft um fo weniger Zwei: 
fel Hegen, ald durch den Bau einer ‚nicht über we: 
nige Stunden langen Zweigbahn bid an die Koburs 
gifhe Graͤnze der bayerifhen Krone fein großes 
Opfer angefounen wird, vielmehr durch eine verhält: 
nißmäßig geringe Kapitalanlage für die. Belebung 
des bayerifchen Handeld im allgemeinen nicht bloß, 
fondern namentlich auch für die Frequenz ded Lud⸗ 
wigfanald ein unberechenbarer Erfolg fih in Aus» 
ſicht ſtellt. 

Regensburg. Geſtern Abends gegen 5 Uhr 
verkuͤndeten die wiederholten Signale auf dem Werft 
der hieſigen Donau-Dampfſchiffahrt, daß ſich der 
Eisſtoß unferer Donau in Bewegung zu ſetzen ſcheine. 


Und wirklich hatte ſich ſchon nach einer Stunde trotz 
der ſtrengen Kaͤlte der mächtige Strom feiner läftis 
gen Bürde größtentheild entledigt. Wie wir vernehs 
men, bat es hohe obrigfeitlihe Fürforge mit nicht 
geringem Koftenaufwande übernommen, am untern 
Wörth dem Andrange des Waſſers durch Aufhauen 
des Eifed Luft machen zu laffen, wodurd der Stoß 
oberhalb. der fteinernen Brüde und zwiſchen dieſer 
und. der hölzernen ſich ohne Gefahr in Bewegung 
fegen konnte. Möchten auch unfere ſchwer heinges 
fuchten Nachbarn an der Donau eben ſo gluͤcklich 
den gefürchteten Gaft vorübergieen fehen! 
London den 24. Febr. Fa D’Eonneld Res 
pealagitation ift in der lebten Zeit ein neued Mo: 
ment gefommen, Der minifterielle Dbferver hatte 
bei einer Vergleihung des irifhen und des frangd: 
ſiſchen Wahlfpftems auf das beftiinmtefte verfichert, 
daß das irische Volk anf Peine Weiſe mit dem 
franzöfifchen intriguirs habe, und daß dasfelbe, wenn 
auch erbittert gegen die Stanley'ſche Negiftrirungds 
bill, diefe trotz ihred gehäffigen Charakters nicht fire 
fo fllavifch anfehe wie das Wahlſyſtem Frankreichd, 
Diefe Bemerkung benuͤtzte D’Eonnel zu einer Ers 
wiederung, worin er die erftere Behauptung ded . 
minifteriellen Blatts bekräftigt, jedoch hinzufuͤgt, 
wiewohl bis jetzt weder dad irifche Wolf die frans 
zoͤſiſche Regierung, noch dieſe jenes fuͤr ſich zu ge⸗ 
winnen getrachtet habe, auch das erſtere, wie er 
uͤberzeugt ſey, dieß zu thun keineswegs die Abſicht 
habe, ed doch eine andere Frage ſey, wie lange 
man fih eines folchen Verſuchs enthalten werde, 
„Die Beantwortung diefer Frage, ruft er aus, wird 
in der Fortdauer und frechen Uebertreibung der 
kaltbluͤtigen englifchen Ungerechtigkeit gegen Irland 
von Seite der Stanley’fchen Partei liegen. Gewiß, 
die Ungerechtigkeit Englands gegen meine Heimath 
ift- unpelitifh und felbft gefährlich" Dieß find, 
ie ſchließt O'Connel, die Vortheile des Wahlfpftems, 
welche, wenn die franzöfifche Regierung jemals das 
iriſche Volk für fich zw gewinnen trachten follte, fie 
diefem Bolt anzubieten hat, abgefehen von fo vielen 
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andern Vortheilen, welche franzöfifhe Schlaupeit, 
unterftügt von englifcher frecher Ungerechtigkeit, für 
eine Verbindung mit Frankreich geltend machen fönnte, 
Das irifche Wolf weiß, daß das franzöfiihe Wahls 
ſyſtem nicht viel taugt, aber ed weiß und fühle auch, 
dag Stanley’s Bill noch viel fchlechter und fchimpfs 
licher if. Die Franzofen rüften fih, und Lord 
Stanley's Politik kann ihnen unter dem irifchen 
Bolt Allürte verfchaffen — unter einem Volke, das 
gegenwärtig der regierenden Monarchin vollfommen 
ergeben und aufrichtig bedacht ift, die Verbindung 
mit Großbritannien aufrecht zu halten — aber auf 
einer dauerhaften Bafid der Gerechtigkeit. Zch fpreche 
es jetzt nicht in herausforderndem Ton aus, fons 
dern mit kummervoller Ahnung drohender Ereig— 
niſſe, die ich, wenn ich fönnte, verhüten würde, 
Laſſe Englands vollgepfropfte Ariftofratie fih wars 
sen — laffe fie fih warnen um ihres eigenen Beften 
willen! — Nach einem fo eben von Hrn, Dodd 
veröffentlichten ftatiftifchen Werkchen zähle man 557 
englijche, ſchottiſche und irifche Pairs, 905 Baronets, 
53 Erzbiſchoͤfe und Bifhöfe, 13 Pairsdamen, welche 
die Pairswürde auf eigened Recht befigen, 180 
Nitter der verfhiedenen Civil: und Militärorden, 
Einer Aufjählung in dem neu entftandenen fathos 
liſchen Journal „the Tablet (die Schreibtafel)“ zus 
folge figen im Oberhaus 13 englifhe, 8 irifche und 
2 fchottifche katholiſche Pairs; zur Claſſe der Bas 
ronets gehören in England 26 Katholiten, in Ir— 
land 8, in Schottland 1. Den Unterhaus gehören 
6 englifche, 29 irifche Katholiken an; ein Patholis 
fched Mitglied aus Schottland ift nicht vorhanden. 
Die Fatholifhen Paird (darunter der Herzog von 
Norfolt und 3. Talbot Graf von Shrewöbury ) 
gehören meift dem älteften Landesadel an; unter 
den in dem lepten zehn Jahren neu creirten Pairs 
war, wie dad Tablet Flagend bemerkt, nur ein eins 
giger Katholik. Auffallend in obiger Zufammens 
ftellung ift die Bleine Zahl des höhern und niedern 
Fatholifchen Adels in Irland bei dem überwiegenden 
Katholieismus in der Volksmaſſe. 

Frankreich. In den Zournalen war Fürzlich 
von einer Meife ded Herzogd von Bordeaur nad 
London die Rede; die Gazette de France verficherte 
dagegen, daß diejelbe, fo lange die gefpannten Vers, 
haͤltniſſe zwiſchen Franfreih und England dauerten, 
unterbleiben würde. Sept wiederholt die Gazette 
diefe Behauptung, und fügt ald neuen Beleg für 
die nationalen Gefinnungen „Heinrich von Franfs. 
reich an, daß derfelbe auch eine beabfichtigte Reife 


nah Rußland unterlaffen habe, um nicht, bei ber 
Möglichkeit. eines allgemeinen Kriegs, in den Augen 
Frankreichs eined Einverftändniffes mit den fremden 
Mächten verdächtig zw werden. Zu einem jungen 
Tranzofen, der feit 1830 in auswärtige Dienfte 
getreten war, fagte er: „Mein Herr! Ich rechne 
darauf, daß Sie im Fall eined Kriegs Ihren Abs 
fhied nehmen werden," 

Madrid den 17. Februar, Unter den verfchies 
denen Fuerod der baskiſchen Provinzen ift vielleicht 
dad bedeutendfle, und dad, welches den andern zum 
Schutz diente, daß fein Negierungsbefehl in dieſem 
Lande eingeführt werden darf, ohne die Billigung 
der Deputation der einzelnen Provinzen erhalten zu 
haben, Man nannte dieſes Privilegium Pafe, weil 
die Negierungsverordnungen nur unter der Leitung 
einer Corporation eingehen konnten, welche entſchied, 
ob fie mit den Privilegien des Landes uͤbereinſtimm⸗ 
ten. Seit einem Monat hat die Regierung diefes 
Privilegium aufgehoben. Die Deputation machte 
die ernjteften Vorftellungen und das ganze Land 
vereinigte fich mit ihr, Man fürchtete, daß diefe 
friegeriihen und auf ihre Fueros fo folgen Mäns 
ner gegen die Regierung ſich erheben würden, wie 
1833. Bis jept find fie ruhig geblieben und die 
Regierung glaubt, das Land unterjochen zu koͤnnen. 
Natürlich werden fie, jetzt micht-aufftehen, da das 
Sand voller Truppen liegt, Spanien eine Armee 
von 200,000 M, befigt, alle feften Pläge befept 
und die Baoken ohne Hülfsmittel und unter ſich 
noch nicht ganz einig find. Aber mit der Zeit 
werden fie fih fchon verfichen, und die Gelegen— 
heit ergreifen, ihre Nechte wieder zu gewinnen. — 
Es ſcheint niht, daß man an Verminderung deö 
Heeres denkt. Man führt zur Euntſchuldigung : der 
Negentichaft die Etellung der basfifchen Provinzen, 
die Rüftungen in Deutſchland und die Friegerifchen 
Auöfihten in ganz Europa an; doch arbeitet man 
an einer meuen Organijation des Heeres, weldes 
in Friedendzeiten aus 80,000 Mann und 100 Bas 
taillone Provincialmilizen beftehen foll, welde letz⸗ 
tere eine der’ Landwehr ähnliche Form erhalten fols 
len, was fie zu einer mächtigen Reſerve machen 
würde, Bis jept beftand das Heer in Friedends 
seiten aus 90,000 Mann uud 43 Bataillonen Pros 
vincialmiligen. Gewiß, die neue Einrichtung wird 
beifer als die beftebende feyn, aber man wird die. 
Einwilligung nicht fo leicht erhalten, ald man früs 
ber glaubte, 

Wien den 24. Februar. Während der Faften 


werben wir wohl wieder Zeit erhalten, nach Hers 
zensluſt zu politifiren, was wenigftend in den lebs 
ten acht Tagen fo gut wie unmöglihd war, An 
Stoff fehlt's nicht, ſtehen doch nach allen Zeitungs: 
berichten die Ruſſen fdhlagfertig in Polen und fo zu 
fagen mit einem Fuß bereits in Schleſien. Gollte 
Kaliſch zum zweitenmal europäifhe Berühmtheit ers 
langen, und zwar Diedmal durch mehr ald bloße 
Lagerluft? Hier kann man's nicht glauben, zweifelt 
fogar, und zwar mit beftem Recht, an der Richtig: 
keit der Zahlen, die man bei- der Anführung den 
angeblich an der ruſſiſchen Graͤnze concentrirten 
Truppenmaffen nennt, Noch überwiegen die friedlis 
hen Ausfichten alle Kriegsbefürchtungen, und darf man 
einem geftern an der Börfe verbreiteten Gerücht Glau⸗ 
ben fehenfen, dann find vom franzöfifhen Miniſterium 
neue Erklärungen abgegeben worden, die man als 
mehr denn bloße Verfiherungen anfehen darf, 
Uebrigend in Qbrede flellen, daß Rußland für den 
Fall eines Bruches am Rhein feine Mafregeln er: 
griffen hat und vorläufig fortfept, hieße deifen Ne: 
gierung für weniger vorfichtig halten, als die deut: 
fhen. Es ift möglih, daß die Aufitellung deut: 
fer Armeekotpo am Rhein unterbleibt, auch be: 
merft man bei und noch nirgends Anftalten zum 
nahen Uufbruch der einen oder der andern Heeres— 
abtheilung; aber wir haben dazu immer Zeit, wähs 
rend Nufland aus begreiflihen Urjachen zur Ver: 
legung eined Theild jeiner Armee an die Grenzen 
des Neichs den Winter wählen mußte. Man hegt 
daher wenigftens hier ym der angeblich riefenhaften 
Küftungen Rußlands willen keinerlei Beſorgniſſe, 
wohl aber iſt noch nicht alle Unruhe aus den Ges 
müthern der Börfenmänner wegen der völligen Loͤ⸗ 
fung der aͤgyptiſchen Frage gewichen. Auch fie 
fheint jedoch iprer Beilegung raſch entgegen zu gehen, 

Münden den 1. März Briefe aus Athen 
vom 14. Febr., die geftern hier anfamen, melden 
das erfreuliche Wohlſeyn Sr. koͤnigl. Hoheit unferd 
Kronpringen, enthalten aber fonft nichts Neues, 
Ueber die Ruͤckkehr war noch nichts beitimmt. — 
In verwichener Nacht ftarb Hier der Öberappellas 
tiondrath Heinrich Autfch, er ift das fiebente Mits 
glied diefes"Gerichtähofed, welches feit März voris 
gen Jahres mit Tod abgegangen. — Wegen ded 
Ablebens J. k. H. der Kurfürftin von Heſſen hat 
unfer Hof auf 14 Tage Zrauer angelegt, 

Bermifchte Nachrichten. 

Am 7. Februar Morgens nach & Uhr hat man 

in Karlsruhe am Himmel eine Feuerkugel beobach⸗ 


> 


tet. Sie hatte nad; Angabe der Augenzeugen eine 
der des Vollmondes nahe fommende fcheinbare Größe, 
ein roth und bläulicyes Licht und eine beinahe fenks 
recht abwärts geheude Richtung; fie verbreitete eine 
fehr große Helligkeit und zerfprang ohne hörbares 
Geräufh. — In den Goblenzer Gaftbäufern find 
bie Speifefarten mit der Ucberfchrift verfehen: „Sie 
follen ed gleich haben.“ Den Gällen. will aber 
diefe Ueberfchrift nicht recht gefallen, well bei meh— 
reren ber Ausdruck „gleich fo viel bedeuten foll 
als: „Nur ein Stündlein Geduld,” — Am Falls 
nachtödienftag bat. ber riejenmäffige Faſtnachtsochſe 
mit feinem Gefolge den herrkömmlichen Umzug durch 
Paris gehalten. Als der Zug vor den Tuͤllerien 
vorüberging, erſchien der König mit der Föniglichen 
Familie auf einem Ballon. Man bemerkte dabei 
auch zwei von den Enfeln des Königs, den Grafen 
von Parid und den Herzog Philipp von Würtems 
berg. — Die Nachricht, daß im Landgeriht Walds 
af 18 Kinder, zur Schule gebend erfroren feyen, 
ferner, dap 9 Männer auf dem Wege zum Landge⸗ 
richtsjige ihren Tod gefunden, ift officiell als uns 
wahr erfaunt, was wir mit großem Vergnügen hiers 
mit befannt machen. — Herr Bento de Eilva Bißs 
boa, Directer im faiferlidy brofilianifchen Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenbeiten ift von Rio 
Janeiro nad Europa gereift, um für die Prinzeſſin 
Donna Januaria, Schwefter des jungen Kaiferd von 
Braſilien, einen Bräutigam zu fuchen. — Ein Eins 
wohner von Granada, Don Joſe de Gomez, war 
vor Kurzem nad, langer Krankheit fcheintodt in den 
Sarg gelegt und in der St. Mathinsfirche beigefeßt 
worden. Während der Nacht fam er mwicder zu ſich, 
machte fich mittelft größter Anftrengung, die an den 
gebrochenen Brettern und den gebogenen Nägeln fichtz 
bar war, aus dem Sarge los; ald am andern Mors 
gen der Meßner in die Kirche fam, fah er zu feis 
nem größten Schreden den Don Joſe an den Stus 
fen des Hochaltars knien. Er rief Leute herbei; ale 
lein der arme Mann war dießmal wirklich todt und 
alle Rettungsverfuche blieben vergeblich. 
* [3 


M 
Wien den 1. März. Bei der am 27. Februar 
Statt gehabten Lotterie der Herrfchaft St. Chriſtoph 
find folgende Treffer, als die vorzüglichiten, befannt 
gemacht worden, 
Serpttiretffur: 

Nummer 137,386: 200,000 fl. WB. W. — Nro. 
59,917: 15,000 fl. W. W.⸗ Nro 121,019: 10,000. 
W. W. — Nro. 157,639: 5000 fl. W. W.— Nro, 
41,097: 2000 fl. W. W. 


Nummer: 
Fürſtlich Eſterhazyſche Loſe und Realitäten-Loſe. 
121,565 — 42,530 — 175,354 — 176,206 — 
121,713 — 25,801 — 08,200 — 165,924 — 
28,944 — 91,410 — und noch neunzig hierauf ges 
ogene Nummern hatten jede ein fürftl, Eſterhazy⸗ 
ches Los gewonnen, 





Nich tpolitiſches. 

Ein ſchauderhaftes Ereigniß hat ſich dem 15. in 
Tours zugetragen. Zwei junge Leute, die HH. B... 
und S..., für den Tuchbandel affocirt, waren übers 
eingefommen, ihre Gefellfchaft aufzulöfen, Bereits 
waren ihre Intereffen getrennt und die Liquidirung 
hatte auf gütlihem Wege ſtatt. Mad. ©..., feit 
fechd Monaten verbeirathet, fieht ihren Gemahl ganz 
blutend aus dem Bureau kommen; fie geht in bad 
Zimmer und ficht Hrn. B... mit drei Dolchſtichen 
an der Kehle, au dem Herzen und an der Grite ge: 


troffen. Der Unglückliche ſchwamm in Strömen vort- 


Blut; er war tobt. Sie ftürzt ihrem Gemahl ents 
gegen, der plöglich die Stiege hinauf eilte und fich 
einfchloß. Bald ertönte ein flarfer Knall; man eilte 
herbei, man erbricht die Thüre und ein fürchterliches 
Schaufpiel bietet fich den Bliden dar. Hr. ©... 
hatte ſich mit einem Piftolenfchuß im ben Kopf 'ges 
ſchoſſen; fein Hirn, fein Schaͤdel, feine Zähne war 
ren in dem Zimmer, an den Mauerıt, anf dem Dia: 
fond zerfireut; die Piftole felbit war durch die Ges 
walt des Knalis zerfprungen. Das „Journal d'Indre 
et Loire‘‘, welches diefe Thatfache berichtet, fagt, 
man kenne die Urfache diefer Kataftrophe nicht. 

— —— — — — — — — — — — 


Am 1. März war zu Wien der Mittelprels der 
Staatsöfhuldverfhreibung zu 5 pGt. In EM. 106Y%s- 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 08%. 
detto detto zu 3 p&t. in EM. — — 
Darl, mit Berl, v. J. 1834 f. 500 fl. n EM — — 
detto v. 3.1839 f. 250 fl. in EM. 27114, 
detto v. 3.1839 f. 50 fl. in EM. 544 
WienerStadtbanco-Dblig. zu2'/, pCt. In EM. 637%. 
Kurs auf Augsb. für 100 fd. Eurr., fl. 100 Br. U. 2 M. 


Banfactien pr. Stüt 1625 in C. M. 


Bekanntmachung. 


Michael Sageder, lediger Beſitzer des Bauerns 
ſchneidergutes von Rehſchaln, iſt Willens, fein Ans 
wefen an feine ledige Stiefſchweſter Maria Aus 
bet zu übergeben. — Diefe hat die Bitte geftellt, 
den Schuldenftand zu liquidiren und zu bereinigen: 

Sn Folge diefed Antrages ergeht daher bie Bes 
kanntmachung an die dem Gerichte noch nicht bes 
kannten Gläubiger ded Michael Sageder, bei- ber 
zur Richtigftellung des Schuldenweſens auf 

Samftag den 27. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 
anberaumten Tagefahrt, entweder perfönlich ober 
durch gehörig Bevollmächtigte ihre an Michael Sa: 
geber allenfalld zu machenden Forderungen anzuges 
ben und ihre Borfchläge rücfichtlich der Befriedigung 
derfelben vorzulegen unter dem Rechtsnachtheile, daß 
im Ansbleibungsfalle die Anweſens-Uebergabe auf 
den Grund der vorgenommenen Verhandlung beichäfs 
tiget und auf weitere Forderungen an bie Ueberneh—⸗ 
merin Feine Rücdficht genommen würde. 

Palau am 3. März 1841. 


Königlihes Landgericht Paffau IT. 
Schels, Landrichter. 


Muſikaliſch⸗ dramatifcher Verein. 
Heute Samſtag den 6. März bleibt wegen der 
im Redouteuſaale ſtattfindenden Muſik-Produktion 
die Unterhaltung ausgeſetzt. 
Der Ausſchuß. 


Für Blumenfreunde, 
PELLORCE, 


Blumengärtner aus Paris, 
empfiehlt fein fchönes und reichhaltiges Eortiment, 
beftchenb in Paconia. Rhododendrons, Magnolia, 
Kalmia, Camelia, Axalia, Metrocideros, ſelte⸗ 
nen Roſen uud vielen andern Pflanzen, ferner Blu 
menfanmen zc. zu äußerſt billigen Preijen. 

Sein Aufenthalt ifi nur drei Tage, und wohnt 
im weißen Bären in der Neitgaffe. 

Ein KindersErfjeldien von polirtem Holze, zu 
2. 42 fr. und ein dergleichen Lchnfeffel mit der 
Vorrichtung, um ald Nadırftubl gebraucht werden 
zu können, zw 8 fl., find zu verfaufen. Junſtadt 
Niro. 87, im zweiten Gi... 

Gm Haufe Nro, 209 in der großen Meffergaffe 
über drei Stiegen ift eine Wohnung von jwei Zims 
mern vorne heraus mit aller Bequemlichkeit big 


- Fünftiged Ziel Georgi zu vermietben. 


- &8 ift im Haufe Rro, 112 in der Inuftadt bis 
Georgi eine Wohnung zu vermietben. 


Theater-Nachricht. 
Sonntag den 7. März: Zum Benefiz bed Uuters 
zeichneten. Zum Erftenmale: „Der Pelzpalatin 
undderKadelofen“, oder: „Der Jahrmarkt 
u Rautentrunn.‘ Eine Rofalpoffe mit Gefang 
in 4 Akten von Friedrich Hopp. Muſik von Kas 
pellmeifter Hebenftreit. t 
Die neuefle Poſſe ded genannten und mit Recht 
beliebten Berfaffers, die auf allen Bühnen ungemein 
beifällig aufgenommen wurde, habe ic; zu meinem 
Benefiz gewählt im der fichern Ueberzengung, daß 
diefelbe audı Einem biefigen verehrungswürdigen 
Publikum einen frohen heitern Abend bereiten werde, 
— Indem ich biezu meine böflihe Einladung made, 
empfehle ich mich ber befonderen Huld und Gewo⸗ 
genbeit und nenne mich Eines verehrungswärdigen 
Publifums ergebenfter 
S. Frey, Mitgl. d. h. Bühne. 
Shrannen»Anzeige 
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Münden den 25. Februar, Die Oberdeutſche 
Zeitung fchreibt aus Franken vom 22. Februar: 
Die Nachricht von den Berfprechungen franzöfiicher 
Grängbehörben zu Gunſten deutfcher Ausreißer hat 
hier überall die größte Indignation erregt, und ift 
der Gegenftand fortwährender Kommentare, Das 
Kommando. der Garniſon Landau hat die Sache an 
dad Kriegsminifterium berichtet, Die Franzofen ließen 
„ihre lockenden Verheißungen in allen ihren Gränzors 
ten auöflingeln, bis jetzt Hört man jedoch micht, 
daß fie von Erfolg gewefen. Früher ſchickten die 


frangöfifhen Behörden die Armatur der Ueberlaͤu⸗ 


fer an ihre Negimenter zuruͤck; fo war vor nicht 
gar langer Zeit der Bediente eines bayerifchen Of: 
ficier8 mit den drei Pferden feines Herrn über die 
Öränze gegangen, und noch an demfelben Tage er: 
hielt der Dfficier die Anzeige, daß er feine Pferde 
an einem bejtimmten Orte abholen laſſen fir mir 
Mecht fragt man, wie dagegen Dad neue Verfah— 
ren mit den Friedenöverfiherungen in Paris zus 
fammenzureimen fey ? 

Wien. Bei der zweiten Berlofung bed Anles 
hend von 1839 pr. 30,009,000 Gulden, welche am 
4. December 1840 und am 1. März 1841 Statt ges 


funden hat, find auf die in ben verlosten 35 Serien, 


enthaltenen Sıhuldverfchreibungen folgende Haupts 

ewinnfte bis einfchließlich 1000 fl. C. M. gefallen. 
Serie 29. Nr. 5641200 fl. Nr. 572 = 4000 fl. Nr. 
574=50,000fl.— Serie 260. Nr. 51861200 fl. 
Nr. 5200 — 1200 fl. — Serie294 Nr. 53641100 fl. 
Nr. 58731000 fl.-— Serie999 Nr. 19,974—1500fl. 
— Serie 1482. Nr. 29,634 = W000 fl. Nr. 29,636 — 
1500 f.— Serie 1608. Nr. 32,151 —=8000 fl. — 
Serie 2944. Nr. 58,863 — 1000 fl. — Nr.53,872—= 
6000fl.— Serie 3083. Nr. 61,641 = 1500 fl. Nr. 
61,641— 15,000 fl. — Serie 3229: Nr. 64,565 — 
4100fl.— Serie 3482. Nr. 69,622=1100fl._ Nr. 
69,637 — 1100 fl. Nr. 69,639 = 10,000 fl. — Serie 
86865. Nr. 73,286 = 250,000 fl- — Serie 3880. Nr. 
77,598 = 1000 fl.— Gerie 4474. Rr. 89,403 = 
4200 fl. Nr. 89,417 =2000 fl. — Serie 5218. Nr. 
404,354 = 1000 fl, — Serie 58741. Nr. 117,414 = 
4000 fl. 


Sonntag den 7. 


März 1841. 


— — 







Berlin den 19. Februar. 


In den legten Tas 
gen bat man im mehreren Öffentlichen Blättern die 


Nachricht geleſen, daß Holland gegenwaͤrtig fuͤr die 
franzoͤſiſche Armee anſehnliche Pferdelieferungen mache, 
und daß, ſeit dergleichen in den deutſchen Staaten 
unterſagt worden, mehrere Transporte, welche zu 
hohen Preiſen verkauft worden, die holländifden 
Graͤnz⸗ Provinzen poſſirt und nach Frankreich abges 
gangen find. Es kann nicht wundern, daß dergleis 
hen Nacprichten gerade jegt, wo Holland in feinen 
Bertrage mit dem Zollvereine fo bedeutende Vor— 
theile von Deutſchland bezieht, ziemlich mißfällig aufe 
genommen werden, und daß man die alten befanns 
ten Urgumentationen wiederholt, daß die Holländer 
für Geld und Handelsvortpeile zu Allem zu bewes 
gen feyen, und daß fie auch jegt eines bloßen Pferdes 
handel wegen, nicht bloß die Sache Deutſchlands, 
Igudern auch ipre eigene in Gefahr ſetzen. In der 
landiſchen Kaufmannfchaft erlangten merfantityäch 
Intereffen viel böfes Blut bemerkbar; man hört 
ed häufiger ald je erwähnen, daß Holland von als 
len mißlihen Lagen Deutſchlands immer nur Vor— 
theile zu ziehen gefucht, und daß ed 25 Sabre lang 
die freie Rheinſchifffahrt verhindert habe, ohngeach— 
tet deſſen Selbftftändigfeit mit Deutfchland fteht und 
fällt, wie die verfchiedenen franzöfifchen Invaſionen 
deutlich angezeigt haben. Dennoch ift bei dieſer für 
die holländischen Intereffen keineswegs guͤnſtigen Stine 
mung nicht zu bezweifeln, daß von den Zollvereind: 
Staaten eine Verlängerung des holländiichen Hanz 
delövertraged auf die mächfte Zeit bewilligt worden 
it, und daß die vielfachen Neflamationen unſeres 
Handelsftandes, namentlich der verfchiedenen Zucker— 
fabrifanten, für jegt noch nicht beruͤckſichtigt wor⸗ 
den find, 

London den 24. Februar. Dem „Mornings 
Herald" wird aus Paris gefchrieben, Alles, was 
man über die Entwaffnung gelagt habe, fey vore 
eilig; die Armee werde auf dem gegenwärtigen Fuße 
bleiben, bis die detachirten Forts beendigt feyen; 


wie friedlich auch die Intentionen ded Hrn. Buipet 


en doch die 
en ein Minifterium, welches offen die 


‘on machen würde, zu entwaflnen, würde 
ar am Ruder bleiben können; alle® hänge 
inzwifchen von den — — der Pairskammer 
. eftigungsprojeft ad. mr 
—— * 3 Februar. Se. Majeſtaͤt 
der König widmen dem Militär befondere Aufmerks 
famfeit, um Verbefferungen in der Verwaltung eins 
zuführen. Ed herrſchte, zumal in Holftein, viel Uns 
jufriedenheit darüber, daß die Armee von Dänemark 
aus mit dee Bekleidung verfehen, und zu Ufferod 
eine eigene Tuchfabrif für die Armee auf königliche 
Koften unterhalten wurde. Dieſe Fabrit foll eins 
gehen, und ed ift eine Eoneurrenz zur Lieferung 
ded Tuches eröffnet. Holftein ift jwar an Habriten, 
im Ganzen genommen, nicht reich; aber Tuchfabrifen 
bat es fehr blühende im Flecken Neumünter. — 
Im See-DEtat bat eine bedeutende Reduction ded 
Dfficier: Corps flattgefunden. Nichts ſteht bei und 
in größerer Achtung, ald das Corps ber See⸗Of⸗ 
ficiere und See-Cadetten, und die Verwaltung ded 
Marines Materials; aber der See-Etat war unver 
haͤltnißmaͤßig für die Kräfte und die politifche Stel: 
fung Dänemarfö; auch klagte man, daß zu wenig 

nz ihgrettnähilpung, des, Derfonald Air 
weniger feine Sorgfalt zu verwenden, ald auf das 
Land: Militär; feit dem unglüdlichen Ereigniffe, wos 
durch Dänemark feine Flotte an die Engländer ver: 
lor, hatte er niemald wieder den Holm, wo das 
See:Arfenal ſich befindet, beſucht; nur dann, wenn 
ein neued Schiff vom Stapel lief, zeigte er ſich am 
‚Gingange ded Holms. Offenbar hatten ſchmerzhafte 
Erinnerungen auf dad Gemüth des fonft für Alles 
fo gewiffenhaft forgenden Königs eingewirft, Seine 
Majeftät der jetzt regierende König hat indeß ſchon 
vielfach fund gegeben, daß der See-Etat ſich einer 
befonderen Obhut zu erfreuen hat. Namentlich wird 
unfere Marine nun auch mit Dampffhiffen mehr, 
als biöher, verfehen werden. 

Syrien und Aegypten. Auszug eined Briefes 
aus Cairo, vom 1. Februar, Ih gebe Ihnen hies 
mit aus Driginalquellen, d, h. aus dem Munde 
einiger aud Syrien hieher zuruͤkgekehrten Freunde, 
einen Beinen Bericht über den tragifchen Rüdzug 
der Ägpptifchen Armee aus Syrien. Ibrahim Pafcha 
verließ mit der ganzen Armee, mit den bedeutendften 
derfelben angehörigen Familien (europäifche Ange⸗ 


öffentliche Meinung machti⸗ 


Pllke; die chriſtichen Weiber der Schreiber ee. find 
:zurüdgeblieben, um fpüter bequemer zu Meer zus 


reifen), fo wie mit dem AdminiftrationdsPerfonale ꝛc. 
Damaskus vor ungefähr 37 Tagen, Man zog in 
fünf Tagmärfchen gerade aus füdlih nach Mezerib, 
wo man. vier Tage lang beratbichlagte, wad nun 
weiter zu thun ſey. Endlich wurde befchlojfen, das ganze 
Gefolge in vier Eolonnen zu theilen, wovon Die 
erſte — enthaltend den Oberadminiftrator der Armee 
Hanna Bahri, den wegen vermutheter Verrätherei 
unter Obhut geftellten Scherif Pafcha, (der alfo nicht, 
wie frühere Berichte behaupteten, in Damaskus hinges 
richtet wurde) die Weiber und Kinder, nebft den 
Söhnen Ibrahim Paſcha's und einigen Europäern 
— unter geringer Bededung, oftfüdlich durch die 
arabifche Wüfte nah Afaba am rorhen Meer, und 
von dort über Suez nah Gairo gehen follte. Den 
Tag darauf erhielt die gefammte Artillerie unter 
Soliman Pafcha diefelbe Weifung, Die dritte Eos 
lonne, hauptſaͤchlich aus Meiterei beftchend, unter 
Ahmed Paſcha Menidti, follte ſuͤdweſtlich über Ka: 
raf mach Gaza ziehen, wo genannter General wie 
ich aus deffen Britfen weiß, auch angefommen. In 
deifen Umgebung befindet fih Dr. Koch. Die vierte 
Eolonne, dad Gros der Armee, folgte unter Jbras 
him Paſcha auf derfelben Strafe nah. Zu Mes 
zorih sihtte die Armee 40. 000 Mann, darunter 
800 Reiter mit 200 Kanonen, Da hier bis jetze 
bioß die erfte Eolonne, nach einem fuͤrchterlichen 
Marſch durch die Wüfte, angelangt ift, fo beziehen 
ſich meine Bemerkungen vorerit nur aufdiefe. Schaus 
derhaft ift es zu fagen, daß diefe Marfchroute eine 
Menge Leihen von Weibern und Kindern bedeckt, 
die namentlih dem Durfte erlagen, da man vier 
Tage lang ohne alles Waller aushalten mußte, 
Der größlihen Plage erlagen vorzüglich die Frauen 
und die Pferde; die Männer und Hunde widere 
Randen weit beifer. An dieſem Ungluͤck iſt freilich 
wieder größtentheild die grenzenlofe Unwiffenheit und 
rohe Judifferenz der türfifchen Gelebritäten Schuld. 
Als man von Damaskus aufbrach, erging der Tagds 
befehl, für 15 Tage Lebensmittel mitzunehmen; als 
man Mezerib verließ, waren davon ſchon 9 Tage 
aufgegehrt; mit den übrigen für 6 Tage berechnes 
ten, mußte aljo die erite Colonue ungefähr 25 Tage 
durch die Wuͤſte reifen. Iſt fo etwas zu entſchui⸗ 
digen? Doc der Tod vieler Unfchuldigen wiegt wes 
nig in der Wagfchale des orientalifchen Defpotismue, 
der aͤgyptiſchen Barbarei, 
London den 26, Februar. Diefe Nacht, oder 


vielmehr heute —8* die ‚AbRim ung itber Lord 
—— M erfolgt; das mini im hat dem 
Namen 8 den Sieg davon geftageh, der That 
nach, „aber eine Niederlage erlitten... it⸗ 
glieder ſtimmten gegen, 299 für die — 
lefung der Bill; die Majorirät der Minifterbffrägt 
alfo nur 5, d. i. faum halb fo viefhls‘ Mifglieder 
der höhern Adminiftration im Untethauſe ‚fon, 
daß die perfönlichen Stimmen der Minifter i im ei 
gentlichiten Sinne die Majorität gemacht haben, und 
die bei einer der wichtigften Fragen des Kabinetö}; 
— Vom franzöfifhen Obrrrhein deu 28, 
Februar, Alles deutet nunmehr auf eine nahe fried⸗ 
liche Zufunft, und wenn aud von einer vollftändis 
‚gen Entwaffnung vor der Hand die Nede nicht ifl, 
fo geben doch die während der jünäften Woche in 
der Deputirtenfammer gefaßten Entſchluͤſſe zu erfen: 
nen, daß man einjuleufen gefonnen iſt. Die Lehre, 
welde Srankreih aus den, obwaltenden Differenzen 
gu sieben vermag, koͤmmt demfelbew Freilich theugr 
zu fliehen, denn feit der Neftauration’ fannte man 
fein Budget, dad dem der fünffigen Finanzperiode 
gleich gefommen wäre, denn darum eben find jetzt 
gar viele Taufende von Braufeföpfen ruhiger gewors 
den. Den eljaffifhen Bauern will :gd durchaus nicht 
behagen, ihre Steuern verdoppeln zu fehen. — Man 
fängt nun wieder an, mehr an die induftriellen Un—⸗ 
ternehmungen zu denken und dem Elfaffe dürften jedens 
falld durd Erweiterung der Eifenbahnlinien nah dein 
Junern Frankreichs große Vortheile erwachſen, da der 
Perfonenverfehr und der Waarentransport mit jedem 
Tage mehr bei und zunehmen, Das Meinfte Städtchen 
in den rheinifhen Provinzen ſchickt täglich mehrere 
Diligencen nah Strasburg, und obwohl die Con⸗ 
eurrenz eine beifpiellofe ift, fo beftehen dennoch die 
Unternehmer recht gut dabei. — Die Pferdezüge, 
aus den verſchiedenen Nemontedepotd fommend, mehs 
zen fi mit jedem Tage, da fie jet an Die vom 
Kriegsminifterium angewiefenen Beflimmungdorte ges 
bracht werden, 

Paris den 27. Febr. In der geftrigen Siß- 
ung der Deputirtenfammer erfolgte endlich der Schluß 
über den, die geheimen Fonds berreffenden Gefeh: 
entwurf, Der Berichterftatter, Hr. Zouffroy, refus 
mirte im Aufange der heutigen Sigung die Debatte, 
Er erflärte, er habe, ald er von der allzu excluſiv 
franzöfiihen Politit ded Hrn. Thierd geſprochen, 
eine ehrgeizige und kriegeriſche Politif verftanden; 
es fey übrigens feine einzige Linie ded Berichtes 
dem Minifterium vor der Berichterflattung mitges 


theilt worden: an bem Dinifertum ſey ed, zu fagen, 
bis zu welchem Punkte ed dem Berichte beipflichte. 
Die Kammer ging ſodann zur Discuffion der eins 
zelnen Artikel über, Hr. Piscatorp richtete die Frage 
an die Regierung, ob fie bei der Politif einer bee 
‚waffneter Iſolirung beharren wolle oder nicht. Hr. 
Buizot,:- mit Feſtigkeit: „Ich habe nichts zu anf: 
Worten.’ Er gab indeß fodann eine Eriviederung 
Nuf die Rede des Hrn. Thiers, indem er diefen 
Peſchutdigte, er habe den Krieg gewollt und nach— 
ber gefagt, daß er den Krieg nicht wolle. Es be: 
ftieg hierauf. um 41% llhe Hr. Ddilon: Barrot die 
Rednerbühne, — Die „France” führt ein Schreiben 
aus London an, welches verfihert, Marfchall Soult 
babe dem Grafen Appony auf deſſen auddruͤcklichen 
Anfrag auf, Eutwaffnung poffitiv verfprochen, daß 
die. feampöfüiche Armee ‚auf, 350,000 Mann redueirt 
werden folle, fobald die Seffion:gefchloffen feyn werde, 
— Nah den legten Berichten, welche der Kriegs⸗ 
minifter erhalten, wird die Remonte der franzöf. 
Eavallerie gegen Ende März compfetirt feyn fönnen, 
Berlin den 24. Februar, Die Kriesgerüchte, 
welde,in diefen Tagen unfere Etadt, beunrupigten, 
haben ſich, Gott ſey Dank! nicht :peftätigt. Noch 
fteht Alles "friedlich, und wir fönneffeibft mit Ruhe 
den zwar emfig betriebenen, aber rmeidlichen 
Kriegsrüftungen zuſehen. Unſere — durch 
die dadurch veranlaßten DVerbefferfüngen gewiß viel 
gewinnen, Die Zefanteriften befommen. ein zweds 
mäßigered Kleid; die Kavalleriften leichtere. Helme, dig 
auf franz. Art mit Roßfchweifen -geziert mer der follen 
Die Neufchatellee Jäger werden uerſt in dr Kurfa 
erfheinen und fih gewiß fehr guf ausn den, Die 
EavalleriesRegimenser werden, auf;S00 Mann ‚ers 
hoͤht und: ſchon jetzt werden die-Nemontepferde aus⸗ 
gehoben, fo daß unſere Atntee mit dem Fruͤhjahre 
ganz ſchlachtfertig auf dem Kriegdfüß' daſtehen wird. 
Dadurch wird den Franjoſen die Luſt vergehen, an 
den Rhein zu kommen, und wir werden Raum fuͤr 
die Entwickelung unſerer inneren Angelegenheiten 
erhalten. Die Landtage haben jeht ſchon bedeuten: 
ded Intereſſe für und; man fieht mit der —** 
Spannung auf die Gröffnung derſelben. '. 3° 


Bermifchte Nachrichten", 

In England ift wieder eye Eſiſdung gemacht 
worden, die allem Auſchein udch auf die Kriegsführ 
rung von großem Einfluſſe ſeyn wird. Es wurde 
ein mit mehreren 1000 Pfund beladenes, 23 Fuß 
langes und 7 Fuß breites Fahrzeug in die See ges 
laffen. Keine Art von fenerfangenden Stoffen bes 


‚fand fich in bemfelben. Ploͤtzlich wurbe ed im tau⸗ 
ſend Stüde zerſchmettert. Mehrere Geeofficiere was 
ren zugegen; der Erfinder des neuen Zerſtoͤrungs⸗ 
‚mittel verfichert, daß er mit einer Ladung, die ein 
einziges Maulthier trägt, bie größten Feſtungen Euros 
pas in die Luft fprengen Fünnez dad Geheimniß fey 
jest nur ihm allein befannt. Die ganze Mafchine, 
womit er dad Schiff in die Luft fprengte, wiegt nur 
48 Pfund. Einige ſolche Maſchinen wären hinrei— 
chend alle detafchirten Forts von Paris, plöglich in 
Lufefchlöffer umzuwandeln. — In Mittel» Italien 
fcheint der Winter bereitd feinen Abfchied genommen 

u haben. In Rom zeigte der Therometer am 44. 
Berner auf 17 Grad Wärme. — Schon gegen 

bend am 43, Februar äufferte die 10jährige Todys 
ter des in Gommern bei Magdeburg wohnenden jüs 
difchen Lehrers Frank verfchiedene Male zu ihren 
Eltern, daß fie eine aufferordentliche Aengſtlichkeit 
in ihrem Innern empfinde, ohne jedoch angeben zu 
fönnen, daß fie ſich fonft körperlich unwohl fühle, 
Gegen 8 Uhr Abende begleitete indeffen der Bater 
Diele Kind mit einer jüngeren achtjährigen Tochter 
zu Bette. Aber bid gegen Mitternacht wird der Bas 
ter von feiner älteiten Tochter verfchiedene Male 
dringend, gerufen und gebeten, fie und bie jüngere, 
Schlafende Schweiter wieder aud dem Bette und in 
ein andered Zimmer zur Ruhe zu bringen, wril es 
ihr aus unbegreiflicher fortdauernder Angft noch nicht 
möglich ‚gewefen fey, einzufchlafen, fie auch glaube, 
das leife Heruntermahlen' des Kalkes von ber Zims 
merdecke zu verfpüren, So fommt Mitternacht völs 
Yig heran; der Bater de3 Flagenden Kindes läßt ſich 
enblicd; bewegen, foldyes nebit dem fchlafenden aus 
dem Bette zu nehmen, unterfuct aber vorher die 
Zimmerbede über ber Betrftelle genau, findet Fein 
Merkmal, das ihm etwaige Gefahr hätte andeuten 
Zönnen. Kaum find aber die beiden Kinder, von 
beuen das älteſte vor namenlofer Angſt bebte, in cin 
anderes Zimmer zur Ruhe gebracht, als ein Theil 
der Dede mit dem Eftrich einer Länge von 8 und 
einer Breite von 3 Fuß auf die nun glücklicher Meife 
leer ftehende Bettitelle krachend herabftürzt und fie 
an mehreren Orten befchäbdigt. Ein gewaltiger Kofs 
fer, der gerade ober dem Bette fand, ftürjte mit 
auf das Bett herab, und er allein würde ſchon den 
jämmerlihen Tod ber beiden Kinder herbeigeführt 
haben, wenn das ältefte, von geheimnißvollen Ahnuns 
gen.getrieben, nicht die glüdliche Veranlaſſung gab, 
Daß beide unverfehrt gerettet wurden. — Im verflofs 
fenen Jahre ift in der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt des 
Amalgamirwerfeö bei Freiburg in Sachſen ein Vers 
fuch gemacht worben, bad Leuchtgas aus Maikäſern 

u bereiten. Da bie erften Verfuche fehr gut ausge— 
Taten find, fo will man diefelben auch in diefem 
Jahre wieder fortfegen, und wenn dieſe Gasberei— 
tungsmethode weiter verbreitet wird, fo werben die 
Maifäfer bald feine Landplage mehr, fondern nur 
ein fehr gefuchter Artifel werden. — Bei einem Dienfts 


mäbchen, welches geftohlen hatte, wurben Nachſu⸗ 
chungen gehalten. Man fand ein funfelnd neues 
34, Guldenftüf. „Woher haft du dieſes?“ „Ich 
habe ed mir erſpart.“ „‚Erfpart? Wo haft bu es 
denn eingewechſelt?“ „Nirgends, ich habe ed mir 
grofchenweis erfpart. — Am 23. Febr. l. Is. Abends 
zwifchen 6 und 7 Uhr wurde auf den Söldner Ros 
renz Echner von Dürnhart, k. Landgerichts Straus 
bing, durch das Fenſter gefchoffen, jedoch derfelbe, 
wegen einer zufälligen Bewegung des Körpers, nicht 
getroffen, fondern nur durch einige Glasſcherben des 
durchgefchoffenen Fenfterd unbedeutend verwundet. 
Der Thätigkeit der-f. Gendarmerie gelang es bereits 


‚den muthmaßlichen Thäter audzumitteln und dem E, 


Landgerichte anzuzeigen. 


Bekanntmachung. 
Montag ben 19. April 1841 wird im hieſigen Leih⸗ 
haufe Nro. 411 über eine Stiege, eine Berfteigerung 
ehalten, wozu die Pfänder aus den Monaten Juli, 
uguft und September 1810 von Nro. 19818 big Nro. 
22944 fommen, welche innerhalb des in der Leihord— 
nung $. 12 feitgefegten Termind, yr. 6 Monaten 8 
Tagen, weder umgefchrieben, noch ausgelöfet werden. 
Die Bezahlung der Artifelhat fogleich zu gefchehen. 
Dieß wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die zu versußernden Gegens 
ftände in Kleidungsſtücken, Reinwand, Betten, Gold, 
Eilber, Eifen, verfchiedenen Uhren und mehreren ans 
dern Artikeln beftchen ; zugleich giebt man auch befannt, 
daß / oben bezeichneter Termin um fo mebr pünktlich eins 
zuhalten fey, als jeded Pfand, weldyes nicht binnen 6 
Nonaten 3 Tagen ausgelöfet, oder umgefchrieben wird, 
unabänderlich der Berfteigerung unterliege, 
Paſſau im März 1841. 
Magifteat der k. b. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter J. Unrub. 


Dane. 


Für die ihrer unvergeßlichen theuern Mutter 
Katharina Vierzger, 
geborne Zöls, 
während ihrer Krankheit bewieſene Theilnahme, fo 
mie die chrenvolle Begleitung ihrer Leiche zur Ruhe— 
ftätte, erftatten die Unterzeichneten den innigiten Dank, 
empichlen die in dem Herrn Berblichene dem from⸗ 
men Andenken, ſich aber der Fortdauer gürigen Wohle 

wollend. Pafjau am 4. März 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 3. März. Jakob und Thereſia, ches 
lich des Joſeph Schmid, Hausbefigerd aufferm Ma= 
riahilfberg. Den 4. März. Wilhelmine, ebeliches 
Kind des Herrn Joſ. Edelbacher, k. Reviſſonsbeam⸗ 
ten in Niro. 64. 

Geftorben: Den 4. März Maria Riedl, Auszige 
lerswittwe von Oberfagendorf Nro. 30, 77 Jahre, 
1 Monat alt. 


Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


„N 66, 66, 


Konrier an an der Donan. 


‚vofon, Montag —* 8. März 1641. - 





Berlin: den 26. Februar. Vor — anden 
waſſaet ſich Hannover, wo: der König, obwohl im 
hohen Ulter, doch mit Begeiſterung für einen Kampf 
it. Das Heer ift auf 30,000 Mann gebracht 
und foll mit. der: im Kriegsfall otganifisten Lands 
wehr das Doppelte erreichen. Das Land ıheilt aller: 
dings dieſen Triegerifchen Eifer nicht gan, nament 
lich der ‚Koften: wegen. : 

Mainz den 1. März. Unter den Fragen, wels 
che bezüglich" eimer fefteren Begründung der Einheit 
Deutſchlands jetzt zu einer Öffentlichen. Grörterung 
Anlaß ‘geben, gehört auch die Gerichtung einer Bun⸗ 
deöflagge und einer Bundesſeemacht, welche wahrs 
Hafte Lebenofragen hoffentlich ;bald: ide meht bloß 

sähe ftommen Wünfchen des’ Gefammtvaterlans 

ded gehören werden, da der beftehende Zollverein 

zu ifter Erfüllung ‚die befte. Anleitung und Hoff⸗ 

amigıdibt. Die Mainzer Zeitung enthält über dieſen 

Gegenftand vortreffliche Winke und Fiugerzeige; für 

Heute laſſen wir daraus nachſtehende hiſtoriſche Ruͤck⸗ 

blicke hier ‚folgen: Die Ueberzeugung, daß Teutſch⸗ 

lands Seehandel, der ſich immer mehr hebt, obgleich 

‚ee durch feine Kriegöflotte geſchuͤßzt wird, doch «is 

ner Kriegsmarine bedärfe , ſteht bei allen Kundigen 

und. dentenden Menfchen feit, und mit einer wun— 
derbaten . Cinftinimigfeit ‚haben ſich die beileren Or⸗ 

gane der Öffentlichen Meinung über diefe Angelegeus 

heit: ausgeſprochen, deren Wichtigkeit felbft der-große 

Haufe vollfommen begreift. Daß wir eine treffliche 

Kriegoſeemacht haben können, wird auch von Nie 

mand in Zweifel gezogen, und es fehlte dazu nur 

Eins — der Wille, der an Nord⸗ und Oſtſee graͤu⸗ 

genden Staaten. Es: mangelt weder an Grid, noch 
an Häfen, noch an Holz oder. Matroſen. Lange 

zuvor, ehe an England ‚oder Holland ald Eeemächte 

auch nur zu denfen'war, befaß die teutfche Hauſe 

eine gewaltige Kriegöfloste; fie war die herefchende 

Macht auf der Seëẽ, fie fepte im feandinavijchen 

-Morden Könige ein und ab; Die teutſche Hanfe ift 
“8 gewefen,, die zuerſt Kandnen auf die Schiffe ge 
vraqt Hat; .vonund haben die Cuglaͤnder den Kriege⸗ 


Liſſabon ein. 


ſchiffbau gelernt. Teutſche Seeleute nahmen einſt 
Brandenburg hatte unter den großen 
Kurfuͤrſten ſeine Flotte, und Preußen koͤnnte, ohne 
fein Landheer im Geringſten zu beeintraͤchtigen, zur 
Sicherung feiner : Küfte mindeſtens eine. Art vom 
Sceerenflötte, unterhalten, wie z. B. Schweden fie 
befigti:: Ald Epanien dem großen Kurfürften die 
Grfüllung einer gerechten Forderung. verweigerfe, 
fandte er flugs feine Schiffe an die fpanifchen Kuͤ— 


ſten und machte fich felbit bezahlt. Teutfche Sees 


leute waren ed, welche die Schlacht im Swendke⸗ 
fund gewannen, und pommerſche Seeleute fpeifeten 
damalb ihr einfaches Mahl. von dem eroberten Gil 
bergeſchirr. Unſere Schifffahrt iſt ſo alt, wie die 
teutſche Geſchichte, denn zu allen Zeiten ſind die 
nordiſchen Völker. die beſten Seefahrer geweſen. Die 
Sachſen, Frieſen, Juͤtlaͤnder und. Franken wagten 
ſchon fruͤh die groͤßten Seeunternehmungen, und 
die. drei erſtgenannten Stämme werden nicht felten, 
in: fo fern salte Schriftfteller von den Unternefmuns 
gen der mördifchen Völker fpreihen, mit unter dem 
Gefammtaamen der Normiannen begriffen. Die 
Ehaufen beunruhigten fchon im erften Jahrhunderte 
unferer Zeitrechnung die Küfte des heutigen Frank: 
reichd. Der Kaifer Probus hatte gegen das Enbe 
des dritten Jahthunderto gefaugene Franfen‘ nad 
dem ſchwarzen Meere gefuͤhrt und dort angefiedelt, 
Sie aber. bemächtigten ſich dort griechiſcher Schiffe, 
plünderten an den aflatifchen Küften, Iandeten felbft 
in Ufrika und Gieilien, nahmen, obwohl nur eine 
Handvoll. Leute, Syracus ein, fleuerten durch die 
Meerenge won : Gibraltar ‚. und kamen fo: in ihr 
Baterland zuruͤck. Schon feit derſelben Zeit lan⸗ 
deten Sachſen in Britannien, dad fie in der Mitte 
bed. fünften Yahrhundertd eroberten, und das vom 
fähfifchen Stanme der Angeln den Namen Eng: 
dand erhielt. Sie hatten große und Meine Schiffe; 
bie erfteren nannten fie Kiele, die letzteren Skephe 
Schiffe). Als fih Kaifer Karl der Große einft in 
einem: Luſtſchloſſe am Mittelmrere aufpielt, erblickte 
en: anf der Hohen Seẽ juͤtlaͤndiſche Schiffe. Er hat 


felbft eine Flotte zu Gent in Flandern gebauet, um 
die Normanen aus den teutjhen Gewäffern zu’ vers 
treiben, weil ein Dänentöhig mit einer- Flotte von 
200 Segeln damals die teutfche Mordfüfte verwis 
ftete. Im Mittelmeere nannte man die nordijchen 


Seeräuber Korfaren, ein Wort dad teutſch ift, und .. 


daffelbe mit dem gothiſchen Kuffarar, welches einen 
Seeräuber bedeutet, Die alteften Kriegöfahrzeuge, 


die man Heerfciffe (Herffip) nannte, fonnten 200 


Mann faffen, und ihre Geftalt war, obıwadl, bei 
weiten kleiner, nicht fehr von jener der jegigen vers 
fhieden. Inwendig waren fie einem Zeughaufe 
gleih, mit Speeren, Schwertern, Pfeilen und Bo: 
gen behängt; dad Vordertheil war ſchon in den frür 
heften Zeiten vergoldet, und verziert; z. B. wit dem 
Bilde eined Drachen, einer Schlange, oder dem 
Haupte eined Uuerochfen; doch Fonnten diefe Figu— 
ren abgenommen werden, weil ber Aberglaube jener 
- alten Zeit die Abnahme gebot, wenn die Leute an’d 
Land gingen. Sie verſtanden ed trefflich, die Schiffe 
au kalfatern, hatten fie mit allen nothwendigen Ger 
raͤthſchaͤften verfehen und gaben ihnen eigene Namen. 
Sie Hatten :Ruderbänfe, Flaggen und Segel, auf 
welche nicht felten großer Lugus : verwandt wurde, 
indem man fie mit: hellfarbigen Zeigen verbrämte 
oder gar durchwirkte; ja es gab fcharlachfarbige 
Segel und Flaggen: von: Goldſtoffe. Was Griechen 
und Nömer, ſelbſt die Phönizier, wicht verſtanden, 
nämlich mit halbem Winde zu fegeln, das verftanz 
dem die. Teutfchen bereits in den fruͤheſten Zeiten, 
und fie brauchten ſich daher. nicht, wie: jene, blos 
am Ufer zu halten, fondern konnten, obwohl ihrien 
damals der Magnet noch fehlte,: in's hohe Meer 
hinausſteuern.“ * Knete 

Maris den: 25, Febr. Nur aus den deutſchen 
Zeitungen entuehmen wir hier, daß mam ſich noch 
imnier? mit dem franzoͤſiſchen Ruͤſtungen beſchaͤftigt, 
und von Repreſſalien und Gegenweht fpricht. Ich 
Fann Ihnen nicht befchreiben, welch feltfamen Eins 
drud dieß auf und macht, die wir. hier die Dinge 
mehr: in ‚der Nähe fehen. und die Öefinnungen und 
dad Benehmen der Regierung wahrnehmen koͤnnen. 
Ta, 28 war: von der Möglichkeit eined curöpäifchen 
Kriegs die Nede, und die Rüftungen ‘wurden, went 
nicht gerade zu diefen Zwede, doch in diefer Uns 
terftellung ‚vorgenommen, Dad aber war vor gar 
langer Zeit, fo lang, daß man ſich deffen Hier kaum 
mehr erinnert, und auf jene augenblidlihe Auf⸗ 
wallung ift ein Zuftand von Erfhlaffung, von Ab⸗ 
gefpauntpeit, von Beduͤrfniß der Ruhe eingetzeten, 


ut se 

wie wir ed niemals auffallender bemerkt Haben, 
May-feyn, daß der lange Frieden entnervt, gewiß 
ift, daß man im großen Publikum. ganz —— 
lich müde iſt, auch nur das Wort Krieg ferner fu 
hören. Auch in unſern übrigen poliliſchen Sphären 
herrſcht diefelbe Lähmung, . Lefen Sie die Berichte 
der. Paird- und Depusirtenfammer; ift es nicht als 
ob man ein Scaufpiel regungdlofer Figuren hinter 
einem Schleier fähe? Gluͤck für mid, daß ich den 
hohen Berfammlungen Beine Rechenſchaft meiner Worte 
ſchuldig bin, fie möchten leicht eine Verletzung des 

ihnen. gebüprenden Reſpectes darin’ erfennen. — Und 
warum bandelt ed fih, wenn wir die. Dinge aller 
ihrer Aeußerlichkeiten entkleiden. wollen? Ob den 
Deutfchen uud: Franzofen endlich einmal „ein Licht 
aufgehen wird, oder nicht; ob Deutſche und Frans 
zofen nicht gemeinfhaftlich einfehen werben, daß ſie 

ein gemeinfhaftlicher Eivilifationsintereffe zu behaups 

ten haben, dem englifshen umd dem ruffifchen! Ser 

paratiömud gegemöber.. England; und Rußland. allein 

haben ıgejonderte, außereucopdifche, zum Theil anti⸗ 

europäifhe Inteteſſen; England: und Rußland. -allein 

beaten ſich in Aften zu sheilen; England und Rufe 

land: allein  verbünden: fi, mit. dem Vorbehalt, ſich 

wieder. zu fpalten.. Den Gngländern ſoll Deutſch⸗ 

land, zum Bollwerk. gegen Frankreich dienen, die 

Rufen Hoffen ‚mit der Zeit, (wenn ſie mit!’ England 

gebrochen haben < werden). Frankreich. die Hamd zu 

bieten. Deuiſchland und - Franfreich. verbündet, find 

intereſſirt Die ansfchließlicde, Herrfchaft der Engläne 
der im Mitselmeere zu paralpficen, eine Herrfchaft, 
durch welche England allei Reſſoureen Spaniens, 
Staliend, Griechenlands mit, der Zeit an fih fangen 
wuͤrde, und die ed jur moralifden Hertin macht 
von Sytien und Aegypten, veine Hertſchaft, welche, 
wenn Die Ginflüffe: in Italien : und ı Spanien: den 
Engländern einmal vetluſtig ‚gingen, enden würde 
mit der. materiellen Beſitznahme :Eiciliend durch 
England. : Wenn. auf der andern Seite fein fefted 
politifhed Band geknüpft wird ;zwifchen Frankreich 
and Dentfchland, fo Bleibt die ruſſiſche Allianz: ims 
mer mit der Zeit den Franzoſen offen. Diefer 
Umftände wegen. follte eine Allianz: Deutfcylands 
and Frankreichs der. Hauptbettieb eines europäifche 
deutſch⸗ ftanzoͤſiſchen Syſtems feyn,. welches Hr. Zoufe 
frop, aus Urkunde Europa’s, ſchlecht begriffen hat, 
das aber in den Dingen felbft liegt, Wenn es 
deſſenungeachtet ſcheitern follte durch beutfche Vor⸗ 
aurtheile und franzoͤſiſche Meminiscengen, durch auf⸗ 
gewärmte Eitelkeiten di la: Richelien, ‚Lonid XIV. 





und befonders & la Napoleon, bad Heißt, wenn Franke 


reich auf Deutfchlands Ruin dad Gebäude feiner 
Staatögröße erheben wollte, fo kommen bie unpeils 
barften Wirren über Europa: der Bruch der enge 
liſch- ruſſiſchen Allianz ift dann nahe; die engliſch—⸗ 
deutſche Allianz wird gefchloffen; fomit wäre die 
ruffifch-franzöfifche gegeben,-felbft wenn fie durchaus 
nicht im Sinne der, jegigen Hertſcher liegt, wie ſie 
denn wirklich nicht darin zu liegen ſcheint. Geſetzt 
felbft, die Franzoſen, durch fremde Macht verftärkt, 
iriumppirten am Rhein; welchen Vortheil hätten. fie 
zulegt davon? Sie hätten auf dem Feſtlande an 
ihrer und fremder Größe gearbeitet, mittlerweile 
wäre ihre Marine zu Grunde gegangen, ihr Gees 
handel dahin, aller Einfluß im Often verloren. Aber 
die See ift der wahre Schlüffel wo nicht zur exclu⸗ 
fiven Weltherefhaft, doch, zur Bereicherung der 
Staaten, zur Entwicklung ihrer moralifchen, intel: 
lectuellen, materiellen Größe, und Macht; durch die 
See ift das Meine England fo gigantifh ſtark. 
Sollten die franzöfifhen. Staatsmänner das Leid: 
tere, Dberflächlichere dem Schweren, aber Inhaltö⸗ 
reicheren vorziehen? Materiell an den Rhein zu 
ruͤcken ift freilich Aeichter ald eine Seemacht und 
einen großartigen Seehändel zu organifiren; was if 
aber folgenreicher und wichtiger?, 

Paris den 1. März. Heute hat fich die 
Kommijfion der Deputirtenfanmer, welche, zur Prü: 
fung ded Nefervegejeged niedergeſetzt ift, verſammelt 
und ‚fi für eine achtjährige Dienſtzeit entſchieden. 
Beide Kammern waren verfammelt, Marfchall Soult 
legte der Pairöfammer dad von den Deputirten an: 
genommene Gejeß wegen der Aushebung von 80,000 
Mann vor. In der Depulirtenfammer. wurde nur 
üser Geſetze von localem Intereſſe verhandelt, Cs 
wären fo viele Urlaubsgefuche eingegangen, daß der 
Prafident die Sammer zu größerer Strenge bei Bewil⸗ 
ligung derfelben aufforderte. — Die Befeftigungdar: 
beiten werden mit regem Eifer betrieben und fchreiten 
raſch vor. Nach einigen Blättern find die newerrichteten 
unter dem bejonderen Kommando ded Herzogd von Nes 
mours flehenden Negimenter, welche aus lauter auss 
gewaͤhlten Manuſchaften zufanipiengefegt find, dazu 
beftimmt ,. die -Bewachung der-Forts zu übernehmen, 
— BGuizot haͤlt taͤglich Conferenzen mit den hierans 
weſenden franzöfifhen Botſchaftern; außer den Dir 
plomaten, haben auch ;alle. in der, Pairöfammer fügen: 
den Berwaltungsbeamten , Magiftratsperfonen uud 
Dffieiors: don Befehl erhalten, ſich mach Paris zu 


begeben, um bei den bevorfichenden Debatten. uͤber 
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die Befeſtigung ſtimmen zw foͤnnen. — 


Trieſt den 27. Februar. Se. k. k. Hoheit 
der Erzherzog Friedrich verließ geſtern Früh zum 
erften Male die von Höchftdemfelben befehligte k. & 
Sregatte „Guerriera“, welche ſich feit dem 13. 1. 
M. in Contumaz in unferem Hafen befand, um fich in 
Begleitung Ihres durdhlauchtigften Bruders, Gr. 
k. £. Hoheit ded Erzherzogs Albrecht, and Land zu 
begeben. Vom Molo bid zum „Albergo grande”, 
ald dem MWbfteigequartier Ihrer k. 8. Hoheiten, bils 
dete das in Parade aufgeflellte Militär eine Spa⸗ 
lier, in deffen Mitte die Eivils und Militärbehörs 
den in Gallauniform der Anfunft der hohen Prin: 
zen entgegenharrten. — Um 8%/, Uhr verließen Ihre 
k. k. Hoheiten die Fregatte, welche gleichzeitig die 
Flaggen aufpißte. — Auf ein von dem k. k. Wachte 
ſchiffe gegebenes Signal erfhollen vom Eaftelle, auf 
welchem die große f, k. Feftflagge wehte, die Gas 
lutſchuͤſſe, welche bald von fämmtlichen im Hafen 
liegenden, feftlih aufgefhmüdten Dampfbooten des 
Öfterreichifchen Lloyd, fo wie auch von vielen ins 
und ausländischen Kauffaprteifchiffen erwiedert wur: 
den und einen gewaltigen Donner bildeten, der Yon 
den nahen Bergen vielfach wiederhallte., Die Barke, 
welche. Ihre k. k. Hoheiten trug, war von vielen 
Booten begleitet, und mit Schlag meun Uhr, bes 
fraten Se, Raiferl. Hoheit der Prinz Friedrich, defs 
fen Bruft viele Ehrenzeichen ſchmuͤckten, und Hoͤchſt⸗ 
deffen durchlauchtigfter Bruder, der Erzherzog Al⸗ 
brecht, faiferlihe Hoheit, in Generalduniform den 
Molo, wo die Bürgerbande die Melodie der Volks: 
hymne fpielte und das Militär präfentirte. — Ihre 
Pf. Hoheiten wurden hierauf von den Militär: und 
Eivilbegörden ehrfurchtsvoll und feierlicht bewills 
fonımt, und begaben fih dann auf den Peterplag, 
wo fie das übrige in Parade aufgeftellte Militäe 
befihtigten. — Nachmittag kehrten Ihre k. k. Ho⸗ 
heiten auf die Fregatte zurüd, wofelbft ein Diner 
Statt fand, zu welchem die Nepräfentanten der hie⸗ 
figen Behörden gezogen wurden. — Abends waren 
fämmtlige, dem Meere zunächft Tiegenden Häufer, 
der Negierungspalaft, die Börfe und der Theaters 
plaß beleuchtet, und fehr finnreich ftrahlte auf dem 
Giebel des Haufes Felice Bivante der Name „Saida“ 
im brillanten Lichte, Um 7'% Uhr befuchten Ihre 
k. k. Höheiten das glänzend beleuchtete Theater. 
Ihre k. k. Hoheiten waren kaum in der Loge erſchie— 
nen, ald Höchftdiefelben ein mehrmaliged taufend- - 
ſtimmiges Lebehoch begrüßte, und ald Sie unterm 
neuem Jubelrufe dad Theater verließen, brannte auf 
dem Molo bengalifches Feuer, das fein ſchoͤnes Licht 
weis Über die See hinaus ergoß, auf welcher der allges 


Tiebte Peintz ſich wieder nach der Fregatte begab. Se. 
Taiferl, Hoheit der Erzherzog Friedrich reift heute 
bend mit dem Dampfboot nah Benedig; Seine 
aiferlihe Hoheit der Erzherzog Albrecht morgen 
Abends nach Graͤtz. 
Berlin den 28. Febr. „Fragen Sie mich 
heute, ob wir Krieg oder Frieden haben werden“, 
fagte jüngft ein in die Verhältniffe eingeweihter 
Mann, „fo entfcheide ich mich vielleicht für den 
Brieden; wiederholen Sie jedoch morgen Ihre Frage, 
fo fann es leicht feyn, ich fpreche mich für dem 
Krieg aus.“ Diefe Ungewißheit der Dinge, die 
da Fommen werden, ift in der That felbft in den 
böcften Kreifen fo allgemein, daß Niemand ein 
Urtheil wagt, da. irgend ein umvorbergefehenes Er: 
eigniß, felbft ein rein zufälliged, den Krieg unvers 
meiblih machen kann. Der General v. Heß ift 
noch immer hier, ebenfo Hr. v. Radowitz, und mit 
ten unter den geräufchvollen KHoffeften und Luſt⸗ 
barkeiten' des Karneval werden die legten Anords 
nungen. und Difpofitionen zur Aufftellung der beis 
den deutfchen Heereömaffen am Dber: und Mittel: 
Rhein abgefchloffen, im Fall es noͤthig feyn follte, 
— Entweder möge Franfreih, daß feine Feſtungen 
ganz in der Gtille in den trefflichiten Stand gefept 
und mit fo ftarfen Befagungen verfehen hat, daß 
8 fchnell ein Heer am Nhein vereinigen fann, 
ducch die That beweilen, daß ed den Frieden will, 
oder feine. feindfeligen und habfüchtigen. Plane offen 
verfolgeri. Weit beffer ift ed, das Schwert zu jies 
hen, ald fortwährend in der Gefahr eines plöglichen 
Unfalls zu bleiben, oder mit ungeheuren Koften das 
Haud zu bewachen, weil ein unruhiger Nachbar, 
bis an die Zähne gewappnet, fih davor gelagert 
bat, und ungleich gerechter Könnte diefe fortgefepte 
Rüftung der fo oft provozirte casus belli werden, ald 
wad man verfchiedentlich in Parid dafür ausgegeben hat. 
Mit welchen Rechte, fo fragen wir, glauben unfere 
übermüthigen Nachbarn, daß es von ihnen abhänge, 
uns zu bedrohen, fo lange es ihnen beliebt, daß 
fie und zwingen fönnten, Geld und Gut zu vers 
ſchwenden, unfere Induſtrie zu befchädigen, unfere 
Bürger aus den Befchäftigungen des Friedend und 
aus dem Kreiſe ihrer Familien in den Lärm der 
Waffen und in die Neihen fchnell vermehrter Heere 
ju reißen? Selbſt wenn der Friede und zuletzt er: 
halten bleibt, fo werden — und Deutfchland kann 
dafür den rheinfüchtigen Herren in Paris ein ties 
fed Kompliment machen — fehr viele der Bundess 


ftaaten die pecuniären Folgen dieſes Auftuͤttuugs 
verſuchs empfinden, und Hielleicht wird es Preußen 
allein gewefen feyn, daß nicht gezwungen war, ji 
auferordentlihen Mafregeln zu greifen. Jetzt bes 
währt fich die Kraft diejed Staates, der noch im: 
mer, wie auch Alles ringsumher rüftet, fo ruhig 
bleibe, als fümmere ihn all der Lärm nicht, weil er 
gewiß ift, daß fein erfter Ruf vom Rhein zum Nie 
men wiederhallt, und wenige Wochen hinreichen, um 
400,000 Bajonetfe bligen zu laſſen. Ganz in dee 
Stille ift, was mon an Material befigt, geprüft 
worden, und man hat die Vorräthe aller Art fo uns 
geheuer groß gefunden, daß fie auch für den Hart 
nädigften Kampf mehr als hinreichend erachtet wers 
den. So erwartet man ruhig den Ausgang, ohne 
irgend eine Ausgabe zu machen; nur ift im verflofe 
fenen Monat eine genaue Zäplung der disponiblen 
‚Pferde veranftaltet worden, welche aber ebenfalls in 
Ueberzahl vorhanden find, obwohl der Staat bei auss 
brechendem Kriege 50 bis 60,000 Togleich gebrau⸗ 
hen würde. — Heute iſt der ficbente Provincial: 
Landtag der Mark Brandenburg und des Marke 
grafthums Nieder-Lauſitz eröffnet worden, 
Paffau den 6. März Heute iſt zur Uuters 
ftügung der durch die Donau⸗-Ueberſchwemmung Vers 
unglüdten dad Oratorium „der Dftermo rgen" 
von Neukomm im k. Nedoutenfäale dahier aufgeführt 
worden, Wenn eine Kunftproduftion, die einem wohl⸗ 
thätigen Zwede gewidmet if, eben dieſes Zweckes 
wegen, auch bei mittelmäjfigem Belingen fhon danf: 
bare Unerfennung verdient, fo ift die Aufführung 
des genannten Dratoriumd um fo mehr zu rühmen, 
als bei derfelben die verfchiedenen Kräfte der Muſl⸗ 
fer von Fach und der Dilettanten zweckmaͤſſig vers 
eint und geleitet und zu einem barmonifchen Gans 
zen fo benügt worden find, daß das Tonwerk feis 
nem wahren Character gemäß, nämlich ald durch⸗ 
aud gediegened Kunftwerf vorgetragen und mit dem 
freudigften Beifall aufgenommen worden ift. 

— — Frohſinn. 
nabweislicher Hinderniſſe wegen ſindet 
Montag ben 8. dieß feine — Ar 

Der Ansfhuß, 

“  Unterzeidyneter verfauft im Marfte Obergriesbadh 
feine reale Wagnergerechtfame mit Haus und dazu 
gehörigen gut beftelten Wagnerwerfzeug unter fe 
‚annehmbaren — Naͤheren Aufſchluß er⸗ 
theilt auf frankirte Briefe 

| Anton Haudmann, 

: b. Wagnermeiſter. 


‚ . 
414 1 
e Ltr ” 


N’ 67, 


Kourier ander Donau. 


Pafau, Dienftag den 9. Mär; 1841. 





Wien den 5. März Die Poft aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 17. Februar ift geftern hier angelangt. — 
Sie bringt Nachrichten aus Zaffa bis zum 2. ges 
dachten Monats folgenden Inhalts: „Der ägyptifche 
Dberft Hamid Bei war am 15. Jän. auf einem 
ägpptifchen Dampfboote von Ulerandrien eingetroffen. 
Er überbrachte ein Schreiben des ottomannifchen 
Commiſſaͤts Mazlum Bei an den Generalijfimus 
der türfifchen Armee in Syrien, Zekeria Pafcha, über 
die erfolgte Unterwerfung Mehemed Ali's, fo wie zin 
offenes Schreiben dieſes Lepteren an feinen Sohn 
Ibrahim Pafha, mit dem Befehle, Syrien unverzügs 
lich zu räumen, und nad) Aegypten zuruͤckzukehren. 
Hamid Bei reiöte zwei Tage darauf, in Begleitung 
der türfifhen Dfficiere Omer Pafdha und Ses 
lim Bei und zweier englifhen Dfficiere ab, um 
Ibrahim Pafha aufzufuhen, und ihm dies 
fen Befehl feined Vaters zu überbringen, — Da 
mittlerweile verlautet hatte, daß Ibrahim Pas 
ſcha, von dem man glaubte, daß er den Ruͤckzug 
auf der Karavanenftraße duch die Wüfte fortfegen 
werde, die mit einem Theile feiner Truppen über 
den Jordan gegangen fey, und den Ri nad) Ferufas 
lem einfchlagen wolle, brach der türfifche General 
Mehemed Nefhid Pafha mit den Brigaden Haffan 

Paſcha's und Jomail Pafcha’d nach diefer Richtung 
"auf, um den Aegyptiern, deren Annäherung große 
Angft unter den Bewohnern von Jerufalem verbreis 
tet hatte, diefen Weg zu verfperren. — Als Ira: 
him Pafcha dad Anrüden der Türken erfuhr, ging 
er ſogleich über den Zordan zurüd, um, über Ke— 
ref, das todte Meer umgehend, und el Chalil 
(Hebron) den Weg nad Gaza einzufhlagen, wo er 
noch eine aͤgyptiſche Befagung zu finden glaubte. — 
Menifli Ahmed Pafcha, welcher die Avantgarde feis 
ner Truppen commandirte, war am 25. Jäner in 
Gaza eingetroffen, wo Ibrahim Paſcha mit feiner 
Eolonne am 31. deffelben Monats anlangte, — 
Bon: Soliman Paſcha wußte man, daß er mit der 
unter feinem Kommando flehenden Heeredabtheilung 
zu Maan, in der Wüfte, angefommen war, von wo 


er, über Suez, den Weg nach Wegypten fortfegen 
wollte.— Der türfifche General Redſchid Paſcha und 
zwei englifhe Dffieiere überwachen in Gaza den Ruͤck⸗ 
zug der Aegyptier, von welchen 2000 Mann Infane 
tie, ſechs Eavallerieregimenter und 1500 Man 
ircegulärer Truppen bereitö nach EI: Arifch (in Aegyp⸗ 
ten) aufgebrochen waren. Der Reſt der Armee mußte 
die Ausſchiffung der von Alerandrien dorthin gefens 
deten Mundvorräthe, abwarten, um gleihfalld den 
Rüdzug durch die Wüfte von El:Arifh anzutreten, 
Mainz den 26. Febr, Dem Vernehmen nach 
wird Kaftel in der Kürze mit der erforderlichen Zahl 
Eanonen verfehen werden, Bei dem geitern dafelbſt 
erfolgten Zufammentritt von kaiſerl. öfterreichifchen 
und koͤnigl. preußifchen Dfficieren follen die Pläge 
zur Unterbringung der Canonen ermittelt und bes 
Rimmt worden ſeyn. Borläufig ift von einem Auf 
fahren derfelben auf den Wällen noch feine Mede, 
dagegen vernimmt man, daß fie fämmtlich in dem 
Eafernenhof einftweilen würden untergebracht werden. 
London den 26. Febr. Das Unterhaus hat 
nad langem und Heftigem Parteifampfe die jweite 
Berlefung der von Lord Morpeth Namend der Re— 
gierung vorgelegten und- gegen die gleihnamige Bill 
Lord Stanley's gerichteten Bill zur beiferen Regi⸗ 
ſtrirung der irlaͤndiſchen Waͤhler, heute morgend um _ 
2 Uhr mit 299 gegen 294 Stimmen, alfo mit 
der freilich geringen minifteriellen Mehrheit von fünf 
Stimmen angenommen, und dadurch zugleich nad) 
parlamentarifhem Brauch über die Annahme der 
Bill felbft, fo wie über die Berwerfung ded Stans 
ley ſchen Gefegvorfchlagd entfchieden. Die Whigblaͤt⸗ 
ter find. Über dieſes Reſultat hoͤchlich erfreut, und 
der „Globe“ ſagt: „Gleich dem woplwollenden Manne, 
der, um feine eigenen Eier zu baden, des Nadıs 
bars Haus in Brand ftedte, find die Toried Wils 
Ind, Jrland in Flammen zu fegen, um entweder 
ind Amt zu kommen, oder, wenn fie darin find, fi 
im Befige zu erhalten, Um fich felbft zu ftärfen, möchten 
fie dad Reich ſchwaͤchen, und dieß zu einer Zeir, wo, wie 
Hr, Buller richtig fagte, in Europa bloß ein bewaffne⸗ 


’ 


ter Felede herrſcht. Lord Stanley's Umtrlebe gegen dir 
irländifchen Wahlkörperfihaften find beſlegt worden. 
Welches Schickſal auch immer Lord Mor petho Bill 
haben, und wie ſehr die Rechtlichteit der Tories ans 
gefpornt werden mag, um ihre Kraft zu ſchwaͤchen 
" oder den Kreis ihrer Wirkfamfeit zu befchränten, — 
ja felbft, wenn dad Oberhaus die Maafregel ers 
drofſeln follte, wie es biöher noch alle Maafres 
geln erdrojfelt hat, welche Irland auf gleiche Stufe 
mit den anderen Teilen des Reichs zu ftellen bezwe— 
den, — fo ift dennoch überflüflige Urſache zur Gluͤd⸗ 
wuͤnſchung vorhanden. Die Majoritaͤt von fuͤnf 
Stimmen hat den Fall von Lord Stanley's Bill * 
fiegelt, und dad irlaͤndiſche Bolf von der Pein 

ner Maafregel erlöft, die daffelbe entweder an Haus 
den und Füßen gebunden, der zarten Önade ded 
Drangismus überliefert, oder ihm nur die gefahrs 
volle Alternative gelaffen haben würde, feinen Wir 
derftand gegen ihre Vollziehung bis zu jenem äußers 
ften Grade zu treiben, welcher, in der Aufregung 
gerecht aufflammender Grbitterung, wahrfcheinlich 
eine Geftalt angenommen hätte, wovor felbit ein 
Stanley hätte unterliegen müffen. Die Torles has 
ben feit lange gefühlt, daß Irland die große Schwie: 
rigkeit auf ihrem Wege ind Amt if, Lord Stanley 
befchloß , diefed Hinderniß dadurch zu befeitigen, daß 
er den Irlaͤndern ihre Wahlrechte nehme. Damit 
er erſter Minifter werden fann, muß eine Nation 
ju Sclaven gemacht werden. Die Mittel dazu find 
Spicane und Einſchuͤchterung, in ein Syſtem ges 
bracht und in einem Gefege verkörpert, Verächt— 
lich ift das geeignete Wort für die fpftematifche Chicane, 
und fluhwürdig die einzig wahre Benennung für die 
eingeftandene Einſchuͤchterung, wodurd Lord Stanley 
ſich zum erſten Miniſter eines Landes machen moͤchte, 
deſſen Boden, wie man fagt, von feinem Sclaven bes 
treten werden kann. Um der Wichtigkeit und der Ans 
nehmlichfeiten ded Minifteriumd zu genießen, möchten 
die Toried auch diefen Ruhm unferer Conſtitution 
mit Füßen treten, und durch 'ein Statut verorbnen, 
daß Irland von Sclaven bevdlfert ſeyn, und die 
Vertreter Irlands aus Selaven gewählt werden 
ſollen. Gezwungene Arbeit iſt dad augenfälligfte 
Zeichen der Selaverei; aber ed if micht ihr härter 
ſter Fluch, Die Abftimmung der verwichenen Nacht 
Iäutete die Todtenglocke der Torphoffuungen, welche 
Lord Stanley's verwegene Mabregel bis zur Fie— 
berhige gefteigert hatte, In dem Derpältuiß, wie 
die Toried ein hohes Gebot auf die Gelangung 
zut Gewalt gelegt hatten, ſind ſie uͤber ihr Schei⸗ 


term raſend geworden. Fortan mögen fie ſich eines 
eutſchloͤſſenen Widerſtandes von eben dem Lande vers 
ſehen, das fie zu knechten gedachten, und zugleich 
iſt dad ganze Reich, welches fie an den Abgrund 
der drohendften Gefahr gebracht Hatten, die feit der 
Katpolitens Emancipation über ihm gefchwebt hatte, 
von der Aufregung befreit worden, worin ihre Tolls 
fühnpeit dasfelbe geftürzt hatte. Das irländifche 
Bolt aber, weldes durch dieſes Greigniß die Ges 
walt ded Schredend über Gemuͤther, auf welche 
edlere Gefühle nicht einwirken Fönnen, richtig ſchaͤtzen 
gelernt hat, wird in Zukunft, wenn es auf aͤhn⸗ 
liche Weife bedroht wird, ſich einer Schlachtordnung 
der Zahlen anvertrauen, und fo die Torpregierung 
von feinen Ufern jagen,“ — D’Connell geftattete 
ſich in feiner Nede die Heftigften Ausfälle nicht bloß 
gegen die Organiften und Tories, fondern überhaupt 
gegen die tyranniſche, ungerechte Weiſe, wie Irland 
bis auf den heutigen Tag von der englifchen Res 
gierung behandelt worden fey, und wurde von Sir 
R. Peel über feine aufreigende, die Heftigfte Erbits 
Ferung zwiſchen Itland und England bezweckende 
Sprache derb zurecdhtgewiefen, 

Madrid den 19, Februar, Die Mittheilungen 
des fpanifhen Gefandten in Rom ſprechen noch nicht 
von der Anerkennung der Königin Jfabelle von Seite 
ded Papfted; aber Privarbriefe,, welche der Courier 
brachte, verfihern, daß diefe Zeit micht mehr weit 
entfernt ſeyn wird, und daß die Königin Chriſtine 
feinen geringen Antheil daran hat. Diefe Anerkens 
nung wird täglich nothwendiger, denn bis jet bes 
finden ſich in Spanien gegen 30 Bifchöfe und Erzs 
bifchöfe, melde der Papft nicht beftätigt Hat, und 
die mit der Zeit doch von ihm beftätigt werden 
müjfen, denn die noch von ihm fanctionirten find 
ſehr bejaprt. Man fpricht viel von einer Anerkens 
nung von Seite Defterreihs und Preußens, ſcheint 
dabei aber voreiligen Gerüchten zu viel Glauben zu 
fhenfen. Die Befonnenen wünfdhen ed, aber die 
Negentfhaft geht in diefer Angelegenheit fehr lang⸗ 
fam; und die Eroltados würden fi nicht fehr 
freuen, in Madrid die Nepräfentanten der heiligen 
Allianz zu fehen, denn fie glauben, dann würden 
fih die großen Mächte in ihre Angelegenheiten mis 
fhen, und den englifchen Einfluß aufwiegen, Ges 
wiß, nachdem der Erbfolgekrieg geendigt ift, ſcheint 
ed Zeit zu ſeyn, daß die nordifchen Staaten ihre 
Nepräfentanten fenden, denn jetzt ift es micht mehr 
zweifelhaft, wer regieren fol, Don Carlos ift uns 
möglich geworben und die einzige Regierung, welche 


für den Frieden dev. Welt Garantien gebin kann, 
it die Iſabellens, welche man modifleiren, in der 
man Beränderungen einführen ann, wie man will, 
aber außer Zfabellen gibt «8 für Spanien: nur Uns 
archie. Selbſt der Abfolutismus wäre in Spanien 
möglih, aber ohne Don Carlos, den diefer hat 
mit feinen -Parteigängern den Eredit verloren. Waͤ⸗ 
sen die nordiſchen Mächte früher freundfchaflicher 
gegen Ehriftine gewefen, Spanien wäre wohl nicht 
bis zu dem Aenferften gekommen, das es betroffen 
hat, denn ihre Rathſchlaͤge hätten der Regierung 
mehr Feſtigkeit gegeben, und die Gefandten hätten 
die Eraltados im Zaum gehalten. Man muß Spas 
nien fennen, um zu willen, wie wenig die Enge 
länder und Franzoſen bier geachtet find, und wie 
gefchägt die Bewohner des Nordens werden, Wenn 
das Bolf und die Minifterien, die es regierten, fich 
in die Arme Frankreichs und Englands warfen, fo 
geſchah ed nur, weil fie von den großen Mächten 
verlaffen waren, die fich fogar für ihre Feinde ers 
Mästen und den Prätendenten befchügten, Aber die 
Höfe von Wien und Berlin werden fi noch 
des aujferordentlihen Bemühend von Zea und Mars 
finez de la Rofa erinnern, von ihnen anerkannt zu wers 
den, denn diefe Männer glaubten, daß ihre Rathichläge 


and die moralifche Gewalt, welche ihre Repräfens‘ 


tanten in Madrid Außern würden, die Monarchie 
in ihrem Glanze erhalten koͤnnte. Diefe Mächte 
mögen. daher ihren Irrthum einfehen, Don Carlos 
beſchuͤzt zu haben, fie mögen nicht alle liberalen 
Spanier für Jacobiner halten, und die Gelegenheit 
ſich nicht entfhlüpfen laffen, die ſich ihnen darbies 
tet, einen Thron jenfeitd der Pyrenaͤen befeftigen zu 
helfen, der mit der Zeit fie unterftügen Bann, die 
Ruhe im übrigen Europa zu erhalten. 

Bern den 27. Febr. Durch die Einberufung 
der auferordentliden Tagfagung fcheint Alles vor 
der Hand wieder eine ruhigere Geftalt annehmen 
zu wollen, Die fchnelle Abreife des franzöfifchen 
Botſchafters, Grafen Mortier, nah Paris, wohl um 
in der Pairskammer fein Votum in der Befeftigungds 
frage abzugeben, wird, da man ihn noch vor dem 
Zufanimentrist der Bundesverſammlung zurücerwars 
tet, von den Parteien verſchiedentlich audgebeutet, 
Der kaiſerl. ruſſiſche Gefandte, Freiherr v. Kruͤ⸗ 
dener, iſt hingegen von ſeinem gewoͤhnlichen Auf⸗ 
enthalts orte Genf wieder in Bern eingetroffen, um 
dem Hauptitandpunft der diplomatifchen Verhand⸗ 
lungen näher zu ſeyn. Zu den bedanernswerthen 
Grfcdeinumgen des Augenblids gehört ein neuer 


AZwiefpalt der Gemürher im Wallis, Oberwallio ers 


ſcheint nämlich in einer ſyſtematiſchen Dppofition 


gegen jede Berbefferung. So wurden am 7. Febr, 
einige der zwedimäßigften Gefege, von denen man 
fih für das gefammte Land eine beffere Zukunft 
verfprach, wie das Volkoſchulgeſetz, eine Militärors 
ganifation, welche nicht nur, wie bid dahin, die 
Armen, fondern auch die Reichen, in Anfpruch nahm, 
dad Beamtengefeh und das Gefeg zur Bürgeraufs 
nahme, dur das Veto von Oberwallis befeitigt. 
Ja ed hatten fih fogar Gerüchte von neuer Bes 
waffaung verbreitet, die den fonft fo gemäßigten 
Baumann zu der Öffentlichen Erklärung veranlaßten, 
daß die Aprilfonne noch wicht erbleicht ſey. 

Kopenhagen den 23. Febr. Auch in dieſem 
Jahre ift durch Armeebefehl vom geſtrigen Dato 
beſtimmt worden, daß die unter. dem General:Coms 
mando in Nordjürland und Fühnen, fo wie die in 
den Herzogthuͤmern ftehenden Regimenter und Corps 
ihre Beurlaubten im Frübjahre nicht einberufen fols 
len, dahingegen in den Standquartieren mit der 
dienftthuenden Mannfchaft erereict werden foll, Auch 
dadurch werden nicht unbedeutende Erfparungen ſtalt⸗ 
finden, 

Konftantinopel den 14. Febr. Das Loos 
der forifhen Ehriften bildet einen Gegenftand bes 
fonderer Unterhandlungen mit der Pforte, und bies 
tet zugleich das Auskunftsmittel, dad dem französ 
ſiſchen Eabinet wieder die Bahn gemeinfhaftlicher 
Maafnahmen erſchließt. ES überfteigt allen Glau⸗ 
ben, welche Unzahl der abenteuerlichiten und unförms 
lichften Projecte von allen Seiten über diefen Ges 
genftand in den verfchiedenen diplomatifchen Kanz⸗ 
leien zufammengefloffen find, Es gibt nichts, das 
man nicht aud dem heiligen Lande zu machen vors 
geihlagen, nichts dad gutgemeinter aber blinder 
Eifer daraus zu machen micht für möglich hielt, 
fogar — ein Botanpbay für Miſſethaͤtet! Die Mächte 
gehen auch hier den matürlichiten Gang. Nicht fie 
werden die unmittelbaren Schutzherren der criftlis 
hen Bevölkerung im Orient machen, noch fich irgend 
ein Schiedörichteramt anmaßen. Diefer Schug wird 
unmittelbar von dort ausgehen, wo die Gewalt und 
das Necht dazu liegt, d. h. von der Pforte felbit. 
Alles, wad den Mächten dabei vorzuforgen obliegt, 
it, daß diefer Schug ein hinreichender fey. Zu dies 
fem Ende fol Jerufalem aus der Verwaltung des 
Neftes des Paſchaliks ausgefchieden, und ein eiges 
er hoher Pfortenbeamter einzig als Protector der 
hriftlichen Bewohner dort aufgeltellt werden. Zu 


diefem haben die Euftoden des heiligen Grabed und 
die fämmtlichen Vorfteher der verfchiedenen chriftlis 
chen Nationen im nöthigen Fall ihre Zuflucht zu 
nehmen, und fönnen, wenn fie nicht thatfräftige 
Abhuͤlfe ihrer Befchwerden erlangen, an den Divan 
felbft recurriren, unter deffen unmittelbaren Befehlen 
diefer Würbenträger zu ftehen haben wird, — Die 
häufigen, chicandfen, nuglofen und foftfpieligen Ber: 
bandlungen mit den Locals Behörden der Paſchas 
werden dadurch entbehrlich gemacht, und der Zwed 
vermuthlich viel nachdrüdlicher erreicht werden ald 
auf jedem andern Wege, 


Konftantinopel den 3. Febr, Lord Pons 
fonby bietet unter Hand feinen ganzen Einfluß auf, 
um den Ferman der Inveftitur für Mehemed Ali 
fo nachtheilig ald möglich ausfallen zu laffen; er 
bewegt Himmel und Erde, um die ägyptifhe Mas 
rine zu vernichten, und den Vicekoͤnig in der Art 
einzufchränfen, daß er ein bloßer Schatten des Sul: 
tand ſeyn würde, Allein der edle Lord findet, wie 
man vernimmt, Eräftigen Widerftand bei feinen diplos 
matifchen Kollegen, welche ganz andere Inftructionen 
‚ erhalten zu haben fcheinen. Indeß hat diefes Ges 
triebe die WUbfendung ded Fermans noch bid zur 
Stunde hintangehalten, und der Reichsrath ift über 
die einzelnen Punkte des Fermand erft in Berathung 
begriffen, — Mehemed Ali feinerfeitd fcheint über 
Alles, was bier vorgeht, Winfe zu haben. Er ift 
dem Ferman bereits mit mehreren Moßregeln zus 
vorgefommen, indem er nach den neueſten Berichz 
ten aud Alerandria (vom 27. Januar) alle bids 
berigen Monopole abgefhafft und mit Ausnahme 
der Baummolle den Handel freigegeben hat. Dem 
SHandelövertrag, welchen England mit der Pforte 
abgefchloffen hat, ift auch feine Anerfennung ges 
fihert, und Alles zeigt, daß Mehemed Ali von jegt 
an die englifchen ntereffen vorzugsweiſe bedenfen 
wird. Dieß iſt es auch, was Lord Ponfonby bei 
feiner Politik im Auge hat. — Die Peft ift in 
Syrien, Aegypten und Natolien ausgebrochen. 


Mainz den 3. März. Eine Angelegenheit, die 
bei allem Ernft doch auch ihre fpaßhaften Seiten har, 
befchäftigt feit drei Tagen das hiefige Publifum, wie 
überhaupt alle Anwohner des Mittelrheind, namentlich 
aber die Naffauer. Schon feit ein paar Jahren war die 
naffauifche Regierung darauf bedacht, Biberich in einen 
großen Aheinhafen umzufchaffen und dort für beladene 
Dampf: und Segelſchiffe einen Etapelplag zu errichten. 


Gegen die Idee felbft war wenig einzuwenden, wohl 
aber gegen die Mittel zur Uusführung derfelben. Es 
wurden nämlich naffauifcher Seits Arbeiten vorges 
nommen, um dem Rhein und feiner Strömung eine 
veränderte Direction zu geben und diefelbe von dem 
linfen gegen dad rechte Ufer hinzuleiten. Die Folge 
davon war, daß an-dem linken Ufer eine immer 
bedenflicher werdende Verſandung eintrat und felbft 
bier in unferm. Rheinhafen im legten Sommer fo 
fühlbar wurde, daß der Sand ausgehoben werden 
mußte. Beiniedrigem Wafferftande war der fogenannte 
Winterhafen bereitd ganz unpraftitabel. Alle Klagen 
unfered Handelöftandes, alle Neflamationen der groß: 
berzoglich Heffifchen Regierung konnten feine Einftels 
lung jened. Verfahrend der Naffauer erzielen und man 
wußte bereitö, daß in den nächften Tagen die Wieds 
badener Regierung ihre Arbeiten aufs Neue und in 
noch weit größerem Maßftabe beginnen werde, fo daß 
geradeöweged die Vernichtung ded Mainzer «Rheins 
bandeld in Frage kam. Diefe Gefahr ift jedoch durdheis 
nen rajchen Schritt befeitigt worden. Um legten Febr, 
wurde fpät Abends unfere Rheinbruͤcke geöffnet und 
eine große Anzahl mit Steinen beladener Schiffe vom 
Dberrhein und vom Neckar fuhren durch bid nach 
den beiden, vor Biberich liegenden Synfeln, wo 
dur eine große Anzahl zur Hand gefchaffter 
Urbeiter einige der Echiffe mit ihrer ganzen Ladung 
verfenft und darauf alle übrigen Steine dort in den 
Nhein geworfen wurden, fo daß im kuͤrzeſter Frift 
ein förmliches Wehr gebildet ward, welches der fers 
nern Ubleitung der Strömung nach dem rechten Ufer 
ein Ziel ſetzt. Die naffauifhe Regierung, welche 
fi nicht der Art verfehen hatte, foll durch diefe 
Steinwürfe im hoͤchſten Grade confternirt worden 
feyn, um fo mehr, da die Reihe des Verſandens 
num an Biberich feyn wird, Wäre unfer Carneval 
nicht ſchon vorüber, fo könnte die Sache zu interefe 
fanten Maöfenzügen Anlaß. geben, indeffen fehlt «6 
deffenungeachtet nicht an Gloſſen. So meint z. B. 
der Boltöwig Biberich werde nun wohl aufhören 
naßauifch zu feyn, und in Trodenau über: 
gehen u. ſ. w. 

Münden den 4, März. Seine Majeftät der 
König geruhte diefer Tage das Ingenieurforps und 
die technifhen Kompagnien durch neun Unterlieutes 
nantd zu verftärfen, wozu fieben Kondukteure und 
swei Junker befördert wurden; gleichzeitig wurden 


auch ſechs Unteroffisiere und Kadetten zu Konduk⸗ 
teuren ernannt. 


Redacteur Peter Brunnen — Berleger Ambrofius Ambroft. 
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Kourier an der Donau, 


Pofon, — den 10. März 1841. 





Paſſau. Das Städ 10 des Intelligenzblattes 
von Niederbayern enthält folgende alterhöchfte umd 
Höchfte Verordnungen: Den zu Interlofuten anzu—⸗ 
wendenden Stempel. — Beſchlagnahme von Druds 
fchriften, — Die Eonferiptions » und Militärauds 
hebungs:Koſten⸗Rechnung. — Die Fundationen und 
Fundirungszuflüffe pro 18°%,. — Unter den Ber 
fanntmachungen ift die Erledigung ber Lottocoflefte 
zu Miltach, Landgerichts Köpting, angezeigt. — 
DienftessNahrichtenr Durch Negierungs; Vers 
fügung vom 19. Februar I. 3. wurde der erledigte 
Schul: und Meßnerdienft zu Hald, Landgerichts 
Paßau I., dem bisherigen Schul: und Vorbereitungs⸗ 
Lehrer zu Gern, Pandgerichtd Eggenfelden, Johann 
Evang. Sämmer verliehen, — Durch Negierungss 
Entfhliefung vom 21. Februar wurde der von 
dem koͤnigl. Kämmerer und Nittmeifter & la Suite 
Freiheren von Grainger in ellenfofen in Antrag 
gebrachte Gerichtöhalter Johann Bapt. Braun als 
Gerichtöhalter des Patrimonials Gerichts IT. Klaffe 
Fellentofen, koͤnigl. Landgerichtd Rottenburg, im Eins 
verftändniffe mit dem koͤnigl. Appellz Gerichte von 
Niederbayern beſtaͤtigt. — Dasſelbe Blatt enthält 
auch einen öffentlichen Dank des Fönigl. Landges 
richts Straubing an den koͤnigl. Appellations-Gerichtd: 
Direktor Titl Herr von Reindl zu Paßau, welcher 
dem diftriftiven Kranfenhaufe zu Alburg 254 fl. 28 fr. 
in Obligationen ſchenkungsweiſe überließ. Eben ſolcher 
Dank wurde dem Stadtapothefer Herrn Dr. Mayer 
von Straubing für eine Schenfung von 300 f. und 
dem Priejter Herrn Alois Pſcharr zu Straubing 
für eine folche von 25 fl. zum Diftrifts-Armenfonde 
erftattet, 

Wien, Bei der am 1. d. M., in Folge des 
atterhöchften Patented vom 21. März 1818 vorge: 
nommenen Einhundert neun und dreißigften Verloſung 
der Älteren Staͤatsſchuld, ift die Eerie Ar. 170 
gezogen worden. — Diefe Eerie enthält Hoffammers 
obligationen von verfhiedenem Zinfenfuße, und zwar: 

Nr. 15,602 mit der Hälfte! der Enpitalds 
Nr. 15,603 mit der Hälfte fumme, 


dann die Nummern 25,606 bis einſchließig Nr. 16,550 
mit ihrem ganzen Eapitalöbeträgen, im gefammten Car 
pitälöbetrage von 1,189,645 fl. 3334, fr. und im Zin: 
ſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fußevon 24,422 fl, 
10 fr. — Die in diefer Serie begriffenen einzelnen 
Dbligationdnummern werden. in- einem: eigenen Vers 
zeichniffe nachträglich befannt gemacht: werden. 

- Lombardifhevenetianifhes Königreich. 
Die Oaszetta di Venezia melder aus Venedig vom 
28. Februar: „Kaum hatte ſich im Venedig das 
Gerücht von der Ruͤckkehr Sr. ‚ff. Hoheit des Erz 
herzogs Friedrich verbreitet, ald auch von freien 
Stüden der Wunfch allgemein laut wurde, Ihm 
durch irgend ein Öffentliches Zeugniß die Bewunde⸗ 
rung an den Tag zu legen, von der Jedermann 
für die edlen Beweife von Tapferkeit durchdrungen 
war, durch welche Er Sich unlängft im SDrient 
ausgezeichnet hatte; und defhalb fuhren Ihm heute 
Morgend, wo Seine Ankunft allhier erwartet wurde, 
über zweihundert, theild bedeckte, theild unbedeckte 
Gondeln, alle aufs reichfte gefhmüdt, bis zum 
Lido entgegen Das heiterſte Wetter. -begünftigte 
die Feier diefed Tages. Venedig, das in dem Erz⸗ 
berzoge bereitö den erlauchtem Prinzen unferd Kair 
ferhaufed, unter deſſen Scepter zu ftehen wir das 
Gluͤck Haben, verehrte, ift nun durch neue Bande 
befonderer Hochachtung und Verehrung an Ihn. ges 
knuͤpft, da es in ihm nicht bloß den Prinzen, ‘fon: 
dern auch den würdigen Erben der Tugenden Sei— 
ned großen Vaters, und eine der glänzendften Illu—⸗ 
firationen der FR, Marine erblickt. Das Dampf: 
fhiff, an deffen Bord der Erzherjog von Trieſt ge: 
fommen war, legte bei der Niva di S. Zaccasia 
an; bier beftiegen Se, k. 8, Hoheit eine Peottine 
der f, k. Marine, auf welcher fih Se. Ereellenz 
der Hr. Admiral A. Panlucei, Oberbefehlöhaber der 
f, f. Marine, mit den andern Generälen diefer 
Waffengattung, befanden, und fuhren mach dem 
eigenen Pallaſte, wo KHöchftdiefelben von Sr. Gr: 
eelleng dem Hin, Grafen von Spaur, Gouverneur 
der venetianischen Provinzen, dem Hrn, Ritter von 


Paufh, Stellvertreter des Obercommandanten der 
Truppen des Königreichd, und dem Hrn, Ritter v. 
Steininger, Commandanten der Stadt und Feflung, 
nebft allen übrigen Herren Generälen und Stabs⸗ 
offizieren der Land: und Seemacht erwartet wurden. 
-Bor dem Pallafte Sr. k. k. Hoheit, auf dem Campo 
di S. Giuftina, war eine Grenadiercompagnie mit 
fliegender Fahne und Militärmufit aufgeftellt. Hier 
fliegen Se, 8 k. Hoheit and Land, und wurden 
von den obenerwähnten Civil- und Militärchefs an 
der Treppr des Pallafted ehrfurchtövoll empfangen. 
— Abends wurde zu Ehren des erlauchten Prins 
zen dad Schauſpielhaus prachtvoll beleuchtet, und 
ald derfelbe in Begleitung 33. f. f. HH. ded 
durchlauchtigften Erzherzogo⸗Vicekoͤnigs, Seiner durch⸗ 
Iauchtigften Gemaplin und ihrer erlauchten Töchter, in 
die Loge trat, brach das zahlreich verfammelte Publis 
fum in unbefchreiblichen Zubel aus, der fich in dem 
Augenblide, ald die höchften Herrfchaften das Echaus 
ſpielhaus verließen, erneuerte.“ 

Trieſt den 25, Februar, Der Herzog von Bor⸗ 
deaux hat die fchon mehr befprochene See: Ercurs 
fion, auf welcher er die vorzüglichften Häfen Iſtriens 
befuchen wird, an Bord der Goelette Lynx angetres 
ten. Der k. 8. Viceadmiral Paulucei begleitete ihn 
- bid an Bord ded Schiffs und erhielt von dem Prinz 
zen ein koſtbares Souvenir, Ein Neffe ded Vicead⸗ 
mirald Paulucei commandirt die Goelette, 

Bon der italienifhen Gränze den 25. 
Februar, Die Idee, daß der günftige Zeitpunft vors 
handen fey, in Paläftina einen unabhängigen chriſt⸗ 
lihen Staat zu gründen und dem Johanniterorden 
wieder den Schuß deffelben zu übertragen, ift in 
Rom nah Berichten von dort mit Lebhaftigkeit aufs 
genommen und gewinnt täglich an Eonfiftenz. Viele 
angefehene Männer in Nom (wie an andern Drten, 
namentlich in Paris und Genf — Eynard) verwen: 
den fich dafür, um die Großmaͤchte für die Nealiz 
firung jenes heiligen Zwedd zu gewinnen. 

Berlin den 28. Februar. Es ift nun beinahe 
feinem Zweifel mehr unterworfen, daß der einges 
gangene Vertrag mit Holland und zwar auf mehs 
rere Fahre und mit fehr geringen Mopififationen 
prolongirt worden iſt. Man erwartet jeden Augen: 
blick, daß unfere Geſetzſammlung den Abfchluß dies 
ſer Berhandlungen zur Publieität bringen wird, Die 
zahlreichen Unternehmer unfrer NRunfelrübensabrif: 
anlagen in Schlefien werden dadurch auf dad uns 
angenehmfte berührt, Unglüclicher Weife find viele 
derselben in ihren Finanzverhaͤltniſſen bereitd durch 


die Zeitumftände erfchüittert gewefen. Die großen 
Grundeigenthuͤmer fuchten und fanden eine Zeitlang 
gewiffermaffen in diefer Speculation das legte Mit: 
tel ihrer Erhaltung. Unter diefen Umftänden aber 
fiept man faum noch die Möglichkeit, daß ſich die 
darauf verwendeten Kapitalien genügend verginfen 
werden, In einem Staate, wie in dem unfrigen, we 
die produeirende Klaffe bei weiten den größten Theil 
der Einwohnerfchaft ausmacht, müffen die Blicke der 
Staatöregierung unausgeſetzt auf den Betrieb der 
Landwirthſchaft und namentlich des Ackerbaus und 
feined erften Vehikels, der Viehzucht, gerichtet feyn, 
um jede Feſſel, welche durch die Zeitumftände an: 
gelegt wird, abzuftreifen. In diefer Beziehung ift 
auch in-diefem Augenblick wieder ein wichtiger Zeit: 
punft eingetreten, da aus allen Prowinzen die Nach: 
richten eingehen, daß man nicht ohne Furcht auf 
die Folgen ded harten und dabei doch wechfelvollen 
Winterd auf die Saaten blickt, die zum Theil fehr 
ſichtbar gelitten haben. — Briefe aus perſchiedenen 
Haupiſtaͤdten bringen und die friedlichften Rachrich— 
ten. Ungefehene Londoner Bankiers und Finanzmän: 
ner lajfen fogar mit großem Vertrauen auf einen 
naͤchſtens zwifchen England und Franfreich zu Stande 


‚kommenden Handelsvertrag hoffen, bei deifen Ins 


terhandlungen unfer Gefandte am Hofe zu Et, Fa: 
med, Freiherr von Bülow, fehr thätig ſeyn foll, 
Dieß dürfte wohl auch der Beweggrund feyn, daß 
diefer Diplomat noch immer in London verweilt und 
feine neue Stellung ald unfer Gefandter bei der 
deutfchen Bundesverfammlung zu Franffurtam Main 
noch nicht angetreten hat. ferner erhalten diefe 
interejfante Berichte, daß das Haus Rothſchild die 
von Frankreich projectirte Anleihe nicht megociren 
wolle, was man bei und für eine ſichere Bürg- 
[haft des Friedens mehr anfleht. 

Poſen den 22, Februar. Nach einer Anzeige 
des Landrathö + Amtes Gnefen find vor Kurzem zwei 
Einwohner aud Kurezewko zu ihrem Grundherrn auf 
Kama in Polen gegangen, wurden aber dort von 
polnifchen Gendarmen wegen mangelnder Legitimas 
tien arretirt, und follen, da fie das geforderte Loͤ— 
fegeld von zehn Thalern micht entrichten Eonnten, 
nad Kaliſch transportirt, und fo fchon 14 Tage vom 
Haufe abwefend feyn, Es wird dem eigentlichen 
Sachverhaͤltniſſe näher nachgeforſcht. Im Königs 
reich Polen findet eine ſtarke Truppenzuſammenzie⸗ 
hung nad der Graͤnze ſtatt. 

Bon der ruffifhen Gränze den 25. Febr. 
Nah Berichten aus St. Peteröburg beforgt man, 


daß die ruffifche Negierung bald wieder gezwungen 
feyn werde, ein neues Anlehen zu contrahiren, ins 
dem die Finanzen noc immer im Zuftande der Ers 
ihöpfung fih befinden. Als natürliche Urſachen 
werden angeführt: die Eprpeditionen gegen Chiwa 
und gegen Eircaffien, die Ausrüftung der Flotte, 
fowopl im ſchwarzen ald im baltifhen Meere, die 
vielen Bauten und Verfchönerungen auf Koften der 
Staatdcaffen, wie z. B. der Palaſtbau in St. Pes 


teröburg und Moskau, die Koften der VBermählung 


der Großfürftin Marie, die Reifen der Kaiferfamis 
lie, die Stodung des Handeld, der namentlich in 
Mosfau, wo fi in kurzer Zeit über 200 Yallir 
mente ereignet haben, gänzlich darniederliegt, ferner 
der jchon zwei Jahre andauernde Mißwachd, fodann 
die großen und foftfpieligen Truppenconcentrirungen 
und Mandupres in den lebten Jahren, endlich die 
ftarfe Neerutirung , wodurch dem Aderbau fo viele 
Hände entzogen werden. Indeſſen ift bei den um: 
ermeßlichen Hülfsmitteln des Neiches an einer bals 
digen beffern Geftaltung der Finanzlage nicht zu 
- zweifeln, wenn nur der Friede erhalten wird, und 
dafür geftalten fich die Ausfichten täglich beifer. Se. 
Moajeftät der Kaiſer ift unermüdet thätig allenthals 
ben der Noth zu fteuern und den Bedrängniffen des 
Handeld möglichfte Abhilfe zu leiſten. — In Circa: 
fien ift in einer etwa eine halbe Zagreife vom Fluß 
Terek entfernten Ortſchaft die Peſt ausgebrochen, 
wodurch vielleicht die ruffifhen Operationen in jes 
nen Gegenden einen Stillftand erleiden dürften, 
Paris den 3. März. Heute trägt man ſich 
mit der Nachricht, es fey in Betreff der orientalis 
ſchen Angelegenheit ein Uebereinfommen unterhandelt 
worden, durch welches Frankreich feiner bisherigen 
ifolirten Stellung den übrigen Gropmädten gegen: 
über enthoben würde, Nach den Beftimmungen 
deffelben garantiren die fünf Großmaͤchte Mehemed 
Ali und feiner männlichen Descendenz den Befig 
von Wegypten und die Unverleglifeit und Selbſt— 
ftändigfeit des türfifhen Reichs. — Baron Motier 
ift geftern aus Bern hier angelangt, — — Es ift 
wieder viel von Zwiftigfeiten zwifchen Marfchall 
Soult und Hrn. Guizot die Rede. — Kaum iſt ber 
Zwift mit Buens-Ayres beigelegt, fo entiteht ein 
neuer mit der Negierung von Peru, Es wird aud 
Gallao vom 29. September folgendes Faktum ges 
meldet. Der Generalfonful wurde bei Gelegenheit 
einer gefhäftlihen Befprehung mit dem Finanzs 
minifter von dieſem gröblid beleidigt und forderte 
von ihm durch den Capitain Buget, Commandanten 


der Fregatte Thetis, Genugtfuung. Der Minifter, 
General Eaftilla, verabredete mit dem Gartellträger, 
daß er fih am folgenden Morgen mit dem Sons 
ful zu Pferde auf Säbel fchlagen werde. Am 
Morgen jedoch umgaben Kavallerie = Abtheilungen 
dad Haus des Konfuld, die die Weifung hatten, 
dad Duell zu verhindern. General Gaftilla, wel: 
her von dem Vorhaben ded Polizei: Minifterd in 
Kenntniß gejept war, hatte die Nacht auswärts zus 
gebracht und fand fich zur beftimmten Stunde, na: 
türli aber vergebens, auf dem Kampfplage in Bes 
gleitung des Generald Torrico ein. Der General: 
fonful forderte nun von der Negierung Genugthus 
ung wegen des durch die Umſtellung des General: 
Konfulats der franzöfifhen Flagge zugefügten Schimp: 
fes und ftellte, da diefelbe verweigert ward, alle 
Verbindung mit den Landeöbehörden ein, 

Hamburg den 27. Februar. Die franzöfifche 
Regierung hat ‚mit dem hiefigen Handlungshaufe 
Ehapeaurouge einen Contract über Lieferung von 
600,000 Pfd. Poͤckelfleiſch und 500,000 Pfd Heu 
abgeſchloſſen. Indeß die Kriegöpropheten gewinnen 
nichtö durch diefen Handel, Obige Gegenjtände gehen, 
das Heu wie Twift in eiferne Neifen verpadt, durch 
befondere Mafchinen gepreßt, direct von hier nach Algier. 

Waadt. Das Schloß Prangind ift von Herrn 
Martinez de la Nofa gemiethet worden, und die 
Königin Marie Epriftine von Spanien wird ohne 
Berzug in daffelbe einziehen. Das Gefolge Ihrer 
Majeſtaͤt foll aus 20 Perfonen beftehen, Un den 
nötigen Vorbereitungen zum Empfang der hohen 
Säfte wird mit großer Thätigfeit gearbeitet, und 
das Gras, welches feit der Abreife von Joſeph 
Bonaparte im Schloßhofe dad Pflafter überwachfen 
bat, wird emfig ausgeriffen., Die Säle und Ge: 
mächer diefed fürftlihen Landfiged haben feit Jo: 
ſephs Abreife Feine andern Bewohner gefehen, als 
Ratten und Fledermaͤuſe. 

Bayern. Der bei der Kanalbaufeftion Bam: 
berg bisher angeftellte Ingenieue Daffner ift an die 
Stelle ded zum Oberbaurath beförderten Regie: 
rungsbaurathed Beifchlag zur Kanalbaudireftion nach 
Nürnberg berufen worden. 

Bermifchte Nachrichten. 

Nachſtehendes iſt der Parofebefehl, welchen Se. 
Majeftät der König von Preuffen an den Gouvers 
neur Berlin wegen ber Vorfälle auf der erwähnten 
Neboute erlaſſen bat: „Ein Vorfall, welcher am 
42. Februar auf ber Redoute im Opernhaufe ben 
auſſern Anftand gröblidy verlegt und die Freude der 
Anweſenden geftört, bat mich mit gerechtem Unwil⸗ 


fen erfüllt, und mich um fo fchmerzlicher berührt, 
als die mir bis jegt befannt gewordenen Theilneh— 
mer einer Klaffe angehören, von der ich beffered zu 
erwarten und zu fordern berechtigt bin. Sch trage 
Shnen auf, dem füämmtlichen Officierforps diefe Ordre 
mitzutbeilen, weil ich zu meinem tiefen Bedauern ers 
fahre, daß fid auch Officiere unter jenen Störeru 
der guten Sitten befinden. Mein Bedauern wird 
nur dadurch gemeldet, daß bid jetzt wenigſtens ges 
gen feine Dfficiere bezeugt worden ift, der groben 
Eittenverlegung gegen Frauen mitſchuldig zu ſeyn. 
Die wahre Ehre kann ohne ritterlihe Sitten nicht 
befteben, und es ift befannt, daß ein freches Benebs 
men gegen Frauen mit Schmach bebedt. Es ift mein 
Borfag, keinen Dfficier in meiner Armee zu dulden, 
ber an foldien Erceffen Theil nimmt. Sollte daher 
wieder mein Erwarten die von mir befohlene weitere 
Verfolgung der Sache auch Dfficiere als Mitichuls 
dige herausftellen, fo bin ich entfchloffen, ein Erems 
pel an ihnen zu flatuiren, Nur augenblifliches Bes 
fennen fann, ald Zeichen aufrichtiger Umkehr von 
der Schwere ber Strafe befreien. — Das hannoperis 
fche Oberappellationsgericht in Gelle hatte am Schluffe 
des Jahres 1840 noch 1004 unerletigte Prozeße zu 
entfcheiden,, welche die Advokaten ins Schlepptau 
genommen und großentheild aüd) ins Jahr 1841 bins 
überzuziehen gedenfen. — Am 16. Februar ift zu 
Ddenfee in Dänemark der Eergeant Albrecht im 
4110. Lebengjohre gefterben. Geboren 3 Meilen von 
Nürnberg, ift er, beim holfteinifchen Reiteregiment 
fiehend, jo wie feitbem bei anderen, 1750 und 1760 
u Odenſee im Quartier gewefen. Er hinterläßt eine 
rau, mit ber er im zweiter Ehe ſich im 90. Lebens» 
jahre‘ verband, und die er aus ber Taufe gehoben 
hatte. Er ftarb plöglich, nadıdem er einen langen 
Weg zurücgelegt hatte. — Reulich borten fidy zu 
Dieppe zwei Greife, von denen ber eine 75, der 
andere 73 Sabre zählte. Der Letztere wurbe blau 
und braun gefchlagen. Die beiden Sefundanten was 
ren weit über die achtzig hinaus. — Zu London iſt 
vor Kurzem der fonderbare Fall vorgefommen, daß 
einer SOjährigen Frau, der Wittwe Dayer,. feche 
neue Zähne unter bedeutenden E dymerzen nachwuch-⸗ 
fen. Es wäre fein Unglüd, wenn alle Weiber erft 
in diefen Sabre bifjig würden. — Daß Einer, wenn 
er Eoldat wird, plöglic ftumm werben fünnte, ber 
Fall dürfte nicht ſonderlich ſeyn, allein, daß ein 
Stummer, wenn er Soldat wird, plößlid) die Spras 
che wicder erhält, das it ein Fall, der unferes Wiſ— 
fend nur einmal vorgefommen ift, und zwar neulich 
bei Preßburg in Ungarn. Dorb kamen einige Hus 
faren iu ein Dorf anf Werbung. Birke junge Bur- 
ide draͤngten fich zu ihnen. uud ließen ſich Handgeld 
geben, nur Einer ein Dirtenjunge, fab mißvergnügt 
dem Handel zın, denn ex war ſtumm, und founte 
and diefer Urfache, fo gerne er ein Huſar gemorden 
wäre, ſich nicht anwerben laſſen. Als der Werbes 


fommandant ben Weinfrug ergriff und auf dad Wohl 
ber Angemworbenen ein „Lebehoch“ ausbrachte, ba 
flürzte auch er hin und mifchte, zum Erftaunen als 
ler Anweſenden fein »Eljen« in das der andern Ans 
geworbenen, denn das Uebermaß feiner Empfinduns 
n hatte ihm zu feiner nicht geringen Freude die 
prache wiedergegeben. Die natürliche Folge feines 
Glückes war, daß er fi ſogleich ald Hufar anmwers 
ben ließ, — Am 28. v. Mts. in der Nacht gelang 
ed der unermüdeten Anftrengung und unausgefeßten 
Bigilanz ber f. Gendarmen Krammer und Schuhmann 
der Station Dummelborf, f. Landgerichts Pfarrfirs 
hen, den mit Stecbriefen verfolgten, der Sicher 
beit im höchſten Grad gefährlichen Joſeph Waldhör, 
Bauerdfohn von Windpaißing, k. Landgerichts Pfarrs 
firchen, welcher mit feinem ebenfalls der Sicherheit 
höchft gefährlichen, aus. dem Gefängniße in Paffau 
entfprungenen Mitkonforten, Georg Ernft von Um 
terzuderried, k. Landgerichts Vichtach, in denen Bes 
zirfen der k. Landgerichte Vilsbiburg, Dingolfing, 
Eggenfelden, Landau, Pfarrfirchen zc. mehrere bes 
deutende Diebftähle ıc. verübt, und insbefondere auch 
eined Raubmordes im f. Landgerichte Pfarrfirchen, 
und eines Straßenraubed im k. Landgerichte Eggen⸗ 
felden dringend verdächtig iſt, in einem verdächtigen 
unter Aufſicht ſtehenden Haufe zu Eſterndorf, k. Lands 
gericht3 Pfarrkirchen zu überfallen; während ber Bes 
fiter des Haufed mit dem Deffnen der Hausthüre z0s 
gerte, fuchte Waldhör durch eine auf dem Boden 
befindliche Deffnung zu entfpringen, allein der hin- 
ter dem Haufe aufgeftellte Gendarme bemerfte bie 
Flucht deffelben, und eilte demfelben Mit feinen zu 
Hilfe gerufenen Kammeraden nad, in dem Augen 
blide, alö ihm der Gendarme Krammer auf etliche 
Schritte nahe Fam, drehte fich berfelbe fchnell um, 
und drücte den Lauf einer Doppelpiftolle auf ihn ab, 
ba ihm aber diefer verfagte, wurde er von dem Gens 
darme, ald er eben im Begriffe war, dem zweiten 
Lauf auf ihn abzubrüden, in der Art in tie Bruft 
gefchoffen, daß er nach einer Stunde feinen Geift 
aufgab. Hiedurch, und durch den Umftand, daß jes 
ter unbekannte Burfche, welcher am 3. d. Mes. in 
Gergmweid arretirt wurde, und welder ſich in der 
Frohnfefte zu Dfterhofen felbft erhängte, der vorer⸗ 
mwähnte Ernſt und fein Häuslersſohn aus Ittling, 
Landgerichts Straubing, wie er fälfchlich angab, war, 
und daß die ebenfalls der Sicherheit fehr gefährlichen 
und mit Stedbriefen verfolgten Heuberger, Gierl 
und Köberle, nebſt mehreren andern dem Muffigang 
und der Dieberei ergebenen Individuen bereits durch 
bie f. Gendarmen arretirt und ben Behörden übers 
geben wurden, dürfte ben vielen Sicherheitsſtörungen, 
bie ſich feit einigen Monaten in den Bezirken genanns 
ter E, Landgerichte ereigneten, um fo fidhere Einhalt 
gethan jeyn, ald die k. Polizeibehörden im Sinne 
der k. Regierung gegen die Hehler des Dieb: und Naubs 
gefindeld mit aller Energie und Strenge einfchreiten. 


Nedarteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donan. 





Bon der italienifchen Gränze den 22. Febr. 
Nach Briefen aud Nom fcheint ed, daß die Königin 
Chriftine nicht bloß durch die Anmefenheit des Don 
Sebaftian in Neapel abgehalten wird, fi an den 
Hof ihres Bönigl. Bruders zu begeben, fondern daß 
fie zum Theil auch den Einflüfterungen, der Rath⸗ 
geber ihrer Partei folgt, die ihr vorftellen, wie «8 
fi für fie nicht gezieme, ſich in einem Lande nie⸗ 
derzulaſſen, deſſen Souveraͤn ihre Regierung nie 
anerkannt und ſogar ihrem Todfeind Unterſtuͤtzung 
geleiſtet habe; dabei ſollen ſie die Koͤnigin glauben 
zu machen ſuchen, daß die in Spanien ſich ent⸗ 
wictelnden Ereigniſſe fie bald an die Spitze der 
Regentfchaft zurüdrufen dürften, Die verwittiwete 
Königin von Neapel wollte höchftend acht Tage bei 
ihrer Tochter in Nom verweilen. Der Infant Don 
Sebafian in Neapel’ Iebt in angenehmen Verhälts 
niffen am bortigen Hofe; er bewohnt nie nur 
ganz foftenfrei ein ſchoͤnes Palais, fondern erhält 
auch von feinem heim, dem König, eine anfehns 
liche Upanage. 

R —— den 24. Februar, Ein Neid: 
gefühl ohne Menfchenfcheu ift ed, was in der ganz 
zen Provinz fi gegenwärtig, angeregt durch den 
bevorftehenden Landtag, offen und unverhohlen aus— 
fpriht, und in vielfältigen, an den Landtag gerichs 
teten Petitionen beweist, wie, tief und allgemein ges 
fühle die politifhen Wünfche und Anfprüche unferer 
Provinz zum Bewußtfegn gefommen ſind. Faſt 
überall, in landraͤthlichen Kreiſen wie in Städten, 
zirkuliten mit zahlreichen Unterfchriften verfehene Pe: 
titionen an den Landtag, daß derfelbe die durch das 
Geſetz vom 22. Mai 1815 gewährte VBolförepräs 
fentation als ein unveraͤußerliches, theur es Recht in 
Anſpruch nehmen und wahren möge. ‚Die Unters 
fchriften kamen mit freudiger Bereitwilligfeit zufams 
men. In wenigen Tagen zählten die Zirfulare mebs 
rere Hundert der geachtetften Namen aus den vers 
fchiedenften Ständen und, Klajfen der Geſellſchaft. 
Die Eprenmänuer unferer Univerfität blieben nicht 
zunüst. Die Petition des Heinen, Kreiſes Fiſchhau— 


fen zählt die Unterfchriften von vierzig " 
beſitzern. Wahrlih, eine folde allgeme... wujins 
nung, die ih, nur von der Wahrheit geleitet, fo 
offen und redlih dem ‚Throne gegenüber ausſpricht, 
zeigt, daß ein Wolf feinen König fo ſehr achfet und 
ehrt, als liebt, 

Frankfurt den 3. März. Die Sperrung des 
Hafend von Biberich bildet hier noch den Gegens 
ftand Iebhaften Gefprädhes. Die Dampffchifffahrtds 
agenturen in Wiesbaden haben befannt gemacht, daß 
eirca 60 große Segelfchiffe in der Nacht vom 1. 
auf den 2. dieß vor Biberih mit Steinen beladen 
erfhienen feyen. Nach andern waren es weit mehr 
Baprzeuge, von welchen ein Theil verfenft, und auf 
diefem Fundament eine lange, vier Schuhe breite 
Mauer errichtet wurde, welche fi) in das naflauis 
[he Flußgebiet erftredt, Die Arbeit foll erft gegen 
Mittag vollendet worden, und dabei circa 500 
Menfchen befchäftigt gewefen feyn. Der Werth der 
verfenften Steine fol fih über 40,000 fl. belaus 
fen. — Seine Durchlaucht der Herzog von Najfau 
foll geftern mit dem Präfiventen der Bundesber⸗ 
fammlung, Herrn Grafen v. Münch s Bellinghaufen, 
in Konferenz gewefen feyn, und der großherzoglich 
heſſiſche Bundestagsgefandte Hr. v. Gruben Depe⸗ 
ſchen aus Darmſtadt erhalten haben. 

Karlsruühe im März In den letzten Tagen 
ded vorigen Monats find die Rekruten der auffers 
ordentlichen Confeription bei ihren Regimentern und 
Corps eingerüdt, Saͤmmtliche Dienftmannfchaft ift 
in den Kafernen untergebracht, und ed mußten da= 
su ald fünftes Stockwerk die Speicher eingerichtet 
werden, welche einem militärifhen Lager gleichen, 
Durch die bekannte Fürforge des umſichtigen Gar: 
nifond:Gommandanten, General v. Kalenberg, wurs 
den folche Maßregeln getroffen, daß bei diefer Bes 
quartirung die Gefundheit der Mannfchaft nicht eis 
det umd nebſtdem durch anderfeitige Anordnungen 
einer Feuersgefahr vorgebeugt iſt. — Seit einigen 
Tagen werden die feither und früher ſchon einges 
rücken Rekruten im Freien für den neuen Be: 


‘ 


ruf eingeuͤbt, und nur bei gany ſchlechter Witterung 
findet dad Epereiren in den Kafernen ftatt, Durd) 
den Refrutenz Zugang der verftärkten diesjährigen 


und aufferordentlichen Gonfeription haben die Negis- 


menter faft durchgängig die nach feitheriger höchiter 
Beftimmung beinahe um ein Deittel erhöhte Solls 
flärke erhalten, wodutch, mit Einſchluß ded neu ers 
eichteten, dem Leib: Infanterietegiment einverleibten 
Garabinier:Bataillond, das großherzogl. Kriegdcons 
tingent nebft den bundesgefeplich beſtimmten Refers 
ven aufgeftellt werden kann. Die Eompletirung ded 
großherzoglichen Dfficiercorpd dürfte aber im Falle 
eined Krieges immerhin noch einigen Schwierigkeiten 
unterliegen. eine fönigl. Hoheit der Großherzog 
haben unter geftrigem Datum 34 Kriegsſchuͤler zu 
Portepkefähnrichen gnädigft ernannt und ſolche Sich 
durch den Chef des Generalftabs vorftellen laffen. 
Durch ihre weitere Beförderung kann dad großhers 
zogliche Officierscorpo in allen Waffen für den Fries 
denofuß ergänzt werden. In allen Zweigen der 
Ausruͤſtung wird feither mit großer Tpätigkeit ges 
arbeitet, und demmächft werden die Montirungdfams 
mern für die Bekleidung ded Kriegöfontingentd und 
der Neferve, im Falle der Mobilmahung des großs 
bergoglichen Armeecorpd, die hinreichenden Vorräthe 
befigen. Die Umwandlung der Steinfhloßgewehre in 
Pereuffiondgewehre, womit die Zeughauddirection 
und die Negimentöbüchienmacher beauftragt find, ift 
dadurch minder ſchnell fortgefchritten , daß für letz⸗ 
tere zur Anftellung gefchichter Arbeiter die jetzige 
Zeit nicht günftig ift. 

Rom den 25. Februar. Wie aus ficherer Quelle 
verlautet, wird Monfiguore Capaceini gegen dad 
Frühjahr nach dem Haag reifen, um die Berhand- 
lungen über das neue Concordat, deffen wir in uns 
ferm Berichte vom 6. d. Erwähnung thaten, zum 
Abfchluffe zu bringen. Es follen zwei neue Bis 
fchofsfige — in Herzogenbufh und in Amſterdam 
— errichtet werden, Was die Bifchoföwahlen ans 
belangt, fo foll derfelbe Wahlmodus, welcher nad) 
der Bulle; Ad Domini gregis custodiam, für die 
oberrheinifche Kirchenprovinz fanctionirt worden ift, 
auch hier feine Anwendung finden. Nach diejer Bes 
ftimmung muß dad Gapitel dem Landeöfürften eine 
Lite von den zum Dioͤceſanclerus gehörigen wahls 
fähigen Candidaten überreichen, worauf diefer das 
Necht hat, in dem Berzeichniffe diejenigen zu ſtrei⸗ 
hen, welche ihm minder angenehm find, mit der 
Beſchraͤnkung jedoch, daß die übrig bleibende Anzahl 
der Gandidaten zu einer freien Wahl noch hinreis 


hend ſey. Mac der Wahl liegt dann dem Car 
pitel ob, die fanonifche Betätigung bei dem Papfte 
nachzufuchen. Bekanntlich lehnte Preußen diefen 
Wahlmodud bei den Eoncordatöverhandlungen im 
Jahr 1821 ganz entichieden ab, und nur bei der 
erften Miffion des Grafen Brühl fam diefe Ange⸗ 
legenheit wieder zur Sprache, als es ſich von der 
ftreitigen Biſchofswahl zu Trier handelte, 

Aud Bern den 25. Februar, läßt fich der 
Commerce ſchreiben: Seit einigen Tagen ift bei und 
nur von einer Note die Rede, welhe Hrn, Neus 
haus dur den Baron Mortier im Namen der fratıs 
zöfifhen Regierung übergeben worden ift, Diefe 
Note foll ſich auf das Energifchfte über die Aufhe⸗ 
bung der aargauifchen Klöfter ausſprechen und die 
dagegen erhobenen Reklamationen ded Kaiferd vom 
Defterreich aufs fräftigfte unterflügen. Der Vor⸗ 
ort hat fie unverzüglich dem großen Rathe (?) ded 
Kantond Aargau mitgetheilt. Es Heißt auch, dad 
englifche Kabinet beabfichtige, gemeinfchaftlich mit dem 
oͤſterreichiſchen, franzöfifhen und römifchen Hofe ges 
gen jene Aufhebung zu proteftiren, 

Paris den 2. März. Der Marfchall Victor, 
Herzog von Belluno, ift in verfloffener Nacht ges 
ftorben. Er war 1766 geboren, ftand -alfo in feis 
nem 75ften Lebensjahre, Schon mit 15 Jahren 
trat er bei der Artillerie in Dienft; mit 27 Jah—⸗ 
ren (1793) wurde er Brigadegeneral, nachdem er 
fi bei der Belagerung von Zoulon ausgezeichnet 
hatte, Er nahm an allen Treffen bis zum Bafeler 
Frieden Theil, und machte 1796 und 97 die itas 
lieniſchen Feldzüge mit, wo er namentlich eine oͤſter⸗ 
reichifhe Divifion von 8000 Mann zwang, die 
Waffen zu fireden, Zum Divifiondgeneral befördert, 
nahm er nad einer gewonnenen Schlaht Anfona 
durd) Ueberfall ein, und nmöthigte den Papft, dem 
Frieden von Valentino zu fließen, Später wurde 
er mach der Vendee verſetzt, und ftellte dort Die 
Nude her. Im Jahr 1799 machte Victor wieder 
den Feldzug in Ztalien mit, und erhielt nad) der 
Schlacht von Marengo einen Ehrenfäbel vom erften 
Konſul. Nah dem bollandifhen Feldzug wurde er 
Gefandter der Republik in Kopenhagen, Bei Jena 
bleffirt, that er fih in dem Treffen von Pultusk 
und den folgenden hervor. Bei Friedland fommans 
dirte er das erfte Armeecorpd, und trug nach des 
Kaiferd Napoleon eigenem Geftändniß durch feine 
gewandten Manöver viel zum Erfolge bei, weßhald 
er auch auf dem Schlachtfeld den Marſchalloſtab 
erhielt. Nach dem Tikfiter Frieden war er Roms 


manbant von Berlin, befehligte dann ein Armees 
eorpd in Spanien, wo er bei Spinofa, Somofiera 
und Madrid fiegte, bei Veles dem Herzog von Ins 
fantado 15,000 Gefangene abnahm, bei Talavera 
aber nah A6Ründigem heldenmüthigen Kampfe uns 
terlog. In Rußland war dad te Corps der grof 
fen Armee unter feinen Befehlen, das fich befonders 
an der Berefina audzeichnete, Auch die Schlacht⸗ 
felder von Dresden, Leipzig und Hanau waren 
Zeugen von Victor's Tapferkeit. Nach dem Rheins 
übergang feßte er Straßburg in Vertheidigungss 
fand, vertheidigte die Bogefen Schritt vor Schritt, 
bis die feindliche Ueberlegenpeit ihn nach St. Dizier 
gurüddrängte. Cr vertrieb die Ruffen von dort, 
eroberte einige Tage darauf das von 15,000 Als 
lürten befegte Dorf Brienne, zog ſich aber durch 
eine mehrftündige Raſt in Salind, wodurd die 
Befegung der Brüde von Monterau verfehlt wurde, 
lebhafte Vorwürfe von Seite des Kaiferd zu. Noch 
fur; vor dem Ende des Krieges, bei Eraonne, vers 
wundete ihn eine Kugel, Nach der Reftauration 
ſchloß der Herzog von Belluno fih den Bourbond 
an, wanderte in den hundert Tagen mit ihnen nach 
Gent aus, repräfentirte die franzöfifche Armee bei 
der Bermählung ded Herzogs von Berry, war 1821 
Kriegdminifter, und 1823 Borfchafter in Wien. 
Eeit der Julirevolution hielt er ſich gänzlich von 
Staatögefchäften entfernt, und vermied jede Berühs 
zung mit der neuen Regierung, Nur bei den Des 
batten über dad Befeftigungsprojeft wollte er, wie 
ed hieß, noch einmal ald Redner in der Pairdfams 
mer auftreten, und die Gegner ded Entwurfs feßs 
ten große Hoffnungen auf ihn, die nun durch feis 
nen Tod vereitelt werden, 

Strasburg den 3. März Binnen wenigen 
Wochen werden wichtige Veränderungen hinſichtlich 
der dahier und im Elfaffe für die Folge zu garuis 
fonirenden Truppen vor fi geben. Es ift nun 
gewiß, daß der Effectivftand derfelben in den rheis 
nifhen Departementen bedeutend vermindert wird, 
Das 11. Artillerieregiment (nicht dad 1. und 11., 
wie viele Zournale irrthümlich berichtet haben) 
wird glei dem 29. Infanterie: Regimente unfere 
Gegend verlaffen und fih nad dem Junern Frank: 
reich begeben, dagegen haben zwei Bataillone des 
7. Znfanteries Regiments vorgeftern Paris verlaffen 
und ihren Marfch hieher angetreten. Es finden mit je: 
den Tage neue Beurlaubungen der Alteröflaflen 1834 
und 1835 ftatt, jedoch ift bis heute felbft den Ehefd 
der Eommandantfchaften unbefannt, wie die neuen Res 


'ten ibn dahin. 


glementd der Reſerve audgeführt werben follen. — 
Die ſeit fünf Monaten in Hagenau beftandene Nes 
montecommiffion hat am jüngften Sonntag, den 28, 
v. M., ihre Arbeiten eingeftellt, da die Pferdeliefes 
rungen dad vorgefchriebene Stadium erreicht haben, 
Darmftadt den 4. März. Ge. Hoheit der 
Prinz Emil reift übermorgen den 6. dief nad) Et. 
Deteröburg ab. Mehrere Herren vom Hof beglei= 
Die VBermählungsfeier des ruffis 
fhen Thronerben wird mit großer Pracht gefeiert 
werden. Die Koften des Hofitaats der Braut, Prin- 
zeffin Marie von Heffen, wurden bisher aus der 
großherzoglichen Zivillifte beftritten, und werden erft 
mit dem Eintritt der VBermählung für diefe aufhös 
ren. — Die von großherzoglicher heſſiſcher Seite 
ergeiffene, in der Nacht ded 28. Februar ausges 
führte Maßregel der Verſenkung oder Ausleerung 
von mehr ald hundert mit Steinen beladenen Scifs 


* 


fen an der Suͤdſpitze der Rheininſel Petersau, ſcheint 


Bieberich's glaͤnzende Zukunft fuͤr immer in den 
Fluthen des Rheins begraben zu haben. Von hier 
war, wie man hoͤrt, der großherzogl. Oberbaudirektor 
Schleiermacher eigend nah Mainz abgereift, um die 
Leitung ded wichtigen Unternehmens zu überwachen, 
Für die Geheimhaltung deffelben war alle nur thuns 
liche Sorge getroffen worden, Die zur Erpedition 
gehörigen Schiffe Hatten alle ihre Ladung in meh— 
reren Häfen des Dberrheins erhalten, und jelbft vom 
Nedar her, aud dem Hafen von Heilbronn, hatte 
man noch Verſtaͤrkung herbeigerufen. Die Anwohs 
ner der beiden Rheinufer wußten nicht anders, ald 
daß diefe ungeheure Ladung von Steinen nach Köln 
verſchifft wurde, wo fie zum Dombau verwendet wers 
den follten. Die Schiffer, welche bei der Ausfühs 
rung diefed ungewöhnlichen Flußmanoͤvers thätig mitz 
wirkten, follen fehr gut belohnt worden feyn. Man 
verfihert übrigens, daffelbe fey die Verwirklichung 
eined Minifterialbefchluffes, der ſchon vom vorigen 
Herbfte her datire, 

Koblenz den 3. März Privatbriefe aus 
Bayern beftätigen die im Frankfurter Fournal vom 
26. Februare aus Münfter gefchriebene Nachricht, 
daß die Wahl eined oadjutord cum jure suc- 
cedendi auf dem erzbifhöflihen Stuhle in Köln 
auf den hochwürdigen Domdechant Diepenbrod in 
Regensburg gefallen iſt. 

Aus Baden den 2. März. Wie man aus 
guter Quelle erfährt, werden zur erften Anlage der 
Feftungsbanten von Ulm und Raſtadt einige auds 
gezeichnete oͤſterreichiſche und prenßifche Genie : Dffis 


eiere, die von ben betreffenden Regierungen ausbrüd: 
lich erbeten worden feyn follen, verwendet werben. 
Man bezeichnet hiezu namentlich den preuß. Genes 
rallieutenant v. After und den k. k. öfterreichifchen 
Zeldmarfchalllieutenant Grafen Latour, Es heißt, 
beide neuen Feſtungen follen auch mit mehreren des 
tofhirten Foitd umgeben werden, 
Bermifchte Machrichten. 

In Bamberg ift der k. Advofat Dr. Glafer zum 
erftien Bürgermeifter und der E Appellationggerichtör 
acceffiit Rapp zum rechtöfundigen Mcgiftratsrath 
gewählt worden. — Am 21. Februar find zu Lon⸗ 
don vier Juden, und zwar ein polnifcher, ein beuts 
fcher, ein holländifcher und ein englifcher miteinans 
der getauft und mit den Namen der vier Erangelis 
fien benennt worden. — In Spanien befindet ſich 
eine einzige jüdifche Synagoge, und zwar zu XTos 
Iedo, und die Juden bdafelbft hatten auf merfwürs 
Dige Weife den Haß zur mildern gefucht, der in Spas 
nien auf ihnen laftete. Sie erzählten nämlich: als 
Jeſus vor Gericht geftellt wurde, ließ ber hohe Rath 
ber Priefter unter dem Vorfige des Kaiphas alle 
Stämme fragen, ob der Angellagte freigelaffen oder 
verurtheilt werden follte. Auch den Juden von Spas 
nien legte man diefe Frage vor, und bie Gemeinde 
von Toledo ſprach ſich für die Freilaffung aus. Dies 
fer Stamm hatte ſich alſo nicht mit dem Blute bes 
Gerechten bebedt. Das Driginal der Antwort ber 
Juden von Toledo mir einer lateinifchen Ueberſetzung 
ber hebraͤiſchen Urfchrift ſoll fih, ihrem Vorgeben 
nad, in dem Archiv der vatifanifchen Bibliothef 
befinten. Aus Erfenntlichfeit erlaubte man ihnen, 
in Toledo eine Synagoge zu bauen. — Der außers 
ordentliche and Fabelhafte grenzende Reichthum eins 
zelner Großen bed alten Roms ift befannt; eben fo, 
daß der Kardinal Mazarin feinen Erben über fünfs 
zig Millionen Thaler hinterließ, daß die Engländer 
nad) der Erftürmung von Delhi aus dem Schaße 
des Nadier Schach achtundfiebenzig Millionen Pfund 
fortſchleppten; doch bleiben wir in unferer Zeit und 
in Europa. Im rufifchen Lithauen ftarb der Grunde 
befiger Fiskewics und binterließ feinen drei Söhnen 
2000 Dörfer nıit 60,000 Leibeigenen und an baas 
rem Gelde zehn Millionen Kronenthaler. Er fol 
auch die Hand feiner Tochter dem Herzog Alerans 
der von Würteniberg, der fpäter die Prinzeffin Diarie 
von Orleans heirathete, abgefchlagen haben. Gie 
bermählte fi mit einem Prinzen Sapieha und er 
bielt als Mitgift zwei Millionen Kronenthaler. Bon 
ſechs Kindern überlebten ibn drei Söhne und eine 
Tochter. Nah lithauiſchem Rechte ift der Äältefte 
Sohn Erbe des ganzen Vermögens; er gab aber ein 
Viertel deffelben feinen beiden Brüdern. In Spas 
nieu iſt Fein Dorf, in welchem der Herzog von Mes 
dina Geli feine Befigungen bat; er kann gleich dem 
Prinzen von Butera in Gicilien, ganz Spanien 
Durchreifen, und jede Nacht zu Haufe fchlafen. In 


bem öfterreichifchen Staaten. zeichnet ſich befanntli 
ber Fürft Eſterhazy durch de reichen 5 
aus. — Es wird behauptet, Ludwig Philipp habe 
den Don Carlos, der ſich in einem Zuſtande gaͤnz⸗ 
licher Mittelloſigkeit in Bourges befinde, nachdem 
derſelbe einige frühere Offerten zurückgewiefen, neuers 
dings angeboten, von ihm nicht als König ber Frans 
zoſen, fondern ald Chef ded Haufes Orleans und 
des Haufes Bourbon die nöthigen Unterftügungen 
aus feiner Privatfaffe anzunehmen. Don Garlos 
babe trog feiner hilflofen Lage erwiebert: Er erfenne 
zwar mit gerührtem Herzen die Großmuth des Kös 
nigs, allein feine Grundfäge erlauben ihm nicht, 
von einem Souverain Unterftügung anzunehmen, 
deffen Regierung ihn gegen alles Völkerrecht gefau⸗ 
— in HllRge6 Miet (Pahesia) 6 
in biejige a affavia enuͤzt i 
Tagen in * umſtaͤndlichen — ——— 
die hieſigen Muſik-Verhaͤltnifſſe hinzudeuten, namentlich 
auf die — Laune und Gunft einiger Sachverſtaͤndigen 
oder auch Nicht⸗-Sachverſtaͤndigen, wodurch die Un es 
bundenpeit der- Kunft leide. — Diefe Hindeutung betrifft 
eine Sade, welche für unfer gefelliges Leben in der That 
nit minder wichtig ift, wie für die hehre Kunft ſelbſt. — 
Um fo mehr rechtfertigt fi daher der Wunſch, daß der 
Berfaffer jener befheidenen Hindeutung, weldher in die 
De en ingaue t. zu y“ fcheint, 
euuͤtze, um durd) freimüthige 
folde beklagenswerthe Lebelftände befeitigen * — 


Bekanntmachung. 

‚Da no; mehrere Hauseigenthuͤmer mit ihren zu 
leitenden BrandaffefurangsBeiträgen pro 189%, din 
Rückſtande find, fo wird biemit zur Kenutniß gebracht, 
daß die Einhebung biefer Rüdftände Donnerftag 
ben 41. I. Mes. im gewöhnlichen Lokale vorgenoms 
men wird, und dieß der letzte Termin fey. 

Paſſau am 9. März 1841. 
Magiſtratiſche Brandaffefuranz : Perzeptiong: 
Eommiffion. 
Sr. Schmerold, b. Magiftraterath. 


Dompfarrbezirf. 

Geftorben: Den 8. März. Heinrich Perger, bürgl. 
Malersfohn von hier, Nro.30, 33 Jahre alt. Den 
9. März. Rofalia Enickl, gew. paffauer’iche Tafels 
bederöwittwe, derzeit im Schwefterhaufe Nro. 494, 
79 Jahrt alt, Franz Zaver Heinrich Enengl, bürgl. 
Buchbinderskind, Nro.236, 14 Wochen, 3 age alt. 

Stabtpfarrbezirf. 

Geboren: Am 9. März. Sofeph Sohann Jakob 

Machaus, bürgerl. Schuhmachermeiftersfind. 


Theater - Nachricht, 
cHeute Donnerftag den 14. März bleibt die Bühne 
‚gefötofien.) 

Freitag den 12. März: „Die Waife und ber 
Mörder‘ Ein Scyaufpiel in 3 Aften, aud dem 
Franzoͤſiſchen des Frederic, überfegt und für die 
deutſchẽ Bühne bearbeitet von Caſtelli. Muſik vom 
Kapellmeifter Seyfried. 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


— 


Kriegsminiſter ſtattgefunden. 


” 70. 





Kourier an 


der Donanı. 





2* ͤt n* * 12. ner 1841. 


Berlin den 2. März. Nach vielen Widers 
fprüchen, nach mehrmaliger Verfündung von Geite 
der - fogenannten Wohlunterrichteten und nad eben 
fo oft erfolgter Wiederzuruͤcknahme hat nun endlich 
doch die Ernennung ded Generald v. Boyen zum 
Bor zweiundzwanzig 
Fahren fand derfelbe Mann auf demfelben Poſten, 
den er damald mit Ehren verlieh und den er jetzt, 


als ein Greis, wieder übernimmt, allerdingd auch 


mit Ehren, denn Jedermann gönnt ihm den von 
ihm erft in feiner jebigen Bedeutung gefchaffenen 
und nun wiedererrungenen Wirkungskreis; ob aber 
auch mit derfelben Kraft, mit derfelben Erfahrung 
und mit demfelben, dem Fortfchritte der Militärs 
wiffenfhaft treu gefolgten Kennerblid? Wir zweis 
feln nicht daran! Denn das war ja eben dad Eha- 
rakteriſtiſche des Minifter s Trifoliums Wilhelm von 
Humboldt, Beyme und Boyen, daß ed in dem 
Qugenblide von dem Hardenberg’schen Eabinet fich 
trennte, als dieſes der bis dahin befolgten forts 
fchreitenden Politif untreu wurde und wie im Umte, 


fo find auch außerhalb deöfelben jene beiden Ver— 


ftorbenen bis zu ihrem Tode und der Ueberlebende 
bid zum heutigen Tage diefem Prineip unerfchütters 
lich treu geblieben, Es koͤmmt dazu, daß unfer 
erfter General, derjenige, der wohl zur Zeit der 
Gefahr an die Spitze ded ganzen Heeres geftellt 
werden würde, Hr. v. Grolman, mit dem General 
v. Boyen und deifen Ideen auf dad Innigſte be 
freundet und vertraut if, Auch Hr. v. Grolman 
fehied temporär aus dem Dienfte, als fein älterer 
Freund Bopen dad Portefeuille niederlegte; in des 
letzteren Rückkehr liegt alfo gewiſſermaßen auch eine 
Anerkennung des erftern. 

Alexaudria den 7. Februar. Augenzeugen 
erzählen und folgende Xhatfahe aus Damaskus: 
Drei Tage nah dem Abmarfch Ibrahims aus Das 
maskus ging ein arnautifcher Soldat zu der Bude 


eined Chriften und fchoß, ohne ein Wort zu fagen, 


eine Piftole auf ihn ab, Die Kugel hatte ihn mit: 
ten in’d Herz getroffen, der Chriſt war auf der 





Stelle todt; man ergriff den Mörder, er ward be: 
fragt, man gab ihm eine Baftonnade, und v 
fagte er aus, daß ihm drei Juden, worunier + 
Fakhi, 3000 Piafter gegeben haben, diefen ",:; 
ften umgubringen; er babe 4000 andere Piafter -., 
halten, um einen andern Ehriften, mit Namen Zu‘; :, 
Panil, zu ermorden. Beide hatten fich während dia. 
befannten Prozeffed durch ihre Tätigkeit gegen die 
Juden ausgezeichnet; Juffuf Panil war derjenige, 
der im Auguft vorigen Jahrs im franzöfifchen Con⸗ 
fulat über die Intriguen der Juden deponirte, wie 
dieß damald aud Damaskus auch gefchrieben 
ward. Der Mörder ward ind Gefängniß gewors 
fen, die Inſtruirung des Prozeffes foll aber erft 
dann erfolgen, fobald der wirklide vom Divan in 
Konftantinopel ernannte Gouverneur angelangt fey. 
Wir find neugierig, was dad Ergebniß diefer Uns 
terfuchung. feyn wird, und ob man überhaupt gegen 
die Juden zu verfahren wagt, nachdem ihnen Mons 
tefiore und Comp, den von Gerechtigkeit und Menjchs 
lichkeit zeugenden Ferman in Konftantinopel ausge— 
wirft haben, die Juden nicht mehr wegen Verbre— 
chen zu verfolgen, fobald es fich dabei von ihrer 
Religion handelt. Wie dem auch fey, diefe Ges 
fhichte wird neuen Lärm machen, follte ed auch nur 
zu dem Zweck feyn, den großen jüdifchen Geldfädel 
von neuem in Bewegung zu feßen, deffen leßter gros 
fer Umzug vom Deecident dur den Drient fo merk⸗ 
würdige und folgerechte Wirkungen hervorbrachte. 
Konftantinopel den 7. Februar, Gehen die 
Anträge Redſchid Paſcha's im Divan durch, und 
werden fie nachher auch wirklich in Vollzug geſetzt, 
fo finft der alte Mann in Alerandria zu einer Ca— 
ricatur herab, an der man unmöglich die Merkzeis 
hen dynaſtiſcher Zufunft und fürftlicher Autorität 
entdecken kann. Hätte Mehemed Ali Pafcha wirk— 
lih den großen Sinn, den ihm feine europäifchen 
Nitter leihen, fo zöge er nach einem ſolchen Schiff: 
bruch dad Exil auf einer einfamen Inſel dem bet: 
telhaften Leben eined mufelmännifchen Lottocollectord 
in Aegypten vor. Denn Mißgeſchick mit Würde er: 


tragen flößt au; dem Feinde Achtung ein. Weit 
entfernt künftigen Tragifern ald Subftrat zu dies 
nen, Flammert fih Mehemed Ali im. Nilſchlamme 
feft, und ruft mit verzweifelnder Gebährde: laffet 
mir 'nur Aegypten, Aegypten will ich um jeden 
Preis, redet, begehret wad und wie viel ihr wollt, 
ich unterwerfe mich allen Bedingungen; Schiffe, 
Fellah » Zungen, Kanonen, Getreide, Bohnen, Gold 
und Indigo gebe ich euch, und werfe mich in Staub 
vor Abduls Medfhio, nur geftattet, daß ich noch 
ferner Steuern anfagen und für dad Gluͤck der Aras 
ber wachen darf. Etwas, denft fich heimlich der 
alte Prafticus, zwide ich dennoch nebenbei heraud, 
wenn fie mir auch nod) fo genau auf die dinger 
fehen. Um fo fonderbarer lautet es, wenn man in 
Europa diefen Mann ald. ehrwürdigen, ungerecht 
verfolgten Greid, ald Opfer feindlicher Arglift und 
eigener Treuherzigfeit fchildert, ja beinahe ald Mar: 
tyrer beweint, der für uneigennügiges, enthaltfames 
und wohlthätiged Wirken im Drientvom Sultan und 
feinen Verbündeten mit Undanf belohnt, jegt an 
der Schwelle des Alters gleichfam um das tägliche 
Bred vor der Thüre deffelben Fürften marfen müffe, 
der ed nur feiner Großmuth verdanfe, wenn er 
ruhig auf dem verwaisten Throne feined Vaters fige. 

London den 2. März. In der geftrigen Un: 
terhausfigung war die Dideuffion über das Marine: 
Budget auf der Tagesordnung. - Gegen die Bes 
willigung der fupplementarifchen Eredite zur Dedung 
der Ausfälle diefed Jahre erklärten fih nur Herr 
Hume und eine Minorität von acht Stimmen. 
Während der Debatte fam auch der Julivertrag 
und feine Einwirfung auf die Beziehungen zwiſchen 
England und Franfreich wieder zur Sprache. Lord 
Palmerfton erklärte in einer Antwort auf eine Rede 
Sir Nobert Peel's: er hege keinerlei Beſorgniß, 
daß die freundfchaftlihen Beziehungen, in welchen 
die beiden Nationen gegenwärtig ftünden, unters 
brochen werden würden. — Die „Morning: Poft‘ 
enthält machitehenden Artikel: „Wir waren fo glüds 
ih, den Vertrag vom Tegten Zuli, welder das 
politifhe Gebäude des europäifhen Syſtems bis 
in deffen Grundlage erſchuͤtterte, zuerſt zur öffent 
lichen Kunde gebracht zu haben, und wie find nun 
im höchften Grade erfreut darüber, die täglich zus 
nehmenden Ausfichten auf die Vollendung eined be: 
reitö feit einiger Zeit vorbereiteten Vertrags zu 
melden, durch welchen die franzöfifche Negierung 
in den Kreid derjenigen freundfchaftlichen Bezie— 
hungen mit den Mächten, von melden der Frieden 


der Welt abhängt, wieder eintreten wird. Es bes 
Reden indeß noch mancherlei Difficultäten, welche 
den Abſchluß dieſes Compactes aufhalten, und 
ed würde voreilig von und feyn, von den Bedin— 
gungen eines Vertrags zu fprechen, die jeden Aus 
genblif unter den protelſchen Wechfelungen der 
Diplomatie variiten.“ Die „MorningsPoft“ fügt 
noch bei, Lord Palmerfton fey der franzöfifchen 
Allianz ftetd günftig geweſen. j 
Frankreich. Der minifterielle Meſſager fagt: 
„Deutſche Zeitungen behaupten, daß von mehreren 
franzöfiihen Behörden am linken Rheinufer, und na: 
mentlich in Lauterburg, Bekanntmachungen ergangen 
feyen, um bayerifche Soldaten zur Defertion zu ver: 
leiten, indem man ihnen die Vergütung des Werthes 
ihrer Waffen und ihres Gepäds und die Aufnahme 
in franzöfifche Regimenter nach ihrer Wahl verfpros 
hen hätte, Diefe Thatſachen find durchaus falfch; 
es iſt nichtö der Art gefchehen, und wir firafen fie 
förmlich Lügen. Selbft wenn dergleichen Dinge nicht 
den loyalen Gründfägen der franzöfifchen Regierung 
zuwider wären, fo würde die beftehende Gefeggebung 
felbft den Gedanken daran unmöglich machen. Der 
Art. 2 des Geſetzes vum 21. März 1832 unterfagt 
ausbrüdlich die Bulajlung eines Ausländerd in fran: 
zöfifhe Korps. Bon diefer Beftimmung ift blos für 
die Fremdenlegion in Afrika eine Ausnahme gemacht 
worden, und felbft da werben fie erft nad ihrer 
Ankunft in Algier und nach ihrer Einverleibung in 
die Legion bewaffnet und equipirt; im Uebrigen dür— 
fen fie Sranfreih nicht auf dem Kontinent dienen. 
Der jegige Kriegsminifter hat fogar den Vollzug die: 
fer Beftimmung des Gefeges von 1832 aufd Aeu: 
Berfte getrieben, indem er neuerlich die Aufnahme 
eined Ausländerd in franzöfifche Korps, felbft als 
Hautboift oder Regimentöfchneider, unterfagt. Wir 
bemerken ferner, daß, fo oft Deferteurd aus Deutfchs 
land in Frankreich angelangt find, die franzöfifche 
Regierung jedesmal, auf Verlangen ihrer Familien 
und durch Vermittlung der Konfuln, ihre Zurüd: 
gabe angeordnet hat.’ & 
Frankreich. Ein Hirtenbrief des Bifhofs 
von Cambrai macht in diefem Augenblide Auffehen, 
weil derfelbe in einem der Regierung und der jepis 
gen Dynaſtie hoͤchſt günftigen Sinn abgefaßt ift. 
— Der Biſchof thut aus der Geſchichte dar, wie 
es ſtets Maxime der katholiſchen Kirche geweſen, ſich 
nicht nur in die innern Streitigkeiten der Nationen 
oder der Herrſcher um die Macht nicht einzumiſchen, 
ſondern Denjenigen als Herrſcher anzuerkennen und 


den Gläubigen Gehorfam gegen ihn anzuempfehlen, 
der Macht wirklich befige. Er führt dafür das 
Beifpiel des berühmien Majordomus des Frankenz 
koͤnigs, und mehrere andere, die Bulle Pius VI. 
an die Franzofen, um fie zum Gehorfam gegen das 
Direktorium aufzufordern, dan, und fordert feine 
Didzefan-Geiftlichfeit auf, dieſem Beiſpiele folgend, 
dem Grundfag: „Kürchtet Gott und ehret den Koͤ— 
nig‘ bei den Gläubigen immer. mehr Eingang zu 
verfchaffen. Die Legitimiften machen dabei fehr faure 
Geſichter, und möchten den würdigen Prälaten bei: 
nahe wie einen Keger verfihreien, 

Paris den 28. Febr. Der Moniteur berichtet 
ausführlich über den wiederholten Befuch, den ein 
frangdfifches Kriegöfchiff den Bewohnern von Se— 
nagham an der Küfte von Sumatra abgeftattet hat. 
Eine frühere Erpedition, die unternommen worden, 
um die Ermordung eines franzoͤſiſchen Kauffaprteis 
fchiffscapitänd zu rächen, hatte befanntlich die Zer: 
ftörung des Dorfes Senagham zur Folge gehabt, 
Diefmal lief die Sache friedlih ab. „Der Radſchah 
von Senagham begab fich_felbft an Bord der re: 
gatte „Magicienne,“ beiheuerte. feine Unfchuld an 
dem Verbrechen und erhielt von dem Commandan⸗ 
ten der Fregatte tie (Srlaubniß, fein Dorf wieder 
aufbauen und den Pfefferhandel an der Küfte mit 
den franzöflihen Schiffen nach wie vor betreiben 
gu dürfen. Der Handelöverkehr zwifchen Senags 
ham und Bourbon war übrigens bereits einige 
Zeit zuvor wieder angefnüpft worden. 

Paris den 4. März. Das von der Kommif: 
‚fion der Pairskammer befchlojfene Amendement zum 
Fortififationdgefepe lautet folgendermaßen: „Es wird 
dem Siriegdminifter ein Kredit von 118,000,000 
Franken (anſtatt 440 Millionen) eröffnet, um ein 
Spftem äußerer mit einander verbundener Werke 
auf der Linie von St. Denis nad Charenton, von 
Chareton nah Jory, von Ivry nah dem Mont 
Balerien mit einer inneren fortlaufenden Umwal— 
lung zum Schuge von Paris zu errichten. 

Aarau den 3, März. Der kleine Nath hat 
die Öfterreichifche Note in der Weife beantwortet, 
indem derfelbe durch eine. Reihe von geſchichtlichen 
Nachweifungen zeigt, daß jeded Anfpruchdrecht des 
Öfterreichifchen Kaiſerreichs längft faetiſch und rechts 
li erloſchen ſey, und zugleid die Verantwortlich: 
feitöerflärung entjchieden ablehnte. — Ebenfo hat 
derfelbe in einem Kreiöfchreiben an ſaͤmmtliche Stände 
das jüngft mitgetheilte Kreisfchreiben der Negierung 


non Zürich ;erwiedert. — Die noch in den Bezirken. 
R ; l } 


Muri und Bremgarten ftationirten Truppen werden 
am 5, die ihren Ruͤckmarſch antreten und am 6. in 
Yarau entlajfen werden, R 

Biebrich den 6. März. Trog der Hemmung 
des Rheins bei der fogenannten Petersan durch Erz 
bauung einer Grippe fuhr dennoch das Dampfboot 
Victoria, der Düffeldorfer Geſellſchaft gehörend, 
geführt von Capitaͤn Brunkhorſt, nad) Bieberich 
herein, und machte den Weg nach Mainz, um die 
herzogliche Inſel einen Weg, wo noch nie ein 
Dampfboor herfuhr. Durch Eröffnung diefes We: 
ged fahren nun die Boote der Düjfeldorfer Ge: 
fellfchaft wieder beftändig nach Biebrich und es leis 
det der Dienft daher feine Unterbrechung mebr an 
diefem Orte, 

Berlin den 3, März Die Kriegsgerüchte ha: 
ben fich jegt in Friedendgerüchte verwandelt, was 
fi) durch die Nachrichten aus Paris genügend ers 
klaͤren läßt. Indeſſen gibt die fortgefegte Anweſen⸗ 
heit des Generals v. Heß (derfelbe ift feitdem nad) 
Wien zurüdgereift), nebft den Konferenzen, welche 
mit Zuziehung ded OÖbriften v, Radowitz, ded Ge: 
nerald Krauſeneck und der ausgezeichnetften Dfficiere 
ded Heeres gehalten werden, die Ueberzeugung, daß 
die genauefte Uebereinftimmung aller Eriegerifchen 
Dperationen bier zu erörtern ift, Auch der Kurier— 
wechfel ift äußerft lebhaft. Wir ftehen jegt eben: 
falld am Wvrabend der Entſcheidung. Man weiß 
aus ficherer Quelle, daß die Gefandten der verbüne 
deten Mächte eine beftimmte Erflärung über die 
Entwaffnung gefordert, im Weigerungsfalle aber 
die Zufammenziebung eines deutfchen Heered und 
geeignete Mafregeln zur Abwehr der bedroplichen 
Nüftung angefündigt haben, 

Paffau den 10. März. Geftern Abends zwis 
ſchen 9 und 10 Uhr ging wieder eine bedeutende Eis— 
‚maffe auf dem Donauftrome vorüber, ohne Unglüd 
anzurichten. Dad Waſſer trat nicht über die Ufer 
und ift heute noch fehr trübe. Bereits erfchienen 
auch mehrere Schiffe an den Ufern aus ihren Win: 
terftationen wieder und Alles läßt auf baldigen 
Beginn der Schifffahrt hoffen, 


Bermifchte Nachrichten. 
In der Moldau und Wallachei hat die große 
Kälte die Wölfe aus ihren Schlupfwinfeln heraus, 
etrieben. Rudelweiſe ziehen fie auf den Raub aus, 
allen Heerden von Hornvieh und Schafen an und 
verurfachen dem Landmann großen Schaden. Alles, 
was ihnen vorkommt, fallen fie an, und Taffen fi 





durch nichtd verfcheuchen. So mwurbe ein Polizeis 
foldat, ber mit feinem Weibe und Finde nad) dem 
Staͤdtchen Szuliga in einem einfpännigen Schlitten 
fuhr, unweit dem Walde vor Sulika von einem Rus 
del Wölfe verfolgt. Der Verfolgte ſchoß im ber Angit 
feined Herzens eine Piftole ab, dadurch ließen ſich 
aber die Beftien nicht abhalten, fondern umfreisten 
immer näher den Schlitten und trohten jeden Aus 
genblicd, ihn zu ergreifen. Da er nun alle Hoffnung 

ur Rettung verloren hatte, warf er fein Kind ben 
Fürdhterlichen Berfolgern bin, um wenigftens fich und 
fein Weib zu retten, aber vergebend. Durch diefen 
ſchrecklichen Schmaus nur lüſtern — verfol⸗ 
gen und ergreifen ſie das unglückliche Paar, von 
welchem ſammt dem Pferde keine Spur mehr übrig 
blieb. Ein Bauer war Zeuge dieſer Schreckensſcene, 
der in Angſt einen Baum erſtiegen hatte, um nicht 
auch von den Wölfen aufgefreften zu werben. — 
Der berühmte Auerbachshof in Keipzig, dem Grafen 
von Lindenau gehörig, foll veräuffert werben und 
ein reicher Privammann gefonnen feyn, diefes Haus 
der Häufer, das jede Stunde einen Dufaten einbrins 
gen fol, anzufaufen. Auerbachs Keller, ber berühms 
tefte Theil des Hofes befißt befanntlich ben räthfels 
haften Wandfchrant mit ber bildlichen Scene von 
Doctor Fauſts Ritt auf dem Weinfaß, die fo viele 
Unterfuhung veranlaßt und ben Dichter Goethe eine 
der feltfamften Scenen für feinen Fauft geliefert hat. 
— Wenn je einmal die wie Queckſilber flüchtigen 
Pariſer beharrlich geweſen find, fo find fie es jegt 
gewefen. Sie haben beim Schladhthaufe von Gre— 
nelle einen artefiihen Brunnen gegraben, fie waren 
fhon in eine Tiefe von 500 Fuß hinabgefommen 
und noch hat fich fein Waſſer gezeigt; die Klügeren 
haben fchon das Unternehmen aufgeben wollen, bie 
MWafferfreunde aber haben das angefangene Werk mit 
Bebarrlichkeit fortgefest, find nun 1000 Fuß tief 
gefommen und noc fein Waffer! Jetzt bat man freis 
lich gefagt, das heißt das Geld ind Maffer gewors 
fen, allein bie Parifer fegten ihre Arbeiten fort, fas 
men mit einem 300 Gentner fchweren Bohrer in die 
erftaunliche Tiefe von 1600 Fuß und hatten das 
Bergnügen, ihre Ausdauer durch einen Waſſerſtrahl 
befohnt zu fehen, ber halb fo viel Waffer liefert ald 
alle früheren Anftalten von Paris zufammen herbeis 
fchaffen. — Bor Kurzem führte von dem oberiten 
Refrutirungsrath zu Würzburg ein Gonfcribirter eine 
ergößliche Scene herbei, die zugleich zu fehr von 
Baterlandsliebe zeugt, ald daß fie mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werden dürfte. Bei der Zutheilung 
der Refruten an die treffenden NRegimenter wurde 
der Gonferibirte dem: Infanterieregiment „Erbgroß⸗ 
berzog von Heffen‘‘ zugewieſen. Nachdem das Ges 
ſchaͤft beendigt war, bat derſelbe um Audienz, wels 
che ihm auch bewilligt wurde. „Gnädige Herren! 
fagte der Rekrut, ich möchte. recht ſchön bitten, daß 
Ste mich nicht unter bie. Heffen fteden, laffen 
Sie mich lieber bei den Bayern. 


“ 
* 

Es ift heißes Danfgefühl, welches’die Pfarrbe⸗ 
wohner Gratterdborf bei dem Berlufte eines braven 
Seelenhirten fühlten, der während feiner einjährigen 
geiftlichen Amtsführung für die Pfarrgemeinde immer 
das im Ganzen war, was ein eifriger Seelforger 
für die chriftliche Heerde feyn fol. In jeder Ber 
ziehung feiner Amteführung, fowohl ald Lehrer in 
ber Kirche und in der Schule, fo auch bei Kranken 
geichnete er fich ruhmvoll aus. 

‚ Diefed ‚gute Zeugniß, welches bie Gönner, fo 
wie auch die Mißgönner dem ehrwürbigen geiftlichen 
Herrn Schmidtseder fchuldig find, mögen ihn für 
bie Zufunft auf feinem neuen Beftimmungsorte Sulz: 
bach frei von aller Mifgunft und Reid in der Fülle 
feiner Zufriedenheit erfreuen; das ſtete Andenken, an 
ben von und gefchiedenen hochwürdigen geiftlichen 
Herrn Schmidtdeber bringt feinen Gönnern bie Vers 
fiherung, daß er fle in feinen täglichen Opfern aud) 
in der Bere gebenfen werbe. 

Diefed wünfdht mit Einverftändniß vieler wohls 
wollenden Freunde P. 3. 


Michtpolitifches. 

Der große englifche Schaufpieler Kemble verfegte 
fidy mit feiner Dhantafle in feine Rolle, daß er ſich 
feld vergaft und wirflic zu ſeyn glaubte, was er 
vorftellte. Darum erfaßte feiner wie er, feine Rols 
len, und feiner wußte fo wie er, das Publikum durch 
feine Kunft hinzureißen. Als er einſt den 
fpielte, und den Römer Antonius gewahrte, der eben 
mit einer Wurft in der Hand einen Krug Porterbier 
angefegt hatre, gerieth er fo in Aufwallung, daß er 
dem Antonius den Krug aus der Hand ſchlug, in 
die Garderobe eilte und ſich auf ein Sopha hinwarf. 
Es dauerte Iange, ehe er zum Weiterfpielen vermocht 
werden fonnte, und er fonnte fich nicht vorftellen, 
wie ein ächter Römer ſich fo weit vergeffen, daß er 
mit einem Krug Porterbier und einer tüchtigen Knack⸗ 
or in die Rolle eines derben Engländers überges 

en konnte. 


Fremden « Anzeige. 
Vom 8. März. 

Bum Mohren.] Hr. Bar. v. Stachelhauſen, Guts— 
beſiſer v. Regensburg. Hr. Wolf, Kfm. v. Augsburg. 
Hr. Bongardt, Kfm. v. Limberg. Hr. Afchenbrier, k. b. 
Lieut. v. Durgbanien. Hr. Ördfer, MWeingaftgeberv. Burg⸗ 
haufen. (Zum gränen Engel.) Hr. Korman mit Tode 
ter, Schneidermftr. v. Sinding. Hr. Koller, Müllermitr. 
v. Spüdbof. Hr. Geim, Schubmadermitr. v. Gotsdorf. 
[3um ſſwarz Dohfen.] Hr. Vorleitner, Doigbanbiet 
u. Hr. Mater, Käsbändler v. Tyrol. [Zum gold. Od: 
fen.) Hr. Berifet, Handelsin. aus Auladei In Böhmen. 
Zum weiß. Haafen.]) Hr. Prübimiller, Bädermftr. v. 
Sanbelebrun. [Zum rothben Hahn.) Hr. Bucher, Han: 
delämann v. MWaldfirben. Hr. Erntballer, Schmiedmftr. 
v. Eugertsham. Hr. Buͤßer, Handeldmann v. Kreuzberg. 
[Zum goldn. Schiff.) Hr. Mühlbauer mitSobn, Hans» 
elsmann v. Neuflirhen. — BWeibfelbanm.] Hr. 

Dietmandberger, Färbermftr. v. Pfarrkirchen. 
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Wien den 8. März. Ge, k. k. Hoheit ber 
durchlauchtigſte Erzherzog Friedrich iſt geftern Nardye 
mittage, zur größten Freude Seines erlaudhten Ba: 
terd und des gefammten Kaiferhaufes, im erwünfchs 
teften Wohlfeyn aus Venedig hier eingetroffen. — 
©e, k. f. Maj, haben mit allerhöchfter Entfchlief: 
fung vom 23. Jäner d. J., den Brünner Hrn. 
Biſchof, k. k. geheimen Rath Franz Anton Gindl, 
zum Fürftbifhofe von Gurk allergnädigft zu ers 
nennen geruht. 

Marfeille den 26. Februar. General Bus 
geaud, welcher jur Stunde in Algier angefommen 
feyn wird, hatte bei feiner hiefigen Durchreiſe Des 
putationen der Handelöfammer und des algierifhen 
Comite's (deffen Mitglieder Befigungen in Afrika 
haben) empfangen, Mit feiner-befannten Offenheit 
bat er ihnen zuerft geſtanden, daß er bis jegt feis 
neöwegd ein Anhänger der Colonie geweſen fey, 
jedoch geböten ed die Ehre Frankreichs, fo wie die 
ungeheuren Opfer an Menfhen und Geld, daß 
Algier beibehalten werde, Um den erlittenen Vers 
luſt einigermaßen zu lindern und eine bejfere Zu: 
£unft zu bereiten, fehe er nur ein Mittel: mit 
allem Eifer an einer Fugen, weitumfaffenden Eolos 
nifation zu arbeiten; denn was bid jetzt in diefer 
Hinſicht gefchehen, verdiene wirklich nicht den Na: 
men einer Colonifation. „Zehn Jahre lang begin: 
gen wir bloß Dummpeiten, jegt wollen wir Bräftig 
bedacht ſeyn, die verlorne Zeit wieder einzubringen,’ 
Bor Allem müffe man mit Abdsel: Kader enden, 
diefem Todfeind der Eolonie, und denjelben auf 
immer unfhädlih machen. Dahin fey fein eifriges 
Beftreben gerichtet. Der im Frühjahr zu begin⸗ 
nende Feldzug werde und zeigen, daß man mit 
allem‘ Ernſte der Macht deöfelben ein Ende machen 
wolle. Dann aber werbe er eifrig auf Eolonifa: 
tion bedacht feyn, Bor Allem werde die Regierung 
ſuchen, kraͤftige, arbeitöluftige Auswanderer nad 
Afrifa zu ſenden; ein reicher Schweizer habe ihm 
umlängft‘ gefchrieben und fi angeboten, mit 2500 
feiner Landsleute, mit allen nöthigen Materialien 


Pafan, Samftag ben 13. März 1841. 


der Donau. 


und ſelbſt Lebensmitteln für ein Jahr verfehen, nach 
Algier audzuwandern, wenn man ihnen Sicherheit 
und Wohnungen verbürgen könne, Nach feinen 
Aeußerungen zu urtheilen, ift Bugeaud ein ent: 
fchiedener Gegner des Marfchalld Valee; befonders 
wird er feine größte Sorgfalt auf eine beifere Ber: 
pflegung und den Gefundpeitözuftand der Armee 
verwenden. Er will ferner eifrig bedacht feyn, 
mehrere Dörfer anzulegen, denen er im Falle eines 
Angriffs mit feinen fliegenden Colonnen ſchnell zu 
Hülfe eilen könne, Auch äußerte er, daß im vers 
floffenen Jahre, ald Alles auf Krieg bindeutete, 
das Eabinet vom 1. März entfchloffen war, bei 
dem erſten Ausbruche deöfelben fogleih 40,000 
Mann von Afrita abzurufen, und wenn nöthig, 
auch noch den Reſt (was einer gänzlichen Verlaf- 
fung. gleich kaͤme.) Jetzt ſey aber in diefer Hinficht 
alle Beforgniß verfhwunden; der König felbft wolle 
in allem Ernſte eine fehnelle Eolonifation, und Ge. 
Maj. Habe ihm bei feiner Abfchieds:Audienz eifrig 
and Herz gelegt, an die beabfichtigte Ningmauer 
um die Ebene Metivfha zu denfen und diefelbe ſo— 
bald als möglich zu beginnen. Die Aufhebung der - 
Quarantäne gegen Algier wird für den Handel uud 
die Neifenden fehr nügliche Folgen haben, Zn Bälde 
werden auch in jeder Woche zwei Dampfſchiffe das 
hin abjegeln, wovon das eine von Marfeille aus. 
— Im Allgemeinen, it man mit den, von General 
Bugeaud ausgedrücten Gefinnungen zufrieden. Er 
hat beſtimmt verfidhert, daß die Herzoge von Ne— 
mourd und von Aumale in den eriten Tagen des 
Monats März nad) Algier fommen und dem zu 
eröffnenden Felgzug beimohnen werden, 
Stradburg den 5. März. Ein Correfpondent 
der „Allg. Zeitung‘ berichtet aus Strasburg, daß 
die Maaßregel der franzöfifchen Regierung friedlis 
her Natur feyen und namentlich an der deutfchen 
Graͤnze bedeutende Verminderung im Truppenflande 
Rart finden follen, Unterdeffen find jene angeblichen 
Hriedendgeichen fo unbedeutend, daß fie kaum be: 
mierft zu werben verdienen; die kleinen Detaches 


mentö, welche aus dem Elſaß in’d Innere verlegt 
wurden, dürften wir durch dad fiebeute Linien-Fns 
fanterieregiment, welches naͤchſtens aus Paris bier 
eintreffen wird, als doppelt und dreifach erfept bes 
traten. In den Kajernen und Aleliers herrfcht 
die größte Thaͤtigkeit. Es fcheint beinahe, als ob 
die zuerft von dem eigentlihen Frankreich ausge: 
gangene Aufregung nachhaltig in ven deutfchen Pros 
vinzen erneuert werden folle. Jedermann fieht ein, 
daß der Augenbli nicht mehr entfernt ſey, wo ed 
fih darum handelt, zwifchen Krieg und Frieden zu 
wählen. Der fonft Allen fo willfommene Früh: 
ling verbirgt daher in diefem Jahre Keime einer 
quälenden Ungewißheit, deren Entfaltung wohl mans 
cher Staat und manches Volk um allen Preis vers 
meiden möchte. So glüdlih aber auch die Looſe 
fallen und die Elemente des Zwiefpalt ſich wieder 
ausföhnen möchten, fo viel ift doch gewiß, daß wir 
jedenfalld auf eine allgemeine Bermehruung der Abs 
gaben und die damit nothiwendig verbundenen Miß! 
flände und Widerwärtigfeiten zählen dürfen, 
Großbritannien. Bei Vorlage des Marines 
budgets in der Unterhausfigung vom 1. März bes 
merkte Herr More D’Ferrall, die Zahl der dienfts 
thuenden Schiffe habe fih im vorigen Jahre auf 
239, am 1. Januar d. 8. aber auf 242 belaus 
fen. Die Ausgaben feyen jedod in größerem Maß: 
ftabe gewachfen, da man die Mannfcaften ergäns 
gen und den Gold erhöhen mußte. Die Negierung 
verlangt daher für 1841 eine Zahl von 43,000 
Mann für die Seemannfhaft, ftatt der biöherigen 
37,165, woraus ein Koſtenzuwachs von 766,000 
Pf. St. entftehen wird; zugleich trägt fie auf Bes 
willigung von 29,649 Pf. St. zur Dedung des 
Defizits bis zum Monat März 1841 an. Sir George 
Clerk behauptet, dad Budget verheimliche den wah— 
ren Bedarf, und die Negierung werde fpäter neue 
Zuſchüſſe verlangen müjfen. Lord John Ruſſell 
rechtfertigte die aufferordentlihen Ausgaben, 
Portugal, Die portugiefifhen Journale und 
die englifhen Eorrefpondenzen find mit betrübenden 
Berichten über die Verheerungen angefüllt, welche 
langanpaltender Regen und Ueberſchwemmungen auch 
in Portugal angerichtet haben. Befonderd das Auss 
treten bed Tajo war bid mach Liffabon herunter von 
traurigen Folgen für die anliegenden Ortfchaften bes 
gleitet; in Vallada mußten die Einwohner fi auf 
die Dächer flüchten. Menfchenleichen und todte 
Hausthiere trieben den Strom herunter. Unter der 
Praͤſidentſchaft ded reihen Marquis v. Fayal (Sohns 


deö Herzogs von Palmella) if ein Comito jur Uns 
terftügung. der Verungluͤckten zufammengetreten, Ko— 
nigin Dona Maria ließ. einen auf Faftnacht anges 
fagten Hofball abbeftellen, um das dafür beftimmte 
Geld ihrer Beiſteuer für die Unglüclichen beizule⸗ 
gen. Dad Wetter beſſerte ſich beim Ubgange der 
legten Rachrichten, aber annoch war die Uferge⸗ 
gend des Tajo ſechs Wegſtunden in der Länge 
und drei bis vier Stunden in die Breite ein unweg⸗ 
famer Sumpf, 

Bruͤſſel den 5. März. Durch Beſchluß vom 
2. d. M. hat der König verordnet, daß die Mis 
lijen der Referve von 1839 in Dienftthätigfeit ges 
fegt werden follen. Sie follen am 11. d. in dem 
Hauptorte der Provinz verfammelt und unverzügs 
lich zu ihren Corps gefchicht werden, 

Aachen den 4. März. Die Hoffnung, daß 
der Erzbifhof v. Drofte auf feinen Sitz nad Köln 
zutuͤckkehten werde, ift, fo lebhaft fie aud) noch vor 
kurzem war, in den legten Tagen bedeutend berabs 
gedrüct worden. Nunmehr richtet ſich der boffuungds 
volle Blick auf Herrn Diepenbrod. Diefer Geifte 
liche iſt nicht aus Münfter, fondern aus einem wefts 
phälifhen Städtchen, Bocholt mit Namen, gebürs 
fig; iſt auch nicht von Adel, fondern bürgerlicher 
Abkunft. Seine Beftimmung zum geiftlihen Stande 
it erft in den fpäteren Jahren feines Lebens ers 
folgt. Nachdem er bereits Militärdienfte geleiftet, 
lernte er den Bifhof Saifer in Weſtphalen Fennen, 
begleitete denfelben ald Sekretär nach Bayern, und 
hat fih durch Privatftudien zum Geiftlihen herans 
gebildet. In der firchlichen Poefie hat derfelbe Vers 
dienſtliches geleiftet und dadurch die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich gezogen. 

Stuttgart den 5. März. Unſer Kronprinz 
erreicht morgen dad 18. Lebensjahr und damit die 
verfaffungsmäffige Volljährigkeit. Es find auffers 
ordentliche Vorkehrungen zu diefem Feſte getroffen 
worden. — Der Kronprinz wird nach Dftern die 
Hochſchule Tübingen verlaffen und feine Studien an 
der Univerfität Berlin fortfegen. Der Gouverneur 
Sr. koͤnigl. Hoheit, General Graf von Sontheim, 
ift zum Adjutanten Sr. Majeftät des Königs ers 
nannt. Dbrift v. Luͤtzow ift, an feiner Stelle, zum 
Brigadegeneral bei der Kavallerie befördert wors 
den, — Nah Berichten aud Paris liegt der dort 
lebende Prinz Paul von Würtemberg koͤnigl. Ho⸗ 
heit, Bruder Gr. Mojeftät des Könige, in Folge 
eined wiederholten Schlaganfalls hoͤchſt gefährlich 
darnieder, 


Würtemberg den 6. März; Auch bei und 
vernimmt man. die. lauteften und, wie ed fcheinen 
muß, die gerechteften Klagen, daß troß der forts 
währenden drohenden Stellung Frankreichs und uns 
geachtet, des herannahenden Frühjahrd noch feine 
befriedigenden Maßregeln zur Sicherung von Deutſch⸗ 
lando Weſtgraͤnze getroffen werden, u der That 
verlautet auch, daß deßhalb bereitd von unferer Re⸗ 
gierung nahdrüdlihe BVorftellungen gemacht wor: 
den feyn follen, die man um fo mehr gerechtfertigt 
finden muß, da wir jegt mit Baden allein vom 
Oberrhein her dem feindlichen Ueberfall offenliegen 
und bei einem ſolchen unfern Truppen nichts An⸗ 
dered übrig bleiben würde, -ald fih auf Bayern 
zuruͤckzuziehen und das eigene Land der Verheerung 
Preis zu geben, was doch wahrlich Ungefichtd der Mits 
tel, über die Deutfchland:zu verfügen hat, und Unges 
fihts der gegenfeitigen Verpflichtungen doppelt hart 
und unbillig für einen Bundeöftaat fcheinen muß, 
der mit feiner Kriegsmacht in fo trefflihem Stande 
if, wie Würtemberg, und deffen Monarch uͤberdieß, 
wie öffentliche Blaͤttet wiederholt gemeldet haben, 
zum Generalijfimus ded Bundesheered auderfehen ift- 


Berlin den 4. März Die Ausfihten auf 
Erhaltung den Friedens treten immer fchärfet her⸗ 
vor, was einen neuen Impuls im Gefchäftsbetrieb 
gibt. Hochgeftelte Civil- und Militaͤrbeamte zweis 
feln nun auch an einem nächften Ausbruch des Krie— 
ged, wiewohl fie früher anderer Meinung waren. 
Unter der - gegenwärtigen Lage Europa's ift der 
casus belli befeitigt, jedoch fünnte ein einziger 
Augenblick Altes wieder umgeftalten. Deßhalb faͤhrt 
unfere vorfichtige Negierung auch in ihren mis 
fitärifhen Anordnungen fort, Unfere Rekruten, 
welche eigentlich erft immer im Mai und Juni 
Schießuͤbungen halten, fangen in diefem Jahre das 
mit jegt ſchon an. 

Bayern. Bon Würzburg ift am 6. März 
eine Abtheilung. Artillerie, aus einem Hauptmann 
mit fech® andern Officieren und einer bedeutenden 
Anzahl Unterofficiere und Artilleriften beftehent, nach 
Germersheim abgegangen. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Ein Edinburger Gericht hat vor Kurzem über 
eine Streitigfeit entfchieden, deren Beranlaffung der 
allzu große Dienfteifer der Zollbeamten war. Der 
Kuecht eined Paͤchters hatte zu verzollende Gegen» 


fände in Stroh gewickelt, und die Zollbeamten vers 
Iangten von ihm, er fol auch für diefes Stroh eir 
nen Penny Zoll bezahlen. Es fam zur Klage, unb 
die Advofaten beider Theile bemühten fich eine ſchwere 
Lait von Beweisgründen herbeizufchleppen. Eine Pars 
lamentsacte wird citirt, die allerdings über den 
Zoll des Strohes etwas feſtſetzt, aber nur, wie der 
Advokat des Beflagten erörterte, über Stroh daß zu 
Markt gebracht wurde. Das Gericht entfchied denn 
auch gegen die Zollbeamten; fie mußten den wider: 
rechtlidh genommenen Penny herausgeben und die 
Gerichtöfoften bezahlen, die zu einer ziemlichen Höhe 
angefhwollen waren. Die Advofaten, die allein 
beim Handel gewonnen haben, haben den Beweis 
geliefert, daß man auch leered Stroh drefchen und 
doch gute Körner daraus erhalten fann.— Ge fpäs 
ter man in London zu Mittag fpeifet, defto vorneh⸗ 
mer ift ed. Die Herzogin von Gordon [ud jüngft 
einen Minifter E Mittag ein. „Um mie viel Uhr, 
Frau Herzogin?’ fragte der Staatsmann. „‚Nadh: 
mittag um 10 Uhr, antwortete die hohe Wirthin.“ 
Da thut ed mir leid, der Einladung nicht folgen 
zu fönnen, denn id; muß fchon um 9 Uhr bei Lord 
N. zu Abend fpeifen. — In der Nacht vom 20. Fe⸗ 
bruar kurz vor 42 Uhr wurde in Neapel eine Erd» 
erſchütterung verfpürt, welche in wellenförmiger Bes 
mwegung mehrere Stunden anbauerte, jedoch feinen 
Schaden verurſachte. Ganz Neapel war in Angft 
und Schreden, weil der Veſuv fürchterlich in feinem 
Innern arbeitete. Zum Glüde it ed jedoch zu Feis 
nem Ausbruch gefommen. — In Berlin wollte ſich 
ein burchreifender Fremder einen Frack machen lafs 
fen. Er ließ daher einen Schneider rufen. Ehe dies 
fer aber zur Maßnahme fchritt, fragte er deu Frem⸗ 
ben, ob der Rod engliſch, franzöfifch oder deutfch 
gemacht werben folle.. „Machen Sie mir ihn neus 
tral‘’, fagte der Fremde. -— In Brüffel hat der 
Selbftmord ded Herrn Opdenberg großet Auffehen 
gemacht. Diefer mehr als fiebenzigjährige Hageftolz, 
ber mehrere Millionen reich und jehr geachtet war, 
nahm fid) dad Leben, weil er den Berluit zweier fait 
gleichzeitig verftorbener Freunde und Tifchgenoffen, 
die wenigitend 40 Jahre jünger waren, als er, nicht 
ertragen konnte. — Am d. dieß gerietben die beiden 
Brüder Jofeph und Johann Pepler, Häuslersföhne 
von Helchenbach, F. Landgerichts Abensberg, vor dem 
Haufe ihred Vaters in Streit und NRauferei, wobei 
erfterer dem letzteren mitteld eines Meſſers zwei les 
bensgefährliche Stiche beibrachte, nämlich einen am 
Unterleibe und den andern an der Bruft, fo daß 
man an beffen Auffommen zweifelt. — In der Racht 
vom 4. auf den 5. dieß brannte das Wohngebäude 
und die Stallung der Bauerdwittwe Anna Hirfch 
gu Niedermullenbach, k. Landgerichts Rottenburg ab, 
bad Vieh wurde gerettet, aber alle Effekten verbrann: 
ten; das Feuer brach auf den Stallboden aus und 
dürfte allem Vermuthen nach aus Unvorfichtigkeit ents 
fanden feyn. Der Brandſchaden foll fich beifäuftg 
auf 2500 fl. erfireden. 


Michtpolitifches. 


In England befuchte Benjamin Franflin bie Ga 


werbitadbt Norwich. Einer der reichten Gewerbsher⸗ 
ren führte ihn herum, zeigte ihm bie für Italien, 
für Deutfchyland, für den Norden, für Weitindien 
und für Amerika beftimmten Zeuge, Franklin, ber 
in den Straßen von Norwich eine Menge in Lums 
pen gehüllter Kinder, Männer und Weiber gefehen 
batte, fragte menfchenfreundlich und bitter zugleich: 
„erden denn bier feine Zeuge für Norwich gewebr ?’’ 





Die Bewohner einer franzöfifchen Provinzialftadt 
beflagten ſich lange unter einander, daß ihr Depus 
tirter- in der Kammer gar nicht fpreche. Eines Tas 
ges fam ein Bürger in die Schenfe gelaufen und 
rief freudig aus: „Endlich hat fich a Deputirter 
auch hören laſſen““ — ‚Wie denn? Wo denn ? 
fragte Alles neugierig. „Ia, war die Antwort, hier 
fteht bei einer Rede: „Allgemeines. Gemurmel” da 
war er gewiß and babei. 





Beim Steuereinzahlen wurben einem Bauer. eis 
nige durchlöcherte Zwanziger zurüdgeftoßen und nicht 
angenommen ; da fagte diefer verwundert: „Ich finde 
das Geld recht gut; bad kann man doch anhängen, 


damit ed bei Einem bleibt, fonft geht ohnehin alles - 


gleich wieder fort. 
Um 8. März war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibmig zu 5 pet. in EM. 106%. - 
betto detto zu 4 pct. nem, —— 
detto detto zu 3 pet. in EM. 784. 


Darl, mit Verl. v. 3. 1834 f. 500 fi, in EM. 668%,. - 
dette ©. 3.1830 f. 250 fl. in EM. 27314, 
detto v. J. 1830 f. 50 fl. In EM. '54% 
WienerStadtbanco-Dblig. zu2'%, pCt. in EM. 6514. 
Kurs auf Augéb. für 100 fl. Eurr., fl. 9954 Br.U. 2 Mi 
Baufactien pr. Stuͤck —— In C. M. 


Bei der 1391ten Ziehung zu München ben 9. 
März, find nachſtehende 5 Numern gezogen worden: 
7 73 36 53 48 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dons 
nerdtag den 48. März vor fih. 
Köntgl. Lotto» Bureau »Direction Paßau. 


Bekanntmachung. 


Auf hypothekarſchaftliches Anbringen werden nun⸗ 


mehr am 
Dienſtag den 20. April I. Is. früh 9 Uhr 
in dießortiger Vorſtadt im fogenannten Forfterifchen 
Bücjenmacer Haufe folgende von den Kaufsliebs 
babern einzufehende Gegenftände gegen gleich baare 
Bejahlung an den Meiftbiethenden verkauft, und 
ohue Rudjiht aufden Shägungs-Werth 
adjudieirt, 
1) a. Das erwähnte Haus, zweiftödig, gemauert, 
mit Ziegeln gededt und gefchägt auf 900fl.; 


Rebasteur Peter Brunner, — Derleger Ambrofius Ambrofi, 


b. das babei befindliche Wurzgärtchen per unges 
" fühe *4, Tagwert, gefhägt auf 10R.5 
: 2) ein Bladbalg; 
. 8) ein Ambog; . 
“) ein — ee 
ine gerichtöunbefannte on, bie ſich deßhalb 
1) a. et E aufgeführte zur Zeit noch ehe 
Anwefen, bad nicht getrennt wird, durch Kauf vers 
fchaffen will, hat ſich über guten Leumund und hins 
reichenden Vermogensbeſitz durch obrigkeitliche: Attes 
flirung audzumeifen. 
Den 20. Februar 1841. - 
Königlihes Landgericht Ofterhofen. 
v. Rüdt, Landrichter. 


Berfleigerung 
In der Wohnung des verftorbenen k. Lyceal⸗ 
Profeſſors Dr. Meier, Haus Nro. 33 bei Herrn 
Schmerbed über zwei Stiegen, werben am 22, 
März um 9 Uhr Morgens, deſſen Mobilier an Bet: 
ten, Bettlaben, Leinwand, Wäfche, Kleidern, &os 
pha, Seffeln, Tifchen, Bildern und anderer Hauss 
einrichtung, und bie darauf folgenden Tage die bes 
deutende Bücherfammlung von theologifchen, philos 
Togifhen und andern Werken an die Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu einladet i 
Paffau am 7. März 1841. _ 
das Teftamentariat, 
bo: 25: 20255 .5 253 1025: 225; 2652252026 5-2 2er 
Wohnungs » Veränderung. 
& Unterzeichneter hat feine bisherige Wohnung 
verlaffen, und jene im fogenannten Stimmer ® 
93 am Fiſchmarkt Nro. 459 bezogen. 
Dieß feinen verehrlichen Gönnern bekannt 
gebend, bittet er dieſelben, das ihm bisher zu 
Theil gewordene Zutrauen auch ferner gütiaft 
zu bewahren. 
Paſſau am 9, März 4841. 
Aloys Egger, Herrnfleidermacer. 
ua 
Bor ungefähr 14 Tagen ging ein goldener Arms 


‚ring mit blauen Gteinen verloren. Das Mähere im 


Zeitungs» Comptoir. 
Stabtpfarrbezirk, 
Geftorben: Den 11. März. Anna Maria Scheis 
ber, bürgerl. Hufſchmiedswittwe, Nro, 337, 60 
_Iahre, 6 Monate und 13 Tage alt. 
Shrannen»Anzeige — 
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Kourier an der Donan. 






Köln den 5. März. Das diefer Tage vers 
öffentlichte, den weftphälifchen Provinzialftänden vor 
gelegte koͤnigl. Propofitionddeeret wegen eined zu 
bewilligenden ÖStenererlaffed von 1,500,000 bis 
1,600,000 Thalern, der, wenn und die Vorſehung 
den Frieden bewahrt, ſchon mit dem Jahre 1843 
eintreten foll, finder in unferer Provinz, wie gewiß 
überall, die entfchiedenfte Anerkennung, nicht bloß 
wegen der erfreulichen Thatfache, daß unfer Staat: 
haushalt trog mehr ald 61 Millionen Thaler Extra⸗ 
ausgaben, womit er ſeit 1830 in Folge der Zeits 
verbältniffe belaftet werden mußte, ‚eine fo anfehns 
liche Erleichterung der Unterthanen geftattet, fondern 
noch mehr der offenen, ungejchminften und treuher— 
zigen Weife halber, worin der König fich, feinen 
Untertanen gegenüber, über die allgemeine Finanzs 
lage des Staates ausfpricht, und um der wahrhaft 
landeöväterlihen, rein wohlwollenden Gefinnungen 
willen, deren unentftellter Ausdruck diefed ganze 
Actenſtuͤck iſt. Eben weil wir biöher unter der Res 
gierung des vorigen Königs, an unumwundene und 
ruͤckhaltloſe Öffentliche Erklärungen über innere Fi: 
nanz= Angelegenheiten nicht gewöhnt, und diefelben 
auch jept noch in die Reihe der frommen Wünfche 
ftellen zu muͤſſen glaubten, hat und dieß Decret fo 
wohlthuend überrafcht. Daß der König den beabs 
fihtigten Steuernachlaß vorzugsweife zur Erleich— 
terung der ärmern Claſſen eintreten zu laſſen ges 
denkt, und über die Art und Weiſe, wie diefe Er: 
leihterung am zweckmaͤßigſten zu bewerkſtelligen ſey, 
zuvor das Gutachten der Stände vernehmen will, 
ann ben guten Eindrud der Mafregel nur erhöhen. 

Rom den 1. März Die Firdlichen Verhälts 
niffe mit Portugal follen nun fo gut ald regulirt 
ſeyn. Was Don Miguel betrifft, fo werden deſſen 
Angelegenheiten ganz davon getrennt bleiben. Er, 
ſo wie ſein Ambaſſadeur, Don Antonio de Almeida 
Portugal di Lavradio, haben eine lange Unterredung 
mit dem heiligen Vater gehabt, in Bezug auf feine 
fünftige Stellung hier in Rem. Man hat hierbei 
wieder den Grundfag geltend gemacht, daß die Eins 





heit‘ der Kirche micht durch die Regierung eines 
Landes leiden dürfe. — Don Flavio Chigi, aus 
der gleichnamigen fürflichen Familie, Nobelgardift 
des Papſtes, geht heute noch als Courier nad 
yon ab, um dem Grzbifchof jener Stadt feine 
heute erfolgte Ernennung zum Cardinal fo wie das 
tothe Kaͤppchen (il Zucchetto) zu überbringen, 
Zum Ablegaten, welcher erft in einigen Tagen nach 
Parid reist, ift der erft Fürzlich zum Prälaten ers 
nannte Graf Gallo von Oſimo beftimmt, der dem 
König der Franzofen das rothe VBarret für die neue 
Eminenz überreicht. 

Turin den 3. Mär, Gin Schreiben aus 
Bourges fchildert die Finanzen des Don Carlos als 
gänzlich erſchoͤpft. Derlei Briefe find gewöhnlich 
die Vorläufer, welche die Umgebung des Don Car: 
los an die meiften Höfe abſchickt, wenn man in 
Bourges die Freigebigfeit der letztern in Anfpruch 
zu nehmen beabfihtigt. Es fcheint, daß Don Gars 
108 fih noch immer zweckloſen Ausgaben hingibt, 
die zu unterftügen wohl die meiften Höfe nachges 
sade Bedenken tragen werden, 

London den 4. März. Die „Morning: Poft“ 
fagt: Vorgeftern Nachmittags wurde in Bezug auf 
die gegenwärtig obfchwebenden Unterhandiungen, 
welche eine friedliche Erledigung der Differenzen bes 
zweden, die meulich zwijchen rankreih und den 
andern großen Mächten Europas beftanden haben, 
eine dreiftündige diplomatifche Gonferenz Lord Pal: 
merfton und den Gefaudten der drei nordifchen 
Mächte gehalten, worauf am andern Tage Cour— 
riere nach Wien, Berlin und Petersburg abgingen. 
Seftern arbeitete der preußifche Gefandte wieder im 
Minifterium des Auswärtigen und im Handelömis 
fterium. 

Madrid den 22. Februar. Die Nachrichten 
aus den baöfifchen Provinzen werden mit jedem Tag 
krauriger und unangenehmer. Die Regierung wollte 
in der Hauptſtadt Alava's eine Magiftratsperfon ein: 
fegen, von welcher die Fueros nicht fprechen, und 
die Munizipalität weigerte füh, fie anzunehmen. 


Der General Pignano drohte darauf, ben Präfldens 
ten ind Gefängniß werfen zu laffen. Die Corpos 
ration aber behauptete, er muͤſſe fie alle in das 
Gefängnig werfen, denn fie proteftirten alle, Diefe 
Energie ließ den General an feiner Sicherheit zweis 
feln, und er rief daher die Divifion ded Generals 
Favala herbei, ein Eorpd von 8000 Mann, von 
denen ein Theil die Etat befegte und ein anderer 
in der Umgegend cantonnirte. Die Regierung hat 
den Gingebornen diefed Landes gefagt, daß fie Feine 
Proteftation mehr ‚Hören werde, und daß jeder, der 
fi ihren Verfügungen widerfege, dem Juftiztribus 
nal übergeben und ald Rebell beftraft werden folle, 
Die Provinzen find entſchloſſen ſich nicht zu erhes 
ben, bid eine günftige Gelegenheit erfcheint. Allen 
fcheint diefed Betragen der Regierung unbegreiflid, 
befonders da ed ganz gegen die Konvention von 
Bergara ift. Aber wer die macdhiavelliftifchen Umz 
triebe einer gewiſſen Politik kennt, ſieht wohl, daß 
Efpartero die Fueros ihnen nur nehmen will, um 
einen Vorwand zu haben, dad Heer auf dem Kriegds 
fuß zu erhalten. Denn da dad Heer die ganzen 
Einkünfte ded Landes verzehrt, würde es bald aufs 
gelöst werden, wenn fein folder Vorwand da wäre, 
Ohne Heer aber würden feine Freunde, wie er neus 
lich fagte, ibm bald empfehlen fih zum Alcade von 
Granatula mahen zu laffen. Auch aud andern 
Provinzen fommen böje Nachrichten. Catalonien, 
und bejonders Barcelona, enthält Elemente zu der 
größten focialen Verwirrung, welche eine neue Sep: 
temberrevolution im Sinne haben und die man jetzt 
nicht im Zaume halten fann. Ban Halen, der Ges 
neraltapitän von Catalonien, ift einer der großen 
Revolutionäre, und läßt fie gehen, flatt fie zu zuͤ⸗ 
geln, und wenn man ihn zum Präfidenten einer Ne; 
publif ernennen wollte, würde er ſich fogleih an 
die Spitze diefer Leute ftellen. Das gefällt Efpars 
tero nicht fehr, aber er wagt nicht, van Halen den 
Poſten zu nehmen, um ed micht mit der Partei, 
die er repräfentirt, zu verderben. 

Liffabon den 31. Zäner. Nachdem der Ter⸗ 
min, welchen die Madrider Regierung für die Aus: 
führung der Convention über die freie Duero⸗Schiff⸗ 
fahrt gefegt hatte, und der mit denr 4. d. Mits. 
ablief, bid zum 31. verlängert worden war, fam 
dad portugiefifhe Minijterium mit der Majorität 
der beiden Kammern dahin überein, daß man das 
betreffende Zols Reglement vor Ablauf diefes Ters 
mind in der Gefalt, die ed durch die Bevollmaͤch⸗ 
figten. der beiden Länder erhalten hatte, wolle pafs 


firen laſſen. Diefed gefhah denn auch wirklich, 
und die Beftätigung dieſes Neglementd muß jeßt 
vor den Ihoren von Madrid ſeyn. Wer den Neft 
feines Terraind noch verloren hat, das find die 
Septembriften; fie befigen feine Staatömänner. Dur 
diefed Scheitern ihred Plans hat der wefentlichfte 
Ruͤckgedanke ihrer Revolution den Gnadenftoß ers 
halten, denn der englifche Einfluß, den fie dadurch 
vernichten wollten, hat dur den Schuß Großbris 
tanniend, den Portugal in Folge jened Verfahrens 
in Anfpruch nehmen mußte, neues Leben befommen, 
Das portugiefifche Minifterium und das Land haben 
übrigens von der Sache auch Nugen gezogen, denn 
die Urmee it um 13,000 Rekruten verftärft worden, 
und im ganzen Lande werden Miliz: Corps gebil: 
det. Es fragt fih nur, ob die Umtriebe der ger 
heimen Geſellſchaften nicht die Demagogie nen bes 
leben und die Verſchmelzung der gemäßigten Mäns 
ner aller Parteien, welche ſich zu bilden anfängt, 
wieder auflöfen werden, Die jeßige Seſſion der 
Eortes follte, fo fagt man, den Finanzen gewidmet 
ſeyn. Dad Budget war vorgelegt worden. Es 
bietet ein Defizit von 3,163,329 Thalern dar. 
Um aus diefer alljährlihen Verlegenpeit herauszu: 
fommen, fchlug der Finanzminifter vor, durch eine 
Erhöhung der directen Steuern oder Zehnten: Abs 
gabe, die, wie ehemals, den Gehalten der- öffentlis 
chen Beamten aufgelegt ift, durch eine Erhöhung 
der Ein: und Ausfuhr s Zölle von gewiffen Robitofs 
fen, durch Wiederherftellung ded Grundzinfes und 
durch einige andere Angaben die Einnahme zu vers 
mehren. Aber ungeachtet diefer Maafregeln würde, 
nad der Berechnung der Minifter immer noch ein 
Defieit von einer halben Million Thaler bleiben, 
ohne die Zahlungen für die englifhen Forderungen 
mit in Anſchlag zu bringen. 

Konftantinopel den 17. Febr. Zur Bes 
gleitung ded Fnveftitur:Fermans, den die Pforte an 
den Vizefönig von Aegypten erließ, hat Reſchid Pas 
(ha ein Schreiben an Mehemed gerichtet, dad zus 
gleih ald Antwort auf den letzten Brief Mehemed 
Ali's dienen fann. Der Belehnungstommiffär hat 
den Befehl, mit der Kundmachung ded Fermans 
großen Pomp zu verbinden, und dem ganzen Aft 
die größtmögliche Feierlichfeit und Deffentlichfeit zu 
verleihen. Offenbar beabfichtigt die Pforte dadurch 
jede fpätzre Zuruͤcknahme der einzelnen Beftimmuns 
gen ded Fermans, wo nicht gerade moralifch uns 
möglich zu machen, doch bedeutend zu erfchwerem. 
Mehemed Ali wird vom Reid:@ffendi aufgefordert, 


fi dem Willen des Sultand in Allem zu fügen; 
im alle eines Widerftanded wird er mit der Wies 
deraufnahme . der im vorigen Jahr unterbrochenen 
Zwangsmaßregeln bedroht, (?) Zugleich uͤberſchickt 
der Sultan dem Paſcha von Aegypten den Orden 
des Niſchans, und ertheilt ihm die Erlaubniß, eine 
auszeichnende Wigrette zu tragen, Es wird ihm jes 
doch verboten, fernerhin den Titel „Hoheit“ zu füh: 
sen, und ihm nur der Titel „Ercellenz‘ zuerkannt, 
Die Pforte ſcheint nicht ungeneigt, dem Paſcha fols 
de Bitten zu gewähren, die, ohne dem Weſen der 
Anordnungen des Sultans Abbrud zu thun, Mor 
dififationen in den Nebenbeftimmungen des Fermand 
bezweden ſollten. 

Amerifa, Die Journale von Auftin melden, 
daf der franzäfifche Gefandte, Herr von Saligny, 
dem terifanifchen Congreß den Borfhlag gemacht 
habe, eine Linie von franzöfifchen Coloniſten länge 
den Graͤnzen zu errichten, um daraus eine lebende 
Schutzwehr gegen die Indraner zu bilden. ine 
Korrefpondenz meldet, der Zweck des franzöfifchen 
Gefandten fey, durch diefed Mittel den Handel von 
Santafe in die Hände einer Gejellfchaft zu bringen, 
weiche dieſe Korrefpondenz micht näher bezeichnet. 
Der BVorfchlag des Hrn. v, Saligny ſcheint emige 
Senfation in Texas gemacht zu haben. Man wußte 
noch nicht, ob der Eongreß ihm angenommen hatte, 

Frankfurt a/M. den 7. März. Die hies 
figen Blätter bringen heute einen, wie es ſcheint 
aus officiellee Quelle fließenden, Bericht über die 
Sperrung des Biebericher Hafens. Die in diefem 
Berichte ausgefprochene Behauptung, daß von Seite 
der großherzogl. heſſiſchen Regierung bei der herzogl. 
naffauifchen mie wegen ded von leßterer im Rhein 
bei Biberich unternommenen Bauweſens Befchwerde 
geführt worden, erhält aud von Darmftadt Bes 
Rätigung. Um fo mehr muß man über die Sper: 
rung ded Biebericher Hafens erftaunen. 

Frankreich. Nebſt den Geſandten im Aus⸗ 
lande (mit Ausnahme des durch Unpaͤßlichkeit in 
Wien zurüdgehaltenen Hrn. v. Ste. Aulaire) hat 
die Negierung auch alle Generale, welche Paird 
find, zur Bertheidigung des Befeſtigungsprojekts 
nach Paris berufen. Die Generale Voirol, Merlin, 
Aymar und Tiburtius Sebaftiani find bereitd anges 
langt. — Die mit der Prüfung der Zufhußfredite 
für 1841 beauftragte Commiſſion der Deputirten: 
fammer hat den Marfhall Eoult und Hru, Buizot 
mit. ihren Erläuterungen über die beabfichtigte Nez 
duftion von 60,000 Mann vernommen, Mehrere 


Mitglieder fanden diefe Neduction in dem Augen: 
blick, wo die andern Mächte rüften, unpajfend; 
Marfchall Soult legte aber die Sache dahin aus, 
daß dieſe aus 60,000 Dann aus dem aktiven Dienft 
in die Reſerve übergeben, für den Nothfall aber jes 
derzeit bereit feyn follen, wieder unter die Fahne 
zu treten. Ja Folge diefer Erflärungen fol die 
Reduktion genehmigt worden ſeyn. Auch die Uns 
nahme des vorgefchlagenen Reſerveſyſtems ſcheint uns 
zweifelhaft. 





Bermifchte Nachrichten. 


Sm „Anzeiger der Deutfchen‘’ ift fchon wieder 
ein Heirathd» Anerbieten zu lefen, das eine ganze 
Spalte füllt. Ein adeliger Staatsdiener „dreißig 
Fahre alt“ Chier folgt ein empfeblender Stedbrief) 
mit einem Güterbefig im Werth von 110,000 Guls 
den, aber mir einem „Paſſivſtande“ das heißt, mit 
einer Schuldenlaft von „‚beiläufig‘ 51,000 Gulden, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Sie darf das 24fte Les 
bensjahr nicht überfchritten, feine phyſiſchen und 
moraliihen Gebrechen, muß aber natürlichen Vers 
ftand und gute Erziehung, auch die Käbigfeit haben, 
dem großen Hausweſen vorftehen zu fünnen, jebens 
falld aber „zur Dedung obigen Paſſivſtandes““ 50 
bis 60,000 Gulden (Damen, die mehr haben, braus 
chen. es nicht ängftlich zu verfchweigen) mitbringen, 


- wofür die Lebensgefährtin die Ehre hat, ale erfter 


Gläubiger eingefcrieben zu werben.‘ Unter zwei 
Bewerberinnen — Mädchen — oder auch finderlos 
fen Wittwen — von gleichen Eigenfchaften, erbält 
die von adeliger Abſtammung den Borzug. Es wäre 
von dbeutfhen Mädchen, welche die geilellten Bes 
dingungen erfüllen fönnen, nicht übel, wenn fie fich 
— thaͤten, und dem Herrn in fo und fo viel 

nterfchriften einen — foloffalen Korb ſchickten; 
fintemalen von Zuneigung und was fonft wohl zum 
Beifammenleben bid zum Tode gehört, in der gan⸗ 
zen Spalte auch nicht ein Wörtlein vorfommt. Tos 
lerant fcheint aber der Mann zu feyn, denn von der 
Religiofität hat er auch nichts verlauten laſſen. — 
Herr 3. ©. Kohl, der vor Kurzem ein Werf über 

eteröburg herausgegeben bat, bemerft unter Andern 

olgended: Unter den 500,000 Einwohnern von Gt. 

eteröburg find allein 60,000 im Dienjte des Mars. 
Der neunte Mann daber, der einem in den Straßen 
begegnet, {ft ein Soldat, und da weder Gemeine 
noch Officiere fich je von ihren Epaulerten und Waf: 
fen trennen und auf jedem Spaziergange eben fo 
militärifch ausgerüſtet, wie auf der Parade erfcheis 
nen muſſen, fo fiebt man denn auch auf den Spas 
jiergängen nichts häufiger ald die Federbufche und 
blinfenden NRüftungen diefer Herren. Unter ihnen 
erregen befonders bie Phantafle des Fremden die wil- 
den Kaukaſier, die Tſcherkeſſen, die bier in filberne 


Panzer und ftählerne Nege gefleidet, mit dem civi⸗ 
liſirten ruſſiſchen Officier fcherzen und plaudern, wäh 
rend ihre Brüder im Kaukaſus den Vettern der lets 
teren feinen Pardon geben. Doch thut man felbit 
in Petersburg beffer, diefen Reuten aus dem Wege 
u gehen, denn ihre Dolce find beitändig gefchlifs 
E und ihre Gewehre tragen fle nicht andere als 
ſchußfertig. Sogar auf den Bällen erfcheinen fie 
nicht anders und tanzen mit den rufifhen Damen 
die Volonaife mit feharf geladenen Piſtolen. Bor 
einigen Jahren fah man oft einen von ihnen, einen 
Fürſten Ali, denn man feiner ausgezeichneten Schön 
heit und Lichenswürdigfeit wegen Vieles durch bie 
Finger fah, in den Straßen von Petereburg in lau⸗ 
nigem Uebermurhe fein Piſtol gegen die Sonne, oder 
fonft auf einen Gegenftand abfeuern. Wenn die o⸗ 
lizei ihn haſchen wollte, ſprang er raſch auf fein 
Pferd, das treu wie ein Hund hinter ihm hertrabt, 
und war wie ein Spuckgeiſt verſchwunden. Meiſtens 
ſchoß er nur auf die Sonne, die Laternen und ka⸗ 
ternenpfähle, ſeltener auf Menſchen. Doch kam dieß 
auch vor, ſo einmal auf einen ruſſiſchen Officier, an 
dem er Aergerniß genommen, weil er im Geſpraͤche 
ſich unchrerbietige Ausdrücke gegen feine Mutter im 
Kaufafus bedient hatte. Glücklicher Weiſe verfehlte 
er ihn, jedoch nicht, weil er fchlecht gezielt hatte, 
fondern weil ein anderer rufifher Officier noch zur 
rechten Zeit feiner Piftole durch einen fräftigen Schlag 
eine andere Richtung gab. Die wilde Natur ftedt 
diefen Herren fo tief im Blute, wie den Kagen, fo 
bag ed den Ruffen ſchwer wird, fie fo zu humanis 
firen, obgleihy man fie fchon als Kleine Knaben in 
die Kadettencorpd aufnimmt und lange Jahre an ibs 
nen ſchult. Es iſt nicht zuviel gefagt, wenn man 
behanptet, halb Peteröburg ftede in Uniform; denn 
aufier den 60,000 Militärd mögen auch ungefähr 
eben fo viele Civil: und Privatuniformen tragen, 
weßhalb denn faft das ganze Publifum bordirt, ber 
ligt, befternt, verbrämt und eingefantert erfcheint. 
In Uniform erfcheinen alle Militärs und Givilbes 
amte, die Lehrer aller öffentlichen Schulen, die Pros 
fefforen der Univerfitäten, die Gymnaſiſten, bie Kreids 
fhüler und Zöglinge aller öffentlichen Anftalten, die 
ebenfalls ald angehende Staatsbeamte uniformirt und 
wie bie Paradiesvögel und Schmetterlinge von als 
lerlei Farbenftreifen, Punktirungen und Garniruns 
gen glänzen. 
® 4 
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Daffan den 43. März. Geftern Nachts furz 
vor 41 Uhr ift die Bevölkerung von Paffau durch 
zwei Kanonenfhüffe von der Feſtung Oberhaus und 
des Wirbeln der Trommeln durch die Strafen, in 
Schreden gefegt worden. Die zum Brüdenbau ger 
hörige Arbeitshütte in der Zlzftadt war in Brand 
gerathen und im Afche gelegt worden, zum Glüd 
war Fein Gebäude in ber Nähe, und fomit fonnte 
das Feuer nicht weiter um ſich greifen. 


Sremden » Anzeige, 
Vom 12. März. 8 

Bum Mohren.] Hr. Morgenftern, Kfm. von h 

tr. Bed, Kfm. von Augsburg. [Zum grünen Ge 
rt. Feldmaler, Fleifhermeifter v. Erding. Hr. Gradi, "leie 
ſchermelſter v. Miehfeld. Hr. Lenz, Drebslermeifter von 
Kreuzberg. Hr. Steiner, Zimmermeifter v. Dorfbadh. Hr. 
Beil, Afım. v. Gnadftadt. Hr. Pfliegl, Seilermetiter von 
Schärding. Hr. Deſch, Gränzauffeber v. Brandhütten. Hr. 
Mauerer u. Hr. Neitberger, Webermeifter v. Neuwelt. t. 
Schuuſter, Both v. Arnſtorf. Dem. Blechel, Wirthstochter 
v. Frevuug· [Zur goldenen Sonne.] Sr. Bimmermaun 
mit Sobn, Lederermelſter v. Hengersberg. [3um ſchwarz. 
Dafen.] Hr. Votl, Müller v. Wollerberg. Hr. Bon rad, 
Bräuer v. Wegſcheld. [3um rotb. Habn.] Dr; Fubre 
mann, Ddism. v. Weilbelm. Hr. Schwarz, Fleifhermeitter 


v. Srelung. [3ur gold. Krone.) Hr. Denniny, Graveur 
dv. Pforzheim. 


Im Haufe Nro. 209 in der großen Meff affe 
über drei Stiegen ift eine Wohnung von zwei Zims 
mern vorne heraus mit aller Bequemlichkeit bie 
fünftiges Ziel Georgi zu vermiethen. 


Es find zwei Zimmer in Nro. 414, die Ausſicht 
auf den Inn, ganz neu ausgemalt, nebſt allen Be⸗ 
uemlichkeiten täglich zu beziehen. Das Nähere im 

Zeitungs s Gomptoir. 

In der Ambroſi ſchen Buchhandlung in Pallan 
ift zu haben: 

Betrachtungen über das Leiden und Sterben uns 
ferd Herrn Se Ehrifti. Bom Kanzler Johannes 
Gerfon. Aus dem Franzöfiichen des Driginals 
überfegt, 12. br. 12 Er, 

Kreuzwegandacht, zunächſt zum öffentlichen Ges 
brauche iu der Kirche während ber heiligen Fa⸗ 
ftenzeit, neu bearbeitet-von Franz Rav. Schmid, 
Zweite Auflage, Mit einer neuen paffenden 
Mufifbeilage. 8. br. 4 fr. geb. 6 kr. 

NB. Bei Abnahme von 100 und mehr Erems 
plaren auf einmal, finden bedeutende Bes 
günftigungen ftatt. 


Theater - Nachricht. 

Sonntag den 14. März 1841: „Der Wafs 
ferträger‘, oder; „Die Tage der Gefahr.‘ 
Eine beroifche fomifche Oper in 3 Akten aus dem 
Franzöſiſchen. Muſik von Gherubini. 


Seit vielen Jahren ging dieſes Elaffifche Werk 
des gefchäßten Compoſiteurs nitht mehr über hiefige 
Bühne, und hoffe durch Vorführung deffelben Einem 
hochverehrlichen, kunſtſinnigen Publifum meine Hoch⸗ 
achtung nicht mehr darlegen zu können, indem diefe 
durd) die Wahl des genannten Touwerkes gewiß ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint. Mich der Gunſt und Wohlge⸗ 
mwogenheit Eines verehrlichen Publikums empfehlend, 
bitte ich um geneigten zahlreichen Beſuch und vers 
harre hochachtungsvollſt als ergebenſter 

Franz Geyer, 
Muſik⸗Direktor der hieſigen Bühne. 
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Paffau den 14. März. Daß die zum Stroms 
gebiete dee Donau gehörenden Fluͤße und Bäche ih⸗ 
zer Eisdecke fih noch nicht ganz entledigt haben, 
fehen wir aus dem Eisgange, der feit dem 8. d. 
M. auf der Donau faft täglich ſich erneuert und 
meiftend ftundenlang andauernd, ungeheure Eißmaffen 
mit fih führt. Noch geftern Vormittag von 8 bis 
9 Uhr war der Strom mit treibenden Esträmmern 
bedet. ‘Die ungeheure Menge der Eiömaffen, wels 
che die Donau bereitd vorübergeführt hat, läßt und 
auf die Größe der Verwuͤſtung fchließen, welche ents 
fkanden wäre, wenn der ganze Eiöftoß zu gleicher 
Zeit bei der reiffenden Schnelle und der Höhe vor 
ſich gegangen wäre, welde die Donau jet hat, indem 
fie 16 Schuh über den Pegel geftiegen if. 

München, Bermög königlihen Kriegs: Minis 
fterial:Referiptö treten —— des Syſtems ber 
fruͤhern ſtaͤndigen Beurlaubung bis zum Erſcheinen 
weiterer dienſtlicher und adminiftrativer Normen, fols 
gende Beftimmungen ein: 4) Die Mannfchaft aus 
der Klaffe der früher ftändig Beurlaubten, welche” 
vor dem 1. März 1842 ausdient, ift bid zu dem 
Tage ihrer Ausdienung ohne Raten zu beurlauben, 
2) Jene, welche bis 1 May diefed Jahres das 
vierte Dienftjahr antreten ‚oder ſchon angetreten haben, 
erhalten vorläufig Urlaub ohne Raten bis 1. März 
fünftigen Jahres. 3) Alle übrigen früher ftändig 
Beurlaubten find vom 1. April dieſes Jahres ebenfo, 
wie die andere in periodifchen Urlaub wechfelnde 
Mannfchaft zu behandeln. Diefelben find jedoch 
nicht zum Dienfte beizujiehen, und treten micht in 
den Bezug der Monturraten. — Die Infanterie 
Abtheilungen in der Pfalz. werden in diefer Bezies 
bung. demnächit eigene Beſtimmungen erhalten. 

Wien den 26. Febr, In der heute abgehals 
tenen General:Berfammlung der Actionäre der Donaus 
Dampffchifffaprts:Gefelihaft wurde einem befondern 
Comitẽ unbefchränfte Vollmacht eriheilt, für. die 
Herbeifhaffung der noͤthigen Geldmittel zu jedem 
möglichen Grade der Ausdehnung dieſer vielver⸗ 
ſyrechenden Unternehmung: die. Anftalten zw: tseffen, 





an der Donan. 


Paſtau, Montag Den 15. Mär; 






1841. 





Es dürfte nun einer rafchen und großartigen Ents 
widlung um fo weniger etwas im Wege ftehen, 
ald bereitö die biöher activen 10 Donau: Dampf: 
fehiffe durch 5 neue eiferne aus den beften englifchen 
Werkftätten vermehrt wurden, und die Frage, welche 
Gattung der Schiffe den ungemein ſeichten Waffers 
Rand im- hohen Sommer jederzeit überwinden ann, 
ohne Zweifel befriedigend gelöst ift. Außer der 
täglichen Fahrt von Wien nach Peſth foll ein neues 
elegant gebautes eiferned Schiff von hier bis Dr: 
fowa über die bisher für unfahrbar gehaltenen 
Stromfchnellen laufen und fowohl dem nach dem 
Drient Reifenden den oͤftern Wechfel der Fahrzeuge 
erfparen, ald der unbequemen Fahrt auf offenen 
Ruderbooten auf einer 6 Stunden langen Ötrede 
ein Ende mahen. Man hofft dadurch die Reiſe⸗ 
dauer nad Konftantinopel auf 10 Tage abzukuͤrzen. 
In diefer VBerfammlung wurde ein neuer Tarif bes 
kannt gemacht, nach; welchem Perfonen und Waaren: 
Frachten bedeutend ermäßigt find, 5.8. von Wien 
nach Konftantinopel von 135fl. auf 125fl. Zwi⸗ 
[hen Wien und Peſth beträgt die Erniedrigung 16 
Procent. In der Vorausfegung der nachhaltigen 
Zunahme des reinen Gewinnes wurde ſchon für, 
biefed Jahr eine Dividende von 1 Proc, über die 
5 Proc. Intereſſen vertheilt, und 136,000 fl. in 
den Nefervefondd gelegt. 

Frankfurt den 8. Mär, Wie man hört, 
hielt die Bundesverfammlung am verfloffenen reis 
tag wegen der — nach den neueſten Nachrichten 
aber doch nicht vollfommen gelungenen — per: 
zung ded Biebericher Hafend und der darauf ers 
folgten Befchwerden Naſſau's eine Sigung. — Geftern 
war auch der großherzogl. heſſiſche dirigirende Staats— 
minifter, Frhr, du Thil, bier wieder amwefend, — 
Aus Darmftadt wird gemeldet, daf die Stände die 
für die Sperrung ded Biebericher Hafens aufge 
wendeten Summen bewilligt hätten. — Auffallend 
bleibe ed, daß die Tageöpreffe im Großperzogthum 
Heffen noch tiefes Schweigen über diefed jedenfalls 
sur: beklagenowerthe Ereigniß beobachtet. Es hätte 


% 


allerdings in einer Zeit, wo man bie Einheit 
Deutfchlands dem Ausland als Abwehrfchild unges 
meffener Anfprüce entgegengeftellt, um fo weniger 
Statt finden ſollen. — Seine Durdlaucht der 
Herzog von Naflau und der herzogl. naſſauiſche 
Staatdminifter, Graf von Walderndorff, follen heute 
Nachmittags hier eingetroffen feyn. 

Bom Rhein. Die Staats zeitung Preußend 
bat der politiſchen Welt Documente vor Augen ges 
legt, welche dem preußifchen Ständewefen eine neue 
Zufunft verfündigen. Entwicklung der ftändifchen 
Inftitutionen, Beröffentlihung der Landtagsverhand⸗ 
lungen durch die Preffe, Berufung der Stände alle 
zwei Fahre, Entwurf einer neuen Wahlordnung, 
Vorſchlag zu Kreirung eines ftändifchen Ausfchuffes, 
Beirath und Mitwirkung deifelben in wichtigen Lanz 
dedangelegenheiten, wenn die Stände felbft nicht vers 
fammelt find, — — bad find gewichtige officielle 
Worte, dergleichen man feit zwanzig Jahren in 
Preußen nicht mehr zu vernehmen gewohnt war, 
Die Hochherzigen Worte, welche der König bei der 
Erbhuldigung fprach, waren eine Thronrede für eine 
ganze Regierungszeit; die Propofitionen, welche jegt 
an die Stände ergeben, find die Erfüllung, welche 
dem königlihen Worte. ald Negierungsact nachfols 
gen. Es liegt in Diefer Befreundung mit der Oef⸗ 
fenitlichfeit ein Geift des Selbftvertrauend und des 
Kraftgefüpls, welcher in allewege dem preußifchen 
Namen ftolger anfteht, ald die ſchuͤchterne Heimlichs 
feit, womit hinter den Kanzleitifchen hervor eine Ber 
amtenhierarchie die Staaten zu regieren liebt, 

Sranfreid. Gitzung der Deputirtenfammer 
vom 6. März.) Auf heute war die Frageftellung 
ded Hrn. Lacroffe wegen ded Zuftandes der Eclas 
ven in den Kolonieen anberaumt. Er begann mit 
der DBemerfung, daß die harte Gleichheit aller 
Bürger proclamire, und daß deffenungeachtet die 
Sclaven in den Kolonieen Ausnahmögefegen unters 
worfen feyen. Sodaun bezieht er fid auf die, in 
den Tournalen kürzlich erzählte Gefangenhaltung 
und Miöhandlung einer Selavin auf Guadeloupe 
durch ihren Herrn, und verlangt, daß, wenn die 
Gefaͤngnißſtrafe beibehalten werden folle, fie nur von 
den Behörden erkannt, und dabei auf Leben und 
Gefundheit der Sclaven Rüdfiht genommen werde. 
Schon unter Ludwig XIV. ſey Mifhandlung der 
Selaven verboten, und unter Ludwig XVI. vers 
ordnet worden, daß Jeder, der fich des Stockes 
gegen Sclaven bediene, des Nechts zum Selavens 
befig verlufig werde, Herr von Lacroſſe glaubt, 


daß unter ſolchen Umftänden die Regierung fid 
nicht länger bedenken follte, die Emanzipation 
durchzuführen. Er tadelt die, mit Unterftägung der 
Negierung vollzogene Sendung ded Hra, Granier 
Caſſaignae, der überall Widerftand gegen die Emans 
sipation gepredigt habe. Die Koloniften — fagt der 
Redner — muͤſſen endlich einfehen, daß man nicht 
die Ehren und Vortheile ald Bürger eines freien 
Stoatd und ald DBefiger einer Sklavenhorde vereis 
nigen fann. (Beifall links.) Er verlangt fchließlich, 
daß die Einfperrung der Eflaven fünftig nur unter 
Auffiht und Schutz der Behörden Statt finden, daß 
die Koloniften auf ihren Pflanzungen feine längere 
Haft ald 24 Stunden verfügen und über alle ges 
gen ihre Sklaven verhängten Beftrafungen ein Re— 
gifter führen ſollen.“ 

Paris den 6. März Der Herzog von Orleans 
befhäftigt ſich eifrig mit der Befeftigung von Pas 
tis. — Lord Granville hatte geftern eine lange Uns 
terredung mit Hrn. Guizot, worauf diefer fich gleich 
nach den Tuilerien begeben. — Das aud in englis 
fhen Blättern erwähnte Gerücht von Erlaffung eis 
ner allgemeinen Ammneftie, in welcher felbft Ludwig 
Napoleon und feine Mitverurtheilten eingefchloffen 
würden, und wofür die auf den 1. Mai feftgefegte 
Taufe ded Grafen von Paris ald Zeitpunkt genannt 
wird, gewinnt einige Conſiſtenz. Gewiß ift, daß 
der König mehrmals ſchon feine Ubficht deßhalb ger 
äußert hat. — Geftern war das Gerücht au der 
Börfe verbreitet von einem neuen Tractat hinfichts 
der orientalifchen Frage, der in London abgefchlofs 
fen worden fey, und an dem auch Franfreich Theil 
gonommen habe. — Prinz Paul von Würtemberg, 
welcher bedeutend krank war, befindet fi auf dem 
Wege der Geneſung. — Herr Ganal hat den Leiche 
nam ded Marfhalld Herzog von Belluno nad) feis 
ner neuen Methode einbalfamirt. Der Leichnam 
ward dann in dad Invalidenhotel gebradt, Die 
Beerdigung, welder die ganze Parifer Befapung 
beimohnen foll, wird am 9. März ftattfinden, 

Paris den 8. März Die heutige Sitzung 
der Deputirtenfammer war ohne Intereſſe. Die 
Bureau waren verfammelt, um ihre Präfidenten 
und Sekretaite zu ernennen, Die Commiſſion für 
die Suplementareredite von 1841 hörte den Con⸗ 
feilpräfidenten und den Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten, über den der Armee und Marine 
beftimmten Eredit von 179,707,435 Francd, Die 
Minifter erflärten, die gegenwärtige Lage 
Europas erlaube ihnen nicht, die vorhans 


denen See: und Landftreitfräfte zu ver: 
mindern. Durch diefe offieielle Erklärung find 
alfo alle Nachrichten über eine angebliche Abficht 
der Franzöfifchen Negierung zu einer Entwaffnung 
zu ſchreiten aufs Pofitivfte widerlegt, 

Bon der Weichfel den3. März. Der Felde 
marfchall Fürft von Warfchau ift, nach längerem Ver⸗ 
weilen am faiferlichen Hoflager zu St. Petersburg, 
in die Hauptftadt Polens zuruͤckgekehrt und feitdem 
haben die Truppenbewegungen im Sonigreihe an 
Lebhaftigkeit noch zugenommen und eine entfchiedes 
nere Richtung erhalten. Durſte bisher noch vermus 
muthet werden, man bezwede mit der Anhäufung 
fo beträchtliher Streitmaffen in Polen und den bes 
nachbarten ruffifhen Gouvernementd Iediglih eine 
leichtere und minder Foftfpielige Verpflegung derfels 
ben, als in ihren frühern Stellungen, möglich zu mas 
chen, fo deuten die neuerlichen Dislofationen den 
Plan an, aus denfelben Marfchfäulen zu bilden, de: 
sen Spitzen dem Welten zugefehrt find. Diefe Marfch: 
fäulen ftellen eben fo viele in fich abgefchloffene Ars 
meekorps dar, die aus verfchiedenen Waffengattungen 
gebildet und mit allen zum Felddienſt unumgänglis 
hen Requifiten verfehen find. Die Stärke eined jes 
den diefer Corps wird auj 25 bid 28,000 Streiter 
angegeben; «8 find aber ihrer 4 oder Hin der Organi⸗ 
fation begriffen, die nur eined Winkes zu erharren fcheis 
nen, um einer weitern Beftimmung zugeführt zu wer: 
den, Bei jener Truppenftärfe follen die Depots nicht 
mitgezählt feyn, die weiter rüdwärtd für deren Erz 
Hänzung eingelegt werden. Eine Refervearmee foll 
fih am Dnieper aufftellen; auch verfichern Reiſende, 
daß inden Dünagegenden Eruppenbewegungen ftatt 
fanden, — Es follen ferner eben fo zweckmaͤßige als 
ſtrenge Mafregeln getroffen ſeyn, um, beſonders bei 
der activen Armee den Effectivftand der Truppen 
mit den betreffenden Etats ftetd im Einklang zu ers 
halten, zu welchem Ende die etwaigen Abgänge fos 
fort aus den Depotö erfegt werden. Die dadurch 
verurfachten Hinz und Hermärfche auf den Mili: 
tärftraßen können Veranlaffung gegeben haben, die 
Zahl der wirflih im Königreih Polen verfammels 
ten Truppen zu überfchägen. 

Bom Main den 5. März Dan erwartet in 
der Iegten Zeit hier die Vorlage hinfichtlic der von 
Deutſchland ald Einem Körper zu ergreifenden Vers 
theidigungdmaaßregeln, die in Folge der Rüftungen 
Frankreichs unabweislicy geworden zu feyn ſcheinen. 
Alle frangöfifhen Departements an der Gränze find 
mit Truppen aller Waffengattungen überfüllt, In 


Mep allein Fantoniren gegenwärtig fechd Regimenter 
Infanterie und drei Negimenter Kavallerie, Haft 
eben fo ſtark befegt ift Stradburg und fo die ganze 
Neihe von Staͤdten und Feſtungen im  öftlichen 
Frankreich. Dennoch fcheint ed, als hätte neuer: 
dings die Vorlage der genannten Propofitionen wies 
der. verfchoben werden müffen, weil diefe einige neue 
Modififationen erhalten follen. Denn vas falfche 
Gerücht über die beginnende Entwaffnung Frank: 
reichs bat die Runde durch alle Höfe Deutfchlands 
gemacht und faft überall Anfangs Glauben gefuns 
den. Man wird indeffen zur Stunde bereitd aufs 
geflärt feyn, und der möglichen Beurlaubung von 
60,000 franzöfifcher Soldaten, die bereitö eine 
Dienftzeit von fünf Jahren haben, Hoffentlich nicht 
mehr Werth beilegen, ald fie verdient. 

Frankfurt den 10. März. Sie werden wahr: 
ſcheinlich bereit6 willen, daß der Herzog von Nafr 
ſau fih unmittelbar auf die Nachricht der heffifchen 
Prozedaren im Rhein hieher begeben und beim Bun⸗ 
dedtage Neflamationen erhoben habe. Auch der groß: 
berzoglih Heſſiſche Minifter du Thil und eben fo 
verfchiedene höhere Militärperfonen der Bundesbe— 
fagung von Mainz waren fofort hier erfchlenen und 
th kann nun melden, daß das heſſiſche Verfahren 
die entfchiedene Mifbilligung der Bundesverfanms 
lung erhalten bat, und Heſſen veranlaßt worden ift, 
ohne Zeitverluft den Rhein wieder von dem Steine 
wehr befreien zu laffen, womit fchon in den naͤch⸗ 
ften Tagen der Anfang gemacht werden wird, So— 
mit wären denn auch dieje- Steine ded Anſtoßes 
wieder aud dem Wege gefchafft. 

Darmftadt den 8. März. Heute hat die mit 
der Anfchaffung der Nemontepferde beauftragte Kom⸗ 
miffion ihre Dienjtreife angetreten. Man fpricht von 
beiläufig 200 Pferden, um welche dad großherzog⸗ 
liche Garde⸗Chevauxlegersregiment vermehrt werben 
würde, Die diefer Waffe zugetheilten Rekruten fol- 
len diefes Mal fhon den 1. April hier eintreffen, 
fat um 6 Monate früher, ald died fonft gewöhne 
lich der Fall zu feyn pflegt. Ferner verfichert man, 
daß in Folge einer von dem großherzogl. Kriegs⸗ 
minifterium erlaffenen Verfügung die Pferde der 
Sendarmerie für dad Linienmilitär in Bereitfhaft 
gehalten werden müßten, 


Bermifchte Nachrichten. 
Nach dem Ableben ded Marfchalld Victor, Here 
3098 von Belluno find nur vier unter dem Kaifers 
veich ernannte Marfchälle vorhanden: Moncey, Soult, 





Dudinot und Marmont, und biefed Quartett wird 
auch bald ausgefpielt haben. -— Auf einem Ball fünfr 
ter Ordnung in Wien fam ein junger Mann zu einem 
felnbehandſchuhten, hübſch gefleideten, aber etwas 
nach Küchendepartement ausfehenden Mädchen und 
forderte fle zum Walzer auf. Sie wies ihn, deffen 
arbeirharte Hände fichtbar waren, mit den Worten 
‚ab: „Mid ihnen tanz i nied, wennd fan Haudſchuh 
habn.“ Ohne aus der Faflung gebracht zu werden, 
antwortete der Fauftblanufe: „Furchtens ihne nied, 
wann's mi a ſchmutzig macheten, i waſch mi fchon 
ab.— Der Moniteur meldet Folgendes aus Paris: 
Eine Commiffion unter dem Vorfik des Generallieus 
tenants Gourgoud befchäftigte fidy am 28. Februar 
mit einer von Herrn Boyer gemachten Entdeckung, 
die Pulvermagazine von jeder Erplofton zu bewahs 
ren, ohne dabei die phyſiſchen und chemiſchen Eigenz 
fchaften des Schießpulvers zu verändern. Men bes 
fchloß, ein Magazin zu errichten, das nach dem 
Dlan bes Herrn Boyer gebaut wurbe, um Verſuche 
im Großen zu machen. Bei einer der früheren Gigs 
ungen batte Herr Boyer einen Feuerregen auf das 
bloß liegende Schießpulver fallen laſſen, ohne daß 
ſich biefes entzündet hatte. Er tauchte einen Schwe⸗ 
felfaden in ein mit Pulver gefülltes Gefäß, und zog 
ihn darauf noch rauchend mit vielen Pulverkörnern 
hervor, die fi in den fchmelzenden Schwefel eins’ 
gefügt hatten. Man glaubte anfangs, daß das Puls 


ver verändert jey, machte aber fogleidy einen Vers 


fuch mit einer Flinte, worin fich ergab, daß es, weit 
entferns, verändert zu feyn, eine größere Schlagfraft 
gewonnen hatte. — In Gent ift ein gewiffer Clem⸗ 
men geftorben, den man zwar für fehr wohlhabend 
bielt, ohne feinen Reichthum ganz zu ahnen. Zum 
Zwed ber Erbiheilung unter Geitenverwandte wers 
den jetzt die Befigungen zum Verkauf ausgeboten. 
Sie beiteben in einem Schloß, einem Hotel, mich» 
reren Mühlen, 80 großen Meierhöfen, 100 Häuſern 
in der Stadt und ungefähr 100 Hppothefverfchreis 
bungen; dad Ganze wird auf 14 bie 46 Millionen 
Francd und der dem Fiskus für-Erbjchafte und Vera 
fteigerungsgebübr zufallende Antheil auf 2 Millionen 
Francs gefhägt. Diefed große Vermögen hat Clem- 
men im Leinwandhandel erworben. Wer Luft dazu 
bat, mag nun ausrechnen, wie viele arme Spin: 
nerinnen und Weber dazu gehörten, um dem Herrn 
Clemmen einen folchen Reichthum in bie Hände zu 
arbeiten. — Nach Knauers hundertjährigem Kalender, 
deſſen Witrerungsvorberbeftimmungen im gegenwärs 
tigen Winter größtentheild eingetroffen find, ift bis 

gen den halben Juny diefes Jahres noch Kälte oder 
Sir zu erwarten. Hilmar in Gotha will dagegen 
wiſſen, baß ſchon mit dem 20. März das fchönfte 
ser beginnt, und ein wunderjchöner warmer 

ommer, ein fegenvoller Herbſt, zu erwarten ift. 
Mer wird wohl Recht haben. Der 10. März, ale 
der Tag der 40 Martyrer hat Eis mitgebracht, und. 


bertjährigen Kalender Recht zu geben. — Die juns 
gen Leute von Grenoble wollten an Faſtnacht in ei» 
nem Masfenzuge die „Stadt Paris‘ darfiellen, in 
Lumpen bahinfchreiten, umgeben von detadjirten Forts, 
aus welchen gewaltige Feldſchlangen der „geltür ten 
Königin der Städte‘ drohen. Da jedoch die Po izei 
ben Maskenzug begleiten zu wollen erflärt hatte, 
haben fie ihren Plan wieder aufgegeben. 
b — — me > uno un 


Nichtpolitifches. 


In einer Gefellfhaft wurbe vor den Kapen ge: 
fprochen, Jemand fagte, fle jeyen fo raubgierig, daß 
ber Kater nicht felten feine eigenen Jungen freffe, 
weßwegen die Katze diejelben vor ihm zu werfteden 
pflege. Wie? fragte ein Fräulein, frißt er fie denn 
ganz roh? D pfui! da würde mir doch edeln! 





Ein Schuldner begegnete feinem Gläubiger. „Ver⸗ 
zeiben Sie, fägte er, zum neuen Jahr Fomme id) 
ohmedieß zum gratuliren, da werd ich zugleich be 
zahlen. Der Gläubiger antwortete: „Bringen Gie 
nur dad Geld, gratuliren werd ich mir ſchon felbft 
zur glücklichen Bezahlung.‘ 


Dei einer Aufführung von Zieglerd gräßlichem 
Spektakelſtück: „Die Parteienwurt“‘ ladyıte ein Stadts 
ſoldat auf dem Theater, als die ſchöne lady auf das 
Schaffot geführt wurde, weil der Komiker hinter den 
Gouliffen Fragengefichter fchnitt. Sein graubärtiger 
Unterofficier, der das Lachen, aber nicht die Urſache 
beffelben bemerkte, zifchelte ihm grimmig ins Ohr! 
„Lkach nicht, Kerl! oder ich ftoß dir den Flintenkols 
ben in die Rippen! dauert dich die Schöne Frau nicht, 
du Barbarenſeel? Bet doch ein Baterumfer für bie 
—— ag ift geſcheider ald daß du mit Lachen fo 

evelſt! 





Ein reicher Herr hatte einen engliſchen Garten 
angelegt, auf welchen er, wiewohl derfelbe kaum 
einige Schritte breit war, fich fehr viel einbildete, 
Sie müſſen doch Sorge tragen, bemerfte ihm ein 
Spottvogel, daß bie dia in Ihrem Baffin nicht 
verdärften. D fpotten Sie nicht, verfeßte der Eigene 
thümer; Gie wiſſen ja doch, daß fich im verflofjer 
nen Herbfte eine Frau darin erfäuft bat! „O! war 
die Antwort,die hat Ihnen nur fchmeicheln wollen.“ 


— — — — — — — ZZ — — — 

Am 9. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Etaatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt: in EM. 100%. 
detto detto zu 4 p6t. in EM, 98%. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. — — 

Darl. mit Verl. v. 3.1834 f. 500 fl. in EM. 


— — 


detto ©. J. I1830 f. 350 fl. in EM, 273%, 
bett m. 3.1889 f. 60 fl. WEM Hy 
WienerStabtbanco:Oblig. zu2', pCt. in EM. 654. 


Kurs auf Augeb. für 100 f. Eurr., fl. 0994 Br. U. 2 M. 


fheint wenn die Bauernregeln nod; gelten, dem huns Bankactien pr. Stuͤt —— In E.M. 
Redasteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrof 
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an der Donau. 











Kirhenftaat. In dem geheimen Konfiftorium 
vom 1. März bat der Heilige Vater eine Allofus 
tion gehalten. Diefe Allofution enthält Beſchwer⸗ 
den über die Maafregeln der fpanifchen Regierung, 
wodurd den Bifchöfen der Beförderung zu den 
geiftlichen Stellen entzogen, die Klöfter aufgehoben, 
und ihre Befitungen verfauft, die Welrgeiftlichen 
aus dem Befig ‘der Kirchengüter vertrieben, und 
zufegt der päpftlihe Vizenuntius‘ aus Spanien vers 
wiefen wurde, fo wie Proteftationen gegen diefe 
Maafregeln, 

London den 5. März. Bon Chatham find 
die Echiffe Formidable von 80 und London von 
90 Kanonen „nach Sheernes abgegangen, wo fie 
weitere Befehle abwarten; andere Schiffe werden 
ausgebeffert. Die Regierung bat eine Verftärfung 
der Marine um 1700 Mann angeordnet, Den 
Times, welche eine Berftärfung der Armee vers 
langen, antwortet der Globe: „Wozu foll England 
Mannfhaft ausheben, bloß, daß fie dad Vergnügen 
babe, aufs und abzumarfchiren? Die Times werfen 
Frankreich feine Rüftungen vor, und wollen, daß 
England es eben fo mahe? Was für die Sicher: 
beit des Landes noͤthig war, ift gefchehen, und 
mehr wäre vom Uebel.“ — Dem Globe wird auch 
aus Paris gemeldet, daß Graf Breſſon den Koͤ— 
nig verfichert habe, alle deutfchen Fürften feyen von 
dem lebhafteſten Wunfch, den Frieden erhalten zu 
feben, befeelt; allem Anfchein nach werde ed nicht 
zum Sriege kommen, or 

London den 6. März. Im Unterhauje beans 
tragte Hr. Macauley, der Staatöfefretär des Kriege, 
die Eubfidien für die Arnree, welche Hr, Hume, 
wie gewöhnlich zu hoch fand, während der Ober: 
befehlshaber der Armee, Sir Henry Hardinge bes 
klagte, daß diefelben zu niedrig angefeßt worden 
feyen. Die verlangten Summen von 6,158,000 
Pf. Sterl. wurden indeffen ohne Abftimmung votirt, 
Die Anzahl fümmtliher Truppen der Landarmee 
einſchließlich der oftindifhen Eompagnieift auf 121,121 
Mann angefegt, 


Paßau, Dienftag Den 16. 


März 1841. 






Paris den 7, März, Die Differenzen zwi⸗ 
fhen Franfreih und Maroffo, von welchen die 
Journale vor einigen Monaten fo viel Aufhebens 
machten, follen einem Schreiben des Marfeiller Sé— 
maphore aud Tanger vom 29. Februar zufolge fo 
gut wie völlig ausgeglichen ſeyn. „Die Page der 
bier etablirten Franzofen, fagt jener Brief, war 
eine Zeit lang gefährdet durch die Intriguen der 
Engländer, ift aber jegt wieder ziemlich erfreulich. 
Die Ankunft von drei bis vier Kriegsdampfbooten 
und die Anzeige, daß noch einige Linienfhiffe fols 
gen würden, wirkten Wunder, Der Sultan Mus 
ley Adb-⸗ er⸗Rhaman hat dem Generalconfuldie Ers 
klaͤrung zugeftellt, daß ihm an der Freundfchaft der 
Franzoſen viel gelegen fey, und um dieß zu beweis 
fen, fügte er eine Abfchrift des Befehlö bei, den er 
an alle Bewohner der Oſtgraͤnze feined Neiched er» 
laffen, bei Zodeöflrafe Abd sels Kader feinen bewaffs 
neten Beiftand gegen die Franzofen zu leiften. A 
dieß ift freilih nur eine Komödie, denn Abds ers 
Rhaman weiß recht gut, daß in feinen Häfen Häufig 
Kriegsmunition für AbdselsKader ausgefchifft wird, 
Wenn ed ihm auh manchmal unmöglich ift, feine 
Unterthanen abzuhalten, unter Abd selsKaders Fah— 
nen zu kaͤmpfen, fo fönnte er doch wohl den Abs 
gang der Karawanen verhindern. Indeſſen twäre 
und nicht einmal der gute Wille des Kaifers nöthig, 
um dem Emir die Zufuhr abzufchneiden, Hätten 
wir nur in den Pleineren maroffanifchen Häfen thaͤ— 
figere und zuverläffigere Viceconfuln, ſo würde «8 - 
leicht feyn, den General Lamorieiere von dem Abgang 
der Karawanen im Kenntniß zu feßen, und diefer 
gewandte Oberofficier Fönnte die Karawanen weg— 
nehmen, noch bevor fie bei Abd z els Kader einträfen. 

Madrid den 22. Februar Nah den Nach— 
richten, die man von der Wahl der Eortes erhalten 
bat, befteht die größte Anzahl aus Minifteriellen, 
doch darf man diefed Wort nicht in feiner ganzen 
Ausdehnung nehmen. WMinifteriell find fie nur, um 
die allgemeinen Intereſſen der Partei aufrecht zu 
erhalten und die Republikaner zuruͤckzuſchlagen ; im 


Bezug auf die Negentfchaft feinen fie nicht einig 
zu ſeyn. Die Militärs, die Moderados und ein 
Theil der Exaltados wünfchen Eſpartero als alleis 
nigen Regenten, aber der Leiter der eraltirten Pars 
tei und die heftigften Anhänger derfelben wollen eis 
nem Manne, dem fie nicht ganz frauen, eine fo 
unbegrängte Macht nicht übergeben. Daher haben 
die verfihiedenen Clubs die Abſicht ihre Führer vors 
zufchlagen. Einige fprechen von Ealatrava und Ars 
guelled als Mitregenten, andere von Radicalen, Ban 
Halen oder Linage, andere von Gil de la Euadra 
und Becerra, und fo macht jeder jeine Eombinatios 
nen, von denen Efpartero nicht gern ſprechen hört, 
Das Natuͤrlichſte aber Scheint immer, daß Efpartero 
alleiniger Regent ſeyn wird de facto, denn wenn 
er auch andere Mitregenten annimmt, fo werden ed 
ſolche Perfonen ſeyn, die er zu beherrfchen weiß. 


Neuenburg. Der große Rath, durd Hrn. v. 
Chambrier eröffnet, hat folgende vom Staatdrath 
ihm vorgelegte Tagfagungsinftruftionen mit 65 ges 
gen 7 Stimmen genehmigt: Die Gefandten werden 
vor Allem aus verlangen, daß dad aargauifche Klo: 
ſteraufhebungsdekret ald eine Verlegung des Urt. 12 
ded Bundesvertragd einfach revocirt werde, So⸗ 
dann werden fie an der Didcuffion, auf welde 
Weiſe die Beftimmungen ded Bundeövertragd für 
die Zukunft garantirt werden, Theil nehmen und 
unter Ratififationdvorbehalt zu den geeigneten Maß⸗ 
nahmen ſtimmen. — Der Vorſchlag, jedenfalls von 
Coerzitivmaaßregeln zu abftrahiren und die fchuldigs 
befundenen Kloͤſter außer die Garantie des Art. 12 
zu ftellen, wurde nur duch 7 Stimmen unterftüßt, 


Türkei und Aegypten. Nachrichten von 
der türfifchen Grenze vom 28. Februar melden, daß 
Halil Paſcha, ded Sultans Schwager, unerwartet 
wieder zu Gnaden gekommen, und am Bairam ald 
der E’fte beim Fefte erfchienen ift. Man vermus 
thet, daß bei diefer Veränderung der Einfluß der 
Sultanin Valide thätig war. Halil Paſcha war 
ſtets ein Gegner Reſchid Paſcha's, dennoch gehoͤrte 
er der gemaͤßigten Reformpartei an, und hatte gro⸗ 
fen Antheil an der Vernichtung der. Zanitfharen 
und manchem anderen Fortfchritte. Auch von ber 
Nüctepr des verbannten Chosrew Paſcha (angebs 
lich auf ruffifhen Antrieb) war die Rede. — Nach⸗ 
richten aus Alexandrien vom 17. Febr. zufolge, war 
Soliman Paſcha in Kairo angefommen. Ibrahim 
lag an der Waſſerſucht bedentlih krank darnieder, 
Degen feiner aufs Hoͤchſte geflisgenen Reizbarkeit 


ſollen alle ſeine Mameluken und ſo 
gen ihn verlaſſen haben. ae 

Paris den 8. März. Gin Privatſchreiben 
aus London verfichert, die englifche Regierung habe 
mehrere Kriegöfchiffe nach den vereinigten Staaten 
abgeſchickt und zugleih eine fehr energifche Note, 
welche die Freigebung des Hrn. MacsLeod katego⸗ 
rifh begehre, an dad Kabinet von Washington ges 
richtet; demfelben fey nur ein Termin von acht 
Tagen geftellt, um eine definitive Entſcheidung zu 
fajfen. In London fcheint man nicht zu. glauben, 
daß die amerifanifche Negierung einer foldhen Auf: 
forderung widerſtehen werde, und man erwartet, 
daß dieſes energifche Auftreten der Gefangenfchaft 
ded Hrn. Mac:Leod ein fchnelled Ende machen 
werde, — Es wird jegt verfichert, daß die zwifchen 
dem neapolitanifhen Hofe und dem Prinzen von 
Capua angefnüpften Unterhandlungen vollftändig 
gefcheitert feyen, teog der Vermittlung der Königin 
der Branzofen; der Prinz foll ſich entfchieden ges 
weigert haben, irgendwelche Conceffion in Bezug 
auf die von ihm behaupteten Rechte feiner Gemaplin 
ju machen. — Man beforgt, daß die legten Nadhs 
richten aus ben vereinigten Staaten eine fchlimme 
Ruͤckwirkung auf Lyon üben werden, wo bedeutende 
Beftellungen für Nehnung amerikaniſcher Häufer 
gemacht worden waren, — Im „Toulonnais“ lieft 
man, daß die Anzahl der Truppenverftärfungen, 
die fortwährend nah Algerien geſchickt werden und 
die für den 15. März angekündigte Ankunft der 
Prinzen annehmen laffen, daß die im Früplinge 
fattfindende Erpedition gegen den Emir Wbb:el: 
Kader hoͤchſt wichtig werden folle, 

Italien. Wie das Parifer Zournal le Com⸗ 
merce aud Rom (ohne Datum) meldet, hat ein kar⸗ 
liſtiſcher Flüchtling den Verſuch gemacht, die vers 
wittwete Königin Marie Chriftine zu erdroffeln, wurde 
aber von den Anwefenden ergriffen, und der Pos 
ligei übergeben. Er war ohne Waffen, und man 
hält ihm für verrückt, Die Königin fam mit dem 
Schreden davon. 

Berlin den 3. März. Welcher Audgang ber 
Angelegenheit ded Erzbiſchofs von Köln bevofteht, 
ift, trog der Verhandlungen in Rom und Münfter, 
noch mandem Zweifel unterworfen, da Herr von 
Vifchering Bedingungen macht, unter weldhen er 
allein ſich fügen will. Wie man hört, follen dieſe 
darin beftehen, daß der Staat fih einen von ihm 
ernannten Coadjutor gefallen laſſe. Der Erzbifchof 
will dann nur in Köln erfcheinen, um denfelben zw 


inftalliren, zum Fruͤhiahr aber nach Rom ziehen, 
um die Kardinaldwürde zu empfangen und dort auch 
ferner feinen Wohnfig behalten, ohne jedoch der obers 
ften Leitung feiner deutfhen Erzdiöcefe ganz zu ents 
fagen. — Obgleich an die Ötelle der Kriegdgerüchte 
neuerdingd Friedendhoffnungen getreten find, fo will 
man doch wiffen, daB die Gefandten der verbünder 
ten Mächte von Frankreich beftimmte Erklärungen 
über die Entwaffnung gefordert, im Weigerungds 
falle aber die Zufammenziehung eines deutfchen Hees 
red und geeignete Maafregeln zur Abwehr der bes 
drohlihen Nüftungen angefündigt haben, Vorläufig 
würden von preußifcher Seite die drei längft dazu 
beftimmten Armeekorps unter der Leitung ded Ges 
nerald v. Grolman fi vereinen; fäme ed jedoch 
zum Kriege, jo würde Preußens ganze Kriegsmacht 
daran Theil nehmen, und der König felbft, wie 
Seine Majeftät erflärt bat, an die Spike ded 
Heeres treten, 

Franffurt den 11. März. Vorgeſtern bes 
fand fich der Bundespräfidialgefandte, Herr Graf 
von Münd > Bellinghaufen in Darmftadt, Heute 
(Donnerftag) am frühen Morgen haben mebs 
rere Hundert Öfterreihifhe und preußi- 
fhe Pionniere von der Bundeöbefagung 
in Mainz begonnen, die vor Bieberich 
errichtete Steinmauer zu zjerftören, und 
die Steine auf die großherzogliche heſſiſche Inſel 
Ingelheimer Au zu werfen. Somit ift nicht der 
Hafen von Biebrich, fondern die Sperrung dejlels 
ben paralifirt. In Naffau erregt dieſes rafche Eins 
fchreiten des Bundes große Freude; eine Preflamazs 
tion ihrer Regierung forderte aber die Naffauer auf, 
fi bei der Entfernung der Steine jeder Demon: 
ftration zu enthalten, 

Wien den 4. März. In unfern Waffen: as 
briten herrfcht große Thätigfeit, um die gewöhnlis 
chen Feuergewehre des Militärs in mit Pereuffionds 
ſchloͤſſern verfehene zu verwandeln, mit welcher vers 
volltommneten Waffe man, wie ed fcheint, in fürs 
gefter Zeit die ganze Armee verfehen will, Es 
heißt, der Befehl fey ergangen, 1,500,000 Ges 
wehre auf diefe Art herzuftellen. Es werden die 
Läufe und Schlöffer derjelben ſchwarz ladırt, und 
dad Bayonnet zum Aufſtecken mit einer Feder vers 
fehen. Bei dem MonturdsDepot in unferem benach: 
barten Stoderau herrfcht ebenfalls viele Thätigfeit; 
außer den Militärfchneidern werden 300 Sefellen von 
der hiefigen Zunftherberge dort zur Arbeit verwendet. — 
Reiſende, die aus Ruffifh= Polen eintreffen, verfiz 


chern, daß ed mit einer ungewöhnlichen Anhaͤufung 
von Truppen dort, trop der vielfältigen Widerfprüs 
he, feine Richtigkeit habe, und ihre Zahl fich zum 
wenigftend auf 150,000 Mann belaufe, 


Münden den 11. März. Morgen tritt Se, 
k. Hoheit Prinz Luitpold in dad zwanzigfte Lebends 
jahr. Der Prinz widmet fih fortwährend dem actis 
ven Militärdienfte, und verfieht gegenwärtig die 
Dienfte eined DOberftlieurenantd und Defonomievor: 
ſtandes bei der Artillerie. — Die nun verfchobene 
Ruͤckreiſe des Herzoglich Leuchtenberg’fchen Paares 
nad St. Peteröburg fol von den Umftänden abs 
hängen, in welden ſich Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Herzogin s Großfürftin befindet. — Wie man ver: 
nimmt, foll die zweitgeborne Tochter der feligen Freis 
frau v. Bayersdorf mit dem k. Kämmerer Auguft 
Grafen von Drechſel auf Wolferödorf vermäplt 
werden, 





Bermifchte Nachrichten. 


Am Abend vom 23. Februar ift von ber französ 
fiihen Garnifon von Saargemünd das beutfche Ges 
biet verlegt worden, ohne daß darüber eine Klage 
entftehen wird. In den preuffifchen Dorfe Hanwei⸗ 
ler an der Saar war eine heftige Feuersbrunft aus⸗ 

ochen. Sogleich begab fidy der Kommandant der 

euerlöfhmannfchaft von Saargemünd, Herr Lalle: 
mand, mit den Sprigen nad jenem Dorfe; beim 
Ueberfegen über den angefchmwollenen Fluß wurben 
aber die Sprigen von ben Fluthen umgeworfen, in 
denen nicht nur viele der Löfchgerätbfchaften verlos 
ren gingen, fondern felbft mehrere Franzofen dabei 
in Lebensgefahr geriethen. Herr Lallemand feste nun 
mit feiner Mannfjchaft allein über ven Fluß und eilte 
dem brennenden Dorfe mit den zwedmäffigften Loöſch⸗ 
anftalten zu Hilfe. Jetzt fegten auch 200 Mann des 
in Saargemünd liegenden Lancier» Regiments, auf 
Befehl feines fchon früher nad Hanmweiler geeilten 
Kommandanten, Öbriftlieutenantse de Nillier, der 
die wachſende Gefahr fab, über die Saar, und nur 
den vereinigten Kräften der franzöfifchen Soldaten 
und Einwohner von Saargemünd ift die Rettung 
des preuffifben Dorfes von einem fonft unfehlbaren 
allgemeinen Untergang zu danfen. Bravo! fo fehen 
wir die Franzofen gerne; fie follen zu und fommen 
um zu löjchen, nicht aber um anzuzünden. — Der 
Herzog von Wellington wird ſich bald den Englän- 
dern ald einen großen Mann fehen laffen, gegen den 
auch der größte Engländer wie ein Zwerg erſcheinen 
muß. Es wird gegenwärtig feine Neiterftatue vers 
fertigt, die 500 Gentuer wiegen und 32 Fuß ſich 
über das Fußgeſtell erheben fol. Wenn ed möglich 


ift, ſoll fie ausſchließlich aus den vom Herzog erobers 
tem Kanonen gegoffen werben. — Am 20. Febr. wurde 
in der Kirche des heil. Sulpicius zu Paris ein Mann 
verbafter, ald er eben Anftalt machte, auf dad Ges 
häufe ber Orgel hinaufzufteigen. Er gab vor, er 
fey eine Orgelpfeife, und vor Kurzem durch den Wind 
von der Orgel berabgeworfen worden. — Der bes 
fannte Belgier Jobard hat im u her Tagdblatte 
den Vorſchlag gemacht, nad) dem Beifpiel von Eng» 
Land und Amerifa Hänfer aus Eifen zu bauen, die 
im Winter wärmer und im Sommer fühler find, als 
die von Badfteinen. Soldye Häufer find rafch aufs 
gebaut und rafch wieder abgebrochen und nach einem 
andern Ort hinverfegt; man fann ein ganzes Haus 
in einer Gießerei beftellen, ed wirb gegoffen und adıt 
Kage fpäter ift es aufgerichtet und bemohnbar. Ein 
Haus von drei Stodmwerfen mit 47 bewohnbaren Zims 
mern koſtet nur 27,972 France und fann um 5 bie 
600 Francs von Brüffel nad; Lüttich, Gent, oder 
Antwerpen mit der Eifenbahn verfendet werben, mil 
noch geringeren Koften auf dem Waſſer. Um einen 
Begriff von der Heizung zu 2 wird bemerft, daß 
die Mauern hohl find und die Wärme von der Küche 
aus allenthalben hin geleitet werben faun. ‘Herr Jos 
bard meint, menn Friede bleibt, fo werde Brüffel 
binnen 10 Jahren 1000 eiferne Häufer befigen und 
die Zeit immer mehr den Namen bed eifernen 
Zeitalterd verdienen. 


Nichtpolitifche®. 


Der Baron von R. fam auf einer Reife in eine 
ſchoͤne Gebirgsgegend. Er hatte einen alten Bebien» 
ten bei fih, ein Erbftüf von feinem Bater. Da 
ihm die Gegend gefiel, fo flieg er and dem Wagen 
um den höchſten Berg zu erflimmen, und die ganze 
Umgegend zu überſchauen. Sein Bebdienter Pigte 
ihm. Beide famen an den Fuß des Berges, der aber 
fehr fleil und mit Geftrüpp bewachfen war. Der 
Baron blieb eine Weile ſtehen, um eine gangbare 
Stelle zu erfpähen. Der alte Bediente, denn bad 
Gehen und nun gar das Klettern nicht zufagte, ſprach 
zu feinem Herrn mürrifh: „Wären wir doch weiter 
—— nun ſtehen die Ochſen am Berge.“ Der 

aron lächelte und erwiederte: Nur einer, indem er 
* ae zu erfteigen begann und den, Johann ftes 
en lie. 


—— — m nl mm — — — — — — — 
Um 11. März war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsihuldverihreibung. zu 5 pCt. in EM. 
detto betto zu 4 pct. in EM. 
detto detto zu 3 pEt. in EM. 
Darl, mit Berl; v. 3,1834 f. 500 fl. in EM. 
detto v. %.1839 f. 350 fl. in EM. 

betto v. 3.1839 f. 50 fl. n EM. 55%. 

Wlener Stadtbauco⸗ Oblig. zu2';, pCt. in EM. 65%. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 90,4, G. U. 2 M. 

Banfactien pr. Stüd —— in C. M. - 


Gremden » Anzeige. 


Vom 12. März. 
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Wohnungs s Veränderung. 
B Unterzeichneter hat feine biöherige Wohnung 
verlaffen, und jene im fogenaunten Stimmers 
er am Fifchmarft Nro 159 bezogen. 
Dieß feinen verehrlichen Gönnern bekannt 
( gebend ‚ bittet er diefelben, das ihm bisher u 
Theil gewordene Zutrauen auch ferner gütigft 
2 u bewahren. 8 
Pafau am 9. März 1841. 
Aloys Egger, Herrnfleidermadher. 
5 23 2222202 27: 0252 52-7500 = 20 
13: bis 1400fl. zu 4 Proc. werden auf ein 
Detonomiegut, beftehend in 60 Tagwerk Acer, Wiefen 
und Waldungen auf’ erfte und einzige Hypothek auf: 
zunehmen gefucht. Das Nähere im Zeitungd:Comptoir, 
Ein im Rechnungsweſen erfahrner Scribent wirb 
zu einem Patrimonialgericht II. Klaffe aufzunehmen 
gefuht. Das Lebrige im Zeit. :Comptoir, 
700. liegen zu 4 ‘Proc. auf fihere Hypothek 
zum Ausleihen, jedoch ohne Unterhändfer, vorrätig, 
Das Nähere im Zeitungs: Comptoir, 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 11. Maͤrz. Maria Woͤlfl, b. 


Schneidermeifteröfind Nro. 84. 
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Kebastens Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofe. 


N” %5. 


Kourier 








Wien. Die neueften Berichte aus Konftans 
tinopel vom 24. Februar melden: „Durch das 
Dampfboot des oͤſterreichiſchen Lloyd „Lodovico“⸗ ſind 
am 21. d. Mts. direete Nachrichten aus Syrien 
hier angelangt, welchen zufolge ſich Ibrahim Paſcha 
am 9. d. Mts. noch immer in Gaza befand. Er 
lag an.der Gelbfudt und an der Waſſerſucht dar⸗ 
nieder und ſein Zuſtand hatte ſich ſo verſchlimmert, 
daß er genoͤthigt war, beim Commandanten ded 
vor Jaffa geankerten engliſchen Liniepſchiffs „Ben⸗ 
bow,“ um aͤrztliche Huͤlfe nachzuſuchen, der einen 
ſeiner Chirurgen abſendete, um ihn zu pflegen. Das 
früger tookaniſche, nunmehr von Mehemed Ali ans 
gefaufte Dampfboot „Hadſchi Baba’ war von 
legterem abgefhidt worden, um den kranken Ibra⸗ 
him an Bord. zu nehmen und nach Alexandrien zu⸗ 
ruͤckzuſuͤhren. — Die Berichte aus Syrien ſprechen 
einſtimmig von deu Grauſamkeiten und Auoſchwei⸗ 
fungen, mit welchen Ibtahim Paſcha ſeinen letzten 
Aufenthalt in Damaskus. bezeichnet hatte. Er ließ 
alle Dörfer der Umgegend ausplündern, um ſich 
Lebensmittel für feine Armee zu verſchaffen, wobei 
er alle diejenigen hinzurichten befahl, welche die 
Vorräthe, deren fie zu ihrem eigenen Unterhalte 
bedurften, feinen Nachforfhungen zu entjiepen vers 
fuchten; außerdem ließ er ungefahr hundert Indi⸗ 
viduen enthaupten, die einen auf den bloßen Ders 
dacht Hin, daß fie defertiren wollten, die andern, 
weil fie die Waffen gegen bie Aegyptier ergriffen 
hatten. — Eines Tages ließ er ſich durch feine 
Heftigkeit fo weit hinreißen, daß er einen feiner 
Kämmerlinge in feinem Haufe mit eigenen Händen 
tödtete, während er zwei andere durch feine Henfer 
binrichten ließ. Nach ſolchen Erecutionen pflegte 
er fich der Unmäßigfeit und den niedrigfien Aus⸗ 
fehweifungen hinzugeben. — Um fo größer war ber 
allgemeine Jubel in Damadfus, ald Ibrahim mit 
feiner Armee die Stadt räumte, und zwei Tage 
fpäter der neue Mußelim, Kurb Ahmed Aga Juſ⸗ 
ſuff in derſelben an der Spitze von einigen tauſend 
Kurden und Druſen feinen Einzug hielt. Dieſer 





ander Donau. 


Poafau, Mittwoch Den 17. März 1841. 





Mufelim wird allgemein wegen feines lopalen und 
weifen Benehmend gepriefen, durch welches er die 
Öffentliche Ordnung anf mufterhafte Weife zu er⸗ 
halten, und den Exeeſſen, zu welchen einige fana⸗ 
tiſche Türken nur zu geneigt ſchienen, vorzubeugen 
wußte. — Am 21. Jaͤner traf auch der neue 
Statthalter der Pforte, Hadfchi Ali Pafcha, in Das 
maskus ein, wo ihm von den Einwohnern ein 
glängender Empfang bereitet worden war, Nah 
feinem Eintreffen wurde die Stadt drei Nächte bins 
durch beleuchtet, In Damasfus, wie in ganz Eprien 
herrſchte allgemeine Freude und Zufriedenheit über 
die Ruͤckkehr unter die Herrfchaft des rechtmäßigen 
Monarchen, — Nah den obenerwähnten Berichten , 
dürfte diefe Provinz gegen die Mitte diefed Monats 
von den Aegyptiern gänzlich geräumt worden, ſeyn.“ 
—,Am 22. d. M. ward Sr. Hoheit dem Sultan 


‚eine vierte Tochter, die den Namen Prinzeffin Bes 


hie erhielt, geboren, welches erfreuliche Ereigniß 
durch dreitägige Kanonenfalven und Beleuchtung ges 
feiert wird." — „Wegen des Erſcheinens griechifcher 
Seeräuber im Golf von Wiwali ift die zu Smoyrna 
Rationirte $, f. Goelette „Urethufa” dahin abgeſe— 
gelt, um die Sicherheit in jenen Gewällern wieder 
herzuſtellen.“ 

Haag den 7. März Der neue Finanzmini— 
ſter projeetict ein neues Gefeg über die Perfonals 
feuer, wodurch die geringeren Klaffen erleichtert und 
unter anderen eine Steuer auf die Unverheis 
ratheten eingeführt ward. — Mit dem neuen 
Kriegsminifter ift man ebenfalls fehr zufrieden. 
Derfelbe hat den gehäffigen Mißbrauch abgeschafft, 
daf die Korpächef geheime Konduiteliften — Mittel 
ded Haffed und der Rachgier — einfenden, was 
den Beift ber Armee fehr heben wird Das Jour⸗ 
nal de la Haye“ meldet, daß der Koͤnig Wilhelm ſeine 
Reiſe von Berlin nah Holland auf eine unbes 
ſtimmte Zeit verfhoben Hat. 

Toulon den 6, März Mit den Proflamas 
tionen des neuen. Gouvermeurd ift man fehr zufries 
den, und ſieht nun zu, ob ex feine Verfprechungen 


hälten wird. Der erſte Befuh Bugeauds galt den 
Hofpitälern und Lagern, wad er offenbar that, um 
bei’ den Soldaten fich beliebt zu machen. Er hat 
die Generale Schramm, Galbois, Negrier, Bellos 
net, Changarnier, Levaffeur, Duvivier, Lafontaine, 
Tarle um, fi verfammelt, und den General Lamos 
riciere aufgefordert, fich gleichfalls in Algier zu eis 
ner Berathung über feine Plane und über das für 
Algerien paffendfte Militärfpftem einzufinden. — Ja 
der Umgebung von Dfchifhelli fam es zu eimem 
blutigen Kampf mit den Kabylen. Diefe wilden 
Bergbewohner hatten fich feit einem Fahr ruhig vers 
halten, und ihre Häuptlinge betheuerten fortwährend, 
daß fie die friedlichiten Wbfichten hätten. Am 4, 
Februar bildeten ſich zahlreiche Haufen in der Nähe 
der Stadt, ohne Verdacht zu erregen, da an dies 
fem Tage ‚das große Feſt Aid-el-Kebir gefeiert 
wurde, In der Nacht wurde aber ein plöglicher 
Angriff auf die Stadt gemacht, Dbriftlieutenant 
Picouleau machte mit einigen Kompagnien der Frem⸗ 
denlegion einen Ausfall und befepte einen Engpaß, 
wodurch einer Anzahl Kabylen der Ruͤckzug abge: 
fohnitten wurde, Es fam zu einem Kampf mit der 
blanfen Waffe; SO Kabyleh wurden getödtet und 
ihre Waffen erbeutet, während der Verluft auf fran⸗ 
söfifcher Seite Außerft unbedeutend war. — In 
Scherfchel und Miliana kamen in den legten Tagen 
faft beftändig Audreißer von dem regulären Batails 
Ion des Ehalifa El: Berkani an, worunter mehrere 
Unterofficiere mit Abd sel: Kaderd Ehrenzeichen, Ih: 
ten Ausfagen nach werden viele Soldafen des Emirs 
und Stammpäuptlinge ihrem Beifpiel folgen, va alle 
eines Krieges müde ſeyen, der fie zu Grund richte. 

Toulon den 7. März. Das Minifterium darf 
ſich Gluͤck wünfhen, daß ed die Escadre auf uns 
ferer Rhede verfammelt ließ. In Folge der legten 
Nachrichten aud Aegypten find neue Ereigniffe im 
Mittelmeere zu gewärtigen, Bier Linienfchiffe follen 
proviforifch zum Transport von vier neuen Regimens 
tern nach Afrifa verwendet werden. Diefe Regimen: 
ter follen gegen Ende März nach Algier-in die See 
ſtechen und find wahrfcheinlih beſtimmt, Beſatzung 
in den Städten zu halten, während die acclimatifirten 
und abgehärteten Truppen unter Bugeaudd Commando 
ind Innere marfchiren werden. 

Paris den 8. März. General Bugeaud ift am 
22. Februar in Algier angefommen. Gleich nachdem 
er von feinem ſchoͤnen maurifchen Palaft Befig ges 
nommen, machten ihm fämmtliche Behörden, der 
Biſchof Dupuch an der Spitze, ihre Aufwartung. 


Die Proklamation, die der neue Gouverneur an die 
Bewohner Algeriend erlaffen, enthält unter andern 
Folgendes: „Auf der Nednerbühne- wie in der Außs 
übung des militärifhen Commando's in Afrifa habe 
ich mich bemüht, mein Vaterland abzuhalten, daß 
ed in die abfolute Erobering Algeriens ſich einlaffe, 
Ih dachte, daß ed zur Erreihung dieſes Ziels eis 
ner zahlreihen Armee und großer Opfer bedürfe, 
daß während der Ausführung diefed großen Unters 
nehmens Frankreichs Politik, wie feine innere Wohl: 
fahrt gehemmt werden Pönnten, Meine Stimme 
war aber nicht maͤchtig genug, einem Thatenfchwung, 
der vielleicht dad Werk der Vorſehung ift, Einhalt 
zu thun, Frankreich hat ſich in die Eroberung eins 
gelaffen, id muß ihm auf diefer Bahn folgen. Ich 
habe die große und herrliche Miflion, ihm zur Auds 
führung diefed Werked beizuftehen, angenommen, 
und widme ihr alles was die Natur mir an Thür 
tigkeit, Entfchloffengeit und Hingebung verliehen, 
Die Araber müffen unterworfen werden; die Fahne 
Frankreichs allein foll auf diefer afrifanifhen Erde 
wehen. Der unumgänglich nothiwendige Krieg ift 
aber nicht unfer, Ziel; die Eroberung ohne die Eos 
lonifation wäre ein ſteriles Reſultat. Ich werde 
daher ein eiftiger Eolonifätiondbeförderer 
fegn, ich fuche meinen Ruhm weniger darin, in 
den Gefechten zu fiegen, als etwas Nügliches und 
Dauerhaftes für Frankreich zu gründen. Die in der 
Metidfha gemachte Erfahrung hat nur zu fehr die 
Unmöglichkeit bewiefen, die Golonifation durch ifos 
litte Pflanzungen zu fchügen; dieſes einzige Colos 
nifationsfpftem, dad bis jegt befolgt worden, warf 
der erfte Friegerifhe Hauch nieder. Grneuern wir 
diefe Probe nicht, bis die Zeit dazu gefommen; die 
militärifhe Macht würde ſich dabei durch Zerfplits 
terung ſchwaͤchen und die Armee würde durch Geus 
chen zu Grunde gehen, ohne den Pflanzern Sichers 
heit zu ihren Feldarbeiten zu gewähren. Beginnen 
wir die Eolonifation durch größere Anfiedlungen im 
befeftigten Dörfern, die bequem für die Ugricultur, 
militärisch conftituirt find und im gegenfeitiger Vers 
bindung fehen, bis die Zeit fommt, wo eine ftarfe 
Eentralniederlaffung ihnen zu Hülfe fommt; diefem 
Wert weihe ich mich. Bilder große Eolonialvereine, 
meine eifrige Unterflügung, meine Rathſchlaͤge als 
Agronom, mein militärifcher Beiftand werden. euch 
feinen Augenblick fehlen. Agricultur und Colonifas 
tion find ein und daffelbe, Es ift zwar auch recht 
gut und nüglich, die Bevoͤlkerung der Städte zu 
vermehren und Häufer zu bauen; dieß beißt aber 


noch nicht eolonifiren, Vor Allem ift ed notfwen: 
dig, dem neuen Volk, welches dad Meer von Frank⸗ 
reich trennt, die Nahrung zu ſichern; man muß das 
her von der Erde fordern was fie geben kann. Das 
Urbarmachen ded Landes gehört in die erfte Reihe 
der Eolonialerforderniffe. 

Paris den 9. März, Der dfterreichifche Bot: 
fhafter hatte geftern eine lange Konferenz mit dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Graf 
Appony hatte am Tage zuvor Depefchen aus Wien 
in Bezug auf die in Konftantinopel ſchwebenden Uns 
terhandlung erhalten, Es heißt, daß, obſchon der 
die fünftige Pofition Mehemed Ali's der Pforte ges 
genüber regelnde Firman bereitd von dem Sultan 
unterzeichnet und nad Alerandrien abgefchidt wor⸗ 
den war, Defterreih und Preußen noch hof: 
fen, bedeutende Modificationen zu Öun: 
flen des Bicefönigs zu erwirken. — Bor: 
geftern Ubend wurde ein Kourier mit Depefchen für 
den Baron v. Bourqueney nach London abgeſchickt. 
Es wird verfichert, die franzöfifche Regierung fey 
durch die aus Konftantinopel eingetroffene Nachricht 
unangenehm überrafht worden, daß, im Wider: 
ftreite mit den Inſtructionen der brittifchen Regie⸗ 
rung, Lord Ponſonby fortfahre, alle möglichen Mit: 
tel anzuwenden, um die orientalifhe Frage mehr 
und mehr zu verwideln, dadurch, daß er Mehemed 
Ali's Pofition umerträglih zu machen ſuche. Herr 
von Bouräueney ift beauftragt, Erklaͤrungen über 
diefen Gegenftand von dem Lord Palmerfton zu 
fordern. 

Moarfeille den 6. März. Heute Morgens 
fam das Paletvampfboot aus der Levante hier an. Es 
bringt won Wlerandrien die Nachricht mit, daß der 
Paſcha von Aegypten die Bedingungen, welche ihm 
der Divan für die Verleihung der Erblichkeit des Pa⸗ 
fhalits Aegypten geftellt hat, verworfen habe, Hiemit 
beginnt nun eine neue Aöra für die orientalifche Frage. 
Auf der heutigen Börfe war von nichts als diefer 
Nachricht die Rede. Jedermann fürchtet den Krieg. 
Der Handel an hiefigem Plage, der in Folge der bis⸗ 
herigen friegerifchen Ausfichten ſchon feit Monaten 
flodte, hat durch diefe Nachricht einen neuen Stoß 
erhalten, 

Athen den 27. Februar. Die Abfichten eis 
ned Theils der Candioten, fich jet, da fie wieder 
unter die Herrfchaft des Sultans zurüdfehren fols 
In, frei zu erklären, findet in Griechenland nicht 
nur bei den auf jener Inſel Gebornen großen An: 
Nang, fondern auch die andern Griechen laffen ſich 


vom größten Enthufiasmus firr diefed Unternehmen 
begeiftern, Schon find mehrere Candisten nach ih: 
rem Geburtdort abgereift, um zur Erreichung diefes 
Zwedes mitwirken zu fönnen, Die griechiſche Res 
gierung, die ſolch ein illegales Verfahren nichts wer 
niger ald billigen fann, hat fich daher veranlaft ges 
funden, die ftrengften Madfregeln den Localbehörs 
den fo wie der Marine vorzufchreiben, um über alle 
zu wachen, die irgend Miene machen follten, einen 
Antheil an der Fufurreetion zu nehmen. — Der 
griehifche Gefandte am Londoner Hofe, Wlerander 
Maurofordatod, ift zurüdberufen worden, um das 
Portefeuille des Minifteriums des Weußern zu übers 
nehmen, und zugleich die Stelle eines Minifterpräs 
fidenten zu bekleiden. Staats rath Zrifoupid wird 
an Maurofordatod’ Stelle wieder nach Zondon ges 
ben. — Geine königl, Hoheit der Kronprinz von 
Bayern gedenkt fich noch längere Zeit Hier aufzuhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Naht auf den 26. Februar wurde im 
dem Gebäude des Stabtmagiftratd zu Afchaffenburg 
mittelt gewaltfamer Erbrediung aus der Kaffe die 
Summe von 3074 Gulden entwendet. Diefer Dieb» 
ftahl zeigt um fo größere Frechheit oder Lokalkennt⸗ 
ni, ald in dem Magiftratsgebäude nicht allein auch 
Nachts eine Polizeimannſchaftswache, fondern auch 
in einem und demſelben Lokale ſich die Hauptwache 
ber Stadt befindet. Am 5. März haben daher ſaͤmmt⸗ 
liche Magiftratsglieder gerichtlich verfündigen laffen, 
baß fle zufammen eine Summe von 500 Gulden aus 
eigenen Mitteln demjenigen zur Belohnung geben, 
welcher durch beftimmte Anzeige die Entdedung bes 
Thäterd und bed entwendeten Geldes veranlaffen 
werde. — In Franfreich befchäftigt man fich gegen» 
wärtig mit Berbefferung der Volksſchulen. Bon 38,000 
Gemeinden, aud welchen Frankreich befteht, fehlt es 
19,000 an Elementarfchulen. In Bezirken von 20 
Gemeinden findet man manchmal nur eine einzige 
Schule. In einer aus 4500 Seelen beftebenden Ges 
meinde fand man nur 50 Perfonen, welche leſen fonns 
ten. Im Departement der Saone und Loire laäßt 
fi) ein Notar ftetd von zwei Zeugen begleiten, weil 
er recht gut weiß, baß er Leute genug antreffen wird, 
die ihren Namen nicht fchreiben fünnen. Im De: 
partement Tor und Garonne und im Orner Depars 
tement fönnen mehrere Stadträthe nicht fchreiben. 
Im Departement de Gerd haben die Aeltern erflärt, 
daß fie ihre Kinder nicht in die Schule ſchickten, felbft 
wenn man fie dafür bezahlen würde, Im Departes 
ment ber ObersBienne hat ein Stabtrarh erflärt, daß 
der Unterricht im Lefen dem gemeinen Volke ſchäd⸗ 
lich fey. In den Departements der Gironde unb 
ber Charente befürchtet man, daß das Lefen den Ars 





beitern die Luft zum Aderbau nehmen würde. — Die 
Börfenhalle erzählt Folgendes: „Ein Buchhändler 
in Leipzig verlegte ein philofophifches Werf, und 
erft nachdem daffelbe ausgegeben und allgemein vers 
ſendet war, wurde ber Verleger durch einen befreuns 
beten Gelehrten darauf aufmerffam gemacht, daß der 
Verfaffer in der lateiniſch gefchriebenen Vorrede 
bed Buches nicht nur das fchlechte Papier und ben 
Drud des Werkes, fondern hauptfächlich dem großen 
Geiz feines Verlegers in den ftärfiten und beleidigends 
ften Ausdrücken hervorhebt und zu eigener Entfhuls 
bigung an den Pranger ftellt. Der unlateinifche Bers 
leger fol nun große Augen und den Vorſatz gemacht 
haben, von nun an Iateinifch zu lernen, um bie 
Vorreden felbft leſen zu Fönnen. 


Am 12. März war zu Wien der Mittelpreid ber 





Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pEt. in EM. 107,4, 
betto detto zu 4 pEt. in EM. 0874. 
detto "detto zu 3 p&t. nem. — — 


Dart, mit Berl, v. 3.1834 f. 500 fl. In EM. 675 
betto v. 3.1839 f. 2350 fd. in EM. 281%,. 
detto v. 3.1839 f. 50 fl. in EM. 56% 
WienerStadtbanco-Dblig. zu 2 pCt. in EM. 66. _ 
Kurs auf Augsb. für 100 A. Eurr., fl. 90954 G. U. 2 M. 
Bantartien pr. Stät —— In E.M, 


walter v. S 
Waldkirchen. 


Hdlöm. v. onne.] Hr. 
Moldan, Schiffmeilter v. Hallein. Hr. Leb, Schi meife 


Bekanntmachung. 
Fleiſchprels für März 1841 betreffend. 
Das Pfund Maft-Ochfenfleifch geben fämmtliche 
Mepger im Laufe diefed Monats um . . Sfr, 2dl. 
Das Pfund Kalbfleifch geben: 
Dafinger, 
roll, 
Haudmann, 
Kafter, 
Ratzesberger, 
Wimböck und 
Mösner 


Die Uebrigen haben es zu 6 Fr. hier angezeigt. 
Diefe Preife dürfen die Metzger nicht überfchreiten, 
Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. 

Paffay den 15. März 1841. 
Der Magiftrat der f. b. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter 9. Unrub. 


um 5fr. 


Bei bem Seftungeban in Ingolftabt werben big 
ur Hälfte des nächſten Monats April gegen 4200 
auerergefellen und 4000 Handlanger aufgenoms 

men, welche in diefem Baujahr, bis zum Cintritte 

> fhledyten Witterung im Herbſte efchäftigung 
nden. 

Ale Arbeiten, deren Ausmaaße genau beftimmt 
werben fünnen, werben in Akkord gegeben. 

Gebrechliche, und alte Männer, ungen, wel 
che bad 16. Jahr noch nicht erreicht haben, und übers 
haupt alle mit Gebrechen Vehaftete, wodurch fie zur 
anhaltenden Arbeit nicht. verwendbar find, werben 
nicht aufgenommen. 

Jene Intividuen, welche bei dem hiefigen Fes 
flungsbau im Laufe des heurigen Jahres arbeiten wols 
Ien, haben zur eingangsbeftimmten Zeit in Ingols 
ftadt zu erfcheinen, ſich mit legalen Zeugniffen von 
ihrer Orts⸗ und fonftigen Behörde, oder legalifirten 
Wanderbüchern auszuweiſen, wonach ihre Aufnahme, 
= vorausgegangener Ärztlicher Bifitation erfolgen 
wird. 

Ingolftadt den 9. März 1841. - 
Königlihe Feltungsbau : Direftion. 


Verein der Wanderer. 


Heute Mittwoch ben 47. März zum weißen Schwan 
in ber Roßtränfe (Herrn up.) 
Der Ausſchunß. 
Mufifalifh dramatifcher Verein. 


Heute Mittwoch ben 17. Februar: 
Große mufikalifche Production, 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er 
Donnerflag und Freitag einen 70 Pfund fchweren 
Baller, Pfund: und Stuͤckweiſe verfauft, und bittet 
um zahlreiche Abnahme. Joſ. Mapr, 
bürgerl. Fiſchhaͤndler. 
Eine Flöte von Ebenpolz mit filbernen Klappen 
ift ſebt billig zu verkaufen, Näheres im Zeit, s Compt. 


Im Haufe Nro. 433 am untern Sand ift ein 
Zimmer, wovon die Auoſicht auf die Promenade und 
ein Zimmer wovon die Ausſicht auf die Straße ift, 
bis 1. April zu beziehen. 

Dompfarrbezirk, 
* b — 2 ı. März. Sram —— eheliches 
ind des Herrn Franz Paul, buͤrgerl. 
chermeiſters in Nro. a” A 
Stadtpfarrbegirf, 
Geftorben: Den 14. März. Ludwig Fifcher, 
bürgerl, Nagelfchmiedsfind, Nro. 264, 1 Zapr, 
42 Wochen alt. : 





Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambroſius Ambrof i. 
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Paffau, Dad’ Stüd 11 ded Intelligenzblats 
ted von Niederbayern, enthält folgende Allerhöchfte 
und höchfte Verordnungen: Befchlagnahme von Druck⸗ 
ſchriſten. — Das von den Gemeinden bei Eingabe 
von Vorftellungen und Befhwerden zu beobachtende 
Berfahren, wodurd die fönigl. Regierungsd:Audfchreis 
bung vom 20. Zäner 1821 — PVorftellungen im 
Namen ganzer Gemeinden betreffend? — KreidsJns 
telligengblatt 1821 Nro. 7 Seite 61 — neuer: 
dings in Erinnerung gebracht wird, — Belchlag: 
nahme von acht Flugbögen mit gedrudten Liedern. 
— Die Erledigung der katholifchen Pfarrei Effing 
Landgerichts Kelheim durch Todfall, mit einem Neins 
ertrag von 536 fl. 3 fr. — Dienſtes⸗Nach— 
sihten. Seine Majeftät der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden, den Forſtamts⸗Ak⸗ 
tuar zu Wolfftein, Franz Herrmann zum proviforis 
ſchen Nevierförfter zu Finfterau, Forftamtd Wolf: 
ftein zu ernenne® — Seine Mojeftät der König 
haben den von dem Pfarrer Priefter Georg Kron⸗ 
berger von Kemnath bei Neunigen, Landgerichts Maab⸗ 
burg und dem Benefisiaten Priefter Georg Friedrich 
Schmid von Irlbach, Landgerichts Etraubing beabs 
fihtigten Pfründentaufh allergnädigft zu genehmigen 
gerubt. — Durd) Entſchließung der f. Regierung wurde 
der auf den Chirurg Anton Tremmel gefallenen 
Wahl zum Bürgermeifter der Marktögemeinde Weg» 
ſcheid, die Beſtaͤtigung ertheilt. — Durch Negies 
rungd:Berfügung wurde der Schul: und Meßner⸗ 
dienft zu Altheim, Landgerichtd Landshut dem bies 
berigen Schullehrer zu Alterödorf, Landgerichts Rot⸗ 
tenburg Franz Xaver Hillmaier verliehen. — Durch 
f. Regierungd: Verfügung ift der bisherige Schul: 
provifor Franz Xaver Harlander auf den Schuldienft 
su Thandorf, Landgr. Pfarrfirchen definitiv beftätiget 
worden, 

Wien. Aus Konftantinopel haben wir nachs 
ftehende Leberfegung eines Befehls erhalten, wels 
hen der Seriadfer der ottomannifchen Armee in 
Syrien unterm 17. Schewwal 1256 (12. Dezember 
v, 5) erlaffen hat: Wiſſet, daß das hoͤchſte Vers 


Kourier an der Donau, 


langen der hohen Pforte die Ruhe und die Gichers 
beit der ihr von Gott anvertrauten Unterthanen ift. 
Die Hohe Pforte wünfcht, daß ihre chriftlichen Uns 
tertbanen, fowohl Griechen, ald von allen andern 
Bekenntnißen, eine volltommene Ruhe genießen und . 
daß fie gefhügt werden. — Wenn irgend einer der 
mufelmännifchen Raajas einen Chriſten befhimpft, 
fo foll er ohne Gnade beftraft werden; meine erfte 
Pflicht ift demzufolge, den hohen Befehl mit gros 
Ber Aufmerkfamkeit vollziehen zu laffen, die Raajas 
zu befchügen und für ihre Ruhe zu wachen, denn „fie 
„haben, was wir haben, und find demfelben Lod 
„unterworfen, wie wir." (Worte des Korand in 
Bezug auf die Ehriften.) Sämmtliche Unterthanen 
der hoben Pforte find unter fich gleih, und fie 
fellen vollfommene Ruhe und volltommenen Schuß 
ſowohl für ihre Ehre, ald für ihre Güter und fiir 
Alled, was ihnen gehört, genießen, und gegen jede 
Inſulte gefichert feyn, — Es ift und zu Ohren 
gekommen, daß einige der mufelmännifchen Raajas 
bei euch es gewagt haben, Epriften zu mißhandeln 
und daß in Folge deffen die Ehriften nicht ruhig 
find, wie die hohe Pforte ed wuͤnſcht; wir find 
über dieſe Bodheit der mufelmännifhen Raajas 
fehr erſtaunt gewefen und koͤnnen nicht begreifen, 
auf welchen Grund fie gegen den Willen der hohen 
Pforte, (möge der Allmaͤchtige fie ftärfen und ihr 
ſtets den Sieg verfchaffen) welche allen ihren Raa⸗ 
jad Schug und Ruhe verfichert, und gegen unfern 
eigenen Willen, fo wie gegen die Geredhtigfeit und 
Menſchlichkeit folchergeftalt Handeln konnten, — Ich 
erlaffe demzufolge diefen Befehl, welcher öffentlich 
über den Häuptern fämmtlicher Einwohner verlefen 
werden foll, damit die Großen und die Kleinen 
den Millen der hoben Pforte willen und damit 
jeder feinen eigenen Gefchäften nachgehe und nichts 
gegen den Willen der hohen Pforte zu thun wage. 
Wenn fernerhin zu meiner Kenntniß gelangt, daß 
ein mufelmännifcher Raaja ed gewagt hat, einen 
Epriften zu mißhandeln, werde ich feine Entſchul⸗ 
digung irgend einer Art annehmen. Ich fordere 


euch auf, gewiffenhaft auf die Vollziefung biefed 
Befehls zu wachen, damit derjenige von den Naar 
jad, der einen andern mißhandelt, die gebührende 
Strafe erhalte. Ich ſchwoͤre bei Gott, daß ich 
euh, wenn ich höre, daß einer vom den mufel: 
männifchen Raajas einen Epriften mißhandelt haben 
und von euch nicht beftraft worden feyn follte, dieß 
nie vergeffen werde; forget demnach dafür, daß 
fämmtliche Raajas in Ruhe bleiben, damit fie für die Er: 
haltung Sr, Hoh. ded Sultans (Gott möge ihm ftets 
den Eieg verleihen) beten und foldhergeftalt werdet 
ihr euch auch meiner Zufriedenheit zu erfreuen haben, 
Ich fertige diefen Befehl ab und fobald ihr ihn leſet, 
werdet ihr Öorgetragen,ihn genau vollziehen zu laſſen. 

Zu gleicher Zeit war nachftehender Bujuruldi (Wer 
firöbefehl) aus dem Divan ded Seriadterd der res 
gulären Truppen an die Pafchad, Dberften und 
Hauptleute, die fich im Lager Er. Hoheit befinden, ers 
laffen worden: „Man bat erfahren, daß Erpreffuns 
gen gegen die Bewohner von Syrien verübt wors 
den find, fo daß man ihnen Pferde, Wagen und 
andere Gegenftände für das faiferliche Lager mit Ge: 
walt weggenommen hat, und daß die aͤgyptiſchen 
Soldaten, die unter die Fahnen ded Sultans ſich 
geftellt hatten, oder die auf dem Schladhtfelde zu 
Gefangene gemacht worden waren, mißhandelt wors 
den find, — Sämmtliche Einwohner der Provinzen 
ded ottomannifchen Neicheserfreuen ſich eines Zuſtan⸗ 
des von vollfommener Sicherheit, und find gegen 
jede BVeration und Bedrüdung gefhügt durch die 
wohlthätigen Inftitutionen, welche ihnen unter Mit 
wirfung der göttlichen Gnade, von der Milde Sr, 
Hoheit verliehen worden find. Es ift augenfällig, 
daß man für die nöthigen Mittel forgen muß, um 
eben fo vollftändig dad Wohl und die Ruhe der Ber 
wohner der Provinzen, deren Eroberung ein befons 
derer Beweis des Gluͤckſterns Sr. Hoheit gewefen 
ift, ficher zu flellen, und fie dergeftalt für Alles, 
wad fie von der Graufamfeit und den-Erpreffungen 
ihrer vorigen Herren erlitten haben, zu entfchädis 
gen. Die ägpptifchen Soldaten, fowohl die Uebers 
läufer als die Kriegögefangenen, müffen mit Menfchs 
lichfeit und Wohlwollen behandelt werden, und man 
muß ſich jeder Handlung der Gewalt oder Unters 
druͤckung enthalten. — Es iſt daher eure Pflicht, 
ihr Paſchas und oben erwähnten Dffieiere (die ihr 
bei eurer Einfiht und euren perfönlichen Mitteln 
im Stande feyd, den Punct, um dem es ſich hans 
delt, vollfommen aufzufaffen), den regulären Trups 
pen, St, Hoheit, die unter euerem Commando ſte— 


— 


hen, den bereits an euch erlaſſenen Weifungen ge⸗ 
maͤß, die erforderlichen Befehle zu ertheilen, um 
derlei Handlungen vorzubeugen. — Ihr werdet dem- 
nach, den befagten Weifungen gemäß, dafür Sorge 
tragen, Divans zu verfammeln, in welchen ihr über _ 
die Maafregeln berathfchlagen werdet, die zu -ergreis 
fen find, damit Peine Erpreffungen mehr von Eeite 
der Truppen ded Großherrn gegen die Einwohner 
von Syrien, ſowohl Mufelmänner als Raajas, ver: 
übt worden, und diefe Truppen fich feine Art von 
Graufamfeit gegen die ägpptifchen Soldaten erlau: 
ben, die im Gegentheile mit Wohlwollen und Menfch: 
lichkeit behandelt werden müffen. — Gegenwärtiger 
Bujuruldi wird von Seite deö Geriaöferatö der res 
gulären Truppen Seiner Hoheit an euch gerichtet, 
damit ihr euren Soldaten in diefem Sinne verfchärfte 
Befehle und firenge Ermahnungen ertheilet," 
Bocholt in Weftphalen den 8. März, Der in 
vielen Blättern, ald murhmaßlicher Coadjutor und 
Nachfolger des Herrn Erzbifhofs von Köln genannte 
Herr Domdehant Melhior Diepenbrod in Res 
gendburg ift nicht aus Münfter, fondern aus Bos 
holt, unweit Wefel, gebürtig, noch im ruͤſtigſten 
Alter, und ein Sohn des verftorbenen allgemein ges 
fhägten fürftl, Salm: Salmfchen Hoffammer:Direfr 
tord, Die Familie, obſchon feit vielen Jahren ohne 
dad Praͤdikat von, ift urfprünglid von abdeliger 
Abkunft, und flammt von dem nweit von Bocholt 
belegenen Ritterfige Diepenbrod, Herr M, Diepens 
brocd machte, in einem Alter von fechözehn Jahren, 
ald preußischer Dfficier den legten Feldzug nad 
Sranfreih mit, quittirte nach dem Friedensfchluffe, 
fegte ald Privatfefretär ded hochw. Herrn Biſchofs 
von Gailer feine höheren Studien fert, ward 
Domfapitular und vor mehreren Jahren Dechant an 
der Cathedrale zu Regensburg. Er ift befannt als 
Berfaffer mehrerer theologifcher Schriften, ein Ge: 
lehrter von auögebreitetem Willen, fpricht und fehreibt 
ſechs bis fieben Sprachen, lieferte werthvolle Bei: 


"träge zu der in Regensburg erfcheinenden „Charitas“, 


und‘ einige gediegene Ueberfegungen fpanifcher Dich: 
ter. Seine in Regensburg erfchienenen-Kanzelreden, 
unter denen die am Gplvefter Abend 1840 gehal: 
tene, mit dem Titel: „Die Zeichen der Zeit im 
Drud erfchienene , ſich auszeichnet, find von hohem 
Werthe. 

London den 3, März Die Witterung iſt 
ſehr unangenehm, und Poden und Influenza graf 
firen; defto friedlicher fieht es in der politifchen 
Atmofphäre aus nach dem Gewitter, welches fich in 


der letzten Woche entladen hat. Man hört Feine 
Spibe mehr von Minifterwechfel, Parlamentsaufs 
löfung, und die Gefepgeber denken jet hauptfächs 
lich daran, wie fie auf die ergöglichite Weife die 
bevorftehenden Dfterferien genießen dürften, Die 
Toried find weiter von der Regierung entfernt als 
fie ed je waren, oder genauer zu reden, fie haben 
einen überzeugenden Beweis erhalten, daß die Ne: 
formbill allerdings eine große ‚Veränderung war, 
Und auch dad ift micht ganz genau, denn man 
müßte eigentlich fagen, daß die Reformbill die Folge 
und der Beweis einer großen Veränderung war, 
Hätte man, fo raifonniren die Blinden unter den 
Toried immer noch, die Emaneipation der Katho⸗ 
liken nicht gewährt, fo müßte man auch feine Ne 
formbill gewähren, und dann wäre alled noch wie 
früher. Das ift ungefähr eben fo wahr, als. daß, 
wer die Vorſicht gebraucht nicht aufjuhören zu 
athmen, auch nicht fterben wird. Die Emaneipation 
der Karbolifen mußte man gewähren oder eine Res 
bellion in Zrland mit Gewalt unterdrüden. Diefe 
Gewalt, wo follte man fie aber hernehmen, nach— 
bem die Eoldaten, welche beſonders Irlaͤnder find, 
Spalier machten und Bivat D’Eonnell riefen, ald 
er von der Wahl in der Grafſchaft Elare zurüd: 
fam? Die Neformbill mußte man gewähren oder 
fih zu einem Bürgerfriege in England entjchließen. 
Zrland und. die englifhe Mittelclaffe find Mächte 
geworden, welche fich Anerkennung erwiegen können, 
Durch die Neformbill gewannen beim Lichte befehen 
die Toried eigentlih am meiften, denn fie ftanden 
in Gefahr alles zu verlieren, Was haben fie aber 
nun verloren? Ihr ausfchließliches politifches Leber: 
gewicht , welches ein Gefchen? voll Gefahr war; 
fonft Haben fie alle ihre Privilegien, all ihr Eigen: 
thum bewahrt; fie find immer mod der einfluß- 
reichfte Stand von England, und im Parlament 
geben fie immer noch die Entfcheidung,. da das 
Dberhaus ihnen ganz gehört und ihre Minorität 
im Unterhaufe eine Majorität ift, gegenüber den 
beiden Sectionen, woraus die minifterielle Majo: 
rität befteht, einzeln genommen. 

Alerandrien den 7. Februar. Mehemed Ali 
erwartet die Ankunft feines Sohnes, um ſich nad 
Sahira zu begeben, wo er von den Anftrengungen 
ausruhen will, die ihm die legten Angelegenheiten 
verurfacht haben. Man legt indeß viefer Neife eine 
andere Abſicht unter und vermuthet ziemlich allge: 


mein, der Vicekönig würde Dberägnpten beobachten, _ 


während Ibrahim Pafcha die an der Küfte vertheils 


ten Truppen befehlige; denn wir erwarten hier, wie 
bereits gefagt, den Krieg, und die Feindfeligfeiten 
werden fpäteftend im Frühjahre beginnen. Die Ges 
neralinfpeetoren nehmen große Säuberungen in den 
Regimentern vor; alle irgend Verdächtigen werden 
entlaifen; ed fcheint, "ald wolle der Vicekoͤnig eine 
minder zahlreiche, aber ausgewähltere Armee haben. 
Die Arbeiten an den Feftungswerfen und Batterien 
an der Küfte werden thätig fortgeſetzt; man verftärkt 
dad Material der Fortd und hat eine große Anzahl 
unregelmäßiger türfifcher Kanoniere (Topſchis) in 
Dienft genommen, um die Matrofen der türfifchen 
Flotte zu erfeßen, welche Mehemed Ali in die vers 
ſchiedenen Feſten einfperren und da ‘Dienfte thun 
ließ, Die Nationalgarde, die keineswegs entlaffen 
wird, wie ed der Paſcha officiell angezeigt hatte, ſetzt 
täglich ihre Webungen fort. Die Truppen cantoniren 
jeden Tag in größerer Anzahl um Alerandrien; in 
diefem Augenblicke haben wir nicht weniger als drei 
Regimenter Jufanterie, drei Regimenter Kavallerie, 
ein Regiment Linienartillerie, ein Geniebataillon und 
Albanefer in der Stadt. — Der Pafcha der National: 
garde, Said el Garbi, ift vergiftet worden. Bein 
Einfluß war fo groß und fein Reichthum fo unberechens 
bar, da fich derfelbe auf mehr ald zwölf Millionen 
Talaris belaufen fol, daß er lange Mißtrauen gegen 
die Regierung hegte. Unter dem Vorwand, er flehe 
in Einverſtaͤndniß mit der Pforte, machte man dies 
fem Unglüdlichen in der Stille den Prozeß, und 
bei einem Beſuch im Palafte glich man die Rech⸗ 
nung aus. Sein Vermögen ift in den Schatz ges 
floffen, und feine Familie hat feinen Theil von dem 
Erbe erhalten. ; 

Ehina und Dftindien, Die neueften Nach: 
richten aus Ehina reichen bis zum 18. December, 
Auf der Inſel Tfchufan hatte am 6. Nov. der Admi⸗ 
zal und erfte Bevollmächtigte eine Proclamation ers 
laſſen, welche angeigte, daß zwifchen dem Faiferlichen 
Oberkommiſſaͤr und ihm ein Waffenftillftand gefchlofs 
fen fey, demgemäß die brittifhen und die chinefifchen 
Streitkräfte fih innerhalb gewiffer Grängen zu halten’ 
hätten; wie aber aus ſpaͤtern Documenten erhellt, 
befchränfte fih diefer Waffenftillftand auf Tfehufan 
und deffen Nahbarfchaft, ohne namentlich für die 
Gewäfler von Canton bindend zu feyn. Am 20. 
Nov, traf Admiral Elliot mit Capitän Elliot in der 
TonkusBay in der Nähe von Macao ein, ihn be 
gleiteten die Schiffe Melville, Welledley, Blenheim 
und Modefte, und das Gefchwader auf der Höhe 
von Canton beſtand nunmehr aus drei Linifhiffen, 


vier Fregatten, vier Kriegsfloops und vier Dampf: 


booten. Die Blonde und mehrere Pleine Schiffe blies 
ben vor Tſchuſan zurüd. Die Befagung diefer Ins 
fel hatte fo furchtbar durch Krankheiten gelitten, daß 
nur noch 600 Dienftfähige übrig waren. Dod 
befferte fih der Geſundheitszuſtand, befonders nach: 
dem man fich endlich Zufuhr frifcher Lebensmittel 
in beträchrlihen Quantitäten verfchafft hatte. — Um 
24. Nov. fuhr der Admiral auf dem Blenheim nad 
der Bocca, und bald darauf folgte das ganze Ges 
ſchwader mit 400 Madras sSipahid an Bord, Alles 
war zum Wngriffe der Forts in Stand gefegt, falls 
die Ehinefen die Unterhandlungen unnöthig verzögern 
würden. Indeß am 29. Nov. hielt der Oberkom⸗ 
miffär Keſhen feinen Öffentlichen Einzug in Canton, 
nachdem er vorher dem Admiral feine Annäherung 
hatte melden Laffen. „An demfelben Tage aber 
jeigte Gapitän Elliot den in Macao wohnenden 
Engläudern an, daß der Contres Admiral, der eh⸗ 
renwerthe George Elliot, wegen plöglicher und ernft« 
licher Erfranfung, dad Commando niedergelegt und 
in die Hände des Commodore Sir James Gordon 
Bremer übergeben habe. Admiral Elliot langte an 
Bord ded Vorlage am 17. Dec. in Singapore an, 
und reidte von dort am 20. Dec, weiter nach Eng⸗ 
land. Die Abdanfung Admiral Elliotd und Bres 
merd Webernahme ded Commando's haben die eng: 
Iifchen Kaufleute in Ehina fehr befriedigt, weil man 
von legterm mehr Energie und Entfchiedenheit ers 
wartet. Diefe Hoffnung wird aber fehr herabge: 
ftimmt dur die Betrachtung, daß Capitaͤn Elliot 
nun der alleinige Bevollmäctigte it — ein Dffie 
cier, von deffen diplomatifchen Talenten Jedermann 
die allergeringfte Meinung hat. — Die Nachrichten 
über das Benehmen der Ehinefen nach dem Abgange 
ded Admirald Elliot lauten widerfprechend. Ed muß 
fih bald zeigen, was dad Mefultat der Unterhand⸗ 
lungen war, und ob die Feindfeligkfeiten wieder bes 
ginnen werden oder nicht. 


Wien den 5. Mär. Die Summe der Auds 
bebungen für die Öfterreichifche Armee dürfte ſich 
auf 94,500 Mann belaufen; nämlid 44,000 für 
die deutfchen, an 12,000 für die italienifchen Pros 
vinzen und 38,000 für Ungarn. Dabei ift jedoch 
nicht zu überfehen, daß ein großer Theil diefer 
Mannfchaft zur Ergänzung der dienftuntauglich ges 
wordenen Militärd und jener dient, deren Dienfts 
zeit bereitö abgelaufen if. Man wird inzwifchen 


der Wahrheit ganz nahe fepn, wenn man jetzt ſchon 
200,000 Mann der öfterreichifchen Armee als fchlag: 
fertig daftegend annimmt. Obgleich der Glaube hier feft 
fteht , daß es zu feiner Priegerifchen Verwendung diefer 
Truppen koͤmmt, fo fiehtman dieArmeefompletirung doc) 
keineswegs ungern, weil ed am Tage liegt, daß 
die Verhandlungen über den bewaffneten Frieden 
ihre Nachhaltigkeit und Kraft durch die große Wehr: 
haftmachung des gefammten Deutfchlands gewinnen, 
— Nachdem unfere Landwirthöfchafögefellfchaft feit 
mehreren Jahren den Bohrverſuch eines artefifchen 
Brunnend auf dem Glacid ohne Erfolg, aber mit 
Ausdauer, fortgefegt hat, und man in eine Tiefe von 
mehr ald 94 Wiener Klafter (die Höhe des Stephans⸗ 
thurms ift 24 Klafter weniger) gedrungen war, ift 
nun ein Springquell aufgegangen, deffen Waffermenge 
alle in Wien und der Umgegend beftehenden artefis 
ſchen Brunnen, deren beiläufig an 8O gezählt werden, 
überbietet. 


Strasburg den 8. Mär. Mit Angft fah 
man noch vor wenigen Monaten dem März ents 
gegen, denn er war die von Frankreich und Deutſch⸗ 
land anberaumte Frift, welche Krieg oder Frieden 
entfcheiden follte. Jetzt urtheilt man anderd und 
ſieht die Möglichkeit ein, daß bald, ja fehr bald 
Alles wieder in Ordnung gebracht feyn wird, und 
darum eben wird die Zeit ded bewaffneten Friedens, 
der nur noch ald eine unnuͤtze Komödie betrachtet 
wird, fein Ende erreicht haben. Die vielfachen 
Veränderungen und Neductionen, welche demnaͤchſt 
unter dem Militär hier vor fich gehen werden und 
wozu befonderd der Abmarfch verfchiedener Trup: 
pencorp& gehört, koͤnnen einftweilen ald Vorzeichen 
der Entwaffnung gelten, und da Deutfchland niemald 
beabfichtigte, die Offenſive zu ergreifen, fo werden aud) 
dort wieder viele Taufende die Waffen mit ihren 
bürgerlichen Gewerben vertaufchen, Jedermann wird 
auch für die Folge die Segnungen des Friedend ge: 
nießen, denn unfere Zeit wünfcht, die Herrfchaft ded 
Schwerted nicht, weil man von der Ueberzeugung 
durchdrungen ift, daß diefelbe den Wohlſtand vernichs 
tet und und des eigentlichen Lebensgenuffes beraubt. 


Die biefige Bevölkerung fieht dad ein und von Eeite 


der Staatögewalt, fo wie namentlich‘ von der Präs 
fectur und den übrigen Behörden wird Alles aufs 
geboten, um die wahren ntereffen des Volkes zu 
befhügen und wefentliche Verbefferungen im Haus⸗ 
halte felbft einzuführen. 





Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika 
New⸗York den 17. Februar. Die zwiſchen Herrn 
For und Hrn. Forſyth gepflogene Eorrefpondenz war 
der Congreßeomit&e über auswärtige Angelegenheis 
ten zugewiefen, und von diefer ein Bericht erftats 
tet worden, der für England und die MVereinigten 
Staaten von größter und ernftefter Bedeutung ift. 
Der Eindrud, den der Bericht auf das Repräfens 
tantenhaus machte, wird von einem amerifanifchen 
Journal mit der Wirfung eines Donnerfchlagd vers 
glihen, Das New:Morkter Journal of Commerce 
fagt: „Sollte zwifhen Großbritannien und den Ver: 
einigten Staaten ein Krieg auöbrechen, fo würde 
es fein gewöhnlicher Krieg werden, fondern einer, 
der furchtbare Zerftörung in feinem Gefolge hätte, 
Nur die völlige Befiegung oder Erſchoͤpfung des 
einen Theild würde dem Frieden herbeiführen.” Der 
erwähnte Bericht, welchen Herr Pidend, ein Mits 
glied der treffenden Comitee, im Nepräfentantens 
haus vorlegte, ift nach amerifanifher Gewohnheit 
“ ziemlich Tang, und wir koͤnnen ihn heute nur im 
Allgemeinen charafterifiren. Der darin herrfchende 
Ton gegen England ift ein Höchft” gereister und 
rücfichtölofer. Dad Verfahren in der Angelegens 
heit Hrn. MLeods, welche das Actenſtuͤck zunaͤchſt 

betrifft, wird peremtorifch ald vollfommen rechtmäßig 
bingeftellt. Die Fahrten des amerifanifchen Dampf: 
boots Caroline nach dem Navy: Fsland im Niagara 
ſey, im fchlimmften Fall, der Betrieb eines Schmug: 
gelhandeld von einem Individuum eined neutralen 
Staatd gewefen; dieß habe den Eugländern fein 
Recht gegeben, dad Schiff bid auf amerikanifchen 
Boden zu verfolgen, auf diefem zu zerflören, und 
dabei ameritanifche Bürger zu „ermorden. Wäre 
die Caroline felbft ein „Piratenfchiff” gewefen, wie 
man ed englifcherfeitd mennen wolle, fo hätten Die 
Engländer darüber eine Unzeige an die amerifani: 
fchen Behörden machen müffen. Die Behauptung, 
daß M’Leod bei jenem frevelhaften Wet perfönlich 
nicht betheiligt gewefen, müffe erft von der geeig— 
neten Gerichtöftelle erhoben werden, und diefe fey 


die Jury der NiagarasGraffhaft, Nah 
diefem wird der Gränzfrage und ded Durchſuch— 
ungdrechtd erwähnt, welches die Engländer fich 
felbft gegen unverdächtige amerifanifhe Handelds 
fhiffe in den afritanifchen Gewällern anmaßten, und 
der brittifchen Regierung wird vorgeworfen,' daß fie 
in allen ihren Verhältniffen zu den Vereinigten 
Staaten Mangel an fchuldiger Achtung, Unimofität 
und Habfucht durchblicken laſſe. Das Umfichgreifen 
Englands in Afien, die Vermehrung feiner Macht 
in Weftindien feyen auch von der Art, daß fie 
Beforgniffe erregen müßten. Das Aetenſtuͤck fchließt 
mit den Worten: „Wir find bei der Wahrung des 
Friedens tief betheilige und Hoffen von ‚Herzen, daß 
die Ruhe der Welt micht geftört werde. Wir wuͤn⸗ 
fchen gewiß nicht entfernt einen Bruch, Feſtigkeit 
und weife Rüftungen werden und vor einer ſolchen 
Kataftroppe behüten. Aber während feine Verſu— 
hung und je verführen fol, auf der einen Seite 
Unrecht zu verüben, foll andererfeits feine Ruͤckſicht 
und bewegen, und je fortwährenden Unbilden von 
irgend einer Macht auf Erden zu fügen, gleichviel 
wad auch die Folgen feyn mögen,“ 

London den 8. März. Zu der Oberhausfigung 
vom 8. März fprach der Graf von Monntcafpel: 
„Ich wuͤnſche die Aufmerffamkeit des Haufes auf 
die Nachrichten aus den Vereinigten Staaten zu 
lenken, die von höchfter Wichtigkeit find, Sie haben 
tiefe Senfation in der @ity erregt und auf die Fonds 
eingewirft. Ich meine zunaͤchſt dad in den Zeitun- 
gen mitgetheilte Document; den „Bericht der Go- 
mit&e über auswärtige Angelegenheiten’, welcher am 
13. vor. M. dem Congreß vorgelegt worden feyn 
foll. Derfelbe betrifft zunächft die Detention ‚Hrn. 
M'Leods, handelt-aber auch von andern fireitigen 
Fragen, Ein ſolches Document koͤnnte zu Zweden 
der Börfenfpeculation erdichtet feyn, und mein Grund, 
warum ich deffen Aechtheit bezweifle, iſt, weil ic) 
eine zu hohe Meinung von den geiftigen Faͤhigkei— 
ten der Amerikaner hege. Sie find nicht jo blind 
für ihre eigenen Intereifen, daß fie mit- einem fols 


chen Actenſtuͤck hervortreten ſollten. Jh muß an der 
Authentieität um fo mehr defwegen zweifeln, weil 
fein einziged Congreßmitglied aufgeftanden ſeyn foll, 
um ein Umendement vorzuſchlagen. Gewiß, wenn 
diefed Aktenſtuͤck Acht wäre; fo hat das Wolf der 
Bereinigten Staaten ganz den zerrütteten Stand 
feiner Finanzen vergeffen; fo hat ed ganz vergeflen, 
daß im Umfang ihrer Nepublif drei Millionen Ne: 
ger leben, welche mit England gemeinfame Sache 
zu machen bereit find; fo bat es der zahlreichen Ins 
dianerftämme vergeffen, die ed über den Miffiffippi 
vertrieben hat, und welche auf einmal zurüdfehren 
würden, um für die ihnen zugefügten Unbilden 
Nache zu nehmen. Das Volk der Vereinigten Staa: 
ten muß dann auch die Eanadier vergeffen haben, 
die zu den treueften Untertbanen Ihrer Majeftät ges 
hören. Ungenommen die Amerifaner ließen ihren 
Groll an dem unglüdlichen Schlachtopfer aus, dad 
jegt in ihren Händen ift, würden die Canadier nicht 
feinen Tod auf taufendfältige Art rächen? Würden 
fie fih als Repreflalie nicht alsobald der Perfon ir 
gend eined amerifanifchen Bürger bemächtigen? 
Bergift dad Volk der Vereinigten Staaten die Trups 
penmacht — glüdlicherweife ift ed eine ſtarke Trup⸗ 
penmacht — welche wir jegt in unfern nordameri— 
Fanifhen Eolonien ftehen haben, und die große Sees 
macht, mit welcher wir. zugleich gegen fie operiren 
koͤnnen? Ich meine, wenn die Amerifaner alle diefe 
Dinge erwägen, fo müffen fie finden, daß ein Krieg 
mit England ihnen weit wahrfcheinlicher Schaden 
ald Nugen bringen dürfte. Und darum kann ich 
nicht an die Aechtheit jened Documents glauben, 
Paris den 10, März. Die Herzoge von 
Nemourd und Aumale reifen mächlten Dienftag 
nach Algier ab, — Geftern war großer Kabinetds 
ratb in den Tuilerien. Man fpricht von einer 
neuen Spaltung unter den Miniftern. Hr. Humann 
foll auf feiner Entlaffung beftehen, wenn man die 
Kreditforderungen für die Armee nicht vermindert; 
Marfchall Soult dagegen erflärt- bei den jebigen 
politifchen Konjunfturen jede Neduftion für unthunlich, 
Madrid den 2. März. Efpartero empfing an 
feinem Namenstage die Garnifon und alle höheren 
Staböofficiere und wurde von allen Corporationen 
begluͤckwuͤnſcht. Seltfam war. ed, daß feine Ge: 
mahlin dabei gegenwärtig war, was bisher in Spa: 
nien bei Generalen nicht gebräuchlich war. Im All 
gemeinen ging der Empfang vor fich wie ed bei 
den Königen des Landes üblich ift. Die Leute tra: 
ten zu einer Thür herein und gingen zu der entges 


gegenftehenden hinaus, wie im Föniglichen Palaſte. 
Dieß und andere Sonderbarfeiten find den Anwes 
fenden fehr aufgefallen und vielfach befprochen wor: 
den. Man glaubt in diefen Bier noch: micht geſehe⸗ 
nen Formalitaͤten ein Streben zu bemerken, ſich dem 
koͤniglichen Rang gleich zu ſtellen. — Verſchieden⸗ 
in Madrid garniſonirende Truppen find in die Um: 
gegend verfegt und von dort andere Truppen in die 
Hauptftadt gezogen worden. Man fagt, Cfpartero 
habe den Abgezogenen nicht getraut; diefer Wechſel 
geichieht aber in Spanien feit dem Pronunciamiento 
alle acht Wochen, weil Efpartero glaubt, fo würs 
den die Truppen micht verführt, Der ewige Wechs 
fel ermüdet die Truppen und beläftigt die Dörfer, 
Noch ſchlimmer als dieVerführungift für die Soldaten 
der Mangel an Geld, den man zu fühlen anfängt, 

Bon der türfifhen Graͤnze den 2. März. 
Das Fürftentpum Serbien, deſſen Ruhe die Er— 
eignifle des Jahre 1839 untergraben haben, ſcheint 
ſich nicht wieder erholen. zu können, indem der Par: 
teigeift dad wohlmeinende Etreben der Regierung, 
eine fefte Ordnung herzuftellen, laͤhmt. Während 
Fuͤrſt Michael auf legalen Wege mit dem fichte 
baren Bemühen, alle Rechte zu wahren, vorwärts 
geht, wird feine Verwaltung von verfchiedenen Seiten 
angefochten, und fremder Einfluß macht fich Hiebei 
zum großen Schaden ded Landes drüdend fühlbar. 
Zusbefondere iſt es die Pforte, welche durch fi 
widerftreitende Unorbnungen der Wiederkehr von 
Ruhe und Ordnung am meiften hinderlich ift, in: 
dem fir, um nur eines Beifpieled zu erwähnen, 
neuerlich darauf befteht, daß die erilirten Perfonen, 
welche ſich während des Interregnums fo fehr com; 
promittirt haben, daß fie allen Serben ein Gegen: 
Rand des Haffes und des Abſcheues find, nad) 
Serbien zuruͤcktehren und fogar in ihre früheren 
Aemter wieder eingefegt werden, während fie erft 
vor’ kurzem felbft einzufehen ſchien, daß die Ruhe 
in Serbien mit der Anwefenheit jener Menfchen 
unverträglic fen, daher fie in einem großweflier: 
lichen Schreiben befahl, daß fie- Serbien verlaffen 
follen. Jenes Verlangen foll auch von Rußland 
unterftügt werden, und dieß dem Fürften Michael 
zu der nmeulichen Amneſtie, wodurd allen Gpilirten 
die Ruͤckkehr nach Serbien geftattet wird — mit 
Ausnahme des. Wucfitfh, Garaſchan und Simitfch, 
die übrigens Penfionen erhalten — veranlaßt haben, 
was bei der Stimmung der Serben als der einzig 
mögliche Mittelweg erfannt wurde, um fowohl ges 
gen die Souverainetätds und die Schugmadht, als 


ouch gegen die ferbifche. Nation gebührende Rüds 
fiht zu beobachten. Allein die Pforte ſoll ſich 
‚damit Peinedwegs zufrieden, fondern auf unbefchränfter 
Erfüllung obiger Forderung beharrend erflärt haben, 
wad faft fo viel heißt, ald geradezu der ferbifchen 
Nation den Krieg erklären. Man verfichert, der 
Kaifer von Rußland habe, um diefem unglüdlichen 
Zuftand ein Ende zu machen, feinen Wdjutanten, 
den Fürften Lieven, mit einer außerordentlichen Sen: 
dung nah Serbien beauftragt, und beide Parteien, 
die nationale fowohl ala die erilirte, fegen auf den 
Erfolg derfelben die größten Hoffnungen. 

Schweiz Der große Rath von Aargau hat 
feine Tagfagungsgefandtfchaft angewicfen, die Klofter: 
aufpebungsbefhlüffe, wobei Aargau nur fein un: 
veräußerliched Souveränitätörecht zum Schuß der 
Landedwohlfaprt geübt Habe, zu wertheidigen, und 
dabei gegen jede Einmifhung, welde diefer Gous 
veränität zu nahe treten koͤnnte, feierlichft zu pros 
teſtiren. — Die Inſtruktion für Glarus Jautet, 
daß dieſer Kanton die allgemeine Klojteraufhebung 
für bundeswidrig halte, fo lange nicht die Schuld 
jedes einzelnen Klofterd ermittelt fey; dabei wird 
aber gegen jede fremde Einmifchung proteftirt. — 
In Solothurn lautete der Regierungs-Vorſchlag: 
Aargau folle diejenigen Klöfter, deren Schuldlofigs 
feit die Unterfuchung ergeben würde, wieder her⸗ 
ſtellen; die Mehrheit befchloß aber, die Gefandt: 
fchaft Habe bloß anzuhören und zu berichten. — 
Bafelsfand will erft den aftenmäßigen Bericht Aar: 
gaus abwarten, übrigens aber jede fremde Inter 
vention von der Hand weifen. Schaffhaufen. will 
ebenfalld jede Einmifchung ablehnen, ſodann Aar: 
gau zur Zuruͤcknahme des Klofterbefchluffes in -feis 
ner allgemeinen Faſſung anhalten, zugleich aber das 
Recht des fouveränen Staated anerkennen, Korpo: 
rationen, die in Folge einer gefeßlichen Unterfuchung 
gefährlicher Umtriebe- gegen den Staat überwiefen 
worden find, aufzulöfen. Ferner wird dem Kanton 
Aargau. eine der Klugheit und Politif angemeffene 
Amneftie empfohlen. — Waadt und Genf wollen 
erft die Erflärung Aargau’s hören, jedenfalld aber 
nur zu einem gütlichen Vergleich mitwirken, Gegen 
auswärtige Interventionen fprechen auch diefe Kan: 
tome, fich -entfchieden aus, eben fo Bern, das ühri: 
gend. die im $. 12 der Bundesacte enthaltene Ga: 
rantie der Klöfter hier nicht anwendbar findet, Zug 
hält dagegen den Bundeövertrag verlegt und trägt 
auf Zurädnahme des Aargau'ſchen Dekrets an, weist 
aber fremde Cinmifhungen ab. — 


Paris den12. März, Der minifterielle ‚Mo: 
niteue parifien” hat folgenden Artikel: „Die Berichte 
aus dem Driente haben nicht die ganze Wichtigkeit, 
welche ihnen diefen Morgen gewiffe Journale beis 
meffen. Der Firman, welcher die Bedingungen um: 
faßt, die Mehemed Ali zurückgewiefen, ift dad Werk 
einiger Leiter ded Divans, der nämlichen, welche ' 
fi feiner Zeit geweigert hatten, der Zurüdnahme 
des Abſetzungsdekretes beizuftimmen, welches indeß 
dennoh auf Anfordern der mit der Türkei allür« 
ten vier Mächte widerrufen wurde. Es iſt aller 
Grund vorhanden, zu glauben, daf die Mehrzahl 
diefer Mächte gegenwärtig die naͤmlichen Gefinnun: 
gen hat, welche fie damals, veranlaftten, bei der 
Pforte Schritte zu Gunften Mehemed Ali's zu thun. 
Briefe and Wien melden,. daß das äfterreichifche 
Kabinet indbefondere ſich ganz laut über den legten 
Hattis Scheriff beſchwert und ihn als einen förmlis 
hen Widerfprudh gegen den von den vier Mächten 
dargelegten Wunfch betrachtet, Die. gutunterrichte: 
ten Perfonen glauben, daß der Sultan die in ‚dies 
fem  Manifefte aufgeftellten Bedingungen modifici- 
ren wird, wanı er den fchlimmen Cindrud, den 
daffelbe auf feine Alliirten hervorgebracht hat, fen: 
nen wird. Ed. wird demnach einige Verzögerung 
in der Löfung diejer Angelegenheit ftattfinden ; allein 
zufegt wird ſich alled arrangiren.— Der Herzog v. 
Uumale ift am 11. von Toulon abgereist, um ſich 
von da nach Algier einzufchiffen. Er ift zum Obrifts 
lieutenant ded in Algier garnifonirenden 24. Linien: 
regimentd ernannt, Vor feiner Abreife gab der Prinz 
feinen ehemaligen Lehrern und Mitfchülern vom 
College de Henri IV. ein Gaftmahl, Die Abreife 
ded Herzogs von Nemours ift auf die legten Tage 
ded März beftimmt. 

Speyer. Der in Ausſicht geftellte nahe Be: 
ginn einer Nürnberg Bamberg-Nordgrenzeifenbahns 
anlage, und zwar auf Staatokoſten, erwedt die 
Hoffnung, daß au unfere, fo unendlich wichtige 
projectirte Pfälzifhe Eifenbahn, von dem weftlichen 
Steinfohlengebirge nah dem Rheine, der Ausfühs 
rung näber fommen dürfte. Die neueften politifchen 
Anftände haben in einer Beziehung dad Gute ges 
habt, fehr augenfcheinlich zu beweifen, daß das 
deutfche linfe Rheinufer, dem Nationalgeifte feiner 
Bevdlferung nah, wefentlich deutſch ift, und daf 
Deutichland im Allgemeinen einen Pänderverluft an 
Frankreich nicht zu befürchten hat. Inter foldyen 
Berhältuiffen kann man auch nicht wohl bezweifen, 
daß die NHeinländer der in jenen Beziehungen etwa 


möglicher Weife nötigen Opfer vollfommen würs 
dig find, und daß Deutfchland feine hiezu erforder: 
lichen Geldmittel durchaus nicht zum Vorteile des 
Auslandes gefährdet, indem Peine fremde Nation 
hoffen darf, das deutfche linke Rheinufer, diefe Perle 
Deurfchlands, gewaltfam am ſich reißen zu können, 
Was alfo hier aufgewendet würde, bliebe dauernd 
zum Nugen unferd gemeinfamen Vaterlandes. 

München den 14. Mär, Dem Bernehmen 
nach wird im Laufe der nächften Woche Se, koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Erzherzog Ferdinand, Bruder Ihrer 
fönigl. Hoheit der Kurfürftin von Bayern, nebſt 
feinem Neffen, den Prinzen von Modena, hier ers 
wartet, auch foll, wie es heißt, Se. Durchl. der 
Erbpring von Sachſen-Coburg in Kurzem bier ein: 
treffen. 





Bermifchte Machrichten. 

Die Ständemitglieder der Provinz Preuffen har 
ben befchloffen, dem verftorbenen König Friedrich Wil⸗ 
p. IE. in der Haupt» und Refidenzftabt Königs: 

erg ein Standbild von Erz mittelft freiwilliger Uns 
terzeihnung zu errichten.‘ -— Die Mildthätigfeit der 
Bewohner des öfterreichifchen Kaiferftaates wirb jeßt 
für die forifchen Chriſten, namentlich für die Berg» 
völfer bes Libanon, welche unter dem Ägyptifchen 
Schredensfoftem und während ihres heldenmüthigen 
MWiderftandes gegen Ibrahims Uebermacht ſo ſchreck⸗ 
lich gelitten haben, in Anſpruch genommen. In al⸗ 
en Kirchen der Monarchie wird zur Unterſtützung 
er leidenden Glaubensgenoſſen aufgefordert. — In 
Nantes ſollte am 6. März dad neue Dampfboot Bres 
tagne probirt werben. Wie es jcheint, hat man zu 
ftarf geheizt, der Dampfkeſſel zeriprang, der obgleich 
fchwere Deckel flog über die Brüde; Balfen und 
Bretter ber Schiffbrüde wurden in bie Luft gefchlen: 
dert; die Erſchuͤtterung war felbft in den Käufern 
zu verfpüren. Sechs Perfonen, darunter der Sohn 
des Schiffseigenthümers find gefährlich verwundet 
worden. -- In Aegypten iftd jegt nicht gut, Hos 
mödopath zu feyn: Dort fofterd zwar nicht ben Hals, 
aber doc; die — Ohren, wein anders folgende Nach⸗ 
richt, die von der mediciniſch chirurgiſchen Zeitung 
mitgetheilt wird, feine Erbichtung ift: Ein Homöo—⸗ 
ori bot dem Mehemed Ali feine Tienfte an, und 
lobte feine Kunft, ald die einzig wahre. Der Vices 
fönig ließ ſowohl ihm ald feinem Generalarzt, jedem 
zwölf Peſtkranke zur Behandlung übergeben. Der 
Generalarzt entließ ein Paar ald genefen, dad ans 
dere volle Dußend starb. Darauf erhielt jener einen 
Ehrenfäbel, dem Homdopathen aber wurden bie Ob» 
ren abgefchnitten, mit dem Bedeuten: Das fey die 
Strafe für alle feine Kollegen, die fi) etwa in Aegyp⸗ 
ten blicten zu laffen, Luſt hätten. Die Apothefer 
fangen, der Pafıha habe recht gethan. — In Boni 


ift vor Kurzem ein Wagen mit einer Kifte voll Mens 
fchenfdyäbel für das anatomifdye Gabinet der Unis 
verfität angelangt. Die Zollbehörde Tieß biefelben 
unter der Rubrik „Getragene Waaren“ eintregiftriren. 
Michtpolitifches. 

„Hol mir ein Pfund Tabak, geh’ dann im die 
Leihbibliothef und bringe mir Spinblerd „Jude“ 
mit‘‘, fprad) der Herr zu feinem einfältigen Diener. 
Der legte Auftrag fchien dem Burfchen etwas fig- 
fih. Er nahm das Adreßbuch und fuchte den Nas 
men Spindler auf. Im einem abgelegenen Theile 
ber Stadt gab es einen Hangeigenthümer dieſes Nas 
mens. Nachdem der Burfche den Taback gekauft 
und die Bücher umgetaufcht harte, begab er fich zu 
dem Haudbefiger Spindler. „Bin id hier recht 
bei Herrn Spindler? „So heiße ich, was wollen 
Sie? „Sch foll von Ihnen einen Juden abhos 
len.‘ ‚Drei Treppen hoch wohnt der alte Nathan, 
er handelt mit Lotterieloofen.‘ Frob, feinen Mann 
gefunden zu haben, eilte der Diener hinauf. Ra: 
than munderte ſich fehr, zu einem ihm völlig unge, 
kannten Herrn gerufen zu werden, ging aber mit, 
und ſteckte ein Päckchen Loofe ein, Der Bebiente 
brachte nun feinem Herrn Tabak und Bücher. Die 
fer fah die Titel der Bücher durch, und murmelte: 
„Ohol! ber „Jude“ war fchon wieder nicht zu Haus 
fe?" ‚Sa wohl war er zu Haufe‘, verfeßte ſchnell 
der Diener, „ich babe ihn mitgebracht.“ Wo ift er 
denn?” „Ei unten!” ‚Was fol er denn unten, 
bring ihn herauf!‘ Der Diener holte eiligft den wars 
tenden Nathan herauf. Es war dem Herrn nicht 
moͤglich, über das Mißverftändniß. zu fchelten, er 
mußte lachen, bebauerte aber den alten Nathan, 
daß diefer fi fo weit herbemüht habe. Nathan war 
aber nicht fo Leicht abzufpeifen. Der Herr mußte 
ein Loos kaufen. Bei der nächften Ziehung fiel der 
Hauptgewinn auf dieſes Loos. Nun empfing noch 
ber Tropf non Diener eine glänzende Belohnung feis 
ner Dummheit. — Fügung ded Schidfals! 

Harmonie» Gefellichaft. 

Morgen Samftag den 20. März: 
„Muſikaliſche Unterhaltung.‘ 
Anfang Abende um 7 Uhr. 

Der Ausihuß. 

Für das Stahlbad Kellberg wird folgendes Dienfts 
perfonal aufgenommen. Ein Heizer, ein Hausknecht, 
eine Kellnerin und eine Küchenmagd, welche ſchon 
bei einem Gärtner in Dienften ftand und eine Babds 


einmacherin. . Milchgaffe Nro. 124 im erften Stod. 


Es wird eine Schuhmachergerechtigfeit in der 
Grenzſtadt Scheerding nebit allem dazu Gehörigen aus 
freier Hand verfauft. Das Nähere im Ztgsö.⸗Compt. 
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München den 14. März. Im Laufe der naͤch⸗ 
ften Woche wird im Leuchtenberg’fchen Pallaft ein 
Feldjaͤger aus St. Petersburg erwartet, nach deffen 
Ankunft über die Ubreife ZI. ff. HH. erft Beſtimm⸗ 
tes verlauten wird.— Nachdem nun viele Beur: 
Iaubte bei ihren Negimentern eingerüdt und es in 
den Kafernen an P lab mangelt, ift wieder eine Ans 
zahl Militärs in der Stadt 'einquartirt worden. — 
Aus glaubwärdiger Quelle vernimmt man, daß Se. 
Majeftät der König den Bau einer Eifenbahn von 
Augsburg nach Nürnberg in der Art beſchloſſen 
und genehmigt ‚haben, daß diefelbe mit der von 
Sahfen aus bis Hof geführten Bahn gleichzeitig 
beendigt werde, 

Münden den 15. März Wie es allgmein 
heißt, beabſichtigt Se. Majeftät der König eine 
Reiſe nach Italien; indeſſen ift darüber noch nichts 
Dfficielled befannt. — Sendungen, die an nufern 
Kronprinzen abgehen, dürfen noch bid Ende diefes 
Monats nach Athen laufen. Ob Ge. koͤnigliche 
Hoheit noch länger dort verweilen werde, ſteht zu 
erwarten. Vorlaͤufig foll beftimmt feyn, daß der 
Kronprinz auf der Nücreife in Nom einigen Auf: 
enthalt nimmt. — Der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßperzogin von Heffen werden wahrſcheinlich 
noch bis zum 20: d. hier bleiben. — Im bergogl. 
Leuchtenberg’fhen Palais war geftern Abends in 
Anwefenheit ded koͤnigl. Hofes glänzende Ajfemblee, 
wobei von adeligen Dilettanten frangöfifhe Thens 
terftüche dargeftellt wurden. | 

Wien den 11. März. Seine Majeftät der 
Kaifer haben dad durch das Ableben des Feldmars 
fchalllieutenants v. Luxem erledigte Fnfanterieregis 
ment Nro. 27 dem Feldmarfchalllieutenant Freiperrn 
Piret de Bihain zu verleihen und dem Yeldmars 
fhalltieurenant Frhru. v. Lauer die geheime Rath: 
würde zu ertheilen geruht. — Der königl. franzoͤſi⸗ 
ſche Borfchafter, Graf Et. Aulaire, wird Wien in 
den nächften Tagen verlaffer, um ſich nach Paris 
zuruͤckzubegeben. Man zweifelt jedoch, daß der Graf 
vom hiefigen Hofe werde abberufen werden, um, wie 


frühere Gerüchte meldeten, den Borfchafter s Poften 
in London zu erhalten. Er foll diefer Werändes 
rung in hohem Grade abgeneigt feyn, und dürfte 
wohl im Stande feyn, durch feine perfönliche Ans 
wefenheit in Paris das Aufgeben eines ſolchen Plas 
ned zu bewirken. 

Preuffen. In Breslau find bereitd die Bes 
fehle wegen der im nächften Herbfte in der dortigen 
Umgegend Statt findenden Kriegdrevüe deö fechften 
Armeegorpd eingegangen, ‘Die Nevie über dad 
fünfte Armeecorps wird in der Gegend von Pofen 
abgehalten. 

London den 6. März. Die neueften Nach—⸗ 
richten aud New-York haben fowohl in der politis 
fhen wie in der Handeldwelr nicht wenig Beſorg⸗ 
niffe erregt. Durch die abermalige Zahlungdeinftel: 
lung der Banf der vereinigten Staaten, die erft am 
15. Jäner ihre Baarzahlungen wieder begonnen hatte, 
ift der Eredit der amerifanifchen Union von Neuem 
erfchüttert, und auch in England dürften die Nüd: 
wirfungen davon gefühlt werden. Noch beforglicher 
aber wird der Etand der politifchen Berhältniffe zwi: 
fhen England und den vereinigten Staaten durch 
die Nachricht über die Art und Weife, wie die Sache 
ded Herren M'Leod im Staate New: dorf behandelt 
wird, und über die Ohnmacht der dortigen Behoͤr— 
den, die ſich durch zügellofe Volfshaufen, ‚welche 
fid) der Kanonen aus den Zeughänfern bemächtigen, 
in Schreden jagen und Gefege vorfchreiben laſſen. 
„Der Geiſt, von weldem der amerifanifche Pöbel 
bewegt wird, fagt der Courier, „und die Aus: 
fihten, welde Here M’Leod auf einen gerechten 
Urtheilöfpruch hat, läßt fih aus den Vorfällen ents 
nehmen, die fi vor feiner Verfegung in den Ans 
klageſtand ereigneten. Dbgleich die Nichter den Ges 
fangenen gegen Bürgfchaft freilaffen wollten, ſetz⸗ 
ten die unparteiifchen Freunde des Lynchgeſetzes es 
durch, daß er im Gefängniß zurüdgehalten wurde, 
und die Nichter mußten nachgeben. Aus Allen, 
was wir in den amerifanifchen Zeitungen finden, 
fheint Hervorzugehen, daß wenigitend unter einem 


Theil der Amerifaner, vielleicht unter dem minder 
eivilifirten und minder aufgeflärten, der Wunſch 
berrfcht, die Sachen, entweder bei der Angelegens 
heit des Herrn M’Leod oder bei der Öränzfrage, 
gu einem Bruch mit England zu treiben. Sollte 
ihe bööwilliged Benehmen ihnen gelingen, fo füns 
nen wir nur fagen, daß fie eine tüchtige Züchtigung 
verdienen, und fie werden fie gewiß empfangen. Uns 
fere Matrofen werden dafür forgen, daß fie, wo 
nicht gefedert, doch gehörig eingetheert werden.” Bes 
Fanntlich befteht die furchtbare eigenmächtige Juſtiz, 
dv. h. Gewalthätigkeit, die ber amerifanifche Poͤbel 
hin und wieder gegen Individuen ausübt, wenn Dies 
felben nicht die gerichtliche Strafe erhalten haben, 
die ihnen die Parteileidenfchaft zuerfennt, daß diefe 


Individuen entfleidet, mit Theer beſchmiert, in Fe⸗ 


dern gewälzt und fo an einen Baum oder Pfahl 
angebunden werden, wo fie dann in der Sonnens 
bige oft die gräßlichften Qualen leiden. Dieß nennt 
man daß Lonchgefeg nah dem Namen des Erfins 
derd diefer abfcheulichen Tortur. „Die Falcblütis 
gen, feigen, landftreicherifhen Vagabunden“, führt 
dad obengenannte Ölatt in feinen Bemerfungen fort, 
„konten noch ihren Scherz damit treiben und ihre 
teuflifche Luft daran haben, daß fie die Angft und 
Pein des unglüdlichen Gefangenen vermehrten, der 
in jedem SKanonenfchuß ein Vorfpiel zu feiner eige— 
nen Ermordung oder Hinrichtung empfinden mußte, 
Und da fprede man noch von der Freiheit und Eis 
vilifation der vereinigten Staaten! Wahrlid, wenn 
man die Bevölkerung nah dem Maßſtabe der Pas 
trioten und ded Volks von Lodport beurtheis 
len follte, fo wäre ed nicht zu viel, von ihnen 
zu behaupten, daß fie von dem rothhäutigen ns 
dianer mit feinem Lande auch feinen Tamahawk, fein 
Scalpirmejfer und feine Wildheit geerbt hätten. Denn 
es handelt fi hier nit von einer bloßen Volko— 
aufregung und von Exceſſen, die aus wirklichen oder 
eingebildeten Beſchwerden über ihre eigenen Landss 
leute oder über ihre Negierung entflanden und ges 
gen deren Unbilden gerichtet wären. Nein, der 
unglicdlihe Gefangene, Here M'Leod, ift ein Aus: 
länder, der den Gefegen und der Autorität einer 
fremden Regierang Peine Unterthänigfeit fchuldig 
it, außer für Handlungen, die er während feined 
Aufenthaltd in ihrem Gebiete begangen, und «6 
wird nicht behauptet, daß er je dort anfäffig ge: 
wefen, oder ed hätte werden wollen. Was die for 
genannte Regierung zu Waſhington unter diefen 
Umftänden thun wird, müffen wir abwarten; doch 


glauben wir, daß, wenn man dem fo geſetzwidrig 
eingekerkerten brittiſchen Bürger ein Haar frümmt, 
biefe Regierung es bitter zu bereuen haben wird, 
Huͤlfloo, ohnmaͤchtig und kleinmuͤthig, wie fie if, 
wenn ed fih darum handelt, den Gefegen unter 
ihrer anardijchen und nominell von ihr beherrfchten 
Bevölferung Gehorſam und Achtung zu verfchaffen, 
darf fie nicht hoffen, mit hochfahrenden Worten und 
prablerifchem Benehmen den fremden Staaten zu 
imponiren, die ihrer Kraft und Würde fich bewußt 
und im Stande find, fih für Schimpf und Unbill 
Genugthuung zu nehmen und die Beleidiger felbit 
zu zuͤchtigen, wenn die heimifchen Behörden dieß 
nicht thun fönnen oder ed nicht wagen. — An der 
Londoner Börfe hieß ed, Lord Palmerfton habe den 
bristifhen Gefandten in Wafhington angewiefen, die 
Sreilaffung M’Leods zu verlangen; auch folle wegen 
diefer Anglegenheit ein Gefhwader von zehn Linien: 
[hiffen in Gibraltar verfammelt werden, 

London den 10. März. Die Parlamentss 
figungen’am 9, März waren eben fo kurz ald uns 
bedeutend. Am 10. März hatte im Unterhaus beim 
Abgang der Pot eben eine Debatte begonnen über 
die Befähigung der Juden zu einigen weitern Xems 
tern, ald zu welden fie bereitd in England befäs 
higt find. Die Lords Halten feine Sigung.— Die 
Kriegsichiffe Monarch und Vernon in Sheerneß 
haben Befehl erhalten, ihre Ausrüftung zu befchleus 
nigen, und dann in, Spithead weitere Drdre zu ers 
warten. Es heißt, Amerika fey ihre Beftimmung, 
Auch der Indus und der Tweed in Portsmouth 
follen nad Amerika beordert feyn. — Am 10. Fes 
bruar ward in den Städten und Fleden von Canada 
die Iegislative Wiedervereinigung beider Provinzen 
unter großen Feierlichkeiten proclamirt. 

Paris den 11. März, Man will hier nach 
Briefen aud Alexandrien willen, Mehemed Ali fey 
zu feiner Weigerung, den German anzunehmen, haupt: 
ſaͤchlich durch Ibrahim beftimmt worden, der darin 
mit Ausſchließung bedroht ift, und feinem Bater 
erflärt haben foll, mit jeiner Armee fih auf eigne 
Fauſt vertheidigen, ja fogar ſich ald unabhängigen 
Vicekoͤnig von Aegypten ausrufen laſſen zu wollen. 
Nah andern Angaben hätte der alte Pafcha aus 
freiem Antrieb erklärt: ehe er jene Bedingungen 


“annähme, würde er lieber mit feiner Familie Aegyp: 


ten verlaffen, und fih in den Privarftand zuruͤck⸗ 
sieben, Man ift hier gefpannt darauf, welchen 
Eindrud diefe Nachricht in London. machen werde, 
wo noch nad den meueften Berichten an den bee 


vorftchenden Abſchluß eined Definitivvertrags über 

den Drient mit Zuziehung Franfreihd geglaubt 
wurde, Hr. Guijot fcheint übrigens darauf zu 
rechnen, daß im Fall neuer Verwicklungen die beis 
den deutfchen Großmaͤchte fih für ein billigered 
Abkommen mit Mehemed Ali kraͤſtigſt verwenden 
würden, 

Parid den 11. März. Die Eomplicationen 
gwifchen England. und den Vereinigten Staaten ha: 
ben hier, einen lebhaften Eindruc® erregt; man fürd: 
tet einen Krieg zwifchen beiden Ländern, der leicht 
fich weiter ausdehnen könnte, und auf jeden Fall 
den fo fehr audgedehnten Handel Englands mit eis 
ner Menge amerifanifcher Caper bedrohte; indeſſen 
ift man allgemein der Meinung, daß, abgefehgn von 
diefem vielleicht noch abzuwendenden Uebel, der Nadıs 
theil des Kriegs offenbar auf Seite der Vereinigten 
Staaten feyn würde, fowohl wegen der Ueberlegens 
heit der englifchen Marine, die New-Nork und ans 
dern Städten dad Schicdfal von Beyrut und Et. 
Jean d'Aere bereiten möchte, ald auch wegen der 
Berwundbarfrit der amerifanifhen SHavenftaaten, 

Toulon den 7. März Es ift hier das Ger 
rücht im Umlauf, ed werde fich eine Divifion von 
fünf Linienfhiffen nad Indien begeben; fo viel ift 
gewiß, daß diefe Schiffe fih mit Vorraͤthen für 
eine fünfmonatliche Seefahrt verfehen. — Man er: 


wartet hier aus den vereinigten Staaten eine Kriegds- 


corvette, welche die amerifanifche Flotte zu Mahon 
verftärfen foll. 

Schweiz Direfte Nachrichten aus dem Vo: 
ralbergifchen fprechen von fehr bedeutenden Truppen: 
märfchen im jener Gegend, welde ſich zum Theil 
nach Italien ziehen, was aud durch Briefe aus 
der Öftlihen Schweiz beftätigt wird. 

Bon der galizifhen Öränze den 4, März. 
Noh immer geichehen viele Auswanderungen aus 
Rußland nach Galizien gegen die Seite von Lems 
berg Hin, und es trifft fih, daß die unbefugten 
Auswanderer Habe und Gut, fogar ihr Vieh im 
Stillen. über die Graͤnze zu bringen wiffen. Die 
ruffifhe Regierung hat deßhalb Reclamationen an 
Defterreich gerichtet, welches inzwijchen dem Unfug 
eben fo wenig ganz zu fleuern vermag als fie felbit, 
Eine der neueften Noten aud St. Peteröburg an 
die Öfterreichifche Staatskanzlei bezeichnet die Zahl 
der Auswanderer ſogar auf dreitaufend Köpfe und 
dringt ſehr darauf, daß diefem Lebelftand Einhalt 
gethan werde. Nun aber find von öfter. Geite 
mehrmals folche aufgegriffene Individuen wieder an 


die Graͤnze gefchafft worden, wobei fich jedoch die 
jenfeitigen Behörden weigerten, diefelben ohne ge: 
naue Legitimation wieder aufzunehmen, fo daß die 
Sache gleihfam in einen ftaatörechtlihen Schluß ge: 
bracht wurde. 

Stodholm den 2. März. Im hier gehaltenen 
norwegijchen Staatsrathe ift nun durch Seine Majes 
fiat die Ernennung ded bisherigen normwegifchen 
Staatsminifterd Hrn, Lövenffiold zum Neichöftatte 
halter Norwegend an die Ötelle des verftorbenen 
Grafen Wedel: Farlöberg wirklich erfolgt und amts 
lich befannt gemacht. Derfelbe hat in Folge deifen 
geftern eine große Fete mit Ball gegeben. Zum 
Staatöminifter anftatt feiner ift der biöherige Staatds 
fetretär Herr Due ernannt. 


Bermifchte Nachrichten. 

Se. Majeftät der König von Holland hat einen 
Beſchluß gefaßt, nad welchem die Infanterie der 
holländischen Armee vermindert werben, und aud eis 
nem Örenabdiers, einem —— und zehn Lie 
nienregimentern beftehen fol. — Die franzöfifche Ar: 
mee hat gegenwärtig 400 Iinfanteriereginienter zu 8 
Bataillons, zu weldyem in Kriegszeiten noch ein viers 
tes Bataillon errichtet wird. — In leßterer Zeit find 
auf dem Leichenader zu München mehrere Diebftähle 
gemacht und viele metallene Grabverzierungen ent» 
wendet worbeu. Es ift jedoch gelungen, diefen fres 
chen Dieb, dem fein Ort zu heilig fcheint, auds 
jumitteln und in ſichere Haft zu bringen. — In Stutts 
gart hat fich jungſthin ein Ereigniß zugetragen, wels 
ches eine tiefe Verborbenheit junger Gemüther und 
eine Roheit der Eitten, ganz im Geifte ded Mittels 
alterd verräth. Mehrere vierzehn, bis fechgzehnjähs 
rige Schulfnaben haben einen Kameraden judifchen 
Glaubens auf die fchändlichfte Weiſe mißbandelt, 
indem fie ihn auf Hölzer, in Form eined Kreuzes, 
feftbanden,, ihm eine Art von Dornenfrone auf den 
Kopf drüdten, mit Stednadeln auf ihn loejtachen, 
ihm in das Geficht fpucten und ihn nöthigten, bes 
zügliche Worte aus der heiligen Schrift dazu zu fpres 
chen. Der arme Knabe von ohnedieß ſchwächlicher 
Gefundheit, Tiegt nun ſchwer Franfdarnieber ; die muths 
willigen Knaben find feftgenommen und erwarten für 
ihre Bosheit die wohlverdiente Strafe. — Der für 
niglich würtembergifhe Major von Brecht bat ein 
Verfahren entdedt, dem Stahl eine ſolche Härte zu 
geben, daß er Glas fchneidet, wie ein Diamant. Fers 
ner heißt ed, weiß Herr von Brecht Bohrer zu vers 
fertigen, welche dad Glas mit ungewöhnlicher Schnels 
ligfeit wie Holz durchbohren. Der auf diefe Art ges 
härtete Stahl ift weiß wie Silber. Auch verftcht er 
gemöhnliches Eifen fo zu härten, daß ſich Feuer ba: 
mit fchlagen läßt, mie mit dem beiten Etabl. — 
In Berchteögaden ift der Gaftwirth Graßl geitorben, 
derfelbe, der ſich als Naturmuflfer mit feinen fieben 


Kindern faft in ganz Europa mit Beifall hören ließ. 


— Im Markle Ganghofen, k. Landgerichts Eggens 
felden liegen mehrere größtentheils erwachſene Per⸗ 
ſonen an ber Blatternkrankheit darnieder; von Seite 
des f. Landgerichts find die nöthigen Vorkehrungen 
ur Befeitigung bereitö getroffen worden. — Am U. 

ärz früh 4%, Uhr brach bei dem Bauer Jakob 
Attenberger zu Herne, k. Landgerichts Vilsbiburg 
Feuer aus, wobei dad Wohnhaus und die Stallung 
abbrannte; dad Vieh und mehrere Effecten wurden ges 
rettet; bad Feuer fam dem Bermuthen nad durch 
Unvorfichtigfeit aus. Der Brandſchaden fol fid auf 
2000 fl. belaufen. 


Nichtpolitiſche s. 

Ein Bauer, der auf der Schranne ſein Getreid 

verkauft hatte, trat in eine Wirthsſtube, ſah hier 

feinen Nachbar figen und fagte zu demfelben: Hanns, 

denfe bir, heute habe ich fchöne neue Kronenthaler 

eingenommen, und wenn bu erratheft wie viele, 
fo ſchenk ich dir alle dreizehn. 


Ein Höderweib und ein Laftträger hatten mit: 
einander Streit. Der Wortwechfel dauerte längere 
Zeit. Endlich rief ein anderes Höderweib der Ers 
fieren zu: Gebe fich bie Frau Gevatterin mit dem 
abgeſchmackten Menfchen nicht ab; heiß ihn die Frau 
Gevatterin etwas, und dann laß fie ihn laufen. 


Fremden » Anzeige. 


Dom 17. März. 
[Bum gold. Hirfch.] Hr Silva Lidbon, Mintfter und 
rt. Biberio, Chevalier von Brüfel. BZum Mobren. 2 
ngel, Kim. v. Kempten. [Bum grünen Enyel.] Hr. 
Guksmuͤdi, Sandidat der freien Künfte v. Greinet. Hr. 
Bauer, Bädermeilter v. Dünfelsbübl. Hr. Suep, Bund: 
arzt v. Polzinga. Hr. Stabide, Graveur von Gmünd. Hr. 
Muübldorfer, Maurermeifter v. Aldenbach. Hr. Poͤſchl, Muͤl⸗ 
lermeifter v. Reichenau. Hr. Mater, Pfarrer v. St. Marla— 
firben. [3ur gold. Sonne.] Hr. Untergruber, Schiffm. 
von Rofenheim. [Zum weiß. Haaf.] Hr. Udermann, 
Brandweinfabritant v. Aholming. Hr. Bleufeger, Holsm. 
v. St. Gertraud. Hr. Mott, Fleifbermeifter v. Aldenbach. 
Hr. Brandmair, Both v. Griesbach. Hr. Högn, Both von 
Nilshofen. [Zum ihm. Haaf.) Hr. Lieberg, Kfın. v.Wien. 
osbauer, Glashändlerv. Neubütten. Hr. Modbauer, Hans 
delsm. v. Sänferreith. Hr. Geibberger, Hdism. v. Gried: 
—* Bum weiß. Hahu.] Hr. Fink, k. ĩ. Poſtkonducteur 
v. el. 


Deffentlihe VBerfteigerung. 

Seine Majeftät der König haben inhaltlich höch— 
fter Minifterialentfchließung vom 23. Nov. v. 38, 
die MWiederherftelung refp. Erweiterung der Fatholis 
ſchen Pfarrkirche zu Tiefenbady in der Landgemeinde 
gleichen Namens mit einem exclusive der Hand» und 
Spanndienfte in 11,689 fl. 27 fr. beftchenden Ko: 
ftenanichlage allergnädigft zu genehmigen und die öfr 
fentliche Verfteigerung dieſes Baues an den Wenigfts 
nehmenden anzuorbnen geruht. 

Zur Vornahme diefer Verfteigerung wird hiemit 
auf Mittwoch den 21.April L. 38. von früh 
9 bis 12 Uhr Termin beftimmt, ar welchem bie 


Reigerungefuftigen MWerkverftändigen zu erſcheinen 
aben. | 

Hiebei wird bemerkt, daß bie Verfleigerung nur 
unter den von der f. Baus Infpeftion dahier geſetz⸗ 
ten Bedingungen, welche am bezeichneten Tage eigens 
befannt gemacht werben, und nur salva ratificatione 
ber k. Regierung gefchieht, und daß ſich die dem Ges 
richte unbefannten Theilnehmer über Leumund und 
Bermögen durch gerichtliche Zeugniffe auszumweifen 
haben. Plan und Koftenvoranfcläge liegen bier gur 
Einficht bereit.. Den 6. März 1841. 

Königliches Landgericht Paffau 1. 
Fink, Landrichrer. 
Bekanntmachung. 

Georg Heindl, Bauersſohn von Renholding, ſeit 
40 Jahren landes abweſend, wird hiemit, weil we, 
ber ef noch feine rechtmäßigen Erben ohngeachtet ges 
fchehener Ediktalladung vom 16. März 1840 ſich di 
nerhalb der vorgefegten Frift von 6 Monaten hier 
orts gemeldet haben, als verfchollen erklärt, und 
wird deſſen Vermögen gegen Kaution au feine bes 
kannten Erben verabfolgt. 

Am 10. März 1841. 
Königliches Landgericht Vilshofen. 


Defh, Landricter. 


Harmonie = Gefellichaft. 
Heute Samftag den 20. März: 
„Muſikaliſche Unterhaltung.‘ 
Anfang Abends um 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


In der nahe bei der Stadt Paffau liegenden Ges 
meinde St. Nifola wird ein reales Stridergewerbe 
verfauft oder auch verpachtet. Das Nähere im Zeis 
tungs⸗ &omptoir. 


Dompfarrbezirf. 

Geboren: Den 417. März. Sofepha Gertraub, ehes 

. liches Kind des Franz Hafinger, bürgerl. Biers 
gaftgeberd Nro, 202. 

Stadtpfarrbegzirfk, 

Geboren: Den 16. März. Johann Baptift Aus 
ton Joſeph, ehel. Kind des Herrn Johann Staus 
dacher, Anwefensbefigerd in St. Nikola. 

Geftorben: Den 17. März. Ignag Mar Joſeph, 
ehel. Kind ded Herrn Mar Scmerold, Braͤuhaus⸗ 
befigerd in Et. Nifola, 7 Monate, 47 Tage alt. 
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Wien. Die Gayetta di Genova vom 10. März 
enthält folgende durch außerordentliche Gelegenheit 
eingegangene Nachrichten aus Marfeile vom 8. ges 
dachten Monatd: „Das englifche Packetboot „„Pros 
metheus,' welches vorgeftern aus Alexandrien eins 
gelaufen ift, bringt folgende Nachrichten aus diefer 
Stadt bid zum 24. Februar, — Mehemed Ali 
bat nach einer langen Eonferenz mit dem Commos 
dore Napier nad Konftantinopel geantwortet, daß 
er die Bedingungen ded auf 900,000 Talleri feſt⸗ 
gefegten Tributed, die Neduftion der Armee, und 
dad Verbot, Kriegöfhiffe zu bauen, annehme, daß 
er aber die Bedingung, der Pforte die Wahl ders 
jenigen feiner Nachfommen, die ihm im Pafchalif 
folgen follen, zu überlaffen, nicht annehmen koͤnne. 
— Er behält fi ferner dad Recht, weldes die 
Pforte ihm verweigert, vor, feine Dberofficiere zu 
ernennen, Der türfifche Abgefandte kehrt morgen 
nach Konftantinopel zurüd, und der Commodore 
Napier ift entfhloffen, fo lange bier zu bleiben, bio 
Alles beendigt it. — Der Commodore Napier 
hatte ein Commando bei der hinefiichen Erpedition 
verlangt; dad Dampffchiff hat ihm eine abfchlägige 
Antwort von feiner Regierung uͤberbracht.“ — Nach: 
richten aus Livorno vom 10. März enthalten 
diefelben Unzeigen aus Marfeille fügen aber 
jedoch bei, daß Mehemed Ali fi keineswegs weis 
gere, dem Ferman zu gehorchen, fondern daß er nur 
eine Friſt verlangt habe, binnen welcher er Bor: 
ftellungen gegen einige ihm nicht ausführbar fcheis 
nende Beſtimmungen ded großherrlichen Fermand zu 
machen ſich vorbehalte, wobei er jedoch feine Treue 
und Unterwürfigkeit gegen die Pforte abermals fund 
gegeben habe. — So eben am Schluffe unferes 
Blattes erhalten wir, gleichfalls über Marfeille, 
direfte Berichte aus Wlerandrien vom 24, Februar, 
die mit obigen aus Livormo mitgetheilten Nachrich: 
ten volltommen dahin übereinftimmen, daß die nad) 
Empfang des Inveftiturfermand von Seite Mehes 
med Altd erfolgte Erklärung, nicht, wie ed Anfangs 
geheißen Hatte, in einer fürmlichen Weigerung, ſich 


Den 21. Mär; 1841. 


der Donau. 


nn meer T 


‚gewiffen Beftimmungen des gedachten Fermans zu 


unterziehen, befteht, fondern nur in der Form von 
motivirten Borftellungen abgegeben worden ift, wors 
über die Entfheidung Seiner Hoheit ded Sultans 
eingeholt werden fol.— Das Dampfboot „Peiti 
Schewket“ welches den Pfortenfommifar Sadi 
Mupib Efendi mit dem großherrlichen Fermaun 
am 20. nach Alexandrien gebracht hatte, ſollte un— 
verzuͤglich mit dieſen Vorſtellungen nach Konftantis 
nopel abgehen, gedachter Commiſſaͤr aber in der 
Zwiſchenzeit in Alexandrien verbleiben. 

Aus dem Badiſchen, im März Die Nach⸗ 
richten aus Berlin über die Verhandlungen des Zolls 
vereind mit Holland find für die vaterländifche Zus 


duſtrie fehe niederfchlagend, Drei Bemühungen wir: 


ken zufammen, und beſonders die Rübenzuderfahris 
Bation zu ruiniren, nämlich die beantragte Steuer 
auf den inländifchen Rohzucker, die unveränderte 
Fortſetzung des Handelövertrages mit Holland und 
dad neue Steuergeſetz von Holland, welches die 
Ausfuhrprämie auf den Zuder erhöht, Wenn diefe 
Ausfuhrprämie bisher fhon dem holländifchen Raffi⸗ 
nateur 3 Thle. oder fl. 5, 15 Er. vom Centner Zu: 
der Gewinn brachte, fo vermehrt fich diefer Gewinn 
nicht nur durch die Erhöhung der Prämie, fondern 
auch durch die inländifche Zucerfteuer auf 6 bis 7 
Gulden vom Centner. Gegen folche enorme Vor— 
theile der Holländer hat die inländifche Zuderfabri: 
Fation feinen Schug; man hat ihr den Eingangds 
zoll für raffinierte Waaren (denn das find die Roms 
pen) um 51% Thle, Herabgefegt, um den Hollaͤn⸗ 
dern Thor und Thür zu öffnen, was fie auch mit 
erſchreckender Emſigkeit benügt haben, Das alles 
und vieled Andere weiß man längft, allein man 
will, wie es ſcheint, nicht darauf arhten. 
London den 11. März Der „News Dorf 
Herald’ berichtet, er habe aud Wafhington ver: 
nommen, daß die neue Adminijtration Die Seemacht 
des Landes im folder Weife zu organifiren beab: 
fihtige, daß die Regierung in der größten Schnelle 
die Kriegöſchifſe der Union in vollftändigen Vers 


theidigungöftand gegen alle Drohungen oder Angriffe 


en fepen Könne. Der „New: York Herald“ 
ne — auswärtigen Beziehungen ethei⸗ 
ſchen vor allem die Aufmerffamkeit und Thaͤtigleit 
des neuen Kabinetted, mehr noch, ald unfere innes 
ren oder finanziellen Angelegenheiten, Diefe beſſern 
ſich durch die natuͤtliche Einwirkung einer guten 
Gonftitution und eines fruchtbaren Bodens. Allein 
eine Vernachlaͤſſigung unferer ‚auöwärtigen Bezie⸗ 
hungen und unferer Seeftreitfräfte würde und Uns 
glüd und Verderben bringen! Der „News Horks 
Herald dringt fodann auf eine genügende Ber: 
mehrung der Dampfboote der Union, welche in Frie⸗ 
dens zeiten für eine Beſchleunigung der Communifas 
tion dienen, im Kriege aber der Negierung zur Ber: 
fügung ftehen follen. — Nach einer aus Paris dem 
„Morning Herald“gemadhten Mittheilung hätte der 
Gonfeil: Präfident Marfhall Soult in einem der 
Bureaux der Deputirtenfammer erflärt, ed werde 
feine Entwaffnung ftatthaben und 500,000 Mann, 
welche den bewaffneten Friedenoſtand Frankreichs 
bilden, wuͤrden beibehalten werden. Die franzoͤſiſche 
Regierung ſoll durch eine telegraphiſche Depeſche 
des Herrn von Bourqueney benachrichtigt worden 
ſeyn, daß ein neued Protokoll zwifchen den fünf 
alliirten Mächten mit Ausſchluß Frankreichs unters 
zeichnet worden fey, und daß man Konferenzen für 
den Abfchluß eined neuen Vertrages zur Regulirung 
der orientalifchen Frage, gleihfalld mit Ausſchluß 
ichs, halte. 
——— Der National, der in ſeiner 
eingewurgelten Befangenheit gegen ‚England das 
Recht in der englifchsamerifanishen Streitſache un⸗ 
bedingt den vereinigten Staaten zuſpticht, hat auch 
ſchon ausgerechnet, daß im Fall eined Kriegs Engs 
land den Kürgern ziehen wird, Zwar beftehe die 
amerifanifche Flotte nur aus 69 Schiffen, fey alfo 
der brittifchen Seemacht bei Weitem nicht gewachſen; 
allein die legtere ſey auf allen Yunften der Erde 
jerftreut; eine Blofade der 1600 Stunden langen 
Küfte der Union ſey fhwierig, eben fo eine Lan» 
dung, befonderd jeitdem am Der Küfte ſtarke Des 
feftigungen angelegt worden feyen. Auch beduͤrfe 
man Landungdtruppen gegen jene Umerifaner, Die 
unter Jackſon, zu Eins gegen Bier, die Schlacht 
von Waſhington gewannen, und England ſey nicht 
im Stande, 20,000 Mann über dad atlantiſche 
Meer zu bringen, Eine Aufwieglung der Selaven 
würde den ngländern nur zweifelhafte Allürte 
verfhaffen, die Amerikaner dagegen bis zum Fana⸗ 


tismus begeiſtern. Auch ſey nicht zu vergeſſen, dag 
England aus den vereinigten Staaten 11, Millionen 
Ballen Baummolle jährlich beziehe, während Suͤd⸗ 
amerifa ihm nur 150,000 und Aegypten nur 80,000 
Ballen liefern könnte. Die ameritanifhen reis 
ſtaaten koͤnnten eine Zeitlang den Verkehr mit Eng⸗ 
land entbehren; fie könnten ſogar, wie in Deutfchs 
land zur Zeit der Continentalfperre, eigne Fabrifen 
gründen; England aber würde, wenn die Baum⸗ 
wollenballen nur zwei Monate in Liverpool und 
Briftol ausblieben, an feinen hungernden Fabrik: 
arbeitern die gefährlichften Feinde finden, Auch die 


amerifanifhen Korfaren feyen nicht zu verachten, 


und andere in Europa würden ſich ihmen anfchliefe 
fen.” Dad Ende vom Liede ift, dem National zus 
folge, daß England, auch wenn Mac Leod hinge⸗ 
richtet wuͤrde, keinen Krieg mit Amerika beginnen 
wird, der ihm gerade jetzt, wo der Krieg mit China 
ſchon den Thee- und Opiumhandel laͤhmt, am Uns 
gelegenſten kaͤme. 

London den 12. Maͤrz. Es unterliegt kei— 
nem Zweifel, daß die Miniſter entſchloſſen ſind, die 
Ehre Großbritanniens noͤthigenfalls mit gewaffneter 
Hand gegen Amerifa zu wahren. Wenn den Re 
elamationen unferd Gefandten in Washington feine 
befriedigende Folge gegeben wird, foll derſelbe for 
fort feine Päffe nehme. Daß folhe Inſtruktion 
bereitö an Hrn, For unterwegs ift, ift fo gut wie 
officiell und bis in 4 Wochen dürfen wir einer 
Entfheidung zwifchen Krieg und Frieden entgegen 
fehen, falls nicht ſchon zuvor ein Greigniß eintreten 
follte, welches den Erfteren früher zum Ausbruch 
brächte. Da England genötigt ift, fein Gefchwader 
im Mittelmeer bei dem jetzigen Zuftande der oris 
entalifhen Angelegenheiten noch fortdauerund auf 
demfelben Fuß zu erhalten, fo wird zwar nicht 
augenblidlich eine fo große Flotte in den amerifa: 
nifhen Gewäffern verwendet werden koͤnnen, ald ed 
ohne diefen Umftand der Fall wäre; allein die 
Seemacht Amerifa’s ift im jepigen Moment fo un: 
bedeutend, daß die Schiffe, welche und zur Ders 
fügung ftehen, überfläffig hinreichen. Manche gehen 
fo weit zu behaupten, daß im Kriegäfalle fofort 
gegen New-Nork operirt und diefe Stadt von ei: 
nem englifhen Gefchwader bombardirt werden folle, 
doch ift bis jegt ſchwerlich fchen irgend ein beftimmis 
ter Plan der Art gefaßt, wenn gleich bereitö mehr 
rere Kriegoſchiffe nach der amerifanifhen Küfte uns 
terwegd find und andere nur auf Befehl warten, 
die Anker zu lichten, — Die vrientalifhe Unger 


legenheit ift Heute Abend im Parlament zur Sprache 
gefommen. Lord Palmerfton erwiederte auf eine 
Frage, des Sir Nobert Inglis, die brittifhe Nes 
gierung babe bei der Pforte Schritte zur Befchüg: 
ung der Ehriften in Syrien veranlaßt. Den von 
den Zeitungen veröffentlichten Firman ded Sultans 
anlangend Außerte der Minifter, daß derfelbe mit 
dem Document übereinftimme, welches ihm von 
dem tuͤrkiſchen Botfchafter mitgetheilt worden ſey. 
London am 13. März. Die Times theilen 
in einer ‚zweiten Ausgabe die neneften Nachrichten 
aus News Mork, vom 20. Febr, unter der Lieber: 
fhrift: „Krieg mit den vereinigten®Ötaaten‘ 
mit, Diefelben melden, daß der Senat mit einer 
bedeutenden Majorität die Vertreibung der Engläns 
der aus dem flreitigen Territorum entfchieden habe, 
Daffelbe gehöre, kraft deö Grenjvertrags von 1783, 
unzweifelhaft den Amerikanern. Fonds und Streits 
fräfte der Union müjfen angewendet werden, diefe 
Mafregeln zu vollziehen. Für die Vertheidigung 
des Staates Maine ift von dem Senat diefed Frei 
ſtaats eine Million Dollard votirt worden, 
Stuttgart den 14. März, Wir wünfchen, 
daß eine Nachricht, welcher zufolge drei öfterreichis 
ſche Armeecorps mit Nächftem im weftlichen Deutfchs 
land ald Dbjervationsarmee aufgeftellt werden fols 
len, fi baldigft beftätigen möge. Selbſt ganz ab⸗ 
gefehen von der übrigen bewaffneten Stellung Frank: 
reichs darf man nur auf Paris bliden, um ſich zu 
überzeugen, in wie weit Europa’d Friede und Ruhe 
dort eine Bürgfhaft finde. Blicke man doch nur 
hin auf die ungeheure Truppenmaffe, welche die 
franzöfifche Regierung in ihrer eigenen Hauptftadt 
und in der Nähe derfelben zu vereinigen fi genoͤ⸗ 
thigt findet, und die fih auf ein Fünftel, wenn 
nicht beinahe auf ein Viertel der ganzen franzöfis 
fchen Armee belaufen mag, während überdieß ein 
großer Theil ded Dienfted der Stadt von der Nar 
'tionalgarde verfehen wird. Wir dürfen völlig eins 
räumen, daß diefe Concentration fo gewaltiger Wafs 
fenmacht nothwendig ſeyn mag, um eine Schilderhes 
bung der anarchifchen Partei zu verhüten; aber wel: 
che Garantien bietet für@uropa ein Zuftand, wo dergleis 
chen nothwendig it? Soll Europa, foll Deutfchland in 
der Gefahr, deren Größe und Furchtbarkeit in Paris 
felbft ſolche faktifche Aner!ennung findet, Gründe zur 
Sorglofigkeit ſehen? Das hieße doch wahrlich den ges 
funden Menfchenverftand verleugnen. ben fo dürs 
fen wir nicht außer Acht laffen, daß man es noth⸗ 
wendig findet, die Negimenter der parifer Garnifon 


häufig zu wechfeln, wad augenfcheinlich nicht ſowohl 
ded anftrengenden Dienfted halber, ald nur aus der 
ſehr gegründeten Beforgniß gefchieht, daß die Un— 
terofficiere und Soldaten von deu immer fortarbeis 
tenden Gefellfhaften zu verführen gefucht werden, 
und, wie einzelne Fälle bewiefen haben, keinesweges 
ohne Erfolg. Ferner, wer kann bei dem politifchen 


Fanatismus der Anarchiften dafür einftehen, daß ein 


erneuter Mordanfhlag, gleich den frühern, mißlinge? 
Und dann die allermindefte Garantie? Faßt man nun 
endlich die große gerüftete Urmee in’d Auge, welche 
fofort den Anarhiften, wenn ihnen eine Schilderhes 
bung gelingt, zu Gebote fteht, fo Iguchtet ein, daß 
auf deutfcher Seite jedes Säumen, für die Sichers 
heis feiner Gränzen zu forgen, felbft für den Fall 
thöricht wäre, daß dad frangöfifhe Minifterium ed mit 
feinen friedlihen VBerfiherungen vollfommen ernftlich 
und aufrichtig meinte. Zugegeben, daß die franzöfis 
fhe Regierung wegen der innern Zuftände Frank: 
reich nicht entwaffnen fann, fo darf Deutfchland 
fih doch den Gefahren, womit der bewaffnete Zus 
fand des Nachbarlanded droht, micht "bloßitellen, 
fondern muß die Fräftigften und eheften Vorkehrun⸗ 
gen zur wirkſamen Begegnung und Abtreibung ders 
felben treffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der artefifche Brunnen, der auf dem Glacid am 
Getreidmarkt zu Wien gegraben worden ift, liefert 
taͤglich 14,000 Eimer Waſſer. — Mehemed Ali 
reiht fi nun auch der großen Maffe deutfcher Aus 
toren und Verleger an. Er wird in der Weltgefchichte 
als „Herausgeber der gefammten türfifchen Flotte‘ 
glänzen; allein diefe Herausgabe fonnte im wahres 
fien Sinne ded Wortes mur mit Nachdruck in die 
Welt befördert werden, und hätte diefelbe nicht bes 
reitd die Preffe verlaffen, fo dürfte fie ſchwerlich fo 
bald erfcheinen. — Der Prinz von Joinville wird 
ein Kommando in den chinefifhen Gewäffern erhals 
ten, in welchen ein franzöfifched Gefchwader zufams 
mengezogen wird. Dem Prinzen fcheint diefes Koms 
mando nur gegeben worden zu feyn, um ihn von 

arid zu entfernen; er hat dem Marineminifter in 
ehr ftarfen Ausdrücken das Mißvergnügen gefchils 
dert, das die Flotte über den vorigjährigen —& 
im Mittelmeere empfinde. -— Der ſpaniſche Finanz⸗ 
minifter Don Gamboa hat fein anderes Mittel ges 
kannt, ſich aus der fchredlichen Finanznoth heraus« 
zubelfen, als feine Stelle niederzulegen; nun wird ein 
anderer Wundermann gefucht, der die Kunit verficht, 
die fpanifchen Finanzen von der gänzlichen —— 
heilen. — Bei der zu Wien geſchehenen Verloo— 


ung der Herrfchaft St. Ehriftoph it der Hauptpreis, 





an einen Hamburger gefommen, ber bie eu 
fumme von 80,000 Gulden angenommen hat. — In 
einer englifchen Stadt wurbe ein Friedensrichter um 
5 Schillinge geftraft, weil er während einer Berneh: 
mung heillod geflucht hat. Wie viel die andern Ridys 
ter bezahlen, wird micht gemeldet. — Zu Raab ift 
der greife Krieger Adam Hafner in einem Alter von 
404 Jahren mit Tod abgegangen. Er war aus Preufs 
fen gebürtig und hatte dem fiebenjährigen Krieg ald 
preuffiicher und den Türkenfrieg als öfterreichifcher 
Soldat mitgemacht. — Am 3. März ift der in fo 
vielfacher Beziehung im Inlande wie im Auslande 
berühmte Fönigl. Regierungds und Kreisſchulrath Dr. 
Grafer in Bayreuth beerdigt worden. Nie wird 
die große Wohlthat vergeffen werden, bie er durch 
fein thätiges Streben der zarten a — dadurch ers 
wieß, daß er die Erfindung einer einfachen, verftänds» 
lichen und für die kindlichen Begriffe leicht faßlichen 
Methode ins Leben rief und verbreitete, den Kins 
dern den erften Elementarunterricht beizubringen ; wos 
zu ehemald eine geraume Zeit mühevoller Einübung 

ehörte, wird jegt in Kurzem auf eine Weife geleis 

et, die fir die Kinder zugleidy eine unterhaltende 
Beichäftigung if. 


Michtpolitifches. 


In einer fchlefifchen Stabt famen zu ber Zeit, 
ald die Einwohner noch fehr öfterreichifch geſinnt 
waren, bie Bürger während ber Winterquartiere von 
4741 bid 1742, wenn ber König von Preuffen ges 
genwärtig war, häufig auf den Parabeplag, ohne 
einmal, wenn er vor ihnen vorbei ging, den ‚Hut 
zu rüden. Der König ließ den Bürgermeifter rufen 
und befahl, der Nachtwächter folle künftig nicht mehr 
fingen: „Hört Ihr Herren und laßt Euch fagen‘, 
fondern: „Hört Ihr Bauern und laßt Euch ſagen!“ 
Bon der Zeit an ließ Fein Bürger den Hut mehr ſitzen. 








Eine Familie wurbe auf einer Seereife hart mits 
genommen, das ftäte Schwanfen des Schiffes vers 
mehrte das Uebelbefinden. Das Tienftmädchen, von 
der man Bedienung erwartere, war nie zur See ges 
wefen, unb taumelte von einer Ede der Kajüte in 
die andere. Mein Gott rief fie endlich betrubt und 
verzweifelt, kann denn Niemand dad Schiff auch 
nur ein wenig halten? 


Am 16, März war zu Wien der Mittelpreis der 
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Fremden⸗Anzeige. 


Vom 19. März. - 


um golbene ir .] Sr. Gebhardt A 
— n H HR —I Kfm 


v 
Kfm. v. Zwickau. Zum Mohren.] Hr. 


ſchrelber v. Straubing. [Bum weißen Löwen.] Hr. & 
ner, Muſikus v. Presnig, mit vier u * 


Der Unterzeichnete — hiemit einem verehrten 
Publikum befannt, daß bei ihm ein ganz vorzüglich 
gutes franzöftfches Reibbrod für Feine Kinder vor— 
räthig fey, und bittet um zahlreichen Zufprud). 


Georg Rösl, Bädermeifter. 
EEE TE) 
In der nahe bei der Stabt Paffau liegenden Ges 


‚meinde St. Nifola wird ein reales Stri ergemwerbe 


verfauft oder auch verpadhtet. Das Nihere im Zeis 
zungs⸗Comptoir. 


Berfeigerung. 

In der Wohnung des verftorbenen k. Lyceal⸗ 
Profefford Dr. Meier, Haus Nro. 33 bei Herrn 
Schmerbed über zwei Stiegen, werben am 22. 
März um 9 Uhr Morgens, deifen Mobilien an Betz 
ten, Bettladen, Leinwand, Wäfche, Kleidern, So— 
pha, Seffeln, Tifchen, Bildern und anderer Hauss 
einrichtung, und die darauf folgenden Tage bie be 
beutende Bücherfammlung von theologischen, philo⸗ 
Iogifchen und andern Werfen an die Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu einladet 

Paſſau am 7. März 1841. 

das Teftamentariat. 


a — ——— 
Für dad Stahlbad Kellberg wird folgendes Dienſt⸗ 


- perfonal aufgenommen. Ein Heizer, ein Hausfnecht, 


ne Kellnerin und eine Küchenmagd, welche fchon 
bei einem Gärtner in Dienften ftand und eine Bads 
einmacherin. Milchgaffe Nro. 124 im erften Stock. 


Pen Me. a eier 

Es ift in der Grabengaffe Nro. 475 im zweiten 
Stod ein Zimmer mit Möbeln zu beziehen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 


Stadtpfarrbegirt, 
Geſtorben: Den 18. März. Emanuel Wälthl, b. 


Tifchlermeifteröfind Nro. 480, 15 Wochen, 8 
Tage alt. 


Redacteur Peter Brunnen — Verleger Ambrofins Ambroft. 
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Kourier an 





der —— 


VPaßau, — den * 2⸗* 1841. 





München den 15. März. Morgen oder übers 
morgen wird Herr Denis, der Erbauer der Nürns 
bergs Sürther und der Taunus-Eiſenbahn, dahier 
eintreffen. Derfelbe geht Ion nad wenigen Tas 
gen von hier wieder nah Nürnberg ab, um die 
Leitung des großen Eifenbahnbaued nad der Nord⸗ 
gränge, mit welchem bereitd mit dem Anfang ded 
nächften Monats begonnen wird, zu übernehmen. 
Man darf mit Beftimmtheit darauf rechnen, daß 
die Bahnftrede zwifchen Nürnberg und Bamberg 
ſchon im Verlauf ded Jahres 1842 wird fahrbar 
werden, und mit dem Herbfi 1843 wird die ganze 
Bahn von Nürnberg bis Hof bayerifher Seits dem 
Publikum eröffnet werden. Daß man in Sachfen 
den Bau von Leipzig bid an umfere Graͤnze nicht 
weniger eifeig betreiben wird, läßt fich zuverfichtlich 
vorausfegen. Daflelbe gilt von dem Bahnzug von 
Bamberg durch die herzoglich und fürftlich fächfifchen 
Länder. — Schelling bleibt unferer Stadt unvers 
loren, er wird nicht nach Berlin gehen — fo wenig: 
ftend Heißt es nun ziemlih allgemein, 

London den 12. März. Es ift gewiß, daß 
auf Befehl unferer Regierung eine Anzahl von Schif⸗ 
fen mit Truppen im Geheimen in die See gegan: 
gen und nah den amerifanifchen Gewaͤſſern beors 
dert ift. Ferner wird eine aus vierzehn Dampffre: 
gasten beftehende Flotte, fo ſchnell als möglich auds 
gerüftet. Das erfte Schiff, der „Clyde“, iſt in 
diefen Tagen zu Glasgow vom Stapel gelaffen wors 
den; ed hat 225 Fuß Länge, 500 Pferdefraft und 
wird diefelben Dienfte leiften wie eine Fregatte von 
60 Kanonen, Die ganze Dampfflottille wird 21,000 
Eonnen halten und 7000 Pferdetraft haben. 

Paris den 13. März. „General Bugeaud — 
fagt ein Brief aus Algier — tritt unter den guͤn⸗ 
ſtigſten Umſtaͤnden an die Spitze der Verwaltung 
Algeriens. Der Geſundheitszuſtand der Armee hat 
ſich gebeſſert, gluͤckliche Razzias ſind nach allen 
Seiten hin ausgefuͤhrt worden, und unter den Aras 
bern herrſcht tiefe Gutmuthigung. Bei einem Ban: 
Pet, welches der General Schranım am 23. Febr. 


„tung von drei Kriegöfchiffen. 


zu Ehren ded neuen Gouverneurd gegeben, äußerte 
legterer, „als ich beim König mich beurlaubte, fagte 
er zu mir „„vor dreißig Fahren träumte ich die Er⸗ 
oberung und Civilifirung der Regentſchaft Algier; 
ich vertraue Ihnen die glorreihe Miffion an, meis 


nen Traum in Erfüllung zu bringen,”” WI uns 
fere Bemühungen werden, welcher Art auch unfere 
frühern Anſichten uͤber Afrika geweſen ſeyn moͤgen, 
diefem Ziel eutgegenſtreben. Wir werden ed erreis 
den durch Begründung der Eolonifation über dem 
Ruin unſers Feindes.“ 

Toulon den 11. März. Die franzöſiſche Es— 
eadre im Mittelmeere erhielt geitern eine Verſtaͤr⸗ 
Die Fregatte Venus 
uud die Corvette Eornaline find von Breft hier eins 
gelaufen, dad Dampfboot Beloce ift aus Eher: 
bourg gekommen. Leptered Schiff Hielt in fieben oder 
acht Häfen Spaniens und Portugals an, und brachte 
dem Marinepräfeften Depefchen von allen Eonfuln. 
Es liegen gegenwärtig 44 auögerüftete Kriegöfchiffe 
theild auf der Rhede, theild im Hafen von Toulon. 
Auf der Rhede liegen 15 Linienfchiffe; ferner 3 Fre: 
gatten, 2 Eorvetten, 6 Briggs, 5 Dampficiffe. 
Im Hafen liegen das Linienfhiff Triton von SO, die 
Bregatte Independante von 60 Kanonen und acht 
Dampffchiffe. Aus Cagliari erwartet man das Li⸗ 
nienfhiff Jena, aus den Häfen des Oceans die Li: 
nienfchiffe Jemappes und Friedland, 4 Fregatten 
und einige kleinere Kriegsfahrzeuge, Gegen Ende 
diefed Monats werden wir 20 Linienfchiffe, 10 Fre: 
gatten, 10 DBriggd, 5 Gorverten und 12 Dampfs 
boote, zufammen 57 Krieadfchiffe auf unferer Rhede 
baben, welche, vereint mit der Station in der Pe: 
vante, eine Streitmacht bilden, die der englifchen 
Edcadre im Mittelmeer weit überlegen ſeyn wird, 
Der Viceadmiral Hugon hat, heißt ed, eine Depe: 
fhe aus Paris erhalten, mit dem Befehl, feine 
Escadre mit Lebensmitteln für ſechs Monate zu vers 
feben und alle Vorkehrungen zu sreffen für ven 
Fall der Notwendigkeit einer plöglichen Abfahrt. 
Diefer Befehl, wenn er wirklich gegeben worden, 


» 


mag wohl durch den Telegraphen auf bie Nachricht 
bin, daß Mehemed Ali die Annahme ber Bedinguns 
gen veriweigere, welche ihm der Belehnungsferman 
auferlegte, ertheilt worden feyn. Diefer Umftand 
wird vielleicht dem Stand der Dinge im Drient eine 
andere Geftalt geben und Frankreich bewegen, aus 
feiner pafliven Stellung hervorzutreten. 

Umerifa, Nah New: Morker Blättern beab: 
fichtigt die Negierung in Wafhington ein ausge— 
dehntes Vertheidigungäfpftem, um die Eeefüfte ges 
gen feindliche Angriffe zu fohügen, Unter Underm 
foll mit einer Gefellfhaft ein Vertrag wegen Lies 
ferung einer Anzahl Dampfboote abgefchleffen wers 
den, die im Frieden ald Paketboote und in Kriegs: 
zeiten ald Kriegsfahrzeuge verwendet werden koͤn⸗ 
nen. Es follen in New-York drei bis vier Dampf: 
fhiffe von der Größe des Great: MWeftern erbaut, 
und ganz mach Art der beften Paketboote bemannt 
und qauögerüftet werden, „In diefem Augenblid 
— bemerft ein Blatt — beläuft ſich die englifche 
Handelödampfmarine auf 600 größere und kleinere 
Schiffe, die alle zur Fahrt auf dem Ocean brauchs 
bar find, ine große und ftetd wachfende Nation 
wie die der vereinigten Staaten, deren Flagge auf 
allen Meeren weht, muß mit den Verbefferungen 
anderer Länder gleichen Schritt halten, wenn fie 
ihre Recht auf jenes Element behaupten will, über 
welches ihre Tapferkeit fo viel Ruhm verbreitet hat.” 
— In der Kongrefdebatte vom 29. Januar dufs 
ferte Hr. Linn: „Ich halte ed für eine gebieterifche 
Pflicht, das Land auf feine gefährliche und wehrs 
Iofe Lage aufmerffam zu machen. Sie willen wohl, 
daß vor wenigen Jahren: weder in New⸗-York, noch 
in einer andern großen atlantifchen Stadt die Bes 
fagung flarf genug war, um bei Ankunft eines 
franzöfifchen Kriegöfchiffes Salutſchuͤſſe zu feuern. 
Und dennoch fand damals die Vermehrung der Armee 
fo lebhaften Widerftand, und auch jegt, nachdem 
fie durch das Gefeg von 1838 verdoppelt worden, 
ift fie noch ſchwach genug.” Dann ftellte Herr 
Linn einen Bergleih mit der brittifchen Seemacht 
. an, die fich, nach dem eignen Bericht ded amerika: 
nifchen Marinedepartements, im Jahre 1840 auf 
125 Linienfchiffe, 113 Fregatten, 53 Kriegädampf: 
fchiffe, 287 Sloopo und kleinere Schiffe, und 25 
Dampfpafetboote belief, und fuhr dann fort: „Dreis 
undfünfzig Kriegsdampfihiffe, darunter welche von 
der größten Sorte, und ed vermag hundert an un: 
fere Küfte zu bringen, da ed in kurzer Zeit alle 
Dampfboote in Kriegsfchiffe verwandeln kann. Seht 


auf die rothen Feuermänner, welche diefe Regierung 
aus folgen Indianerkriegern laͤngs Eurer wehrlofen 
Weſtgrenze errichtet hat; feht nach dem merifanifchen 
Meerbufen und der Inſel Zamaifa, über weldyer 
eine fchwarze, unglüdfchwangere Wolfe ſchwebt, die 
zu gehöriger Zeit fih längs unferer Suͤdkuͤſte Bin: 
ziehen, und Peftilenz und Tod über den edlen Fluß 
Miffifippi audfpeien wird, Betrachtet den Zuftand 
Eurer Marine; 30 Millionen Dollars würden faum 
hinreihen, fie in Stand zu fegen, unfre Küften zu 
vertheidigen, Betrachtet Eure BVBertheidigungsanftals 
ten an den großen Seren und ihren Küften, Ihr habt 
dort weder Dampfs noch andere Schiffe, während 
England Beides hat, um fie durch den Wellande 
kanal an jedem beliebigen Punkt zum Angriff zu fon: 
zentriren. Es iſt micht zu viel gefagt, wenn ich 
behaupte, daß feh6 große Dampfichiffe binnen 48 
Stunden in den Hafen von New⸗Nork, der Haupt: 
ſtadt unferd Handeld, eindringen, fie bombardiren, 
zerſtoͤren, oder brandfchagen können, Es würde 5 
Millionen Dollars Foften, um News Mor gehörig 
zu befeftigen, England hat in NeusEchottland, 
NeusBraunfhweig und Kanada 30,000 Mann 
weiße und ſchwarze Truppen, und 20: bis 30,000 
Tudianer, unfre gebornen Erbfeinde, die nur. brit⸗ 
tiiher Organifation an der Weftgrenze bedürfen, um 
und furchtbar zu werben. 

Algier den 2. März. General Bugeaud hat 
die Lager der Umgegend bis an den Fuß des At 
lasgebirgs befichtig. Er verweilte in Deli-Ibra⸗ 
him, Duera und Buffarif und unterhielt fi dort 
mit den Soldaten und Eivilbewohnern. Letztere for⸗ 
derte er auf, den noch in faft völlig wildem Zus 
fand befindlichen Boden in der Umgebung ihrer 
Dörfer urbar zu machen, mit dem Bemerken, die 
Anfiedler müßten Subfiftenzmittel fih gründen für 
den Fall eined Ausbleibens der Zufuhren zur See 
Als man ihm einwandte, daß die Feldarbeiter bes 
fändig von feindlichen Ueberfällen bedropt feyn wuͤr⸗ 
den, fagte der General, fie follten ihre Felder ges 
meinfchaftlich cultiviren, und zu diefem Zwei in 
Maffen mit Gewehr und Pflug ausrüden, wo fie 
dann Ueberfälle nicht zu fürchten Hätten, Wie er: 
flaunte aber der neue Gouverneur, ald man ihm 
fagte, daß die Bebauung der Felder an den meis 
ften Punkten den Dorfbewohnern felbft mit dem bes 
ften Willen nicht möglich fey, da die Grundftüde 
in Händen von Spekulanten ſich befinden, die fie 
nicht eultiviren laffen, fondern, in der Hoffnung 
einer baldigen zahlreichen Einwanderung, hohe Ver: 


fauföpreife daraus zu ziehen fuchen. General Bus 
geaud war hierüber entrüftet und verficherte, daß er 
Mittel finden werde, einem fo nachtheiligen Stand 
der Dinge, der jeden Fortſchritt der Eolonifation 
hemme, ein Ende zu machen. Die neuen Maul: 
beerbaumpflanzungen bei Buffarik, welche dort herrs 
lich gedeihen, machten dem Gouverneur viele Freude, 
Die fehr fruchtbaren, von einem Graben umſaͤum⸗ 
ten Grundftüde bei Belida, welche 2000 Hecta: 
ren umfajfen, will er an 200 XAnfiedlerfamilien 
vertheilen laffen. Das eingetretene ſchlechte Wetter hins 
derte den Gouverneur feinen Ausflug bis Koleah forts 
zuſetzen. Demnächft wird Bugeaud eine vierzehntägige 
Reife nach der Provinz Conſtantine antreten und die 
dort beſetzten Städte in Augenfchein nehmen, Mit 
ihm geht der mit dem Obercommando diefer Proinz bes 
kleidete General Negrier; zugleich werden 600 Mann 
vom 3, leichten Infanterieregiment nach Bona eins 
geſchifft. General Lafontaine ift zum Oberbefehls⸗ 
haber des Diftrietd von Bona an Öuingretd Stelle, 
der zurüchberufen worden, ernannt, u Tekedemt 
werden bedeutende Vorräthe an Proviant und Mus: 
nition aufgehäuft, und Abdzel:Kader betreibt dort 
die Rüftungen in eigener Perfon. Aber die Ara: 
ber. murren gegen ihn und ſehen nicht ohne Schres 
den dem Wiederbeginn der Feindfeligkeiten entges 
gen. Gegen zwanzig franzöfifhe Gefangene befins 
den fih in Tekedemt, andere find nach Taza ges 
bradt worden. Sämmtliche Heberläufer werden in 
die regulären Bataillone geftedt. 

Paris, Wir wiünfdhen, fagt der „Courier 
francais‘, daß am Vorabend ded Kampfes, der 
blutig feyn wird und für das Elend des Krieges 
feinen Erſatz in Ausſicht ftellt, beide Regierungen 
fi befinnen und einige Gewiffendbiffe empfinden 
mögen. Bom Standpunkt der Selbſucht aus möchte 
die Politif diefen Krieg eine Quelle der Freude 
und des Jubels fir uns feyn laffen, wir aber 
müffen und über dieſe kleinlichen Zuflüfterungen 
des Privatintereffed erheben. Der Krieg der Ber: 
einigten Staaten mit England würde Handelövers 
bindungen unterbreden, welche die beiden Feftlän: 
der an einander fnüpfen und die feit 25 Jahren 
eine große Ausdehnung gewonnen haben. Aus dies 
fem Gefichtöpunfte würde er ein Ungluͤck für ganz 
Europa feyn; wir erflären dieß ohne Bedenken. 
Zuweilen dient der Krieg der Sache der Öefittung, 
aber der Kampf der Engländer und Amerifaner 
fann feinem Prineip Vortheil bringen. Die Lons 
doner Blätter zeigen die Abfiht an, die Selaven 


in den füdlichen Staaten aufzuwiegeln; die Bürger 
von New:York und Maine haben wahrfcheinlich die 
Abfiht, die franzöfifhen Anſiedler, die in Kanada 
unterdrücdt werden, zur Empörung aufzurufen. Auf 
beiden Seiten alfo wird der Bürgerkrieg neben dem 
Krieg mit dem Auslande auödbrechen und der Kampf 
augleih mit dem Blutgerüfte und der Kanone ges 
führe werden. Es ift fein Krieg, der um Grund: 
fäge geführt wird, fondern ein Kampf, den der 
Ehrgeiz angefacht Hat und der Hochmuth nähren 
wird, Beide Nationen find mächtig, in ihren Ents 
würfen gleich hartnäckig. ‚England hat ein unbe: 
ftreitbares Uebergewicht und wird die erften Schläge 
Eräftig verfegen, Mit 11 Linienfchiffen, 15 Fre: 
gatten und 39 Schiffen niedern Nanged werden 
die Vereinigten Staaten gegen die furchtbarfte See: 
macht der Welt nur mühfam anfämpfen, Aber die 
Zeit ift für fie; fie haben Seeleute, ihre Bevölfes 
zung ift Erieggeübt, und zum Baue neuer Schiffe wird 
ihnen dad Geld nicht fehlen. Bisher war Engs 
land in feinem Kriege mit den Vereinigten Staaten 
ungluͤcklich. An dem feften Entſchluſſe feiner Regierung 
mag wohl auch der geheime Wunfch Antheil ha— 
ben, für die Vergangenheit glänzende Rache zu 
nehmen. Diefe Erinnerungen erheben dagegen den 
Muth der Amerikaner, die ficher darauf rechnen, , 
diefed Mal fih Canada's zu bemächtigen, und die läftis 
gen Nachbarn, die ed in Befig haben, daraus zu vers 
treiben. Wenn der Krieg ausbricht, fo wird er über 
beide Bölfer wie eine Strafe des Himmels fommen, 
eine Strafe, welche die beiderfeitige Nückfichtötofigfeit 
ihrer Handlungen, ein unerfättlicher Chrgeiz und fas 
natifcher Hochmuth ihmen zugezogen haben wird, So 
werden die Vereinigten Staaten ihre Undankbarkeit 
gegen Frankreich, dem fie verdanken, was fie find, 
und England fein unrebliches Cinfchreiten in die 
orientalifhe Angelegenheit büßen. 

Regensburg den 18. März. Unter den Res 
fultaten der Iegten Generalverfammlung der bayer. 
würtemb, Dampffchiffahrts = Gefellfchaft (1 — 3 
März ift für dad Publifum das Intereffantefte der 
zwifchen dem Muttervereine und einer in Ulm neu 
gebildeten Aetiengefellfchaft abgefchloffene Vertrag. 
Legtere, welche fich die Aufgabe geftellt hat, die Vol⸗ 
Iendung einer regelmäßigen Fahrt mit Dampfboos 
ten auf der Donau zwifchen Ulm und Negenöburg zu 
bewerkitelligen, führt den Namen „Filialverein der 
privilegirten bayerifch würtembergifehen Donaudampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft und es ift ihr die Beſchif⸗ 
fung der obern Donau zwifchen Ulm und Regens⸗ 


burg gemeinfhaftlih mit der Hauptgeſellſchaft be: 
willigt. 

Minden den 17. März. Seit verflöffenen 
Sonntag herrſcht in unferen Straßen wieder grös 
Bere Lebhaftigkeit, hervorgerufen durch die Einberus 
fung ſowohl der beurlaubten Soldaten, ald auch 
der neu konffribirten Rekruten bei den biefigen Re⸗ 
gimentern, Die Kafernen bieten nicht hinlänglichen 
Raum zur Unterbringung diefer zahlreichen Mann: 
ſchaft, daher eine große Anzahl in der Stadt ein 
quartirt wurde, 


Bermifchte Nachrichten. 


Das Kollegium der Waltfahrtöpriefter zu Altöts 
ting wird dem Bernehmen nad dem Orden ber Res 
bemtoriften übergeben werden. — Der König von 
Franfreih bat zwanzig junge Maler nad; Algier 
und den übrigen heilen Algeriend geſchickt, mit dem 
Auftrage, die intereffanteften Punfte der Colonie 
aufzunehmen. Diefe — —— für das 
Mufeum von Berfailles beftimmt. — Die Geebläts 
ler vom 25. Februar enthalten eine Darftellung bes 
Wucherſyſtems, wie es feit einigen Jahren von Js⸗ 
raeliten des badifchen Seekreiſes, namentlidy von 
Vichhändlern getrieben wird. Diefe Wucherer geben 
den Bedrängten nicht mehr, wie früber, TO — 80 
für 100, meil fie die Einrede des nicht erhaltenen 
Betrages und ben Eid fürchten, der ihnen deßwegen 
zugefchroben werden könnte; fie geben ihnen Wan» 
ren ftatt Geld, Pferde, Vieh, Leder, Betten, Schnitt⸗, 
Gold: und Silberwaaren, welche dieſe für den fünfs 
bis zehnfahen Werth annehmen, jo daß fie für das 
Anlehen nicht nur 30 bis 40 Prozent zahlen müffen, 
fondern noch den Nachtheil haben, daß ihnen Sas 
chen aufgebürbet werben, die für fie gar feinen Werth 
haben. Kann nun ein Schuldner zur Verfallzeit die 
Schuld nicht bezahlen, jo muß er wieder Waaren 
zu ungeheueren Preifen annehmen, um durch Bers 
größerung feiner Schuld die Gier des Gläubigerd 
zu befriedigen. Durch foldye himmelfchreiende Wurs 
cherei ift der Schuldner in wenigen Jahren zu Grunde 
- gerichtet. Die Seeblätter führen ein Beifpiel an, 
daß ein Landmann von einem Juden wegen 2512fl. 
verflagt ift, derfelbe aber nicht mehr ald 495 fl, baas 
red Geld, das Uebrige in Vieh und Wagren erhals 
ten hat. Unter diefen Waaren befinden fich feche 
ſilberue Deffertmeffer, wofür ber Schuldner 60 fl. 
bezahlen mußte, die aber höchſtens nur 6 fl. werth 
find. Diefe gewiffenlofen Wucherjuden find den ehrs 
baren Iſraeliten ein Gräuel, um fo mehr, ald der 
saß, der jene mit Recht trifft, auch auf Unfchuls 
dige übergeht. — Die Inhaber der f. k. öfterreichis 
fchen Regimenter haben ihr früheres Vorrecht wieder 
erhalten, mach welchem file von drei erledigten uns 
teren Dfficieröftellen zwei felbft befegeh dürfen. — 


edacteur Peter Brunner. — Berleger 


Gegenwärtig find in London fehr viele Fälle von 
Theeverfälfchung anhängig, wobei einige Großhaͤnd⸗ 
ler betheiligt find. Das Fabrikat beiteht aus, zerrifs 
enem Laube, welchem ein wenig aͤchter chineſiſcher 
hee beigemiſcht iſt, und gleicht dem ächten Thee 
ſo fehr, daß ber gewöhnliche Beobachter den Betru 
unmöglich zu entdeden im Stande ift.— Aus Franf: 
furt wirb gemeldet: Ein frember Gaft if bei ung 
eingefehrt, welcher die Hütten wie die Paläfte befucht, 
überall, mit Kälte und fauerem Mienen aufgenom- 
men wird, aber wie fo ein wilder Eindringling es 
ſich dennoch fo gut ald möglid) bequem madıt. Dies 
fer Gaft aber ift die berüchtigte Gripp. Wir glaus 
ben, daß fogar die hiefige Börfe unter diefer dieß⸗ 
mal nicht politifhen Influenza laborirt. Den Bar 
von von Rothſchild hat neulich ein Fröfteln ange 
wandelt, er machte ſich einen Knopf am Ueberrod 
mehr zu ald gewöhnlich, umd gleich gingen die fämmts 
lichen de —— Auch ev I ift am20.d, 
vom Eiſe ganz frei geworben, ohne ben gerin 
Schaden zu verurfachen. — 
* 


= 

Paffau den 20. März. Gefterun Abends 8 Uhr 
wurde dem Boten Mack von Grafenau von feinem, 
vor dem Wirthöhaufe R Scmwaiberg, f. Landgerichts 
Paffau I. ſtehenden Wagen ein Koffer von bedeu⸗ 
tendem Werth herabentwendet. Im demfelben befans 
den fich gerichtliche Gelder und Effekten, dann Eris 
minalaften, und endlid gerichtliche und Privatpas 
piere nebft noch mehrern andern bedeutenden Gegen: 
Händen, Der brave Wirth Seidl von Jading ließ 
die hiefige k. Gendarmerie auf feine Koſten durch eis 
genen Boten in Kenntniß fegen. Brigadier Huber 
war eben fo ſchnell bereit, dem Berunglüdten zu 
Hilfe zu eilen, und verfügte fih in unglaublicher 
Schnelligkeit mit den Gendarmen Maier und Bruns 
ner nadı Schwaiberg; dortfelbft angefommen, wurbe 
Alles aufgeboten, dem Thäter und dem entwedeten 
Gute auf die Spur zu fommen, allein die dunkle 
Naht war dagegen, und nur durch unverbroßene 
Ausdauer bi fommenden Tag, durch thätiges ums 
ſichtiges Patrouilliren, wodurch ed den Dieben ums 
möglich; gemacht wurde, ihre bereits erhafchte Beute 
fortzuſchleppen, gelang es der genannten braven k. 
Gendarmerie den bereitd 2 — 3000 Schritte von ber 
Straße weg, au den nächitgelegenen Wald verſteck⸗ 
ten Koffer jammt ber geftohlenen Baarfchaft, Effek⸗ 
ten und Papiere ——— nnd feinem untröftlis 
chen Eigenthümer wieder zurüczuftellen, 


Bei der 1012ten Ziehung zu Regensburg den 18. 
März, find nadjftchende 5 Numern gezogen worden: - 
- 81 4 43 85 16. 


Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg Diens» 
tag den 30. März vor ſich. 
Königl. Lotto» Bureau sDirection Paßau. 


mbrofius Ambrofi, 


N”: 81, 





Kourier an der Donanı. 


Papan, Dienftag den ; 23. —— 1841. 





Münden den 17. März. Der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Heilen haben und ges 
fern Mittags verlaffen. Die Fönigliche Familie bes 
gleitete Höchftdiefelben bis zum Eiſenbahnhofe. — 
Geftern find wieder andere hohe Gaͤſte Hier einges 
troffen; der Erzherzog Ferdinand von Defterreich, 
Bruder Ihrer koͤnigl. Hoheit der Kurfürftin von 
Bayern, nebft feinem Neffen, dem Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Modena, Die erlauchten Herrfchaften, 
welche einige Tage hier verweilen werben, find Mit: 
tags zur königlichen Tafel, und Abends zum Thea: 
terbefuche eingeladen. — Wie es heißt, dürfte uns 
fer König, wenn feine Hinderniffe fich ergeben, die 
Reiſe nah Ftalien, um wieder Iſchia zu befuchen, 
im nähften Monat antreten. — Uebermorgen wird 
am fönigl. Hofe der Geburtötag Ihrer Böniglichen 
Hoheit der Prinzeffin Adelgunde gefeiert, welche in 
das neunzehnte Jahr tritt. — Die von dem erzbis 
ſchoflichen Domkapitel in Bamberg gefchehene Ers 
nennung bed geiftlihen Nathes und Negend des Eles 
eifal-Seminard, Priefterd Deinlein, zu der erledigs 
ten zehnten Kanonicatftelle wurde allerhöchften Orts 
genehmigt, und demfelben zugleih die Domftadt: 
pfarrei übertragen, 

Münden den 18. März. Seine Fönigliche 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte 
und der junge Prinz von Modena ſpeisten geſtern 
am Hofe, und beſuchten Abends das Schauſpiel. 
Die glänzenden Waffenthaten des Erzherzogs in den 
Feldzügen 1805 und 1809 find noch, zumal bei 
der Altern Generation, in gutem Andenken. Er 
war ed befanntlich, der ſich mit fänmtlichen unter 
feinem Befehl fiehenden Corps, nah Mads Gefans 
gennehmung in Ulm, nad Böhmen durchfchiug. Es 
fann darum nicht fehlen, daß die Erfheinung dies 
fe@ eben fo umſichtigen ald tapfern —— allent⸗ 
halben großes Intereſſe erregt, 

Frankfurt den 16. Maͤrz. Geſtern war der 
Herzog von Naſſau mit feinem Bruder, den Prins 
zen Moriz, wieder in unſerer Stadt. Da zugleich 
mehrere höhere Beamte von Wiedbaden eintrafen, 


vermuthet man, daß wieder Konferenzen wegen der 
Biebericher Hafenangelegenheit Statt fanden. Man 
äweifelt nicht daran, daß man mit der Wegräumung 
ded Steindammes vor Bieberich beginnen wird, fos 
bald der Waflerftand ed erlaubt, Schon vorgeftern 
trafen defhalb mehrere höhere Beamte aus Darms 
ftade in Mainz ein. — Die Erflärung der groß: 
berzoglich heſſiſchen Zeitung uͤber die naͤchtliche Stein⸗ 


expedition ſoll in Mainz eben nicht ſehr befriedigt 


haben, fo wie man ed dort nun doch bereuen mag, 


daß unnüger Weife eine Spannung zwifchen Mainz 


und den nahen Bewohnern Naſſau's herbeigeführt 
wurde, die nur Mainz Nachtheil bringt. — Der 
Direktor der Taunus-Eiſenbahn, Herr Beil ift von 
feiner zur Befichtigung der öfterreichifchgn Eiſenbah⸗ 
nen unternommenen Reiſe hieher zuruͤckgekehrt. Man 
iſt ſehr geſpannt auf die bevorſtehende Generalver— 
ſammlung der Aktionaͤre der Taunusbahn, nament⸗ 
lich wegen Entſcheidung der Frage, ob eine zweite 
Schinenlage gebaut werden ſoll. Es zeigt ſich noch 
viel Oppoſition dagegen. Die Dividende wurde ins 
deifen geftern mit 15 fl. verfauft, und die Aktien 
fteben nahe an 100 fl. Agio. 

Berlin den 12. März. Der englifche Cabis 
netö= Courrier, Lieutenant Webfter, der hier vor 
einigen Tagen eintraf, ging fofort, machdem er bei 
der brittifchen Gefandefhaft und bei.dem Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten Depefchen 
abgeliefert, nah St. Petersburg weiter. Nach feis 
ner Ausſage wollten bei feinem Abgange aus Lon— 
don alle wohlunterrichtete Perſenen wiſſen, daß an 
einen europäifchen Krieg nun nicht mehr zu denken 
ſey. Man fprady in der englifhen Hauptftadt von 
einem allgemeinen Dertrage, bei dem auch Frankreich 
betheiligt ſey, und Herr Webſter verficherte, daß 
feine Papiere Bezug aufdiefen Traktat hätten, Geis 
ner Ungabe nach würde unfer Borfchafter, Baron 
v. Bulow, im naͤchſten Monat nach dem Feftlaude 
zurüdfommen. 

London den 13. März. Die Hoffnungen, die 
bier feit mehreren Tagen von gutunterrichteten Perfos 


nen genaͤhrt wurden, daß die Eonferenz zu ihrem 
Schlußaei ſchreiten und die ſchon laͤngſt durch die 
Ereigniffe beendigte orientalifhe Frage nun auch 
diplomarifch befchließen werde, find feit geftern wies 
der verfhwunden. Wir hören, daß das franzöfifche 
Gabinet die ihm von Lord Palmerfton bei der neulis 
hen Mittheilung ded Protocolld gemachten weitern 
Eroͤffnungen mit größter Bereitwilligfeit empfangen, 
fi) bis auf unbedeutende Punkte damit einverftanden 
erflärt, und in Folge deffen feinen Geſchaͤftötraͤger 
autorifirt hatte, an den fernern Verhandlungen der 
Conferenz Theil zu nehmen, und die projectirte Con⸗ 
vention zwiſchen den fünf Mächten und der Türkei 
zu unterzeichnen. Schon war der Tag zur Unterzeich» 
nung beftimmt, ald widerwärtigerweife die Nachricht 
von dem Hattifcherif ded Sultans und feinen punis 
fhen Bedingungen in Paris eintraf, und in Bezug 
darauf die früher dem Baron de Bourqueney ertheilte 
Autorifation zuruͤckgenommen wurde, Gleichzeitig foll 
auch der ruffifche Gefandte, der biöher an allen Ders 
handlungen, ohne Widerfpruch zu äußern, Theil ges 
nommen hatte, in Folge neuer Jnftructionen ertlärt 
haben, daß er an einer von Frankreich mit zu 
unterzeihnenden Convention nicht Theil 
nehmen könne. Diefe Erklärung hat in den biefis 
gen diplomatifchen Eirfeln die größte Berwunderung 
erregt. 

Va ris den 14. März. Die Gazette be France 
ruft, indem fie die Nachricht von dem Beichluffe 
ded deutfhen Bundestags, Ulm und Raſtadt zu 
befeftigen, mittheilt, aus: „Alſo nicht Berlin und 
Wien umgibt man mit Baftionen und Eitadellen, 
Die durd den Herrn Thiers für die Befeſtigung der 
Hauprftadt angeführten Gründe haben den gefunden 
Berftand Deutſchlands nicht vermichtet.‘ 

Frantreid. Dad Journal la Preffe erklärt, 
daß Frankreich im Fall eined Krieges zwiſchen Eng: 
land und den Vereinigten Staaten dad englifcherfeits 
angefprochene Recht der Durchſuchung neutraler Fahr⸗ 
zeuge — ein Prinzip, das bereits durch Die Napo: 
leonifchen Dekrete aus Berlin und Mailand gebrands 
marft worden — nicht anerfennen, und eben fo wes 
nig, bei feinem beträchtlichen Handelöverfehr mit 
Amerifa, eine allenfallfige Blofade: Erklärung der 
1600 Lieued langen Küfte der Union von Geite 
Englands ſich gefallen laffen dürfte. Frankreich 
bliebe in diefem Fall nur die Nolle ded Angriffs, 
und ed würde alsbald die übrigen gleich ihm betheis 
ligten Seemächte auf feiner Seite haben, Diefed 
Bewußtſeyn fey ed auch, was die vereinigten Stans 


ten zu jenem kuͤhnen und entfchiedenen Auftreten ges 
gem England ermuthige, 

Madrid den 6. März, Die Abgeordneten und 
Senatoren für die Corted, welche am 19, d. eröff: 
met werden follen, treffen allmählich hier ein, Die 
Mehrzahl derfelben fcheint entfchloffen, eine fefte, 
dauerhafte Negierung in Spanien zu unterflügen, 
nicht fowohl aus patriotifchem Gefühl oder aus Liebe 
für Recht und Gefeg, als vielmehr weil fie ihre 
fetten Aemter von den Deocalzos (fo nennt man 
jene Exaltados, welche feit dem Pronunciamiento 
feine Stellen erlangt haben und ſich jetzt Kepublis 
caner heißen) bedroht fehen und willen, daß, wenn 
fie von diefer Fraction gefchlagen werden, fie die 
Frucht ihrer Revolution verlieren und der Republik 
die Herrfchaft der Moderados folgen wird, Aus 
diefem Grund thun fie ihr Möglichftes, einig zu feyn, 
was aber freilich unmöglich in allen Fragen und 
Dingen der Fall feyn kann. Ihr Hauptorgan das 
Eco del Eomercio, fing geftern an, die Res 
gentjchaftöfrage zu befprechen; es verfichert, die 
Majorität der Cortes wolle drei Regenten und Gfe 
partero werde einftimmig gewählt werden, Die beie 
den übrigen Gandidaten nennt zwar jened Jour⸗ 
nal nicht, doch blidt man wohl durch, daß ed die 
HH. Arguelles und Becerra zu Mitglier 
dern der Megentfchaft wuͤnſchte. Mit einer Em: 
pfehlung folder Männer fpielt das Eco del Cor 
mercio Efpartero einen fchlimmen Streich, denn dies 
fer will nur Leute neben fich dulden, die fich blind 
feinem Willen fügen, Bercerra möchte er fogar 
aus dem Minifterium. verdrängen und über Arguels 
led äußerte er fich kürzlich gegen einige feiner Ges 
nerale, er fey feinem Land nicht fo gram, daß er 
einen folhen Dann an der Spige des Staatd dul⸗ 
den würde, Wir wollen num fehen, wer den Sieg 
davon tragen wird. Meiner Meinung nad hat Efs 
partero die meifte Ausfiht auf Erfolg, denn er 
hat die ‚Gewalt in Händen, und wehe ihm, wenn 
er ſich in diefer nicht zu behaupten verfteht! der Göße 
würde fchnell in Staub zufammenftürgen. 

Athen den 28. Febr, Mit großer Spannung 
ficht man in Athen Nachrichten aus Kandien ent: 
gegen, „Viele Eretenfer find aus Griechenlaud ent⸗ 
wichen, darunter fogar ein Oberſt in k. griechifchen 
Dienften, obgleich die griechiſche Regierung ernftliche 
Mafregeln gegen diefe heimlichen Entfernungen er: 
griffen bat, um ja dem Verdachte vorzubeugen, als 
begünftige fie diefen Unfug, zu weldem jedenfalld 
der Zeitpunkt ſchlecht gewählt if. Die Kandioten 


verlangen gleiche Eoneeffionen, wie ſolche den Bewoh⸗ 
nern von Samos gewährt wurden; der Gouperneur 
Muftafa Paſcha hat feinen Secretär nah Konftantis 
nopel abgefendet, um darüber Fnfteuctionen einzuhos 
len. Inzwiſchen bleibt die Bevölkerung Kandiens uns 
ter den Waffen, und täglich verftärft fi der Unhang 
derer, welche eine IUmgeftaltung verlangen, Man 
ſagt, einige Handelshäufer von Athen und Syra lies 
fern ihnen Unterftügungen. . 

Wien. Der Generalmajor Frhr. von Heß 
ift vor einigen Tagen von feiner Sendung nad 
Berlin wieder hieher zurückgekehrt. Da fi fait 
gleichzeitig in den diplomatifchen Kreifen das Ge⸗ 
rücht verbreitete, daß zwiſchen den vier verbündes 
ten Mächten eine zu frieblicher Ausſicht führende 
Berftändigung mit Frankreich zu Stande gebradit, 
oder doch weit gediehen fey, fo überläßt man ſich 
allgemein wieder der frohen Hoffnung auf eine 
ungeftörte Ruhe Europa’. Wie lange ber fegend« 
volle Friedendzuftand dauern werbe, liegt fait ganz 
in dem Willen und dem künftigen Benehmen Frank 
reihe. Wenn fchon hie und da die Vermuthung 
laut geworben ift, daß ein bevorftchender Krieg 


“nicht allen vier verbündeten Mächten von gleich 


traurigen Folgen begleitet erfchienen fey, fo haben 
doch gewiß Öfterreich, Preußen und das gefammte 
Deutſchland alle Opfer zu deſſen Erhaltung ges 
bracht. Wie verlautet, wird vorerft in biefem 
Frühjahre die Mobilifirung unferer Bundes» Kons 
tingente, fo wie die Zufammenziehung der füddeutfchen 
Armeekorps an dem Rheine nicht in's Werk treten, 
Inzwiſchen werden ſaͤmmtliche deutſche Streitkräfte 
auf den einfachen Kriegsfuß, ohne Reſerve, geſetzt 
feyn, und in diefem Stande ihre moͤglichſte Einheit und 
Bervollfommnung erhalten. Zu diefem Zwecke heißt 
es, bürften im Laufe diefed Sommers von ſaͤmmtlichen 
deutſchen BundedsContingenten Lagersllebungen aus⸗ 
geführt werden, um den fhon lange von den Regie 
rungen gewünfchten Einheitö- und Verbeſſerungs⸗ 
Maßregeln auf practifche Weife entgegenzulommen. 

Wien den 19. März Berichte aus Konftantis 
nopel vom 3. März melden: „Den neueften Nachrich⸗ 
ten aus den Dardanellen zufolge, iſt der größte 
Tpeil der türfifchen Flotte am 1. d. M. in jene 
Meerenge eingelaufen.“ — „Der faif, ruſſiſche Gar: 
deoberft Baron Lieven, der befanntlich im verflofs 
fenen Herbite hieher gefendet wurde, um für den Fall 
des Vorruͤckensd Ibrahim Paſcha's gegen die Haupt⸗ 


ſtadt, mit der hohen Pforte die noͤthigen Vorkehrun⸗ 
gen hinfichtlich der von Seite Sr. Majeftät des Kai— 
ferd von Rußland zur Verfügung Gr. Hoheit zu flels 
Ienden Land » und Seemacht zu befprechen, hatte am 
25.9, M. feine Abfchiedsaudien; beim Sultan, wobes 
er von dem kaiſ. ruffifchen Gefchäftöträger Hru. von 
Titow und vom Hauptmann Stark, der ihm für diefe 
Sendung beigegeben worden war, begleitet wurde. 
Dem Baron Lieven wurde bei diefem Anlaffe von Gr, 
Hoheit das Nifhan (Ehrenzeichen) eineds Miriliwa 
(Brigadegenerald) und dem Hauptmann Stark dad 
eined Binbafchi (Majors) verliehen. Genannter Oberft 
foll morgen nach Serbien, wo er fpecielle Aufträge zu 
erfüllen hat, abreifen, und von dort nad) St. Veterd: 
burg zurücfehren.” — Neuere, durch außerordentliche - 
Gelegenheit eingelangte, Berichte aus Konftantinopel 
vom 5. März beftätigen die von und mitgetheilten die 
recten Nachrichten aus Alerandrien vom 24. Febr. — 
Das türkifhe Dampfboot „Peiki Schewẽet“ hat ein 
Schreiben Mehemed Al’d an den Großweſir übers 
bracht, welches die Pforte, ald in ihrem eigenen In⸗ 
tereife liegend, in dem fubmiffeften Tone auf Beſtim— 
mungen ded großherrlihen Fermand, in Beziehung 
auf einige Modalitäten aufmerffam macht, und nm 
nähere Erläuterung derfelben bittet. — Das Schreis 
ben Mehemed Ali's wird Veranlaffung zu Divandbe- 
rathungen und zur Ruͤckſprache der Pforte mit den 
Repräfentanten der Mächte, welche den Tractat vom 
15. Zuli v. 3. unterzeichnet haben, geben. — Die 
in London am. 30. Jänner von den Repräfentanten der 
Höfe von Deiterreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland an Schekib Efendi gerichtete Eollectivnote 
war durch dad Dampfboot Cyelops in Konftantinopel 
angelangt. Indem diefe Note im Widerfpruch mit 
Stipulationen der großherrlichen Fermans, hinſichtlich 
der Erbfolge im Paſchalik von Aegypten fteht, fo bier 
tet diefelbe ibrerfeitd Stoff zu voraus zu fehenden Mo: 
dificationen des erwähnten Fermans. (Defterr.Beob,) 


” Vermifchte Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben ben Forfts 
amtsactuar zu Kaufbeuern, Eugen Sauerbrunn 
zum proviforifchen Nevierförfter zu Niedihütten im 
föniglichen Forftamte Schönberg zu ernennen geruht. 
— Der griehiihe Admiral Sadıturid, der feinen 
Namen in dem’ Befreiungsfriege neben benen von 
Miaufis, Bozzaris, Karaisfafid und andern, vers 
ewigt hat, it am 12. Februar in Athen geftorben. 
Er ſchwang ſich vom gemeinen Matrofen zum Ka⸗ 
pitän von bandetsichifen auf, trat beim Ausbruch 
des Aunfitandes in Kriegsdienfte, und zeichnete fich 
unter Miaulis in der Seefhlacht bei Patrad, fo 


wie in anderen Treffen aus. Mit großem Eifer wid» 
mete ſich Sachturis and der Rettung der unglüds 
lichen Chioten und führte fie nach Ipfara ab. Er 
verproviantirte das bedrängte Nauplia, vertrieb bie 
türfifche Flotte vor Samos, das fie mit 8000 Mann 
befeßt hielt, und mit dem traurigen Schidjal von 
Chios bedrohte, und erwarb fich den Namen „Held 
von Samos.‘ König Dtto ernannte ibn zum Fres 
gattenfapitän erfter Claſſe und Chef der Seepräfecs 
tur in Paros. Bei herannahendem Ende wurde er auf 
feinen Wunfh nah Hydra gebracht, wo ihn noch 
6 Tage vor feinem Tode die Fonigliche Ernennung 
zum Gontrebamiral erreichte. — Der engliſche Mar: 
quis Hertford hatte aus Furcht vor einem Krieg Eng: 
lands mit Franfreich fein Geld aus der englifchen 
Bank genommen und es in ber Norbamerifanifchen 
Bank angelegt; da aber diefe Banf gegenwärtig nur 
in ſchlechtem Gredit fteht, fo hat der Marquis durch 
feine Kriegsfurcht 500,000 Pf. Sterling verloren. — 
Nach dem „Würzburger + Abendblatı”” hat man auf 
bem Nikolausberg bei Würzburg zur Nachtzeit eine 
Prozeffion von Geiftern mit Lichtern und Gefang, 
auf der Feltung aber einen ftarfen Knall vernom⸗ 
men, was natürlich Krieg bedeutet, 
her find wahrfcheinlich foldye gewejen, die ſich mit 
dem Geifte, der aus den Flaſchen fprudelt, zu vers 
traut gemacht haben. — Nach Berichten aus Königs⸗ 
berg ift bereits das Erfenntniß gegen den Biſchofs— 
mörder Kühnapfel in erfter Inftanz erſchienen. Es 
Sautet: Hinrichtung zum Tode mit dem Nabe von 
unten hinauf. Das zweite Urtheil wird wohl auch 
bald gefällt werben, da ber Verbrecher feine Mit: 
fhuldige hat, und er die That gleich anfangs eins 
Heftanden hat. — Am 15. dieß Abends 9 Uhr brach in 
Dem eine Viertelftunde von Stumberg, k. Landgerichts 
Simbach am Inn gelegenen, dem Wirthe Karl Reich 
von Stumberg gehörigen Bauernbofe Feuer aus, wels 
ches das Wohnhaus, Stadel und Stallung in Ajche 
Tegte. Bei diefem Brande famen 5 Kühe, 5 Käls 
ber und 57 Stud Schafe um, auch verbrannte als 
les Getreide nebit dem größeren Theile der Effeften. 
Die Urſache des Brandes ift noc unbekannt. Der 


Die Geifterfes ' 


Scaben foll ſich auf circa 6000 fl. bel 
nur zu 800 fl. affecurirt feyn. —— 


Fremden-⸗Anzeige. 


Vom 21. März. 


k. Lanbrichter v. 
Hr. Refh, Leine 
Revierförfter v. 


. f H J Hr. Blöderl, Leln⸗ 
wandbaͤndler v. Klafterſtraß. [Zur goldenen Krone. 
Hr. Mohr, Schulproviforv. Shwabmünden. [3um tue] 
Hr. Wenzel, Bräuer v. Pfarrkirhen. Hr. Schlegl, Floß⸗ 
meifter v. Dingolfing. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Eine große Production findet morgen Mittwoch den 
24. dieß ſtatt. Die Vorträge ſind aus der Oper: 
„das Nachtlager in Granada.“ 


Anfang 7 Uhr. 
Der Au 


Innſtadt Wanderer⸗Verein 


Heute Dienſtag den 23. März zum Einhorn 
(Hrn. Fifcher) 
Dompfarrbezirk. 


Beerdiget ben 21. März. Eine ertrunfene Mannsper⸗ 
fon, unter der Innbrücke bei Paſſau gefunden. 
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und während der Monate Juni, Juli, Auguft, September ſtets um ben andern Tag, fowohl von 
Regensburg ale von Linz. Die Fahrtage in diefen fomohl ald in den fpäteren Monaten werben feiner 
Zeit befannt gemacht. In Linz fchliegen ſich die Schiffe an die der k. & privilegirten öfterreichifchen Ges 


ſellſchaft an. 


Negensburg, "si 41841. 


e Direftion 


Redacteur Peter Brunnen — Verleger Ambrofius Ambroft, 


Konrier an 








Daffau, Das Stüd 12 des Intelligengblattes 
von Niederbayern enthält folgende hoͤchſte Verords 
nungen: Sammlung für das Klofter der Frauen 
vom guten Hirten. Zu Gunften diefer woplthätigen 
und religiöfen Anftalt wird der berühmte Kanzelreds 
ner Anton Eberhard an der Hofkirche zum heiligen 
Michael in München, dahier nach einer voraudge: 
benden Nede über den Zweck diefed Ordens und fein 
nuͤtzliches Wirken, perfönlic ‘eine Sammlung vers 
anftalten. — Die Erledigung ded Schuls, Organis 
ſten⸗ und Ehormeßnerdienfted zu Kögting mit einem 
Reinertrage von 565 fl. 14 fr. — Die Herausgabe 


eined Adreöbuches für Niederbayern, — Die Rech⸗ 


nungs⸗-Reſultate der Diftriftö = Armenpflege ded Lands 
gerichts Mitterfeld pro 18°%,..— Dienfteds 
Nachrichten. Gemäß Entfchließung der k. Negies 
zung erhielt der von dem f. Advofaten Lie. v. Gäßr 
ler zu Straubing in Berfchlag gebrachte Johann 
Bart. Braun ald Gerichtshalter des Patrimonials 
gerihtd Aham, k. Landgerichts Rottenburg im Eins 
verftändnijfe mit dem k. Appellationögerichte von Nies 
derbayern die Beftätigung. — Durd Verfügung 
vom 12. März wurde der Schuldienft zu Alterds 
dorf, Landgerichts Rottenburg dem biöherigen Schul: 
Ihrer zu Matting, Landgerichts Kelheim Martin 
Sailer der Verſetzungöbitte deffelben gemäß, verlie: 
ben. — Nachdem der zeitliche Pfarrer von Stamm⸗ 
ham SPriefter Nepomuk Plöderl kraft des ihm zus 
ftehenden Präfentations »Nechted auf die erledigte far 
tholifche Pfarrei Eiberg, Log. Eggenfelden, den ders 
maligen Expoſitus Priefter Georg Weber zu Wurs 
maunsquick präfentirt. hat, fo wurde diefer Praͤ⸗ 
ſentation im Einverſtaͤndniſſe mit dem biſchoͤflichen 
Ordinatiat die landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt. 


— inter den Nichtaͤmtlichen Artikeln iſt die Erledi⸗ 


gung des Schullehrers, Meßner- und Organiſten⸗ 
dienfted zu Gern mit einem Ertrage von beiläufig 
300 fl. angezeigt. Bewerber. haben ihre Geſuche 
fpäteftend bis 15. April d. 56. an den k. b. Kaͤm⸗ 
merer Freiherrn v. Cloſen zu Gern bei Eggenfelden 
einzufenden, 


Paßau, Mittwoch Den 


82, 


der Donau. 









München, Vermög königl. MinifterialsReferipts 
foll unter den gegenwärtigen Umftänden, und da 
dad ftehende Heer für das Jahr 1841 noch nicht 
vollftändig ergänzt ift, die Beabfchiedung jener 
Maunſchaft, welche heuer ausdient, unterbleiben, 
Borläufig iſt jedoch diefe Mannfchaft in Liften bes 
urlaubt zu führen, bis weitere Beftimmungen ers 
folgen werden. 

Danzig den 10. März. In der geftrigen 
Plenarfipung wurde der Bericht ded Ausſchuſſes 
für Finanz sUngelegenpeiten, die Begutachtung der 
allerhöchften Propofition vom 23. Februar über 
die zwedmäßigfte Benutzung eines im Jahre 1843 
zu verhoffenden Steuer;Erlaffed von 11%, Millionen 
Tpaler betreffend, verlefen. Der Ausfhuß hatte, 
von dem Gefihtöpunfte ausgehend, daß die Aller: 
hoͤchſt kundgegebene Abficht, „einen Steuer: Erlaß 
vornehmlich der ärmeren Klaffe der Staatsbürger" 
ju gute fommen zu laffen, auf dem Direfteften 
Wege erreicht werden folle, eine Herabfegung der 
Salzpreife in Borfchlag gebracht, Zu diefem Ende 
und mit Rüdfiht auf den Betrag des Erlaſſes 
war der Autrag geftellt, daß jeder Familie der 
legten Klaffen:Steuerftufe, mit Ausfhluß der Uns 
verheiratheten und des Gefinded, ein Quantum von 
15 Pfund Salz für Jahr und Kopf zu dem Preife 
von 5 Rthlr. für. die Tonne verabfolgt, die mahls 
und fchlachtfteuerpflichtigen Städte aber nah Ders 
Hältniß ihrer Seelenzapl zw der des übrigen Lanz 
ded dabei bedacht werden möchten. (Pr. St.) 

Mainz den 16. März. Die Schifffahrt mit 
Segelfgiffen ift für die gegenwärtige Jahreszeit 
auf dem Rheine bereitd fehr lebhaft. Jeden Tag 
treffen aus Holland und dem niederrheinifchen Häs 
fen ſchwer beladene Fahrzeuge Hier ein, die fich, da 
die Leinpfade, wegen der ungeheuern Eismaſſen, 
die fie bededen, für Pferde noch ungangbar find, 
von 'vorgehängten Dampfbooten den Rhein herauf 
ziehen laſſen. Diefe Art des Fortkommens, die 
unfere Handelöfammer biöher nicht geftatten wollte, 
weil fie ſolche, wegen des heftigen Wellenſchlags 


der Boote, für gefährlich anfah, gewinnt täglich 
mehr Boden und ed wird nicht lange währen, fo 
wird fie die Pferde größtentheild verdrängen. Cie 
ift freilich theurer, ald Pferde, aber diefe Mehr: 
audgabe wird durch dad fchnellere Fottſchaffen aufs 
gewogen und dabei ift fie mit weit weniger Schwierigs 
feiten verknüpft. In dem gegenwärtigen Jahre ift 
fie unentbehrlich, denn ed kann noch lange dauern, 
bis die, die Leinpfade bededenden Eismaſſen hin⸗ 
weggerdumt werden können, deren Menge, wie man 
erfährt, fo groß ift, daß, einer Berechnung zufolge, 
die Koften des Wegſchaffens derfelben allein auf 
naffauifchem Gebiete auf 15,000 fl. berechnet find. 

Alesandrien den 22. Februar. Mehemed 
Ali will, wie man fagt, feine Armee nicht redueis 
ren , und weit entfernt, fi der Bedingung zu uns 
terwerfen, nicht einmal ein Fahrzeug ohne Bewils 


ligung bauen zu laffen, hat er, wie man verfichert, 


befoplen, die Zahl feiner Schiffe auf fünfzehm zu 
bringen. Wie es fcheint, hat ihm der Commodore 
Napier nachdruͤcklich aufgefordert, ſich in die harten 
Bedingungen ded Sultans nicht zu fügen. In eis 
ner Gefellfchaft geftern, wo man von den Tageders 
eigniffen ſprach, ſagte Jemand zu dem Commodore, 
wenn der Paſcha nicht einwillige, würden wir wohl 
der Gefahr ausgefegt ſeyn, beſchoſſen zu werden? 
Warum? antwortete Napier, Die Mächte haben 
num nichts mehr mit dem Zwifte des Paſchas und 
des Sultans zu thun; fie haben ſich blos verbind: 
lich gemacht, dem Einen feine Flotte und Syrien 
wiederzugeben und dem Andern die Bewilligung der 
erblichen Regierung des Pafchalifs Uegppten zu vers 
fhaffen. Dieß ift gefhehen, das Uebrige geht fie 
nichtd an. Das Verfahren der Mächte, d. h. Engs 
lands, iſt ziemlich unerklärlih. Es ſcheint hier die 
Kolle des Befchügers fpielen und Alles aufbieten 
zu wollen, um feinen Einfluß in Alerandrien zu bes 
gründen. Man erräth leicht, daß ed ſich unents 
behrlih machen will, um fpäter den fo fehr ges 
wuͤnſchten Durchgang über Suez zu erlangen. Dieß 
iſt, wie man verfichert, der Zwed der Anwefenheit 
des Commodore Napier, die am ſich ungewöhnlich 
genug iſt, denn ed iſt dad erftemal, daß man eis 
nen Admiral, ohne diplomatifchen Charakter, ald 
Commandanten einer Station fieht, die aus einem 
beicheidenen Dampfboote befteht. Die Feindfeligkeis 
ten werden nach der allgemeinen Meinung von neuem 
beginnen; man hatte dieß immer erwartet, da man 
die Ruͤſtungen fortdauern fah, aber man fchmeichelte 
fh, die Botſchafter würden fo viel Einfluß auf 


Reſchid Pafcha Haben, um von ihm minder harte 
und minder unpolitifhe Bedingungen zu erlangen. 
Das letzte franzöfifche Paferboot hatte angefündigt, 
die Confuln der verbündeten Mächte follten mit dem 
türfifhen Abgefandten anfommen, und Alles war 
zu deren Empfange bereit, ald man erfuhr, fie 
würden, ehe fie fih nach Alerandrien begäben, die 
Antwort Mehemed Ali's auf die Fermans der Pforte 
abwarten. — Der Bicefönig hat dem türfifchen Ges 
fandten einen Säbel, eine Deeoration und einen 
Halbmond von Diamanten für den Feß, den man 
auf 40,000 Talaris fchägt, zum Geſchenke gemacht, 

London den 15. März. Der Morning-Ehros 
nicle, befannt ald Lord Palmerftond Organ, enthält 
heute zur Widerlegung verſchiedene Behauptungen 
ded „Spektator“ über die amerifanifche Frage einen 
längern Artikel, in dem es zu Anfang beißt: „Wir 
find volltommen von den unbeilvollen Refultaten 
durchdrungen, welche ein Krieg : zwifchen Amerifa 
und England herbeiführen muß, aber wir hegen die 
auverfichtlihe Hoffnung, dgß der Krieg werde vers 
mieden werden.” Dagegen findet fih am Schluß 
diefes nämlichen Artiteld die nachftehende Erklärung: 
„Aber ließe die englifche Regierung zu den regulären 
Truppen oder zur Miliz gehörige Individuen, welche 
bei ihrer Vertheidigung des brittiihen Gebiets füch 
firenge innerhalb ihrer Pflicht gehalten haben, im 
Stich, fo würde fie hiermit fchwerlich die Fortdauer 
ded Friedens erfaufen, während ein ſolches Verfah⸗ 
ten Schande über diejenigen bringen würde, welche 
bazu ihre Zuſtimmung gäben.” — Der „Hampfhire 
Zelegraph‘’ meldet, daß 6 Negimenter Befehl ers 
halten Hätten fih zur Einfhiffung nah Amerifa bes 
reit zu halten, - Daſſelbe Blatt will durch Privat: 
Correfpondenzen aud Parid wiffen, der englifche 
Borfchafter habe Hrn. Guizot am 27. Februar offis 
ziel angezeigt, die brittifche Negierung achte es für 
nöthig, zehn Kriegöfchiffe nach dem amerifanifchen Ges 
waͤſſern abzufenden und ein Gefhwader von Dampf: 
fhiffen werden folgen, 

Pasid den 16. März. Heute hatte in der 
Pairdfammer die Lefung ded Mounier’jchen Berich⸗ 
ted über die Fortification von Paris ftatt. Zuerft 
macht ber Bericht darauf anfmerffan, daß die Vers 
fohiedenartigfeit der Meinungen über diefe Frage eine 
Bürgfhaft der Umficht ſey, mit welcher derfelbe 
werde geprüft werden, Er theilt fodann mit: in 
Betreff der Frage, ob Paris befeftigs werden folle, 
babe fih nur ein einziges Mitglied der Kommiſſon 
verneinend audgefprochen; was die verfchiedenen Sy⸗ 


fteme anbelange, fo beftche das von der Majorität 
der Kommiffion angenommene Syſtem in einer ganz 
und gar dußeren Bertheidigung; ed fey dies zus 
gleich auch die Unficht des Eonfeilpräfidenten, wels 
cher der Komiffion bemerkte, daß er die Ringmauer 
nur ald eine Vervollftändigung der Fortificationen 
angenommen. Demnach beantragt die Kommiſſion: 
die Beibehaltung des erften Artifeld des Geſetzent⸗ 
wurfd und die Modification des zweiten Wrtifeld, 
welcher das Spitem der zufammenhängenden und 
baftionirten Ringmauer aufgenommen, und der nun 
in folcher Weife amendirt werden foll, daß eine Ers 
fparniß von 45 Millionen erzielt würde, die zum 
Bau von Eiſenbahnen verwendet werdenlfollen. Es 
lautet diefed Umendement, wie folgt: „Die Arbeis 
ten (zur Befeftigung von Paris) follen umfaſſen: 
1) Eaffemattirte und gefchloffene Werke, die zu Haupts 
punften haben St. Denis, Eharenton und die Höz 
ben von Fury und ded Mont:Balerien; 2) eine die 
beiden Seineslifer umfchließende Sicherheitsmauer.“ 
— Die Disceuffion über dad Fortificationsproject 
wurde von der Pairdfammer fodann auf nädhiten 
Dienftag ſeſtgeſetzt. : 

Bieberich den 17. März Ich beeile mid, 
Ihnen die erfreuliche Nachricht zu fenden, daß ſchon 
heute Abend eine Anzahl leerer Schiffe von Seiten 
Heffen: Darmftadtö fich bei dem neuen Steindamm 
vor Anker gelegt hat, und daß morgen bei Taged« 
anbruh mit der Wegräumung deifelben begonnen 
wird. Hoffentlih wird nun bald wieder eine beſſere 
Verbindung mit unferer Etadt erfolgen, 

Stuttgart den 15, März. Man trägt ſich 
viel mit der Rede vow der GErrichtuug ‘einer Lande 
wehr, ganz nad preußifchem Mufter, und daß die 
Negierung beabfichtige, den Kammern ein bezüglis 
ches Gefep zum naͤchſten Landtag vorzulegen. Hier 
ift eine allgemeine, militärifch = organifirte Landesbe⸗ 
waffnung, die in bedeutender Maſſe und in fchnels 
ler Zeit ſchlagfertig da fleht, durchaus am Platz, 
und, wie fehr aud dad verjährte Herkommen fi 
gegen jede wohlthätige Neuerung ſperrt, kann 
ed nicht fehlen, daß über kurz oder lang eine fo 
nothwendige Einrichtung doch ind Leben tritt. Mit 
Leichtigkeit kann unfer Land bei einer Bevölkerung 
von 1,700,000 Seelen fünfzigtaufend Mann Land: 
wehr in's Feld ftellen. 

Berlin den 16. Mär. Bei der biefigen 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaft will man mit Beſtimmt⸗ 
heit wiffen, daß der Graf von Breffon wieder auf 
feinen Gefandtfhaftspoften naͤchſtens nah Berlin 


jurückehren wird. Diefer Diplomat hat fih wäh: 
rend feines langjährigen Aufenthalts in unfrer Haupts 
ftadt durch fein Teutjeliged Benehmen und durch 
feine freigebige Mildthaͤtigkeit die Gunft aller Stände 
hier im höchften Grade erworben, fo daß die Nachs 
richt von feiner baldigen Ruͤckkunft überall einen 
freudigen Eindrud macht. — Der Studiendirektor 
und Domherr zu Olmuͤtz, Grafv. Schaffgotſch, 
ein reicher, frommer, leutfeliger und gebildeter Geift« 
licher, wird in der neueften Zeit zum Fürftbifchof 
von Bredlau bezeichnet. Bon allen Kandidaten zu 
diefem Bifhoföfig möchte wohl derfelbe noch die 
meifte Ausficht auf diefe wichtige Prälatenftelle haben, 
— Wie man hört, beabfichtigt der König, kuͤnftig⸗ 
hin den Hofrathötitel gar micht mehr zu ertheilen, 
Es ift in der That mit demfelben ein Mißbrauch 
getrieben worden, indem jeder Actuarius oder fonftis 
ger Subaltern s Beamte-fich fehr leicht durh Eon: 
nerion diefen Umtötitel zu verfchaffen wußte, 


Bermifchte Nachrichten. 

Die zu Madrid erfcheinende Wationalzeitung ent 
hält folgenden Artifel: „Unſere fpanifhen Damen 
finden, daß die Männer zur Regierung des Staas 
ted unfähig find, und haben daher —— eine 
weibliche Centralregierung zu errichten. Sie haben 
ſich für eine Repraͤſentativverfaſſung entſchieden, und 
die Damen der Hauptſtadt haben ihren Schweſtern 
in den Provinzen anempfohlen, Provinzial⸗Juntas 
zu bilden, welche mit der Gentral:Junta forrefpons 
diren follen. Wenn die Weiber regieren, gehts in 
Spanien vielleicht weniger fpanifch zu, als jegt, wo 
die Männer das Ruder führen wollen und nicht recht 
wiffen, wie ſie's angreifen follen. — Daß die Engs 
„Jänder immer fchärfer und fpigfindiger werden, bas 
ben fie neuerlich Durch die Einrichtung ihrer Bajos 
nette bewiefen. Alle Gewehre der englifchen Armee 
follen künftig Pereuffionsfchlöffer erhalten und Teiche 
ter ald bisher feyn, fo das fie im Ganzen nur 14 
Pfund wiegen, eingerechnet ein drittbalb Fuß lan» 
ges Bajonett, das andertbalb Zoll Breite und eine 
verhältnißmäflge Die hat. Vorne iſt es fchaxf wie 
ein Schwert, hinten ift ed ausgezadt, wie eine Säge; 
ed foll gegen Reiterangriffe fehr zweckmäſig feyn. 
— Die Statiftif der Waldungen in Europa mweifet 
and, daß in Rußland, Schweden, Norwegen und 
Deutfchland der dritte Theil des Erdbodens mit Holz 
bewachſen ift; in Defterreich und Preuffen der ‚vierte, 
in Belgien der fünfte, in der Schweiz der fechfte, 
in $ranfreich der fiebente, in Stalien der neunte, 
in Spanien der zwölfte Theil, im Großbritannien 
mur der 25fte Theil; glücklicher Weife ift diefed Land 
dad reichite an Stein» und Braunfohlen. — Unter 
ber Regierung Ludwigs XV. zählte man faum 5000 
Wagen in Parid und vor Ludwigs XI. Regierung 





noch faft gar keine; denn bie Straßen waren in fo 
ſchlechtem Zuftande, daß die Wagen nicht fahren 
konnten. Zu Anfang feiner Regierung, unter Hein⸗ 
rich IV. und früher gingen noch alle reichen Leute 
zu Fuß, und ritten auf Pferden und Mauleſeln. Die 
vornebmften Staatsperfonen famen täglich in bies 
ſem Aufzuge vor den füniglihen Palaft. Damals 
wurde auch Niemand todt gefahren, was jebt fo oft 
efchieht. Unter Ludwig XVI. und zur Zeit bed 
aiſerreiches war es ſchon anders; es fuhren bamals 
ſchon gegen 411,000 Wagen in Frankreichs Haupts 
fladt. Im Jahre 4818 zählte man 16,910, ohne 
12,000 bürgerliche Fuhrwerke zu rechnen. Gegen» 
mwärtig zählt man weit über 30,000, man findet als 
lein 12,000 Partifuliers, welche eigene Wagen bes 
ſitzen. 





Fremden-⸗Anzeige. 


Vom 21. Maͤrz. 


Bum goldenen Hirfhen.] Hr. d'Orvllle, Kfm. v. 
Regensburg. Hr. Linnemann, Kfm. v. Frankfurt. Hr. Leucht, 
Kfm. v. Münden. Zum Mobren.) Hr. Schmidmer, Ine 

peftor von Landsbut. Hr. Malſch, Kfm. von Bafenburg. 
ur goldenen Sonne] dr. Schluͤſſeleder, Schiffmel⸗ 
r von Waſſerburg. Hr. Nebermaler, Schlffmelſtet von 
euburg. Hr. Straßer, Holsm. v. Rofenbeim. [Zur geb 
denen — —* Strobl, Cooperator v. Roͤhrnbach. 
Hr. Schropp, Seifenlieder u. Hr. Haller, Holsm. v. Voͤgi⸗ 
markt: [Zum grünen Engeél] Hr. Kermann, Schnel⸗ 
derm. v. Sinching. Hr. Kaftner, Müllermeifter v. Titt⸗ 
ling. Hr. Dberrichter, Sattlerm. v. Kim. (Zur Wage.] 
r. Dirnberger, Pfarrer v. St. Marlatirven. [3um mw. 
aafen.] Hr. Friedrich, Glasb. von Grafenau. [Bu m 
zoth. Hab.) Hr. Neumeler, Fleifherm. v. Münden. 
am st enen Löwen] Hr. Drebsler, Floßm. von 
offiren. 


Berfteigerung. 
Bezüglich der Mebilien + Berfteigerung des fel. 
fönigl. EycealProfeifors Dr. Meier wird —— 
lich befannt gemacht, daß heute den 23. und die folgen⸗ 
den Tage um 8’, Uhr bie Verfteigerung der Mobilien 
und Nachmittags um 2 Uhr jene der Bücher fort 
geſetzt wird, 


= 





Das Teftamentariat. 


error 
Ankündigung. 


Die Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum mit 
ihren ſowohl ſelbſt verfertigten, als auch ausländiſchen aufgeputzten Damen», Mädchens und 
Kinder⸗Strohhüten, in fhönfter und neueſter Fagon, mie auch in allen Stoffen Sommerhüte 
=> zu den billigften Preifen ; ferner Florentiner Herrens und KnabensHüte, und meueften Putwaaren. — > 
> Wafchen und Appretiven ift für einen Damenhut 2A fr., für einen 


— 


Der Preis für das 


= Herrenhut 24 fr., für einen Kinderhut 28 fr. 
— 





Redacteur Peter Brunnen, — 


— 


Daſſau iſt S 


Verein der Wanderer, 





Heute Mittwoc ben 24. März zum golbenen 
Ochſen in der Innftabt (Hrn. Eder.) 
Der Ausſchuß. 


Der Unterzeichnete gibt hiemit einem verehrten 
Publikum bekannt, daß bei ihm ein ganz vorzüglich 


‚gutes franzöfifches NReibbrod für Fleine Kinder vor 


räthig fey, und bittet um zahlreichen Zuſpruch. 
Georg Rösl, Bädermeifter, 


— — — — —— — — —ñe — 

Es find drei Feine Schlüſſel, an einer Schnur, 
verloren gegangen. Der rebliche Finder wolle folche 
gegen + im Zeitungs Comptoir abgeben. 
Sn der L zn Pfchen Buchhandlung in 
aben: - . 
ie follen ihn nicht haben, 

Den freien deutfchen Rhein. 
Gediht von Niklas Beder. — Preiscompofition 
von Guftav Kunze. 

Preis für eine Singftimme mit Fortepiano 18 fr. 


„.„vier Männerfimmen . . . 418. 
» 9 Piano allen - » 2 2 2. 9M 
» +, Piano zu vier Händen. . . 48. 


Am obern Sand Nro. 445 ift über eine Stiege 
eine hübfche Wohnung mit drei heizbaren Zimmern 
nebft übrigen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Stadtpfarrbegirk, 


Geboren: Den 20. März. Joſeph Lutz, bürgenl. 
Gaſtgeberskind dahier. 

Geftorben: Den 21. März. Ti. Frau Gräfin 
Maria von Holnftein, gewefene k. Appellationdges 
richtödireftoröwittwe von Landshut, derzeit wohns 
haft Rro. 467, 70 Jahre alt. Den 21. Märı. 
Maria Scheueregger, gemwefene bürgl. Fifchermeis 
ſterin von Anger und dermalige Pfründtnerin vom 
St. Johannesfpital Nro. 243, 86 Jahre alt. Den 
21. März. Sebajtian Eggerdhammer, led. Taubs 
ſtumme, derzeit im Lazareth Nro. 371, 82 Jahre alt. 







— > 


SH» 


Elife Neitbacher 


ERBE BPEISEERBBBERSHBERE BRERREREBHE EHRE 


Verleger Ambrofius Ambrofi, 





83. 





Kourier an der Donau. 





Trieft den 14, März Briefe aus Venedig 
melden die dafelbft erfolgte Ankunft der Königins 
Negentin Ehriftine von Spanien. 

Berlin den 11. März. Die Verhandlungen 
des Zollcongreffed laufen ihrem Ende entgegen. Ues 
ber die meiften vorliegenden Gegenftände find die 
Befchlüffe gefaßt, oder doch vorbereitet, fo daß fie 
nur noch der, auch bereitd durch die Jnftruftionen 
und fortgefegten Ruͤckfragen eingeleiteten und daher 
gewiffen Beiftimmung der einzelnen Vereinsftaaten 
bedürfen, um für die nächften zwölf Fahre geſetz⸗ 
liche Kraft zu erlangen. Im Wefentlichen bleiben 
die bisherigen Grundlagen des deutfchen Handelds 
bundes unverändert beftehen, und man darf ihn mite 
hin, gewiß zur innigften Genugthuung des gefanım» 
ten Vaterlandes fortan als unerfchütterlich feft bes 
gründet annehmen, 

Berlin den 17, März. Nach einem diefer 
Tage aus Paris eingelaufenen fihern, in hohe Hände 
gelangten Bericht [einen fih neue und große 
Schwierigfeiten in dem ſchon bis zur Ver— 
ſtaͤndigung gelangten Gang der Unter— 
bandlungen in Beziehung auf die zur 
MWeltfrage gewordenen Angelegenheiten 
ded Drients gefunden zu haben, Wir find 
gwar nicht im Gtande, für den Augenblid eine 
weitere Erläuterung über diefen Gegenftand zu ges 
ben ; doch wird ein Commentar dazu von einer oder 
der andern Geite micht ausbleiben, Sehr grofied 
Aufſehen hat im der diplomatifhen Welt die Ber 
ftätigung der Nachricht, daß der Vicefönig gefonz 
nen fey, unter diefen .Umftänden vom Schauplatz 
feines öffentlichen -Lebend und feiner Negierung abs 
jutreten und diefe feinem Sohne Ibrahim zu übers 
loffen, gemacht, Man vermuthet bei diefer Wens 
dung der Dinge einen Einfluß von außen. Die 
erwähnte Nachricht, welche durch einen zuruͤckkeh⸗ 
renden Feldjäger von Paris hier anfam und deren 
Inhalt, wie wir bereitö bemerften, nur fehr wenis 
gen Perfonen zur Kenntniß gekommen iſt, ift ges 
fern und vorgeſtern nicht ohne allen Einfluß anf 


unfere Börfe geblieben, und in manchen Papieren 
ift eine augenblicliche Zrritation fogar wirklich her= 
vorgetreten. 

Preußen. Breslau den 10. März. Aus zu: 


‚verläffiger Quelle erfahren wir, daß die allerhächften 
‚Befehle wegen der im nächften Herbfte, in der Um— 


gegend von Breslau ftattfindenden Königds Revue 
des fechften Armee-Corpoͤ bereitö hier eingegangen 
find. Das fünfte Armeecorps concentrirt fich died: 
mal nicht in Schlefien, da die fönigl. Revue deffelben 
in der Umgegend von Pofen abgehalten wird, 

London den 13. März. Die junge Kronpriu⸗ 
zeſſin foll in der legten Zeit ein fchwächliches Auss 
fehen haben, — In der Sigung des Unterhauſes am 
12. d. legte Sir Robert Inglis eine Bittfchrift der 
Beiftlichfeit von Sheffield vor, worin um Schup 
für die Epriften in der Levante gebeten wird. Lord 
Dalmerfton erwiederte, feit alten Zeiten ftehen die 
Angehörigen der griechifchen Kirche in der Levante 
unter ruffifhem und die Katholifen unter franzöfiz 
ſchem Schuge, und England nehme fich der Pros 
teftanten an, habe aber auch die Juden in Syrien 
nicht vergeffen, fondern fich bei der Pforte für fie 
verwendet. Auf die Frage Lord Egertond, ob der 
von den Blättern mitgetheilte Hattifcherif, enthals 
tend die Bedingungen der MWiedereinfegung Mehemed 
als, aͤcht ſey, und ob er, wenn dieß der Fall, 
die Genehmigung der verbündeten Mächte erlangt 
babe, erwiederte Lord Palmerfton, er halte das 
mitgetheilte Aktenſtück für aͤht. Es fey aber von 
den Sultan unter feiner eigenen Verantwortlichkeit 
ausgegangen, und wenn nicht ein Zwifchenfall einz 
trete, der die Aufmerffamfeit der vier Mächte auf 
fih ziehe, fo fey diefe Anglegenheit Privarfache zwi— 
fchen dem Sultan und feinem Bafallen, 

Toulon den 11. März Die Regierung zeigt 
jest große Energie in den Anſtalten, die für die 
nächfte Erpedition in Afrika gemacht werden, Seit 
einem Monate gehen fortwährend Solvatenabtheis 
lungen nad) Algier ab. Unſere Stadt fo wie die 
umliegenden Ortſchaften find vol Truppen und bis 


auf den 20. wird noch eine bedeutende Anzahl ers 
wartet. m einigen Zagen gehen allein 4000 M. 
nah Algier ab und fpäter 3000 Mann, Der 
Feldzug beginnt zwifchen dem 15. und 30. April 
und dad Heer wird dann 60,000 Mann ftark ſeyn. 
Der Herjog von Aumale wird in einigen Tagen 
bier erwartet, er reift in Begleitung von vier Ads 
jutanten und acht Bedienten. Gr wird fich fofort 
nach Algier einfchiffen. 

Toulon den 14. März. Das Dampfboot 
Meteore, weldes auf der Fahrt von Algier nach 
Toulon der Sturm überrafht und nach Malta vers 
fhlagen hatte, ift nach einem zweimonatlichen Auf⸗ 
enthalt dafelbft hier eingetroffen und bringt und 
Nachrichten aus Malta vom 7. März. Die dort 
liegenden englifchen Kriegöfhiffe haben Befehl er: 
halten, ſich fo ſchnell ald möglich zu verproviantiren, 
um bein erftien Befehl wieder nah der Levante 
zurüczufehren. Man ift in Malta feſt überzeugt, 
daß in Folge der firengen Bedingungen des Hattis 
fherifs, welche Mehemed Ali anzunehmen fi wei: 
gert, die orientalifhe Frage ſich auf's neue ver: 
wideln wird, Lord Ponjonby wird zu einem fols 
chen Zwei alles Möglihe in Bewegung fegen. 
Das Linienfhiff Implacable fegelt nach Alerandria 
und dad Paketboot Hydra wurde nad Marmorizza 
abgeſchickt, um der dort liegenden englifhen Escas 
dre, welde nah Malta kommen follte, Gegenbe: 
fehl zu bringen. Die Maltefer Kaufleute beklagen 
fehr, Geld nad) Alerandria geſchickt zu haben, denn 
der Verkehr zwifchen -diefer Stadt und der Inſel 
dürfte wohl auf's neue unterbrochen werden, Ads 
- miral Stopford ſchickt fih zur Abreife nach Eng» 
land an, Der Biceadmiral Adam fcheint beftimmt, 
ftatt feiner den Dberbefehl über die Mittelmeer: 
Escadre zu führen. Dieje erhält eine Berftärkung 
von drei Pinienfchiffen, 300 Matrofen find zur 
Ergänzung der Mannfhaften auf Malta angefommen, 

Brüffel den 17. März Man lieft im „Ins 
dependant“: „Wir vernehmen, daß durch eine kuͤrz⸗ 
lih erlajfene Entſchließung der franzöfifchen Regie: 
rung ſaͤmmtliche, noch in belgiſchem Dienft 
befindliche frangöfifhe Dfficiere zurüd: 
berufen find und binnen vierzehn Tagen nad 
Frankreich zuruͤckkehren müffen, General Hurel, Chef 
des Generalftabe® der Armee, ift zurücdberufen, wie 
alle übrigen.” 

Spaniſches Südamerifa, Die neueften 
Berichte der englifhen und franzöfifchen Blätter 
aus BuenodsAyred vom 26, aus Montevideo vom 


17... December heben über bie vollftändige Nieder, 
lage Lavalle's jeden Zweifel, Gin Schreiben im 
Morning Herald aus Villa de los Ramos erzähle 
umftändlih das Treffen, welches bei Quebrao⸗Her⸗ 
reto am 28. November vorgefallen if. General 
Pacheco (nicht Dribe, wie «8 früher geheißen) be: 
fehligte die 4000 Mann ſtarke Armee des Dicta- 
tors Roſas; unter ihm commandirten die Dbriften 
Eofta und Lagos, Lavalle hatte faum Zeit, ſich 
durch eiligfte Flucht das Leben zu retten. Ge lief 
zwei Fahnen und feinen Wagen auf dem Kampf: 
plag zurück und ſchlug die Richtung nach Cordova 
ein. in Schreiben des Brefter Armoricain aus 
Montevideo fagt: „dad Treffen war entfcheidend, 
Die Partei der Unitarier wird ſich von diefer Nies 
derlage nimmermehr erholen,” 

Schweden. Seit vielen Jahren ift in Schwe— 
den von einer Repräfentationsveränderung die Nede 
geweien, und der König, alled Gute und dem Rande 
Nügliche gern befördernd, war derfelben feineöwegs 
entgegen, infofern eine wohlthaͤtige Abänderung der 
biöperigen Verfaſſung auf geſehlichem Wege zu Stande 
gebracht werden könnte, In diefer Lage war die 
wichtige Angelegenheit, als der Conſtitutionsaus⸗ 
ſchuß bei dem gegenwärtigen Reichstag in diefer 
Beziehung die Fnitiative ergriff. Aber mit was 
für einem Vorfchlag trat er hervor! Cine Kammer 
und ein fehr niedriger Waphlcenfus follten fünftig 
ſtattfinden. Drei Stände verwarfen fofort Ideen 
von folder revolutionären Beſchaffenheit; allein der 
Bauernftand, deffen Mehrheit wohl faum wußte, 
wovon die Rede fey, nahm ihn an, jedoch, wie ſich 
verſteht, mit einigen noch revolutionären Modificas 
tionen. Die drei übrigen Stände ſtimmten dahin, 
daß die Nepräfentantenverfammlungen durch Wahi 
in denſelben Kategorien wie bisher gebildet werden 
ſollten, daß aber jedes durch Geburt oder Amt 
dazu führende Mecht gänzlich aufhören follte, Go 
gaben Adel und Prälaten ein taufendjäpriges Recht 
auf, vielleicht ermüdet durch unendbare Verhand⸗ 
lungen, aber auch nicht unwahrfcheinlih in der 
Hoffnung, ſtatt ungebildeter Sandleute, welche jegt 
in der vierten Kammer figen, künftig nur Perfonen 
in der Stände-Berfammlung zu fehen, die, durch 
Erziehung und Geſchaͤftskenntniß aufgeklärt, wüßten, 
wovon an den Neichötagen die Rede ſey, und welche 
bei ihren Deliberationen und Abftimmungen mehr 
dad allgemeine Befte ald den Nupen ihres Stans 
ded vor Augen hätten. So Fam die Frage an das 
ComitE zurüd. Es ift ſehr zu bezweifeln, daß die 


erwünfchte Veränderung in der Verfaffung, gegen 
welche ſowohl der König ald die Kammern ein abs 
foluted Beto haben, jemald zu Stande fommen wird, 
Zu rühmen ift jedoch, daß die bei dem Beginn des 
Reichötagd auffallende Gereiztheit der Parteien fehr 
abgenommen, und doß auch die Preffe, welde in 
Schweden befanntlich ganz frei, gemäßigter gewors 
den. Man erfeunt die Verderblichkeit radicaler 
Entwürfe, man überzeugt fih, daß der König mit 
Kraft jeder Extravaganz entgegentreten würde, auch 
überlegt man wohl reiflicher, wad man einem Mo: 
narchen ſchuldig ift, der Schweden aus tiefem Abs 
grund zu einem Wohlſtand emporgekoben, der in 
den Annalen des Reichs gänzlich ohne Beifpiel ift. 
Alles blüht in diefem dem Nordpol nahen Lande; 
feine Schulden find bezahlt, baare Vorraͤthe find 
erübrigt, der Handel des Landes ift bedeutender, 
als je, fein Aderbau kann jept die Bevölkerung 
ernähren, fein Bauernftand hat feine Befigungen, 
und zwar zum Theil auf Koften des Adels, ver: 
‚ mehrt, und doch will man jenem glauben machen, 
er verarme! Des Neiches Krieger find zahlreich 
und geübt, neue Feſtungen haben fich erhoben, 
Schwedens Ganalverbindungen haben ihreögleichen 
nicht in der Welt, und Wiſſenſchaften und Künfte 
würden noch mehr blühen, als ſchon der Fall ift, 
wenm dem König, der fie fo fehr liebt und fchügt, 
dazu von den Ständen die Mittel freigebiger bes 
willigt würden. Alles dieß verdankt das Reich 
einem Helden, der ihm fein ganzes Dafeyn gewids 
met hat. Was das Schönfte und Edelſte aber if: 
der Schwede genießt einer politifchen Freiheit, die 
auf der ganzen Erde, felbit in Nepublifen, Fein Volk 
in einem audgedehnteren Maaß erworben hat, daher 
denn auch mandyem denkenden Staatdömann jede Vers 
faffungsveränderung, die mit ſolchen Riefenfchritten, 
wie wir es fchauen, herantritt, hoͤchſt gefährlich fcheint, 
Bis jetzt iſt Schweden der einzige monarchiſche 
Staat, wo in den hödften und heiligften Ungele: 
genheiten des Vaterlandes der Bauernftand, als fol: 
cher, dem Nitterftand vollfommen cbenbürtig ſich 
zur Seite fiellt, wo er die Anforderungen feines 
Königs fo gut ald jener, und ald Priefter und 
Bürger prüft. Es möchte wohl eine Zeit fommen, 
wo Schwedens Landleute bereuen werden, aus Liebe 
zur Veränderung Gerechtſame aufgegeben zu haben, 
die ihnen Jahrhunderte lang beneidet wurden, und 
die, wie ed ſcheint, ihr großer König ihnen gern 
erhalten möchte. Da die blühenden Finanzen de6 
Reiche, welche dem Reichstag einen reinen Ueber: 


fhuß von beinahe 10 Millionen Reichöthaler Banco 
zur Verfügung laffen, in der fchwedifchen Geſchichte 
bisher nicht ihreögleichen hatten, und felbft in Eus 
ropa fat ald einzig daftehen, fo hätte man wohl 
erwarten mögen, daß den Propofitionen der Negie— 
rung, die firtd nur des Landes Beſtes beabfichti- 
gen, mit reigebigfeit entgegengefommen wäre, Statt 
deffen fam man auf wahrhaft laͤcherliche Erfparuns 
gen. Die für die Reparatur der Röniglichen Gräber 
in der abgebrannten Ritterholmskirche aufgeftellten 
Anſchlaͤge wurde erft zurückgewieſen, und fodann 
fehr beruntergefegt. Während Deutfchland dem Hels 
denfönig Guftav Adolph Denkmäler errichtet, hat 
man ed erlebt, daß der Staatsausſchuß fich weigert, 
die Koften zu einem Dach über deſſen Grab zu be: 
willigen, Wie viel ähnliche Fülle könnte man ans 
führen, wobei jedoch zu bemerken, daß nicht die 
Befchlüffe der Neihöftände felbft folche traurige Nes 
fultate herbeiführten. Der Adel und die Geijtlichs 
feit haben ftandeöweife jeden billigen Wunſch der 
Regierung bewilligt, Da aber in allen Anfchlags: 
fragen, wenn die Etändeverfanmlung verfchiedenar: 
tiger Anfichten ift, die Vefchlüffe von einer Dele: 
gation oder dem fogenannten verftärften Etaatdaud: 
fhuß gefaßt werden, welder aus einer gliihen Uns 
zahl von Mitgliedern aus allen vier Ständen bes 
ftebt, fo ift nur die Stimme eined Etandesmits 
glieds erforderlih, um die Befchlüffe zweier Kam— 
mern unwirkſam zu machen, 
Vermifchte Nachrichten. 

Die Agramer politifche Zeitung meldet Folgen» 
bed: „Ein entjeglicher Fall bat fich im Beragher 
Eomitate ereignet. Bor zwei Jahren ftarb dort der 
Herr Joſeph von B., und wurde in der Familiens 
gruft beigefegt Jetzt farb fein Schwager. Man 
wollte die Gruft öffnen, ed ging nicht. Endlich wen» 
bete man gegen bie Thüre Gewalt an, und was fand 
man? Der Sarg war offen und leer; die Reiche aber 
lag bart an der Thüre. Der Arme litt fehr an Kräms 
pfen und wurde innerhalb 24 Stunden begraben. In 
ber Gruft erwacht ftieß er den Deckel weg, aber bie 
Thüre der Gruft war er nicht im Stande aufzumas 
chen. Er mußte alfo auf die fürchterlichite Weife 
zum zweitenmale fterben. — Vor zwei Monaten ftarb 
zu New: Drleand ein alter reicher Hageitolz, Nas 
mend Giord, der von Geburt ein As war, 
Seine Liebe zur Sparfamfeit war vielleicht noch grös 
Ber, als fein Vermögen. Ihn, deu Eigentbiimer 
vieler Häufer, ſah man häufig die Dächer derfelben 
nachfehen und ausbeffern, und er bewohnte rin Dadys 
fübchen, das ein wahres Munder von Unorbnung, 
Unfauberfeit und Wermlichfeit war. Der Borficht 
halber fpeifte er ein für alle Mal nicht am Tifd,e, 
fondern an der Schublade eines alten Tifches, und 


zwaggfo, daß wenn fih etwa Jemand bei feinem 
einfamen Ejfen fehen ließ, er bie Schublade mit 
dem wenig appetitlichen Gerichte raſch in den Tiſch 
ſchob, um Niemand einladen zu muͤſſen. Hievon 
abgeſehen, war Giord ein Ehrenmann, der ſein Ver⸗ 
moͤgen nur durchaus auf ſtrengrechtlichem Wege er⸗ 
- worben hatte, Seine Erden find ſehr weitläufige Ans 
verwandte, die weder ihn kannten, noch er fie, Als 
feine Möbels auf einer Verfteigerung in Reu:Drleand 
verfauft wurden, erftand Jemand einen alten Schreib: 
tifch. Als er die Schubladen unterfuchte, fam eine 
Menge befchriebener Pepierfchnigeln zum Vorſchein; 
das erſte Schreiben beſagt: „Gut für den Herrn 
Maire der Stadt New-Drleand bei Regulirung meis 
ner Hinterlaffenfchaft für die Summe von hunderttaus 
fend Piafter zur Verwendung für ben Bau, eined 
Gebäudes, das das Giordſche heißen und in ber 
Pfarrei Orleans Tiegen foll, um barin Baifenfins 
der franzöftfcher Eltern, die im Staate Louiſiana 
wohnen, aufzunehmen und zu verſorgen. Mehrere 
andere Zettel enthielten eben ſolche Bons ;- B. 
400,000 Dollars für die Wittwe Bouward zu Bors 
deaur, und gleiche Summen für einige andere Ins 
dividuen theild in Amerifa theils in Franfreich, bei 
welchen eine ſolche Schenkung von dem unbefannten 
Herrn Better eben fo gut angebracht, wie unerwartet 
fam. Ein anderer Geldheld ift zu Paris in feinem 
glänzenden Hotel in der Straße Rivoli mit Tod 
abgegangen.; ber berüchtigte Pillenfabrifant Mor⸗ 
rifon ftarb in einem Alter von 82 Jahren, ohne daß 
ihn die Noth dazu getrieben hat, denn er hat ein 
Capital von 5 bis 6 Millionen Franes hinterlaſſen. 
Seined Gewerbes ein Weinhändler verfuchte er es, 


Ion Verbefferung feiner Finanzen ein Apotheferges " 


häft in Fondon zu etabliren, und bereitete, dem 
Geſchmack der Engländer huldigend, ihnen ſtarke Purs 
ganzen in Pillenform, bie feitdem einen großen Ruf 
erlangt haben, Nachdem er die Engländer binlängs 
lich purgirt, zog er nach. Franfreih und verband 
ſich daſeibſt zu demſelben Zwecke mit den Apothefer 
Blaire, mit dem er aber bald in Uneinigfeit gerieth 
und, vor Gericht gezogen, zur Zahlung einer bedeu⸗ 
tenden Summe verurtheilt wurde. Er fuhr indeß 
fort, durch pomphafte Anfündigung in allen Zeituns 
gen feine Pillen über den ganzen Erdball zu verbreis 
ten und gelangte dadurch zu einem ungeheuern Ders 
mögen. Äls er in feinem höheren Alter die Früchte 
feiner Iuduftrie genoß, fing der Stolz ihn zu kitzeln 
an, und er ließ unter dem Titel Morrifoniana 
eine Brofchüre fchreiben, voll ber uuverfchämteften 
Anzüglichkeiten gegen bie rationelle Heilkunde und 
ihre Jünger, in der diefer Charlatan ſich den pomp⸗ 
haften Titel: „Fürſt der Aerzte und Netter des Mens 
ſchengeſchlechtes“ beilegte. 


Bekanntmachung. 


Dienftag den 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werben in diefjeitiger Halle 
20 Stüd gebleichte Leinwand, 


445%, Pfund — Baumwollengarn, 

5V, Pfund Wollentuch, 

7 Dfund färbige Baummwollenwaare, 

615/,, Pf. Baumwollenwaare, fogenannter Wallis, 

2 Shawl aus Wolle mit Seide vermengt, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden 

öffentlich verfteigert. Am 22. März 1841. 

Königlihes Hauptzollamt Paffan. 
e Liebel, Oberinfpector. 
EEE DEE HE N BE A EDER HERE GET ET DDP I 

y Bruchbänder des Dr. Miviere, 

y Dr. Riviere, gegenwärtig in Paſſau, Neit- 
gaffe Nr. 403, zwei Treppen hoch, hat feinen 
Aufenthalt bis Enve d. Mis. verlängert, führt 

Y hei fich feine befannten Bruchbänder, geeig- 

Ynet zur Heilung der Brüche u. ſ. w. 

PIELED ELLI EICH LH CH SEK ED DIDI AN 

Der Unterzeichnete gibt hiemit einem verehrten 

Publikum befannt, daß bei ihm ein ganz vorzüglich 

gutes franzöfifches Neibbrod für Fleine Kinder vors 

räthig ſey, und bittet um zahlreichen Zufprud). 
Georg Rösl, Bärkermeilter. 


Innſtadt Wanderer» Verein 
Heute Donnerftag den 25. März zum Kreuz 
(Hrn. Stadler.) 
Am obern Sand Nro. 415 ift über eine Stiege 
eine hübſche Wohnung mit drei heizbaren Zimmern 
nebit übrigen Bequemlichkeiten bis Georgi zu beziehen, 


Aus dem Rucklaß ded praftifhen Arztes Dr. 
Sommer in Obernzell find unter anderen Büchern 
bie neueften Werke von Richter, Cheliug,Hempel, 
Weller, Vogl, Burdach, Wendt und Fro— 
riep, fo wie mehrere nr) Are Inſtrumente mit und 


ohne Etuis um billige Preife bei der Wittwe deffelben 
zu verfaufen. 


Theater Nachricht. 
Heute Donnerftag den 25. März: 
Zum Bortheil der Unterzeichneten. 
Zum Erftenmale, 

Der Küfter von Sauct Paul. 
Ein Schaufpiel in 4 Aften nebft einem Vorſpiel: 
Der Geleitsbrief 
von Doctor F. W. Schuiter. 


Die Wahl biefed anerkannten guten Stüdes, weldes 
auf den erften deutſchen Bühnen mir dem ausgezelchnet⸗ 
ften Beifall gegeben wurde, läßt und hoffen, daß es auch 
bier felnem Ruf entfpreben und uns durch Ihren gätls 

en zjablreiben Befuh erfreuen werde. Zwar Ift es mir 
[5 .] nicht geftattet, nah meinem febnlihften Wuns 
de, noch einmal vor Ihnen erfheinen zu können, indem 
mid das betroffene Unglüt nod Immer au mein Krau— 
fenlager feflelt ; jedoch fürdte ich nicht, daß ein verehr⸗ 
tee Yublitum meine Bitte, um eine gefälige rege Theil— 
nabme an diefer Vorftelung mir übel deuten werde und 
diefe vereint wiederbelend, empfehlen wir und als Eines 

hohen und verehrten Pubtltums gehorſamſt ergebenfte 

Brest u. Emilie Hagedorn, 
Mitglieder der biefigen Bühne. 


Redastenr Peter Brunner — Verleger Ambrofins Ambroſi. 
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London den 12. März. Der ruſſiſche Geſandte 
Baron Brunow benutzte die Gelegenheit, welche 
ihm das in unſern Blaͤttern erwaͤhnten Banket der 
ruſſiſchen Handeldcompagnie zu London darbot, um 
ſich Öffentlich über die Politit auszufprechen, welche 
feine Regierung in der orientalifchen Frage zur Nichte 
ſchnur genommen. Diefe lautete: „Der Kaifer, mein 
‘Herr, ernannte mich zu feinem Botſchafter an denis 
felben Tage, wo ich Ihnen erklärte, daß ich eine 
innige Allianz zwiſchen Rußland und England als 
eine der fefteften Garantien für die Erhaltung ded 
europäifchen Friedens betrachtete. Die Ereigniffe has 
ben meine Ueberzeugung beftätigt, und ich fchäße 
mich gluͤcklich, dieß auszufprechen, nicht bloß, weil fie 
einen neuen Ölanz über die brittifche Marine verbreis 
teten, fondern auch, weil fie die Röfung der orientali: 
fchen Frage, welche das allgemeine Intereſſe des 
europäifchen Friedens umfaßte, herbeigeführt hat. 
Dieſes Nefultat wurde erreicht, ohne daß Rußland 
auf dem Schlachtfelde erfhien, ohne daß feine 
Heere und feine Flotten dem Drient überzogen. 
Nicht ein einziger ruffifcher Krieger überfchritt uns 
fere Grängen oder verließ unfere Häfen: England 
übernahm, in gemeinfhaftlicher Uebereinftimmung, 
die Leitung der Angelegenheit, aber: mit der Zuver: 
fit, daß, was duch komme, ed auf den Beiftand 
des Kaiſers, meined Herren zählen könnte, welcher 
bereit war, ald getreuer Freund; auf den man in 
der Stunde der Gefahr rechnen fann, feine Huͤlfo— 
mittel und feine Macht zu ſtellen. Gugland und 
Rußland handelten ohne die geringfte Eiferfucht ges 
«gen einander, fondern mit einem wechfelfeitigen Bers 
trauen auf ihre Ehre, ihre Loyalität und- ihren gus 
ten Glauben, welches meiner Meinung nad die fe 
'fteften Bande zwifchen mächtigen Nationen eben fo 
wie gwifchen redfichen Privatleuten- find. Auf diefe 
Prinzipien ift die Allianz zwifchen England und Ruß— 
land gegründet, eine Freundfchaft, welche nicht von 
'geftern ift, fondern von lange datirt, eine Freund: 
fchaft, welche nicht von den politifchen Umftänden 
abhängt, fondern-von dauerhaften Inteteſſen, von 


N; 84. . 


ander Donau. 









nationalen Gefinnungen. So lange ich Borfchafter 
in diefem mit Recht Großbritannien genannten ande 
feyn werde, werde ich mich bemühen, diefe Freunde 
Schaft zuerhalten und zu befeſtigen.“ (Defter, Beob.) 

London den 15. März. Dem Hampfhire 
Telegraph zufolge ift der Contres Admiral Sie 
William Parker zum Befehlshaber der indifchen 
Flotte und fomit der Erpedition gegen China ers 
nannt, Er werde, fügt dad Blatt bei, alsbald 
von feinem Sekretär B. Chimmo Eſq. begleitet, 
über Aegypten nah Indien abgehen. Der in Piys 
mouth liegende Cornwallis, von 72 Kanonen, wird 
ihm als fein Flaggenfhiff um das Cap nachfolgen. 
— Die Franzofen fcheinen mit ihren Pferdeeinfäu: 
fen in England nicht glüdlicher geweſen zu feyn, 
als in Deutfchland. Auch dort follen fie, dem 
Sun zufolge, für ihre gutes Geld die elendeften 
Kraden eingehandelt haben. 

Dfindien. Bombay den 18. Zäner. Die 
Nachrichten aus China haben die größte Confters 
nation hervorgebracht, und die Stapelartifel der weft 
lichen Provinzen, Opium- und Baumwolle, find aufs 
nene im Preife gefallen, Man klagt laut und bits 
ter die englifche Regierung an, welche die chineſiſchen 
Ungelegenheiten in den Händen der beiden Elliot 
ließ, von denen der eine ſchon zuvor feine gänzliche 
Unfähigkeit gezeigt hatte. Man läßt die Truppen 
in Tfhufan, wo fie wegfterben, und unterhandelt 
in Canton, wo man feine Landungdtruppen hat, 
die Unterhandlungen zu unterftügen. Man fagt, 
daß Bir Gordon Bremer, der Nachfolger des Ads 
mirald Elliot, ebenfalls ein fehr unfähiger Mann 
fey. Die Bitterfeit der Kaufleute, welche diefer 
Zuftand ruiniert, begreift: fi, aber der Fehler liegt 
an der fchlechten Sache. Die beiden Elliot wollten 
wo möglich die Händel friedlich zu Ende bringen, 
weil ein Opiumfrieg etwas gar zu Gehäffiges hat; 
aber es ift fat mit Gewißheit vorauszufehen, daf 
mit Unterhandlungen nichtö ausgerichtet werden wird; 
die Chineſen find auf dem Papier den Engländern 
ſehr überlegen, aber der naͤchſte Eourrier wird ohne 


Zweifel die Nachricht bringen, daß bie Flotte die 


Fortd in der Bocca bombardirt haben wird, "Man 


hatte hier fehr auf die Wirkungen gerechnet, welche 
die Blofade im Innern von China hervorbringen 
würde, aber bid jebt hat fih noch feine Spur von 
Innern Unruhen gezeigt, und die chinefifche Negies 
rung fcheint feiter zu ftehen, ald man glaubte; der 
Verſuch ift freilid noch nicht fo gemacht worden, 
daß fich ein rechter Schluß ziehen ließe, aber man 
ſieht auch nicht daß leifefte Zeichen des Gegentheils. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. Am 
25. Februar hielten die Urcantone einen Zufammens 
tritt in Brunnen, um fih auf gemeinfome Inſtrue⸗ 
tiondanträge im Betreff der Aargauer Angelegens 
heiten zu vereinigen. Die wefentlihen Puncte der 
Gonferenzanträge find folgende: 1) Die Geſandt⸗ 
[haft wird angewiefen, dad Deeres des aargauifchen 
großen Raths d, d. 13. Jäner 1841, betreffend 
die Aufhebung der dortigen Klöfter, ald eine Vers 
Iegung ded Bundes (Art, XII.) zu erflären. 2) Wird 
felbe (die Geſandtſchaft) alles Ernfted darauf drins 
gen, daß ebenbefagtes Decret zuruͤckgezogen und der 
bundesgemäße Beſtand der Klöter in allen Theilen 
wieder ‚hergeftellt werde, 3) Wird Diefelbe anges 
wiefen, zu allen zu Gebote ftehenden bundedgemäßen 
Mitteln Hand zu bieten, um diefen Beſchluͤſſen 
angemeffene Vollziehung zu verfchaffen. 4) Im Falle 
für den in Art, 1 ausgefprochenen Grundfag, nänıs 
lich gegen dad bundeswidrige aargauifhe Decret 
vom 13. Jaͤner abhin Feine Mehrheit fih ergeben 
foute, fo ift die Geſandtſchaft angewiefen, bei ihren 
hohen Eommittenten nähere Verhaltungsbefehle eins 
zuholen, inzwijchen aber gänzlihe Suopenſion der 
Bollziehung befagten Decretö zu verlangen. 5) Die 
Geſandtſchaft wird ſich angelegeuft dafür verwenden, 
daß die Verfolgung der Katholifen im Aargau aufs 
höre, fo wie fie in weitern Bedacht nehmen wird, 
daß die dafige Fatholifche Bevölkerung überhaupt 
bei ihren kirchlich-religioͤſen Nechten und Freiheiten 
gefichert werde, weßnahen fie mit dem Ausſpruche 
der Garantie der aargauifchen Verfaſſung fo lange 
inne halten wird, bis für diefed Begehren (Siche⸗ 
rung der kirchlich-religioͤſen Rechte und Freiheiten) 
ab Seite der Behörden des Aargaus die erforder; 
liche Garantie wird zugegeben ſeyn. 6) Die Ge⸗ 
fandefchaft ift ferner angewiefen, gegen den Bors 
ort Bern wegen feiner in den Aargauer Angele⸗ 
genheiten fund gegebenen Handlungsweife ernfte Rüge 
und hoͤchſte Mißbilligung audzufprechen, 7) Die Ges 
fandtfchaft wird namentlich in unvorhergefehenen Fällen 


fi mit den Geſandtſchaften ber übrigen beiden Les 
ftände-und denjenigen der übrigen andern gleichges 
finnten Etände berathen und dann im Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit der erftern handeln, zu allem demjenigen 
fimmen und mitwirken, was fie fowohl zum Schuß 
der aargauifchen Klöfter und deren bundeögemäßen 
Hortbeftand, ald zur Erleichterung und Unterſtuͤtz⸗ 
ung der Fatholifchen Bevölferung ded Aargaus ald 
das Erfprieglichfte und Angemeffenfte erachten wird, 
— Sie wird daher auch die altfällig einfommenden 
Petitionen der Katholiken würdigen und nach Ermefz 
fen beſtens unterftügen. — Sämmtliche Eonferenzials 
anträgen wurden am 4A, d. Mid, vom großen Rathe 
ohne Discuſſion angenommen, (Deiter. Beob.) 

Köln den 16. März. Trotz ihrer anfcheinenden 
militärifchen Unthätigfeit hat unfere Regierung doch 
im Stillen kraͤftig dafür geforgt, dem jept hoffents 
lich befhworenen Sturme, falls er loöbräche, mit 
Nahdrud entgegentreten zu können. Als augens 
fälliger Beweis dafür mag dienen, daß die Lands 
räthe in unferer Rheinprovinz, wie in Weftphalen, 
auf höhere Weiſung bisher mit den Vorbereitungen 
zur Mobilmahung des erften Aufgebots der Lands 
wehr fo thätig befhäftigt waren, daß jept in diefer 
Hinſicht Alled erledige iſt; die Zettel zum Aufruf 
der fämmtlihen Mannfchaften liegen in den Lands 
särhlihen Buͤreaus bereit, alle Pferde für die Lande 
wehrs» Kavallerie find ausgezeichnet, und ed würde 
nur weniger Tage bedürfen, um diefen zahlreichen 
und waffengelbten Heereötgeil in Neihe und Glied 
zu ftellen, Gleichzeitig dauern die Verbeflerungen 
und Ergänzungen ded Kriegsmaterials emfig fort; 
erft beute traf eine große Zahl Flinten im hiefigen 
Zeughaufe ein, und die Ummandlung der biöheris 
gen Gewehre unferer Infanterie in Perkuffiondges 
wehre durch zahlreiche Luͤtticher Waffenſchmiede fchreis 
tet raſch vorwärts, 

Paris den 18, März. Deputirtenfammerfigung 
vom 18. März Marfchall Solt legte einen Ger 
fegedentwurf vor, welcher einen Credit von 2 Mils 
lionen zur Vermehrung der Gendarmerie verlangt. 
Der Minifter des Innern brachte einen Gefepeds 
entwurf vor, die Verleihung der Conceſſion einer 
Eifenbahn von Paris nach Meaur betreffend, An 
die Tagesordnung kam dann die Discuffion über 
die außerordentlihen und Gupplementarcredite für 
1840. Nach einer Rede des Herrn Lepelletier 
d'Aulnay, welder ein Klagelied über den trauigern 
Zuftand der Finanzen Frankreichs anftimmte, betrat 
Hr Thiers die Rednerbuͤhne. Der Kanımer, fagte 


der Grminifterpräfident, fiche zwar allerdingd das 


Recht zu, die Audgaben der Regierungen zu conz . 


troliren, aber eben fo Habe die Negierung das Recht 
in gefährlichen Momenten auch ohne die Beftimmung 
der Kammern fi Eredite zu eröffnen, Ohne dies 
fed Recht würde eine Nepräfentativregierung nicht 
möglich feyn. „Der Augenbli@ (fuhr der Redner 
fort) von dieſem Recht Gebraud zu machen, war 
gefommen, Die Armee war nicht in dem Zuftand, 
welchen die Lage Frankreichs erfordert; die Arbeiten 
des Friedens hatten und allzu fehr befchäftigt. Wenn 
Frankreich die große Nation bleiben, wenn ed feine 
olte Stellung in der Welt wieder erringen will 
(Murren), muß es fünftighin der Armee mehr 
Sorge widmen. Frankreich hatte, ald der Zuliuse 
vertrag abgefchloffen wurde, nur eine Armee von 
320,000 Mann, mit einer folchen Armee, die noch 
überdieß durch die Garnifonen, durch die Contin⸗ 
gente für Algier, und durch Krankheiten vermindert 


wurde, war Frankreich feiner Stellung nicht ges 


wachen. Wir Hätten feine 100,000 Mann auf 
einem Punet verfammeln koͤnnen.“ (Murren) — Hr! 
Thiers fuchte hier die Vortheile der Errichtung neuer 
Regimenter, flatt einer Berftärfung der bisher beftehens 
den um vierte Bataillone nachzuweifen. Jene Maaß⸗ 
regel, fagte er, habe die Zuftimmung der comipetente 
ſten Männer, der berühmteften Marfchälle Frankreichs 
erhalten. „Im Falle einer Coalition gegen Frank⸗ 
reich fuhr der Redner fort — könnte Europa eine 
Armee von 1,200,000 Mann auf die Beine brin- 
gen. Davon würden aber nicht über 5 — 600,000 
Mann unfere Gränze erreichen. Die Erfahrung der 
fruͤhern Greigniffe beftätigt diefe Behauptung. Wir 
mußten demnach dem Feind eine gleich ftarfe Ars 
mee entgegenftellen, und hiezu war ed unumgäng- 
lich notiwendig, 800,000 Mann zu bewaffnen (Mur⸗ 
ren), ja 800,000 Mann, um 500,000 Mann in 
euer zu haben, denn dieß ift das rechte Verhält: 
niß. Man hat und vorgeworfen, daß wir die Kam⸗ 
mern-nicht zu gehöriger Zeit verfammelt haben, Uber 
eine Einberufung der Kammer unter den damaligen 
Unftänden wäre faft eine Kriegderflärung gewes 
fen." Here Thiers fchloß feine Rede mit der Be: 
merfung, daß der normale Stand der franzoͤſiſchen 
Armee nicht unter 400,000 Mann feyn dürfe. 
Hr. Auguis folgte mit einer heftigen Rede; er warf 
dem legten Kabinet Mißbrauch der Gewalt, Vers 
fchleuderung der öffentlichen Gelder vor, und meinte, 
daß eine Anklage gegen dad Minifterium des 1. 
März wohl gerechtfertigt werden könnte, Hr, Thiers 


rief: er möge bie Anflage vorlegen. Nach einigen 
Bemerfungen der HH. Etienne und Zupunier fchritt 
die Kammer zur Abftimmung über den 1. Artikel, 
die Gutheifung verfchiedener Ausgaben, zufammen 
von 20 Millionen betreffend, Der Artikel wurde 
angenommen, 

Münden, Vermoͤg Minifterial:Referipts wurde 
die Verfügung, daß -die Beabfchiedung der heuer 
ausdienenden Mannfchaft vorläufig fufpendirt bleibe, 
wiederum aufgehoben, und unterliegt deren Entlafs 
fung aus dem ftehenden Heere feinem Anftande, 


Bermifchte Nachrichten. 

Die große Wafferuniverfität Gräfenberg ift auch 
biefen Winter ftarf befucht, und es wird mehr ges 
—— und Waſſer getrunken als auf allen deutſchen 

niverfitäten zuſammen. Man ſagt, der Waͤſſer⸗ 
obermeiſter Prießnitz wolle ſich, nachdem er fein 
Schäfchen aus dem Waſſer ind Trockene gebracht, 
zur Ruhe fegen. — Zu Bourges, wo Don Carlos 
ſich aufhält, ift im Föniglichen Collegium eine Res 
volution ausgebrochen. Es lebe die Republif! wurde 
von den Knaben gefchrieen und die Marfeillaife abs 
gefungen. Wiewohl alles Große von dem Kleis 
nen ausgeht, fo fürdtet man doc; nicht, daß das 
durch das Gleihgewicht von Europa geflört werde. 
— Un der böhmifch» fächfifchen Grenze hat ſich fole 
— Vorfall ereignet: Eine arme Frau aus dem 
böhmiſchen Dorfe Nixdorf lebte bei einem Bauern 
im fähfifhen Dorfe Hertingswald, wo fie das Gna⸗ 
denbrod erhielt. Sie ftarb, und der Bauer, um bie 
Beerbigungsfoften zu erfparen, befchloß, fie nad 
Nirdorf zurüczubringen, damit fie tort auf Gemeindes 
foften begraben würde. Er legte die Leiche in einen 
verfchloffenen Kaften, ftellte diefen auf einen Hands 
fhlitten und zog ihn mit feinem Knechte bin nach 
Nirdorf. Raum hatten fie die Grenze überfchritten, 
fo gewahrten fie böhmifche, auf fie zufchreitende Grenze 
jäger, weldye Schwärzerei vermutheten. Die Zichens 
ben ließen den Schlitten mit dem Kaften ftehen und ers 
— die Flucht. Die Grenzjäger, erfreut über den 

ang, ziehen ihre Beute nach dem Grenzjollamte in 
Tobendan, mo, zu nicht geringer Berwunderung, 
fiatt unverzollter Waare, die Leiche ſich zeigte. — 
Aus Stradburg wird Folgendes gefhrieben: Wie 
fehr die Befürdytungen vor einem nahen Kriege auch 
bei den niederen Volksklaſſen zu Prellereien führten, 
zeigte ein.am 13. März vor dem hiefigen Tribunale 
verhandelter Prozeß: Einige Bet.iger beängftigten 
nämlid einen leichtgläubigen Landmann in der hies 
figen Gegend fo lange, bis er fih aus Furcht vor 
einer böjen Kriegezeit dazu entfchloß, fein Häuss 
den, dad etwa 1700 Francd werth war, zu vers 
äußern. Durch Machinationen aller Art gelangten 
die gegen ihn Verbündeten dahin, daß er baflelbe 
für die Hälfte des eigentlichen Werthes losſchlug. 





Käufer und Unterhänbler wurden vom Gerichtähof 
zu mehrjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt. — Das 
neuefte Verzeichniß der Vorlefungen an ber Univers 
fität Göttingen hat unter die philofophifhen Wifs 
fenfchaften nicht nur die Thierarzneifunde, fondern 
aud) die Sing» und’ Reitfunft geworfen, fo daß 
man, wach dem Wortlaute zu fchließen, in Göttins 
gen die zulegt genannten freien Künfte auf pbilofos 
phifche FBeife betreiben kann. Der Univerfltätsftalls 
meifter behauptet auch, daß die Reitfunft fo gut wie 
die Logik zur Philofophie gehört, indem die Reit 
funft wie die Logik den guten Schluß lehrt. — 
In Stafburg hat eine Hirnfranfheit unter dem Mis 
litär mit folcher Heftigkeir gewüthet, daß an berfels 
ben im Militärfpital vom Anfang Januar bis Mitte 
März 260 Soldaten geftorben find. 


Michtpolitifches. 


Der Verluſt. 

Da find nun fchon Tage vergangen, und id 
kann das Gefühl ded Verluſtes noch nicht los wer⸗ 
den. Man ſpürt's wohl, wenn man einen langjähs 
rigen Gefährten, einen Freund verloren hat, ber mit 
Einem ordentlich zufammengewachfen war. Leer ift 
die Stelle, eine fühlbare Lücke nun in dem fonft volls 
—— Kreiſe. Und der Verlorne, wird er wie⸗ 

rkommen, wird er feine Stelle wieder einnehmen ? 
Den traurigen Zoll der Natur bat er bezahlt und 
bem Berlierenden ift er ein ernfted Memento und an 
das Grab eine Pränumeration. Wie war doch einft 
Freude im Haufe, ald Du in früher Jugend zuerft 
mir famft, und ungertrennlich bei mir bleiben wolls 
teft. Nur auf eine furze Zeit gingft Du einmal von 
mir, aber wie ein Baum, der aus der Wurzel ſchlaͤgt, 
fehrtet Du alsbald verjüngt und in Kraft zurück. 
So haben wir denn viele, doc; wohl die beften Jahre 
miteinander nnfern Weg gemacht. Wie manche Pfeife 
bat Du mir rauchen helfen, wie manchen guten 
Biffen mit mir gefchmedt, und wieder bei Brod und 
MWaffer die getreue Gameradfchaft nie verfagt. — 
Freilich wehe haft Du mir auch manchmal gethan! 
Ich kanns nicht leugnen noch verſchweigen, ſelbſt 
nicht im Abendrothe des Abſchieds, das unſer Zus 
ſammenleben nun mit freundlichem Erinnerungeftrahle 
berflärt. Wehe, fehr wehe haft Du mir gethan und 
e8 hat Nächte gegeben, wo ich vor Dir nicht fchlas 
fen fonnte. Aber, wo find die Freunde, die eng vers 
bunden, einander niemald wehe thaten? Und ehrlis 
cher ald Mancher, der vom Beileid fpricht, ſprachſt 
Du fein Wort, aber der Schmerz, den ich hatte, war 
Dein eigener, und warft fo übel dran, aldich. Laß 
mich's Dir geftchen, einmal war auch idy unwirſch 
gegen Did, Ich ftand im Begriffe, die Trennung 
gewaltfam zu bewirfen. Sch hab's nicht gethan und 
nun it mir’d lieb. Die Zeit hat und getrennt und 
ber Weg der Natur. Nun bift Du gefallen wie die 
reife Frucht vom Stamme, gefallen wie das Felfens 
ſtück, das auf hoher Alpe die Luft verwitterte, ges 


fallen wie ber Ziegel von ber Pyramide, u... 
Jahren mürbe, Es war das gleiche Geſetz. [4 
fol ich Dir noch thun in Hebung der legten Pflicht ? 
Sol ich Did, öffnen Taffen, alter Freund? Nei 
Du bift wirklich todt und fchon verfallen. Soll ie 
Dich begraben? Nein, Du brauchſt nur wenig Erbe, 
Staub zu Staube, und die findeft Du überall, Soll 
id) einen Flor anlegen und dich betrauern? Nein, 
auch über die Trauerzeit hinaus wirb’d Jedermann 
mir anjehen, daß Du mir fehlt. — Aber ein Denk, 
mal will ich Dir fegen bier unter theilnehmenden 
Menfchen, ein Denkmal bier unter Nachbarn und 
Nahbarinnen, die auch ſchon Verluſte erlitten has 
ben, und will die Inſchrift fchreiben, daß fle Sebers 
mann, der Luft bat, lefen mag: - 
Steh Wandrer til und fieh die Denkmal an. 


Wer bier die Nude fand? Mein ausgefallner Zahn. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Feſtungsbau in Ingolſtadt werden bis 
an Hälfte des nächſten Monats April gegen 4200 

auerergefellen und 4000 Sanblanger aufgenom» 
men, welche in biefem Baujahr, bid zum Eintritte 
Fa ſchlechten Witterung im Herbſte Befchäftigung 

n ent. 
* Alle Arbeiten, deren Ausmaaße genau beftimmt 
werden fönnen, werben in Aftorb gegeben. 

Gebrechliche, und alte Männer, Zungen, wel 
che bad 46. Fahr noch nicht erreicht haben, und übers 
haupt alle mit Gebrechen Behaftete, wodurch fle zur 
anhaltenden Arbeit nicht verwendbar find, werden 
nicht aufgenommen. 

Jene Individuen, welche bei dem biefigen es 
flungsbau im Laufe des heurigen Jahres arbeiten wol⸗ 
len, haben zur eingangsbeflimmten Zeit in Ingol— 
ſtadt zu erſcheinen, ſich mit Tegalen Zeugniffen von 
ihrer Ortd: und fonjtigen Behörde, oder [egaliflrten 
Wanderbüchern auszuweiſen, wonach ihre Aufnahme, 
nad; vorausgegangener Ärztlicher Viſitation erfolgen 
wird. Ingolſtadt den 9. März 1841. 

Königliche Feltungsbau » Direfrion. 


Es ift ein braunfeidener Geldbeutel mit circa 6 fl. 
in der Domfirche verloren gegangen. Der redlidye 
Finder wolle folden gegen Erfenntlichkeit im Zeis 
tungs⸗Comptoir abgeben. 

Es find zwei Zimmer in Nro. 414, die Ausficht 
auf den Inn, ganz neu ausgemalt, nebft allen Bes 
hehe täglich zu beziehen. Das Nähere im 

eitunge +» Somptoir. MR 

Dompfarrbezirf. 

Geftorben: Den 24. März. Therefe Hinterwimmer, 
gewefene Köchin, von Geiftorf gebürtig, wohnhaft in 
Nro. 25, 38 Fahre alt. ! 

Stadtpfarrbezirk, 
Geboren: Den 23. März. Georg Ignaz Johann 
Ranzinger, b. Gaftgeberöfind dahier. Be 


Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofi, 
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an der Donan. 





Wien. Se, k. k. Majeftät Haben mit allers 
hoͤchſter Entfhliefung vom 17. März d. J., die 
Gouverneurftelle in Mailand dem Gouverneur von 
Benedig, Grafen Spaur, allergnädigft zu vers 
leihen; ferner den 8. E, geheimen Rath und Venediger 
Gubernial:Bieepräfidenten, Grafen Alois Palffy, 
jum Gouverneur von Benedig, endlih an deifen 
Stelle den Hofratd im der viceföniglihen Kanzlei 
Joſeph Edlen von Sebregondi, zum BVicepräs 
fiventen bei dem Venediger Gubernium allergnäs 
digft zu ernennen geruht. (Defter, Beob.) 

Baden. Durd eine im Regierungsblatt Nr. 8. 
ausgefchriebene Verordnung werden die Landftände 
auf den 15. April einberufen. Die Dauer des Land: 
tags ift auf drei Monate beftimmt, 

Wiesbaden den 20. März Auf hoͤchſten 
Specialbefepl Seiner Durchlaucht des Herzogs ift 
heute von dem herzogl. Staatöminifter die dießjaͤb⸗ 
tige Berfammlung der Landftände eröffnet worden, 

Yus dem Großherzogthum Heffen den 
-46. März. Der Chef des großhergoglichen Genes 
ralftabse, Generalmajor von Lynker, wird gegen 
Ende diefed Monats von feiner diplomatiſch- milis 
tärifchen Sendung in Darmftadt zurüderwartet. — 
Unfere Truppen: Rüftungen find in der Zwifcenzeit 
mit unabläffiger Thätigfeit fortgefegt worden. Bor 
dem Zeughaufe in Darmſtadt ftehen jegt etwa huns 
dert neue oder wieder in brauchbaren Stand ges 
fegte Munitionds, Bagage- und andere Wägen in 
Parade aufgeftellt; viele andere befinden fih auf dem 
großherzoglichen Jagdſchloſſe Kranichftein. Die Sap⸗ 
peurs find mit Ausbeſſerung ihrer Pontons eifrig 
beſchaͤftigt, Infanterie und Wrtillerie mit Fertigung 
von Patronen und Zuͤndhuͤtchen; in den für die Bers 
fehung der Gewehre mit Perkuſſionsſchloͤſſern errichs 
teten Werfftätten herrſcht fortwährend Thätigkeit, 
Die Unterofficiere exerzieren bereitd mit Perkuſſions⸗ 
gewehren, Endlich tritt in Darmftadt täglich eine 
Kommiffion von Artilleries Officieren zufammen, um 
dad für diefe Waffe neu angefertigte Lederzeug, 
Frainfättel, Pferdegefhirr ı6., forgfältig in Unter⸗ 


fuhung zu ziehen. Die new ausgehobenen Manns 
[haften für die Kavallerie, die fonft zu Anfang Of: 
toberd einberufen werden, follen ſich bereitö mit dem 
12April einſtellen; auch werden Pferde für diefelbe, 
wie für die reitende Artillerie eingekauft, 

Paris den 18. März. Nah einem Privat: 
fhreiben aus When, welches am 8. in Malta eins 
getroffen, hätte ſich die ſaͤmmtliche chriftlihe Be— 
völferung der Inſel Candien gegen die türfifche 
Regierung aufgelehnt; die Infurgenten follen fih 
der meiften befeftigten Punkte bemädtigt haben, Das 
„Portafoglio” von Malta glaubt indeß nicht an die 
Genauigkeit diefer Nachricht; ed bemerkt, in Gries 
chenland beftehe zwar eine ftarke Partei, der ed fehr 
darnach gelüfte, fich der Inſel Candien zu bemaͤch⸗ 
tigen; allein diesmal habe man wohl in Athen Hoff: 
nungen für Wirklichkeit genommen, denn durch die 
neueften birecten Briefe aus Cyra werde nichtsé ger 
meldet, was die Nachricht des Correfpondenten von 
Athen beſtaͤtigt. Der Marineminifter hat nad 
Dreft und Toulon den Befehl geſchickt, mehrere 
Schiffe zu bewaffnen, weldhe in den Meeresftrichen 
der vereinigten Staaten freugen follen, um die fran: 
zoͤſiſchen Jutereffen im Falle eines Bruches zwiſchen 
der amerifanifhen Inion und Grofbrittanien zu 
wahren, 

Toulon ben 11. März. General Bugeaub vers 
fammelte vor feiner Abreife von Algier nad Cons 
fantine die Mitglieder der Colonialgeſellſchaft, wel⸗ 
chen er durch folgende Worte einigen Schreden eins 
jagte: „Es ift, fagte er, nicht hinreichend, in Als 
gier Häufer zu bauen. Wir müffen Dörfer anlegen, 
den Boden urbar machen, bamit wir Mundvorräthe 
und von der Küfte entfernte Wohnpläge für den Fall 
eined europäifchen Krieges haben, denn die Kanos 
nen & la Pairhand reichen fehr weit, und eine feinds 
liche Edcadre könnte in einem Moment der Liebers 
rafhung Algier in einen Schutthaufen verwandeln. 
Dann würdet ihr zu mir fommen und fagen: wir 
müffen uns ergeben, denn wir fterben vor Hunger, 
während, went wir unfern Unterhalt aus dem Bos 


den zögen, bie gelandeten Feinde bald zum Wiebers 
einſchiffen gezwungen würden.“ In Abwefenheit bed 
Generald Bugeaud ift der Marcheal de Camp Bar 
raguay:d’Hillierd zum Obercommanbanten ber Trups 
pen in den Provinzen Algier und Titeri ernannt. — 
Hier und in den Dörfern der Umgegend wimmelt es 
von Truppen aller Waffengattungen, welche nad) 
Algier beftimmt find, und an dem bevorftehenben Geld» 
zug Theil nehmen werben. Morgen wird dad kis 
nienfchiff Scipion: mit 4000 Mann, übermorgen bie 
Fregatte Didon mit 600 Mann nad) Algier unter 
Segel gehen. In der zweiten Hälfte des Aprild wers 
den die afrifanifchen Erpebitionscolonnen auf Yers 
fchiedenen Punkten fic in Marſch fegen; bie bors 
tige Armee foll auf 60,000 Streiter gebracht were 
den. Auch an ſchwerem Gefhüß liegt hier fehr viel 
zum Einfchiffen bereit. Der Herzog von Aumale 
wird mit feinen Adjutanten am 45. hier erwartet, 


Madrid den 11. März Gin franzöfifches fars 
tiftifches Blatt enthält folgendes Schreiben aus Mas 
drid: „Sie können die Philippinen ald für Spanien 
verloren betrachten. Die Regierung hat fo eben eis 
ner englifhen Geſellſchaft die Niederlaffung dafelbft 
bewilligt, unter dem Vorwand, den Anbau des 
Opiums zu befördern. Diefe Geſellſchaft genießt 
Vorrechte, die binnen zwei Jahren den fpanifchen 
Einfluß vernichten werden.’ 

Spanien. Dem Entſchluß der Mehrzahl der 
Gorteödeputirten, Efpartero zum alleinigen Regen⸗ 
ten zu. ernennen, widerfeßt fich jene Partei, welche 
die Meinung der Liberalen von 1812 repräfentirt. 
hr Organ, das Eco del Comercio, erflärt feier: 
lich, daß es eine Regentſchaft, die nicht aus mebre: 
ren Mitgliedern beftände, mit aller Kraft befämpfen 
werde. Auch fpricht man von einer Proteftation 
mehrerer Ultraegaltadod unter den Eorteömitgliedern 
gegen das längere Verweilen der 50,000 Mann 
Truppen in Madrid, Doc) ift dieß wahrſcheinlich 
nur Gerede, denn man will kaum glauben, daß ir: 
gend einer ed wage, dem Willen Eſpartero's fo fed 
entgegenzufreten; jollte er ed wagen, fo wird er fein 
Echo in den Gorted finden. Eſpartero's Gedanke 
und Willen ſcheint es gu ſeyn, die Regierung durch 
die Sanetion der Cortes zu befeftigen, ein Minis 
flerium aus dem gemäßigften Theil der eraltirten 
Partei zu bilden, und dann alle zum Gehorfam zu 
bringen, die wahren Güter und Intereſſen des Fans 
des zu fchügen und gegen die Ruheſtoͤrer Fräftig eins 
zufchreiten. Das Kabinet wird aus folgenden Mits 


gliedern beftehen: Olozaga für die auswärtigen An 
gelegenheiten, Cortina für die Zuftiz, Sancho fürs 
Innere, Pio Pita oder Larrua für die Finanzen; 
die Ernennung ded Kriegs: und des Marineminifters 
wird Efpartero fi noch vorbehalten. Gewiß kann 
man in der berrfchenden Partei beffere Minifter nicht 
finden, denn die Genannten find wirkliche Staatdmäns 
ner, während die übrigen im Grunde nur der Pars 
teiumtriebe fich bedienen wollen, ihre Intereſſen zu 
fördern. Gewaltfame Maaßregeln laffen fih von 
dem neuen Gabinet nur im Außerften Fall erwars 
ten. — Der Geldmangel ift eine der größten Vers 
legenheiten der Regierung. Die Xruppen haben im 
vergangenen Monat nur halben Sold erhalten, alle 
Hülfsquellen find gaͤnzlich erfchöpft. 

Bon der polnifhen Öränzeden13. März. 
Wenn gleich man längft gewohnt ift, es mit den Zah⸗ 
len fo genau nicht zu nehmen, fobald von ruffifchen 
Streitfräften die Rede ift, fo waren doch feit einis 
ger Zeit die Nachrichten über Anhäufung großer 
Heereömaffen längs der preußifchen Graͤnze zu übers 
einftimmend, ald daß man an deren Wahrheit hätte 
zweifeln fönnen. Nichtsdeftoweniger fheinen alle dieß: 
fälligen Angaben im höchften Grade übertrieben zu 
feyn, denn bei eigener Anwefenheit in Kaliſch vor 
wenigen Tagen fand ich dafelbft zwar ziemlich viele 
Ruſſen ftationirt, keineswegs aber ſolche Maffen, 
wie ich erwartet hatte; und wenn man von Kalifch, 
dem Hauptpunfte auf der weftlihen Gränze Polens, 
einen Schluß auf die übrigen, ungleich weniger bes 
deutenden Stationsorte wagen darf, fo belaufen ſich 
die fämmtlichen, an der Graͤnze aufgeftellten Trups 
pen nicht auf 75,000 Mann, wie man biöher ims 
mer angegeben, fondern faum auf 30,000 Mann. 
Eben fo mäßig foll, wie wohlunterrichtete Perfonen 
verfichern, die Befagung von Warfchau und dem 
innern Polen feyn, fo daß die ganze ruffifhe Armee 
im Königreih nicht über 50 bid 60,000 Mann 
ftart wäre, — Die zuerft durch englifche Blätter 
verbreitete Nachricht von dem Berlufte eined der 
neu angelegten ruffifchen Forts an die Tfcherkeffen 
bedarf zwar noch der Beftätigung, ift jedoch Feineds 
wegs von Erheblichkeit, da die Bergvoͤlker noch alls 
jährlich während ded Winter, wo die anwefenden 
ruffifchen Streitkräfte auf die Feftungsbefagungen 
befchränft find, einige Vortheile über ihre Feinde 
davon getragen haben, die fie indeffen zu behaupten 
nicht im Stande find. Der Tfcherfeffenfrieg wird 
wahrfcheinlih noch einige Zahre fich Hinziehen, aber 
fein Ende ift mit Gewißheit vorauszufehen, da bie 


Ruffen, die nur Tanafam vorrüden, ſich jegt den 
Beſitz des erorberten Terraind durch angelegte Fortd 
fihern. Dieß Spftem führt langſam, aber ficher zum 
Ziele. Wichtiger ift-die Nachricht, daß an einem 
Drte in Zcherfeffien die Peft ausgebrochen ſey, die, 
wenn fie epidemifche Ausbreitung gewinnen follte, 
die Unternehmungen der Nuffen gewiß für längere 
Zeit hemmen würde. Der Himmel verhüte nur, 
daß die ruffifhe Urmee mit Ddiefer Krankheit dem 
übrigen Europa ein Geſchenk mache, wie fie es vor 
sehn Jahren mit. der Cholera gethan. — Die Bes 
zationen auf der Gränze haben wenig .nachgelaffen; 
der Handel liegt ganz darnieder und der Waarenz 
trandport ift gering, weil die neuen ruffifhen Zoll 
fäge ‚fo hoch geftellt find, daß fie einem Cinfuhrs 
verbote völlig gleich fommen. Dagegen wächst die 
Zahl der Reifenden, und ed wird daher von Dftern 
ab eine tägliche Perfonenz Poftverbindung zwifchen 
Breslau und Warfhau über Kalifh ins Leben tres 
ten. Einem im Publifum verbreiteten Gerücht zus 
folge will der ſchleſiſche Landtag ſich ernſtlich mit der 
druͤckender Graͤnzſperre befchäftigen, und dießfällige 
dringliche Petitionen zum Throne gelangen laffen, 
Es ift jeboh mit Grund zu bezweifeln, daß er 
reuffiren werde, da die ruffifhe Politif ihr überall 
im Lande ald unheilbringend anerfaunted Prohibi— 
tiofpitem aus politifhen Gründen nicht aufgeben 
wird, Man will möglihfte Zfolirung. 

Perfien. Der Zimes wird aus Karrud vom 
4. Jan. gefhrieben: „Ali Schah, ein Sohn des vers 
ftorbenen Königs von Perfien, trachtet nach dem Thron 
und bereitet eine Empörung vor; alle Häuptlinge 
der Berge und die im füdweftlichen Perfien, der 
gleichen die Häuptlinge der Gränzaraber und das 
Bolt von Kerman find für ihn und werden ſich 
mit ihm verbinden, Ueberdieß hat -er die ganze 
perfiihe Priefterfchaft auf feiner Seite. Er würde 
des Erfolges gewiß ſeyn, wenn er hinreichende Ens 
ergie befüße; aber außer feinem Mangel an diefer 
flcht ihm noch Eins im Weg; die Nuffen dürften 
in feiner Schilderhebung einen erwünfchten Anlaß 
jur „vertragämäßigen Intervention“ finden. In 
dieſem Falle würden wir Gngländer faum lange 
zubig zufehen. Ganz Perſien ift im einem hoͤchſt 
anarchifhen und zerrütteten Zuftand. Die Küfte 
Arabiens if, geringe Seeräubereien audgenommen, 
siemlih ruhig. Der Gefundpeitözuftand unferer hie: 
figen Meinen Garnifon hat fich fehr gebeffert, und 
überhaupt der Zuftand der Inſel feit der Anwefens 
beit der Engländer fehr gehoben, Briefen aus Ers 


jerum an unfern Reſidenten zufolge hat Rußland 
mit dem Chan von Ehiwa definitiv Frieden geſchloſſen.“ 

Hamburg den 16. März. Das zehnte Bun⸗ 
dedarmeecorpd, beftehend aus der Divifion: Hannos 
ver, Braunfhweig, Detmold, Bückeburg und Walde, 
und aus der Divifion: Oldenburg, Mecklenburg, Hols 
ftein und Lauenburg, und den freien Städten Hams 
burg, Lübet und Bremen, wird im Herbfte diefes 
Jahres zu einem großen Manöver bei Eelle zufams 
mengezogen werben und dort unter Befehl des Königs 
Ernft Auguft im Lager einige Zeit verweilen. 

Braundberg den 13. März. Bor drei Ta— 
gen bat unfer Fuftizdirector Dullo dem Mörder 
Küpnapfel fein Urtheil vorgelefen, daß er zu Frauens 
burg lebendig gerädert werden folle, und zwar vom 
unten auf. Auf die Frage ded Herrn Dullo, ob 
er nicht appelliren oder die Gnade ded Königs ans 
rufen wolle, hat er geantwortet: „D nein! ich habe 
oft Zahnweh gehabt, mehr wird ed mit dem Näs 
dern wohl nicht auf ſich haben.” Seit einigen Wo- 
chen dultet er den täglichen Beſuch des Bicariud 
Breuer, begegnet ihm höflich, wenn diefer aber fort 
ift, lacht er über ihn, an Belehrung denft er andy 
jest noch nicht. Unter diefen Umftänden wird die 
Hinrichtung wohl bald erfolgen. 

Berlin den 18. März. Den Soldaten katho⸗ 
liſcher Konfeffion fol der allerhöchfte Befehl einge: 
fchärft worden feyn, fleißiger die Kirche zu befus 
hen. Da Ilegtere ſchon für die Patholifche Ges 
meinde, um wie viel mehr erft für die hieſige Gar⸗— 
nifon zu Fein ift, von welcher allein fich gegen 
5000 Perfonen zum Fatholifhen Glauben bekennen, 
fo wird nun noch in diefem Jahr eine zweite fathos 
lifche Kirche in unferer Refivenz errichtet werden, 
wobei zwei neue Fatholifhe Geiftlihe Anftellungen 
erhalten. — Bor einigen Tagen ift eine Diebess 
bande bier aufgehoben worden, die in dem fchöns 
fien Theile der Stadt ihre Konventifel hielt. — 
Wenn und auch, wie wir hoffen, der Friede ers 
halten bleibt, fo werden doch in einer Hinficht bleis 
bende wohlthätige Folgen der legten friegerifchen 
Bewegung Deutfhlands fich behaupten, Nicht allein 
haben die deutfchen Bundesitaaten erfahren, wie 
nothwendig ed ift, ſich waffenfähig zu erhalten, auch 
die militärifchen Einrichtungen des Bundeöheeres find 
wefentlich verbeffert, zu einer großen Einheit geführt 
und zeitgemäß widerftandefähiger gemacht worden, 
Man wird auch nicht in den vorigen Schlummer zuruͤck⸗ 
finfen, wenn, wie zu hoffen ift, der Vorſchlag aus⸗ 
geführt wird, daß das deutfche Heer jährliche große 


Uebungen hält, zu welchen Theile. der ‚Streitkräfte 
aller Bundeöftaaten ſich vereinigen follen, Hiedurd 
aber wird nicht nur der militärifche, fondern auch der 
allgemeine deutjche Geift gewinnen. Auch im preußiſchen 
Heere werden mandherlei Veränderungen eintreten, 
Schiwerlid wird in Zufunft noch ein fo großer Werth 
auf dad genaue Zufammenfallen der Handgriffe des 
Exereitiums gelegt, wohl aber werden die Uebungen 
im Felde und im euer vermehrt werden. 


Bermifchte Nachrichten. 

Das Königreih Bayern zählte im Jahre 1840 

in feinen 2 Erzbiethümern und 6 Bisıhümern: 36 
Männerflöfter (Eonvente) und 22 Hofpitien mit 243 
Prieftern und Raienbrüdern; 30 Yrauenflöfter und 
23 Inftitute mit 433 Chorfrauen und 283 Laien 
ſchweſtern. Bon ben Männerflöftern haben bie Au⸗ 
guftiner 4 Klofter und 1 Hofpitium, die Benedictis 
ner 4 Klöfter, die Capuziner 7 Klöfter und 6 Hofs 
pitien, ‚die Garmeliten 3 Klöfter und 1 Hofpitium, 
die Franzidfaner 12 Klöfter und 12 Hofpitien, bie 
Minoriten (Franziskaner) 1 Klofter, die barmherzi⸗ 
gen Brüder 4 Klofter, die Schotten (Benebictiner) 
1 Klofter. Bon den Franenflöftern haben die Au: 
guftinerinnen 4, die Benedictinerinnen 2, bie Bris 
ttinerinnen 4, die Gapuzinerinnen 1, die Carme⸗ 
itinnen 1, bie Giftercienferinnen 2, die Glariferins 
nen 2, bie Dominifanerinnen 5, die Elifabethinerins 
nen 2, die Franzisfanerinnen 5, die Frauen vom 
guten Hirten 1, die Salefianerinnen 2, die Servi: 
tinnen, die Urfulinerinnen 3 Klöfter, bie barmhers 
zigen Schweftern haben 7, die armen Schulſchwe⸗ 
tern 7 und bie englifchen Fräulein 9 Inftirute. — 


Mit der Taufe des Grafen von Paris fcheintd end: 


lich doch Ernft zu werden. Der 1. Mai, ald der Ras 
mendtag feined Großvaters, des Königs, ift zur feiers 
lichen Taufe bes Prinzen beftimmt worden. Bei dies 
fem Fefte fol im Palafte des Loupre ein großartis 
ed Concert ftattfinden, zu welchem 7 bis 8000 Pers 
onen eingeladen werben. — Der Schornfteinfeger: 
junge Jones, der vor drei Monaten im Palafte der 
Königin von England zu Bufingham betroffen und 
damals zur Tretmühle verurcheilt wurde, bat fich, 
faum von dort entlaffen, in der Nadıt vom 16. März 
abermald in die Gemächer der Königin eingefchlis 
hen. Man fand ihn dort um 1 Uhr Morgens im 
Berfpeifen von Leckereien begriffen, die er ſich auf 
feinen geheimen Wanderungen durd den Palaft vers 
[chafft hatte; er wurde verhaftet und auf die Polis 
zei gebracht. Es ift unbegreiflih, mie er bei ber 
zahlreichen Dienerfchaft, und der firengen Aufficht 
ſich bat einſchleichen fünnen. — Im Jahre 1840 has 
ben ſaͤmmtliche Weinberge der Champagne 42, 820, 000 
Mans Wein geliefert,aud welhemChampagner gemacht 
und auf Flaſchen gezogen werden fonnte. In Frank: 
reich und im Auslande wird aber jährlich noch zehn, 
mal fo viel als Achter Champagner -verfauft. 
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Muſikaliſch⸗dramatiſcher Verein. 


Morgen Samftag ben 27. März: 
Weufibalifchetbeatralifche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


Dankfagung. 


Für die zahlreiche ang Reiche -unferer 
innigft geliebten Gattin und Mutter 
nna Pol, 

eritatten wir, wie auch Denen, welche dem Trauer 
Gottesdienſte beigewohnt haben, unfern verbind- 
lihften Danf, erkennen durch die große Theilnahme 
den ficherften Beweis, daß die Tugenden ber Vers 
blichenen vielfach befannt waren, was uns in der 
traurigen Erinnerung am biefelbe eine tröftenbe 
Beruhigung gibt. Wir empfehlen die Pingefihk, 
dene dem frommen Anbenten, und aber dem ferne: 
ren Wohlwollen unferer Freunde und Gönner. 


id Bol, 
Regierungss und — Lithograph 
un 
feine fieben Kinder. 


In der Gegend von Paßau ift in einer Hofe 
markt, mofelbft fich eine Pfarrkirche befindet, ein reas 
led Krämerrecht mit Haus, wozu in der Folge noch 
ein Schneiderrecht fällt, aus freier Hand zu verfaus 
fen. Hierauf Reflectirende wollen fi) an die Redac⸗ 
tion des Blatted wenden, welche bereit ift, auf por: 
tofreie Briefe die Mittheilung der näheren Berhälts 
niſſe und der Kaufbedingniffe zu veranlaffen. 


— Shrannens»AÄnyeig 
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Wien den 24. März Die neueften Berichte 
aus Konftantinopel vem 10. März melden: „Am 
5, d. Mes. ift das tuͤrkiſche Dampfbeot „Peiki 
Schewket“ von Wlerandrien hier eingetroffen, und 
bat die erften Berichte des ottomanifchen Commiſ⸗ 
fürs Said Mupib Efendi uͤberbracht. Es geht 
daraus hervor, daß am Tage der Ankunft deffelben 
in Alerandrien Mehemed Ali allgemeine Salven durd) 
die im Hafgn befindlichen Kriegäfchiffe, welchen er 
fänmtliche Flaggen und Wimpel aufjuziehen befahl, 
geben ließ, um den mit dem nveftiturferman abs 
gefendeten Abgeordneten Er. Hoheit auf die aud: 
geseichnerfte Weife zu empfangen, Der Paſcha von 
Aegypten zeigte fih für die ihm vom Sultan ers 
wiefenen Gnaden in hohem Grade erfenntlich, und 
drüdte diefed Gefühl in einem Schreiben aus, wels 
ches er zu diefem Ende an den Großweſir richtete, 
und dad bereitd mit dem „Peiki Schewfet” hier ans 
langte. In diefem Schreiben macht zugleich) Mes 
hemed Ali in ehrerbietigem Tone Borftellungen in 
Betreff einiger im großherrlichen German berügrten 
Punete, und entfchuldige fih, daß er, wegen ders 
felben fi vor der Hand enthalten zu müffen glaubte, 
den Ferman zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 
Am 5. d. M. ift au der „Tahiri Bapri’ aus 
Syrien hier angefommen, und hat folgende Nach— 
richten über die gänzlihe Räumung diefer Provinz 
durch die Agpptifhen Truppen, welche am 18. vor, 
M. Atfolgte, überbraht: „Nachdem Ibrahim Paſcha 
ſei 8 29,000 Mann, worunter 8000 Mann 
Eavallerie, beſtehende Armee in Gaza mit den aus 
Alegandrien gefendeten Mundvorräthen verfehen hatte, 
ließ er felbe. in, verfchiedenen Abtheilungen allmäh: 
lig über Eis Arifch nach Aegypten abgehen; Jbras 
him Pajcha blieb in Gaza mit 3000 Mann zurüd; 
am 43. Februar ließ er felbe auf ägpptifchen Trans: 
portfahrgeugen einfchiffen, die alfogleich nach Alexan⸗ 
drien abfuhren. Er felbft begab fich mit feinem Ger 
folge an Bord des aͤgyptiſchen Dampfbootd „Mil, 
auf welchem er fofort die. Fahrt nad) Alexandrien 
antrat, — Zu Folge des auf diefe Ark bewerkſtellig⸗ 





N” 86, 


der Donau. 


Sonntag Den 










— IT — 





25. März 1841. 


a 





ten gänzlichen Ruͤckzuges der Aegyptier, wurde ſchon 
am 16. Februar das türkische Hauptquartier wieder 
nach Beirut verlegt. In Gaza blieben zwei türkifche 
Eavallerieregimenter und 800 M. Infanterie zurüd, 
Eine türfifche Divifion wird die Linie von Jeruſa⸗ 
lem nach Jaffa und eine andere die Linie von Das 
maskus nah Beirut befeht Halten; der Reſt 
der türfifchen Truppen fol in die wichtigften Plaͤtze 
von Syrien vertheilt werden. Die engl, Marines 
truppen, welche zum Theil die Garnifonen von Beirut, 
Saida und Acre bildeten, wurden an Bord der engl. 
Kriegsfchiffe gebracht, und verließen die ſyriſche Küfte, 
wo nur einige englifche Dfficiere, mit ungefähr 50 
Mann Sappenrd und Kanonieren und mit vier Feld: 
Rüden zurücblieben, Gelbe erwarten nur die Bes 
fehle ihrer Regierung, um auf dem englifchen 
Dampfboot „Heeate“ welches deßhalb zu ihrer Ver: 
fügung gelaffen wurde, nach Malta zurüczufehren. 
— Am 21. Februar Morgens, in dem Augen: 
blicke, wo die vor Beirut zurücgebliebene englifchs 
öfterreichifche Divifion die Anker lichtete, um fich 
nah Marmorizza zu begeben, kam der Seriasker 
Zeteria Paſcha an Bord ded engliſchen Pinienfchifs 
fes „Benbow" um dem auf demfelben verfammelten 
Scdiffscommandanten, Dfficieren und der Manns 
ſchaft feinen Danf für ihre erfolgreiche Mitwirfung 
zu Gunſten der Sache deö Großherrn auszudrüden, 
— Diefe Schiffsabtpeilung, aus dem Linienſchiff 
„Benbow‘', den Eorvetten „Magiciene“ und „Has 
zard“ und der Öfterreichifchen Corvette „Efemenza’ 
bejtehend, war bereits am 1. März in der Bai von 
Marmorizza angefonmen. (Defterr, Beob.) 

Coblenz den 22. März. Heute Morgen 6'), 
Uhr und 4 Minuten mittler Zeit wurde hier eine 
etwa 4: Sekunde. anhaltende umd mit ftarfem Ges 
rauf verbundene Erderfhütterung verfpürt. Der 
Groß ſchien von Nordoften nah. Südweften zu ges 
ben und war fo heftig, daß die Möbel in den Zim⸗ 
mer evzitterten, bie Fenfter Mirrten, am einem Haufe 
ein Theil des Schornfteind einftürzte und in mehe 
verein. Laden ‚Sachen herunterfielen. Es herrſchte 


gänzliche Windftille, der Himmel war bedeckt, ber 


Barometerftand zeigte feine auffallende Erſcheinung, 
der Thermometerftand S Grad über 0.— Nach Be 
richten von der Mofel und der Lahn wurde der Erds 
ftoß auch an diefen Flüjfen flark.verfpürt, — (Der 
Audergänger ded Dampffhifd „Kronprinz“, 
welches heute Nacht von Köln hier angelommen ift, 
will um Mitternaht in den vulfanifchen Gebirgen 
bei Brohl eine feurige bläulihe Maffe geliehen has 
ben, die, einen- hellen Glanz verbreitend, bid zu 
einer gewilfen Höhe emporgeftiegen und dann au 
derfelben Stelle fi wieder niedergelaffen.) 
Neapel den 11. März Ein offieieller Bes 
richt im hieſigen Negierungsblatt enthält ein hoͤchſt 
trauriged Gemälde von den vielen Unglüdsfällen, 
welche fi in den erfien Monaten dieſes Jabrs in 
unferem Königreiche in Folge der fchlechten und reg⸗ 
nerifhen Witterung ereigneten, und die unter dieſem 
Himmelsſtrich and Unglaublihe gränzen. Die fols 
genden Thatſachen enthalten nur einen Theil der Ers 
eigniffe. Zu den Gebirgögegenden ded Diſtrikts 
Bafilieata find vier Individuen erfeoren, worunter 
ein junges Mädchen von 18 Jahren, die durch Schnee 
verhindert ihre Wohnung nicht mehr erreichen fonns 
ten. Allenthalben hat dad Austreten der Fleinen 
Flüßchen und Waldbaͤche großed Unheil angerichtet, 
In der Gemeinde Avigliann, wo ed einen Monat 
hindurch unaufhörlich regnete, wurden dad Terrain 
und die Fundamente der Häufer fo fehr ermweicht, 
daß in einer Naht 50 Wohnungen einftürzten, wos 
bei viele Perfonen das Leben verloren. Gegen 30 
bid 40 Gebirgsbewohner wurden von Schneclawinen 
begraben. Der Schnee fiel in einigen Gegenden in 
folhen Maffen, daß die Deden vieler Häufer, die 
hekanntlich flah und ohne Dächer find, einbrachen: 
unter andern flürzte au dad Dach der Kirche ©. 
Maria della Eroce in Campobaffo durch die Schwere 
des darauf liegenden Schneed ein. Auf den Feldern 
ſah man denfelben vier bis fünf Fuß Hoch liegen, 
und an. einzelnen Stellen wehte ihn der Wind zu 
einer Höhe von 10 bis 20 Fuß zufammen, fo daß 
viele Tage-lang die Communifafion unter den verfchies 
denen Ortſchaften unterbrochen war, In Buonals 
bergo ſtuͤrzten in Folge des fleten Regens 80 Haus 
fer ein; eined in Monteforte, worunter drei Indi— 
viduen umfamen; vier in S. Angelo, dieeine Frau 
und drei Kinder tödteten; in Tavernola ſtuͤrzten acht 
Dächer zufammen, wad auch mehreren Individuen 
das Leben koſtete. In dem Diftrift Capitanata hat 
fih die Landitrage zwifchen dem 62ften und 63ſten 


Meilonzeiger um fieben Fuß geſenkt; auch da fo wie 
noch an vielen andern Orten haben Regen, Schnes 
und Sturm eine Maffe ähnlicher Ungluͤcksfaͤlle An: 
gerichtet. Diele Thiere, Schafe, Rinder u. f. w., 
gingen verloren, fo wie auch die Gaatfelder und 
Bäume, namentlih die Dliven fehr bedeutenden 
Schaden erlitten haben. Nicht nur Baͤume wurden 
entwurgelt oder umgeriffen, fondern auch Mauern 
und Häufer unterlagen der Heftigkeit des Windes, 
unter anderm dad Dominifanerflofter in der Terra 
die Dtronto, wo ſich zu den übrigen Plagen auch 
noch Erdſtoͤße gefellten, was manded Menfchenle: 
ben koſtete. In der Provinz Abruzzo Eiteriore wur: 
den 16 Individuen männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts an verfhiedenen Stellen todt unter dem 
Schnee heraudgegraben. Die Bewohner Reggio's, 
welche Stadt kurz vorher von. einem Erdbeben fo 
ſchwer heimgefucht worden, hatten am, 25. Jaͤner 
alle Schreien eined fürchterlihen Orkaus zu beftes 
hen, der viele Gebäude, welche dad Erdbeben ver: 
fhont hatte, niederrieß, Die Meereswogen erreich: 
ten eine nie gefehene Höhe, fo Daß man eine Zeit 
lang glaubte, dad. Meer werde aus feinem Bette 
treten und die ganze Stadt überfhwemmen, Im 
derfelben Nacht erfroren dafelbft mehrere alte Leute, 
die von der Furcht ind Freie getrieben, die Nacht 
unter freiem Himmel zubrachten. 

London den 13. März. In der geftrigen 
Sitzung ded Unterhaufes überreichte Eir N. Zus 
glis eine Birtfchrift, in Bezug auf die Lage der 
Epriften im Drient, die er mit folgenden Bemer⸗ 
fungen begleitete: Seit geraumer Zeit habe der 
Kaifer von Rußland dad Recht in Anfpruch genoms 
men, alle diejenigen, die ſich zur griechifchen Kirche 
befennen, unter feinen Schuß zu nehmen; der frans 
zöfifche Souverain habe feinen Schutz den Unger 
hörigen der römifchen Kirche angedeihen laffen ; aber 
die proteftantifhen Chriſten ſeyen bis jeptohne 
Schutz geblieben. Der fchönfte Juwel in — 
tiſchen Krone ſey der Proteſtantismus und die Bitt⸗ 
fteller baͤten daher, dafuͤr zu forgen, daß die pro: 
teftantifchen Ehriften micht fehlechter, ald ihre übrie 
gen Mitbrüder daran feyen, und ihnen die freie 
und ungehinderte Ausübung ihrer Meligion in Eys 
rien gefichert, auch daß diefer Schug auf die jüdifche 
Bevölkerung ausdedehnt werde. Der ehrenwerthe 


Baronet fchloß mit dem Antrage, ‚die Bittfchrift 


auf die Tafel des Haufe legen zu bürfen. — 
Lord Palmerfton verficherte den ehrenwerthen Bas 
ronet, daß die Regierung bereitd Schritte gethan 





Habe, um bie Pforte bringenb zu erfuchen, ba 
jenige zu thun, um was die Bittſteller bitten, nas 
mentlich, daß die Ehriften im Syrien, nach den in 
dem Zuftande dieſes Landes Statt gefundenen Ders 
änderungen nicht fhlechter daran feyen, als zuvor, 
fondern vielmehr im freier Ausübung ihrer Religion, 
wo möglich, beffer geftellt werden. Was das for 
genannte Schußrecht ded Kaiferd von Nußland zu 
Gunften der griehifhen Kirche in diefen Ländern, 
angelange, fo fließe ed aus einem gewilfen, vor 
langer Zeit abgefchloffenen Tractat. Und was die 
Art von anerfanntem Nechte der franzöfifchen Nes 
gierung zu Gunften der römifchen Katholifen, bes 
treffe, fo ſey dieß gleichfalld von altem Datum, 
und zu einer Zeit und unter Umftänden entftanden, 
die von den gegenwärrigen ſehr verſchieden feyen. 
Er (Lord Palmerfton) beforge deßhalb, daß «6 
nicht leicht fegn dürfte, von der Pforte ähnliche 
Privilegien in Bezug auf die Profeftanten zu ers 
langen, Er könne jedoch den ehrenwerthen Baronet 
verfihern, daß nichtd verabfäumt worden fey, um 
ihnen den gewünfchten Schuß zu verfchaffen. Was 
die jüdische Bevoͤlkerung anlange, fo habe die Re— 


gierung Ihrer Majeftät Schritte gethan, um von - 


ber Pforte Sicherheit auch für dieſen Theil der 
Einwohner von Eprien zu erwirfen. Wenn der 
über diefen Gegenftand erlaffene HattisScherif volls 
zogen wird, fo werden alle von dem ehrenwerthen 
Baronet geäuferten Wünfche erfüllt feyn. — Auf 
die Frage eingd ehrenwerthen Mitglieds, ob die 
franzöfifhe Negierung, in Folge der neuen Ereigs 
niße in Syrien, alle fernere Einmiſchung in die 
Angelegenheiten der Katholifen abgelehnt habe, ers 
wiederte Lord Palmerfton, daß er hierüber feine 
Auskunft geben, aber dad Haus verfichern Fönne, 
daß von Ihrer Majeftät Regierung Schritte zu 
Gunſten der Chriſten von allen Eonfeffionen ge: 
than worden feyen, (Defterr, Beob.) 

Paris den 20. März. Deputirtenfammers 
fisung vom 18. März. Hr. Auguid tadelte dad 
Eabinet vom 1. März wegen der Errichtung von 
12 neuen Negimentern, ftatt daß man die beftehens 
den Negimenter um ein viertes Bataillon hätte vers 
ftärfen follen. Auch der Bericht der Commiſſion 
über die Supplementareredite für 1840 hat jene 
Maaßregel mißbilligt, da ſie weit mehr Koften vers 
urfachte, ald die Drganifation neuer Bataillone, 
In Folge der Vermehrung der Regimenter mußten 
naͤmlich neue Staböofficiere ernannt werden, was 


man bei einer bloßen. Vermehrung der Bataillone 


vermieden haben würde. Hr. Thierd erwiederte in 
der Rede, deren wefentlihen Inhalt wir geftern 
gegeben, daß die Negierung, fobald fie angefangen, 
vierte Bataillone zu organifiren, deren in fämmts 
lichen 88 Infanterieregimentern hätte errichten müfz 
fen, weil fonft das Avancement in den Negimentern 
ungleich geworden wäre und die weniger begünftig- 
ten Regimenter mit Recht ſich befchwert haben wür: 
den. Eine Organijation von 88 neuen Bataillonen 
hätte aber weit mehr gefoftet, als die Errichtung 
zwölf neuer Regimenter. — Die Neeriminationen 
wider die Thierd’fche Verwaltung, gegen welche im 
Centrum der Kammer offenbar große Bitterkeit herrfcht, 
dauerten während der Didcuffion der Artikel fort. 

Paris den 21. März Aus Boulogne fur 
Mer wird gefchrieben, bereitd feit einigen Wochen 
feyen dort Gerüchte von einer baldigen Landung des 
Herzogd von Bordeaur verbreitet. Gewiß verdient 
diefe Angabe Feine ernftlihe Widerlegung. Eo viel 
ift indeß gewiß, daß in Folge der von dem Hers 
joge von Bordeaux unternommenen Gee:Ercurfion 
die franzöfifche Negierung eine große Anzahl Agens 
ten an die Küften ded mittelländifchen Meered und 
felbft des Oceans abgefhidt und den Präfeeten der 
See s Departemente Ueberwadhungdordred für den 
Fall eines Landungsverfuches hat zulommen lajfen. 
— Der Prinz von Zoinville wird in einigen Tas 
gen nah Brüffel abreifen. Nach kurzem Berweilen 
dajelbft wird er fi an Bord der „Belle Poule“ 
begeben, — 

Nordamerika. Zur Beſtaͤtigung der Nach— 
richten über die ſtreitigen Punkte liest man im 
New-Norker Herald folgendes Nähere: „Der enge 
liſche Geſandte, Hr. For, hatte neue und drohende 
Forderungen an die amerifanifche Negierung geftellt, 
in welchen er ihren Schug zu Guniten des Mac 
Leod gegen die Behörden von Lodport verlangte, 
Er hat der neulich dort flattgefundenen untuhlgen 
Auftritte Erwähnung gethan und fich zu einer Hitze 
und Schärfe ded Ausdruds hinreißen Tafel‘, dir 
nur eine. neue Aufregung im Herzen unfered Staatd: 
miniſters herbeiführen mußte, Man hat allen Grund 
zu glauben, daß die Errichtung einer Armee von 
40,000 Mann regulärer Truppen- befchloffen ift, 
um dad Begehren Englands in Bezug auf die reis 
Ioffung Mac Leods kräftig abzuweifen; auch hofft 
man bier nicht im mindeften, England in den Ter- 
ritorial: Streitigkeiten nachgiebig zu fehen. -— Das 
Kriegdminifterium hat der Nepräfentantenfammer eis 
nen. Bericht vorgelegt, worin ed einen Kredif von 


8 Milionen 390,000 Francd zur Befeftigung der 
vereinigten Staaten, für aufferordentlihe Aushebuns 
gen und Zurüftungen verlangt, — In Wafhington 
fagt man, die neue Regierung wolle eine Kommifs 
fion von Bevollmächtigten nach England abſchicken, 
um eine friedlihe Ausgleichung zu bewerkitelligen, 
Bermifchte Nachrichten. 

Miewohl in der franzöfifchen Deputirtenfammer 
im Allgemeinen ziemliche Kälte herrſcht, fo wird 
doc; dem Herrn Thierd fehr warm gemadt, indem 
man ihm die Verantwortung über mehrere unnötbige 
Ausgaben, die unter feinem Minifterium gemacht 
worden find, aufbürden will. In der Sigung vom 
1. März war die Rede von den Lieferungsdverträgen, 
die das Kriegdminifterium, oder vielmehr Herr Thiers, 
als Minifterpräfident perfönlicy zum Behuf der Rüs 
ftungen im Spätherbit 1840 abgejchloffen hatte. Der 
bedeutendfte Vertrag über 19,000 Pferde wurde auf 
den Namen eined Herrn Chambeaud, aber in Wirk 
lichkeit für —— eines mit Herrn Thiers ſtets 

enau verbundenen Bankiers und Deputirten abge⸗ 
— Als Letzterer ihn nicht vortheilhaft genug 
fand, wurde er vernichtet und ein neuer eingegan⸗ 
en, der, wie durch Ziffern nachgewieſen wurde, dem 
ieferanten einen reinen Gewinn von 1,200,000 
Francs abwarf. — Die preuſſiſche Armee ſoll eine 
zweckmäßigere Uniform erhalten. Für eine wohlthä— 
tige Einrichtung hält man die Abſchaffung der ſchwe⸗ 
ren Tichafos, welche viele Aerzte ald die Urfache 
der häufigen Augenentzundungen in dem preußifchen 
Heere vergebeus angeklagt haben. Man glaubt, daß 
ſtatt des —— ſchako eine eben fo leichte 
als "bequeme und [hügende Kopfbedeckung eingeführt 
werbe. Auch bie hohen Helme der Küraffiere follen 
kleineren, mac, franzöftfcher Art Pla machen, was 
nicht minder vortheilhaft ift; denn jüngft behauptete 
ein Küraffierofficier allen Ernftes, daß nichts dazu 
gehöre, um bie größte Verwirrung in biefe gepans 
zerten Negimenter zu bringen, ald ein ganz mäfliger 
Mind, da jeder Reiter dann die große Mühe habe, 
den ungeheuren Topf auf feinem Haupte in Balance 
zu;halten. — Das Journal „die Wespe‘‘ erzählt, 
daß anf dem Gottedader zu St, Denid in Paris 
feine Ordnung gehalten werbe und manche Perfon, 
die’ an irgend einem Grabe einen theuern Tod— 
ten beweine, vielleicht erft fpäter zu ihrem Verbruß 
merfe, ihre Thränen am unrechten Orte vergoffen 
zu haben. So, fagte cd, ging ed auch in Paris 
zur Eholerazeit. Man fuhr die ganz gleichen ſchwar⸗ 
zen Särge dutzendweiſe nad) der Kirche und gebrauchte 
blos die Borficht, fie vorher zu numeriren. An der 
Kirche wurde jeder Sarg auf einige Augenblide zum 
Einfegnen an ben Altar getragen. „Schnell Rus 
mer Eins!‘ hieß es da; „die Verwandten von Nus 
mer Eins, beweinen Sie Ihren Todten! Genug! 
Ren Numer Zwei. Schnell, wir find nicht zum 


Barten da, meinen Sie fchnell. Numer Drei!“ 
So ging es fort, bis Numer 6 fam. Da wußte 
Niemand, von welcher Seite man die Zahl anfehen 
follte, ob es eine 6 oder 9 ſey. Die Verwandten 
der Tobten in den beiden Numern konnten ſich auch 
nicht vereinigen. Man ließ defhalb beide Särge aus 


dem Leichenhauſe in die Kirche fchaffen und die Vers 


wandten der beiden Todten zugleich einige Minuten 
lang weinen. — Auf der Reife von Riga nach St. 
Petersburg brach am’ 4. Februar der Schlitten eines 
Agenten des Haufes Rorhfchild, und eine Menge 
Goldbarren und Gold, im Werthe von vielleicht 
200,000 Silberrubeln, fielen heraus. Bauern fans 
ben bad Gold, gaben es aber dem bald zurückkeh⸗ 
renden Reifenden zurüd, und biefer Letztere belohnte 
ben ehrlichen Finder mit — drei Silberrubelm. 
— In einem Dorfe im Biharer Gomitat bat fi 
unlängf ein reid,er Wallache erbängt, um auf diefe 
* feinen geliebten Sohn der Militärpflicht zu ent⸗ 
ziehen. 


Banfactien pr. Stä@ 162134 in C. M. 


Im Haufe Rro. 489 in der untern Sand» Gaffe 
über eine Stiege ift eine Wohnung von zwei ober 
brei Zimmern nebft Kammer , vorne beraus, mit aller 
Bequemlichkeit, bis Fünftiges Ziel Georgi zu vers 
miethen. 

Eine geſchicte Kellnerin und eine Küchenmagd 
fonnen auf Georgi einen Plag finden Milchgaſſe 
124 im erſten Stod. 

In Nro. 237 in der Nußbaumgajle ift täglich 
eine Wohnung mit allen Bequemlichkeiten zu vers 
miethen. Das Übrige ift beim Hauseigenthimer zu 
erfragen. 

Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 24. März. Klara Bär, Privatiers⸗ 
find zu St. Nikola. 
Innftadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 25. März. Katharina Fleiſch⸗ 
mann, led. Müllerstochter auſſer dem Capuziner⸗ 
thore Nro. 31, 47 Jahre, 4 Monate, 9 Tage alt. 
Theater⸗Nachricht. 

Heute Sonntag den 28. März. Letzte Vorſtellung im 
fechften Abonnement: „Der Freyfhüß.‘ Ros 
mantifche Oper in 3 Aften von Fr. Kind. Muflt 
von C. W. v. Weber. Hr. Bartfch, Caspar ald Gaft. 
Shrannensinzeige 
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Kourier an der Doran. 


—— —— Den 1 29. mör 184. 





Wien den 20. März Geine Durchlaucht der 
Staatsfanzler Fuͤrſt von Metternich gedenkt, dem 
Vernehmen nah, mit Eintritt der wärmeren Jah— 
reözeit eine Reife nach feinem Schlojfe Johannis: 
berg am Rhein zu unternehmen und mehrere Wos 
hen dafelbft zuzubringen. Wie es heißt, werden 
um jene Zeit mehrere Staatdmänner dafelbft auf 
Beſuch erwartet, und man fchlieft daraus, daß wie 
früher in Königswart, fo diefed Jahr auf Johans 
niöberg diplomatifche Befprechungen ftattfinden werden; 

Bon der Donau den 20. März. Das zwis 
fhen England und der nordameritanifchen Union 
obwaltende Zerwürfniß fcheint zwar an ſich den eur 
ropäifchen Eontinentalmächten, abgefehen von den 
Handelöbeziehungen, vollfommen fremd zu fen; 
gleichwohl gehört, alles genau erwogen, die Bes 
forgniß keineswegs zu den Luftgebilden, es fönnte 
daffelbe, wie auf vdiefem @ontinent überhaupt, fo 
auch auf Deutfchland indbefondere, politifche Ruͤck⸗ 
wirfung äußern. Zunächft nämlich darf wenigftend 
vermuthet werden, ed möchte jened Zerwürfniß, zus 
mal führte es zum Kriege, vom Tuileriens Cabinet 
benugt werden, um feine Anfprüche in der orientas 
lifchen Angelegenheit zu fteigern und fomit noch läns 
gere Zeit in dem Zuftande der bisherigen Abjondes 
rung zu verhärren, Zwar trägt die von diefem 
Cabinette angeblich ertheilte Verficherung, ed werde 
diefen Zuftand aufgeben, fobald die bei dem Lon⸗ 
doner Vertrage vom 15. Juli betheiligten Großs 
mächte erklärt. hätten, mit Erreihung ded Zwedes 
ſey auch diefer Vertrag erloſchen das Gepräge der 
Glaubwürdigkeit an der Stirn. Allein wer vermag, 
bei dem häufigen Minifterwechfel in Frankreich, die 
Fortdauer ded Gabinetd Soults Guizot- zu verbürs 
gen? viel weniger noch, ob die Nachfolger ſich von 
den naͤmlichen Grundfägen würden. leiten laſſen? 
In diefen und ähnlichen Erwägungen glauben wir 
das Motiv zu gewahren, daß, aller friedfertigen 
Adfpecten ungeachtet, die Waffenrüftungen iu allen 
deutfhen Bundesftaaten mit gleicher Thätigkeit bis 
jept fortgejegt wurden. Es find damit allerdingd 


nahmhafte Schwierigkeiten, indbefondere wegen des 
Koftenpunfted, verknüpft, Indeß werden und auch 
die. Woplthaten, wie wie hoffen. und. wünfchen, be: 
wahrt, und erweifen ſich fohin jene Rüftungen für 
den fpeciellen Fall’ ald unnothwendig, fo wird doch 
derjcuige, der. die Dinge nicht bloß oberflächlich ber 
urteilt, fondern fie bis zu. einer gewiſſen Tiefe zu 
etgründen vermag, fich bald überzeugen, daß die 
Bervolltändigung des deutfchen Srerwefend verwand: 
ten Öeldfummen: keineswegs unnüg vergeudet wurden, 
vielmehr für alle Zufunft gute Fruͤchte tragen werden. 
Wer auch fein Militär von Beruf ift, wird wohl 
einfehen, daß, zu dem Behufe einer erfolgreichen 
Bertheidigung Deurfchlande, es nicht. hinreicht, daß 
ein und derſelbe vaterländifche Geift feine Krieges 
völter befeele, wenn ſchon dieß dad Haupterforders 
niß ift. Es bedarf dazu auch noch eines in allen 
feinen Theilen übereinftimmenden Organismus, gleiche 
artiger Waffen, eined gleichförmigen Dienfteöregles 
ments u. f, w. In allen den Betracht nun hat fich 
jept, in Folge der defhalb angeftellten Unterfuchuns 
gen, ein weited Feld für Verbeſſerungen eröffnet, die 
unfehlbar ind Leben treten werden. 

Rom den 16. März. Leber die bevorftcheude 
Reife ded Monf. Capaceini vernimmt man, daß diefe 
nicht bloß auf Holland befchränft fey, fondern daß 
er mehrere. Länder, namentlich Deutfchland befuchen 
werde. Die noch immer nicht gefchlichtete Angeles 
genheit der Erzdioͤceſe Köln foll dabei befondess in 
Betracht fommen, und man glaubt, daf der Praͤ— 
lat zu feiner Reife mehr als ein Jahr Zeit nöthig 
haben werde. — Heute Nacht ftarb hier nach viel: 
järigen Leiden der fpanifche Cardinal G. F. Marco:y: 
Gatalan, Diatonus von ©. Agata alla Guburra, 
geb. 24. Detober 1771 zu Bello, Diderfe Sara⸗ 
goffa. Unter Leo dem XI. war er Goupernatore 
von Rom, Um 5. Des, 1828 wurde er.von dem: 
felben Papft Mit dem Purpur bekleidet. Der 
Cardinal Nivarola liegt feit mehreren Tagen fchwer 


‚erkrankt darnieder. — Von den drei Eleinen nad 


Aegypten geſchickten Schiffen zur Abholung der von 


— 


dem Bicefönig geſchenkten Alabaſta für die St, 
Paulskirche gibt ein hiefiged Blatt umftändliche Nach: 
richten. Das eine Schiff war den Nil aufwärts 
bis zu den erſten Kataraften gefahren, wo es bei 
Affuam die vier großen Säulen von ungefähr acht 
Meter Länge einnehmen wollte, 

Straßburg den 20. März. Die Truppens 
bewegungen im Elfaß haben fih, mit dem eintres 
tenden Frühling, fehr vervielfältigt, Es ift beis 
nahe ermüdend, die verfchiedenen Züge und Kreuze 
gänge derfelben im Einzelnen zu verfolgen, Man 
begreift diefe außerordentliche Thätigfeit um fo wer 
niger, ald man bisher ganz an das ftationäre Sy» 
tem gewöhnt war, Bereitd haben und 5 Comes 
pagnien des Pontonnierregimentd verlaffen, weiche, 
nach mehr ald zwanzigjährigem Aufenthalt in uns 


ferer Stadt, nad Lyon beordert wurden. Am 24, 


dv. M. wird dad 2Ofte Linieninfanterieregiment nad 
gleihem Beflimmungsorte abmarfhiren. Das 1fte 
und 2te Bataillon vom 7ten Regiment werden, von 
Darid fommend, am 22, und 26. bei und ein- 
treffen. Die Hälfte des Aften Bataillond vom 
69 ten Negiment zog am 18. nah Neubreifach, 
die andere Hälfte wird morgen mach Gchlettftadt 
abziehen, Hingegen werden die 3 Kompagnien vom 
7ten Regiment, welche jest in Hagenau liegen, am 
235. in Straßburg zurüd erwarte. Das 34fle 
Linien: Infanterie-Regiment bleibt vor der Hand in 
der Eitadelle, Viele Pferde aus dem Elfaß werden 
nach dem Innern geführt, während unfere Kaval: 
lerie ebenfalls bedeutende Transporte aud Burgund 
und der Normandie erhält. Alles kreuzt fi, alles 
wird verfeßt und umgetaufcht; in den äußeren Ers 
tremen des politifchen Körpers bewährt ſich die 
centralifirende Macht; man hofft durch die Vers 
fhmelzung der verfchiedenartigen Beftandtheile den 
volksthuͤmlichen Geift wieder anzufachen, zugleich 
aber Iofalen Stodungen und vielleicht noch gefährs 
lichern Gemeinfchaften zwifchen Soldat und Bürger 
vorzubeugen (welches Leßtere vielleicht richtiger als 
die Einwirkung der geheimen Gefellfchaft auf die 
Soldaten audzudrücen feyn dürfte.) 

Paris den 21. März Das Heer in Algier 
foll auf 100,000 Mann gebracht werden, 90,000 
ftehen fchon fchlagfertig in Afrifa, Nach Berichten 
aus Toulon vom 17. d. M. hat die Regierung be: 
fohlen, daß alle in den atlantifchen Häfen liegenden 
Kriegöfchiffe mach Toulon ſich begeben follten. Der 


Herzog von Aumale hat fich gleich nach feiner An: 


funft in Toulon nach Afrika eingefcifft. 


VomOberrhein den 17. März. Man fchreibt 
aud Schleteftadt, daß die Hirnkrankheit durch ein 
aud Straßburg fommendes Bataillon in diefer Stadt 
gebracht worden ift, und daß fie ſich fodann unter 
den Bürgern verbreitete. Andererſeits wurden die 
zwei Batterien vom 11. Artillerieregiment, welde 
in Buchöweiler Ffantonnirt find, ebenfalld von der 
Krankheit heimgeſucht, befonderd die fünfte, Ueber 
dreißig Kanoniere waren unterm 11. März in das 
Spital von Hagenau gebracht worden. Bei einigen 
begann die Krankheit auf eine fo heftige Weife, daß 
fir nach Berlauf von 24 Stunden unterlagen. Be: 
fonderd in Etraßburg gewinnt diefe Krankheit einen 
ernfthaften Eharafter, 

Madrid den 13. März. Bereits find viele 
Deputirte, die der Eröffnung der Seſſion beiwoh— 
nen wollen, bier angefommen, Die vorberrfchende 
Stimmung foheint für drei, nicht für einen Regen⸗ 
ten zu ſeyn. — Borgeftern wurden dem Finanzmis 
nifter neue Geldanerbietungen gemadht. Die Banf 
felbft hat ihm die Verfiherung gegeben, daß fie eis 
nige Millionen zur Beftreitung der dringendften Be: 
dürfnife vorfchießen würde. — Man verfündet auf 
den 17. den Tag vor der Zujammenfunft der Cors 
tes, die Ankunft von neuen Truppen, wodurd die 
Armee in den Umgebungen der Hauptitadt auf 60,000 
Dann Infanterie, 6000 Eavallerie und 60 Ge: 
fhüge erhöht werden würde. Man ftellt taufenderlei 
Muthmaßungen über den wahren Zweck diefer bes 
trächtlihen Truppenverfammlung auf. 

Spanifhes Amerifa. Nah Havannahe 
Zeitungen hat ein englifches Kriegsfhiff zwei, den 
Spaniern Don Pedro Blando und Don Pedro Mar: 
tinez gehörige Faktoreien an der afrifanifchen Kuͤſte 
zerftört, Bon diefen Angriffen begünftigt, find 1500 
Neger entflohen; der Berluft wurde auf 500,000 
Piafter geſchaͤtt. In Havannah hat der Vorfall 
große Gährung erzeugt. Die Engländer geben vor, 
die Faftoreien hätten fih mit Sklavenhandel befaßt. 

Vereinigte Staaten vonNordamerifa. 
Ju Bezug auf Hrn. M’Leod faft der Londoner 
Morning Ndvertifer die amerifanifchen Zeis 
tungöberichte wie folgt zufammen: „Die rachfüchtige 
Aufregung gegen M'Leod in den Gränzbezirfen des 
Staats New-York fcheint nicht abgenommen zu ha: 
ben, und man ift dort überzeugt, daß dad Schuldig 
über ihn ausgefprochen werden müffe. Im Lodport 
ward eine neue BVolföverfammlung gehalten, um 
Maafregeln zu feiner Sicherung im Gefängniß zu 
ergreifen. Der Sheriff und feine Erſatzmaͤnner, 


heißt ed, wachen abwechfelnd Tag und Nacht, um 
ſogleich Lärm zu machen, wenn von jenfeitd des 
Niagara ein Handftreih auf das Gefängnif ver: 
fucht werden follte, Man hofft indeſſen, der neue 
Präfident werde die Nothwendigkeit einfehen, Hrn, 
MLeod in Freiheit zu fegen, da die Waprfchein: 
lichfeit vorliegt, daß eine aus Graͤnzern zufammens 
geſetzte Jury ihn verurtheilen, und er dann wirklid) 
am Galgen fterben würde. Auf Harrifons Entſcheid 
in diefer Sache beruht die Entſcheidung über Krieg 
oder Frieden. Hoffentlich wird er diefelbe von ver: 
nünftigem, nicht von einem factiofen Geſichtspunkt 
aus auffaffen, und dafür fpricht auch der Umſtand, 
daß er fih-in Herrn Webiter einen geſchickten und 
erleuchteten Minifter ded Auswärtigen gewählt hat, 
deffen Anfihten in jeder Sache bei feinen Lande: 
leuten Gewicht haben. 

Konftautinopel den3. März. Die Disci: 
plin it bei den türfifchzalbanefifhen Truppen in 
Eprien noch nicht hergeftellt, uud es bleibt nichts 
übrig, ald diefe rohe Miliz wieder zuruͤck nach Eu— 
ropa zu bringen, da den Erceffen, die fie im jes 
nem Lande verübt, nicht Ginhalt gethan werden 
fann, Ju Tripolis namentlih fam es bis zum 
Handgemenge mit den Bewohnern der Stadt, die 
fi vor der Wurh diefer ungezügelten Horden nicht 
mehr zu fihern willen. Die europäifchen Conſuln 
richteten unterm 12. Februar eine in fcharfen Wor— 
ten abgefafte Note an Zeferia Paſcha, den Seriad- 
fer von Syrien, worin fie ihn auffordern, firengere 
Meannszucht bei feiner Armee einzuführen, und ihn 
auf die Folgen eines Zuftandes aufmerffam machen, 
der zum Theil durch die Laxität der militärifchen 
Borgefepten verfhuldet jey. Eben fo beunruhigend 
ift Die heftige Neaction der Damascener Juden, die 
durch Beftehung und andere Mittel die Türken zu 
Berfolgungen gegen die Epriften aufhegen, und fo 
die Unordnung, die überall in Sprien herrfcht, noch 
vermehren. 

Bon derruffifhen Gränze den 11. März. 
Auch hier it man von der friedlichen Beilegung ded 
Zwiejpalted mit Frankreich, welcher durch die orien; 
talifchen Angelegenheiten, wenn: nicht hervorgerufen, 
doch veranlaßt wurde, für die nächfte Zukunft über: 
zeugt. Cine lange Dauer von ungeftörter Ruhe 
für Europa verfprechen fich jedoch nur die Wenig: 
ften. Wie fehr die ruffifhe Regierung überzeugt 
gewefen, daß der Allianztrastat der vier Mächte zu 
“ Gunften der Pforte wirklich zu einem Kriege mit 
Franfreich führen wiirde, zeigen die bedeutenden für 


einen folchen Fall aufgebotenen Rüftungen, welche 
die Friegerifchen Vorfichtsmaßregeln von England, 
Defterreich und Preußen weit übertreffen. Die das 
rauf verwendeten Summen find Fein geringer finanzs 
zieller Berluft, der nur dann leichter zu verfchmer: 
zen ift, wenn Rußland an Erhaltung des allgemeis 
nen Friedens ein eben fo aufrichtiged Intereffe hat, 
wie Defterreih und Preußen. Die für den Fall 
eined auöbrechenden Krieges mit Frankreich insbe: 
fondere zu diefem Zweck ausgerüfteten und bereits 
ſtehenden Truppen betragen nah der Ausfage Wohl: 
unterrichteter 200,000 Mann, Davon ftehen in 
dem Königreihe Polen 70,000, um Wilna 60,000, 
und noch weiter im Innern 60 bis 70,000 Mann. 
Ihre Beſtimmung wird nun wohl eine andere Rich— 
tung nehmen, und man vernimmt, daf die in Odeſſa 
und der Umgegend zur Einſchiffung bereit gehal— 
tenen Streitkraͤfte bereits den Befehl zum Ruͤck— 
marſch nach dem Norden und Weſten erhalten haben. 
Was nun noch aus den partiellen Weigerungen 
des Vicekoͤnigs von Aegypten, feinem Herrn, 
oder vielmehr dem Tractat der vier Mächte nach— 
zufommen, an Verzögerung und vielleiht Zwangds 
mitteln, die angewendet werden follten, entfpringen 


kann, wird nur von untergeordneter Wichtigkeit erachtet. 


Aarau den 18. März, Abends, Go eben 
vernehmen wir, daß in Baden der Landflurm auf 
morgen erwartet wird, um dort eine proviforifche 
Negierung einzufegen. Vom Santon Luzern aus 
feyen Waffen in’d Freiamt gefchicft worden, An— 
dere fagen von andern Orten; gewiß ift aber, daß 
fie Gewehre befommen haben. Es haben fich wie: 
der Männer bis zu 60 Jahren angeboten, um ein 
Korps zu bilden, und ed find fchon 3000 Freis 
willige zufammengetreten. Die Kanonen find fchuß: 
fertig, und man gewärtigt der Dinge, die da fom: 
men follen, Der Feine Rath ift heute den ganzen 
Tag verfammelt, 

Paffau den 28, März. Heute Abend wird 
Seine Kaiferl, Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
von Eite, k. k. Feldmarfhall und Gouverneur von 
Gallizien, hier durchreifen, und die Weiterreife nach 
Wien forrfegen. 


Bermifchte Nachrichten. 

Vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Paris ftand am 17. 
März eine barmberzige Schwelter aus dem Orden ber 
Auguftinerinnen, welche befchuldigt war, den, Tod eis 
ned ihrer Pflege anvertrauten Patienten durch Uns 
vorfichtigfeit verfchuldet zu haben, indem fie ihm durch 
Berwechjelung eine Quantität corrofiven Sublimats 


eingab. Die 5Tjährige Schweiter, welche ſich feit 
32 Jahren der Krankenpflege auf’s Eifrigfte gewid— 
met hat, geitand die Thatfache ein, that aber ihre 
Schuldloſigkeit an dem unglüdlichen Irrthum auf 
das Ueberzengendfte dar. Ihr Advofat, Herr Ledru, 
erffärte, daß er die Vertheidigung diefer mufterhafs 
ten Perfon fir die beneidendwerthefte und leichtefte 
‘ Aufgabe erachte, die ihm jemals übertragen mwor« 
ben ſey. Am Schluffe feiner glänzenden Rechtfertis 
gungsrede ſprach das Gericht mad) furzer Berathun 
die Angeflagte, bie durch dad unglüdlidye Ereigniß 
im Gemütbe ſchon ſchwer gelitten hat, vollfommen 
frei, Die Oberin des Klofterd hatte zuvor dem Ger 
richte fchriftlich angezeigt, daß fie bereit fey, jede 
Gefängnißitrafe, welche über die Schwefter verhängt 
werde, an ihrer Stelle zu erftehen, eine etwaige 
Geldfirafe aber fönne fie nicht bezahlen, weil fie 
nichts, gar nichtd auf der Welt befige. — Der Bas 
ron von Lahaye, ehemaliger Staabsofficier im Ges 
niecorpg, fett in einer Eingabe an bie Pairdfammer 
auseinander, daß, wenn Franfreich Eifenbahnen 
bäste, die Befeftigung von Paris ver] wäre. 
Eine feindliche Armee brauche 12 bi 14 Tage um 
von der Grenze nach Parid zu gelangen, mittelft 
des Telegraphen und ber Eifenbahn aber fünnte man 
auf die Nachricht von einem feindlichen Einfall oder 
einer Niederlage binnen zwei bis drei Tagen Trups 
pen, Nationalgarde und Freimillige, nebit Waffen, 
Gepäck und Lebensmittel nach Paris fchaffen. Die 
Befeſtigung von Paris werde 1000 Millionen foften, 
mit biefer, als todted Kapital vergrabenen Summe 
könune man ganz Frankreich mit Eifenbahnen verfehen. 
In der Situng der Deputirtenfammer vom 20. März 
Hagt ein Herr de fa Goubeline über die falfchen Pas 
trioten, und verlangt, das Jeder, der die Marfeils 
laife finge, als Soldat nad Algier gefchidt werde, 
mwo.cr Örlegenheit genug babe, feinen, poetifchen Pas 
triotiömus in einfacher Profa darzuftellen. — Die 
Dorfzeitung bemerkt: „Iſt anzunehmen, daß nur, die 
Hälfte der Kriegsfänger, wenn es losbricht, mit ind 
Feld zieht, fo ıft Franfreich verloren. Wir fonnen 
allein eine Compagnie ftelen, und wirklich tüchtige 
Sänger darunter, Wir haben Mühe, fie auf dem 
Friedensfuß zu erhalten. 





Sichtpolitifches. 


Einem Mädchen, welches gegen den Willen ber 
—— einem bäßlichen, ungeſchlachten und nichts⸗ 
agenden Menſchen ihre Hand reichen wollte, wurden 
hierüber von den Vettern und Baafen die lebhafte, 
fien Gegenvorftellungen- gemacht. Es iſt eine Mißs 
geburt, hieß ed, ein Dummfopf, cin Vieh von ei⸗ 
nem Meuſchen! — Ihr habt vollkommen recht, ers 
wieberte die Braut, umb idy habe nicht das. Mit 
defte gegen Eure Behauptungen. einzuwenden; aber 
verfchafft mir nur einen andern! 





Die deutſchen Ordensritter haben fich die beibnis 
fchen Preuffen unterworfen und das Land burdh einen 
Hochmeiſter regieren laffen. Die beutfchen Orbengritter 
hatten nach und nad) den edlen Geift ded Ordens 
verläugnet und ſich ben Ausjchweifungen ergeben. 
Als der Graf Gottfried von Hohenlohe Groß» 
meifter war, und mit dem Verfall ber Sitten aud) 
ben Berfall des Ordens befürchtete, hielt er zu El: 
bing im Jahre 1302 ein Orbendfapitel, und da er, 
auf-alte Zucht und Ordnung dringend, nur tanben 
Ohren predigte, fpradı er: „A, B, CE, euer Hoch— 
meijter bin ich nit meh! und ritt dann auf 
und davon, in einem Ritt nach Deutfchland. 


Um 24. März war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatöfhuldverfhreibung zu 5 p&t. In EM. 106%. 
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Fremden » Anzeige. 


Vom 27. März. 

Bum Mobren.] Hr. Schuldus, Kfm- v. Nürnberg. 
[Bum grün. Engel. Hr. Kanamüller, Müller v. Oftere 
mäble. Hr. Zeisit, Holsm. v. Dolnau. Hr. Lindner, Kam: 
merbdiener v. Ymberg. Hr. Salismeter, Webermeliter d. Neu⸗ 
weit. [3um jan Och ſen.] Hrn. Schäden u. Weber, Wer 
bermeifter v. Ortenburg. [3um roth. Habn.] Hr. Puder, 
Hbiem. v. Waldfirden. Hr. Bernitorfer, Beugmader von 

arrlirden. Hr. Aßenbauer, Zimmermeliter v. Fuͤrſtenzell. 

ur Blode,) Hr. Münfter, Buchbinder v. Regensbürg. 
um Jäger.) Ar. Stopfer, Schiffihreiber v. Straubing. 
um Fifa in Jlz) Hr. Berr, Meiblerv. Neumwelt. Hr, 
tollbauer, Holsbändier v. Leoprechting. 
Bekanntmachung. 
Montag den 19. April 4841 wird im hieſigen Leih⸗ 
baufe Nro. 411 über eine Stiege, eine Berfteigerung 
ehalten, wozu die Pfänder aus den Monaten Juli, 
uguft und September 1840 von Nro. 19818 bis Nro. 
22944 kommen, welche innerhalb des in der Leihord⸗ 
nung $. 12 feftgefegten Termind, yr. 6 Monaten 3 
Tagen, weder umgefchrieben, noch ausgelöfet werben. 

Die Bezahlung der Artifel hat fogleich zu gefchehen. 

Dieß wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlidyen 
Kenntniß gebracht, daß die zu veräußernden Gegens 
fände in Kleidungsſtücken, Leinwand, Betten, Gold, 
Silber, Eiſen ‚, verfchiedenen Uhren und mehreren ans 
bern Artifeln beftehen ; zugleich giebt man and) befannt, 
daß oben bezeichneter Zermin um jo mehr pünftlich eins 
zubalten ſey, als jedes Pfand, welches nicht binnen 6 
Monaten 3 Tagen auögelöfet, oder umgefchrieben wird, 
unabänderlic; der Verfteigerung unterliege. 

Paflan im März 1841. 

Der Magiftrat der k. b. Stadt Paßau. 

Der 1. Bürgermeifter I. Unrub. 


Medacteur Peter Brunner — Verleger Ambrofiud Ambrofi. 
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Kourier an der Donau. 
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Münden. Bermög allerhöchfter Entſchließung 
follen die dießjährigen Eonferibirten der Alteroklaſſen 
4819 und 1818 in zivei Abtheilungen, und jede 
derfelben zu einer fechöwochentlihen Waffenunters 
richtö s Epoche bei der Infanterie präfent gehalten 
werden. Die erfte Abtheilung beftehe aus jenen, wels 
de bereitd zu den Uebungen eingeruͤckt find; die 
zweite aus allen jenen Individuen, welche vorläufig 
beurfaubt wurden; sber in Folge der Nachftelluns 
gen den Regimentern und Bataillonen noch zugewies 
fen werden. Die: Unterrichtd : Epoche für die legtern 
hat am 1. Mai zw‘ beginnen. Die Negimenter in 
der Pfalz haben: die Anordnatigen zw treffen, daß 
ihr dermaliget Präfenz:Stand an exercirter Manns 
ſchaft möglichft unverändert bleibe. J 

Bon der italienifchen Gränze den 15. 
März Der Erzbifhof von Köln, Herr v. Viſchering, 
befteht darauf, in feine Diöcefe zurüczufehren und 
macht dadurch die Unterhandlungen, weiche in diefer 
Angelegenheit zwiſchen dem päpftlichen Stuhle und 
dem Könige von Prenfen gepflogen wurden und 
bereitö zu einem vorlaͤufig guͤtlichen Einverftändniß 
geführt Hatten, aufs neue fehwierig, und ſchwer 
gu loͤſen. 

Göttingen den 23, März. An Frieden fcheint 
man in Hannover noch nicht: recht zu glauben, wer 
nigftend fam vor acht Tagen ein Befehl an alle 
Fönigl. Aemter wie Magiftrate des Landes, daß 
färnmtliche Pferde von fünf bis zehn Jahren gezaͤhlt, 
ihren Vorzügen und Fehlern nad) aufgeſchrieben 
werden follten. Nachdem diefer Befehl faum vollzo⸗ 
gen, folgte vor drei Tagen ein zweiter, wonach 
fänmtlihe Pferde jung oder alt, fehlerhaft oder 
fehlerfrei, verzeichnet werden follten, Eben fo fpricht 
man von.einer Beſtellung von 20,000. Gewehren 
in Herzberg, einer großen Beftelfung von Juchten 
und Leder. — Ueber die innern Berfaffuigsangeles 
genheiten iſt ed aͤußerlich ſtill, allein die Adreſſe der 
gweiten und dritten Curie der Osnabruͤcker Provin⸗ 
gialftände gibt den Beweis, daß ein Hriedendwerk 
wohl nur ſcheinbar gelungen feye ’ 


Paßtau, Dienftag den 30. März 1841. 
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London den 23. März, Unferm Parifer Cor⸗ 
sefpondenten zufolge ward am 13. März in London 
ein neues Protokoll von den vier Großmächten Eng: 
land, Defterreih, Preußen und Rußland unterzeich 
net. Es enthält eine Antwort auf die von Reſchid 
Paſcha der Eonferenz gemachte Anzeige in Betreff 
des türfifchen Hattiſcheriffs, weldher an Mehemed 
Ali die an die befannten Bedingungen gefnüpfte 
erbliche Regierung Aegyptens verleiht, Die Eon: 
fereng erklärt, daß die dem Pafıha aufgelegten Bes 
dingungen zu demüthigend für Frankreich und für 
die vier Mächte felbft feyen, daß diefe daher fie nicht 
ratifieiren koͤnnen, und daß die Pforte ihren Hattis 
fherif vom 13. Februar zurüdnehmen und modifis 
eiren muͤſſe. Derfelbe Brief fügt: bei, Grofbrit 
tanien habe die andern Mächte von feinem Entſchluß 
in Kenntniß gefegt, die von feinen Streitfräften oe⸗ 
eupirten Küftenpunfte Spriend bid zur definitiven 
Audgleihung der orientalifhen Frage im Befig zu 
behalten. — Der M’Herald fagt: „Der Fall wegen 
ded Herrn M’Leod drängt. Es ift Peine Zeit zu lange 
famem Berfahren, zu vorfichtiger und furchtſamer 
Diplomatie, wenn das Leben eined brittifchen Un— 
terthans auf dem Spiele fteht, und ein wilder Poͤ— 
bei nach feinem Blute dürftet, obgleich die Verant⸗ 
wortlichfeit für die Handlung, um deremwillen man 
ihn vor Gericht geftellt hat, auf den höheren Bes 
hörden ruht, in deren Auftrag er handelte. In dies 
ſem Fall gibt es nur eine Berfahrungsart, welche 
Großbritanniens wärdig if: die Freilaſſung des Ge: 
fangenen muß peremtorifch gefordert, und diefe For— 
derung durch eine impofante Machtentfaltung unters 
fügt werden. Es gefällt und nicht, daß ein Fall, 
der eine gröbliche und hoͤchſt gefährliche Verlegung 
des Völkerrechts involviert, wie ein gemeiner Ver— 
brechensfall beſprochen wird, und daß man Herrn 
M'Leod mit der ordinaͤren Einrede des Alibi zu 
rechtfertigen ſucht. Was iſt für die in der Perfon 
ihres Unterthans ‚verlegte und verhöhnte Würde der 
beittifchen Krone daran gelegen, ob M’Leod bei der 
Berbrennung ded Piratenfchiffs Caroline gegenwaͤr⸗ 


tig war, oder nicht? Die Unklage gegen ihn lautet, 
er ſey dabei geweſen; die Beleidigung Großbritan⸗ 
niens aber beſteht darin, daß die amerikaniſchen 
Behoͤrden ihn gefangen halten und halsgerichtlich 
wider ihn verfahren, trotz der Erklärung unferer Res 
gierung, daß die Zerftörung jened Schiffs ein unter 
ihrer Autorität vollzogenet Akt geweſen. Das Er⸗ 
gebniß des Prozeſſes hat nichts mit der Frage zu 
ſchaffen, um die ed fh zwifchen den beiden Staatds 
regierungen handelt. Daß überhaupt ein folder 
Prozeß eingeleitet ward, iſt die Beleidigung und der 
Frevel, wofür England ©enugthuung zu fodern be: 
rechtigt ift. Daß die „ſympathiſit enden· Buccanier 
des Staato New-Nork für ihr frevelhaftes Treiben 
im amerikaniſchen Congreß die direftefte Aufmuntes 
rung gefunden, iſt eine traurige Thatſache. Auch 
untetliegt es nicht dem mindeſten Zweifel, daß nur 
das nahdrüdlichite Auftreten unferer Regierung den 
beabfichtigten Mord verhüten kaun.“ — In Ports: 
mouth und Sheerneß it eine Anzapl Kriegsfchiffe 


in rafcher Ausrüftung begriffen; man glaubt fie nad ‘ 


Amerika beftimmt, 

nn den 21. März. Die politifchen 
Fragen, womit fid noch vor wenigen Monaten 
jeder Elfaffer fo eifrig beſchaͤftigte, treten nun nach 
und nach gänzlich in den Hintergrund. Man ges 
ſteht fi ein, doß man theilweife in einem Traum 
befangen war und möchte nur noch die finanziellen 
Nachwehen, welche nicht auobleiben werden, gern 
verwiſchen. Deutſchland kann nun als Gewißheit 
annehmen und es fi zu feiner Beruhigung gefagt 
ſeyn laffen, daß die Gedanken an eine Groberung 
in den NhHeinlanden, felbit da, wo man einige Zeit 
daran feſthielt, nicht mehr exiſtiren. m keinem 
Theile Frankreichs war vielleicht das Vertrauen bei 
gewiſſen Gewerben und Handelszweigen tiefer et⸗ 
fchuͤttert, als im Elſaſſe, und um Ihnen nur eine 
Thatſache anzuführen, kann ich Sie verſichern, daß 
liegende Güter, namentlich an der pfaͤlziſchen Graͤnze, 
bedeutend im Werthe geſunken waren. Das alles 
hat ſich nun ploͤtzlich wieder geaͤndert, und wenn 
auch die Zeit des bewaffneten Friedend noch nicht 
gaͤnzlich vorüber ift, fo wird dieſelbe wenigftend 
nicht mehr ald für die Zukunft beunruhigend bes 
trachtet. 

Toulon den 17. März. Man verfichert, ed 
ſey von dem Minifterium der Befehl gegeben wor: 
den, daß alle bewaffneten Schiffe, die fih in dis— 
ponibelm Stande in den nördlichen Häfen befinden, 
fih nad dem Hafen von Toulon begeben follen; 


'man wolle auf ber Hiefigen Rhede alle Seeſtreit⸗ 


kräfte Frankreichs concentriren; diefe Entfchließung 
hänge mit der neuen Complication der orientaliſchen 
Angelegenheiten zufammen. — Das 6. Regiment 
leichter Infanterie, welches bereitö feit zwei Fahren 
bier in Garnifon liegt, hat den Befehl befommen, 
ſich zur Abfahrt nach Afrika bereit zu halten. — 
Bon den vier Linienfchiffen, welche die Truppenvers 
ftärfungen nach Algerien überführen follen, die an 
der nahe bevorftehenden Erpedition Theil zu nehmen 
beftimmt find, werden fi demnaͤchſt zwei nad Ports 
Bendred begeben, um die dort aus dem mittleren 
und weftlihen Departementen eintreffenden Truppen 
an Bord zu nehmen. Die beiden anderen geben 
mit den auf Toulon beorderten Detachement direct 
von bier nach Algier. 

Paris den 21. März Der Finanzminifter hat 
vorgeftern in der Deputirtendammer die Gründe feis 
ned Finanzfpftemd audeinandergefept, Diefed Syſtem 
hat nichts Tröftliches und Beruhigendes; es ift büs 
ſter und fteril, man möchte fagen ein Berzweiflungs- 
(rei. Die Anleihe, welde er projectirt, beträgt 
450 Millionen $ranced —diegrößte, wels 
he Frankreich je gemacht hat! Hr. Humann 
will jedoch vorerft mit der Emiffion des Anlchend 
noch einige Zeit warten, um von Eapitaliften beffere 
Bedingniffe zu erlangen; allein er dürfte fich taͤu⸗ 
ſchen. — Die Prüfung und Discuffion des aufers 
ordentlichen Budgets für 1840 hat zu Nefultaten 
geführt, welche nichts weniger als tröftli find, 
Die Ausgaben des vorigen. Jahres überfteigen. die 
Einnahmen um nicht weniger ald 172 Millionen, 
während fich nach den Negierungsanfchlägen ein Ueber⸗ 
ſchuß von 15 Millionen hätte ergeben follen. Jened 
ungeheuere Defieit iſt indeſſen nur der Vorläufer 
eined noch größeren für bad laufende Fahr, Freilich 
ift das Anleiheprojeet ded Hrn, Humann da, um 
für die Dedung diefer Ausfälle zu forgen ; allein 
wenn man fich die Größe der biöherigen Schuldenlaft 
Frankreichs vergegenwärtigt, wenn man an das reis 
fende Berhältniß denkt, in welchem von Jahr zu 
Jahr fein Normalbudget wächft, wenn man endlich 
mit diefem allem das von Grund aus fehlerhafte 
franzoͤſiſche Steuerfpftem zufammenpält, alddann wird 
die norhwendig gewordene Creirung von 20 bid 25 
Millionen neuer Nenten für die Ruhe und Wohlfahrt 
einigermaßen in Beforgniß gefept. Frankreich hat 
allerdingd unermeßliche Hülfsquellen, es befigt viels. 
leicht mehr natürlichen und geficherteren Reichtum, 
ald irgend ein anderer Staat der Erde; aber dad 


— 


Gewicht der oͤffentlichen Laſten druͤckt in Frankreich, 
wie faſt in allen uͤbrigen europaͤiſchen Staaten, faſt 
auoſchließlich auf die armen und arbeitenden Claſſen, 
und diefe find hier dem Zuftande mahe, wo fie die 
Bürde abfchütteln müffen, wenn fie nicht von ihr 
erdrücht werden wollen. Die politifchen Leidenfchaften 
Haben fih allem WUnfchein nah in Frankreich fo 
ziemlich ausgetobt; fle find jedenfalls in dem jepis 
gen Augenblide an ſich wenig furchtbar. Aber das 
materielle Leiden, die Entbehrung, gefhärft durch 
die fchroffen Gegenfäge ded maaßloſen Ueberfluffes, 
Bann heute oder morgen einen neuen Bund mit ihe 
nen fchließen, und dann webe den Einrichtungen 
und den Menfchen, deren Scidfal unwiderruflich 
an dad Schidfal der beftehenden ökonomifchen Ver⸗ 
faffung der Gefellfchaft gebunden it! Darum fann 
man mit Recht fagen, daß im heutigen Frankreich 
die 'größten Feinde der öffentlichen Ordnung die 
Staatömänner oder die Staatögewalten find, welche 
die Zerrüttung der Finanzen des Landes verfchlim: 
mern,, ftatt fie durd jedes bentbare Dpfer wenig« 
ſtens theilweife zu heilen. — Die Commilfion für 
bie nachträglichen Ausgaben von 1840 hat mehrs 
fahe Veranlaſſung gefunden, ihr Grftaunen und 
ihre Mißbilligung auszudrüden, 

Paris den 23. März. Der Prozeß des Dars 
med vor den Paird wird unmittelbar nah dem 
Schluſſe der Fortififationsdebatten beginnen. Außer 
ihm werden noch zwei wegen Mitfhuld an feinem 
Verbrechen auf der Anklagebank erfcheinen. — In 
den Tuilerien werden jetzt aufferordentlihe Vorſichts⸗ 
maaßregeln getroffen, dad Schloß ift mit Bewaffne: 
ten gefüllt und an allen Zugängen find ſtarke Wacht: 
poften, Es ift dieß nm fo bemerfenswerther, da ganz 
in der Nähe des Palaftes mehrere Kafernen liegen, 
ja gegenüber ein ganzed Küraffier: Regiment liegt. 

Dresden den 18. Mär. Man ſpricht von 
einem bevorftcehenden Mandver unferer Zruppen, 
wozu man auch die Garnifonen der Nachbarftädte 
und Leipzigd beiziehen will. Die zur Kompletirung 
der Negimenter audgehobene Mannſchaft ift einges 
troffen, beeidigt und auf den Dörfern vertheilt. 
Die Erercitien werden mit großem Gifer betrieben; 
man probirt neue Kanonen, vervolltändigt das 
Fuhrwefen, und trifft manche Feine Veränderungen 
in der Kleidung ꝛc., obwohl man eine durchgreifende 
Reform in der Uniformirung derzeit noch bei Seite 
‚ liegen laffen muß. Indeſſen wird eine größere Nes 
form nicht anöbleiben, da man ſich damit beſchäf⸗ 
tigen. fol: nicht Gleichheit, aber Gleihmäßigkeit, 


I 


praktiſche Zweckdienlichkeit, Entfernung alles unnodͤ⸗ 
thigen Zwanges, die Bekleidung mehr weit ald eng ıc. 
zu bewerkftelligen. Preußen wird mit feinem Beis 
fpiel vorangehen. Dad Einpreffen in fnappe Unis 
formen, verbunden mit allerlei drüdendem Niemens 
jeuge, taugt für die Gefundheit nichts, ift hoͤchſtens 
für bloße Yaraden gut, hindert aber außerordentlich 
beim Mandvriren, gefchweige in der wirklichen Schlacht, 
Den Zuftand unferer Truppen fann man übrigens nur 
loben. Die Leute werden human behandelt, die Berpfles 
gung ift gut, die Gefege nicht firenger, ald anders 


waͤrts. Artillerie und Kavallerie behaupten noch ims _ 


mer ihren alten Ruhm, ber Napoleon fo manchen 
Sieg mit erringen half. Schügen und Zäger leiften 
Außerordentliche, und die übrige Linie hat durch 
die ſchon lähgft erfolgte Einführung der Bajonett: 
Fechtkunſt bedeutende Fortfchritte gegen fonft gemacht. 
Sachſens gewoͤhnliches WBundesfontingent beträgt 
12,000 Wann; im Kriegöfall würde es mindeftend 
17,000 Mann ftellen. Nah den neueften ftatiftifchen 
Erhebungen zählt Sachſen über 1,700,000 Eis 
wohner. Jedes Fahr vermehrt fih die Population 
durchſchnittlich um 19,009 Köpfe oder 1), Prozent. 

Paffau den 28. März. (Mittags 1 hr.) 
Laut fo eben eingetroffener Drdre, haben Seine 
faiferl. Hoheit zu beftimmen geruht, Ihre Reife jta 
nah Paſſau nah Fürftenzell zu nehmen, 5 

i Nachrichten. 

Das k. bayeriſche Ingenieurkorps mit den tech⸗ 
niſchen Compagnien zählt gegenwaͤrtig einen Gene⸗ 
ralmajor, als Chef des Ingenieurcorpskommando, 
v. Becker, der zugleich Feſtungsbaudirektor in In— 
golſtadt iſt, ferner 2 Oberſten, 2 Oberſtlieutenants, 
5 Majors, 13 Hauptleute, 17 Oberlieutenant 6 
32 Unterlieutenants, und 6 Conducteure. — Wenn 
bie Franzofen ben Sonntag mit lärmenden Bergnüs 
gen jeder Art feiern oder eigentlich entweihen, wird 
er von den Engländern als der wahre Tag des Herrn 
in Ruhe gefeiert. Schon am Abend des Sonutags 
fann man in London errathen, daß am folgenden 
Morgen alle Gefchäfte ruben werden; denn in ben 
Straßen, wo Eßmwaaren verfauft werden, fommt 
eine unzählige Menge von Handwerkern zufammen, 
un bei dem Bäder und Mepger den fchönften Theil 
ihred MWochenlohnesd zu laffen; von 6 Uhr Abends 
bis Mitternacht hört man in biefen langen mit Gas 
erleuchteten Straßen nur von Wirthfchafte-Anlegen: 
heiten und Zubereitungen zu dem morgigten Tage 
fprehen. Jede arme Familie, deren Vater arbeitet 
und fich nicht betrinft, holt fih Rind» oder Hams 
melfleifh und Kartoffeln. Da es aber zu koſtbar 
ſeyn würde, diefed zu Haufe zu fochen, fo heizen 
die Bäder fehr früh des Sonntags ihren Ofen und 
braten unentgeltlich das Fleifh aller armen Leute, 


bie ihr Brod bei ihnen kaufen. Nicht ohne Bergnüs 


gen fieht man bie armen Leute eine große Schüffel - 


tragen, worin ein großer Braten, umgeben von eis 
ner allzureichlichen Menge Kartoffeln liegt; hinter der 
Verſon, die den Braten trägt, fommen ein oder zwei 
Kinder, die mit großen Bierfrügen beladen find, und 
in ben Augen aler_glänzt bie ehr legitime Begierbe, 
wenigſtens einmal in der Woche ein warmes Mits 
tagbrod zu effen. Eine einflußreiche Partei der Mes 
thobiften will eine ftrafbare des Sabbath» 
gefeges in diefer chriftlichen Gefälligkeit der Bäder 
gefunden haben, und reichte beim Parlament eine 
Addreſſe ein, um es durchzufeßen, daß von Samftag 
Mitternacht an alle Bädereien gefd;loffen werben 
folten, ohne daran zu denfen, daß fie dadurch 20 
bis 30,000 Familien ihren einzigen Genuß rauben 
würde. Aber ein Bifchof Tieß diefe gehäflige Mor 
tion burchfallen, indem er vorſchlug, daß alle Dies 
jenigen, welche den Antrag gemacht hätten, ſich am 
Sonntag mit Falter Küche begnügen und vom Sonns 
abend Mitternacht an bis um Diefefbe Stunde Sonns 
tags Fein Feuer in ihrem Dfen haben follten. — 
Am 21. März Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde ber 
Iebige Dienſtknecht Zofep Kammermayer von Hirfche 
Ling, . Landgerichts Mallersdorf, und deffen Geliebte 
Katharina Riderer, Dienftmagd zu Rinkam, k. Lands 
erichts Straubing, auf der Straffe ohnweit Rins 
am von zwei Burfchen überfallen und bergeftalt mit 
Steden geſchlagen, daß Joſeph Kamermayer auf dem 
Platze liegen blieb, und Katharina Riederer ſich nur 
mühfam in. ihre Heimath nah Rinfam fchleppen 
konnte. Joſeph Riderer wurde andern Tags früh 
in feinem Blute an diefem Platze gefunden und durch 
Hülfe mehrerer Bewohner von Ninfam in diefed Dorf 
gebracht, mo derſelbe am nämlihen Tage Nachts 
40 Uhr in Folge diefer Mißhandlung geftorben ift. 
Die Thäter find durch die Thätigkeit der F. Gendars 
merie ausgemittelt- und bereit6 zu Verhaft gebracht. 
Befanntmahung. 
[Bundevifitation betreffend.] 

Die verorduungsmäßige zweite Hundevifitation 

findet für den Bezirk Altſt adt 
Donnerftag den 1. April I. Is. ftatt. 

Bon Vormittags 8 bis 11 Uhr werden die Hunde 
and den Häufern von Nro. 1 bis 458, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr die Hunde aus den übrigen Häus 
fern im Badzimmer am Drtthore unterfucht, 

Für den Bezirk Neumarkt und Anger wer 
den bie Hunde — 

Freitag den 2. April 

Vormittags von 8 bis 11 Uhr aus den Häuſern von 
Nro, 244 bis 470, incl. Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr, aus den übrigen Häufern dieſes Bezirkes im 
Sägerbofe unterfucht. 

Für den Bezirk Junftadt findet die Unterfuchung 

Samftag den 3. April 

Vormittags in der Thorforporalenwohnung am Neu⸗ 


Für den Bezirk Ilz ſt adt ebenfalls 
Samſtag den 3. April 
Nachmittags im Polizei» Wachzimmer. 

Man verficht fichl, daß zu feiner Strafeinfchreis 
tung Anlaß gegeben werde, fonbern jeder feinen Hund 
zur Viſitation bringe. 

Paffan den 17. März 1841. 
Der Magiftrat der k. b. Stadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unrub. 


“ Bekanntmachung. 

Mittwoch den 31. dieß früh 9 Uhr werben anf 
ber hiefigen Halle vier Fäffer Wein zu 582 Zoll 
Pfund öffentlich veriteigert. 

Am 26. März 1841. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht Paffan. 
i Burger, Director. 
van Doume, Vrotofolift. . 


Holzverkauf. 

Am Donnerſtag ben 4. April 4841 wird im f, 
orftreviere Neuburg and den Diftricten Sailered, 
bere und Untere Innſeite, nachitehendes Holzmas 

terial öffentlidy verfteigert: 
60 Blockſtaͤnme und Blöcher, 5 Rafen, 42 Klieb⸗ 
fangen, 103 Latten, 21 Zaunftangen, 

6 Kift. lange, 41 Kift. kurze harte Scheiter, . 
62 Klft. Tange, 429 Kift. kurze weiche Sceiter, 
18. Klft. hartes und 27 Kift. weiches Prügelhol;. 

Ein großer Theil bed Materials ſteht zunächft 

ber Straße. 

Die Zufammenkunft ift beim Tummelwirthe in 

Tummelftadel um 9 Uhr Morgens. 
Königliches Forſtamt Paffau. 
Wineberger, Korfmeifter. 
Geſellſchaft Frohſinn. 
Heute und bis 19. April I. 3. findet feine 
roduction 
fatt. Dieß bringt zur Kenntniß 
der Ausſchuß. 


Stabtpfarrbezirf. 
Geftorben: Den 27. März. Franziska Käfer, b. 
Kleidermachersfind Nro. 134, 2 Jahre, AMonat, 
13 Tage alt. 


Theater » Nachricht. 
Heufe Dienftag den 30. März: Zum Vorthell für Aus 
ut Mittermayer: „Belifar“, Romantifches Schau⸗ 
piel in 5 Alten von Eduard v. Schenk. 
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Neapel den 13. März. Unter den neapolis 
tanifchen Truppen herrfcht feit längerer Zeit ein Geift 
des Ungehorfamd, der dem Könige viel Berdruß 
verurfaht, Diefer Geift fleht in Berbindung niit 
dem kürzlich fattgefundenen Mord eines Dfficierb, 
durch einen Soldaten verübt. Diefe traurige Stine 
mung der Armee zeigte fi zuerft in den fieilifchen 
Truppen, und ging dann fpäter von diefen auch auf 
die neapolitanifchen über. — Geit dem Schwefels 
ftreite mit England, den Frankreichs Intervention 
geſchlichtet, kommen zwar die franzöfifhen Kriegs⸗ 
dampfdoote, welche die Reife nach der Levante mas 
den, in den Hafen von Neapel; allein noch hat 


fi die_Hiefige Regierung nicht dazu verftehen wol⸗ 


Ien, jenem Dampfſchiffen zu erlauben, daß fie hier 
Briefe mitnehmen oder abgeben. Bloß der franzds 
ſiſchen Gefandefchaft überbringen fie Depeſchen. Die 
Handelswelt muß uͤber Livorno oder Malta mit der 
Levante korreſpondiren. 

London den 23. März Die Zerwuͤrfniſſe zwi⸗ 
ſchen Eugland und Amerika kommen einem Theile 
der Pariſer Preſſe, und namentlid denjenigen Blaͤt⸗ 
tern gu rechtet Zeit, welche ſich von jeher bemuͤhten, 
die zwifchen Engländern und Franzofen befteheude 
Nationalabneigung in einen Nationalhaß umzuwans 
deln, und die Feindfhaft auf einen immer höheren 
Grad zu fteigern. Diefelben Leute, welde noch 
vor wenigen Monaten einen Groberungöfrieg au: 
fangen und, wie fie fagten, „die Traftate von 1815 
revidiren wollten”, Klagen jest England der Erobes 
rungsfucht an, während fie fich ftellen, als hätten fie 
niemold dad Waffer trüben wollen; England ift der 
böfe Wolf, der alles auf Erden verfhlingen will, 
fie aber find die frommen Laͤmmer. Ihre Schaden: 
freude darüber, daß ein Krieg kaum vermeidlich 
fcheint, verbergen fie jedoch nicht; fie berechnen ſchon, 
welche günftige Wechfelfälle für fie eintreten Fönnten, 
„Eine gefunde und gute Politik“, fagen fie wörts 
Ich, „räth und an, aus Ddiefen po günftigen Uns 
ſtaͤnden Vortheil zw ziehen; fchließen wir alfo mit 
den Amerifaneın einen Bund gegen unfere alten 


Pafan, Mittwoch Den 31. Mär; 1841. 





der Dona 





und unverföhnlihen Feinde! alle unterdruͤckten 
Mächte Europa's würden ſich diefer Liga gegen die 
englifhe Ariftofratie anreihen. Wir müfen Canada 
jur Emaneipation und zum Anſchluſſe an die Ver: 
einigten» Staaten behülflich ſeyn; dieſe letzteren koͤn⸗ 
nen dann die Rolle einnehmen, welche fruͤher Vene⸗ 
yo und darauf Holland fpielte, melde aber jetzt 
ngland inne Hat. Uanſer franzöfischer Nationals 
geniud wiberftrebt einer ſolchen Rolle; wir paffen 
nicht zu Colporteuren bed Weltalls, wohl aber die 
Amerikaner, welche nicht in unmittelbarer Berühs 
rung mit und fliehen, feinen Feudalgeift haben, und 
nicht fo eroberungsfüchtig find wie jene Engländer, 
welche ihre unverfhämte Fahne überall aufpflanzen.“ 
Um dieſer „gefunden und guten Politit⸗ 
Rachdruck zu geben, ſieht ſich der „National im 
der Geſchichte aller Jahrhunderte um, und wuͤhlt 
fogar das Mittelalter, dad vierzehnte und fünfzehnte 
Saͤculum wieder auf. Mit Wohlbehagen fchreibt er 
einer amerifanifchen Zeitung Folgendes nah: „Ze: 
der gute Franzoſe follte Abends neben feinem Ges 
bete folgende Litanei fingen und an feine Landeöges 
ſchichte denken. Er follte fingen: Krieg mit Eng: 
amd 1) wegen der Mafacre von Coreur; 2) wer 
gen der Schlacht von Poitiers; 3) wegen des Frie⸗ 
dens von Bretigny; 4) wegen der Schlacht von 
Azincourt; 5) der Schlacht von Dudenarde; 6) von 
Ramillies; 7) von Malplaquet; 8) wegen der Coa⸗ 
Iition von 1792; 9) wegen des Gemepels von Quiz 
beron; 10) wegen der Schlacht von Abufir; 11) 
wegen ded Seetreffens von Trafalgarz; 12) wegen 
Kleberd Ermordung; 13) wegen des Pontond von 
Eadis; 14) im Namen von Waterloo (mit drei Ans: 
rufungszeichen); 15) wegen der Marter und des Fo: 
des Napoleons — wegen alles deffen Krieg mit 
England" — Eine folhe Reerimination follte 
man doch in Franfreih am allerwenigften ſich zu 
Schulden kommen laſſen. Wie, wenn nun die eus 
sopäifchen Völker ein Gegenregifter aller von Frank⸗ 
reich begangenen politiſchen Unthaten, Eigenmaͤch⸗ 
tigleiten, Eroberungen und Siege aufſtellten? Blei» 


ben wie einmal bei und Teutfchen flehen. 
England in Frankreich befaßm-hat ed verloren ; was 
wir an Frankreich verloren haben, beſiden wir, nut 
um geringften Theile wieder, - Der „National” 
glaubt durd alle jene oben angezeigten Vorfälle 
Franfreihs Ehre gefränft; wenn wir nun wegen 


unferer Verlufte auch unfere Ehre gefräntt glaube. 


ten? Jenes Blast thut ſich viel auf feine Logik zu 
Gute; halten wir, ed einmal beim Worte. Wir wols 
len nicht anführen, wie Ftantreich die Pfalz und 
die Rheinlande verwüftet hat, wollen hier kein Ge: 
wicht darauf legen, daß franzöfiihe Soldaten mit 
einer mehr ald vandalifchen Rohheit im Dome zu 
Speyer mit den Schädeln unferer ruhmreichen Kai⸗ 
fer, denen diefe modernen Barbaren im Grabe keine 
Ruhe ließen, und deren Aſche fie in alle bier Winde 
fireueten , Kegel und Ball fpielten; wir wollen auch 
nicht wegen Jend und Aufterlig, wegen Palm’d und 
Hofer's ꝛc., Litaneien fingen; wir wollen nur aufs 
führen, wad während der legten drei Jahr hunderte 
und genommen wurde. Alſo unſere Litanei müßte 
dann nach der Logik des „Rational etwa lauten: 
Krieg mit Frankreich" wegen folgender hiftoris 
fchen Momente: 1) 1552 habt ihr Mep, Toul und 
Verdun genommen; 2) im weitphälifhen Frieden 
gingen uns verloren Ober- und Niederelfaß, daß 
Sundgau, Breiſach und die Landvogtei über die 
zehn elfälfer Reichoſtaͤdte; 3) 1672 gingen diefe zehn 
Neichflädte verloren; 4) Frankreich erhielt im Nym⸗ 
weger Frieden Freiburg; 5) 1680 begannen Die 
berüchtigten Reunionen; 6) 1681 wurde mitten im 
Frieden Straßburg genommen; 7) Lothringen ging 
1735 verloren; 8) im Frieden von Campo Formio 
erwarb Frankreich den burgundifchen Kreis (Belgien); 
9) es erwarb 1801 im Lüneviller Frieden das 
linke Rheinufer; 10) ed vereinigte 1808 Kebl, Ka— 
ftel bei Mainz und Wefel mit Ftankreich; 11) «6 
vereinigte 1810 die Hanfeftädte, das Lauenburgis 
fche und alle Länder zwifchen der Nordfee und einer 
vom Zufammenfluffe der Lippe in den Rhein und 
der Recknitz in die Elbe gejogenen Linie ebeufalld 
mit Franfreih, andere Dinge zu gefhweigen. — 
Wenn wir alfo, was wir nah den Schlachten 
von Leipzig und Waterloo nicht mehr thun wollen, 
aller jener Punfte wegen riefen: Krieg mit Sranf: 
reich! Könnte der „National“, fönnte Hr. Odilon⸗ 
Barrot, und wie diefe Leute weiter heißen, etwas 
dagegen einwenden? Gewiß nicht, denn die Logik 
gilt für den Einen fo gut, wie für den Andern, 

Toulon den 16, März, Cine bedeutende Vers 


Mas 


mehrung der afrifanifchen Armee i lo 

allem Ahfheine nach wird man —— hund 
geaud nad und nach die, von ihm. zur Unterwer⸗ 
fung dd Landes verlangten 100,000 Mann bes 
willigen, Geit dem verfloffenen erften Januar wur⸗ 
deu gegen 5000 Dann nach Afrika gefchict, waͤh⸗ 
zend nur 2000 Berabfchiedete von dort nach Franfs 
reich zuruͤckkehrten. In der Umgegend von Toulon 
werden gegen Ende dieſes Monats 4000 Mann 
die zu den eigentlichen afrikaniſchen Corps, (ed find 
jene, welde Afrika nie verlaffen) gehören, verfam: 
melt feyn; dazu fommen nody vier Bataillone leich⸗ 
ter Juſauterie von St, Omer, das hier garniſoni⸗ 
rende Gte leichte Infanterieregiment und zwei Regi⸗— 
menter, welche von Portvendred nach Oran ſfich 
einſchiffen ſollen. Die Verſtaͤtkung der Ulgierer Ars 
mee wird fich auf 17,000 Mann belaufen, fo daß 
der gefammte Effectivſtand auf mehr ald 80,000 
Anfchwellen dürfte. Davon follen 40,000 Com⸗ 
battanten, mit 7 Generalen und zwei‘ königlichen 
Prinzen an ihrer Spitze, im Centrum des Landes, 
in den Provinzen Algier und Titeri operiren, 25,000 
Mann mit drei Generalen ſtehen in der Provinz 
Eonftantinez 16,000 Mann mit einem eftzigen Ges 
neral, dem tapferen Lamoricere an ihrer Spige, mas 
nöuvrieren in der Provinz Oran, wo der Haupte 
ſchlag gefchehen wird, Die Operationen werden auf 
allen Punkten zu gleicher Zeit beginnen, 

Paris den 23. März. In der fönigl, Drus 
derei ift man im diefem Augenblide mit dem Drucke 
der auf den Darmes’fchen Proceß bezüglichen Akten⸗ 
ſtuͤcke beſchaͤftigt. Die Darmés 'ſche Affaire wird 
endlich vor dem Pairohofe zur Entſcheidung kom⸗ 
men, ſobald die Diskuffion des Fortifikationsgeſetz⸗ 
entwurfed beendigt if. Darmés wird nicht allein 
auf der Bank der Angeklagten vor dem Pairöhofe 
erſcheinen; «8 Heißt, drei Individuen feyen der Theil⸗ 
nahnie an feinem Verbrechen angeflagt.— Es wird 
aus Mogador berichtet, der Kaifer von Maroceo 
erhalte aud England fortwährend anfehnliche Vor⸗ 
räthe von Flinten und Kriegömunitionen; .ed treffen 
dieje Sendungen unter der Adreffe des englifchen 
Konfuls zu Mogador, aber für Rechnung des Kais 
fers von Marocco ein, und es fey nur allzufeicht, 
die Berwendung, zu welcher fie beftimmt, zu errathen. 

Paris den 24. März. Das Journal des 
Debats knuͤpft ernfte Betrachtungen an die Discufs 
fion der Deputirtenfammer über die 140 Millionen 
für Kriegdrüftungen. Jetzt alfo muß, Heißt ed in 
dem ausfuͤhrlichen Artikel, Frankreich die Koften der 


— 


kriegeriſchen Politik des erſten März tragen, Und 
dieſe 140 Millionen ſind noch nicht Alles; Gott 
weiß, wann jetzt fuͤr Frankreich wieder die Zeit fried⸗ 
licher Verbeſſerungen beginnen, wann es für Gas 
näle, Landftraßen, Eifenbahnen ꝛc. das Geld haben 
wird, dad man jegt mit vollen Händen auögibt, um 
Kanonen zu gießen, Soldaten auszuheben, und das 
Land mit Feftungswerken zu fpiden. Schon die bloße 
Annäherung eines Krieges hat die Finanzen in Verwir⸗ 
rung gebracht. Aber hierin liegt eine Lehre, wie für 
Frankreich, fo für das gefammte @uropa. Wollte 
man auch Blut verfchwenden, auch Menfchenleben 
opfern, man würde nicht Summen genug auftreiben 
Finnen, den unerfattlihen Krieg zu ernähren, und 
fo wird der Friede auch in dieſem Betracht mehr 
und mehr zur unabweidbaren Nothwendigfeit werden, 
Ein Schreiben aus Paris vom 21. März in ber 
(Karlsruher) Dberdeutfchen. Zeitung fagt: „Ich bin 
heute im Stande, Ihnen die beftimmtefte Verſiche⸗ 
zung zu geben, daß zu der Stunde, wo ich Ihnen 
fchreibe, ein Courier nah London unterwegs iſt, 
welcher die Nachricht überbringt, daß die fo lange 
befprochene Unterzeichnung des jüngften Londoner 
Protofolld von Seite Frankreichs geftern wirklich 
erfolgt if. in geftern fruͤh aus London einge: 
troffener Courier der franzöfifhen Gefandefchaft 
überbrachte Herrn Guizot eine neue Einladuug, durch 
den Eintritt Fraukreichs in den europäifchen Verein 
die legten noch ftreitigen Punkte der orientalifchen 
Angelegenheit in möglichfter Bälde vollends aus⸗ 
gleichen zu helfen, 

Bom franzdfifhen Oberrheine den 23. 
März Mit dem zunehmenden Vertrauen und der 
Ausfiht für Erhaltung ded Friedens befeftigt ſich 
auch allmäplig die gegenwärtige Verwaltung Frank⸗ 
reichs, und fo wenig man diefelbe noch vor weni: 
gen Monaten für Iebensfähig hielt, fo fehr gelangt 
man jeßt zur Ueberzeugung, daß fie nicht nur wähs 
rend der gegenwärtigen Seffion der Tegidlativen Ge: 
walt, fondern auch noch für längere Zeit am Rus 
der bleiben wird, Das Land fühlt, von welchem 
Nachtheile der fo häufige Minifterwechfel ift, und 
in dem Elfaffe haben die jegigen Machthaber ſchon 
deßhalb einige Sympathien für fih, weil Humann 
unter ihnen ift, der in den rheinifhen Departemens 
ten und mamentlih in Strasburg, das feine Heis 
math ift, nicht wenig Achtung und Anhänglichkeit 
genießt, — Falls die Kammern aufgelöft werden, 
fo fleht bei und dennoch zu erwarten, daß die jetzi⸗ 
gen Deputirten abermald gewählt würden und zwar 


in bemfelben Verhaͤltniſſe, wie das bis jept geſchah, 
fo daß die Oppofition wie die minifteriell Gefinnten 
ihre Bertreter haben werden, — Geit mehreren Tas 
gen ift der Durchmarfch der Truppen, welche aus 
Strasburg fommen und nach dem Jnuern Frank: 
reichs ziehen, fo wie einzelner Heeresabtheilungen, 
die fich nach letztgenannter Stadt begeben, fehr ftark. 
Die Befagungen im Elfaffe verlieren nicht wenig 
an Stärke, und wenn auch die Zahl der Truppen 
nicht unbedeutend ift, fo überfchreitet diefelbe dens 
noch jenen Etat nicht, der zur Bewachung der vies 
len feften Pläpe fo nothwendig iſt. — Es finden 
fo manche Ueberfiedlungen nach Algier, wenige aber 
nad Amerika ftatt. 

Kirhenftaat. Die Gazette di Midi (ein 
Parliftifched Journal von Toulofe) tbeilt in einem 
Schreiben aus Rom Folgendes über die feierliche 
Abbitte mit, welche die Erregentin von Spanien vor 
ihrer Ubreife von Rom dem Papfte geleiftet hat. 
Am Afchermittwoch erfhien Marie Epriftine in der 
Paulinifhen Kapelle des Batifand, und ließ den 
Papſt dahin bitten. Se. Heiligkeit erfchien alsbald; 
die Königin erklärte, daß fie, um ihrer Gewiſſens⸗ 
angft ein Ende zu machen, fich ihm zu Füffen wer: 
fen, ihre vielen Irrthümer abfhwören, und für die 
Leiden, die fie der Kirche in Spanien zugefügt habe, 
Berzeihung erlangen wolle, Der heilige Bater fonnte 
feinen Thränen nicht zurüchalten; er ließ zwei Kar⸗ 
dinale und ſechs Großwürdenträger ded Vatikans 
berbeirufen, um in ihrer Gegenwart die öffentliche 
Buße der Königin zu empfangen; nachdem er ihr 
die Abfolution ertheilt, verlangte er, daß diefe Ers 
Märung von Marie Epriftine felbft niedergefchrieben 
und unterzeichnet werde; dieß ift gefchehen, und die 
Urkunde in den Archiven niedergelegt worden, 

EhpursHeffen. Hanau den 22. März. Das 
Gerücht, daß in unferm Lande eine Landwehr, wie 
in Preußen, eingeführt werden foll, findet man 
eben nicht unglaublih und um fo weniger, da die 
Bürgergarde in den Pleinen Städten und auf dem 
Lande nicht in’d Leben treten konnte. — In den 
legten Tagen fand hier Behufs der Eomplettirung 
unferer Kavallerie eine Schau der in unferer Pro: 
vinz vorhandenen Pferde ftatt. 

Berlin den 22. März, Ein neues Ereigniß 
für unjere Hauptfladt war geftern Morgen die von 
unferm Könige im diefem Jahre zum erften Mal 
abgehaltene Kirchenparade, welche nicht, wis biöher, 
unter den Linden, fondern auf dem großen Plape, 
der ich zwifchen dem Luftgarten und dem Echloffe 


befindet, unter einem Zulaufe von vielen taufend 
Zufcauern und bei dem günftigften Frühlingöwets 
tee ftartfand. Die fremden hoben Herefchaften 
wohnten diefem militärifhen Schaufpiele ebenfo ‚wie 
unfer Monarch zu Fuße bei. Friedrich der Große 
pflegte in den naͤmlichen Räumen die Paraden hier 
abzuhalten. Jntereſſant war «6, dabei wahrzunehs 
men, daß dad Militär während ded Vorbeimar⸗ 
ſches und des Präfentirend mit einer bequemern 
Leichtigkeit fi bewegte, und aud ein minder ſchwe⸗ 
zed Exercitium zeigte, wad ſchon das Werk des 
neuen Kriegäminifters ſeyn fol. 


VBermifchte Nachrichten. 

Mit welcher Vorſicht man den Worten und Bes 
richten unbekannter Perfonen Glauben und Treue 
fhenten fol, mag folgender Vorfall beweifen. Am 
13. März Vormittags 10 Uhr fam eine unbefannte, 
iemlich bejahrte Weibsperfon zu Nürnberg in bie 

ohnung des Privatierd Bayerlein während deſſen 
Abmwefenheit und bedeutete der Haushälterin, ihren 
Herrn habe der Schlag gerührt, und er ſey einſt⸗ 
weilen in dad neben dem Marktplag befindliche Salz⸗ 
häuschen gebracht worden; es möge alfo die Hause 
bälterin einen Wagen beftellen und damit ihren Herrn 
abholen. Man kann ſich den Schreden ber treuen 
Dienerin bei biefer Nachricht denken, fie beadhtete 
nicht, daß fie noch nicht völlig angefleidet, fondern 
wollte augenblidlic fort. Daran aber hinderte fie 
die Fremde; die Haushälterin möge ſich nur vorher 
ganz anziehen., fle felbft wolle fogleich auf den Markts 
plaß zurüdfehren und für den gelähmten Herrn befte 
Sorge tragen. Hierauf that fie nun auch, ald würde 
fie fich entfernen, ſchlug auch die Hausthüre zu, aber 
iwie ed fpäter ſich ergab, nur zum Scheine, indem 
fie nicht fortging, fondern ſich im Haufe verftedte, 
Die Haushälterin beeilte fih, wie möglich im Ans 
Heiden, verfchließt dann das Haus, beftellt fidy ben 
Magen und fährt auf den Marftplag. Hier aber 
ann fie gar nichts von ihrem Herrn erfahren, auf 
alle ihre Fragen, auf ihre Erzählung von dem Uns 
falle ihred Herrn, antworteten die Umftehenden nur 
mit Lachen, ed fey ja der erfte Aprif noch nicht ges 
tommen. Während fo tie Magd in große Verlegens 
heit gerieth, fümmt Herr Bayerlein nach Haufe, und 
ftaunt, fein Haus verfchloffen zu finden. Er hatte 
feinen Sclüffel bei ſich, und da fich auf fein Klo⸗ 
pfen Niemand fehen läßt, fo bemärhtigt fich feiner 
der Glaube, der Haushälterin möchte etwas zuges 
ftoßen feyn; er läßt daher auf einer Leiter ind Fen⸗ 
fter fleigen, und von Innen die Thüre Öffnen, Lieber 
dem kommt nun auch die Haushälterin und erzählt 
ihre harten Begebniffe. Jeßt gehen beiden erft die 
Augen auf. Die Unbefannte war eine Gaunerin, 
die zu dem Silber ded Herrn Bapyerlein Appetit bes 


ſtück in einer Garnifoneftadt einen in fein Glas 


kommen hatte; es fehlten mehrere Dutzend filberne 
Löffel und Beſtecke, mehrere Hemden und Leintücher. 
Sie wurde wahrfcheinlich im Aufräumen zu früh ge» 
flört, und entfernte fi beim Anfange bed Lärmend 
durch das Hinterhaus, fonft hätte der Hausherr fchon 
noch mehr Berluft- zu bedauern gehabt. — Ein frans 
zöftiches Journal berichtet, daß fich in diefem Aus 

enblide in Bicetre ein Narr befindet, der von ber 

xen Idee behaftet ift, einmal bei einem Gabelfrühs 
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—— Huſarrenrittmeiſter verſchluckt zu haben; 
ft darum untröftlich, und will immer. ein Brechpul⸗ 

ver einnehmen, um ſich feines militärifchen Inhaltes 

F entledigen. Er räufpert ſich beſtaͤndig. Sogar 
n ber Narrheit haben es die Franzoſen immer mit 

dem Militärifchen zu ſchaffen. 

Fremden » Unzeige. 
er Vom 29. März. 

: [Bum gold. Hirfc.] Hr. Gontard, Privat. v. 

AA; Hr. 3345 v. 5* 
rün. Engel.) Dr. Mater, Qindermeilter v. Deggen⸗ 
orf. IN Hanft, Sallermeifter v. Pfarrfirben. Hr. Gehe 

ner, Huffbmiebmeilter v. Marlatirhen. Hr. Langeman 

Nagelihmiedmeifter v. Baierbach. aaf 
e. Gutömindel, Bildhauer v. Gralnet. Hr. Namelmater, 
loßmeifter v. Tolz. ISum ſchwarz Ddfen.) Hr. Chriſt, 


aftwirth v. Sitziſperg Hr. Drtenburger, Schubmader 
v. Drtenburg. 


[B3um weiß. 


Bekanntmachung. 

Heute Mittwoch den 34. dieß früh 9 Uhr werden 
aufder biefigen Halle vier Fäffer Wein, zu 582 Zoll⸗ 
Pfund öffentlich verfteigert. 

Am 26. März 1841. 
Königliches Kreis: und Stadtgeriht Paffan. 
Burger, Director. 
van Doume, Protofofift. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 22. April d. J. wird? von 
dem unterfertigten Magiſtrate bie Herſtellung {bed 
im Markte Zwieſel noch abgängigen Pflaſters in 
einem Flächeninhalte von 254 Quadrat⸗Klaftern 
an den Wenigfinehmenden in Akkord gegeben, wozu 
Akkordluſtige mit dem Anhange biemit eingeladen 
werden, daß bie Bedingniffe am Tage der Verhand⸗ 
lung werben befannt gegeben werben. 

Am 20. März 1841. 
Magiftrat des Marktes Zwieſel. 
Maurer, Bürgermeifter. 
Krenner. 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 34. März zum weißen 


Löwen CHrn. Lihtenwalter. 
. Der 3473 


Es werden 1000 fl. auf erſte Hypothek auszu⸗ 
leihen geſucht. Das Naͤhere im Zeitungs» Gompteir. 


Nedastenr Peter Brunner. — Berleger Ambroflus Ambrofi, 


Kourier 





N” 90. 


an der Donau. 





Wien den 20, März. Das Frühjahr ift 
eingetreten, und die militärifche Lage von Europa 
bietet fo ziemlich moch dieſelbe Phpfiognomie dar. 
Nirgends bemerft man Anftalten zur Bewegung 
von Truppen, und was einerfeitd von den geluns 
genen neueften Berfuchen der Diplomatie, den Fries 
den aufrecht zw erhalten, gerühmt wird, beftätige 
fih durch die ruhige militäcifhe Haltung aller 
Mächte in der That. Nur in Nußland fcheint 
man in diefem Punkte noh am mindeften beruhigt 
zu ſeyn, doch ift die geographifche Lage diefes Reis 
ched von der Art, daß fie ihm den naͤchſten Uns 
theil an einem Konflikt im Drient vorfchreibt, auch 
nicht geftattet, die begonnene Mobilifirung feiner 
Zruppen fobald wieder ungefchehen zu machen, Wie 
es fcheint, wird Frankreich die nun erfüllten Bes 
dingungen des Londoner Vertrags in Bezug auf 
den Drient ald gefhehen annehmen. Andererfeits 
wird, vorzüglich durch. die Bemühungen Oeſterreichs 
und Preußens, bei der Pforte aller diplomatifche 


Einfluß angewendet, um zu verhüten, daß diefe ohne, 


nöthigen Grund Mehemed Ali's Lage noch mehr 
verfchlimmere, wodurch derfelbe nur zw verzweifeln: 
den Schritten getrieben würde. - Demnach ‚wird. die 
hohe Pforte wohl jenen Punkt ded Fermand zus 
rüdnehmen, worin fie fi die Wahl des Nadfols 
gerd unter den Kindern des jedeömaligen Pafcha’s 
von Uegypten vorbehält, zumal im Orient Familiens 
zwiſte über die Herrfchaft immer die Quelle ber 
biutigften Kriege gebildet haben, Frankreich dürfte 
auch hieraus erfehen, daß man fich feinen Wünfchen 
überall, wo ed thunlich, zu nähern geneigt if. — 
Se. kaiſerliche Hoheit der Vicekoͤnig von Italien, 
Erzherzog Rainer, wird in fommendem Mai hier 
eintreffen und einen Theil ded Sommers auf feis 
nen nahen Herrſchaften verweilen. „Sein ältefter 
Sohn, Erzherzog Leopold, ber ihn begleitet, wird 
dann in Wien bleiben, um fih in die gefammten 
Zweige der Staatö-Berwaltung einzumweihen, gleich 
dem Erzherzog Stephan, der. mit Eintritt ded Som⸗ 
merd eine größere Reife: in das Ausland unternimmt. 


Wien den 24. Mär Das der k. k. priviles 
girten erften öfterreichifchen Donaus Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft gehörige neue Schlepp- und Laftjciff 
„Samſon“ von hundert Pferdefraft, welches am 19, 
März 1841 — mit einer Ladung von 2043 Etr., 
und zwei nah Gran beftimmten Schiffen am Schlepp 
— von Peſth abging, it am 21. d. Mts. Abends 
61% Uhr in Wien an den Kaifermühlen angelangt, 
und bat jomit (ungeachtet der beim dermaligen Waſ⸗ 
ferftande ſtarken Strömung und der bedeutenden Las 
dung) die Aufwärtdreife in 48 Fahrftunden vollens 
det. — Diefes Schiff, ganz von Eifen, wurde aus 
inländifhen Erzeugniffen an dem dieſer Gefellichaft 
gehörigen Schifföwerfte in Altofen erbaut ; die Mas 
fhinen mit oseillirenden Cplindern find aus der Fas 
brik der hiefigen Herren M. Fletcher et I. Punshon 
hervorgegangen, und da gedachtes Dampfboot auch 
bei mittlerem Wafferftande frine Neifen zwifchen Wien 
und Peſth fortfegen fann, fo wird bei feiner bedeus 
tenden Ladungsfähigkeit einem längfigefühten Bes 
dürfniffe des Handelspublifums abgeholfen. 

Berlin den 22. März. Unſer Kriegsminiftes 
rium hat zwei fogenannte Compreffion» Mafchinen 
and England herfommen laſſen, um damit, Vers 
ſuche anzuftellen, ob fie wirklich vermögen, Heu fo 
zufammenzudrüden, ohne ed dadurch unbrauchbar 
zu machen, daß ed nur den vierten Theil von dem 
Bolumen einnehme, den ed jegt bei Berladungen 
und in den Magazinen erfordert, Bewaͤhrt fich die, 
fo follen fie im unſrer Armee eingeführt werden. 
Der große Nupen beim Transport wird erft in 
Kriegözeiten hervortreten. 

Breslau den 20, März. Es verbreitet ſich 
bie hoͤchſt erfreuliche Nachricht, daß Seine Majeftät 
unfer allergnädigfter König geruht haben, dem hie: 
figen. hochwürdigen Domkapitel eröffnen zu laffen, 
die Wahl eines neuen Fürftbifhofs könne nunmehr 
fatt finden. Seine Majeftät wünfchen huldvollft, daß 
dad hochwuͤrdige Domkapitel ganz nach den Fanonis 
fchen Sapungen der Kirche und den Beflimmungen 
der Bulle de salute animarum die Wahl vollzies 


hen und dabei, die Freiheit Haben foll, dem neuen 
Bifhof aus dem Gremio des Kapiteld oder dem 
Kuratklerus unferer Didcefe, ober aud anderen preus 
ßiſchen Didcefen zu wählen. Wie verlautet, wird 
nur verlangt, daß Seiner Majeftät vorher eine Lifte 
von einer dem Domkapitel beliebigen Zahl von 
MWahlkandidaten zur Kenntnißnahme und Genehmis 
gung vorgelegt werde, Diefe Wahlfreiheit wird ald 
ein neuer Beweis der hohen Weisheit und Gerech— 
tigkeit unfers allergnädigften Monarchen dankbarſt 
anerfannt. Die Gebete um eine glüdliche Biſchofs⸗ 
wahl: werden‘ num beginnen. Möge Gott feine 
Gnade und feinen Eegen geben zu dem hochwich⸗ 
tigen Akte der Wahl, von der dad Heil unferer Did 
eefe in nächfter Zufunft abhängt. 

Frankreich. (Situng der Pairdfanımer vom 
23. März) Da heute die Debatten über dad Bes 
feftigungsprojeet beginnen follten, fo waren die Tris 
bünen fruͤhzeitig mit Zuhörern überfüllt. Zuerſt 
nahm der Herzog von Broglie für den Negierungds 
vorfchlag dad Wort. „Dad vorliegende Geſetz — 
begaun er — ift höchft wichtig. Seit 30 Jahren 
haben die Greigniffe zweimal bewiefen, daß unfere 
Feftungen an der Oftgrenze dad Innere Frankreichs 


nicht hinreichend befchügen, und daß die am Feſte⸗ 


fen begründete Regierung durch fremden Einfall 
gefträjt werden kann. ft ed, ſolchen Erinneruns 
gen gegenüber, weife gehandelt, die Lehren der Vers 
gangenpeit bei Seite zu fegen? Wir find einig über 
den erften Punkt, daß Paris befeftigt und in Bers 
theidigungsftand gefept werden muͤſſe; aber über die 
Art und Weife der Ausführung ift Ihre Kommiffion 
getheilter Meinung. Die Minorität, deren Anficht 
ich bier wertrete, geht unbedingt auf Borfchlag der 
Regierung ein, wonach die Befeftigung in einer bas 
fionirten Ringmauer, die nad Auſſen durch einen 
Gürtel von detafchirten Forts befchüpt würde, bes 
ftehen foll; die Mehrheit der Kommiſſion glaubt das 
gegen, daß zur Vertheidigung von Paris eine Ums 
gürtung von Außenwerken genüge, die im Augens 
bli der Gefahe durch Feldfchanzen, und eine bloße 
Eicyerheitömauer, ohne Baftionen und Gräben, ohne 
Gefhüs, mit einem Wort durch eine zweite Oktroi⸗ 
maner verbunden werden follen, welcde beffer ges 
legen, ald die erſte, aber eben fo wenig widers 
flandsfähig wäre, Welcher von beiden Plänen vers 
dient nun bei Ihnen den Vorzug? Der beſte ift 
unftreitig derjenige, der den Bedürfniffen der Lage 
der Dinge, die und beſorgt macht, und allen möge 
lichen Fällen am Meiften entfpricht, Zwar hat der 


politifhe Horizont ſich aufgehellt, und alles laͤßt 
hoffen, daß der Friede micht geftört werben wird; 
allein eine wachfame, aufmerffame Regierung muf 
für den Fall des Krieges zum wirffamften Wider: 
fand bereit feyn, und hiezu muß man ihr die ver⸗ 
langten Mittel bewilligen.“ . 

Paris den 25. März (Telegraphiſche Des 
peſche.) Marfeille den 24. März. Der Präfeet 
der Bouched-du-Rhone an den Minifter des Innern, 
Anarhiften aus der niedrigften Elajfe 
verfuhten diefe Nacht eine Bewegung; 
wir waren auf unferer Hut, Zwölf bis 
fünfzehn Individuen, von welden die 
meiften Waffen und Patronen bei fi 
hatten, find verhaftet. Die Zuftig unters 
ſucht. Alles ift volfommen ruhig. — Dis 
Pairsfammer fegte geftern die Generaldiscuffion über 
die Befeftigung von Paris fort. Graf Molé Hielt 
eine weitläufige Rede gegen den Öefegentwurf, Der 
Eonfeilöpräfident Marfchall Soult vertpeidigte das 
gegen in einer langen Jmproviſation die Anficht, daß 
die Nothwendigfeit, die Hauptftadt des Königreis 
ches zu befeftigen, ſchon feit langer Zeit erwiefen 
wäre; ed ſey died Project eine Frage der Eicher: 
heit, der nationalen Würde und Ehre. Der Ges - 
fegentwurf wurde in dieſer Sigung noch vertheidigt 
von dem Marfhall Molitor und dem General Per 
let, befämpft aber von dem Vicomte de Gau und 
dem Grafen d'Alton. 

Madrid den 15. März Die Frage der Fünfe 
tigen Bildung der Regentſchaft wurde in der vors 
geftrigen Sitzung ded Negentfchaftörathes befprochen. 
Decerra, welcher wohl wußte, daß man ihn von 
der Negentfchaft, wie auch vom Minifterium auds 
ſchließen wolle, nahm zuerft das Wort mit der Ers 
Härung, er glaube nicht, daß die Vereinigung der 
Gewalt in der Perfon eines einzigen Regenten für 
dad Wohl ded Staates erſprießlich ſey. Efpartero 
verficherte, alle ehrgeizigen Wünfche feyen ihm fremd, 
er wolle nicht Negent werden und fep, wenn die 
Wahl auf ihn fallen follte, entfchloffen, dieſelbe 
nicht anzunehmen, aber er bleibe bei feiner Uebers 
zeugung, daß es nur einen Negenten geben dürfe; 
wenn drei Regenten beftänden, würde man auf den 
andern die Derantwortlichfeit waͤlzen. Cfpartero 
wiederholte zulegt, was er fchon früher gefagt, er 
wolle nach feinem Dorfe beimfehren, dort ruhig 
hinleben und ſich nicht mehr in die Staatsangele— 
genheitenmifchen ; dergleichen Nedendarten fangen aber 
nachgerade an, abgenügt zu werben, niemand glaubt, 


daß ed Eſpartero Ernſt bamit fey. Als Becerra ihn 
über feine Plane in Betreff der Verwaltung fragte, 
antwortete Eſpartero, er babe darüber Niemanden 
Rechenſchaft abzulegen; er wolle Reformen einfuͤh— 
ren, dabei aber, wie er ed bei feiner glücklichen 
Kriegführung gemacht, fih von feinem Menſchen eins 
reden laffen; er verfichere nur, daß Entfchloffenheit, 
aufrichtige VBaterlandöliebe und guter Wille ihn bes 
feele. Die Plane Eſpartero's find unter den ges 
genwärtigen fehwierigen Umftänden dem Land gewiß 
Bortheil verfprehend. Er will Reformen in die 
Militärverfaffung einführen, die ftehende Armee auf 
80,000 Mann vermindern und dafuͤr Provincials 
miligen von 120,000 Maun , in der Art wie die 
preußifche Landwehr errichten, fo daß aljo der Ges 
fammtbetrag der Streitmacht immer noch 200,000 
wohleingeübte Kämpfer zählen würde, 
der Dienftzeit im Heer will Efpartero auf feche, in 
der Milig auf drei Jahre feftfegen. Die Officiere 
follen, je nach der Länge der Dienftzeit und nach 
ihrem Grad die Hälfte oder zwei Driteheile ihres 
biöherigeri Soldes fortbeziehen. Nach diefem Sy⸗ 
ſtem würden die Koften der Armee nicht viel höher 
fommen, ald zu den Zeiten Ferdinand VIL und 
dabei werden alle Dfficiere, fogar die von der Ar: 
mee Maroto's, welche in Folge des Vertrags von 
Bergara die Waffen ftredten, Verwendungen finden, 
Auch in der Verwaltung der inneren Angelegenheis 
ten und der Finanzen will GEfpartero heilfame Ne: 
formen einführen, Nur die talentvollften und ges 
reifteften Männer follen zu Aemtern und Würden 
jugelaffen und die übrigen entlaffen werden. Un 
diefer Parteifarbe foll dabei Peine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, Hiemit dürfte ed der Regierung wohl 
gelingen, die Ausgaben und Einnahmen in's Gleich⸗ 
gewicht zu bringen und alle Angeftellten regelmäßig 
zu bezahlen. Zugleih ift Eſpartero entſchloſſen, 
gegen die Unrubeftifter ftrenge zu verfahren. Dieb 
-ift der Gruud des Mißvergnügend der Eraltados, 
während die Moderados Efpartero ala alleinigen Res 
genten wünfdhen, da fie ihn ald ein nothwendiges 
Uebel betrachten. — Die Cortes, heißt ed, werden 
nur furze Zeit verfammelt bleiben, um über die 
Hauptfragen zu entfcheiden, wad wohl nad Eipars 
tero's Wuͤnſchen gefchehen wird. 

Stodholm den 16. März. Das „Afton⸗ 
blad“ enthält heute Folgendes: „Se. Majeftät der 
König ift die vergangenen Tage her unpäßlich ges 
wefen und bat fich viel zu Bette halten müffen, 
GEo ift zu verwundern, daß die „Statsödidning“ 


Die Dauer, 


nicht erwähnt, wie es fich auch näher damit vers 
halte, da alles, wad die Perfon und Gefundheit 
Sr. Maj. angeht, ohne Zweifel dad Vol auf das 
böchfte intereſſirt.“ 

Mexiko. Das in Falmouth eingelaufene Pas 
fetboot Sheldrafe hat Nachrichten aus Veracruz 
bis zum 27. Zäner, aus Tampico bis zum 7. Fe⸗ 
bruar mitgebradht. Die Lipaned » Indianer waren, 
gegen 800 Krieger ftarf, vom Norden ber einge 
fallen und bis in die Nähe von Gartoge vorges 
drungen, wobei fie alle Einwohner, auf welche fie 
fließen, mordeten und nur die jungen Weiber mit 
fortfchleppten. Die graufamen Wilden fpießten ihre 
Schlachtopfer lebendig, und ftellten fie in diefem 
Zuftande längs den Straßen auf. Ein Franzofe, 
Herr Befaut, hatte fih in die Gefellfchaft einiger 
Mericaner in dad Lager der Indianer gewagt, um 
ihnen Borftellungen zu machen; fie Behrten nicht 
zuruͤck. Die Feine Stadt Hacienda del Salvado 
hatten fie in Afche gelegt. Eine zweite Abtheilung 
diefed graufamen Stammes folgte der erften nad). 

Peſth den 20. März. Die Dampfſchiffe has 
ben den Winterftand bei Altofen verlaffen, und bes 
gannen am 17. d. Mis, ihre Fahrten fromaufs 
und abwärts. — Ein ſchauderhaftes Unglüf, das 
fih geftern Nachts zwifchen 8 und 9 lUhr an der 
Dfner Uferfeite zugetragen, ift gegenwärtig dad bes 
trübende Stadtgefpräch. Einer jener Paflagierfähne, 
die altjäprlih die winterlihe Kommunikation zwis 
fhen Ofen und Peſt aufrecht halten und meiftend, 
felbft bei dem gefahrdrohendften Eidgange ohne Ins 
gluͤck Hinüber und herüber fchiffen, wurde nämlich 
durch den heftigen Wellenfchlag des Dampfbootes 
„Eroͤs““ das eben ftromaufwärts fuhr, und die ohnee 
hin heftige Strömung der Donau noch verftärfte, 
an das lebte Schiff der Holzbrüde, die man eben 
verfertigt, mit folcher Gewalt gefchlagen, daß er 
borft, und fih mit Waffer füllend zu finten begann. 
Da eben eine aͤgyptiſche Finſterniß herrſchte, auch 
ein ſtarker Gußregen die Lage der Ungluͤcklichen im 
Nachen verſchlimmerte, endlich fuͤr den Augenblick 
jede menſchliche Huͤlfe entfernt war, ſo war an eine 
ſchnelle Rettung nicht zu denken. Die angſterfuͤll⸗ 
ten Schlachtopfer klammerten ſich nun halb an das 
große Schiff der Holzbruͤcke an und machten fo ihr 
Berderben nur gewiffer; denn nun verlor der Kahn 
dad Gleichgewicht, ſchlug um und flürzte ſaͤmmtliche 
Perfonen in die Fluthen. Es mochten ſammt den 
Shiffern nahe an 35 Perfonen im Nachen gewes 
fen ſeyn, davon wurden 11 Paflagiere und die 5 


Schiffer gerettet, die übrigen haben im den Fluthen 
ihr Grab gefunden. Da trog der unglüdlichen Ums 
fände auch die Schiffer eine Schuld an dem Jam⸗ 
mereigniß tragen, follen diefelben in eine firenge 
Unterfuchung gezogen worden feyn. 

Bermifchte Nachrichten. 

Man Schreibt aus Baden-Baden, daß ber Spielr 
pächter Benazet ein bedeutendes Geldopfer bringen 
will, wenn bie frühere Eröffnung des Converſations⸗ 
baufes geitattet und ihm dadurch die Erlaubniß ges 
geben wird, ben Geldbörfen der Babegäfte früh noch 
por der Zeit zur Aber zu laffen; dieß fey eim bes 
ruhigendes Zeichen, daß er auf den Beltand bed Fries 
dens baue. In der That eine große Beruhigung für 
Europa. Der Spielpächter in Baden glaubt an Fries 
den! — Unter ber Heberfchrift: „Ein Radfolger 
für Admiral Elliot‘ enthält der Morningsherald 
folgenden Scherz: „Der auffallende und energifche 
Gift, den der Bube Jones, welcher ſich befannts 
lic; zweimal in den Palaft der Königin von Eng 
land eingefchlichen, entwidelt bat, wird wahrfcheins 
lich von den Miniftern zum nationalen Beften be: 
nützt werben. Geftern Abend flüfterte man ganz laut 
in ben Klubbs, daß ones vermocht worden fey, 
eine geheime Sendung an den Kaifer von China zu 
übernehmen. Er wird, wie ed heift, der Weberbrins 
ger eines eigenhänbigen Schreibens ‘der Königin an 
das Haupt des hinmlifchen Reiched feyn, welches 
Schreiben, wie man nun hoffen darf, zur fchnellen 
Beendigung ded Krieges führen wird. Den Zutritt 
zu bem Kaifer wird er dadurch erlangen, daß er durch 
den Faiferlihen Kamin hinabſteigt. Sollte es ihm 
miplingen, den Weg zu feiner Majekät zu finden, 
fo fönnen wir daraus nur folgen, daß bie chinefis 
ſchen Paläfte beffer verwahrt find, ald der Bufings 
hampalaſt.“ — Die Zeitung von Lyon erzählt: Vor 
Kurzem ging ein Reifender bei Roane in geringer 
Entfernung von einem Reiſewagen, feine Gigarre 
rauchend, einher, ald ein Bauersmann mit einer zers 
brochenen Pfeife fich ibm näherte, und mit den Wors 
ten: Mit Erlaubniß mein Bürger! feine Pfeife an 
der Cigarre anzündete. „Habt Ihr einen weiten 
Meg?’ fragte der Landmann. „Nicht fehr nah, 
war bie Autwort, mach Algier und noch etwas weis 
ter.‘ „Ei ber Teufel, Ihr gebt nady Algier! Sch 
habe einen Eohn dort, von dem ich gerne etwas 
erführe.“ „Wohlan, mein Freund! Gebt mir feinen 
Namen und die Numer feincd Regiments an, und 


id will ihm jagen, daß Ihr Euch wohl befindet, - 


und veranlaffen, daß er Euch fchreibt.‘ Dabei zog 
ber Reifende eine elegante Brieftafche hervor und 
fchrieb nieder, was der Landmann ihm vorfagte. 
„Aber fagt mir nur, mein braver junger Manıt, 
fuhr der Bauer fort, wer ſeyd Ihr denn? Ich kann 
zwar nicht fchreiben, aber ich habe ein gutes Ges 
daͤchtniß und werde Euren Namen nicht vergeſſen.“ 
Ich heiße Aumale, war die Antwort, bin Sberſt⸗ 


lieutenant anb ein Sohn des Königs-der Franzoſen.“ 
Er. war wirklich der junge Prinz, ber auf dem Wege 
ua Töulon war, um ſich dort nad) Algier ein 

fhiffen. — Die nad) dem Zollvereinsvertrage im Dior 
nate December gefchehene Volkszaͤhlung ſtellt die Volks, 
zahl des Königreichs Bayern auf 4,815,460 Seelen. 
—— —— — — — — — — —— — — — — 


Bekanntmachung. 


Am 2. Auguſt 1818 ſtarb kinderlos der Bauer 
Mathias Gietlberger von Unterſtarzen, der Gemeinde 
Hausbach, d. G., nachdem er in feinem am 8. Fe⸗ 
bruar 1817 gerichtlich errichteten und nachhin anerfanns 
ten Teftamente fein Eheweib Gertraud, geborne Feicht: 
ner oder Feichtinger, Weberdtochter von der Gemeinde 
Zell, d. G., mit der Beſtimmung zu feiner Erbin 
eingefegt hatte, daß ihr rückzulaſſendes Vermögen an 
feine und ihre nächſten Auverwandte nicht nad 
Stämmen, fondern nad Köpfen gleichheitlich vers 
theilt werben fol. ; 

» Nachdem nunmehr auch Gertraud Gietlberger ges 
forben, und biefe teftamentarifhe Beftimmung zu 
vollziehen ift, werben die noch unbefannten oder ſich 
noch nic)t genügend legitimirten nächiten Anverwands 
ten bed Mathias und der Gertraud Gietlberger aufs 
gefordert, fidy binnen eined Termines 

von 60 Tagen 

von heute am gerechnet, bierortd. zu melden unb 
ihre Verwaudtſchaft gefeglich nachzuweiſen, auffers 
befien die Bertheilung des Rücklaſſes am die ſich 
bis dahin Regitimirenden ohne Rückſicht auf fpätere 
Anmeldungen gefchehen würde. 

Allenfallfige,- bis jegt nicht befannte anderweitige 
Anforderungen an dieſe Erbſchafts-Maſſe find eben» 
falld binnen obigen Termines: zu liquidiren , widris 
geufalls fie bei der Maffanertheilung unberuͤckſichtigt 
bleiben müßten. 

Am 28. März 1841. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 


Dr. Arbinger, Landrichter. 
Harmonie Gejelljchaft. 


Hente Donnerftag ben 4. April: 
roßes Concert. 
Anfang Abends um 7uhr. 
Der Ausfhuf. 


Auf ein bedeutendes Land⸗Anweſen mit gewerb« 

lichen Rechten werben 2500 fl. auf. erfte und einzige 
ppothef zu 4 Procent aufzunehmen gefucht. 
ebrige im Zeit.» Comptoir. 

Es iſt ım Haufe Nro. 112 in der Iunjtadt bie 
Georgi eine Wohnung von zwei Zimmers und fons 
ftigen Bequemlidjfeiten zu vermiethen. 

Inuftadtpfarrbezirf. 
Geftorben: Den 29. März. Frau Katharina Mo: 
litor v. Kurz, Poftbeamtenswittwe von Wien, d.3. 
wohnhaft außer dem Kapuzinerthor Nro. 26, 
62 Jahre alt. . 
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Kourier an der Donan. 












Karlruhe den 24. März, Wir haben neus 
lich erwähnt, daß man fich in Kurheſſen bereits für 
dad Sandwehrfpftem entfhieden habe, aus Würtems 
berg vernimmt man jegt dajfelbe, und da Baden 
fi ohne Zweifel Würtemberg eng anſchließen wird, 
denn beide Staaten müffen hierin nothwendig einen 
Zwed verfolgen, fo dürfte auch in Baden die all» 
gemeine Landesbewaffnung nicht mehr fern ſeyn. 
Wird dieß Syſtem eingeführt, fo find Wuͤrtemberg 
und Baden, ohne Heberanftrengung ihrer Kräfte, im 
Stande, eine ftreitbare Macht von 100,000 Mann 
zu ftellen, mit der jedenfalld auch ein gewaltfamer 
Stoß von Welten her auszuhalten feyn würde, 
Karlörube den 25. März. In Preußen wer: 
den jet, wenigftend in Bezug auf einen wefentliz 
chen Theil der Bekleidung des Infanteriften, groß: 
artige Verſuche gemacht, und bei den Militärcon: 
‚ferenzgen in Karlöruhe foll mit gewichtigem Nach: 
drud die Frage verhandelt worden ſeyn, wie man 
wohl die Truppen ded achten teutjchen Armeecorpd 
zu bekleiden habe, um den fo neueren dorderungen 
entfprechend zugleich äußerlich) diejenige innige Ber: 
fchmelzung auszudrüden, zu welcher die Geſchichte 
dieſe Truppen berufen hat. Ueber das eigentliche 
Hauptkleid des Soldaten iſt man noch nicht ganz 
einig, ob es ein Frack ſeyn ſoll oder ein Ueberrock. 
Man hält den letzteren für. beſſer, weil er dem Sol: 
daten den Unterleib warm erhält, und diefer in den 
Taſchen des Rockes doch etwas bei fich tragen fann, 
indeß der Frack fich eigentlih nur durch zwei- in eis 
ner beftimmten Form gefhnittene Tuchlappen und 
irgend andere zierende Zuthat von dem Wamms uns 
terfcheider, welch letzteres übrigend jeder Soldat ha: 
ben muß. Darüber find alle Stimmen einig, — 
Die Kopfbedekung zumald als Schupwaffe gegen 
Saͤbelhiebe, verdient befondere Beachtung. Aber 
auch über fie ift man nicht einig, ob Tſchako, Gas: 
quet oder irgend ein Mittelding. Der Tſchako figt 
nothwendig fchleht, weil er ald umgeſtuͤrzter, abge: 
fürzter Regel mit dem Kopfe die möglichft wenigen 
Beruͤhrungspunkte hat, ftatt daß es umgekehrt fen 


Paßau, Freitag Den 2. April 1841. 
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follte; er wanft auf dem Kopfe, drückt, verurfacht 
dadurh Echmerzen und beläftige fo mannichfach. 
Das Casquet hat alle diefe Mängel nicht, dagegen 
einen KHauptmangel, der diefe alle aufwwiegt: es hat 
zu wenig inneren Naum, läßt den Kopf nicht aus— 
dünften, und beläftigt fo mitunter felbft mehr ala 
der Tſchako. Die befte und vielleiht auch die 
fhönfte Kopfbedeckung ift der neue Tfchafo, wie er 
eben in der würtembergifchen Armee eingeführt wird 
und zum Theil ſchon eingeführt if. Unten Easquet, 
oben Tfchafo vereinigt er die Vortheile beider, ohne 
einen ihrer Nachtheile. 

... $ondon ben 22. März Nach den Malta 
Times vom 5. März ift der Vizeadmiral Adam 
zum Oberbefehlöhaber der Flotte im Mittelmeer bes 
ſtimmt, und wird feine Flagge am Bord des neuen 
Dreidederd „Königin®, ded größten Schiffes der 
brittifhen Flotte, aufpflanzgen. Es hieß, daß Ads 
miral Stopford am 20. März; Malta verlaffen, und 
über Korfu nach England zuruͤckkehren, Kontreads 
miral Ommaney aber einftweilen das Kommando 
führen’ werde. — Der Dublin Pilot enthält einen 
Artitel, deffen Verfaffer nach den Torpblättern und 
der Sunday Times O’Eonnell if, und worin erflärt 
wird, daß die Irlaͤnder, falld England in einen 
auswärtigen Krieg, fey ed nun mit Frankreich oder 
Amerifa, verwidelt werde, durchaus feine Urfache 
hätten, einen einzigen Mann für Englands Sache 
zu ftellen, fondern vielmehr dieſe Gelegenheit er: 
greifen müßten, um fi von der brittijchen Tyrans 
nei auf immer los zu machen, und wieder ein uns 
abhängiger Staat zu werden. 

Paris den 26. März. Telegraphifche Depefche. 
Marfeille den 25. März. Der Präfelt der Bouches- 
ausNhone an den Minifter ded Innern, Die ge: 
richelihe Unterfuchung währt mit großer Thätigfeit 
fort. Die Anzahl der Verhaftungen beläuft fich 
auf21. Diefed tolle Unternehmen erregte hier nur Ab⸗ 
fheu und Entrüftung. Alles ift vollfemmen ruhig. 
In der geftrigen Eigung der Pairdfammer wurde 
der Sefegentwurf über die Befeftigungen von Paris 
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von dem Generallientenant Dode und dem Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten vertheidigt und 
von dem Herzog von Moailled, dem Grafen Ars 
eourt und dem Grafen Eaftellane befämpft. Der 
Minifter der auswärtigen WUngelegenheiten, Herr 
Guizot, forderte die Kammer dringend auf, den Ge: 
feßentwurf ohne Amendement anzunehmen, Er er: 
Flärte abermals: die Ausführung ded Projektes für 
die Befeftigung der Hauptftadt fey die befte Bürg- 
fhaft für die Erhaltung des Friedend und werde 
von den europäifchen Mächten nicht ald eine feind: 
felige Maaßregel betrachtet, 

Dran den 13. März. Die Neiterei Bou—-Ha—⸗ 
medid bat ſich unfern ded See Saleh gezeigt; griff 
aber unfere Vorpoften nicht an. Diefe Eavallerie 
nahm die Nichtung nah Moſtaganem. Es herrfcht 
jest große Bewegung in unferer Stadt, in der Pro: 
viantmagazine für den nächften Feldzug errichtet wors 
den. Unfere Divifion wird auf 12,000 Mann ges 
jeßt werden und General Bugeaud felbft den Ober: 
befehl führen. Bon hier aus gehtö über Maöfara 
nach Tefedempt, wo die Streitkräfte ded Emirs ſich 
befinden. Diefer findet viele Schwierigkeiten, Geld 
und Menfhen aufzutreiben, auh an Pferden fehlt 
ed ihm. Die regelmäßigen Truppen find noch uns 
bezahlt und die rothe Meiterei, aud Deferteurd un: 
ſerer Duard und Spapis beftehend, gebt mit jedem 
Tage mehr auseinander. Bon Maroffo aus tref- 
fen noch immer für den Emir Kriegdvorräthe ein, 

Kreta den 6. März (Bon einem Griechen.) 
Die Ereigniffe in Syrien haben die Hoffnungen der 
chriſtlichen Bevölferung Kreta's, ihre alte Freiheit 
wieder zu erringen, aufs neue gewedt. Noch mehr 
wurden fie darin beftärft, durch das Benehmen des 
Paſcha's diefer Infel, welcher, den einheimifchen 
Türken, die fich ziemlich offen für den Sultan ers 
flärten, mißtrauend, vielen Häuptlingen der Gries 
chen Waffen übergab, um mit ihrem Beiftand die 
Türfen im Zaum zu halten und fih in der Herr: 
Schaft Candia's zu behaupten, felbit wenn Mehemed 
Ali's völliger Sturz erfolgen follte, Auf diefe Art 
gelang ed dem Pafcha, die Plane der türfifchen Ver: 
fhwornen zu vereiteln. Baldaber änderten ſich die 
Verhältniffe, Die Griehen erflärten dem Paſcha, 
daß fie ihm gegen die hriftlichen Allürten ded Sul: 
tand feinen Beiftand leiften würden, und dieß ver: 
anlaßte ihn, fi bedingte dem Sultan zu unterwers 
fen. Nun forderte der Pafcha von den griechifchen 
Häuptlingen die ihnen anvertrauten Waffen zurüd, 
Die Häuptlinge weigerten fih aber mit der Erfläs 


rung, fie bebürften der Waffen zu ihrem Schutze 
gegen die türfifchen Unterdrüder, zur Erkaͤmpfung 
ihrer Freiheit, welche fie von der Gerechtigkeit der 
verbündeten Mächte Europa’ wieder zu erlangen 
bofften; die Gräuelthaten der Türfen nad; dem Aufs 
fland des Yahres 1821 feyen noch zu lebhaft in 
ihrer Erinnerung; fie wollten einer Wiederkehr jes 
ner Zeiten vorbeugen, wo man ihre Weiber und 
Kinder ſchaͤndete und verftümmelte, ihre Priefter 
mißhandelte und mordete und Thuͤrme auffchichtete 
von abgefhnittenen Öriehenköpfen; ferne 
fey von ihnen der Gedanke, jene frübern Grau: 
famteiten rächen zu wollen, nur das Tyrannenjoch 
abzufchütteln, ihre Freiheit und einen gefeplichen Zus 
ftand, den auch die Türfen mit ihnen genießen würe 
den, zu erfämpfen,, fey der Zwed ihrer bewaffnes 
ten Erhebung. Für diefe heiligen Güter wollten fie 
mannhaft fechten oder untergehen. Diefe feſte, hoch: 
berzige Erklärung der griechifhen Häuptlinge von 
Kreta fand ſolchen Unflang unter den nach 2. 
land ausgewanderten Kretenfern, daß diefe in Maffe 
dad Feſtland verlaifen haben und nach ihrer Heimath 
zurüdgeeilt find, umihren Landsleuten mit den Waf— 
fen beizujtehen. In ruhigzfefter Haltung flehen 
Candia's heldenkräftige Bewohner jept den Tuͤrken 
gegenüber; fie wünfchen Blutvergießen zu vermeis 
den, find aber entfchloffen, ihre gerechten Forderuu— 
gen auf's aͤußerſte zu verfechten. Gewährt diefe die 
türfifche Regierung, fo wird alles friedlich ablaufen. 
An der hriftlihen Welt ift es jept endlich, durch 
ihr Einfhreiten zu Gunften eines lange zu Boden 
getretenen hochherzigen Jufulanervolfs, eine alte 
Schuld zu bezahlen, Wir rufen nicht Kreta’s alte 
Zeiten zurüd, wo die Bildung und die Künfte auf 
diefem Eiland wie nirgend mehr blühten, wir erinnern 
Europa nur an eine weit jüngere Vergangenheit an 
jene Männer, welche im 14., 15. und 16. Jahrhun⸗ 
dert die Kenntniffe der Welt bereicherten und. raftlo® 
bemüht waren, griehifhe Bildung nach dem übrigen 
Europa zu verpflanzen, an Männer , wie Zercharia, 
Kallergis, Demetrius, welch letzterer in Gemeinfchaft 
mit dem Athenienfer Ehaltofondylas, die erfte Ausgabe 
der Werfe Homers veranftaltete. Die Enkel und Wach: 
fommen diefer und fo vieler andern unfterblicheu 
Männer find es, die jest fehnfuchtsvoll nah Eu: 
ropa hinüberbliden, ob von dort fi ihnen Feine 
mächtige Freundeshand bieten wird, das edle, bes 
jammernswerthe Kreta von dem Zoch einer ſchaͤnd— 
lichen Tyrannei zu befreien, 

St. Petersburg den 13. März. Durch ein 


am 24. December v. 3. höchftbeftätigtes Statut 
geben Seine Majeftät der Kaifer dem detafchirten 
Drenburgifchen Koſaken⸗Heer eine neue Organifation, 
demzufolge es auf einer im Statut genau beftimms 
ten Landfläche, längs einer im Gouvernement Orens 
burg new formirten Militärs Linie angefiedelt und 
dabei verpflichtet wird, aus feiner Mitte eine bes 
ftimmte Zahl von CavalleriesNegimentern und Ar: 
tillerie-Brigaden für den fetigen activen Dienft zu 
unterhalten, Nachitehende feiner Beftimmungen find 
von allgemeinen Intereffe: Die ganze dem Drens 
burgifchen Kofafens Heer zur Anfiedlung zugewiefene 
Landfläche zerfällt nach Maßgabe der auf ihr ange: 
fiedelten Zahl von Negimentern in zehn Regimento— 
Bezirke, die zufammen zwei Militär Diftriete fors 
miren, Jeder Regiments-Bezirk zerfällt wieder in 
befondere Kofafen = Stanizen (Dorf s Gemeinden. ) 
Jeder Militär: Diftriet fchließt fünf Negiments: Ber 
girfe in fih,. Das Drenburgifche Kofaten= Heer fors 
mirt aud feiner Mitte zehn Kavallerie: Negimenter, 
eine reitende Artillerie= Brigade und eine Militärs 
Arbeito⸗Kompagnie von hundert Meifter:Leuten. Dies 
feö active Heer hat ftetig die Orenburgifche Militärs 
Linie im Umfange ded ganzen von ihm occupirten 
Gebietd gegen die Einfälle der aflatifchen Raubvölfer 
zu ſchuͤtzen und in der vorgefchriebenen Form Detafche: 
mentd an die Sultane der KirgifensHorden abzufertis 
gen. Erfordern ed die Umftände, fo hat das Corps die 
Wachtpoſten an der Linie zu verftärfen und für die 
in der Steppe nothiwendigen Erpeditionen die erfors 
derliche Truppenzahl zu detafchireu, Auf befondere 
Befehle des Eorpss Chefs erpedirt ed feine Mann: 
fhaften aud) nady andern Orten hin, wo fie erfor: 
dert werden. Bei auferordentlihen Fällen, liegt eö 
dem Corps ob, auf das erfte Aufgebot zum Dienft 
alle feine Regimenter und reitenden Artillerie: Batz 
terien völlig gerüftet ind Feld zu ftellen; von dem 
Nefte der dienenden und nicht dienenden Mannfchaft 
aber auf befonderen Befehl des Chefs Neferven in 
den Regimentöbezirfen zu bilden. Das Drenburgis 
fche Kofatenforps unterliegt einer doppelten Verwal: 
tung, einer militärifhen und einer bürgerlichen. 
Eentrals Chef feiner Militärs und Civilverwaltung 
ift der Corps: Commandeur. Seinen Befehlen zu: 
naͤchſt untergeordnet, wird das Corps von einem 
befondern Ataman befehligt, dejfen Ernennung und 
Entfernung auf hoͤchſtem Befehl erfolgt. In milis 
tärifcher Beziehung verwaltet diefer dad Corps in 
der Gigenfchaft eines Divifiond Chefs, in bürgers 
licher aber in der eined Civil: Gouverneur, 


Straubing den 28. März, Heute nah 11 
Uhr Mittagd trafen der Erzherzog Ferdinand von 
Deftereih:Efte und der Prinz Ferdinand von Mo: 
dena, Rönigliche Hoheiten, hier ein. Eine Compag> 
nie des k. Jaͤger-Bataillons war aufgeftellt, und 
der Herr Stadtfommiffär fo wie ded ganze Offizier: 
forpd harrten der hohen Gäfte. Leider war die Anz 
Punft derfelben mit einem beffagendwerthen Unfalle 
verknuͤpft. Bei einer fchnellen Wendung ded Reifes 
wagend vor dem Poſthauſe gerieth ein Knabe von 
8 Jahren, der fich verfpätet hatte, unter die Räder, 
welche ihm an ber einen Seite von der Schulter 
bis zu den Füffen die Haut abfchärften; überdieß 
wurden ihm an derfelben Seite Kopfhaare auöges 
riſſen und an der Hand die Finger zerquetfcht. 
Ob er etwa auch eine innerlihe Erſchuͤtterung er: 
litten, muß fich erft zeigen. Die Prinzen gewahrs 
ten faum das Unglüd, ald fie aus dem noch dahin 
rollenden Wagen fprangen und unter den Weußerun: 
gen des Iebhafteften Bedauernd dem verwundeten 
Knaben fich näperten. Der inzwifchen herbeigeeilten 
Mutter fprachen fie Troft zu und händigten ihr vors 
läufig für die Kurfoften eine wahrhaft fönigl. Gabe 
ein, die Verficherung beifügend, daß fie weiter für 
den Knaben forgen würden. Es war rührend zu 
fehen, wie fehr die Herzen diefer edlen Fürften vom 
Mitgefühle überwallten; beiden fanden die Thränen 
im Auge. Die Mufif der Ehprenwache, welche wäh: 
rend des Umfpannens fpielte, mußte nach dem Vor⸗ 
falle auf ihr Geheiß fogleih ſchweigen. Vater des 
verunglücten Knaben iſt der penfionirte Gericht; 
diener Kedonberger, welchen vor einigen Jahren ein 
Schlagfluß total gelähmt hat. 

VBermifchte Nachrichten. 

Der würdige Prior des Benedictinerflofters zu 
Metten, Herr Iſdephons Nebauer hat am 22. März 
fein Priefter» Jubiläum gefeiert. — Bor dem Zuchts 
polizeigerichte zu Mainz ift am 24. März folgender 
Kal verhandelt worden: Ein englifcher Schneider 
fuhr auf der Eifenbahn von Frankfurt nad Mainz; 
er hatte in Frankfurt die vierte Wagenklaffe bezahlt 
und Fam in Kaftel in einem Wagen zweiter Claffe 
an. Man verlangte befhalb dort die Mehrzahlung 
ber höhern Claffe. Der Schneider, der nur englifch 
ſprach, entfchuldigte fic mit feiner Unfenntniß der 
Sprache bed Landes, und damit, daß der Conducteur 
ihn in den Wagen, indem er angefommen fey, ge: 
wiefen habe. Da er bie Zahlung verweigerte, fo 
erfucht man ihn, ba zu bleiben, bis die Perfonen, die 
Aufklärung geben fönnten, zur Hand feven. Man wies 
unterbeffen zwei Bahnmwärter an, auf ben Fremden ein 
wachfames Auge zu haben, bamit er ſich nicht entferne. 
Der Engländer bemerkte bieß wohl, machte jedoch 


zum böfen Spiele gute Miene, nahm ein Bud, las 
darin und machte einen kleinen Spaziergang im Bahn 
hofe. Die zur Auffisht beitellten Wärter folgten ihm 
Schritt für Schritt, und ald er endlid) zu einem 
Thore hinausgehen wollte unterfagten fie ihm. den 
Ausgang. Der Engländer wollte fih nicht aufbals 
ten laffen, und erklärte diefed den Wärtern auf engs 
liſch, Diefe entgegneten deutfch, und da man fich auf 
diefe Weife nicht verftändigen fonnte, fo nahm der 
Engländer feine Zuflucht zu einer andern Sprache. 
Er fing nämlih an, auf die Wärter mit feinen Fäu— 
ften brav los zu arbeiten und verfuchte, fich durch 
Doren freie Bahn zu machen. Die zwei Wärter, die 
in ihrem Leben nie unter die Fauft eines englischen 
Schneiders gerathen waren, wären ficher in die Flucht 
geſchlagen worden, wenn ihmen nicht zwei andere zu 
Hilfe gefommen wären; vier gegen einen war zu viel 
felbft gegen einen bandfeiten englifchen Schneider. 
Sie übermannten daher den Engliſhman und trugen 
ihn ſchwebend in den Bahnhof, wo er bewacht wurde, 
bis die Behörde ihn ind Gefägniß ſetzte. Nachdem 
er drei Wochen in Haft geweſen, wurde er endlich 
body am 24. März vor Gericht geftellt, weldyes ihn 
zu 24 Stunden Gefängniß und in die Prozeßkoſten 
verurtheilt hat; er tröftet fich dabei mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn, deutfche Bahnwächter tüchtig ausgeflickt und ihnen 
Refpect vor engl. Schneidern eingeflößt zu haben. — 
Der Morning + Herald will wiffen, daß eine Bermäh: 
lung des Prinzen von Joinville, Sohnes des Königs der 
Franzofen mit der Prinzeffin Sanuaria von Brafllien 
im Werte jey. — Im Bezirk der Gemeinde Irfch in 
Rheinpreuffen wurde in der Nacht vom 46. Februar 
fünfzig Schafe, welche der Schäfer bei der Rückkehr 
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dung geſchehen könne. 


——— 


daß er als Zeugniß dienen möge, wie ich 
gegebene Zuſage immer durch die That 
Vertrauen würdig machen zu koönnen 
erfolgreich zugewendet worden ist, 
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In der gefteigerten Theilnahme, welche dem Kourier an der Donan in >; 
neuefter Zeit zugewendet worden it, babe ich ven 
Beſtreben, denjelben auf jenen zeitgemäßen 
eine freudige Theilnahme allenthalben begrüßen dürfte. > 


Wie bisher, jo auch fernerhin, wird der Kourier an ter Donau alfe Tage, 
die Sonn :und Feiertage nicht ausgenommen, erſcheinen, und zwar fo, 
in jeder Beziehung beftrebt jeyn werde, meine 
zu erfüllen, weil ih mich nur dadurch jenem 
glaube, welches meinen Unternehmen ſeither jo 


— 





nner. — ® 


aus Unachtſamkeet in einer Hecke pet elaffen hatte, ı 
von den Wölfen zerriffen. — Eine Wette, melde 

wei den gebildeten Claſſen angehörende Fremde in 
ie ſchloſſen, macht durch ihr trauriges Ergebniß 

viel Aufſehen, einer derſelben erbot ſich nämlich, fo 

viel Rum trinken zu wollen, als fein Gegner. guten 

Champagner zu ſich zu nehmen vermöge. Der Rums 

trinfer bat die Wette gewonnen, und er wurbe den 

andern Morgen in feinem Bette todt gefunden. 


ammerdiener, v. Bamberg. Hr. Märzbader, 
—— —60 . 


5 um weifen2ömwen.] Frau Gruber, Bräuerin v, Raab. 
rt. Schwarzinger, Müllermeiiter v. Riedan. 

Es ift im Haufe Nro, 142 in der Innftadt bis 
Georgi eine Wohnung von zwei Zimmern und fone 
ſtigen Bequemlichfeiten zu vermiethen. 

Stadtpfarrbegirf, 
Geboren: Den 29. März. Maria Therefia Rösl, 
bürgl. Bäcermeiftersfind dabier. 


| Ergebenjte Einladung. J 


Da mit dem erſten April dieſes Jahres das zweite Vierteljahres⸗ Abonnement 8 
für ven Kourier an der Donau beginnt, jo glaube ich befannt geben zu mie = 
jen, daß Beſtellungen auf dieſe Zeitung täglich gemacht werden können, hinge⸗ 
gen der Abonnement3- Austritt nur auf vorausgegangene einvierteljährige Auffün- 


ſchönſten Lohn gefunden für das 
Stanvpunft zu führen, von welchem ihn 






A. Ambrofi, 





DREIEiEreT 





erleger Ambrofius Ambrofi, 


92, 





Kourier an 


der Donan. 





Zrieft den 25. März. Briefe aus Venedig 
vom 23. nielden, daß die Königin Cpriftine am 
nächiten Tage (24.) von dort nach Mailand abzus 
reifen gedachte. Ihre Majeftät beabfichtigt dann die 
Schweiz zu befuchen und in Genf einen längeren 
Aufenthalt zu nehmen. Während ihrer Anwefenheit 
in Venedig erhielt diefelbe einen Befuch von Seiner 
faiferlichen Hoheit dem Vicefönig von Italien. — 
Die Angaben, daß die Königin Epriftine in Nom 
nur mit Mühe eine Abfchiedsaudienz von Sr. Hei⸗ 
ligkeit erhalten habe, fcheint nicht gegründet, da 
über ihre perfönliche Ausföhnung mit dem päpftlis 
chen Stuhle gar fein Zweifel obwaltet. Es ift ja 
befannt, daß die meilten insbeſondere die letzten in 
Spanien gegen die Intereffen der Fatholifchen Kirche 
erlaffenen Defrete nur eine gezwungene Unterzeich- 
nung von der Königin Negentin erhielten. — Aus 


Mailand berichten Parifer Journale, daß der Ober: 


general der Öfterreihifhen Armee in Ztalien, Graf 
Radetzky, der feit längerer Zeit an einer ſchmerz⸗ 
haften Augenkrankheit gelitten, ſich erfchoffen habe, 
Die Aerzte hatten nämlich) geglaubt, ihm nach laͤn⸗ 
germ Zögern erflären zu müjfen, daß fein Uebel der 
Augenkrebs fey. Er habe bei diefer Erflärung un: 
erfchütterliche Feſtigkeit gezeigt; faum habe man ihn 
aber in feinem Zimmer allein gelaffen, fo habe man 
einen Piftolenfhuß gehört, und feine herbeieilenden 
Leute hätten nur noch einen Leichnam gefunden, 

Darmftadt den 26. März, Heute hat eine 
Anzahl Chevauxlegers die Kaferne verlaffen, und ift 
in Privatwohnungen einquartirt worden, um den mit 
dem 1. Upril eintreffenden Rekruten dieſes Regis 
mentd Plag zu machen, Es ift dieß das erflemal, 
daß die Uebungen diefer Waffe in Frühling begin: 
nen, da fie fonft wur im Herbſte vorgenommen zu 
werden pflegen. 

London den 23, März. Das Limerid;Ehros 
niele fagt, daß nach dem legten Briefen von Offi⸗ 
eieren, die an der Panadifchen Graͤnze liegen, der 
Krieg mit Amerika unvermeidlich fey. Da indeſſen 
der Menfch gern glaubt, wad er wünfcht, Krieg 


aber allenthalben der natürliche Wunſch des Solda⸗ 
ten ift, fo würde diefe Nachricht nicht viel zu bes 
deuten haben. Bedenklicher aber Tautet, was die 
mit dem Patetboot Orfort einlaufenden New⸗NYorker 
Blätter vom 1. d. Mts. melden, und was in den 
früper dur das Dampfboot Columbia empfanges 
nen Berichten von gleichem Datum nicht enthalten 
war. Der Kongreß hat nämlich die Motion des 
Herrn Saltonftall, auf Bewilligung von 500,000 
Dollars zum Bau von Kriegsdampffchiffen, eben 
den für Schiffobauten überhaupt bereitd angewiefe- 
nen 1,425,000 Dollars mit einer Mehrheit von 
16 Stimmen angenommen, während fie in einer 
frühern Eigung mit fünf Stimmen Mehrheit vers 
worfen worden war. Merkwuͤrdig ift, daß Here 
Prickens, der Verfaſſer des Eriegerifchen Berichts, 
fo wie die ihm unterftügende Partei van Buren’s, 
beide Male gegen die Motion geftimmt, und dabei 
erflärt haben, daß fie einen Krieg gegen England 
weder wünfchen noch erwarten! Lebrigens hat das 
Repräfentantenhaus jede Maafregel zur Ausruͤſtung 
einer Seemacht auf den Panadifhen Gewäffern zu: 
rüdgewiefen. - 

London den 24. März. Gin Eorrefpondent 
fehreibt und: „Kurz zuvor, ehe ich Amerika verließ, 
war ih in Wafhington. Ich fland am Fuße der 
großen Treppe des Senathaufes, Unſer Gefandter, 
Herr For, wollte eben hinauffteigen, da näherte fich 
ihm ein halbbetrunfener Yankee mit den Worten; 
„Was thut Ihr da, Sir? Ich errathe, Ihr feyd 
einer von den Gngländern, die wir naͤchſtens aus 
dem Lande jagen werden. So padt Euch fort!“ 
Dabei faßte der Burfche Hrn. For am Kragen; dies 
fer rieth ihm von ihm abzulaffen oder — Da die 
Warnung nicht fruchtete, gab Herr For feinem An: 
greifer einen Stoß, daß er die Treppe hinab taus 
melte. Der Auftritt zog einen Haufen Neugieriger 
herbei, darunter auch einige amerifanifche Beamte, 
Diefe führten Hrn. For fogleich in das nahe Bureau 
ded Staatoſekretaͤrs des Aeußern, und man bat fich 
viele Mühe gegeben, diefe für die amerifanifchen 


Manieren fo wenig. ehrenhafte Geſchichte zu vers 
tuſchen.“ 

Schweiz. Nah dem Nouvelliſte Voudois hat 
Herr v. Bombelles am Abend vor Eröffuung der 
Zagfapung dem Herrn Bundeöpräfidenten einen Ber 
fuch gemacht, und gegen denfelben geäußert, Defters 
reich werde fih in die Klofterangelegenpeit nicht 
mifchen, die allerbingd eine innere ſey; wenn aber 
die Schweiz im Folge derfelben in.eine Art Buns 
dedanarchie verfallen follte, fo würde Defterreich die 
Aufmerffamkeit der Mächte auf diefen Zuftand lens 
fen, und allenfalls felbft eine Regierung nicht ans 
erkennen, die in Folge des Bundes aufgehört hätte, 
zu exiſtiren. 

Züͤrich den 26. Maͤrz. Die Spannung der 
beiden Parteien im Aargau iſt ſo ſchroff als je zu⸗ 
vor, und fie ſcheiden ſich ganz nach den Confeſſio⸗ 
nen. Das iſt die gefaͤhrlichſte Seite des Streites 
fuͤr die ganze Schweiz, in Individuum, welches 
ſchon oͤfter von der naͤmlichen ſchweren Krankheit 
heimgeſucht wurde, ſieht mit Bangigkeit die Vor— 
zeichen dieſer Krankheit ſich wieder einſtellen. Wurde 
ed früher durch dieſelbe geſchwaͤcht, fo fürchtet ed, 
den bekannten Uebeln, wenn fie neuerdings mit Hefs 
tigfeit über. den fchwächeren Körper einbrechen , ers 
liegen zu muͤſſen. In einer ähnlichen Lage ift auch 
ein Voll. Wiederholt hat ſich confeflioneller Ges 
genfag bei und bis zum Kriege der Eonfeflionen vers 
ftärft und verhigt, Gegenfeitige Erſchoͤpfung, Schwä- 
che ded Bundes, Loötrennung der früher vereinigs 
ten Beftandtheile einzelner Kantone war gewöhnlich 
dad Nefultat. Und nun foll derfelbe Streit wies 
der zum Weußerften drängen? Mehr ald je ftellt ſich 
die Gefahr vor Augen: die alte Eidgenoſſenſchaft 
koͤnnte an diefem Kampfe verbluten und auseinander: 
breden. Darum ift es fo wichtig, fo bald wie 
möglich den Anfängen der innern Krankheit zu weh⸗ 
ren, und nicht zuzuwarten, biö fie fich weiter ents 
wicelt und audgebreitet haben wird, ‚Ale Berfuche 
der beiden Extreme, die Entfcheidung möglihft zu 
verzögern, find daher entweder thöricht oder gar 
böswillig. Hoffentlich wird ed aber doch der ges 
mäßigten Mehrheit der Commiffion gelingen, auch 
eine Mehrheit in der Tagsfapung zu -bilden, gewiß 
ift, daß nicht mehr alle Klöfter in Aargau herge⸗ 
ftellt werden koͤnnen; dad hieße die gegenwärtige Regie: 
zung im Aargau vernichten. Eben fo ficher ift, daß 
fich der allgemeine Klofteraufhebungsbefchluß nicht rechts 
fertigt. Die Frauenkloͤſter Haben nichtö verfchuldet, und 
find doch darin begriffen worden, Zwifchen diefen beis 


den Sägen haben aber die Parteien noch weiten Spiels 
raum. Die Regierung von Aargau konnte die Echwies 
rigfeiten fehr erleichtern, wenn fie auf eine der ur: 
fprünglichen Veſtimmung der aufgehobenen Klöfter 
analoge Verwendung der Kloftergüter daͤchte, und 
dabei auf die Rechte der Fatholifchen Bevölferung an 
diefen Gütern und zugleich auf die religiöfen Gefühle 
and Beforgniffe derfelben geeignete-Rücficht nähme. 
Um diefe Beforgniffe zu befchwichtigen, gibt es ſicher 
nur Ein Mittel, worüber nicht die Tagfagung, fonz 
dern nur die Regierung von Yargau verfügen fann 
— wahre confejlionelle Garantien in Perfonen und 
Inſtitutionen. So lange vornehmlich auf folde Ka: 
tholiten gehört wird, welche beim Volk in dem Miß— 
eredit der Abtrünigkeit ftehen, fo lange ift fein Friede 
denkbar, und der Ultramontanismus, den man bes 
kämpfen will, gewinnt gerade dadurch täglich mehr 
an Einfluß, r 

Stodholm den 16. Mär. Die Etaatds 
jeitung vom Sonnabend meldet, daß der König die 
Semmandeur « Capitänd v. Schneidau, Filherftröm 
und Kreuger zu Eontreadmiralen ernannt hat. Die 
Zahl der Contreadmirale ift dadurch auf fechd vers 
mehrt; der Viceadmirale find nur zwei. — Beim 
Reichstage ift in den legten Wochen nichts von fons 
derlicher Bedeutung vorgefallen, auffer daß mehrere 
der erften Oppofitionömänner fich zurüdgezogen has 
ben. Der Graf Horn, welcher feit mehr ald zwan⸗ 
sig Zahren ftetd einer der eifrigften Gegner der Ne: 
gierung gewefen, hat fogar die offene Erklärung 
abgegeben, daß er die von ibm bisher mit feinen 
politifchen Freunden gemeinfchaftlich verfochtene Sache 
von num an ‚gänzlich verlaffe, „weil die Oppofition 
mit dem Hebel, wodurd eine beffere Ordnung der 
Dinge in Gang gebracht werden follte, jo unge: 
fhidt umgegangen, daß derfelbe zerbrochen ſey.“ 

Stodholm den 19. März. Seine Majeftät 
befinden ſich wohl, und haben ſich feit vorigem Pofts 
tage mebrfaltig die Geſchaͤfte vortragen laſſen. &e 
ftern hatten Sie die ftändifchen Sprecher zu einer 
Konferenz auf dad Schloß entbieten laffen. Man 
vernimmt, daß ed unter mehreren Gegenftänden vor: 
nämlich den Sundzoll betroffen habe, und daß Ce. 
Majeftät den Sprechern mitgetheilt, wie deßhalb Un: 
terhandlungen im Gange feyen. Den Schluß des 
Reichötages betreffend, oder die koͤnigl. Sanction 
von noch bei Gr. Majeftät ruhenden Ständebfchlüfs 
fen, oder die Vervollftändigung des Eonfeild, ift 
nichtd vorgekommen. 


Südamerika, Das ganze Land NeurÖras 


— — ö— — — GE 


nada ift in einem Bürgerkrieg begriffen. Fünfzehn 
Provinzen unter zwanzig haben fich für eine Foͤdera⸗ 
tioregierung erklärt und Truppen nach Bogota abs 
gefandt, um die Eentralregierung zum Nachgeben 
zu zwingen. Letztere hatte, zum Widerftand entfchlofs 
fen, ihre Streitfräfte bei Bogota zufammengezogen. 
Die Negierungdtruppen wurden von den Generalen 
Herran und Thomas Mosquera befehligt; die Trup: 
pen der empdrten Provinzen fanden unter den Com⸗ 
mando der Generale Carmona und Pinered, ded 
Dbriften Gonzales ıc. Panama will fih von Neus 
Granada ganz abſcheiden. 

Großbritannien, Zeit langer Zeit ift die 
Auswanderung nicht fo ftarf gewefen, als gegens 
waͤrtig. Es liegen nämlich in den Et. Katharinens 
Docks nicht weniger als 30 Schiffe, welche binnen 
Kurzem mit erwa 5000 englifchen Auswanderern 
nach Sydney, Hobart Town, Kanada, Neus Port 
und Neu: Seeland abgehen werden. Der Haupts 
from der Auswanderung iſt feit einiger Zeit nach 
Neu: Seeland gerichtet, Als Ballaft nehmen die 
dorthin fegelten Schiffe Baditeine mit; eined ders 
felben hat 6000 Stuͤck, und überdieß alle möglis 
hen Materialien zum Hausban eingeladen, fo daf, 
wenn ed nn Drt und Stelle angelangt ift, binnen 
ein Paar Tagen eine Wohnung mit allen europäis 
Shen Bequemlichkeiten eingerichtet feyn fann. So— 
wohl aus Neu-Seeland ald vom Schmwanenfluffe 
lauten die neueften Berichte fehr günftig. In dies 
fer letzten Kolonie flagt man aber bitterlich über 
Mangel an Arbeitern, der fih um fo fühlbarer 
zeigt, da es an Kapitalien micht fehlt. Die Preife 
der Ländereien fleigen; eine gute Kuh Foftet 360 
Gulden, und ein ordentlihed Zugpferd gar 1200 
bie 1500 Gulden! Gin Schäfer erhält 400, ein 
Taglöhner beinahe eben fo viel Gulden Jahreslohn 
neben Wohnung, Effen und Trinken; Handwerker 
erhalten täglich bis zu drei, ja vier und fünf Thas 
ler preuß. Cont. Arbeitslohn. 

London den 24. März. Man lieft im „la 8s 
gow Argus": In gewöhnlich gutunterrichteten 
Kreifen heißt ed, daß, falls fich eine militärifche 
Grpedition nah Amerika begeben würde, dad Konı: 
mando über die Truppen dem Sir Georges Mur: 
tap anvertraut werden ſolle. Wir hoffen, daß die 
naͤchſten Nachrichten aud Amerika der Art feyn wers 
den, daß fie die Norhwendigfeit einer ſolchen Er: 
pedition entfernen. 

Vermifchte Nachrichten. 

Die größe engliiche Schiffbaugeſellſchaft in Bri⸗ 

ſtol Läßt jet ein Schiff bauen, welches das größte 


imder Welt feyn und den Namen Mammouth fühs 
ren wird. Es wird 600 Tonnen mehr ald irgend 
ein vorhandenes Fahrzeug, nämlich 3600 Tonnen 
Gehalt haben, das heißt eine Laft von 72,000 Cent⸗ 
ner führen können und von Eiſen erbaut werden, 
wodurch fo viel Raum erfpart wird, daß es ſich für 
bie Hin» und Rüdfahrt mit Kohlen verfeben kann, 
bie Mafchinen find von 1000 Pferdefraft. Man hofft 
das Echiff werde die weite Reife über das atlanti- 
ſche Meer in zehn Tagen zurücklegen Fonnen. — Aus 
Mannheim wird gefchrieben: Bor Jahr und Tag war 
bei und die Rede, ed werde baran gearbeitet, der 
und gegenüber liegenden Rheinfchanze in Rheinbayern 
durch verfchiedene großartige Gebäude, meift zu Hans 
delszwecken beftimmt, das Anfehen einer Stadt zu 
eben, und ſprach fchon davon, man werde fie „Neus 
annheim“ nennen. Was damald im Scherz bes 
bauptet wurde, fcheint jett Ernft werben zu wollen, 
denn ed wird, wie man aus amtlichen Befanntmas 
chungen erficht, am 22, April eine Beräufferung von 
Grundparzellen in der Rheinfchanze ftattfinden, die 
fih, wie eö in den Anfündigungen beißt, zur Ers 
richtung von Handels⸗ und gewerblichen Etabliffe- 
ments ſehr vortheilhaft eignen. — Bei Haybtmühl in 
Niederbayern geriethen Fürzlich 43 böhmifche Grenz⸗ 
jäger mit 30 Sıhmugglern, welche mehrere mit Tas 
bad und Salz beladene Schlitten einſchwaͤrzen wolls 
ten, in ein Gefecht, in welchem bie Örenzjäger un- 
terliegen mußten. Jeder von ihnen erhielt eine psp 
munde, aufferdem wurden fie auch noch durch Hiel 
mißhandelt, fo daß fünf derfelben auf dem Plag blie: 
ben, die andern ind Spital gebracht werben mußten. 
Vom Kampfplag aus bis zur Genzitation war die 
Schneebahn mit Blut bededt. Unter den Schmugg⸗ 
lern wurden nur vier verwundet. Die Unterfuchun 
bayerifcher Seits ift eingeleitet und mehrere Indivi⸗ 
duen find gerichtlich eingezogen. — Dad Hamburger 
SIntelligenzblatt enthält folgende poflirliche Anzeigen: 
„Geſtern ftarb mein zwölfjähriger Ehemann an den 
traurigen Folgen eines unerbittlichen Todes, nadıs 
dem er noch vollfommen fein 53fted Jahr glücklich 
beendigt hatte‘. ... „Zwanzig in Streit —— 
Oelfäſſer ſollen öffentlich verkauft werden. Seiler⸗ 
aſſe Nro. 900. ... „Leute, die ihre Knochen vers 
aufen wollen, bringen biefelben in der Zimmerftraße 
Nro. 980 gut an.’ — Am 23. März Abende zwifchen 
8 und 9 Uhr wurde der Söldner Simon Hofmaier 
u Afperting, k. Landgerichts Pfarrfirchen, als ders 
—* am Tiſche ſchlief, wahrſcheinlich mit einer Pi⸗ 
ſtole, zum Fenſter hinein, plötzlich tobt geſchoſſen. 
Die Ladung beſtand aus Schrott, uad traf bemerk⸗ 
ten Söldner inder Art aufdie Stirne, daß dad ganze 
Gehirn heraudrann. Der Thäter if zur Zeit noch 
nicht ermittelt. — Am 25. März Rachts 11 Uhr 
wurbe im Dorfe Sandsbach, k. Landgerichts Rotten- 
burg, der im diefem Orte in Arbeit ftehende Hafner: 
efelle Anton Stodinger aus Metten, k. Landgerichte 
Dome ‚, durch den Nachtwächter todtgefchlagen 
aufgefunden. Die Thäter find bereitd durch die F. 


* 


Gendarmerie arretirt und bem k. Landgerichte Rots 
tenburg eingeliefert. — Am 24. März; wurde bie 
Schneiderin Agnes Zaninger von Schmirdorf, k. Lands 
gerichts Landau, als diefelbe von ber Frühmeffe nadı 
Haufe ging, ohnweit Laberfing durch mehrere Mei: 
ferftiche und Abfchneidens der Kehle gräulich ermors 
det. Dem Thäter ift man bereits auf der Spur. 


* * 


Gottesdienft: Orduung 


in der hohen Domkirche während der heiligen 
Charwoche. 


Am Palmfonntage um 8 Uhr werden Se. Gna— 
den der Ho — err Biſchof Heinrich — 
beendigtem Chorgebethe die Palmenweihe, und na 
der Vertheilung der Palmen die Prozeffion nach lirch— 
licher Vorſchrift, — das Pontifikalamt, Nachmit⸗ 
tags aber um 2 Uhr die Predigt halten, nach deren 
Beendigung bie feierliche Choralvefper ‚gelungen wird. 

Am darauffolgenden Mittwoche wird Nachmittags 
um halb vier Uhr die Trauermette gefungen. 

Am —— Donnerstage um 8 Uhr wird von dem 
Hochwũrdigſten Herrn Biſchofe nach geendigtem Chor⸗ 

ebethe das Pontifikalamt gehalten, und unter dem⸗ 
Fiben die feierliche Weihe des heiligen Chryfames und 
der heiligen Dele für die Katechumenen und Kranfen 
vorgenommen. Die gefammte Geiftlichfeit und bie 
übrigen Anwefenden, welche dieß wünfchen, empfangen 
aus ber Hand des Hochwürdigften Herm Biſchofes 
die heilige Kommunion; nach dem Schluſſe des Pon⸗ 
tififalamtes wird das Allerheiligfte in Prozeſſion in 
die Herrn» Kapelle getragen. 
ierauf wirb die Veſper gebethet, nach deren Be: 
ng durch ben ——— Herrn Biſchof 


die Fußwaſchung bei zwölf alten Männern vorgenom⸗ 


men wird. Nachmittag um halb vier Uhr wird die 


Tranermette gefungen. 
5 5 — Det rn £ u. werben —— 
ochwürdig errn Biſchofe nach geendigtem Chor⸗ 
gebethe die Trauer⸗Ceremonien abgehalten, wobei die 
Entbülfung und Adorirung des heil. Kreuzes, und die 
Grablegungdfeier ftatt finden wird. Nachmittag um 
balb vier Uhr wird die. Trauermette gefungen, und 
hierauf um 5 Uhr von dem Hochwürbigften Herm 
Biichofe eine Predigt gehalten. ach der Predigt 
werden einige Choral + ejänge vorgetragen werben. 
Am hl. Charfamstage um 7 Uhr wird von dem 
Hochwürdigſten Herrn Biſchofe nach geendigtem Ehor- 
gebethe die feierliche Weihe des Feuers, des Tauf- 
wafjerd und der Dfterferze, hierauf das PBontififalamt, 
und um 6 Uhr Abends die Auferftehungsfeier abges 


halten. 
Am Ofter » Sonntage und Montage wird von dem 
Hochwürbigften Herrn Bifchofe jedesmal um 8 Uhr 


die Predigt, und hierauf das feierliche Pontififalamt, 
Nachmittags aber jedesmal die feierliche Veiper um 
3 Uhr gehalten. 


Fremden » Unzeige. 


Vom 1. April. 


Bum gelhenen Hirfhen.] Baron von Londi mit 
amilie u. Dienerſchaft v. Bonn. Hr- Bantell, Afın. v. Pots⸗ 
am. [3Bum grünen Enael.] Hr. Staab, k. Oberauffe« 
ber v. Yaderbäufer. Hr. Bart, Mauerermeiiter v. Köflarn. 
Hr. Aumann, und Hr. Hoc, HdIsl. v. Negendburg. [Zum 
wei I Baal] Hr. NRofenftingl, Weberm. v. Helming. Hr. 
Graßl, Händler v. Pigling. [3 um ſchw. Hanf.) Hr. Göfchl, 
Bäder von Neureihenau. Zum ſcaw. Ocdf.] Hr. Lang, 
Doktor Med. u. Hr. Boitmaler, v. Kittling. [Zum rotb. 
Hahn.) Hr. Kellermann, Hödlsm. v.Waldfirhen. Hr, Stim⸗ 
bei, Gutsbefißerv. Koperding. [Zum fuchs ] Hr. Niklas, 

diem. v.Waldhofen. [Zum gold. Löwen in Js.) Hr. 

Irztern, Sciffmeifter v. Dilshofen- 


Bei der 351ten Ziehung zu Nürnberg ben 30. 
März, find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
30° 8 13 11 56. 
Die nächte Ziehung geht zu München Donners⸗ 
tag ben 8. April vor fich. 
Konigl. Lotto: Bureau »Direction Paßau. 


Mufifalifch -vramatifcher Verein. 
Die nächſte fRatutenmäßige Unterhaltung wird 
Samftag ben 47. April 
ftattfinden und dad Nähere noch eigens befannt ges 
geben werben, 


Der Ausfhuß. 


Berfteigerung. 

Künftigen Dienftag den 6. April um 9 Uhr, wers 
den im Haufe Nro. 28 in der Klaftergaffe verfchies 
dene Haudeinrichtungen, ald Komoden, Tifdye, Stühle, 
Bertladen, Bilder, Anrichten, eiferne Gitter, ein ſchö⸗ 
ner Spiegel, ein eiferner Dfen ıc., gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlidy verfteigert. Kauföluftige wers 
den hiezu eingeladen. 


Emeran Preuß, Optiker in Paffau, 
empfiehlt fi mit feinen allgemeinen und in verbefs 
ferter Urt verfertigten 

Conservations - Brillen und 
Lor gnetten 
und in jeder Eorte von optifhen Waaren, 

Die billigften Preife verfprechend, bittet er um 
gütigen Zuſpruch. Seine Logie ift am unteren Sand 
Nro, 440 über eine Stiege. 


Es ift im Haufe Nro. 142 in der Innftadt bie 
Georgi eine Wohnung von zwei Zimmern und fons 
ftigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


kBom Sand bid zur Ueberfuhr im Fiſchmarkt ift 


ein Pafet mit 26 bayerifchen Guldenftücden nebft einem 
Heinen Schlüßel verloren gegangen. Der redliche Fin« 
der wird gebeten, folche gegen nntlichfeit im Zei⸗ 
tungs⸗Comptoir abzugeben. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofiys Ambroſi. 
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Kourier an der Donan. 


Paſtau, Sonntag 





Bien. Berichte aus Konftantinopel vom 17. 
März melden: „Der geftrige Tag war für die Ber 
völferung diefer Hauptftadt ein wahrer Tag der 
Freude, da an demfelben die lang erwartete türkis 
ſche Flotte endlich in den Boophor einlief. Sieben 
Linienfhiffe, den Dreideder „Mahmudie,“ auf welz 
chem fich der Viceadmiral Yawer Paſcha (Walter) 
befand, an der pipe, eilf Fregatten, eine Cor: 
vette und zwei Briggd fuhren nacheinander in den 
Bosphor ein, begrüßten dad Serail mit 21 Kano: 
nenfhüffen, und gingen der jegigen großperrlichen 
Reſidenz zu Befchiftafh gegenüber, in einer von 
Drtatöj bis Tophana reichenden Linie vor Unter, 
Kaum hatten fännmtliche Kriegöfchiffe ihren Ankerplatz 
eingenommen, fo zogen fie.auf ein von dem Admis 
ralfchiff gegebened Signal alle ihre Flaggen auf, 
und gaben, nebft den Batterien des Bosphors, eine 
allgemeine Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen. Cs ift 
ſchwer zu befchreiben, welchen Eindrud die Anfunft 
der zwei volle Jahre von der Hauptfladt abwefens 
den ottomannifchen Flotte auf alle Elaffen der Bes 
völferung hervorbrachte. Männer, Frauen und Kin⸗ 
der aud allen Nationen, ftrömten auf die Unhöhen 
und Quais, um den Anbli dieſes Schauſpiels zu 
genießen, und Manche unter‘ ihnen mögen ſich jeßt 
erft von der Nücdftellung der Flotte überzeugt ha: 
ben, welche noch bis zur Stunde, ungeachtet der 
hierüber von der Negierung befannt gemachten Nach⸗ 
richten , von vielen Individuen, namentlich aus der 
niedern Volksklaſſe, bezweifelt wurde. Leider ift die 
Mannfchaft der türfifchen Kriegsſchiffe im Folge der 
in Alerandrien ausgebrochenen Epidemien auf drei 
Fünftel ihres urfprünglichen Standes zufammen ges 
ſchmolzen. Die zwei in lepterer Stadt ausgeſchiff⸗ 
ten Negimenter, die befanntlih von Mehemed Ali 
nah Spren geſchickt worden waren, find noch nicht 
in diefe Hauptftadt zuruͤckgekehrt. Das achte türs 
fifche Linienfchiff, welches durd den Wind verfchla> 
gen, die Flotte nicht hatte einholen koͤnnen, iſt dies 
fen Morgen ebenfalld hier angelangt. — Am 14. 
d. M. ift der kak. Brigg „Montecuccolit' von der 





Den 4. April 1841. 





im Golf von Salonich zur Aufjuchung der Piraten 
unternommenen Kreuzfahrt in den hiefigen Hafen 
zurücgefehrt. Der Commandant diefed Briggs, der 
k. k. Schiffölieutenant von Kudriafföfy, hatte, in 
Folge ded erhaltenen Auftrages, Salonich am 12. 
Februar verlaffen, und war nach den Gewaͤſſern der 
theffalifhen Inſeln gefteuert, die ihm ald der. ger 
wöhnliche Aufenthalt von Seeräubern bezeichnet wor: 
den waren. Er durchfuchte die Infeln Zura und 
Unti: Jura, die Häfen von Pelagonifi, Cilidroni 
und Perifteri, wo er zwar verfchiedene feine gries 
chiſche und türfifche Fahrzeuge, aber fein der See: 
räuberei verdächtige® fand, — Der koͤnigl. fdywedi: 
ſche Major Bruce, Schwager des kaif. ruffifchen 
Bevollmächtigten Minifters in London, Baron Brus 
now, ift als Dberft in die Dienfte der Pforte ges 
treten, und wird naͤchſtens nach Beirut abgehen, 
wo er eim türkifches Negiment befehligen foll, — 
Heute um drei Uhr nah Mitternacht wurden einige 
ziemlich ſtarke Erdftöße hier verfpürt, welche meh— 
rere Secunden anhielten, jedoch feinen Schaden ans 
richteten, 

Berlin den 22. März Da die Borfchläge 


Seiner Heiligfeit -ded Papſies bei dem Erjbifchof 


von Köln nicht die gewünfchte Zuftimmung gefunz 
den haben, fo Hat der letzte nach Nom abgegan: 
gene Kourier, wie es heißt, die ganze Angelegen: 
heit und die Erfüllung der Punkte, über welche ſich 
der Staat und das Haupt der Fatholifchen Kirche 
vereinigt haben, in die Hände Seiner Heiligkeit des 
Papſtes gelegt. 

London den 25. März Der Globe zeigt 
heute Abend den Beitritt Frankreichs zu ei: 
nem Bertrage über die orientalifhen Ungelegenhei: 
ten in fo beftimmter Weiſe an, daß daran nicht mehr 
zu zweifeln ift. Folgendes ift der Artikel des mi: 
nifteriellen Blattes: „Mit Freude melden wir in 
Bezug auf die orientalifche Frage, Daß jede 
Schwierigfeit befeitigt und Frankreich 
Theilnehmer eines neuen Bertrags ges 
worden ift, am welchem die übrigen den Juliver— 


trag unterzeichnet habenden Mächte ebenfalld Theil« 
nehmer find. Die Beziehungen der Freundfchaft und 
eined unbeengten Verkehrs zwifhen Gngland und 
Frankreich, welche für die Intereſſen beider Länder 
fo nothwendig und mit der Fortdauer des europdis 
fchen Friedens fo eng verknüpft find, find wieder 
völlig hergeftellt worden, Mögen fie lange unge 


truͤbt bleiben! Diefer neue Vertrag ift Außerft eins 


fach in feiner Natur. Seine Grundlage, ja übers 
haupt fein Inhalt befteht in einer beftimmten Un: 
erfennung ded fteten Zweckes des vierten Artikels 
deö ulivertrages, nach welchem die Schiffe der euros 
päifhen Mächte in die Dardanellen einlaufen folls 
ten, falld Ibrahims Armee gegen Konftantinopel 
marfchiren würde. Die Einfahrt der Schiffe diefer 
Mächte unter ſolchen Umftänden wurde für eine 
äußerfie Maafßregel, nur durch den erwähns 
ten Notbfall bedingt, erflärt und follte niemals in 
tünftiger Zeit ald ein Präjudiz behandelt werden 
tönnen, von welchem einer der unterzeichnet habens 
den Parteien für andere Zwede Vortheil ziehen 
dürfe. Der Vertrag von 1809 zwifchen England 
und der Türkei erklärte durch feinen Artifel XII. 
die Integrität diefer wichtigen Meerenge ald wefent: 
ih für die Integrität des ottomannifchen Reichs. 
Der neue Bertrag erkennt nun die Noth— 
wendigfeit einer folden Bellimmung an 
und die fünf Mächte vereinigten ſich zu 
der feierlihen Erflärunng, diefelbe um: 
verlegt zu erhalten. . 
Frankreich. (Sisung der Pairdfammer vom 
25. März.) Der Herzog von Noailles fährt fort: 
„Die Einbildungdkraft empört fich mit Recht gegen 
den Gedanfen, Paris, diefe Allen zugängliche 
Stadt, diefen Hauptfig der Eivilifation, des Lurus 
und der Bergnügungen, dieſen Mittelpunft der 
Künfte und Wiflenfchaften, plöglich in- einen Kriegs: 
plag verwandelt, feine lachenden Umgebungen vers 
Ödet, große Grundftüde durch umerbitterlihe Ger: 
vituten unfruchtbar gemacht zu ſehen, alle bdiefe 
Priegerifchen Zurüftungen zu erbliden, welche ftetö 
den Feind gegenwärtig, Frankreich ſtets überfallen, 
Europa ſtets gegen und, wie gegen eine in Bann 
erklärte Nation, verbündet erfcheinen laſſen. Euer 
Projekt entthront Paris, ed entreißt ihm feinen 
Scepter, und ift ein Eingriff in die Eivilifation. 
Ihr treibt die Eentralifirung auf's Weußerfte, Ihr 
erflärt mehr ald je, daß ganz Frankreih in Paris 
iſt. Anſtatt Paris mit der allgemeinen Landes: 
vertheidigung durch Befeſtigung aller dazu geeig- 


neten Punkte zu verbinden, verſchleudert Ihr in 
einer einzigen, unfruchtbaren Unternehmung alle 
Kräfte ded Staates, und verzichtet gleihfam, was 
die Landeövertheidigung betrifft, auf die 250 Lieues 
Gebiet zwifchen der Seine und den Pyrenäen. Diefes 
Projeft, dad Ihr volkothuͤmlich nennt, kann den 
Volksgeiſt in Frankreich toͤdten, und ehe die Gele—⸗ 
genheit erſcheint, von dieſen Vertheidigungsmitteln 
Gebrauch zu machen, auf die Ihr Euer ganzes 
Gewicht legt, werdet Ihr dem Lande einen Schas 
den zugefügt haben, der Euch feine ganze Schwäche 
enthüllen wird. Dad Projeft kann aud, ohne daß 
Ihr es ahnt, der Freiheit tödlich werden. Der 
Nedner fucht zu beweifen, daß eine Vertheidigung 
von Paris, fo wie jeder großen Hauptſtadt, deren 
Befagung nicht ſtark genug it, die Bevölkerung 
im Zaum zu halten, unmoͤglich ſey. Wenn aber 
Paris Feine Belagerung aushalten und fich nicht 
länger ald einige Tage behaupten fönne, fo wife. 
dieß der Feind eben fo gut, und werde fich daher 
durch die Befejtigung nicht abhalten Taffen, ed ans 
zugreifen. Uebrigens fey eine neue Koalition gegen 
Frankreich unmöglih, wenn nicht Frankreich felbft 
fie hervorrufe. Schließlich bemerkt der Herzog von 
Noailled, der vorliegende Entwurf fey nicht das 
Werk der Ueberzeugung von Seite ded jegigen Mis 
nifteriumd, fondern eine aufgedrungene Erbichaft 
des Kabinetd vom 1. März, deffen Politif es zu 
ändern berufen worden ſey. Hr. Cuizot erfläre, 
ed fey der Erhaltung des Friedens guͤnſtig; der 
Redner aber behauptet, es fey eine Erklärung ges 
gen Europa, daß man fich zwifchen ihm und Franfs 
reih auf einen furdhtbaren Principienfrieg gefaßt 
made. Wäre Paris einmal uneinnefmbar, dann 
würden gewiffe Leute fich Alles erlaukt glauben, 
wie denn in der Deputirtenfammer erflärt worden 
fey, die Befeftigung von Paris fey das einzige 
Mittel, Franfreih freien Spielraum zu verſchaffen.“ 
Diejenigen, die voriged Jahr, weil fie Frankreich 
feinen einzigen Berbündeten zu verfchaffen wußten, 
Frankreich plöglih allein daftehen und von den 
wichtigften Angelegenheiten ded Tages audgefchloffen 
fahen, und die in der Wuth getäufchter Hoffnungen 
fein Bedenken trugen, ohne einen einzigen Vers 
bündeten die ganze Welt mittelft der revolutionären 
Propaganda zu bedrohen; was würden fie nicht 
erft thun oder gethan haben unter der Herrfchaft 
des Wahnes, daß die Befeftigung von Paris Frank⸗ 
reich gegen eine Welt unuberwindlich mache! Die 
Befeftigung von Paris ift feine Friedensbürgfchaft, 


vielmehr der Schlußftein ded Kriegsſyſtems; das 
—* Paris in den Händen der Kriegsfaktion 
ift vielleicht fogar eine alsbaldige Kriegserflärung 
gegen Europa, Diefe fo Eoftfpielige Maßregel wird 
plöglich in QUbwefenheit der Kammern, die man fo 
leicht einberufen konnte, uuternommen, ungeheuere 
Arbeiten, die fechd Jahre dauern follen, und für 
die man-nicht zwei Monate warten fann, und 


dann gibt man und ald Grund an, die Regierung‘ 


fey bereitö gebunden! Ja, während Sie beraths 
fhlagen, ſetzt man unter Ihren Augen, in geringer 
Entfernung von diefem Pallaft, jene Arbeiten fort, 
die feine Dringlichkeit nothwendig macht, und über 
die Sie enticheiden follen. Wo bleibt die Majeftät 
Ihrer Berathungen, und welche Achtung beweist 
man Zhnen in den Augen der Nation? Ich für 
meinen Theil kenne nichts Schimpflicheres für das 
Fonftitutionelle Negierungdfgftem, ald Das, was 
bei diefem Anlaß vorgeht." (Hört! hört!) 
Paris den 28. März. Es find Berichte aus 
Marfeille vom 25. eingetroffen. Sie melden, daß 
bereitö feit einigen Wochen die geheimen Gefellfchaf: 
ten ſich fehr thätig zeigten. Die Aufmerffamteit 
der Behörde war rege. Einige Unzeichen verfünde- 
ten einen nahen Manifeftationdverfuh; ed wurde 
nicht8 Geringeres beabfichtigt, ald den Hafen in 
Brand zu fleden und bei diefer Gelegenheit die 
Banf, die General: Einnahme : Kaffe und mehrere 
andere Öffentlihe und Privatfaffen heimzufuchen, 
Die Verſchwornen hätten ſich damit gefchmeichelt, 
Unterftügungen durd Banden aus Avignon, Nimed, 
Garpentead, Montpellier und Corcaffonne und aus 
dem Hafen von Marfeille felbft zu erhalten. Die 
Terroriften fehten die Nacht vom 23. auf den 24. 
zur Ausführung ihred fhändlichen Vorhabens feſt. 
Aber auch die Behörde hatte ihre Vorkehrungen 
getroffen. ine Kneipe, „der Pole” benannt, wo 
die Verſchwornen fih zu verfammeln pflegten, wurde 
umftellt, Um 11 Uhr Nachts fammelten fich hier 
die Verfchwornen in PFeinen Gruppen von fünf 
oder fechd Perfonen; die ganze Schaar belief ſich 
auf 250 bis 300 Individuen. Gin Gendarme, 
der zu weit vorging, vereitelte ben Plan der Bes 
hörde, die ganze Bande auf einmal aufzuheben; 
er murde mit Piftolenfchüffen empfangen, die er 
erwiederte. Die Berfchwornen ergriffen, fo gut 
fie fonnten, die Flucht. Die feft verfchloffenen 
Türen des „Polen“ mußten durch Sapeurs ges 
fprengt werden; dad Haud war bereitd leer. Bier: 
zehn der Verfchwornen wurden außerhalb auf ihrer 


Flucht verhaftet; fie waren ſaͤmmtlich mit Piftolen, 
Dolchen und Patronen verfehen, mehrere auch mit 
Säbeln. Am 25, hatten wieder mehrere Verhafs 
tungen ftatt. Alle Verhafteten gehören den unters 
ften Elaffen der Gefellfhaft an, fie find fämmtlich 
in Marſeille domieilirt, 

Alerandria den 6, März, Mehemed Ali 
gerieth in wüthenden Zorn, ald er hörte, daß der an 
ihn gerichtete Ferman in den Fournalen- Smyrna’s 
abgedrucdt und in den dortigen Moſcheen verlefen 
worden fey. Er brad in heftige Scheltworte ge: 
gen den Divan aus und fagte, er wolle lieber Aegyp⸗ 
ten verlieren, ald in die ihm auferlegten Bedins 
gen willigen, Gleichwohl ift feine Untwort an die 
Pforte, welde er am 27. Februar dem türfifchen 
Ubgefandten einhändigen ließ, in fehr gemäßigten, 
ja unterwürfigen Ausdrüden abgefaßt. Am 28. 
reifte der Pafcha nach Kairo, um dort mit Ibrahim 
jufammenzutreffen. Man hatte geglaubt, der hie⸗ 
fige Aufenthalt des Commodore Napier werde fich 
verlängern, bis Antwort aus Konftantinopel einge 
troffen fey; er ift aber auf dem Dampfboot Stroms 
doli plöglich abgereift; einige glauben nah Mars 
marizja, andere fagen nad Candia, wo eine Zn: 
furrection ausgebrochen feyn foll, über die und nä- 
bere Nachrichten noch fehlen. Vor feiner Abreife 
hatte er, erzählt man, noch einen ziemlich lehhaften 
Streit mit Mehemed Uli, von dem er die Freilafs 
fung der in feinem Heer verbliebenen fyrifchen Sol: 
daten verlangte. Mehemed Ali antwortete ziemlich 
barſch, er könne diefe Soldaten nicht von fich Tafs 
fen in einem] Uugenblid, wo man ihm fo harte Bes 
dingungen vorſchreibe. Die gefangenen Häuptlinge 
ded Libanon, welche nah dem Sennaar geſchickt 
worden, find von dort zurück und werden in weni 
gen Tagen auf dem Dampfboot Hadſchi-Baba 
in Begleitung von Napierd Stieffohn, der hier zu 
ihrem Empfang zurücgeblieben ift, nah Syrien 
ſich einſchiffen. Sieben Leute ihres Gefolges find 
geftorben an den Strapazen der Reife und die uͤbri-⸗ 
gen haben ein fehr leidendes Ausfehen, Aus Kairo 
haben wir bereitd Nachrichten von Mehemed Ali’s 
Ankunft. Ibrahim, der vor ihm eingetroffen war, 
fam ihm mit den Großen diefer Stadt entgegen. 
Der Gefundheitözuftand Ibrahims hat fich gebeflert, 
obfhon man ihm die Spuren der Gelbfuht noch 
anfieht. Bei dem Kriegsrath, den dieſer Paſcha 
mit feinen Generalen in Kairo gehalten, bemerfte 
man mit Berwunderung die Abwefenheit Soliman 
Paſcha's. Mehemed Ali's Ankunft wird wohl die 


_ 


VNaen. 


Mißhelligkeiten ausgleichen. Zweifeldohne wird er 
Soliman eine Unterredung gewaͤhren, und dieſer 
wird ihm die Urſachen der Unfaͤlle in Syrien auf⸗ 
Man bezahlt gegenwärtig in Kairo dem 
Soldaten und den Beamten fünf Monate ihres 
Soldrüdftanded aus. Die Negimenter werden volls 
zählig gemaht und die Armee bleibt auf dem 
Kriegöfuß, Mehemed Ali's Reiſe nach Kairo hat 
einen rein wmiliäeifchen Zwed, und man erwartet 
in Bälde die Bekauntmachung einiger Beſchluͤſſe. 
Uebrigens wäre ed von feiner Seite Thorheit zu 
widerftehen, felbit wenn die Pforte allein ihn aus 
greifen würde, Die ganze Bevölkerung iſt gegen 
ihm geſtimmt, und die Beduinen der Wuͤſte, welche 
wiffen, daß feine Macht erfchüttert ift, beginnen 
ihre Raubzuͤge gegen Aegypten. Kürzlich wurde 
ein Dorf von ihnen geplündert, und wenn man 
nicht ſtrenge gegen fie einfchreitet, werden fie, 
fürchtet man, bis vor die Thore Alerandria’d koms 
men, Der Convoi, welcher die heiligen Teppiche 
von Meta mach SKonftantinopel bringen ſollte, 
wurde von den Beduinen gepluͤndert; die heiligen 
Teppiche fielen in ihre Hände. Die im Memen 
fih aufpaltenden Europäer wurden dutch die Be: 
drüdungen ded dortigen Scherifd gezwungen, dieſes 
Lond zu verlaffen. 
Bermifchte Machrichten. 

Der berühmte Compofitär Ritter Ehriftian von 
Glück, deſſen Opern Orpheus, Alcefte, Ipbigeuia 
und andere großartige Tonwerke noch immer zu den 
vorzüglichften Kunftfchöpfungen gehören, war im Jahre 
1741 zu Reuftadt an der Waldnaab geboren, wo 
fein Vater fürftlicdy Lobkowitz'ſcher Forftmeifter war. 
Um das Andenken diefes großen Mannes zu feiern, 
wurbe zu am 26. März ein großes muſikaliſches Felt 
veranftaltet, zu welchem die-Mufiffreunde aus deu 
benachbarten Orten ſich vereinigt haben. — Die Streits 
macht der vereinigten Staaten beftcht jegt aus 12,530 
Mann regelmäßiger Truppen und 1,593,592 Mann 
Milizien, deren Gadres aber fehr fehr unvollftändig 
fepn follen. Ueberhaupt wird diefe Miliz in den 
neueſten Berichten fo dargeftellt, daß man annehmen 
fann, daß der berühmte Staberl ald Wiener Bür 
gerfoldat in dieſer Miliz eine ftattliche Rolle fpies 
Ion könnte. Die Seemächt zählt 68 Kriegsfchiffe, 
von denen 33 auf der See find, — Aus der Schweiz 
wird Folgendes gefchrieben: Kürzlidy waren in Obers 
wallis einige Taglöhner befchäftigt, Holz zu fällen, 
als fie gegen den Gipfel des Berges. rinen Lämmers 
geier fidy erheben fahen, der in jeinen Srallen eine 
Bürbe trug, im welcher fie bei genauer Betrachtung 
einen Fuchs erfannten. Bald war ber Raubvozel 
mit der Bente in feinem Felfennefte angefommen, 
100 fie eine große Aufregung bemerften, ohne etwas 


Beſonderes unterfcheiden zu können. Aber plöglich 
flürzte ber Lämmergeier fenfrecht über den Felſen 
hinab ind Thal. Die Arbeiter Tiefen herbef, und 
fanden bad Thier. Der — hatte wahrſcheinlich 
auf der gefährlichen Luftreiſe in den Krallen des Geiers 
ſich ruhig verhalten und erft in dem Nefte deffelben 
fid) feiner Haut gewehrt, und feinen Räuber mit deſ⸗ 
fen ganzer Brut ermwürgt. 
* 


= 
Paffau. Am 2. April Mittags 1 Uhr, 10 
Minuten fam dad erfte Dampffhiff („Königin 
waere e“) wohlbehalten und mit 30 Paffagieren 
bier an. 


um 30. März war zu Wien ber Mittelpreis ber 
Staatsfhufdverfhreibung zu 5 pet. in EM. * 
detto bdetto . zu 4 pet. in EM. 987. 
D am ya 1834 rat 67114 
arl. mit Berl. v. 9%. — . in A AR 
detto v. 3.1839 f. 350 fl. in EM. z18:,%. 
betto v. 3.1839 f. 50 fl. 55%. 
Btener@tadtbanco-DBlig. 402% pet. in EM. 6614. 
Kurs auf Auasb. für 100 fi. Eurt., fl. 99%4 Br. U.2 M. 
Baulactien pr. Stuͤt — in. 





Bekanntmachung. 

Dienftag den 6. I. Mts. Vormittags von 9 bis 
42 Uhr werden im hieſigen Schweiterhausftiftögebäude 
die von der Pfründnerin Rofalia Enigl zurüdgelafs 
fenen Effeften gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verfteigert, wozu Steigerungsluftige hiemit eins 
gelaben werben. 

Paſſau am 2. April 1841. 

Magiftrat der k. b. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Ein Scribent, welcher eine correcte, fchöne Hand 
ſchreibt, fucht auf längere Zeit Befchäftigung. Dad 
Nähere im Zeitungs + Comptoir. 


Im Haufe Nro. 209 in der großen Meifergaffe 
über drei Stiegen iſt eine Wohnung von zwei Zim: 
mern vorne heraus, mit aller Bequemlichkeit, bid kuͤnf⸗ 
tiged Ziel Georgi zu vermiethen. 


Emeran Preuß, Dptiter in Paffau, 
empfiehlt ſich mit feinen allgemeinen und in verbef: 
ferter Urt verfertigten 

Conservations -Brillen und 
Lorgnetten 
und. in jeder Sorte von optifchen Waaren. 

Die bilfigiten Preiſe verfprechend, bittet er um 
gütigen Zufpruch. eine Yogie ift am unteren Sand 
Pro, 440 über eine Stiege. 


Dompfarrbezirk. 
Geftorben: Den 2. April. Therefla Badiſte, fürft: 
lich paſſauiſche Feuerwaͤchterswittwe Nro. 68, 83 
Zahre, 6 Monate alt. 


Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an 
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Pafſaü. Das Intelligenzblatt Stuͤck 13. von 
Niederbayern enthaͤlt folgende hoͤchſte Verordnungen: 
Die Erneuerung von Paͤſſen und Wanderbuͤchern der 
im Auslande ſich befindlichen bayeriſchen Unterthas 
nen. — Die Erledigung der katholiſchen Pfarrei 
Ruhmansfelden mit einem Reinertrage von 1057 fl. 
56 fr. — Die Landwirtbfchaftd: und Gewerböfhule 
zu Landöhur, gemäß’ welche der Lehrer Schmuders 
mayer des Mektoratd diefer Anftalt enthoben und 
doffelbe mit der damit verbundenen Remuneration 
von 100 fl. dem geiftlihen Rath und Stadtpfarrer 
Zarbl dafelbft in widerrufliher Eigenfchaft übertras 
gen wurde. — Die freien Erwerböarten insbefons 
dere dad Glasſchleifen, welches ald eine der freien 
Betriebfamkeit überlaffene Erwerbsart erflärt wurde. 
— Die dießjährige Pfarramtds Eoncurd » Prüfung 
wird am 6.,7. und 8. Juli in Paffau ſtattfinden. 
Zu derfelben werden jedoch nur jene Eandidaten zus 
gelajfen, welche ſich bereitö vier Jahre in der aus— 
übenden Eeelforge befinden und der Diöcefe Paffau 
angehören, fie mögen übrigend gegenwärtig oder 
auch zur Zeit des Konkurfed in was immer für ei: 
nem Regierungsbezirf verwendet ſeyn. Diens 
Res: Nachrichten: Dur Regierungs = Verfügung 
wurde der erledigte Schul: und Meßnerdienft zu 
Ettling, Landgerichts Landau dem Schullehrer von 
Mettenhaufen Lorenz Feldigel verliefen. — Seine 
Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewos 
gen gefunden, den Forſtamtsaktuar zu Kaufbeuern, 
Eugen Sauerbrun, zum proviforifhen Revierförfter 
zu Riedelhuͤtten im Forſtamte Schönberg zu ernens 
nen. — Seine Majeftät der König haben die fathos 
liſche Pfarrei Konzell, Landgerichts Mitterfels, dem 
bioherigen Pfarrer und Dechant in Ruhmannofelden 
Prieſter Michael Linhard aller gnaͤdigſt uͤbertragen. — 
Der Schul-⸗, Meßner- und Kantordienſt zu Unter⸗ 
grieobach, Landgerichts Wegſcheid wurde dem bishe⸗ 
rigen Schullehrer und Meßner zu Wetzelsberg, Lands 
gerichtd Mitterfeld, Auguftin Florian Auer verliehen. 
— Der erledigte Schuldienft zu Megelöberg, Logr. 
Mitterfeld wurde dem biöherigen Schullchrer zu 


Paßau, Montag Den 5. 


der Donau, 


Heilbrun, Napoleon Dberndorfer, und die hiedurch 
in Erledigung gefommene Sculftelle zu Heilbrun 
dem bisherigen Schulprovifor von Mefnerfchlag, 
Kafpar Bögl, verlihen. — Drdend: Berleis 
bung. Seine Majeftät der König haben fich allers 
gnädigft bewogen gefunden, dem Stadtpfarrer, De: 
haut und Diftrifts : Schulinfpeftor, Priefter Michael 
Hafner zu Deggendorf dad goldene Ehrenzeichen 
ded Berdienftordend der bayer. Krone zu verleihen. 

Münden. Bei der dießmal fo ftarfen Zahl 
der Conferibirten ftellt fih die Nothwendigkeit eis 
ned EofernensNeubaued in München, vorzüglich 
für die Artillerie, fehr heraus. Nicht nur die Pferde 
haben in und außerhalb der Etadt, zum Theil in 
der Entfernung von mehreren Stunden, anderwärtd, 
als in den Caſerneuhoͤfen, untergebracht werden muͤſſen, 
fondern auch die Neuconferibirten mußten anderds 
wohin verlegt werden, fo daß eine Abtheilung ders 
felben in Augsburg eingeuͤbt wird. 

Wien den 26. März. Man will hier willen, 
die Sendung des brafilianifhen Minifterd De Lisboa 
habe neben der Vermählung der Prinzeffin Janua: 
ria mit einem Öflerreichifchen Prinzen vielleicht auch 
den Zwed, die erften Präliminarien zur fünftigen 
Bermählung des Kaiferd Dom Pedro H. (je 15 
Jahre alt) mit einer öfterreichifchen Prinzeffin eins 
zuleiten. — Am 22. d. eilte ein nach Konftantino: 
pel beflimmter englifcher Courier, von London foms 
mend, hier durch. Man glaubt, er ſey der Ueber⸗ 
bringer wichtiger Inſtruktionen für Lord Ponfonby, 
von denen man beten Erfolg hofft, wenn fie nicht 
zu fpät kommen, d. h., wenn die Pforte fich nicht 
früher ſchon durch den Botſchafter Englands wieder 
zu einem unbedachtfamen Schritt hat verleiten laſſen. 

Rom den 18, März. Der ruffiihe Fürft Ga: 
liezin läßt fich hier gegenwärtig unweit des Colles 
gio Clementino einen prachtvöllen Palaft bauen, 
ber im Styl des Palaftes della Eancelleria anfges 
führt wird, an welchem ein Bramante, ein Big: 
nola und ein Domenieo Fontana thätig waren, fo 
daß Sie fich denken können, was auf diefen Bau 


von dem Fürften verwendet wird, der feinen Wohn⸗ 
fig wohl ganz in Rom nehmen wird. — Aus Sys 
rien Sauten die Nachrichten ſehr beteübend. Der 
neue Mord in der Angelegenheit ded Pater Thomas 
wird durch Briefe aus Aleppo beftätigt, fo daß jes 
ner Firman, den die Ugenten der englifchen und 
franzöfifchen Juden vom Sultan ald eine Unſchulds⸗ 
erklärung der Damadcener Juden in Betreff des Kar 
conftatirten Morded des Pater Thomas zu erlans 
gen gewußt haben, jegt vom diefen als eine Art 
Freibrief für eine neue Greuel gegen die Ehriften 
betrachtet zu werden fcheint. Jedenfalls dürfte für 
die Chriſten im Drient ein Fräftigerer Schug noths 
wendig fepn, als ihn die ohmmächtige Pforte zu vers 
leihen vermag, In Wleppo felbft haben fie unter 
Ibrahim Paſcha's Regierung fürchterlich gelitten und 
wir vernehmen die bitterften Klagen über die erlittes 
nen Berlufe an Habe und Gut. Ueberhaupt find 
die Schilderungen, welche wir über den Zuftand der 
Epriften und über die gegen fie geübte Tyrannei 
erhalten, wahrhaft herzzerreißend. — Vor einigen 
Tagen -ift dahier auch der hochwuͤrdige Dr. Backhaus 
aus Kalfutta hier angelangt, Diefer wadere Mifs 
fionär ift aus Paderborn gebürtig, hat in Wuͤrz⸗ 
burg, wo er Verwandte hat, ftudirt, ift dann in 
die Propaganda getreten und im Jahre 1836 als 
Miſſionaͤr nah Dftindien gegangen, wo mehrere 
Hundert Menfhen duch ihm befchrt worden find, 
Er hat noch einen Bruder in der Propaganda und 
feine Schwefter ift im vorigen Jahre in einem Klos 
fter auf Malta ald Nonne eingefleidet worden. Er 
felbft ift wegen verfchiedener Angelegenheiten der Mifs 
fion in Bengalen nah Rom gefandt worden. 
London den 25. März. Die Borfchaft des 
Präfidenten Harrifon fordert die Staaten auf, ih⸗ 
ten refpectiven Banfen zu Hälfe zu kommen. Uns 
ter weitläufigen Grörterungen über das Gfleichges 
wicht der Staaten unter einander findet fi eine 
Stelle, von der einige vermuthen wollen, daß fie 
auf die Mac-Leod'ſche Affaire Bezug haben koͤnnte; 
fie lautet: „Der Bürger eines jeden Staates vers 
einige in feiner Perfon die Privilegien, welche er ald 
Bürger der vereinigten Staaten in Anfpruch nehmen 


fannz allein in feinem Falle kann eine und diefelbe 


Perſon zu gleicher Zeit ald Bürger zweier getrenns 
ter Staaten auftreten, und deßhalb it es ihm poſitiv 
verboten, fi) in etwas von dem einzumifchen, was die 
einem anderen Staate, ald demjenigen, deffen Bürs 
ger er if, vorbehaltenen Rechte anbetrifft.“ — Nach 
dem „New⸗Hork daily Expreſſ“ follte Drac » Leod 


von Lockport in dad Gefängniß von Alvany gebracht 
werden; in diefer letzteren Stadt würde fein Urtheil 
gefprochen werden, in Betracht der Unmöglichkeit, an 
der Örenze ein unparteiifhes Gefhwornengericht zus 
fammmenzubringen. Bor der Kriminalanflage wird die 
von den Eigenthümern der „Caroline angeftellte 
Eivilflage gegen Hrn. MacLeod zur Entſcheidung 
fommen, — Der „Mornings Herald‘ verfichert heute 
wieder, die franzöfifche Negierung ſey dem neuen 
Londoner Vertrage zur Regulirung der orientalifchen 
Brage beigetreten; zwar habe der Gefchäftöträger 
Frankreichs der Convention feine Unterfchrift noch 
nicht beigefügt, allein das Prinzip des Vertrags fey 
angenommen und anerfannt, 

Frankfurt den 29. März Der preußifche 
Dbrift von Nadowig, Bevollmächtigter bei der Mis 
litärcommiffion des teutfhen Bundes, follte, hieß 
ed, in diefen Tagen eine Reife nach Earlöruhe mas 
hen, wo die diplomatifch = militärifchen Conferenzen 
ihrem Ende fi nahen. Wegen ded Hohen Inte⸗ 
reffe, das diefe Eonferenzen für ganz Teutfchland 
haben, und wegen der wichtigen Nefultate, die man 
fi von ihnen verfprit, mögen die Namen der 
Staatös und Kriegämänner, die dabei zunaͤchſt be: 
theiligt find, hier angegeben werden. Es find dieg 
nämlich: badifher Seits der Gtaatöminifter des 
Aeußeren, Frhr. v. Blittersdorff, und Oberſt von 
Fiſcher; mwürtembergifcher Seits der Generallieutes 
nant v. Bidmarf und General v. Müller, nebft Ca⸗ 
pitän Wiederhold; bayerifcher Seits der Gefandte 
v. Oberfamp und General Bauer, nebft Eapitän v. 
Gumppenberg; und endlich großherzoglich heſſiſcher 
Seitd der Chef des Generalſtabs, Generalmajor v. 
Lynker. Zu den Gegenſtaͤnden, woruͤber man ſich 
daſelbſt zum Behuf einer groͤßeren Gleichfoͤrmigkeit 
unter den Contingenten des achten Armeecorpd ver⸗ 
einige hat, gehört auch die Erfekung des Ningfras 
gend durch eine Schärpe ald Dienftzeichen für die 
Officiere; diefelbe ftellt die refp. Landeöfarben dar 
und wird mit Silber durchwirft feyn, 

Paris den 28. März. Nach dem National 
bifdet Gibraltar ein eigentliches Zeughaus für Abd⸗ 
elsKader und faſt einen feiner Waffenpläge. Es 
folten dafeldt Anwerbungen zu Gunften des Emirs 
gemacht werden, Man geht felbft fo weit, zu bes 
haupten, daß 3000 Europäer in die Dienfte Abds 
el:Kaderd treten follen, welche einen englifhen Of⸗ 
fiiier zum Befehlöhaber erhalten würden. Auch 
Waffen » und Kriegdvorrath treffen in Menge zu 
Gibraltar ein; von Hamburg (7?) allein follen 
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4500 Gewehre eingetroffen feyn; Kanonenkugeln 
aud England und Pulver aus Marfeille (??) In 
der Stadt follen Patrontafhen und Bajonnettſchei— 
den fabrieirt werden, 
werden genannt: ein Jfraelit, in Gibraltar wohns 
haft, ein tunefifcher Iſraelit und ein Beduine, ein 
englifcher und ein fpanifher Offizier. Der Emir 
wird alfo vorzüglich aus Spanien und England 
Truppen beziehen. 

Paris den 29. März. Geftern Abend vers 
breitete ſich an Öffentlichen Orten dad Gerücht, die 
Wegierung habe die Nachricht von dem Tode Ibra⸗ 
him Pafcha’s erhalten. Die neueften Briefe aus 
Alexandrien melden zwar, daß Ibrahim erfranft fen; 
wir glauben jedoch, daß dad Gerücht von feinem Tode 
zum wenigften voreilig if. — Nach einem Berichte 
im „Meſſager“ über die Marfeiller Affaire befinden 
ſich unter den in Marfeille Verhafteten die zwei muth« 
maßlichen Ehefd des Complottes, Suzini und Maf 
fen. Um Schluffe jenes Berichtes heißt ed: Die 
benachbarten Departemente haben nicht einen Augen⸗ 
bli® aufgehört, volltommen ruhig zu feyn. 

Bom franzöfifhen Oberrhein den 29. 
März. Zedem Umfichtigen und Freunde der Ordnung 
ift ed auffallend, daß man noch immer, wenn auch 
nur theilweife, dad Syſtem des bewaffneten Friedens 
beibepält,, da man in der That auch nicht im ent⸗ 
fernteften mehr an eine friegerifche Krifis denft. So 
fheint indeffen, daß die überzähligen Regimenter 
fammt und fonderd zur Befeftigung der Hauptſtadt 
verwendet werden, fobald diefelbe von der Pairdfams 
mer genehmigt iſt. — Der Handelövertrag aus uns 
feren Gegenden nach dem Mittels und Niederrheine, 
fo wie nad Holland und eben fo aus den dortigen 
Landen hierher, war feit vielen Jahren nicht fo leb: 
baft, wie in diefem Frühlinge. Das Stoden der 
Gefchäfte in vielen Zweigen der Induftrie, welches 
durch die verhängnißvollen politifchen Zuftände wähs 


rend der legten fechd Monate veranlaßt worden war, . 


läßt von Tag zu Tag nad, und das ift der ficherfte 
Beweis, daß wir nicht mehr ferne von der Löfung 
aller obwaltenden politifchen Konfliste find. 
Schweiz den 26. März Wenn man in Ers 
wägung zieht, wie wenig die Tagfagung ſchon feit 
sehn Zahren im Stande geweſen ift, zu irgend ere 
freulichen Befchlüffen zu gelangen, fo wird man uns 
faum verargen, daß wir und wenig Gutes von ih— 


"rer Berfammlung verfprechen; indeffen fcheint doch 


dießmal Mehreres zufammenzuwirken, um auf eine 
erfreuliche Ausnahme von der unerfreulichen Gewohn⸗ 


Als Agenten Abd⸗el⸗Kaders 


heit Audficht zu Taffen, Die aargauifche Regierung 
it in der Wahl aller ihrer Vertheidigungs: oder 
vielmehr Entfchuldigungsmittel hoͤchſt ungluͤcklich ges 
weſen. Sie hat ihren Gefandten eine „Denkſchrift“ 
mit auf den Weg gegeben, welche in mehreren „Ka⸗— 
piteln” die Nothwendigkeit der Klöfteraufhebung dar: 
thun will, Diefes Inſtrument ift ein merfwürdiges 
Produkt; nur der Meinfte Theil derfelben ift dem 
Verſuch einer Anführung von Gründen für die Ger 
waltthat zugetheilt. Hiernach fällt nun die größte 
Schuld auf Muri, „weil es in dem Santonstheil 
liege, wo der Aufftand zuerft ausgebrochen fey (was 
aber notorifch unwahr ift, da der erfte Aufſtand in 
Bremgarten und nicht in Muri ftatt fand) und weil 
der Klofterarzt Dr. Bauer, Mitglied des fogenannten 
Büngener Comités gewefen fey (was wieder nicht 
wahr if). Naͤchſt Muri follen die Klofterfrauen in 
Hermetſchwyl die fchuldigften ſeyn; Gnadenthal ift 
aufgehoben worden, weil — ein Knecht dieſes Klor 
ſters am Aufftande Theil genommen habe, Wettins 
gen verfichert die Regierung im Intereſſe der „Öffents 
lien Sittlichfeit (!) aufgehoben zu haben (hier wird 
alfo vom Aufitand ganz abgegangen.) Das Frauen: 
Hofter Fahr fen aufgehoben worden, weil ed — vom 
Klofter Einfiedeln abhängig fey, dad im Aargau große 
Aufwiegelung: betrieben habe. Maria Krönung zu 
Baden ift aufgehoben worden, weil ed die Hoheitd: 
rechte deö Kantons Aargau nicht anerkannt und den 
Guardian des dortigen Kapuzinerklofterd unterftügt 
babe. Das letzere Klofter ift veruriheilt, wegen des 
Benehmens des erwähnten Guardians und weil die 
Mönche ihre Freude über den Aufitand in Bremgars 
ten an den Tag gelegt haben. So erbaͤrmlich find die 
Gründe, mit welchen man die Gewaltftreihe zu 
rechtfertigen fucht; wahrlih ed muß großen Rad: 
denfend bedurft haben, um feit dem 13. Jaͤner, 
alfo innerhalb zwei Monaten ſolche Motive zufame 


" menzubringen! Und allerdings muß ed für die Mars 


gauer Regierung verdrießlich feyn, daß diefe zweimos 
natlihen Kopfanftrengungen nun überdieß feine Wirs 
fung, wenigftend feine günftige hervorbringen, wie 
denn der Gefandte von Uri feinen Anftand nahm, 
dem Aargauer Gefandten, dem Haupturheber der 
Sewaltthat, unter vielen andern bittern Bemerkun⸗ 
gen zu hören zu geben, es fey an der Denkfchrift fein 
einziger Buchftabe bewiefen. Kein Wunder daher, 
daß der aargauer Gefandte in Bern gar nicht zufries 
den ift, Daß man übrigend ganz auffer Etand ges 
wefen ift, eine Schuld an den Klöftern zu entdeden, 
ergibt fi auch noch. daraus, daß auf die Frage, 


warum man bie Geiftlichen habe laufen laffen, wenn 


fie die Schuldigften feyen? — von dem aargauifchen 
Gefandten erwiedert wurde: „der Abt von Muti und 
der Vorftand von Wettingen haben ein gründliches 
‘(erfterer ein fechöftündiges) Verhoͤr beftanden, aber 
die Geiftlichen verftehen ed bei der Wahrheit vorbeizuges 
ben, fo daß man in den Verhör nichts herausbringe.“ 
Nach diefem Eingeftändniß der Hauptbetreiber der 
Gewaltthat bleibt wenig von den angeblichen Motis 
ven der Aargauer Regierung zu erörtern übrig; aber 
jeder Rechtliche wird wiffen, was davon zu halten fen, 
daß man erflärt hat, man habe die Klöfter in Folge 
eined Aufftandes aufgehoben, und daß man nun bes 
kannt, man habe von acht Klöftern im Ganzen nicht 
mehr ald zwei Mitglieder verhört und auch an dies 
fem nichtd entdeckt, daß man ferner ſaͤmmtliche Kloͤ⸗ 
ftermitglieder mit Penfionen auswandern läßt und 
hinterher die Aufhebung durch ganz fremdartige Mos 
tive zu entfchuldigen fucht, 

Brüffel den 28. März Sämmtlihe Minifter 
haben geftern. ihre Außtrittderflärung dem König übers 
geben, nachdem Se. Mafeftät fich geweigert, in bie 
Auflöfung des Senatd zu willigen. 

Stuttgart den 25. März. Durch den neueften 
Tageöbefepl unferes Kriegsminifteriums wird anges 
ordnet, daß diejenigen Militaird, deren Capitulationen 
abgelaufen und welche den Alteröflaffen von 1835 
angehören, ſogleich verabfchiedet werden follen; für 
die Ereapitulanten der Altersklaſſe von 1835 wird 
der Abfchied audgefertigt, aber ihnen noch nicht in 
die Hände gegeben. Die bürgerliche Niederlaffung 
der nicht mehr bei der Fahne befindlichen Militaird 
von den Altern Altersklaſſen foll von den Negimentds 
Eonmando’s moͤglichſt begünftigt werden. Auch 
diefe Verfügungen find erfreuliche Bürgfchaften für 
die Erhaltung des Friedens, 

* 

Paffau. Die am 3. April im hiefigen Theater fhattgefundene 
Kraft: Production des Hrn. Jean Dupuis erregte allgemeines 
Gritaunen und nahm bie Bewunderung ber Anmefenden im leb⸗ 
haften Anfpruh;erleitetnoch nie®efehenes, Unglaub» 
liches. — Die Probuctionen der Dile. Kuhn waren ebenfalls 
wirkſam und erregten bie Bewunderung ber Zuſeher. 

= * 
» 

Pafſau ben 4. April. Geſtern Abends nach 4 Uhr war in 
dem f.Stubiengebäube zu ebener Erbe im chemiſchen Laboratorium, 
wahrfcheinlih in dem Kohlenbehältniffe, ein Feuer ausgebrochen, 
welches von der Feſtung Oberhaus wegen der Lage gegen den Jun 
nicht bemerft und fignalifirt werben Fonnte, und durch angeftrengte 
Thätlgfeit, befonders der aus ber nächften Nachbarfchaft herbeigeeilten 
Individuen, unter benen der Gaſtwirih Hanfer, der Kupferſchmied⸗ 
meilter Senbold, Schuhmachermeiſter Hartmann und Ser: 
geant Huber bie Erſten waren⸗ noch glücklich aelöfcht worden fit. 


Criumphlied am Yalmfonntage, 
Singet Jeſu Breubenpfalmen , 
Kommet alle Bölfer her! 
Salem ftren ihm beine Balmen ; 
Sich’, dein König kommt daher. 
Diefer ift von Davids Stammen 
Menſch, und doch von Giwigfelt, 
Der da fommt in Gottes Namen, 
Diefer fen gebenedeyt. 
Jeſus, König, Göttlicher ! 
Dir ſey Ruhm, und Preis und Ehr’! 
Davib ſieht im Geiſt entzüdet ‘ 
Den Mefiias jchon von fern, 
Der bie ganze Welt beglücket, 
Den Gefulbten, unfern Herrn. 
Toter Sion! freu ihm Palmen, 
Breite deine Kleiver aus, 
Eing’ ihm Freudenliever, Pfalmen, 
Heut’ beglücket er bein Hans! 
Jefus, König, Göttlicder! 
Dir fey Ruhm, und Preis und Ehr'! j 
Sich’, Ierufalem! dein König, . 
Sieh’, fanftmüthig fommt er am. 
Bölfer! ſeyd ihm unterthänig ; 
Er hat allen wohl gethan, 
Den bie Himmel tief verehren, 
Dem der Ehor ber Engel fingt. 
Freu’ dich, banges Wolf im Herren, 
Der dir jet ben Frieden bringt. 
Jeſus, König, Göttlicher ! 
Dir fey Ruhm, und Preis und Chr’! 
Alle Himmel, Sterne, Sonnen 
Preift unfern König heut’! 
Und ihr Bölfer aller Zonen 
Singt, er feh gebenebeyt! 
Hofanna in der Höhe! 
Hochgepriejen fen der Herr! 
Ja, fein großes Lob geſchehe 
Auf der Erbe und im Meer. 
Jeſus, König, Göttlicher! 
Dir fey Ruhm, und Preis und Chr’! 
Du haft dir ein Lob bereitet 
Aus dem Mund der Säuglinge; 
Und bein großes Lob begleitet 
Heut’ auch ber Unmündige. 
Eingt , ihr Kinder! all zufammen, 
Breijet jeine Herrlichkeit; 
Alle Engel forechen „Amen‘ 
Mit der ganzen Ehriftenheit! 
Jefus, König, Göttlicher! 
Dir ſey Ruhm, und Preis und Chr’ ! 

Im biefigen bürgerlihen St. SJobanned-Spital» 
Stifte ift eine weibliche Pfründe erlediget, Bittwers 
berinen werden daher anfgeforbert, ihre Geſuche 
binnen 14 Tagen hieramts zu Protofoll anzubringen. 

Paſſau am 2. April 1841. 
Magiftrat der k. 6. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeilter 3. Unrub. 


Nedacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi, * 


95. 





Kourier an 





— Bus | So nn an 2 


Münden ben 31. März. Briefen aus ©t. 
Peteröburg zufolge fol ihre Majeftät die Kaiferin 
Alerandra Willens feyn, ſchon frühzeitig, wie die 
Zahrözeit ed erlaubt, fi zur Badecur nah Ems 
zu verfügen. — Belanntlid ward bald nach dem 
Regierungsantritt unferd Königs ein Unterftügungd- 
found für Dfficiere und ein gleicher für Unteroffis 
eiere gegründet, unftreitig eine der wohlthätigften 
und fegenvollften Inſtitutionen, welche die Armee 
der Fürforge Seiner Majeftät verdankt, Nach. den 
in den legten Tagen befannt gewordenen Rechnungds 
ergebniffen beträgt diefer Fonds dermalen für die 
Dffieiere mehr ald 550,000, und für die Unteroffis 
ciere über 800,000 fl. Wenn man erwägt, daß 
ftatutenmäßig alljährlich fehr namhafte Summen an 
die Betheiligten verabfolgt werden, fo erfcheint die: 
fed Refultat eben fo bemerkenswerth als erfreulich, 
auch kann nicht fehlen, daß diefer Fond bei forts 
gefepter Admaflirung der Zinfen von den Zinfen in 
einigen Jahrzehnten einen fehr bedeutenden Stand 
erreichen wird. - 

Turin den 16. März. Die Kriegögerücte has 
ben aufgehört; die Bewaffnungdmaapregeln find 
eingeftellt, und man fagt fogar, daß man bald eis 
ned der Armeekontingente in feine‘ Heimat zuruͤck⸗ 
fenden werde. Auf die politifchen Diskuffionen find 
die religidfen Fragen gefolgt. 

Raſtadt den 1, April, Es wird hier der öfter: 
reichifche Major v. Eberle und ein oͤſterreichiſcher 
Geniehanptmann in den naͤchſten Tagen erwartet, 
denen dann der General Graf Latour bald nachfol⸗ 
gen dürfte. 

Berlin den 27. März Die Eonferenzen 
‚ unfered Zollverein: Eongreffed gehen zu Ende; ges 
ftern fand eine Sigung flatt und ed werden beren 
wahrſcheinlich noch zwei bis drei folgen, welde je⸗ 
doch nur dem Aufräumen der Nefte gewidmet feyu 
koͤnnen. Alle wichtigen Gegenftände find geordnet, 
Die Generalia erledigt, die Dauer ded Verbandes 
ift auf neue zwölf Jahre gefihert; nur Speeialien 
koͤnnen im diefer Periode zur Berathung vorfoms 


Paſtau, Dienftag ben 6. April 1841. 


der Donau. 









men, Nur eine Angelegenheit ift noch nicht befinis 
tiv entfchieden, dieß ift die in Antrag gebrachte Pros 
longation ded Handeld:DBertragd mit den Niebers 
landen, 

Berlin den 23. März. Auch Bier ift neuer⸗ 
dings. eine Anzahl Privatperfonen, darunter meh⸗ 
tere aus den hoͤchſten Ständen, zu einem Vereine 
jufammengetreten, welcher fi dad Ziel feht, Jeru⸗ 
falem und die heiligen Orte wo möglich wieder 
unter chriftliche Botmäßigkeit zu bringen, oder doch 
zu bewirken, daß die hriftlichen Öroßmächte ein ger 
meinſames Protefrorat über diefen Theil Syriens, 
das alte Paldftina, ausüben möchten. Auf eine 
dem König überfandte ausführlide Deuffchrift ift 
sun zwar die Antwort erfolgt, daß Se. Majeftät 
die darin miedergelegten Grundfäge ehre, und für 
die Mittheilung derfelben danle, in Betreff der 
Ausführbarkeit aber den Anfichten feines verewigten 
Vaters beitrete, welcher diefelben für unerreichhar 
erflärt habe, Der Verein hat jedoch feine Hoff: 
nungen nicht aufgegeben, fondern beabfichtigt, fich 
den Beftrebungen anzufchließen, welche zu gleichem 
Zwede in England aufgetreten find, — Der durch 
feine wichtigen Dienfte in der Kriminalpolizei bes 
kannte Poligeirath Dunker hat plöglih um feinen 
Abſchied, oder wenigftend um Auödfcheiden aus der 
Kriminalpolizei angehalten. Hr. Dunker fol ſich 
nämlich eine Braut in Aachen gewonnen haben, 
welche aber als unerläßlihe Bedingung für ihre 
Hand die Einftellung aller feiner bisherigen intimen 
Bekanntſchaften mit den Zöglingen der „fiebenten 
freien Kunft“ fordert. Da Hr. Dunfer bis jept 
der Schrecken der Berliner Diebe ift, welche nichte: 
deftoweniger fo freche Einbrüche in zunehmender 
Zahl wagen, fo denkt man mit Beſtuͤrzung an die 
Zeit, wo diefer furchtbare Mann nicht mehr wirken 
würde. Das Diebeshandwerf, welches jept auf 
Straßen, in Kirchen, Theatern, und überall, wo 
fih Menfhen -fammeln, von Schaaren halberwachs 
fener Tangenichtfe getrieben wird, die uuter ſich 
organifirt find, und nicht felten den Beſtohlenen 


mit ihren Helferöpelfern obendrein durchprügeln, 
beweift die zunehmende Demoralifation, und läßt 
den Wunfch immer dringender werden, daß durch⸗ 
greifende Maßregeln, und vor allen Dingen ein 
beſſeres Gefaͤngnißſyſtem, von welchem ſchon fo Tange 
die Rede ift, endlich zur Ausführung gebracht wers 
den mögen, 


Ulm den 27. März In einer am verfloffer 


nen Donnerftag bier abgehaltenen Berfammlung der 
Vorſtaͤnde des Handelds und Gewerböftanded wurde 
eine Bittfchrift an Seine Majeftät den König mit 
zahlreichen Unterfchriften verfehen, den Bau der längft 
projeftirten Gifenbahnen von riedrichöhafen nach 
Um und von da nach Stuttgart über Geißlingen 
und Göppingen genehmigen zu wollen und die Kos 
ften dafür auf die k. Staatöfaffe allergnädigft ans 
zumeifen, An dieſe Eiſenbahn foll fih von Ulm 
aus die Dampfſchifffahrt mach Regensburg anfchlies 
fen, Beigder großen Negfamfeit für Eifenbahnen 
in unferen Nachbarftaaten ift diefer Schritt eben fo 
wünfchend als danfenswerth. 

Paris den 28. März. In der geftrigen Sitz⸗ 
ung der Pairöfammer bot die Debatte über den 
Fortificationsentwurf nicht bad geringfte Zutereffe 
dar, mit Ausnahme einer Rede ded Hrn. Breſſon, 
des Botfchafters Frankreichs an dem Berliner Hof. 
Hr. Breffon, nachdem er auögefprochen, daß Preuf- 
fen durchaus fein Uebelwollen gegen Frankreich hege 
und der Souverain jened Staated einer der gläns 
zendften Geifter unferer Zeit fey, erklärte fich ener⸗ 
giſch für die Befeſtigung von Paris. — Das 
Eabinet fol den Herzog von Orleans dazu beftimmt 
haben, bei der Debatte über das ortificationd: 
project in der Pairdfammer nicht, wie er beabfich 
tigt hatte, dad Wort zu ergreifen. — Die Polizei 
ſcheint einige Beforgniffe in Folge zahlreicher Res 
unionen legitimiftifcher Notabilitäten, die feit kurzem 
in dem Faubourg St. Germain ftattfinden, gefaßt 
zu haben, Wie wir hören, haben diefe Verſamm⸗ 
lungen nur zum Zwede, eine Vereinbarung über 
die Mittel zu Stande zu bringen, durch welche die 
Berwerfung ded Fortifieationöprojeftes in der Pair: 
kammer bewirkt werden fönnte, 

Paris den 29. März. Die Kaufe des Grafen 
von Parid wird am 2. Mai ftatthaben. Nach dem 
„Sourrier francaid' ift Hr. Auber von dem Könige 
beauftragt worden, für dieſen Tag ein großes Con: 


cert, welches von 400 Muſikern in der großen Gal-⸗ 


lerie bed Louvre audgeführt werben fole, vorzubes 
zeiten. Zu den Feftlichfeiten, welche am Hof am 
Tage ber Kaufe des Grafen flattfinden follen, würs 
ben, wieed heißt, 4000 Perfonen eingeladen werben. 
— An demfelben Tage fol über die in Paris und 
der Umgegend verfammelten Linientruppen und Die 
Natinalgarde Heerfhau gehalten werden, — Prinz 
Sriebrih von Würtemberg ift in Paris eingetroffen. 
Der Gefundheitszuftand feines Waters, bed Prinzen 
Paul, ift fortwährend fehr precär. — Dem Marfeil- 
ler „Semophore“ wird aud Alerandrien vom 7. d. 
gefchrieben, | daß Mehemed Ali feine Kriegäfchiffe 
entwaffnen laffe und die meiften der commandirenden 
Offiziere auf's Land ſchicke, um die Leitung der im 
Großen projectitten Aderbaus Arbeiten, welchen er 
die möglichfle Ausdehnung geben will, zuübernehmen. 

Paris den 30, März, In der heutigen Paird: 
fammerfigung wurde die Berathung über das Der 
feftigungdgefeg nach eintägiger Unterbrechung wieber 
aufgenommen. Der Herzog von Erillon ſprach 
gegen den Gefegedentwurf; er glaubt, daß man bie 
Gefahren einer europäifchen Eoalition übertreibe, Graf 
d'Argout hielt eine Rede zu Gunften der Befeftis 
gung. Seine Behauptung, daß durch Annahme des 
Amendementd der Eommiffion nichtd erfpart werde, 
fondern daß die Koften damit noch um vier Mile 
tionen höher anfchwellen würden, machte Senfation, 
Zur Unterftügung diefer Angabe bemerkte der Red⸗ 
ner, daß im Falle die baftionirte Ringmauer vers 
worfen würde, alle begonnenen Werke nuplos feyen, 
und überdieß müßte man wieder bedeutende Sum: 
men zur Niederreißung der gefchehenen Arbeiten aufı 
wenden, man muͤßte die Ingenieure und die Unter: 
nehmer entfchädigen. ine Sicherheitömauer, wie 
die von der Commiffion vorgefchlagene, wäre völlig 
nuglod; man Pönnte fie mit Leitern überfteigen und 
ein Pulverfag würde hinreichen, eine Brefche zu 
fprengen. Graf Mole bedauert, daß der Präfivent 
ded Eonfeild der Commiffion nicht alle nöthigen Dos 
cumente mitgetheilt habe. Marfchall Soult verwahrt 
fi) gegen diefen Vorwurf, — Die Deputirtenfam- 
mer befchäftigte fih in der Sitzung vom 27. März 
mit eingelaufenen Petitionen. Cine derfelben vers 
langte die Zurüdberufung der Familie Bonaparte, 
eine andere bie Widerherftellung des Bildniffes Nas 
poleond auf den Ordenszeichen der Ehreulegion. Die 
Kammer befeitigte jene durch Uebergang zur Tages: 
ordnung, während fie Ieptere an den Präfidenten 
des Eonfeild verwies. Herr von Schaumburg trat 


mit Klagen über die Verfchwendung des Ehrenle: 
gionzDrdend auf, und meinte, ein Geſetz darüber 
werde mit jedem Tage dringender fühlbar, 

Warfhau den 23, März Durch einen fais 
ſerlichen Ukas vom 2. v. M. ift auch im Königreich 
Polen der ruſſiſche Silberrubel als Muͤnz⸗ und Rech⸗ 
nungd: Einheit eingeführt worden. Alle Berechnuns 
gen der Regierungss und ftädtifchen Behörden und 
alle Geſchaͤfte zwifchen Privatperfonen follen daher 
künftig in Rubeln geführt und abgefchloffen werden, 
mit Ausnahme der ſchon beftehenden Anleihen des 
Koͤnigreichs und der Pfandbriefe des Iandfchaftlichen 
Kredit Vereins. Alle Münzen des Königreichs, die 
nicht dad ruſſiſche Gepräge Haben, find allmählig 
„einzuziehen, und in ruffifhe Münzen umzuprägen; 
eben fo find die polnifchen Banffcheine in andere, 
auf ruſſiſche Sifberrubel lautende und mit ruf]. und 
polnischer Infchrift zu verfehende Scheine umzuwandeln. 

London den27. März. Während der Mornings 
„Herald die unverbürgte Nachricht bringt, die frangd« 
ſiſche Regierung habe am Donnerdtag Depefchen aus 
dem Orient erhalten, durch welche die friedliche Lö: 
fung der türkifchsägpptifchen Frage vorläufig fuspens 
Dirt worden fey, fagt ein anderes Toryblatt, die Mor: 
nings Poft, die Uebereinkunft ſey bereitö von den Res 
präfentanten der fünf Mächte in London unterzeichnet, 
und nach Paris zu Ratififation gefandt worden, an 
welcher die Weisheit des jegigen Kabinets der Tuilgs 
rien nicht zweifeln laffe. Im Sun liest man: „In 
der Ausgleichung der orientalifchen Frage ift Peine 
neue Schwierigkeit entflanden, vielmehr die beftehende 
befeitigt, und der Irrthum Mehemed Al''s rücfichtlich 
des Gewichts gewilfer Ausdrücke, wodurch der Vorbehalt 
des Sultans bei der Wahl des Nachfolgerd mit der ihm 
zugeficherten Erblichkeit im Widerfpruch fchien, befeitige 
worden, Ibrahim's Gefundheitäzuftand ift fehr ſchwau⸗ 
fend; feineausfchweifende Lebensweife hat feine Befund: 
heit untergraben, und die legten Anftrengungen, fo 
wie der Verdruß über feine Niederlage haben die: 
fen Zuftand verfchlimmert. Es find Symptome der 
Wafferfucht vorhanden, und eine Genefung um fo 
zweifelhafter, da er fich feiner Diät unterwerfen will.” 
— Ein am ameritanifchen Kaffeehaus angefchlagenes 
Schreiben aus Briftol hat in der City Auffehen gemacht, 
und die Friedenshoffnungen wieder etwas gefchwächt. 
Daſſelbe meldet, daß der Great Weftern ftatt am 3. erft 
am 8. April abfegeln wird, und zwar vorläufig nur 
bis Halifar, wo er über den politifchen Stand der 
Dinge erft Erfundigungen einziehen fol, ehe er fi 
zur Weiterfahrt nach News Dort entſchließt. 


Vermiſchte Nachrichten. 





Aus Berlin wird gefchrieben: Die Dieberei, und 
zwar bie raffinirte, nimmt hier überaus zu. Neu⸗ 
lid, wurde in dem Landhaufe einer angefehenen Fa⸗ 
milie, welches im Thiergarten gelegen ift, und zur Zeit 
unbewohnbar war, eingebrochen. Die Diebe nahmen 
ſich dabei hübſch Zeit; fie fchliefen, tranken und ftahlen 
mit aller Bequemlichkeit. — Aus Batavia, auf der 
Inſel Java in Oftindien wird folgendes gefchrieben: 
Am 30, Auguft wurden bier zwei im Dienfte ber 
Holländer ftehende Bataillone Afrifaner getauft. Sie 
wurden am Ufer in zwei Glieder aufgeftellt, fobann 
wurden Feuerfprigen in Bewegung gefeßt und von 
allen Seiten fo auf fie losbombardirt, daß man glaus 
ben mußte, fie würden ertränft werden. Nachher 
gooen fie unter bem lauten Rufe: „Stamat lama 

ollanda!“ (Range lebe Holland!) in ihre Kaſer⸗ 
nen, wo fie Schuhe befamen, denn Keiner, ber nicht 

etauft iſt, darf Schuhe tragen. Diefe getauften 

frifaner find die beiten Soldaten, bie fi für 
bad holländifche Gouvernement todt ftechen, erfchies 
Ben und braten laſſen. — In der Folge kann einer 
erſt etwas werth feyn, wenn fein guter Feen mehr 
an ihm ift. Ein Herr Depouill zu Putenuz, bei 
Paris, hat die gemacht, aus alten Tüs 
dern und alter Wolle ein neues Kabrifat hers 
suftellen, das ben beften Stoffen in feiner Hinficht 
nachſteht. — Ein Stubent fam von ber Univerfität 
in feine Heimath. Als der Vater ihn fragte, wie 
fein Eramen ausgefallen fey, antwortete er: „Sehr 
gut, fo vortrefflih, daß ich daffelbe näcjftens auf 
allgemeines Berlangen wiederholen muß. — Im —r 
Wochenhlatte bietet fi ein Aufwärter jungen Her: 
ren „zum Wichfen und Ausklopfen“ an. — 
Am 23. Februar hat man auf der Kronftädter Straße 
in Ungarn 24 Menfchen gefunden, die erfroren un— 
ter dem Schnee gelegen waren. — Zu Munkats in 
Ungarn hat ſich vor Kurzem ein Salzamtsdiener ers 


benft. Auf das Gefchrei einiger Schulkinder, die 


ihm noch Tebend fanden, eilten mehrere herbei, uns 
ter benen aber Keiner den Muth hatte, den Strid 
abzuſchneiden, weil dieß ihrem Aberglauben zufolge 
nur dem Scharfrichter, ober im Nothfalle einem Zis 
geuner zufomme; da Niemand von diefen zugegen 
war, mußte ber arme Teufel ein Opfer bed Aber- 
glaubens werben. — Der Kaminfehrerjunge Jones 
erzählt in feinen Verhören wieder bie naͤmlichen Ges 
ſchichten wie in den früheren: er habe das Leben bei 
Hofe in der Nähe fehen wollen, um ein Buch bars 
über zu fchreiben; er habe die Königin mehrmals 
burch das Zimmer ‚gehen fehen, wo er verſteckt lag, 
er habe die Kronprinzeffin fchreien gehört, fich auf 
den Thron gefegt u. f. w. Eine Kommiffion hat 
alle Zugänge des Budinghampalaftes genau unter: 
fucht; in Folge deffen werden drei weitere Schild⸗ 
wachten an bemjelben aufgeftellt. — Viele Mündyes 
ner Bierviertuofen find heuer in ben April gefchickt 


worben , befonber® biejenigen, welche alljährlich bie 
Doppelfur ded Salvator: und Einbodbierd durchzu⸗ 
machen gewohnt find. Das Salvatorbier darf nicht 
mehr wie früher vom 4. April am ausgeſchenkt wers 
den, fondern das Ausſchenken beginnt erſt am Dfters 
montag, wodurch für die an beiden Quellen neues 
Heil fuchenden Gäfte eine Zwiſchenraſt nicht mehr 
moͤglich wird, da bie Herrfchaft des Einbocks befannts 
lich am 1. Mai beginnt. 


Fremden » Anzeige. 


Dom 4. Upril. 
(um aid. Hirfc.] Hr. Traine, Kfm. v. Adin. (3. 
Mohren.) Dr. Bebr, Kfm. v. Tübingen. Hr. Reutbad, 
Kfm. v. Mannheim. Hr. Kirchner, Afm. von Schweinfurt. 
um wild Mann) Hr. Root, Ingenieur, Hr. Grebel, 
ebanikus, Hr. Soll, Gapitän und Dr. Späth, Eonducteur 
v. Regensburg. Frau Sedimaler, Gaſtgeberin v. Ingolſtadt. 
Hr. de 3ermo, Hofrath und Diplomat v. Petersburg. Hr. Ber: 
trand, Partigulierv. Stuttgart. Fräulein Martins v.Sturt: 
get [3um grünen Engel.) Hr. Fichtluger, Hblem. v. 
ign. Hr. Flelſchmann, Baftgeber v. Dbernzell. Hr. Keller, 
Rebrer v. Grlesbach [Zum weiß. Haa 2 Hr. Zeliner, Lein⸗ 
wandhaͤndler v. Wegiheld.[3um gold.Stern. IHr. Kern, 
-Mofterpeditor v. Eggenfelden. [Zum weis Löwen.) Sr, 
uppanuer, Schulgebilfe v. Obernzell. Hr. Stadler, Scribent 
v. Unterföring. [3ur golb. Krone.) Hr. Sporrer, Hans 
deism. v. Bamberg. [Bu mroth. Habı.] Hr. Englero, 
Hblem. v. Grafenau. 
Befanntmachung- 

Nachdem ungeachtet der öffentlichen Befanntmas 
hung vom 26. Auguft v. IE, betreffend ein im Pferds 
ftalle ded Gafthaufes zum Strauß am 5. deffelben 
Monats aufgefundenes Stüf Pers im Zollgemwichte 
. zu 8%, Pfund fih der Eigenthümer in ber fürges 

— Zeit von 6 Monaten nicht meldete, ſo wird 
nach $. 87 des Z.St.⸗ G. vom 17. Nov. 1837 die 
Konfiskation dieſer Waare hiemit ausgeſprochen und 
felbe fofort dem k. Zollärar als Eigenthum überwie— 
fen, was zur öfſſentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Paſſau den 30. März 1841. 

Königlihes Kreis: und Stadtgeriht Paſſau. 
Burger, Director, 
Schöller, Brotofollift. 


Innſtadt Wanderer : Verein. 
Heute Montag den 5. April zum ſchwarzen Bären 
(Herrn Koller.) 

Künftigen Dienflag beu 6. April um 8 Uhr wer 
ben im Haufe Nro. 28, in der fogenannten Dachauer 
Saffe verfchiedene Hauseinrichtungen, ald Komoden, 
Tifhe, Stühle, Bertlaben, Bilder, Anrichten, eine 
eiferne Hänguhr fammt Kaſten, eiferne Gitter, ein 
Schöner Spiegel, ein eiferner Ofen zc., gegen gleich 
baare —— oͤffentlich verſteigert. Kaufsluſtige 
werden hiezu eingeladen. 

Im Haufe Nro. 209 in der großen Meſſergaſſe 
über drei Stiegen it eine Wohnung von zwei Zim— 
mern vorne heraus, mit aller Bequemlichkeit, bis fünfe 
tiges Ziel Georgi zu vermiethen. 


Es werben 1000 fl. geſucht. Dad Nähere im. 

Zeitungs» Comptoir. 2 f 

Stadtpfarrbezirf, 

Geftorben: Den 3. April. Johaun Eibl, verheis 
ratheter Webermeifter und Gaftgeber von Röhrns 
bach, derzeit im Neumarkt Nro. 506, 56 I. alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 4. April, Joſeph Weigeldftor 
fer, Inmwohnerdmwittwer von Thalham, berzeit im 
Mro. 86,72 Jabre alt. 

— Shrannen-AÄnzeige 
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ampfichifffabrt auf der Donau, 
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fahrtös Gejellfdhaft fahren 
von Regensburg nad Linz: 


von Linz 


Die Schiffe der privilegirten Bayerifh» Würtembergifhen Dampfſchiff— 


2. 6. 40. 14. 48. 22, 26. 30, April, 

4 8. 12. 16 18. 20. 22. 2. 28. 28. 30. Mat, 
5 ER N 41. 15. 19. 28. 27. i 

nach Regensburg: 7’ 5" 9. 43. 47. 49. 21. gt 


25. 27. 29. 31. Mai, 


und während der Monate. Juni, Juli, Auguft, September ftets um den andern Tag, fowohl von 


Regensburg ald von Linz. 


bedeutender Ermäßigung der Pla Breife. 


Die Fahrtage in diefen ſowohl ald in den fpäteren 


onaten werben feiner Zeit befannt gemacht. 


In Binz ſchließen ſich bie Schiffe an die ber k. f. privilegirten oͤſterreichiſchen Geſellſchaft an. 


Negendburg, "1 1841. 


e Direftion. 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


ro. 
” 


96. | 





Kourier an 


der Donau. 





Paffau. Das Stüd 14 des Intelligenz⸗ 
Blatted von Niederbayern enthält folgende aller: 
höchfte und Höchfte Verordnungen: Bedingungen 
der Aufnahme technifcher Kandidaten an den Hoch— 


ſchulen. Inhaltlich dieſer Verordnung haben die 
technifchen Kandidaten, welche fih für den höhern 
Forftdienft auszubilden gedenken, den zu ihrer wiſ⸗ 
fenfchaftliden Berufsbildung erforderlichen allge: 
meinen und befondern Unterricht nur an einer mit 
den entfprechenden Lehrmitteln verfehenen Hochſchule, 
und fonach zur Zeit nur an den Univerfitäten Müns 
chen und Würzburg zu verfolgen. — Die Konfurds 
prüfung für das Predigeramt der Patholifchen Kirche, 
Seine Mojeftät der König haben allerhöchft zu vers 
fügen geruht, daß für das gegenwärtige Jahr der 
katholifche Predigerfoncurd mit dem Pfarrfonfurs in 


Berbindung gefeßt, daß jedoch zum Nr. m 1 
aue ſolche Candidaten zugelaffen werden follen, wels 


che bereits volle zwei Jahre in der praftifchen Seel: 
forge zugebracht haben, und die das Zeugniß der 
Vortrefflichfeit in Bezug auf - ihre willenfhaftliche 
Bildung und ber Auszeichnung in Bezug auf ihren 
Amtseifer und auf ihr Flerifalifched Verhalten beizus 
bringen vermögen. Die Prüfung der Candidaten 
aus der Didcefe Paſſau wird am 6., 7. und 8. 
Juli in Paffau ftattfinden. — Dienfteds:Nads 
tichten. Seine fönigl, Majeftät haben allergnädigft 
ju genehmigen geruht, daß die Ratholifche Pfarrei 
Grättersdorf, Landgerichtd Hengeröberg, von dem 
Herrn Bifhofe zu Paffau dem bisherigen Erpofi: 
tu8 in Dorfbach, Prieiter Joſeph Dettl, verliehen 
werde. — Durd) Regierungd: Entfhliefung wurde 
der Schul: und Mefnerdienft zu Konzelt, Laudgr. 
Mitterfels dem bisherigen Schullehrer zu Lam, Ldg. 
Kösting, Ignaz Winkelmaier übertragen. — Bermög 
Regierungd » und Kreis⸗ Kommando » Entfchliefung 
wurden auf den Grund vorgängiger Wahl Ignatz 
Zitzler, Lientenant der Compagnie Zwifel ded Lands 
wehrbataillons 
Mankl, Feldwebel derfelben Kompagnie zum Lieute⸗ 
nant befördert. Dad koͤnigl. Regierungsblatt Stüd 


Regen zum Dberlieutenant, und Joh. 


11. enthaͤlt EN allerhöchite und hoͤchſte Anorde 
nungen, und zwar: Privilegium gegen de ⸗ 
drud der Werke des Feet — 58 
Martin Wieland, — Privilegium gegen den Nach— 
drud der Werke von Goͤthe's. — Dienſteo⸗Nach⸗ 
richten: Die in Erledigung gefommene Bezirko⸗ 
Ingenieurftelle bei der fönigl. Bauinfpeftion Regends 
burg wurde dem Kreis-Ingenieur bei der Regierung 
von Niederbayern, Kammer ded Innern, Beatus v, 
Ehlingendberg feinem Anfuchen entjprechend, verlie⸗ 
hen. Auf die in Erledigung gefommene Kreisinges 
nieurftelle bei der #. Regierung von Niederbayern 
Kammer ded Innern, den Bezirkdingenieur bei der 


Bauinfpeftion Landshut Anton v. Kammerloher me —— 


anf die ſich Bigchufgernen Yandöhut den dermaligen . 
Bezirfsingenienr bei der Bauinfpeftion Muͤnchen I. 
Johann Baptift von Sangenmantel zu verfegen. — 
DrdendsVerleidung. Seine Majeftät der Kös 
nig haben ſich bewogen gefunden, dem fönigt. Oberſt⸗ 
Tientenant und Kommandanten ded 3. Yägerbatails 
lons, Friedrich Grafen v. Menburg das Chrenfreug 
des P. b. Ludwigs-Ordens zu verleihen. 
Münden. Seine Majeftät der König haben 
hinfichttich der Einberufung der durch das 8006 
zur Einreifung beftimmten militärpflichtigen Adfpi⸗ 
ranten ded geiftlichen Standes, allergnädigfte Ruͤck⸗ 
fihten eintreten zu laflen, aber auch jedem Mi; 
brauch in diefem BBetreffe vorzubeugen geruht, wie 
folgt: 1) Es foll die Erklaͤrung des Uebertrittes 
in den geiſtlichen Stand bey allen jenen Studirens 
den ohne Beruͤckſichtigung bleiben, welche noch wäh: 
rend ihrer Gymnaſial⸗Studien militärpflichtig werden. 
2) Bey Eandidaten der Philoſophie oder Theologie 
kounnt die allerhöchte Gnade nur dann in Anwens 
dung, wenn diefelben dad Gpmnafium mit der erften 
Fleißes⸗- und Gittennote abfolvirt haben, gewiſſen⸗ 
hafte Pünktlichkeit in Erftehung der halbjährigen 
Prüfungen, nebft mufterhaften Betragen an den Tag 
legen, und hiedurch Hoffnung geben, daß fie dem 
Staate einft von wefentlicheni Nugen ſeyn werden. 


Pr 


3) Candidaten der Ppilofophie werden, von der Zeit 
angefangen, zu welcher fie ihren Ueberteitt in den 
geiftlichen Stand erklären, gleich den Candidaten der 
Theologie der firchlichen Aufficht unterjtellt, 4) Deß⸗ 
wegen ſollen die kirchlichen Behörden die Zeugnijfe 
über folche Individuen von halb zu halb Jahr erneu⸗ 
ern. 5) Nach dem Inhalte diefer Zeugniſſe ſoll die 
Art der Berüdjichtigung refp, Urlaubs s Begünftis 
gung und Dauer dejfelben regulirt werden, 

Linz den 24. März. Die jüngft befannt ger 
wordene Infolvenz der Mafchinenfabrif in der Noiz⸗ 
muͤhle bei der nahen Stadt Wels, hat ungünftig 
auf die gefammten Handelsverhältriffe unferer Stadt 
eingewirft; der Unternehmer hatte durch das fehls 
geſchlagene Projekt einer Beſchiffung der Donau und 
Traun mit Dampfflößen fein ganzes Vermögen in 
die zu diefem Behufe, aber vergeblich erbauten Fahr⸗ 
zeuge geftedt und fih nun, nad ber Erkennung 
feines Irrthums, um den Verfolgungen feiner Glaͤu⸗ 
biger zu entgehen, heimlich eusfernt, wodurd ‚aber 
nicht nur die bei jenem Gtabliffement betheiligten 
wohlhabenderen Bewohner der Stadt Wels, fondern 
auch die in demfelben beſchaͤftigt gewefenen zahlreis 
Serflehsiter..in, ihren Erwerböverpältniffen große 
dit in der ganzen Umgegend eine "nee —XE 
terung. 

Großbritannien. Königin Victoria hat 
Herrn Brunell, als Zeichen der Anerkennung fei— 
ner Geſchicklichkeit, die er bei der Erbauung des 
Themſe-Tunels bewiefen, die Ritterwürde verliehen, 
Die großen Schwierigkeiten, welche der Vollendung 
diefed außerordentlichen Werks entgegenftanden, Fön: 
nen jetzt als befeitigt betrachtet werden. Der Schacht 
unter den Strome ift ganz fertig, und der Schild, 
der Vorläufer ded Baues, arbeitet jeßt unter dem 
Company's: Wparf auf dem Middlefer⸗ (nördlichen) 
Ufer. Die Arbeiten in Wapping zur Vollendung 
ded Schachts, der den Zugang für Fußgänger bil: 
den wird, find im voller Thätigkeit; der Boden ift 
für die allmäplige und ſichere Einſenkung dieſes uns 
geheuern und finnreihen Mauerwerks fehr günftig. 
Man erwartet, daß die feierlihe Eröffnung des 
Tunneld ſchon gegen Ende ded Sommers flattfinden 
werde, 

Frankreich. In der Pairdfammerfigung vom 
29. März wurde endlih, nachdem abermals vier 
Redner aufgetreten, die allgemeine Discuflion über 
den Entwurf der Befeftigung von Paris gefchloffen. 
Die Lifte der eingefgriebenen Redner war jwar noch 


Tange nicht erſchoͤpft, die Kammer gab aber unzwei⸗ 
deutige Zeichen, daß auch fie endlich des langen 
Debattirens fatt geworden. Nah dem Grafen d’Ars 
gout, der, wie wir geftern bemerften, eine Rede 
zu Gunften der Befefligung hielt, erhob ſich ein 
Fleiner Streit zwifhen dem Grafen Mole und dem 
Marfhall Soult, Erfterer hatte ald Commiſſions⸗ 
mitglied bei dem Minifterpräfidenten brieflich anges 
fragt, ob er die der Commiſſion übergebenen Dos 
cumente den übrigen Paird mittheilen dürfe, Mars 
ſchall Soult hatte ausweichend geantwortet und die 
Commiſſion wollte nicht die Verantwortlichkeit auf 
ſich nehmen, die Documente in die Hände anderer 
Mitglieder gelangen zu lajfen. Darüber befchwerte 
ſich der Graf D’Urgout. Der Marfchall Soult meinte, 
dad Cabinet Habe durch Uebergabe jener Documente 
an die Commiſſion ihre Pflicht erfüllt; ihrem Gutdüns 
ken ſey ed anheim geftellt worden, ob fie eine weitere 


Bekanntmachung für zuläjfig finde, Nach diefem Zwi⸗ 


ſchenvorfall, der feine weitern Folgen hatte, nahm Ges 
neral Tirlet gegen den Befeftigungsentwurf dad Wort, 
Er Hält die Errichtung aͤußerer Feldſchanzen für 
hinreichend zu einer wirffamen Vertheidigung. Mit 
diefem Syſtem fey Liffabon gegen Maffena mit Er⸗ 
folg vertheidigt worden; eben fo habe fih die ruhme 

. ini enua’d unter Majfena ganz 
auf die äußern Werke geltugt und mt demſelben 
Syſtem fey ed auch Napoleon möglich geweien, Die 
Angriffe der großen Armee der Allüirten gegen Dres: 
den abzuſchlagen. Die Errihtung einer baftionirs 
Ringmauer wäre eine eben fo foftfpielige ald ges 
fäprliche Maafregel. Denn fie bedürfte wenigftens 
2000 Feuerfchlünde, die ihrerfeit® wieder zwei Mile 
lionen Kilogrammes Pulver erfordern würden, So 
große Pulvermagazine in folcher Nähe von der Haupts 
ſtadt würden diefe beftändiger Gefahr audfegen, Den 
Schluß der allgemeinen Discuffion machte eine Rede 
ded Generals Eubieres (Rriegsminifter unter Tpierd) 
für die Befeftigung, General Cubiers ſuchte auch 
noch das Cabinet vom 1. März gegen den Vorwurf 
zu vertheidigen, ald babe es einen Krieg anfachen 
wollen, Herr Couſin erklärte, daß er auf dad Wort 
verzichte, da bereitd ein Mitglied der vorigen Ver⸗ 
waltung gefprochen, Die Kammer entſchied fih dann 
mit ſtatker Majorität für den Schluß der allgemeis 
nen Debatte, 

Paris den 30. Mär. ine Anzahl Refors 
miften aus dem 7, Arsondiffement verfarmelt en 
ih geftern Abend zu einem Bankette in einem 
Hotel an der Barriere du Maine, Der Maire 


von. Montrouge fand fi indeß ein und forderte 
in Gemäßheit eined Befehls des PolizeisPräfecteur 
die Verfammlung auf, audeinanderzugehen. Seiner 
Aufforderung wurde aldbald Folge geleiftet. Cs 
ſcheinen jedoch nach dem Bankette, zwiſchen 6 und 
7 Uhr, einige Unordnungen an der Barriere du 
Maine ftattgefunden zu haben; denn wie man vers 
nimmt, ſah fih die Polizei, deren Aufforderungen 
an einige Gruppen, fich zu zerftreuen, nichts fruchs 
teten, eine Einfchreitung der bewaffneten Macht in 
Anfpruh zu mehmen genöthigt. Die Stadtfers 
geanten und Municipalgardiften bewerfftelligten meh⸗ 
zere Berhaftungen. 

Paris den 31. März Der „Meſſager“ bes 
richtet, daß das erbärmliche Marfeiller Unternehmen 
nicht ohne einige Verzweigungen in dem Departe⸗ 
ment von Vaucluſe gewefen, obſchon die Ordnung 
dafelbft nicht einen einzigen Augenblick geftört wor: 
den, In mehreren Gemeinden diefes Departements 
wurde in der Naht vom 24, auf den 25. ein 
aufrügrerifches Placat angeichlagen, namentlich zu 
EJsle, Courtheſon, Zonquierd und Mormoiron, 
Es blieb diefe Provocation ohne die geringfte Folge. 
In derfelben Nacht ließen fi einige Anarchiſten 
auf mehreren Punkten diefes Departements feheh; 
zu Courthefon bemerkte man 8 bid 10 in Blouſen 
gefleidete Bewaffnete, welche fih nah Avignon zu 
wandten; fpäter kamen durch Diefelbe Gemeinde von 
einer anderen Seite ſechs Individuen, gekleidet, wie 
jene. Man vermuthet, daß jene Leute mit dem 
Projecte umgingen, die von Marfeille nad Paris 
gehende Poſt aufjufangen; der Präfeet von Baus 
elufe, durch den Telegraphen von den Marfeiller 
Vorfällen benachrichtigt, hatte jedoch feine Workeh: 
zungen getroffen, 

Stradburg den 30. März. Alles was noch 
vor wenigen Monaten in den verfchiedenen Zweigen 
der militärifchen Adminiftration mit dem größten is 
fer und einer ungewöhnlichen Schnelligkeit betrieben 
war, gefchieht jegt mit Lauheit und einem nicht fels 
ten auffallenden Unbefümmertfeyn, Während die 
Grereitien zur Zeit ded ftrengen Winters die Corps 
aller Waffengattungen unaufhörlich befchäftigten, fieht 
man jegt die Soldaten fehaarenweile fpazieren ges 
ben. Aus zuverlaͤſſiger Quelle weiß id, das alle 
Regimenter, namentlich aber die unter dem Minis 
forium Thierd meu gebildeten, bedeutende Reductio⸗ 
nen erleiden, und eine verhältnißmäßige Zahl von 


Mannfchaften zu den Feſtungobauten · der Hauptſtadt 


verwendet werden. — Die ſriedlichen Ausfichten har 
ben den Preis der Erfagmänner, welcher in der 
Bewegungsepoche oft 2000 — 2400 Franes aus: 
machte, wenigftend um ein Drittel dieſer Summe 
vermindert, und die Organifation der Nationalgarde, 
welche in aller Eile auf dem Papier vorgenommen 
worden war, findet zur Freude der Gewerbetreibens 
den, die fich des befchwerlichen Dienftes während der 
erften Zeit der Juliusherrfchaft noch fehr gut erins 
nern, eben fo wenig Ausführung, wie viele andere 
Beftimmungen, die man für ben Fall eined Fries 
ged angeordnet hatte, Was endlich den jegt allente 
halben vorherrfchenden Geiſt betrifft, und kennen zu 
lernen namentlih Deutſchland wichtig feyn muß, 
fo kann ich Ihnen fagen, daß alle von den eins 
zelnen Wortführern. der verfchiedenen politiſchen 
Nuancen in den Kammern bingeworfenen Des 
elamationen bei dem denfenden Publitum mit Mißs 
trauen betrachtet werden, und daß man eigentlich 
einen einzigen Mann für den wahren Apoftel 
und Verkündiger der Wahrheit hält — den Fi: 
nanzminifter Humann. Der Umftand, daß derfelbe 
mit Aufmerkfamfeit und Bedacht die fophiftifchen 
Darlegungen der an der Epige der Parteien fies 
henden Chefs verfolgt und fo lange fchweigt, bis 
ihm der rechte Augenblid gefommen zu feyn fcheint, 
um den Schlund des Defieits zu zeigen, bat nicht 
wenig dazu beigetragen, die Stimmung der Elfaßer 
in jened Geleife zurücdzubringen, das in Beziehung 
auf. die jüngfte Vergangenhenheit noch, am beften 
mit dem Abitande verglichen werden fann, welcher 
zwifchen dem lärmenden Gefang der Marfeillaife 
und den einfach bürgerlichen Gefprächen der pros 
faifchen Wirklichkeit herrfcht, - 
Belgien. Deffentlihe Blätter melden aus 
Brüffel vom 24. Märzr „Es ift fchwer, ſich einen 
Begriff von der leidenfhaftlihen Art zu machen, 
womit die Liberalen die Öffentliche Meinung gegen 
die Katbolifen, und zu Gunften der Minifter auf: 
zuregen fuchen. Durch alle Zeitungsartifel zieht fich 
dabei ein Gedanke hindurch, der einen neuen Zwie— 
fpalt in die Gefellfchaft einzuführen beabfichtigt. Die 
Sache der - Minifter wird nämlich identificirt mit 
der Sache ded Bürgerthumd, während die Oppoſi⸗ 
tion in den beiden Kammern als eine Verfhwörung 
der Mriftofratie und des Clerus audgegeben wird, 
denen man die Abſicht beimißt, die Revolution rüd: 
gängig machen, die vergangene Zeit zurücführe 
zu wollen, 


Berlin den 27. März. Briefe aus Gt. 
Petersburg fprechen von einer bevorftehenden Re⸗ 
duction der ruffifhen Armee um 40 bid 50,000 
Mann. Finaneiele Verhältniffe, fo wie die vers 
mehrten Audfichten auf die ungeftörte Fortdauer des 
Friedens fcheinen die Hauptgründe diefer projectirten 
Maaßregel zu fen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein norbdeutfches Blatt fihreibt: Thierd fing in 
der Kammerfigung vom 19. damit an, daß er den 
Sranzofen fagte: „Wenn ihr die große Nation bleis 
ben — was fage ich bleiben, wieder werben wollt, 
— ſo waren alle biefe Ausgaben nothwendig““. Das 
war. bie rechte Borftellung, die hat geholfen. Die 
Branzofen haben nun einmal bie ſchwache Seite, daß 
fie nicht eine große Nation, fondern die große Nas 
tion feyn möchten, und wer fle an biefem Härchen 
zu faßen weiß, fann ſicher feyn, daß alle Eitelfeis 
ten des Landes ihm ohne MWiderfpruch folgen. So 
wurden denn aud) die 146 Millionen votirt, weil 
fie zur Größe der ganzen Nation unerläßlich waren. 
Ganz bdiefer Anfiht folgend, verwarf denn die Kams 
mer die 5000 Franc, welche Herr Thierd dem Herrn 
Feuillide als Reifepfenning mitgab, nachdem der ger 
firenge Herr Couſin ihm einen Plaß gegeben hatte, 
und jonft michte. Herr Thierd wird ſich die Sache 
merken und fi in Zukunft hüten, mit Summen vor 
die Kammer zu treten, die fo winzig find, daß fie 
den Nuhm der Nation nicht berühren fünnen. Huns 
dert Millionen! das laͤßt fich die Kammer ſchon ges 


fallen, aber 5000 Francs, pfui! wer wird fi für- 


ſolche Lappalien fompromittiren? Wenn Herr Thiers 
je wieder Minifter wird, fo Gnabe Gott den Steuer» 
flihtigenz; denn er hat geitern gefchwornen, daß 
n Zukunft kein Budget-Artifel unter der Million 
auf feine Rechnung fommen fol. Um dad Gleidys 
gewicht wieder herzuftellen, trat Herr Tafchereau, gleich, 
nachdem Herr Thierd dieſe politifche Ohrfeige von 
der Kammer erhalten hatte auf, und chicanirte auch 
Herrn Öuizot etwad Weniges, indem er ihn zwang, 
zu gefiehen, daß er als englifcher Gefandter 10,000 
Franc Zufhuß für Slluminationen erhal 
ten habe. Mit demfelben Maaße, mit dem bu miffelt, 
foll dir wieder gemeffen werden. — Die Gebrüder 
Rothſchild haben ſchon wieder einen großen Schuß 
ethan. Cie haben ber belgifchen Regierung 83 
illionen baar und 90 Millionen Obligationen vors 
gefchoffen. Da die Herren Rothfchild fi) auf dad 
Zielen gut verftehen, fo werden fie wohl nicht blind 
drein geſchoſſen haben. 


Bekanntmachung. 
[Die Doͤllſtadt⸗ Gothaer⸗ Hagelverfiherungs » Bank betr.) 
Unter. Hinweifung auf die k. Regierungs- Entfchlies 
fung vom 18, Juni 1833 und 4. März 1834, wors 
nach die Theilnabme bayerifcher Unterthanen an ber 


Dölftabt » Gothaifchen: Hngelverficherungs »Bank.-für 
Deutfchland verboten ift, wird hiedurch in Folge E, 
Regierungs⸗Entſchließung vom 29. Jäner praes, 
43. Februar I. Is. mit der Drohung vor der Cheils 
nahme gewarnt, daß gegen jeden zumiberhandelns 
ben bayerifchen Untertban, namentlid gegen jene, 
welche ſich zu heimlichen Agenten dieſer Geſellſchaft 
— unnachſichtlich mit Strafe eingeſchritten 
würde 


ürde. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam demacht, daß 
durch den mit allerhöchfter Genehmigung beſtehenden 
Hagelverficherungds Verein für Bayern jedem Lands 
wirthe zureichende und wohlgeficherte Gelegenheit ges 
geben by ‚, feine Aerndte gegen Hagelfhäten vers 
fihern zu Taffen, während der Verkehr mit der mehrs 
befagten, nicht genehmigten Gefellfchaft, welche feits 
her ihre Verpflichtungen gegen bayerifche Unterthas 
nen nur ſehr unvollfommen erfüllte, und von ine 
ländifchen Gerichten nicht belangt werden kann, dem 
Zwede, auch abgefehen von der Unerlaubtheit des 
Mitteld, nicht zu genügen vermag. 

Paſſau am 8. März 1841. 
Magiftrat der k. 6. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter 3. Un ruh. 


Merein der Wanderer, 


Heute Mittwoch ben 7. April in das Gaſthaus 
zum grünen Engel (Herrn Birett.) 
Der Ausſchuß. 


Ein junges Mädchen, weldyes hübfch nähen, ſtri⸗ 
den, feitoniren und ftiden kann, ſich hiebet ſonſtiger 
weiblicher Arbeit unterzieht, wünfcht auch für gerins 
gen Lohn bis Georgi einen guten Platz. Das Uebrige 
im Zeitungs + Comptoir. 


, Unterzeichneter wacht hiemit befannt, daß fünfs 
—— grünen Donnerſtag ein 60 Pf. ſchwerer Schaidn 
pfund⸗ und ſtückweiſe verkauft wird. Es bittet um 
zahlreiche Abnahme 


Joſeph Mayr, Fiſchhaͤndler. 


Es iſt ein reales Schuhmachergewerbe unter Vor⸗ 
behalt polizeilicher Genehmigung aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere im Zeitungs⸗Comptoir. 


Auf ein Anweſen im geringen Merthe von 800 
Gulden werben 3 oder 400 Gulden zu 4 Prozent 
fogleich anf erfte Hypothek aufzunehmen geſucht. Das 
Nähere im Zeitungs» Gomptoir. 


Es werben 1000 fl. gefucht. Das Nähere im 
Zeitungs⸗Comptoir. 

















Dompfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 4. April. Srancisca Swobodnick, 
‘ = a Niro. 209, 5 Jahre, 26 
age alt. 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambroſi. 
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Kourier an der Donau. 





Von italieniſchen Gränze den 22. 


März Nach Briefen aud Bourges glaubt man das 
ſelbſt, daß die Gefangenfchaft des Don Carlos und 
feiner Familie nicht mehr von langer, Dauer feyn, 
fondern ihm werde geftattet werden, fich nach Defters 
reich zu begeben, Die Unterhandlungen zwifchen den 
verfchiedenen confervativen Höfen wegen der Fünftis 
gen Guftentation diefed unglüdlichen Kron = Prätens 
denten ziehen fich in die Länge, während man ſich 
in Bourged mit allerlei Planen, Gerüchten und 
Maͤhrchen die Zeit vertreibt. — Briefe aus Nom 
zufolge beabfichtigt der Heilige Vater, 300 in Frank 
weich befindliche carliftifhe Flüchtlinge in feine Staa⸗ 
ten. aufzunehmen und fie zur Ergänzung der Schweis 
gertruppen zu verwenden, deren Dfficiere ftrenge 
Dibeiplin zu handhaben gewohnt find, wodurch allein 
die Zügellofigfeit diefer Parteigänger in den noͤthi⸗ 
gen Schranken. gehalten werden kann. Auch der 
Herzog von Modena ift Willens, eine, twiewohl 
geringere Anzahl diefer Flüchtlinge theild zu Mili: 
tärdienften, theild zu öffentlichen Arbeiten in feinen 
Staaten zu verwenden. 

Stuttgart den 24. März Die Abreife des 
Kronprinzen nach Berlin it auf den Anfang naͤch— 
- fen Monats beftimmt. Morgen hat er im Auf: 
‚trage ded Königs der Grundfteinlegung des neuen 
Univerfitätögebäudes in Tübingen beizuwohnen. — 
Es geht die Nede, daß unfer Contingent um zwei 
Infanterieregimenter vermehrt werden foll, die zur 
Befagung in die fünftige Feftung Ulm beftimmt und 
deren Koften von der Bundeöfalfe beftritten werden, 
Allerdings Hat Würtemberg fich dad Beſatzungorecht 
vorbehalten, allein bei der “gegenwärtigen Truppen— 
zahl koͤnnte ed davon feinen Gebrauch machen, ohne 
die Einheit und den Normalbeftand des erften Ars 
meecorps zu zerftören, was natürlich nicht gefchehen 
fann und darf. 

Berlin den 30. Mär). Der Graf und die 
Gräfin von Naffau ſcheinen hier eine fehr glücliche 
Ehe zu führen, und gar nicht an eine Ruͤckkehr nach 
‚Holland zu denken. Ueberall, wo man dad Hohe 


Paar erblidt, kann man beobachten, mit welch gros 
fer Liebe und Achtung diefe hohen Perfonen fich eins 
ander begegnen. Die Gräfin befigt eine jo große 
Berehrung für ihren koͤnigl. Gemahl, daß fie ihn 
jeden. Sonntag zu dem. proteftantifhen Gotteödienft 
in unfere Kirchen begleitet, obgleich fie felbft, wie 
befannt, eine eiftige, fromme Katholitin if. Der 
erfte Ausflug, welchen der Graf und die Gräfin in 
diefem Frühjahre machen werden, dürfte wohl nad) 
Schleſien ſeyn. — Am verfloffenen Sonntag ift auf 
der Parade das fogenannte Meine, und heute das 
große Avancement für die Armee befannt geworden. 
Wie ed Heißt, fol dies Mal mehr Talent und fittliche 
Bildung dabei fich geltend gemacht haben, als die 
bisher beobachtete Anciennetät, 

Berlin den 31. März. Die Landtage und 
ihre Berhandlungen befhäftigen Federmann, und 
diefed allgemeine Intereſſe würde noch größer feym, 
wenn man auch von den Verhandlungen deö Bier 
verfammelten furmärfifchen Landtags etwas erführe, 
— Bon den Kriegsrüftungen ift hier gar nichts 
mehr zu bemerken, indeffen war auch Preuffen ftetd 
gerüftet. Es werden, wie gewöhnlich, Fruͤhjahrs⸗ 
und Herbftmanöver Statt finden. Die Kompag— 
nien der Truppen, welche, wie alljährlich, fleißig 
zu Waffenübungen ausrüden, fcheinen etwas ftärs 
fer ald font an Mannfhaft zu feyn, dad wäre 
aber auch Alles, was fih von dem Kriegöfuß Hier 
bemerken liefe, 

London den 29. März. Vorgeſtern Nachmit: 
tagd war auf Lloyd's Eaffeehaufe eine Kundmachung 
der Negierung angefchlagen, welche die Schiffsei— 
genthümer einladet, wegen Transportd von 4000 
Mann Zruppen nah Canada zu contrahiren, und 
ihre Bedingungen am 30. einzufenden. Die hiedurch 
erregte Genjation war jedoch micht fo ftark, wie 
man erwartet haben mochte, weil fchon feit einigen 
Tagen befannt war, daß unfere Negierung fräftige 
Anftrengungen made, um unfere Truppenmacht im 
Nordamerita zu verftärfen. Die Maafiregel wird 
in.der City allgemein gebilligt, und die Conſols bes 


haupten fich feft auf ipren Preifen, — Der „Devons 
port Jndependent‘ fagt: Die nachſtehende authentis 
ſche Angabe in Bezug auf Hrn. M’Leod iſt im jes 
gigen Augenblicke von Wichtigkeit, Ein Freund ded 


Tapitaͤns Drew nämlich, deſſelben Officiers, welcher 


bei dem Angriffe auf dad Dampfſchiff „Caroline“ 
befebligre, theilt und den Auszug eined Schreibens 
mit, worin Capitän Drew mit Deflimmtheit verfis 
dert, daß Herr M'Leod, den die Amerikaner ded 
- Mordes während diefed Ereigniſſes angellagt haben, 
feiner von der Mannfchaft gewefen fey, — bei 
Wegnahme jenes Schiffes thaͤtig war. 
Frankreich. Bei Anlaß der Taufe des Gras 
fen von Paris foll am 1. Mai in der großen Cal: 
lerie ded Louvre ein glänzendes Feſt gegeben werden, 
deffen Koften man auf eine Million Francd ans 
ſchlaͤgt. Das Drchefter wird aus taufend Mufifern 
beftehen; auch foll eine prachtvolle Beleuchtung ftatt 
finden. Die Taufpathen werden der König und die 
verwittwete Erbprinzeffin von Medlenburg » Strelig 
ſeyn. Bereitd hat in Anwefenheit ded Hofes und 
unter Leitung ded Herrn Auber eine große Mufiks 
probe Statt gefunden. Man fagt auch, daß die 
Parifer Befapung und Nationalgarde auddrüden, 
und von den Tuilerien bis zur Kirche Notre » Dame 
Spalier bilden follen. — Der faum mehr zu bezweis 
felnde Wiedereintritt Frankreichs in die Konferenz 
der Großmaͤchte hinſichtlich des Drientd regt die 
Galle der Oppofitionsblätter mächtig auf. Der Eon: 
ftirutionnel, der bekanntlich von Herrn Xhiers feine 
Eingebungen erhalten foll, erinnert dad Minifterium 
daran, daß ed der Kammer verfprochen habe, in der 
Solirungspolitif zu verbleiben, und daß ed, nad 
der Note vom 8. Detober darauf beftehen wollte, 
daß Mehemed Ali in Aegypten eine Macht, wenn 
auch der Pforte tributpflichtig, bilden folle. Der 
Hattiſhetiff des Sultans aber vernichte diefe Bedin: 
gung; Frankreich habe feine Abänderung erlangt, und 
dennoch trete das Minifterium vom 29. Detober 
wieder in die europäifche Gemeinfchaft ein, und aus 
welchem Anlaß? Um zu entfcheiden, daß die Kriegs: 
fchiffe der fämmtlihen Mächte nicht in die Binnen: 
meere eined unabhängigen Staates (Bosporus und 
Dardanellen) einlaufen, was ſich ſchon von felbft 
nad dem Völferrecht und der geographifchen Lage 
der Dardanellenfchlöjfer verftehe, deren Durchgang 
ohne Gewalt und Krieg nicht zu erzwingen fey. Daß 
der Vertrag von LUnfiars Skeleffi aufgehoben wors 
den, erfcheint dem Gonftitutionnel ebenfalld von feis 
nem Gewicht, Rußlands bedrobender Einfluß auf 


die Türkei beftehe nicht in einem Stück Papier, fonts 
dern in feinen militärifchen Niederlaffungen am 
ſchwarzem Meere, Bon Sebaftopol aus fönne «8 
nach wie vor in drei Tagen nah Konftantinopel 
gelangen. „Wenn — fährt der Eonftitutionnel fort 
— dad Protokoll irgend einen Sinn und Zwed hat, 
fo ift es der, eine Schranfe gegen Rußland im 


Orient zu errichten, und dort den Status quo zu 


deilen Nachtheil und zu Gunften der, jegt dort über: 
wiegenden Macht, d. h. Englands, zw befeftigen. 
Wohlan, wir find es, die Englands Spiel fpielem, 
in einer Sache, wo ed und fo graufam im Stich 
gelaffen hat. Es Hat fich der Nuffen gegen uns 
bedient, und wir ſtehen ihm jegt gegen die Ruſſen 
bei, damit ed auf ewige Zeiten die Vortheile ges 
nieße, die ed auf unfere Koften und zu unferer 
Demüthigung errungen hat! Unſere Unterfchrift unter 
einem einzigen diplomatifchen Aktenſtuͤck in Betreff 
des Drients ift die Genehmigung alled Deilen, was 
ohne und, troß. und und gegen und gefchehen ifk, 


und wir geben fie, warum? um unfern ungetreuen 


Allürten den Preis ihres Verraths zu ſichern!“ 
Parid den 21. März, Die „Gazette de 
France“ fagt: Man macht jept Wetten dafür, daß 
wenn dad unfelige Baftillirungdgefeg in der Pairds 
fammer eine Niederlage erleidet, ganz Parie am 
nämlichen Abende noch in den ärmften wie in den 
reichften Stadtvierteln werde illuminirt werden, Die 
Häuferbefiger werden illuminiren, denn bereits hat 
der Gefepedentwurf dad Capital ihrer Immobilien 
und den Miethpreid vermindert. Die Chefs der 
Banks und Handelöhäufer und der Fabriken wer: 
den Lampen vor ihre Fenfter ftellen, da die Gins 
baftillicung bereitd das Stocken der Gefchäfte und 
die Suöpenfion vieler Arbeiten hervorgebracht hat. 
Die Unternehmer von Bauten und die Arbeiter al 
ler Gattungen werden Lichter anzünden, denn der 
Dau der Wallmauer und der Forts wird eine jols 
he Bertheuerung der Materialien hervorbringen, daß 
lange Zeit ed nicht möglich feyn wird, im Innern 
von Paris zu bauen. Die Künftler werden Theil 
an der Illumination nehmen; ſie fuͤhlen ſchon jetzt, 
daß die reihen Haͤuſer, die Fremden, die hohen 
Stände fih aus einer der Luft, der Sicherheit, Drd« 
nung und der Freiheit beraubten Stadt entfernen 
werden, Die bunderttaufend Armen der Hauprftadt 
werden vielleicht nicht illuminiren, weil fie nicht fo 
viel haben, um Lampen Baufen zu fönnen; allein 
fie werden fi mit der öffentlichen Freude vereinis 
gen, da ihre armfelige Griftenz durch die Legionem 


von Nrbeitern bebroßt iſt, welche aus allen. Depars 
termentd hereinftrömend, an den Befefligungen ars 
beiten und früher oder fpäter den Wohlthaͤtigkeits⸗ 
onftalten zur Laft fallen werden, Die Rentierd illus 
miniren, da diefe unbegreiflihe Verfchwendung von 
Millionen fie mit dem Bankerott bedroht. (Schade, 
daß das Gefeh nicht verworfen worden ift.) 

Haag den 26, Mär. Diefer Tage wartete 
dem Könige eine Deputation der proteftantifchen Geifts 
lichkeit von Amfterdam auf, weiche, auf ein Rechts: 
gutachten geflügt, an. den König die Bitte ftellte, 
dad Kontordat mit dem römifchen Stuhle nicht zu 
vollziehen. Der König foll der Deputation zu vers 
ftepen gegeben haben, wie wenig paſſend diefer Schritt 
von Dienern der Religion fey. 

Brüffel den 30. März, Im „Independant” 
lieft man: „Wir haben geſtern gefagt, daß alle Mi: 
nifter ihre Ubdanfung in die Hände des Königs nies 
bergelegt haben. Wir find in Stand gefegt, bins 
duzufügen, daß diefe Abdankung nicht unbedingt ift, 
-und daß die Minifter Seiner Majeftät den Fall ans 
gedeutet haben, wo ed ihnen möglich ſeyn würde, 
ihre en er Nach dem „Meifas 
ger de Sand” hat der Herr Bifchof diefer Stadt den 
Mufitern des Theater: Drchefterö, die in den Kir⸗ 
den angeftellt find, ausdrüdlich anbefohlen, auf 
dad Theater zu verzichten, wenn fie ihre Stelle bei 
der Kirchenmuſik behalten wollen. Diefe Maafregel 
iſt bei Gelegenheit der „Hugenotten” genommen 
worden, 

Zug. Den 21, März langte von Zürich eine 
Gftafette mit einem Schreiben der dortigen Negies 
zung an den hiefigen Stand an, worin angezeigt 
wurde, daß die aargauifche Negierung den Stand 
Zürich zu eidgenöffifhem Auffehen gegen einen bes 
fürdhteten Kriegszug der drei Urfantone und Zug aufs 
gemahnt habe, Diefe Zuſchrift befremdete allgemein; 
denn wie fehr das Publifum zu Gunften des fathos 
liſchen Aargaus ſich intereffirt, fo gibt fich doch Je: 
dermann nur friedlichen Beihäftigungen hin, und 
erwartet ruhig die Befchlüffe der Tagfagung, während 
diereformirte Bevölkerung ded Aargau in einem Kriegds 
zuſtand ſich befinden fol. Diefe faliche Lärmfcla: 
gerei beabfichtigt aber andere Zwede; man will 
wahrfcheinlih durch ſolche Schredbilder das zur 
Befinnung zurücdtehrende Volk in der Lünftlichen 
Bieberhige erhalten. . 

München den 1. April, Dem VBernehmen 
nad hat Se. Majeftät der König geruht, den aus 
Berordentlichen Sefandten und bevollmächrigten Mi: 


nifter. anı F, würtembergifchen Hofe, Grafen Wilis 
bald von Rechberg und Rothenlöwen in den Ruhe⸗ 
fiond zu verfegen, den derfelbe wegen leidender Ges 
fundpeit nachgefucht hatte. — Der biöherige Ges 
fhäftöträger (nunmehr hier befindliche) Graf Clemens 
von Waldficrh, wird micht auf feinen Poften nad) 
Athen zuruͤckkehren. Hingegen iſt der k. Legations⸗ 
rath Graf’von Bray (früher bei der Geſandtſchaft 
in Paris) zum Minifterrefidenten am koͤnigl. gries 
chiſchen Hofe ernannt worden, 

Paris den 31. März In der heutigen Pairs: 
fammerfigung beftieg zuerft der Graf von Audiffret 
die Rednerbuͤhne. Er fprach gegen die Befeftigung 
und behandelte indbefondere die finanzielle Seite des 
Geſetzesentwurfs. Seine Benrerfungen veranlaßten 
den Finanzminifter, vor dem Schluß der Debatten 
dad Wort zu ergreifen, Er fuchte die Kammer über 
den ald völlig zerruͤttet gefchilderten Zuftand der 
Finanzen zu beruhigen; er glaubt, daß die Zeit der 
Dpfer nun bald zu Ende fey, und hofft, daß die 
Einkünfte die Ausgaben nicht überfteigen werden. 
Kurz vor dem Abgang der Poft fam ed zur Abs 
fimmung über den Antrag der Commiſſion, die bas 
ftionirte Ringmauer durch eine einfache „Sicherheitd: 
mauer“ zu erfeßen. Das Amendement wurde 
mit einer Majorität von 57 Stimmen 


verworfen. 
chte Nachrichten. 

Der Bater ded Kaminkehrerjungen Jones bat ſich 
in einer Eingabe an die Königin von England dar: 
über beflagt, daß fein Sohn nun fchon zum zweis 
tenmale ohne gerichtliched Urtheil, ohne vertheidigt 
worden zu feyn, auf bie Tretmüble geſchickt worden 
war, von welcher er fhon zum Erfteumale als ein 
wahres Skelett zurüdgelommen fey. Sein Sohn 
wäre nicht zum drittenmale in den Palaft eingedruns 
gen, wenn er Arbeit gefunden hätte. Der berühmte 
amerifanifche Romanendichter Cooper hat den Bas 
ter des genannten Jones, einen armen Schneider in 
ber Derbyftraße, nad dem erften @indringen bes 
Zungen in den Budinghampalaft, befucht und fid, 
erboten, feinen Sohn, ber ein recht unternehmens 
der Burfche ſeyn müffe, mit nach Amerifa zu neh: 
men, und dort fein Glück zu machen. ones war 
gerade nicht anmefend, und der Dichter war bei feis 
nem zweiten Beſuch ziemlich überrafcht, in ihm, ftatt 
eines ſchmucken, aufgewecten Knaben, einen ſchweig⸗ 
famen und hartnädigen Sauertopf zu finden, der 
ihm kurzweg erflärte, daß er nicht nach Amerifa wolle, 
Späterhin wollte ber Director eined Theaters Jones 
zum Auftreten in einem Lofalftüde: „Der Eindrings 
ling, oder der ungeladene Gaſt“ bewegen, der Bas 
ter gab jedoch feine Einwilligung nicht, obwohl ein 
anfehnliches Honorar geboten wurde. — Der Obers 


befehlehaber der englifchen Armee, Lorb Hill, Hay: 


die Anordnung getroffen, daß bei jeder Kaſerne ein 
Pat zum Ballipiele für die Soldaten eingerichtet 
werde, damit, wenn einmal das eiferne Ballipiel ans 

eht, die Soldaten befto flinfer zugreifen. — Herr 

octor Bel aus England, gegenwärtig in Franks 
furt, glaubt, das gefammte deutfche Publikum auf 
eine von ihm gemachte Erfindung aufmerkſam mas 
chen zu müffen, welche darin beileht, daß er mits 
telſt einfacher ——— ohne beſondere Mitwir⸗ 
fung von Wind» oder von Dampf⸗ und Pferdekraft, 
im Stande ift, Fahrzeuge auf den reiffendften Strös 
men und Flüffen, fowohl ſtromab⸗ wie ſtromaufwärts 
mit gleicher beliebiger Schnelligkeit fortzubewegen und 
war lediglich burch die Stremkalt des Flufe 
bes felbft. Mittelft der von ihm erbachten Bors 
richtung dürfte eine bis auf viel hundert Pferbefraft 
‚zu fteigende Kraft zu erzielen und ein Mittel gewon⸗ 
nen werden, um bie, größten Raften mit gleicher 
Schnelligkeit ſowohl ſtromab⸗ ald ſtromaufwaͤrts zu 
befördern. Ausgedacht ift fo etwas leicht; aber aus⸗ 

eführt iſts fchwer. . 


Fremden » Anzeige. 


Vom 6. April. 

[Bum goldenen Hirfhben.] Hr. Betbmann, Ban⸗ 
auier, u. Hr. Betbmann, ‘Proprieteurv. Frankfurt. Hr. Fer⸗ 
many, Privat. v. Paris. [Zum Mohren.] Hr. Kiellinger, 
Kfm. v. zen (3 ur goldenen Sonn 9 Hr. Har⸗ 
ter, Handlungsrelſender v. Altötting. [Zum grünen Eus 
gel.] Hr. Neimer, Roſogllofabtikant v. Regensburg. Hr, 
Helmer, Thlerarzt v. Schloßhof. Hr Widmann u. Hr. Bree 
ner, Geometer, Hr. Mofer, Sandidat jur. v. Münden. Hr. 
Kottheim, Kfm. v-Wilshofen. Hr. Etl, Mufifus v. Mattigs 
bofen. Demoifelles Niklas, Sängerinnen v. Schlottern. Hr. 
Dberleitner, Gaftwirtb v. Fürftenfteln. Zum fhwarzen 
Dofen.] Hr. Stahl, Seifenfiedermeiiter v.Ortenburg. Frau 
Sibig, Hdisfr. v. Srelung. [Zum weißen Haafen.] Hr. 
Haas, Gaſtgeber v. Grafenau. Hr. Doͤrſch u. Hr. Miaifel, 

dIel. v. Lichtenfels. Hr. Forfpreber, Weingaſtgeber von 

eggendorf. Hr. Sergl, Müllermelfter v. Grafmübte. [3 um 
bw. Haafen.) Orn.Maierbofer u. Jäger, Kaufl. v. Neuöts 
ting. [Zum grauen Haafen. Hr. Maier, Schiffmeiſter 
v. Kaufen. [(Bum goldenen Teen Hr. Auerbach, k. 
Mevierförfter v. Niederalteih. [Bum braunen Möht.] 
Fr. Steinmäller mit Bruder u. Sohn, Hdigfr. v. Altötting. 


Bekanntmachung. 

Der öffentliche Verkauf des Johann Grubmüls 
leriſchen Bauern⸗ Anweſens zu Pirking, der Gemeinde 
Neukirchen vorm Wald, ſammt Mobilien und Mos 
vention wurde zufolge Cod. Civ. P. I, Cap. 7, 
$. 43, Nro. 4 befchloffen und biezu Montag der 
26.4 pril Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Wirths⸗ 
hauſe beim Scheuchl zu Neufirchen feitgefegt. 

Es beſteht: 

A. An Gebäuden 
1) aus dem hölzernen, mit Legſchindeln gedeck⸗ 
ten Wohnhaufe; , 
- 2) der Stallung, theild gezimmert , theild gemanert 
und mit Legſchindeln gebedt; 
3) dem gezimmerten, mit Stroh gebedften Stab! ; 


-: 4) ber. gezimmerten ; mit Legſchindeln Hehecktage 
u EEE, 

em en mit Regfchin 
rungshaus; — — — 
6) dem Backofen gemauert und mit kLegſchindeln 


gebedt. 
B. An Grundbftüden 
a. An Wiefen. 
Die Hofwiefe beim Haus */, Tagwerf,; 
40 Tagw. zweimähdige Wiefen , 
3 Tagw. einmähdige Wieſe. 
b. An Aederit. 
Dem Neufirchnerfeld zu 10 Tagwerk. 
Denn Premmingerfeld zu 10 Tagwerf. 
Dem Fürftfeld zu 8 Tagwerk. 
c. An Holzgründen . 
6 Tagwerk mit weichen Holz bewachfen, 
Dem Weitholz zu 7 Tagwerf. 
Saͤmmtliche Imobilien find auf 2794 fl. gewerthet. 
Diefed Anmwefen, der fogenannte Wieningerhof, 


iſt zum Staate grundbar. 


Die Laften bierauf beftehen: 
an Örundgilt an Hober 4 Sch. 1M. 3V. 2.; 
an Stift fl. 17 fr. 2df,, 
an Robatgeld Gfl:, 
für Haber in Geld reluirf 7fl:, 
und zur einfachen Grundfteuer Mich 2430 fi. 
Eapital 3fl. Zfr. Idl. 
Der Zehent wirb zur Pfarrey Neufirchen vorm 
Wald verreidht. 
Die dem Gerichte unbefannten Käufer haben 
fih durch legale Vermögens⸗Zeugniße auszumeifen. 
Der Hinfchlag gefchieht nach $. 98 der Prozeß- 
Novelle vom 17. November 1837. 
Paßau den 31. März 1841. 
Königliches Landgeriht Paßau I. 
Fink, Landrichter. 


— — — — — ———— — — —————— 
Es liegen 600 fl. Stiftungs-Gelder gegen vor: 


gefchriebene hypothefarifche Berfidyerung zu 4 Proc. 
auszuleihen bereit. Daranf Reflectirende belieben 
fid) zu wenden, an 


P. Ant. Egger, . 
StiftungssPfleger in Obergriesbadh. 
Es wird eine eiferne Kaffa mittlerer Größe zu 


kaufen geſucht. Dießfallfige Anbothe find bey Hru. 
A. Ambrofi abzugeben. 


Unterzeichneter macht biemit befannt, baß fünfs 
tigen grünen Donnerftag ein 60 Pf. ſchwerer Schaidn 
pfund= und ſtückweiſe verfauft wird. Es bittet um 


zahlreiche Abnahme 
Joſeph Mayr, Fiichhänbler. 


Es wird in ber Grenzſtadt Scheerding ein reales 
Schneiders Recht aus freier Hand verfauft. Das 
Kähere ift in Paßau Haus⸗Nro. 438 zu erfragen. 


Redacteur Peter Brunner — Berleger, Ambrofius Ambro fi. 


N’ 98, 








Kourier a an der r Donau. 





Mi nden den 4. April, Dem Bernehmen nach 
wird morgen Se. koͤnigl. Hoheit der Feldmarfchall 
Prinz Karl von Bayern, begleitet von dem Major 
im tönigl. Generalquartiermeifterftabe, van der Marf, 
eine Reife nach Oberitelien, zunaͤchſt der Lombardei, 
antreten. 

Wien den 29. Mir: Die zwei letzten aus 
Paris: Hier eingetroffenen. Courere haben und uns 
zweifelhafte Friedenshoffuungen überbracht. Die Ber 
ftrebungen unſers, fo wie ded preußifchen Gabinets 
für eine ſolche friedliche Beilegung der Dinge was 
ren auch unabläffig. In Defterreich ift nun vor der 
Hand am feine Bewegung der Truppen zu denfen, 
und. felbft die urfprüngliche bemeffene Refrutirung 
ſcheint in Folge diefer ‚glücklichlichen politifchen Wens 
dung in Bezug auf bie. Zahl der wirklich Affentirs 
ten ermäßigt worden zu ſeyn. Auf unfern Glacis 
geht es zwar ded Morgens fehr lebhaft mit dem 
Eprereitium der Mecruten zu, doch find ed meiftens 
Ungarn, deren Regimenter fo gelichtet waren, daß 
3: B. dad hier in Garnifon befindliche Regiment 
Heffen: Homburg 1800 Mann als erfoderliche Ers 
gänzung erhielt, Die Landwehr bedurfte vor Allem 
einer Bervollftändigung, indem die erften im Dienfte 
befindlichen Bataillond auf 4 Compagnien reducirt 
waren, nun aber wieder auf 6 gebracht werden. Im 
Ganzen. war diefelbe überhaupt um ein Drittheil vere 
mindert, indem man alle Jene, welche verheirathet find 
oder einen Erwerb haben, zum 2. Bataillon gibt, 
oder eigentlich auf unbeftimmien Urlaub entläßt. — 
Aus Rußland vernimmt man, daß dort die Ruͤck⸗ 
Fehr zur friedlichen Erwartung noch keineswegs fo 
unbedingt durch die Maafregeln der Regierung ans 
gezeigt werde. Man ift auh im Publikum fehr 
geneigt — ob mit Recht, muß dahingeftellt bleiben 
— dem ruffifhen SKabinet keine ganz aufrichtige 
Beftrebung für die Fortdauer deö europäifchen Fries 
dens zuzutrauen, Go viel ift gewiß, daß die Trups 
penzufammenziehungen , die für den Fall eined Bru⸗ 
ches für Frankreich angeordnet waren, keinedwegd 
eingeftellt find, und jene-200,000 Mann fi all: 


mählig um Kiew — werden. Es wird 
zwar angegeben, daß die Aernte in Rußland zwei 
Jahre hindurch mißrathen ſey und dadurch eine Dis: 
lokation der Truppen, namentlich gegen Polen hin, 
wo die Mittel der Verpflegung reichlicher zu treffen, 
geboten wurde; allein andererſeits iſt nicht unbe⸗ 
Pannt, wie ſonderbar energiſch für den Frieden die 
Sprache der ruffifchen Regierung gerade: in Bezug 
auf die Zufammenziehung dieſes für dad Ausland 
beftimmten Armeeforpd lautete, welches in Bereit: 
ſchaft gefegt ſeyn follte, überall hin, wo der Friede 
verlegt würde, als fein Beſchuͤtzer geworfen zu wer: 
den. Gluͤcklicherweiſe duͤrfte ed zu einer ſolchen Erie- 
geriſch⸗ friedlichen Energie im naͤchſter Zeit nicht kom⸗ 
men, und auch Lord Palmerſton mag ſeinen ſtillen 
Eifer abgekuͤhlt ſehen, die Pforte zu einer Ueber⸗ 
ſchaͤtzung ihrer ſelbſt zu verleiten, die ein paar Mal 
beinahe die mit fo vieler Mühe zur Schlichtung 
gebrachten orientalifchen Wirren dem Schidfal: eis 
ned allgemeinen Krieg preiögegeben hätte, — Die 
Erzherzoge Albrecht und Karl Ferdinand, Söhne 
des Erzherzogs Karl, find, Erfterer nach Graͤtz, 
Letzterer zu ſeiner Brigade nah Mailand abgereift, 
Aus diefer Stadt erfährt man die erfreuliche Nach: 
richt, daß unfer berühmter Heerführer Feldmarfchall 
Radetzky, welcher an einem Krebögefhwür im Auge 
leidet, keineswego ald hoffnungslos aufgegeben, viels 
mehr feine Heilung, wenn auch natürlich nur lang⸗ 
fom fortfchreitend, mit Zuverficht zu erwarten fey. 
In diefem Sinne hatte auch, wie wir hören, der 
nach Mailand abgeſchickte Stabsarjt, Dr. Fäger, 
an den Hoffriegdrath hier berichtet. (Hiernach bes 
ftätigt ſich die nach den franzöfifchen Zournalen mits 
getheilte Machricht von der Selbftentleibung ded Geld» 
marfchalld nicht.) 

Karlöruhe den 24. Mär. Die frühere, von 
bereitö zwanzig Fahren in Raftatt weilende Militärs 
bundesfommiffion hatte einen einfachen Plan ent: 
worfen und im Vorfchlag gebracht; nach dem erften 
follten Raftatt und die Umgegend in ein befeftigtes 
Feldlager nach Art der Linzer Befeftigung verwan: 


delt werben; nach dem zweiten Plane follte ed eine 
Feltung zweiten Ranges, nach dem dritten, nun 
wieder aufgenommenen und gebilligten Plan aber 
ein Waffenplag erfter Größe werden, fo daß er zut 
Aufnahme eines ganzen Armeekorps geeignet wäre, 
Nur wenn Legtered. gefchieht, wird Raſtatt bei feis 
ner, den ganzen Schwarzwald beberrfchenden Lage 
ein ſtrategiſch hoͤchſt wichtiger Punkt, und der Haupt: 
zweck erreiht, nemlich dad Vordringen einer feinds 
lichen Armee von Etrasburg aus nach dem ſuͤdweſt⸗ 
lichen. Deutſchland unmöglich gemacht, ohne daß fie 
ipre Kommunifationslinie und damit bei den gerings 
ften Unfällen ihre ganze Exiſtenz gefährdet. Schon 


der gefeierte. Erzherzog Karl, der. größte Feldherr 


ber Deutfchen in neuerer Zeit, hat mit ſcharfem 
Blicke die ganze Wichtigkeit der Schwarzwaldbefes 
ftigung erkannt, und in feinem vortrefflichen Werke 
darauf hingewiefen. Und da wir Deutſchen oft lies 
ber von Fremden ald von Einheimifchen lernen, fo 
mußte und der franzöfifche Generallieutenant von 
Guilleminot, der im vorigen Jahre zu Baden ftarb, 
in feiner früher im Auftrage der franzöfifchen Re⸗ 
gierung verfaßten Schrift über die Vertheidigung 
ded Schwarzwalded (deutfh von Kausler) auf uns 
fere eignen utereffen aufmerffam machen. Der 
Bau der Feftungswerke folk fofort beginnen, und 
mit der oberfien Leitung derfelben zwei ausgezeich⸗ 
nete Öfterreichifche und preußifihe Dberingenieuroffis 
eiere. beauftragt werben, 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa, 
In der Gigung des Senats vom 4. März erftats 
tet, Herr Buchanan den Bericht des Eomited für 
die auswärtigen Angelegenheiten, welchem eine Res 
folution des Juhalts üÜberwiefen worden war: „daß 
der Präfident dem Senate, wenn ed nicht mit dem 
allgemeinen Intereffen unvereinbar fep, die zwifchen 
der Regierung der vereinigten Staaten und der brits 
tifchen Regierung Statt gehabte Eorrefponden; in 
Betreff der nordöftlichen Graͤnze mittheilen möge.“ 
Herr Clay, der mit Herrn Webfter die rechte Hand 
ded neuen Präfidenten bildet, und eine der erften 
politifchen Autoritäten der Union ift, erklärte die 
Frage wegen der Nordoftgränge für die. wichtigfte 
in den obfchwebenden Differenzen mit England; in 
diefer Hinficht fey man aber bereitö über die Grund: 
ſaͤtze, wie diefelbe fchiedörichterlich zu entfcheiden feyn 
werde, übereingefomnien. — Hinfichtlich ded Dampf: 
.booted „Caroline“ fey Euglands Antwort auf die 
Anfrage der Regierung, ob die Wegnahme derfels 
ben auf dem Gebiete der Union vorher befohlen, 


oder nachher gebilligt worden, etwas lange audge= 
bfieben. Der Fall M’Leods Hänge größtentheild das 
von ab, wad die Regierung von New-York in dies 
fer Hinfiht chue. Seiner Anſicht nach hätte von 
der Regierung der Union ber geeigneten Behörde 
in New: Norf angedeutet werden follen, daß ed nös 
thig fey, dem Angeklagten ein unpartheifches Ger 
richt und, wenn er freigefprochen würde, Sicher» 
heit zu gewähren, Sollte ſich dieß da, wo er fi 
jegt befindet (in Lockport), nicht erreichen laffen, fo 
wäre er im einen Theil des Staats zu bringen, wo 
das ftarke Vorurtheil gegen ihn nicht vorhanden, 
und die Sicherheit feiner Perfon ungefährder fep. 
Wahrſcheinlich werde-aber New-York von ſelbſt fo 
verfahren. Was endlich die Behandlung amerifa« 
nischer Schiffe durch englifche Kreuzer an der afris 
kanifchen Küfte betreffe, fo werde Nordamerifa uns 
ter Reiner Bedingung ein Durchfuchungsrecht zuges 
ſtehen. Der Stand der Berhältniffe zwifchen Eng⸗ 
land und den vereinigten Staaten erfordere nicht 
die WUbfendung eines außerordentlichen Gefandten; 
der Sefandte in London könne Alles ohne Schwie⸗ 
rigfeit beforgen. Herr Buhananı „Das höre ich 
mit Bedauern, Ich gedachte, Ihr Legationsfekretär 
zu werden.“ Here Clay, fich verbeugend; „Nah 
allem dem halte ich dem nahen Ausbruch eines Kries 
ge wit England nicht für möglich; dieſe Zeit iſt 
noch nicht gefommen. So ferm fie aber auch ſeyn 
mag, fo dürfen wir doch nicht erlahmen im ange 


Rrengtem Eifer, um unfer Land in binlänglichen 


Bertheidigungsftand zu fegen. Zch fehe den Mans 
gel an fchwimmenden Bertheidigungsmitteln, Dampfs 
batterien ꝛc. mit tiefitem Bedauern. Die Regierung 
ſollte alle Kraft anftrengen, um das Land in fol 
hen Bertpeidigungsftand zu fepen, daß es auf alle 
möglichen Fälle gefaßt it. Ich glaube, daß beide 
Regierungen den Frieden wünfchen, und daß, wenn 
Krieg kommt, derfelbe nicht durch den Willen. der 
Regierung eintritt, fondern durch Nebenurfachen, 
über welche fie feine Gewalt haben. — Mit den 
Aeußerungen im Senat flimmen auch die übrigen 
Nachrichten wegen der Angelegenheit M’Leod6 zus 
fammen, Es hieß, der Procef werde in Albany, 
nicht in Lockport, verhandelt werden, woraus man 
dig Abjicht, ihm ganz freizugeben, folgerte; dieß 
dürfte jedod, nach den Aeußerungen ded Herrn 
Clay, nicht ohne gerichtliches Urtheil gefchehen. Die 
Angabe einiger Blätter, ald ſey der brittifche Ges 
fandıe in Waſhington angewiejen, ‚die Freilaffung 
M’Leods und, im Falle. der Nichtbewilligung, feine 


Päffe zu verlangen, wird dur die Londoner Cor⸗ 
reſpondenz von Galignani’d Meffenger für grund: 
108 erflärt. Das zulegt genannte Blatt fügt bei, 
es ſey die vorherrſchende Anſicht Der einſichtsvollſten 
Amerikaner in Frankreich, ſeit dem Beginnen des 
obſchwebenden Mißverſtaͤndniſſes, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Laͤndern feine 
Störung erleiden werden. 

London den 29. März. Kapitän Douglas, 
Befehlshaber des Kauffahrteiichiffes Cambridge, iſt 
durch Lord Palmerfton ver Königin vorgeftellt wor: 
ben, die ihm zum Ritter flug. Kapitän Douglas 
befand ſich mit feinem friedlichen Kauffahrer in Sin: 
gapore, ald er von der Bedraͤngniß des KRapitänd 
Elliot und der übrigen Engländer in China hörte; 
Er verkaufte fogleich feine Ladung ſchaffte fich mehr 
rere Zweiunddreißigpfünder an, verfah fich mit dop⸗ 
pelter Bemannung und gehörigem Proviant, und 
fegelte nach den Gewaͤſſern von Canton, wo er in 
Ermanglung eined Kriegsfchiffes ganz allein die eng: 
liſchen Kauffahrer ſchuͤzte. Er fchlug alle Angriffe 
zuruͤck, wurde ober bei dem Unternehmen gegen die 
&hinefifhen Yunfen verwundet. Alo durd die Uns 
kunft engl. Kriegfchiffe feine fernern Dienfte über: 
fluͤſſig wurden, kehrte er zu feinem Beruf als Kauf: 
fahrer zurüd. Umerikanifche Kapitänd wollten ihm 
feine 32: Pfünder abfaufen; er fchlug ed ihnen mit 
den Worten ab: „Ihr braucht diefe Kanonen, um 
fie wieder an die Ehinefen zu verkaufen; lieber will 
ich fie über Bord werfen, ald Euch eine einzige 
davon ablaffen!” Die Regierung hat Kapitän Dou⸗ 
glad für feine Yuslagen entſchaͤdigt ‚ und uͤberdieß 
ihm und feiner Mannfchaft eine anſehnliche Gratifis 
katlon bewilligt. 

Paris den 30. März, Die einzigen Bedins 
gungen, die dad franzöfifche Kabinet geftellt hat, um 
an den gegenwärtigen Verhandlungen der Mächte 
wegen der zwei Meerengen Theil zu nehmen, ſind 
folgende zwei: 1) daß der Familie Mehemed Ali's 
die Erbfolge in directer Linie gewaͤhrt, daß dem 
jedesmaligen Paſcha die Ernennung der Officiere 
bis einſchließlich zum Ferik (Brigadegeneral) uͤber⸗ 
laſſen werde. Es wird weder die Beſtimmung eis 
nes firen jaͤhrlichen Tributs, den Aegypten 
zu leiſten habe, verlangt, noch eine der Familie 
Mehemed Ali's zu ertheilende Garantie der europaͤi⸗ 
ſchen Maͤchte beſprochen, ſey es, daß man von der 
Idee ausgeht, eine ſolche Garantie vetftehe ſich von 
ſelbſt, oder daß man letztere als unvertraͤglich mit 
der Souverainetaͤt des Sultans anſieht. Das iſt 


— 


aber gewiß, daß Niemand (mit Recht oder Unrecht) 
an der Gewährung unfer zwei Bedingungen zwei 
felt, und daß auf diefe Vorausſetzung hin die Ber: 
bandlungen über den Entwurf des Darbanellen: 
Tractats in London bereitd begonnen haben. Die 
Inftruftionen, die Lord Palmerfion an den groß: 
britannifchen Borfhafter in Konftantinopel erpedi: 
ren ließ, foll mit der größten Beftimmtheit und 
Klarheit abgefaßt feyn, fo daß ein Abfprung davon 
ald unmöglich erfheint, Die Nachricht von der 
Weigerun des Vicekoͤnigs, fi dem Belehnungsfer⸗ 
man zu unterwerfen, bat daher feinen befondern 
Eindruck gemacht. Sind obige zwei Bedingungen 
erfüllt, fo wird Mehemed Ali züdfichtlich der uͤbri⸗ 
gen Eonerffionen, die er vom Sultan verlangt, ganz 
der Gnade deffelben uͤberlaſſen. Einige Senfation 
machte dagegen die aus Mierandrien gefommene 
Nachticht, Mehemed Ali beabfichtige zu Gunften 
Ibrahim Paſcha's zu abdieiren. 

Paris den 4. April. Sobald dad Votum der 
Pairsfammer bekannt war, ſchickte noch geftern 
Abend die Adminiftration dem Befehl an die Unter: 
nehmer der Bauten der noch nicht begonnenen, de⸗ 
tachirten Forts ab, die Arbeiten am nächften Montag 
anzufangen, Leber 2000 Arbeiter find an die Fortifi: 
eationen von St, Denid beordert, An dem Port de 
Flandred und zu Belleville treffen fortwährend zu Land 
und zu Waller Materialien für den Bau der Ba: 
ftionen und der Wälle ein. — Obſchon die oriens 
talifchen Angelegenheiten ihrer Loͤſung nahe zu feyn 
fcheinen, follen doch, wie man aus London berich: 
tet, die Communicationen zwifchen London und dem 
Gouverneur von Bibraltar niemals .fo lebhaft ge: 
weſen feyn, wie im gegenwärtigen Augenblide. Man 
fcheint durchaus nicht daran. zu denken, aud nur 
eined der Schiffe, welche in der Levante zuſammen⸗ 
gezogen worden, zurücdzurufen. — Baron Mortier, 
Botſchafter Franfreichd bei der helvetifhen Eidges 
noffenfchaft, foll die Weifung erhalten haben, un: 
mittelbar nach dem Votum über das Fortificationd« 
project auf feinen Poften zuruͤckzukehren. Diefe Wei: 
fung wäre, nad) einem übrigens nicht verbürgten 
Gerüchte, durch Mittheilungen veranlaßt worden, 
welche dem franzöfifchen Eabinette der Wiener Hof 
gemacht hätte, welcher in der Borausficht einer Spal⸗ 
tung zwifchen den Deputirten der Eidgenoffenfchaft 
in Betreff der aargauifhen Klöfterfrage entfchloffen 
wäre, einen Militäreordon an der fchweizerifchen 
Gränze zu bilden. — In der Pairdfammerfigung 
vom 1, April wurden fänmtliche Artikel deö Ges 


ſetzesentwurfs über die Befefligung von Paris uns 
verändert nach unbedeutender Discuffion -angenoms 
men. Endlih ſchritt man zur Abftimmung über 
das ganze Geſetz. Die Zahl der anwefenden Paird 
betrug 232, von welchen 147 für, 85 gegen den 
Entwurf ſtimmten, Majorität für das Geſetz 62. 

Straubing den 3. April. Ein fon feit ge: 
raumer Zeit umgehended Gerücht, daf dad 1803 
aufgehobene Stlofter der beſchuhten Garmeliten da: 
hier wieder erhoben werde, gewinnt täglich mehr 
Beſtand. Bereits fucht man ein Gebäude auszus 
mitteln, wohin dad biöher in diefem Kloſter unterges 
brachte Gymnaſium überfiedelt werden könnte. Als 
Reftaurariondfond find von Gutthätern 12,000 Sul: 
den angeboten, auch dürfte von Seite ded Staates 
und der hiefigen Gemeinde beigetragen werden; we: 
nigftend iſt leßtere hiezu aufgefordert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Budget von 4841 zufolge beträgt die Staats» 
- Thuld des Königreihd Dänemark 416 Millionen 
Reiche» Banfthaler. — In einem der neueften frans 
oͤſiſchen Werke von George Sand wird nachgewie 
den, daß die Familie Bonaparte von der Infel Mas 
jorfa ſtamme, wo fie anfänglid) Bonpart, dann 
Bonspart hieß. Hugo Bonapart ging 4411 ala 
Statthalter des Könige Martin von Arragonien nad 
Corfifa; er ift alfo der Stammvater der Bonaparte 
auf diefer letzten Inſel. Wahrfcheinlich hat Napo⸗ 
leon ſelbſt nicht gewußt, daß er aus Spanien ftammt, 
fonft würde er mit feinen Stammvettern doch freunds 
fdhaftlicher umgegangen feyn. — In Holftein, einem 
deutſchen Landestheile, deſſen Herzog zugleich König 
von Dänemark ift, befchwert man fid; mit Recht 
darüber, daß das Militär in däniſcher Sprache foms 
manbirt werde; man hofft vom deutfchen Bunde Ab» 
bitfe diefes unangenehmen und unpaffenden Ber 
bäftniffes, um fo mehr, da eben jett bei be meiften 
Regierungen das [öbliche Beftreben berrfcht, bie eins 
zelnen Beſtandtheile der deutfchen Armee gleihförmig 
u machen. — Im Revolutionöfrieg erwarteten die 
ranzofenfreunde einer deutfchen Gemeinde am Dbers 
rhein mit Sehnfucht die Ankunft der Franzofen, Sie 
erfolgte, und mit ihr ein Schreiben vom franzöfffchen 
General bes Inhalt: „‚Brüderfchaft — Gleichheit — 
8000 Francd. Im Triumphe ihrer erfüllten Ermars 
tung ſchickten die Franzoſenfreunde alfobald eine Ges 
ſandtſchaft an den General, um die 8000 France 
zu hofen, bie er ihnen zugleich mit ber Brüderfchaft 
und Gleichheit mitgebracht hatte. Der General aber 
empfing fie höchlicy verwundert und erflärte ihnen 
unter höflicher Entfchuldigung mit feiner Unfenntniß 
des Deutfchfchreibeng, Daß es dahin zu verftehen fey: 
‚Brüder fchafft gleich heut 8000 Krancd!‘“ Und fo 
ware ed auch heute noch. — Die fhlefifchen Weine 





find berühmt, ihrer fcharfen Säure wegen, fo baß 
man ſich in Acht nehmen muß, um nicht von ihnen 

ebiffen zu werben; befonders ift ver Grüncberger 
werte Ranzenbeißer berüchtigt. Der König von 
Preuffen fragte einen fchleflidhen Pater, ob im Klos 
fter auch Wein von eigenem Gewachs getrunfen werde. 
„Ja, in der Marterwohe, Euer Majeftät!‘ ants 
wortete ber Moͤnch. 


Das Ungluͤck, welches den braven Schauſpieler Herrn 
Dagedorn am 2. Februar I. J. getroffen hat, ift bier 
allgemein befannt. — 

No immer liegt derfelbe Teidend darnieder und nad 
Aeuferung des * ——— Arztes iſt von dem Se— 
braude eines Mineralbades die Wiedereriangung feiner 
Geſundheit zu hoffen; woran jedoch denfelben feine durch 
das ihn getroffene Ungluͤk veranlaßte Mittelloſigkeit hindert. 

Der unterzeichnete Verleger diefes Blattes, von meh⸗ 
reren Menfchenfreunden hiezu ermuntert, richtet an den be« 
kannten Woplthätigkeitsfinn der Bewohner Paßaus Die 
Bitte, durch milde, wenn auch noch fo Eleine Beiträge, 
worüber öffentlihe Rechnung gelegt werden wird, die Mög« 
lichkeit des Badegebrauches für Herrn Hagedorn hervorju« 


rufen. 
N Hilfreihe Hand dem Unglüde zu bieten, ie das Vor⸗ 
recht edler Gefühle, und von jeher haben die biedern Bes 
wohner Paßaus diefes durch die That bewährt. — 
pendern! 

a. Ambrofi. 


* 1 fl. 20 Er. 


Himmelsfegen den 
Paßau den 6. April 1841. 


Bon dem Verleger diefes Blatt . . 


— 
Michtpolitifches. 

In einem Städtchen hatte man den Boden des 
Rathhaufes feiner fonnigen Lage wegen zum Trock 
nen der Wäfche gebraucht. Nach mancherlei Bes 
ſchaͤdigung beffelben, bie Niemand vergüten wollte, - 
rief der Bürgermeifter, im Zorne barüber aus: „daß 
dih! So will ich doch au, von nun an, feinen 
mehr aufhängen laſſen, als die Rathöheren 1 


Als in einer Geſellſchaft zu nn an einen 
befannten beutfchen Dichter die Frage erging: wie 
ed doch komme, daß ſich in unferen Tagen die Luft 
um Heirathen fo fehr vermindere, erwieberte der Ges 
agte: „Nichts ift leichter zu erflären, wenn wir 
unfere jungen Frauenzimmer näher betrachten: fie 
find jegt wie die Lilien auf dem Felde, fie nähen 
nicht, fie fpinnen nicht, fle arbeiten nicht und find 
doch herrlicher gekleidet, ald Salomo in aller ſei⸗ 
tner Pracht. 

Unter den Mainotten, den Abkoͤmmlingen ber als 
Ien Spartaner, gilt der Diebftahl für eine höchft che 
renvolle Befchäftigung. Ein englifcher Reifender 
machte in dem Haufe eined der Bergbewohner Halt, 
und nahm einiges Silbergeräthe aus feinem Reifes 
fa, um ſich deffelben bei feiner Mahlzeit zu bedie⸗ 
nen. Bei dem Anblide diefer Koftbarkeiten fing die 
anwesende Hausfrau laut zu fchreien am und ants 
wortete dem Engländer auf die Frage nach der Urs 
fache ihrer Unruhe: „Ach, mein Herr! idy weine, 
weil mein Sohn nicht da ift, um Euch diefe ſchoͤnen 
Dinge zu ſtehlen.“ 


Redacteur Peter Brunnen — Derleger, Ambrofius Ambro fi, 


99. 





Kourier an 


der Donan. 





Paſſau. Geftern, ald am grünen Donnerftag, 
ift in der Domkirche dahier nebſt den kirchlichen Eere: 
monien, auch wie im Vorjahre die Fußwaſchung 
von dem hochwuͤrdigſten Herrn Biſchof Heinrich 
vorgenommen worden, wozu zwoͤlf alte Maͤnner aus 
hieſiger Einwohnerſchaft zu dieſem feierlichen Acte 
auserwählt waren Mer hochwuͤrdigſte Herr Biſchof 
vollzog die ehrwuͤrdige Handlung der Fußwaſchung 
mit einer Würde und Andacht, die in den Gemüs 
thern die tieffle Nührung und eine an die letzten 
Lebendmomente des göttlichen Erlöferd hinweiſende 
seligiöfe Stimmung zu erzeugen geeignet war. Die 
zwölf Greife, die zu dem religiofen Acte der Fußs 
waſchung ausgewählt und von dem hochwuͤrdigſten 
Herren Bifchofe reichlich befchenft worden waren, find: 
1) Zofepp Dollatjch, ehemaliger Frifeur von hier, 
87 Jahre alt. 2) Barth. Krenn, Juwohner von 
Ilz, 83 Jahre alt. 3) Severin Roßgotterer, 
Zimmermann von der Junftadt, 83 Jahre alt. 4) 
Georg Kling, Inmwohner von bier, 81 Fahre alt. 
5) Michael Schauer, ehemaliger Lohnfutfcher von 
Zr, 81 Jahre alt. 6) Anton Shmidhammer, 
ehemaliger Frifeur von bier, 75 Jahre alt, 7) 
Johann Schiller, bürgerlicher Mahler von hier, 
75 Jahre alt. 8) Johann Eiler, ehemaliger Wirth 
von Ilz, 74 Jahre alt, 9) Matth. Buchetmann, 
Schopperfnecht von Ilz, 71 Jahre alt. 10) Franz 
Radftorfer, Fifchermeifter von Ilz, 70. Fahre alt, 
41) Maith. Koͤlbl, ehemaliger Lohnturfcher von 
bier, 69 Jahre alt. 12) Match. Schwaberger, 
Zimmermann von der Jnnftadt, 67 Jahre: alt. 

Münden. Gemäß koͤnigl. Kriegd = Minifterials 
Reſkripts vom 2. April 1834, ald Ergänzung zu den 
Dienſtes-Vorſchriften wurde allerhöchft verfügt, daß 
die Beurlaubten, welche fid) ohne Genehmigung der 
Polizei: und Eonfkriptiond s Behörden aus dem Drte, 
wohin fie beurlaubt wurden, entfernen, über die 
Beränderung ihres Aufenthaltsortes feine Anzeige mas 
hen, und bei einer erfolgten Einberufung weder aufs 
gefunden werden, noch zur anberaumten Friſt bei ih: 
zen Abtheilungen eintreffen, nach Ublauf derfelben und 


weiterer drei Tage ald Deferteurs erflärt und behanz 
delt werden ſollen. — Hinfichtlic der rechtzeitig Vers 
Rändigten und ohne Verſchulden fpäter Einruͤckenden 
hat ed bei den biöherigen Beftimmungen zu verbleiben. 

Münden den 5, April. Nach der neueften 
Volkszählung, Ende 1840, ergeben fih für nach⸗ 
ftehende (alphabetifch gereihte) unmittelbare Städte 
ded Königreihd Bayern (den Militärftand mitgerechs 
net) folgende Seelenzahlen, und zwar für; Amberg 
10,627, Ansbach 11,939, Aſchaffenburg 9273, 
Augsburg 36,869, Bamberg 20,863, Bayreuth 
16.660, Dinkelobuͤhl 5019, Eichſtaͤdt 7396, Erz 
langen 10,630, Fuͤrth 14,989, Hof 7985, Ingol⸗ 
fladt 91S9, Kaufbeuren 4050, Kempten 7788, 
Landshut 9307, Lindau 3902, Memmingen 6876, 
Münden 95,531, Neuburg 6352, Nördlingen 6464, 
Nürnberg 46,824, Paffau 10,211, Regensburg 
21,642, Nothenburg 5231, Schwabad 6981, 
Schweinfurt 7347, Straubing 8825, Würzburg 
26,814, Folglich zählen mehr Einwohner feit letz⸗ 
ter Zählung von 1837: Augsburg 2596, Eichftäde 
871, Erlangen 673, Fürth 223, Kaufbeuren 328, 
Kempten 120, Memmingen 114, Münden 2095, 
Nördlingen 87, Nürnberg 1961, Regensburg 38, 
Schweinfurt 12, Straubing 1200; weniger Ein; 
wohner zählen feit diefen drei Fahren: Amberg 161, 
Ansbah 751, Aſchaffenburg 224, Bamberg 388, 
Bayreuth 289, Dinkelsbühl 24, Hof 64, Ingol⸗ 
Rade 981, Landshut 917, Lindau 266, Neuburg 
147, Paſſau 609, Rothenburg 363, Schwabach 
177, Würzburg 539, Sohin überfteigt die Vers 
mehrung der Bevölkerung diefer Städte ihre Ver: 
minderung um 4428 Perfonen. In der Pfalz has 
ben die Zählungen fämmtlicher Landfommiffariate 
eine Vermehrung beurfundet, 

Berlin den 31. März Die Nachricht, daß. 
der Handelövertrag mit Holland nicht zu Stande 
kommt, hat den Muth der Fabrikbefiger gehoben, 
um fo mehr, da Se. Majeftät felbft die eigentliche 
Urfache des neuen Bedenfend ift, und fih lebhaft 
dafür ausgefprochen haben foll, daß man die eigene 


Produktion des Nunfelrübenzuderd in jeder Weiſe 
begünftigen müffe. Es ift damit gewiß keineswegs 
ein eigentliched Propibitivfgftem auögefprochen, wels 
ches fern von aller Handelötheorie ded Bundes liegt; 
die Rücfichten, welche man der vaterländifchen ns 
duftrie fchuldet, follen nur gehörig wahrgenommen, 
und die Schujzölle fo geftellt werden, daß diefe eine 
Konkurrenz mit dem einzuführenden Kolonialzuder 
aus holländifchen und englifhen Kolonieen aushals 
ten kann, indem zu gleicher Zeit die Naffinericen 
im Lande, welche nicht minder Taufende von Ur: 
beitern ‚ernähren, ihre Thätigkeit fortfegen koͤnnen. 
Holland, welches troß der Zollherabjegung feinen 
Zuderraffinerieen noch immer die hohen Rüdzölle 
zahlt, offenbar in der Abficht, die deutfchen Fabri⸗ 
fen zu vernichten, wird die Höhe des neuen deuts 
ſchen Zolltarifö von 1843 felbft dadurch beftimmen, 
oder vielleiht, was ihm noch gefährlicher werden 
Könnte, Öelegenheit zu einem Handeldbündniffe Deutſch⸗ 
lands mit den füdamerifanifchen Staaten geben, bes 
zen Konkurenz ed in feinem Falle ertragen kanu. 
Der Zeitpunkt zu einer folchen, für Deutfchland 
wichtigen und wohlthätigen Verbindung ift da, und 
Dielleicht wäre diefelbe in Betracht unferer Manus 
fafturen wichtiger und bedeutungdvoller, ald die Bes 
günftigung der Zuderfabrifationen aus der Runkelruͤbe. 

Bom Main den 1. April, Da im Laufe der 
swifchen Defterreih und Preußen gepflogenen jüngs 
fin Verhandlungen auch die gegenfeitige Infpizirung 
der von diefen beiden Mächten zu ftellenden Buns 
dedcontingente verabredet wurde, fo wird, Briefen 
aus Berlin zufolge, zu diefem Ende demnaͤchſt ein 
preußifcher Eöniglicher Prinz nach Wien abgeben; der 
öfterreichifche General, dem die Refpizirung der preus 
hßiſchen Bundeötruppen übertragen werden wird, iſt 
noch nicht bekannt, 

Bom Main den 4. April. Der Anfang der 
militärifchen Inſpizirung des deutfchen Bundes foll 
mit der Feftung Landau gemacht werden, Wie man 
vernimmt, werden zu dem Behufe, noch im Laufe 
dieſes Monatd, der Präfidirende der Militärbuns 
deokommiſſion in Franffurt, nemtich der Öfterreichis 
fhe General Freiherr von Roditzky, und der fäche- 
ſiſche Bevöllmächtigte dafelbft, Major Plödterl, ihre 
Neife dahin antreten, 

Rom den 27. März. Das fogenannte Billet 
für den Monf, DViale:Prel& mit der Ernennung 
zum Nuntius des heil. Vaters an dem Hof in Münze 
hen ward in den lebten Tagen von dem Staatöfes 
eretariat audgefertiget, Wie wir hören, wird diefer 


Praͤlat im mächften Confiftorium zum Bifchof im 
partibus,- wie man fagt von Sparta, ernannt wer= 


den. — Der Abt und General der Trappiften, M. 3. 


v. Geramb, hatte vorgeftern die Ehre Geiner Hei— 
ligfeit in einer Audienz Bericht - über feine letzte 
Reife abzuftatten. Der Papft unterhielt fih über 


eine Stunde mit diefem geiftreichen Mann. 


Paris den 2. April, Das geftrige Votum 
der Pairdfammer widerhallt heute in allen Yours 
nalen. Die Blätter der dynaftifhen Linken ihr Vers 
bündeter im diefer Ungelegenheit, der National, 
triumphiren, die Iegitimiftifchen Journale und der 
Commerce ſchildern noch einmal mit den lebhafte⸗— 
ften Farben aile jene verderblichen Folgen, welche 
die Befefigung von Paris nach ſich ziehen wird, 
„Vom militärifhen Standpun®® aus betrachtet‘”, 
fagt der Commerce, „ift die Befeftigung von Paris 
eine materielle und moralifhe Schwädhung Franfs 
reihd; fie annullirt vier Fünftel“ unfered Xerritos 
riums in den Wirkungen unferer Defenfiofraft; fie 
entblößt den Ueberreft gegen die feindlichen Angriffe. 
Paris decken, Parid retten, das ift nun die einzige 
Bellimmung unferer auf der Graͤnze manduvrirene 
den Armeen; unfere Kriege werden an der Seins 
beginnen und enden. Der Schag ift mit einer uns 
befannten, unberechenbaren Ausgabe befchwert, und 
der Schlund der außerordentlichen Eredite muß fich 
erweitern, um dad Vermögen des Staatd in Mauern 
und Gräben zu begraben. - Wir werden keine pro⸗ 
duftiven Bauten, eine Eifenbahnen, feine jener les 
bendringenden Verbindungen für Handel und Ins 
duftrie Haben. Die Hauptftadt wird durch die mie 
litärifche Disciplin eingefchnürt, die Nationalpräfene 
tation von Kanonen und Goldaten umgeben wer« 
den — — — Paris ift fortan in alle Zukunft 
allen Launen, aller Thorheiten aller künftigen Nee 
gierungen, mögen fie Convention oder Direktorium, 
Kaiferreich oder Neftauration feyn, mögen verzwei⸗ 
felte oder antinationale Faktionen die Oberhand ger 
winnen, ausgeſetzt; das ift die Iepte Folge diefed 
Werkes, dad und zum Gefpött, zum Gegenftande 
ded Mitleidens aller fremden Voͤlker macht.” 

Madrid den 23. März Die Regentſchafto⸗ 
frage fährt fort, ausfchlieglich die Gemüther zu bes 
fhäftigen. Die Unitarier (Anhänger eines einzigen 
Negenten) haben fich verfchiedenemale im Haufe des 
Grafen Almodovar verfammelt, Dlozaga hielt bei 
diefen Gelegenheiten verfchiedene Neden, in denen er 
die Vortheile eined einzigen Regenten bervorhob, 
ohne Efpartero zu nennen. Olozaga ſteht in biefem 


Augenblick befonderd bei den Exaltados in Mifcres 
dit, denn fie werfen ihm vor, er habe im verwiches 
nen Jahre am 24. Februar-der Revolution nicht 
unter die Arme zu greifen gewußt, und dann die 
Hauptvortheile aus ber Geptember s Revolution ‚ges 
zogen, indem er fich zum Gefandten in Paris ers 
nennen laffen, um fpäter Präfident des Eonfeild zu 
werden. Aus diefen Gründen haben feine Reden 
feinen Beifall gefunden; Alle ſchwiegen; Niemand 
erklaͤrte fich für feinen Vorſchlag. Die in engerm 
Sinne zu der Partei der Eraltadod gehörigen Des 
putirten und Senatoren haben fi) in dem Haufe des 
Rodriguez Leal verfammelt, Obgleich geringer an 
Zahl als die im Haufe ded Grafen Almodovar Ders 
fammelten, find fie doc) entfchiedener und verlangen 
drei Regenten. Eſpartero wiederholt, daß er nichtd 
verlange. Bor zwei Tagen ging er mit feiner es 
maplin im Prado fpazieren in der Uniform eined 
General» Commandanten der Garde, Einer meis 
ner Freunde, der ihm begegnete, bemerkte ihm, 
daß dieß etwas ganz Neues ſey; er aber entgegnete, 
da er naͤchſtens die Negentfchaft niederlegen würde, 
fo babe er mehr Zeit nach feinem Gefallen zuleben, 
und fange an, fich feiner Freiheit zu erfreuen. ns 
gwifchen find die in den Umgebungen von Madrid 
ftehenden Truppen immer noch dafelbft, obgleich man 
einem Regimente Drdre gegeben hat, nah Aragon 
gu geben. — Neulich ertheilte Efpartero feierlich vor 
dem Ayuntamiento von Madrid die den Theilnehs 
mern an’ der Septemberrevolution verfprochenen Dr: 
dendfreuge. Es waren gegen hundert Perfonen ges 
genwärtig, die fich mit großem Vergnügen für eine 
Revolution mit dem Commandeurkreuz fabellend 
der Patholifchen ſchmuͤcken ließen. Das gibt ein ans 
ſchauliches Bild der fpanifchen Nevolutionäre. Sie 


verachten die Öffentliche Macht, und fhmeicheln ihr. 


dann wieder, um ein Aemtchen oder Kreuzchen zu 
erwifchen. Die Hülfsquellen des Landes fchwinden 
mehr und mehr. Die Trüppen haben erft den hals 
ben Gold für vergangenen Monat erhalten und die 
übrigen Beamten find gar nicht bezahlt. Man thut 
zwar alleds Mögliche, um Geld zu erhalten, da 
aber die Regierung die verlangte Sicherheit nicht 
geben will, fo ift es unmöglih. Die Eapitaliften 
kennen befanntlich bei Geldfragen feinen Enthuſias⸗ 
mus, noch macht ihe Patriotismus fie fo blind, Alles 
Binzugeben, damit der oder jener noch einige Mo: 
nate länger am Ruder bleibe. 

Schweden und Norwegen ben 16, März. 
Die Staatstiduing enthält folgenden Artifel: „Im 


Schreiben vom 6. Februar haben bie jet verfammel: 
ten Stände _ded Reiche auf Anlaß einer gemachten 
Motion und hauptfächlich aus dem Grunde, daf die 
Provinz Smaland als eine der am ftärfften mit Sol: 
datenftellung belaftete Landfhaft im Königreiche die 
Linderung in der Militärbehörbe (roteringsbördan) 
genießen follte, welche ihr ertheilt werden könnte, Sr, 
Majeftät unterthänig heimgeftellt, daß Gie, wenn 
Sie ed angemeffen fänden, in Gnade zugeftehen 
möchten, daß dad Smalandſche Hufarenregiment uns 
ter denfelben Bedingungen und auf die Weife, wie 
ed vorhin dem Smalandifchen Grenadierbataillon ges 
ſchehen, abfigen möge, gegen Entrichtung von Va— 
canzabgabe. — Beim Vortrage hiervon am 11. d. 
Mid. Haben Se. Maj. zu erflären geruht, daß die 
gegenwärtige Militärorganifäation Europa's der Wills 
fahrung des unterthänigen Begehrens der Stände 
Hinderniffe in den Weg lege. — Diefe Drganifas 
tion ift auf ein Syſtem gebaut, daß die verfchiedes 
nen Waffen mit einander in Harmonie ftelt, und 
Schweden darf oder fann davon nicht abweichen. 
Die ſchwediſche Kavallerie ift feit dem Jahre 1819 
um 1500 Pferde vermindert worden, nämlich 1000 
beim Weftgothifhen und fünfhundert beim Sma⸗ 
landfchen Dragonerregiment, ungerechnet die fianis 
fhe Eavallerie. Der unglüdlihe Feldzug, 
fammt dem Berlufte von Finnland, gaben Anlaß 
zu diefer Neduction, die, unrichtig aufgefaßt und 
verftanden, bald fich als feinen anderen Zweck zu 
haben audwied, ald der Staatöcaffe eine jährliche 
Einnahme von circa 10,000 Tonnen Getreide zu 
verfhaffen. Die Provinz Weftgothland hat auch 
längft die Wirfungen diefer Veranftaltung erfahren. 
Die Getreide s Bacanzabgabe ift in die Staatscaffe 
gefloffen, anftatt in der Provinz zu bleiben; die 
Pferderace hat fich verfchlechtert und die Zahl der 
Pferde merklih abgenommen, weldes die Lage der 
Sandbauer gefhwäht hat; und der Staat hat fich 
genöthigt gefehen, unter der Rubrik von Unterftüßs 
ungddarlehen und Abfchreibungen der Provinz einen 
großen Theil von dem wiederzugeben, wad an Bas 
canzabgabe in die Staatscaffe gefloſſen. — Weit 
entfernt davon, daß die Stärke der Cavallerie ver: 
mindert werden fönne, muß diefelbe, im Fall von 
Krieg, wenigftend verdoppelt werden, um diefe Waffe 
in eine angemeffene Zufammenwirfung mit den übrie 
gen zu ſetzen. — Aud allen diefen Bründen haben Se, 
M. erachtet, dem unterthänigft vorgetragenen Wunfche 
der Etände des Neichd um Abfigung ded Smalandfchen 
Hufarenregimentd nicht beipflichten zu koͤnnen. (O.B) 


Bermifchte Nachrichten. 


Der Londoner Sun fagt: Seit ber bung des 
Schießpulvers ift fein furchtbarered Zerſtſungswerk⸗ 
eug erfonnen worden, ald das von einem franzöfle 
Ca Edelmann neulich erfundene. Es ift am 29, 
März durch eine vom englifchen Feldzeugmeifteramte 
ernannte Commiſſion probirt worden, daſſelbe befteht 
in einer entzändbaren Maffe, die in eine Kugel eins 
gefhloffen, und aus einer Haubize oder Kanone ab» 
geſchoſſen, furchtbare Wirkungen herbeiführt, fo daß 
dadurch die größten Schiffe befchädigt oder zerftört 
werden fünnen. Dad Experimen fand nur in fleis 
nerem Maßſtabe ftatt, fiel aber eben fo befriedigend 
aus, daß daffelbe wiederholt werden foll, und zwar 
in der Art, daß der Erfinder die ganze Kraft feines 
Murfgefchoffed zu entwideln im Stande ift.— Der 
Palaft der Königin von England bat fchon wieder 
einen unangenehmen Beſuch befommen. Die Silber 
tafel, die vor mehreren Sohren von Hannover nad) 
England gefendet wurde, - it aus dem Schloffe Wind» 
for verfhmunden. Auc hat man entdeckt, daß zwei 
16 Zoll hohe Engel von maffivem Silber, von des 
nen jeder eine Krone trägt, und die gleichfalls von 
Hannover gefommen waren, geraubt worben find, 
Der Dieb ift durd; die Gemächer, in welchen dieſe 
iguren aufbewahrt wurden, ind Schloß gedrungen. 

an fagt, bie Perfon, auf welcher der meifte Ders 
dacht laſtet, ift ein bei der Intendanz angeftellter 
Träger, der plöglich verfchwunden ift. — Bor dem 
Gerichtöhofe des Erzbiſchofs von York ift ein Pros 
zeß wegen Simonie (Verkaufs von Kirchenämtern) 
gegen den hochkirchlichen Dedyant von York, Herrn 
Tockburn, Schwager des Sir Robert Peel, anbäns 
gig. Derfelbe hatte nach dem Durchgehen der Pars 
lamentsacte, durch melde die Benefizien der Kather 
dralfirche zum Zwecke ber Ausbefferung ſchlecht be: 
foldeter Kirchenſtellen verfürzt worden war, vffen 
erflärt, wenn er hundert Pfründen zu vergeben hätte, 
fo würde er fie alle verkaufen, Diefer Erflärung ges 
mäß batte er aud; mehrere Pfründen verfauft, nas 
mentlich eine um 6000 Gulden. Wegen einer ans 
dern war fein Agent mit dem Woftmeifter von Norf, 
der fie für feinen Sohn kaufen wollte, nicht Hans 
deleind geworben. Der angeflagte Dechant benabm 
fih vor dem Gerichte fo ungebärdig, wie nur je ein 
frangöfifcher Republifaner vor dem Pairshof, oder 
Marquis von Waterford vor einem Polizeigerichte, 
— Im Waldhaus zu Strelingen bat der Geridytödies 
ner drei baumftarfe, höchft verbächtige Burfche ars 
getroffen, die er allein ind Amthaus zu escortiren 
Bedenken trug. Er ſchickte einen Jungen dabin mit 
ber Meldung: Er habe drei Bagabunden, man möge 
ihm Hilfe fchiden, weil er mit ihnen nicht fortfoms 
men könne. Nach einer Stunde fam fchon ein Was 
gen angefprengt, drinnen faß der Ortschirurg und 
des Gerichtsdieners Frau, die weinend und james 
mernd nad, dem VBerwundeten fragte: Statt der Bers 
wundung aber folgte jest große Verwunderung, ald 
es fich aufflärte, daß man den Rapport des Jun⸗ 





gen falfch gedeutet und flatt „drei Vagabunden“ 
„dreifade Wunden‘ derflanden hatte, * 


Gedanken 


Grabe des Erlöfers. 


Den Melterlöfer dedit des Grabes Stille! 
Beendet hat der goitgefandte Sohn! 
Erduldet heldenftarf der Martern viele, 
Damit und werde feines Wirkens Lohn. 
Die Glöden, welche freundlich fonft erfihallen, 
Eie find verftummt, — vermaift fleht der Altar; 
Und zu der Kirche fhwarzumflorten Hallen 
Wallt trauernden Gemüth’s die Ehriſtenſchaar. 
Das Grab nur prangt in düftern Lichtesſtrahlen, 
Da es dad Werkzeug der Grlöfung zeigt, 
Des Heilands Kreuz, — ein Gnadenfinnbild Allen, 
Bor dem der Gläubige die Knlee beugt. 
Für alle Menſchen ift der Herr geftorben! 
Er hat des Himmels Reich und Herrlichkeit 
Bey Gott, dem großen Bater uns erworben 
Durch feined Erdenwandels Heiligkeit; 
Durd das, was er ald Gottmenfh hat gelitten! 
Es fließt die Kirche in's Gebet heut’ ein 
Die Abgefchied'nen, welche audgeftritten, 
Die Lebenden, die noch dem Kampf fi weih'n, — 
Dem ſchweren Kampfe gegen jede Sünde, 
Die uns der Eingang in das Reich verfchlieft, 
Wo hell des ird'ſchen Lebens Labprinthe 
Uns werden, und des Guten Lohn erfprift. 
Das heil'ge Grab gibt Zeugniß von der Waprpeit, 
Daß unfer Dafeyn Gottes Wille ift; 
Verſchaſſt uns eines Bünft’gen Lebens Klarheit, 
Wenn einft’ das Auge fih im Tode fhliet. 
Am dritten Tage entflieg dem Grabe wieder 
Der fieggetrönte Held der Chriftenpeit, 
Schwang auf zum Vater fih, und blidet nieder 
Die Welten lenkend und der Welten Zeit. 
Auch unfrer harrt ein Auferſtehungsmorgen, 
Den weithin fallend die Pofaune grüßt; 
Jetzt wollen wir für dad Erwachen forgen, 
Eh’ uns der Tod in feine Arme fließt. 
Am heil’gen Grabe wollen wir beginnen 
Ein Leben — wie es Gott will, — madellos, 
Und feine hohe Gnade uns gewinnen, 
Damit des Heilands Blut umfonft nit flof. 
Als Ehriften finden wir im Glauben Stärke; 
Er heiligt und befördert unf’re Werke. 
Hirftins. 
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Wien den 2. April. Dan verfihert, daß, wenn 
nicht unvorhergefehene Umftände eintreten, der Hof 
fih im Herbft nad Trieft begeben wird, Es find 
unterbeffen bereitd Befehle wegen Ueberſiedlung der 
Majeftäten und der Paiferl. Familie nah Schönbrunn 
auf den Monat Mai ergangen. Fürft Metternich 
bleibt jedenfalld in den nächften Monaten noch in 
der Nähe ded Monarchen, da die obfchwebenden 
wichtigen Verhandlungen feine Gegenwart dringend 
erheifhen. Später geht er nach Zohanniöberg, wenn 
nicht außerordentliche Umftände eintreten, Man Hofft 
mehr ald je, daß ed diefem Fürften der Diplomatie 
gelingen werde, den Friedensſtand zu erhalten, wos 
durch die imduftriele Bewegung neu belebt, und 
dad Miftrauen, welches ſich der Geldariftofratie und 
aller Kapitaliften bemächtigte, wieder verjcheucht wers 
den wird. In den legten Jahren ift Defterreich zu 
nie erlebtem Wohlſtande emporgeftiegen, und alle 
induftriellen Unternehmungen erfreuen ſich jeglicher 
Unterftügung, nur durch die ägpptifche Krifid wurde 
plöglich Alles in Frage geftellt. 

Wien den 7. April, Berichte aus Konftanz 
tinopel vom 24. März melden: „Am 21. d. M. 
begab fih der Sultan an Bord des Admiralſchiffs 
„Mahmudie,“ um felbed in Augenfchein zu nehmen. 


Saͤmmtliche Kriegsſchiffe zogen alfo gleich ihre Flags 


gen und Wimpel auf, und begrüßten den Monar⸗ 
chen mit einer allgemeinen Salve von 21 Ranonens 
fchüffen, welche wiederholt wurde, ald Ge. Hoheit 
das Schiff verließ, um in das Serail von Befchid: 
taſch zuruͤckzukehren. Es war dieß dad erfte Mal, 
daß Sultan UbdulsMedfhid feit feinem Negierungds 
antritte die Flotte befuchte; auch liefen Se. Hoh. 
bei diefem Anlaffe jedem Soldaten und Matrofen 
derfelben . zwanzig Piafter ald Gratification verabs 
reihen. Seit jenem Tage werden die türfifchen 
Kriegöfchiffe allmälig durch Dampfboote in's Arfes 
nal bugfirt, wo ſich bereitö fieben derfelben befans 
den.’ — „Der biöherige Seriadfer von Syrien, 
Zekeria Pafcha, ift zum Statthalter von Diarbefir 
ernannt, und in erſterer Provinz durch den biöhes 


1841. 





rigen Commandanten von Et. Zean d'Aere, Selim 
Paſcha, erfegt worden. Das Commando diefer 
nunmehr vom Pafchalif gleichen Namens getrennten 
Feftung ift dem Divifiondgeneral Mehmed Nefchid 
Paſcha, der fich bereits in Syrien befindet, anvers 
traut worden,” — „Um 23. d. M. begab fi 
der Sultan mit allen Miniftern und Grofwürdens 
trägern des Reichs nad Seutari, um die neu her⸗ 
geftellte dortige Caſerne zu befichtigen. Bei diefem 
Anlaffe fanden auf der Wiefe von Haidar Pafcha 
einige Beluftigungen Etatt, denen Se. Hoheit beis 
wohnte.” — „Am Abend desfelben Tages ift das 
türfifche Dampfboot „Iscuͤdar“ nad Syrien abgee 
gangen, um den neuen Ötatthalter und den Def: 
terdar von Damasfus, Nedfchib Paſcha und Ens 
weri Efendi, mebft einigen Truppen, nah Beirut 
zu führen.” — „Heute ift der für Gandien ers 
nannte Muhaßil auf dem türfifchen Dampfboot 
„Peiti Schewket“ nach feiner Beftimmung abger 
gangen, Die nach befagter Inſel gefendete Flottille, 
aus 2 Fregatten, 1 Corvette und 7 Transporte 
ſchiffen beftehend, hatte bereits am 13. d. M. die 
Meerenge der Dardanellen paffirt.” — „Die bier 
ftationirte kaiſ. ruffiiche Kriegögoelette ift am 16, 
d. M. nach dem ſchwarzen Meere, und die königl, 
großbritannifche Fregatte „Talbot heute nach dem 
Archipel abgeſegelt.“ — „Den neueften über Tros 
pezunt eingelangten Nachrichten aus Teheran vom 
14. Februar zufolge, waren die Irrungen zwifchen 
dem perfifchen Hofe und der fönigl. großbritannifchen 
Negierung beigelegt, indem der Schah feine Bereits 
willigkeit erklärte, die im letzten Kriege von feinen 
Truppen eingenommene Feltung Gurian herauszur 
geben. Demnach follte die englifhe Botſchaft uns 
verzüglich nach Teheran zuruͤckkehten.“ (Deft, Beob.) 

Bom Rhein den 3. April. Wenn auch der 
politifhe Horizont im diefem Augenblide ſich bis 
zur Wahrſcheinlichkeit des Friedens erhellt, jo wird 
doch ein Mißtrauen gegen einen Nachbar, der fi 
Jahrhunderte lang michtd weniger ald freundlich 
erwiefen hat, oder einen anderen, der eine drohende 


Stellung einnimmt, immer zurüdbleiben und Wach⸗ 
famkeit wird unter allen Umſtaͤnden noththun, be⸗ 
fonderd aber folang der Friede immer noch ein for 
genannter bewaffneter, d. h. ein halber Krieg if, 
Das wußte ſchon vor langer Zeit der ſchleſiſche 
Dichter Admund von Abfhag, als er feinem Zeits 
genoffen zurief: 
„Laßt durch verftellten Frleden 

Zum Schlaf euch nicht ermüden! 

Mir Wachen und mit Wagen 

Muß man die Ruh eriagen.’ 
inter allen Umftänden foll fi ein Land, wie dad 
unferige mit feinen weit ausgedehnten Graͤnzen, 
umgeben von mächtigen centralifirten Staaten, nicht 
der Sorglofigkeit ergeben oder einfchläfern laſſen. 
Wir find nicht erobernd, weil wir einen Staaten⸗ 
bund bilden, der fich beffer zur Abwehr eignet; 
aber unfere Nachbarn find eroberungsluftig, und 
gegen diefe müffen wir auf der Hut bleiben. Noch 
jept laffen ſich kraͤchjende Etimmen an der Geine 
vernehmen. So declamirte in den lebten Tagen 
der Herzog von Coigny in der Päröfammer ger 
gen die Verträge vom Jahre 1815 und rief: 
„Wie füß würde die Rache ſeyn!“ Rache, 
gegen wenn, und wofür? Dafür, daß die mißhans 
delten Voͤlker Europa’ eine fo unbegreiflih milde 
Gerechtigkeit gegen ihre damaligen Bedrüder auds 
übten? Es fand ſich unter: den 200 Pärs feiner, 
der gegen jenen frechen Ausruf des edlen Herzogs 
etwas eingewandt hätte! 

Frankfurt den 2. April, Bon einer Berftärs 
fung der Bundesgarnifon von Mainz ift vorerft 
feine Nede mehr. Die Berichte aus Frankreich laus 
ten, und namentlich für Deutfchland, fo friedlich, 
daß von Seiten des deutfhen Bundes auch Feine 
außerordentlichen militärischen Maaßregeln getroffen 
werben. Die begonnene Organifirung ded deutſchen 
Heerwefend geht indeffen ipren Gang fort. 

Bern den 2, April. Die Zahl der an die 
Tagsſatzung und an die Commiffon - gelangenden 
Birrfchriften aus dem katholiſchen Aargau mehrt 
fih trotz aller Verhinderungsderſuche der aarauer 
Negierung mit jedem Tage; nur geftern find deren 
wieder 5 angezeigt worden, Der radikalen Regie 
rung und ihrer fogenannten Rechtfertigungöſchrift 
wird dann eine Unwahrheit nach der andern nach⸗ 
gewiefen; fo wird z. B. in einer berfelben der 
Punkt, worauf man hauptfählic die Schuld des 
Klofterd Muri zu gründen und mithin deffen Auf: 
hebung zu rechtfertigen fuchte, daß nämlich am Tage 


des Aufftandes dort Sturm geläutet worden fey, 
nit bloß ald unwahr bezeichnet, fondern 175 
Bewohner ded Klofterd erflären fich bereit, eidlich 
zu bezeugen, daß ſolches Läuten nicht flattgefanden 
babe. In der geftrigen fiebenten Sitzung der 
Tagsfagung ift nun bereitd der erfte Artikel der 
Commiffionsantrag: „der Befhluß des großen Raths 
des Kantond Aargau vom 13. Januar d. 6, 
ift ald unvereinbar erklärt mit dem Art. XII. des 
Bundesvertrags” vonder Mehrheitder®tände 
angenommen, alfo faftifh die Bundbrücigkeit 
Aar gaus audgefprochen worden. Vorher war 
das Protokoll der vorhergehenden Sitzung verlefen 
worden, dad fo fchlecht geführt worden ift, daß 
dreizehn Gefandifchaften darin Unrichtigkeiten ans 
merften, Dann gab die Berner Gefandtichaft über 
die gefallenen Aeußerungen feine Meinung nach dem 
Einne ihrer befannten Inſtruktion ab. Der Aare 
gauer Gefandte Keller fprach wieder drei volle Stun: 
den, um die feinem Stande gemachten Vorwürfe 
zu widerlegen, was Uri veranlaßte zu Aufern, ders 
felbe fuche bloß die Verfammlung unnüg aufzubals 
ten und dad anwefende Publifum zu amüfiren, denn 
fein Vortrag habe für die Tagfagung gar feinen 
Werth. Der Präfivent Neuhaus erflärte ſich be: 
greiflicher Weije für die „Regitimität” des Kloſter⸗ 
aufhebungdsBefchluffes, allein die Abſtimmung ent 
fhied, wie erwähnt, im umgekehrten Sinne, 
London den 1. April. In der geftrigen Une 
terhausfigung ift die dritte Verlefung der Judenbill 
durchgefegt worden, wodurd die Municipalämter den 
Juden zugänglidy gemacht werden follen. Bisher 
war bei jedem folchen Amte dad Befenntnif der 
chriſtlichen Religion erforderlich; diefe Bedingung fol 
durch die gegenwärtige Bill aufgehoben werden, doch 
fragt ed fi, ob dad Oberhaus darein willigen werde, 
Da die Juden in England bei weitem nicht den 
Einfluß haben, welchen fie in anderen Ländern im 
Stillen geltend zu machen wiffen, und die Lorde 
ſchwerlich das chriftliche Prinzip über Bord zu wer: 
fen geneigt feyn werden, fo glaubt man, daß die 
Bill im Dberhaufe noch vor der zweiten Verlefung 
durchfallen werde. — Der Globe hat unter der 
Ueberjchrift fpanifcher Selavenpandel folgenden Ars 
titel; Schon feit mehreren Monaten blofirte Capie 
tän Denman, Befehlshaber der k. Brigg Wanderer, 
ben Gallinosfluß bei Siera Leone an der afrifank 
fhen Küfte und mit dem größten Erfolg; mehr ald 
15,000 Neger wurden fonft jährlich am diefer Küfte 
menfchenräuberifch. fortgefchlepps, während ber neun 


Monate aber, welche die Blokade dauerte, wurden 
von 11 Selavenhändlerfchiffen 7 weggenommen, 3 
abgetrieben und nur einem gelang es, ſich eine Las 
dung menſchlicher Wefen zu verfhaffen. Auch wurde 
in Gefellfhaft mit dem König ded umliegenden Land: 
ſtrichs ein Angriff auf die portugiefifchen, fpanifchen 
und franzöfifchen Selavenfaftoreien in jener Gegend 
gemacht, welche mit ihrer Aller (8 an der Zabl) 
Zerftörung und Befreiung von nahezu 1000 Ne: 
gern, fo wie der Konfidcation des Hab und Guts 
in den Faltoreien durch den König endete, 
Paris den 3. April. In der heutigen Eigung 
der Deputirtenfammer fam, bis zum Poſtabgang, 
nichts Erhebliches vor. Der Eonfeilpräfivent Mar: 
fall Soult legte einen Gefegentwurf für Vermeh⸗ 
zung des Effectivbeftandes der Kavallerie der Munis 
eipalgarde von Paris vor. — Der Herzog von Ne: 
mours und deffen Adjutanten werden heute Abend um 
8 Uhr mach Wlgerien abreiſen. Die nm etwa 
14% höhere Notirung der englifchen Fonds wirfte 
auf die hiefige Börfe fehr günftig ein; die franz. 
Renten waren ſehr gefucht und erfuhren neuerdings 
ein fehr raſches Steigen. — Es .ift befchloffen, daß 
am 1. Mai aus Anlaß ded Namensfeftes des Kö: 
nigd eine große Revuͤe der Nationalgarde und der 
Garniſon von Paris ftatthaben wird. Man fchreibt 
aus Careaſſonne vom 29. März: „In Folge der 
Marfeiller Ereigniffe wurden in Carcaffonne und den 
Umgegenden- geftern- und- vorgeftern Hausfuchungen 
vorgenommen, , Einige Waffen und eine ziemliche 
Quantität Patronen wurden in Befchlag genommen, 
Die Polizei war am 26. benachrichtigt worden, daß 
eine Emeute für den Abend des 29. vorbereitet 
wäre. Den unaudgefehten Bemühungen der Poli: 
seibehörde gelang es indeß, jene finftern Projekte zu 
vereiteln.”— Gin Journal von Dijon, der „Cou⸗ 
rier de la Eote d'Or““, meldet am 1., daß in der 
vorhergehenden Nacht mehrere Petarden, die von 
Uebelthätern auf verfhiedenen Punkten diefer Stadt 
gelegt worden waren, zu gleicher Zeit plaßten, Die 
Polizei und die Nationalgarde durchftreiften aldbald 
die Stadt; man fand noch mehrere Petarden, wel: 
che noch nicht angezündet gewefen waren. 
Berlin den 2. April. Die Beichlüffe der 
dentfhen Bundesmaͤchte, die Befeſtigung Raſtadts 
und Ulms betreffend, find bekannt. Vielleicht wes 
niger einige Details derfelben. Für die Befeſti⸗ 
gung Ulms follen, auf den Antrag Sr. Majeftät 
des Königs von Würtemberg, einige preußifche Ins 
genienrofficiere verwendet werden, und ift der Ers 


bauer der allgemein ald ein wahres Prachtwerf der 
neueren Fortificationdfunft anerfannten Feftung Pofen, 
Major von Prittwig, gewählt worden, um diefe 
wichtige Arbeit zu leiten. Die Befefligung Naftadts 


‘wird durch die Öfterreichifche Geniedivifion, wie der 


technifche Ausdrud dafür lautet, geleitet werden, 
Auch Mainz foll bedeutende Erweiterungen feiner 
Feftungdwerfe erhalten. Ferner ift unter den all 
gemeinen Maafregeln für die bewaffnete Bundes: 
macht auch die feitgeftellt worden, daß Fünftig alle 
Bundescontingente der größern wie der Fleineren 
Staaten, einer regelmäßigen nfpection von Geite 
des Bundes, durch höhere Militärperfonen geleitet, 
unterworfen werden follen, die fowohl auf ihre mi: 
litärifche Ausbildung und Einübung, ihre Mandupr 
rirfähigfeit u. f. w., ald auch auf die Waffens 
und fonftigen Ausrüftungsbeftände gerichtet feyn foll, 
— Unfer Hof it faum von dem Beſuche hoher 
Fremden leer geworden, fo verninmt man fchon 
wieder von fürftlihen Herrfchaften, welche gleich, 
nach den Feiertagen von unferer Königsfamilie hier 
erwartet werden, Der Großherzog und die Großs 
berzogin von Weimar haben fich bereit an unferm 
Hoflager anmelden laffen, und auch der Kronprinz 
von Bayern wird auf feiner Rüdreife aus Gries 
chenland unfere Hauptftadt auf einige Zeit berübs 
ren. Ferner heißt ed, daß der Kronprinz von Würe 
temberg hierher zu fommen beabfichtige, um -feine 
Studien auf unferer Hochſchule fortzufegen, und 
daß der zweite Sohn des Größherzogd von Me: 
Ienburg = Strelig in preußifche Militärdienjte treten 
werde, 





Bermifchte Machrichten. 


Am 4. April ift im Föniglihen Ddeon zu Müns 
chen von der durdy mehr ald 300 Dilettanten vers 
ftärften Föniglihen Kapelle Haydn's Schöpfung auf: 
geführt worden. Der fämmtlidye Hof war bereitd 
eine Biertelftunde aumefend, und noch fonnte man 
dad Dratorium nicht beginnen, da der erfte Baffıft 
Herr Pellegrini fehlte. Da dad Harren zu lange 
dauerte, fo mußte man endlich, wenn auch mit Wege 
laffung diefer Partie, dad Werf beginnen, und bald 
nachher .erfchien Here Pellegrini, weldyer zu Haufe 
auf den Wagen wartete, der ihn abholen follte, und 
durch Nachlãßigkeit des Wagendienerd war dieß vers 
fäumt worden. Herr Pellegrini, beleidigt, daß man 
ohne ihm das Konzert bereitd begonnen hatte, ent 
fernte ſich wieder, obwohl er mindeftend in der 
jweiten Abtheilung hätte fingen können. So erzählte 
die Augsburger Abendzeitung, und wenn ſichs fo vers 
häft, fo ift das fein guter Ton des großen Tonfünfke 


lers. — In Folge des in voriger Woche im Negies 
rungsgebäude zu München veranlaßten Brandes ift 
von ber allerhöchften Stelle ein Befehl an alle Ber 
börden erlaffen worden, welder das Tabad» oder 
Eigarrenraudyen in allen Bureaux unterfagt, indem 
Seine Majeftät die Strafbeftimmung im UWebertres 
tungsfalle Allerhöchſtſelbſt Sic vorbehält. — Durd) 
die Bemühungen des preuflifchen Schulraths Zeller 
iſt in Stuttgart ein Inftitut der barmherzigen, oder 
wie fie ed dort heißen, der evangelifchen Schweſtern 
gegründet worden. Herr Zeller, zwar ein Würtems 
berger, aber lange in preuſſiſchem Staatsdienſt, lebt 
feit einiger Zeit ald Privatmann in Stuttgart. Bei 
der gefährlichen Krankheit feiner Frau dem Orden 
der barmherzigen Schweftern hoch verpflichtet, meint 
er ihnen feinen größeren Danf erzeigen zu fönnen, 
als ihr fegendreiches Wirken überall bin, aud in 
eine proteftantifche Stadt mit raftlofem Eifer zu vers 
breiten. Das Mißtrauen und die Anfeindung, welche 
bei den orthodoren Rutheranern die Einfuhrung eines 
£atholifchen Inftituts fand, fchrecften ihn keineswegs. 
Er brachte es fo weit, daß ein beträcytlicher Theil 
Gutdenkender ſich ihm anfchloß, fogar eine Tochter aus 
der erften Beamtenfamilie ſich dem heiligen Beruf 
weihte, und durch das großherzige Beifpiel Nach— 
eifer erwedte. 





Befanntmachung. 


Die Häuslerdwittwe Rofalia Winmter von Bels 
derwied und ihre Tochter Franzisfa Wiesböck unters 
bielten ein heimliches Verſatzhaus, und es wurden 
folgende Gegenſtände vorgefunden: 

a. ein grauer Kotzenrock mit fammtenem Kragen; 

b. ein buntfärbiges perfenes Kinderfleidchen ; 

ec. ein roth⸗ und grüngeftreiftes baummollened 
Shawltuch; 

d. ein Gebetbuch von Michael Sinzl mit ſchwarz⸗ 
faftanenem Einband, und den beiden Buchſta— 
ben FR 

Die Eigentbümer der confiscirten Berfaßgegens 
ftände werden aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen 

ierorts zu melden und genügend auszuweiſen, auf: 
en obige Gegenſtäände veräußert werden und ber 
Erlös dem fonigl. Aerar zugewendet werben wird, 

Am 3. April 1541. 

Königliches Landgericht Paßau IT. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Dienftag den 13. d. M. Nachmittags um 2 Uhr, 
werden im Haufe bed Gärtners Morig Nro. 197 
über zwei Stiegen in der Höllgaffe, verfchiebene Hauss 
einrichtungen, als Tijche, Stühle, ein zweis und 
ein einfchläfriges Bett fammt Bettladen, Bettwaſch, 
Küchengefchirr, dann auch ein vollftändiger Bürgers 
Uniform mit Armatur, gegen gleich baare Bezahlung 
offentlich verfteigert. Kaufslichhaber werden hiezu 
freundlichft eingeladen. 





Dompfarrbezirk. 

Geftorben: Den 7. April. Johann Fritfh, k. 6. 
Profos in der Feftung Oberhaus, derzeit im Mis 
litärfpitale, 50 Jahre alt. 

- Stadtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 9. April. Martin Wimmer, Schubs 
macherswittwer von Eiternberg, f. k. Pfleggerichts 
Viechteuftein, derzeit im allgemeinen Krankenhaus 
Nro. 371, 31 Jahre alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 6. April. Martin, eheliches Kind 

des Audreas Hochhaitinger, b. Kürfchnere Nro. 101. 
Proteftantifhe Gemeinde. 

Beftorben: Den 8. April. Franz, cheliches Kind 
bes Titel. Herrn Edard, k. Hauptzollamtsaffiftens 
ten Nro. 175, 15 Tage alt, 


Theater » Nachricht, 
Mit hoher Bewilligung. 

Hente Montag den 12. April zum jweytens 
und legten Male: 
Große aufferordentlihe Kraft: u. Kunftvorftellung 
des erjien Athleten Jean Dupuis und der Athe 

fetin Die. Kuhn. 
Borher: „Das Geſtändniß.“ Luſtſpiel in 
einem Akt von Aug. v. Koßebue, 


Zu diefer Vorftelung machen ihre ergebenfte Ein 
Tabung Jean Dupuis, erfter Athlete, 
und Hurler und Wanderer, 
Theaterunternebmer. 
Milde Gaben für den Scaufpieler Hagedorn, 
. Transport. 171.23 Er, 
Non Till. Herrn Generalmajor, Stadt: und 
Feſtungs Semmandanten, Ritter Merz 
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Wien den 8. März. Der Moniteur Ottoman 
vom 20. März enthält fehr umftändliche neue die 
Reifepäffe Teskeres) betreffende Neglements, wovon 
Rachftependes der Hauptinpalt ift: Damit diefe Ans 
gelegenpeit hinführo nicht mehr verwidelt und ers 
ſchwert ſey, ſoll fie forthin im jeder Stadt des Neis 
Geb von einer eigens dazu angeftellten Perfon ges 
leitet werden. Diefe Pfrfon wird in Konftantinopel 
einer der Beamten des Polizeipräfidiums feyn; in 
deu Provinzen aber ein Beamter an den Gerichten 
jeder Provinz. Die Ausfertiger der Pälfe in den 
Provinzen erhalten ihre Amtöfiegel aus Konftantis 
nopel. Wer hinfüro in den großberrlichen Staaten 
herummandert, oder in Gefchäften von einem. Orte 
uad einem anderen ſich begeben will, der foll ohne 
Laß nirgends paffiren dürfen, welches auch fein 
Stand fen und zu welcher MTEIgtoEn ı Jg umuy ver 
kennen möge. Unterthanen einer befreundeten Macht, 
die zu Lande nad der Türkei kommen, follen den 
an der Öränze oder in der Provinz, wo fie vers 
meilen wollen, beftellten Pafbeamten, und, wenn 
fie nad) Konftantinopel reifen, den Paßbeamten des 
Polizeipräfidiums ihre Pälfe vorlegen und von dens 
felben vifiren laffen. Wenn ein Schiff im Hafen 
von Konftantinpoel einläuft, fo hat der Capitän das 
für zu forgen, daß alle Pajfagiere dein an Bord 
fommenden Paßbeamten ihre Päfe vorzeigen, damit 
er fie vifire, unterfchreibe und fein Siegel aufdrüde, 
Befindet es fih nahmald, daß ein angefommener 
Meifender einen Paß hat, der von dem erwähnten 
Beamten nicht fignirt ifl, fo muß er auf dad Pos 
lizeipraͤſidium fich begeben, und die Sache wird alds 
dann, wenn er ein Ausländer ift, durch da6 Mis 
nifterium ded Auswärtigen den Gefandten der hos 
hen Mächte angezeigt. Ein Neifender, der ohne 
Paß befunden wird, oder deifen Paß nicht in ge: 
böriger Form abgefaßt if, (Die Reifepäffe follen forts 
hin nach einer beftimmten Norm. und Form abges 
faßt werden, und nebft anderen Nequifiten auch das 
Signalement ded Inhabers enthalten — etwas gang 
Rened im odmannifchen Reihe) fol, wenn er its 


der Donau. 





Dienftag Den 13. April 1841. 





fogleih verhaftet und auf dem 


gend wo anlangt, 
benachbarten Gerichte abgeliefert werden, St e 
nicht Im Stande, einen Bürgen zu ftellen, fo be 
hält ihn das Gericht in Gewahrſam. Sind die Ant⸗ 
worten eines folchen Neifenden im gerichtlichen Vers 
höre annehmbar, fo erhält er ohne Weiteres einen 
neuen Paß zur Fortfegung feiner Reife, Im ans 
deren Falle wird er drei Tage verhaftet, die Urs: 
ſache dieſer Verhaftung auf, dem neuen Paſſe ans 
gemerkt und dem Inhaber bedeutet, daß er von der 
angezeigten Route nicht abgehen folle, . Geht ein 
ſolcher verdächtiger Reiſender, trog der Vermahnung, 
von der aufgegebenen Route ab, fo wird er am dem 
Orte feines Berweilens einen ganzen Monat vers 
haftet, und Darauf von einem Polizeiverorduneten bis 


u den 1 mphin 
dam Die egiimiren, ſo braucht er jeinen "Des 


gleiter auf dem Wege nicht frei zu halten. — Da 
die Handelds und Gewerböleute mehrere Male im 
Jahre nad folgen Orten, mit denen fie in Ger 
fchäftsverbindung ſtehen, reifen müffen, fo könuen 
fie fih Pälle ausftelen laſſen, die auf ein ganzes 
Fahr gültig find. Doch muß ein folder Paß bei 
jeder Abreiſe und Ankunft vifirt werden. (O. B.) 
Berlin den 29. März. Eine große Truppens 
disloeirung fol in Rußland im Werke feyn, mits 
telft deren eine Maffe von mehr aid 150,000 Mann 
aus dem Innern des Reichs gegen die weftlichen 
Graͤnzen hingeruͤckt würde. Als Urſache diefer ums 
faſſenden Dislocation wird der ſchlechte Ausfall der 
letzten Ernte in Rußland angegeben, welcher die 
Verpflegung der Truppen in ihren gegenwärfigen 
Cantonnements fat unmöglich mache. Verwirklicht 
fi) die, fo würde allerdings eine abermalige Bes 
unrubhigung des um den Frieden beforgten Europas 
faum zu vermeiden ſeyn. Doch hoffen wir,: daß 
die Sage auf Lebertreibuug beruhe. 
Großbritannien und Irland. Inder les 
ten Verſammlung der Pepeal: Ajfociation ließ T. 
Steele, einer von D’Eounelld eifrighen Gehülfen 
bei dem Werke der Agitation, ein großed grünes, 


mit Gold eingefaßted Banner aufftedden, mit der 
Inſchriſt: „Wer ein Verbrechen begeht, ftärft den 
Feind. Daniel O'Connell.“ Dann erflärte er jes 
den Jrländer, der unter den gegenwärtigen Umftäns 
ſtaͤnden ſich in die Armee anwerben laffe, für einen 
Merräther; er möge nur Englands Schlachten auds 
festen ohne den Segen feiner Eltern und der Geiſt⸗ 
lichfeit, unter den Verwünfhungen feines Landes 
und dem Fluche Gottes. Der Vorfiger, Hr. Eles 
ments, fand ed für nöthig, zu bemerken, daß, wenn 
England den Zrländern Gerechtigkeit widerfahren 
loffe, Irland bereit ſey, ſich zur Vertheidigung Engs 
lands zu waffnen; follte aber Jrlande Freiheit dur) 
England zerflört werden, dann verdiene allerdingd 
Feder, der im engliihen Dienft eintrete, Hen. 
Steele's Fluͤche. 
Paris den 31. März. Sie haben bereits aus 
den Parifer Blättern erfahren, daß man große Vor⸗ 
Bereitungen zu der bevorftehenden Zaufe ded Grafen 
von Paris zu machen beginnt. — Der feierliche Zug, 
in welchem die föniglihe Familie am 2, Mai nad 
der Metropolitanficche ſich begeben wird, macht der 
Polizei im voraus graue Haare, denn leider iſt nicht 
jede Furcht verfhwunden, daß die tolle anarchifche 


Wartei araen dad Leben des Königs einen neuen 
Mordverfuch wage. Die vielen Berhaftungen, bie 


feit dem Attentat Darmes ftattfanden, haben die 
Polizei zur Entdeckung einer zahlreichen Bande von 
Individuen geführt, die fich verfchworen haben, «6 
fofte was ed wolle, Ludwig Philipp zu ermorden. 
Freilich follte die Heiligkeit der Feier jened Tages 
den verworfenften Mifferhätern Scheu vor dem Koͤ— 
nigsmord einflögen; aber leider hat und die antifos 
eiale Partei in Frankreich bewiefen, daß in ihren 
Augen Gott und Geſetz den böfen Einflüfterungen 
ihrer wilden Leidenfchaften fchon längft weichen mußs 
ten, und von folhen Menfchen darf man nichts 
Gutes hoffen, aber dad Schredlichfte befürdten, 
Parid den 2, April, Die neueften Nachriche 
ten aus London flimmen die Hoffnungen derjenigen, 
welche alles, was auf den Drient Bezug hat, für 
beendigt hielten, etwad herab, Es fiheinen ſich 
immer neue und undorhergefehene Schwierigkeiten in 
diefer Sache zu erheben, und ich vermag in diefer 
Hinfiht nur fo viel zu fagen, daß ed den Anfchein 
gewinnt, ald wenn ein cumulatived Verfahren, felbft 
in der Dardanellenfrage, faum verwirklicht werden 
dürfte. Die Anficht, daß jede Macht in diefer Frage 
einzeln mit der Pforte in Communication zu treten 
habe, wird durch die Umftände dietirt; fie hatte bis 


* 


her nirgends Anklang gefunden, und zwar mit Recht, 
weil bei einer ſolchen Behandlungdart nothwendig 
die Intereffen der Einzelnen greller hervortreten und 
mit minderer Berüdfihtigung der Bedürfniffe und 
der Wünfche der Andern vertreten werden müßten. 

Madrid den 29. März. Die Meinung für 
die Ernennung eined alleinigen Regenten gewinnt 
von Tag zu Tag mehr Anhänger, — In den letz⸗ 
ten Tagen hatte ein außerordentliher Minifterrath 
flat. Es wurde über die päpftliche Allocution diss 
eutirt. Der Gnaden: und Zuftigminifter Becerra war 
der Meinung, man folle fofort alle Beziehung mit 
dem Papfte abbrechen. Die übrigen Minifter aber, 
namentlich der Herzog de la Vitoria, waren einer 
entgegengefegten Unficht. Der Herzog de la Bittoria 
war dafür, daß man einen Botfchafter nah Rom 
fende, um eine gütliche Ausgleichung mit dem päpft 
lihen Stuhle zu erwirfen. Der Minifterrath trennte 
fih inzwifhen, ohne einen definitiven Beſchluß ge: 
faßt zu haben. - 

Zürich den 3. April. In der geftrigen und 
vorgeftrigen Sigung hat die Tagfagung endlich eis 
nen Befhluß gefaßt. Die Anträge der Mehrheit 
der Kommiffion wurden mit wenigen Nedaftiondver« 
änderungen angenommen. Die Mehrheit der Tags 
fagung bilvel fi aus zwölf Gtänden und zwei hals 
ben. Dagegen flimmten nur: Teffin und Bern im 
Sinne von Yargau, und Waadt, weldyes die Sache 
jest ſchon definitiv entfheiden, die Klöfter Muri und 
Wettingen preiögeben, die Herftellung der übrigen in 
Ausficht ſtellen, und der katholiſchen Bevoͤlkerung 
konfeſſionelle Garantieen verfhaffen wollte. Der nun 
angefommene Wrtifel 1. lautet fo: „Der Beſchluß 
ded großen Rathd des Kantons Aargau vom 13. 
Zäner legthin, durch welchen fämmtliche auf deſſen 
Gebiet befindliche SKlöfter aufgehoben worden, ifk 
ald umvereinbarlich erklärt mit dem Artifel XII. 
ded Bundeövertragd.” Die Tagfagung har fomit 
dad Necht des Bundes anerfannt, und gleichzeitig 
moͤglichſte Ruͤckſicht auf die allerdings fchwierige Stel⸗ 
lung des Kantond Aargau genommen, Don dies 
ſem Stande felbft wird ed am Meiften abhängen, 
ob er fih und der Eidgenoffenfchaft den gewünfch: 


‚ten Frieden gewähren werde, 


Bereinigte Staaten von Nordbamerfa, 
„Das Wichtigfte was die amerifanifchen Blätter ent« 
halten”, fagt der Standard, ift die Nachricht, 
daß bis zum 15. März die Freilaffung M'Leods 
noch nicht erfolgt war, vielmehr derfelbe immer 
noch zu Lockport am Niagra in firenger Haft ſaß. 


Die allgemeine Volkoſtimmung ift indeſſen für feine 
Freilaſſung, und diefe wird ohne Zweifel auch ers 
folgen, wiewohl bis zum obigen Datum noch feine 
Schritte gefchehen waren, den gegen ihn anhängigen 
Prozeß niederzufchlagen. Vermuthlich wird man ihn 
vor Gericht ftellen, die Procedur aber bloß eine foͤrm⸗ 
liche ſeyn, um dad Gefindel zu befriedigen, das nach 
feinem Blute lechjte, 

Athen den 27. März Wegen Ablebens der 
Fürftin Anhalt: Bernburg: Schaumburg, Groftante 
der Königin von Griechenland, hat unfer Hof eine 
Trauer von viegehn Tagen angelegt. — Der Kriegds 
minifter, General v. Schmalz, hatte das Ungluͤck, 
indem er auf die Jagd fuhr, mit feinem Cabriolet 
ungefähr zwei Stunden von hier umgeworfen zu 
werden, Ein bedeutender Schenfelbruh wird ihn 
Monate lang an das Kranfenbett fefeln; die Aerzte 
geben jedoch, trop feined vorgeruͤckten Alters, die 
Hoffaung, daß ihm folcher Feine Folgen zuruͤcklaſ⸗ 
fen werde. Der General, ein reshtliher Mann ohne 
allen Parteigeift, wird allgemein bedauert. Das 
Potefeuille des Minifteriums verwaltet unterdeffen 
der Stadtcommandant, Dbrift v. Heß; der Com⸗ 
mandant ded biefigen Infanterieregiments, Dbrifts 
lieutenant Auer, ift proviforifcher Stadtfommandant, 
— Mit dem heute abgehenden öfterreihifchen Dampfs 
fhiffe verläßt und der Fönigl. bayerifche Dberbaurath 
Gärtner nebſt mehreren mit ihm gefommenen Künfts 
lern wieder. — Ge, koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern wird nach den Dfterfeiertagen eine Reife 
nad der Inſel Chalkis unternefmen, Bon da zus 
rüdgefehrt, wird Se. fönigl. Hoheit eine größere 
Ereurfion nach der Morea machen. Bon dort aus 
fol der Prinz Willens feyn, nicht mehr nad Athen 
äurüchzufehren, fondern fich in Pprgos auf dem Dampfs 
ſchiff Otto nach Brindifi einzufchiffen, und auf diefe 
Art die kürzeſte Ueberfahrt zu machen, — Seit eis 
nigen Monaten wußte man durch mannichfaltige Ges 
richte, daß auf Kreta ein Aufitand im Werke fey, 
und daß felbft eine Meine Anzahl Hier anfäffiger 
Kreter die Hauptftadt und andere Theile Griechen- 
lands heimlich verlaffen hatten, um fi nach ihrer 
Geburtöinfel zu begeben. Daß die griechifche Nes 
gierung diefem Unternehmen ganz fremd ift, daran 
befteht Fein Zweifel; diefelbe ſcheint vielmehr feft 
entfchloffen, von den gegenwärtigen günftigen Lms 
fländen im Orient Feinerlei Vortheil zu ziehen, und 
fid lieber von der altersfhwachen und im Todess 
Pampfe liegenden Türfei noch hoͤhnen zu laffen, als 
dur einen rafhen Schritt zu der Löfung des Kuo⸗ 


tend mitzuwirken, an dem die europäifche Diploma= 
tie feit zwei Jahren heruͤber und hinüber zieht. Das 
gegen lief bisher eine weitverbreitete Vermuthung 
um, daß England, in zärtlicher Fürforge für den 
„alten Allüirten” in Stambul, und um diefem bie 
Mühe des Negierend feiner weiten Staaten zu ers 
leichtern,, der jegigen Bewegung auf Kreta nicht ganz 
fremd fey, und daß. ed vielleicht, wenn dort ein une 
erwarteter Fall ftatthaben follte, nachher die Nolle 
ded Vermittlers, des riedenöftifterd und im Noth: 
fall felbit des Schugheuen zu übernehmen nicht uns 
geneigt wäre. Bor etlichen Tagen find endlich directe 
und einigermaßen vollftändige Nachrichten über die 
dortigen Borgänge, erfchienen nebit den Proclamationen 
der Kreteru. ſ. w. Die hriftlihen Bewohner der Ins 
fel haben faſt in allen Gegenden die Waffen ergrif: 
fen, fi in größter Ordnung in Heerhaufen vereis 
nigt, und feite Stellungen eingenommen, In ihrer 
Proflamation, erklärten fie, daß fie die Waffen er: 
griffen, nicht um Blut zu vergießen, fondern nur um 
in einer geficherten Stellung über ihe unveräußerlis 
ches Recht, eine gute und gefegliche Regierung zu 
haben, unterhandeln zu fönnen, und dabei gegen el 
nen gewaltfamen KHandftreich ihred verhaften Gous 
verneurd Muftapha Pafcha gefichert zu ſeyn. Nach 
einem zehnjährigen Kampfe, in welchem mehr als 
70,000 Seelen der chriftlihen Bevoͤlkerung unters 
gegangen, hätten die drei hohen Schutzmaͤchte fie, 
ftatt fie an dem neuen hellenifchen Staate Theil ne: 
men zu laffen, auf eine unbegreiflihe Weife dem 
Paſcha von Aegypten gleichfam zum Geſchenk gemacht: 
eine Politif, welche die Mächte felbft bald zu bereuen 
Beranlaffung gehabt. Und doch entziche man fie jegt 
diefer Verbindung nur wieber, um fie unter die eben fo 
ſchlechte, wenn nicht noch fchlechtere Herrfchaft des Sul: 
tans zurüchzuftellen. Gegen diefe unverdiente Behand: 
lung proteftiren fie aufs nahdrüdlichfte, unter Beru; 
fung auf ihre unverjährbaren Rechte an den Boden ih: 
rer Väter und ihre frühere Proteftation vom 23, 
November 1830; und fie fordern wiederholt in den 
beruhigendften Ausdrüden auch ihre osmanifchen 
Landsleute, die eingebornen türfifchen Kreter, auf, 
fih mit ihnen in dem Verlangen nad) einer gefep- 
lihen Negierung zu vereinigen, da auch fie an dem 
Beifpiel der freien Hellas gefehen, wie glücklich auch 
verfchiedene Religionsparteien unter einer guten und 
gerechten Berwaltung leben können. Als das Mit - 
tel zu Erreichung ihrer Zwecke bezeichnen fie einzig 
und allein den Weg der Petitionen an die drei chrifte 
lichen Schupmächte, und der Unterhandlung mit dies 


fen; erflären aber aufs beftimmtefte, daß fie vor 
Erreihung ihres Zieled die Waffen nicht niederles 
gen, fondern fie vielmehr im Nothfall gegen Je— 
dermann, der fie angreife, gebrauchen würden, — 
Nach den üngften Nachrichten (die bis zum 4. (16.) 
März reichen) hatte eine Deputation von vier Kres 
tern an Bord einer englifchen Fregatte eine Zufams 
menfunft mit den Confuln der Mächte, Sie ge: 
ben den Eonfuln ihr Verlangen zu erfennen, daß 
ihre Inſel einen autonomen Staat (Republif?) Bil 

den folle. Man kam überein, daß fie ihre Petitio- 
nen an die drei Mächte einreichen follten, und die 
Deputarion, deren der verrätherifche Paſcha ſich zu 
bemächtigen wünfchte, wurde unter englifhem Schug 
wieder im ihr Lager zurüdgeleitet. Inzwiſchen hat 
die Pforte bereitd 2000 Mann nach Kreta gefchidt, 
und ed muß fi bald zeigen, ob es zum Blutvers 
gießen fommen wird, oder ob alled friedlich abgeht. 

Paſſau den 12. April. Am Schluße ver Prebigt, welche der 
Hochwürdigũe Here BiihofH ei mr ich am heil, Ofterfonntage in ber 
Domtirche dahier gehalten hatte, verfündete Derjelbe der ſehr zahlreich 
verfanmelten chriſtlichen Gemeinde das freubenvolle Greignif, daß Se. 
Moj. unſer allergnaͤdigſter König in väterlicher Fürforge für bas reli, 
göfe Heil Allerhöchſt Ihrer Unterthanen zu bewilligen geruht haben, 
daß der Orden der Bäter Redemptoriften (geftiftet vom dem hi. Biſchof 
Alphonſus von Lignori) in die Diözöfe Paffau berufen, und benfelben 
das Wall fahrtspriefterhaus zu Aitenötting übertragen werben dürfe. 

Die erften Bäter biefes Orbeus, 7 ander Zahl, werden mit 4 Brüs 
bern deſſelben Drbens künftigen Donnerstag den 15.d. M. von Wien 
aus mit dem Dampfichiffe hier eintreffen und von dem Hochwürbigften 
Herrn Biſchoſfe in Firchlicher Weiſe feyerlich empfangen werben. 

Unter den Anfommlingen dieſes Ordens befindet fih auh Bater 
Friedrich Pos, ein geborner Bayer, früher Brofeffor ver Theolos 
gie am hiefigen fon. Eygeum, der durch feine Fröumigfeit, feine ausge: 
geichnete wiſſenſchaftliche Bildung und fein prieſterliches Wirken bei 
Bielen in unferm Vaterlande, befonders in München und in Pafan, 
noch im gefegneten Anbenten iſt. 

. Die Hochwürdigen Väter des Drbens werben am 15. in P affau 
übernachten und am 17.d. M. frühzeitig in Altenötting angelangen. 

“ Die übrigen noch für Nltenötting beftimmten Mitglieder des Or⸗⸗ 
dens werden auf andern Wegen in fürzefter Zeit nachfolgen. 

Mit innigfter Freude und Theilmahme wird von den Gläubigen 
biefer Orden begrüßt, der ſich mit apoftolifcher Liebe und Thätigfeit 
ber Seelforge des Volles bingibt, und deſſen Wirfen in andern Line 
berm bereits die ſchönſten Früchte gebrachtfhat. 


Bermifchte Machrichten. 

Die die Franzofen jest allmählig an die auffers 
ordentlichen Erfcheinnungen des Magnetismus glaus 
ben lernen, fo führt die Erfahrung jet auch auf bie 
eigenthümliche Eigenſchaft mancher Menfchen, ben 
Ort zu erfennen, wo fich unter dem Boden Wafler 
befindet. Man nennt ſolche Leute in Deutfchland 
Waſſerſchmecker, und ihre Leiftungen geben oft ind 
Unglaubliche. Abbe Palamelle befist dieſe Eigen, 
fchaft und fcheint fie durch ein gewiſſes Studium 
noch ausgebildet zu haben. Er burdhzieht gegemmwärs 
tig bad Departement Herault, wo ihn die Grund 


befiger überall hinrufen, um durch feine Kunft bie 
Mittel zu erlangen, ſich gegen die gewöhnliche ro» 
denheit dieſer Begenden zu fchüben. Er hat dem 
Lauf ber unterirdiichen Gewäller ftudirt, und bie 
Beobachtung der Geftaltung des Bodens, verbunden 
mit einer langen Uebung und einem ihm eigenthüms 
lichen Gefühle, fegt ihn in den Stand, Geheimniffe 
zu entdeden, bie bis jegt ber Erdkunde undurchring lich 
waren. Er if ein äufferft einfacher und anfpruche 
lofer Mann, der ohne alle Affefration und Charlas 
tanerie zu Werf geht, und ſich aufrichtig freut, wenn 
er eine reiche Quelle entdeckt. — In Erlangen [ebt eine 
Dienftmagd, Elenora Baber, im Alter von 86 Jahren, 
welche 73 Jahre fidy im Dienfte einer und derfelben 
Familie befindet, dermal noch die Küche beforgt, Flachs 
und Werg ganz brauchbar fpinnt, die Wäfche aus⸗ 
beffert und andere Teichte Arbeiten verrichtet. So 
lange, treue Dienftzeit einer Perfon wird man wohl 
Ken mehr antreffen. — Man fchreibt aus Mars 
eille, baß der ältefte ber bei dem legten Aufruhrvere 
fach BVerhafteten ein Schuhflider ift, der ſich burdh 
feine überfpaunten Aeufferungen zu Gunften der Juli⸗ 
revolution auszeichnete, und am Jahrstag derſelben 
eine — Fahne vor ſeinem Laden lg e. 
Man hat aufrührerifhe Proklamationen fo 1a, 
fen und Munition bei ihm gefunden, der Mann 
mürbe beffer gethan haben, wenn er bei feinem Leift 
geblieben wäre. 


„Bei der 1392ten Ziehung in München den 8. 
April, find nachftehende 5 Numern gezogen worden : 
46 33 80 40 14. 


Die naͤchſte Ziehung geht zu Regeusburg Di 
den 20. April vor fh ehr ie 


Königl. Lotto» Bureau »Direction Pafan. 


Am Mittwoch den 14. April I. Is. werben im 
TheatersStödl über eine Stiege Vormittags 9 Uhr 
anfangend, verfchiebene Effeften, als Käften mehr 
rere Seſſeln, Sophen, Tifhe, ein. großer runder 
Tifch von Kirihbaumbolz, Bettftetten, Spiegel, Bils 
ber, drei Betten, zwei Flöten von Ebenholz mit 
fübernen Klappen und noch andere brauchbare Ger 
— gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert. 

aufsluſtige werden hiezu höflich eingeladen. 


Milde Garen für den Scaufpieler Hagedorn. 
Zrangport . 30 fl. 15 Er. 
Mit dem Motto: 


„CEhuſt du was Gutes und wirfft es in's Meer, 
Weiß es der Flſch nicht, fo weiß ed der Herr’ 
Motto: Gleſcht dem Herrn, bringt von eurerHabe 
Stil dem Dürftigen Die milde Gabe, 
Suͤß iſt nehmen, doch ded Gebers Luſt 
Fuͤllt mit Gottgefühldes Menſchen 


t fl. 20 fr. 


Bru 4f. 90 kr, 
© ein Abendeſſen im Bae - ». ..:.. —- 1. Al. 
on einer ungenauutenFamille iuſt. Nicola. 2 fl. — Er. 
Von 7 Ungenannten x =» 2 0 2 202. «91.2 fr 
Bon Iingenannten mit bem Motto: „Uns nach“ 8 fl. 6 fr. 
Bon einer (gr achtbaren und wohlthätigen 

Gefelidaft - » «2 2 0 ihr 


Summa öl fl. — Mr. 


N” 102. 


an 


Kourier 


Paſtau, 


—— 





Paſſau. Das Intelligenzblatt von Niederbayern 


Stuͤck 15. enthält Folgendes: TermindsArbeiten der 


Kentämter. — Dad Münzwefen in Churheſſen. — 
Das Münzwefen im Herzogthum Anhalt:Bernburg. 
— Beihlagnahme ded Bilderwerks „Meyer’s Unis 
verſums“. — Erledigung der Pfarrei Wiefenfelden, 
— Die Unzuläßigfeit des Verkaufes von erfpartem 
Rechtholze. — Beſchlagnahme von Drudicriften. — 
Unerhobene Capitalien bett. — Dienftes;Nads 
richten. Durch Regierungo-Entſchlieſſung wurde 
der von dem Magiſtrate und den Gemeindebevolls 
maͤchtigten der fönigl, Stadt Abensberg für den bids 

herigen Eooperator von Scierling, Priefter Mich, 
Daller aufgeftellte Präfentation auf das Münfteris 
fhe Eurats und Schulbenefizium in Abensberg die 
Iandeöherrliche Beflätigung ertheilt. — Die Beilage 
deffelben Intelligenzblatted enthält die Verordnung 
über Forftpolizeiliche Aufſicht auf Privatwaldungen, 
— Das Regierungsdblatt Nro. 12. enthält Folgen⸗ 
des: Die Inſtruktion über die Verakkordirung der 
öffentlichen Bauten betreffend. Dienfteds:Nad: 
richten: Seine Majeftät der König haben fich allers 
guädigft bewogen gefunden, auf die erledigte Stelle 
des erften Aſſeſſors bei dem Landgerichte Mallers⸗ 
dorf den zweiten Aſſeſſor dafelbft Michael Anton 
Krimm vorrüden zu laffen, und anftatt deffelben 
zum zweiten Affeffor den geprüften Rechtopraktikan⸗ 
ten, bei dem Landgerichte Au, Karl Mathias Schläfer 
ju ernennen. 

Münden. Um der möglichen Verbreitung des 
Mervenfieberd durch Reconvaledcenten, welche von 
Seite der Militärbehörden beurlaubt werden, ents 
gegen zu wirken, fpricht ſich ein koͤnigl. Minifterials 
Reftript aus Veranlaffung des k. Staatöminifteriums 
deo Innern dahin aus, daß ſolche Individuen kuͤnf⸗ 
tigbin erft bei eingetretener volllommener Reconvas 
ledcenz beurlaubt werden dürfen, Nur in dem Falle, 
wenn die mit der Krankheit complicirte Noftalgie 
das Leben der Kranken ‚bedroht, find fie zu beurs 
fauben, wobei jedoch zu beobachten koͤmmt, daß je⸗ 
der forgfältig mit Seife gewafhen und vollfommen 





der Donau, 


Wittwoch den 14. April 1841. 











gebadet werde, und daß die Kleidung und Wäfche 
vor dem Abgange aud den Kranfenhäufern, wo fie 
ohnehin der freyen Luft ausgefegt feyn mußte, wenn 
ed Stoff und Farbe erträgt vor dem Anziehen mit 
Chlor durchräuchert werden. 

Wien den 10. April, Durch außerordentliche 
Gelegenheit eingelaufene Nachrichten aus Konftan: 
tinopel vom 29, März melden, daß der bisherige 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid 
Paſcha, von Sr. Hoheit dem Sultan diefer Stelle 
enthoben und durch Rifaat Bei (ehemaligen Bots 
Schafter der hohen Pforte am Wiener Hofe), wel: 
her zum Paſcha und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt wurde, erfeßt worden ift. 
Der Handelöminifter, Fethi Ahmed Pafcha, ift gleiche 
falld diefer Stelle enthoben, und durch den biöhes 
rigen Kapudan Paſcha, Said Paſcha ( Schwager 
ded Sultans), erfept, an ded Lepteren Stelle aber Tahir 
Paſcha zum Großadmiral ernannt worden. (DO. 8.) 

Breslau den. April. Die Schlefifchen Stände 
haben vorgeftern nachftehenden Petitionsantrag an Se, 
Majeftät aufgenommen: Daß, unter Darleguug der 
Bedrängniffe, in welchen fich dieſſeitigen Unwohner 
der ruſſiſch-polniſchen Graͤnze durch den faft gaͤnz⸗ 
lich abgefchnittenen Handeld s und Gewerbebetrieb in 
diefer Richtung, fo wie durch die mit Außerfter Strenge 
gehandhabte Abfperrung felbft des perfönlichen und 
nahbarfhaftlichen Verkehrs, befinden, um abhülfliche 
Mofregeln zus MWiederherftellung eines gleichgeftells 
ten Berhältniffed, wie ed zwifchen Unterthanen bes 
freundeter Staaten an allen übrigen Grängen des 
Reichs vorwalte, allerunterthänigft gebeten werden foll, 

Kiel den 2. April. Dem Berlauten nach foll 
dad zehnte Urmeecorps des deutſchen Bundeöheeres 
unter Dberbefehl des Königs von Hannover fich dies 
fen Sommer zu einem Uebungslager bei Eelle ver: 
fammeln. Zum zehnten Armeecorpd gehören bie 
Eontingente von Hannover, Braunfchweig, Holftein 
und Lauenburg, Medlenburg» Schwerin und Stre⸗ 
li, Oldenburg und den Hanfeftädten Luͤbeck, Bres 
men und Hamburg, welche zufammen 28,000 Mann 


ausmachen. Diefe Nachricht gewinnt auch dadurch 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Ausrüftung unferd 
Eontingentes fehr raſch betrieben werden, und im 
Aptil beendigt ſeyn ſoll. 3000 aͤltere Gewehre, 
welche zu dieſer Äusruͤſtung gebraucht werden ſol⸗ 
len, werden mit Perecuſſionoſchloͤſſern verſehen. 

Neapel den 30. März. Ihre Majeftät die 
Königin wurde vorgeftern Nachmittag in Caferta von 
einem gefunden Prinzen glüdlih entbunden und fos 
wohl Mutter ald Kind find im beten Wohlbefin: 
den, Dieß ift der vierte Sohn des Königs. Es 
wurde ihm bei der am Geburtötag flattgehabten pros 
viforifchen Taufe der Name Alfonfo beigelegt. 

Hamburg den 1. April, Ob die Revuͤe deö 
zehnten deutfchen Bundedarmeecorpa bei Celle flatt: 
finden werde, fol doch noch nicht gewiß ſeyn. Es 
verlautet, daß Seine koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg fich mit der Abhaltung derfelben beim 
genannten Orte und unter dem Oberbefehl des Rd: 
nige Ernft Auguft von Hannover nicht zufrieden 
erflärt. 

Schweiz. Zeitungsnachrichten aus Yargau ent 
halten folgende, noch keineswegs verbürgte Angas 
ben: „Nach Berichten aud den Meinen Kantonen ift 
man dort wirklich zu einem eidgenöffifhen Rumpel 
gerüftet, und verfchiedene andere Anzeichen deuten 
darauf Hin, daß ein derartiger Spektakel bald zu 
gewärtigen ſey. Es foll im Geheimen fo vorbereitet 
feyn, daß eirca 10,000 Mann zugleih aus Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, und Luzern 
aufbrechen, und dad Signal zum Aufftand im Freis 
amt und Pruntrut geben. Im Schwyz follen etwa 
400 Ungeworbene ſeyn (man glaubt von den Spas 
niern, file welche der Durchgang aus Frankreich nach 
Rom begehrt und erlangt wurde), und im Freiamt 
fok man Senfenmänner errichtet haben. Dagegen 
melden Briefe aus Winterthur, daß aus dem dor: 
tigen Amt etwa 600 Schügen bereit feyen, auf 
die erfte Kunde vom Aufbruch der Ländler, freiwils: 
lig, mit Munition und auf zwei Tage Lebendmit: 
tel verfehen, den Aargauern zu Hilfe zu eilen. Eben 
fo verfihern Briefe aus Laufane, daß unter Vor: 
nehmen und Geringen die größte. Begeifterung für 
Aargau herrfche, und daß Aargau auch von Waadt 
auf fräftige Hilfe zählen koͤnner 

London den 5 April. Ein Segelpaketboot, der 
„North-Amerika“, ift zu Liverpool'mit neueren 
Berichten aus New-York, die bis zum Abend des 
19. März reichen, eingetroffen, Auch diefe Nachrich- 
ten lauten fehr friedlih, Herr Erittenden, Generals 


profurator der vereinigten Staaten, hatte fih nad 
Lockport begeben, aus Anlaß des Prozeſſes des Hru. 
Mac:Leod. Diefe Intervention der Bundedregierung 
drachte einige Senfation hervor. Es hieß, Hr. Mac: 
Leod folle nicht in der naͤchſten Seffion abgeurtheilt 
werden, da man beantragen würde, daß eine rogato: 
rifche Eommiffion nad) London gefandt werde, um das 
Zeugniß des Capitäns Drew in Bezug auf die Theils 
nahme ded Gefangenen an der Affaire mit der „Ga: 
roline“ zu erhalten. Auf folche Weife würde die Eröff: 
nung des Prozeffed bis zum Sommer verzögert werden, 

Parid den 5. April, Geftern Abends find aus 
Toulon Depefhen vom General Bügeaud angefom: 
men. Man will willen, mehrere größere Araber: 
ftämme hätten fich zur Unterwerfung erboten, und 
die Friedensliebe gewinne unter den durch den Krieg 
erfchöpften Arabern die Oberhand. — Der König 
und die Königin der Belgier werden Mitte diefed 
Monats in Paris eintreffen, und bis nach den Mais 
feften verweilen. — Im Laufe diefer Woche wird 
die Hieronimusfapelle, in welcher . fih Napoleon’s 
Sarg befindet, dem Publitum geöffnet. Die Kas 
pelle ift prachtvoll deforirf, mit Fahnen. und Lam: 
pen behängt, und an der Thüre halten zwei Inva— 
liden mit Lanzen Wade. Ein eiferned Gitter um: 
gibt dad Grab, Auf dem mit einem reihen Leis 
hentuch bedeckten Sarg liegen der Degen von Au: 
fterlig, der Spepter und die Hand der Gerechtig⸗ 
feit, und die Krone Karla des Großen; am Kopf 
deffelben find 42 eroberte Fahnen aufgeftellt, und 
auf einer Säule von forfifanifhem Marmor ein gol- 
dener Adler mit audgebreiteten Flügeln, 

Paris den 7. April, (Telegraphiſche Depe⸗ 
fhe.) Marfeille den 4. April. Malta den 30. 
März. Der frangöfifche Konful an. den Minifter 
ded Auswaͤrtigen. Die chineſiſchen Angelegenheiten 
sehen ihrem Ende entgegen. Es hat ein Arrans 
gement ftattgefunden, kraft welches der Kaifer 1) 
die Inſel Hong-Kong an England. abtritt; 2) eine 
Entfhädigung von ſechs Millionen Dollars, in 
ſechs Jahren zahlbar, bewilligt; 3) die offiziellen 
Berbindungen zwifchen beiden Regierungen auf den 
Fuß einer vollfommmen Gleichheit ſtellt. Das Eir- 
eular des Capitänd Elliot, welches dieſe Nefultate 
meldet, ift: vom 20. Januar, ed. it von dem Drien: 
tal überbradht worden, 

Paris, Der franzöfifche Moniteur gibt fol- 
gende . vergleichende: Ueberſicht des gegemvärtigen 


Standes der Seemacht von England, den Vereinig: 
:ten Staaten’ und Rußlaud. England zählt 32 Lir 


— 


nienſchiffe von 74 bis 120 Kanonen, 45 Fregatten, 
85 Gorvetten und Briggo, 50 Kriegsdampfboote. 
Hundert Steamerd (Dampfboote), welde im Beſitz 
von Privatunternehmern find, werden für den Kriegs— 
fall mit Kanonen verfehen. Die Flotte der Vers 
einigten Staaten beſteht nad dem Bericht des 
Hrn. Poulding, Staatöfeeretärd der Marine, aus: 
41 Linienſchiffen Civorunfge 1 vou 120 Kanonen, 
7 von SO, 3 von 74 Kanoyen), 17 Fregatten 
von 36 bis 54 Kanonen, : 21. Yachten (Sloops) 
von 16 bis 20 Kanonen, 4 Briggs von 10 Kas 
nonen, 10 Schoouers ‘von 10 Kanonen, 4 Dampf: 
fregatten. Auf den. Werften der Vereinigten Staa: 
ten befindet fich übervieß das noͤthige Material zum 
unverzüglihen Bau von 4 Linienfchiffen, 7 Fregat: 
ten erften Ranges, 4 Kriegsyachten, 2 Goeletten 
und 2 Dampfjregatten. Die zahlreichen Danıpf: 
boote auf den großen Strömen könnten ebenfalls 
bewaffnet werden. Die nordamerifanifche Regie— 
rung befchäftigte fih in legter Zeit namentlich mit 
einer Vermehrung ihrer. Kriegddampfmarine. Die 
Seemacht Nußlando befteht, dem United Service 
Journal zufolge, aus fünf Divifionen, wovon zwei 
im ſchwarzen, drei im baltifhen Meer liegen; letz⸗ 
tere find vollzählig, Jede Divifion zählt 7 Liniens 
fehiffe von 74 bis 110 Kanonen, 6 Fregatten, 1 
Yacht und 4 leichte. Fahrzeuge, zufammen alfo. 27 
Linienfchiffe, 18 Fregatten, 3 Yachten und 12 leichte 
Fahrzeuge. Die beiden. Dieifionen ded ſchwarzen 
Meeres zählen zufammen: 20 Linienfchiffe von 74 
bis 110 Kanonen, 14 Fregatten von 44 und 8 
Briggd von 24; dazu kommt noch eine bedeutende 
Anzahl von Transportfchiffen. „Es ift gar nicht 
zu verwundern, bemerft der Moniteur am Schluß 
diefer Meberficht, die er von: einen englifchen Cor: 
refpondenten mitgetheilt erhalten: Haben will — «3 
iſt nicht zu verwundern, daß unfer Eorrefpondent 
als eine für England ſehr ‚bedentlihe Sache die 
Möglichkeit einer Allianz der Vereinigten Staaten 
mit einer Macht Europa’s beſpricht. Es gibt in 
anferm Welttheil zwei: Flotten, welche zahlreich ge: 
nug find, daß die Vereinigung ciner derſelben mit 
der ameritanifchen Flotte hinreichen würde, ein “ent: 
ſchiedenes numeriſches Uebergewicht über die eng: 
liſche Flotte: zu behaupten.“ 

Alerandria din 16. Maͤrz. Mehemed Ali 
verweilte in Kairo bis-zum 14. Während der gan⸗ 
gen Zeit “feines Aufenthalts hatte er- lange Eonferens 
zen mit, Ibrahin, deſſen Geſaündheit wieder ganz 


hergeftette schein: Saͤmmuche · Re gimentet wurden 


ergaͤnzt umd: die Kranken und Verwundeten nad) 
den Dörfern zaruͤckgeſchickt. Ein Lager ſoll bei Da- 
manhur errichtet werden; zwei Öarderegimenter wers 
den in Alexandria Garnifon halten. Mehemed Ali 
nimmt wieder eine kriegeriſche Miene an, da er über: 
zeugt. if, daß die verbiinderen Mächte fich nicht 
mehr in feinen Streit: mit der Pforte miſchen wer: 
den und daß diefe, froß des fchlimmen Eindrucks, 
den fein Widerftreben gegen einige Punfre des Be— 
lehnungsfermans hervorgebracht, geneigt iſt, fich mit 
ihm zu vergleichen. Er ift von den Intriguen, die 
in Konftantinopel gegen Refhid Paſcha und die 
Freunde der Neform gefponnen werden, genau uns 
terrichtet, _ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Poltwagen, weldyer jeden Tag von London 
nach Derby fährt, kommt in ber Nähe ber Eifen- 
werfe von Workſhop vorüber. Gewöhnlich erreicht 
er diefe Gegend etwa um 40 Uhr Morgens, und 
Tag für Tag findet der Poſtillion am Wege einen 

und ftehen, welchem er den Briefbeutel zumwirft. 

don feit Länger als einem Jahr beforgt das treue 
Thier denfelben ganz richtig umd bringt ihn, ſobald 
fein Herr die Briefe herausgenommen hat, ber fpäs 
ter zurücdfommenden Poft leer wieber. Wenn nafs 
fes Wetter ift, vermeidet er immer fehr forgfältig 
bie ſchmutzigen Stellen, fucht trodne Pfade aus, 
fpringt über die Heden und Zäune und trägt den 
Beutel fo, duß er ben Erbboben nicht einmal ftreift. 
— Wenn zu Münden bie Borftadt Au gezählt wird, 
bie über 11,000 Einwohner hat, fo beträgt bie Bes 
völferung von München 106,531 Seelen, darunter bes 
finden fidy 1423 Juden. — Wie in Aegypten die Steuer» 
betreibung organifirt ift, zeigt folgende Thatfache, die 
ber fönigl. bayer. Major von Heilbronner erzählt. 
Ein Stabtheil in Eairo follte dem Pafcha feine 
Steuer zahlen und blieb and. Ald man unterfuchte, 
fand fih, daß von den 46 Steuerpflichtigen 45 an 
der Peft geftorben waren. Das half dem ſechszehn⸗ 
ten Nichts: Er mußte nun allein das zahlen, was 
auf den ganzen Stabttheil veranfchlagt war. — Die 
Annahme des Ordens vom heiligen Grabe zu Serus 
falem, welchen vor Kurzem ein höherer Geiftlicher 
in Wien erhielt, ift von der öflerreichifchen Regies 
rung nicht geftattet worden. Der Grund fcheint darin 
zu liegen, baß biefer von Gottfried von Bouillon 
geftiftete Orden nun von nicht fouverainen Händen, 
nämlich) dem jeweiligen Obern der Franziöfaner, Hü⸗ 
ter des heiligen Grabed, ausgetheilt wird.— Einige 
Tage vor ber Entdedung .ded Komplottd in Mars 
feille hatten Individuen mit rotben Bändern auf dem 
Hut die benachbarten Dörfer durchzogen, und in dem 
Schenken: förmlidy für die Republif geworben: 
„Wohlan, fagten. fie, mer will auf die Republik 
fubferisiren?"" Einige unwiffende Bauern Tießen ſich 


bereben, bictirten thre Namen und —— mit un⸗ 
eſchickter Hanb ein Kreuz daneben. Zwei jener 
erber find bereitd in gerichtlicher Salt — Am 
5. April Nachmittags 3 Uhr wurde der Bauer Georg 
Zauner von Stöhrn, F. Landgerichts Pfarrfirchen, 
welcher ſich ſchon am 31. März vom Haufe entfernte, 
oberhalb der Moosmühle in der Rott ertrunfen aufs 
efunden. Derfelbe wurde noch am 4. April im 
arfte Pfarrfirchen, jedoch in betrunfenem Zuftande 
gefehen, und dürfte auch wahrfcheinlich in Folge dies 
jed Zuftandes verunglüct feyn. Am nemlichen Tage 
Abends 4 Uhr wurde auch noch ein zweiter männs 
licher Leichnam in der Rott oberhalb der Rottbrüde 
bei Pfarrkirchen aufgefunden. Diefer war jüngeren 
Alters ; gut gefleidet, jebod) in der dortigen Gegend 
gänzlich unbekannt. 
Bekanntmachung. 

Raupenfraß an den Obſt- und Alleebäumen betr. 

In dem Intelligenzblatte vom Jahre 1828 ©. 
238 et seq. $. 461, und vom Jahre 1829 S.217 
$. 408 find Belehrungen über Vertilgung der Rau: 
den an den Obfibäumen enthalten, und man hat dies 
felben unter'm 13. März 1839 eigens abbrüden, 
und an alle Gartenbefiger des dießämtlichen Bezirks 
vertheilen laffen. Man hat auch durch Belanntmas 
hung vom 30. März v. 38. auf dad vom Schulleh: 
rer Zeitler in Nro. 12 des Paffauer Wochenblattes 
vom Sahre 1839 empfohlene Mittel aufmerkfam 
gemacht. j 

Indem hiedurch wiederholt auf dieſe Belehrungen 
hingedeutet worden ift, werben die Bartenbefiger auf: 
merffam gemacht, und beauftragt, wo ed noch nicht, 
dder nicht mit ganzem Erfolg gefchehen ift, bins 
nen 8 Tagen die vollftändigfle Reinigung ber 
Garten: und Alleebäume von Raupen um fo gewifs 
fer zu bewerfftelligen, als aufferdeffen auf Koften 
der Ungehborfamen Gärtner zur Reinigung der 
Bäume abgefhidt, und überdieß der Gartenbefiger 
empfindlich geflraft wird. 

Paſſau den 10. April 1841. 

Magiftrat der k. 6. Stadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unruh. 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfevoliftredung wird das ges 
mauerte zweiltöcige mit Ziegeldach verfehene ohne 
haus der Johanna Staudacher, —— Krämerin 
zu St. Rifola d. ©., nebft dazu gehörigem Garten 
und barauf rubenber realer Krämergerechtigfeit, in 
einem Schäßungswerthbe zu 8250fl. öffentlich vers 
fteigert und fteht hiezu Berfteigerungstermin an auf 
Montag den 10. May 1841 früh 9 Uhr bei 

biefigem Gericht. 


Der Zuſchlag gefchicht nach $. 84 des Hypo⸗ 


theken eſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 


88. 98 — 101 des Prozeßgeſetzes vom 17. Novem⸗ 
ber 1837 und gegen Baarzahlung, weßhalb ſich 
auswärtige Kaufsluſtige mit den vorſchriftsmaͤßigen 
ie und Bermögengzengnißen zu verfehen 
aben. 
Die auf dem Anmwefen ruhenden Laften fünnen 
‚bierortd eingefehen werben. 
Um 29. März 1841. 
Koͤnigl. bayer.- Landgericht Paſſau I. 
u Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung . 

Franz Eichelseder, Wirth von Kleingern d. G. 
iſt am 31. Jaͤner h. Is. geſtorben, war ledig, und 
es iſt zur Herſtellung des für die Relikten verblei⸗ 
benden reinen Vermögens bie beſtimmte Ermittlung 
der vorhandenen Schulden nothwendig. 

Es merden daher alle diejenigen, welche eine 
Forderung an den Rücklaß des befagten Wirths aus 
wad immer für einem Titel machen wollen, aufge 
fordert, ſolche bei der auf 

Freitag den 30. April früh 9 Upr 
biezu anberaumten Tagsfahrt um fo ſicherer anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, ald fie auſſerdem nicht 
weiter berüdfihtigt, und ber ermittelte Vermögens: 
ftand nach Abzug der angemeldeten Schulden den 
Relikten überwiefen werben wird, 

‚ Um 29. März 1841. 
Königliches Landgeriht Paßau II. 
Schels, Landrichter. 


Deffentlicher Dank! 

Allen denjenigen biederen Bewohnern hieſiger 
Stadt, welche bei dem, kürzlich in der Küche des 
chemiſchen Laboratoriums der Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerböfchule dahier entſtandenen Brande, durch 
fo ſchnelle und Fräftige Hilfeleiſtung zur Abwehre 
größerer Gefahr mitgewirkt haben, fagen wir unferen 
tiefgefühlten Dank. Da das Bewußtfeyn einer guten 
Handlung für den Edlen ber fhönfte Lohn ift, fo 
glauben wir nach dem eigenen Wunfche jener Men: 
fchenfreunde zu verfahren, wenn wir ed unterlaffen, 
durch deren namentlihe Anführung ihrem 
Verdienſte einenoch größere Öffentlichkeit zu gewähren. 

Paſſau den 9. April 1841. 

Köonigliches Gewerbſchulen⸗ KönigliheStudienfonds: 
ektorat. Verwaltung. 

Romig, Rektor. Miller, Berwalter. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger, Ambrofius Ambro ft. 
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Kourier an der Donan. 


Bofan, —— — den 15. 1841. 





München den 5. April, Die heurige Frohn⸗ 
leichnamoprozeſſion wird fehr glänzend ausfallen, 
Einige Eorporationen, welche in den legten beiden 
Fahren noch feine eigens gefleideten Fahnenträger 
hatten, haben nun auch paffende Eoftüme anges 
fhafft. Bon Seite der hiefigen Einwohnerfhaft 
werden die Käufer reichlich verziert — und fo wird 
diefed Firchliche Freudenfeft gewiß fehr großartig wers 
den.— Eine fürzlich erfhienene allerhöchfte Verord⸗ 
nung an fämmtliche Polizeibehörden jener Städte, 
in weldyen diefed Feſt gefeiert wird, fpeicht fich das 
bin aud, daß alled zur Verherrlichung deffelber aufs 
geboten werden möge, und macht auf Verzierung 
der Häufer und Straßen, nicht bloß mit Teppichen 
und Guirlanden, fondern auch mit jungen Birken 
und Blumen aufmerffam, fo daß jeder nach feinen 
Kräften beitragen folle, -diefed Hohe Felt zu vers 
ſchoͤnern. 

London den 5. April. Dem am 9. Februar 
gefaßten Beſchluß gemaͤß iſt jetzt ein umfaſſender 
Bericht uͤber den Goͤtzendienſt in dem beruͤhmten 
indiſchen Wallfahrtötempel des Dſchaggernant zur 


Vorlage im Oberhauſe vorbereitet, welcher naments 


lich die Ordre ded Generalftatthalters von Indien 
wegen Abfchaffung der Pilgertare in der Präfident: 
fchaft Bengalen enthält. Diefem Document zus 
folge find bei dem großen Xempel nicht weniger 
ald 641 Priefter und Diener angeftellt, denen zum 
Theil die fonderbarften Berrichtungen obliegen; dars 
unter find z. B. 20 Garderobeauffeher für den Goͤ⸗ 
pen, 40 Diener, die ihn anzukleiden und zu pars 
fumiren haben, drei die ihm dad Geficht bemalen, 
300 Köche für den Gott und feinen Hofitaat, ein 
Priefter, genannt Talcho Mahapatur, der am gros 
Ben Tempelthore, „während der Gott [hläft", Wache 
hält und dad Thor verfiegelt u. f. w. 

Paris den 6. April. Die Vermehrung der Uns 
leihe bis zu einer Miliarde ift zuverläflig. Hr. Hus 
mann hat bereits, bei Gelegenheit des Fortififationds 
geſetzes, erklärt, daß, wenn diefed Geſetz angenoms 
men werde, die Anleihe von 450 Millionen nicht 


genügen werde. — Dean fchäpt die Zahl der Arbei- 
ter, welde bei den Befeftigungsarbeiten von Paris 
jet verwendet werden follen, auf über 30,000. 
Aber auch die Gränzpläge, befonders nach Dften 
und Suͤdoſten hin, werden dabei micht vergeffen. 
So ift dad an der Schweizergränge gelegene Fort 
LEeluſe jegt im volltommenften Bertheidigungsftand, 
und fobald der Schnee vollends im Gebirge weg ift, 
follen auch die Arbeiten an der Feſtung des Rouffes, 
wo die Straßen von Dole und Genf zufammentrefs 
fen, mit Eifer begonnen werden. — Der Toulons 
naid meldet, dort gehe dad Gerücht von einer bes 
beutenden Niederlage, die die Araber bei Dran ers 
litten. General Lamoriciere habe fie aus einen 
Hinterhalte überfallen, und 800 Mann feyen auf 
dem Plage geblieben. Diefe Schlappe fey übrigens 


bie Folge einer Kriegslift Seitens der Araber, die 


den General Lamoriciere gleihfalld and einem Hins 
terhalt hätten zum Gefangenen machen wollen. Der 
General, von dieſer Abſicht durch feine Spione uns 
terrichtet,, fey darauf eingegangen, und habe fo eis 
nen Hinterhalt mit einem andern gefchlagen. 

Rußland. Nah den neueften Mittheilungen 
aud Peteröburg wird Ihre Majeftät die Kaiferim 
von Rußland wohl fon im Mai die Neife nach 
Deutſchland antreten und wiederum Ems befuchen. 
Kaifer Nikolaus wird ebenfalls in Deutfchland ers 
wartet, 

Konftantinopel den 24. März Folgendes 
find die Hauptmomente der energifchen Vorſtellun— 
gen, welche Defterreih und Rußland — durchdrun: 
gen von Mitleid mit dem traurigen Zuflande der 
chriſtlichen Gemeinden in Syrien und Paläftina — 
zum Beften diefer Religionsgenoffen vereint an die 
Pforte gerichtet haben, wodurch die Aufrechthaltung 
der denfelben früher gewährten Privilegien, fo wie 
bie Wiederherftellung der zerflörten Ordnung beabs 
fihtigt wird, Insbeſondere wird der Pforte drin= 
gend anempfohlen,, einen von der hoben Pforte 
direct abhängigen Gouverneur für Paläftina und 
die vorzuͤglichſten Städte des heiligen Landes (defz 


. fen Sig in Jeruſalem feyn, und wozu ber. Hafen 
von Zaffe zur Unterhaltung der Communicafion 
mit dem mittelländifchen Meere gehören folle) zu 
ernennen; ferner, für Abftellung der Mißbräuche 
und VBedrüdungen, denen die Ehriften audgefept 
find, Sorge zu tragen, gleihen Schug und gleiche 
Unparteilichfeit in Ausübung der Nechtöpflege allen 
Bewohnern, befonders auch gaftfreundlihe Aufnahme 
und Unterſtuͤtzung den Pilgern, welde das heilige 
Land befuchen, zu Theil werden zu laffen. Dages 
gen follen die Uneinigfeiten zwifchen dem Glerud 
des griechifchen, roͤmiſch katholiſchen und armenifhen 
Gultus aufhören; dem Patriarchen von Jerufalem, 
der gewöhnlich in Konftantinopel refidirt, foll die 
Möglichkeit. erleichtert werden, feinen Kirchenfprens 
gel oͤfters befuchen zu können, was bekanntlich bid 
jegt mit vielen Verationen und Unkoſten verbunden 
wat; für Regulirung der Eirchlichen Angelegenheiten 
foll eine Commiffion beftellt werden, beftehend aus 
dem Gouverneur, dem Patriarchen von Jeruſalem 
oder feinem Generalvifar, den Vorftehern der latei: 
niſchen und armenifchen Eonvente und einem Präs 
laten ald Commiffär; endlich. foll geforgt werden 
für. die Erleichterung der Wiederherftellung der zer 
ſtoͤrten oder befchädigten Kirchen und Klöfter, fo 
wie für ſtrenge Diseiplin des türfifhen Militär, 
welches die heilige Grabftätte zu bewachen hat u. ſ. w. 

Südamerifa. Zeitungen aud Rio: Janeiro 
bis zum 28. Zäner find leer am brafilifchen Nach⸗ 
tichten, enthalten aber Briefe aus Montevideo 
vom 12. Zäner, in welchen endlich mit einigen Wis 


derftreben eingeftanden ift, daß dad von Lavalle bes - 


fehligte Iufurgentenheer durd) die Regierungstruppen 
von- Buenos: Apres eine empfindliche Niederlage 
erlitten hat und ganz demoralifirt it. Lavalle mars 
fchirte, um ſich mit dem General La Madrid zu 
vereinigen, durch eine Wüfte, wo ihm durch den 
Mangel an Gras und Waller 6000 (?) Pferde 
fielen, d. 5. faft fämmtliche Pferde feiner ganzen 
Cavallerie. General Dribe, diefen Umftand benügend, 
griff den Gefchwächten, unter Zurüdlaffung feines 
Fußvolks, bloß mit feiner Neiterei an, vernichtete 
einen großen Theil ded Unitarierheerd und zwang 
die Uebrigen ihr Heil im der Flucht zu fuchen. 
Central: Amerifa. Einem New-Yorker 
Journal zufolge fteht die zu diefem Zwed gebildete 
franzöfifchs grenadifche Gefellfchaft endlich auf dem 
Yunfte, das große Werk eined Ganalbaued über 
den Iſthmus von Darien wirklich zu beginnen. Man 
hofft nun, einen fortlaufenden Waſſerweg quer über 


bie Landenge, vom aflantifchen in den ftillen Ocean, 
wodurch die Beichiffung des Cap Horn vermieden 
würde, in verhältnißmäßig Purzer Zeit hergeftellt zu 
ſehen — ein Werk, dad auf den Handel und die 
Cultur der amerifanifchen Wefttüfte den wohlthaͤ⸗ 
tigften Einfluß üben müßte, 

Bereinigte Staaten von Nordame— 
rita. In Liverpool find Nachrichten aus New: )orf 
bis zum 19. März angefommen. Die Berichte 
diefer neuen Poft lauten für Mac Leod und feine 
gehoffte Freilaffung wieder wiel minder günftig. Das 
Gerücht, daß er. von Lockport nach Albani gebracht 
worden , zeigt ſich als falſch; vielmehr ſcheint we: 
nig Zweifel mehr zu beftehen, daß er wirklich in 
Lodport werde abgeurtheilt werden. Der neue Alt: 
torney s Öeneral, Hr, Erittenden, war nad) Lockport abs 
gegangen, um dem Proceffe anzuwohnen. Er ift 
mit einer amtlichen Abſchrift der Depefchen der eng: 
lifchen Regierung verfehen, und wird, geſtuͤtzt auf 
deren Zugeftändniß wegen Zerflörung der „Caro: 
line," Mac Leods Freilaffung fordern, Auf der an: 
dern Seite war der Attorney s Öeneral des Staats 
New-NMork, Hall, nach Wafhington gefandt worden, 
mit einer entfchiebenen. Antwort rücfichtlich deffen, 
was von diefem Staate gefchehen werde. Er foll er: 
Hlären, der. Gefangene könne und werde nicht freis 
gegeben, und der Proceß werde in einer von der Foͤde⸗ 
ralregierung völlig unabhängigen Weife geführt wer: 
den. Schon ward gefagt, der Proceß werde ins Ende 
loſe Hinausgefchoben werden, doch können wir, fügt 
der Standart hinzu, kaum an ein fo nieder 
trächtiged Verfahren glauben.” „Die Sache (fährt 
der Standard fort) erregt mehr und mehr die ger 
fpanntefte Aufmerkſamkeit. Es beficht wenig oder 


kein Zweifel, daß unfere Regierung eine fehr ents 


ſchiedene Erklärung abgegeben hat, und daß unfer 
Gefandter vollftändig ermächtigt ift, feine Paͤſſe zu 
fordern, falld gewiffe Bedingungen nicht erfüllt wers 
den, Jedermann fcheint zuzugeben, daß der Präs 
fident feine Macht hat, den Gefangenen freizugeben, 
fo fehr auch die Fövderalregierung wünfchen mag, 
daß er entwifche, Dagegen fieht fih ber Staat 
News Dorf in feinem Benehmen von vielen feiner 
Nachbarn unterftüpt, und die Gegner der neuen 
Verwaltung find offenbar entfchloffen, fi) mit den 
Schreiern zu verbinden, um der Regierung Verle⸗ 
genheiten zw bereiten. General Seott foll in die 
Nähe der Grenze gefandt worden feyn, um etwaige 
Rupeftörungen bei Gelegenheit des Proceffed nie⸗ 
derzufchlagen. 


Ehina, Die über Ealcutta in Bombay eins 
getroffenen Nachrichten aus Ehina reichten bis zum 
24. Zäner. Der Dverland Courier faßt fie wie 
folgt zufammen : „In Folge der von dem kaiferlis 
chen Commiſſaͤr bezeigten unaufrichtigen und winfels 
jügigen Saͤumniß wurden am 9. Jäner Morgens 
Anftalten getroffen, um die äußeren Forts an der 
Bocca Tigrid anzugreifen. Gegen 700 Sipahis, 200 
europäifche Soldaten und 400 Matrofen und Mas 
rinetruppen wurden, unter den Befehlen des Majord 
Pratt vom 26. Regiment, in den Dampfbooten 
Enterprize, Nemefid und Madagascar eingefchifft, 
und in der Nähe ded Forts Tſchuenpi gelandet. 
Zugleih nahmen Ihrer Majeftät Ediffe Eals 
liope, Larne und Hyacinth eine Stellung den untern 
Batterien gegenüber, auf die fie eine Kanonade 
eröffneten, während die Dampfboote Nemeſio 
und Queen Bomben in das die untengelegenen 
Batterien beherrfchende obere Fort warfen. Uns 
fere Truppen erftiegen diefed obere Fort, und 
übergoffen von dort aud die Batterien daruns 
ter mit einem heftigen Gewehrfeuer. Bald waren 
die chinefifhen Artilleriften von ihren Kanonen vers 
trieben; man fah von den Schiffen aus, wie fie zu 
entfliehen fuchten, indem fie dur die Schieffchar: 
ten auf die darunter befindlichen Felfen berabfprans 
gen. Da die Höhe 20 Fuß betrug, fo ftürzten ſich 
bei diefem Fluchtverfuch viele zu Tod. Gegen halb 
11 Uhr war dad Fort im Befige der Enge 
länder, und bie Rothkreuzflagge wehte von ihren 
Wällen. Der Verluft der Chineſen war fehr groß; 
bloß an Todten mochte er 500 bis 700 Mann bes 
tragen. Die Engländer zählten ihrerfeitd nur drei 
Todte und 23 Verwundete. Während diefe Action 
gegen dad Fort Tſchuenpi vor ſich ging, fteuerten 
Ihrer Maj. Schiffe Samarang, Druid, Modeſte 
und Columbine unter dem - Commando des Gap, 
Herbert, vom erſtgenannten Schiffe zum Angriff des 
Forts Tycocktaſt, dad ungefähr drei englifche Meilen 
ſuͤdlich von jenem gelegen ifl.. Das Feuer diefes 
Geſchwaders wurde von den Ehinefen Iebhaft beants 
worte, ihre Kanonen aber bald zum Schweigen 
gebracht, worauf eine Abtheilung Seeleute zur Er: 
flürmung des Forts an das Land gejept ward, 
Die Ehinefen, die darunter befindlichen Tartaren 
namentlich, leiſteten muthigen Wiederftand ; der erfte 
Lieutenant des Samarang wurde mit einem Speer 
in der Bruft verwunden Am 11 Uhr war der 
Kampf entfchieden, und auch über diefem chinefifchen 
Sort flatterte triumphirend der Union⸗Jack. — Am 


20. Jaͤner erließ der brittifhe Bevollmaͤchtigte Ca: 
pitän Elliot ein Eircularfchreiben an Ihrer Majeftät 
Unterthanen in China, worin er denfelben den ers 
folgten Abſchluß eines prälimindren Friedens mit 
China anfündigte," 


Bermifchte Nachrichten. 

Bon ben beiden, in der Londoner Menagerie im 
Regentspark befindlichen Schlangen, aus der Gat: 
tung ber Boa constrictor (Riefenfchlange) die eine 
41, die andere 9 Fuß Lang, hat neulich die ältere, 
nachdem fie bereits ein Kaninchen und dref Meers 
fhweinchen zu ſich genommen, auch ihre kleinere 
und ſchwaͤchere Gefährtin verfchlungen; ihr Körper 
iſt dadurch fo angeſchwollen, daß er in feiner Die 
3 Fuß im Durchmefler überftieg.e Eine ſolche Ge: 
ig at ber Schlangen war bisher unerhört. — 
Ein Solothurner Blatt meldet die Anfunft der erften 
Schwalben in der füdlichgn Schweiz, und bemerft 
babei über die aargauer Kloftergefchichten werden fie 
fidy nicht groß wundern, da fie eben die orientalifche 
Frage mitgemacht haben. -— Die —— wollen, 
daß bie deutſchen Blätter mit den franzoͤſiſchen Jours 
nalen in ein Horn blafen und all die wunderlichen 
Einfälle und Hirngefpinnfte loben, die in und auffer 
der Kammer zum Borfchein fommen. Da aber dem 
nicht fo ift, vielmehr die deutſchen Zeitungen ihren 
eigenen Ton haben und den Franzofen deutfch 
hinſagen, daß ihr Begehren nur eine wunderliche 
Grille und ihr Verlangen nach dem Rhein ein krau— 
fer Appetit ift, fo befchweren fle fich über diefe Deuts 
ſche Zeitungefprache; nanıentlich hat der franzöfijche 
Geſandte in Karlsruhe, Marquis von Eyagues vers 
langt, daß die Oberdeutfde Zeitung gegen 
bie Franzofen einen milderen Ton anftimme, Der 
Herr Marquis hat aber nicht bedacht, daß die frans 
zöflfchen Zeitungen gegen die deutfchen menigitend 
um eine Detav zu hoch ftehen, und daß fie ihren 
Ton um vieles herabftimmen müffen, wenn die deuts 
fhen mit ihnen harmoniren follen. Es ift ein fons 
derbares Spiel, das die Franzofen fpielen : fie wols 
len immer Trumpf auswerfen und fidh nie abtrums f 
pfen laſſen. — Die Theaterzeitung enthält einige 
Anefooten, wie die Regierung mehrere Stimmen für 
die Parifer Befeftigung gewonnen hat. Ein General 
fey unter andern dadurch gewonnen worden, daß 
man zwei alte — ‚ die er protegirte, wies 
ber an ber großen Oper anftellte. — Der Hochwũr⸗ 
dige Herr M. Diepenbrock, Domdechant zu Regenss 
burg, hat in der allgemeinen Zeitung eine Erklaͤrung 
bekannt gemacht, aus welcher ſich die Gewißheit er⸗ 
gibt, daß Alles, was von feiner Aumwefenheit in Mün: 

er, von feiner Unterredung mit dem Erzbifihof von 
Köln, fo wie von andern Verhältnijfen mit demfels 
ben in Öffentlid;en Blättern mitgeteilt wurde, leere 
Erdichtung ift. Ich berufe mich, fo fchließt die Ers 
flärung, anf dad Zengniß fowohl der Bewohner 
Regensburgs, die mic täglich in hieflger Domfirche 


anweſend gefehen, als auch bed Hochwuͤrdigſten Herrn 
Erzbiſchofs ſelbſt, mit dem Beifügen, daß ich mein 
Geburtsland ſeit acht Jahren nicht mehr betreten 
abe; und daß, wenn ich im biefer Angelegenheit 
irgend einen perfönlichen Wunſch hege, e6 fein ans 
derer ift, ald daß mein Name, ber, fo viel mir bes 
mußt, nichts damit zu fchaffen hat, fünftig auch in 
feiner Weife mehr darin genannt werde. — Im Drte 
Leiteröberg, Fönigl. Landgerichts Wegſcheid, find die 
“ Blattern ausgebrodyen, gegen bie Berbreitung ber 
felben find von dem Fönigl. Kandgerichte ſogleich die 
geeigneten Vorkehrungen getroffen worben. — Am 
5. April Vormittags bat ein herrenlofer mit der Wuth 
befallener Hund im Orte Pinchhauſen, Fönigl. Lands 
gerichtd Dingolfing, mehrere ee. und eine Kabe 
ebiffen, der Hund und die Kabe wurden getübtet, 
egtere jedoch bat das Eheweib des Söldners Dans 
zer, welche bei der Tödtung derfelben thätig war, 
durch einen Big in bie linke Hand ſtark befchäbiget. 
[—__———_n nn m nn nn nen} 


Fremden » Anzeige. 
Vom 12. April, 

[Bum gold. Hirfc.] Sr. Graf v, Tauftirhen, Guter 
befißer v. Englburg. Hr. Schäfer, Afın. v. Kaufbeuern. [3ur 
gold. Sonne] Hr. Mentfhid, FR. Urtilleriehauptmann 
aus Tyrol, Hr. Finf, Schiffmeliter v. Braunau. [Bum 

hw. Dh Pr 5% Poitmater, Doktor Med. v. Fürftenzell. 
Zum weiß. Lamm in 15] Hr. Melßl, Theologv. Re⸗ 
gensburg. 

Ein Schwarz feidener Regenſchirm mit gebogenem 
Haken iſt in der Domfirche ftehen geblieben. Der 
rebliche Finder wird gebeten, denfelben in das Zeis 
tungs⸗Comtoir zu bringen. 


Ein Gebetbuch, in grünen Saffian gebunden mit 
filderner Schließe, it am Dfterfonntage in der Gt. 
‚ Johannedfirche zurücgelaffen worden. — Die, gegen» 
wärtige Befigerin biejes Buches, wolle daſſeibe — 
ihrem Berfprechen gemäß — im Zeit.⸗Comt. abgeben, 

Sm Haufe Nro. 183 in der Steiningergaffe find 
wei Logien, eine mit zwei, bie andere mit fünf 
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fahrtes Gejellfchaft fahren 
von Regensburg nad) Linz: 


von Linz nah Regensburg: 


und während der Monate Juni, 
Regensburg als von Linz. 


Zimmern ober auch. abgefonbert, und mit allen Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen. db 








Sm Haufe Mro. 538 am Anger ift ein 
ſchoͤnes Zimmer mit oder ohne Einrichtung @ 
— mit der Ausficht auf die Marimilians: | 
Brücke — fogleih zu beziehen. Das Mäs 
here beim Hauseigenthuͤmer. ; 
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Heute Donnerſtag den 15. dieß, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 5 
Uhr werben im Haufe des Glockengießers Samaffa 
im Neumarkt über zwei Stiegen mehrere Gegen» 
ftände, ald: Meubled, Wäfche, Kleider, Hüte, Ki» 
chengeräthe, u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluftige eingeladen 





werben. 
— — — — — — — — — — — — 
Milde Gaben für den Schauſpieler Hagedorn. 
Transport » 60 fl. 30 kr. 
Gott fegne biefe Heine Babe - » » -» +.  1f. 12 fr. 
Bon AS. er een. . fl. — fr. 
Mon einem Ungenannten » » + =. . 1f.23 k. 
Gott fegue ed s;s— 8 .: 9 ... 4 2 fl- => fr. 
Von elnem Ungenannten » » 20 fl. 36 tr. 
TR Or ee 1 fl. 12 fr. 
Bon einem Ungenannten » » x . + .. 1.20 fr. 
Bon 8 Ungenannten mit dem Motto: 
„Bott fegne ihm bie Heine Gabe”. . . I1f. 14 ir 
Summa 4 } 
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Die Schiffe der privilegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampffdiffs 


2. 6. 410. 14. 18. 22, 26. 30. April, 

4. 8. 12. 16. 48. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Mai, 

3. 7. 41. 15. 19. 28. 27. April, 

1.5. 9. 13. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Mai, 

Juli, Auguft, September jtets um den andern Tag, fowohl von 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz⸗Preiſe. 


Die Fahrtage in diefen fowohl als in den fpäteren 


onaten werben feiner Zeit befannt gemadt. 


In Linz ſchließen ſich die Schiffe an bie der k. £. privifegirten öfterreichifchen Geſellſchaft aut. 


Regensburg, "1 1841. 


e Direftion. 


Redacteur Peter Brunnen. — Verleger, Ambrofius Ambro fi. 


Kourier an 


» 104, 





der Donau. 
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Wien den 3. April. Unſer Botſchafter in Lon⸗ 
don, Fuͤrſt Paul Efterhayy, wird im Laufe des 
kuͤnftigen Monats auf Urlaub hierher zuruͤckkehren. 
Dieß beftätigt eines Theild die laut gewordene Kunde, 
daß zwifchen den vier Mächten und Frankreich die 
Differenzen in Bezug auf den Orient beigelegt feyen. 
Wenn auch nicht zu zweifeln ſteht, daß der Krieg 
noch vor wenigen Wochen in fehr naher, drohens 
der Ansficht fand, ſo ſcheint der gute Glaube uns 
ſeres Cabinets doch Tieber auf eine endliche Vers 
mittlung gebaut, ald die Finanzen durch außeror⸗ 
dentliche Rüftungen beſchwert und eben dadurd) den 
Keim ded Mißtrauend eher genährt zu haben. So 
wie man jegt fieht, waren Nefrutirung, Einkaͤufe 
für den Armeebedarf, Armirung von Batterien nur 
Maafregeln, um dad Heer in den vollftändigen 
normalen Stand zu fegen, mit welchem man freis 
lich den erften Greigniffen auch die Spige geboten 
haben Finnie, - Dre Kmmıfun Sri m - er 
etwa 300,000 Mann effeetiv, ohne die Nejerven 
und die zweiten Landwehr» Bataillone. Die getrofs 
fenen Anordnungen gehen nun auch vorwärts, troß 
der gegründeten Friedens: Wusfiht, und dad Heer 
wird vollfommen montirt, armirt und beritten das 
ſtehen, was übrigend zu billigen Preifen in’ Wirt 
gefegt wurde, ba ed in aller Ruhe und Stille ges 
ſchah, und in Bezug auf die Pferde das Land eis 
nen folchen Reichthum darbietet, daß fie für die 
ſchwere Gavallerie zu 160 fl, C. M. dad Süd ges 
liefert wurde. 
Preußen. Die Preußiſche Staatözeitung mel: 
det aud Bredlau vom 27. März: „Um 25. d. M. 
hat der Landtag in feierlicher Berfammlung folgenz 
ded Propofitionsdefret aus der Hand des föniglichen 
Sandtagscommiffarind, wirklihen geheimen Nathed 
und Oberpräfidenten, ‚Heren Dr. Merdel, empfans 
gen: Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ꝛc., entbieten Unferen getreuen 
Ständen des Großherzogthums Schlefien, der Graf⸗ 
fhaft Glatz und des Markgrafthums Oberlaufig 
Unfern gnaͤdigen GeuG nd laffen denjelben, in Ges 


fau, Freitag Den 16. April 1841. 
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mößeit der Beſtimmung suh I. 14 des Landtags⸗ 
abſchieds vom 20. Nov, 1838, bierbei den Ent: 
wurf einer Verordnung über die Abhaltung der 
Dreidinge in dortiger Provinz zur Begutadhtung 
vorlegen. Wir haben dieſem JInſtitute Unfere bes 
fondere Aufmerkſamkeit zugewender, weil es ſich vor: 
zugsweiſe eignet, ein wahres und Fräftiges Volks: 
leben, d. d. eine lebendige Theilnahme des Wolfe 
an den öffentlichen Inſtitutionen, eine ſelbſtſtaͤndigere 

Behandlung ſeiner eigenen Intereſſen, ohne unmit⸗ 
telbare Concurrenz der Behörden, und zugleich eine 
Beredlung feines ſittlichen Zuftandes hervorzurufen, 
Es ift daher Unſer Wille, daß diefem Iuftitute auf 
jede Weile Vorſchub geleiftet und- deifen Wirfungss 
kreis eher erweitert als beſchraͤnkt werde, weßhalb 
Wir Unſern getreuen Ständen folgende Punkte, die 
in Beziehung auf die weitere Entwicklung diefed Ins 
Ritus hauptſaͤchlich in Betracht fommen, reiflich zu 
ein öffentliches Gericht und ed fcheint wünfchenswerth, 
daf ihm diefer Eharafter, fo weit ed die jegige Vers 
faffung geftattet, erhalten und einer weiteren Ausbil⸗ 
dung in diefem Sinne der Weg geöffnet werde. Es 
wird zu diefem Zwecke angemeſſen ſeyn, daß da, 
wo die Verhältnijfe ed geftatten, die Abhaltung der 
Gerihtötage mit dem Dreidinge verbunden werde, 
und daß dann auch der Gerichtöhalter an dem 
übrigen Verhandlungen, und zwar, fo fern ihm 
nicht die Abhaltung ded Dreidingd in Stellver— 
tretung ded Gutöheren übertragen ift, als. beffen 
Affiftent THeil nehme. Es wird daher dem Guts⸗ 
beren zu überlaffen feyn, aud da, wo das Dreis 
ding wieder hergeftellt oder neu eingeführt wird, 
demfelben nach vorgängiger deffallfiger Vernehmung 
der Gemeinde auch Dazu geeignete gerichtliche Ges 
fhäfte übertragen, wohin beifpieldweije die Entfcheis 
dung kleiner Nechtöftreitigfeiten unter den Gemeinde: 
gliedern nach Ast eined fchiedörichterlichen Verfah⸗ 
rend, mit Ausſchließung jeder Befchwerde gegen bie 
gefällten Entfcheidungen, die gütliche Negulirung von 
Gränzftreitigkeiten, die Veräußerungen von Grund» 


ſtlicken und Orundgerechtigkeiten, fofern von den 
Intereffenten darauf angetragen wird, fo wie die 
Bekanntmachung aller ſolcher in der Zwifchenzeit ge: 
troffenen Veräußerungen gehören würde, 2) Es 
wird das Jutereffe an dieſen Berfammlungen erhös 
ben, wenn da, wo nicht befondere Obfervangen dem 
entgegenftehen, oder die Gemeinden gar zu zahlreich 
find, ſaͤmmtlichen chriftlihen Einwohnern, aud den 
nicht angefejfenen Familienvätern, die Befugniß eins 
geräumt wird, Auf dem Dreibinge zu erſcheinen. 
Etwaige Schwierigkeiten, die wegen Mangeld an 
geräumigen Localen dem entgegenftehen fönnten, wers 
den zu befeitigen feyn, wenn das Dreiding der ur: 
fprünglichen Sitte gemäß, im Freien gehalten und 
davon nur dann eine Ausnahme gemacht wird, wenn 
die Fahredzeit oder die Witterung ed nicht zulaffen, 
3) Es wird unftreitig zur Beförderung des ne 
tereifed an dem Inſtitute dienen, wenn die Gutd: 
beren es fich zur Pflicht machen, die Dreidingöver: 
fammlungen in Perſon abhalten und fih nur in 
Berhinderungsfällen vertreten zu laſſen. Auf Uns 
feren Domainen, in den Amts: oder anderen Dörs 
fern, wo die Stelle eined Gutsherrn derjenige Bes 
amte vertreten muß, der die Polizeigerichtöbarkeit 
dafelbft ausübt, werden Wir diefen Beamten die 
perfönliche Abhaltung des Dreidingd zur befonderen 
rankreıa, Mach dem Tommerce 
der Taufe ded Grafen von.Paris mehrere politifche 
Gefangene amneftirt, und Nationalgardiften von 
Diseiplinarftrafen befreit werden; von einer Begna: 
digung Ludwig Buonaparte’s ift Feine Rede, — Bon 
Toulon iſt am 3, Wpril der größere Theil von Ads 
miral- Huͤgons Flotte ausgelaufen, um, wie man 
vermuthet, bei den Hpere’fhen Inſeln zu Preugen. 
— Nach dem Univers hat Ybbs el: Cader auf Ver: 
mittlung des Biſchofs von Algier die Auswechs: 
fung von 300 franjoͤſiſchen Gefangenen gegen alle 
in franzöfiiher Gefangenfcaft befindlichen Araber 
bewilligt. — Ein Schreiben aus Algier vom 30, 
März im Journal des Debats meldet, daß die nad 
Medeah und Miliana beftimmte Armee an jenem 
Tage , 10,000 Mann flark, aufgebrochen if. Sie 
marſchitt in drei Golonnen. Die rechte Eolonne 
it vom General Changarnier, die linke vom Genes 
ral Duvivier commandirt; General Bugeaud befehs 
ligt dad Centrum. Der Herzog von Aumale bes 
gleitete mit feinem Regiment die Expedition. 
Ulerandria den 25. März. Das juͤngſt 
berüprte Gerücht, die Abdication Mehemed Ali’s 


zu Gunften Ibrahim Pafcha’s betreffend, Kat fih 
bis jept noch nicht näher beflätigt. Indeſſen mag 
dem alten Pafcha wohl ein ähnlicher Gedanke für 
die Zukunft im Kopfe ſchweben. Weſentliche Abs 
tretungen von “bedeutenden Regierungszweigen an 
Ibrahim Pafcha laſſen jegt ſchon darauf mit einiz 
ger Beftimmtheit fließen. In Cairo herrſcht große 
Thätigfeit, um die aus Syrien zuruͤckgekehrte Armee 
wiederum auf Fräftigen, Fuß zu flellen; damit aber 
will man wahrfheinlih vor der Hand nichts Ans 
dered erzielen, ald was gerade an der Tagedord⸗ 
nung it — einen bewaffneten Frieden. 

Bon der türfifhen Gränze den 31. 
März. Aus Candia hat die Pforte von dem Gous 
vernerneur dieſer Inſel, Muſtapha Pafcha, folgens 
den Bericht über dortige Vorfälle bid zum 27. Fe 
bruar erhalten. Am 25. Februar find ein Kutter 
und drei Miftifs mit bewaffneten griechifchen Cre— 
tenfern bei Selino gelandet, Auf die erfle Anzeige 
hiervon ließ der Statthalter die Confuln von Engs 
land, Franfreih, Rußland, Defterreih und Gries 
henland zu ſich einladen, um fich über die dage: 
gen zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. Auf 
die von dem Pafcha an die Eindringlinge gerichtete 
Aufforderung hatten diefelben geantwortet, fie kom⸗ 
men aus Morea, um ihre Rechte als -außgewans 

rte Eretenfer zu reclamiren. Muftapha Pafcha 

— * er Tonne vieſe Nechte nicht 
begreifen, übrigens laffe, wenn jenen euten ja 

irgend ein Anfpruch zuftehe, es feinesfalls ſich rechts 
fertigen, daß diefelben bewaffnet erfcheinen, ohne 
fid zuvor an ihren Eouverän, den fie verläugnet, 
gewendet zu haben. Die Eonfuln pflichteten diefer 
Anfiht vollfommen- bei, befonders eifrig dedavouirte 
der Zeiechiſche Conful Namens feiner Regierung alle 
Wiſſenſchaft und Theilnahme an dem Unternehmen, 
und Rellte die dagegen zu treffenden Borfehrungen 
unbedingt den Rocalautoritäten anheim; ihm ſchloß 
fih der englifce, der franzoͤſiſche und der oͤſterrei⸗ 
diſche Conſul an; der ruſfiſche Conſul war angeb» 
lich verhindert geweſen zu erfeinen, Der griechi⸗ 
ſhe Lonſul erbot ſich fogar die Gindringlinge pers 
foͤnlich zur Ruͤckkeht aufzufordern. Demzufolge wurde 
beſchloſſen, fi mit denfelben in eine Unterredung 
einzulaffen, welde am 26. Febr, flattfand; hiebei 
wurde ben Gapitäns von Seite der Confuln vorgeftellt, 
daß fie von Feiner Seite auf irgend eine Unterftügs 
ung rechnen fönnen und alfo nothwendig ind Verders 
ben rennen, wenn fie bei ihrem Borhaben beharren⸗ 
worauf die Kapitäns erklärten, fie feyen nicht ers 


u 


mädtigt, einen Beſchluß zu faffen, fie feyen von 
einer höhern Commiſſion abhängig, deren Gutachten 
fie einholen müßten, wozu ihnen fofort die Ermaͤch— 
tigung ertheilt ward, Allein nachdem eine geranme 
Frift vergeblich verftrichen war, wurde die Auffors 
derung ſich zu unterwerfen wiederholt, worauf die 
Gapitäns Äußerten: fie feyen von ihren Landöleuten, 
denen man Bein Berfprechen gehalten. habe, zu wies 
derholtenmalen gerufen worden, ihnen zur Grlans 
gung ihrer echte ‚beizuftehen, dazu feyen fie num 
da, und lieber werden fie alle fterben, ald unvers 
richteter Sache zuruͤckzukehren. Trotz diefer ernfts 
lichen Drohung gelang es jedoch fpäter dem ver: 
einten Bemühen der Eonfuln fih zu bewegen, vor 
der Hand feine Feindfeligkeit zu begeben, fich nicht 
weiter audzubreiten, fondern bis auf weiteres 
ruhig zu verhalten, und zwei Geifeln ald Bürgs 
ſchaft für diefe Zufage den Conſuln zu übergeben. 
Muſtapha Pajcha fandte aber diefe Geifeln aldbald 
wieder mit der wiederholten Aufforderung zurüd, 
die Inſel zu verlaffen oder ſich zu unterwerfen und 
die Waffen niederzulegen, indem er ſonſt Gewalt 
mit Gewalt vertreiben, und die Ungehorfamen für 
das vergoffene Blut verantwortlich machen müßte. 
Mittlerweile fandte er 400 Mann Albanefer gegen 
Selino, um die Eindringlinge vorerft zu beobadıs 
ten. So fanden die Sachen auf Gandien am 27. 
Februar, i 

China. Die geftern berichtete Einnahme der 
beiden Eingangdfortd der Boeca Tigrid durch die 
indo:brittifhen Truppen (die Dritten meift Echotten 
vom Gameron:Negiment) war, den indifhen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, eine fehr blutige Affaire für die ars 
men Ghinefen. „Ein Schlachten war'd und feine 
Schlacht zu nennen.“ Die Ehinefen, das ift in 
den englifdhen Berichten anerkannt, hielten fich, bes 
fonder6 im zweiten ort, über Erwarten tapfer, 
mag ed nun feyn, daß fie in Verzweiflung fochten, 
weil fie feinen Pardon vom Feinde hofften, oder 
die von ihrer Negierung auf feige Flucht geſetzte 
Strafe fürchteten, oder aber daß fie, wie ed in 
einem Briefe heißt, ihren Muth mit Opium befeuert 
hatten, denn bei der Erftürmung des Forts Tſchu⸗ 
enpi foll man, ſtatt anderer Beute die nicht vors 
handen war, 160 Ballen des verbotenen „fremden 
Rauches“ vorgefunden haben! Ein Theil der chine— 
ſiſchen Befagungen beftand aus Tartaren; ihre 
großen, athletifch gebauten Leiber flachen unter den 
Leichen der Gefallenen eigenthuͤmlich gegen die klei⸗ 
nen Ghinefen aus der Provinz Knoang⸗tong ab. 


Im Fort Tykoktau hielt fih die Beſatzung über 
eine Stunde, aber ihre Tapferkeit war der von fo 
furchtbaren Kriegdmitteln unterftügten europäifchen 
nicht gewachfen, denn fie fahen ſich faft ganz auf 
ihre Handwaffen, Degen, Speere und Luntenflin: 
ten, beſchraͤnkt, da ihre obenein fchlecht - bedienten 
Kanonen, einige altipanifhe ausgenommen, wie in 
Tſchuſan von der elendeften Beſchaffenheit waren. 


Bermifchte Nachrichten. 

Seit ber Julirevolution ift die Zahl der Mitglieder 
der frangöfifchen Ehrenlegion fo vermehrt. worden, 
daß fie gegenwärtig über 50,000 Ritter zählt und 
daher flaıt —— ſchon den Namen Armee has 
ben follte. — Wie weit ſich die ausgezeichnetſten Geis 
fter in_der unfeligen Parifer Befeftigungäfrage durch 
Leidenſchaft oder Parteiintereffe haben irre führen Lafs 
fen, davon gibt eine am 2. April erfchienene Bros 
fchüre des Hrn. Arago ein merfwürbiges Beifpiel. Der 
Deputirte Arago, der ald Phyſiker durch ganz Europa 
berühmt ift, ſchlaͤgt in diefer Schrift vor, Batterien 
von Feuerfprigen, die durch die Stadtgräben 'mit 
Waffer verfehen würden, auf ben Parıfer Wällen 
aufzuführen, um mit ihrer Hülfe beim Anrüden eis 
nes feindlichen Heeres in dem Bereich der Befeftis 
gungswerke eine Fünftliche Regenzeit zu fchaffen, des 
ren Wirkung eine Aufweichung ded Bodens ſeyn 
würde, welche alle Belagerungsarbeiten, dad Aufs 
werfen von Schanzen, bie Eröffnung von Laufgräs 
ben u. f. mw. unmöglich madıte. Wenn das Genies 
corps den Genieftreich begeht, und diefen Vorſchlag 
bed Herrn Arago für ausführbar erflärt,, fo wird 
vielleicht bald ein anderer Phyfifer auftreten und eis 
nen großen bombenfeften Regenichirm vorfchlagen, 
den man zur Zeit der Belagerung über Paris ands 
fpannt, um es gegen den Bomben» und Kugelregen 
- fhügen. — Herr Steinfanler zu Mülheim am 

bein hat eine gafranifche Lofomotive, in der die 
galvanifche Kraft ganz nach Art der Dampfmafchine 
den Stempel auf und niederbewegt, und durch dieſe 
ein Rad treibt, dad in einer Sefunde breimal ſich 
dreht. Das Werk befigt alle Kraft und alle Vortheile 
der Dampfmafchine, und obendrein hat ed noch den 
Bortheil, daß es zu Bewegungsftoffen ftatt der Koh» 
len blos weniges Kupfer, Zinf und Säuren berarf, 
die ſich zwar auflöfen, aber nicht verloren gehen, 
fondern neue Stoffe bilden, die beinahe höher im 
Preife ftehen, ald die urfprünglichen, fo daß bei bem 
ganzen Prozeße nichts verloren geht, ald etwa die 

bnügung der Maſchinentheile. — Bor Kurzem ift 
in Paris ein Menſch vor Freude wahnfinnig gewors 
den, ald er in einem alten Schrank 400 Lonisd'or 
aus der Zeit Ludwigs XV. gefunden. Er flürzte auf 
die Straße, rannte Alled nieder, fchrie und lärmte, 
und machte lauter Tollheiten bis fi feine Familie 
feiner bemädhtigte. — Am 1. April entiprang aus 
der Frohnfeſte zu Rofenheim ein Raubmörder, Schloſ⸗ 


fer feined Handwerks, er verbarg ſich in ber Pfarr 
firche, wo er übernadhtefe, aber im Laufe der Nacht 
das Bild der Mutter Gottes, das eben fehr reich 

efchmüdt war, bed ganzen Schmudes beraubte. 
Dans, old ber Meßner die Kirche —* Gebet⸗ 
läuten öffnete, ſchlich der Verbrecher aus jeinem Vers 
ftede, wurde aber an demfelben Tage in Aibling im 
Walde von ber Streife, die auf ihn ginn, fammt dem 
geraubten Schmuck erwifcht und ind Gefängniß ges 
liefert. 


— Ber BE 
ulbverihre - im . Las 
<a Talea in asrcı. mem. 96% 
betto detto us pet. in . 
Darl, mit Berl. v. = . 500 fi. in 
betto v. J. 
8 auf Mugsb. für 100 f. & in 2 M 
nf Au r . Eurt., fl. 2 . 
—— Bantactien pr. Stie —— In eh 
Bekanntmachung, 
(Fenerpolizei und Straffenreinlichteit betr.) g 
Dei nunmehr eingetretenem Frühjahr wirb jeder 
auöbefiger hieburd; beauftragt, unverweilt eine mit 

affer, oder noch beffer, mit Seifenſiederlauge ges 
füllte Bottiche nebft Sechter unter dem Hausdache 
aufzuftellen. Nichtbefolgung dieſes Auftrages hat ums 
nachſichtliche Strafe zur Folge. 

Zugleich wirb Jedermann angewiefen, durch öfteres 
Lefen ſich mit der am 13. Juni 4834 ernenerten, und 
vertheilten LofalsFeuerlöfhordnung vertraut zu mas 
chen, damit im Falle eines Unglüds jeber feine Funk⸗ 
tion fennt. 

Die — Beobachtung der bezüglich der Stras 
Benreinlicyfeit unterm 25. Säner 1839 befonderd abs 
gedrudten, und vertheilten Anordnungen sub lit. B, 
wird hiemit ebenfals zur Pflicht gemacht, und zus 

leich verboten, Straßenfehrig bloß an die Lände, 
att in das fließende Waſſer zu fchütten. 

Strenge Strafe tritt ein, wenn Steine, Baus 
ſchutt u. dgl. auf die Donaulände, d. h. auf den 
Weg, oder an die Lände, oder in die Donan ges 
fahren, oder gefchüttet wird. An, ober in diefen Fluß 
Baufchutt zu bringen, ift durchaus verboten. 

Derfelbe darf nur auf ben niedern Theil der 
Innlände, gegen dad Karolinenthor zu, gebracht 
werben, muß aber dort fogleih fhön ausge 
ebnet werben. Im Unterlafjungsfalle gefchicht dieß 
auf Koften des Bauberru, ber überdieß noch ans 
gemejlene Strafe zu erwarten hat, 

Paflau am 41. April 1841. 

Magiſtrat der f. b. Stadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter J. Unrub. 


Id) warne Jedermann auf meinen Namen ‚uns 
ter welchem Vorwande ed immer feyn mag, zu bors 
gen, ba ich nichts bezahle, 

Freyung ben 45. April 4841. 


— nu nn nn ua — — — 
5 Einem verehrungswürdigen Publikum, das 
und in der verfloſſenen Theaterſaiſon mit ſoviel 
Huld und. Nachſicht entgegengekonmen ift und 4 
mancherley Beweife von freundlicher Theilnahme 
an unferm Unternehmen an ben 4 legte, fa} 
ggen wir hiemit den verbinblichften Danf, und t 
7 fügen diefem Danfe nur die Bitte bey: uns jene 
4 erfrenlichen Beweife auch in der Ferne gütigft, er⸗ 
halten und ſelbe bey unſerer Wiederkehr im naͤchſten 
Herbſte uns wiederholt ſchenken zu wollen. 
Mit Hochachtung empfehlen ſich die 
— ergebenſten 
Hurler und Wanderer, 
Theaterunternehmer- 
Es werben 800 fl. auf erfte und fichere Hypothet 
aufzunehmen gefucht. Das Nähereim Zeitungs⸗Compt. 


— EEE EEE 
Im Haufe Nro. 184 am Refiden » Plate 
zu ebener Erde wird den 22. April 


—— — 









Todes-⸗Anzeige. 


Am 13. April ſtarb im Stadtpfarrbezirke Titl. 
Frau Apollonia Geigel, Fönigl. Appellationds 
gerichtsrath6: Gattin Nro, 465, 40 Jahre, 5M. alt. 

Dabei wirb bemerkt, daß die Beerdigung den 16, 
bieß präcis 9'/, Uhr vom Leihenhaufe ftatt findet. 


Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Am 9. April. Maria Karolina Joſepha, 
des Titl. Herru Marimilian Freiherrn v Schöns 
brun auf Mittich, ehelich erzeugtes Kind. 

Getraut: Am 413. April. Michael Edelbart, vers 
wittibter Gärtner zu St. Nifola, mit Jungfrau 
Magdalena Neulinger, Gärtnerstochter dafelbft. 


——— td 
Milde Gaben für den Schauſpieler Hagedorn. 
tt. 87 fl. 27 fr. 





Bere re we fl. 20 fr 
Bon einer Walle- 31: 2 2 2 0 00 — fl. 36 fr 
Von einigen Ungenannten » 2... 3 fl. 20 fr 
Von einem Ungenannten » » » 2 20. 1 fl. 24 Er 
Wieder ein zufammengetragener Beitrag von 

einer fehr achtbaren Familie - — fr. 


Bon einem Ungenannten mit dem Motto: 
@eliget iſt geben als nehmen”. . . » 
on AL.hKh.. 2... . 


2 fl. 42 Fr. 
ea. 1 fl. 24 fr. 


Summa. 102 fl. 13 tr. 


Ignab Nagl, Legit. Erpebitor. 
EL Ver ru er — ——— 


Redacteur Peter Brunnen. — Berleger, Ambroſius Ambro fi. 


Konrier 


_ Pofan, 





Bayern. Wie man vernimmt, werden die Lands 
räthe de KRönigreih® am 17, fünftigen Monats ſich 
an den verfchiedenen Regierungsſitzen verſammeln. 

München den 12. April. Den neueften Bries 
fen aus Athen zufolge wird Ihre Majeftät die Koͤ⸗ 
nigin von Griechenland fih mit Anfang Junius 
nad) dem Bade Ems begeben, bei weldyer Selegens 
heit die hohe Fürftin auch unfre Stadt mit einem 
Beſuche erfreuen dürfte — Die Reife Seiner 
Majeftät des Königs nah Italien wird nanmehr 
beftimmt nicht Statt finden. Eben fo gewiß ift, 
daß der allerhöcfte Hof diefes Jahr nicht nad 
QUfchaffenburg gehen wird. Kommenden Donnerds 
tag den 15. April reist Ihre Majeftät die Königin 
nah Würzburg ab, und wird dort zum Beſuch ih⸗ 
red durchlauchtigen Bruderd, ded Herzogs Eduard 
von Sadfens Altenburg, bid Ende nädhfter Woche 
verweilen, Ihre Majeftät wird am 23, April hier 
zuruͤck erwartet. — Diefen Morgen hat Nitter von 
Eorneliud unfere Stadt verlaffen, um fi direet 
nach Berlin zu begeben. 

Landshut den 13. April. Bei dem geftern 
(fo wie alljährlich am Dftermontage) dahier flatiges 
habten Pferderennen fanden fi 22 Rennmeifter ein, 
von welchen die audgefegten zwölf Gewinnfte erhiels 
ten: 1) Kafpar Heinzinger, Hauöbefiger in Pfafs 
fenhofen. 2) Zarer Krenkl, Pferdehändier von 
Münden. 3) Michael Trappentreu, Bierbräuer 
von Eberfpaint, Ldgr. Vilsbiburg. 4) Georg Sells 
mayr, Wirth von Engelöberg, Ldgr. Troſtberg. 5) 
Martin Niedermaier, Bauer von Inzenmoos, 
Edgr. Daran. 6) Georg Bergmeyer, Bauer 
von Gerolöhaufen, Ldgr. Pfaffenhofen. 7) Georg 
Sellmapyr, Wir) von Engelöberg, Logt. Trofls 
berg. 8) Anton Grafl, Bauer von Feldkirchen, 
dor, Straubing. 9) Felix Trappentreu, DBiers 
bräner von Schwaben, Ldgr. Eberöberg. 10) Se: 
baftian Neußendorfer, Bierbräuer in Jägerns 
dorf, Logr. Cggenfelden. 11) Johann Reil, Saft: 
geber von München, 12) Fran Steeger, Wirth 
von Emmertöham, Loge, Troſtberg. — Das ſchoͤnſte 


N 105, 


an der Donau, 


ag den 17. April 1841. 










Wetter begünftigte dieſes zahlreich befuchte Volkes 
vergnügen, welches durch feinen Unfall geftört wurde, 
und wobei man nur das fonft üblihe Signal des 
Abfprengend durch einen Pöllerfhuß und eine feiers 
lichere Preifevertheilung mit Muſik unlieb vermifte, 

Neuulm den 8. April, Privatnadhrichten zus 
folge beginnt noch in diefem Jahre der Ulmerfe— 
ſtungobau. Sowohl durh den Feftungsbau als die 
Verlegung der verfchiedenen Regierungen in Ulm, 
nach Göppingen, Ravenöburg — wird freilich Ulm 
ine nambafte Veränderung erleiden, eben fo Neu⸗ 
ulm, wohin nicht unwahrfcheinlich ein eigenes längft 
erfehnted, ftändiged Gericht fommen muß, vielleicht 
ein Polizeitommiffariat. Ob, bis die Kafernen ge: 
baut find, die Soldaten auf den umliegenden Doͤr⸗ 
fern einquartiet werden? — bleibt bis jetzt noch 
eine Frage. 

Tyrol und Boralberg. Der Bote von 
Tyrol and Boralberg meldet: „Am 31. März bes 
traten Ge, Ercellen; der neu ernannte Herr Gou— 
verneur und Landedhauprmann, Elemens Graf 
und Herr zu Brandis, von Wien über Kärnthen 
fommend, die feiner Leitung anvertraute Provinz 
Tyrol, die Heimath feiner Väter, 

Bon deritalienifhen Gränze den 4. April. 
Die Koͤnigin Chriſtine von Spanien iſt auf ihrer 
Reife durch das lombardiſch-venetianiſche Königreich 
und namentlich in Verona, Bredeia und Bergamo 
von den k. k. Behörden mit der größten Aufmerk— 
famfeit behandelt worden. In Mailand angefom: 
men, fprah Ihre Majeftät die Abfiht aus, in 
diefer Stadt und Umgegend wenigftend bis nad 
Dftern zu verweilen, und aud am Sommer » See 
fih aufzuhalten, allein fpäter ſcheint die Königin 
ihren Reifeplan wieder geändert zu haben, fo daß fie 
Mailand früher verlaffen will, 

Pofen den 7. April. Unſere Stadt wimmelt 
fortwährend von Polen, die der Meinung find, jegt 
fey die Zeit gefommen, wo alle ihre nationellen 
Wünfche in unferer Provinz in Erfüllung geben 
müffen, und die deßhalb ſchon alled mit Gewalt 


polonifiren möchten. Hört man doch ſchon Hin und 
wieder Aeußerungen, wie: binnen fo und fo viel 
Fahren muͤſſe kein Deutfcher mehr hier im Orte 
gu finden feyn! Das find freilich ercentrifhe Träus 
miereien, die fih eben fo wenig des gehofften Ers 
folges zu erfreuen haben werden, ald der nach den 
heute im Drud erfchienenen Verhandlungen befannt 
gewordene Antrag des hiefigen Landtags, daß kuͤnf⸗ 
tighin nur foldhe Lehrer der höheren Unterrichtdans 
ftalten in unferem Großherzogthum für penfiondfäs 
big erfannt werden follen, die beider Sprachen (der 
polnifchen und deutfchen) mächtig find, Go glaubt 
die Provinz Pofen ſich gegen die übrigen preußis 
ſchen Provinzen abſchließen zu können, als ob fie 
bereits einen binlänglihen Vorrath von Gelehrten 
befäße, um alle höhern Lehrftellen befegen und übers 
haupt fich auf dem Niveau der preußifchen Bildung 
erhalten zu können. Hat auch der hiefige Deutfche 
von ſolchen überfpannten Anfichten nichts zu befors 
gen, fo ift ed doch begreiflih, daß unter ſolchen 
Umftänden feine Stimmung nicht die behaglichfte ift. 

Niederlande den 3. April. Das officielle 
Blatt bringt jeden Augenblid lange Liften von mis 
litärifchen Ernennungen, ald hätte man in Holland 
gar nichtd zu thun ald Militär zu fpielen; in den 
Hauptblättern des Landes ift aller politifche Streit 
wie todt, aber im Innern rührt es fich gewaltig 
und neue Veränderungen bereiten fih vor. Die 
zahlreichen Militärernennungen haben nur eine vers 
änderte Organifation der verfchiedenen Waffengattuns 
gen zum Zwed, und Erfparniß ift dabei die erfte 
Ruͤckſicht. Mancher wird darunter leiden, aber der 
unnatürlich hohe Militärftand ließ fich bei dem Stande 
der Finanzen nicht fortführen. Die politifche Stille 
ift auch nur ſcheinbar: die neue Regierung legt ſicht⸗ 
lich die Abfiht an den Tag, micht dem Beifpiel 
der alten zu folgen, und der Eindrud, den dieß 
im Lande macht, ift unverkennbar. Holland war 
auf dem beften Wege durch ein verwerfliches Steuer⸗ 
foftem, dad alle Laften auf den Verbrauch legte, 
und fomit die minder vermöglichen Elaffen am ſchwer⸗ 
fien traf, feinen Mittelftand faſt zu vernichten, und 
feine untern Elaffen zu Sflaven zu machen. Man 
hat die Nothwendigfeit erkannt, von diefem Wege 
abzuleiten, und die Nation ift verftändig genug, 
bei dem noch immer prefären Zuftand der Finanz 
gen nicht auf einmal zu viel zu fordern. Daher 
auch die augenblidliche politifche Stille. Die Reis 
den, die man jet jtärfer zu den Staatslaſten hers 
beiziehen will, treten nicht fhroff auf, da fle wohl 


von Dauer feyn fonnten, aber was an bie Stelle 
des bisherigen Vertrags geſetzt werden foll, beſchaͤf⸗ 
tigt die Regierung und die Zuderraffineure unges 
mein, Je nachdem die Frage entfchieden wird, muß 
vnſer Nüdzollgefeg vom 30, December v. 38 wer 
fentlih und zwar fchleunig geändert werden, 
Dereinigte Staaten von Nordamerifa, 
Eine von den Streitfragen zwifchen England und 
den vereinigten Staaten ift am 9. März durch eis 
nen richterlichen Spruch des hoͤchſten Tribunals zu 
Wafhington friedlich gelöst worden, welcher die am 
Bord des fpanifchen, von einem englifhen Kriegs: 
fchiffe aufgebrachten Schiffed „Amiſtad“ befindlichen 
Eelaven für frei erflärt und in Freiheit zu fegen 
befiehlt. Bisher hatte der amerifanifche Staatöfeeres 
tär Herr Forſyth, diefe von Herrn For ſchon lange 
geforderte Freigebung verweigert und die von den 
Behörden von Connecticut befohlene Gefangenhals 
tung der Sclaven vertheidigt, weil diefelben als fpas 
niſches Eigenthum reclamirt worden feyen. — Die 
Handelögefchäfte ftoden noch immer. Nach der Sud: 
penfion der Baarzahlungen von Seiten aller Bans 
fen im Süden und Welten des Landes ift ed in 
Zweifel gezogen, ob die New-Yorker Banfen ſich 
würden halten können; fie fchränften inzwiſchen ihre 
Berbindlichkeiten ein und handelten mit großer Bor: 
ficht. Hierdurch entftand fo großer Geldmangel, daß 
der Disconto auf 2 pCt. für den Monat flieg, 
Die Ungewißpeit, ob die Herren Morrifon und 
Compagnie die auf fie-von der vereinigten Gtaas 
tenbanf gezogenen Wechfel honoriren werden, drüdt 
die Preife der Aetien jener Bank fortwährend, 
Kurdiftan. Wenn irgend etwad geeignet if, 
den langjamen aber unfehlbaren Fall des türfifchen 
Reiched jedem Unbefangenen Mar zu machen, fo ift 
ed der neue Aufftand in Kurdiftan. Die Kurden 
find dad einzige Volk, dad einem’ weitern Verdrins 
gen der Ruffen in Kleinafien und Perfien wefents 
liche Hinderniffe entgegenfegen Fönnte, und. fomit 


“ möchte wohl Rußland fi veranlaßt fehen, dem Sul 


tan feinen Beiltand gegen die Nebellen nicht vorzus 
enthalten. Der wictigfte Umftand ift aber, daß 
der Aufftand in Kurdiften alle türkifche Herrfchaft 
füdlih vom Taurus, wenigftend bei der jegigen 
Schwäche ded Reichs, gänzlich vernichtet, auch wenn 
ed in Syrien nicht ohnehin ſchlecht genug ftünde, 
Dad ganze Gebiet zwifchen dem rothen Meer und 
dem Taurus, ziwifchen dem Mittelmeer und dem Tie 
gris ift im jeder wefentlihen Bedeutung des Wors 
tes der türfiihen Herrſchaft entriffen, und durch 


die Schwächung der ägyptifchen Macht dem europäis 
ſchen Einfluß preisgegeben. Wer die Früchte dies 
fer Lage der Dinge ernten wird, iſt unfchwer zu 
errathen, Die türfifchen Paſcha's von Moful und 
Bagdad find Feinedwegd im Stande, einem Aufftand 
in Kurdiftan Halt zu gebieten, die forifchen Paſcha's 
im eigenen Lande hinreichend befchäftigt, und fo 
Bann fich der Aufftand raſch über ganz Mefopotas 
mien verbreiten, nicht ald ob das dortige Wolf aufs 
fände, das an Knechtſchaft gewöhnt ift, fondern 
weil die Kurden verfucht ſeyn werden, fich deffelben 
su bemaͤchtigen. 

Afrika den 25. März. Die fämmtliche Reis 
terei des Emits, welche ſich am Scheliff gezeigt, 
und welche im Voruͤberziehen vor Moſtaganem 
der Beſatzung bloß ſich zeigen wollte, iſt nun bes 
ordert worden, gegen die Abhänge des Fleinen Ats 
las zu ziehen, und von Koleah bid nach Mascara 
Stellung zu nehmen. Ben: Numa, Kalifa von Tles 
mecen, ift zum Schutze der weftlichen Stämme aufs 
geftellt und hat nur einige Taufend fchlecht berittene 
Kavalleriften unter fih, die ed unmöglich mit den 
Franzoſen aufnehmen können. Die beiden Kalifen 
Bus Hameidi und Muftaphas Ben sThamy haben ſich 
om 23. bei Habrah bereinigt und follen bereits eis 
nen Ungriffd= und Vertheidigungsplan nad) den Uns 
gaben des Emird feftgeftellt haben. General Las 
moriciere ihnen tüchtigte Schlappe beigebracht, 
AUbdscls Kader hat befanntlih mit Tedjeni einen 
Zraftat abgefhloffen, wodurch diefer fo zu fagen 
fein Vaſall geworden ift, nichts deftoweniger foll 


der Marabut von AinsMahdi ein von dem Emir. 


an ihn geftellted Begehren audgefchlagen haben, 
Dieſes beftand darin, 500 bewaffnete und mit Mu: 
nition verfehenen Mozabs, berühmt wegen ihrer 
Schußfertigkeit, zu ftellen, damit diefelben unter die 
fünf regelmäßigen Bataillone, die auf der Linie von 
Schiffra bis nah Miliana flehen, vertheilt würden, 
Der Marabut hat Mittel gefunden, feinem Ober⸗ 
beren das Verlangte nicht zu gewähren. Der Ge: 
fandte des Emird fam nach Tefedempt zuruͤck und 
fagte, daß Tedjeni befchäftigt fey, die Steuern der 
Pünftigen Ernte einzutreiben und für den Augenblid 
nicht über feine Truppen verfügen inne, daß er 
aber, fobald ed ihm möglich werde, 800 Mann 
ausgewaͤhlte Fußgänger feinem Herrn, dem Sohn 
Mahadins, ftellen würde, 

Türfei. Nachrichten aus Beirut zufolge, was 
zen die Emire vom Libanon, die bei der Scilders 
Hebung der fyrifchen Gebirgöbewohner im vorigen 


Fahre von den Aegyptiern gefangen genommen und 
nach dem Sennar deportirt worden waren, am 16. 
März an Bord einer ägpptifchen Corvette in Bei— 
rut angelangt, wo fie von den zu ihrem Empfang 
aus dem Gebirge herbeigeeilten Freunden und Ver—⸗ 
wandten freudig begrüßt wurden. 

Madrid den 1. April, Die Negentfchaft hat 
die Bildung von acht Kavallerie: Depots verordnet. 
Das Budget ift bereitd heute den Eorted vorgelegt 
worden, Die Ausgaben des laufenden Jahres ers 
heben fih auf 1,106,324,302 Reales, und die 


Einnahmen blos auf 885,126,551 Nealed, folgs 


lich; ein Defizit von 221,197,751 Nealed. Was 
die Anfrage betrifft Hinfichtlih des Jahrgehalts der 
Königin Negentin, fo erklärt der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, daß diefe Penfion nicht 
bezahlt wird, felbft die Königin Iſabella II., fowie 
die andern Staatöpenfionärd erhalten jet nur dem 
deitten Theil derfelben,. Herr Mendizabal trägt auf 
Mittheilung ded Manifefted der Königin, vom 8. 
September 1840 aus Marfeille datirt, an. 

Paſſau den 16. April, Geftern Abends nad 
halb S Uhr find die zur Uebernahme ded Wallfahrts: 
priefter-Collegiums zu Altötting aus Defterreich bes 
ſtimmten Nedemtoriften, 7 Patred und 4 Fratres 
mit ihrem Superior, Edlem von Bahmann, auf 
dem Dampfboote dahier angefommen; diefelben wurs 
den von zwei bifhöfl. Kommiffarien am Landungs⸗ 
plage empfangen und unter dem ©eläute der Glos 
den durch die dichten Volksreihen zur Domkirche 
begleitet, wo fie von dem Hochwürdigften Herrn 
Biſchof Heinrich von Paffau an der Spitze ded 
geſammten Domklerus mit einer Anrede empfangen 
und zum Hochaltar geleitet wurden, wo fie den 
bifhöflihen Segen erhielten, worauf dad Tedeum 
angeftimmt wurde, Eie begaben ſich hierauf in den 
Gaſthof zum goldenen Hirfh, und wurden hier vom 
Hohwürdigften Herren Bifhof mit einem 
Gaſtmahle bewirthet. Heute Morgens um 5 Uhr 
haben diefelben in der Domkirche das heilige Meßs 
opfer verrichtet und hierauf in Begleitung des hoch⸗ 
würdigften Herrn Biſchofs und des Domfapitulars 
Heren Heufelder die Reife nach Altötting fortges 
feßt, wo noch einige Mitglieder ihred Ordens aus 
Janfprud anfommen werden. 





Bermifchte Nachrichten. 
Die Spanier befigen viele Schäße, nur mirffen 
fie fich brav rühren, und regen, um biefelben in ihre 
Hände zu bekommen. Die Regierung hat die Er⸗ 


Taubniß ertheift, in allen Gebirgen Bergwerke anzu⸗ 
legen. Diefe zeigen ſich höchft ergiebig an Silber, 
Gold, Blei, Kupfer und Steinfohlen. In dem Berge 
Almagrera im Bezirk Vera befindet ſich eines, das 
auf Actien betrieben wird, und diefes Jahr. einen 
reinen Gewinn von 33 Procent geliefert hat.’ Dies 
ſes Bergwerk hat ein gewiffer Orosco in Geſellſchaft 
eines blutarmen Landpfarrers und einiger Maulthiers 
treiber und Hirten entdeckt. Es wird blos auf Sils 
ber gebaut. Einen Kanonenfchuß weit von Gartas 
gena ift vor zwei Monaten im Berge Roldan eines 
von einem calabrefifchen Keffelflider aufgefunden wors 
ben. Es find von dem daraus genommenen =. wei 
fpanifche Gentner an einen Themiker in arfrile 
eſchickt worden, der für 600 Franes Silber und 
Fr 127 Francs Gold darin gefunden hat. Diefe 
Grube verjpricht viel, wenn e fi) als eine Erzader 
bewährt. Schon find im Bez r&Gartagena mehr als 
200 entdedt worden. In zweien hat man Töpfe 
voll ſchwarzer Erde, hermetiſch mit Kalk verfchlof: 
fen, gefunden. Im zwei andern haben fich, auſſer 
den Töpfen, Eiſenwerk, Schmelzoͤfen und andere 
dergleichen Werkzeuge gezeigt. In der Grube de (08 
Cantaros (Töpfe), welche ihren Namen von deu vier 
Ien darin gefundenen Töpfen mit fhwarzem Staube 
erhalten, find eine Art Säle oder Gewölbe mit inehr 
ald 2000 Eentner ausgebeuteten Erze entdeckt wor: 
ben. Man glaubt, diejes fübwärts an dem Ufer des 
eeres im Berge Santifpiritu befindliche Wert ſey 
von ben Römern bei ihrem Abzuge aus Gartagena, 
da fie nicht alle Reichthümer mit fortuehmen fonne 
ten, zugeworfen worden, wahrfcheinlich in ber Abs 
fiht, wieder zu fommen, Die Bergwerke in Borca 
und Agulias find ganz vorzüglih. Die Engländer 
fuchen fo viele, wie m glich an fic zu reißen, und 
faufen Erz und Ländereien und fchöpfen den faulen 
Spaniern kecht eigentlich das Fett von der Suppe weg. 


Sremden : Anzeige, 

Vom 14. April, ı 
Zum Mobren.] Hr. Schmeider, Kfm. von Zuͤrlch. 
[3ur gold. Sonne g Schmidt, Eonditor von Braus 
nau, mit Frau. Hr. Leb, Getreidbändler v. Brammau. Bum 
hm. Haaf.] Hr. Hutter, Kfm. v. Münden. Zum roth. 
I? Hr. Stopfer, Sciffmeliter v. Straubing. [3ur 

(ode) Hr. Höan, Privatier v. Cham. 
Es liegen 1800 1. auf erfte Hppothef zum 
Ausleihen bereit. Das Nähere ift im Zeitungs 

Comptoir zu erfragen. 


ai ed: 252 = 2 Be 2e 2 202 SP pe 509 
Es find 2000fl. auf erfte und ſichere So 
zu 4 Procent auszuleihen. Das Naͤhere 


thef 
im Zeitungs « Comptoir. 
—$p$a>————> es 
Bom Herrn Hermann bie on ee it ein 
blaufeidenes, gefranztes Tuch mit weißen Blümchen, 
verloren gegangen, Der reblihe Finder wolle fols 
ches gegen Erfenntlichkeit im Ze ng8 » Comptoir 


abgeben. Summa. 111 fi. 33 ft. 


— — — m) 
% Eoncert - Anzeige, ; 
Mit obrigkeitliher Bewilligung : 
? wird 


der Unterzeichnete bey feiner Durchreiſe 
Samſtag den 47. April 4841 im Saale der loͤb⸗ 
lichen Harmonie⸗Geſellſchaft 


eingroßies 

} Vocal u. Instrumental Concert j 
gu geben bie Ehre haben, wozu hiemit ergebenft } 
y einladet ö 


Hu , 
h Sänger vom k. —— — zu Wien. 


—⏑ —— — r—m—m—nn nn nn) 


Mufifalifch- dramatifcher Verein, 


Heute Samftag ben 47. April: 
I. theatralifche Borkelung im Gefellfchafts Jahre 
181944. 


Die argwöhnifchen Eheleute,’ 
Luftfpiel in 4 Aufzügen v. Kotzebue. 
Anfang halbs Uhr. 

Das Lokal wird um 7 Uhr geöffnet. 


Ohne Eintrittsfarten findet Fein Zutritt fatt. 
Der Ausſchuß. 


in nA un ie in 
Durch mehrfeitige Anfragen 





Dompfarrbezirf, 
Geftorben: Den 14. April. Francisfa Pflachner, 
led. Paßauer'ſche DoffammersKanzelliftenstochter, 
Nro. 120, 86 Jahre alt. 


Milde Gaten für den Schaufpieler Hagedorn. 
Transport » 102 fi. 13 fr. 


Mon M. F. A. 2 . ⸗ ” ” ®* ” — . 1 fl. m fr. 
Von einem Ungenannten » - » 22.2. 1 F 2 fr. 
Ron R. F. . P} nn. . .»+ .-» 4. I: 20 fr. 
Bon J. M. ” .- — — ” ⸗ . ” [ 1 20 Ir. 
Von einem Ungenannten. 22... 11 > fr. 
Der Himmel fegne 8» en. 1 oo Pf. 
Don 2 Ungenannten . nr rer fl fr. 
Bon W. et N ” [ . [2 ” ß “ “ . “ 1 fl. 36 Er, 
1 fl. 33 


N” 106. 





Kourier an der Sonan. 


Voßan, — —— 18. Aprif 1 1841. 





Madrid den 4. April, Es füngt fich eine 
Partei zu bilden an, welche die Ernennung des Ins 
fanten Don Francisco de Paula zum alleinigen Nez 
genten bewirten möchte. Sie foll bereits einigen 
Anhang im Senat und der Deputirtenfanmer haben. 

Portugal, Die. englifhen Tournale haben 
Nachrichten aus Liffaben bis zum 30. März. Seit 
der Vertagung der Corted hatte fie nichts Wichtis 
ged ereignet, aber die von der Königin ernannte 
Binanzcommiffion, welche den Baron Tojal in feis 
nen Neforms und Sparfamfeitöprojecten unterftügen 


fol, war im Folge perfönlicher Differenzen und Um⸗ 


triebe nahe daran, ſich aufzulöfen. Um Einnahmen 
und Uusgaben, die Zahlung einer. halbjährigen Dis 
vidende von der auswärtigen Schuld mit eingerech⸗ 
net, ind ©leichgewicht zu bringen, braucht es 900 
Eontod de Neid. Zur Aufbringumg derfelben ſchlug 
der vorige Finangminifter drei verfchiedene Methoden 
vor, die aber jegt der nochmaligen Erwägung des 
Finanzminiſteriums umd der ihm am die Seite ges 
gebenen Eommiffio unterliegen ;. der Plan, die For 
708 zu erneuern, wurde vom vornherein aufgegeben, 
Auf der portugiefifchen Staatöfaffe laften nicht wenis 


ger ald 8000 männliche und weibliche Penſſonaͤre, 


zu denen aud England fein Eontingent geliefert har, 
— Der Zuftand des platten Landes bietet nach wie 
vor einen traurigen Anblid dar: Privatfehden, Raub, 
Meucelmord ift an der Tagesordnung, In Pas 
rochia de Vinhos, einem Drte bei Braganza, wurde 
neulich der Bürgermeifter ermordet, als er einen 
Raufhandek ftillen wollte, der in einer Spielfneipe 
ausgebrochen war. Doc ift ed im Alemtejo den 
föniglihen Truppen gelungen, einige berüchtigte 
Buerilhad, welche die Sandftraßen unficher machten, 
gefangen zu nehmen. 

Rußland. Es ift nun definitiv befchloffen wors 
dem, die Ponfiszirten Güter des Fürften Adam Gjars 
torysti, Grafen Alex. Potozki, Sobansti’d und 
Underer in kiew'ſchen und podol'ſchen Gouvernement 
im Militärfolonien umzuwandeln; 88 Dörfer fols 
len für eine Divifion eingerichtet werden, und zwar 


wird das erfte Regiment in Human und den um⸗ 
liegenden Ortſchaften, das zweite in Manfowfa, dab - 
dritte in Ladyſchin, das vierte in Meedziborg, ftehen. 
Alle übrigen Dörfer fommen unter die Verwaltung 
ded Minifterd Grafen Kiſſelew. In jenen werden 
mit Beginn des Fruͤhjahrs alle Bauernhätifer nie— 
dergeriffen, und nach einem eben fo niedlichen als 
zwechmäßigen Plame wieder aufgebaut terden, Wer 
in den Kolonien des cherſoniſchen Gouvernements 
geweſen ift, erinnert fi gewiß der fchönen Dörfer 
Blahodatna und Alerandrowfa, in denen die Hän: 
fer nach diefen Plane gebaut find. Am mehreren 
Orten wird aus zwei oder drei Dörfern eind ges 
macht, andere ſollen mm einige Werſte trandlocirt 
werden, aufferdem werden für die Officiere' fehr bes 
queme Häufer, fo wie auch Reitfchule, Magazine 
und Ererzierhäufer gebaut werden; eö läßt ſich Teicht 
denfen, welde ungeheure Summen diefe Bauten 
koſten werden, Alles muß in der faft unglaublich 
kurzen Zeit von zwei Jahren fertig feyn. Die Od⸗ 
nodworey, die im den für die Kolonien beftimmten 
Dörfern wohnen, muͤſſen diefe fanımt und fonders 
im April verlaffen, ed ſteht ihnen bis dahin frei, 
das Material ihrer Häufer, Scheunen und bergleis 
chen zu verkaufen. — Wie man hört, wird die Vers 
mählung des Großfürften» Thronfolger® im April 
Staat finden, nach derfelben foll die Kaiferin ins 
Ausland reifen, der Kaifer felbft aber die ſuͤdweſt⸗ 
lichen Provinzen befuchen, umd bei Wooneßenok über 
die Kavallerie des Aten Korps und die Truppen 
der Militärfolonieen Herrfhau halten. — Die Zeit 
des aetiven Dienftes ift in der euffifchen Urmee wie: 
der um fünf Jahr verringert worden, fo daf die 
Soldaten jept ſchon nach zehn Fahren entlaffen werden. 

Ddeffa den 24 Mär. Rußland ſcheint in 
diefem Jahr eine befonderd bedeutende Macht gegen ' 
die tfcherfeffifchen Berguölfer entwickeln zu wollen, 
Die in Taganrog gelegene Infanteriediviflon (zum 
5. Armeecorps gehörig) iſt bereitö nach Öruflen ab: 
gegangen. Auch die Lite Divifiou, jenfeits des 
Dniefterd, bat Befehl erhalten, fi zum Marſch 


bereit zu halten, nachdem fie auf den Kriegsfuß 
gefegt war, Die zwölfte Divifion bleibt zwar noch 
in Beffarabien, recrutirt fi aber ftarf und fcheint 
nur ihre Completirung abzuwarten. Zwar find die 
in Orufien ftehenden Truppen dur den Typhus 
und andere epidemifche Krankheiten bedeutend zus 
fammengefhmolzen; allein die näher rüdenden fechs 
Divifionen, beftehend aus 72,000 Mann, fönnen 
allerdings im Verein mit den ſchon dort agirenden 
Truppen entfheidend offenfiv auftreten, wenn nicht 
der Mangel an Lebensmitteln, welcher — größten: 
theild eine Folge des legten firengen Winterd — 
in jenen Gegenden fehr fühlbar wird, in den Weg 
legt, 

Konftantinopel den 31. März Die auf 
30,000 Mann angewachfene türfifche Armee war 
in Gaza, Zerufalem, Namle, Saint Jean d'Acre, 
Saida und Damaskus vertheilt. Der Seriasker 
Zekeria Pafcha, der General Jochmus, der Ferif 
Reſchid Paſcha, und die Miriliwas (Brigadegenes 
räle) Ejub, Omer und Abdi Pafcha befanden fi 
fämmtlih zu Beirut. — Diefelben Berichte bringen 
die traurige Kunde vondem am 28. Febr. erfolgten 
Ablebend des k. k. Rittmeifterd Grafen Undread Sze⸗ 
chenyi, welcher mit dem General Jochmus und dem 
k. k. Oberlieutenant du Mont einen Ausflug nad) 
Damaskus unternommen hatte, auf dem Wege da: 
bin von der Peſt befallen wurde, und in Ießterer 
Stadt, wo diefe Seuche nicht herrfchte, im Haufe 
des E. k. Eonfuld Merlato derfelben unterlag. Der 
frühzeitige Hintritt dieſes wadern Dfficiers ward 
in Sprien allgemein betrauert. — Oberlieutenant 
du Mont, welder während des ganzen fyris 
fchen Feldzugs fo viele rühmliche Beweife von Eins 
fiht und Tapferkeit an den Tag legte, hat fi) auch 
bei diefem traurigen Anlaffe in einer Weiſe benom⸗ 
men, die ihm zur größten Ehre gereicht, indem er, 


mit Gefahr feines eigenen Lebens, feinen Franken 


Waffenbruber bid zum letzten Athemzuge pflegte, 
und ihm mit wärmfter Theilnahme Hülfe und Troft 
-zu fpenden bemüht war. — Nach deffen Hinfcheiden 
unterwarf er fich außerhalb der Stadtmauern einer 
sehntägigen Obfervariondquarantaine, nach deren Ber 
endigung er am 11. nach Balbeck abreiste. (O. B.) 

Stockholm den 2. April. Der verſtaͤrkte Con— 
ſtitutions⸗Ausſchuß hat heute mit 41 gegen 38 Stim⸗ 
men vorzufchlagen befchloffen, daß, nach dem neuen 
Nepräfentationsvorfchlage, die fchwedifche Nepräfens 
tation in zwei Kammer getheilt werde. Der Antrag 
der Minorität ging auf eine Kammer, die aber (ähn- 


lich dem norweger Storthing) für gewiffe Gegens 
flände in zwei Abtheilungen zerfallen folle, die jede 
für fich berathen und zu befchließen hätte, bei ftreis 
tigen Anfichten zwifchen beiden aber wieder zufams 
mentreten, um die Differenzen zu einem gemeinfas 
men Befhluß zu bringen. Der Vorfchlag, daß die 
Mitglieder ded Staatörathed berechtigt ſeyn follten, 
den Verhandlungen in andern Ständen, ald in de: 
nen fie Sis und Stimme haben, beizuwohnen, um 
Aufflärungen zu ertheilen, wurde verworfen. 

Kopenhagen den 5. April. Die Veranlafs 
fung, weßhalb die weftindifche Unterfuhungss Eoms 
miffion ernannt ift, ift folgende: Die Stimmung 
der Sclaven-Bevölferung auf den dänifch»weftindie 
fchen Inſeln ift gegenwärtig fehr ungünftig, und in 
Folge davon finden häufige Entweihungen von Sela⸗ 
ven von St, Thomas und St. Jean mach der nahe 
liegenden englifhen Inſel Tortola flat. Es war 
deßhalb eine. unferer Kriegsbriggs in diefen Gewäf: 
fern fationirt, um folche Entweihungen zu ver: 
hindern, und von einer bänifchen armirten Bars 
eaffe war bei einer Verfolgung eine Negerin ges 
tödtet worden. Wegen diefer Tödtung hat die eng⸗ 
lifche Regierung, welche jeden auf ihr Zerritorium 
entwichenen Sclaven als frei betrachtet, mit der daͤ⸗ 
nifchen Unterhandlung gepflogen, und im Wiederfpruch 
mit dem in der M’Leod’fchen Angelegenheit aufges 
ftellten Prineip, ihre Forderung fo weit getrieben, 
die Auslieferung ded die Barcaffe commandirenden 
Lieutenantd und der Mannfchaft zu verlangen, um 
fie wegen Mord beftrafen zu koͤnnen. Diefe Fors 
derung ift um fo weniger gegründet, ald die Ne 
gerin nach unferen Nachrichten auf einem Territo: 
rium getödtet ift, deffen Nationalität zweifelhaft ift, 
nämlich auf der Tacht-Inſel. Die gedachte Com⸗ 
miffion wird jet die nähern Umftände an Ort uud 
Stelle unterfuchen. 

Schweiz. Die allgemeine Schweizerzeitung vom 
6. April enthält folgenden Bericht über die Sigung 
der außerordentlihen Tagfabung vom vorbergehen: 
ben Tage: „Aargau legte eine Verwahrung gegen 
bie Iagfagungsbefchlüffe vom 1. und 2. April und 
gegen alle daraus entfpringenden Folgen ein. Zus 
gleich gibt ed Kenntniß von zwei Udreffen von Kai⸗ 
ferftupl und Coblenz gegen die Wiederherftellung der 
Klöfter u. ſ. w. Zürich und Uri bedauern diefe Pro: 
teftation, halten aber nicht dafür,. daß fie geeignet 
fey, Befhlüffe der Tagfapung Fraftlos zu machen. 
Aargau beruft fih auf feine Inſtruktion. — Un 
der Tagesordnung ift nun das Kreisfchreiben Zürichs, 


die Ankündigung eined Antrags für die nächte or⸗ 


dentliche Tagſatzung enthaltend, daß fernerhin nicht, 
wie ed im Aargau geſchehen, die Truppen von Can⸗ 
tönen, welche ein anderer zu Hülfe gerufen, ohne 
eidgenoͤſſiſche Obſorge und ohne eidgenöffifched Com: 
mando gelaffen werden. Der Redner (Hr. Dr. 
Bluntfchli) entwidelt in längerer Rede die Nach— 
theile, welche aus einem ſolchen Verfahren fließen 
könnten; wie namentlih neben der Bundeds und 
der Gantonalfouverainetät auch noch eine Souverai: 
netät ded mahnenden Standes über die gemahnten 
Stände daraus entftehen fönnte, Er will dad Vers 


gangene auf fich beruhen lajfen, aber für die Zus, 


kunft Fürforge treffen,_und ladet die Stände ein, 
hierüber in Befprehung zu treten, damit die Sache 
auf die nächfte Tagfagung ſchon vorläufig beleuchs 
tet fey. Die meiften Stände erflären hierüber das 
Referendum. (Deft. Beob.) 

Strasburg den 10, April. Sämmtlihe Zie— 
hungen der Alteröklaffe 1840 find nun feit einigen 
Tagen in den rheinischen Departementen vollendet, 
und die jungen Rekruten erhalten bereits ihre Weis 
fungen nach den verfchiedenen Garnifonsftädten, eben: 
fo find nun auch die Einübungen der zulegt in die 
Eavallerieregimenter Aufgenommenen beendigt. Die 
Erereitien diefer Eorpd werden mit vieler Strenge 
vorgenommen, und da ed im Unterelfaße nicht fels 
ten an weiten, freien Räumen fehlt, fo benupt 
man die Landftraßen zu diefen Uebungen, wad na= 
mentlich zwifchen Weiffendburg, Sul; und Hagenau 
der Fall iſt. — Da fih nun Alles friedlich zeigt, 
fo hofft man, daß bis zum 20, d. M. die ver: 
fchiedenen Ausfuhrverbote von den deutfchen Regie— 
zungen zurücdgenommen werden, weil an Ddiefem 
Tage der erfte proviforifche Termin von einem hals 
ben Jahr verftrichen it. — Aus guter Duelle fann 
ich Ihnen fagen, daß demmächft eine bedeutende Er: 
pedition nach Algier abgehen wird und ungefähr 
30,000 Mann regulärer Truppen zu den Feftungd: 
bauten in Paris verwendet werden. — Hinſichtlich 
des feiner Zeit von fo vielen Seiten befprochenen 
Uebertritts bayerifcher Deferteure auf franzöfifchen 
Boden, habe ich in Lauterburg felbft genaue Er— 
fundigungen eingezogen, man weiß dort weder von 
einem Aufruf, den die frangöfifchen Behörden ers 
laſſen haben jollen, noch von der Abfegung eines 
bayer. Dfficiered, Man iſt in der letzten Zeit fehr bes 
hutſam mit der Aufnahme von Heberläufern geworden, 

Neapel den 31. März. Das Giornale del 
Regno delle due Sicilie enthält ein koͤnigliches Der 


fret vom 28. März, Fraft deſſen dem neugebornen 
Prinzen D. Alfonſo Maria der Titel eines „Gra— 
fen von Caſerta“ verliehen wird. — Ein anderes 
Fönigliched Dekret vom felben Tage ftiftet ein Majos 
rat für den gedachten Prinzen, und beftimmt die 
Summen, welche er von feinem fiebenten bid zum 
zurücgelegten einunddreißigften Jahre, wo er in den 
vollen Befig der Nevenuen ded Majorats tritt, als 
Uppanage monatlich zu beziehen hat; nämlih 150 
Ducati vom fiebenten bis zum zurücgelegten zwoͤlf⸗ 
ten Fahre; 200 Ducati vom dreizehnten bid zum 
zurücgelegten fechzehnten, 250 Ducati vom fieb: 
zehnten bis zum zurücgelegten einundzwangigften 
und 1000 Ducati vom einundzwanzigften bis zum 
zurücgelegten einunddreißigften Jahre. Falls fich 
der Prinz D. Alfonfo Maria nach feinem einunds 
zwanzigften Jahre verheirathet, foll die Apanage, 
bis er in den Beſitz ded Majorats tritt, monatlich 
um 1000 Ducati vermehrt werden. (Deft. Beob.) 
Regendburg den 15. April. Ein Gerücht, 
deifen Statthaftigfeit wir indeß vorläufig noch da— 
din geftellt feyn Iaffen, gibt an, daß aud die 
Klöfter Mallersdorfund Weltenburg reſtau— 
rirt werden würden. Wenn irgend ein Fled auf 
der Erde zu einem fontemplativen Leben einladet, 
fo ift e6 gewiß die Gegend von Weltenburg, deren 
erhabene Einſamkeit dad Gemüth mit heiligen Schauern 
erfüllt, Weltenburg wäre feiner Lage nach gewiß 
das Flöfterlichfte Slofter in ganz Bayern, Lieber: 
dieß dürften aud die ftattlichen Gebäude, insbe: 
fondere die fchöne Kirche, einen triftigen Beweg— 
grund zur Wiederherftellung abgeben. 


Bermifchte Nachrichten, 

Der „Courier du Midi meldet folgende 
rührende Begebenheit: Ein Franzofe, ber 1812 bei 
Smolenst in ruffifche Gefangentchaft gerieth und 
nach Sibirien gefchleppt wurde, hatte endlich im 
Herbite vorigen Jahres feine Freiheit erlangt, und 
kehrte nach Frankreich zurück, Bei feiner neulichen 
Ankunft auf der franzöfifhen Gränze ſtuͤrzte er todt 
zur Erde, fo groß war die Erfchätterung, welche 
er empfand, als er nach 3Ojähriger Gefangenfchaft 
den väterlichen Boden wieder berührte, Er hieß Kas⸗ 
par Puech, war gebürtig aus Pieuran im Departes 
ment de l'Herault und Grenadier in ber Katfergarde, 
— Sn Griechenland find die Witterungsverhältuiffe in 
diefem Frühjahr auffallend verfchieden von benen 
anderer Sabre; um Athen herum Tag in ber Mitte 
März noch Schnee und ed war dabei fo falt, wie 
man ſich lange nicht erinnern kann. — Während bie 
englifche Regierung en Beſtes gethan hat, dem Par 
fha von Aegypten die Flügel zu ſtutzen, iſt jetzt 





der Hofgraveur, Herr Stotharb mit dem Stempel 
zu einer Medaille befchäftigt, welche den Mehemeb 
Ali ald MWiederherfteler der Wiffenfchaften und bes 

andels in Aegypten und ald Befchüger religiöfer 

uldſamkeit darftellen und in Bronze und Silber 
ausgeprägt werben foll. — Der befannte Marquis 
MWaterford bat neulid; auf einen Räuber, der in ein 
Haus eingedrungen war und auf die Magb gefchofs 
fen, bierauf aber die Flucht ergriffen hatte, perfüns 
lih Jagd gemacht, ihn feftgenommen und dem Ges 
richte überliefert. — In Hannover ift durch einen 
Tagsbefehl den Dfficieren verboten worden, ihr Haupts 
haar lang nnd die Bärte anders ald ordbonnanzmäs 
fig zu tragen, fo wie bie Tſchakos und Muͤtzen 
ſchief aufzufegen. — In Liverpool hat neulich ein 
origineller alter Lord einen Ball gegeben, auf wel: 
chem nur feine Alterögenoffen und Genoflinnen tans 
zen durften; Fein Tänzer war unter 8O Jahren alt, 
und wenn auch ein Galopp oder fonft ein windfpiels 
artiger Tanz getanzt wurde, fo ward im Tempo von 
Andante, zu deutfh: Wart ein wenig — Ein 


‚Herr Achert hat ein Luftfpiel unter dem Tilel: „Der 


Eremit von Gauding‘ erfcheinen laſſen. — Neulich 
bat ein Drache einem Menfchen dad Leben gerettet. 


Ein Knabe von eilf Jahren, welcher am 30. März . 


auf ben Quai be la Gare zu Paris einen Papiers 
brachen fteigen ließ, ſah einen mit Sand ſchwer bes 
ladenen Rachen finfen und den alten Mann, mels 
dier den Rachen führte, mit den Wellen fämpfen. 
Schnell befonnen, band der Junge einen Stein an 
die Schnur feines Drachen und warf ihn dem Manne 
zu, welchen berfelbe glücklich faßte und hielt, wor⸗ 
anf der Knabe fo lange z0g, bis er ben Greid an 
eiten Kahn am Ufer gebracht und fomit vom Tode 
gerettet hatte. . 
* Pr * 
Die» Ankunft der Redemtoriſten in Paßau. 


Es harrt das Volk gedrängt-am Donauftrande, 
Und haret mit Sehnſucht einer frommen Schaar, 
Die ihm Erlöfung bringt vom Sünden: Bande 
Und von des Irrthums Argliit immerdar: 
Biel Stunden harrt das Volk am Uferd «Rande, 
Und bangt und klaget laut, der Hoffnung bar; 
Die Sonne fant, noch naht fein Schiff dem Lande, 
Schon draͤu'n die Finfterniffe mit Gefahr; 
Da tönt der Ruf: „Wir fehen Licht, fie kommen !+— 
Sie find’s, — Zum Vaterhauſe zieh'n die Srommen, 
Um Dank zu bringen, Gnade zu. erfleh’n. 
Sie wenden fi und weilen luſtbeklommen, 
Die Slide ruhen auf dem Volk’, und feh’n, 
Wie dicht die Aehren, reif zur Ernte, ſteh'n. 
aßau den 15. April 1841. 
— * Gottlieb Waller. 
i — 
Ein Sch —————— Kat, ein Denef 
Fin Schaufpieler erhielt ‚ 3 
er mählte die Rolle des Mortimer in ‚Maria 
Stuart.” Ein anderes Mitglied der Bühne hatte 


mit ihm zugleich ein Benefiz erhalten, mußte aber 
dem Gafte den Vorrang laſſen und einige Tage wars 
ten. Da nun biefer Schaufpieler befürdhtete, ber 
Fremde möchte ihm eine gute Einnahme verderben, 
geigte er vorher in einem Blatte an, daß in feiner 

enefizoorftellung: „Rochus Pumpernifel‘‘ der Ro» 
chus zu Pferde ericheinen werde. Unfer Künftler hat 
durch fchönes Wetter und andere bindernde Umftände 
eine fehr fchlechte Einnahme gemacht, der Rochus 
hingegen war äufferft zufrieben. Am Abend nach ber 
Vorftelung trafen ſich beide auf einem Kaffeehaufe. 
Der Glückliche bedauerte unferen Künftler, Rubig 
entgegnete biefer: Hätte ich vorher gemußt, baß Ihr 
Rochus zu Pferde fo viel Glüf machte, fo hätte 
ich den Mortimer auf einen Efel gefegt, und ihn fo 


bem gebildeten Publikum vorgeritten. 
Um 13. April war zu Wien der Mittelpreid ber 
Staatöfbuldverfreibung zu 5 pEt. in EM. 107’ 
detto  detto 4 pCt. in CM. ML. 
detto detto u 3 pCt. in EM. 
Darl, mit Berl. v. 3. 1834 r 
detto v. 3.1839 f. 
detto v. 3.1830 f. 50 fl. in 
MWienerStadtbance:Dblig. zu2'y, pEt. in EM. : 
Kurs auf Augsb. für 100, Qurr., f. 00%, Br. WEN. 
Bantactien pr. Städt 1656 in C. M. 


Milde Gaben für den Scaufpieler Hagedorn. 
Transport . 111 fl. 33 Er. 


Für ein Schöpphen Wein » » :...—- 1.24 

‚ Bon einem Bürger In I » +... —f. 48 
Don einem Ungenannten » - + oe — fl. 30 Pr. 
Summa. 113 fl. 15 fr, 


ZERDERDDLDDLDELTER N 
Es find in der Innſtadt an der Maria: 
hilfsſtraße zwei fehr fehöne Gebäude en" 
weder mitfammen oder getrennt, welche 


= im beten Zuftande befinden, grund: 





herrfchaftsfrei und wo auch Feine Gervi-fe 


Hand, unter Vorbehalt obrigfeitlicher Ge: &% 
— — zu verkaufen. 
5° Diefe Gebaͤude find zwei Stockwerkeht 
hoch, mit fchönen, lichten und geräumigen 
ZZimmern, nebft Erdgeichoß, vielen Ge⸗ 
mölben, ſehr großer Stallung, großeng 
Läden und drei ſehr geräumigen Getreide" 
Böden verfehen. > 


Awie auch Alles gut gewölbt ift. 14 
Ein Theil vom Kauffchilling kann zuk 
4 Procent auf erfte Hypothek liegen bleiben. 
Das Mähere ift beim Buchdrucke 
FAmbro fi in frane. Briefen zu erfragen. 


III TI TAT TI TTS 


Nedarteur Peter Brunner. — Verleger, Ambrofius Ambro fi. 





Kourier an der Donan. 









Preußen. In der cameraliftifchen Zeitung wird 
eine kirchliche Sonn: und Feſttagsordnung befannt 
gemacht, weiche auf Grund der allerhoͤchſten Cabi— 
netsordre vom 7. Februar 1837, wornach den Bes 
Hörden die Befugniß zufteht, durch polizeiliche Be: 
ftimmungen die äußere Heilighaltung der Sonn: und 
Fefttage zn bewahren — ven der koͤniglichen Res 
gierung zu Minden erlaffen wurde. In diefer Vers 
ordnung find alle Öffentlichen bemerkbaren Beihäfs 
tigungen (wohin auch die Jagd unter gewiffen Um⸗ 
fländen zu rechnen), fo wie alle geräufchvollen Ars 
beiten in den Häufern an Gonus und Feittagen 
unterfagt, auch follen an diefen Tagen amtliche Ges 
fchäfte und gerichtliche Berhandlungen nicht vorges 
nommen werden. Während des Gorteddienftes darf 
Niemand innerhalb oder außerhalb feines Haufes, 
Mufif, Tanz, Spiele oder fonftige Luſtbarkeiten ger 
ftatten, oder daran Theil nehmen, auch müffen in 
diefer Zeit alle Kaufladen und Buden, mit Aus— 
nahme der Apotheken, geſchloſſen feyn. Oeffentliche 
Blätter dürfen feine Befanntmahungen über au 
Sonn: und Feſttagen vorgunehmende und ſonach 
verbotene Amtögefchäfte, und eben fo wenig Ans 
fündigungen von Lufibarkeiten, die diefer Verord⸗ 
nung zuwider find, aufnehmen. An den Vorabens 
den des Buß: und Bettaged und des dem Anden— 
fen der Berftorbenen gewidmeten Jahredtages, deß⸗— 
gleichen während der ganzen Eharwoche, am Aſcher⸗ 
mittwoche und an denjenigen Tagen, deren ftille 
Begehung auf herbeigebrachter Sitte beruht, dürs 
fen weder Bälle noch andere Luftbarkeiten gegeben 
werden. (Deit. Beob.) 

London den 7. April. Es hat ſich ergeben, 
daß England in befferer Kriegöverfaffung fteht ald 
die vereinigten Etaaten. Bor allem brachte man 
die ueuerrichteten ſchwarzen Negimenter Weftindiens 
in Anſchlag. Es Hat fich bereits heraudgeftellt, daß 
die Neger fich leichter und fchneller einerereicen laſſen 
al Weiße. Mit dem Nefultat ift man hoͤchſt zus 
frieden. Begreiflih wird es durch den lebhaften 
Nahapmungstrieb, welche uneivilifirten Voͤlkerſchaf⸗ 


Paßau, Montag Den 19. Alp 


ril 1841. 





‚ten eigen ift. Zu Soldaten qualifieiren ſich die Mes 


ger gut und fchnell, und dann gibt man ihnen enge 
lifche Dffieiere, Im Süden glaubt: England alfo 
durchaus im Vortheil zu feyn und in den drei Mil: 
lionen Selaven dafelbft gute Elemente zur Vermeh⸗ 
rung feiner Armee zu finden, In Canada fteht eine 
bedeutende Anzahl englifher Truppen. Dieß Alles 
zufammen ‚genommen, deutet man dahin, daß Die 


„vereinigten Staaten jegt noch feinen Krieg mit Engs 


land begimmen werden. Der Advertifer hat in dem 
legten Tagen noch einen neuen Beruhigungdgrund 
in einem neuen fehr zerftörenden Wurfgeſchuͤtz gefe: 
ben, deifen Geheimniß die Regierung an ſich faufte, 
Nach feiner Befchreibung ift ed eine Kugel, welche 
in gewöhnliche Kanonen geladen wird und beim Nier 
derfallen, was fie trifft, Schiff, Haus, Stadt in 
Trümmer ſchlaͤgt. Nach der ihr beigelegten Erplos 
fiondfraft möchte man faft vermuthen, daß in der 
Kugel SKuallfilber if. Diefer Beruhigungdgrund 
mag-für das gelten, was er ift. Solche Geheim: 
niffe bleiben nicht lange Geheimuiß, und wer Krieg 
beginnt, weiß zum voraus, daß er fi auf Zerftös 
zung gefaßt machen muß. Das wußte man auch 
ſchon vorher, daß die Seeftädte in den vereinigten 
Staaten die Folgen des Krieges zuerſt fühlen würs 
den, aber dort herrfcht dad Mercantilintereffe, und 
nur der Demokratie fchrieb man Kriegsluft zu. Im 
Ganzen haben ſich aber die Befürchtungen gelegt, 
denn daß unter gegenwärtigen Umftänden die vers 
einigten Staaten nicht gehörig gerüftet find, darf 
immer ald ein Grund für Aufſchiebung genomz 
men werden, 

London den 8, April, Die englifchen Fours 
nale vom 8. April fennen die Nachrichten aus China, 
Diefe zu Stand gebrachte wichtige Uebereinkunft, 
fagt der Globe, wird fih für Englands Handel 
als ein Voctheil bewäpren, welcher den Verluft, deu 
wir durch die zeitweilige Unterbrechung unfered Ber: 
kehrs mit China erlitten haben, und die Koften uns 
ferer Erpedition wohl erfegen wird, Die Subfti- 
tuirung der Inſel Hongkong für Canton ald Hans 


delömarft zwifchen beiden Ländern wird den Verkehr 
ebenfalls fehr erleichtern helfen und die bisherige 
Koftfpieligkeit deffelben ermäßigen. Unter allen Häs 
fen des chineſiſchen Reichs war gerade Canton der 
ungefchietefte für unfere Handelözwede, aus dem 
einfachen Grund, weil die vornehmften Ausfuhrartis 
kel, Thee und Seide, aus den nördlichen Provinzen 
mit fehweren Unfoften dahin gefhafft wurden, wähs 
rend der gleich theure Transport unferer Wollenzeuge 
nach dem Norden deren Abſatz fehr behinderte, Eine 
neue, glängendere Aera eröffnet ſich nun in der Ges 
ſchichte von China; Unfer Handelöverfehr mit feiner 
unermeßlichen, durch Gewerbfleiß und ausdauernden 
Unternehmungögeift auögezeichneten Bevölferung wird 
Fünftighin mit Herzlicfeit und Vertrauen betrieben 
werden, frei von den Feſſeln, die biöher deſſen Wirks 
famfeit einengten, und ungetrübt durch die vergäls 
Iende Erinnerung, daß dieſen Vortheilen die Vers 
beerungen und Gräuel eined langen Kriegs vorauds 
gegangen. Wenn ſchon unter den früheren nad): 
theiligen Verhältniffen unfer Handel mit China von 
fo ungeheurer Wichtigkeit war, was läßt fich erft 
von ihm unter den günftigeren Aufpicien erwarten, 
die fi jetzt auſthun?“ 

Großbritannien, Berichte aus Weftindien 
beftätigen die Nachrichten, daß in dem Hafen von 
Martinique eine fehr ftarke franzoͤſiſche Flotte von 
16 bis 20 Kriegsihiffen, darunter 6 große Fre: 
gatten, verfammelt, oder wenigftend verfanmelt ges 
wefen fey. „Als die brittifhe Regierung” fagt die 
„Jamaiea Royal Gazette”, „von den -auögedehnten 
Küftungen in Breft und anderen franzöfifchen Häs 
fen Kunde erhielt und ſich darüber Erflärungen auds 
bat, erhielt fie zur Antwort, daß die Schiffe theild 
nach der afrifanifchen Küfte, zur Züchtigung eines 
Berberfuͤrſten, theild nach Buenos⸗Ayred, zur Vers 
ftärfung der dortigen Flotte, beflimmt feyen. Das 
Thierö'fhe Minifterium fann indeß auf Krieg mit 
England und das, nach Buenos-Ayres beftimmte 
Gefchwader überbrachte- den Befehl, daß die dort 
verwendete Flotte fih nah Martinique begeben 
und auf einen Krieg mit England gefaßt machen 
folle. Die Kriegslift war gut erdacht, und wäre ed 
wirklich zu Feindfeligkeiten gefommen, fo würde, bei 
dem ſchlechten Bertheidigungsftande unferer Jufeln, 
ein erfolgreicher Widerftand gegen cine fo ftarfe Kriegds 
macht unmöglich geweien ſeyn und die dreifarbige Flagge 
bald über der brittifchen geweht haben. (O. B.) 

Frankreich. Nach dem Journal des De— 
batd iſt die Reiſe des Königs und der Königin 


ber Belgier nach Paris auf unbeftimmte Zeit vers 
tagt worden; dagegen wird Prinz Joinville fich 
nah Brüffel begeben. — Der neue Generalgous 
verneur von Algerien, General Bügeaud, ift bei 
der Preffe bekanntlich fehr unbeliebt und hat gegen 
manches Vorurtheil anzutämpfen, ehe ihm von ders 
felben fein Recht widerfährt, Indeſſen zeigt der 
National wenigftend den guten Willen, die biöheris 
gen Leiltungen ded neuen Gouverneurd unparteiiſch 
zu beurtheilen. Diefe beftehen in Folgendem: Abs 
ſchaffung der Quarantäne und Abfendung von zwei 
Drieffurieren jede Woche; neue Organifirung der 
Nationalgarde von Algier; Verfegung aller von den 
Branzofen offupirten Punkte in Kriegsftand; neue 
Gebietdeintheilung der Provinzen Algier und ons 
Kantine; endlich Räumung einer Menge Lager und 
militärifcher Stellungen, und Errichtung einer eins 
gebornen Milig in Blidah, Coleah und Gigelli. 
St, Petersburg den 27. März In Erwär 
gung, daß die zum SKriegödinft angeworbenen Bas 
gabunden und Herumftreicher die Subalternen in 
der Armee demoralifiren und die Zahl der Defer- 
teurd unter ihnen vermehren, haben Seine kaiſerl. 
Majeftät zu befehlen geruht, nur diejenigen von 
ihnen direct der Armee einzuverleiben, die bei volls 
fommenen Fähigkeiten für den Frontedienft dem 
Anfchein nach nicht über zwanzig Jahre und darums 
ter find; alle übrigen dagegen, deren Phyfiognomie 
ein höhered Alter darthut, find zur Correction den 
Arreftanten s Compagnien der Ingenieur : Zurisdietion 
zu übergeben, und in die Armee nur dann überzus 
führen, wenn ihr Chefs ihre Würdigfeit für den 
Dienft unter den Armee s Soldaten bezeugen. Die 
Regierung hat fich den Zweck vorgefeßt, den berzei⸗ 
tigen Zuftand der armenifchen Kirche in Rußland 
feiner Vervollkommnung entgegenzuführen, und dabei 
zugleich die Ausbildung ihrer Geiftlichfeit moͤglichſt 
zu fördern, In diefer Beziehung erhält jegt mie 
hoͤchſtem Conſens das in Moskau für das Studium 
der morgenländifchen Sprachen beftehende Lafarewfche 
Juſtitut eine befondere Abtheilung, in der junge 
Leute geiftlihen Standes des armenifchen Gultus 
für Ddiefen Beruf ausgebildet werden follen, um 
fpäter in den Dienft der Kirche, oder ald Lehrer in 
die Seminarien der armenifhen Eparchieen, als 
Glieder des armeno»gregorianifchen Synods im Klos 
fter Erfhmijadfin, der Eonfiftorien und geiftlichen 
Behörden diefer Confeffion einzutreten. Die neu 
formirte Section wird 15 bid 20 Zöglinge zählen. 
Ein befondered Reglement, vom armenifhen Synod 


in Etfchmijadfin entworfen, wird ihr zur Richtſchnur 
dienen. 

Alerandria den 25. März Mehemed Ali 
erwartete dafelbft die Entfcheidung ded Divans, hatte 
aber feinen Entfhluß erflärt, in nichts einzuwillis 
gen, was über die Zahlung eines firen jährlichen 
Tributd von 5 oder 600,000 Dollars hinaus: 
gehe, und fich feinerlei Einmiſchung in die Details 
feiner Verwaltung gefallen zu lajfen. Dem Hattis 
fcheriff vom 22. Jäner gleichfam zum Trog hatte er 
feine Armee, welche jetzt 55,000 Mann ftarf ſeyn 
mag, auf 70,000 Mann zu bringen befohlen, ließ 
täglih Eonferibirte in Feſſeln nah Cairo bringen, 
hatte die Getreidezufuhr, die in Suez für die heilis 
gen Städte verfchifft ward, und. die biöher ihren 
Tribut aus Aegypten bildeten, eingejtellt, und den 
franzöfiihen Ingenieurobriften, Herrn Galife, wels 
her Alerandria befeftigt hat und nun die Befeftis 
gung von Kairo leitet, zum Rang eined Bey mit 
vollem Gehalt (150 Börfen = 750Pf. St. jähre 
ih) erhoben. Drei Negimenter waren von Kairo 
zur Verftärfung der Befagung von Alerandria bes 
ordert, und von den Matrojen ded Pafcha’d durfte 
feiner die Stadt audy nur auf einen Augenblic vers 
loffen. Die Gränzen Wegpptend waren fehr beune 
ruhigt. Melik Ninir, hieß c&, habe Ahmed, 
des Pafcha’s Statthalter von Kartum, geſchlagen. 
Die beiden großen Beduinenftämme auf der Weft: 
feite des Nils führten mit einander Krieg auf ei: 
gene Hand, und die friedlihen Einwohner, die an 
den füdlih von Alerandria gelegenen Seen mit der 
Einfammlungedes Natrums befhäftigt waren, wurs 
den von ihnen geplündert. Der Pafcha Hatte mit 
den Bebuinen der Wüfte, an der fyrifchen Gränge, 
ein Bündniß gefchleffen, ihnen Tributfreiheit verfpros 
chen, dagegen fie verbindlidd gemacht, an der Ber 
feftigung der Stade Gaza zu arbeiten. 

Ems den 10. April, Ihre Majeftät, die Kaic 
ferin von Rußland hat bereitd das Gartenhaus des 
Herrn Huyn, die frühere Wohnung ded Kaifers 
Nikolaus J., miethen laffen. Daffelbe foll ganz 
neu und auf's brillantefte möblirt werden und fobald 
ed die Witterung erlaubt, wird die Kaiferin hier ein: 
treffen. Auch der Kaifer wird fpäter hier eintreffen, 

Bon der Schweizergränge den 8. April, 
Nach heute eingetroffenen Nachrichten aus er I 
ton Luzern haben dort neue ernfthafte Part es 
gungen flattgefunden, die ald erfte Folge des Klo: 
fter: Tagfagungsbefchluffed bezeichnet werden. Den 
näheren Bericht erwarten wir mit nächfter Poſt. — 


“in demfelben, etwa '/, 


Nicht weniger bedenklich find die Meinungszuftände 
im Kanton Zürich, der befanntlich feit Tänger auf 
morfchen Pfeilern ſteht. — Im Aargau felbft herrſcht 
gegenwaͤrtig eine wirklich oͤſterliche Stille, und mehr 
als mit dem Tagſatzungsbeſchluſſe beſchaͤftigt ſich die 
Preſſe mit der neuen oͤſterreichiſchen Note, die, ſo 
verföhnend fie auch lautet, doch all gemein als eine 
fehr gewichtige betrachtet wird, 


Vermiſchte Machrichten, 

‚Am 22. ve, waren eilf Perfouen bei dem 
Meil:Eichenburg bei Heineihau in Schlefien mit dem 
Binden von Reifig befhäftigt, ald fie Nachmittags 
halb 4 Uhr drei jtarfe Donnerfchläge bei fonft beis 
terem Simmel, unmittelbar darauf aber ein von Wer 
ften kommendes Saufen in der Luft, das immer näs 
ber fam, und zulegt einem Orgelton ähnlich war, 
vernahmen. Diefes Naufchen in höheren und nie 
deren Klängen dauerte ungefähr 5 Minuten, worauf 
etwa 120, Schritte von ihnen ein Gegenftand zur 
Erde fiel. Man eilte zur Stelle, fand ein Loch, und 
uß tief einen Stein, der 
ganz falt war, und ein Theil eines größeren Steie 
ned fcheint. Eine Seite ded Steines zeigt die, ben 
Mereorfteinen eigenthümliche, fchwarze, dünne Schafe. 
Der Stein hat Metallglanz und gibt am Stahl Funs 
fen. Die chemiſche Unterfuchung gibt ald Hauptges 
“Halt Eifen. Die erwähnten Donnerfchläge find auch 
in Sagan, Züllihau, Neufalz und vielen Dörfern 
des Kreiſes wahrgenommen, eine Feuererfcheinung 
it aber nirgends bemerkt worden. — Zu ben vielen 
andern Titeln bat jegt die Königin Victoria ihrem ers 
lauchten Gemahl aud den eines „Grand Ranger 
(d. h. Oberforftmeifter) des Windſor⸗Parkes“ vers 
fiehen, Die euglifchen Blätter geben die Befchreir 
bung eines niedlichen Wägelchens, in welchem die 
Kronprinzeflin in den Gärten des Buckingham⸗ und 
WindforScloffes fpazieren fahren wird. Das Gas 
fpann befteht aus zwei ausgezeichnet fhönen ſchwarz 
und weißgefledten Schettlands: Pferden, nicht grös 
Ber ald neufundländifhe Hunde, und dabei fo volle 
fommen zahm, daß fie wie Hunde im Haufe herums 
laufen. Sie find das Gefchenf einer Dame aus der 
Grafſchaft Effer. — Die Ausdehnung ded deutfchen 
Eifenbahnmwefend wird noch manchem Kanzleigedans 
fen das Concept verrüden. If einmal ganz Deutfch: 
land von Eifenbahnen durchſchnitten, ſo wird man 
norhwendig eine Telegrapbenlinie baben müffen, um 
den Spigbuben auf ber Ferfe zu bleiben, welche mit 
Dampffraft davon gehen, theild um auch auſſerhalb 
der ſpitzbübiſchen Welt Perfonen und Dinge unter 

ehöriger Aufficht zu behalten. Das Paß⸗ und Pas 
izeiweſen wird einer gründlichen Reform entgegens 
eben; man wirb. ed zugleich artiger und durchgreis 
Fender einrichten; man wird es aller Plackereien ent 
"Heiden und durch ein gemeinfchaftliches Einverſtänd⸗ 
niß ihm zugleich einen befferen Zufammenhang ges 





ben; die Polizei wird Weltton annehmen und ſich 
von bem Stleinlichen losmachen, und dieß Alled aus 
dem Grunde, weil in der Zeit, welche bisher an 
zehu kleinen Polizeifiellen verloren ging, man in 
Zufunft von Baſel bie Memel reifen wird. 
* 
Auszug 
aus dem Negenöburger Tagblatte Nro. 102, 
vom 44. April 4841. 


Paſſau, 12. April. Hier wurde eine neue 
Methode der Straffenpflafterung erfunden. Man 
überfchüttet nämlich das ruinofe Pflafter der Strafen 
und Gäßchen ſchuhhoch mit grobem Donaufied, und 
überläßt es fodann dem Fubrwerfe, fo wie den Fuß» 
gängern, die Löcher bes Pflafters Damit auszugleichen, 

Die Fußgänger finden ſich durch dieſe neue Art 
von Etraffenverbefferung fehr genirt, dagegen find 
die Schuhmacher fehr zufrieden damit, und baben 
daber beichloffen, den Erfinder diefer finnreichen 
Methode eine Danfadreffe zu widmen. — 


Paffan, 17. April. Irgend einem Paffauers 
Dflaftertreter bat es gefallen, vorftehenden, woͤrtlich 
abgedructen Wi über Straffenpflafterung in Paſſau, 
in Regensburger Tagblatte Nro. 402 vom 14, April 
I, 3. los zulaſſen. u 
‚ Die Aufnahme folcher unbelegten Anfchuldigungen 
kann einer Redaktion nie zur Ehre gereichen; zumal 
der Augenfchein das, was felbe hier in ihr Tagblatt 
aufzunehmen beliebte, ſich als eine offenbare Lüge 
Daritellt: j 

Nicht Tadel verdient die hiefige Kommune, fons 
dern vielmehr danfbare Anerfennung für bad, was 
felbe feither, ſowohl rückſichtlich des Straffenpflas 
fterd als überhaupt für Verſchönerung der Stadt 
im Allgemeinen, und zwar immer nur im wohler⸗ 
wogenen Ermeffen der hiezu paraten Mittel, gelei⸗ 
ftet hat, und noch fortwährend zu leiften: beftrebt iſt. 

Die Meetbode vertappter Berunglimphungen fins 
det übrigens am Pflaftertretern ftets ihre eifrigiten 
Anhänger, wo biefe Feigheit durch bereitwillige Eröffs 
nung der Spalten eines Tagblattee Borfhub gewinnt ; 
aber weder die biefigen Schuhmacher noch übers 
haupt rechtliche Menichen, werden fich jemals ges 
neigt finden Laffen, diefer unwäürdigen Methode 
eine andere Adreffe als die der öffentlichen Verach⸗ 


tung zu wibmen. 
Ein Paffauer Bürger. 


Bekanntmachung. 
[Sommerbierfaß betreffend.) 

Gemäß k. ee ie vom 17. Ges 
bruar 1.38. Intelligenzblatt v. Niederbayern Stüd 9 
$. 144 berechnet ſich die Maaß Sommerbier auf 4 fr. 
4 dl, vom Ganter, ſohin mit — der 
Mannsnahrung auf 4 fr. 3 dl. und inel. bes Lokal⸗ 
malzauffchlages auf 5 fr. 


—Redacteur Peter Brunnen — Verleger, Ambrofius Ambro fi; i 


Dieß wird mit dem Anhange bekannt gema 
daß vor dem 4. Mai I. 58. nicht geftattet m En 
merbier um biefen Preis verleit zu geben und Ent 
gegenbandlung Strafe zur Folge hat, j 
VUeberſchreitung bed Satzes, Verleitgabe geringhals 
tigen, trüben, fauern oder überhaupt ungefunden 
Bieres hat ſtrenge Einfchreitung zu Folge. 

Paſſau am 15. April 4841. 
Magiftrat der k. b. Stade Paffau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unruh. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Heute Montag den 19. April: 

Große Broduction. 
Anfang balb 8 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


i Die zahlreiche Theilnahme an dem Reichenbe: 
— und dem Trauergottesdienſte meiner nun 
eligen Frau, welchen mitbeizuwohnen mir und 
den Meinigen der Schmerz zur Unmöglichkeit 
— hat mich, wie ich ſie vernahm, tief ge⸗ 
rührt. 

Für dieſen der Verblichenen auch im Grabe 
gegebenen ehrenden Beweis des Wohlwollens, ſo 
wie für den hiemit mir gewährten lindernden 
Troft Allen, die mich hiedurch für immer vers 
bindlich machten, meinen innigften Danf. 

Paffau den 417. April 1841. 

































igel, 
Appellationggerihtsrath. 








Bei der Kirchenverwaltung St. Gertraub in der 
Junſtadt ift fogleic ein Capital von 150 fl. zu 4 
Prozent gegen binlängliche Sicherheit zn verleihen. 

Ignatz Föckerer, 
Kirchenpfleger. 
DER ER ET 
„ Im Haufe Nro. 184 am Nefidenz » Page 
@ au — — den 22. April Sorgen 
reine Verſteigerung vom verſchiedenen % 
Seiden:, Wollen: undBaummwollwaaren 
‚Rüds und.ellenweife eröffnet uud Damit mehrere ; 
Tage hindurch von 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr fortgefahren, 
hy gegen gleich baare Bezahlung. 
a De en Se 2 ee ee a 2 3 
Milde Gaben für den Schaufpieler Hagedorn, 
Transport . 113 fl. 15 fr. 


Ei 







Miseris succurrere disco » 2 2 2... 2 fl. Er. 
Bon einem Studirenden ber zweiten lat. en 

ule . 8 1 hr 8 8 8 8 8 oe * 3— = fl. 24 kr. 
He, A Ungenaunten - » = 2» 2... 1 fl. 36 Er. 
VomPinem Ungenaunten » » = 2 2 0. 1 fi. — Er 
Von einem Ungenannten » » 2 2 2... 2 ft. — fr. 
Sy De: BEP ER 5 f. kr 

3 


Summa,. 126 fl. 


Kourier 


* 408. 


an der Donau. 








Raſtadt den 14. April. Der öfterreichifche 
General Graf Latour ift zum Ehef der Commiſſion 
ernannt, welche den hiefigen Feltungsbau zu leiten 
hat. Seine Ankunft wird täglich erwartet, Ihn 
begleitet der Major von Eberle und einige andere 
Öfterreichifche Dfficiere vom Geniecorps. Der Mas 
jor von Eberle war früher ſchon eines der tüchs 
tigften Mitglieder der Commiffion, welche mit Aufs 
nahme und Gntwerfung der Feſtungoplane beauf- 
tragt war. Bon badifcher Seite find der Dbrift 
und Chef des Generaljtabd von Fifher und der 
Zeughausdirector Köbel, zwei ebenfo wiſſenſchaftlich 
als technifch gebildete Dfficiere, zu Mitgliedern jes 
ner Commiſſion beftimmt. Außerdem follen mehrere 
jüngere badifhe Dfficiere und aud aus andern 
Bundeöftaaten beigegeben werden, um bei der Aus: 
führung dieſes Baued ihre praftifhe Schule zu 
machen, 

Frankreich. Der König hat am 9. April 
die Befeftigungdarbeiten im Park vom Neuilly und 
im Boulogner Gehölz befichtigt, .fie aber auf der 
ganzen Linie unterbrochen gefunden, Diefe Unters 
brechung rührt von einem Konflift zwifchen der Stra⸗ 
fens und Brüdenbauverwaltung und dem Kriegds 
minifterium ber, der aber feiner Erledigung nahe 
ift. Der König hat die fchleunige Wiederaufnahme 
der Arbeiten befohlen; in einer am 10, im Kriegös 
minifterium abzuhaltenden Berathung follte die Vers 
theilung derfelben feftgefegt werden. Die Werfe im 
Gehoͤlz von Boulogne werden zuerft völlendet. Man 
verfichert auch, daß auf allen Punften der Rings 
mauer gearbeitet werden fol. In der That wäre 
es auch fonft unmöglich, die für dieſes Jahr be 
willigten 35 Millionen und die vom vorigen Jahre 
übrig gebliebenen 7 Millionen Francd zu verwens 
den. — Der Temps gibt eine Art von Programm 
der Feftlichkeiten, welche am 1. Mai bei der Taufe 
des Grafen von Paris Statt finden follen. Bon 
Seite der Stadt wird dabei nichts gefchehen, ald 
daß der für den Grafen von Parid beftellte Des 
ger Überreicht wird. Die Taufe findet in der Kirche 


Notre: Dame Staat; die Koften trägt die Zivillifte, 
Pantomimen, Klefterbäume, Tänze im Freien, Ver: 
theilungen von Lebensmitteln, Beleuchtungen, Feuers 
werte und andere gewöhnliche Ingredienzien öffentlicher 
Feſte in Paris werden auch diefen Tag verberrlichen, 
Im Louvre findet ein großes Konzert von 400 Mits 
wirkenden Statt; die Dffiziere der Nationalgarde 


werden dazu geladen werden. Man refrutirt Mus 
fifer in allen Theaterorcheftern, da die Sänger und 
Inftrumentiften der großen und der fomifchen Oper 
nicht audzureihen fcheinen. Für die Taufceremonie 
werden die Negeln der Etifette fireng fludirt; man 
hoffte Kardinäle dabei zu fehen; aber die Mitglieder 
deö heil. Kollegiums nehmen bei fönigl. Audienzen 
die den Botſchaftern gebührenden Ehren in Anfpruch. 
Neulich bei der Vorftellung ded Kardinals v. Bos 
nald, benachrichtige ein Adjutant des Schloffes bie 
Doften, daß fie bei der Ankunft der Equipage des 
Kardinald nicht ind Gewehr zu treten hätten, wie 
dieß bei Borfchaftern geſchieht. Diefe Unterfcheis 
dung macht eine eigue Korrefpondenz mit dem römis 
ſchen Hof erforderlich. 

Paris den 12. April, In der heutigen Des 
putirtenfammerfigumg bemerkte der Finanzs 
Minifter Hr. Humann, er habe nie gegen das 
Eabinet des 1, März polemifiren, fondern nur die 
Nefultate der Finanzlage darlegen wollen, was die 
Pflihe ihm geboten habe. „Die bis zum 29. 
Detober 1840 quittirten außerordentlihen Ausgaben 
waren allerdingd micht ſehr bedeutend; fie waren 
zum Theil durch die Reſerve gedeckt. War man 
aber im Stande, alle Engagements zu erfüllen ? 
Die fünfprocentige Nente war auf Pari gefallen. 
Die Errihtung von 12 neuen Negimentern belas 
ftete dad Budget für immer mit 40 Millionen, * 
Hier berührt der Minifter die eingegangeneg Con: 
traete, er fiellt die Einnahmen den Ausgaben ges 
genüber, und zeigt, daß man fich ein furdhtbares 
Defieit bereitete, „Nah meiner Mebergeugung (rief 
er aus) täufchte fich das Minifterium des 1. März 
über feine Entwürfe, wie über feine Reſſourcen. 


Um einen Krieg gegen ganz Europa auszuhalten, 
müßte man vor Allem eine Dietatur ers 
richten (Lärm); dad war die erfte Bedingung 
des Kampfes.” (Unterbrehung. Tumult) Hr. 
Thierd fpricht feine Verwunderung aus, daß man 
auf der Tribune verfünde, Frankreich könne einen 
großen Krieg nicht ohne Dictatur führen. Das 
fey immer wieder die alte Klage über den Zuſtand 
im Innern, die Bewegung der Partein. Man 
übertreibe die Ausgaben, um bei neuen Wahlen 
den Wählern zurufen zu Pönnen: wir haben das 
Land gerettet! Und dazu proclamire man im Unges 
fiht Europa’s, die Finanzen feyen erfhöpft! Ein 
ſchoͤnes Mittel, fih Achtung zu verfchaffent Die 
Loyalität würde fordern, zu geftehen, daß man in 
die europäifche Allianz zurücgetreten fey; die Loya⸗ 
lität würde fordern, zu geftehen, daß das angebliche 
Deficit von einer ‚Milliarde nicht beſtehe. — Der 
Redner war daran, dieß finaneiell auseinahderzus 
fegen, ald die Poft abgieng. 

Paris den 13, April, Die Minifter fcheinen 
nicht ohne einige Beforgniß in Betreff der Discnfs 
fion zu ſeyn, welche heute in der Deputirtenfams 
mer über die fupplementarifchen Eredite von 1841 
eröffnet wird, Die neulihe Abſtimmung über die 
Propofition MauginsPages hat fie Feinedwegs bes 
rubigt; fie beforgen, daß die Majorität noch vor 
dem Schluſſe der Seffion fih von ihnen abwende, 
was fie nöthigen würde, entweder abzutreten oder die 
Kammern ſchon jegt aufzulöfen. Geftern Mittag was 
ren fämmtliche Minifter bei dem König verfammeltz 
ed wurde die Verhaltungdlinie, welche das Kabinet 
zu befolgen habe, und die Antwort didcutirt, welche 
auf die Fnterpellationen in Bezug auf die diplomas 
tiſchen Unterhaudlungen ertheilt werden fol. Es 
beißt, Herr Humann folle insbefondere über feine 
Intentionen in Betreff des Anlehens interpellirt wers 
den; man erwarter beftimmte Gprplicationen von 
ihm darüber erhalten zu können, welchen Betrag 
er für nothwendig erachte, und zu welcher Zeit. er 
von dem Öffentlichen Eredite Gebrauch zu machen 
beabfihtige, um die Mehrs Ausgaben zu decken. — 
Der Marines Minifter beabfichtigt, mehrere Schiffe 
nad ben chinefifchen Gewäflern zu fenden; Zweck 
diefer Miffion wäre, zu unterfuchen, ob es nicht 
möglich ſeyn würde, Handelöverbindungen zwifchen 
Frankteich und China zu eröffnen. — Im „Cours 
zier francais” lieſt man, die Negierung befchäfs 
tigt fih in diefen Augenblide damit, die Grunds 
lagen eines Arrangements feftzuftellen, kraft deſ⸗ 


- 


fen 3000 ſchweizeriſche Coloniften in den Um⸗ 
gegenden von Bona in befeftigten Dörfern anfäffig 
gemacht werden ſollen. — Es wird verfichert, der 
König Habe perfönlih an fämmtlihe Bifchöfe und 
Erzbiſchofe von Frankreich geſchrieben, um fie eine 
zuladen, der Taufe des Grafen von Paris beizus 
wohnen. Die Erzbifhöfe von Rouen, Bourges und 
Toulouſe und die Bifhöfe von Angers, Verigeng 
und Montpellier follen geantwortet haben, die Sorge 
für ihre Gemeinden geflatte ihnen nicht, um die ans 
gegebene Zeit in der Hauptftadt zu erfcheinen. 
Madrid den 1. April. Die Negentfchafte: 
frage beſchaͤſtigt noch immer alle Leute. Das Eco 
del Comercio fagt, daß ed Eſpariero ſchaͤtze und 
liebe, aber die Regentſchaft von drei Perfonen für 
conftitutioneller halte, und deßhalb fie anrathe und 
immer anzathen werde, Das republicanifche Journal 
el Huracan ift offen und meint, daß Efpartero kei⸗ 
nen Theil am der Negentfchaft, möge fie aus einer 
ober drei Perfonen beftehen, nehmen dürfe, Wlle 
andern Journale aber verlangen, daß Efpartero allein 
vegiere, da fie in ihm mur dad Heil fehen. Eſpar⸗ 
tero iſt jegt der Hohlheit der eraltirten Partei und 
iprer Undankbarfeit gegen ihn müde; er fieht und 
weiß es wohl, daß fie ihm die Leiter wegnehmen 
wollen, auf der er duch fie zur Macht gelangt ift; 
da er aber noch bie Waffen in den Händen hat 
und der einzige politifhe Mann iſt, der noch nicht 
verbraudt worden, fo iſt es natürlich, daß man 
ihm achtet, und die Parteien ihn nicht offen angreis 
fen, — Die päpftlihe Allocution ift dem oberften 
Juſtizhof zugewiefen worden, und biefer wie ber 
Minifter der Gnaden und Zuftiz ftimmten dafür, 
man folle mit dem Papfte brechen, einen Patriars 
hen von Spanien wählen und unter andern For: 
men die Unabhängigkeit der fpanifchen Kirche, wie 
fie zur Zeit der Gothen beftand, wieder herſiellen. 
Bugleih wollten fie ſolche Maßregeln ergreifen, die 
mit Gewißpeit ein Schiöma und einen Religiondfrieg 
berbeigerufen hätten. Die Klugheit Efpartero’s hat 
den Schlag aufgehalten. Gr glaubt, daß ed we; 
der politifch, noch ſchicklich ſey, mit dem Papft zu 
brechen. Man müffe fih, ohne ſich wegzuwerfen, 
ihm wieder zu nähern fuchen, und ſich überhaupt 
nicht zu tief in kirchliche Angelegenheiten einlaffen, 
ba, wie er fagt, ed noch viele andere Dinge gebe, 
welche für die Ruhe des Landes weit wichtiger feyen, 
während jene Frage mit Zeit und Geduld ſich von 
ſelbſt loͤſe. Gewiß gibt ed für Gfpartero Fragen 
von hoͤherm Jutereſſe, zuerſt diejenige, Geld für 


die Truppen aufjutreiben. Die von Madrid find 
in biefen Tagen von einigen Summen, die der 
Kriegdminifter, und von einigen taufend Piaftern, 
welche Efpartero aus feiner Eaffe hergegeben hat, 
erhalten worden. Aber der Zuftand ift fehr prefär, 
und wenn feine andere Hülfquelle gefunden wird, 

muß man ein zweites Pronunciamiento, oder eine 
Nevolution befürdten. Geftern fam der Obriſt des 
Gavallerieregimentd Luchana, daß fih in Guadala⸗ 
zara befindet und aus 800 Pferden befteht, nad) 
Madrid, um der Negentfchaft anzuzeigen, daß er 
kein Geld habe, um den Soldaten für einen Tag 
länger Brod zu geben, und daß er für die Folgen 
„wicht ftehen fönne. Das ift der Zuftand aller Truppen. 

Amerifa. In den vereinigten Canadas ſtehen, 
die dahin abgehenden Berftärfungen ungerechnet, 
410,000 Mann regulärer Truppen. Jedes Milizregi⸗ 
ment muß immer zwei Gompagnien zum Dienft bereit 
halten, In dem bisherigen Ober» Canada allein zählt 
man 413 Miligregimenter, was auf bie je 2 Compag⸗ 


nien 16,000 Mann ergibt. So fann alfo auf erfte- 


Drbre eine Streitmadt von 26,000 Mann ind Feld 

> züden. Sir George Arthur fehrt unter den obwalten⸗ 
ben Umftänden nicht nach England zurüd. Der Ges 
neralgouverneur hat ihn zu feinem Biceftatthalter in 
dem vormaligen Ober» Canada ernannt. Auf den 
Werften von Kingfton find mehrere Kriegedampfboote 
im Bau begriffen. 

Paffau. Am 17. April Abends 9 Uhr, farb 
nach einem langen Kranfenlager im 54ten Lebens, 
jahre ber Herr Hauptmann Wloid Krieger des 
k. Infanterieregimentd Seckendorff. Derfelbe diente 
39 Jahre in der vaterländifchen Urmee, während 
welcher Zeiter die Feldzuͤge von 1813,14 und 15 gegen 
Frankreich mitmachte. Als Biedermann von Allen, die 
ihn fannten, geehrt, und ald Officier durch wuͤrdevollen 
Wandel auf feiner Pflihtenbahn ausgezeichnet, nimmt 
er die allgemeine Hochachtung mit fi) in das Grab, 

Paffau den 18. April. Ihre Bönigl, Hop. 
die Frau Kurfürftin Leopoldine von Bayern ift auf 
Ibrer Reife nah Wien, um dort ihre Brüder, die 
Erzherzoge von Oeſterreich⸗Eſte zu befuchen, heute 
auf dem Dampfboote von Regensburg durch Paſſau 
gekommen, 





Vermiſchte Nachrichten. 

In der Fönigl. Erzgießerei zu München wirb ald 
ein wahrhaftes plaftiiched® Wunder Schwanthalers 
Riefenbild der Bavaria re Bon bdiefer Fir 
gur iſt bereitd die Modellbüfte in Gyps volleubet; 


dad anmuthige Haupt ift allein 7 Schuh, und mit 
dem übrigen Bruftiheile 18 Fuß hoch. Man hat bes 
reitd Fe ben Gypsguß zu dem Modelle der übri⸗ 
gen Leibestheile vorbereitet, welche eine Höhe von 
36 Fuß erreichen, fo daß die ganze Bavaria 54 Fuß 
hoch wird, die einft auf einem fteinernen Poftament 
von 28 Fuß aufgeftellt werden fol. Sie wird in 
der Rechten ein nad; oben gefehrted Schwert in der 
Scheide und in der ausgebreiteten Linken einen Lor⸗ 
beerfrang tragen. Ihr zur rechten Seite fommt ein 
Löwe, ber 22 Fuß hoch wird. Der Aufbau zu bies 
ſem Gypsguſſe gleicht einem förmlichen Thurme, mit 
einem großartigen Gerüfte von Innen und Auffen 
umgeben. Noch werben etwa adıt Jahre zur Bol: 
Iendung biefer Bildfänfe nöthig ſeyn, deren Obers 
leib einft in zwei, und bie übrige Figur in drei 
Theile, einen ZoU did, in Erz gegoffen werben, wos 
zu man über 1000 Zentner Metall brauchen dürfte, 
— Am Grünendonnerftag hat zum erften Male feit 
der Julirevolution am königl. franzöfifchen Hofe in 
der Kapelle der Tuilerien die — ſtattge⸗ 
funden. — Aus Münden wird vom 18. April ges 
meldet: Die Eröffnung der Salvatorbierhallen in uns 
erer Borftadt An ift leider nicht ohne — — 

ftrinte abgegangen. Bon dem, was Maͤßigkeits⸗ 
freunde zu dem Anblicke ganzer Dutzenden von Be⸗ 
trunkenen fagen dürften, wollen wir ſchweigen. Aber 
dergleichen Schlägereien mit biutigftem Ausgang durch 
Meiferftiche u. f. w., wie fle geftern beim Zacherls 
bräu zum Schreden aller Friedliebenden vorgefallen 
find, pflegten font doch nur auf Dorffirchweihen 
vorzufommen, oder fie befchränkten fih auf Theils 
nahme aus der Hefe ded Volkes. Die Zeiten fcheis 
nen in diefem Bezuge nicht beffer geworden zu ſeyn. 
— In Peſth it ein Gaſthaus, zum Palatinus 


‚genannt. Ein begüterter Edelmann kommt in Ges 


er eg nad Pefth und bezieht fein 
Abfteigequartier in feinem Familienhaufe. Seinen 
Diener, einen Hufaren, der zum Erftenmale mit feis 
nem Heren nad Peſth kömmt, beauftragt er, einen 
Flaſchenkeller Wein zum Palatinus (Gafthaus) 
u tragen und ihn für den Mittag anzufagen. Der 
Dufar geht den — und fragt den 
Nächſtbheſten um die Wohnnng des Palatinus. Man 
zeigt ihm das Föniglicde Schloß in Dfen, wohin ber 
gute Mann im Schweiße feined Angefichteö den ſchwe⸗ 
ren Flaſch enfeller bringt. Sein Herr begibt fidy Mit, 
tags ins Hotel zum Palatinus und ift nicht we⸗ 
nig erftaunt, feinen gewohnten Tiſchwein nicht zu 
finden. Beim Nachtiſche meldet ihm ſein treuer Die⸗ 
ner, daß er den Wein zwar ins Schloß nach Ofen 
—— habe, wo man ihm Schwierigkeiten mit dem 
bnehmen gemacht habe, indem Seine k. k. Hoheit 
der Palatinus gegenwärtig in Wien ſey. — Bei 
der bereits erwaͤhnten beklagenswerthen Rauferei, die 
durch das Salvatorbier verurſacht wurde, ſind 15 
Derfonen, unter dieſen 7 Studenten, bedeutend ver⸗ 
wundet worden, von denen Einer bereitd das Leben 


‚aufgegeben hat. 


Der Unterzeichnete hat die Ehre, hiemit anzuzeigen, 
daß er vom 4. Mai an Kurgäfte aufzunehmen im 
Stande ift, und daß bis dahin ſowohl die noch übris 
gert Zimmer des alten, ald auch die des neuen Kurge- 
baudes bequem und wohnlich eingerichtet feyn werden, 
» Um verbreiteten irrigen Anfichten zu begegnen, 
wird bemerft, daß durch die Neubauten Niemand wer 
fentlich in feiner Badordnung und Bequemlichkeit ges 
ftört werden wird. Ebenfo it auch unmwahr, daß Ies 
mand in dem alten oder neuen Kurgebäube durch 
Baufälligfeit Schaden leiden fünnte. un 

Der Unterzeichnete wird ſich beftreben, wie bisher 
allen Anforderungen der verehrlichen Kurgäfte nad) 
Möglichkeit zu entfprechen und hält es für überflüßig, 
auf die bereits befannten und durch eine vieljährige 
Erfahrung erprobten heilfamen Wirkungen des Mis 
neral ⸗ Waſſers und Schlammes noch insbefondere aufs 
merffam zu machen. 

Zu einem zahlreichen Beſuche empfiehlt ſich 

Höhenftadt den 16. April 1841. 

Sofeph Föderer, 
” Pächter des f. Mineralbades 
Höbenftadt. 


— — — — — — — — 
Ein in einer fchönen Gegend gelegenes, 2'4, Stuns 
den von Paffau entfernted ‘4 Vauerngut, beftehend 
aus ben ganz gut erhaltenen, größtentheild gemauers 
ten Wohns und Defonomies Gebäuden, dann aus 
circa 80 Tagwerk Wiefens, Aecker⸗ und Holzgründen, 
wird aus freier Hand um einen billigen Preis verkauft. 
Vom Kaufſchilling wird überbieß auf Berlangen 
die Hälfte gegen 32 progentige Verzinfung und hypo⸗ 
thetarifche Sicherheit liegen gelaffen. 

Die näheren Auffchlüffe ertheilt der Unterzeichnete, 
an welchen fich gut befeumundete und mit dem erfors 
derlichen Vermögen verfehene Kaufsliebhaber wenden 
wollen. . 

Sofeph Bfaffinger, 
bürgl. Bärenwirth in Paffau. 


m— —— nn —— — — 

Es iſt in der Landgemeinde Neukirchen vorm Wald 
aus freier Hand ein Bauerngut zu verkaufen. Hier— 
auf Reflectirende wollen fich in portofreien Anfrage: 
briefen an die Nedaction ded Blattes wenden, Die 
Bereit feyn wird, die nähern Auffchlüffe zu ertheilen. 


BB LES ERENTO DEE 
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en 
Ankündigung. 


Die Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum mit 


Dankfagung. 


Für die zahlreiche Begleitung der Reiche 

unferer unvergeßlichen Schweſter und Tante 
Franzisfa Pflacber, 

finden wir und verpflichtet, unfern Verwandten 

und Bekannten hiemit den verbindlichften Danf 

abzuftatten, 

Indem wir die Hingefchiebene Ihrem frommen 
Andenken empfehlen, bitten wir zugleich um bie 
Fortdauer Ihrer Freundfhaft und Wohlgewos 
genheit. 

Paffau am 18. April 1841. 


Mathias Pflacher, 
f. b. Oberzollamts:Gontrolenr 
mit feinen zwei Söhnen und Tochter. 


ht ein Kapital von 4000 fl. zu 
8 oder 4 Procent auf erfte Hypothek und doppelte 
Verfiherung, ohne Unterhändler in Bälde zu bes 
fommen. Das Nähere ift im Zeit.»Compt. zu erfragen. 


Im Graben Nro. 481 find im zweiten Stode 
erg mit allen Bequemlichkeiten täglich zu 
ezichen. 








Innſtadt Wanderer : Verein. 
‚Heute Dienftag den 20. April zum Herrn Gebhart. 


Milde Gaben für den Schanfpieler Hagedorn, 
Transport - * F — 
.» ..- .» 8 6 * L. 
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ihren fowohl felbit verfertigten, als auch ausländifchen aufgeputzten Damen», Mädchens und 


Kinder » Strobhüten, in fchönfter und neuefter Bacon, wie auch in allen Stoffen Sommerhüte 


— 
= Herrenhut 24 fr., für einen Kinderhut 18 fr. 


=B 


Q 


Redacteur Peter Brunnen — 


zu den billigften Preifen ; ferner Slorentiner Herrens und Knaben⸗Hüte, und neueften Putzwaaren. 
: Der Preis für das Waſchen und Appretiren ift für einen Damenhut 24 fr., für einen 


Elife Neitbacher. 
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Verleger, Ambroſius Ambro fi, 


N” 109. 





Kourier an der Donau. 


Veen, — — —— 1841. 





"Paffau, Das Stuͤck 16 ded Intelligenzblate 
ted von Niederbayern enthält Folgendes: Die Ins 
firuftion über die Veraffordirung der öffentlichen 
Bauten. — Das Pfarramtöfiegel, Inhaltlich diefer 


allerhöchften Verordnung haben die fatholifchen Pfar⸗ 


reien und felbfitändigen Euratien ſtatt der dermalis 
gen Umtöfiegel mit dem Mittelfchilde des königlichen 
Wappens und deutfcher Umſchrift, künftighin bei 
allen Ausfertigungen ſich wieder wie in älterer Zeit 
eigner Siegel mit dem Bildniffe der Kirchenheilis 
gen der betreffenden Kirche und mit der lateinischen 
Umſchrift: Sigillum parochiae catholicae N, zu 
bedienen, und find diefe neuen Kiechenfiegel bis zum 
1. Detober 1843 auf Koften des Kirchenvermögen® 
berzuftellen. — Gingaben bei dem Fönigl. Finanzs 
minifterium find in Doppelfchrift herzuſtellen, da 
alle nur einfach übergebenen Borftellungen ohne Ents 
ſchließung Iediglich zu den Akten genommen werden, 
— Die 139, Verloofung der Älteren öfterreichifchen 
Staatsſchuld. — Die auf die Aufbringung von Pers 
lendieben gefegte Praͤmie. Den Debit des Hofs 
und Staatöhandbuches pro 1841.— Die Tarirung 
der Heurathöverträge. — Errichtung doppelter Briefe 
bei Käufen unter Uebernahme von Hypothekſchulden. 
— Beränderungen in dem Stande der Vereindmit: 
glieder des Iandwirthfchaftlichen Vereins in Niederz 
-bayern in den Monaten Zäner, Februat und März 
1841.— Nußifshen Saatlein betreffend. Derfelbe 
wird in der Behaufung des k. Pofthalterd und Gafts 
wirthes Herrn Schrank zu Koͤtzting um den felbftigen 
Anfaufspreid an Dekonomen abgelaffen. — Diens 
es: Nachrichten, Vermoͤg Entfchliefung der f, 
Regierung und ded koͤnigl. SKreisfommandod der 
Landwehr wurde der feitherige Kavallcriestieutenang 
der Stadt Straubing, Johann Frohnholzer zum 
Kavallerie : Lieutenant befördert, und der Junker Joſ. 
Knoll und der Feldwebel Zintner zu Fuͤſilier— 
Lieutenantd im koͤnigl. Landwehrbataillen der genanns 
ten Stadt ernannt. — Durch Regierungd:Entfhließs 
ung wurde der von dem afademifchen Senate der 
Fönigl. Ludwigs Mazimiliand s Univerfität in Müns 


hen für den Benefizioten auf Beinberg, Landgerichts 
Schrobenhaufen, Prieſter Franz Serapp Weber 
ausgeftellten Präfentation auf die Patholifche Pfarrei 
Holztraubach, Landgr. Mallersdorf die Iandeöperrliche 
Betätigung ertheilt. 

Karlörube den 13. April, Der Iöbliche und 
wohlthäthige Plan, die Formation ded achten deute 
fhen Armeecorps zu vereinfachen, und Uebereinftims 
mung in diefelbe zu bringen, wird bei und denis 
nächft nicht unbedeutende Veränderungen in der Or⸗ 
ganifation unfered Eontingentes zur Folge haben, 
Die Zahl der Compagnien eined Bataillons bei als 
len drei dad Ste Armeecorpd bildenden Bundedcons 
tingenten ift nämlich auf fünf beftimmt, Bis zur 
Zeit beftand ein würtembergifches Bataillon aus 4, 
das heſſiſche aus 5 und das badifche aus 6 Com⸗ 
pagnien. Jenem Plane zufolge follen nun die 66 
Sompagnien, aus welchem die badifche Infanterie 
divifion befteht, und welche bisher A Negimenter zu 
2 und ein Regiment zu 3 Bataillonen formirten, 
nunmehr in 6 Regimenter zu je 10 Compagnien 
und in ein ſelbſtſtaͤndiges Gardebataillon eingetheilt 
werden. 

Detmold den 4. April. Geftern ift der Erb⸗ 
prin; von Genf hier eingetroffen und vom Dfficiers 
Eorpd der Beſatzung feierlih empfangen worden. 
Seine Durchlaucht wird diefen Sommer die Uni—⸗ 
verfität Bonn beziehen. — Unfer Bundescontingent 
ift gegenwärtig zu militärifhen Uebungen hier zus 
fammengezogen; im Laufe des Sommers wird dass 
felbe von einem General des deutfchen Bundes hier⸗ 
ſelbſt infpicirt werben. 

Paris den 5. April. Es ift alfo entfchieden: 
Paris wird eine Feſtung. Die Stadt, wo Fein 
Dfficier in Uniform erfcheinen darf, wenn er nicht 
Dienfte thut, die fo eiferfüchtig auf ihre Rechte 
und Vorrechte ift, daß Fein Munitiondwagen zur 
Barriere hereindarf, wenn er auch nur von Bins 
eenned kommt, ohne daß die Mauth mit ihren Stans 
gen darin wühlt, diefe Stadt wird hinter Baſtio— 
nen und Schanzen gefperst, ringsum in einer Linie 


von 10 bid 12 Stunden. Im Schloffe iff Alle 
in Freude und Herrlichkeit. Nie hatte der König 
einen fo thätigen Untheil an dem Gange der Des 
batten angenommen, Alle militärifhen Notabilis 
täten wurden nah und nah zu Tifche gezogen, 
fetire, auf alle mögliche Weife audgezeichnet: man 
wußte bei Tifhe von allen ihren Thaten und Ors 
den; da konnte der eifenfeftefte Krieger nicht widers 
ſtehen. Nun zieht der König am 1. May, am 
Philippstage, im Triumphe zum Thore St. Martin 
hinaus, um den erften Stein der Baſtion an der 
Brüde von Flandern zu legen. Dann wird ber 
Graf von Paris getauft, am 2. May. Im großen 
Salon des Louvre ift ein großes Mittagsmahl von 
900 Gededen, worauf Auber's Concert von 400 
Künftlern aufgeführt wird: dad ganze Perfonal 
der beiden Opern wird in der Kathedrale fingen, 
die Damen ausgenommen, denn die franzöfifche 
Geiftlichkeit Teidet nicht, daß Frauenftimmen im Hei⸗ 
ligthume erfchallen. Dann folgt eine große Ams 
neflie, fogar der Prinz Ludwig Napoleon wird 
‚frei gegeben: wozu braucht man den Prinzen, hat 
man doch die Feltungdwerfe? und die Parifer koͤn⸗ 
nen fingen: Die Baftille war in Paris, Paris wird 
nun jeyn in den Baftillen! 

Paris den 12. April, Die Häufer in dem 
Umkreis der befeftigten Ringmauer find dem Erpros 
priationögefeg noch nicht unterworfen worden; es 
finden fich aber feine Miether dafür, da Niemand 
fih der Gefahr ausfegen will, jeden Augenblid 
feine Wohnung wieder räumen zu müffen, Die 
Hausbefiper haben ſich deßhalb an dad Gericht erfter 
Inftanz gewendet, um die Regierung zur Vornahme 
der Erpropriation aufzufordern; der Präfident, Hr. 
v. Belleyme, aber hat fie an den Befeltigungsdauds 
fhuß gewiefen, und diefer foll erwiedert haben: 
wegen ded Baued der Ningmauer ſey noch nichts 
beflimmt, ihre Häufer würden vielleicht unter zwei 
Zahren nicht in Anfpruch genommen werden, und 
fie könnten fie daher in aller Sicherheit für naͤch⸗ 
fen Sommer vermietbhen. 
würde allerdingd mit dem Wortlaut des Befeftis 
gungsgeſetzes und den minifteriellen Erklaͤrungen in 
der Kammer auffallend Fontraftiren. 

Madrid den 5. April. Seit einigen Tagen 
fheint die alleinige Negentfchaft ded Herzogs dela 
Victoria manche neue Anhänger gewonnen zu 
haben. — Der Eorreo National fchreibt: Als die 
junge Königin Zfabelle diefer Tage mit ihrer Schwes 
ſter fpazieren fuhr, bemerkte die Oberhofmeifterin, 


Ein folder Beſcheid 


Marqulfe Santa Cruz, daß die Garbeabtheilung, 
welche den Fönigl. Wagen geleitete, vermindert war. 
Sie rief alsbald den Fommandirenden Dffieier, Mars 
quis ©, Carlos, herbei und befragte ihn um die 
Urſache, worauf diefer erwiederte, ein Theil der 
Bedeckung fey abgefchidt worden, um das h. Viati⸗ 
fum zu geleiten, dad zu einem Kranken gebracht 
wurde, „Ganz gut, äußerte nun die junge Koͤni⸗ 
gin, aber ein andered Mal werdet Ihr meinen Was 
gen anhalten und den Priefter einfteigen laffen, das 
mit wir ihn bid an das Haus des Kranken und 
gurüd nad der Kirche geleiten, Mama hat mir 
dad in Balencia anempfohlen, und ich wuͤnſche, ihs 
rem Rath zu folgen." Es wurde fofort für fünftige 
Faͤlle ein dem Wunfche der Königin entfprechender 
Befehl erlaffen. — In der heutigen Sitzung der 
abgeordneten Kammer fündigte der Minifter ded Ins 
nern an, er babe fein Budget um 35 Millionen 
Nealen (gegen 41, Mill. Gulden) vermindert, 
Großbritannien und Irland. Die Nach— 
richt von dem Abfchluffe der Friedenspräliminarien 
mit China hat günftig auf die Fonds gewirkt: Con: 
fold 90. Nur ‚die Theehändler leiden unter der 
fhnellen Beilegung des Streited mit dem Reich der 
Mitte. Die Theepreife fielen auf diefe Nachricht 
din um 3 Pence vom Pfund. Der Sun bemerkt, 
die Inſel Hong fong, die neue Erwerbung Enge 
lands, fey fchlecht gewählt; fie fey umgeben von 
Heinen Inſelgruppen, zwifchen welchen die euglifchen 
Kriegöfchiffe nicht operiren fönnen, Nur Heine Dampfe 
ſchiffe, die möglichft wenig tief im Waffer geben, 
feyen dafelbfi anwendbar. Zur Zeit der Tags: und 
Nachtgleiche richten an jener Küfte plöglihe Winde 
Höfe großen Schaden unter den Schiffen an. Die. 
Abtretung diefer Inſel fey wieder ein Beifpiel von 
ber Klugheit der Ehinefen, da fie die Zugänge zu 
der Inſel blodiren und die Verbindung mit der Ges 
abfehneiden koͤnnen. Die Inſel ift 10 engl. Mei 
Ien lang und 5 Meilen breit, Die Epinefen haben 
zwei Fortd an der Küfte gegenüber der Bay von 
Hong kong. Der Meine Hafen von Kau tu wird 
viel von den Küftendfchonten befucht. — Briefe von 
dem durch englifche Heeresmacht eingefegten Herr⸗ 
fher von Afyhaniftan, Shah Sudfha, an die 
Häuptlinge der Murrid und andere Beludfchenftämme, 
worin er fie auffordert, die englifchen Truppen fo 
lange ald möglich auf iprem Marfch aufzuhalten, find 
durch den Agenten in Kandahar, Major Rawlinfon, 
aufgefangen worden. Am Ende werden ſich die 
Engländer genöthigt fehen, diefen durchaus untüchs 


igen Serrfcher nebft feinen graufamen Soͤhnen felbft 
vieder abzufegen. — General:-Gouverneur von Ofts 
ndien hat die Auflöfung des zweiten eingebornen 
leichten Reiterregiments befohlen, Die zwei Schwar 
dronen, welche fih in dem lepten Treffen gegen 
Doft Mohammed geweigert hatten, ihren Dfficieren 
gegen den Feind zu folgen, wurden infam aud dem 
Dienfte auögeftoßen; die dritte wurde unter die übris 
gen Neiterregimenter vertheilt. 
Aus dem nördliden Jura den 9, April, 
Hr. v. Mortier, der franzöfifhe Botſchafter bei 
der Eidgenoffenfchaft, ift vor einigen Tagen wieder 
auf feinem Gefandtfchaftöpoften eingetroffen und hat 
kurz nach feiner Ankunft in Bern einen Beſuch 
bei dem Bunded:Präfidenten abgeftattet. Wie aus 
suverläffiger Quelle verlautet, haben diejenigen uns 
ferer Politifer ſtark fi getäufcht, welche die Ueber⸗ 
geugung hegten, daß das Kabinet der Tuilerien bei 
dem SKlofterhandel neutral bleiben oder gar Partei 
für die Maßregel der aargauifchen Behörden neh: 
wen werde; denn ald Thatſache ftellt fih nun her: 
aus, daß der frangöfifche Gefandte von feiner Nies 
gierung die Weifung erhalten hat, in der fraglichen 
Angelegenheit nach denfelben Grundjägen fich zu 
richten, welche dad Benehmen des öfterreichifchen 
Gefandten regeln, Wie leicht zu erachten, hat dieſe 
Eröffnung gewiffe Perfonen aͤußerſt unangenehm 
berührt und manche ficher gehegte Hoffnungen auf 
einmal vernichtet. Die in Nede ftehende Erflärung 
ded Heren von Mortier, wie auch Die veröffent 
Lichte Zufchrift ded Fürften Metternich an den öfters 
reichifchen Gefandten in Bern können faum fehlen, 
die Beachtung der ganzen Schweiz in Anſpruch zu 
nehmen und eben deshalb auf die naͤchſte Zufunft 
des Kantond Aargau einzuwirfen, um fo weniger, 
ald der letzte, die Klofterfrage betreffende, Tagſatz⸗ 
ungsbefhluß den Weg hiezu ſchon gebahnt hat. 
Zürich den 12, April. Mit dem Baue der 
franzöfifhen Feftung an den Rouſſes foll begonnen 
werden, fobald aller Schnee gefhmolzen. — In 
Stanz war acht Tage lang Jeſuitenmiſſion. Drei 
Zefuiten, zwei Elfäffer und cin Tproler, hielten 
täglich vier Predigten, ded Morgend zwei und zwei 
ded Abends. Aus dem drei Meinen Kantonen, aus 
Luzern und aus dem Aargau follen Schaaren dahin 
gewallfahrtet feyn. Die drei Prediger follen tas 
Ientvolle Leute von hinreißender Rede feyn, fie 
trugen eine firenge Moral und wenig Dogma vor, 
In Stanz war feit vielen Jahren Leine Miffion 
meht. 


Konſtantinopel den 24. März Die Auf: 
regung der Griechen in Candia und Samos hat 
bier Beforgniffe erregt. Man bemerkt, daß der - 
griechifche Patriarch in der legten Zeit öfters in den 
Pfortenpalaft gerufen wurde. Vergangene Woche 
empfing er eine prachtvolle, mit Diamanten befegte 
Dofe als Geſchenk ded Sultans. Es ſcheint, daß 
die Pforte ſich Viel von feinem Einfluffe verfpricht, 
um die ungeflümmen forderungen der Griechen zu 
beſchwichtigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die neuerrichtete italieniſche adelige Garde wird 
ihren regelmäßigen Dienſt am Frohnleichnamsfeſte 
beginnen, an welchem Tage fle in großer Galla pas 
radiren wird. Die Ausrüuftungs und Erhaltungss 
foften derfelben find ungeheuer und weit größer, ala 
bei der deutfchen oder ungarifchen Garde. Ihr Gas 
pitän, Feldmarfchalllieutenant Bertoletti, bezieht 
13,000 fl. C. M. Jahresgehalt. — Aus München 
wird gefchrieben: Leider ift die Eröffnung des Sals 
vatorbierd nicht ohne arge Erceffe abgegangen. In 
Folge eined Wortwechfeld zwifchen einem Studenten 
und einem Unterofficier, die wahrfcheinlich beide bes 
trunfen waren, fam ed unter Angehörigen beider 
Theile zu einer um fo blutigeren Rauferei, als die 
Soldaten von ihren Seitengewehren Gebrauch mach⸗ 
ten. Man zweifelt an dem Auffommen mehrer Ins 
bividuen, und verfchiedene andere find theild ſchwer 
verlegt, theild arg verftümmelt, Auch geftern hats 
wieder verfchiebentlich geſpuckt. Wenn diefed Bier 
folhen Teufelds Spud treibt, fo hat ed wohl mit 
Unrecht den Namen Salvatorbier..— &8 heißt, dem 
im Kirchenftaate, wie in der Lombardei wieder hers 
geftellten und reich begüterten Malthefer Orden ſey 
bie Löfung einer großen ſchoͤnen Aufgabe zugedadıt. 
Bielleicht denft man daran, feiner urfprünglichen 
Beſtimmung gemäß dem Drden die Beſchützung der 
Ehriften in Syrien und Paläftina, die Schirmvogtei 
Serufalemd wieder zu übertragen. — Im Commerce 
lieſt mar: Die Einbaftillirung von Paris bringt fchon 
ber Bevölferung Unglüd. Die Erdarbeiter find von 
einem Wechfelfieber befallen, das die Spitäler füllt. 
Zu St. Denis find die Spitäler nicht minder voll, 
als zu Paris, aber dort find fie nicht durch die Ars 
beiter, fondern vorzüglid; durch die unglüdfichen Sols 
baten gefüllt, die man in den ſchlecht verfchloffenen 
Baraden, welche fie dem fchlechten Werter der Jah: 
reögeit außfegen, ſchlafen läßt. Auch fcheint die Bes 
feftigung von Paris die Duelle aller Mißbräuche wers 
den zu follen. Sılan fpricht vorzüglich von einem 
wahrhaft fcandalöfen Generalftab von Eivils und 
Militärbeanten, welche die Regierung Mittel ges 
funden hat, bei demſelben anzuftellen. — Der Ge 
neral Guiroga, beffen Name in der ſpaniſchen Ges 
fchichte Berühmtheit fange bat, ift am 26, Mär 
zu St. Jago geftorben. Er lebte in einem an Ars 





muth grängenden Zufland. Er war zu Botanges in 
Galizien 1784 geboren, und befanntlich oberfter Bes 
fehlshaber der Infurrection vom Jahre 1820. — Am 
Hten dieß brach das an dem Schloffe zu Wildthurn 
€. Landgerichts Landau angebrachte Gerüft, auf wels 
chem 10 Manerer arbeiteten, zufammen; 9 berfelben 
fielen von diefem 4 Stod hohen Gerüfte herab, ber 
10te (der Maurer-Palier) erhielt ſich noch an einem 
an der Mauer hervorftchenden Balfen, und wurde 
euf diefe Weife noc vor dem Herabfallen gerettet. 
Einer der herabgeftürgten Maurer, Job. Schraufnagel, 
Baumeiftersfohn yon Wildthurn ftarb in 16 Stunden, 
3 andere wurden töbtlic, verlegt, bie übrigen aber 
kamen mit leichten Berlegungen davon. Die Urfadhe 
dieſes Unglüdtöfalled war, wie man fagt, die ſchlechte 
Berforgung bed Gerüſtes. 
Bekanntmachung. 
Künftigen Donnerftag den 22, dieß Nachmittags 
2 Uhr werden im bürgl. St. Johannesfpital-Siüfte 
dahier vom Fruxhtjahre 4840 circa 
1 Schäffel 2 Megen Weizen 
. a En Gertte und 


60 ” —— ” SHaber 
öffentlich am den Meiftbietenden unter Vorbehalt 
.magiftratifcher Genehmigung verfteigert, wozu man 
Kaufsliebhaber geziemendft einlabet. . 


Paßau den 48. April 1841. 
Berwaltung des bürgerl. St. Johannes—⸗ 
Spital, 
J. Krtiedl,” 
Bermwalter. 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch ben 21, April in das Gafts 
haus zur goldenen Krone Grn. Sedlmair.) 
Der Ausſchunß. 
Anzeige 
Am 4. Mai wird das Damberger’fche nunmehr 
Haslinger’fhe Bad in Ilz wieder eröffnet, Der 
Befiser ladet mit dem Berjprechen prompter Bedies 
nung zu recht zahlreichen Beſuchen ergebenft ein. 















fahrtss» Gefellfchaft fahren 


Es werben 200fl. auf erfte und fichere 
aufzunehmen geſucht. Das Nähere im Zeit. 


Ein füberner Schlüffelhafen mit 7 daran befinde 
lichen Scylüffeln ift vom Priefterhaufe bis in Neuz 
marft verloren gegangen. Der reblidye Finder wolle 
benfelben im Zeitungs⸗Compt. abgeben. 


Bor bem Ludwigsthore in dem ehemaligen Nas 
gelſchmiedshaus find über eine Stiege ein oder auch 
zwei Zimmer mit ober ohne Meubles zu vermiethen 
und am 4. Mai zu beziehen. 


Dee 93 in ber Innftabt, in ber Schmied⸗ 
afje, ift eine bequeme Logie mit drei Zimmern, einer 
üche fammt Holzlege zu vermiethen. 

Im Graben Nro. 481 find im zweiten Stode 


Be mit allen Bequemlichkeiten täglich zu 
eziehen. 


ppothek 


ompt. 
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Im Haufe Mro. 538 am Anger ift ein 
Bi ichönes Zimmer mit oder ohne Einrichtung 9 
A — mit der Ausficht auf die Marimilians: % 
JBruͤcke — ſogleich zu beziehen. Das Ni: 
M here beim Hauseigenthümer. “ 


is 


He 








En —— 
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Dompfarrbezirk. 

Geftorben: Den 17. April. Titl. Herr Aloys 
Krieger, Hauptmann beim k. b. Infanterie s Regir 
ment Sedendorff. Nr. 32. 53 Jahre 4 Monate 
7 Tage alt. 


Milde Gaben für den Schaufpieler Hageborm. 
Zrandport . 136 f. O fe. 


- . . . * . . . . * — — 





Summa. 147 i. — x. 





Berichtigung. Zu der im as Dlatte angegebenen 
Summa von lOfl. Öfr., gehört ſtatt: „Von einem Unges 
nannten’, das Motto: „Fuͤr den unglädiichen Hagedorn." 


— Er Dampfſchifffahrt auf der Donau, 





Die Schiffe der privifegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampfidiff» 


2. 6. 10. 44. 18. 22. 26. 30. April 
von Regensburg nad Linz: 4. 8, 42, 46. 48. 20. 22. 4. 26. 28. 30, Mai, 
3. Te 411. 45. 19. 23. 21 April, 


von Linz nad Regensburg: g 5, 9,43. 47. 


419. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Mai, 


und während der Monate Juni, Juli, Auguſt, September ſtets um ben andern Tag, fowohl von 


Negensburg ald von Linz. 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz⸗Preiſe. 


Die Fahrtage in diefen ſowohl ald in den fpäteren 


onaten werben feiner Zeit befannt gemacht, 


In Linz fchließen ſich die Schiffe an die ber k. £. privilegirten öfterreichifchen Geſellſchaft au. 


Regensburg, "1 1841. 


e Direftion. 


Redastenr Peter Brunner, — Verleger, Ambrofius Ambro fi. 


110. — 


Kourier an der Donan. 


Pafan, Domnerftog ben ? 22. Apeil 1841. S 





Ahaffenburg den 17. April. Der Auf 
fhwung im Handel, Fuduftrie, Verkehr zc., welcher 
durch die Dampfihifffahrt in den Gegenden des 
Rheines feit einigen Jahren bemerkbar geworden ift, 
mußte ſchon längft den Wunfch regbar machen, die 
Dampffchifffahrt auch auf dem Mainftrome ind Les 
ben treten zu fehen. Geftern früh wurden wir plögs 
1ih von der Ankunft eined fremden Dampffciffes 
überrafcht. Es war das Dampfſchiff „le Stanislas“, 
Eigenthum ded Bicomte Alerander von Reſſegnier 
aus Meg, Mitglieds der Moſeldampfſchifffahrtöge⸗ 
ſellſchaft. Es gefchah diefe Erpedition auf Verans 
laffung des Oberzollinſpektors Karl Schneider in der 
Rheinſchanze, der fih die Einführung der Dampfs 
fchifffaprt auf dem Maine fchon feit mehreren Jah⸗ 
ren zum befonderen Gegenftande feiner Studien und 
Nahforfhungen gemacht hat. - Da das Schreiben, 
welches diefe Erpedition hierher anzeigte, zu fpät 
dahier anlangte, und alfo Niemand etwas von dies 
fem nahen Greigniffe wußte, fo ging die Ankunft 
ded Dampffchiffed vor unferer Stadt ganz in der 
Stille vor fi, und fie mußte daher um fo freus 
diger überrajchen. Der Bürgermeifter und eine Des 
putation ded Stadtmagiftratd, fowie der Vorſtand 
unfered Handelöftandes eilten fogleih auf die frohe 
Kunde an den Main, wofelbft fi aldbald das Volk 


in großer Menge verfammelte, um das erfte dahier 


gefehene Dampfboot und feine Führer, Vicomte de 
Neffegnier und Oberzollinfpeftor Schneider, zu bes 
grüßen. Das Dampfboot „Stanislaus”, zu Nans 
ted in Frankreich gebaut, hat eine Mafchine von 20 
Pferdetraft umd läßt fih im drei Theile zerlegen, 
fo daß es auch zu Land trandportirt werden fann, 

Diefe find ganz von einander abgefchloffen, fo daß 
bei einem Unfalle, welcher den einen Theil trifft, 
die beiden anderen binlänglihe Sicherheit ger 
währen. Es enthält ferner zwei Kajüten, deren 
eine fehr freundlich eingerichtet ift, ein Unkleidegimmer 
für Damen, eine Küche ꝛc. Es trägt 175 Pafı 
fagiere oder 280 Zollcentner Waaren, und geht 
mit diefer vollen Ladung nur 11 Zoll im Waller, 


während des Moeines gewöhnlicher Waſſerſtand uns 
gefähr 22 bis 24 Zoll beträgt — ein ficherer Bes 
weis für die Ausführbarfeit der. Dampfjchifffahre 
auf diefem Strome. Alo das Dampfihiff dahier 
anfhhr, hatte es eine große, mit dem bayeriſchen 
Wappen und dem erhebenden k. Wahlſpruche: Ges 
recht und Beharrlich! gezierte Fahne aufgepflangt;z 
ſogleich zogen auch alle hiefigen oder hier halten» 
den Mainfhiffe die Nationalflagge auf. Das 
die allgemeine Bewunderung erregende Dampfboot 
verweilte bis gegen zwölf Uhr, und trat dann, 
von dem Herrn Bürgermeifter, der magiftratifchen 
Deputation, dem Vorſtande unfered Handelöftandes sc, 
bis nach Stockſtadt begleitet, unter Gefchügeödonner 
feine Ruͤckfahrt nach Franffurt an, , 
Frankfurt den 15. April, Diefen Nachmit— 
tag nah 3 Uhr langten vor -unferer Stadt zwei 
eiferne Dampfboote an; es find zwei niedliche Meer 
Dampfichiffe, weiche zur Fahrt auf der Mofel er: 
baut worden, für jept aber mit der Miffion beaufs 
tragt find, unferen Mainflrom zu verfuchen; wie 
man hört, befteht: der Plan, Dampffchiffe von gleis 


. cher Dimenfi ion (fie beträgt etwa nur die Hälfte der 


Größe der rheinischen Dampffahrzeuge) für die Main: 
Schifffahrt bauen zu laſſen, wenn die Reſultate dies 
fer Probefahrt, die bis Würzburg ausgedehnt werz 
den foll, ermunternd erfcheinen.. Morgen früh wers 
den und die beiden Schiffe wieder verlaffen, um ihre 
Fahrt nach dem Obermain fortzufegen. 

Bon der Dder den 6. April. Der Schle 
ſiſche Landtag nimmt dießmal die Aufmerffamfeit der 
ganzen Provinz ganz befonderd in Anſptuch. Die 
Berhandfungen gehen mit wirdiger Ruhe vor fich 
und zeigen eim tiefes Eindringen in die zur Sprache 
gebrachten Gegenftände, Wir heben deren nur eir 
nige bervor, die ein befonderes ntereffe für unfere 
Provinz haben, und nennen zuerjt die Nevifion der 
Bergordnung, die bei der fleigendenden Wichtigkeit 
unferer Berg: und Hüttenwerke gerade jebt fo fehr 
an der Zeit if, Daß die Anregung. dazu vom 
Thron audging, ift ein neuer Beweid von der ho: 


hen Weisheit unfered Monarchen. Ferner die Bes 
rathungen über die Erbpachten und die Zerfchlagung 
großer Landgüter, die gegenwärtig von großer Wich⸗ 
tigkeit find, wo es fi) darum handelt, den Unter⸗ 
balt der zunehmenden Bevölkerung nicht nur für 
den Augenblick, fondern für die Zufunft zu fichern. 
Daß unter den, von Privaten zur Verhandlung ges 
ftellten Anträgen auch unfere Gräng-Angelegenpeiten 
mit Nufland find, fann den Baterlandöfreund nur 
erfreuen. — Das Milit, Wochenblatt fchreibt vom 9 
April: Der heutige Tag erinnert an eine dem Bas 
terlande nicht unwichtige Sätularfeier. Die Mon: 
golen , geführt von Batu, einem Enkel Didingies 
kahns, waren gegen die Mitte ded dreizehnten Jahr⸗ 
hundert3 in Schlefien eingefallen, nachdem fie Pos 
len und Ungarn verwüftet hatten. Die Einwohner 
von Wratislaw oder Bredlau verbrannten felbft ihre 
Stadt und vertheidigten mit Glül ihre Burg auf 
der Dom-Inſel. Da, wo dad ehemalige Klofter 
Wahlſtadt liegt, nicht weit von den Feldern der 
Kapbach, fammelte Herzog Heinrich der. Fromme 
von Bredlau feine Mannen und zog die flüchtigen 
Dolen an fih. Am 9. April 1241, nachdem fie 
die Meffe gehört und das Abendmahl genommen 


hatten, verliefen die chriftlichen Fürften Liegnig, um 


die eine Stunde von da flehenden Feinde anzugreifs 
fen. Die näheren Umftände diefer berühmten Mons 
golenſchlacht find nicht Hinlänglih befannt. Die 
Vortruppen feinen ſich etwad zu weit vorgewagt 
und eine völlige Niederlage erlitten zu haben. Die 
Polen flohen, von panifhem Schreden ergriffen, und 
Herzog Heinrich wurde getödtet, Das fefte Liegnig 
widerftand den Siegern, denen ed überhaupt an Mits 
teln gebrach, befeftigte Orte einzunehmen, und nach⸗ 
dem fie das platte Land ausgeraubt und verwuͤſtet 
hatten, zogen fie nach Mähren und Ungarn, um 
bald darauf wegen innerer Zwifte ganz aud Europa 
zu verfchwinden, Des Herzogd Mutter, die fromme 
Hedwig, welche ein Theil der chriftlichen Welt noch 
ald Heilige verehrt, fuchte die Leiche ihres erfchlas 
genen Sohnes auf dem Schlachtfelde oder Walſtatt 
(von Wal, todt) und ließ ihn im der von ihm felbit 
geftifteten Zakoböficche zu Bredlau beifegen, Ein 
Denkmal von Stein erinnert an den tapfern und 
frommen Herzog, der in der Mongolenfchladht bei 
Liegnig fiel. 

Hannover den 9. April, Dem Bernehmen nad 
ift befchloffen worden, nun, da die Erhaltung de 
Friedens nicht mehr zweifelhaft ift, die zu ben außer: 
ordentlichen Striegörüftungen aufgelaufene Million 


; Thaler nicht weiter zu verwenden, ald bereitß gefches 


ben, dagegen von der demnächft zu berufenden Stäns 
deverfammlung Erhöhung des MilitärsCtatd um 
jährlih 300,000 Rthlr. zu fordern, 

Paris, Die Deputirtenfammer fehte am 13. 
April die Diskuffion fort, Der Minifter der aus: 
wärtigen QUngelegenheiten (Guizot) erhob fich gegen 
die Nede ded Herrn Billaut, und erflärte: Das, 
was wir in Betreff der Befeftigungen von Paris 
gethan, haben wir auch in Betreff der Ruͤſtungen 
getban, Herr Thierd macht bier Zeichen der Ders 
neinung, worauf Hr, Guizot bemerkt: „Hr. Thiers 
habe die-Armee bis auf 930,000 Mann verftärs 
fen und an der Spike dieſer Macht unterhandeln 
wollen.” Herr Thierd macht wiederholt verneinende 
Zeichen. „Die Politik des 1. März, fuhr Herr 
Gulzot fort, war folgende: im Detober follte man 
600,000 Mann, Linientruppen, 300,000 M. mo: 
biler Nationalgarde haben, im Frühling unterhan- 
dein, und von Europa eine Modifitation ded Trafs 
tatd vom 15, Juli verlangen, oder den Krieg er: 
fären! Diefe Politif wollte nun das Gabinet vom 
29. Det. nicht befolgen; dieß ift der Beweggrund 
feinee. Bildung. Unſere Politik ift folgende: wir 
haben die Bewaffnung bis zum Betrag von 500,000 
Maun angenommen. Wir haben micht die Abſicht 


‚geäußert, den Krieg im Frühjahr zu erklären, wie 


haben gefagt, daß der Friede mit Ehre aufrecht ers 
halten werben koͤnnte. Jedoch haben wir anerfannt, 
daß und der Traftat vom 15. Zuli in die Folie 
zung verfegt hätte, Wir haben erflärt, daß wir 
dem Traftat und den Ereigniffen fremd bleiben würs 
den, und da die Iſolirung eine Lage ift, die ihre 
Gefahren hat, fo verlangten wir die Aufftellung 
von 500,000 Bewaffneten,’' Herr Thiers behauptet, 
dad Kabinet fpiele Komödie, (Tumult, Andauernder 
Lärmen.) Er habe nichtd von der Politif des Kas 
binetö gehofft; man fey aber noch hinter feiner Er⸗ 
wartung zurücgeblieben, die gegenwärtige Politik 
fey ganz negativ. (Lärm, Eine Stimme: zur Order 
nung!) „Wie! rief Hr, Thiers aus, find erwa die 
Minifter unverleglich! Habe ich je für mich felbft 
eine ſolche Forderung geftellt? Fa, das Cabinet 
vom 29. Detober hat in negativem Betragen meine 
Erwartung übertroffen,“ Hr. Dangeville; „Sie bar 
ben auch die unfrige getaͤuſcht. “GGelaͤchter.) Hr. 
Thiers ließ ſich nun in die orientaliſche Frage ein, 
und ſuchte zu beweiſen, daß Syrien unter franzöfie 
fhen Einfluß, daß der Iſthmus von Suez unter 
franzöfifchem Uebergewicht Hätte bleiben follen, dag 


enblih der Zweck der fchwebenden Unterhandlung, 
Die darin beftehe, die freie Durchfahrt der Dardas 
nellen allen Seemächten zu unterfagen, eine bloße 
Berneinung, eine Zllufion, ein leered Wort fey. 
„Ja noch mehr, rief Herr Thiers aus, ed liegt 
darin. ein Vortheil für Nußland, Das nenne ich 
‚eine unvorfichtige Politit. Ich bin nicht für die 
euffifche, und bedaure noch den Verluſt der englis 
fhen Allianz. (DH! OH! — Tumult.) Im diefen 
Dingen hat Zeder feine Meinung; wenn aber das 
Kabinet eines Tags in die Nothwendigfeit verfegt 
ift, zu der englifchen Allianz zurüdzufehren, fo wird 
ed einfehen, daß ed nur zum Vortheil der Ruſſen 
gehandelt hat, Für dem Augenblid vervollftändigt 
ed den Triumph Englands, 

Paris den 14, April. Es Heißt, Hr. Billemain, 
Minifter des öffentlichen Unterrichts und der Eulten, 
babe mehrere Gonferenzen mit dem Erzbifchof von 
Paris gehabt, auf das Mittel ergriffen würden, dem 
ärgerlichen Lärm ein Ende zu maden, welcher in 
gewiffen Kirchen an großen firchlichen Feſttagen ſtatt⸗ 
findet. Wie man verfichert, wird der Erzbifchof von 
Paris, Hr. Affre, ein Mandement erlaffen, worin 
fänmtlichen Pfarrern verboten würde, andere mufls 
kaliſche Inſtrumente als folche, die einen dem firchlis 
hen Dienfte entfprechenden Eharafter haben, in den 
Kirchen zugulaffen; eben fo foll ein Verbot dagegen 
erlaffen werden, daß Theater: Artiften an großen Feſt⸗ 
tagen in den Kirchen zu fingen eingeladen werden. 
Diefe Maafregeln find zunächft dur den Scandal 
veranlaßt worden, der am Oſtertage in der Kirche 
von St. Roch ftatt fand; man war genöthigt, die 
bewaffnete Macht Herbeizurufen, um die Ordnung zu 
wahren; eine übergroße Volksmaſſe war nach diefer 
Kirche geftrömt, da man angekündigt hatte, daß die 
Meſſe von dem Hrn. Duprez, von der Akademie 
royale de Mufigue, gefungen werden würde, — Die 
Zaufe ded Grafen von Paris foll wieder um einige 
Zage verfhoben worden feyn. _ Soviel ift gewiß, daß 
dad große Koncert in der Galerie dad Louvre erſt 
nach dem 4, Mai gegeben werden wird. 

Konftantinopel, Wie auf Candien, waren 
auch auf der Inſel Samos partielle Meutereien 
von einigen Unruheftiftern angezettelt, auögebrochen, 
die jedoch bei Abgang der legten Nachrichten vom 
22. März beinahe gänzlich gedämpft waren. Der 
von der, Pforte mit einer hinlänglichen Lands und 
Seemacht nad der Inſel abgeſchickte Oberſt Mus 
ſtapha Bei, der bei Erfuͤllung ſeines Auftrages 
ſowohl mit Thaͤtigkeit ald Umſicht zu Werke ging, hatte 


gleich nach feiner Ankunft auf der Juſel einen Aufruf 
an die Notablen und Einwohner derfelben erlaffen, 
welcher die befte Wirkung hervorbrachte und ber 
alfo ſchließt: Der Sultan hat für angemeffen erach— 
tet, mid, an der Spitze der Land- und Seemacht, 
die mich begleitet, nad) Samos zu ſchicken, und 
mit dem Befehl, die Nuhe dafelbft wieder herzu⸗ 
flellen, die Rebellen zu Paaren zu treiben, das ers 
fhrodene Volk zu ermuthigen und zu unterflügen, 
und zu gleicher Zeit euer Vaterland von der leidis 
gen Gegenwart einiger Böfewichte zu befreien. — 
Der Aufenthalt der geflern bei Stephanopolis an 
Sand gefegten großherrlihen Truppen und meine Anz 
funft alihier haben demnach feinen andern Zwed, 
ald euch väterliche Rathſchlaͤge zu ertheilen, und die 
Ruhe und die gute Ordnung wieder berzuftellen, wels 
he zum Nachtheil der getreuen und frieblichen Unter⸗ 
thanen des Neiches geftört worden find.— Wir for: 
dern demzufolge alle Bürger auf, ihren gewöhnlichen 
Beſchaͤftigungen, ohne irgend einer Furcht, nachzuges 
ben, den Anordnungen der Regierung und des Fürz 
ften Folge zu leiften, und ſich durch böswillige Eins 
flüfterungen nicht verführen zu laſſen. Diefe Einflüs 
fterungen, Samier, können nur euer Verderben und 
den Berluft aller eurer Privilegien nad) fi ziehen. — 
Benügt alfo, Einwohner von Samos, unfere eben 
fo väterlichen, ald menfchenfreundlihen Abfichten, 
und wirfet nach Kräften zur guten Ordnung und 
zum Wohl eures Baterlanded mit, um alle die Bor: 
theile, womit eine wahrhaft Paiferlihe Milde euch 
auögeftattet hat, zu befeſtigen. Mit einem Worte 
zeigt euren Patriotismus, und bedenft, daf der mins 
defte Ungehorfam oder Infubordination mich nöthis 
gen werden, zu Zwangsmaafregeln meine Zuflucht 
ju nehmen. (Defterr. Beob.) 

Scheerding. Das hohe Geburtöfeft des allge 
liebten Landeövaterd wurde am 18. April aufwürdige, 
ſolemne Art und Weife dabier begangen. Schon 
am Vorabend wurde. durch Zapfenftreich dieſes hohe 
Feft eingeleitet, welchem eine Produftion in unferm 


- Theater, mit finnigem, paffendem Prologe und dem 


zu Aller Anwefenden Zufriedenheit aufgeführten 
Drama; „Waife und Mörder“ folgte, Am Mor: 
gen ertönte die Tagöreveille; um 9 Uhr war feiers 
liches Hochamt und Te Deum, welchem die k. k. 
Militärs und Eivilbehörden in Uniform beiwohnten. 
Zum fröhlichen Maple beim Weinwirth Hru. Peyrer, 
fanden ſich über 60 Theilnehmer ein, wobei Toaſte 
auf dad Wohl ded erlauchten Herrfcherd und feined 
hohen Hauſes vielfach ausgebracht wurden, Mit 


einem -feftlichen Ball bei genannten Weinwirth wurde 


dieſes Feſt, das allgemeine Fröhlichteit und Herz - 


lichkeit zue Schau trug, beſchloſſen. 


Bermifchte Machrichten. 

Am 43. April, ald mehrere Kinder zu Regens⸗ 
burg ſich im Freien erluftigtem, gerieth ihr Spiels 
eug zufällig in einen mit Holz verkleideten Rinns 
ein des Haufes Lit, C. Nro.8. Dort nachſuchend 
fließen fie auf einen wohlgefüllten Geldfad. Als die 
Polizei, zu welcher der Sad gebracht worben war, 
benfelben eröffnete, fand man über 200 fl. Silber 
geld, gegen 100 fl. in Gold, eine große Medaille 
und adıt goldene Ringe. Es ift fein Zweifel, daß 
das Ganze geftohlenes Gut ift, welches der Dieb in 
feiner Wohnung unterzubringen nicht Zeit oder Ger 
Iegenheit hatte. — Ein Induftrieritter eigener Art ift 
am9. April zu Paris verhaftet worden, ald er ſich gerade 
aus einem Haufe mit einem fehr ſchweren Sad ent» 
fernte, Man eröffnete denfelben und ſchauderte vor 


Schrecken zurüd, ald man 18 Leichname von Kaßen , 


in demfelben fand. Der Mörder geftand ein, daß 
er von diefer Jagd lebe, da er nidyt blos die Bälge 
fondern audy dad Fleiſch an einige Traiteurd vers 
kaufe. Man glaubt, daß er in weniger ald einem 
Monat 60 foldyer Morde zn babe. — Als 
Beifpiel, wie man in England bei Wahlbeftehuns 
en verfahre, theilen die öffentlicyen Blätter die Aus— 
age eines Schullehrerd mit, der von einem Ausfchuffe 
des Unterhauſes verhört wurde, weil man die rechts 
mäffige Erwählung bed Lord Liſtowell (für St. Als 
bans) zum Parlamentegliede beitritt und namentlich 
anführte, daß Dr. Webfter diefelben beſtochen habe. 
Der Schullehrer erflärte, daß er von diefem eine 
Eumme von zwölf Pfund Sterling empfangen habe, 
gegen das Berfprechen, fi von der Wahl fernhals 
ten zu wollen, und ber Ausſchuß entſchied, es liege 
feine Beftehung vor, weil der Schullehrer nicht bes 
ftochen worden fey, für Lord Liſtowell zu flimmen. 
— Unter der Auffchrift: „Zur gütigen Beachtung‘ 
ftieht in dem Elbinger Anzeiger folgendes Aners 
bieten: Um den Theaterdirectoren einmal eine gute 
Einnahme zu verfchaffen, verkaufe ich Theater» Bils 
lets zu vier Pfenninge. — In ber Nacht vom 12, 
auf den 43. April brannte das Wohngebäude und 
die Mühle fammt Schneidfäge des Müllers Joſeph 
Beithmayer zu Planfenmühl, f. Landgerichts Abens⸗ 
berg, ab. Das Bich und die meiften Effekten wur⸗ 
den noch ausgebracht. Die Urſache ded Brandes ift 
noch unbefannt. Der Schaden wird auf 3100 fl. 
angefchlagen, und in ber Feueraffefuranz find dieſe 
Gebäude um 1250 fl. eingetragen. — Am 9. April 
Vormittags hat fi ber Inwohuer Caspar Bauer zu 


J 
Arubruck, k. Landgerichts Viechtach, in einem Ans 
falle von Melancholie, in feiner Stube felbft erhängtz 
zu dieſem Selbjimorbe follen auch die zerrütteten Ver⸗ 
mögensumftände des Bauers etwas beigetragen haben. 


. Bekanntmachung. 
zasnes für April 1841. 

Mit Ausnahme a. des Franz Pröbſtl, b. des 
Ignag Franz und c. des Jofeph Groll, welche 
drei bahier anzeigten, das Pfund Maftochfenfleifch 
um 9 fr. zugeben, haben ſammtliche übrigen Ochſen⸗ 
metzger das Pfund Maſtochſenfleiſch im Kaufe diefes 
Monats um 8 fr. 2 DL. zu geben erflärt. Rafter 
am Anger gibt dad Pfund Kubfleifch um 6 fr., Georg 
Hausmann um 7 fr., Heininger um 8 fr. 
Das Pfund Kalbfleiſch geben fämmtliche Metzger 
laut Anzeige um 6 kr. 

Die k. Regierung hat biefe Preidanzeigen genehs 
miget, und erwartet, daß nur Fleiſch von befter 
Qualität verleitet und Fein Anlaß zur Beſchwerde 
gegeben werde. 

Hienady haben ſich die Megger bei Vermeidung 
firenger Einfchreitung zu achten. 

Paſſau am 19. April 1841. 
Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Befanntmachung. 

Aus der Berlaffenfchaft der ledigen Thereffa Bräu 
von Hadiberg werden am Samftag den 24. Aprit 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr verfchiedene 
Kleidungsftude und Hauseinrichtungs- Gegenftände 
im Sagederſchen Wirthehaufe zu Eggendobl gegen 
ſogleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufes 
luftige audurch eingeladen werden. 

Paſſau am 43. April 1841. 

Königl. Landgericht Paffau I. 
Fink, Landrichter. 
t Im Haufe Nro. 184 am Reſidenz⸗Platze 
zu ebener Erbe .wird den 22. April Morgens ⸗ 
„9 Uhr eine Verfteigerung von verſchiedenen 
' Seiden:, Wollen: undBaumwollwaaren 





Pass ich meine neuen in der letzten Frankfurter Messe gekauften \Vaaren 
bereits besitze, will ich biemit ganz ergebenst bekannt machen. 


Carl Germann. 


Kedacteur Peter Brunner — Berleger, Ambrofius Ambro fi. 


” 111, 


Kourier an 


Paßau, Freitag Den 23. April 1841. 
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München den 18. April, Graf Wilhelm von 
MWürtemberg und deſſen erlauchte Gemahlin treffen 
heute im herzoglich Leuchtenberg’fchen Haufe ein. 

Münden. Vermoͤg Pöniglihem Kreis: Minis 
fterials Refeript ddo. 16. April wurde angeordnet, 
daß die biöher übliche Benennung des militärifchen 
Grades eined Generald der Infanterie fünftig außer 
Gebraud und dagegen die Benennung Feldzeugs 
meifter in Anwendung kommen folle. Diefer aller: 
hoͤchſten Beftimmung zu Folge foll auch der penſio⸗ 
nirte biöherige General der Jufanterie, Heinrich 
LI. Graf von Reuß und Plauen nunmehr Feld: 
jeugmeifter betitelt werden, — eine Majeftät der 
König haben in Betreff der Waffenübungen der Land: 
wehr zu beftimmen geruht, daß die alljährigen Wafs 
fenübungen der aktiven Landwehr im Allgemeinen auf 
die Zahl von hoͤchſtens 10 Tagen feftgefeßt werde, 
wobei aber Seine koͤnigl. Majeftät hoffen, den Zweck 
derfelben durch den Fleiß der Landwehr auch mit wes 
nigeren Uebungen erreicht zu fehen. Die Waffenübuns 
gen dürfen an den hoͤchſten Fefttagen Niemals, wohl 
aber an Sonn: und Feiertagen in der Art abgehalten 
werden, daß hiedurch der Beſuch der Hauptgotteds 
dienfte fowohl Vor: ald Nachmittags nicht gehindert 
wird, Bon dem bewährten guten Sinne der Landwehr 
laͤßt ſich erwarten, daß die Waffenübungen pflichtmäßig 
befucht, und dad Juſtitut der Landwehr hiedurch feiner 
fchönen Beftimmung hoͤchſt nahe gerückt werde, 

Aud der bayerifhen Pfalz den 14. April, 
Durch eine Ordre des Kriegöminifteriumd foll es 
nunmehr entſchieden ſeyn, daß das ſeither zu Speyer 
garniſonirende zweite Jaͤgerbataillon demnaͤchſt zur 
Beſetzung der Feſtung Germersheim verwendet wer⸗ 
den wird, ohne daß Speyer eine anderweitige Gar⸗ 
nifon erhielte. Die gefammte Truppenmacht in uns 
ferer Provinz wird ſich alödann, mit Ausnahme einis 
ger hundert Cheveauxlegers, für den Feftungsdienft 
zu Landau und Germeröheim verwendet finden. Ob⸗ 
wohl nun die Verhältniffe mit Frankreich ſich in der 
jüngften Zeit friedlich geftaltet haben, fo kann man 
denn doch nicht außer Acht laffen, daß das Gelüfte 





der Donan. 





nach der Rheingränge bei der franzöfifchen Bewegungs: 
partei nur ein wenig zurüdgedrängt, aber nichts 
weniger ald befeitigt if. Herr Thierd, welcher fo 
Haiv mit feinen Eroberungdwünfchen hervortrat, kann 
in dem fchnellwechfelnden Franfreih fogar in der 
nächften Zeit wieber ans Staatöruder gelangen, und 
die ganze Krifis, welche faum hinter und liegt, ſich 
bei der erften günftigen Gelegenheit von neuem eins 
ftellen, Aus diefen Gründen, und um das Selbſt⸗ 
gefühl der Bevölkerung zu erhöhen, wuͤnſcht man 
auch bei und dringend, in Betracht der unter den 
Franzofen noch immer vorherrfchenden Lebergriffs: . 
luft die an Frankreich gränzenden deutfchen Provins 
zen auf dem linfen Rheinufer durch eine ftarfe, nicht 
blos für den Feftungsdienft berechnete Truppenmacht 
ftetö gehörig gedeckt zu fehen. | 
Frankreich. Sitzung der Depntirtenfammer 
vom 14. April. Heute fam zuerſt der Antrag der 
Kommilfion auf®Berminderung des Kreditö für Schießs 
bedarf zur Sprache. Herr Bignon findet ed auffallend, 
daß in der Kreditforderung von 1841 der vorhandene 
Schießbedarf nur auf 11 Millionen, in jener für 
1842 auf 14 Millionen angegeben wird, Nachdem 
mehrere Kapitel ohne Abzug bewilligt worden, kam 
man beim Kapitel 11 an den Kredit für Algier. 
Herr Desjobert ſprach feine Ueberzeugung aus, 
daß Afrika für Franfreih vom größten Nachtpeil 
ſey, und feine Finanzen gefährde. Für 1840 und 
41 habe ed 148 Millionen gekoſtet. E6 frage ſich, 
ob man Hunderte von Millionen nutzlos dort vers 
fhleudern, und auf alle Verbefferungen im Innern 
verzichten wolle, In militärischer Hinficht trage nach 
feiner Uebergeugung Wlgier einen großen Xheil der 
Schuld an der Stellung Frankreichs zu Europa nach 
dem Julivertrag; denn Afrifa befchäftige 100,000 
Mann von Frankreichs beften Truppen, die ed mit 
Stolz dem verbündeten Europa gegenüberftellen koͤnnte. 
Bor einigen Tagen habe Herr Thiers erklärt, wenn 
Sranfreih am Rhein Krieg führe, könne es feine 
50,000 M. in Afrika unterhalten. General Bügeaud 
"habe Algier mit einem Felſen, der nur Waifer und 


Luft biete, und wo man alle Lebensmittel mitbrin: 
gen müffe, verglichen, und Napoleon ed das Grab 
der Franzofen genannt. Kürzlich feyen von 1300 
Franzofen in Millanah nur dreißig nach Algier zus 
rüdgefommen ; alle andern habe das Klima wegge: 
rafft. Kolonifation und Kultur feyen in. Afrika fo 
gut ald null, In Zufunft werde-ed noch fchlimmer 
gehen. Dan habe Alles verfucht; jegt probire man 
das Ausrottungdfpftem unter dem Namen von Nas 
zias, und mache Alles, wad Einem in die Hände 
falle, felbft Weiber, nieder. Diefes Spftem werde 
ebenfalld bald abgenügt feyn; dann werde man «6 
mit den Militärfolonieen ded Generald Bügeaud 
verjuchen ; Here Desjobert zweifelt aber an dem 
Erfolg, und hält nicht einmal viel auf die reumuͤ⸗ 
thigen Frauenzimmer, mit denen General Bügeaud 
Algier bevölfern wii. — Herr von Sade tadelt 
die Entführung der Weiber bei den Razias; man 
bringe dadurch den Arabern einen fonderbaren Bes 
griff von der Zivilifation bei. Hinfichtlic des Zus 
ſtandes der Truppen in Afrifa erinnert er an die 
Schilderung des gelehrten und geiftreichen Akademi— 
kers Blanqui, und befhwört dem gefeierten Vete⸗ 
ranen des SKaiferreichd, der an der Epige der Kriegd- 
verwaltung ftehe, hierauf fein wachſames Augenmerf 
zu richten. Er habe (zu feiner Ehre fey ed gejagt) 
felbft von der Pife auf gedient, und wiffe am Bes 
ften, wad dem Goldaten fromme. 

London den 12. April. Dem Globe zufolge, 
haben die Nachrichten aus China bereitd den Fas 
briten in Lancaſhire neues Vertrauen eingeflößt, das 
fi durch vermehrte Ankaͤufe roher Baumwolle in 
Liverpool fund gibt. — In Pembrofe ift diefer Tage 
dad Kriegsdampfſchiff Genfer von Stapel gelaffen 
worden. Es iſt eined der größten Fahrzeuge diefer 
Art, hält 1050 Tonnen, und der Bau deffelben 
war erft zu Ende vorigen Jahrs begonnen worden; 
er erhält Kanonen von größtem Kaliber, Die Admi⸗ 
salität hat noch vier andere Kriegsdampfſchiffe bes 
ſtellt. Die Vermehrung ded Marine: und Ars 

tillerieforpd wird bei den jegigen friedlichen Auoſich⸗ 
“ten nicht bis zu der früher beabfichtigten Höhe von 
zwölf Kompagnien Statt finden. Die Umwandlung 
der Steinfchloß » in Perkuffionsgewehre bei der Ars 
mee koſtet diefed Fahr 130,000 Pf. Sterling, 

Paris den 14. April. Nach Eouriernachrichz 
ten aud Madrid hatte im Senat die Berathung über 
die Regentfchaft am 10. d. begonnen. Man zweifle 
wicht, daß die Entfcheidung zu Gunſten eines ein: 
jigen Negenten ausfallen, und Eſpartero mit großer 


Mehrheit ald ſolcher ernannt werden würde, Sein 
großer Einfluß gibt fi ſchon daraus zu erfennen, 
daß ed ihm gelungen iſt, ftatt einer gemeinfchaftlis 
hen’ Berathung beider Kammern eine abgefonderte 
zu bewirfen. Man fagt, falld die Kortes fich für 
einen einzigen Negenten erklären, würden die grös 
Bern Bankiers der Regierung ein Anlehen bewilligen, 

Paris den 15. April. Briefe aus Toulon 
berichten, daß die Flotte unter dem Commando des 
Admirald Hugon, die am 3. aus dem dortigen Ha: 
fen ausgelaufen war, ſich noch bei den Hperen-In: 
feln aufhält, um Gvolutionen zu machen, — Seit 
der Entdeckung der Marfeiller Verfchwörung übte 
die Polizei die aͤußerſte Ueberwachung überall in 
den umliegenden Departementen aus, wo füh nur 
irgend ein Anzeichen fand, welches auf die Eriften; 
geheimer Gefellfhaften deute. In der Naht vom 
10. rücten mehrere Gendarmeries Brigaden im die 
Stadt Carpentrad; die Thore wurden fofort gefchlof: 
fen und man fhritt zur Verhaftung einer Anzahl 
verdächtiger Perfonen, bid zum 11. waren zu Gar: 
pentrad und in den umliegenden Dorficaften 36 
Berhaftungen bewerfftelligt; fie trafen fammtlich In: 
dividuen aus der arbeitenden Klaſſe. 

Brüffel den 14. Wpril, Der heutige Mo: 
niteur von Belgien enthält die Befchlüffe, wodurch 
bie neuen Minifter ernannt und die alten entlaffen 
werden. Die Ernennung der neuen Minifter wurde 
erft geftern Nachmittags fpät definitiv zu Stande 
gebraht, So wie die Combination -jegt audgefals 
len, wird fie allgemein überrafchen. Auf Heren van 
Bolrem, Bürgermeifter von Brüffel, ald Zuftigmis 
nifter, war man nicht im weiteften Sinne gefaßt. 
Der Anhang ded abgetretenen Minifteriumsd wird 
einen ungebheueren Lärm gegen ihn erheben, und 
ipm die Wiedererwählung zum Nepräfentanten, der 
er fih in Brüffel unterwerfen muß, ſehr fchwer zu 
machen fuchen. Die Zuneigung der Katholiten bes 
figt er auch nicht; auf keiner Seite darf er daher 
auf warme Freunde rechnen. Herr Dedmaiziered, 
der neue Minifter der öffentlichen Bauten, war Fi- 
nanzminifter in der legten Zeit des Detheur'fchen 
Minifteriums; fein Wiedereintritt in’d Cabinet wird 
daher von den Katholiten nicht ungünftig aufgenoms 
men. Findet in fo fern dad neue Minifterium auf 
diejer Seite ein beſtimmteres Entgegenfommen, fo 
verliert ed auf der anderen Seite an Sympathie 
durch den Eintritt ded Herrn van Volxem an die 
Stelle ded Herrn de Cuyper. Es ſcheint auch felbft 
das Gefühl feiner Schwäche zu haben, da zugleich) 


die Seſſion der Kammer gefchloffen erklärt wird, 
obgleich es Noth gethan hätte, noch manches Ge: 
fchäft vorher in's Reine zu bringen, Um fo Iebs 
hafter wird nun dad Treiben der Parteien für die 
partiellen Wahlen im nächten Juni ſeyn; das Land 
im Ganzen aber kann durch alle diefe Schwanfuns 
gen und Reibungen nur zurücdgefegt werden, 
Athen den 25. März. Der morgen von hier 
fcheidende Oberbaurath von Gärtner aus München 
war befanntlich feit dem Monat November mit eis 
ner großen Anzahl Architecten und Maler bier, um 
dad neue Föniglihe Schloß feiner Vollendung ents 
gegenzuführen. Noch ift es fehr weit davon ents 
fernt. Der äußere Ausbau ift zwar bid auf die 
Säulenhalle an der einen Façade faft ganz beendet, 
allein der innere Ausbau ift noch fehr zuruͤck. Die 
Malerei ift nur in zwei Zimmern der Königin und dem 
Arbeitözimmer des Königs angefangen, und es ift 
nicht zu berechnen, wann dad Schloß fertig werden 
dürfte, da nur geringe Geldmittel dazu angewiefen 
find, obgleich deffen Vollendung der föniglichen Fa— 
milie höchſt wünfchenswerth feyn muß, da Diefelbe 
noh immer in einem gemietheten Privathaufe in 
hoͤchſt befchräntten Raͤumen wohnt, Der Dberbaus 
rarh von Gärtner läßt einen Theil feiner Gehülfen 
bier zuruͤck. — Ihre Majeftät die Königin wird ſich 
mit Anfang Juny nah dem Bad Ems begeben. — 
Das Land genieft überall der volltommenften Ruhe; 
man -hört nirgend etwas von Unruhen oder Näus 
bereien, und in der fonft fo gefürchteten unruhigen 
Maina brechen die Mainotten jept felbft Die befe: 
fligten Thürme ab, deren Zerftörung man zur Zeit 
der Regentſchaft mit militärifchen Mitteln vergeblich 
verfuchte. — Aufſehen machte in der legten Zeit 
die Entdeckung hier fabrieieter türkifcher Goldmüns 
zen, die an dem türfifhen Gefandten verkauft und 
auf diefe Weile durch diefen felbft nah SKonftantis 
nopel verfendet worden waren. Doch fiheint bie 
Unterfuhung niebergefchlagen worden zu ſeyn, da 
die allgemeine Stimme zwei biefige Eonfuln 
ald dabei hauptſaͤchlich compromittirt bezeichnet. — 
Die allgemeinfte und innigfte Theilnahme erregte 
der Unfall, weldyer den Kriegdminifter, General v, 
Schmalz, einen bayerifhen Militär betraf. Ders 
felbe wurde etwa 3 Stunden von der Stadt mit 
feinem Cabriolet auf der Ruͤckkehr von der Jagd 
umgeworfen und hatte das Bein gebrochen. Sein 
Bedienter war nad der Stadt geeilt, um Hülfe zu 
bolen; während deffen hatte ber General, auf dem 
Felde Hülflos liegend, mit unfäglihen Schmerzen 


ſechs martervolle Stunden zugebraht, bis, durch 
fein Rufen herbeigezogen, einige Jäger hinzugekom⸗ 
men waren, ihn auf eine aus einem verlajfenen - 
Haufe audgebrochene Hausthüre gelegt, Feuer anz 
gezündet und mit ihren Mänteln ihn bededt hatten. 
Erſt am anderen Mittage Fonnte er zur Gtadt ger 
bracht werden; 24 Soldaten trugen ihn abwechfelnd. 
Gleich nah feiner Ankunft befuchten ihn der König 
Dito und der Kronptinz von Bayern, 
Bermijchte Nachrichten. 

In Paris bildet ſich gegenwärtig ein Verein von 
Perfonen jeden Standed, um für ewige Zeiten ein 
Seelenamt für den Kaifer Napoleon zu ftiften, das 
in allen Kirchen der Hauptitadt gehalten werden fol. 
— Die Frankfurter Zeitung meldet aus Langen 
vom 14. April: Der Genius der Erfindung hat ſich 


auch in Mitte unfered befcheidenen Landſtädtchens 


plöglich miedergelaffen und einen unferer Schuhmas 
chermeifter infpirirt.. Derfelbe hat nämlich nach einem 
von ibm angegebenem Modell von einem Darmjtäbs 
ter Kupferfchmied ein Paar fupferne Stiefel verfers 
tigen laſſen, welche fidy in ihrer Form von den ges 
wöhnlichen Stiefeln in nichts auszeichnen, dagegen 
aber in den Sohlen mit einem eigenen Mechanismus 
verfehen find, mittelft beffen Anwendung ein unglaubs 
lich rafcher Schnelllauf fol hervorgebracht werben füns 
nen. Der Erfinder, Meifter Knecht, nennt daher 
fein Werf „Springitiefel‘, eine, wie ed und 
bebünft, ziemlich befcheidene Benennung, ba er fie, 
vielleicht richtiger, Siebenmeilenftiefel hätte 
benennen fönnen. Da übrigens das Leben fo kurz 
it und der Menfch darin fo viel zu rennen und zu 
laufen bat, bis er ein nur einigermaffen Teidliches 
Ziel erreicht, fo ift die Erfindung des Herrn Knecht, 
falls fie fi ganz bewähren follte, gewiß höchft dans 
fendwerth und verbient vor Allen gepriefen zu wers 
ben, welche Berehrer des Princips der Bewegun 
find, das gegenwärtig auf den Eifenbahnen und au 
den Strömen und Meeren eine fo große Rolle fpielt. 
Für Forſt⸗ uad Feldſchützen, für Douaniers, für 
Briefboten ꝛc. würden die Springftiefel von größtem 
Nutzen ſeyn. Wo ift da an ein Entflichen zu den 
fen, wenn ber Xräger folcher Stiefel mit Wind» 
fpielfprüngen nachſetzt und fein Opfer am Kragen 
faßt. Zur Ueberwachung der indirecten Abgäben und 
zur Handhabung ber öffentlichen Ordnung find ders 
leihen Stiefel von größtem Vortheile. Der erfte 
unſtverſuch mit bem bereits fertigen Paar foll dems 
naͤchſt gemacht werden, dann wird man fehen, wie 
weit der Meifter Knecht mit feinen neuen Stiefeln 
fommen wird. — Am 42, April ift in Paris eine 
neue Modehandlung eröffnet worden, bie ben Nas 
men „die Stadt Paris führt und auf Foloffalem 
Fuße eingerichtet if. Sie hat 150 Commis, und 
wird von 100 Actionärs betrieben, welche ein Ras 
u von 5 bis 6 Millionen —— zuſammen ha⸗ 
en. — Bor Kurzem hat ſich in Dresden ein Kauf: 


I) 


mann erfchoffen. Auf feinem Schreibpult fand man 
nun bie Zeilen: „Ich konnte mich in das neue Geld 
nicht finden‘. Bekanntlich hat der Münzfuß in 
Sachſen große Confuflonen hervorgebradht. — In 
der Nacht vom 44. auf dem 45. April brannte dad 
Wohnhaus, der Stall und der Stadel des Söld⸗ 
nerd Sofeph Galler zu Hackershofen, Töniglichen 
Landgericht Dingolfing, ab, der Brandfchaben foll 
ſich auf 300 fl. belaufen, die abgebrannten Gebäude 
aber um 700 fl. affecurirt feyn. — Am Ofterfonns 
tage zwifchen 2 und 3 Uhr Nachmittags hatten auf 
der Landſtraſſe zwiſchen Geifelhöring und Sallady, 
k. Landgerichts Mallersdorf, 30 — 40 junge Bauerns 
burfche eine bedeutende Rauferei, wobei mehrere ders 
felben durch Mefferftiche und Brügelhiebe verwundet 
wurden; bie Unterfuhung gegen biefe Burfche ift 
bereitd eingeleitet. 


Ein parifer Zuchtpolizeifall. 


Dieciplinarratb der 4. Legion der Parifer Na: 
-tionalgarbe. Präfident: Herr Belamy! Als Sie 
den .. . auf der Wade waren, gab Ihnen ber 
Wachcommandant die Erlaubnif, auf 5 Stunden, 
nämlich von 5 bis 40 Uhr des Abends, nad) Haufe 
u gehen, Sie find aber nicht wiedergefommen. — 

elamy (ein feifter, kleiner Mann, mit einer Rus 
pfernafe): Bitte um Entfchuldigung, es handelt ſich 
nur um eine halbe Stunde, und ſelbſt daran bin 
ich nicht perfönlich fchuld. Stellen Sie ſich vor, 
daß ich Schlag halb zehn Uhr meine Wohnung vers 
laſſe, um noch vor zehn Uhr auf dem Poften zu 
feyn. Da begegnet mir in der Straße St.-Honore 
ein alter Mann mit grauem Barte, der aber feines: 
wegs ehrwürdig ausjah, denn er war betrunfen, 
wie ein Haudfneht am Neujahrstage, und fuchte 
beftändig die Mitte ber Straße, mährend er bald 
rechtdö, bald links immer wieder mit einer Mauer 
zufammentraf. Ich beobachtete ihn aufmerffam ... 
— Präfident: Daran thaten Sie fehr unrecht: Sie 
hätten Shren Weg fortgehen follen. — Belamy: 
Das war unmöglich, denn er trat mir in benfelben, 
und padte mic mit flarfer Fauft an ber Gurgel, 
gerabe zwifchen meinem Hemdkragen und meiner 
roßhaarenen Halsbinde; dieſer Zuftand war mir etwas 
unbequem. — Präffdent: Er muß Ihnen body ges 
fagt haben, warum er Sie padte? — Belamy: 
D ja; erft fehüttelte er mic) durch, wie einen ftaus 
bigen Teppich, und als ich endlich zum Athem foms 
men fonnte, verficherte ich ihm, ich fey weit mehr 
geneigt, ihm meine Börfe, ald mein Leben zu geben; 
allein er erwieberte mit ſchwerer Zunge, er brauche 
feined von Beiden, denn er fey fein Dieb, fondern 
er verfange nur, daß ich pfeifel — „Wie, pfeis 
fen!“ verfegte ich, „‚ich pfeife niemals, felbft in 
der fchlechteften Theatervorftellung nicht. — „Gleich⸗ 
viel — brüllte mid, der Mann an, und zog mir 
die Halsbinde feiter zufammen. — „Du mußt pfeis 
fen, denn ich vermag es nicht.” — „So laßt mid) 





- 
boch in's Teufeld Namen Tod,’ fprach ich, „das ift 
ja eine abfcheulibe Xyrannei; wenn nur ein Mus 
nicipalgarbift im Wege wäre, ich würbe Euch auf 
ber Stelle arretiren laſſen.“ — „Ha, verbammter 
Knirps,“ fchrie der Betrunfene, „Du mahft den 
Starrföpfigen — ich fage Dir, id ſchnüre Dir die 
Kehle zu, wenn Du nicht augenblidlich pfeift!‘ — 
Was war da zu machen? Ich pfiff in Gottes Nas 
men; aber nicht laut genug — der Kerl rüttelte 
wieder an meiner Halsbinde, daß mir Hören und 
Sehen verging — und jegt pfiff ich aus Reibesfräften. 
Da that ſich ein Fenfter auf, und eine gellenbe 
MWeiberftimme rief aus bemfelben: „Hat Dich ber 
Teufel endlich da, alter Weinfhlauh, vermas 
lebeiter Vollzapf, nimmerfatter Saufaus?“ — „Was 
foll das bedeuten?‘ fragte ich den fo unhöflich Anger 
rebeten, ber, zufrieden mit meiner mufifalifchen Leis 
fung, mich losgelaffen hatte. „Das hat zu bebeus 
ten’, Iallte er, „daß ich bed Abende beim Nach⸗ 
haufegehen jedesmal meiner Alten pfeife, damit fle 
mir die Hausthüre öffne — heute aber — heute habe 
ih ein paar Maas zu viel getrunfen, und da fann 
ih den Mund nicht mehr fpißen. ... Ich danke für 
bie Gefälligfeit.‘ — Präfident: Warum find fie denn 
nicht gleich weiter gegangen, nachdem ber Trunfens 
bold Sie losgelaſſen hatte ? — Belamy: Ich war im 
Begriffe, es zu thun, allein die Kantippe des Alten 
pen mich; fie hielt mich in ber Dunfelheit für 
hren Mann, und übergoß meinen Kopf mit... mit 
e.. Ic) verlange, daß die Verhandlung bei verfchloffes 
nen Thüren fortgefegt werde. (Schallendes Gelädy« 
ter im Saal.) — Der Gerichtshof, auf dad Mißge⸗ 
ſchick des armen Belamy billige Rüdficht nehmend, 
rad) - von der Klage frei. 
ein 


Es find 5 bayerifhe Banknoten zu 8 
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unter den Dienftes » Nachrichten ftatt Herr zeseun Frohn⸗ 
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Dberlieutenant ernannt. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger, Ymbrofius Ambro fi. 
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Kourier an der Donan. 
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Paffau den 22. April, Dem Vernehmen nad 
wird dad hier garnifonirende Infanterieregiment am 
‚Samftag den 24. dieß eine Militär Promenade nad 
Dommelftadl ausführen. Derfelben geht um 7 Uhr 
früh ein Elementar- taktiſches Manduore im Feuer 
mit der fämmtlichen. Mannſchaft auf dem größeren 
Exereier⸗Platz varher. 
— München den.18, April, - Der Feldmarfchail 
Prinz Karl von Bayern, k. Hoheit, wird von feis 
ner Neife in Dberitalien noch vor dem GeorgisRit: 
terfefte zuruͤckkehren, welches am 24. d. Mts. mit 
der herfömmlichen  Kirchenfeierlichkeit, jedoch dießmal 
ohne Nitterfhlag, Statt finden wird, — Einen 
glänzenden Beweis wohlthätiger Gefinnung hat dies 
fee Tage der biefige Domfapitular ,. Here Michael 
Mofer, gegeben, indem derfelbe dem KlerifalsSemi: 

nar in Freyfing eine Summe von zehntaufend Gul⸗ 
den ald Schenkung zuwendet. 

Berlin den 12, April. Nach den neueften aus 
Bredlau eingetroffenen Nachrichten, dürfte feiner der 
Domberren des Breslauer Kapitel zu der Stelle 
des Fuͤrſtbiſchofs gelangen, fondern mach einer zwi⸗ 
fhen unferer und der kaiſerl. öfterreichifchen Staats: 
regierung dieſerhalb getroffenen WBereinbarung ein 
außerhalb. Breslau fich befindender Hoher Prälat dazu 
beftimmt ſeyn. — Ein voͤllig wahred Begebniß fteht 
gewiß ald einzig im feiner Art da. Gin Offieier 


der. hiefigen Garnifon wird durch einen Eiviliften bes 


leidigt. Letzterer weicht der augenblidlichen Genug⸗ 
thuung aus und entfernt ſich während der darüber 
entftandenen Dideuffionen, worin er nur das Lebel 
bäuft, nach Königöberg in Preußen, von dort aud 
nimmt er zulegt die Herausforderung an, beftimmt 
jedoch dad Rendezvous in St. Peteröburg, wohin 
ihn unterdbeß feine Verhältniffe führen. Der Bes 
leidigte, in Begleitung eines Sefundanten, eilt feis 
nem Feinde ungefäumt dahin nach, und erft nad 
langem. Suchen erfährt man feine abfrmalige Ab: 
reife nach Moskau. Ohne Naft wird die Jagd fort: 
gefept, doch auch in Moskau kommt man- zu fpät 
an, da der Deleidiger fi wegen Uebernahme einer 


Lehrerftelle zu einen angefehenen Gutöbefiger vier» 
hundert Werſte weiter begeben hat. Auch diefeß ent= 
muthigt die bewundernswürdige Ausdauer nicht, und 
die Spur wird weiter und weiter verfolgt, bis «8 
endlich gelingt, des Flüchtlinge Habhaft zu werden, 
der, plöglih auf feinem Zimmer auf entfchloffene 
Weife uͤberraſcht, nicht wenig erflaunt und erfchredt 
ift, fünfpundere Meilen vom Orte det Beleidigung 
die Folgen büßen zu follen. : Um einem Piftolens 
Duelle auf Tod und. Leben zu entgehen, zog er ed 
jedoch vor, eine fehr gemügende ſchriftliche Erklaͤ⸗ 
rung auözuftellen, mit der nunmehr der Dfficier 
uud fein Begleiter, nach einer Neife von ohngefaͤhr 
taufend Meilen, gluͤcklich wieder hier angelangt find, 
Zweibrüden den 15. April. Seit einigen 
Tagen fieht man durch unfere Stadt viele Landleute 
wandern, die fich bei den Erdarbeiten. der Fortifi= 
fationen von Paris verwenden laffen. Sie erhalten 
tinen täglichen. Lohn von vier Franken. Davon wird 
ein Franfen zur Menge in Abzug gebradht, 
London den 13, April, Aus den vereinigten 
Staaten erwarten wir jede Stunde die Nachricht von 
der Freigebung M'Leods. Dennoch werden unfere 
Rüftungen mit Eifer fortgefegt. In Irland tobt 
D’Eonnell toller ald je; er gebärbet ſich, als wolle 
er mit feinen Iren die Angel: Sachfen mit Haut i 
und Haar auffreffen. Doch hat ed damit bei weis 
tem nicht die Gefahr, welche die Toried darin er> 
bliden wollen; und wollten diefe nur fich felbft weni: 
ger feindfelig gegen die dortigen Katholifen beneh⸗ 
men, ließe Etanley, 3. B. feine Regiftrationdbilt 
fallen, und gönnten fie dem Seminarium zu Mays 
nooth den armfeligen Zufchuß, den der Staat dems 
felben bisher gewährt hatte, fo hätte O’Connell bald 
nichts mehr, worüber er dechamiren könnte, und der 
Repealverein, ben er nur mit der äußerften Unftrens 
gung zufammenhält, zerfiele von felbft, Aber was 
den Torpblättern wahre Freude zu machen fcheint, 
ift, daß in dem wilden Tiperary der Geift der 
Selbſthuͤlfe fich wieder unter den elenden bettelhaf: 
ten Landleuten zu regen begonnen hat, In einer der 


wildeften. Berggegenden, mo mehrere wegen Nicht⸗ 


bezahlung ihres oft unerſchwinglichen Grundzinſes, 
oder weil andere ſich zu einem noch hoͤhern Zins 
erboten, aus ihren Huͤtten vertrieben worden, ſind 
neulich drei oder vier grauſame Mordthaten an den 
neuen Paͤchtern veruͤbt, und eine Menge Drohbriefe 
im Namen des furchtbaren „Rod“ umhergeſchickt 
worden. Die Regierung, um dem Uebel gleich von 
vorn herein Präftig zu begegnen, läßt die Gegend 
von Truppen durchftreifen und überall ftreng Wache 
halten, Aber gerade diefe größere Wachfamteit wird 
ald Beweis von dem „beifpiellofen‘’ Zuftand des 
Landed gegeben, und alled der Milde zugefchrieben, 
welche Lord Normanby ald Vicetönig von Jrland 
bewiefen, wobei denn diefer Edelmann aufs gröbs 
lichfte gefchmäpt und das ganze Minifterium als uns 
fähig dad Land zu regieren dargeftellt wird. 

Bom frangöfifhenDberrheine den 16, 
April, Die Männer des jegigen Kabinetted in Frank 
reich hatten eigentlich bi6 heute bloß zu kämpfen, 
und da fie nun aus dem größten Theile der Debats 
ten fiegreich hervorgegangen, fo hofft man, daß fie 
auch jept dad Land zu verwalten beginnen können. 
Daß es endlich einmal Zeit wäre, wird wohl jeder 
einfehen, der weiß, wie viele Zweige der Admini⸗ 
ftration in Frankreich weſentlicher Berbefferungen bes 
dürfen Trog dem, daf die Befeftigung der Hauptftadt 
viele Hunderte von Millionen verſchlingt, fo hofft 
man bei und dennoch, daß die Bauten der verſchie⸗ 
denen projectirten Gifenbahnen verwirklicht werden, 
und namentlich die, welche die rheinifchen Provinz 
gen mit der Hauptftadt verbinden follen. Die Strass 
burg Bafeler Eifenbahn naht nun ihrer Vollendung, 
und fie wird in einigen Wochen, eine Heine Strede 
ausgenommen, gänzlich befahren werden können. Der 
Durchzug von Reifenden aus dem mahen Deutfch- 
lande nach dem Innern Franfreichd nimmt mit je 
dem Tage mehr zu, und die Dampfboote find jetzt 
fhon fo beſetzt, wie dad in früheren Jahren erft in 
der Mitte des Sommers der Fall war. — In einis 
gen Wochen findet auch die Einweihung des Ka— 
nald ftatt, der von Stradburg bis Lyon reicht und 
den Rhein mit der Rhone verbindet. Bei diefer Ge: 
legenheit werden die Schiffe der Kölnifchen Gefell: 
haft zum erftien Male ihre Reife direct aus dem 
Kanale nach dem Niederrheine machen. — Die Wahl 
eined Deputirten im oberrheinifchen Departemente fiel 
auf den allenthalben geachteten Maire der Stadt 
Muͤhlhaufen, Herrn Andreas Köchin, einen Vers 
wandten ded Lnternehmerd der Eiſenbahn. 


Paris den 15. April. Man fpricht von einer 
Reife, die der Herzog und die Herzogin von Orleans 
im Herbſt nach Deutſchland machen würden, die 
aber noch von politifchen Erwägungen abhinge, Auch 
von einer beabfichtigten Vermählung des Herzogs 
von Aumale iſt die Rede. — Herr Thiers foll ges 


‘ fonnen feyn, nah Madrid, und von da zur See 


nad) Jtalien zu gehen. Die größere Zahl der De: 
putirten ruͤſtet fich zur Abreife auf die Mitte Mai, 
bid wohin das Budget berathen feyn wird. 
Paris den 17. April. Mit dem „Erocodile” 
ift aus Algier die Nachricht zu Toulon eingetroffen, 
daß General Bugeaud, welcher am 31. März; von 
Agier abgegangen. war, um Medeah mit frifchen 
BVorräthen zu verfehen, auf feinem Marfche nad 
diefem Plag nur ſehr ſchwach von den Arabern be: 
unruhigt worden war. Dad Erpeditiondeorps zählte 
10,000 Mann, Die VBorräthe, welche nah Me 
deah gebracht worden, find fehr bedeutend. Cine 
herrliche Witterung begünftigte den Zug. 
Madrid den 8. April, Heute (Gründonner: 
flag) ruht die Politif, da Alles im die Sirchen 
ſtrömt. Leider find einige tummltuarifche Auftritte 
vorgefallen, befonders in der Galvatorfirche, wo der 
Pfarrer, um ernftlihen Schlägereien zwiſchen den 
Glaͤubigen und den Stoͤrern des Gotteödienfted vor⸗ 
zubeugen, denfelben einftellen mußte. Uebrigens gibt 
die Regierung das Beifpiel der Frömmigkeit; Espar⸗ 
tero hat, mach einem von den Königen Spaniens von 
jeher gewiffenhaft befolgten Gebrauch , in Begleitung 
eined glänzenden Generalftabs, alle Kirchen befucht. 
Bon der Dzwina den 10. April. Unſere 
fampfbegierigen Dftieiere haben fich neuerdings in 
ihren Erwartungen getäufcht gefehen, Vor einem 
Jahre etwa hofften fie auf einen Heeredzug im füds 
öftlicher, fpäter im ſuͤdweſtlicher Richtung; iept aber 
fangen fogar ſchon die betreffenden Gerüchte zu vers 
hallen an, vielweniger daß diejenigen Unftalten fort: 
gefegt würden, die dazu Anlaß gaben, Dagegen 
foll nun, heißt ed, die Unterwerfung ber Nebellen 
im Kaukaſus mit defto größerem Nachdruck betrier 
ben werden, was, wollte man diefe Nedensdart buch: 
ftäblich nennen, vorausfegen laffen würde, es habe 
Rußland bisher nicht genug verfügbare Truppen ge: 
habt, um den Kampf mit denfelben rafcher zur Ents 
fheidung zu führen. An der dazu benörhigten Hee⸗ 
reömacht fehlte ed jedoch niemald; wohl aber ift ed 
Thatfache, daß der Zahlbelauf der dazu verwandten 
Zruppen eine gewiſſe Graͤnze nicht überfteigen darf, 
um, aud leicht begreiflihen Gründen, ihren Wafs 


fenerfolgen nicht vielmehr hinderlich, als förderlich 
ju ſeyn. Aus der Rücficht dürfte denn auch die 
Bergünftigung, an dem Faufafifchen Feldzuge Theil 
zu nehmen, nur wenigen von denjenigen Dfficieren 
zu Theil werden, die ſich gemeldet haben und deren 
fi noch immer mehrere melden, in je weitere Ferne 
die Ausficht tritt, anderöwo Befhäftigung zu fin 
den. Was übrigend die muthmaßlichen Erfolge des 
nächften faufafifchen Feldzuges anbetrifft, fo dürften 
diejelben um fo glängender ausfallen, ald in Folge 
der inmittelft ftattgehabten größeren Unnäherung zwis 
fhen Rußland und England, weldye der Londoner 
Bertrag wegen der orientalifchen Angelegenheit ber: 
beiführte, jene mittelbaren Unterftügungen, welche 
die Rebellen von auswärts erhielten, und die fie 
bauptfächlich befähigen, fo lange Widerftand zu leis 
ften, jept wohl aufhören oder fich doch gar fehr 
vermindern möchten. — Man fieht in Kürze der 
Berfündigung eined die Dienftzeit ded Soldaten im 
aktiven Heere betreffenden allerhöchften @rlaffes ent: 
gegen. Die Dauer derfelben dürfte hierdurch, wie 
es heißt, um ein Fünftel, vielleicht gar um ein 
Drittel verfürgt werden. Die Motive diefer Maaß— 
tegel gewahrt man bald, ohne ſich deßhalb in Gruͤ⸗ 
beleien zu verlieren, in dem langjährigen äußeren 
Frieden, deffen ſich Rußland erfreut, in dem immer 
fhöneren Erblühen feiner Militär:Kolonien und ende 
lich in den bei den Rekrutenaushebungen eingeführs 
ten Berbeiferungen, welche vornehmlich besweden, 
die Sterblichkeit bei den neuen Mannfchaften zu bes 
fchränfen. 

Aegypten. Engliſchen Correfpondenzen aus 
Alerandria zufolge ift in Arabien ein neuer Prophet 
aufgeftanden, Namens Mehdi, von deſſen Grſchei⸗ 
nung die an ihn Glaubenden — nnd es follen de: 
ren bereitd 35,000 ſeyn — den Beginn des moha: 
medanifchen taufendjährige Neiches datiren. Eie ſa— 
gen nämlich, in feinem vierzigften Jahr werde er in 
Mekka auftreten, von dort gen Jerufalem ziehen, 
und einige Jahre in Macht und Herrlichkeit regies 
' ren und Gerechtigkeit üben auf Erden, bis Dedicail, 
der ‘Dämon des Böfen, ſich gegen ihn erheben und 
ihu überwältigen werde. Dann werde Jefud, der 
Prophet der Ehriften, mit 70,000 Engeln in Damas; 
kus zu feiner Hülfe erfcheinen, und fofort die ganze 
Erde den Mehdi anerkennen, und mit der Bekeh— 
rung der Heiden, Juden und Ehriften zum Jölam 
das taufendjährige Reich beginnen. Der Prophet hat 
Münzen fchlagen laſſen, auf denen er fich den 
„Imam der beiden Gontinente und der beiden Meere’ 


nennt, Der Sheriff von Meffa und felbit der Sultan 
und Mehemed Uli follen über diefe neue Phrafe mor: 
genländifcher Glaubensfhwärmerei nicht ohne Sor⸗ 
gen feyn, 


Vermiſchte Machrichten. 


j Zu Schleiden in der Eifel in Rheinpreußen ift 
ein Kirchthurm erbaut und mit einem vorzüglicd;en 
Geläute verfehen worden, ohne daß man Öloden 
dazu gebraucht hätte. Der ganze Läute» Apparat bes 
ſteht aus vier nach Art der Stimmgabeln gebogenen 
Stäben von Gußitahl, welche von verjchiedener 
Schwere, zufammen ein Gewicht von 634 Pfund 
haben. Die Stäbe hängen frei in einer Refonanz 
und werben durch hölzerne Hämmer angefchlagen, 
welche vermittelft einer Walze fo in Bewegung ger 
fegt werben, daß die Töne auf ähnliche Weife durch⸗ 
einanderlaufen, wie dieß bei Gloden von verfchies 
bener Größe der Fall ift. Die Stäbe find nicht nur 
jeber für fi, fondern auch in ihrem Verhältniß zu 
einaber rein und harmoniſch geftimmt, fo daß brei 
Stäbe den C dur Akkord bilden, und der vierte 
Stab, welcher den Ton Es hat, bazu dient, den 
C moll Akkord anfchlagen zu können. Durch diefe 
finnreihe Einrihtung fann mit dem Geläute, je 
nachdem es frohen oder —— Veranlaſſungen die⸗ 
nen ſoll, in duw und moll Tonart gewechſelt wer⸗ 
ben, was bie Wirfung auf empfängliche Gemüther 
nicht verfehlen fann, zumal da die Töne durch ihre 
Reinheit und Harmonie ſehr lieblich und verfprechend 
find. Es fann nad; Belieben mit einer, zwei und 
mit brei Gloden geläutet werden, indem die Häms 
mer, welche nicht anfchlagen follen, durch eine mes 
chauiſche Vorrichtung fo aufgehängt werben fönnen, 
daß ihre Hebel von den Daumen ber ſich drebenden 
Walzen unberührt bleiben. — Die unterirdifchen 
Mächte fämpfen gegen die Befeftigung von Paris. 
Aus der Tiefe ded Grabed der Ringmauer beim Pont 
de Flandres dringt das Waffer fo mächtig, das 8 
bis 40 Pumpen Tag und Nacht in Bewegung find, 
und doc die Waffermaffe faum mwegfchaffen fönnen. 
Wenn überall bei Legung des Grundfteines ſolche 
Schwierigkeiten ſich erheben, fo müßte der ganze Bes 
feftigungsplan von Parid doc noch zu Waffer wers 
den. — Ein Landſchulmeiſter bemerfte, daß 
einige Knaben, bie in der Schule am Dfen faßen, 
verſteckt plauderten. Ganz erbodt rief er ihnen zu: 
„Glaubt Ihr, ich wifle nicht, daß Ihr ſchwatzt? 
Meine Ohren reihen bid zum Ofen!“ — Am 12, 
April Nachts zwifchen 8 und 9 Uhr wurde im Orte 
Wiſelsſtorf, k. —— Landau der Dienſtknecht 
Johann Breit von Wildeneck, mittels eines Meſſer⸗ 
ſtiches, der bis durch den Magen drang, ermordet, 
bie Thaͤter waren zwei Dienſtknechte von Oberpoͤring, 
f. Landgerichts DOfterhofen ; fie wurden durch die k. 
Gendarmerie audgeforfcht, und dem k. Landgerichte 
eingeliefert. 








Befanntmahung. 

Montag den 3. Mai früh 9 Uhr werben int Lo⸗ 
fale des unterfertigeten Gerichts öffentlidhh gegen 
baare Bezahlung verfteigert: vergolbete und ftähs 
lerne Scheeren, Schreibfedern, verfchiedene Tafchens 
meffer, Nafiermeffer, Meffer und Gabeln, fteyer’jche 
Hirfhhornfchnappmeffer, Magnet» Feuereifen, Com⸗ 
poſitions Gaffeelöffel, englifch fählerne Lichtſcheeren, 
verfchiedene Reißzeuge fammt Reißfebern, verfilberte 
Schlittenſchnallen, verzinnte — *— engliſche 
Schneidfeilen, Geldbeutelſchlüſſen, Uhrbandringe, 
Hoſentraͤgerſchnallen, Korkzieher ıc. ıc., wozu Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen werden. Am 16. April 1841. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadtgericht Paſſau 

Burger, Director. 
var Douwe, Protofollift, 


Befanntmachung. 

Der Graswuchs auf dem Erercierplage vor ber 
Kaferne zu St. Nikola wird von heuer anfangend 
auf weitere 6 Jahre im Berfleigerungswege Freitag 
den 30, April verpadhtet. 

Pachtluſtige haben alfo am obigen Tage Vormits 
tags 10 Uhr in der Rentamtskanzlei zu erfcheinen. 

Den 22, April 1841. 
Königlihed Rentamt Paffau. 
v. Geißler, Rentbeamter. . 

Bei der 1013 ten Ziehung in Regensburg den 20. 
April, find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 

3 68 14 4 89. 

Die nächfte Ziehung geht zu Nürnberg Donnerds 
tag den 29. April vor fi: 

Konigl. Botto- Bureau: Direction Pakan. 


Gott dein Allmäcjtiaen hat es gefallen, un— 
fere Tante und Großtante 
Ebhriftine Schöller, 

fürſtlich paſſauiſche Hoffammerratbs: Tochter, 
nach empfangenen heiligen, Sterbfaframenten in 
einem, Alter von 83 Jahren in ein beifered Gens 
feitd zu rufen. Indem wir dieſen fchmerzlichen 
Verlurft unfern Verwandten und Bekannten ans 
zeigen, machen wir hiemit befannt, daß das Lei: 
chenbegäugniß beute Freitag den 25. April Punkt 
9:4 Uhr vom Leichenbaufe aus ftattfindet, und 
der Trauergottesdienſt um 40 Uhr in der Sanct 
Pauls Kirche abgehalten werben wird. 

Hiezu machen ihre ergebenfte Einladung 
Paffau am 22. April 1841. 
Die Hinterbliebenen. 




















Muſikaliſch-dramatiſcher Verein. 

Heute Samſtag den 24. April: 
„Muſikaliſche Unterhaltung.‘ 
Anfang 7 Uhr 

Der Ausſchuß. 


Redacteur Peter Brunner — 


Das Stablbad Rellberg 

nächſt Paffau, 
in einer ſehr reizenden und gefunden Gegend gelegen, 
wird am 2. Mai eröffnet. Bielfaher Erfahrung 
und dem Zeugniß ber berühmteften Aerzte gemäß 
find die eifenbaltigen Mineralmwäffer ein vorzügliches 
Heilmittel bey allen Krankheiten, die von Nervens 
ſchwaͤche und zu geringer Blutbereitung herrühren, 
namentlich bey allgemeiner Nervenſchwäche, Schwäche 
der Berbauungds und Zeugungd-Organe, der Augen, 
Neigung zum fchwarzen Staar, bey Krämpfen, nas 
mentlic Magenframpf, chronifchen Erbredyen (aus 
Schwäche des Magens) Lähmungen, Skorbut und 
Stropheln: ferner dienen fie zur Stärfung des durch 
fchwere Krankheiten, Blutverlurft und Alter gefhwäch: 
ten Körpers. 

Auffer den warmen und Falten Wannenbädern 
werben auch Dufchbäder angewendet, beren — 
liche Wirkung bey Schwindel, chroniſchen Kopfweh, 
Hämorrhoidalleiden, Schleim⸗ u. Blutflüffen, Schlaff⸗ 
beit und Unthätigfeit der Haut fi mannigfaltig 
bewährt hat und 2) Dampfbäder von eigenthümlicher 
Einrichtung. Ihre Heilkraft bey Hautkrankheiten, 
Drüfengefhmwülften, Rheumatismus und chronifcher 
— * iſt durch häufige günſtige Erfolge auſſer Zweifel 
geftellt. 

Die vielen biöher flatt gefundenen merfwürbigen 
Heilungen und Empfehlungen von Seite audgezeich- 
neter Aerzte fichern dem Bab einen von Jahr zu 
Jahr ſich mehrenden Beſuch; fo belief fidy die Zahl 
der Eurgäfte im vorigen Jahre bereits auf 286, von 
benen der größere Theil entweder ganz geheilt, ober 
weſentlich gebeflert dad Bab verließ. 

Tarif. Zimmer:mit Bab 36 bis 45 fr. Table 
d’höte 24 fr. Zweyter Mittagtifch 15 fr. Für Bet 
ten unb alle Bequemlichkeiten ift beßtens geforgt. 
Die Beichreibung bes Babes ift um 48 fr. in der 
Ambrofi’fhen Buchhandlung zu haben. 

Jeden Sonn s und Feyertag fährt der Fifcher 
Prinzinger (Nro. 84 auffer dem Donautbore am Ort) 
vom Fiſchmarkt aus Schlag 4 Uhr ab bis zur Kern⸗ 
mühle. — Die Perfon zahlt bey einer Anzahl von 
vier Reifenden und darüber 6 fr., fonft aber 9 fr. 
Ubrigens fährt er zu jeder Zeit in der Woche um 
24 fr. bis zur Kernmühle. Bon Kelberg nad) Paffau 
giebt es täglich Fahrgelegenheit fehr billig, ebenfo retour. 


Die Direktion des Stahlbades Kellberg. 
| Dr. med. Waltl. 


Stabtpfarrbezirf. 

Geſtorben; Den 20. April. Titl. Fräulein. Chris 
ſtina Schöller, paflauifche Hoflammerrathstoch⸗ 
ter Nro. 316, 83 Jahre alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 18. April. Ludwig Falkinger, 

Hauslersſohn von Grubweg, Nro. 55, 11 9. alt, 


Verleger, Ambrofius Ambrofi. 


” 113. 


Kourier 





München. Seine Majekät der König haben 
allerhöchft zu genehmigen geruht, daß die Anzapl 
der gegenwärtigen 24 Artillerie-&ompagnien um 2 
vermehrt, und diefe legrern dem Artillerie-Regiment 
Zoller zugewieſen werden follen. 

Wien den 12, April. Man fpricht viel von 
‚Bermählungen unferer- Prinzen und Prinzeſſinnen 
mit auswärtigen regierenden Häufern. Go, daß 
die fchon lange beabfichtigte Verbindung ded Krons 
prinzen von Sardinien mit der älteften Tochter des 
Erzherzogs Rainer , Vicekoͤnigs von Italien, nahe am 
Abſchluße ſtehe. Im Bezug auf die Sendung des 
brafilifhen Abgeordneten de Lisbola, welcher eine 
Doppelpeirath mit unferm faiferl. Haufe zum Grunde 
liegen foll, ift von der Verbindung deö jungen Kais 
ferd Dom Pedro II. ebenfalld mit einer Tochter des 
Erzherzogs Rainer, oder aber mit der Tochter des 
Prinzen von Salerno, deren Mutter ebenfalls eine 
Öfterreichifche Erzherzogin ift, die Nede. Donna 
Fanuaria, Prinzeffin von Brafilien, foll dagegen 
mit einem mobdenefifhen Prinzen ſich vermählen. — 
BGeſtern begann wieder der feierliche Kirchengang bei 
Hofe. Der päpftlihe Nuntius hielt in voller Galla 


feine Auffahrt und verrichtete unter zahlreicher Aſſi— 


ftenz der Geiftlichkeit dad Hochamt. Bei diefer Ger 
Iegenheit erfchien die, bis jegt aus 15 Gliedern bes 
ftehende, adelige italienifche Leibgarde, mit ihren 
prachtvollen Uniformen, zuerft im Dienfte. Das erfte 
Zimmer bei den Kischengängen ift der deutfchen, das 
zweite der ungarifchen, das dritte der italienifchen 
eingeräumt, welchen Platz fie jedoch, falls eine pol: 
nifche Garde errichtet würde, derfelben ablaffen müßte. 
Borläufig kommen die Garden zu Wagen in die Hof: 
burg, und werden erft bei dem großen Paradedienfte 
am Fronleichnamdtage zu Pferde erfcheinen, gleich 
der ungarifchen Garde, 

Wien den 21. April. Die tuͤrkiſche Staatszei⸗ 
tung vom 13, Safer 1257 (6. April 1841) ents 
hält das großherrliche HattisScherif, welches aus 
Anlaß der Entfernung Reſchid Paſcha's und Ferhi 
Ahmed Paſcha's von den ihnen anvertraut geweſe⸗ 





an der Donan. 


 Bafan, Sonntag den 25. April 


1841. 


nen Minifterien, an den Großwefie erlaffen worden 
ift. Es lautet folgendermaaßen : „Mein Wefir! Da 
die Entfernung des Handeldminifterd Ahmed Fethi 
Paſcha won den Umftänden erheifcht wird, und da: 
ber diefe Höchft wichtige Stelle mit einen geeigne: 
ten Individuum befegt werden muß, finde Ih Mich 
bewogen, dem Kapudan Paſcha, Said Pafcha, ald 
einen Meiner treuen und vollfommene Sachkennt⸗ 
niß befigenden Würdenträger zum Handelöminifter 
zu ernennen. Den: erledigten bedeutenden Poften 
eined Kapudan Paſcha verleipe ih dem Mitgliede 
des Neichsconfeild, Tahir Paſcha, deffen gründliche 
Kenntniffe im Marinefache und deffen perfönliche 
Fähigkeit und Einficht befannt find. — Da auch die 
Enthebung des Minifterd der auswärtigen Angeles 
genheiten,, Refhid Pafcha, von feiner Stelle, nothe 
wendiger Weiſe vorgenommen werden mußte, und 
die Verleihung diefed fhwierigen und wichtigen Am⸗ 
ted an ein geeigneted Individuum durch die Um— 
ftände geboten ift, ernenne Ich den Großweſiriats⸗ 
Muftefhar, Nifaat Bei, feiner Einficht, Rechtſchaf— 
fenheit und Zauglichfeit halber, mit dem Range ei⸗ 
ned Muſchiro, zum Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. — Ahmed Fethi Pafcha und Nefchid 
Paſcha Haben fih in ihren Wohnungen aufzuhalten, 
und diefe Meine Verordnungen find allen, die es 
angeht, befannt zu geben; auch hat man für bie 
Inftallirung und den Amtsantritt der neu Ernanns 
ten Eorge zu tragen, und Mir für Nifaat Bei's 
früheren, nunmehr erledigten und gleichfalls hoͤchſt 
wichtigen Poften ein taugliched Individuum vorzus 
fhlagen. — So möge der Allerhächfte einem Jeden 
in feinem Gefchäftöfreife zur Leitung feiner nuͤtzli⸗ 
hen Dienfte mit Seiner Gnade beiftehen, Amen!" 
— Sowohl Refhid Pafcha, ald Fethi Ahmed Pafcha 
haben vor wenigen Tagen, in Folge einer auddruͤck⸗ 
lihen Ginladung des Großwefird, Befuche bei ber 
Pforte abgeftattet, was, mad der hiefigen Sitte, 
zum Beweife dient, daß beide Paſcha's bei Seiner 
Hoheit nicht in Ungnade find, — Der neu ernannte 
Statthalter von Mdrianopel, Kara Ddman Dgla 


Zacub Pafcha, hat am 31. vor. M, feinen feierlis 
hen Ginzug dafelbft gehalten. — Den neueften Be: 
richten aus Cairo vom 19, v. M. zufolge, machte 
die Peft im jener Stadt große Fortſchrtitte. Die 
Sterblichfeit war bedeutend, und von 50 bid 60 
täglich vorfommenden Todesfällen wurde die Hälfte 
diefer Seuche zugefchrieben, (Defterr. Beob,) 

Bon der italienifhen Graͤuze den 15. 
April, Seit der Wiederkehr der fchönen Jahreözeit, 
die heuer im vollen Sinne ded Wortes eine ſchoͤne 
zu nennen ift, unterhalten wir und wieder viel von 
Gifenbahnen. Die Benetianer wollen nicht auf deu 
Scienenweg nah Trieſt verzichten, und es follen 
deßhalb neue Plane im Werke ſeyn. Schwerlid 
werden fie in Wien gut aufgenommen werden. Ed 
rechtfertigt Feinerlei Nothwendigkeit den Bau, und 
ald Rurusbau ift er allzufoftfpielig. Dagegen wirds 
immer mehr Ernft mit dem großartigen Unterneh⸗ 
men, Wien an's abriatifche Meer zu beingen, und 
wieder Trieft an die Donau. Nur wird vieleicht 
der Plan einer direften Linie aufgegeben werden 
müffen, um der Auwendung der Dampffraft defto 
ſicherer fepn zu innen, Das herrliche Werk der 
Bahn zwifhen Mailand und Benedig wird wieber 
Präftigft gefördert werden. einer mögen ſich die 
Benetioner freuen, doppelt, weil ihnen die Trieſti⸗ 
ner nicht old Rivalen zur Seite flehen, wie überall 
sur See. — Au politifchen Neuigkeiten find wir fehr 
an. Die Wittwe Ferdinands VL. hat viele Auf 
merkfamfeit auf fich gezogen. Diefelbe erhielt auch 
die Aufwartungen von Spaniern, von denen man ans 
nimmt, die Urfache ihres Erild fey ihre Anhänglich- 
keit on das Barliftifche Prineip. Dofi bei und viel 
die Rede von der nahen Befreiung bed Gefangenen 
von Bourges fey, habe ich ſchon früher erwähnt, 
Neuerdings fpriht man davon, daß dad Minifterium 
GSoult = Guigot gewiffe deßfallfige Schritte wenigftend 
wicht fo entfchieden zurüdgewiefen habe, ald «6 fruͤ⸗ 
ber gefchehen it. Möglich, daß dad Ende ber viels 
befprochenen Iſolirung Franfreihd auch das Ende 
der Haft ded Dom Carlos mit ſich bringt,. voraus⸗ 
gefeht, daß die Dinge in Spanien felbit nicht wie- 
der eine ſolche Wendung nehmen, die eine noch län: 
gere Gefangenhaltung ded Prinzen ald unerläßlich 
erfcheinen ließe. 

Sranfreich, Der National fagt: „Wir wols 
len den Gegnern Algeriend zugeben, daß Alles, 
was fie vorbringen, gegründet ift, daß unjere Ers 
oberung und viel koſtet und nichts einträgt; daß 
wir Geld und Menfchen ohne mittelbaren Nutzen 


dabei zufegen, Was folgt daraus? etwa daß wir 
ed aufgeben follen? Daß man alle bereits gebrach⸗ 
ten Opfer auf immer verloren geben müjfe? Daß 
jene herrliche Stellung, die unferer Zivilifation eis 
nen ganzen Kontinent eröffnet, der Barbarei zuruͤck⸗ 
gegeben werden foll, oder vielmehr, daß man Eng: 
land geflatten foll, dort unter dem Namen Abd⸗el⸗ 
Kader’d zu herrſchen, wie ed in Aegypten unter je: 
nem Mehemed Ali's herrfht? Das würde Herr Pie: 
eatorp gewiß micht wollen; ed ift eine Geite der 
Frage, die man noch nicht beleuchtet hat, die aber 
in die Augen fäln. Glaubt man wirklich, die ehe: 
malige Regentſchaft Algier könne wieder hergeftellt 
werden, und die legten 10 Jahre hätten die Lage 


der Dinge nicht völlig umgeftaltet? Was würde nun 


geſchehen, wenn Franfreih auf diefe glorreiche Er: 
oberung verzichtete? Aldbald wurden die fünf Mächte 
dazwiſchen treten; man würde jene große Gebiets: 
firede als einen integrirenden Theil des odmanifchen 
Reichs betrachten; der Sultan wäre der nominelle 
Beherrfcher, die wirkliche Beherrfcherin aber wäre 
eine jener Mächte, die jept in Konftantinopel. Ges 
fege vorfchreiben, Rußlaud ſtrebt nicht nach diefer 
Herrſchaft; Defterreih und Preußen haben kein Ju⸗ 
terejfe dabei, England hat aber ein unermeßliched, 
eo würde dadurch Aegypten mit Algier verbinden, 
und feine Flagge auf der ganzen Linie feitfegen, die 
fih von den jomijchen Infeln bis Gibraltar erftredt. 
Berfucht ed einmal mit der befchränften Okkupation 
oder der Räumung, Ihr werdet dann fehen, ob der 
Engländer ſich die Beute entwifchen läßt, und ob 
er fich beklagen wird, daß er beträchtliche Summen 
zur Befeftigung feiner Herrfchaft aufwenden müffe!“ 

Paris den 16. April. Der „Commeree“ ents 
hält nachfteheuden Artikel über die finanzielle Ver⸗ 
fahrungsmeife der Deputirten: Die Kammer ift foͤrm⸗ 
lich toll in ihrer Geldverfchwendung. Nie fahen wir, 
daß eine zur Vertretung der Nation beftimmte Bers 
fammlung die Millionen des Volks mit foldem Ei- 
fee und foldyer Freigebigfeit in die Hände der Re 


‚gierung ausſchuͤttete. Das Land kann jept einfehen, 


daß die Berderbtheit auch verfchwenderifch ift. Seine 
Laften nehmen, gleich dem Deficit, täglich zu, wäh: 
rend eine flumpfjinnige und blindvertrauende Kams 
mer die geforderten Summen faft auf dad bloße 
Wort derer, welche fie begehren, bewilligt. Es 
fheint ordentlih, als ob zwifchen dem vorigen 
und jegigen Kabinet ein Bündniß zur Erfchöpfung 
des Schatzes geichloffen worden wäre, , Die Herren 
Soult und Guizot find eben fo große Verfchwen: 


der, ald Herr Thiers, und diefer ift micht minder 


feeigebig gegen fie, ats ob das Geld für feinen er, 


genen Gebrauch beſtimmt wäre. Wir willen nicht, 
ob die Kammer über den enormen Betrag der Aus⸗ 
gaben, zu denen fle die Ermächtigung verleiht, nach⸗ 
gedacht hat.— Der National fhildert den Schluß 
der Deputirtenfipung vom 13. WUpril in folgenden 
Worten: „Die Kammer ift erfhöpft; Schaufpieler 
und Ehor hatten das Drama bid zu Ende geführt; 
man fprach den Schluß der Debatte aus, und ging 
zur Abftimmung über die Artifel über. Nur einige 
Mitglieder waren noch vorhanden, und der Präfident 
brachte Millionen über Millionen zur Abſtimmuug, ohne 
daf irgend Jemand ein Wort darüber verlor, oder aud) 
nur ſich die Mühe gab, aufzuftehen oder ſitzen zu bleiben, 
Der Berichterftatter der Kommiſſion allein ſtimmte 
Über den ganzen Artifel von 20 Millionen und über 
etwa 100 Millionen des zweiten Artikels ab! ns 
deilen erhob fi eine Heine Diskuffion über die Urs 
tilerie zwifcheu Herrn Thiers und Düfaure. Die 
Herren Thierd und Düfaure Arrtilleriften! Wir 
hatten Droma und Luſtſpiel gehabt; jegt fanf man 
gar zur Poſſe herunter, und wir gingen abl® 

Brüffel den 15. April. Der polnifhe Genes 
ral Skrzynecki hat am Sonntage die Familien de 
Merode, de Ligne, de Beaufort und mehrere feiner 
Landoleute zu der Feier des Oſter « Dejeuner, nach pol» 
nifhem Gebrauch, eingeladen. Ein beigifcher Geiſt⸗ 
licher fegnete die Tafel ein. Die Oftern fiud das größte 
und feierlichfte religidfe und Nationalfeft bei allen 
Slaven, Man feiert #8 durch ein außerordentliches 
Mahl, das im Allgemeinen (dad gefegnete Ei) ge: 
nannt wird; alfe efbaren Dinge, mworunter dad Gi 
den vorzüglichften Rang behauptet, werden Durch den 
Priefter in dem Haufe jeder Familie oder in der Kir: 
che gefegnet. 

Afrika. (Moftaganem den 6. April.) Die 
Neiterei ded Emir, welche lepthin vereinigt worden, 
um Tekedempt zu decken, bat die Thäler Gig 
und Habrah -befept, -Muftapha: Ben: Thamy und 
Du: Hameidi waren die Befehlshaber der beiden La= 
ger. Ben: Thamy ift nun mit dem ganzen Corps 
gegen Medeah oder Miliana aufgebrochen. So viel 
ift gewiß, daß 4500 Mann regelmäßiger Truppen, 
in 6 Bataillonen getheilt, nach der Öränze von Algier 
und Tittery aufgebrochen find. Dieſes Fußvolk bes 
fteht aus Euluglis, Schwarzen, einigen Ausdreißern 
und Marofanern; es fehlt ihnen nicht an Muh, 
Mannszucht und Leitung; fie flehen unter zwei Ber 
fehlöhabern, wovon der Eine ein Franzoſe ift und 
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René heißt, ein ehemaliger Kuͤſtenwaͤchter und 
Deferteur; der andere Anführer it ein Araber 
aus dem Stamme der Hahemd-Gerid, ein 
dem Emir mit Leib und Seele ergebener Mann. 
Sämmtlihe Bataillonsbefehlapaber find Araber und 
der Emir hat den Euluglid und den Kabylen fo 
wenig ald möglich Grade ertheilt. Wir leben hier 
im Ganzen ruhig, nur von Zeit zu Zeit vernimmt 
man einzelne Flintenfchüffe, welche an den Gräben, 
die und von der Meinen Stadt Matamore fcheiden, 
abgefeuert werden. Es find aber feine Feinde, fons 
dern Diebe, welche die Ruhe zu flören fuchen, Ges 
neral Ehaugarnier wird dießmal vereint mit Lamo— 
riciere den Feldzug mitmachen. Es follen in un: 
ferer Stadt zwei Schwadronen Sphahis gebildet 
werden, Dbrift Juſſuf iſt mit diefer wichtigen Nach: 
richt hier eingetroffen, Zu Dran ftehen jegt 12,000 
Mann fampfbereit, wie werden den Arabern diefes 
Jahr großen Schaden zufügen, denn die Ernte wird 
eine der reichten, die in legter Zeit eingebracht wor: 
den und all dad wird verbrennt und verfenft. 


Bermifchte Nachrichten. 

Auf der Frankfurter Meffe, die am 13. April 
ihren Anfang genommen ; herrfcht im Kleinhaubel ein 
—— lebhafter Verkehr. Die Großhändler ſollen 

agegen weniger zufrieden feyu. Nur im Leber find 
ute Gefchäfte gemacht worden, jedoch weil auch 
ei noch nicht vom Leder gezogen wirb, ift ber 
Preis des Leberd gegen ben vorjährigen für den Gent« 
ner nod) immer um 3 Thaler zurüd, Der Abſatz 
ber Modes und Rurusartifel war dehr bedeutend, und 
das Bederfche Rheinlied fonnte immer nicht verhins 
dern, daß namentlich die franzöfifchen Seidenwaas 
renhändler viel verfauften. — Dr. Mori Wagner, 
ber längere Zeit in der Nähe des Abdsel: Kader 
ſich aufgehalten hat, macht von demfelben folgende 
Schilderung: Seine Geftalt ift fchlanf und Flein, 
aber zierlich; feine Farbe fehr weiß. Seine Augen 
find blaugrau und leuchten fehr fhön, befonders wenn 
er lebhaft fpricht. Er trägt Bart und Schnurrbart, 
bie fehr dunkelſchwarz, aber dicht find. Seine Stimme 
ift tief, aber wohlflingend, Religiöſe Schwärmerei 
iſt ber hervorftechende Zug in feinem Gefichte. Auf 
der Stirme, auf derrechten Wange und auf der rech⸗ 
ten Hand trägt er eine Meine Tättowirung. ( Mit 
Nadelſtichen hervorgebradhte Zeichnung). Seine Klei⸗ 
dung ift äufferft einfach. Gewöhnlich trägt er einen 
weiſſen Haith und darüber einen braunen, von Ras 
meelhaaren gewebten Bernuß (Mantel). Man würde 
ihn unter einem Haufen —— Araber nicht er⸗ 
kennen. Nur in ſeinen Waffen und im Sattelzeug 
ar Dferbes zeigt er einige Pracht. Eben fo ein: 
ach ift feine übrige Lebensweiſe. Er bewohnt feit der 
Zerftörung feines Palaftes in Maskara durch die - 


Franzofen, dad gewöhnliche Oiraberjelt, dad er fels 
ten auf furzge Zeir mit feinem in Tekedemt neu 
gebauten Palafte vertaufcht. Seine Nahrung ift mäs 
Big; er fcheut weder Hunger noch Strapazen und 
ilt für den beten, und auödauerndften Reiter bed 
andes. Abdsel: Kader ift fehr fromm und feinem 
Glauben mit Begeifterung ergeben. Dreimal täglich) 
betet er im Angefichte feined Heeres vor dem delt, 
und beugt fein Haupt in den Staub. Zumeilen pres 
Digt er audy mit dem ganzen Aufwaude der- bilder» 
reichen Sprache des Drientd. Er fpricht lebhaft, 
aber nie mit Heftigfeit. Zumeilen ift feine Unter 
baltung glänzend und von feinem Munde fommen 
fhöne Worte und trefflihe Gedanken. Einen Ab: 
efandten ded Marfchall Elaufel, der im nach der 
Einnahme von Tlemſen einen drohenden Brief ſchrieb, 
antwortete er: „Wenn du am Geflade ftehit und 
fiebft die Fifhe im Meere fchwimmen, da glaubft 
du vielleicht du dürfeft nur bie Hand nach ihnen aus» 
fireden, fie zu erhafchen. Aber fie entgleiten bir im 
Augenblide, wo bu fie zu faffen wähnft. Folge ihs 
nen nur in das dir fremde Element! So wie der 
Fifch der Herr ded Oceans, ift der Araber der Ger 
bieter der Wildniß!“ — Ein Berliner befuchte ſei⸗ 
nen Freund, ebenfalld einen Bewohner der Haupts 
ftadt, welcher eine fehr franfe Frau hatte. Beim 
Scheiden fagte, der Erfte: „Suter Freund, deine 
— dauert mir ſehr.“ „Mir dauert ſie ſchon zu 
ange‘‘ war die Autwort bes Gemahls.“ 


Erfläru * 

Einem mit der Unterſchrift: „Ein Freund ber 
Reinlichkeit““, — geſtern eingefendeten Aufſatze 
kann ber Unterzeichnete in dieſem Blatte feinen Platz 
einräumen,- da er bie in Nro. 107 dieſes Blattes aus⸗ 
gefprochene Anſicht, „daß ed einer Redaktion nie zur 
Ehre gereichen kann, Auffäge, welche das Gepräge 
von Berunglümpfung tragen, ihre Epalten zu öffnen‘ 
durchaus billiget. 

Ambroſi, ald Verleger diefed Blattes. 


Michtpolitifches 

Eine Berliner Zeitung enthält folgende Befannts 
madhung: Am vergangenen Sonntag ift mir auf dem 
Wege vom Thiergarten bis zum Gcaufpielhaufe 
meine theure Ehegemahlin abhanden gefommen. Sie 
iſt ſchoͤn gemachfen, noch ziemlich jung, und an eis 
ner feinen Blondenhanbe” keuntlich. Da fle etwas 
kurzſichtig iſt, fo geichieht e8 oft, daß fie andere 
— für mich anſieht, ſich von ihnen führen läßt, 
ihren Irrthum aber zu fpät gewahr wird. Der ehr 
liche Finder, der mir meine Frau nicht wieberbringt, 
erhält eine aufferordentliche Belohnung. 

Im Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde zu 
Colcheſter, in der Graffchaft Effer ein aufferordents 
fidy großes Kalb ald eine Seltenheit für Geld ges 
zeigt. Ein Fleifcher des Drted, der auf den Bors 
theil des Eigenthümers dieſes Wunderkalbes neidifch 
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war, kam mit Semanb überein, ed aus bem Wirths⸗ 


haus zu fiehlen, wo es jede Nacht untergebracht 


wurde. Man wählte eine finftere Nacht zur Auss 
führung diefes Vorhabens. Der Fleifcher, der fich 
mit der Einrichtung des Haufes vorher nidyt gehörig 
befannt gemacht hatte, verirrte fih und fam im den 
Etall, in welchem ein großer Bär eingefperrt war. 
Kaum war er hineingetreten, und hatte den Strid 
aufgelöst, mit dem ber Bär angebunden war, fo 
hob ſich diefer auf den Hinterbeinen in die Höhe und 
umarmte ihn mit feinen Vordertagen fo ftarf, daß 
er aus allen Kräften um Hilfe ſchrie. Die Leute im 
Haufe eilten herbei, konnten ihn aber nicht losma⸗ 
chen, und er blieb fo lange in Todesangſt, bis der 
Herr bed Bären aus einem entlegeneu Theile der 
Stabt herbeigeholt wurbe, und ihm befreite. Zum 
Gluͤck für den Dieb war der Bär mit einem Maul» 
forbe verfehen und fonnte ihn mit den Zähmen nicht 
befchädigen. Diefer Borfall hat die engliſche Sprache 
mit einem Spottnamen bereichert. Man nennt feits 
dem einen Menſchen, ber eine Sache ohne Webers 
fegung angreift, das Kalb von Effer. 
Am 20. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfchuldverfchreibung zu 5 pEt. In EM. 107%,. 
detto detto zu 4 p6t. In EM. 98%. 
Dal mit wei 5 1834 f. 500 fi. i 
betto v. %. 1839 f. 250 fl. in EM, 282'/.. 
detto v. 7 1839 f. 50 fl. in EM. 5614. 
Wiener Stabtbanco:ÖOblig- Zar in EM. 66'J.. 
Kurs auf Augsb. für 100 h. urr., fl. 90%, Br. U. 2 M. 
Bantkactien pr. Sräe 1654 In EM: 


Fremden » Anzeige. 
Vom 22. April. 

[3um gold. Hirfd.] Hr. v. Seprl, Kreis⸗Ingenleut 
v. Died. Hr. Schmidt, Kfm. v. Bremen. [Zur goldenen 
Sonne] Hr. Rivlere, Doktor Medic. v. Parie. [Zum 
gold. Stern.) Hr. — ———— Sulzbach. 

om 23. April. 

[3um_Mobren.] Hr. Weltermann u. Hr. Kaͤppler, 
Kauf. v. Stuttgart. Hr. v. Mark, f. Reglerungsrath v. 
Landshut. [Bum grünen sah Hr. Maier, Doktor v. 
Amberg. Bum (bw. Ynr: rt. Anbdefiner, Kfm. v. 
Eberfawang. [Zum weißen Haafen.] Hr. Bremböd, 
geinwandbänbier v. Landshut. 


Montag den 3. Mai früh 9 Uhr werden im Los 
tale bed unterfertigeten Gerichts öffentlih gegen 
baareBezablung verfteigert : vergoldete und jtäbs 
lerne Scheeren, Schreibfedern, verſchiedene Taſchen⸗ 
meffer, Rafiermeffer, Meffer und Gabeln, ſteyer'ſche 
Hirkhhornfchnappmeffer, Magnet» Feuereifen, Com⸗ 
poſitions Gaffeelöffel, engliſch ftählerne Lichtfcheeren, 
verfchiedene Reißzeuge fammt Reißfedern, verfilberte 
Sclittenfchnallen,, verzinnte Pferdftangen, englifche 
Schneidfeilen, Gelbbeutelfchlüffen, Ubrbandringe, 
Hofenträgerfchnallen, Korkzieher ıc. ıc., wozu Kauf 
liebhaber eingeladen werben. Am 46. April 1841. 


Königliches Kreis: und Stadtgeriht Paffau. 
Burger, Director. 
var Doumwe, Protofollift- 


Redacteur Peter Brunner, — Berleger, Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donan. 


_Pofen, —— den 26. ie le 1841. 





Würzburg den 22, April. Ihre Majeftät die 
Königin Haben geftern geruht, die Aufwartung der 
beiden Vürgermeifter unferer Stadt anzunehmen. 
Dem Vernehmen nad werden Ihre Majeftär übers 
morgen (Sonnabend) wieder nach München abreifen. 
— Seine Majeftät der König haben zu genehmigen 
geruht, daß fünftig an allen Sonn: und Fefttagen 
ein befonderer Aniverfitätögottesdienft in der Semis 
nariumskitche flattfinde. in Hochamt wird jedeös 
mal um 9 Uhr gehalten werden und außerdem eine 
Predigt ftattfinden. Zum Univerfitätsprediger ift der 
Profeffor Schwaab beftimmt, 

Karlsruhe den 17, April. Die Ständever: 
fammlung ift heute, unter den üblichen Feierlichkei— 
ten, von Seiner Fönigl. Hoheit dem Großherzog mit 
folgender Ihronrede eröffnet worden: „Edle Herreh 
und fiebe Freunde! Ich habe Sie wieder um Mid 
verfammelt, um mit Ihnen wichtige Angelegenheiten 
des Landes zu berathen. Die politifchen Verhaͤlt— 
niffe Deutfchlands haben Mich veranlafßt, Anord— 
nungen zu treffen, damit dad Großherzogthum jes 
derzeit in VBereitfchaft ſey, die gegen dan deutjchen 
Bund übernommenen Verpflichtungen vollftändig zu 
erfüllen. Von den dadurd) nothiwendig gewordenen 
Ausgaben werden Sie zur Prüfung Kenntniß er 
“ Halten. Die Bereitwilligfeit, mit welcher die Jugend 
des Landes dem ergangenen Aufruf folgte, hat Mei— 
nen Grwartungen entfprochen. Gie leitet Bürg: 
fchaft, daß in dem ganzen Großherzogthum nur 
eine Gefinnung ber Liebe und Treue zum Vaterland 
hertſcht. Diefe Gewißheit erhoͤht Meine Freude über 
den meuerdingd geficherten Frieden. Ueber das Ver: 
theidigungäfyftem des deutfchen Bundes, infoweit dad 
Großherzogthum dabei beſonders betheiligt ift, werde 
Ich Ihnen Eröffuungen machen laffen. Die innere 
Berwaltung hat ihren geregelten Fortgang genoms 
men, Durd die Juftruftion über die Abſchaͤtzung 
der anf dem Zehnten ruhenden Baulaſt iſt ein Haupt: 
Hinderniß der Vollziehung ded Zehntablöfungsgefes 
tzes gehoben, Der Entwurf des Strafgeſetzbuches 
wird hen newerdingd zur Berathung vorgelegt 


werben. Ich hoffe denfelben nach dem Schluffe des 
Landtags verfünden und dadurch einem tief gefühlten 


Beduͤrfniß Meines Landes abhelfen zu können. Die 


Lage der Finanzen ift beruhigend und wird ed bleis 
ben, fo lange wir dem Nothwendigen den Vorzug 
vor dem bloß Nüplichen fihern, und die Mittel zur 
Befriedigung gegenwärtiger Bedürfniffe nicht in der 
— immer ungewilfen Zukunft fuchen, Ueber die 
Zoll und Handelöverhältnijfe werden Ihnen im Laufe 
des Landtags Vorlagen gemacht werden. Beginnen 
Sie, edle Herren und liebe Freunde, Ihre Arbeit 
mit vollem Vertrauen auf Meinen feiten Willen, 
dad wahrhaft Gute zu fördern und ind Leben zu 
rufen; Meinerfeitd baue Ich, wie immer, auf Ihe 
ren redlihen Eıfer, Ihre Umfiht und Biederfeit, 
Damit habe Ich die Ergebnilfe bezeichnet, die Ich 
von biefem Landtag erwarte.» 

Bon. der italienifhen Gränze den 13. 
April. Der König von Sardinien ift entſchloſſen, in 
Begleitung des Herzogs von Savoyen fein Land in 
verfchiedener Nichtung zu bereifen, um ſich von etz 
waigen, Mängeln in Perfon zu überzeugen und deren 
Abhülfe zu veranlaffen. Befonderd gedenft Seine 
Majeſtaͤt der Zufel Sardinien einen längeren Befuch 
zu. — Da die Beforgniß wegen eined Kriegd mit 
Franfreih mehr und mehr fhwindet, fo hat der 


‚ König befohlen, daß etwa 6000 Mann von der 


Armee (von jedem Regiment 300 Mann) beurlaubt 
werden follen, Diefem Befhluffe liegt vorzugsweiſe 
die Rüdficht für den Aderbau, dem der König nur 
geswungen die möthigen Hände entziehen würde, 
ju Grunde, , 

London den 45. April, Der Avertifer enthält 
Folgendes: Wir Fünnen heute unferen Lefern mit 
wenigen Worten eine wichtige Nachricht mittheilen. 
Herr Guizot jteht an der Spige der Verwaltung, 
wo ihn Ludiwig Philipp mit aller ibm möglichen 
Kraft erhält, aber die Gewalt und der Einfluß der 
Kriegöpartei ift fo bedeutend, daß er fein Terrain 
nur um den Preis halten kann, daß er fih unter 
gewilfen Bedingungen dem Grafen Mold geneigt 


macht und mit Hrn. Thierd unterhandelt, um dem 
Beiftand diefed und feiner Partei zu erhalten, Wen⸗ 


det Lord Palmerfton nicht feine gewöhnliche Geſchick⸗ 


lichkeit an, fo ift der Krieg, fobald die Rüftungen 
Frankreichs beendet ſeyn werden, unvermeidlich. 

Paris den 19. April. Die neueften Berichte 
aus Afrifa melden, daß General Bugeaud am 2. 
d. Mes, mit anfepnlihen Convois Blidah verließ, 
um Medeah und Miliana ‚mit frifchen Vorraͤthen zu 
verfehen; er paflirte glüdlih den Engpaß Teniah, 
wo er nur anf eine Peine Anzahl Araber ſtieß. — 
Man lieft im „Zournal des Debats“: „Eine tele 
graphifche Depefhe aus Toulon meldet, daß am 10. 
die Erpeditions:Divifion, welde ausgezogen war, 
Medeah mit frifhen Vorräthen zu verfehen, in Als 
gier eintraf, Die Urmee war ohne Schwertftreich nach⸗ 
Medeah gelangt. Auf dem Nüdmarfch hatte fie 
ein ernſtes Gefecht mit den Arabern, Um näms 
fihen Tage, 10. April, landete der Herzog von 
Nemourd zu Algier, fat in demfelben Uugenblice, 
wo fein Bruder, der Herzog von QUumale, an der 
Spige des Bataillond vom 27. Negintent, welches 
er während der Erpedition befehligt hatte, dort eins 
traf.” — Der Herzog von Drleand gab. während 
feiner legten Anwefenheit zu St. Omer einen gro« 
fen Ball in dem dortigen Theatergebäude. Unter 
den 2000 Gäften, die zu der Fete eingeladen was 
ver, befand fich auch eine Anzahl von Beamten, Ade⸗ 
Tichen und Dfficieren von Dower; der Herjog von 
Orleans druͤckte diefen beittifchen Gäften auf die lie⸗ 
bendwürdigfte Weife feinen Dank dafür aus, daf 
fie die Fahrt über den Canal nicht gefcheut, um 
feinen Balle beisuwohnen. Faſt ununterbrochen uns 
terhielt fi der Herzog mit den brittifhen Offizie⸗ 
ren und feine Adjutanten wetteiferten in freundlichem, 
entgegenfommendem Wefen gegen die englifchen Mi: 
litäre, die auch dur die Pracht ihrer Uniformen 
allgemeines Aufſehen machten, 

Niederlande, Seit einiger Zeit haben fo: 
wohl englifhe Tagblätter ald directe Berichte Mels 
dung gethan von Bewegungen und Gährungen uns 
ter den eigentlich rein bolländiich gebliebenen Be: 
sirfen des Cap's der guten Hoffnung. Viele dies 
fer holländischen Bauern mir ihren Familien find 
ausgewandert und haben fih in dem Land Natal 
nordwärtö bid in die Gegend der Bai von la Goa 
niedergelaffen, um eben fo, wie ihre Landöleute, die 
bereits feit 15 Jahren oder länger in diefe Lands 
ftreden gezogen waren, von den Engländern uns 
abhängig zu feyn. Alle, die mit ihren Familien 
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wegzogen, thaten bieß nur in der Abſicht, Unab⸗ 
Hängigfeit zu erwerben, und find dieſer auch getreu 
geblieben. Sie bilden eine Art von felbftftänbiger 
Nepublif, deren Bewohner fich bereitd gegen eine 
dorthin gefandte englifche Kriegsmacht gemeffen has 
ben. Darauf ift denn auch die Erklärung vom 11. 
Nov. 1839 gefolgt. Die englifche Regierung weiß 
daraus, daß in der Folge die Nepublifaner von 
PortzNatal, bei einem feindlichen Angriff, keinen 
Pardon geben werden, fo wie fie feinen erwarten. 
England weiß, daß diefe Nepublitaner, wenn eine 
große Kriegomacht gegen fie gefandt würde, und 
alle weitere Vertheidigung unmöglih machte, fich 
nicht unterwerfen und. zindbar werden, fondern noch 
weiter ziehen „werden, um ihren vormaligen Gebie— 
tern zu entgehen. — Ein Schreiben aus Amfterdam 
in franzöfifhen Blättern erzählt, daß der König bei 
feiner legten Anwefenpeit dafelbft, nach dem Beifpiel 
feined Vaters, Jedem, der fich vorher hatte einfchreis 
ben laffen, Audienz ertheilte. Es erfcheinen unter 
Andern viele proteftantifche Geiftliche, welche dem 
König gegen den Bolljug des Konkordats BVorftel: 
lungen machten, und ihn zum Theil unter Thränen 
beihworen, diefed Ungluͤck (wie fie ed nannten) von 
ber reformirten Kirche abzuwenden. Der König blieb 
aber ſtandhaft, und Aufferte ihnen feine Mißbillie 
gung, doß fie ſich in fremde Angelegenheiten mifche 
ten. „Wenn fie — fepte er hinzu — die Sache 
beffer überlegten, würden fie jedenfalls erfannt has 
ben, daß das Konkordat die nothwendige und nas 
türliche Folge früherer Verträge fey. Jedenfalls. 
würden Schritte, wie der, den fie eben gethan, ganz 
erfolglos bleiben, und er werde Alles vollziehen, was 
er mit feiner eigenen Würde und der Wohlfahrt des 
Landes vereinbar erachtet“. . 

Konftantinopel den 31. März. Aufrichtig 
gefanden, konnte ich feit dem Hintritt jened energis 
fhen Mannes, des Sultans Mahmud, nie mehr recht 
innerlih und vollftändig an die Möglichkeit einer 
türfifhen Reform glauben. - Noch zehn Jahre firen- 
ger Zucht Hätte ed gebraucht, um die Wurzeln ded 
Unfrauts audzurotten und den geiftlichen Trotz der 
Moſchee zu brechen. Nie können ſich Ulema, Ders 
wifche, Softa (Studenten), Männer wie Izzet und 
Tahir Paſcha, die Epriftenfeinde und aͤchten Neprä- 
fentanten ded Tuͤrkenthumo, mit der neuen Staats⸗ 
Idee verföhnen und einen fränfifchen Giaur oder 
gar einen hriftlihen Raya mit gleichen Rechten und 
gleicher Geltung neben ſich erbliden. In der Türkei 
glauben fie, Gluͤc und Wohlergehen, das Jedermann 
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teile, fey fein Gluͤck und Fein Wohlergehen, und 
um wahrhaften Genuß zu empfinden, müffe ber 
Menfh von Leiden, Noth und Thränen anderer 
Menfchen umgeben feyn. Die Philofophie und die 
patriotiſchen Bedenken folder Leute zu befhwichtis 
gen hat nur Mahmud II. verſtanden. Gein Sohn 
fürchtet fich vor ben wilden Gefichtern und den mes 
lancholiſchen Katechefen feiner Korandritter. Was bei 
feinem Vater unerbittlihe Conſequenz und traurige, 
aber zu entfchuldigende Nothwendigkeit war, müßte 
‚man im fanften Abdsul: Medfhid als unpaljende 
umd zwedlofe Graufamfeit verdammen. Abd =uls 
Medſchid hat Fein Necht, dad Blut feiner bethörten 
Unterthanen zu vergießen; er muß das Heil auf dem 
Friedenswege fhaffen, oder mit feinen Reiche untere 
gehen. Schon feit Monaten ängitigen fie dad jus 
gendlihe Gemüth mit Klagen über Verfall des Js⸗ 
lam und feiner Satzungen, über dad Leberwuchern 
ungläubigen Weſens, Einbringung religiondwidriger 
Praktifen und Begriffe, und drohen wiederholt mit 
göttlihem Zorn und Untergang der Dynaftie, wenn 
man ihren Rath noch länger verfhmähe und nicht 
ungefäumt dem Argerlichen Spiel ein Ende machte, 
Als Urheber des MWerderbens zeigten fie auf Refchid 
Paſcha, und baten wiederholt um (Entfernung dies 
ſes „Protektors aller Giaur“ aus den Staatögefchäf: 
ten, die er hauptſaͤchlich aus vier Gründen zu leis 
ten unwuͤrdig fey: 1) wegen der Irrlehre, daß ein 
Mufelmann uud ein Giaur politifch gleiche Rechte 
befipen Fönne; 2) weil er fromme Mufulmanen bins 
dern will, IUngläubigen die Baftonnade zu geben 
und die Tafıhen auszuleeren; weil er felbit nad 
Art der. Giaur in einer Kutfche fährt, nur eine Frau 
genommen, und feine Kinder gegen allen rechigläus 
bigen Brauch zur Arbeit anhält und in der Zauberei 
unterrichten läßt; 4) weil die ägpptifche Sache fchlecht 
ju Ende gefommen, und in Kurdiftan eine neue Js 
furreftion auögebrochen ift, was offenbar als ein 
Zeichen gättlihen Mißfallens über die Neuerungen 
in Stambol zu betrachten fey. Lange widerftand 
der Großherr den Ginflüfterungen feiner Zeloten, 
da er die Rechtlichkeit feined Dienerd und feinen gros 
Ben Kredit bei den verbündeten Höfen in Europa 
wohl erkannte, „Werden fie und hinter dem Balkan 
wohl nicht für wanfelmüthig und recidiv erklären ?“ 
Um die Urtheile der Unglaͤubigen, fielen fie berus 
bigend ein, brauche fih der Schah der Welt (Dfches 
han⸗Schah) nicht viel zu befümmern, und die fieben 
GiaursKral feyen allzeit, fowie der Befehl ergebe, 
mm Dienft der Hohen Pforte — ihres natürlichen 
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Mittelpunftede — mit Rath und That bereit, wie 
man legthin und vorhin bei dem Misr + Handel deuts 
lic gefehen habe. Und ſey etwa der Prophet nicht 
mächtiger und fein Zorn mehr zu fürchten als die 
beiden Ungläubigen Paskewitſch und Palmerfton ? Zum 
Schirm der iölamitifchen Hauptftadt ſey des Propheren 
Mantel und Unterfleid in der kaif, Schapfammer ein 
viel kraͤftigerer Talismam ald die offenbar vom Satan 
ausgedachten Zerftdrungdwerfe der Glaubenöfeinde, 
In der Unmöglicpfeit, Gründen von ſolchem Ge: 
wichte länger zu widerftehen, hat endlich Abd⸗ul⸗ 
Medſchid feinen beften Diener dem Fanatismus feis 
ner Landöleute geopfert und den dünnen Freundfchafts: 
faden wieder abgeriffen, den Reſchid-Paſcha mit Hus 
ger Hand aus der Türkei nach Europa hinüberges 
worfen hatte, Noh kann Niemand fagen, wie weit 
die neuen Rathgeber — indgefammt Feinde des 
Hriftlihen Namend — auf dem Pfad der Reaction 
und Antis Reform vorzufchreiten gefonnen feyen. Je: 
denfalld beginnt eine neue Erifis, im Augenblick, 
woman diefe ewige Frage des Drientd für immer 
erledigt glaubte. Es ift in Konftantinopel faft wie 
in Paris; „Jagt man Heren Thiers zur Thüre 
hinaus, fleigt er wieder beim Fenſter herein,‘ 

Negeusburg. Am 5. Mai Abends wird zum 
erften Male das Ulmer Paffagierfhiff da: 
bier ankommen. Es hat nämlich der Schifferverein 
in Ulm die Anftalt- getroffen, außer der wöchentlich 
nach Wien fahrenden, hauptfählich dem MWaarens 
trandporte beftimmten Drdinari, jeden Dienftag noch 
ein zweited, ganz allein für Paffagiere eingerichtes 
ted Schiff von Ulm mac Regensburg abgehen zu 
laffen. Die Fahrt wird in zwei Tagen zurücdges 
legt, fo daß man nunmehr, in Negenöburg das 
Dampfboot befteigend, binnen vier Tagen zu Wafs 
fer von Ulm nach Wien gelangen kann. Den Reis 
fenden wird auf Verlangen auf dem Schiffe Kaffee, 
Suppe und Nindfleifh, Wein, Bier und Brod nach 
billigem Unfage verabreicht. Die feftgefegten Preife, 
influfive 40 Pfund Bagage, find für den erften 
Plag 10 fl., für den zweiten 5 fl. die Perfon, — 
So ift denn durch das Bedürfniß des fleigenden 
Berfehred auf der Donau wieder eine neue Neifes 
gelegenheit in's Leben gerufen worden, — jeden: 
falld eine erfreulihe Erfheinung für Diejenigen, 
welche in der zunehmenden Frequentirung dieſes [hör 
nen Stromes eine fichere Bürgfchaft für dad Wachs 
fen der Jadufteie und des Wohlftandes unferer Ges 
genden erbliden, 

Paffau den 25. April. Das hier garnifoni: 


rende InfanterierRegiment Sedendorff marhte geftern 
eine - Militär s Promenade nah Dommelftad!, und 
brachte hiemit ein Elementar taktiſches Manduvre 
im Feuer in Verbindung. Der Plag der Ausfühs 
rung war die größere Erercierwiefe am Mayerhof. 
Das Ganze flellte die Bertheidigung und den Angriff 
einer Brüde nach den Grundfägen der neuern Taktik 
vor, Entwurf und Ausführung entfprechen beide der 
befannten Umſicht der Herren Staaböofficiere ded 
Regiments. Hienach fegen die Abtheilungen ihren 
Marſch nah Dommelftadl fort, bezogen dort eine 
Pivouaque und genoffen die Annehmlichfeiten eined 
- heitern Frühlingstages. Auch Dfficiere der kaiſer— 
lich öniglichen Garnifon Scheerding waren zum freund- 
lihen Bejuche anwefend, Abends 4 Uhr wurde der 
Ruͤckmarſch angetreten, und um 6%, Uhr in der 
Kaferne wieder eingeruͤckt. Allgemeine Heiterfeit und 
fireng militärifche Ordnung bezeichneten diefen Fleis 
nen Uebungsmarſch. 


Bermifchte Machrichten. 

Die Regensburger Didcefe zählte im verfloffenen 
Sahre 440 Pfarrer und Prediger, 47 Pfarrprovifos 
ren und Bifare, 124 Benefiziaren, 12 Beneftziens 
Proviforen, 5 Pfarrfuraten, 55 Erpoftti und Walls 
fahrtspriefter, 362 Gooperatoren und Frühmeffer, 29 
Profefforen, 95 Commoranten, 1079 Weltpriefter 
und 60 Kloftergeiftliche, in Summa 1194 Priefter. 
Die Seelenzahl beträgt 626,937. Im Seminar zu 
Regensburg befinden fih 42 Alumnen. — In ber 
Sißung der franzöftfchen Deputirtenfammer vom 15. 
April erftattete Herr Bignon Bericht über den Stand 
der groben Gefchüge in den Zeuahäufern Frankreich, 
Es ergibt fi), daß noch 2804 Feuerfchlünde von 

eringerem Kaliber, welches gegenwärtig weder im 
Heide noch in ben Feftungen mehr verwendet wird, 
in den Arfenalen fid) befinden. Diefe follen einges 
ſchmolzen und zum Guß von größeren Stüden vers 
wendet werden. Die Zahl der vorrätbigen Kugeln 
beträgt 7,572,000. Der Bericht ded Herrn Bignon 
hat die Unordung und Verfchleuderung der Abmis 
niftration vom 4. März neuerdings aufgededt. ‘Das 
traurige Nefultat aller Sünden ded Herrn Thierd 
find tolle Ausgaben und enorme Eredite, welche nun 
dem Schaß zur Laſt fallen. Es ift die Errichtung 
neuer MilitärsGadred, die eine permanente Ausgabe 
von mehr ald 40 Millionen für die fünftigen Bud— 
geis nach fich zieht; es find Gontracte, die in der 

orausficht eines Effectivftandes von 900,000 Mann 
abgefchloffen wurben, während nur 400,000 Mann 
unter den Waffen waren; es find Läftige Gontracte 
für ben Ankauf von Pferden; Anfhaffungen von 
Tuch, mit dem man heute nidyt mehr weiß, was 
man anfangen ſoll; Anfäufe von Kupfer, das bie 
Magazine unnüß voll füllt; Lieferungen von Geweh⸗ 


ren, bie allen Bebarf überfchreiten. Borräthe von 
Pulver, die alles Maaß überfchreiten. ‚Recdnet man 
hiezu noch die Koften der Befeftigung von Paris, fo 
erkennt man, daß Herr Thiers für Frankreich ein 
unfhäßbarese Goldmännden ff. 


Sremden » Anzeige, 


[3um sold. Hirfa] Hr. Dariid et 
AHlr190] Hr. Partſcher e 

Münden. dr. Sap, Kfm. v. Gerlanstelm- % dederer, 
Kfm. v. Marftbreit. [Zum Mohren.] Hr. Zubez, Kfm. 
v. Karlerub. Hr. Kronader, Kfm. v. Münden, [Zum gr. 
Engel.) Hr. Feiſtmann, Rauhwaarenhändfer v. Belers⸗ 
—* . —— — v. ——— Hr. 
u rmeifter v. ng- . i 
Hr. Stadl, —— nr Wenden © —— 
Bekanntmachung. 
Die heurige Prüfung für Aufnahme in die J. 
Klaſſe der lateiniſchen Schule hat wieder gezeigt, 
daß mehrere Knaben Vorunterricht im Latein auf 
Koften der deutfchen Sprache und. der übrigen Lehr⸗ 
gegenftände erhalten haben. , Es wird daher wieder 
holt befannt gemacht, daß durch höchſtes Nefeript 
vom 7. März 1838 die Verordnung vom 10. Febr. 
1837 aufgehoben und der $. 33. der Schulordnung 
wieder in Kraft getreten ift, der alfo lautet: „In die 
1. Klaffe der lateinifhen Schufe foll feiner aufges 
nommen werden, welcher nicht den Heinen Katechis⸗ 
mus inne hat, Lateinische und deutſche Schrift fertig 
fhreiben fann, in den Anfaugsgründen der deutfchen 
Sprache gehörig unterrichtet und in dem einfachen 


Rechnungsarten geübt iſt.“ 


Paſſau den 17. April 1841. 
Koͤniglich bayer. Studien-Rektorat. 
Brunner, Rektor. 
Geſellſchaft Frohſinn. 
Morgen Dienſtag den 27. April: 
Große Produetion 
und letzte fuͤr das Geſellſchaftszjahr 18’% 
Anfang halb 8 Uhr. 
er Ausſchuß 


Für die ehrende zahlreiche Begleitung der 
irdiſchen Hülle unſerer unvergeßlichen Tante und 
Großtante 
Chriſtine Schöller, 
fürſtlich paſſauiſchen Hoffammerraths-Tochter, 
zum Grabe, ſo wie für die gütige Beiwohnung 
des Trauergottesdienſtes, erſtatten wir hiemit uns 
ſern verbindlichſten Dank, und empfehlen die Ver⸗ 
blichene dem frommen Andenken. 
Paſſau am 25. April 4841. 

Die Hinterbliebenen. 
8 iſt eine Taſche mit einem Sadtudh und et 


n 
paar Handfchuhe gefunden worden, Näheres im Zeis 
tungs⸗Comptoir. 

















Redacteur Peter Brunner, — Verleger, Ambroſius Auıbrofi, 


N” 115. 





Kourier an der Donau. 


Pofan, 








Karlöruhe den 20, April, In der heutigen 
Sigung hat fi die zweite Kammer, fo viel an ihr 
war, fonftituirt. Die Wahl der Kandidaten zur 
Präfidentenftelle ift auf die Abgeordneten Duttlinger, 
Belt und v. Itzſtein gefallen, — Der Abgeordnete 
Chrift zeigt eine Motion an zu dem Zwede, Se. 
königl, Hoheit den Grofperzog um Vorlage eined 
Gefegentwurfs zu bitten, wodurd eine allgemeine 
Sandwehrverfaffung im Großperzogthum eingeführt, 
und dad beftehende Konfkriptionsgejeg in einigen 
Punften, namentlih die vom dem Militärdienft bes 
freienden Gebrechen und dad Einftandöwelen betrefs 
fend, abgeändert werde. 

Kom den 14. April, Während der Heil, Woche 
hat Seine Heiligkeit der Papft alle ihm obliegenden 
Funktionen in Perfon verrichtet. Am Ofterfonntag 
wurde die Meffe an dem Hochaltar in St. Peter 
von dem Papft celebrirt, nach deren Beendigung 
er feinen opoftolifhen Segen von der großen Loge 
diefed Tempels über dad Volk ertheilte. Dieſer 
Moment war auch diefmal von großartigem Eins 
druck. Man denke ſich bei dem fchönften Himmel den 
ungeheuren Plag vor diefem Riefendon erfüllt von 
Zaufenden von Menfchen aus allen Elaffen der Bes 
völferung, deren füdländifche Tebhafte Aeußerungen 
nicht durch die verfchiedenen laut hinſchallenden Mus 
fithöre, noch durch das Geläute der Glocken übers 
tönt werden kann; dann all diefe zahllofe Maſſe in 
einem Nu verflummend, fo wie das fihtbare Obers 
haupt der Kirche erfcheint, das Haupt entblößend 
und auf die Knie finfend. Cine lautlofe Stille 
herrfcht, während der Pontifer betet; fo wie er aber 
von feinem Site aufftcht, und die Nechte fegnend 
erhebt, tönen die großen Glochen des Doms von 
neuem und die Kanonen der Engelöburg verfünden 
den feierlichen Augenblick des päpftlihen Gegend 
über „Stadt und Welt.” Wie viele der anweſenden 
Zaufende waren, wird ſehr verfchieden angegeben; 
bedenkt man aber, daß nach den Polizeiliften in dies 
fem Augenblid an 35,000 Fremde Hier find, rech⸗ 
net man dazu die hinſtroͤmende Bevölkerung der Stadt, 


Dienftag den 27. April 1841. 


















fo wie die zahlloſen Landleute und Pilger, fo läßt 
fih die Menge ahnen, die der heilige Water bier 
zu feinen Füßen verfammelt ſah. Wie der Papft 
am grünen Donnerftag die Fußwaſchung der Pilger 
im St. Peter verrichtete, fo gefchah diefer Act der 


- Demuth in dem Offiz von S. Trinitä de Pelle- 


grini durch Don Miguel,— In Betreff der Unters 
handlung mit Don Miguel, beißt ed, daß es den 
Verwendungen ded öfterreichiihen Hofs endlich ges 
lungen ſey, diefen Prinzen zur Entfagung feiner 
angeblihen Unfprüche auf den portugiefifhen Thron 
zu vermögen. Es foll ihm theild aus feinen eige⸗ 
nen Befigungen, theild von Portugal jährlich die 
Summe von 40,000 Seudi zugefihert feyn. — 
Heute früh ift ein Cabinetscourier aus Berlin mit 
Depefchen wegen ded Erzbifchofs von Köln an den 
Grafen von Brühl hier eingetroffen. 

Hannover den 19. April. Zum Zwede einer 
nähern Verabredung über das große Manöver des 
10ten Bundedarmeecorps, welches bei Celle Statt 
finden wird, treffen hier jetzt Offiziere derjenigen 
Bundesſtaaten ein, weldhe daran Theil nehmen wers 
den, Dieſes Manöver ift übrigens nicht von der 


Bundesverſammlung angeordnet, fondern Tediglich 


eine dee unfereds Monarchen, unter deilen Koms 
mando dad Ganze ftehen wird. Wie man vernimmmt, 
haben ſich auch die ſaͤmmtlichen Negierungen (mit 
Ausnahme der großherzoglich DTdenburgifchen, welche 
die Theilnahme abgelehnt haben foll) besilt, dieſen 
Einladungen des Königs nachzukommen, und, Offi⸗ 
giere hieher gefandt, um die mähere Befehle des Kö: 
nigd entgegen zu nehmen. Go iſt hier, von Brauns 
ſchweig: der Major Morgenftern; von Mecklenburg: 
der Major und Fluͤgeladjutant v. Hirfchfeld; von 
Hamburg: der Dberft v. Stephen; von Bremen: 
der Major Reuter; von Lübel: der Hauptmann 
Behrens. Gin höherer dänifcher Offizier (für das 
bolfteinifhe Kontingent) wird in dem nächflen Tas 
gen eintreffen, 

Frankreich. Am 17. April nahm der Herzog 
von Orleaus in Begleitung des Prinzen von Joins 


ville zu St, Omer bie Mufterung der unter feiner 
Leitung organifirten zehn neuen Zägerbataillond vor, 
Nach derfelben führten die Jäger gymnaſtiſche Hebuns 
gen aus, welchen eine Anzahl franzöfifcher und frems 
der Dfficiere und eine große Volkomenge beimohns 
ten. Abends war glängender Ball, zu welchem ber 
Herzog von Drleans auch engliſche Damen und 
. Herren aus Dover geladen hatte. Einige Tage vors 

ber hatten die neuen Schügenbataillond fih im Schei⸗ 
benfchießen geübt, wobei der Herzog von Orleans 
mehrere koftbare Preife audfepte. Den erften Preis, 
einen Ehrendegen, erhielt Kapitain Bozaine, welcher 
im Triumph auf der Scheibe umbergetragen, und 
am Stadtthor von einem Dffieier vom Stabe ded 
Prinzen mit dem Preis getednt wurde, Kapitän 
Bazaine ift, obgleich erft 28 Zahre alt, mit vier 
Drden decorirt, und hat ſich namentlid) in Spanien 
bei der Fremdenlegion ausgezeichnet. 

Madrid den 8. April. Der Haß der Pronuns 
ciados (Anhänger des Pronunciamiento) gegen die 
Königin Chriftine fängt an fi) wieder zu offenbaren, 
auf eine unverfchämte, der Spanier unwürdige Weife. 
Die gegenwärtigen Abgeordneten, größtentheild ganz 
unbekannte Leute, von denen die meiften ihre Rüdtehr 
ins Vaterland diefer Fürftin, andere den Rang, den 
fie einnehmen, den von der KöniginsRegentin erhaltes 
nen Aemtern verdanfen, treten jegt in den Cortes ges 
gen fie auf, ohne weder das Ungluͤck einer Königin, 
die in Waprpeit zu viel für die liberalen Ideen that, 
noch den Anftand zu achten, Man hat öffentlich in 
den Cortes die Frage aufgeworfen, ob die Königin 
Chriſtine mit einem Privarmann vermäplt fep, und 
wenn dief, warum fie noch Vormünderin ihrer Toͤch⸗ 
ter bleibe, ob fie den von dem Corteo der Königins 
Mutter ausgefepten Jahredgehalt fortbeziehe, "die 
Derfonen, welche bei ihrer Tochter angeftellt find, noch 
ernenne, ob die Regierung fie noch in iprem Rang ans 
erfenne. Das Minifterium hat darauf ausweichend, 
aber in einer Sprache geantwortet, die derer würdig 
iſt, welche die Fürftin vom Throne drängten, Dieß 
erregt in Spanien viel Mipfallen, denn alle Elaffen 
der Geſellſchaft find noch immer fehr monarchiſch ges 
finnt. — Die Negentfchaftöfrage gewinnt iminer mehr 
Intereſſe und befchäftige alle Welt. Aber wenn eo 
befannt iſt, daß bie Öffentliche Meinung entſchieden 
den Herzog de la Victoria zum Negenten wuͤnſcht, fo 
ift es doch unmöglich, den Entfhluß der Eorted über 
diefen höchft wichtigen Punkt vorauszufehen. Die Fäs 
den verlieren fich in ein Labyrinth von Berechnungen, 
welche indeffen von dem Entjchluß deö glüdlichen Ges 


nerald abhängen, auf dem alle Mugen gerichtet fin 

Holgt die Mehrzahl der Deputirten den —— 
geheimen Geſellſchaften, dann werden drei Regenten 
gewaͤhlt und Eſpartero wird außgefchloffen feyn, Aber 
es fragt ſich, ob fie den Muth haben werden, dem offen 
entgegen zu treten, vor dem fie noch immer den Murh 
verloren und kraftlos erfchienen, — Allgemein glaubt 
man, daß er zu Allem entfchloffen ift, um die oberfte 
Gewalt zu erlangen, und ed fcheint, daß er gern diefe 
Meinung verbreiten läßt. Man ſpricht davon, daß er 
zwei Perfonen nah Madrid habe kommen laffen, welche 
den Aufitand in Barcelona diregirt haben, auch ſoll 
Zurbano fommen, ein moderner Eondotiere, ftetd 
bereit den Willen des Herzogs auszuführen, ein Mann 
von Entfchlojfenpeit und wilden Muth, der fein ans 
deres Mittel Knoten zu löfen kennt, als fie zu zer⸗ 
hauen. Das Haus Ejpartero’s ift mit Wachen erfüllt; 
in den Außern Theilen gegen die Straße ftehen Ta: 
hen von der königlichen Garde, in dem Innern Bols 
tigeurd von Luchana, und auf der zum Vorzimmer 
führenden Treppe Hufaren, Im Pleinen Hof ift ein 
anderer Wachtpoſten, wo ein Theil des berühmten 
Corps ſteht, mit dem er feine Schlachten gu entfcheis 
den pflegte; unfern feines Haufes aber befindet ſich 
ein Theil der Eavallerie:, Infanteries und Artillerier 
Caſernen, die alle nur ſeinen Befehlen gehorchen. Er 
hat keine Furcht, auch iſt er ein Mann von außeror⸗ 
dentlichem perſoͤnlichen Muth, wie er es oft im Feld⸗ 
bewieſen hat, wo er ſtets ſich am meiſten ausſetzte; 
aber er thut recht, feine Maßregeln zu nehmen, denn 
in der Stadt dient Tapferkeit nicht fo wie auf dem 
Schlachtfelde. Borgeftern verlangte Aldoma die Ers 
laubniß, Madrid verlaffen zu dürfen, da die Revolus 
tionäre ihn ermorden wollten, Gfpartero fagte ihm: 
„Wollen Sie in Madrid bleiben, fo beachten Sie 
ſolche Leute nicht, fondern machen ed wie ich. Ih 
babe ſtets zwei Piftolen bei mir. Den erflen, der 
Ihnen ein Wort fagt, ſchießen Sie nieder, und Nies 
mand wird fle um Rechenſchaft fragen.” Das wiffen 
auch die Nevolutionäre, getrauen fich aber nicht, et⸗ 
was davon in den Taglättern oder den Cortes zu ers 
wäßnen. Manchmal verfammeln ſich die Doceanniftas 
in der Wohnung des englifchen Minifters, ermuthigen 
ſich wechfelöweife und vergnügen fich gegen Efpartero 
zu fprechen, aber wenn fie herausfommen, bleiben die 
Sachen wie fie find. Der Bevollmaͤchtige Frankreichs 
nimmt einen thätigen Theil an den Gefchäften. Schon 
feit ange hat er die Inſtruction erhalten, fich in nicht® 
zu mifchen und die Autorität deffen zu erfennen, der 
Macht und Muth genug hat, den Befehl zu übernehs 


men, befonderd wenn ed mur Einer ift, mag dad ſeyn 
wer ed will, doc am liebften Efpartero, 

Franfreid, Dan ſchreibt aus Algier, daß 
General Bügeaud, als auf dem Zug nah Milias 
nah ein Proviantwagen brach, fih einer Diligence 
bemächtigte, die Reiſenden audfteigen, und die Les 
bensmittel auf die Diligence laden ließ. Auch ein 
Privatfuhrwerf ſoll er zu gleichem Zweck ohne Weis 
tered in Befis genommen haben, Die Koloniften 
find wegen diefed willführlihen Verfahrens fehr 
aufgebradht. 

Bonderpolnifhenränze, den 12. April, 
Es wird bier gegenwärtig davon geſprochen, daß 
ein Theil der längd der polnifchen Gränze ftatios 
nirten ruffiihen. Truppen naͤchſtens ihre biöherigen 
Quartiere verlaffen, und in öftlicher Richtung abs 
marſchiren werden, ob jedoch blos in die Central: 
gegenden bes Königreichd oder der ruffifchen Graͤnze 
gu, darüber verlautet Näheres nicht. Indeſſen ift 
legtered nicht unwahrfcheinlih, wenn fih dad um: 
laufende Gerücht betätigen follte, daß im nächften 
Monat ein großes Lager am Dniepr errichtet wird, 
wo fpäter große Mandvres ftatthaben follen. Be 
Rätigen fich dieſe Nachrichten, fo dürften fle den 
Beweis liefern, daß dad Peteröburger Cabinet die 
Gefahr eined Krieged mit Frankreich für befeitigt 
hält, dagegen aber es morhwendig finder, feine 
Armee nicht gar fern vom fchwarzen Meere cons 
eentrirt zu behalten, bis die orientalifhen Wirren, 
die noch manche bedenkliche Frage zulaſſen, volls 
ſtaͤndig abgewicelt feyn werden, Vom Kaufafus hat 
man nur günftige Nachrichten, da nicht, wie eng» 
lifhe Blätter gemeldet, ein Fort an die Bergvoͤlker 
verloren gegangen, fondern im Gegenteil den Tichers 
Pfeifen neuerdingd mehrere feite Punfte abgenommen 
worden find, Fürft Paskewitſch begibt ſich naͤch— 
ftend nach St. Peteröburg, wo er bis nad der 
Bermählung des Groffürften: Xhronfolgers bleiben 
wird, Sollte die Witterung günftig ſeyn fo wird 
Ihre Majeftät die Kaiferin ihre Badreife ſchon in 
der zweiten Hälfte des Mai antreten; ob und wis 
weit der Kaiſer feine Gemahlin begleiten wird, ift 
noch ungewiß,. doch foll auch er eine Reife nach 
Deutfchland brabfichtigen, 

Bermifchte Nachrichten. ‚ 

Die Badezeit in Baden-Baden beginnt von num 
an, ftatt ded 20. Mai's auf den Antrag bed Bades 
paͤchters Benazet am 10. deffelben Monats und 
es zahlt derfelbe, oder vielmehr die Spieler, deren 
Börfe er in Anfpruch nimmt, einen jährlichen wei⸗ 
teren Pachtzind von 10,000 Gulden, welche, feinem 


Wunfhe gemäß, zum Theil zur Berfhönerung der 
Stadt und Anlagen verwendet werbe follen; 1000 
Gulden fließen davon der Stufzichen Waiſenanſtalt 
u Liechtenthal zu. Der jährliche Pachtzind beträgt 
att der früheren 42,000 fl. nunmehr 52,000 fl.— 
Ein Gefegeutwurf, melden die franzöfiiche Negies 
rung ber Deputirtenlammer vorgelegt hat, verlangt 
eine halbe Million France zur Errichtung eined Denk» 
mald für den Kaifer Rapoleon unter dem Dome der 
Invaliden. Diefed Monument foll von einer großen 
Einfachheit ſeyn, und ed wird defhalb an fümmts 
liche Künftler von anerfanntem Talente ein Aufruf 
ergehen. — Zu Paris hat ein Engländer mit einem 
Landsmanne eine Wette gemacht, daß er von der 
Brüde am Quai de la Gare fpringen und bie zur 
Brüde von Aufterlig ichmwimmen wolle. Die Wer 
tenden begaben ſich auf die Brüde, wo der Engläns 
der feinen Mantel abwarf und in die Seine fprang. 
Kaum aber begann er feine Waffertonr, fo waren 
auch Polizei und Rettungsboote bei der Hand, zogen 
ihn trotz alles Widerftrebens aus dem Waffer und 
übergaben ihn der Behörde. Die angeblichen Retter 
verlangen die gebührende Rettungsprämie, der Ges 
retete aber begehrt Schabenerfag für bie verlorne 
Wette. — Kein Palaſt in der Welt fol fo glänzend | 
erleuchtet feyn, ald die Tuilerien unter Ludwig 
Philipp; ed werden in demfelben jegt mwenigftend 
dreimal fo viel Kerzen verbrannt, als zu irgend eis 
ner früheren, felbft glänzendften Zeit. Die chemas 
lige KöniginsRegentin von Spanien, Chriftine, weldye 
fih mit eben fo viel Talent ald Eifer mit Malerei 
befihäftigt, ift von der St. Lufad-Afademie in Nom 
zum Ehrenmitgliede ernannt worden. — Der Bicefönig 
von Aegypten fol, in Folge der harten Bedingungen, 
"bie ihm von ber Pforte auferlegt worden find, Zeis 
chen von Geiftedabwefenheit gegeben haben, verfichert 
die MorningsPoft; andere Blätter dagegen. meinen, 
wer ben alten Fuchs fennt, der wird eher glauben, 
daß er Andere für Narren hält, ſtatt felbft zum 
Rarren werden. — Zum Maler Schrader in Berlin 
fam unlängft ein Engländer und ließ ſich portrais 
firen. Der Engländer zeigte fich über dad Bild ers 
freut, bezahlte ed gut, und erzählte, er habe nun 
bereits an 300 Portraits von fi, und reife deshalb 
auf den Eontinent, um fidy eine ganz aparte Gab 
lerie von 1000 Stud Abildungen feiner Perfon zu 
verschaffen. 


J 

Zu der in Nro. 109 bed Kouriers enthaltenen 
Nachricht über den Unglüdsfall beim Schloßbaue zu 
Wildthurn werben folgende Detaild nachgetragen: 
Das Bangerüfte, an welchem fidy der Einfturz ers 
ab, mußte in legtem Spätberbfte bei bereits naffer 
Witterung bergeftellt werden, wobei die theilweife in 
fehr lockerem Boden ftehenden Rüfbäume mit ftars 
fen Pfählen ringsum forgfältig befeftigt wurden. 
Die eintretende Früblingswärme löſte aber die Kons 
fiftenz ded Bodens dermaaßen, daß einer- ber Rüſt⸗ 
bäume feine fefte Grundlage verlor, ohne daß dieß 


jedoch von auffen zu erfenner gewefen wäre. Gleich⸗ 
wohl warnte der beaufſichtigende Architekt ſowohl 
den Bandfforbanten als die Arbeiter und darunter ins⸗ 
befondere den Palier wiederholt vor einer möglichen 
Gefahr. Da aber deffenungeachtet durch fchnelles Hin: 
undhergehen bas.Gerüfte in Schwanfung gebracht 
wurde, und zugleich durch das rafche Hinfegen eis 
ner bedeutenden Laft von Baufteinen einen plöglichen 
Anſtoß erhielt, fiel ein Rüftbaum und ber bamit 
unmittelbar verbundene Theil bes Gerüftes zufams 
en. Auffer dem leider verunglüdten Handlanger 
Schraufnagel wurde jedoch dabei fein Arbeiter les 
bensgefährlich befchäbigt. 


— — Ú —— — — — —— 
Am 22. April war zu Wien ber Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pEt. In EM. 107Y%. 
betto detto zu 4 pCt. in EM. 98%. 
betto detto zu 3 p&t. n EM. — — 
Darl. mit Berl. v. 3. 1834 f. 500 fl. n EM. — — 
detto v. 3. 1830 f. 50 fl. in EM, —— 
betto v. 5 1839 f. 50 fl. In EM. — — 
Wiener Stadtbanco:Oblig. zu 24 pCt. in EM. 66. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 9!% Br. U. 2 M. 
Bankactien pr. Stüd — — In EM. 


Fremden » Anzeige 





Dom 25. April. 

[Zum Mohren.] Hr. Maftaglio mit Frau’, Kfm. v. 
München. Hr. Neumann, Kfm. v. Würzburg. Hr. Stöd, 
Kfm. v. Schweinfurt. Bum weißen Haafen.) Hr 
Niebaner u. Hr. Hable, Eooperatoren v. Altötting. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Heute Dienſtag den 27. April: 
Große Production 
und legte für das Gefellfchaftsjahr 18°%,,. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der 


Ausſchuß. 






———— 
fahrts-Geſellſchaft fahren 


von Regensburg nach Linz: 26. 30. April, 


Dampfichiiffabrt auf der Douan, 


Der Unterzeichnete hat bie Funktion eined Bes 
irfös Ausfchußs Mitgliedes des Unterftügungsvereines 
Kr dad Amts: und Kanzlei» Perfonal übernommen, 
und macht dies hiemit Allen, welche fich für dieſen 
Verein intereffiren, befannt, 


Paſſau am 24. April 1841. 
Martin, k. Abdvofat, 


u In der Iunftadt Nro. 2 zunächſt ber Kirche ift 
auf Jakobi eine Logie mit 2 Zimmern, Küche und 
allen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Unterzeichnete ift entfchloffen, ihr Anweſen auf 
ber untern Windſchnur, beftehend aus Haus und 
Grund, aus freier Hand zu verkaufen. 


Maria Bauer, Haͤuslerin. 


Ein junges Mädchen, welches hübſch nähen, ſtri⸗ 
den, feftonniren und fliden kann, ſich hiebey fonftis 
ger weiblicher Arbeit unterzieht, wünfcht auch für ges 
singen Lohn bis Georgi einen guten Platz oder 
wenigftend Arbeiten zu erhalten. Dad Uebr. im 
Beitungd = Compt. 


Milde Gaben für den Schaufpieler Hageborm. 


Transport - u £ — fr. 
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Die Schiffe der privilegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampfſchiff— 


4. 8. 12, 16. 18. 20. 22, 24. 26, 28. 90, Mat, 


a . 27. April 
von Linz nad Regenöburg: ,, 5 9,43. 47. 49. 21. 23. 23. 27. 29. 3. Mai, 
and: während der Monate Juni, Juli, Auguft, September ſtets um den andern Tag, fowohl von 


Regensburg ale von Linz. 
Bei 


bedentender Ermäßigung der Plat- Breite. 


Die Fahrtage in dieſen ſowohl ald in ben fpäteren 


onaten werben feiner Zeit befannt gemacht. 


In Linz —— ſich die Schiffe an bie ber k. & privilegirten öſterreichiſchen Geſellſchaft an. 


egensburg, im März 1841. 


Die Direftion 


Redacteur Peter Brunnen, — Berleger, Ambrofius Ambrofi, 


.N# 116, 





Kourier an der Donau, 


Pafan, ea de —— 28. April 1841. 





Paffau. Das f. Intelligenzblatt vom 24. I. 
Mis. Stuͤck 17 enthält unter Underm Folgendes: 
Durch Höchfte Minifterial:Entfhließung vom 13. 
l. Mto. ift dad Defatiren der Tücher als freie Er: 
werbsart erklaͤrt. Zur Erſtehung der Concurs⸗ 
prüfung für den niedern Finanzdienft bei der koͤnigl. 
Regierung von Niederbayern ift nach hoͤchſter Finanz: 

- Minifterial-Entfchließung vom 30. Sept. 1839 der 
künftige 5. Zuli beftimmt, — Die Confursprüfung 
jur Aufnahme von Eleven in die fönigl, Central⸗ 

‚ Beterinärfhule in München wird am 28. Dftober 

I, 3. ftatthaben, 

München den 21. April. Seine Fönigliche 
Majeftät Haben den Salinen-Baubeamten’ die Iras 
gung einer Meinen Uniform, welche in der Stickerei 
mit der den Ingenieurs II. Kaffe bewilligten Amts⸗ 
tracht übereinftimmt, fich jedoch von legterer durch 
dad auf den Knöpfen angebrachte Symbol, Schläs 
gel und Eifen, unterfcheider, Allerhöchft zu verwils 
ligen gerubt. 


Altötting den 19. April. Heute war nad) 


einem feierlichen Hochamte, welches der Pater Su⸗ 


perior in der Jeſuitenkirche abhielt, die Uebergabe 
des Wällfahrtöpriefter : Inftituts an die Patred Res 
demtoriften auf dem marianifchen Gongregationdfaale, 
bei welcher durch eine Anrede des Hru. Negierungds 
rathes v, Weckbecker-Sternfeld die allerhöchfte Wil: 
leusmeinung unferd allerguädigiten. Königed eröffs 
net wurde. 

Würzburg den 24. April, Heute Morgen 
nad 9 Uhr haben Ihre Majeftät die Königin, bes 
gleitet von den innigften Segenswuͤnſchen, unſere 
Stadt wieder verlaffen und die Ruͤckreiſe nach Müns 
chen angetreten. 

Leipzig den 19. April, Am vergangenen Sonn: 
abend den 17. d. M. (Nachmittags jzwifchen 2 und 3 
Uhr) entluden fi zwiſchen Lügen und Dürreuberg 
zwei ſehr bedeutende Gewitter, wovon das eine nach 
Süden, das andere aber mach Weiten zog. Das 
erftere war. in der Nähe von Dürrenberg von fo 
ſtarken Hagel begleitet, daß Fußreiſende, die. Fein 


Obdach im der Nähe fanden, im Gefiht und an 
den Händen biuteten; auch wurden die Dächer fehr 
beichädigt. 

Winfel am Rhein den 18. April, Auf unfes 
rem Johannsberge werden bereitd feit einiger Zeit 
Borbereitungen zum Empfange Seiner Durchlaucht 
des, Fürften Staatskanzlers getroffen. Der Fürft 
wird jedoch wahrfcheinlich erft in der zweiten Hälfte 
deö Juni feine Nefidenz hier einnehmen, zu welcher 
Zeit dann auch andere erlauchte Perfonen an den 
Ufern des Nheined weilen werden. Ob auch eine 
hohe geiftliche Perfon, die von Nom in Deutfchland 
erwartet wird, dem Befiger des Fohanniöberges eis 
nen Beſuch abftatten werde, wie man hier fagt, 
dürfte wohl noch nicht ganz beftimmt befchloffen ſeyn. 

Paris den 17. April, Aus Algier hat man 
Nachrichten bis zum 6. Upril. Am 30. Mär; war 
der Ausmarſch ded Generald Bugeaud, unter wel: 
chem Ehangarnier und Duvivier befehligen, nach 
Medeah erfolge. Zweck diefer Expedition war, fo 
viel Lebensmittel, ald möglich, nach Medeah zu brins 
gen, welches die Grundlage der im nächften Mor 
nat beginnenden Operationen bilden wird. Alle vor: 
handenen Zrandportmittel wurden zu diefem Zwede 
aufgeboten. Alle Wagen und Maufthiere der Pris 
vatleute wurden aufgeboten, was nicht geringe Uns 
äufriedenheit verurfachte. Die Jufanterie» Dfficiere, 
bis zum Kapitän einjchließlich, wurden aufgefordert, 
fi mit Doppelgewehren zu verfehen, übrigens blos 
zu fchießen, wenn fie des Treffens möglichft ficher 
feyen. General Baraguay d'Hilliers, der während 
der Abweſenheit des Generalgouverneurd den Ober: 
befehl führt, behielt zur Vertheidigung Algierd und 
des Sahel blos zwei Bataillone Infanterie, die klei— 
nen Depots der Korps und 400 bewaffnete Mili— 
taͤr⸗Straͤflinge. Die Expedition ging mit beſtem 
Erfolge vor ſich. Das Expeditionskorps erreichte 
mis den Lebensmitteln Medeah am 2. April, ohne 
auf einen Araber geſtoßen zu fegn oder einen Hahn 
abgedrüdt zu haben, — Zwveis oder dreifundert aras 
bifche Reiter erfchienen am 6, Morgens, die Abwe⸗ 


enbeit der Truppen benügend, in der ‚Umgebung 
e Algier on in der Nähe von Sidi 
Kalef die Heerden der Regierung, töbteten acht 
Wächter und führten 150 Ochſen weg. Die Bes 
fagung von Dely Ibrahim rückte jedoch aus, trieb 
die Wraber in die Flucht und nahm ihnen die Ochfen 
wieder ab, Die Franzoſen hatten bei dieſem Ges 
fechte eilf Todte und zwei Berwundete, — Nah 
Berichten aus Mofluganem vom 6. April haben 
die arabifche Neiterei unter Bu Hameidi und die 
reguläre Infanterie Abd»els Rader6 die Provinz 
Dran verlaffen und fi nad der Gränge der Pros 
vinz Titeri gewendet, um den Bewegungen des Ge⸗ 
nerald Bugeaud entgegenzutreten. Die reguläre Ins 
fanterie des Emirs zaͤhlt ſechs Bataillone, jedes 
von 8 bis 900 Mann. 
Paris den 18. April. Außer in Paris finden 
jet in vielen Städten Frankreichs Sclägereien und 
mitunter gefährliche unter den Soldaten fatt; diefe 
Raufereien haben meiftend lächerlihe Prahlereien der 
verfchiedenen Waffengattungen zum Grunde, Was 
in Verfailled vorgefallen, hat ſich zu Touloufe wies 
derholt. — Seit einigen Tagen ift auch Cherbourg 
in fortwährender Bewegung; überall fieht man Fleine 
-Detafchementd Truppen, Dfficiere fprengen hin und 
her, die Gendarmerie ift verftärft, und dieß Alles 
Hat nur zum Zweck, Händel zwijchen den Soldaten 
und den Matrofen zu verhüten. Die Uufregung 
zwifchen diefen beiden Corps ift fehr groß, und wo 
fih Trupps derfelben begegnen, kommt es zu Thaͤt⸗ 
Iichfeiten, Der „Friedland““, die „Belle Poule“ 
und die „Recherche““ find auf die Rhede geſchickt 
worden, von wo die Mannfchaften nicht mehr ohne 
befondere Erlaubnig an’d Land kommen dürfen, 
Paris den 19, April, Am geftrigen Sonntage 
haben mehr ald 50,000 Parifer die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten um Paris befichtigt, die mit verdoppelter 
Tpätigkeit betrieben werden. Die Lager von Lavils 
lete, Romainoille, Roony, Eharenton und Jori were 
den zur Aufnohme der von St, Omer eintreffenden 
Bataillone eingerichtet. — Der Stab des Marfchalls 
Soult ift jegt, außer der Adjutantur des Königs, 
wohl der zahlreichfte in Europa; er beiteht aus 
vier Oberſten, einem Dberfilieutenant, fünf Eska⸗ 
drondchef8 (Majord) und vier Kapitänd,— Man 
fpriht von der Ankunft wichtiger Depefchen aus 
Berlin im Minifterium des Auswärfigen. — Der 
Bericht über dad Budget wird gegen Ende naͤchſter 
Woche, jener über dad neue Stempelgefeg aber wohl 
noch in dieſer Woche in die Kammer gelangen, Die 


Kommiffion hat den, allerdings viel zu firengen 
Entivurf des Herrn Humann bedeutend modifiziert, 

Paris den 21. April. In dieſem Augenblife 
find zahlreiche Arbeiter damit befchäftigt, die Kirche 
von St, Mery mit beifpiellofer Pracht zu decoriren; 
Eine päpftlihe Bulle vom 24. Mai 1791 fprach 
eine Parifer Wittwe felig, die am 1. Febr. 1566 
in der Gemeinde von St. Mery das Licht der Welt 
erblickt Hatte und am 18. April 1618 zu Pontoife 
im Geruche der Heiligkeit geftorben war. : Es war 
diefe Dame die Gründerin des Carnieliter-Ordens, 
Die Revolution von 1790 verhinderte indeß die 
Beatififation zu St. Mery. Cine Ordonnanz des 
Erzbiſchofs von Paris, Hrn, Afſte, vom 16. Aprif 
verordnet nun, daß die Feierlichkeit der Seligſpre— 
dung an diefem 25., 26. und 27. April mit voll 
kommenen Indulgenzen in der Kirche von St. Mery 
ftattfinden folle. Für diefes große Feſt gefchieht die 
oben erwähnte Ausdekorirung der Kirche, 

Bon der Öchweizergränge den 19. April, 
Es liegt im Plane der aargauiſchen Regierung, das 
Muri zu einer folhen Kantonal: Kranfenz, Heils 
und Pflegeanflalt einzurichten, daß die Nonnen Ser 
aufgelöften Klöfter eingeladen werden koͤnnten, den 
Dienft barmherziger Schweftern darin zu uͤberneh⸗ 
men; wodurd denn ein Weg gefunden wäre, dem 
Art. 12 des Bundeövertragd wieder einigermaaßen 
zu genügen, ohne das die Würde und das Anfer 
hen ded Standes Aargau, gegenüber feinen freund⸗ 
lihen und unfreundlihen Bundeögenojfen, den min: 
deften Eintrag erleiden dürften. 

Sue; den 20. März. Die Nachrichten von 
ber Kuͤſte von Arabien find fehr unterbrochen und 
unvollitändig. Die Folge ift, daß man viel beffer 
über den Zuftand von Aden und felbft von Indien 
unterrichtet ift, ald über den der Nordfüfte von Aras 
bien, die vor und liegt. Nach den Iepten Briefen 
aus Dihedda, die bier angefonımen find, war ber 
Sheriff von Mekka, Ibhn al Yun, im Anfang Fe: 
bruard dort, um Bertheidigunsanftalten gegen Die 
Araber des Gebirges zu treffen, und vielleicht von 
den europäifchen Eonfuln die Abficht der Regierungen 
in Hinfiht des Schidjald des Hedſchas zu erfahren, 
als ob man fi in Europa darum befümmierte, oder 
die Wichtigfeit und die Schwierigleit der dortigen 
Intereffen beurtheilen könnte! Er fcheint jedenfall® 
entfchloffen , fich der Befignahme des von der Pforte 
ernannten Scheriffs (ded Sohnes von Ghalib) zu 
widerfegen, aber weder die Mekfaner, welde an 
der alten Familie hängen, noch die Gebirgäftämme, 


welche von feiner Autorität Hören wollen, werden 
ihn unterftügen. Uebrigens ift ed für die Pforte 
ziemlich gleihgültig, ob fie ihren Scheriff einfegen 
kann oder nicht, fo lange der-temporäre Herr von 
Mekka die Stadt micht gegen die Karawane von 
Damasfus fchlieft, und dieß wird feiner thun, ald 
stwa ein Wahabi, die ſich aber nicht von dem Sieg, 
den Mehemed über fie davon getragen hatte, erholt 
haben. Jedenfalld wird die Unterwerfung des Sche: 
riffs unter die Pforte nur mominell feyn, denn diefe 
it auffer Stand, Geld und Truppen zu verſchwen⸗ 
den, wie Mehemed gethan hat, der mit einer jährs 
lichen Ausgabe von 20 Millionen Franken und einem 
jährlihen Verluft von 5 — 6000 Mann nichts 
erreichte, ald die Befegung der heiligen Städte und 
der Tehama. Arabien fällt in diefen Umftänden fchnell 
in feinen alten Zuftand von äußerer Unabhängigkeit 
und innerlihen Streitigkeiten zuruͤck, und das Schid: 
fal von Moffa droht dem ganzen Küftenftrich. 
‘Hamburg den 17. April. Der To» deö 
Dietatoro Francia in Paraguay ift ald ein wichtis 


ges Ereigniß für die Binnenländer der füdameris - 


Fanifhen Erdhaͤlfte zu betrachten. Die Willfürberrs 
ſchaft diefes in der Schule der Zefuiten großgezos 
genen Geiſtes dürfte aller Waprfcheinlichkeit nach 
mis feinem Hinfcheiden eine Milderung erleiden, und 
ed möglich machen, daß jener dem Voͤlkerbunde ents 
fremdete Staat den Nachbarländern wieder zugängs 
licher würde. Für die füdlih von Paraguay lie⸗ 
genden Gebiete wäre zwar ein ſolches Ereigniß von 
weniger Bedeutung, allein für die brafilifche Pros 
vinz Mato Groſſo erfchiene es von der hoͤchſten 
Wichtigkeit, weil durch die Verfchliefung von Pas 
raguay die Schifffahre auf dem Strome gleiches 
Namend gehemmt wurde, deſſen Quellen in der 
bezeichneten Provinz zu fuchen find. Dadurch war 
ihr die Möglichkeit einer Wafferverbindung mit dem 
Dftlande Brafiliend, mit Rio de Janeiro und Bahia 
genommen, ohne welche ein Aufſchwung jener weſt⸗ 
lichen Landftreden gar nicht möglich iſt. 
Stradburg den 20, April. Briefen aus Pas 
ris zufolge, welche aus. guter Quelle fommen, wird 
nun auch das in der hiefigen Eitadelle liegende 34ite 
Infanterieregiment demnächft unfere Etadt -verlajfen, 
um ſich nach der Bretagne zu begeben, dagegen wird 
ein Bataillon der unter dem Minifterium Thiers neu: 
gebildeten Jaͤgereorpo bid zum Ende des kommenden 
Monats dahier eintreffen. Es langen täglich neue, 
mitunter wichtige Tagöbefehle aus dem Kriegöminis 
fterium bei den hiefigen Commandantfchaften an, und 


ed ift gewiß, daß jene Behörde in diefem Augenblice 
mit einem neuen, die ganze Urmee betreffenden Oper 
rationdplane befchäftige ift, weil man fämmtliche Ars 
beiter bei den Feſtungobauten der Hauptitadt den eins 
jelnen Militäreolonnen unterordnen will, um dadurch 
eine allgemeine militärifche Disciplin einführen zu koͤn⸗ 
nen. — Seit einigen Wochen bemerkt man viele Thäs 
figfeit in der Ausbefferung verfchiedener Militärbaus 
ten, die namentlich durch die im jüngften Winter in 
einem fo hoben Grade ftattgefundene Sterblicpkeit, 
die.man theilweife den ungefunden Quartieren zus 
fhreibt, ‚veranlaßt wurde. Die Wrbeiten an den 
Wällen fchreiten jegt rafch voran. 

Preußen. Den erfchienenen Beftimmungen 
zufolge, werden in diefem Fahre bei dem 5ten und 
6ten Armeecorp6 große Uebungen Statt finden. Die 
andern Armeetorps werden ihre Uebungen in Divis 
fionen, und die Landwehr nady den beftehenden Anz 
ordnungen halten, in Pöniglicher Befehl fegt die 
Eintheilung eined zu einer großen vierwöchentlichen 
Uebung verfammelten Armeecorpo feft. 


Bermifchte Nachrichten. 

Scribe's Theaterſtück „eilf Glas Waffer‘’ hat 
in Paris in einem Monate 150,000 Francs einge⸗ 
tragen. Dad wird die Herren Wafferboctoren freuen; 
fie haben einen neuen Beweid von der gewaltigen 


"Kraft und Heilfamteit des Waſſers. — Aus Breslau 


wird folgender Gaunerftreich gemeldet: Zu rinem der 
angefehenften Gold» und Silberarbeiter dahier fam 
ein junger, anftändig geffeideter Mann, bringt eine 
fehlung von einem in Breslau allgemein geachs 
teten wohlhabenden Geiftlichen und verlangt in deſ⸗ 
fen Namen aus dem reichen Lager ded Kaufmanns 
mehrere Waaren, indem der hochmwürbige Herr Bes 
hufs eines Geſchenkes, zu Haufe eine bequeme Auss 
wahl unter denfelben treffen wolle. Zugleich erbits 
tet er fich Jemand zur Begleitung und man gibt ihm 
eine Ladenjungfer mit, weldye dem höflich fich vers 
abſchiedenden Herrn das Paͤckchen mit den Waaren 
nachträgt. Bor der Stubenthür ded Geiftlichen nimmt 
Sener es felbit in Empfang und heißt das Mädchen 
warten, bis er fie nad) getroffener Wahl bereinrus 
fen werde, um dad etwa Zurücgelegte, und die Bes 
zahlung eingebändigt zu erbalten. Arglos fügt fich 
das Mädchen, und harıt und harrt, obwohl ſich das 
Geſchaͤft merfwürbig im die Länge zu ziehen fcheint, 
aber wie fann ihr ein verbächtiger Gedanke auch nur 
aufftogen ? Sie kennt den Geiltlichen felbit, und weiß 
fogar, daß die Thüre, vor dem fie fteht, zu feiner 
Studierftube führt und hört ibn überdieß mit dem 
remben fprechen. Endlich tritt diefer heraus und 
ebeutet dem Mädchen, der Herr habe Alles fo trefs 
fend gefunden, daß er entfchloffen fey, Alles zu bes 
halten, fie folle nur hineingehen und die Bezahlung 


in Empfang nehmen. Das Mädchen öffnet dad Zims 
mer und ficht den Geiftlihen vor der Bibel figen, 
ihr mit ernfter Miene entgegenfchauend. „Sie wols 
Ten fih alfo fcheiden Taffen, wie mir Ihr Mann 
eröffnet hat“ find die gemefjenen Worte, womit fle 
der Geiftfiche zur Antwort auf ihren ehrerbietigen 
Gruß empfängt; „haben Sie auch diefen wichtigen 
Schritt recht überlegt?’ Das ſprachloſe Erftaunen 
des Mädchens bei diefer Anrede zu fhildern, ift eben 
fo unnöthig, als bei der alsbaldigen gegenfeitigen 
Verftändigung zu verweilen, beren einfaches Rejuls 
tat die leider zu fpäte Entdefung eines nicht minder 
keck ald glücklich ausgeführten Gaunerſtreichs war. 


Wir koͤnnen nicht unterlaſſen, dem hieſigen kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum an uzeigen, daß der rühmlichſt be⸗ 
kannte Küuftler Herr Ferdinand Becker bier einges 
troffen ift und während der Maidult mehrere Pros 
duftionen aus dem Reiche der natürlichen Magie und 
unterhaltenden Phyſik geben wird. Mehrere ins und 
ausläntifche Blätter behaupten, daß Herr Beder 
in mancher Hinficht die berühmten Künftler Rosco, 
Petorelli, Döbler zc. übertreffe, und dad will in der 
That fehr viel fagen; einen genauern Beweis fehen 
wir daraus, daß Herr Beder in ben größten Städs 
ten Deutfchlands, Rußlands und fürzlic in der Res 
ſidenzſtadt München feine Vorftellungen bei überfülls 
tem Haufe gab, worüber auch bereits bie bortigen 
Blätter feiner mit vielem Lobe rühmlichft erwähnen. 


Befanntmacung. 

Mittwoch den 28. [. Mid. Nachmittagd 2 Uhr 
wirb im hiefigen Gertraubfpitals Stieftögebäude ber 
vorhandene Zehenthaber aus circa 22 Scyäffel beites 
hend, vorbehaltlich magiftratifcher Genehmigung an 
den Meiftbietenden öffentlicy verfteigert, wozu Stei⸗ 
gerungsluftige hiezu eingeladen werden. 

Paſſau am 25. April 1841. 
Magiftrat der P. 6. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter J. Un ruh. 


An Samftag den 41. May Vormittags 10 Uhr 
werden die Nefte des vormals Hauerfchen jegt Stings 
liſchen Hauſes Nro. 37 zu Obernzell in der Lands 
gerichtöfanglei dahier an den Meiftbietenden zum Abs 
bruche verfteigert. . 

Die näheren Bedingungen werben vor dem Striche 
befannt gemacht, und fünnen auch vorber in der 
Kandgerichtösfanzlei dahier eingefehben werden, 

Strichliebbaber werben hiemit eingelaben. 

Den 14. April 1841. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Gutfchneider Lanbricter. 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 28. April zur goldenen 
Ente im Graben Herrn Rheinneder.) 


Zugleich wird bemerkt, daß während des Mais 
markts die Wanderung ausgeſetzt bleibt. 
Der Ausſchuß. 


Wegen Zufammentreffens mehrerer Dulten 
koͤnnen wir zu unferm Bedauern die gegenwärs 
tige hiefige Dult nicht. beziehen. 

Wir erfuchen daher unfere reſp. Gefchäftss 
freunde höflich, fich bei Waarenbedürfen an ung 
zu wenden, ihnen im Voraus prompte und bil 
lige Bedienung zuſichernd. 

Steppach bei Augsburg. 

Gebrüder Lehmann. 

In der Bräugafe Nr, 101 ift auf ‚Fünftiges Ziel 
ber 2. Stock mit 4 ober 5 heizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Trodenboden und Holsgewölbe zu vermiethen. 


Das Haus Nr. 125 in der Milhgaffe dahier 
ift umter Vorbehalt obrigfeitticher Zuftimmung aus 


freier Hand zu verkaufen. Kauföliebhaber wollen fich 
daher an den Unterzeichneten wenden. 
Georg Beheim, Haudbefiger. 


Auf dem Wege von Paßau nach Obernzell ift 
ein braunfeidener Anhängbeutel verloren gegangen. In 
demſelben befanden fich eine Brille, ein Tafchenmefier, 
ein Sacktuch und eim feidener Geldbeutel mit beinahe 
4 Gulden. — Dem reblichen Finder wird der Geld- 
betrag zugefichert, wenn er den Beutel mit dem übris 
gen Inhalte im Ztg8.-Comt. abgegeben haben wird. 

Einem hoben Adel und vereprteften Publiftum der Stadt 
und Umgegend Paſſau's mahe ich geborfamft Unterzelch⸗ 


neter ergebenſt bekannt, nr ib mein überall mit großen: 
Beifall aufgenommenes und noch niemals bier geſehenes 


PANORAMA 
gu zeigen, die Ehre babe, beitebend aus mehreren Ctäbten 
er norbameritanifhen Frepftaaten, alE New:Drieans, 
Portsmoutb, derrand von New-Pork, ein Sex 
urm und S alffb ruch, Anſicht einer Anfiedelung beut: 
der Auswanderer; ferner Panorama von Paris [durd 12 
Glaͤſer zu ſehen], ferner Panorama von Amfterdam [au 
durch 12 Gläfer zu feben], Panorama von Algier [eben 
—* durch 12 Gläfer zu fehen], Panorama von Rouen 
n Sranfreih, Panorama von Stuttgart, Panorama 
von Alerandrien in Aegypten, ein für den Kenner ſehr 
intereffanter Anblit, Indem daflelbe von der Gräberjtatt 
aus und zwar bei bellem Mondſchein aufgenommen fit; 
ferner Pancrama von London, Anfibt von Hambur 
Panorama von Terufalem ldurch 12 Glaͤſer zu ſehen), 
Anfibt der Domfirhe zu Mailand, von wo man eine 
rozeſſlon am Frohmleihnamstage einzieben fieht, und Aus 
icht des Innern der Kirde und des heiligen Grabes zu 
ernfalem. Da dleſe Kunitgegenftände Br gemalt und treu 
nad der Natur vorgeftellt jind, fo glaube ih um fo gewif: 
fer, mir die volle Zufriedenheit zu erwerben, und bitte, 
mich mit gütigen zahlreihen Beſuch beebren zu wollen. 
Der Schauplaß iſt auf dem Esercterptaß in der 4 
ten großen Bude, und von Donnerftag deu 29. d. Mts. 
an, während der ganzen Meßzelt zu fehen. — Der Ans 
fhlagzettel befagt das Nähere. 
E. Thieme. 


Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 23. April. Rudolf Adalbert, ehel. 
Kind des Herrn Hardlem, bürgl. Gaftgeberd. Den 
23. April. Walburga, ehel. Kind des Titl. Hrn. 
Friedrich Burger, Fonigl, Lientenants und Piatz⸗ 
adjutanten. 


Redacteur Peter Brunner — Verleger, Ambrofius Ambrofi, 


” 11%. 


Kourier 





Münden den 24. April. Das unterm 16; 
Det. v. 3. für die Dauer von ſechs Monaten auss 
gefchriebene Verbot der Pferdeausfuhr über die äußere 
Zollgränge ded Königreihd ift vor der Hand, und 
fofern nicht anderweitige Verfügung erfolgen wird, 
auf weitere zwei Monate verlängert worden, 

Darmftadt den 20. April. Ob und welde 
Reformen unferer Militär » Organifation für die Folge 
etwa noch bevorftehen dürften, darüber weiß man 
ſich jetzt mancherlei zu erzählen. So heißt ed z. B., 
man beabſichtige, ein] zweites Kavallerie: Regiment 
in der Weife zu organifiren, daß daffelbe aus zwei 
ımeu zu bildenden Schwadronen und aus zwei von 
dem Ehevanzlegerd : Regiment formirt werden würde. 
Für dieſen Fall würden beide Reiterregimenter gleich 
ſtark ſeyn, naͤmlich vier Schwadronen zählen. Fers 
ner ſpricht man wiederholt vom der projectirten Bil⸗ 
dung von vier Landwehr: Bataillons, mit deren Er⸗ 
richtung zugleich eine Veränderung der Militärdienfts 
zeit um zwei Jahre ind Leben treten würde. 

Mainz den 23. April. Die Folgen des übers 
ftaudenen firengen Winterd auf die Erdgemwächfe zeis 
gen fi jetzt weit verderblicher, ald man vermuthet 
hatte. Der Reps ift gänzlih erfroren und viele 
Waizens und Noggenfelder haben fo fehr gelitten, 
daß fie umgeadert werden mußten, um mit Som⸗ 
merfrüchten befäct zu werden. Biele unfrer Oeko⸗ 
nomen fäen in die umgearbeiteten Nepöfelder nuns 
mehr eine Sommer: Delpflanze, Namens Madia, 
mit ‚der im verfloffenen Fahre der erfte Verſuch ges 
macht wurde, Wer bei dem Säen diefes Gewächfes 
mit gehöriger Vorfiht zu Werk ging, fand feine 
Rechnung dabei, während dem ed bei andern nur 
einen geringen Ertrag lieferte, 

Köln den 23. April. Heute morgen um 7 
Uhr ift der Domdechant Here Johannes Huͤdgen, 
der zeitherige Generalvitar des Herren Erzbiſchofs 
Clemens Auguſt, im 72 Jahre feines Alters nad 
längerer Krankheit mit Tode abgegangen, nachdem 
er juvor frühzeitig mit den heiligen Sterbfaframens 
ten verfehen worden, Diefed Ereigniß ift unverfenns 





an der Donan. 


bar bei der gegenwärtigen Rage der Angelegenheiten 
von um fo größerer Bedeutung, da ed ſich nun das 
rum handelt, wer jegt die Verwaltung der Erjdid- 
ceſe führen foll, 

Paris den 19. April. Die Sache der Voͤl⸗ 
Permoral, der öffentlichen Gerechtigfeit und der ges 
ſunden Politit, welche die Gegner der afrifanifchen 
Eroberung vertreten, ift faum jemals mit fo viel 
euer und Kraft verfochten worden, ald in den letz⸗ 
ten Sigungen der Deputirtenfammer. Die Reden 
der Herren Dedjobert und Piscatory haben, nebft 
den Ereigniffen und Thatfahen, an welche fie ſich 
anlehnen, einen unvertennbaren Eindrud auf die öfs 
fentlihe Meinung gemacht. Man darf mit ziemlis 
her Zuverficht fagen, daß von dem Ausgange ded 
dießjährigen Feldzuges das Schickſal der Eolonie 
jum großen Theile abhängt. Die Kammer ift der 
unermeßlichen Opfer müde, welche der afrifanifche 
„Ruhm“ Frankreich ſchon gefoftet hat, und wird 
fih gewiß nicht dazu verftehen, diefelben noch laͤn⸗ 
ger nad dem biöherigen Maaßſtabe fortzufegen, 
wenn ed dem General Bugeaud dießmal nicht ge: 


lingt, ded unermüdlichen Feinded der franzöfifchen 


Herrfhaft in Afrifa wenigftend vorläufig Meifter 
ju werden. Das Intereffe ift immer der beredetfte 
Advofat des Bernuftgebotes. Wenn Frankreich in dies 
ſem Angenbli® tief verfchuldet ift, und in allen gros 
Ben Unternehmungen zum öffentlichen Nugen hinter 
den meiften feiner Nachbarn zurücfteht, fo ift die 
Schimäre eines „africanifchen Franfreichd” zur gu: 
ten Hälfte fhuld daran. Der moralifhe Nachtheil, 
der ihm aus dem Mordverbrennerkriege erwächft, den 
«8 in Algerien führe, iſt ihm freilich nicht unmit⸗ 
telbar fühlbar, wird fi) aber darum nicht weniger 
thasfächlich geltend machen. Die Berwilderung einer 
Armee von 60,000 Mann, ihre offieielle Zurüd: 
führung zu den Sitten und Kriegsgebraͤuchen der 
gräuelvollften Barbarei, ift fein Greigniß, welches 
ohne verderbliche Wirfungen für den Staat bleiben _ 
koͤnnte. Und wenn man gar an die Möglichkeis 
denkt, daß durch den Ausbruch eined europäifchen 


Krieges die africaniihen Banden in Maffe nad En: 
ropa zurüdgeworfen werden Fönnten, uud daß fie 
unfehlbar ihre im Beduinenfriege erlernten Künfte 
und Gewohnheiten nad wie vor handhaben würs 
den: alddann begreift man, welcher furchtbaren Sp: 
hidarität für die Verbrechen — oder die Jrrthümer 
— Frankreichs Europa ausgefegt if. Hr. Pisca⸗ 
tory hatte den Muth, zu fagen, daß er ſich freuen 
würde, wenn ein Erdbeben Algier und feine Bewoh- 
ner verfchlänge; dad war dad Wort eined aufgeklärz 
ten Patrioten, 

Parid den 20. April. Die Audficht, daß EB: 
partero nun doch zum einzigen Regenten Spaniens 
während der Minderjährigkeit der Königin, Ifabelle 
ernannt werben wird, wächst mit jedem Lage. Die 
Zrinitarier fahen wohl, daß. die Mehrheit der Res 
gentfchaftömitglieder nicht ‚mit ihnen fympathifirte, 
und daß die Unitarier in beiden Kammern durch 
längern Auffchub der Verhandlung über die Regents 
fchaftöfrage immer mehr Stimmen gewannen; deß⸗ 
halb ‚boten fie in den legten Tagen Alles auf, die 
Frage jo ſchleunig ald möglich zur Didcuffion zu 
bringen, - Während die Gegner Espartero's im Con: 
grefle ihr Möglichfted thun, um gegen feine Anfprüs 
he oder Hoffnungen zu wirken, find auch die geheis 
men Geſellſchaften im republicanifchen Intereffe nicht 
unthätig. Sie fuchen auf alle Weife die Stimmung 
des Volks gegen Eöpartero aufjuregen, der übrigens 
genau von;allen ihren Machinationen unterrichtet ift. 
Sie hatten ein, wie ed fheint, zu Mabrid gebrudtes 
Rundfchreiben an die Gleichgefinnten in alle bebeus 
tenben Städte Spaniens verfendet, von welchem eine 
Anzahl Eremplare auch nad Parid gelangte, wo 
dieſelben aber aud in Hände famen, für die fie ger 
wiß nicht beftimmt waren. Auch die proviforifche 
Regentfchaft zu. Madrid, fo wie Espartero felbft, 
gegen welden dad Rundfhreiben zunächft gerichtet 
ift, hatten davon genaue Kenntniß. Es ift darin 
unter Anderm gefagt, daß im Falle der Noth, wenn 
der Tyrann (Eöpartero) feine herrfchfüchtigen Plane 
nicht aufgebe, ein Brutud oder ein Mucius Scävola 
fich finden werde, um ihm.fein Recht widerfahren zu 
lafien. — Die Morde und Straßenräubereien neh: 
men feit einiger Zeit in Spanien wieder ungemein 
überhand, felbft hie Hauptftadt und, ihre Umgebuns 
gen find nicht fiher und die Klagen barüber all: 
gemein. 

Paris den 21. April. Der König ift geftern 
in Fontaineblequ eingetroffen und. wird morgen wie: 
der nach Parıs zurückkehren. In Fontainebleau wers 


ben große Vorbereitungen zu Feften, bie nach ber 
Taufe · des Grafen von Paris ftattfinden follen, ge: 
troffen. Man hat den Thronerben fogar in Diefer 
Stadt taufen laͤffen toiteh,-aber ber biſchof von 
Paris hat dagegen Einſptuch gethan. — In Betreff 
der Maifeierlihkeiten, fagt man nun, fey Folgendes 
feſtgeſetzt: Am 1, Mai der übliche Empfang in den 


Tuilerien; am 2. Taufe des Grafen von Paris in 


der Kathedrale von Notredame. Uebergabe de dem 
jungen Prinzen beſtimmten Degens durch den Mu: 
nicipalrath der Etadt Paris. Großes Gaſtmahl bei 
Hofe und Abends Illumination und Kunftfeuerwerf 
auf dem Quai d'Orſay. Den 4. Empfang ber Da: 
men in den Zuilerien unb den 6. großes Concert in 
der Gallerie ded.Louvre. — Gegenwärtig find zwei 
wichtige Arbeiten in ganz Frankreich im Gange: bie 
Aufnahme aller Gebäude, Thüren und Fens 
fer, fo wie der Perfonen, welche Einfommend:- und 
Perfonalfteuer zahlen, und eine allgemeine Bo 183: 
zählung. — Alle Augen find dermalen: auf dem 
bevorficehenden Feldzug in Algiee gerichtet; da Ge: 
neral Bugeaud mehr ald 80,000, Mann zu: feiner 
Verfügung hat — das zahlreichfie-Heer, : was- feit 
1840 ‚dort verfammelt war — fo zählt das Publi⸗ 
kum auf wichtige friegerifche Ereigniffe. 
Ulgier den 13, April. Der „Moniteur ale 
gerien““ enthält, Folgendes: Eine Kolonne ift am 
30. März von Algier wit einem großen Convoi aufs 
gebrochen und am B..April in Medeah -eingerüdt, 
Zu gleicher Zeit machte General: Duvivier eine Ne: 
fognodcirung in die Gebirge der BenisGalah, um 
einen fürzeren militärischen Weg zu entdeden, ald 
den Reilen Engpaß von Mujaia. Er wurde forts 
während von den Kabylen dieſes ſchwierigen Lands 
ſtrichs angegriffen, hielt fie aber:in ‚gehöriger Ent⸗ 
fernung oder flug fie, mit: Kraft: zurüd, Beim 
Ende der Berge wurde fein Nachtrab ploͤtzlich von 
dem Bataillon El-Barkanis, Erben von Medeah, 
angefallen, Im Walddicicht überfallen, gingen eis 
nige Mann verloren. Dbrift Bedeau ergriff aber 
bald die Dffenfive,ifo daß. der Feind zurüdgedrängt 
wurde und das mir: bedeutendem Verluſt. Wir has 
ben 11 Todte und 54 VBerwundete, wprunter wei 
Dffieiere - Die Hauptkolonne, welche ihr Genvoi 
in Medeah gelaffen, wurde bald in dem Dlivenwalde 
von einer bedeutenden Zahl Neiterei angegtiffen., 1 
Regiment und 2: Bataillone, worunter das des Herz 
zogs von Aumale, enstedigten. ſich des Torniſters 
und griffen: die arabiſche Reiterei im Sturmſchritt 
an, welche bald in einen Graben gedrängt und ganz 


in der Mähe beſchoſſen wurde. Einige Menfgen und 
‚Pferde blieben auf dem Plape; die: Zahl. der Vers 
wundeten fcheinr ‘bedeutend zu feyn. Am 4, wurde, 
im Augenblide, wo das abgeladene Eonvoi den Eng: 
paß heranftieg, die von General Ehangarnier befehs 
ligte Nachhut im Dlivenwalde angegriffen und zwar 
am Ende derfelben durch die Neiterei und links von 
den regelmäßigen Truppen Abd=el: Kaderd:: Diefer 
‚Kampf wäre und faft thewer zu ſtehen gefommen, 
denn General Changarnier erhielt an der Schulter 
eine Wunde, die Anfangs lebeiögefährlich ſchien. 
Auf dem linken Flügel wäre es zu einem ernftlichen 
Treffen durch den Angriff zweier regelmäßiger Ba— 
taillone getommen, welche vom Thale Burume ber 
anrücten, wenn ein Bataillon vom 23. Regiment, 
das durch einen geheimen Weg geführt worden, micht 
“ mit einem, anderen halben Bataillon und einer Ubs 
theilung Sapeurs die regelmäßigen Truppen in Flans 
fen und Rüden angegriffen hätte. So nur konnte 
die Nachhut vor einem Angriff gerettet werden, der 
Feind wurde in einen Ravin geworfen,’ er verlor 
sine bedeutende Mannſchaft und 11 Gefangene. Die 
Infanterie Barkani's zog ſich aus dem Olvienwaͤld⸗ 
hen zuruͤck, worin fie viele Leichname ließ. Die 
Kolonne, gezwungen, ein andered Convoi zu Mus 
zaja abzuholen, Fonnte den Feind nicht verfolgen, 
da überdief das Terrain nicht die Anwendung der 
Neiterei geſtattete. Das zweite, Convoi ruͤckte eben 
fo. glüdlih in Medead ein ald dad erſte. Dieſer 
Platz beſitzt jetzt 400,000 Razionen. — Heute har 
ben: 400 von Oſten kommende Reiter unter Bens 
Salem die und befreundeten Eingebornen zu Bafs 
fahta angegriffen. Lieutenant Pell& zog voın Mai- 
son, ‚quaree mit 300 eingebornen Scharfſchuͤtzen 
aus, ruͤckte gegen die Araber an, jagte ſie in die 
Flucht, toͤdtete ihnen einige Leute und drängte fie 
bis nach Sidi-Kraled. Im Hauptquartier zu Als 
gier, den 12. April 1841. göj. ber Lieuten, Ger 
neral Bugeaud. 

Madrid dem 14. April. Man glaubt allge 
mein,. daß fih der Senat: fat einftimmig für die 
Ernennung eined alleinigen Regenten und für die 
Wahl ded Herzogs. de la DVittoria zu diefen Funk: 
tionen 'entfcheiden werde. Bereitd find 69 Senato⸗ 
ren zu Gunften diefer Combination zu votiren ent: 
fhloffen, während faum 20 bis 25 für die Zuſam⸗ 
menfegung der Negentfchaft aus drei Mitgliedern 
ſtimmen dürften. Die, gemäßigten Senatoren, 19 
an der Zahl, hatten anfangs vor, der Königin Mas 
rie Chriftine ihre Stimmen zugeben, Allein in 


einer Konferenz, welche fie geftern hatten, befchloffen 
fie, ihre Stimmen dem Herzog de la Vittoria zuzu: 
wenden. — Die Deputirtenfanmer bat jegt ihre Auf: 
merffanifeit auf finanzielle Fragen und auf Rech— 
nungdregulirungen zwifchen der fpanifchen Regierung 
und dem Haufe Ardoin gewendet, 

Alerandrien, 27, März. Hier in Alerans 
drien ſammeln fi viele Truppen; fie lagern am 
Mahnudieh; zum Theil gehörten diejelben den aus 
Yemen und dem Hedſchas jurüdgejogenen Regimen⸗ 
tern an. Die 10,000 Matrofen, welche der Pafcha 
beim Abgange der türfifchen Flotte ins Delta ges 
Ihiet hatte, um dort dad Land zu bebauen, haben 
fi wieder an Bord begeben müjfen. Die Schiffs: 
befagung. wird vollzählig gemacht, und täglich fehen 
wir Nekruten anfommen, die man theild auf’ die 
Schiffe, theild unter die Jufanterieregimenter vers 
theilt,. Kurz, die Armee ift völlig vorbereitet, ihre 
Pficht zu thun. Um, der Pforte bis aufs dußerfie 
zu troßen, bat Mehemed Ali, der nicht befugt ſeyn 
foll, höhere Dffiziere zu ernennen, in diefen Tagen 
mehrere Staböoffiziere ernannt, und unter anderen 
den franzoͤſiſchen Ingenieur» Dberftlientenant Gallice 
jur Würde eines’ Bei erhoben, mit der Befoldung 
von 9000 Talaris, die ihm vom Tage feiner Ankunft 
in Aegypten auögezahlt werden follen, Die Schiffes 
werfte war kurze Zeit unthätig, jegt fängt fie von 
neuem mit dem größten Gifer zu arbeiten an. Fünf 
neue Fregatten von 60 Kanonen beantworten die 
Befimmung ded Fermand, daß Mehemed Ali feine 
Marine nicht vermehren folle. Dffener kann man 
doc den Anordnungen des Sultans nicht Hohn fpres 
hen. Selbſt der Artikel des Fermans, welcher die 
von Mehemed Ali fo oft und fo feierlich verfprochene 
Aufpebung ded Handelömonopold vorfchreibt, bleibt 
völlig unbeachtet. Man rüftet fih demnach zum 
Kriege! Der greife Pafcha fühlt ſich meubelebt bei 
dem Gedanken an neue Kämpfe. Nie ſah man fo 
viel Energie und Entjchloffenheit in feinen lebendi: 
gen Zügen. Täglich durchreitet er die Stadt, und 
wer fo manche Revolution audgeprägt fieht auf die: 
ſem im Kampf ergrauten Haupt, fühlt fih unwill: 
führlic bewogen, ihm Glüc zu wuͤnſchen. 

Konftantinopel den 7. April. Sowohl Re: 
fhid Paſcha ald Fethi Ahmed Pafcha haben vor eis 
nigen Tagen in Folge einer auddrüdlihen Einladung 
des Großweſſirs Befuche bei der Pforte abgeftattet,. 
wad, nach der hiefigen Sitte, zum Beweiſe dient, 
daß beide Paſchas beim Sultan nicht in Ungnabde find, 

Athen dem 12. April, Die Reife der Königin 


nah Deutſchland ift auf den 2. Juni feftgefept. 
Ihre Majeſtaͤt wird über München gehen, von dort 
nah Oldenburg und dann nah Ems. Die Rüd: 
kehr dürfte erft im Monat Detober erfolgen. — 
Auf Kreta hat ſich das ganze offene Land gegen 
die auf die Erädte befchränften Türken erhoben, wels 
che noch nichts gegen den WAufftand zu unternehmen 
wagten. Morgen dad Nähere, 

Liffabon den 12. April, Man erwartet ums 
faffende Beförderungen in der Armee und der Flotte; 
der Confeilöpräfident und der Kriegdminifter werden 
zum Range von Generallieutenants vorrüden. Die 
Binanzceommiffion hat bis jept noch wenig geleiftet, 
und noch feine Anleihe zu Stande gebraht. Das 
Gerücht, daß der portugiefiiche Gefandte in Nom 
von der Regierung bevollmächtigt worden fey, dem 
Don Miguel, wenn er er feine Anfprüche auf den 
Thron von Portugal aufgebe, eine Penfion von 
60 Eontos de Neid (14,000 Pf. Ct.) ald Ents 
fhädigung für fein Privateigenthum in Portugal zu 
verfprechen, hat hier ftarfe Senfation erregt. 

Stodholm den 4. April. Am Anfange des 
vorigen Monats erftattete der Staatd : Aufchuß ded 
fehwedifchen Reichstags Bericht über die auferors 
dentlihen Voranſchlaͤge oder die Zufhußbewilliguns 
gen zum gewöhnlichen Budget (dad auf 10,725,175 
Rthlr. Auogaben und auf 9,432,303 Rihlr. Eins 
nahmen berechnet ift). Schon jept find etwa 7 Mill, 
RNthlr. Ueberfhuß baar zur Verfügung der Reiches 
fände vorräthig, und wenn die Abgaben nicht herab: 
gefeßt werden, auch Rein unerwarteter Umftand die 
gewöhnlichen Staatseinfünfte veımindert, ift in den 
naͤchſten Jahren bid zum Wiederzufammentreten der 
Neihöfände noch ein Ueberfhuß von 5 bis 6 Mill, 
Nrhlr. zu erwarten, 

Bermifchte Nachrichten. 

Am 18. April ift zu Berlin die zweijährige Prins 

eb ded Prinzen von Preußen aus einem hoben 

enen Fenfler bed Palaftes durch Unvorfichtigfeit 
ber Hofdame geſtürzt, während die Eltern ber vom 
Könige abgebaltenen Kirchenpar ade beimohnten. Glüds 
licher Weife eilte bei bem Kalle ein vorübergehender 
14 jähriger Schneiderburſche hinzu und ſchuͤtzte fo 
dad Fürftenfind vor einem Unglüd. Die Prinzeffin 
ift nur wenig verlegt, und fo munter wie vorher. 
Man fchreibt aus Paris vom 14. April: Berwichene 
Nacht Flopfte gegen 2 Uhr eine Frau am bie Thüre 
des Herrn C., Apothekers in der Straße St. Jaques. 
Der Lehrling öffnete. „Gebt mir ſchnell“ fagte die 

ran, bie der lebhafteſten —— preis gegeben 
chien und ein offenes Papier in der Hand hielt, 


„dieſen Trank, mein Mann iſt am Sterben.” Der 
Pharmacent reibt fich die Augen und gelangt dahin, 
bad Recept zu leſen, mit Ausnahme ber Unterfchrift, 
die unleferlich iſt. „Zu diefem Trank wirb einige 
Zeit erfordert, fagte er, indem für beffen Bereitung 
mehrere Subftangen erforberlich find, die id; im Ma: 
gasine holen muß. Kommen Sie in einer halben 

tunde wieder, und Alles wird bereit feyn. Die 
. erflärt, daß fie nicht ohne den Trank fortges 
en werde. „Mein armer Mann ift am Sterben, 
ſchrie fle, eine halbe Stunde! er wird ſchon vor bie: 
fer Zeit dahin fterben! Eilen Sie mein Herr, aus 
Mitleid für eine Mutter, für arme Feine Kinder!‘ 
Indem die Unglüdlide dieſe rührende Bitte aus: 
ſprach, hatte fie ſich niebergefegt. Der Lehrling laͤßt 
fie allein, gebt in ‚das Laboratorium, beeilt fich, dem 
Tranf zu bereiten und kehrt in weniger ald 10 Mis 
nuten zurüd. Es befand ſich aber Niemand mehr 
in ber Apotheke. Bielleicht, dachte er, konnte bie 
arme Frau ihrer Ungeduld nicht länger widerftehen, 
fie wird zu ihrem Kranken gegangen ſeyn und fchon 
wieder fommen. Indem er b eß bei ſich dachte, wandte 
er ſeine Blicke nach dem Zaͤhltiſch. Die Gewichte 
ſammt der Wage waren verſchwunden; er unterſucht 
die Schublade, ſie war erbrochen und man hatte ſich 
der Einnahme des Tages, ſo wie einer praͤchtigen 
Garcelstampe, die auf dem Schaugeſimſe ſtand, 
mächtigt. Diefer fonderbare Diebftahl iſt der vierte, 
ber feit weniger ald acht Tagen unter ähnlichen Um⸗ 
Känden und immer zum Nachtheil der Apotheker, die 
gegenwärtigen Winfe unfehlbar benugen werben, bes 
gangen worden. — Am 19. April früh 3 Uhr brach 
in der Mühle der Müllerswittwe Anna Obermaier 
zu Irlmühl, 8. Landgerichts Mitterfeld, Heuer aus, 
welches das Wohnhaus ſammt den drei Mühlgaͤn⸗ 
gen in Afche legte. Rur dad Bieh wurde noch and» 
ebracht, alle Effekten aber verbrannten. Der Brand» 
—* ſoll ſich auf 4000 fl. belaufen und in ber 

eueraffefurranz ift genannte Wittwe nur um 150fl. 
eingetragen. Das Feuer foll durch Leergehen ber 
Mühle entftanden feyn. 


Bei der Kirchenverwaltung Dtterdfirchen liegen 
gegen vorfchriftmäflige Hypothek 700 fl. nad 4% 
um Ausleihen bereit. 

Es bat ſich eine englifhe Dogge mit grünem 
Halsbande und braunen Füßen verlaufen. 
zugelaufen ift, wolle fie im Haufe Nro. 194 in 
der Inuſtadt abgeben. 


6 ——— I Sof ., delle 
eboren: Den 25. April. ob Joſeph, e 
Kind des Herrn Jakob Kempf, Traiteurs und Bad⸗ 
inhabers am Anger. 
Innfadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 25. April. Ferdinand Seidl, 6. 
Tiſchlermeiſterskind Nro. 92, 2 Jahre, 1 Monat, 
5 Tage alt. 


Redartenr Peter Brunner, — Berleger, Ambroſius Ambroſi. 
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Wien den 26. April, Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ferin » Königin find vorgeftern, den 24. d. M., zum 
Befuch Ihrer erlauchten Verwandten nah Modena 
abgereist, wo Allerhoͤchſtdieſelben am 1. Mai eins 
zutreffen gedachten, 

Speyer den 23, April. Nachdem der koͤnig⸗ 
liche Regierungspräfident der Pfalz, Herr Fürft v. 
Wrede, Durdlaucht, in der Abſicht, ſich auf feine 
Befigungen zurüdzugiehen, fein Gntlaffungsgefuch 
von gedachter Stelle Allerhoͤchſten Orts eingereicht, 
— haben Seine Majeftät der König daffelbe auf die 
anerfennendfte und huldvollſte Weife zu genehmigen, 
und zugleih den Bruder deffelben, den biöherigen 
Dberappellationdrath Hrn. Fürften Eugen v, Wrede, 
sum Regierungdpräfidenten der Pfalz zu ernennen 
gerupt, 

Großherzogtfum Baden. Am 23. April 
übergab eine Deputation der erflen Kammer, mit 
dem Fürften von Fürftenberg an der Spitze, Gr. 
König. Hoh. dem Großherzog die Dankadreſſe. In 
Derfelben Heißt ed unter Anderm: „Die Anordnuns 
gen, weldhe Eure 8. Hop. zu treffen für nöthig 
erachtet haben, damit dad Großherzogthum unten 
allen Berhältniffen bereit und im Stande fey, feis 
nen gegen den deutfchen Bund eingegangenen Pflich⸗ 
ten zu entfprechen, -Pönnen wir nur mit wahrer Bes 
ruhigung betrachten, denn wie follten wir ein Opfee 
fheuen, wo ed die Erhaltung des Wohls ded Staats 
und feine Befräftigung nach Außen gilt! Was das 
für bereits gefchehen ift, erkennen wir mit um fo 
größerem Dante, ald wir von der Ueberzeugung 
ausgehen, daß das Anfehen und die Sicherheit für 
jeden einzelnen Theil ded gemeinfamen Baterlandes 
nur dann verbürgt bleiben, wenn Deutfchlands Fürs 
ften und Staaten in brüderlicher Einigfeit zu Rath 
und That verbunden find. Aus diefem Geſichts⸗ 
punfte werden wir auch bei der Prüfung der Aus: 
gaben zu Werke geben, welche durch die angeords 
neten Mafregeln nöthig wurden, und fehen mit vols 
ler Beruhigung der Eröffnung alled Deffen entges 
gen, was in dem Vertheidigungdfpftem des deuts 





der Donau. 





fhen Bundes Baden indbefondere betreffen wird. 
Nichts hätte und freudiger berühren koͤnnen, als 
die Zuverficht, mit welcher Eure 8. Hoh. der Fort: 
dauer des Friedend erwähnt haben. Möge er lange 
erhalten bleiben, zum Heile der Fürften und Voͤl⸗ 
fer! Doc follte er, wad Gott verhüten wolle, je 
mals weichen von unfern gefegneten Fluren, fo wol: 
len wir ihn wiedererfämpfen helfen mit Gut und 
Blut, So bereitwillig Badens Söhne fchon dem 
erften Aufrufe gefolgt find, fo thatfräftig werden 
fie es jederzeit beweifen, daß fie in deutfcher Liebe 
und Treue für Fürft und Vaterland feinem ihrer 
Brüderftämme nachflehen. Aber auch im Frieden 
Pönnen und werden fie dieſes.“ Hierauf erwieberte 
der Großherzog: „Die erhebenden Worte, welche 
Ener Durchlaucht im Namen der erften Kammer 
an mich gerichtet, erfreuen mich auf dad Innigſte. 
Befeelt von foldhen Gefinnungen, wird fie auch auf 
diefem Landtage ihrem wichtigen Berufe entfprechen, 
und fih auf's Neue den Danf des Baterlandes 
erwerben. Zählen Sie dabei auch immer auf den 
meinigen, und verfichern fie die erfte Kammer mei- 
ned aufrichtigen Wohlwollens.“ 

Bremen den 412. April. Bei Gelegenheit der 
zu Ergänzung unfered Eontingentd angeordneten Con⸗ 
feription find hier unruhige Auftritte vorgefommen, 
indem die junge Mannſchaft aus der Neuftadt, meis 
ſtens Eigarrenmacher, die Militär Kommiffion infuls 
tiete, die Polizei mißhandelte und auf die Wache 
mit Steinen warf. Das Bataillon und die im Dorfe 
Haftebt liegende . Edcadron wurden herangezogen, 
und ftellten fpät Abends die Ruhe her, nachdem von 
beiden Seiten Berwundungen erfolgt und einige Vers 
baftungen ftattgefunden hatten, Cine Proflamation 
deutet an, daß bei der Wiederholung folcher Unord⸗ 
nungen, fobald mit Steinen geworfen werben follte, 
das Militär von feinen Waffen Gebrauch machen 
würde, Bon 7 Uhr heute Abend am müffen die 
Schenken geſchloſſen ſeyn; alle Zufammenrottiruns 
gen ſollen mit Waffengewalt auseinander getrieben 
werden, Diefe Maaßregeln werden uns hoffentlich 


vor der auf heute Abend befürchteten Erneuerung 
der Exceſſe bewahren, welde um fo weniger ers 
wartet werden konnten, ald die Eonfeription hier 
mit‘ den größten Grleichterungen von Senat und 
Bürgerfhaft regulirt ift, 

- Bon der italienifhen Gränze den 18. 
April, Die Königin Epriftine it am 14. d. Ms, 
in Turin angelangt. Auf die ihr kurz vorher zu: 
gefommene Kunde, daß die fardinifhe Königdfami: 
lie im Begriffe ftehe, Turin zu verlaffen, um ge: 
mäß des Altern Reiſeprojeets ſich auf einige Zeit 
nach der Fufel Sardinien zu begeben, fandte fie den 
befannten Minifter ZeasBermudez voraus, um dem 
König anzuzeigen, daß fie eilen werde, einen Tag 
vor feiner Abreiſe nad) Turin zu fommen; allein es 
ward ihm erwiedert: der König fey durch die Staatös 
gefchäfte und die Vorbereitungen zur Reife zu fehr 
befchäftigt, ald daß er dad Vergnügen habe könne, 
feine durchlauchtigfte Baſe perfönlih zu begrüßen. 
— Hinfichtlih der Unterhandlungen mit Don- Mis 
guel beftätigen neuere Berichte aus Rom meine früs 
here Angabe, daß diefer Prätendent geneigt fey, auf 
feine Anfprüche auf die Krone von Portugal zu vers 
zichten, wenn ihm eine angemeffene Entfchädigung 
für feine von der portugiefifhen Regierung veräus 
Berten oder mit Befchlag belegten Domänen gewährt 
werde. — Der Bifhof Lenovicd, welcher fich feit 
einiger Zeit in Rom befindet, um die kirchlichen Dif⸗ 
ferengen Ungarns einer befriedigenden Löfung zuzu⸗ 
führen, wird demnächft nach Wien zurüdfehren; es 
verlautet nichts, daß die Miffion von Erfolg begleis 
tet gewefen fey. 

Paris den 22. April. Briefe aus Algier im 
Marſeiller Semaphore” melden die Ankunft von 
6000 Mann Verſtaͤrkung in Oran. Dort ftehen ger 
gegenwärtig 12,000 Mann fchlagfertig, welche uns 
ter den Befehlen des. Generald Lamoriciere (andere 
fagen unter dem Commando ded Herjogd von Nes 
mours) nach dem Schelif aufbrechen und oberhalb 
Medeahs mit der Armee Bugeauds zufammentreffen 
folfen. Obſchon der Gouverneur. feine Plane ftreng 
geheim hält, fo zweifelt man doch nicht, die Ope⸗ 


tatiorien junächft gegen Masfara, Tekedemt und Gaza 


gerichtet -fegu . werden. 
Paris den 23. April. Die Königin Epriftine, 
Exregentin von Spanien, ift am Abend des 19, 
zu Lyon angefommen, Eine Einladung ded Königs 
der Franzoſen, der Taufe des Grafen von Paris 
beizuwohnen, beftimmte fie, ihren Plan, eine mehr: 
monatliche Reife durch die Schweiz zu machen, auf: 


jugeben. Die Königin Ehriftine wird in Folge dies 
fer Einladung übermorgen in Paris eintreffen, — 
Die Majorität des Miniſterrathes foll ſich nach mehr: 
maligen Berathungen gegen den Vorſchlag erkläre 
haben, daß bei Gelegenheit der Taufe des Grafen 
von Paris eine Revue der Nationalgarde abgepal: 
ten werde. Man will jede Gelegenheit vermeiden, 
wo Manifeftationen gegen die Fortififationen von 
Paris ftattfinden könnten. — Nah einem Privat: 
[reiben aus Algier vom 13. hatten die franzöfifchen 
Zruppen in den Gefechten, welde fie auf ihrem 
Ruͤckmarſche von Medeah zu beftehen hatten, 83 
Todte. Mehrere gefangene Araber, welche fich weis 
gerten, mit der Colonne zu geben, wurden niedere 
gemacht! Graf Appony hatte geftern eine Zufams 
menfunft mit dem Herrn Guizot in dem Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Pris den 22. April. Man will heute wiffen, 
daß von ſaͤmmtlichen zu der Taufe des Grafen von 
Paris eingeladenen Erzbifchöfen und Bifhöfen nur 
der Erzbifhof von Lyon, Hr. v. Bonald, fi eins 
finden werde. — Die Borunterfuhung gegen den 
Königemörder Darmes iſt feit einem Monat been: 
digt ; der Prozeß vor dem Pairdhof wird. jedoch 
erft Mitte Mai verhandelt, da man ihn micht zu 
nahe mit den Tauffeierlichkeiten zufammenfallen laf- 
fen will, 

Barcelona den 16. April. Es Heißt, der bes 
kannte Garliftenhef .Triftanyg babe fih im. Thale 
von Andorra wieder gezeigt, Aus Girona wird ges 
ruͤchtsweiſe berichtet, daß Gabrera, Zorilla, Burs 
j08 und andere Garliftenchefe über Campredon nad 
Eatalonien zurücgefehrt feyen. In Girona wollte 
man ferner wiffen, gu Portvendre würden 10,000 
Franzoſen erwartet, um mach Algier eingefchifft zu 
werden; General. Eaftaneda habe aber den. Befehl 
erhalten, fie. zu. beobachten, bis fie.in Wigerien ges 
landet. ſeyn würden. 

ı Rußlaud. Der Kaifer hat durch Tagsbefehl 
vom 11. April den Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar zum Chef ded Ingermannland’fcen Hu— 
farenregimentd ernannt, dad von nun an feinen Mar 
men führt. (Gerüchte fprechen von einer demnaͤchſt 
ftattfindenden , Verlobung dieſes Prinzen mit der 
16jaͤhrigen Prinzeffin Marie von Preußen, Tochter 
ded Prinzen Wilhelm, Oheims ded Königs.) 

St. Peteröburg den 10, April, Die Ver⸗ 
‚mählungsfeier unferd Großfürften Thronfolgers mit 
der Großfuͤrſtin Marie Alexandrowna - ift auf den 
28. d., den Vorabend feines 28ften Geburtöfeftes, 


beftimmt, . Die .diefer Beziehung wegen ſtattfinden⸗ 
den Feten am Kaiferhofe werden in kurzen Pater 
vallen 16 Tage dauern und mit der befanriten er: 
ften Früplingspromenade nah, Karharinenhof (uns 
ſerm nordifhen Longhamps) fließen. — Zu den 
nugvollften und wohlthätigften, in neuefter Zeit erft 
in Rußland im Dienfte der dürftigen Menfchheit 
bervorgegangenen Inſtituten -gehören die Kleinkinder— 
Bewahranftalten. Die Zahl‘ der im ihnen unterges 
brachten Eleinen- Kinder wählt faſt täglich und fin: 
det felbft in den rauhen Wintermonaten feine Un: 
terbrehung. In biefiger Reſidenz ward das erfte 
Etablijfement diefer Art am 28. Mai 1837 orga: 
nifirt. Jetzt befteben dieſer Anſtalten hier bereits 
zehn für beide Gefchlechter, die fat in allen Theis 
len der großen Kaiferftadt vertheilt find; man beabs 
ſichtigt, ihrer immer noch mehr zu errichten, In 
den beftehenden beträgt die. Zahl. der Kinder bes 
reits 1300, 

Athen den 12. April. Die Sachen auf Kreta 
gehen biß jegt fehr gut für die Griechen; die ganze 
Juſel hat ſich wie Ein Mann erhoben, und: die auf 
die Städte beſchraͤnkten Türken. haben noch nichts 
gegen fie zw unternehmen gewagt. Der Aufſtand 
hat — umd es ift wichtig dieß hervorzuheben, weil 
auch die Aufitände in Theffalien und Epeiros, die 
nicht ehr lange fäumen dürfen, auszubrechen,. ihm 
darin gleichen, werden, — der, Aufſtand hat einen 

_ ganz andern Charakter, ald jener vom Jahr 1821. 
Damals war ed ein Vernihtungds und Vertilgungd: 
frieg, ein Kampf der Religionen und der Volks— 
fämme, des Jolams gegen das Kreuz, der griedhis 
ſchen Bewölterung gegen die Race der Osmaglis. 
Heute nicht mehr fo;. heute ift micht mehr der kirch⸗ 
liche und nationale. Gegenfag, fondern dad politis 
ſche Zutereffe die Seele und das Element des bes 
vorflehenden Kampfes; ed iſt ein Ringen um die 


Herrſchaft zwifchen dem Prineip der Gefittung, der Ge⸗ 
feglichfeit und des Fortjchritted, wie es Die.chriftliche Bes 
völferung des Morgenlandes in ſich trägt und fo glüds... 


lich zu entwickeln begonnen, und zwifchen dem Peineiy 
der Willführ und rohen Gewalt, auf dem das türkis 
ſche Staatögebäude ruhte, und dad auch jegt noch, 


troß dem Moniteur Öitoman, trotz denn Hatticherif - 
von Guͤlhaneh, trog ‚den modernen geftidten Sur⸗ 
toutd der türfifchen Diplomatie und den Champag⸗ 


nerflafhen auf den. Tafeln ihrer Großen, den legten 
ſchwachen Grundpfeiler des morfhen Baues abgibt. 
Wir ſprechen es mit voller Ueberzeugung aus: der 


zweite große Kampf der Griechen wider die Tuͤrken, 


’ 


der mit dem erften Fahre der fünften Decade un- 
fered Jahrhunderts. beginnt, wird ein Kampf der 
Prinzipien feyn. Die geftrige Nummer der Athena 
beleuchtet in einem gut gejchriebenen Articel dieſes 
diplomatifhe Drängen, indem fie fagt: „Unſer Mi⸗ 
nifterium thut wahrlih, was ed kann; aber wenn 
ed feine ganze Urmee zur Bewachung der wenigftens 
taufend Meilen ausgedehnten Küften verwenden wolls 
te, fo kann ed nicht hindern, daß fih Feine Bars 
fen ungefehen fortftehlen. Und dann: mach welchem 
Rechte will dad Minifterium. oder die fremde Diplo: 
matie dem SKreter oder überhaupt dem Griechen vers 
wehren, daß er feinem Bruder zu helfen gehe, nachdem 
in dem erften griech. Aufſtande ſo viele Cugländer und 
Branzofen und Deutfche offenkundig den Helenen zu 
Hülfe geeilt? Iſt nicht ein deutſcher Fürft damals mit ' 
edelitem Beifpiel vorangegangen ? Und jept wollen 
die Gejandten det Quadrupelallianz zu Gunften des 
Islams die griehifhen Behörden zu ihren Polizei: 
auffehern herabwuͤrdigen?“ So ungefähr antwor; 
tet die Athena auf dad, was. über den Inpalt 
jener Noten verlauter; und wenn dieſe Gigenan⸗ 
ſicht vor. dem Richterſtuhle diplomatiſcher Theorie 
auch nicht gang probehaltig befunden werden ſollte, 
fo beftegt le gewiß zu’ Rechte dor dem Richterfluhle 
der öffentlichen Meinung nicht nur in Griechenland 
felbft, fondern überall im chriftlichen Europa. — Ueb⸗ 
tigens verlauten fonderbare Dinge über die erfte An- 
degung zu dem Aufſtande in Kreta. Der Gouverneur 
Muſtapha Pafcha und der dortige englifche Conſul 
follen ſich, im Beiſeyn anderer Zeugen und auf ge: 
genfeitige ſchriftliche Actenſtuͤcke geftüpt, die erftaun: 
lihiten Recriminationen gemacht haben, und ed will 
feinen, als ob beide diefe Herren anfangs die Hände 
im Spiele gehabt, freilich jeder zu ganz; andern Zwe⸗ 
den, ald die gegenwärtige Wendung der Dinge ill. 
Der Menfch denft, und Gott lenkt! 

Münden den 26. April. Diefen Morgen ver: 


ſchled nach kurzem Krankenlager im 83ſten Lebens- 


iahre der hochehrwuͤrdige Weihbiſchof J. v. Stre⸗ 
ber,. Biſchof von Birtha, Domprobſt bei U. L. Frau, 
geh. geiſtlicher Rath, Hofkapelldirektor, Conſervator des 
k. Muͤnzkabi nets, Ritter des Civilverdienſtordens ze, ze. 


Der edle und populäre Mann wird allgemein bes 
trauert und auch die Wiſſenſchaft, fo wie unfere £, 


Afademie, deren Mitglied er feit vielen Jahren war, 
erlitt. einen berben Verluſt. 

Regensburg den 27. Mpril, So eben ver- 
breitet_fich die hoͤchſt betruͤbende Nachricht, daß Se. 
Ereellenz der Königliche Staatorath im ordentlichen 


Dienfte, Tebenslänglicher Reichsrath der Krone Bays 
ernd, Negierungd » Präfident der Oberpfalz und von 
Regensburg, Commandeur des Givilverdienftordend 
der bapyerifchen Krone und Großkreuz des Verdienfl: 
ordend vom heiligen Michael ıc,, Herr Dr. Eduard 
von Schenk, geftern Abends um 5 Uhr zu Müns 
chen mit Tode abgegangen find, Tief erfchütternd 
traf die trauervolle Borfchaft die Einwohner Regens⸗ 
burgd, die zugleich in dem hoben Staatsbeamten den 
liebreichften Menfchenfreund verehrten. 

Paſſau den 28. April. Se. Durdl. ber 
Herr Fürft von Thurn und Taxis der am 26. 
April mit Gefolge auf dem Dampfboote durch Paffau 
nah Wien gereist ift, wird dort am 1. Mai 
aus den Händen Er. Maj. des Kaifers von Deſter— 
reih die Infignien ded Ordens vom goldenen 
Bließe empfangen. 

VBermifchte Nachrichten. 

Das Journal de le Commerce fagt vom 19. April: 
Am Sonntag wurden die Befeftigungsarbeiten von 
vielen Spaziergängern befucht, und wenn die Res 
gierung glauben fonnte, daß die Befeſtigung popu⸗ 
lär ſey, fo muß fie jegt wiſſen, woran fie tft, denn 
ber Polizei fehlte ed nicht an Rundfchaftern unter 
der Menge. Es entfpannen ſich ziemlich Tebhafte 
Gefpräche zwifchen den Spaziergängern und den Mis 
litärd, von denen einige ſich fehr beftimmt ausfpras 
hen. Man führte unter Andern die furze und Acht 
militärische Aeufferung eines Korporals von der Li⸗ 
nie an: „Seyd rubig, Parifer! Ihr werdet fchön 
eingefchnürt werben!" — Die Berichte über den Ans 
griff der chinefifchen Forts und Schiffe durch bie 
Engländer jagen aus, daß unter den angewandten 
Zerftörungsmitteln die Fongreve’fhen Raketen am 
wirffamften waren. Diefe gewaltigen Hilfötruppen 
der englifchen Armee wurden aus den Magazinen ber 
oftindifchen Kompagnie geliefert, die deren ſtets in 
Menge vorräthig hat, und fie haben ibre große Uchers 
legenheit über die Zerflörungsmittel bewiesen, welche 
der mächtige Kaifer, der fid) den Better von Sonne 
und Mond nennt, den Engländern entgegenftellen 





iffrabrt auf der 


fönnte. Es ift zwar Thatfache, daß die Chineſen 
bie wahrhaften Erfinder der Raketen als Werkzeuge 
für Feuerwerke wie für den Krieg gewefen find, aber 
ihrer Raketen befigen fange nicht die Kraft der eng 
liſchen und taugen höchſtens dazu, die Reihen des 
Kavallerie in einige Verwirrung zu bringen. Die 
englifchen Nafeten dagegen fünnen eine ntfernung 
von 9000 Fuß erreichen und haben ſolche Gewalt, 
haß fle auf 3600 Fuß Entfernung Mauern und Erd» 
waͤlle von 20 Fuß Dice niederwerfen fönnen. 


Sremden » Unzeige. 


Vom 28. April, 

Bum Mobren.] Hr. Hettlet, Kfm. v. Kbln. Hr. Pad: 
mann, Commls v. Burgbaufen. [Zur gold. Traube] 
Hr. Ko, Kim. v. Grafenau. Hr. Englaro, Kfm.v, Degens: 
burg. Hr. Bötel, Kfm v. Zeil, mit Schweiter. [Zumgrän. 
Engel.) Hr. Kros, Atbiet v. Berlin. Hrn. Gebrüder Feift, 
Kaufl. v. Kriegshaber. Hr. Zelzer, Hdism. v. Verles Hr. 
Wilhelm, Gajtgeber v. Raab mit Frau. Hr. Rabm, Kudfas 
brifant v. Hof. Hr. Zelzer, Kfm. vo. Münden. Frau Pöfı 
Hdisfrau v. Roͤhrnbach. Dem. Müller. Sammerfhmie 
ter v. Haldmüble. [Zum gold. Ddhf.] Hr. Dumwallan, 
zus no. ae ande ng Be Be f =. 

en aa I r. a ’ m. v. . * 
— v» Biektad 7 26 OUNBERBEINE, 
Die Fönigl. Studienanftalt feiert das Maifeft 
Samstag den 4. Mai Nachmittag um 3 Uhr im 
großen Sculfaale mit Muſik und Deflamation, 
wozu alle Gönner und Freunde der ftudirenden Zus 
gend freundlichft eingeladen werden, 
Paſſau den 28. April. 


Dr. 9. Buchner, Brunner, 
Rektor ded Lyzeums. Rektor des Gymnaflumd. 
— çe—— — ñ —— —ñ —⸗ — — —ñ —ñ—— 


Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 27. April. Mar Streibl, Wirths⸗ 
find von Haidenhof, 

GeRorben: Den 26. April. Anna Kellner, Mau: 
rers und Gürlerdtochter von Haidenhof, derzeit in 
ber Stadt Nro. 158, 38 Jahr, 4 Monat, 25 
Tage alt. Den 26, April. Joſeph Miet, Iebir 
ger Webergefell Nro. 326, 61 Jahr alt. Den 27. 
April. Amalia Eliſabetha Menner, bürgl, Tuch⸗ 
fcheererdfind Nro. 498, 11 Monate alt. 









Die Schiffe der privifegirten Bayeriſch-Würtembergiſchen Dampffdiff- 


fahrtds Gefellfchaft fahren 


; 30, April 
von Regensburg nach Ling: 4, 8, 12. 16. 48. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Wii, Ma 
von Linz nah Regensburg: 4. 5. 9. 13. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. ‚ 
und — der Monate Juni, Juli, Auguft, September ſtets um den andern Tag, fowohl von 


Regensburg ald von Linz. 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz⸗Preiſe. 


Die Fahrtage in diefen ſowohl ald in den fpäteren 
In Rinz fchließen ſich die Schiffe an die der k. f. 


Regensburg, im März 1841. 


onaten werben feiner Zeit befannt gemacht. 


privifegirten öfterreichifchen Gefellichaft an. 


Die Direftion. 
Redacteur Peter Brunner, — Verleger, Ambrofius Ambroft, 


* * 119. 


Kourier 





an der Donau. 





Wien den 20. April. Mit den Biragoſchen 
Pontond wird demnaͤchſt ein Verſuch im Großen uͤber 
den Hauptſtrom der Donau hier gemacht, und nach 
dem Gelingen dieſer Probe dieſe treffliche Einrich⸗ 
tung ſogleich fuͤr die ganze Armee eingefuͤhrt wer⸗ 
den. — Bon neuen Militärs Veränderungen weiß 
man nichts, auffer daß eine Beförderung von vier 
bio fechd Generalen dem Kaifer vorliegt. Auch ers 
wartet man, da die bedeutende heurige Rekrutenſtel⸗ 
Fung noch nach der bisherigen Dienftzeit gefchehen 
if, nun die allerhöchfte Genehmigung der beantrags 
ten Rebuftion der Kapitulationdzeit auf 10 Jahre. 
Qußer den fechd Zägerbataillonen find nun vier Ins 
fanterieregimenter mit Percuffiondgewehren verfehen; 
Grenadiere beziehen mit diefer Waffe [bon den Wach: 
dienft in der Hofburg. — Dad Poftporto wird bei 
und in fo fern eine Veränderung erfahren, daß der 
höchfte Portofag für den Brief von 14 fr. auf 20 fr, 
erhöht wird, wogegen auf der andern Seite Ermäs 
Bigungen eintreten im Berhältniffe fürzerer Entfer⸗ 
mung. Auch die Frachtpreiſe werden auf geeignete 
Weiſe regulirt werden. — Nach Sprien find wieder 
vier junge Bergbeamte von hier abgegangen, um 
dort unter dem k. k. Bergrathe Paulini die Bergs 
bauten ded Sultans zu organifiren, Die Kupfers 
gruben zeigen fich fehr reichhaltig, und num find auch 
Blei⸗Erze entdedt worden, die eine neue ergiebige 
Quelle des Einfommend für die Pforte verfprechen. 

Sigmaringen den 22. April. Die regieren: 
den Fürften von Hohenzollern s Hechingen und Ho⸗ 
benzollern » Sigmaringen HH. DD. haben für die 
Dffieiere des vereinigten Hohenzollernfhen Batails 
lond eine Dienftauszeichnung zu fliften geruht, wels 
de nad 25jähriger guter Dienftleiftung, wobei die 
Kriegdjahre doppelt gerechnet werden, ertheilt wird. 
Diefelbe befteht in einem goldenen Kreuze an fchwarz 
und weißem Bande, auf dem vordern Mittelfchilde 
mit dem Zollernſchen Wappen, auf der Ruͤckſeite 
mit der Ziffer XXV. Diefe Dekoration wurde in 
Sigmaringen dem Oberftlieutenant und Kommandan⸗ 
ten bed Bataillons, v. Niedermayer, dem Major 


Hofmar ſchall Frhen. v. Buttlar, den Hauptleuten 
Widmann und Kohl, und in Hechingen dem Major 
v. Rein verliehen. — Die Einuͤbungen und Zurüs 


ſtungen des Bataillond werden mit großem Gifer 


betrieben; die Zahl der Kompagnien wurde von 3 auf 
5 zu 120 Maun gebracht, wobei fih 13 Dffieiere 
im activen Dienfte befinden. Borläufig werden für 


200 Mann neue franzöfiihe Tſchakos und Perkufs 


fionögewehre, legtere aus der königl. Gewehrfabrik 
zu Oberndorf, angefchafft. Die Infpeftion des Bas 
taillons foll aldbald durch zwei auswärtige Gene: 
rale erfolgen. 

Hannover den 20. Upril. Es wird Hier eine 
Zufammenkunft von Dfficieren der Staaten gehals 
ten, welche dad zehnte Armeecorps des Bundes zu 
ftellen haben, und nach der beftehenden Vereinbarung 
feine Unführung im Einverftändniß ‚miteinander ans 
orbuen, Die dänifchen Bevollmächtigten find ſchon 
vor der Zujammenfunftözeit. hier eingetroffen, und 
inzwifchen auch nach Frankfurt ‚gereifii — Die Reis 
terei wird wieder vermindert, ‚von ihren acht‘ Regis 
mentern follen nur ſechs fortbeftehen, ihre Ausrüs 
ſtung möchte wohl auf dem Feftlande nicht überbos 
ten werden, und ihr Sattel und Zeug auch nicht 
von den englifhen. Ihre Pferde find zwar auch mit 
aller Sachkenntniß und ohne die. Koften zu ſcheuen 
gewählt, aber unter den Pferden aus unferm Haid: 
Iande find Feine Pferde herauszufinden, wie fie dad 
Kornland Suffolk Liefert. 

London den 20. April, Im „Morning = Chro: 
niele“ lieſt man: Herr Guizot gibt vor, daß er durch 
Unterzeichnung eined geringfügigen Vertrags oder 
der Elaufel eined Vertrages Europa ein gewaltiges 
Geſchenk bewillige, und Herr Thierd nennt in feiner 
vagen Wichtigthuerei diefen Vertrag die Erniedrigung 
Franfreihd und deffen Annahme der jüngften Arrans 
gementd im Drient. Der Vertrag beobachtet aber 
ein fehr direftes Schweigen bezüglich Aegpptend und 
Spriend und ſchließt bloß in fih, daß Frankreich 
für jegt nicht mit den Waffen zur Störung jenes 
Arrangementd einfchreiten wird. Allerdings aber fteckt 


Frankreich durch den Vertrag feinen Finger noch eins 
mal in die orientalifche Angelegenheiten. Es vers 
pflichtet ſich mit Rußland, England an Sendung 
irgend einer Seemacht durch die Dardanellen zu 
verhindern, und es verpflichtet ſich mit England, 
Rußland von Sendung einer Seemacht dur den 
Bosporus abzuhalten. Herr Guizot hat fo den. Beginn 
eined Bertraged oder Bündniffes mit Rußland gegen 
England, oder mit England gegen Rußland — eine 
Stellung, welche einem felbftfüchtigen. franzoͤſiſchen 
Staatdmanne audnehmend behagen muß. Wir hoffen, 
daß der Vertrag unterzeichnet wird, erftend, weil 
England niemals einen Angriff beabfichtigen kann, 
indem feine Politit im Mittelmeere bloß die der Gr: 
haltung und Vertheidigung iſt, und weil man zwei: 
tend dahin übereinzuftimmen fcheint, daß die Verwer⸗ 
fung auch nur einer einzigen Claufel dur Frank: 
reich nothwendig ald Anzeichen feiner mindeftend nur 
theilweifen Verföhnung mit Europa betrachtet wers 
den muß. Hr, Guizot macht aber in der That 
weder ein Gefchen? noch ein Zugeftändniß, indem 
er den fraglichen Vertrag unterzeichnet, und wir 
fehen feinen Grund, 'weßhalb wir ihn auf Rechnung 
dDiefed Vertrages loben, oder warum Hr. Thierd 
ihn deßhalb tadeln follte, 

Paris den 23. April, Heute wird die Depu⸗ 
tirtenfammer die Debatten über dad Aushebungdge 
feß zu Ende. bringen, worin die meiften Mitglieder 
- diefelbe Traͤgheit wie bei Gelegenheit einiger vorher⸗ 
gehenden Entwürfe bewiefen haben. — Zuletzt kam 
die Reihe an die Neferve. Durch die bereitö ange: 
nommenen Verfügungen des Entwurfs ift die Dienfts 
zeit auf acht Zahre feſtgeſetzt; indeffen ſteht es der 
Regierung frei, die Soldaten vor Ablauf diejer acht 
Zahre zu entlaffen,- und die fo entlaffenen bilden die 
Referve, Mehrere Amendementd wurden vorgebradht, 
aber verworfen, fie zielten dahin, eine Zeit zu bes 
flimmen, wo (außer dem Fall eined Kriegs) die Sol⸗ 
daten von rechtöwegen in die Reſerve eintreten; dann 
um die in ber Reſerve ftehenden gewiffen jährlich 
ruͤckkehrenden Lebungen zu unterwerfen, damit fie 
die erlernten Bewegungen und Handgriffe nicht vers 
geffen. Gegen den erften diefer Vorfchläge wurde 
eingewendet, die Regierung müffe ganz freie Hand 
haben; und gegen den zweiten, die durch diefe Uebungen 
veranlaßten Unfoften. Demnach bleibt ed, wie früher, 
im Ermeſſen der Regierung, eine Reſerve zu bilden, 
‚oder die Soldaten während den vollen acht Jahre 
unter den Fahnen zu belaffen; werden diefelben in 
die Reſerve verfept, fo leben fie in Unthätigfeit und 


vergeffen dad Erlernte; und entfteht ein Krieg, fo 
findet fih die Negierung in derfelben Verlegenheit, 
wie im vorigen Jahre nach dem 15. Juli: es mans 
gelt ihr an geübten Leuten, und fie muß in eine 


Fahre zehnmal mehr Ausgaben machen, ald die 


jährlihen Uebungen foften würden. Um wie vors 
theilhafter ift das Militärfpftem in Preußen und 
Defterreich organifirt. 

Parid den 24. April. In der heutigen Sigung 
der Deputirtenfammer Pam eine Petition einer Ans 
zahl am La Plata anfälliger Franzoſen vorz fie bes 
ſchweren fih über den von dem Admiral Madau mit 
der Regierung von Buenos: Ayred abgefchloffenen 
Vertrag. Herr Mermilliod meinte, diefer Vertrag 
ſey nun wirflih eine Schmad) für Frankreich, und 
richtete die Interpellation an dad Minifterium, ob die 
in der argentinifchen Republif anfäfligen Franzofen 
zum wenigften auf einigen Schuß für die Zufunft 
rechnen fönnten, Der Minifter der audwärtigen Ans 
gelegenheiten, Hr. Guizot entgegnete: ed feyen Maß: 
regeln dafür "getroffen, daß jenen Franzoſen der noͤ⸗ 
thige Schuß gefichert fey. Herr v. Ramartine machte 
den verfchiedenen Minifterien, welche mit jener Au 
gelegenheit zw thun gehabt, harte Vorwürfe; er 
meinte, fie hätte beffer geführt werden koͤnnen. Hr. 
Dupin will nicht, daß die Agenten Frankreichs anz 
dere Länder deßwegen revolutioniren zu müffen glaus 
ben, weil eine Revolution in Frankreich flattgefuns 
deu. Es wurde noch lange und heftig über die Per 
tition debattirt. Die Kammer ging fodann zu an: 
deren Gegenftänden über ——' "Der fleine Graf von 
Paris wird bei feiner Taufe einen Hermelinmaritel 
von fehr hohem Werthe anhaben. Der Mantel wird 
in dieſem Augenblicke in einem der erften Magazine 
der Rue Nichelien angefertigt. — Die beiden Mes 
daillen, weldhe von den HH, Borel und Petit aus 
Anlaß der Taufe ded Grafen von Paris gravirt 
worden, find bereit gefchlagen und im Müngmufeum 
niedergelegt. Beide flellen auf der einen Geite die 
Taufeeremonie darz Franfreich hält das Kind über 
bie Taufe, die Religion weiht ed zum Ehriften, und 
der heilige Geift in Geftalt einer Taube fchwebt zum 
Himmel auf. Auf der Kehrfeite der Medaille des 
Hrn, Borel befinden ſich die Bildniffe des Herzogs 
und der Herzogin von Drleand, auf der Kehrfeite 
der anderen Medaille dad Bildnif des Königs Louis 
Philipp, Beide Medaillen tragen dad Datum 2. 
Mai 1841, — Der König und die Königin der 
Belgier find in Paris eingetroffen, König Leopold 
hatte diefen Morgen eine lange Eonferenz; mit Sr. 


- Majeftät. Es heißt, der König der Belgier werde 
unmittelbar nah den Mair Feftlichfeiten Paris wie 
der verlaffen, feine Gemahlin aber noch einige Zeit 
bier verweilen. — ‚General Bugeaud ‚follte, nad) 
Briefen aus Algier vom 13., am 19. oder 20. 
einen neuen Erpeditiondzug antreten, und zwar nad 
Miliana; ed foll dort. ein großes Depot von Vor⸗ 
räthen für die große Expedition errichtet werden, die 
in der weftlichen Provinz vorbereitet wird, und bei 
welcher die Divifion von Oran zugleich mit der von 
Algier operireu wird, Man glaubte indeß, daß der 
(mir Abdsel: Kader nicht abwarten werde, bis dies 
fer große Schlag zur Ausführung fäme; er foll feine 
fämmtlihen Streitfräfte in den Gegenden von Mir 
liana concentrirt haben und fich zu einem Fräftigen 
Angriffe rülten. | 
Bon der fürfifhdenGränze den 12, April, 
Seit der Abſetzung RNeſchid Paſcha's iſt die Stims 
mung im Divan Mehemed Uli entichieden günftig. 
Die Erklärung des Sultan, ih am die Nathfchläge 
feiner, Verbündeten. halten zu. wollen, läßt. daher 
hoffen, daß die friedliche und verföhnliche Gefinnung, 
welche dieſe Mächte. beſeelt, durchdringt, und die Anz 
gelegenheiten. Wegpptens ihrer endlichen Erledigung 
zugeführt werden, wenn nicht der Pafcha von Aegyp—⸗ 
ten felbft neue Hinderniffe in den Weg legt. — Die 
Conceſſionen, die Frankreich verlangt, find directe 
Erblichteit in der Familie des BVicefönigd und freie 
Ernennung der Dfficiere bis audfchließlid, zum Ger 
neral, Die deutſchen Mächte verlangen die Feſtſetz⸗ 
ung eined beftimmten Tributs ftatt einer. nach: den 
Einkünften zu berechnenden Quote, Mit diefen Con⸗ 
eeffionen wird fich übrigens Mehemed Ali nicht ohne 
Straͤuben begnügen., Freilihd muß er zulegt, wenn 
& den Mächten Ernft if, die Sache zu beendigen, 
nachgeben; wenn indeffen Frankreich nicht entweder 
ſelbſt Miene macht, fih den Eoereitivmaaßregeln 
gegen Aegypten anzufchließen oder wenigftend Meher 
med Ali über feine auf Frankreich gebauten Hoffs 
nungen völlig enttäufcht, fo wird der Pafcha ohne 
Kampf fchwerlich fih zum Ziele Iegen. — Die Bor: 
bereitungen am caspifchen Meer zu dem bevorfte« 
benden Feldzug gegen die Tfcherfeifen follen mit 
großer Anftrengung betrieben werden. Man wird 
bald von den-Bewegungen der Ruffen etwas erfahren, 
Neapel den 17. April. Die famofe Schwefel: 
frage fcheint leider Anlaß zu neuen Mißhelligkeiten 
zwifchen der hiefigen und der englifchen, namentlich 
aber auch der franzöfifchen Regierung geben zu wol⸗ 
len;.ja..e8 foll mit Frankreich bereit6 eine große 


\ 


Spannung deßhalb beftehen, — Am 30, März wur: 
den in mehreren Theilen Ealabriens und Pugliens 
neue Erdſtoͤße verfpürt, ohne jedoch den gerinaften 
Schaden anjurichten; der Veſuv ift in der größten 
Tpätigfeit und läßt einen baldigen Ausbruch erwar: 
ten, An die früher mitgetheilten durdy Negen und 
Schnee herbeigeführten Berwüftungen reihen fich neue 
gleih traurige Ereigniffe an, In der Gemeinde 
Bafilicata wurde unter Anderm im Monat März 
an 200 Morgen Landes und mit ihnen ungefähr 
350,000 Weinftöde, viele taufend Fruchtbäume und 
eine Maffe Saatfelder, fo wie auch ſechs Käufer 
förmlih weggefhwemmt. Ih Lanciano ftürzten am 
12. März mehrere Wohnungen in Folge der ftarfen 
Regengüffe ein und begruben ganze Familien unter 
ihren Trümmern. — Man will wilfen, daß binnen 
kutzem wieder eine englifche Escadre vor unferer 
Stadt ericheinen foll. 


Bermifchte Machrichten. 

Von St. Helena wird ein gräßlicher Vorfall berich⸗ 
tet. Ein portugiefifcher Sclavenhändler, der ſich in 
jenen Gemwäflern von bem brittifchen Kreuzer Wa⸗ 
terwicht verfolgt ſah, warf, um fein Schiff zu er» 
leihtern, 480 Neger über Bord. Unter den übris 
e 220 herrfchten, ald man das Schiff enterte, die 

fattern, welche fürchterlicye Berheerungen unter ih: 
nen anrichteten. Die auf die engliihe Staatskaſſe 
fallenden Kurfoften dürften 3000 bid 4000 Pfund 
Sterling betranen. — Ein Hufar war geftorben und 
ber Phyflfus, der den Tobtenbefchauzettel ſchreiben 
follte, war gerabe abwefend. „Thut nichts, fagte 
der Wachtmeifter, werd’ ich felbft dem Zettel fchreis 
ben.’ Und er fchreibt die Todeöbeftätigung mit der 
Auffchrift: „Quittung über todtes Hufar.— Am 
44. April war, großes Leben auf und an ber Themfe 
in London. Es fand nämlich das große Wettrubern 
wifchen ben Univerfitäten Oxford und Cambridge 

att. Jede der Hochfchulen hatte acht ihrer ftate 
lichften Studenten als Rud geftelt ; die eigens 
u biefem Zwecke verfertigten Boote waren 52 Fuß 
ang, 3 Fuß 8 Zoll breit. Die Stubioff wurden 
gewogen und ber Unterfchieb bed Gewichts ausge⸗ 
glihen. So geſchah die Abfahrt aus zwei Bogen 
ber Weltmünfterbrüde. firomanfwärts; Brüde und 
Ufer waren mit zahllofen Zufchauern bebedt. Die 
Wettfahrt betrug bei Hochwafler gut 4 deutſche 
Meile. Eine ganze Flotte von Booten und Barfen 
mit Neugierigen fuchte bie jugendlichen Ruderer zu 
begleiten, aber alle ftanden bald von ihrem Vorhaben 
ab, und nur bie Dampffchiffe hielten gleichen Schritt. 
Die Fahrt wurde in 83 Minuten gegen bie rüdtrös 
menbe Fluth — Cambridge blieb, wie im vori⸗ 
en Jahre, Siegerin, und zwar um 6 Bootlängen. — 

er Schneiderlehrling, welcher neulich der zmeijähs 
rigen Tochter des Prinzen von Preuffen, als bie 


f 


m 


felbe and dem Fenfter des Palaftes herabgeflürzt war, 
das Leben gerettet hat, ift wohl durch den Fall des 
Kindes zu Boden geworfen worben , aber dod mit 
einigen blauen Flecken davon gefommen, und ed war, 
als wenn ihm mit der Kleinen Prinzeffin das Glüd 
in die Hände geflogen wäre. Der Prinz von Preufs 
fen hat ibn reichlich belohnt, ihn noch mit einer Ey» 
linder ⸗ Uhr und die Prinzeffin mit einem vergoldeten 
Becher beſchenkt, auf welchem die Worte eingegras 
ben find: „Zum Andenfen an den 18. April 1841. 
Ein edler und guthmüthiger Zug des erlauchten Prins 
zen war noch der, daß berfelbe feinen zehnjährigen 
Sohn, der einft den Thron Preuſſens befteigen fol, 
ermunterte, „dem Knaben feine danfbare Bas zu 
reichen, und es nie zu vergeffen, daß er daß Leben 
feiner Schwefter gerettet habe.“ UWebrigend hat der 
14jährige Burfche noch Gefchenfe von dem Großs 
herzog von Weimar, dem Großvater der Geretteten, 
erhalten, der ihn nach Weimar mitnehmen will, um 
dort für feine Zufunft zu forgen. — Die Gemeinde 
von Hyeres im Departement .der Seine und Dife, 
war vor Kurzem Zeuge eines Ereignijjes, welches 
vonNeuem den feltenen Juſtinct der Hunde zeigt, und 
die unbegränzte Anhänglichkeit, welche dieſelben an 
ihren Herrn haben. Ein junger Arbeiter wurde burch 
das ylößliche Einfinfen einer Maffe von Erbe und 
Staub begraben; fein Hund, Namens Mazagran, 
fängt ungeftüämm an zu fcharren, und ed gelingt 
ihm endlich, indem er auf eine jämmerliche Weite 
heult und beit, feinem Herrn genug Luft zu vers 
fchaffen, um er. Leben zu friften. Darauf lockte 
er, immer fort beilend, Vorübergehende herbei, wels 
che den unglücklichen Menfchen erlöften, den man, 
wenn gleich mit Mühe, wieder ind Leben rief. Man 
erftaunte über die ungeheuere Maffe Sandes, welche 
der Hund in kurzer —* durch ſein eifriges Schar⸗ 


ren weggeräumt hat, 
Fremden- ——— 


Vom 29. April. 
Zum goldenen Hirfhen.] & Steinhaus, Kfın. 
v. Erefeld. Hr. Madert, Kſm. v. Würzburg. Hr. Goͤcke, 
Kfm. v. Olodbah. Hr. Stempel, Kfın.v. Rürnberg- [3ujm 
Mobren.] Hr. Geneve, Kfm. v. Augsburg. [Bum grür 





ifffabrt auf der 


nen Engel] Hr. Maindi, Höldm. v. Rohr, mit Frau. 

* Unborfer, — v. VBilshofen. Hr, Brandmair, 
dism. von Aidenbach. Zum weißen u Hr. 

Pröl, Kfm. v. —*— r. Knollmuͤller, Kfm. v. 

bach. Gebrüder Sriebric, firhen. Hr. Gare 

tenbeimer, Hdism- v. Julling, mit Frau. Dem, Kaufmann, 


Unterzeichnete ift entfchloffen, ihr Anweſen auf 
der untern Windfchnur, beftehend aus Haus und 
Grund, aus freier Hand zu verfaufen. i 

Maria Bauer, Häuslerin. 


Dompfarrbezirk. 
Geforben: Den 27. April, Branisca Deicheftäts 
ter, bürgl. Stadtkochstind, Nro. 138, 9 Wochen 
2 Tage alt. 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 26. April. Theres Zauner, Bau⸗ 
erstochter von Siglgut, 19 Jahre alt. Dem 26. 
April. Theres Zauner, Häuslersfind von Grub⸗ 
weg, 24 Stunden alt. 


Milde Gaben für den Schaufpieler Hagedorn. 
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Die Schiffe der privilegirten BayerifhrWürtembergifhen Dampffciffs 


fa hrter efel (haft fahren 


von Regensburg nadı Linz: 4. 8. 12, 18. 18. 20. 22, 24. 26. 28, 30. Mai, 
von Linz nad Regensburg: 1. 5. 9. 13. 47. 49. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Mai, . 
und während der Monate Juni, Juli, Auguſt, September ftets um den andern Tag, ſowohl von 


Megendburg ald von Linz. 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz⸗Preiſe. 


Die Fahrtage in diefen ſowohl als in den fpäteren 


onaten werben feiner Zeit befannt gemacht. 


In Linz fchließen fi die Schiffe an die der k. k. privilegirten öfterreichifchen Gefellfchaft an. 


Regensburg, im März 41841. 


Die Direftion 
Redacteur Peter Brunner. — Berleger, Ambrofius Ambrof fr 


120. 





Kourier an der Zuöuau. 


Voaßou, — 4— ben 2. Mai 1841. 





München den 25. April. Das geftrige Georgs 
Nitterfeft fand in gemeldeter Weiſe ftatt. Für das 
naͤchſtkuͤrftige, am MariasEmpfängnißtage, find 
fhon zwei Kandidaten zum Nitterfchlage beftimmt, 
von welchen bereits in der königl. Hofkapelle ftatus 
tengemäß die Stammtafeln mit der ftrengen Ahnen⸗ 
probe ausgehängt wurden. Es find dieß Hr. Karl 
Auguft Graf von Neifah, Biſchof von Eichftätt, 
und Herr Marimilien Joſeph Sirtus Joh. Graf 
v. Seinsheim. 

Muͤnchen den 26. April. Wie man jetzt ver⸗ 
nimmt, duͤrfte Seine koͤniglich Hoheit der Kronprinz 
in einigen Wochen Griechenland verlaſſen, und die 
Königin von Griechenland auf ihrer Hierherreiſe bes 
gleiten, — Am 8, Mai wird ſich die ganze herzogs 
lich Leuchtenberg'ſche Familie, nebft dem Grafen Wil: 
beim von Würtemberg und Gemahlin, fo wie dem 
Fürften und der Fürftin von Hohenzollen-Hechin⸗ 
gen, mit einer Guite von 80 Perfonen, nach Eid 
ftätt begeben. Nach einem viertägigen Aufenthalte 
teifen dann von dort der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg, hebft Prinzeffin Tochter, nad 
©t. Petersburg ab. Das erfte Nachtlager wird in 
Nürnberg gehalten, und in Stettin werden zwei 
ruſſiſche Schiffe die erlauchten Herrfhaften in Em: 
pfang nehmen. eine Majeftät der Kaifer hat dem 
herzogl. Leuchtenberg’fchen Kabinetötaflier Berüff den 
Et. Annen: Orden dritter Elaffe, dem Kabinetöfes 
Pretär Otto , ferner den früheren Neifekavalieren des 
Herzogs, Grafen von Berchem und Baron von 
Welden, den Wladimir «Orden vierter Elaffe; dann 
den Beiden berzogl, Oberadminiftrationsräthen Reder 
in Eichſtaͤtt und Lainé in Italien, den St. Stanis⸗ 
lausorden zweiter Claſſe überfandt. 

Berlin den 24. April. Aus dem Haag be; 
richtet die preuß. Staatdzeitung Folgendes: „Zur 
allgemeinen freude bemerft man, daß unfer König 
von Holland den Katholiten, fo wie der Xoleranz 
im Allgemeinen, die feit- Janger Zeit gewünfchten 
Konzeffionen * Einige aͤngſtliche Perſonen ha⸗ 
ben freilich dieſe Konzeſſionen als ungluͤckliche Vor⸗ 


bedeutungen betrachtet; allein died find chimaͤriſche 
Beforgniffe und ungeachtet der Erzählungen und der 
Reden der Feinde der öffentlichen Ruhe weht das 
Panier der Toleranz über Holland. Natürlich has 
ben Uebelwollende in der Nation Beforgniffe zu ers 
regen gefucht, allein der König, welcher fich überall 
zeigt und in diefem Augenblid eine Neife durch eis 
nige Provinzen macht, wird überall mit den unzwei⸗ 
deutigften Beweifen der Liebe und ded Enthufiasmus 
empfangen. Der gute Sinn wird dad Bolf leiten 
und der Himmel dem Könige beiftehen. Seine Auf: 
gabe ift fhon fhwierig genug, ohne daß die Pars 
teien fie noch erft durch Unordnungen zu erfchweren 
brauchen. Bis jept zeigt fich Alles in den Farben 
glänzender Hoffnung und verfpricht und eine Zufunft 
vol Sid und Wohlergehen,” 

London den 21. April. Bei dem großen Gafts 
mahl, welches dem Kommodore Napier zu Ehren am 
19. April in Liverpool gegeben wurde, trat derfelbe 
ald warmer Lobredner Mebemed Ali's auf. Der 
Paſcha habe ed nur nicht verftanden, Syrien zu re 
gieren; er habe die Chriſten nach orientalifcher Manier 
behandelt; ihr Aufftand aber habe den Vortheil ges 
habt, daß dadurch der Vertrag vom 15. Juli zur 
Befreiung Syriens herbeigeführt wurde, Ich muf 
erflären, daß der Pafcha fich durchaus ehrlich und 
geradfinnig benommen hat. Er hat die Flotte des 
Sultans verproviantirt und zurüdgegeben, und Sy⸗ 
rien räumen laffen. Aber die Pforte war fchlecht 
berathen; der Befehlöhaber hatte geheime Inſtruktio⸗ 
nen, die ägpptifche Armee auszuſpuͤren; würde fie 
fhwach befunden, folte er fie angreifen, wäre. fie 
ſtark, möge er fie in Ruhe laffen. Doch zum Gluͤck 
find dieſe Inftruftionen nicht befolgt worden, Me: 
hemed Ali ift im feine Graͤnzen zuruͤckgekehrt, und 
darf gewiß von dem Sultan und den gegen ihn Vers 
bündeten Gerechtigkeit erwarten, (Beifall.) Man muß 
diefen Mann nicht nach europäifchem, fondern nady 
orientalifhem Mapftab meffen, und nach meiner Mei: 
nung hat noch nie der Drient einen freifinnigeren 
Mann und einen helleren Kopf hervorgebracht. Gr 


* Marie de P’Fncarnation beizuwohnen. 


konnte unfern Handel hemmen, unfere Felleifen auf⸗ 
halten, und uns unermeßlichen Nachtheil zufuͤgen; 
Statt deſſen ſagte er: „Ich fuͤhre nicht mit Eng⸗ 
land Krieg, ſondern mit dem Botſchafter in Kon⸗ 
Rantinopel. m Hinfihtlih ded Monopols gab er 
mir eine Untwort, auf die ich wicht gefaßt war, 
nn Allerdings — fagte er — bin ih ein Monopos 
liſt; die Umſtaͤnde nöthigen mich dazu, Wber Ihr 
in England ſeyd ebenfalls Monopoliſten; Ihr habt 
den Getreidhandel in Befchlag genommen (Gelächter 
und Zifchen). Der Pafcha erklärt, daß er die Skla⸗ 
verei verabjcheue, obgleich die Religion und das 
ganze Syſtem ded Drientd fie mit ſich bringen, 
„England — fagte er — hat zu der Abfchaffung 
derfelben Millionen aufgewendet ; ich habe kein Geld, 
und die Religion gegen mich; was fann ich thun? 
Gebt mir Zeit und Frieden, und. ich verfpreche Euch, 
daß ed in Uegypten weder Monopol noch Sklaverei 
mehr geben wird; Ihr werdet zufrieden ſeyn.““ 
Paris den 25. April. Der „Meſſager“ zeigt 
heute an: „Die drei Frangöfifchen Gardindle, der 
Fürft von Eroi, Erzbifhof von Rouen, Herr von 
Bonald, Erzbifhof von Lyon, und Herr von. Las 
tour sd’Auvergue Lauraguais, Biſchof von Arras, 
werden der Taufe Sr. königl. Hoheit ded Grafen 
von Paris beimohnen. Der Erzbiſchof von Paris 
wird die Taufpandlung verrichten.“ — Herr Affte 
wird wie der „Gonftitutionmel” mittheilt, bei 
diefer Cermonie von feinen ſaͤmmtlichen Euffragas 
nen, den Bifchöfen von Chartres, Meaux, Orleans, 
Blois, Verfailled und Cambrai, umgeben feyn. Die 
Bifchöfes Canonici von St. Denid werden mit dem 
königlichen Capitel ebenfalld zugegen feyn. — Uns 
ter der Garnifon von Paris grafliren in diefem Aus 
genblide Krankheiten; die Spitäler find mit Mili: 
tären angefüllt. — Hr. Uffre, Erzbiſchof von Paris, 
ftattet feit einigen Tagen häufige Befuche im Schloffe 
der Tuilerien ab, Ohne Zweifel beziehen fie fich 
auf die Vorbereitungen für die Taufe ded Grafen 
von Paris. — Es heißt, daß Unterhandlungen 
zum Zwed der Vermählung, der älteften Tochter des 
Snfanten Don Francisco de Paula mit einem 
der Söhne ded Don Earlos angefmüpft ſeyen. — 
Eine zahlreiche Menge drängte fich heute nach der 
Kiche St. Mery, um der Geligfprehung der heil, 
Die Statue 
der Heiligen fland, umgeben mit Blumen und Ker: 
zen, auf dem Hauptaltar. Der Erybifchof hielt das 
Amt, umringt von mehreren Biichöfen, dem Patri: 
archen von Jerufalem und von mehr, ald der Hälfte 


des Glerus von Paris. Saͤmmtliche Dfficianten, 
über fünfzig an der Zahl, trugen reiche Priefterge: 
wande von Goldftoffen. — Morgen und übermorgen 
wird dad Feſt der Beatififation fortwähren. 

Thuͤrkei. Das Journal de Smyrne fchreibt aus 
Beirut in Eyrien vom 18. März: Bei dem Dorfe 
Moollafa zwifhen Seyd und Beteddin hat ein Ge: 
fecht zwifchen den Drufen und Maroniten flattges 
funden, wobei mehre Epriften getödtet worden find, 
Emir Beſchir hat, mit Unterftügung des Paſcha's, 
diefe Unruhen unterdrücdt, und man hofft, daß fie 
fi nicht erneuern werden. — Es ift die Rede das 
von, in dem Gebirge einen Nath zu errichten, deffen 
Mitglieder Durch die einzelnen Bezirke erwählt wers 
den follen.. Da jedoch die Drufen weit weniger 


sahlreich find, ais die Ehriften, fo fürdten fie, ſtets 


überftimmt zu werden und verlangen daher, daß die 
Hälfte der Mitglieder des Raths aus Drufen be: 
ſiehe. Die Chriſten widerfegen fich diefer Forderung. 
Dieb ift eine Schwierigkeit, die nicht fo Teicht zu 
befeitigen fegn dürfte. — Die Peft it auf mehre: 
ren Punkten zugleich ausgebrochen. In Acre ſtar⸗ 

ben 15 bis 20 Perſonen taͤglich, und die Krankhelt 
wuͤthet in Jaffa, Seyd, Sur, Damaskus und in 
mehreren Gebirgodoͤrfern. Auch im Libanon iſt ſie 
ausgebrochen, und die Ganitätöverwaltung har eis 

nen Kommiffär abgefeudet, um die noch nicht ans 
geſteckten Dörfer nöthigenfalld. durch einen Kordon 
zu fchügen. — Nah tem Abmarfch der aͤgyptiſchen 
Armee find noch etwa 12,000. Mann ägyptifcher 
Truppen zurücgeblieben, die theild in die oomani⸗ 
ſchen Regimenter aufgenommen, - theild nah SKons 
ftantinopel gefendet worden find. Es ſcheint, daß 
diefe Divifion entweder nicht hat nach Aegppten zu: 
rüdfehren wollen, oder daß Ibrahim fie zuruͤckließ, 
weil er ihr nicht traut. — Die Engländer haben 
noch immer eine Art Befagung in Beirut und Were, 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Nah dem New:PVorker Eorrefpondenten der Times 
bat hat fih die Aufregung in den Gränzftaas 
ten gegen Herrn M'Leod fo fehr vermindert, daß 
er beſtimmt auf ein guͤuſtiges Urtheil haͤtte rechnen 
koͤnnen, wenn der Prozeß in Lockport jetzt zur Ent: 
ſcheidung gefommen wäre. Herr. M’Leod ſcheint aber 
mit der Merlängerung feiner Haft gar nicht unzus 
frieden zu feyn, wenigftend will man behaupten, 
daß er durch Appellation an den obern Gerichtöhof 
auf Grund der Habead-Corpusacte feine Entlaffung 
gegen Gaution habe erlangen koͤn und er nur 
deßhalb im Gefaͤngniß bleibe, weil EP in diefem Falle 


von feiner Regierung eine größere Entfhädigungs: 
funnme zu erhalten glaubt. Er genießt aufferdem 
alle mögliche Bequemlichkeit, feine Freunde koͤnnen 
ihn zu jeder Zeit befuchen und felbft die Wahl der 
Graffchaft, in welcher er gerichtet ſeyn will, ift ihm 
freigeftellt. Es ift übrigens fehr wahrſcheinlich, daß 
der brittifche Gefundte, Herr For, feine Freilaffung 
verlangt habe, zugleich fieht er aber aud ein, daß 
der Präfident in der That feine Eontrolle über die 
Gerichtshöfe habe, und Herr M'Leod nur in der 
von der Gonftitution und dem Landesgeſetz vorges 
ſchriebenen Weife, nicht aber durch einen eigenmaͤch⸗ 
tigen Beſchluß der ausubenden Gewalt entlajfen wer: 
ben fönne, und wird unter folden Umftänden nicht 
‚auf einer unmittelbare Antwort beftehen, weil diefe, 
wegen der unznreichenden Machtvollkommenheit des 
Praͤſidenten, verneinend audfallen würde. Daß die 
M'Leod'ſche Ungelegenheit das freundſchaftliche Ver: 
nehmen zwifchen beiden Ländern ftören werde, ift 
alfo nicht wahrfcheinlih, zumal, da bad neue Ca— 
binet im Wafhington alled Mögliche thun wird, um 
feine, ohnehin fehr fchwierige, Lage durch einen Krieg 
mit England nicht noch mehr zu verwideln. So 
lange Herr van Buren am Ruder war, hatte die 
Regierung immer erflärt, doß fie allen Geldverle: 
genheiten gemwachfen ſey, ald das neue Cabinet ein⸗ 
trat, fand ed buchftäblich nichts ald leere Kaften 
und die Vollmacht zur -Berausgabung von 4 Fis 5 
Millionen Dollard in Papiergeld, um eine dreimal 
ſo Hohe Schuld zu bezahlen, Wie hoch die Schul⸗ 
den der Regierung fich belaufen, ift bei der Ber: 
wireung, in der ſich die Staatdrechnungen befinden, 
noch nicht genau anzugeben, 

Paraguay. (Aud einem Echreiben ded Hra. 
Bonpland an Heren Alerander von Humboldt aus 
Montevideo vom 30. Dec. 1840.) Die europäis 
hen Zeitungen müffen von dem Tode Francia’d wieders 
hallt haben. Diefer Tod iſt eine zuverläffige That⸗ 
fache: der Dberdireftor der Nepublit Paraguay ift 
in feinem dreiundneungigften Fahre an einer allges 
meinen Wafferfucht geftorben. Che er die Augen 
ſchloß, ernannte er noch eine, der feinigen beinahe 
ähnliche Regierung, und forderte fein Volk auf, fie 
anzunehmen, Ich glaub indeß, daß das Volk ſich 
bald emaneipiren werde. Einer der beiden von Frans 
eia ernannten Leute hat fehr liberale Anfichten, und 
ift bei Francia’s Lebzeiten mit diefem immer im 
MWiderfteit gewefen. Sobald ich nach Corrientes zu: 
rücfgefehrt feyn werde, was in wenigen Tagen der 
Fall ſeyn wird, werde ih ſehen, ob es mir möge 


lich ſeyn wird, in Paraguay frei ein: nnd ausjuge: 
ben. Ich Hoffe, daß die polisifchen Verhältniffe mir 
es geftatten werden, eine wilfenfchaftlihe Spazier⸗ 
reife in einem Lande anzuftellen, das ich neun Jahre 
lang ald Gefangener bewohnt habe, und von dem 
ih nur einen Punft, und dieß noch dazu einen fehr 
beſchraͤnkten, habe kennen lernen. Ich habe noch 
immer den feſten, entfchloffenen Lnternehmungdgeift, 
der Dich und mich an die Ufer des Esmeralda, 
des Gaffiguiare und ded NiosMegro führte. Seit 
dem Frieden zwifchen dem Admiral Madau und No: 
fas ift diefer Theil von Amerika friegerifcher ald je 
geworben, 

Bon der italienifhen Gränze ben 20. 
April. Berichten aus Turin zufolge hat Gr. Maj. 


- der König von Sardinien in Benleitung ded Herzogs 


von Savoyen feine Hauptftadt am 13. d. verlaffen, 
um fi) über Genua nach der Infel Sardinien zu be: 
geben, und fich miteigenen Augen zu überzeugen, was 
für die Wohlfahrt diefer Infel gethan werden koͤnne. 
Seine Majeftät gedenft, dem Vernehmen nad, drei 
Wochen auszubleiben, In Turin berrfchen verfchie: 
dene andere Gerüchte über die Motive diefer Reife, die 


"man mit mehreren während der Abweienheit des Kö: 


nigd vorzunehmenden wichtigen Veränderungen in der 
militaͤr⸗ und Eivilverwaltung in Verbindung bringt, 
allein diefelben fcheinen durchaus grundlos zu feyn. 
Den folgenden Tag am 14. April ift die Königin 
GShriftine von Spanien in Turin, eingetroffen, bat 
aber ibre Reife ohne Aufenthalt fortgeſetzt. — Bei der 
fardinifchen Armee find die Beurlaubungen noch be: 
deutend weiter audgedebnt worden, fie belaufen ſich 
nunmehr im Ganzen auf 18,000 Mann. 


Bermifchte Nachrichten, 

Nach Briefen aus Konftantinopel fcheint die ohne⸗ 
bin ſchwankende Gefunbheit bed jungen Sultans Abb» 
uls Mebfchid durch ungeregelte Lebensweife immer 
mehr gefchmwächt zu werben. Im Falle feined Todes 
würde fein Bruder Abdul s Aziz, geboren am 9. Fe: 
bruar 4850, ihm auf den Throm der Kalifen folgen. 
Bon dieſem entwirft ein Schreiben des Moring⸗He⸗ 
rald folgende Schilderung: „Der Erbe des Sultans, 
Abdul-Aziz, wird, nad) ber eiferfüchtigen Politik 
der odmanifchen Dynaftie, im Palafte gleichſam de 
fangen gehalten. Seine Zimmer gleichen einem Ger 
flügelhof und find mit Hühnern, Enten, und andern 
Hausthieren angefüllt, die er fehr liebt und ſelbſt 
füttert. Er ift auch fehr gewanbt im Seiltangen und 
führt die ſchwierigſten Stellungen ohne Balanciers 
ftange aus; ein Talent, das ihm in ber Folge dazu 
dienen fan, das europäifche Gleichgewicht aufrecht 
zu halten. — Ueber die neuen türkifchen Miniſter 


—— franzöfifche Blätter, bie dabei etwas über die 
chnur zu bauen fcheinen, folgende Notizen: Der 
Handelsminiſter Said Pafcha foll feine Zeit zwifchen 
Gebet, Sternguderei und Kefen bed Korans zubrins 
gen, und fo abergläubifch an die Sterne glauben, 
daß er nichts thut, ohne fie zu Rath zu ziehen. Bei 
feiner Einfegung ließ er einen Widder opfern, und 
mit deſſen Blut feinen Hof befprigen. Er wollte 
auch nicht zugeben, daß bie Flotte am Freitag ein» 
laufe, weil bad niemals an einem folchen Tage ger 
fchehen fey. Der Mittwoch ift ein Unglüdstag, an 
dem er nie etwas unternimmt. Uebrigens ift er red» 
lich und herablaffend, eine Seltenheit bei den Türs 
fen alten Schlags. Tahir Pafcha, der neue Abmiral, 
ift ein Seemann, ber auf der See war, was wohl 
bemerft zu werben verdient. Er hat Europa bereift 
und ſpricht Stalienifch, ift aber darum nicht minder 
roh geblieben. Einen feiner Söhne hat er zu Tode 
eprügelt, weil er Wein getrunfen hatte. Sultan 
ahmud lud ihn eined Tages zur Tafel, Tieß ibm 
eine ungeheure Schüffel mit Badleva, eine Art Deg⸗ 
gendorfer Knödl, vorfegen, und zwang ihn fo lange 
daran zu effen, bis er endlich um Gnade bat. „Wie ? 
ſprach der Sultan und ftießdabei einen feiner’ Liebs 
Iingeflüche aus, wie, du flehft um Gnade, wenn du 
8 bis 10 Stück Bafleva genoffen haft, und fühlft 
fein Mitleid mit den armen Teufeln, denen bu bie 
Stoffhläge zu Taufenden zu verfchluden gibt? Geh, 
und wiffe, baß bad Auge meiner kaiſerlichen Gerech⸗ 
tigfeit dich von nun an bewachen wird, — Aus Wien 
wirb vom 16. März gemeldet: Als eine englifche 
Familie in Krain in einen Wald fam, wurde fle 
‚von Räubern angefallen. Ganz deutlich hörte man 
die Worte ded Räuberhauptmanns: „Schlagt die 
Männer tobt bis auf dem Kutfcher, und laßt bie 
—— gehen!“ Nachdem die Raͤuber eine bedeutende 
umme weggenommen und bie Bitte der Frau ih—⸗ 
red Mannes Leben zu fhonen, abgefchlagen —* 
entkam die Frau gluͤcklich mit ihrem Wagen in den 
naächſten Ort, und da ber andere Tag ein Sonntag 
war, ging fie in die Kirche. Aber wie erfchrad fie, 
in dem dortigen Prediger den Räuberhauptmann zu 
finden, den fie fogleic an der Stimme und am 
ſicht erfannte. Sie machte beim Nichter Anzeige, 
der daran gar nicht glauben wollte, Um aber die 
Frau zu beruhigen, nahm er bei dem Geiftlichen eine 
Unterfuhung vor und fand unter einer Fallthüre viel 
Geld, Rafın und die Räuberfleidung, welche die 
grau ſogleich erkannte. Darauf wurde ber Geifts 
iche verhaftet. Die gerichtliche Anzeige ift bereits 
in Wien beim Griminalgerichte eingetroffen. 
die Zeitung, die daß erzählt, die Adelszeitung 
ift, ift unbezweifelt, ob aber die Adelözeitung nicht 


elogen hat, it nicht unbezweifelt. 
Fremden = Anzeige. 
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Dem gg nach wird Geine Gna⸗ 
Den, unfer Hochwürdigfter Herr Bi: 
fchof morgen Sonntag den 2. May, 
den Schulfindern der Stadt Paffau, der nn: 
und Stöftade in der hohen Domkirche Morgens 
um 9 Uhr die heilige Kommunion ertheilen. 

Unterzeichnete Berlagsbuhhandlung erlaubt 
fih fofort die verehrlichen Aeltern und Vor— 
münder auf die vor Kurzem in unferm Verlage 


erfchienene Meine Schrift aufmerffam zu machen: 


Am 27. April war 3 
Staatsihuldverfhreibung 
detto detto 


Gebethe und Gefänge 


zur feier 
der 
erften beiligen Kommunion 
‘ un — 


Erneuerung des Cautbundes. 
Für Schulfinder zufammengeftellt 


‚von 
M. Heufelder, 
Domfapitular und Infpetor der Maͤdchen⸗Schulen in Paſſau. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigſten bichöfl. Orbinariates Paſſau. 
12. eleg. cart. Preis 6 fr. od, 2 gGr. 


Ambroſi'ſche Buhhandlung. 
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Geftorben: Den 29. April. Maria Rieberer, 
led. Kappelmacherötodhter von hier, derzeit im alls 
gemeinen Krantenhaufe, Nro. 871, 30 Jahre alt. 
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Wien den 29. April. Durch Erpreffen, welche 
am 21. April in Belgrad eingetroffen find, hat 
man dort die Nachricht erhalten, daß Unruhen uns 
ter den Raaja's oder chriilihen Bewohnern des 
Diſtrikts von Leßkobeza, bei Nifa in Bulgarien, 
ausgebrochen waren. — Zu gleicher Zeit erhielt 
man dafelbit ein an den Fürften von Serbien ges 
rishtetes, mit etwa hundert Unterfchriften cheiftlicher 
Bewohner des obgefagten Diſtrikts verfehenes Bitt⸗ 
geſuch folgenden wefentlihen Inhalts: daß die Des 
drüdung von Seite der türfifhen Chefs einen Grad 
erreicht habe, den fie nicht länger mehr dulden 
fönnten; daß fie, da ihre an bie Paſcha's, Gous 
verneure ihrer Provinz, gerichteten Klagen und 


Befchwerden bisher fruchtlos geblieben, entſchloſſen 


feyen, in Erwartung der Entiheidung der hohen 
Pforte, die Waffen zu ergreifen, um fich felbit 
gegen ihre Lnterdrüder zu vertheidigen; daß fie 
weit entfernt von dem Gedanken feyen, fih gegen 
die Autorität de Sultans, ihres rechtmäßigen Sous 
veraind, zu empoͤren, fondern im egentheil ‚mit 
Vertrauen auf die volle und gänzliche Vollziehung 
der wohlwollenden Abfichten Sr. Hoheit rechneten, 
wie fie in dem Hatti:Scherif von Gülhane enthals 
ten feyen, der leider, anftatt ihrem beflagenöwerthen 
Zuftande ein Ziel zu fegen, ihre traurige Lage 
nur verfchlimmert, und die Berrüdungen, unter 
deren Laft fie feufzen, nur vermehrt habe, — Un⸗ 
mittelbar nah Empfang diefer Nachrichten berief 
der Fürft feinen Minifterracd und den Senat unter 
dem Vorfige feines Oheims, Ephrem Obrenowitſch. 
Es wurde in diefer Nashöverfammlung befchloffen, 
auf diefe Adreife Feine Antwort zu ertheilen, den 
an den Gränzen der beiden Paſchaliks von Niffe 
und von Leßkoveza beſtehenden Cordon zu verftärs 
Een, öffentlich befannt zu machen und den benad)» 
barten türfifchen Paſcha's uud Gouverneuren bes 
fonderd zu notifieiren, daß Serbien die frengfie 
Unpartheilichkeit bei dem Eonftiete beobachten werde, 
und entſchloſſen jey, die Nube auf feinen Gebiete 
aufscht zu erhalten; daß jeder, er ſey Tuͤtke oder 
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der Donau. 


. Mai 1841. 


Eprift, der fich auf ferbifched Gebiet flüchten wollte, 
dors eine Zufluchtöftätte finden und mach Ablegung 
der Waffen in die Quarantaine zugelaffen werden 
folle, um bis zum Eintreffen der Befehle der hohen 
Pforte, unter Aufficht geftellt zu werden. — Der 
Commandant der Fellung Belgrad, Kiamil Pafcha, 
von dem Fürften von Serbien von diefen Anord— 
nungen in Kenntniß geſetzt, gab denfelben feinen 
vollen Beifall. Zu gleicher Zeit wurde ein Kurier 
nach Konftantinopel geſchickt, um die Nachricht von 
diefen Ereigniffen dahin zu bringen und die Befehle 
der Pforte einzuholen, — Nach fpäteren am 24, 
April zu Belgrad eingelaufenen Nachrichten haben 
fid) die Unruhen von Leßkoveza nach den benach— 
barten Diftriften von Vranja, Prefupesa, Niffe, 
Pirot oder Scharfoj und Berkovacz, im Pafchalif 
von Widdin, verbreitet. Man befürchtet, daß fich 
die Bewegung bis nah Bitoglia, in Macedonien, 
erſtrecken dürfte. Man verfichert, daß am 20. April 
in der Gegend von Widdin, ein Gefecht, in wels 
chem die Türken mit Verluſt von ſechs Mann zus 
rücdgefchlagen worden feyen, Statt gefunden, und 
daß fich die Jufurgenten des Fleinen Forts vom 
Akpalanka durch Lieberfall bemädhtiget haben, 
in weldem fie zwei Kanonen von leichtem Kaliber 
gefunden haben follen. Man neunt einen gewilfen 
Mladen, chemaligen Hauptmann in Dienften 
von Czerni Georges und einen Geiftlichen 
von Leßkoveza, als die Häupter der Bewegung. Man 
fügt Hinzu, daß die Raaja's dem Pafcha von Niffa 
den Untrag gemacht haben, ihm zwanzig Geißeln 
audzuliefern, wogegen man fich beiderjeits, bis zur 
Ankunft der Entfcheidung der Pforte ruhig verhals 
ten folle; daß jedoch der Pafcha diefed Anerbieten. 
abgelehnt habe. — In Serbien felbft herrſchte die 
vollfommenfte Ruhe. — Durd obige Nachrichten ers 
Hlärt fih dad Auöbleiben der Pot aus Konftantines 
pel vom 14, d. Mts., die ſchon vorgeftern in Wien, 
ankommen follte, und am Schluße unfered heutigem, 
Blattes noch nicht eingetroffen war, da fie-vermuthe 
lid) wegen der auf der gewöhnlichen Poſtſtraße audz 


gebrochenen Unruhen einen Umweg einzufchlagen fih 
veranlaßt gefunden hat. 
Stuttgart den 20. April. Man-erwartet hier 
bis Ende diefes Monats die Ankunft ded preußis 
fen Major, Hrn. v. Prittwig, welchen unfer Koͤ— 
nig ſich befonderd von feiner Negierung Behufd der 
Leitung der Ulmer Feftungsbauten erbeten hat. Ders 
felbe gilt für einen der beften Ingenieure in der 
preußifchen Armee, und hat diefe Annahme aud) durch) 
den Feſtungobau von Pofen glänzend bethätigt, Die 
Lieferungen von Steinen und Holz find, wie man 
hört, bereitd in Akkord gegeben, und man beginnt 
mit deren Zuführung. Zu Arbeitern haben fich bes 
fouderd aus Bayern Viele gemeldet, und die Tage: 
Löhne find in dortiger Gegend merklich geftiegen, Mit 
den Truppen wird zum großen Theile eine Umquar⸗ 
tierung vorgehen. Ulm bekommt zu den zwei Gars 
nifondregimentern Infanterie noch ein drittes, jo wie 
die Fußartillerie, wogegen ed ein Neiterregiment vers 
tiert. Dagegen follen die Zentralbehörden des Dos 
naufreifed, die feither dort ihren Sig hatten (Mes 
gierung, Gerichtöhof und Finanzfammer) nad Biber 
tach verlegt werden, 
Frankreich. Einem Journal zufolge haben die 
Barunternehmer, welchen die Befeſtigung von Pa⸗ 
ris in Atkord gegeben wurde, bei der Regierung 
eine Erhöhung der bedungenen Preife nachgefucht, 
weil die täglich theurer werdenden Baumaterialien 
and Taglohne mit Verluft bedrohen. — Rad) einem 
Bericht in Touloner Blättern haben die Franzofen 
in den verfchiedenen Gefechten auf dem Zug nad 
Medeah 82 Mann an Todten verloren, Das aras 
bifche reguläre Bataillon EI Barkani’s, das fo Hark 
gelitten hat, war größtentheils aus fpanifchen und 
deurfchen Deferteurd (von der Freindenlegion) zufams 
nengeſetzt. Die Unglüdlichen waren fo ermattet, daß 
fie nicht einmal die Kraft hatten, die Hohlwege bins 
aufjuflettern, um den Franzofen zu entkommen. Eis 
nige Gefangene wurden auf dem Marſche getödtet, 
weil fie nicht mehr gehen konnten; ein Spanier, der 
einen feiner- Kameraden fallen fah, warf ſich lieber 
neben ihm nieder, um fo den Tod zu empfangen, 
ald daß er einen Schritt weiter gegangen ware, 
Hiezu bemerkt Galignani's Meflenger: Wenn die Er« 
Faͤhlung von der Niedermepelung der Gefangenen 
wahr ift, fo iſt dieß ein ſchwer zu vertilgendes 
Brandmal für die franzöfifhen Waffen; denn Fine 
ſolche Abſcheulichkeit ift bei keiner europaifchen Armee 
während dieſes Jahrhunderts, audgenommen wähs 
rend des legten fpanifchen Bürgerfriege, vorgefommen, 


Delgien. Die Darmftädter „Allgemeine Mi⸗ 
litaͤtzeitung“ enthält folgendes Urtheil über die bel: 
gifche Armee: Das Königreich Belgien ift im Stande, 
bei Aufbietung aller feiner Kräfte eine Armee von 
mehr ald 200,000 Mann unter die Waffen zu brims 
gen. Das lebende Material diefer Armee ift, was 
die Mannfchaft betrifft, in bloß phyſiſcher Hinſicht, 
audgezeichnet zu nennen; in moralifcher Hinficht ſcheint 
ed noch nicht zur völligen reinen Entwidlung ges 
dangt. Die Schladen der Nevolution find noch im— 
mer im einzelnen Gliedern bemerkbar, dem - Ganzen 
fehlt die Achtung erwedende Grundlage, Was die 
Pferde anbelangt, fo entbehrt das Land eined gus 
sen Kavalleriefchlagd, namentlich file leichte Stavale 
lerie gang; ed iſt daher in diefer Beziehung an das 
Ausland verwiefen Das todte Material der Ars 
mee — Tuch, Belleidung, Lederzeug, Leinwand, 
Waffen — ift umübertrefflih. Das Land trägt die 
Mittel zur fortwährenden Vervollſtaͤndigung und Grs 
neuefung in feinem Schooße. Die Waffenfabrifen 
von Lüttich und die dortigen Gefhüpgießereien ha— 
ben einen europäifchen Ruf; die Tuchfabrifen in Ver⸗ 
viers fonkurriren mit den beften des Auslandes; im 
Brüffel wird vortreffliches Leder, in ganz Flandern 
ausgezeichnetes Leinen bereitet. Der Organifation 
und Ausbildung der Urmee fehlt die Eigenthuͤmlich— 
Beit, die Driginalität. Dad nicht immer mit Gluͤck 
kopirte franzöfifhe Mufter tritt überall auffallend 
hervor; ed gab der jungen Armee wohl feine Fors 
men, nicht aber fein Wefen, für dad der Belgier 
nicht empfänglich feyn kann, da er weit davon ente 
fernt ift, Franzoſe zu feyn. 

Konftantinopel den 6. April, In dem Reichs— 
rathe ift befchloffen worden, den Hattifcheriff von 
Gulhane, welchen Ibrahim Pafcha zwar verkuͤndigen, 
aber nicht handhaben ließ, nunmehr in Syrien zu 
promulgiren. Der Zuſtand dieſer Provinzen erſor⸗ 
dert dringende Abhaͤlfe in allen Adminiſtrationszwei⸗ 
gen, wozu freilich die Berfündigung eined papiernen 
Statutd nicht viel Helfen wird, — Nachrichten aus 
Kaudia vom 24. März zufolge war in Suda eim 
englifhes Schiff aus Malta mit Inftruftionen von 
Lord Stopford an den Kapitän Walgrave eingetrofs 
fen, welche ihm den’ Befehl brachten, dem Goubers: 
neuer Muftapfa Paſcha alle erdenflihe Hülfe zur 
Unterdruͤckung ded Aufſtandes zu leiften, Nah Eine 
gang dieſer Depeſche verfammelten ſich fofort die 
Konſuln von England, Frankreich, Defterreih und 
Griehenland im Palafte des Gouverneurs, und er: 
ließen eine Proflamation an die Kandioten, mif denz 


Bedeuten, ſich unverzüglich zu unterwerfen, widris 
genfalls fie ſich die üblen Folgen felbft zugufchreiben 
haben würden. Am 19. war hierauf der engliſche 
Konful Ongley, von zwei englifhen Dfficieren bes 
gleitet, nach Sphafia abgegangen, und hatte den 
dort verfammelten Infurgenten diefe Proflamation 
mitgetheilt. Am 21, landeten die erften Berftärfungss 
truppen aus Konftantinopel, etwa 1000 Mann ſtark, 
und ed läßt fich fonach erwarten, daß diefe Sache 
nunmehr abgethan if. — Die neueften Nachrichten 
aud Wlerandria, vom 28. März, befagen, daß Mes 
hemed Ali, in Ermanglung einer zufagenden Unts 
wort aud Konftantinopel, ſich neuerdings aus allen 
Kräften ruͤſte. Ibrahim Paſcha befand fich in Kairo, 
wollte fih jedoch der Peit wegen, welche täglich 
gegen 150 Menfchen wegraffte, nad Niederägnps 
ten begeben, 

Parid den 25. April. Bom 24. April an 
wurden drei Viertheile der Truppen der Parifer Ber 
fagung confignirt, wad bid zum 6. Mai dauern 
fol, auf jedem Poften von Jufauterietruppen befins 
det fih ein Lieutenant vom Generalftab., Der Der 
ſuch des Grabs des Kaiſers ift wegen der Voran⸗ 
falten zu dem Todtenamt bis zum 5, Mai fufpen: 
dir. — Der Toulonnaid und der Semaphore brine 
gen in ihren Berichten ans Wlgier vom 14. fol: 
gende nachträgliche Notizen über den Zug nah Mes 
dead. Als die franzöfiihe Colonne in der Nacht vom 
:7. auf den 8. im Olivenwäldchen beim Eugpaß 
von Muffaya lagerte, traf General Bugeaud Ans 
alten, den Feind, deſſen Stellung man genau fannte, 
vor Anbruch des Tages von allen Seiten einſchlieſſen 
zu laſſen. Von den regulären Bataillonen Abd⸗ 
el⸗Kaders waren 60 bis SO Ueberläufer zum Obris 
ften Cavaiguae gefommen und hatten ihm Kunde 
über El: Barfani’d Stellung gebracht, Der Anführ 
ter einer Compagnie von den Negulären ded Emirs 
hatte verfprochen, mit feiner ganzen Kompagnie zu 
den Franzofen hberzutreten. Die Operation mußte 
aber unterbleiben wegen des heftigen Negenivetters, wel: 
ches die Wege bodenlod gemacht Hatte und die Eolonne 
fehrte ohne weitern Kampf nach Medeah zurüd, — 
Bon den acht gefangenen Urabern wurden fünf, die 
ſich widerfpänftig zeigten, unterwegd getödtet.. Uns 
ter den drei übrigen iſt einer Officier and trägt ein 
Ordenszeichen, ein anderer wir früher Soldat der 
Fremdenlegion; ex wurde von feinen ehemaligen Ca— 
Metaden während ded Marfches arg mißhandelt, — 
Einige Soldaten, die füh eine Meine Strede vom 


Bivouaf entfermt Hatte, ‚un für. ihre Pferde. ho⸗ 


bes Grad zu fohneiden, wurden vom Feind übers 
fallen und fämmtlich getödtet bid auf einen mautis 
[hen Gendarmen, welcher in der Haft einen Baum 
erflimmte, hinter feinen Aeſten ſich verfchanzte und 
durch gutgezielte Schuffe die Araber in Entfernung 
hielt, Aus Ddiefer fatalen Lage befreite ihn eine In— 
fanterieabtheilung, welche auf den Knall der Schüffe 
in aller Eile herbeifam. — Medeah ift jebt ein fehr 
wohnlicher Aufenthalt. Die nächte Umgebung wurde 
vortrefflid angebaut von der Beſatzung. Ueppige Weis 
zenfelder, Weinreben, blühende Gärten überrafchten 
die Augen der anruͤckenden Colonne, welche wenige 
Monate zuvor die Umgebung Medeahs ald eine öde 
Wildniß verlaffen Hatte, 

Paffau den 1. May. Der heute Nachmit: 
tagd A Uhr bier eingetroffene Armeebefehl “wird, 
wie folgt, im Auszuge mitgetheilt. Befördert wurden: 
Zum Generalmajor und Brigadier der Aten Armee: 
Divifion der Dberft Heinrich van der Mark 
vom Chevauzlegerd = Regiment Herzog Marimilian. 
— 4 Dberftlieutenants zu Dberften. — 4 Majors zu 
Dberftlieutenants, hierunter der Herr Major Jonas 
Pfresgfhner zum Commandanten des vierten 
Zägerbataillond in Straubing. — 4 Hauptleute 
zu Majord, hierunter der Herr Hauptmann of. v. 
Stoͤckl zu Gerburg im dieffeitigen und Karl Goͤß— 
mann im Jnfanterieregiment König Dtto von Grier 
chenland. — 22 Hauptleute ter Elaffe zu Hauptleus 
ten ter Elaffe. — 2 Oberlieutenants zu Nittmeiftern, 
27 Dberlieutenants zu Hauptleuten 2 Elaffe, hier: 
unter der Herr Dberlieutenant Karl Edlinger im 
Infanterieregiment Sedendorff. — Als Hauptleute 
werden ferner hieher befördert: der bisherige Herr 
Dberlieutenant Eberhard Reineder des Iufanteries 
regimentd Kronprinz und Theodor Burgartz ded 
Infanterieregimentd Gumppenberg. — 39 Unterlieu: 
tenantd zu. Oberlieutenants, hierunter Karl Sau: 
zer ded Item JägersBataillond im dieffeitigen Me: 
giment. — 50. Junfer zu Unterlieutenants, hierun— 
ter Wilhelm Ritter v. Bineenti im Infanterie 
regiment Franz Hertling. — 52 Cadeten und lin: 
terofficiere zu Junkern, hierunter die Cadeten Ludwig 
Leythäufer im dieffeitigen und Philipp Sturm 
im Inf.⸗Reg. Albert Pappenheim. — Zum Bataillond: 
Arzt I. Elaffe: Herr Dr. Büttner, im Inf.:Reg. 
Sedendorf. — Zum Bataill.-Arzt II. Elaffe Herr 
Dr, Rednagel, im Inf. Reg. Sedendorff. 

Bermifchte Nachrichten. 
Sehr beluftigend ift ed, in Florenz eine Fabrif 
alter Bilder, d. h. eine Werkftätte eined Malers zu 
befuchen, der nicht etwa Kopien der Alten, fon: 


bern gerabezu für ben Handel alte Bilder malt und 
fie als foldye durch Kunfthändfer oder Unterhändler 
an den Mann bringt, aud) wohl bier und da in 
einem alten Haufe, oder in einer Auktion fo 7 
zufällig auffinden läßt. Das Verfahren hierbe if 
folgendes: Ein Maler, der Fertigkeit befigt, täufchend 
zu fopiren, malt auf alte Leinwand oder auf Holz, 
von dem das frühere Bild abaefchliffen worden, ein 
Bild, Portrait oder Kompofition, ganz nach der 
Weiſe eined alten Meifterd und mit dem Augfehen 
des Alters, wozu bie Farben eigens präparirt wers 
ben müſſen ; fo fommt dann, mit den nothmwendigen 
Hülfsmitteln, Einräuchern, und mit einem alten 
Rahmen verjehen, ein neusalted Bild, ein neugebors 
ner reis auf die Welt. Man hat ed in der Kunft 
zu tänfchen ſo weit gebracht, daß nicht nur einzelne 
Reifende hintergangen wurden, fondern fogar ein 
derartig erzeugter Raphael für eine der Hauptgals 
ferien in der Stadt ber Medizäer angefauft werden 
folte, als ſich ein entfchiedener Kunſtkenner dem 
tollen Handel widerfegre und zufällig auch die Ges 
burtögeichichte diefed Raphael an ben Tag fam. Man 
kanu darand [chließen, daß diefe einträgliche Kunft, alte 
Bilder alt zu kopiren, ziemlich ausgebildet ift, und 
man Talente dazu verwendet, die einer beffern Bers 
wendung werth wären. — Ein franzöfifches Oppo⸗ 
fltionsjournal will wiffen, daß es befchloffen gewe⸗ 
fen, den Örafen von Paris in der Nationalgardeunis 
form taufen zu lafen, und blos das Widerftreben 
feiner Mutter habe dem Prinzen diefe Masferade ers 
fpart. — In dem vergangenen firengen Winter has 
ben bie Auftern viel gelitten, denn im ſeichten Wafs 
fer find Millionen erfroren. Im Winter von 1829 
zu 1830 wurden auf einer einizigen dänifchen Bauk 
über 10,000 Tonnen Auftern oder gegen 8 Millios 
nen Stück durch die Kälte getödet. — Es iſt eine 
betrübende Wahrnehmung, wie innerhalb dreizehn 
Monaten der oberfte Gerichtshof des Königreichs 
Bayern acht aftive Mitglieder durch den Tod vers 
Ioren hat. Am 21. März 1840 ftarb Rath Schies 


ber, am 25. Mai Rath Siebenwurft, am 20. Juni 
Rath von Reindl, am 25. Juni Director von Mann, 
am 20. December Rath Wiedemann, am 21. Febr. 
1841 Rath Rothrich, am 1. März Rath Aurfch und 
am 4. April Rath Schmid. Gewiß eine auffer dem 
jalle eines heftigen Kontagiums beifpiellofe Sterbs 
ichfeit in einem Kollegium, aus welchem die Cholera 
nur zwei Opfer genommen hat. 


Fremden » Anzeige, , 
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um goldenen Hirfchen. r. gele, Kfın. v. 
Horgen. Hr. Siller, Kfm. v. Obetnzell. Hr. Bard, ee 
meifter v. Eugiand. [Zum Mobren.] Hr. Hilber, Forſt⸗ 
meiſter v. Schönberg. Hr. Sendlinger, Kfm. v. Augsburg, 
Hr. Mubr, Kim. v. Kriegshaber. Hr. Keil u. Hr. Wallmül- 
ler, Kaufl, v. Megensburg. [Bum arünen Engel.) Hr. 
Saringer, Leinwandb. v. Neuwelt. Hr. Ofhwendtner, Seite 
fenfiedermeifter, u. Hr. Hetſch, Negenfhirmfabrifant von 
Megensburg. Hr. Edlmaler, Negenfoirmfahritant v. Wins 
borf. Hr. Cruſilla, Hdlsm. v. Waldkirchen. Hr. Winter, 
Gold: u. Sitberarbeiter v. Dfterbofen, Zurtaoldenen 
Sonne] Hr. Schuerr, k. f. Cadet v. Indhrut. Hr. Eke 
müller u. Hr. Reifenauer, Hdlal. v. Braunau. zus ſchw. 
Ochſen.] Hr. Stahl mit Schweſter, Seifeniieder v. Or⸗ 
tenburg. Hrn. Maler, vaͤndler v. Kinbähl, Frau Schnei 
der, Hdläfe. v. Neuburg. Hr. Heigel, Bädern. v. Yanas 
waldt. Hr. Selmaler, Holsm. v. Seeftetten. [3um weis 
sen Haalen] Dem. Fridl, Kaufmannstöcter v. Deggen⸗ 
orf. Hr. Rothdauer, mit Sohn, Seifenfieder v. Landan. 
Hr. Eidie, Spezereihändler v. Meimbanfen. Hr. Bürgmann 
Sy v. Simbad. Hr. Wintier, Wirth v. Gratteritorf. 
3ur goldenen Krone.) Sr. Frießl, hutmadermeifter 
». Dfterbofen. Hr. Krater, Hölem. v Dlighefen Hr. Imke 
dobler, Fraguer v. Herzogreuth. Bes Stern.) Hr. Koll, 
Uhrmacher v. Srauenwald. Hr. Meier, Silberarbeiter von 
Wegſcheld. [Zum weisen Löwen.) Hr. Derr, Hdldm. 
v. Thytnau. Hr. Waller, Hdldm. v. Vilshofen. Bum ro 
tben Hahn.) Hr. Hirfhberger, Hdlsm. v, Berchtesga⸗ 
den. Hr. Lohr, Seifenfieder v. Mottbalmänfter. Hr. Stein- 
berger, Hdlsm. v. Weilheim. Hr. Eianer, Hdlem- v. Kelle 
berg. Hr. Gortolepfi, Hdism. v. Uenpdorf, Dr. Friedrich, 
Hdism. v. Petersfirden. Hr. Bernauer, Hdlsm. v. Aiden, 
bad. [Zum goldenen Schiff.) Hr. Geneve, Kfm. v. 
Veen Ol ruhen. [Fur go% 
.J Dr. Strobl, Kfm. v. Re 
Meiter, Hafnermeifter v. Hoffirden. — 


Bruchbaͤnder des Dr. Riviere, geeignet zur Heilung der Bruͤche. 


Durch gehörige und ſorgfältige Anwendung dieſer Bruchbäͤnder werden in zwei bid drei Wochen 
bebeutende Brüche verbeffert, die oft in einem Bierteljahr nicht Feicht mehr zum Borfchein fommen, und 
nach einem halben Jahre, ohne daß man vom Bruch noch etwas gewahr wird, faun die Bandage nady 
und nad) abgelegt werben; dieſe fo vortheilhaften Eigenichaften werden Durch die Zeugniffe mehrerer bes 
rühmter Merzte, fo wie mehrerer Fakultäten, welche in Öffentlichen Anftalten die Wirffamkeit feiner Ban⸗ 
bagen geprüft baten, beftätigt; rüdfichtlich diefer Eigenfchaften wurde ihm von mehreren hoben Föniglichen 
Regierungen Bayerns und anderer Staaten die Eonceffion, fie feil bieten zu dürfen, ertbeilt, 


Man kann ſich diefe Bruchbänder bei ihrem Erfinder, 


Dr. Riviere, der noch hier vom 1. bie am 


9. Mai in der untern Sandgaffe zur goldenen Sonne, zwei Treppen hoch, Zimmer Rro. 4, an utreffen 


feyn wird, fonft in feiner Niederlage in Kehl Nro. 28,. verfchaffen. 


Er Hält noch Schulterhälter für 


junge Perfonen, um Anlagen zu fchiefer Taille entgegen zu. wirken; neuer Art Suöpenforien. 


Wir können die Bandagen ded Herrn Dr. Riviere, 





beftend empfehlen, da bie vorliegenden 


Zeugniffe mehrerer berühmter Aerzte diefelben als vorzüglich: wirffam erflären. 


Paſſau den 27, April 1811. 


Die Redaftion des Kouriers an der Donau. 


Redacteur Peter Brunnen — WBerleger, Ambrofus Ambrofk 
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Konrier an der Donan. 





Straubing den 29. April, Vorgeftern branns 
ten zu Schambach, k. Landgerichts Straubing, Nach⸗ 
mittagd 1’ Uhr die fämmtlichen Gebäude des 
Hofbefigers Blaim nebſt 3 Kleinen Häufern gänzs 
lich nieder, Dad Feuer, welches durch Unvorfich: 
tigfeit entftanden ſeyn foll, nahm fo fchnell übers 
band, daß von den Habfeligfeiten nur ſehr Wenis 
ged gerettet werden konnte, — Die Grippe nimmt 
hier leider mehr zu ald ab; bei Manchen, die fich 
in dieſer Krankheit nicht recht hielten, fchlug fie 
fhon in ein Nervenfieter um. — Prof, Beder gab 
auf feiner Durchreife nad) Paßau hier mit allges 
meinem Beifalle drei Vorftellungen. . 

Karlsruhe. Die Ankündigung eined Anz 
tragd auf allgemeine Landwehrverfaffung in der 
badiſchen Abgeorbnetenfammer ift Peine vereinzelte 
Erfheinung; wir erhalten gleichzeitig auch aus 
Würtemberg und Heſſen Nachrichten, wonah man 
dafelbft eruftlid mit Entwürfen zur Durchführung 
des ſelben Gedankens befchäftigt if. Daß eine Lands 
wehr für dieſe Staaten ein Beduͤrſniß fey, darüber 
ift man einverftanden; über die eigentliche Bedeus 
tung eined tüchtigen Landwehrfpftend aber fcheint 
man noch nicht von allen Seiten einig zu fepn. 
Wir- hören von Projecten, wonach die Dienftzeit 
verlängert und auf diefe Weife die Verfügbarkeit 
einer größeren Anzahl von Mannſchaft erzielt wers 
den ſoll. Dieß ift der frangöfifche Gedanfe, wel: 
hen der Marfhall Soult in diefem Augenblide 
jenfeit® der Vogeſen ind Leben zu führen verfucht, 
aber es ift micht der Geift des preußifchen Lands 


wehrfgftemd, um welches gerade in dieſen letzten 


Beiten Preußen von. der oberdeutſchen Bevölkerung 
beneidet wurde, Die Landwehr, nad welcher die 
Stimme des Volks ruft, foll etwas Örofartiges 
feyn; fie fol unfrer Gegenwart Selbftgefüpl und 
unfrer Zufunft Sicherheit gewähren; fie foll, indem 
fie der preußifchen nachgebildet wird, die Wirkung 
haben, daß die Staaten ded Sten Bundesarmees 
eorpd eine Streitmacht von 100,000 Dann in’ 
Ge zu fiellen vermögen. Was auf Eleinere Zwecke 


audgeht, das wird einen verhältnißmäßig geringen 
Unterfchied gegen biöher audmahen und mit gleiche 
falls Hohen Koften feiner Aufgabe nicht gewachfen 
ſeyn. — Nach dem meueften, vor furzem audgeges 
benen „Hof: und Staatohandbuch ded Großperzog- 
thums Baden für 1841” betrug bie Bevölkerung 
des Sroßherzogrhums mach der Zählung vom Nos 
vember 1839 1,277,365 Einwohner. 

London den 22. April, Der ‚Commodore 
Napier ift zum Oberbefehlshaber der britifchen Sees 
ftreitfräfte im flilen Meer ernannt worden, — Uns 
geachtet der jegigen Friedendausfichten fest Groß⸗ 
britannien feine Seerüftungen fort, Zu Ende des 


Iegtverfloffenen Monars März hatte die Regierung 


den Bau von 34 großen Kriegöfchiffen in Auftrag 
gegeben, Seit September 1840, alfo in dem kur⸗ 
gen Zeitraum von 7 Monaten, bat unfere Admis 
salität 9 Linienfchiffe und 7 große Sregatten (eine 
jede mit 50 Kanonen) ausgerüſtet. 8 ift wohl 
bemerfendwerth, daß alle diefe Audrüftungen, ohne 
außerorbentliher Gredite zu bedürfen, mit den orz 
bentlihen Hülfsquellen haben bewerkftelligt werden 
können, und daß mebendem die anderen Arbeiten 


durch diefe wunderbare Thaͤtigkeit nicht gelitten has 


ben. Eine gewiffe Anzahl von Dampfs und Teich 
ten Schiffen find ausgerüfter und bemannt worden, 
Eine Reihe von Dampffchiffen, der Königlichen Ma: 
eine gehörend, hat nach Canada und den Dereinigs 
ten Staaten bereitd im Laufe des legten Winters 
ihren Dienft angefangen; das Dampffchiff, weldes 
England mit Südamerica und den megicanifchen 
Meerbufen in Verbindung bringen foll, wird baldigſt 
in Thaͤtigkeit treten. Während die fönigliche Mas 
rine von England von einer ſolchen Thätigkeit Be: 
weiß gibt, zeichnet fih auch die Handeldmarine 
durch Unternehmungen aus, weiche die Aufmerffams 
feit auf fih ziehen muͤſſen. Die Iegtere führt de⸗ 
Pnitiv die Dampfſchifffahrt im ftillen Deian ein und 
vervollftändigt die Berbindungen Englands mit feis 
mern aflatischen Reiche. Cine Reihe von Dampf 
ſchiffen mit A450 Pferdefrafs iſt direct jwifchen Ale⸗ 


zandria und den englifchen Häfen etablirt. Auf 
dem Nil wird in diefem Augenblide ein regelmaͤßi⸗ 
ger Dampfbootdienft organifiet, der bid Theben fahrt, 
wodurch die fo fchwierige Schifffahrt des rothen 
Meeres um die Hälfte beſeitigt wird. Kuͤnftighin 
"wird der indiſche Courrier nicht bloß die Nachrich⸗ 
ten aus Bombay mitbringen, ſondern auch, ehe 
er nach dem rothen Meer fteuert, Calkutta, Madras 
und Zeylon berühren. Die großen Dampfs 
ſchiffe, welche diefen Weg machen ſollen, find im 
Bauen begriffen. Endlich wird fünftighin die Dis 
recte Schifffahrt zwifhen Indien und England um dad 
Borgebirge der guten Hoffaung abgekürzt werden, 
indem am 24. d. von Grafejend nach Ealcutta das 
Schiff Maria, von 500 Tonnen, für die Segel: 
fahrt eingerichtet und zugleich mit Dampfapparaten 
verfehen, nach Caleutta abgeht, und unterwegs nirs 
gendd mehr anhalten wird, da ed über die gewoͤhn⸗ 
liche Windſtille unter der Linie zu triumphiten voͤllig 
eingerichtet iſt. — Die General: Dampfſchiffahrts⸗ 
Compagnie allein befigt gegenwärtig ſchon fünfzig 
Dampffciffe, welde einen ftärferen Tonnengehalt 
haben, als die gefammte Dampflotte der frangöfifhen 
Regierung. Im vorigen Jahre veraudgabte fie für 
Kohlen über 51/, Millionen Gulden und beförderte 
Lion Paſſagiere. 
* — den 22. April wird ges 
meldet: Es finden zwar immer noch einige unbe⸗ 
deutende Truppenzüge ſtatt, allein uͤberall herrſcht 
die tiefſte Zuverſicht in die. Hortdauer der euros 
päifhen Nuhe und. Eintracht. Die ſchon laͤngſt 
begonnene Erhoͤhung der ſuͤdoͤſtlichen Ringmauer 
rüct langſam ihrer Vollendung entgegen, alle übris 
gen Veränderungen und Befeftigungöprojefte ſchei⸗ 
nen vor der Hand auf ſich zu beruhen, Mit deito 
größerem Eifer wird an ber Bafeler Eifenbahn 
gearbeitet. Hier werden die Anftrengungen fogar 
bei Macht fortgefegt, und ſchon zu Anfang. des 
nächften Monats wird die ganze Sttecke von Bens 
feld bis Koͤnigshofen feierlich eröffnet werden, 
Toulon den 23. Upril. Das Dampfboot 
Aetna ift heute auf unferer Rhede mit Briefen aus 
Afrifa und 319 Paflagieren angefammen, Aus 
Bona fehreibt man: „Der Courier von Eonftantine 
ift am 8. April mit Nachrichten angefommen, die 
hier auferordentliched Auffehen gemacht haben, Um 
Morgen ded 2. April ließ General Negrier acht 
Araber‘ enthaupten, bie wegen Ermordung franzds 
ſiſcher Soldaten zum Tode verurtheilt waren, Die 
diraber wurden innerhalb vierundzwanzig Stunden 


verurtheilt und Bingerichtet. Das außerordentliche 
Ereigniß iſt aber unftreitig der Verurtheilung des 
famofen Ben Alfa, Ritterd der Ehrenlegion, zu 
20jähriger Kettenftcafe, ald des Falfhmünzens übers 
wiefen. Diefer impofante Häuptling, deffen Sohn 
bald nach der Einnahme ‚von Eonftantine nad Pas 
ris gefhiet wurde, ward degradirt und nach Tous 
lon geſchickt, wo er feine Strafe büßen fol. Man 
bat ihm den Bart abrafirt, was für .die Araber 
eine weit größere Strafe if, als Ketten auf 20 
Jahre. Dieſe Operation fand in Gegenwart einer 
unermeßlichen Bolfömenge ftatt, und der Verurtheilte 
wird in diefem Zuftand in der ganzen Stadt ums 
ber geführt, * 


Spanien, Abgefandte aud Peru follen dem 
Tufanten Don Francisco de Paula den Thron 
diejed Reichs angeboten haben, das feit der Abs 
fohüttelung des fpanifhen Jochs eine von vielen 
Stürmen zerriffene Republit war. Der Infant 
fol den Abgefandten bereitö die Bedingungen mit: 
getheilt haben, unter welchen er bereit wäre, den 
Thron der Inkas zu beſteigen. — In der abgeord: 
neten Kammer fündigte heute der Minifter der Gnas 
den und der Gerechtigkeit ein Gegenmanifet gegen 
die päpftliche Allofution an, welde dem höchften 
Gerichts zur Begutachtung überwielen fey. 


Alexandria den 6. April. Seit einigen 
Tagen find neun Batterien nicht weit vom Aus— 
fluß des Canald in den Hafen errichtet worden; 
von den Truppen, bie Mehemed Ali beabfichtigt 
berfommen zu lajfen, ift fchon ein Negiment Garde 
von gutem Ausſehen angelangt, Die Verteilung 
der Truppen im Delta wie auf den Außern lifern 
der beiden Hauptnilarme ift jept vollendet; ed ſtehen 
in Roſette flarfe Detaſchements, die Hauptmacht 
ift aber an dem Arm von Damiette ftationirt und 
gegen die forifche Wülte zu. Erwartet man von 
einen Angriff, oder hat Ibrahim vielleicht Luft eine 
neue Invaſion zu verfuchen? Obgleich man hier 
ziemlih ruhig dem Ausgang der naͤchſten Ereig⸗ 
niffe entgegen fehen zu fönnen glaubt, fo ſcheint es 
und doch, ald ob die Sachen weit bedenklicher fer 
ben aldjemald. Wenn man früher auch die Unzufries 
denheit und den Mißmuth der Soldaten und Dffieiere 
ganz unbeachtet laffen konnte, denn fie fchlugen fich troß 
dem überall und waren gewöhnlich Sieger, fo if 
das feit dem Verluſt Syriens anders geworden: 
die Soldaten haben feinen Glauben mehr an bad 
unverwüftliche Gluͤck und die Macht Mehemed Ali's; 


fein Nimbus iſt gerronnen und fie treten jet flärfer 
denn jemals mit ihren Forderungen und Unfprüchen 
auf. Zwar fuht man fie hie und da mit Verſpre— 
dungen zufrieden zu ftellen und zahlt auch zuweilen, 
wie jest in Alffandria, wo die Marine einen dreis 
monatlihen Sold erhält, aber dieß ift nicht hinrei⸗ 
hend, um fih im Fall eined Angriffs auf fie vers 
loffen zu können, Aus diefem Grunde halten wir 
den Zujtand der ägpptifhen Angelegenheiten für fehr 
kritiſch; wenn man ‘in Konftantinopel den Stand der 
Dinge genau kennt, wad man vermuthen muß, fo 
darf man glauben, daß die Pforte auch Vortheil 
daraus ziehen wird. 
bier dem Pafcha die beften Hoffnungen zu einem 
gütlihen und für ihn vortheilhaften Vergleich, aber 
fie fcheinen dazu eben fo wenig beauftragt zu ſeyn, 
wie Napier, ald er die Convention mit ihm abſchloß. 

Brüffel den 25. April. Die Emanzipation 
bofft heute mit dem Zournal des Debatd, daß bald 
ein weſtlicher Zollverein, Franfreih, Belgien, Hol: 
land und Spanien umfchlieffend, zu Stande kommen 
werde, um fo dem deutfchen Verband das Gleich: 
gewicht zu halten, (?) — In Antwerpen hat fih 
eine Gefellfhaft gebildet, um Guatimala in Ames 
tifa zu folonifiren, 

Aus der Schweiz vom 24, April, Die aars 
gauifchen Behörden zeigen Feine allzu große Eile, 
dem Beſchluſſe der Tagſatzung nachzukommen. Eine 
außerordentlihe Berufung des großen Rathes ward 
nicht für noͤthig gehalten, und fo wird die Klofters 
ſache erft von der auf den 3. Mai einberufenen ors 
dentlihen Verſammlung berathen werden. Wie jept 
die Stimmung im Aargau ift, fo möchte etwa den 
Öfterreichifchen Wünfchen der Pietät einige Rechnung 
getragen und wohl auch die Herftellung von zwei 
Nonnenklöftern befhloffen werden, Ein Weiteres 
dagegen ift nicht zu erwarten, und ohne Zweifel 
wird ſich die Mehrheit der Stände an diefer theil: 
weifen Nachgiebigkeit genügen laffen. Denn von exe⸗ 
eutorifhen Maafregeln gegen dad Aargau koͤnnte 
kaum die Rede feyn. 

Paris den 26. April, Paris zählt 38 Kafer- 
nen, deren mehrere durch die in den Höfen erbauten 
Baraden vergrößert worden find. Es zählt in ſei— 
nem Weichbilde 8 Lager und die von Saint:Eloud, 
Verſailles, Ruel, Eourbevoie, Saint:Denis, Bin: 
eenned und Bercy. Died war nicht genug, um 
alle anfommenden Truppen zu logiren. In der 
Straße Epaillot, Nro. 3, zu Ehaillot läßt der 
Kriegominifter ein ungeheured Hotel eintchten, über 


Die Engländer machen zwar 


— 


deſſen Thore man lieſt: Jnfanterie-⸗Kaſerne, welche 


ein Seitenſtuͤck zu der kuͤrzlich auf dem andern 
Flußufer, im Entrepot von Gros-Caillon, errichteten 
Kaſerne bilden wird. 

Münden den 27. April, Sicherem Verneh⸗ 
men nach haben Ge. Majeftät der Koͤnig den hochs 
würdigen Herrn Bifhof von Eichftärt zum Coad⸗ 
jutor des Heren Erzbifhofs Anfelm von Münchens 
Freyſing Ere. mit dem Nechte der Nachfolge, zu er- 
nennen gerubt, So fann der ehrwürdige Greid, 
ber für feine Erzdiögefe fo vieled gethan, mit Ruhe 
auch in die Zukunft blicken; für die Didzefanen aber 
ift dieſe Handlung unferd geliebten Königs eine freus 
dige Bürgfchaft der Begründung des Firchlichen 
Lebens, 

Paſſau den 3, Mai. Geftern Abends zwifchen 
8 und 9 Uhr brachte die Muſik des fünigl. Ins 
fanterie-Regimentd Sedendorff dem zum Oberftlieus 
tenant und Commandanten ded Aten Fäger:Batails 
lond beförderten Herrn Major Jonas Pfregfhner 
eine Serenade mit Fackelbeleuchtung dar. 


Bermifchte Nachrichten. 

Zwifchen den Dentfchen und den Franzofen ift 
bereits fchon zu blutigen Gefechten gefommen, doch 
fürchtet man nicht, daß diefe Worpoftengefechte ein 
ernſtes Treffen herbeiführen werden. Die bei ben 
Arbeiten ded Kanald von der Marne zum Rhein 
befchhäftigten beutfchen Arbeiter eg mit den eben 
daſelbſt arbeitenden Auvergnaten in Streit gerathen; 
mehrere Karren wurden zertrüämmert, Thore einges 
fchlagen und ein Hof mit Sturm genommen. Deutfche 
und Franzofen find einander michts fchuldig geblies 
ben, und wenn tie bewaffnete Macht nicht mir Ges 
malt drein gefchritten wäre, fo würden bef der ges 
genfeitigen Erbitterung nur wenige mit heiler Haut 
davon gefommen ſeyn. — Die Sprengbombe unter 
Waſſer, über welche Kapitän Rorton in der Fönigl. 
Gefelfchaft in London jüngft berichtet hat, befteht 
aus einer Bombe von beliebiger Größe, worin eine 
eiferne, flintenlaufartige Röhre wafferdicht gefchraubt 
if. Ein etwa Fuß langer und ein halbes Pfund wies 
gender Eifenftab wird innerhalb der Röhre vermits 
telft einer durch fein Dehr gehenden gefpaltenen Fer 
ber aufgehängt, während das untere Ende bed Stas 
bed mit einem Perfuffionshütchen verfehen ift. Die 
Mündung der Röhre mird mwafferdicht mit einem 
Scyraubendedel verfchloffen. Zinnerne und meflin- 
gene Flügel an ihren oberen Enden dienen dazu, fie 
während ded Tauchens unter Waffer in fcheitelred)s 
ter age zu erhalten und beim Stoßen auf den Grund 
fällt der Stab ab und erzeugt durch dad Perkuſſions⸗ 
hütchen die Erplofion. -— Am 28. April ift in dem 
gets zwifchen der Kornburger Landftraße und der 

anallınie unweit Nürnberg ein Waldbrand ausge 





brochen, der ſich über meherere hundert Morgens 
meiftens junges Nadelholzdidicht enthaltend, verbreis 
tet hat. Das Feuer nahm, je nachdem bie einzels 
nen Windftöße erfolgten, eine fo rafche Fortbewes 
ung, daß man demfelben faum entlaufen fonnte. Die 
Föntgfiche Gendarmerie bat in Einftellung des Brans 
des fich ausgezeichnet thätig bewiefen. — Man lachte 
neulich in Paris fehr viel über die Verlegenheit eis 
ned Mannes, der auf dem Leib eined Dirbed den 
Rock erfannte, ber ihm geftohlen worben war, ben 
Dieb am Kragen padte, ihn aber, weil er fürdhtete, 
feinen Rod zu zerreißen, wieder los ließ, fo daß 
der Dieb und der Rod aus feinen Händen glücklich 
entfommen find. 


Vom 2 Mal, — 
Bum Mobren.] Frauv. Kobl, mit Familie. Hr. Mug⸗ 
gentbaler und Herr Kapfinger, Aſſeſſoren, Herr Troll, 
Auffchläger v. Mottbalmüniter. Hr. Harrer, Kim. v. Auges 
burg. [3um grünen Engel.) Hr. v. Braumäller, Forſt⸗ 
praktifant von der Mauth. Hr. Stem, k. Liquitatlonsbeants 
zer v. Bodenfteln. Hr. Ditſch, E Sorftaftuar v. Fuͤrſtenegg. 
Hr. Kern, & DOberauffaläger v. Mittenwald. Hr. v. Hof: 
ftetten, k. Meglerungsrath u. Landrichter mit Familie von 
MWolfttein. Hr. Sonntag, k. Erpeditor v. Odernzell. Hr. 
Kueidl, DOberfhreiber v. Griesbach. lzum Strauß.] Hr. 
Kretichner, Kfm. v. Leipzig. Hr, Roſt, Altuar v. Altdorf. 
Hr. Schmalz, Kfm, v. Gmünd. Hr. Unger u. Hr. Zimmer⸗ 
mann, Kauf. v. Schönbalde. Hr. Deibele, Kfm v. Gmünd. 
Hr. Kö, Kim. v. Schwabmuͤnchen. Frau Faltermaier, Kauf: 
mannsftau v. Altötting. [Zum goldenen Stern.) Hr. 
Meubdd, Kfm. v. Landshut. Hr. Stie, Kfm. v. Tirtmoning, 
mit Frau. Hr. Brantner, ?. Landrichter, Dr. Steinfurtb, 
Allefor, u. Hr. Schmidt, k. Landgerichtsarzt v. Heugers— 
berg. [Bum weißen Haafen.] Hr. Sterl mit Tochter, 
SMüllerm, v. Wegſcheid. Hr. Pſchorr, Goldarbeiter v. Trife 
zern. Hr. Dressler, Lehrer, u. Dr. Haberl, Weisgärbers 
meifter v. Griesbad. Hr. Stublberger, Holsm. v. Poding. 
Dem. Auffhläger, Kaufmannstocter v. Freyung. [Zum 
ihw. Ochſen.] Hr. Maier, Ledererm., Hr. Müdlbauer, 
Meisgärber, Hr. Weidentballer, Gaftgeber v. Freyung. Dem. 
Meier, Pfarterkoͤchin v. Triftern. [Bum weißen famm.] 
Hr. Conrad, Hoffhreiber v. Marsbadh. Hr. Holzer, Lehrer 
v. Hoftirben. Hr. Luger, Ledererm. v. Braunau, mit Cohn, 
Zur Glode.] Hr. Sceemüller, Hdlsm. v. München. Hr. 
Strobl, Hölem. v. Negensburg. Hr. Seit mit frau, Holsm. 
v. Allersbah. [Zur goldenen Krone] Hr. Maler, Liz 
thograph v. Srauendorf. Hru Bierl, Maier u. Kanzinger, 
Buchdruder v. Rrauendorf. Hr. Höninger, Kunſthaͤndler v, 
Minden. Hr. Eder, Krämer v. Neukirchen. Zum gol—⸗ 
denen Shiff.] Hrn. Keimer u. Frey, Schaufpieler v 
Schärding. [FZumgranen Haanfen]. Hr. Lobenfum, Schiff: 
meiſter, und Hr. Birk, Uhrmacher von Schwarzwald. Hr. 

Mündsderfer, Hutmacherm v. Tittling- 


(Schutzpockenimpfung für 1841 betr.) 
In der Junſtadt wird die diefjährige Schußs 
podenimpfung 
Montag ben 3. dieß, 
Vormittags 9 Uhr, die Kontrolle 
Montag den 10. bie 
zu gleicher Stunde, 
in der Ilzſtadt bie Impfung 
Mittwoch den 5. bieß, 
die Kontrolle 


Mittwoch ben 42. dieß, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 


— 


für den Altſtadtbezirk die Impfun 
Montag den 10. at . 
die Kontrolle 
, Montag den 17. die, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr, 
für den Bezirt Neumarkt und Anger die 


Impfung, 
Mittwoch den 12. dieß, 
die Kontrolle 
Mittwoch den 19. dirß, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr, und allenthalben Im⸗ 
pfung, ſo wie die Kontrolle in dem betreffenden 
Pfarrhofe vorgenommen werden. 

Die Aeltern impfpflichtiger, und impffähiger Kins 
ber werden beauftragt, au ben betreffenden Tagen 
ihre Kinder unweigerlich zur Igpfung und Kontrolle 
zu bringen, Krankheiten der Kinder aber, welche von 
der Impfung gefeglich befreien, durch Zeuguiffe des 
behandelnden Arztes legal nachzuweiſen. 

Da es nur zu fehr durch Erfahrung beftätigte 
Thatfache iſt, daß der Podenfeuche, welche früher 
jährlich Taufende von Menſchen dahin raffte, und 
andere Tanfende ſiech und unglüdlic machte, in 
ber Schutzpocke eine ſiegreiche Schranke geworden 
ift, fo erwartet man nicht, daß Ungehorfam und 
Nacjläfligfeit von Seite der Aeltern vorfomme, und 
das unterfertigte Amt bemüffiget werde, mit Strafe 
einzufchreiten. . 

Man erwartet vielmehr, da ed fo unbeftreitbare, 
auf — gegründete Thatſache iſt, daß die 
Schutzpocken-⸗Impfung nicht jeden für bie ganze 
Lebensdauer fügt, daß-vielmehr die Empfänglich- 
keit für Menfchenblattern bei vielen nach 10 bie 15 
Sahren, jedoch mit Milderung des Kranfheitd:Char 
rafters zurückkehrt, daß aber diefe erneuerte Empfängs 
lichkeit unbedingt befeitigt wird, wann der früher 
Geimpfte ſich einer wiederholten Impfung unterzicht, 
— daß früher ſchon geimpfte erwachfene Perfonen 
ſich einer wiederholten Impfung unterwerfen, und 
fordert daher Feyertagsfchulpflichtige, fomie ermady, 
fene Perfonen auf, am den obenbezeichneten Tagen 
ſich beim k. Impfarzte, oder einem approbirten prafs 
tifchen Arzte zur wiederholten Impfung zu fielen. 

Papau am 2. Mai 1841. 


- Magiftrat der k. b. Stadt Paffan. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Innſtadt Wanderer-Berein 


Heute Dienftag den 4. Mai zum Herrn Sal— 
manöberger. 


— r r r ——— — — ñ —ñ—e —ñ — 

Auf dem Maidultplatze iſt ein vergoldetes mit 

rot hen Steinen beſetztes Armband verloren worden. 

Der ehrliche Finder wolle es in der Bude des Hrm. 

—— Koͤglmaier ‚gegen angemeſſene Belohnung 
eben. 


Redacteur Peter Brunuer. — Verleger, Ambroſius Ambrofi. 
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Kourier an der Donan. 








Münden den 29. April. Der -Leichenzug ded 
Dompropfis und Bifhofs von Birtha bewegte fich 
geſtern Ubends : durch die vollgedrängten Straßen, 
mit ihm der fehr zahlreiche Elerus der Hauprftadt, 
Herr von Gtreber war ein Muger und verftändiger 
Mann, der feiner Richtung feiner Zeit fremd blieb, 
und in früheren Jahren vielen Einfluß übte, — 
Herr: von Schenk wird diefen Abend 6 Uhr beers 
digt; fein Leichenbegängniß wird eines der glänzende 
fien, das feit Jahren ftatl fand, und die Trauer 
dabei eine ungeheuchelte feyn. 

Berlin den 22; April. Wie -befannt, erhiels 
ten bald nad dem Befreiungsfampfe, außer dem 
Fürften Blücher, auch die Generale Grafen Bülow 
v. Dennewig, Kleift v. Nollendorf, Gneiſenau, Frhr: 
von dem Kneſebeck Dotationen, größtentheild aufs 
gehobene Kloſter⸗ oder Gtiftögüter, die ein jaͤhrliches 
Einfommen von 5000, refp. von 10,000 Thaler 
gewährten. In Berüdfichtigung -der großen Ver⸗ 
dienſte, die ſich auch der General - der’ Kavallerie 
und jepiger Präfes der Generals Drdenstommiflion, 
v. Borſtell, in jener -denfwürbigen Zeit eriborben, 
bat feine Majeftät ein Dotationdfapital im Betrage 
von 100,000 Thaler 'auszahlen laſſen. 

Berlin den 26. April. Der Kronprinz von 
MWürtemberg, der. auf der hieſigen Lniverfirät feine 
Studien fortfegen will, iſt unter dem Namen eined 
Grafen v. Teck angemeldet und hat’ eine vom eigent- 
lichen Hofleben entfernte Privatwohnung bezogen, 

‚Rom den 19. April, Alle Kriegsgerüchte ru⸗ 
ben. Noch eher ald von diefen war es von unferen 
eigenen Rüftungen fill geworden. Weder find die 
Feſtungsbauten auögeführt worden, - von denen die 
Rede war, und zu welchen ganz gegen hieſige Ger 
wohnheiten dad Militär. ſelbſt hatte verwendet wer⸗ 
den follen, noch kann man fonft im Kriegöwejen 
irgend eine: der angefündeten Reformen wahrnehs 
men. — Nicht minder mag aud der Plam, eine 
namhafte Anzahl der in Frankreich in der Verban⸗ 
nung lebenden carliftiihen Soldaten für den päpft- 
lichen Dienft anzuwerben, bloß auf dem Papier, 


Pofan, Mittwoch den 5. Mai 1841. EEE 
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vielleicht nur in den Spalten der Zeitungen eriftirt 
haben. Wenigſtens hört man hier nirgends etwas 
von deffen Verwirklichung. Dagegen werden bie 
Beifpiele häufiger, daß Subalterne unter den Schweiz 
gern, denen der Dienft bei diefen nicht behagt, ſich 
den Megimentern der Armee einverleiben laſſen. — 
Man überläßt ſich hier immer noch der zuverfichtlichen 
Hoffnung, es werde ben Bemühungen des h. Stuhled 
gelingen, die Großmächte zu Schritten’ zu bewegen, wel⸗ 
che die Lage der chriftlichen Bevölkerung in Syrien für 
die Zukunft mehr gefichert werden konnte. Es fol: 
fen in diefem Bezug die Ausſichten neuerdings befs 
fer feyn, als noch vor wenigen Wochen, wo es 
hieß, der Pforte werde auch in diefem Bezug‘ keis 
herlei Anfinnen von Bedeutung’ gemachf werden. 
Köln den 27. April, Wie ich fo eben aus 
guter Quelle vernehme, hat das hieſige Dontcapitel 
noch am Tage des Ablebend unfered Generalvicard, 
Dr. Hüsgen, von dem Oberpräfidenten v. Bodel⸗ 
ſchwingh in Eoblenz die beftimmte Weifung empfan⸗ 
gen, unverzüglich aud feiner Mitte eineri geeigne⸗ 
ten Mann zu wählen, dem bis zur Ermennung: eis 
ned neuen Generalvicard die Erledigung der drin⸗ 
gendften Taufenden Gefchäfte übertragen werden folle, 
damit auf diefe Weiſe ein förmlicher Stillſtand der 
geiftlihen Verwaltung. mit feinen nachtheiligen Fol⸗ 
gen verhütet werde, Das Domkapitel trat hierauf’ 
fogleich -zufommen, und wählte den: Domeapitular, 
Hrn, Müller, einen ſchon hochbejahrten, aber allges 
mein fehr geachteten Mann, zur Ausübung diefer- 
interimiftifchen Funktionen. Diefe mit Bexuͤckſichti⸗ 
gung aller obwaltenden Berhältniffe getrofferie Wahl 
dürfte wegen der Perfönlichfeit des Mannes, auf! 
den fie gefallen, fowohl in Berlin die Genehmigung’ 
der Staatöregierung erlangen, ald auch von dem Erz 
bifhof umd der roͤmiſchen Curie gutgeheißen werden, 
Barcelona den 20, April. Das Gerücht, wel: 
ched man verbreitet hatte, daB Cabrera, Zorilla, 
Brujo und noch andere Earliftenchefs in Eatalonien 
wieder aufgetreten feyen, beftätigt fi nicht. Im 
DbersEatalonien ftreifen zwar einige rebellifche Gue⸗ 


rillad; allein die Somatened werden zur Unterdruͤck⸗ 
ung derfelben hinreihen. — In einem Schreiben aus 
Figuered vom 18. lieft man, der carliftifche Eöcas 
deonächef Carrera Faufe in Frankreich Pferde on, um 
eine Schaar zu organifiren, deren Commando ber 
Brigadier Billalonga übernehmen follen. 

* eis den 25. April, Ein ſehr ſtrenger Be: 
fehl ift den, in den Befeftigungdbaraden cantonirs 
ten Truppen aufgelegt. Ein Tageöbefehl fchreibt 
ihnen vor: Jeder zu der Garnifon ‚von Paris ges 
hörende Militär, welcher im der. Hauptſtadt ohne 
Grlaubniß betroffen werden wird, foll verhaftet, nach 
dern Plage, und.von dort zu feinem Corps gebracht, 
um. dort frenge beftraft ;zu werden, Die Oberſten 
diefer Negimenter müffen in Betreff der Geſuche dies 
fer. Erlaubniß, welche nicht ‚länger ald 36 Stun⸗ 
den dauern darf, fehr ftrenge feyn. Um die Ueber: 
tretung dieſes Befehls zu verhindern, find Korporale 
Tag, und Nacht als Schildwachen an den Thoren 
der. verfchiedenen Barrieren aufgeftellt, und laffen 
uns, die. mit einer Durch den Plapfommandanten von 
Paris. vifirten Erlaubniß verfehenen Soldaten im 
die Stadt, - v ER: 
‚Paris den 26. April. Das. himmlische Reich 
exoͤffnet ſich, die chinefifhe Mauer fperrt nicht mehr 
ab, der Kaifer, erklärt die- Königin Victoria für eben 
bürtig.- Bon Hong fong aus, einer Jufel,. die fehr 
gefundes Klima und ausgezeichnet ‚guten, Unferplag 
bat, wird Großbritannien feine Berbindung mit China 
vergrößern, nd wenn im Gefolge der englifchen 
Politik ein ‚großer Markt. für Manufacte ‚aller Art 
sum Gebrauche von 370 Millionen Menſchen als 

roßes ‚Ziel erfcheint, fo fchließt ſich daran auch die 
Civiifation der Menjchheit. Der Handel wird bie 
Chineſen gefchmeidiger machen, fie. werden ihre; Lift, 
ijhren Hochmuth, ihre Unwiſſenheit ablegen, und ſich 
vervollkommnen, und, früher oder ſpaͤter reiht ſich 
daran ein neues Feld fuͤr die heilige Sqat des Glau⸗ 
bend. England iſt gewiß kein unbewußtes Werks 
zeug in den Haͤnden Gottes, und eben deßhalb hat 
ed fo große Ergebniſſe feiner Wirkſamkeit aufzuwei⸗ 
fen. Dürfen. wir, die Chineſen fo ſehr verachten, 
weil fie und alle ald Barbaren geringfhägen, fi 
in ihre Mauer einfperren, ſich allein für die wahrs 
haft. große Nation. Halten? Wir wüßten ed nicht, 
„Es gibt nur eine große Nation, das find wir,‘ 
fogen auch die Franzofen; auch fie erbauen ſich jegt 
auf Koften eined Defficitd eine Rieſenmauer, auch 
fie nennen die Deutfchen von der Tribüne herab und 
in der Preffe Barbaren. Und fie haben jahrelangen 


Verkehr mit allen civilifirten Völkern, fo daß fie 
diefe kennen, was den Chinefen abgeht. Sie den 
fen troß aller Lehren nicht daran, ihren Hochmuth, 
ihre Unwiſſenheit, ihre Liſt abzulegen, die Deutſchen 
ertragen es oft ſpoͤttiſch, meiſt geduldig, und ſie 
ſollten die Chineſen ſchmaͤhen? China hat ſich iſolirt 


‚und will von auderen Nationen nichts wiſſen; Frank⸗ 


reich iſolirt ſich, will aber die anderen Nationen 
nicht in Ruhe laſſen. So haben beide Reiche Aehn— 
lichkeiten und Unäpnlichkeiten, : Zu Gunften Epina’s 
feinen beide audzufallen. 4 z 

Paris den 27. April. Am, 5. Mai wird im 
Suvalidendome ein feierliher Tranergotteödienft zu 
Ehren Napoleons abgehalten werden, Die Kirche, 
welche ‚bisher den Befuchern des provijorifchen Grab: 
mals des Kaifers geöffnet war, ift jeht auf meh⸗ 
tere Tage wegen der Vorbereitungen zu jenem Trauer⸗ 
gotteödienfte geſchloſſen. Im Innern des Domes 
wird wenig verändert, aber die Kapelle St. Jerome 
glänzend beleuchtet werben, Außerdem werden im 
allen Pfarrkirchen an jenem Tage und fünftig eben 
fo alle Jahre, Seelenmeife gelefen. Es Hat fich 
dazu, ein. ſoͤrmliches Komit& gebildet, in deffen Ras 
men die HH. Gaugnier und. Doumoulia mit dem 
GErzbifchofe von Paris bereits die Formalitäten bes 
fprochen haben, welche zu Stiftungen von jährlichen 
Seelenmeſſen an diefem Tage in allen 37 Pfarreien 
von Paris erfüllt werden muͤſſen. Das dazu nõ⸗ 
thige Kapital beträgt 100,000 Fr.— Der, Taufe 
des Grafen. von Parid werden drei Kardinäle: noͤm⸗ 
lich der Erzbifhof von Rouen, Fürft von Eroi; der 
Erzbiſchof von Lyon, Hr. v. Bonald, und der Bis 
hof von Lyon, Hr. v. Bonald, und der Biſchof 
v. Arras, Herr v. Latour D’Auvergne, beiwohnen. 
Die Taufhandlung ſelbſt wird jedoch wicht, wie ed 
hieß, der ‚Kardinal Fürft.von Croi, ald ehemaliger 
Sroßalmofenier ‚von: Frankreich, fandern der Erzbiĩ⸗ 
[hof von Paris, Hr, d’Uffre; unter Aſſiſtenz der 
Biihöfe von Chartres, Menur, Orleans, :WVlois, 
Verſailles und Gambrai vollziehen. Der Erzbifchof 
bat in einem Umlaufſchreiben an die Pfarrer feines 
Didcefe angeordnet, daß .bei der am 1. Mai, als 
dem Namendtage des Königs, üblichen Rirchenfeier 
auch auf die Taufe ded Grafen von Paris: Bezug 
genommen werde. — Das Journal du Havre ents 
hält Nachrichten aus. New: Morf vom: 6. Aprik, 
William Henry Harrifon, Präfident der vereinige 
ten Staaten, ift am 4. April um halb 1 Uhr Nachts 
in Washiugton geftorben. — Der Herzog von 
Drleand, umgeben von. einem zahlreichen Stabe, 


beſichtigte geſtern die Arbeiten an den Fortifica⸗ 
tionen im Walde von Boulogne und Neuilly. — 
Nach dem „Journal de Chetbourg“ wird der Prinz 
von Joinville kurz nach den, die Taufe des Grafen 
von Paris begleitenden Feſtlichkeiten nach Eherbourg 
zuruͤckkehren und mit der „Belle Poule“ eine neue 
Seefahrt antreten, — Die, Arbeiten der Deputir⸗ 
tenfammer neigen: ſich zum Schluß, Geftern lad 
Hr. Lacave- Faplagne der mit‘ der Prüfung des 
Audgaben:Budgerd beauftragten” Commiſſi ion ſeinen 
Bericht vor, deſſen Druck ſodann angeordnet wurde, 
Die Discuſſion des Budgets in der. Deputirtens 
fammer wird wahrfcheinlih im der zweiten Hälfte 
ded Mai’d ihren Anfang nehmen. Der Schluß 
der Seffion dürfte demnach, gegen Ende Juni ers 
folgen tdanen. 

-Marfeille den 23. April. Der’ letzte Kampf 
in Ulgier war erufter, als ihn die amtlichen Blätter 
darftellen; auch hatten vie Franzoſen dabei über 
100 Todte. Bugeaud foll fehr gut mandorirt 
haben, „und ohne das gräßliche Negenwetter wäre 
ed ihm ohne Zweifel geluugen, bie ganze dort-ivers 
fammelte Macht der Feiade J einem Schlage zu 
vernichten. 

Madrid den 20. April, Heute in * der Ab: 
geordrretenfammer mit 112 egen 39 Stimmen ent: 
fhieden worden, daß die Ab timmung über die Zahl 


der- ju-ernennenden Regenten oͤffentlich ſeyn ſollte.⸗ 


Herr. Sau Miguel hatte "für die gehkime,.. Hr. Cas 
ballero für die öffentliche Abftimmung :gefprochen, 
außerdem. haben noch mehrere Redner dad Wort ges 
nommen. Wlfo muß nun der Senat noch einmal 
darüber berathen. Die Sache der Zrinitarier wird 
fhon deßhalb unterliegen müffen, weil Efpartero 
offenbar nur dann einen, Poften als Regent annehs 
men will, wenn er allein. dazu ernannt wird, ander 
rerfeitö aber. weder Herr Arguelles noch fonft jes 
mand fich verftehen will, die Kandidatur zu einer 
dreigliedrigen Regentfchaft anzunehmen. 

Spanien, Die proviforifhe Regentfchaft hat 
ein Dekret erlaffen, welches der hohen Geiftlichkeit 
gebietet, den Prieftern, ‚weiche von fremden Prälas 


den ordinirf: worden ‚oder, der: Partei ded Praͤten⸗ 


denten angehörten, die Erlaubniß zum Beichten und 
Meſſeleſen zu entziehen; hiervon find aber die Geiſt⸗ 
lichen. in, den. badfifchen Provinzen und Navarra aus; 
genommen. 8. witd dieſen Prieftern,.wenn fie ind 
Ausland wollen; der Paß nicht verweigert, Drei 
Geiftliche werden verbannt, und — zeitllchen Guͤ⸗ 
ter Jequeſtrirt. 


—— — - 


Konftantinopel den 7. April. Dad neue 


: Eabinet hat zur Widerlegung der verbreiteten Meis 


nung über jeine vermeintliche Abficht, zu bem ehe: 
maligen. Zuftand der Dinge zurüdzufehren, fich bes 
eilt, eine officielle Note an alle Borfchafter und 
Sefandten der auswärtigen Höfe zu erlaffen, wos 
sin. ed diefelben benachrichtigt, ed fey die förmliche 
Abſicht des Sultans, nichts an Dem, was befteht, 
zu ändern, und auf dem Wege der nüglichen Ne: 
formen zu beharren, und die neuen Minifter, von 
den memlihen Gefinnungen befeelt, würden mit 
allen ihren Kräften die regeneratorifchen Abfichten 
ded Sultand. unterftügen, 

Aus der Schweiz den 23, April, Die Lage 
der aargauer Klöfter fcheint verzweifelt und verlos 


"ren; die dargauer Regierung ftügt fich auf ihre mas 
‚terielle Gewalt und auf den Beiftand der großen 


radifalen Kantone Bern und Waadt und der an: 
dern gleichgeftimmten. Darum ward auch in einer, 
wenn gleich im radifalen Sinne gegeichneten, Kar: 
rifatur der aargauer Tagſatzungsgeſandte dargeftellt, 
wie er den bewaffneten Berner Bären am Arme 


hält und der Tagfagung eine lange Nafe mat. Zu 


der: materiellen Gewalt fommt im Aargau die Ueber: 
macht revolutionärer Grundfäge, die ſich mit gros 
fer Kuͤhnheit in der aargauer Denkſchrift über die 
Aufhebung der Klöfter fund gibt. Unterdeſſen lebt 
der Konvent von Muri dem größern Theile nach 
im einem Haufe nah’ bei Zug, der von Wettingen 
iſt auch noch. nicht aufgelöft, eben fo wenig als die 
Frauenkloͤſter. Die Kapuziner find in die Klöfter 
anderer Kantone vertheilt: So harren alle mit Sehn⸗ 
fucht der Wiederherftellung ihrer früheren Wohnuns 


‚gen und diefed Harren ift auch Fein ganz unthätis 


ges, im Gegentheil werden Schritte gethan, die, 
wo möglich, der Wahrheit und dem guten Rechte 
zum Sieg verhelfen follen. 


Mainz den 24. Mpril. Die Auswanderung 


nach Norbamerifa aus dem füdlichen oder mittleren 


Deutfchland ift auch in diefem Frühjahre ſchon fehr 
bedeutend, und im Laufe der legten Tage haben 


ſich wieder etwa 300 Perfonen in unferm Hafen 


nach der neuen Welt eingefchifft. 


Bermifchte Nachrichten. 

Es wurbe neulich gemeldet, daß Se. Durchlaucht 
ber Fürft von Thurn und Taxis fid; von Regends 
burg nach Wien begeben, um bort den Orben bes 
Vlieſes in Empfang zu nehmen. Diefer 

rden ift einer ber älteften. und vorzüglichften. Philipp 





ber Gutmüthige, Herzog von Burgund, ber bie mei: 
ften der 17 Niederländiſchen Provinzen am erften an 
fich gebracht, und einer ber mächtigften Fürſten feis 
ner Zeit war, hat diefen Orden im Jahre 1429 zu 
Ehren der heil. Jungfrau Maria und bes heil. Apo⸗ 
ftel Andreas in der Abficht geftiftet, den chriftlichen 
Glauben zu befördern und die von ben Türfen ers 
oberten Länder wieder zu befreien, gegen die er einen 
großen Heereözug vorhatte. Anfangs ernannte er nur 
Nitter, in ber Folge aber 34, und Kaifer Karl V. 
erhöhte die Zahl derfelben auf 51. Die Beflger dies 
fed Ordens dürfen auffer diefen feinen andern Or 
ben annehmen. Die ehemaligen Herzoge von Bur⸗ 
gund und nad; ihnen die Könige von Spanien, an 
welche biefe Erbfchaft gelangte, waren Großmeifter 
bed Ordens. Die Kette deffelben befteht aus golde⸗ 
nen Gliedern, Feuerfteinen und einem Stable ähn- 
fih womit man = zu fihlagen pflegt. Der Stif: 
ter wollte dadurch zu verftehen geben, daß er nur 
gereizt, und nicht aus eigenem Andrang Krieg führ 
ren wolle. Unten hängt eim goldenes Lammöfell oder 
Bließ, mit der lateimfchen Ueberfchrift: „Kein ges 
ringer Preis für Verdienſte.“ Kaifer Karl V. ver 
ordnete, baß die Inhaber diefes Ordens benfelben 
nur au weg Tagen, aufferdbem aber bad goldene 
Vließ ohne Kette an einem rothen ober golbenen 
Bande tragen follten. Die Kette ift nicht erblich, 
fondern muß nad) dem Tode eined Ritterd wieder 
eingeliefert werben. — In Berlin werben Proben 
von einem in England erfundenen Filztuche berums 
egeben, beflen Güre an Feinheit und Stärke alle 
——— übertrifft: Die Preiſe dieſes Fabrikats 
find, verglichen mit denen des geſponnenen und ges 
webten Tuched, unglaublich mäßig; bewähren ſich 
bie anfcheinende Haltbarkeit und der Anftrich, fo kann 
eine große Veränderung mit dem Tuchhandel vorge 
ben. — Am 17. April wurde in St. Peteröburg 
durch Artilleriefalven die Befreiung der Newa vom 
Eife verfündigt. — In Berlin ift vor Kurzem beim 
Abbruch eines zur Vergrößerung ber Poft angefanfs 
ten Haufes ein Schat von 60,000 Thalern in Gold, 
größtentheild in Münzen von Albrecht dem Bären, 


fahrte; Gejellfhaft fahren 


von Regensburg nah Linz: 4. 8. 12, 16. 48. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Mai, 
von Linz nad Regensburg: 5. 9. 43. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 34. Mai, 


und während der Monate Juni, Juli, Auguft,, September ſtets um den andern 


Regensburg ald von Linz. 


Die 


efunden worden. — Ein ungarifcher Bauer hatte 
fir feinen Edelmann in. Wien einen Brief abzuges 
ben. Er fand aud ohne Mühe bie rechte Straße, 
nur wußte er das Haud nicht und 5— demnach 
einen Mann: „Wohnt ſich hier Herr N.?„Der 
wohnt nebenan‘, war bie Antwort. „Wo is fidy 
ba8?‘ fragte ber Ungar. „Na, ſchau bie grürte 
Thür, da iſts““ Der Ungar ging hin und fragte: 
„38 ſich hier nebenan?‘ „Na, du Rarr gab. man 
ihm zur Antwort, wenn bu dahin willft, mußt du 
ein Thür weiter gehen,‘ Ueberall erhielt ber arme 
Ungar auf die nämliche Frage die nämliche Antwort, 


-und fam endlich aus der Straße heraud ums Ed 


herum, ohne feinen Edelmann gefunden zu haben. 


Paſſau am 4. Mai. Gefterun Abenbs zwifchen 
8 und 10 Uhr wurbe ben beiden Herren Majors 
Sofeph v. Stödl zu Gerburg und Karl Gößmann 
von der Muflf des Föniglichen Infanterieregiments 
erg eine Serenade mit Fackelbeleuchtung dar⸗ 
ebradht. i J zei 1072 114 
Um 30. April war zu Wien ber Mittelpreis ber 
Staatsihufdverihreibung zu 5 pEt. In EM. 10744, 
detto detto iu 4 pCt. in EM. 99%. 
Fi din me 
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Die Schiffe der privilegirten BayerifhrWürtembergifhen Dampfſchiff— 


Ta; (rot won 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz Preige 


ahrtage in dieſen ſowohl als in den fpäteren 


annt gemacht. 


onaten werben feiner Zeit‘ 


Sin Linz fchließen fi die Schiffe am die der k. k. privilegirten öfterreichifchen Geſellſchaft an. 


Regensburg, "1 1841, 


e Direftion. 


Redateur Peter Brunner. — Verleger, Ambrofius Ambrofi. F 
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Kourier an 


der er 


Paten, — & Den 6. —— 1841. | 





Paſſau. Das Intelligenzblatt Stüd 18 ents 
hält Folgendes: Das Verbot der Pferdeansfuhr 
wurde auf weitere zwei Monate ausgedehnt. — Die 
Erledigung der organifirten Pfarrei Hafelbach im 
Sandgerichte Mitterfels, mit einem Umfang von vier 
Stunden und einer Seelenzahl von 1126. Diejelbe 
hat eine, Filial und nur eine Schule im Pfarramte 
und wird vom Pfarrer und einem Hilföpriefter pas 
forirt, Diefelbe gewährt einen Neinertrag von 898 fl. 
19 kr. — Die Beilage zum Jutelligenzblatt enthält 
die Regulirung ded Sommerbierfaged, wornach der 
Schentpreis in all jenen Orten, in welchen ein Lo⸗ 
kalmalzaufſchlag micht eingeführt it, vom 1. Mai 
bis 15. Juli auf 4 fr. 2 dl, per Maaß und vom 
16. Zuli bis zum Schluße des Sudjahrs auf 5 fr. 
per Maaß feitgefest it, In jenen Orten, in wel 
hen ein Local-Malzaufſchlag eingeführt iſt, vers 
bleibt e8 bei dem Er Regierungd : Ausichreibung, 
vom 17. Berner d. J. befaunt gegebenen Schents 
preis von 5 Fr, per Maap. 

Paſſau. Sonntag am 2. Mai nach abgehals 
tener Vefper ift der Hochwuͤrdigſte Here, Biſchof 
Heinrich von Paſſau abgereist, um in Landan, 
Pfarrkirchen, Neuoͤttiug und Burghau— 
fen das heil. Sakrament der Firmung zu ertheis 
len. Derfelbe wird bis zur Kreuzwoche wieder 
in Paffau aufommen. 

München. Der hier im Alter von. 52 Jahren 
geftorbene Eduard v. Schen? war zu Dülfeldorf 
1788 geboren. Er widmete fid) auf der Univerfis 
tät zu Landshut den Nechtöwilfenfchaften, trat noch 
jung in den bayerifchen Staatödienft, und ward ſchon 
im Zahr 1823 Generals Sefretär des Juftizs Minis 
fteriums, nachdem er ſechs Jahre früher von der 
proteftantifchen Kirche, in welcher er geboren und 
erzogen war, fih der Fatholifchen zugewender hatte, 
Im Jahre 1828 wurde er vom König zum Staats⸗ 
rath und Minfter des Innern ernannt. eine 
Wirkſamkeit in diejer Sphäre, fein Rücktritt vom 
Minifterium, fo wie feine nachherige Ihätigkeit als 
Regierungspräfident von Oberpfalz und Negensburg 


find befannt, ebenfo die hohe Stellung, die der Ver: 
ewigte ald Dichter, eingenommen hat. 

Düffeldorf den 26. April, Eine freudige 
Nachricht durchdringt unjere ganze Gegend: des 
Königs Majeſtaͤt werden fortan jeden Sommer ſechs 
Wochen lang am Rheinſtrome zubringen. Für dies 
ſes Jahr wird dad Schloß. Stolzenberg bereitd zum 
Empfange JJ. fl, Majeftäten, wie auch Ihrer 
Durchlaucht der Fürfin von Liegnis, eiligft in Stand 
geſetzt; auch das. hiefige Jagofchloß Bearath fol auf 
königliche Koften ungefäumt zur Aufnahme höchfter 
Säfte eingerichtet werden, wie denn ſchon Arbeiter 
deshalb von hier dahin beordert find. 

Wien den 27. April, Dem VBernehmen nad), 
iſt man, höchften Orts damit befhäftigt, in dem Kö: 
nigreih Illyrien die alte Inſtitution der Landftände 
ala Volfövertretung bei Iandeöherrlichen Poftulatios 
nen wieder einzuführen. Seit 1809 entbehrten die 
Illyrier diefes ſtaͤndiſchen Rechtes. Man will wiffen, 
daß diefer neuen Einrichtung die bis jegt in Illy— 
rien. vertagte Huldigung folgen werde, wobei Seine . 
faiferl, Hoheit der Erzherzog Frauz Karl die Per: 
fon Seiner Majeftät des. Kaifers vertreten foll. 

Havre den 28. April. General Harrifon’s Tod 
macht eine neue Wahl für die Praͤſidentſchaft nicht 
nothwendig; diefer Fall iſt in. der Eonflitution auss 
drücklich vorgefehen; fie verfügt, daß der Vicepräfis 
dent, im Halle des tödtlichen Hintritted des Praͤſi— 
denten, an beffen Stelle trete. Es ift demnach 
der biöherige Vicepraͤſi dent Herr Tyler nunmehr Praͤ⸗ 
fident der vereinigten Staaten und wird bis zur ge 
wöhnlichen Wahlperiode, die im Jahre 1845 eins 
tritt, im diefen Funktionen bleiben. Es ift dieß feit 
dem Beflchen der amerifanifhen Verfaſſung das 
erſte Mal, daß der BVicepräfldent durch den Tod der 
erften. Magiftratöperfon der Nepublif zur Nachfolge 
in deffen Amt berufen wird, — Der Bicepräfident 
Herr Tyler war zur Zeit, wo Harrifon’d Tod er: 
folgte, in Waſhington nicht auweſend. Hr, Webfter, 
Minifter des Innern, wurde fofort zu ihm abge: 


„ande, um ihn von dem traurigen Greigniffe in 


Kenntniß zu ſetzen. — Man beforgt, daß nunmehr 
große WUenderungen in dem politiichen Angelegenhei⸗ 
ten der vereinigten Staaten eintreten Pönnten. Nie: 
mand fönnte deren Folgen vorausfehen. Hr. John 
Tyler hängt, nach der Verfiherung fehr gut unters 
richteter Perfonen, in Betreff der hauptſaͤchlichſten 
Fragen, deren Löfung in einer nahen Zukunft ers 
folgen muß, Meinungen an, die denen des Gene: 
rals Harrifon und der Majorität der Whig- Partei 
völlig entgegengefegt find. So ift, wie ed heißt, 
Herr Tyler gegen Errichtung einer Nationalbank, 
gegen eine Vertheilung der nicht verkauften öffent: 
lichen Ländereien, und indbefondere gegen dad Tas 
rifſyſtem. Dieſe legtere Oppofition erklärt fih um 
fo leichter, ald Here Tyler ein Virginier iſt und 
Birginien, wie ſaͤmmtliche füdliche Staaten ihre Jus 
tereffen ald Confumenten bei ben von den nördlichen 
Staaten für ihre Manufacturen geforderten fidcalis 
ſchen Befhügungen gefährdet fehen. 

Paris den 28, April. Es gibt in Franfs 
reih ein altes Spruͤchwort, welches fagt: „Das 
Stillſchweigen ded Volkes ift die Warnung der Kö: 
nige.“ Ludwig Philipp hat vorgeftern die Wahr—⸗ 
heit diefes Spruches erfahren, Bekanntlich gedachte 
der König zu dem erſten der vierzehn Forts, welche 
um Parid herum aufgeführt werden follen, mit feier: 
lihem Gepränge den Grundftein zu legen; allein 
das Gabinet, welches ſehr wohl über die Öffentliche 
Stimmung unterrichtet ift, hat fich bewogen gefuns 
den, dieß dringend abzurathen, In Folge deffen ift 
diefe Grundfteinlegung nun in aller Stille vor ſich 
gegangen. Der König begab fich zu diefem Ende 
vorgeftern nach Eharenton (auf dem Wege nach Fons 
tainebleau, Sig der großen Gentral:Frrenanftalt von 
Paris), und dort, von zweien feiner Adjutanten, 
von einer Unzahl von Polizeiagenten und Muniei- 
palgardiften, jo wie von etwa 4000 Arbeitern ums 
geben, welche letztere fih in einer Entfernung von 
300 Schritten hielten, legte Seine Majeftät den 
Grundftein zu der neuen hinefifhen Mauer, welche 
nach den Blättern des Hrn, Thierd die Hauptſtadt 
Frankreichs vor der Invaſion der „fremden Horden“ 
fhügen fol. - Bon einer dienftfälligen Perfon im 
voraud unterrichtet, begab ich mich nach Charenton, 
und langte beinahe gleichzeitig mit dem König an: 
Der Generallisutenant Dode de la Brunerie und 
der Polizeipräfeet (die officiellen Blätter thun des 
Iegeren feine Erwähnung) empfingen den König an 
Ort und Stelle, und fofort wurde in Gegenwart 
Sr, Maj. ein ungeheuerer Ouaderſtein hinabgefenkt, 


auf welchem dann Ludwig Philipp mit der Kelle 
ein wenig Mörtel warf. Darauf befchränfte ſich 
die ganze Ceremonie, welche übrigens gänzlich laut⸗ 
los vor fih ging, da felbft die Arbeiter, denen der 
Polizeipräfeft anfündigte, daß der König ihnen eine 
Sratifitation von 1000 Franken zuruͤcklaſſe, ſich 
fhweigend verhielten, Der König war über diefen 
falten Empfang ſichtbar verftimmt. 

Liffabon den 28. März Die Erfahrung. hat 
auch bewiefen, daß die Fnftitution der Nationalgarde 
mit ihren von ihr felbft dur Stimmenmehrheit ges 
wählten Dfficieren nur eine entfchiedene Stüge der 
Anarchie ift und zu fonft weiter nichts taugt. Alle 
diefe modernen Einrichtungen nach franzöfifchem Zu: 
ſchnitt können in Portugal nicht Wurzel faffen. 
Dhne Bayonnete laͤßt fih Portugal nicht regieren, 
und diefe Bayonnete müffen eine rein militärifche 
Drganifation haben. Das jegige Minifterium hat 
dad Richtige getroffen: man muß auf das Alte wies 
der zurückkommen, auf die Armee und die Miliz. 
Zu einem regelmäßigen Dienft find wenigftens 18,000 
Mann nöthig, die effectiv unter den Waffen feyn 
müffen; Grof Bomfin hat daher 24,000 gefordert, 
damit ſtets 6000 auf Urlaub feyn koͤnnen. Außer⸗ 
dem hat er im Ganzen 24 Bataillone Miliz mit 
der alten militärifchen Organifation verlangt. Die 
ift der für Portugal nothwendige Militär : Etat, 
ohne welchen die Ordnung nicht aufrecht erhalten 
werden kann. Aber dagegen find eben die Bemüs 
dungen der geheimen Gefelfchaften der Anarchiften 
von allen Farben gerichtet, und diefe Allianz ver: 
färft die Oppofition in der Abgeorbnetenfammer 
gegen die Beibehaltung der Miliz, Obgleich das 
Minifterium fie dadurch zu befchwichtigen fuchte, daß 
ed der Miliz den Namen proviforifcher Bataillone 
gab und zugleich einen neuen Plan für die Orgas 
nifirung der Nationalgarde, dieſes Schoßfindes der 
Anardiften, verfprach, fo fah es doch ein, daß es 
fi) bei diefer Frage in der Minorität befinden würde, 
und um eine augenbliclihe Auflöfung der Cortes 
zu vermeiden, vertagte ed diefelben am 22. d. M. 
bis zum 25. Mai, 

- Madrid den 19. April, Der Herzog de la 
Bietoria verhält fich gegenwärtig dem Anfcheine nach 
ganz zurücgezogen, Er empfängt nur die Offieiere 
feined Generalſtabs und feine Adjutanten und fpriche _ 
davon, fih auf die Güter feiner Gemahlin nach 
Logrono zurüczuziehen, falls die Negentfchaftöfrage 
nicht nach feinem Wunfche ausfalle. Dabei hat er 
aber ftetd in feiner Gewalt, durch die Waffen die 


Diktatur an fich zu reißen. Etwa 50,000 Mann 
unter General Roncali ftehen in der Umgebung von 
Madrid. — Dad neue DBlart Hablador tritt ald 
Drgan des Infanten Don Francisco de Paula auf. 
Es verfichert, derfelbe ftrebe keineswegs nad) der 
Regentſchaft, wuͤnſche vielmehr, daß der Herzog de 
la Victoria alleiniger Negent werde; fein einziger 
Wunſch fey, nah Spanien zurüdfehren zu fönnen. 
In Wirklichfeit ftrebt der Infant oder vielmehr feine 
Gemahlin nah der Hand der jungen Königin Iſa— 
belle für einen ihrer Söhne; zu diefem Zwecke wün: 
fhen fie die VBormundfchaft der Königin, getrennt 
von der Negentfchaft, zu erlangen. — Es gehen 
allerhand fonderbare Gerüchte: fo, in Paris feyen 
aus Hannover für Don Earlod und die Carliſtiſchen 
Zuntas 500,000 Franfen angefommen, und Ca— 
brera fey mit einigen Genoffen heimlich in Eatalos 
nien erfchienen. — Für Guipuzeoa find zwei ents 
ſchiedene Anhänger der Fueros, die HH. Dlano 
und Altuna, zu Abgdordneten erwählt worden. 
Uerandrien den 27. März, Ibrahim Paſcha 
will fürd Erfte noch nicht von Kairo hieher fommen 
um feinen Wohnfig bier zu nehmen, obgleich der 
Palaft für ihn in Bereitfchaft gefegt if. Er bes 
fhäftigt fi) viel mit Neorganifirung der Armee, die 
weit größere Ergänzungen nöthig macht, ald man 
Anfangd geglaubt hatke. Von den 14 Regimen: 
tern, die aus Syrien zurüchgefehrt find, und deren 
vollftändiger Beitand, ein jeded zu 3200 Mann 
gerechnet, 44,800 Mann betrug, die aber, durch 
Gefechte, Defertirung und Hungersnoth geihwächt, 
nur 20,000 Mann ſtark in Aegypten einrüdten, bes 
ſteht jet, nach genauer Mufterung, nur aus 17,847 
Mann dienftfähiger Truppen. Diefe follen in 13 
Infanterier, 9 Kavalerier, 2 Wrtillerie-Regimenter, 
dad heißt Skelette von Regimentern organifirt wers 
den. Das ftehende Heer, foll, wenn es vollftändig 
feyn wird, fi auf 60,000 Mann belaufen, Aufs 
ferdem foll, wie es fcheint, das fehr zahlreiche Ars 
tillerie-Corps, welches für den Dienft der Küften: 
Forts bejteht, abgefondert davon erhalten, organiz 
fire und nach franzöfifchem Mufter eingeübt werden, 
Die Matrofen follen die Befabung von Alerandrien 
bilden. Endlich follen auch die jegt permanent ger 
machten 6 Nationalgarde: Negimenter, wo möglich 
auf den vollen Beſtand von je 3200 Mann ges 
bracht werden und Mameluden zu Dfficieren erhal⸗ 
ten. Achmed Fewzi Paſcha, der Verräther, hat dem 
Ibrahim fein Kompliment gemacht und ift von ihm 
mit großer Auszeichnung empfangen worden; er ift 


von Mehemet Ali zum WBetehlöhaber der Scemacht 
und zum Chef der Miltärs und Finanz. Verwaltung 
von Aegypten ernannt, 

Amfterdam den 26. April. Die heutige 
Nummer ded Handelblad bringt endlich einen kur— 
gen Artikel über die Auffündigung des Handelds 
Traktats zwifchen Deutfchland (dem deutfchen Zoll: 
Derein) und Holland, Das genannte Blatt fpricht 
fein Bedauern darüber aus, daß die Hoffnungen 
Hollands auf eine noch Iebhaftere, auf liberalen 
Grundfägen ruhende, Handelöverbindung mit Deufche 
land getäufht worden feyen, glaubt aber doch, 
daß diefe Handelsverbindung keine wefentliche Aens 
derung erleiden werde, bejonderd da der Schiff: 
fahrtövertrag von 1837 fortbeftehe. Auf die deut: 
fhen Runfelrübenzuderfabrifanten ift dad Handels: 
blad fchlecht zu ſprechen, ed glaubt, daß deren „Luft: 
ſchloͤſſer“ doch noch einftürzen würden, namentlich 
wenn ed wahr fey, daß der deutſche Zollverein 
mit Nordomerifa in nähere Handelöverbindung tre— 
ten wolle, 





Bermifchte Nachrichten. 

Biel Auffehen erregt die Erfindung eines Ameris 
kaners, Wollentücher zu fabriciren, ohne daß babei 
das Spinnen ober Weben in Anwendung Fümmt. 
Die Schafmwolle wird nach vorläufiger Reinigung 
im Wolf mafcinirt, worauf man fie auf einer 
Krabmafchine in eine Watte von gehöriger Dice 
verwandelt. Diefe Watte fommt dann auf eine Fil- 
— worin eine Anzahl von Walzen in 
zwei Reihen übereinander gebracht iſt; der de Darin 
auf einem Fuhrtuch allmählig zwifchen den Walzen 
durch, und bie durch mechjelmeife Bewegung der 
obern Walzen erzeugte Reibung verfegt ihn mit Beis 
hilfe von Wafferdampf, alfo von Feuchtigkeit und 
MWärme, in einen feſten und dichten Zuftand. Der 
aus ber Filzungsmafchine hervorgegangene Filz fommt 
zur weiteren Bearbeitung auf bie Walfmafchine, wels 
che die Verfilzung der Wolle vervolltändgt und fie 
in Tuch verwandelt. Diefe Mafchine befteht in eis 
nem Trog, worin fich etwa 60 Paar gußeiferne Wal: 
zen in ſiedender Seifenanflöfung drehen. Der Bes 
wegungsmechanismus ift fo eingerichter, baß bie bei- 
ben Walzenreihen eine abwechfelnde Bewegung vors 
wärtd und rückwaͤrts erhalten und das Filztuch dens 
noch allmählig durd) bie Mafchine hindurch paffiren 
fan. Zur Erzeugung des fefteiten Filzes oder Tu— 
ches muß man ben Stoff in allen Richtungen wals 
fen oder walzen; durch die genannte Mafchine ent⸗ 
fteht aber bloß ein Walzen nach der Länge, und um 
ihn auch nad) ber Quere zu bearbeiten, bringt man 
ihn in eine zweite Walfmafd;ine; dieſe ift auf eine 
ähnliche Weiſe eingerichtet, wie bie vorhergehenden, 
und die fich mit einer 5 bis 6 Mal größeren Ges 


ihwindigfeit ald das Führtuch des Filzes bewegen. 
— Die Befeltigung von Parid erfordert 2015 Stüd 
Gefchüge, zu beren Anfchaffung viele Millionen 

rancs vorgefchoffen werden müffen. — Am 21. April 
a u Beletri, im Kirdyenftant, drei Individuen, die 
den Don Miguel auf der Jagd räuberifch überfallen 
und ausgeplündert hatten, hingerichtet worden. Der 
Prinz fol fich vergebens für fie bemüht haben. — 
Am 29. v.M. bald 4 Uhr früh brannte das Wohn⸗ 
gebäude und die Stallung des Anton Renner, Bauer 
in der Einöde Oſtaneck, k. Landgerichts Bildbiburg, 
ab; dad Vieh wurde gerettet, alle Effekten aber vers 
brannten. Das Feuer fol aus Unvorſichtigkeit ent 
fanden feyn. — 
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Ein ficherer Beweis, daß dem hieſigen Publifum 
das Befuchen oder Reifen nach fremden Gegenden 
das Angenehmfte zu ſeyn fcheint, läßt ſich Daraus 
ſchließen, daß die malerifchen Anfichten oder foge: 
nannte Panorama, welches gegenwärtig auf Dem 
Dultplatz zu fehen ift, den allgemeinen Beifall und 
vielen Befuch erhalten. Und in Wahrheit gefagt, 
es iſt micht zu läugnen, wer wirb nicht eine fchöne 
ansländifche Gegend oder Stadt mit Vergnügen bes 
- fehen? Zumal wenn fie wie diefelben ganz der Nas 

tur ähnlich und gut gezeichnet find. ... 


Anı I. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatefhbuldverfhreibung zu 5 pEt. in EM. 10774. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 993. 
detto detto zu 3 pEt. in EM. — — 
Darl. mit Berl. v. F 1834 f. 500 fL iu ‘ — — 
detto y. J. 1839 f. 250 fl. in EM, 279%. 
detto v. 8. 1830 f, 50 fl. in EM. 5574. 
Wiener StadtbancosOblig. zu 272 yCr. In EM. 66%. 

Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., di. 994 Be Ik 2 M. 

Dankactien pr. Stud 1046 In EM, 
— Senn nahe ah. eher > ne] 
sremden : Unzeige. 


Vom 4 Mat. 

Bum grün. Engel] Hr. Bauer mit frau, Hdient. v. 
Hoftircheu. Hr. Neinbart mit Frau, Lehrer v. Oberkappt. Er, 
Gichberger, Hdlsfr. v. Algn. Hr. Schlagbauer, Bädermeliter v. 
Arnitorf. Hr. Pfefferl, Hölem.v. Grafnet. Hr. Mofer, Miller: 
meiſter v. Woliftein. Hr. Gſchwendtner, Gaſtgeb. v. Altötting. 
Hr. Notbbauerm-Trau, Kim. v. Schönberg. Hr Pfilterer, Kim. 
v. Aſchbach. Hr Stebzebnrichl, Handlsm. v- Wolferts kirchen. 
Zum weis. H4aſ. IHr. Niedermair, Cooperator v. Gries: 
bad. Hr. Hefalmaier, Cooperator v. Klichham. Hrn. Bloͤchel u. 
Hoberger, Saftgeberv. Freiung. Hr. St, Wirth v. Gſenget. 
Hr. Hörhager, Buchbinder v. Hengereberg. Hr. Feuchtinger, 
Maurermeiiter v. Griesbad. Hr. Kanamüller, Diüllermetiter 
v. Wogſchot. Hr- Nofenberger, Sleifhbadermeifter v. Wald: 
kirden. Hr Gaͤnsmandl, Hdiem-.v. Deufftetten. [Zum ſchw. 
Haaſ. I Hr. Bauer, Pfarrer v. Schoͤllnach. Fr. Rotbeneichner, 
Doctor v. Grafendorf, Aumfhwarz Ocbf.] Hru. Bude 
ftedt, Baftaeber, Scherl, Seifenfieder, Fahroͤbl, Baͤcermeiſt. 
u. Kufner, Docter v. Deagendorf. [3ur go!d. Krone.) Sr. 
Wittman, Magnermeifterv. Willersftort. Hr. Evele, Horntit 
v. Wegfheid. Hr. Eder, Krömerv. Neukirchen. [3ur®lode.] 
Hr. Mübfrteder, Hdlem, v. Arnftorf. Hr. Hermann, Gutsbes 
ſiher v. Böbmifchzwiefel. Zum ao ld. Löw.] Hr. Sellmair, 
Sfdhmeidwaareubändier v. Zittling. Hr. Geb, Holsm. v. De: 
foenie.[3ur gold. Sonme.] Hr. Tiſchler, Lederermeiſter 


Medacteur Peter Brunner. — 


v. Griesbach. Hr. Scharrer, Leberermeifter v. Waldfirhen. 
Hr.Stiefberger,Lederermeifter v.Thann. Hr. Thaller, Hdldm. 
v. Parrfirben. [Zum gold. DO hf.) Hr. Wetterfclaner, Ber 
neficlat v. Oberuberg. Hr- Duvalian mit frau, Dortorv. Sig- 
berting. Hr. Hauer, Gaſtgebet v. Wels. [Zumrotb. Habn.L 
Hr. Lang, Wirth v.Nenwelt: Hr. Nebenmader, Bädern d 
wald. Mad. Bichlmeier, Lehrerin und Hr. Ortler, Zifchlermt- 
v. Karpfbam. Hr. Lenz, Wirthv. Hodenau. [Bummweißen 
Zamm,] Frau v.Boithenberg, Afefforsgattin n.Hr.Straffer, 
Hdlsm. v. Wegſcheld. Hr. Wohlrath, Buchbinder v. Freiung- 
(Zum MNößtl.] Hra-Fraurb, Afın., Sapenbofer, Drebsler- 
meifter, Altmansberger, Zinngießeru. Rupp, Ubrmader von 
Deggendorf. Hr. Mater, Zebrerv.Wildenranna. [(BumgoLpd. 
2 dw. in Plz] Hr. Hilzl, Holsm v. Balerbach. Hr.Kuldammer, 
Hdldm. v. Örafner, 
Borladung 


der Erben und Gläubiger des Joſeph Fyllinger. 


Von dem Pfleggerichte Nannaridl im Mühlkreife, 
als Abhandlungs-Inftanz, wird hiemit befannt gemacht, 
es ſey Joſeph Fyllinger, penflonirter Hoffchreiber 
bei hieſiger Herrſchaft ab intesiato verſtorben. Die 
dem Gerichte unbekannten Erben und allenfallſigen 
Gläubiger des Verſtorbenen werben daher angewie⸗ 
fen, ſich um fo ſicherer bis zum 9. Juni l. 38. bei 
dem gefertigten Gerichte zu melden, und ihr: Erbs 
recht gejeglich darzuthun, oder ihre — förm⸗ 
lich zu liquidiren, als nach Verlauf dieſes Termines 
weder bie einen noch die andern mehr mit ihren Ar» 
fprüchen gehört werben fönnten, die Nachlaßvers 
handlung auf Grund des $. 814 d. a. b. ©. B. ges 
pflogen, und das geringe Vermögen zur Tilgung der 
Pafliven verwendet, oder nach Umftänden den ſich 
ausgewiefenen Erben eingeantwortet werden würde. 

Rannaridf am 29. April 1841. 


Hefner, Pfleger 








BEEEDIIEIIIRDN 
Ich erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß 
ven zweiten Stod im Haufe des Herrn Knott, 
bürgerl. Sattlermeiſters im Heuwinkel Nro. 
bezogen habe. 

Dankend für das bisher geſchenkte Zutrauen, 

Jempfehle ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen. 

8 Johann Huſter, 

bürgl. Frauenkleidermacher. 

ENTE, 
Wem ein Kanagrienvogel zugeflogen iſt, der bes 

liebe ihn gefällig im Haufe Nro, 179 der Fifchergaffe 

gegen Honorar zurücdzubringen. . 

Stadtpfarrbezirf., 

Getraut: Den 4. Mai, Herr Franz Bäck, bürs 
gerlicher Stadtmufifer und Lottofollectenr mit Jung« 
frau Marin Reiöner, bürgerl. Fragnerdtochter. 

Proteftantifche Gemeinde. 

Getraut: Den 4. Mai. Titl. Herr Joh. Friedrich 
Schneider, k. Yandgerichtsaffeffer von Griesbach, 
mit Fräulein Anna Marſchalek, Tochter des £, 
Herren Advokaten und Notar Karl Marjchalef 
dabier. 


Verleger, Ambrofind Ambrofi. 


— 


— 
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Kourier ander Donau. 









Wien den 25. April. Die orientalifche Frage, 
welche die europäifche Diplomatie fo lange im Athem 
erhalten, meigt fi nunmehr ihrem Ende zu. . Die 
Pforte Hat, fiherem Vernehmen nad, fi den Lons 
doner Konferenzbefhlüffen unbedingt unterworfen, 
und da die legten nftruftionen, welche Lord Pons 
fonby erhielt, von der Art find, daß er feine neuen 
Anftände mehr in den Weg zu legen vermag, fo 
find die Schwierigkeiten diefer Frage ald definitiv 
überwunden zu betrachten. 

Berlin den 24. April. Unfere fieben Stäns 
deverfammlungen neigen fih nun zum Schluffe (meh: 
rere derfelben find bereitö gefchloffen), und im Gans 
zen gebührt ihnen gewiß dad Zeugniß, daß fie eben 
fo auftändig und würdig, wie freimäthig verhandelt, 
und fih aller Sachen ohne Unterfcied ald ernfted 
Geſchaͤft und Arbeit angenommen haben, Neben 
den Örtlihen famen die wichtigften Gegenftände zur 
Sprache, zugleich ald Aufgaben und Folgen der ges 
wichtigen Freiheiten, welche der König bewilligte. 
Diefe wahrhaft ‚föniglihen Geſchenke, namentlich: 
frühere und vollftändige Mittheilung der Berathungss 
gegenftände, Veröffentlichung der Verhandlungen durch 
den Drud, zweijährige Landtage, ftändige Ausfchüffe, 
auch für allgemeine Staatdangelegenheiten, verbefs 
ferte Wahlen, und endlih Steuererlaß über 114, 
Millionen Thaler jaͤhrlich — dieß Alles ift ſchon die 
- erfreulich überrafchende Erfüllung ded Wortes zweier 
Könige, zur Iebendigen Entwidelung der alten Ständes 
verfaffung. Doch nicht minder allgemein angiehend 
war z. B. die preußifche Verhandlung über Preßs 
freiheit, die treffend und bündig unfere Uebelftände 
zufammenfaßte, Die pofenfhen Verhandlungen was 
ren freilich die Iebhafteften, zeigten aber noch leiſen 
Anflug eines polnischen Neichötaged; und merfwürs 
dig war, wie der Antrag auf Vereinigung fämmt: 
licher Ständeausfhüffe (mithin zu Neichöftänden ) 
nah langem Hin- und Herreden plöglich zu Boden 
fiel vor der beredten Darftellung der Beforgniß, daß 
dadurch die polnifche Volföthümlichkeit gefeglich und 
ſtaatlich in die überwiegende deutſche aufgehen würde, 


Paßau, Freitag Den 7. Mai 


1841. 






Berlin.den 27. April, Ueber die Fürftbie 
ſchofswahl zu Breslau ift noch nichts Näheres bes 
ſtimmt. Wohlunterrichtete machen uns die Mitthei: 
lung, daß der Bifhof zu Eulm, Dr, Sedlag, den 
wir früher fchon zu diefer hohen geiftlichen Würde 
bezeichneten, befcheiden den Fürftbifchofsfig abgelehnt 
hat, Bon den 22 vorgefchlagenen Candidaten, wel: 
che jet unferem Könige und auch dem Kaifer von 
Defterreich zur Begutachtung vorliegen, wird wohl _ 
feiner dad eremte Bisthum erhalten, Defterreih hat 
nämlich dabei auch infofern eine gewichtige Stimme, 
da die fürftbifchöflihe Dideefe Breslau ſich mehr 
in das öfterreichifche, ald über das preußifche Schles 
fien erftredt, Während der Fürftbifhof nur 12,000 
Rthlr. Zahrgehalt aus Preußen bezieht, erhält ders 
felbe aud Defterreih 30,000 Rihlr., woraus man 
fhon auf den großen Einfluß Defterreichd bei die 
fer Wahl fchließen kann. Gegenwärtig heißt ed wies 
der, daß ein reicher, altadeliger Geiftlicher zu diefer 
hohen Stelle. gelangen wird, Laut eingegangenen 
Nachrichten aus Münfter läge auch der Erzbifchof 
Herr von Drofte zu Vifchering gefährlich krank dars 
nieder, fo daß für das Grzbisthum Köln wieder 
neue Beforgniffe erwachen. 

Karlsruhe den 29. April. Durch einen Er: 
laß ded Kriegsminifteriums ift nun entfchieden, daß 
die Soldaten, welche am 1. April ausgedient ges 
habt hätten, bid zum naͤchſten Fahre zu dienen has 
ben. — In Folge mehrerer Raufereien unter Mili- 
tärd hiefiger Garnifon wird der fonft um 9 Uhr 
Rattfindende Zapfenftreih fchon um 8 Uhr gefchlas 
gen; in den erfien Tagen nad) den Raufereien war 
er fogar um 7 se iſt jedoch ſeitdem weiter 
feine Spur von Zwietracht zwifchen Infanterie und 
Kavallerie an den Tag getreten. 

London den 27. April. Die Minifter haben 
geftern Nacht eine Schlappe erhalten, von der fie 
fih wicht leicht wieder erholen dürften, fie müßten 
denn den Muth Haben, die finnlofen und unnügen 
Parteitämpfe über Irland ganz zu befeitigen, und 
kuͤhn mit finanziellen und commereiclien Reformen 


* 


hervorzutreten, Ihre Niederlage geſchah nämlich auf 
dem alten minifteriellen Schlachtfelde, oder vielmehr 
der alten Schlachtbant, Irland, und zwar bei Ge: 
legenheit eined Amendements zü ihrer irifchen Regi⸗ 
ſtrationsbill, von Seite des Halbtory's Lord Hos 
wi, welches die Torppartei für gut fand zu uns 
terftügen. Es war ein Fehler von den Miniftern, 
daß fie von felbit die befannte Veränderung in ihs 
rem eigenen Plane (Erhöhung ded Wahlcenfus) vors 
fhlugen, ohne daß fie fi vorher des Beiſtandes 
der Howickſeetion verfichert hatten, welche doch als 
lein ihnen ihre frühere eine Mehrheit gegeben. Als 
nun der edle Lord mit feinem Vorfchlag auftrat, konn⸗ 
ten fie faum anders als fi demfelben widerfegen, 
obgleich Lord John Ruſſel ſelbſt befannte, daß der 
Unterfchied in wenig mehr als im Wusdrud liege, 
und nur für die Form der minifterielen Bill uns 
bequem fey. Wären alle Mitglieder zugegen gewe⸗ 
fen, fo wären die Stimmen gleich ausgefallen, denn 
die Mehrheit gegen die Minifter betrug 21, gerade 
die Zahl der mehr ald Toried abwefenden Libera: 
Ien. Nach der Abftimmung erbaten fi die Minis 
fter Zeit bid Morgen Abend, um hinſichtlich ihres 
weiteren Verfahrens zu einem Beſchluß zu fommen, 
Die Tories fchmeicheln fih, die Minifter wollten 
fi) berathen, ob fie abdanfen follten oder nicht, und 
würden wahrfcheinlich fi zum Iegteren entſchließen. 
Das Morning Chroniele aber meint, hiervon fey gar 
feine Rede, fondern es frage fih nur, ob fie fid 
die Entfcheidung ded Hauſes gefallen laffen, und um 
die einzelnen Elaufeln der Bill weiter fämpfen, oder 
dad Ganze fallen laffen wollten,“ 

Paris den 18. April. Als Herr Lacave⸗ 
Laplagne am 24. d. feinen Bericht über das Bud⸗ 
get von 1841 auf dad Bureau der Deputirtenfams 
mer niederlegte, erfcholl, wie am Ende ded Schul: 
jahres die zehn Monate hindurch zwifchen vier Wäns 
den eingekerkerte Schuljugend das Herannahen der 
erfehnten Herbftferien begrüßt, ein lauter Jubelruf 
durch den weiten Saal der Deputirtenfammer, ald 
der Präfident diefe freudige Nachricht verfündere, 
„Dad Budger! das Budgendt fo rufen ſchon feit 
einem Monat die Herren vom Palaid Bourbon ihe 
rem Präfidenten zu. „Wir haben unfer Heu zu 
mähen , unfere elder zu beftellen, unfere Schaafe 
zu fcheeren, aber dad Budget, welches noch immer 
nicht auf die Tagesordnung kommt, haͤlt und in 
Paris zurüd, und inzwifchen gebt daheim unfere 
Wirthſchaft zu Grunde. Dergleichen Befchwerden 
hört man in allen Salons, wohin Deputirte kom⸗ 


% 


men, fo daß man glauben follte, Die armen Schlachts 
opfer würden demnächft allefammt-audgehauft haben. 
Und doc find es diefelben Männer, welche bei den 
Waploperationen Himmel und Hölle in Bewegung 
fegen,, daß fie dad Vertrauen der Wähler zu Volko— 
vertretern mache, und welche es ſich angeblich zur 
hoͤchſten Ehre rechnen, die Intereffen ihres Landes 
zu repräfentiren. Solang ed gilt, Söhne und En: 
fel, Vettern und Bafen mit guten Pfründen zu ver: 
forgen „ iſt die Deputirtenwürde diefen Herren eine 
heilige Pflicht; fobald es fich aber darum handelt, 
die Wohlfahrt ihrer Nation zu beforgen, und auf 
irgend eine Weife ihre Privatintereffen dabei Noth 
leiden, dann bedauern ſich die Meiften ald die Mar: 
tprer ihres Patriotiemus und beflagen die Foftbare 
Zeit, welche fie (ſchlafend oder zanfend) auf den Bäns 
ten des Palais Bourbon zubringen. Was die Mi: 
nifter betrifft, welche alle Hände voll zu thun has 
ben, um die minifterielle Majorität in der Kammer 
au pflegen, fo haben fie feine Zeit übrig, fich mit 
den inneren Berbejferungen: der Werwaltuug zu bes 
faffen, folang die Kammer beifammen it. Dadurch 
vergrößern fich denn die Kreboſchaͤden in unferer 
Staatsverwaltung von Fahr zu Jahr, und fo ge= 
ſchieht ed, daß fo mancher Minifter, der als Depu⸗ 
titter die heilſamſten Reformen beabſichtigte, wenn 
er einmal die Gewalt in Haͤnden hat, dem gewohn⸗ 
ten Schlendrian ſeiner Vorgaͤnger folgt, und daß 
trotz der vielen Cabinetsveraͤnderungen, welche wir 
jet 1830 erlebt, in dem eigentlichen Regierungs— 
weſen fo wenige Mißbräuche abgeftellt und fo we: 
nige zweckmaͤßige BVerbefferungen getroffen worden 
find. Wohl haben die Minifter in der Zwifchenzeit 
von einer Seffion zur anderen 5 oder 6 Monate für 
ſich, wo fie etwas thun koͤnnten, wenn fie wollten. 
Aber während der erften Hälfte diefer Zeit ruhen 
fie fi von den überftandenen Kämpfen aus, und 
während der zweiten Hälfte rüften fie fi auf bie 
neuen Kämpfe, welche ihnen in der nächften Seffion 
bevorftehen, Auf diefe Art finden unfere Minifter 


'niemald Zeit, einen tieferen Bli® in die inneren 


Berhältniffe des Landes zu werfen, feine Zuftände 
und Bedürfniffe kennen zu lernen, und die Mittel 
zur Abhülfe der obwaltenden Mängel in Erwägung 
zu ziehen. Darum find auch die Gefegentwürfe, wel 
che die Regierung vorlegt, oberflächliches Stüdwerf, 
dad bei dem erften Anftoße über den Haufen fällt, 
und faum eine ernftere Prüfung zu beftehen vermag. 

Parid den 28. April, Diefen Abend um 9 
Uhr bat fi das Minifterconfeil vollftändig in den 


Zuilerien verfammelt. Um halb 10 Uhr ward Ins 
fanterie in den Schloßhof eingeführt: fie wurden 
nah dem Pavillon de l' Horloge gebradt, wo fie 
die Macht über campiren follen. Alle Poften bleis 
ben verboppelt; in den Höfen der Cafernen find 
ganze Bataillone aufgeftellt. Die ganze Polizei ift 
auf den Beinen. Andererfeitd find die Verwaltungs 
eorrefpondenzen ſehr lebhaft; man begegnet Mrfen 


Abend in den Straßen beitändig Reitern, welche 


Depefchen von einer Verwaltung zur andern brach⸗ 
ten. Inzwiſchen iſt Paris ruhig; die durch die Som: 
mertemperatur und den Mondfcein berbeigelödten 
Spaziergänger ftrömen nad) den Boulevardd und 
nichts rechtfertigt diefe große Bewegung ber Be: 
hörden. — Die Eommiffion der Deputirtenfammer 
beantragt in ihrem Bericht über das Ausgabenbuds 


get für 1842 eine Auflöfung der unter der Ber: 


waltung des Herrn Thierd neuerrichteten zwölf Ins 
fanterie:Regimenter und ſchlaͤgt dafür eine Vermeh⸗ 
rung der Bataillone von den biöherigen 88 Regis 
mentern vor. Sie verwirft die meue Organifation 
hauptfächlih wegen der bedeutend höheren Koſten, 
die eine Ernennung von zwölf Obriften, eben fo 
viel Dbriftlieutenants, Majors ꝛc. mit.fih brachte, 
Da aber diefe Dberofficiere nun einmal ernannt 
find, und die Schuld des voreiligen Verfahrens der 
Verwaltung des 1. März ihnen nicht aufgelaftet 
werden kann, fo mwünfcht die Commiffion, daß ihnen 
auch nad der Auflöfung ihrer Regimenter der volle 
Gehalt verbleibe, und daß fie bei Erledigung von 
Stellen ihres Grades in die älteren Negimenter 
eingefhoben werden. in foͤrmliches Amendement 
hinfichtlich der Unterdrüdung diefer neuen Regi⸗ 
menter will die Commiſſion nicht ſtellen, fondern 
überläßt den Miniftern die Vollziehung diefed drins 
gend auögeiprochenen Wunſches, fobald die Um: 
fände dieſelbe geftatten. Der Effectioftand der 
ältern Regimenter ſoll nöthigenfalld bis auf fünf 
oder ſechs Bataillone gebracht werden bürfen. Auch 
die Errichtung von neun Jaͤgerbataillonen zu Fuß 
fond einigen Tadel in der Commiſſion. u Bes 
teacht aber des Beſtehens ähnlicher Corpo bei den 
benachbarten Staaten und ‚der Bemerfungen des 
Kriegsminifterd zu Gunſten diefed Verſuchs, dachte 
die Mehrheit der Eommiffion, daß es billig ſey, 
erft die Refultate der Maafregel abzuwarten, bevor 
man ein Urtheil Darüber fällen dürfe. Gegen die For: 
mirung von 4 neuen leichten Eavallerieregimentern, 
32% Batterien Urtillerie und 12 Compagnien des 
Fuhrweſens hat die Commiſſion nichtd einzuwenden, 


Bon der polnifhen Graͤnze den 24, 


April. Die Nachricht, daß Rußland in diefem Jahr 


ein bedeutendes Heer gegen die noch immer nicht un: 
terworfenen kaukaſiſchen Wölferfchaften jenden werde, 
entbehrt allen Grunded; an Truppen hat ed Ruß: 
land nie gefehlt, wohl aber macht dad coupirte 
Terrain die Entwicdelung großer Streitmaffen Durch: 
aus unmöglih. Der Kampf wird auch in diejem 
Jahr im der einzig erfolgreichen Weife, wie biöher, 
fortgefegt werden: man wird von Diſtanz zu Dis 
ſtanz Forts erbauen und fo den Feinden allmäplich 
immer mehr Terrain abgewinnen. — Ob die Hoff: 
nung , daß bei Gelegenheit der VBermäplungsfeier in 
St. Peterdburg am 28. d, eine ausgedehnte Amne: 
ftie ausgeſprochen werden folle, fh Erfüllung gehen 
wird, muͤſſen die nächiten Tage lehren. 
Nordamerifanifhe Freiſtaaten. Herr 
Tyler, der jegige Präfident der vereinigten Ötaas 
ten, war lange Zeit der Nepräfentant des Staates 
Birginien im Kongreß, und als Nedner audgezeich 
net. Später befleidete er den Poften eines Gou: 
verneurd von Virginien. Er if ein Mann von 
gefälligen Manieren, gemäßigter Anſicht, und gründ: 
licher Bildung, er befigt weit mehr Erfahrung in 
der Verwaltung als General Harriſon; auch ift er 
zehn Jahre jünger und kraͤftiger. Cr wird einige 
feiner politifchen Freunde aus Birginien in das Ka: 
binet bringen; übrigend an feinem politiihen Gy: 
ſtem namentlih in den dußern Berhältniffen mit 
Elay und Webfter harmoniren. (Eine Bermuthung 
des franzöfifchen National geht dagegen dahin, daß 
der Präfidentenwechfel die Verabſchiedung Webfter’s, 
eined der eifrigften Anhänger Englands, zur Folge 
haben, und fo auf die Differenzen mit England bes 
deutend einwirken dürfte.) 
chte Nachrichten. 
In Bamberg findet am 8., 9. und 10. Juli wies 
der das Thereſien⸗Volksfeſt nebit einer Induſtrieaus⸗ 
ſtellung mit —— ſtatt. — Der Etat für das 
künftige Hoflager des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland umfaßt jährlich die Summe von 388,351 
Silberrubel. Bon höheren Beamten find für benfels 
ben angeftellt: eine Hofmeifterin im Range ber Staats⸗ 
dame ded großen Kaiferhofes, zwei Hoffräuleind, ein 
ofmarfchall,, ein - Dirigirender bed großfürftlichen 
omptoirs, ein Stallmeilter, zwei Secretäre und ein 


Hofarzt. — Die ruffifche Regierung hat die Steuer 


auf die Reifepäffe nadı dem Auslande für jede ein 
elne Perfon auf 26 Silberrubel (27 preuflifche Tha⸗ 
er) erhöht. — Die Engländer haben zwifchen dem 
VBorgebirg der guten Hoffnung und Auftralien eine 
Infel entdeckt, auf welcher fi reiche Steintohlens 
minen befinden, Man geht bereitd mit dem Plane 


um, diefe —— zur Einrichtung neuer Dampf⸗ 
fchifffahrtelinien zu benügen. — Wie der Krieg in 
Algerien von Seiten der Franzofen geführt 
wird, ergibt ſich aus folgender Thatfache, welche 
die „Gajzette di Midi‘ mittheilt: Während des letz⸗ 
ten Zuges nach Medeah wurde während eined Trefs 
fens mit den Arabern ein achtjähriges arabiſches Mäds 
chen, welches die franzöfifchen Soldaten niederſchie— 
gen wollten, vom Oberftlieutenant Regnault gerets 
tet, Die Kleine dankte ihm und ſprach: „Du folft 
mein Bater ſeyn!“ und Regnault hat fie auch wirt, 
lich nach Algier gebracht, um fie dort erziehen zu 
laſſen. Es ift eine Waife, denn ihre Eltern wurs 
den während eines jener Raub» und Mordzüge, wels 
che man befanntlich Razziad nennt, von den Sr 
zofen „aus Mißverftändniß und durch ein Bers 
ſehen“ todtgefchlagen.— Das preuß. Schiefpulver 
fcheint im Auslande ben beften Ruf zu haben. Ein 
frangöftfcher Kurier, der am 21. April von Berlin 
nach Paris abging, hatte den Auftrag, eine Quanı 
tität davon aus der f. Pulverfabrif mitzubringen; es 
machte jedoch bedeutende Umflände, von dem Kriegds 
miniſterium und dem Artillerie» Kommando die Ers 
Iaubniß dazu zu erhalten. 

* * 


* 
MWolfratshaufen Am 2. Mai Nachmittags 
4 Uhr iſt der mwohlverbiente und hochverehrte Herr 
Landrichter v. Haafi mit Tod abgegangen. Der 
felbe wird von Allen innigft bedauert. 


Don Herrn Beders Leiftungen im Face ber 
natürlichen Magie fagen wir nur kurz: daß fie 
und mehr befriedigten, als alle bis jetzt 
nefebenen Broductionen diejer Art. Die 
Auswahl wahrhaft Fünftlicher und überrafchender 
Stüde, fo wie der lebhafte, an Abwechslung bed 
Gegenftandes reiche Vortrag laffen nichts zu wüns 
ſchen übrig. 

Wie anfpruchlos und befceiden Herr Beder hier 
auftritt, mag das beweiſen, daß die Zwiſchen⸗-Pau— 
fen durch bie KraftsAcußerungen eines Athleten auge 
gefüllt werben, deren einige gewiß in diefem Grad» 





ft fahren 


ampfichifffabrt auf der 


Die Schiffe der privilegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampfſchiff— 


noch nie gefehen wurden, während ber Zettel dieſes 
Athleten gar nicht erwähnt. k 
Herr Beder wird bei feinen nächften Vorftelluns 
en wieder neue Piecen wählen. C. 
Fremden-Anzeige. 
Dom 5. Mal. 

[(Bum goldenen Hirfhben.] Hr. Puftet, Buhbänd- 
ler v. Regensburg. Hr. Holzer, Rärbermeiiter, u. Hr. Mehl⸗ 
bardt, Pharmazent von DOfierbofen. Hr. Stark, Gaſtgeber 
v. Regensburg. IZum Mobren.) Hr. Bahauer mit frau, 
£. Dientbeamter v. Schönberg. Hr. Dorn, Bräumeiiter v- 
St. Martin. Hr. Pramböd, Gerlchtshalter v. Töttenweis. 
Hr. Sallsco, Gaftgeber v. Plattling. Dr. Berblinger, Kfm. 
v. Nürnberg. [Zum wild. Mann.] Hr. Heybdolpf, Privat. 
v. Nürnberg. Hr. Kottbain, Kfm. v. Bilshofen [Zum grü« 
nen Engel.] Hr-Raud, Eooperator von Deſchenitz. Hr. 
Binfer, Kebrer v. Garham. Hrn. Welt u. Jlgmeler, Babri= 
Fanten v. Linz. Hr. Schmaus, Bräuer v. Welbenberg. Hr- 


Tiwſch, Pfarrer v. Rokowitſch. ee Müpldorfer, Kfm. v. 
Schönberg. Frau v. Aöfälnger mit zwei Fräulein, Zollver⸗ 
walterin v. Kleinpbili Muͤn⸗ 


ppsreuth. Hr. Zelcher, Afm. v. 
en. [Bur goldenen Sonne.) Dr. Wimmer, Silber: 
arbeiter, u. Hr. Joahimbauer, Mauerm. v. Nottbalmüns 
er. Dr Biegler, Geometer von Münden, mit Samilie, 
um ſchw.Ochſen. ] Hr. Freidifperger, Cooperator v. 
ürtina. Hr. Hittel, Pfarroifar, u. Hr. Stödil, Cantor 
v. DOrtenburg. Hr. Müller, Holsm. von Hengersberg. Hr. 
Leipold, Hdism. v. — te [3um (bw. Haafen.] 
Hr. Loffler, Wirth von Weng. Hr. Müller, Krämer von 
Schoͤllnach. lZum weiß. Haafen.) Hr. Pfeil mit Frau, 
Zeugmacer von Triftern. Hr. Mittelbolger, Lehrer von 
Hartfirhen. Hr. Drechsler, Lehter v. Griesbach. Hr. Hans, 
Bilderbändfer u. Hr. Enthammer, Gaftwirth v. Grafenau. 
Dr. ER Gaftwirtb v. Frelung. Hr. Haas, Gaftwirth 
v. Grafenau. Hr. Müller, Lebzelter v. Aldenbad. Hr- 
MWiefer v. St. Johann, Hr. Pauli mit Frau, Forftwart 
v. Krauenberg. Hr. Pichorr, Goldarbeiter v. Baumgarten- 
Hr. Vſchorr, Soldarbeiter v. Aldendbab. (Zum g. Stern.) 
Hr. Steverer mit Gattin, Oberauffhlagamts - Eontroleur 
v. Landsbut. Hr. Brugger, Holsm. v. Griedbad. [Zur 
oldenen Glode.) Hr. Käfer, Bräuer v. Roßbech Hr. 
Ecker, Gaſtgeber v. Periesreuth. [Zum gold. 20 
Hr. Kreuzhuber, Kim. v. Eferding. [Zum wei 
Hr. Eſcherich, Mepgermelfter u. Hr. Meifl, 3 
v. Wegſcheld. Hr. Mater, Hammerfhmied von Kappel. 
[3um we de Lamm] Hrn. Edelmann u. Gfhwend, Bes 
terinde- Schiller v. St. Gallen. WENDE 217.] 
Hr. Schmidtbauer mit Kindern, Apothefer v. S 


mbad. 
Innſtadt Wanderer» Verein 
Heute Freitag den 7. Mai zum Rößl (Hrn, 
Spieß.) 
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Salzburg den 1. Mai. (Das Fundament 
ded Mozart: Denfmald ein römifher Moſaikboden.) 
Seit einigen Tagen hatten hier die Ausgrabungen 
für den Unterbau ded Mozarts Denfmals begonnen, 
deffen Aufftellung und feierliche Enthüllung für den 
September diefed Jahres beftimmt war, ald die würs 
digfte Zubelfeier des Meifters, feit deſſen Tode ges 
rade fünfzig Jahre verfirihen. Das Denfmal follte 
im Innern der Etadt, auf dem Michaelöplag aufs 
gerichtet werben, in der Mähe des Domes, ber 
Reſidenz, ded Hofbrunnend, jener großen Bauten, 
welche der Stolz Salzburgd find, und um bem 
Fundament größere Feſtigkeit zu.geben, war beſchloſ⸗ 
fen worden, bis zu einer Tiefe von acht Fuß, alfo 
weit tiefer zu graben, ald dieſes gewöhnlich felbft 
bei den größten Gebäuden der Fall ift, da der harte 
fiefige Grund mit einem Fundament von vier bis 
fünf Schuhen fih zu begnügen erlaubt, Bei der 
Uusgrabung war ſchon dad intereffant, daß man 
in einer Tiefe von drei Fuß auf eine zweite Pflas 
fterfchicht fam, ein Beweis, daß der Plag erft fpä: 
ter, etwa gelegentlich ded im 17ten Jahrhundert ers 
folgten Baues des anftoßenden Regierungdgebäudes, 
der Neubau genannt, bis zu feiner gegenwärtigen 
Höhe angeſchuͤttet worden war. Borgeftern Abends 
in einer Tiefe von fechd Fuß fießen die Arbeiter 
abermald auf eine harte, dem Spaten und der Haue 
widerftehende Grundlage, und fie bemühten ſich das 
her geftern Morgens beim Beginn der Arbeit dies 
felbe bloßzulegen, Gin Plagregen vertrieb fie auf 
einige Augenblide aus der Grube, und ald fie wies 
derfehrten, fanden fie — einen römifhen Moſaik⸗ 
boden der fhönften Art mit den manichfaltigften und 
fünftlichften Arabesken, weit ſchöner ald jener, der 
41815 auf den Moosfeldern von Loig aufgegraben 
wurde, aber fehr ähnlich dem andern Mofaifboden, 
der 1817 von dem verewigten Fürften Ernft von 
Schwarzenberg zu Glais bei Aigen entdeckt worden 
ift, und deſſen Alter nach anderweitigen dort gefuns 
denen Dentmalen 6id in dad Auguſt'ſche Zeitalter 
hinaufreicht. Bereits iſt mehr ald eine Quadrat⸗ 









an der Donan. 


klafter diefed Bodend bloßgelegt und die Nachgras 
bungen werden mit Eifer ununterbrochen fortgefept, 
Was man bis jetzt entdeckte, fcheint ein Theil der 
unteren Einfaffung eined großen Quadrats zu ſeyn, 
das in der Richtung zum Dome und der Nefidenz 
in dad Innere der Stade fich Hinzieht und in feis 
ner Mitte die eigentlichen Hauptfiguren - enthalten 
mag. Die Moſaik ift aus Beinen weißen, rothen 
und ſchwarzen, gefchliffenen Marmorfteinen zuſam— 
mengefegt, wie fie in der naͤchſten Umgegend Salze 
burgs, am Unteröberg, zu Adnet und zu Hallein 
gefunden werden, fie ift vollfommen erhalten, und die 
Mauertrümmer, die fie bededen, und aus denen 
man gefärbte Ziegel und andere Spuren römifcher 
Architektur bervorgräbt, weifen darauf hin, daß ed 
wahrfcheinlih der innere Hof eined Gebäudes ſey, 
auf den man gefloffen, und daß die ferneren Nach⸗ 
grabungen vielleicht noch werthuollere Ueberrefte des 
Alterthums an den Tag fördern werden. Die durch⸗ 
grabenen Schichten enthalten von oben nad unten 
etwa drei Fuß eingefchotterten Pflaftergrund, zwei 
Fuß Schotter vermifcht mit Dammerde, und gleich 
darauf in einer Mächtigkeit von 1 bis 114 Fuß 
beginnen die Mauertrümmer. Es ift wunderbar und 
fat unerklaͤtlich, wie in einer fo geringen Tiefe, die 
zur Hälfte erſt Aufichotterung der lehten Jahrhun⸗ 
derte ift, und auf einem fo frequenten und oft durch— 
wühlten Plage ein folcher Gegenftand fo lange un: 
entdeckt bleiben konnte, — Es ift unter diefen Um⸗ 
ſtaͤnden zweifelhaft geworden, ob dad Denkmal noch 
biefed Fahr zu Stande fommen werde, aber jede 
Berzögerung wird durch diefes denfwürdige und gluͤck⸗ 
liche Greigniß volle Entfhuldigung finden, 
Straßburg den 2. Mai. (Telegraphifche 
Depefde.) Paris den 2, Mai 11%, Uhr. Der 
Minifter des Innern an den Herrn Präfeften des Nies 
derrheins. Die Taufe Gr. koͤnigl. Hoheit des Gras 
fen von Paris ift fo eben in Notres Dame volljos 
gen worden. Der König, die Königin, 33. MM. 
der König und die Königin der Belgier, die ganze 
koͤnigliche Familie, die beiden Kammern und die 


Staatölörper waren bei ber feierlichen Handlung zus _ 


gegen. Alles ift in der größeften Ordnung herges 
gangen, Der König ift fo eben in die Tuilerien 
zurüdtgefehrt. Se. Majeftät ift mit den lebhafteften 
Acclamationen empfangen worden, 

Paris den 30. April. Der König hat aus 
Anlaß feines Namendfeftes und der Taufe Seiner 
fönigl. Hoheit ded Grafen von Paris, auf den Bes 
richt ded Siegelbewahrers, Juſtizminiſters, feine 
Gnade auf 187 von den ordentlichen Gerichten wers 
urtheilte Individuen ausgedehnt. Davon erhielten 
156 Nachlaß ihres weitern Strafuͤberreſto, 28 
Umänderungen oder Verminderungen, 3 Erlaffung 
der Nebenftrafe der Austellung. In Gemaͤßheit 
der Abficht Seiner Majeftät follen die Gnaden, wels 
he Sie zu gewähren geruht haben, überall am 1. 
Mai ihre Bollziehuug erhalten. 

Paris den 1. Mai. Privatbriefe aus London 
berichten, man hege ernfte Beforgniffe über den Ge⸗ 
fundheitözuftand des Prinzen Wlbert, des Gemahls 
der Königin Victoria; der Prinz leide an Bruſt⸗ 
ſchwaͤche; es ſey ihm eine Neife nach Deutſchland ans 
gerathen worden; er halte ſich inzwiſchen ſo viel 
wie moͤglich in Windſor auf und komme ſelten nach 
London, deſſen Luft feiner Geſundheit fehr nachthei⸗ 
lig ſey. — Die Herzogin von Orleans führte vors 
geftern den Vorſitz bei einer Iutherifchen Berfamms 
lung in der proteftantifchen Kirche auf der Rue de 
Provence; Zweck diefer Zufammentunft war, Sub: 
feriptionen zur Herbeifhaffung einer Summe von 
25,000 Fr. zu fammeln, welche zur Dedung der 
Neifekoften einiger Miffiondre beftimme find, die nad 
Ländern, wohin der chriſtliche Cultus noch nicht ges 
derungen iſt, gefandt werden follen. — Die Königin 
Chriſtine, Er: Regentin von Spanien, ift nicht von 
Lyon nach Paris gefommen, um ber Taufe des 
Grafen von Paris beizumohnen. Sie wird morgen 
von yon nach der Schweiz abreifen, wo fie an zwei 
Monate verweilen wird. — Ohngeachtet heute ded 
Königd Namensfeft gefeiert wird, find die Arbeiter 
an den Fortififationen nichtödeftoweniger in voller 
Thaͤtigkeit; fie ſind faſt ebenfo zahlreich, wie an den 
übrigen Wochentagen. — Der Erzbifhof von Paris, 
begleitet von den Archi-Diaconen und den Pfartern 
von Paris, wurde geftern um 111% Uhr von dem 
König empfangen. Er richtete folgende Anrede an 
den Körig aus Anlaß ded Namendfefted deffelben: 
„Sire! Es ift des Königs heißeſter Wunſch, den 
Elerus diefer Hauptftadt auf dem Wege der Ver: 
föhnung und Liebe wandeln zu fehen. Diefem dem 


Weſen unſter frieblihen Funetionen fo nemä 

Weg find wir gefolgt, Sire, und — * ragen 
fegnen die Gnade gehabt, Wir werden ihn mit m 

mehr Eifer, wenn es möglich iſt, befolgen, um 
neue und reichlichere Segnungen unfrem Wirken zus 
zuwenden, Wir find glüdlih, dem König biefe 
Berficherung zu geben. Wir bitten ihm, Ddiefelbe 
gütig entgegenzunehmen, überzeugt, daß wir ihm 
kein ſchoͤneres Felt wuͤnſchen, daß wir keine feinem 
Herzen werthere Sefinnungen ausdräden Finnen, 


Die Herrlihfte Witterung begänftigt die Feier des 


Philippstages. Schon find auf den elifeifchen 
anfehnliche Maffen verfammelt, um ken —— 
hen Ergöglickeiten Theil zu nehmen. Ueberall herrſcht 
die vollkommenſte Ordnung. 

Algier den 20. April. Diejenigen, welche, 
trotz der rauhen Hülle, die trefflichen und fhägens; 
werthen Eigenfchaften des neuen Gouverneurs er: 
kannt haben, fehen mit Schmerz, daß feine Unpopu: 
larität täglich wächst. General Bugeaud verläßt 
fih zu fehr auf den guten Zweck, den er verfolgt, 
und die Wirkſamkeit der Mittel, die ihm zur Er: 
seihung deſſelben tauglih ſcheinen, und vernadh: 
läffigt zu fehe Die Formen, welche eine ſtrenge Maaßs 
vegel mildern fönnen. Die Forderungen von Laſt⸗ 
thieren und allem, was zum Krieg gehört, find 
nöthige Dinge, die ohne Murren herbeigefchafft 
worden wären, wenn man fie nicht mit einer rt 
Brutalität vorgebracht hätte. Ungluͤcklicherweiſe aber 
verachtet die Militärbehörde immer noch das, was 
fie fpöttifch les pequins nennt, d, h. die 321% 
Miltionen arbeitfamer Leute, die mit Schweiß und 
Mühe die goldenen Cpauletten der Generale ber 
sahlen, welche fie verachten. Diefe Art, die Dinge 
su fehen, die man höchftens einem Priegöluftigen und 
unwiſſenden Corporal hingehen läßt, ift faft allen 
Befehlshabern der afrifanifchen Armee gemein, und 
man fann fie nicht genug am den Pranger ftellen, 
da fie einen fo unheilvollen Einfluß im Land aus: 
übt, Folgendes iſt ein ganz neulich ftattgefundenes 
Beweis davon. Gie willen, daß die Hadſchuten 
vor vierzehn Tagen einen Handftreich in der Ebene 
Statueli ausführten. Man erfuht, daß die Räuber 
die Nacht im Meinen Stamme der Zuana zugebracht 
hatten, und man erwartete, daß der Scheifh Solis 
man, deffen Verbindungen mit unfern Feinden volls 


kommen befannt find, verhaftet werden würbe, Da 


aber die arabifhen Angelegenheiten gewöhnlich von 
Menſchen geleitet werden, welche weder die Oert⸗ 
lichkeiten noch ihre Bewohner feinen, fo ergriff man 


den Scheikh der Beni Meffus, einen von feinen eu⸗ 
topäifchen Nachbarn geliebten und geachteten Mann, 
den einzigen vielleicht von allen Eingebornen, der 
wirflih unſer Freund iſt. Anſiedler, die diefen 
Mißgriff bedauerten, begaben- fi zum General 
Baraguay d’Hillierd, um ihn darüber aufzuklären ; 
man wied ihnen aber die Thüre, und zwar mit eis 
ner Rohheit, die dur nichts gerechtfertigt wird, 
und fih mur durch den tiefen Abſcheu erklärt, 
den unfere Epaulettenträger fühlen oder zu fühlen 
vorgeben gegen alled, was einen Civilrock trägt. 
Das Betragen des Generald Baraguay d’Hilliers 
feßt um fo mehr in Erſtaunen, ald diefer Herr bes 
trächtliche Güter in Algier befigt und feine Capitas 
lien zu fo übertriebenen Zinfen umfept, daß man 
ed wohl Wucher nennen könnte, Troß feined ges 
ſtickten Rockes ift er alfo nur ein Fnduftriemann 
wie die andern, und ed ift nicht fhön von ihm, 
feine Genoffen über die Achfel anzufehen. — Die 
jur Uuödwechlelung der Gefangenen ernannten Com⸗ 
miffäre, Abbe G'ſtalter, Berbrugger, de Franclieu 
- und Zourtain Dumanoir verfammeln fich heute beim 
Biſchof, um die einzelnen Punkte der Auswechs⸗ 
lung, welche künftigen Sonntag flattfinden foll, gu 
teguliren. Man ift Hier über die möglichen Folgen 
diefer Sache fehr unruhig. Die Erpedition zur Vers 
ftärfung und PVerproviantirung von Miliana geht 
übermorgen ab; fodann hat man einen Marabut 
enthauptet, welcher der Werbung für den Feind 
überwiefen war. Beides fol bei den Arabern große 
Aufregung hervorgebracht haben, und es ſcheint nicht 
Hug, fih unter folhen Umſtaͤnden ihnen wieder ans 
zuvertrauen. Der Drt der Uuswechölung ift wegen 
der Feindfeligfeiten verändert worden. Statt Muzaya 
hat man Coleah gewählt, wo die Armee vorüber: 
ziehen wird. Don den Commiſſären, die im Lager 
ded Emir zur Zeit dee Verproviantirung von Mes 
deah fih befanden, erfahren wir, daß der Verluſt 
des Feindes im dem verfchiedenen Gefechten beträchte 
lich gewefen. Unter den Gefallenen von Bebdeus 
tung ift ein Aga, oder Obrift, ein Tſchautſch Bas 
fehi, eine Urt Befehlöhaber der Ordonnanzofficiere, 
drei Siaf oder Hauptleute; außerdem ift ein Kebir 
el Kheuba oder Lieutenant gefangen worden, Gie 
haben viele Berwundete gehabt, von denen ein Theil 
mac Taza geſchickt worden ift, wo der Emir ein 
Hofpital errichtet hat: Die Uraber wünfchen leb⸗ 
haft ‚den Frieden, die Niedrigern verhehlen ed gar 
nicht, aber die Häuptlinge verbergen dad BVerlans 
gen hinter Prahfereien, die Peine Wirkung thun. 


Außer Fleiſch, das fehr wohlfeil ift, fehlt e8 im 
Innern an allem. Zuder, Kaffee, Tabad, Stoffe 
ftehen im übertriebenem Preiſe. Im der Provinz ‘ 
Dran kommen viele Truppen an. Der Gouverneur 
wird nach der Werproviantirung von Miliana dahin 
gehen. Die großen Operationen, fheint ed, wers 
den im Weſten beginnen. Die Divifion von Algier 
und die von Oran werden fih wahrfheinlih im 
Thal ded Schelif vereinigen. 

Thhrfei. Die englifchen Blätter vom 27. April 
haben Poften aus der Levante. Aus Konftantinos 
pel berichtet der Eorrefpondent der Timed von 7, 
April, der Sultan fey frank, und ein Gerücht fpreche 
von einem Verſuch ihn zu vergiften., In Konftans 
tinopel ging auch die Sage, die Ticherfeffen hätten 
zwei ruffifche Forts an der Kuͤſte von Abchafien mit 
Sturm genommen. — Aus Ulerandria vom 7. April 
außer befannten Nachrichten diefe: „Mehemed Ali 
bat den Fuden in Alerandria eine Zwangdfteuer von 
15,000 Yialtern aufgelegt. — Aus Candia vom 
1. April: „Die Infurgenten ftehen bei Sphafia in 
folcher Stärke, daß fie die unlängft gelandeten 3500 
Türken im Schach halten. Die fremden Conjuln find 
im Begriff fih an Bord eined englifhen Fahrzeu— 
ges einzuſchiffen. Die brittifche Corvette Hazard 
freuzt an der Inſel, um die Boote der empörten 
Griechen aufjufangen. (Dagegen will der „Sud 
de Marſeille“ nah einem Briefe aud Canea vom 
3. April wiffen, der brittifche Conſul begünftige die 
Infurreetion.” Ein Brief aus Arhen von 10. April 
fpriht von einem Gefecht am Berg Athos zwifchen 
Tuͤrken und griechifchen Fufurgenten. 

Bermifchte Nachrichten. 

Die Einnahmen des Königreichs Preuffen für das 
Jahr 1844 betragen 55,867,000 Reichsthaler; die 
Ausgaben unter denen der MilitärsEtat 23,721,000 
Reichsthaler fordert, find der Einnahme glei, — 
In den franzöfifchen Pyrenäen zu Ober »Gomminget, 
lebt in Armuth und Abgefchloffenheit von der Welt 
ein alter Mann, Namens Bug de Milhas, ber 
eit mehr ald einem halben Jahrhundert bei feinen 
andsfeuten im Rufe eined Wahrfagers firht. 1780 
foll er die Revolution von 1739 vorausgefagt haben, 
4793 die Erhebung Napoleons, 1812 den Sturz 
des Kaiſerreichs, 1828 die Juli⸗Revolution. Seit 
dem blieb er ſtumm, bis jest, wo er den Ausbruch 
eined Krieges anf 1842 prophezeiht, eined Krieges, 
wodurch Großbritannien zu Grunde gehen, Paris in 
einen Fleinen Flecken verwandelt werden und noch 
andere furchtbare Revolutionen vor ſich geben follen, 
So unfinnig dad Ding auch im einzelnen laute, 
bringt ed doch bei dem abergläubifchen Volke in eis 
nem großen Theile Frankreichs eine nicht geringe 


Aufregung hervor. — Paris wird fich in feinem neuen 
modifchen Schnürleib recht ſtattlich ausnehmen und 
den Neid aller Schwefternftäbte feiner Feftigfeit we⸗ 
gen erregen. Dody glaubt man allgemein, daß bie 
eitle Dame hinter diefem fleinernen Panzer wohl 
nicht Tange ſich glücdlich fühlen werbe. an will 
jest ſchon Klagen über Beengung und Bruſtbeſchwer⸗ 
den hören. Die gute Dame muß ſich allmählig an 
ſchlechte Koft gewöhnen, und fi) den Brobforb hös 
her hängen laffen. Die Octroibeamten in Parid has 
ben neulich mehr ald 4000 Pfund Pferdefleiſch, das 
man in die Stabt einfihmuggeln wollte, weggenom⸗ 
men. Die Polizei hält Hausſuchung in ben Speifes 
häufern geringerer Klaffe, wo das meifte fchlechte 
Fleiſch verfauft wird, (wie früher Hundes und Has 
genfleifch) ald Nahrungsmittel in Anwendung kommen 
fol, ift eine Folge der hohen Fleifchpreife die durch 
die übermäßigen Einfuhrzölle von fremdem Schlacht⸗ 
vich herbeigeführt werden, ein Uebelſtand gegen ben 
in der Kammer, wie in öffentlichen Blättern ums 
fonft viel gefprochen worden ift.— "Zur Bermählungds 
feier des Großfürften Thronfolgers wird in St. Pas 
teröburg ein Maskenball gegeben, bei welchem mehr 
Perfonen erfcheinen werden, ald manches Fürften» 
ihum Einwohner hat, ed follen nämlich zu dieſem 

efte breißigtaufend Individuen eingeladen feyn. — 

m 30. v. Mid. Nachmittags 3 Uhr brannte im 
Drte Haidenhofen, E. Landgerichts Landau, das dor: 
tige Gemeindes Haus, dann dad Haus des Bauer 
Johann Steindl ab; das Feuer, weldyes in dem 
Gemeinde-Haus ausbrach, wurde allem Anſcheine nad; 
gelegt, und die muthmaßliche Brandftifterin, eine Ies 
dige Inwohnerin von Haidenhofen, welche nadı auds 
gebrochenem Brande flüchtig ging, durch umfidhtiges 
und thätiged Verfolgen der k. Gendarmerie im Orte 


Reiſing, k. Landgerichts Straubing, arretirt. Der 
Brandfchaden fol ſich auf 4500 K belaufen, und 
die abgebrannten Gebäude nur mit 1000 fl. in ber 


Feueraſſecuranz ſtehen. 


* 

Paſſau. Seine Majeftät ber König haben den 
k. Kammerjuufer und Appellationdgerichte » Affeffor 
Adolf Freiheren v. Lupin, zum zweiten Direktor 
beim 8. Kreids und Stabtgerichte Regensburg, und 
den Appellationsgerichtd-Acceffiften, Ferdinand Haus 
benfhmid, zum Aſſeſſor beim E Kreids u, Stadt 
gerichte Schweinfurt allergnädigft zu ernennen geruht. 

Paffau den 7. Mai. Geftern Abends 6%, Uhr 
erhob fid nach drücdender Tagesſchwüle ald Vorbote 
eines naheuden Gewitters ein fo heftiger Sturm» 
wind, daß er den Boutiquen der zu St. Rifola ftatt» 
habenden Maidult wirklich fehr gefahrdrohend wurde, 
indem er nicht nur leichtere derfelben niederrieß, fons 
dern von Manchen bie Dächer aufhob. 


Unter den vielen Schenswürdigfeiten der heuris 
gen Maidult verdienen befonders die Kraftvorftelluns 
en beö erfien Athleten Herrn Jean Dupuis und 


der Athletin Demoiſelle Kuhn bie rühmlichſte Er⸗ 
mähnung. Man barf dreift behaupten, baß ihre 
Leiftungen unübertrefflich find, Go viel wir hören, 
werben biefelben naͤchſten Samftag eine große, brils 
Iante Vorftelung geben. Wer noch nicht Ahnliches 
gefehen, verabfäume ja nicht ben Befuch; man wird 
die Vorftelung gewiß nicht unbefriedigt verlaffen. 


Sremden » Anzeige, 


Dom 6. Mal, 


[3um golbenen Hirfhen.] Hr. Ehrenbach, Kſm. 
v. Frankſurt. Hr Eifenloder, Kfm. v. Bremen. Hr, Hel⸗ 
böd, Kfm. v. Siberfeld. Mad. Kubinger, Gaftgeberdaattin 
v. Englbartszell. Hrn. Mare u. Himmicdel, Kaufleute, 
Groswang, Gaftgeber u. Schwendmaier, Privat. v. Ried, 
lZum Mobren.] Hr. Sedlmaler mit Gattin, kgl. Folk 
verwalter u. Mad. Wiefinger, Aſſeſſorsgattin v. Wegſcheld. 
lZum grünen Engel.) Hm. Himmler, Färbermetiter, 
Heigl, VBädermeifter und Hosp, Arämer von Schwarzach. 
Hr. Flſcher, Krämer v. Gottsdorf. Hr. Absmaler, Bräner 
v. KHoffirben. Hr. Segel, Eooperator v. Pleinting. Fr. 
Sumfenauer, Handelsfrau v. Engibartezel. Hr. Straßer 
mit Frau, Hdlem. v. Regensburg. [Bur gold. Sonne] 
Frau Viellnger, Schullehrerswittwe v. Heberrafing. Hr. 
Koh m. Vetter, Kim. v. Aldenbach. Hr. Amtman, Schif: 
ichreiber von Waſſerburg. Hr. Hocdmaler, TChierarzt von 
Leonsfelden. Fr. Künner, Särbermeifterin, Er. Scheipelt, 
Lebzelterin und Fr. Neufiel, Weinwirtbin von Hoffirden. 
[3um gold. Saiff.] Hr. Gollitſcher, Kaplan v. Dfter- 
bofen. [3um weiß. 236 Hrn. Aufſchlaͤger, Kfm, 
Aßinger, Selfenfieder, u. Pröbftl, Bäder v. Frerumg. Hr. 
Kannamüller, Müllerm. v. Waldfirhen. Hr. Abel, Kfm. v. 
Triftern, Hr. Verin mit Frau v. Oberbaufen. Hru. Gebr. 
Hofbauer, Kaufl. v. Hirſchbach. Hr, König, Kfm. v. Birn⸗ 
bad. Hr. Nottbauer, Seifenfieder v. Mied. Frau Maler, 
Bräuerin v. Triftern. [Zum ſchu Ochſen. ] Hr. Heim: 
böd, Apotbefer v. Wegſcheld. Hr. Berger mit Frau, Gaſt⸗ 
geber v. Haberftetten. Hr. Wels, Hdlöm. v. Gergweis. Hr 
Selmaler, Holsm. v. Seeitetten. Hr, Jäger, Sdlsm. v. Dege 
gendorf. [Zur goldenen Krone.) Hr. Quaclio mit frau 
u. Bruder, Mabler v. Münden. Hr. Wiplinger, Gaftaeber 
v. Hoftirben. Hr. Wagner, Bäderm. v. St. Martin. [Zum 
goldeneu Stern.) Hr. Müblritter, Handelsreifender 
v. Vilshofen. Hr. Albrecht mit Gattin, praft. Arzt v. New 
baus. Sr. Langenwieder, Lederersfrau v. Schärding. 


Todes: Anzeige, 


Nach einem faft dreimonatlichen Kranfenlager 
ift mein Affocie Herr 


J. Be de Cillia 


heute früh 7 Uhr im feinem Asſſten Lebensjahre, 
verfehen mit den Tröftungen unferer Religion, 
fanft und rubig verfihieden. 

‚Indem ich diefes für mich traurige Ereigniß 
tbeilnehmenden Freunden und Bekannten hiemit 
anzeige, empfehle ich den Berblichenen ihrem 
frommen Andenken, mid) aber der Fortbauer 
ihres Wohlwolleng, 

Paßau den 6. Mai 1841. > 


Mathias Silverios 





Redacteur Peter Brunnen — Berleger, Ambroflus Ambrofn . 
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Wien den 5r,Mai. Einem; Bericht dep Pr bs 
Confuls zu Belgrad vom, 29... Upril; zufolge, haste 
die ferbifche Regierung am. 28. die officielle Rach— 
richt erhalten, daß Muſtapha Paſcha von Niſſa, 
nachdem er eine Verftärfung von 1200 Alhaneſern 
an fich gezogen, ‚das -Lager der Infurgenten zwi— 
ſchen Kamenig und Matievacz angegriffen, und die 
Infurgenten zerfireut habe, die ſich auf ihrer Flucht 
gegen die ‚ferbifchen Gränzen wendeten. — Um die 
Poſtſtraße zwifchen Belgrad und Konftantinopel frei 
zu machen, hatte, obgedachter Paſcha eine ſtarke Trup⸗ 
penabtheilung nach Alszincza detaſchitt, um der aus 
Wien am 20. April: abgegangenen kaiſerlichen Poſt 
als Escgorte zu dienen, und fie nach Niſſa zu fühs 
ven, wo er bereits die frühere Poft vom 13. April 
zuruͤckgehalten hatte. Seine Abſicht war, fie unge 
GEöcorte nah. Scharkoj und Sophia abgehen zu 
loffen, and dort die beiden Pofterpeditionen aus 
Konftantinopel in Empfang zu nehmen, welche die 
türkifchen Behörden, fobald fie von den in Bulgas 
rien Statt gefundenen Bewegungen unterrichtet was 
zen, dafelbft zurückgehalten hatten. — Ein Waarens 
transport war bereitd ohne angehalten worden zu 
ſeyn, aud Sophia in Alexincza angelangt. 

Rom den 24 April. Zum nächten Conſiſto⸗ 
eium wird der Monf. Biale-Prelavon Münden er: 
wartet, um als Bifchof geweiht zu werden, indem 
diefe, Wilrde mit. der. eines päpftlihen Nuncius ver: 
bunden iſt. Der Monf. d'Andrea, biöheriger De: 
legat von. Viterbo, ift bereits hier, um diefelbe 
Weihe zu erhalten; er begibt fi, wie gemeldet, 
ald Nuncius nach der Schwein In demfelben Eonfis 
forium follen mehrere Prälaten mit dem Purpur 
bekleidet werden, und man nennt, wie jedeömal, die 
Namen von mehreren, denen diefe Auszeichnung zu 
Tpeil werden ſoll. Der Erjbifchof von Florenz 
foll in einigen Tagen ‚hier eintreffen. 

Rom den 26. April. Fu der Nacht vom 24, 
auf den 25. d. ftarb hier am Sclagfluß der Gar: 
dinal Biſchof Anton Domenifus Gamberini, der den 
31. Det. 1760 zu Imola geboren war. Der Ber: 


Spuntag den 9. Mai 1841. 


ſtorbene, Biſchof von, Sabina-und Präfes mehrerer 
Congregationen, hatte feine Laufbahn als Juriſt bes 
gonnen, umd zeichnete fih in Mailand während der 
franzöfifchen Invafion als Advocat vortheilhaft aus, 
Pins VII. rief ihn bei feiner. Zurädtunft aus Frank: 
reich, - ald, einen - vielfach wiffenfchaftlich gebildeten 
Mann hierher, wo er dann als Geiftlichen bald meh⸗ 
reren Aemtern vorffand und ‚vielfache Gelegenheit 
fand, feine. Keuntniſſe geltend zu machen, Leo XI 
bekleidete ihn in dem Konfiftorium vom 22. Dec. 
1828 mit dem Purpur und von dem gegenwärtigen 
Papit wurde er, old unter Kardinal Bernetti's Ver; 
waltung des Staatölrererariat getheilt wurde, dies 
ſem für. Die Leitung der innern Staatsangelegen⸗ 
heiten zur Seite geſtellt. Dieſes muͤhſame Amt bes 
hielt ser. his faſt zu Ende des vorigen Jahrs bei, 
wo er, durch mehrere Umſtaͤnde veranlaßt, füch zur 
rücsieben mußte. 
.  Parid den -30. April, Unſere miniſteriellen 
Blätter melden heute in offieieller Weife die: Beie 
legung der feitherigen Mißhetligkeit mit. dem Kaiſer 
von Marokko. . Die beiden Regierungen: haben ſich 
gegenfeitige Conceſſionen gemacht: die eine, indem 
fie den Gouverneur von Mogador abfegte, dir an: 
dere, indem fie ihren Gonful, ‚Hrn. v, Raporte, von 
Tanger abberief und erfepte. Der neue Agent, der 
ſeitherige Generalconfulatscanzler von Tanger, iſt zu 
Mogador auf das Glaͤnzendſte empfangen worden. 
Der Sultan von Maroffo erkennt ferner kuͤnftighin 
jeden Algierer, Jude oder Muſelmann, als fran—⸗ 
zoͤſiſchen Unterthan an, was man hier für einen po— 
litiſchen Sieg hält, weil der Kaifer von Marokko 
feit der Einnahme von Algier ald dad geiftliche 
Dberhaupt für alle Mufelmänner des weftlichen 
Theiles des früperen Algierftaated galt, und Abd⸗ 
el» Kader jelbit feine Guveränität anerfannte, 
Paris den 2. Mai. Der „Moniteur‘ ver: 
öffentlicht einen Theil der an den König geftern 
aus Anlaß feined Namensfeſtes gerichteten Reden. 
Die Oratulationsrede ded Grafen Appony im Ra: 
men des diplomatifhen Corps lautet: „Sire, Sie 


Bennen bie Gefinnungen des diplomatifhen Corps 
für Ihre Pöniglihe Perfon; wir ergreifen mit Bes 
eiferung die Gelegenheit, welche ber Jahrestag des 
Namensfeftes Ewr. Majeftät darbietet, um die Ehre 
zu haben, Ihnen diefer Gefinnungen Huldigung zu 
erneuen. Beſt'adig in unfern Wuͤnſchen für alles, 
was mit dem Güde Ewr. Mojeftät zufammenhängt, 
fhägen wir und glüdlih, daß ed und vergönnt, 
ift, Ihnen diefelben bei einer feierlichen und Ihrem 
väterlichen Herzen fo theuren Gelegenheit auszus 
drüden. Die Taufe des Grafen von Paris wird 
für Sie und für Ihre erlauchte Familie ein Ans 
laß Hoher Freude und Hoffnungen und für uns 
ein Pfand der Fortdauer der Wohlthaten feyn, 
welche die Borfehung Ihnen und Ihrer Familie 
bid auf dieſen Tag verliehen hat. Dieß, Sire, 
find, bei diefer Gelegenheit, unfere Wünfche und 
Erwartungen, und wir erfuchen Ew. Maj., bier 
felben mit unferen ehrfurchtövollen Begluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen zu genehmigen.” — Der König antwortete: 
„Dad diplomatifche Corps kennt den Werth, den 
ich auf die Sefinnungen lege, welche Gie mir in 
feinem Namen audgedrüdt haben. Es gereicht mir 
zu inniger Freude, diefelben in dem Augenblicke zu 
vernehmen, wo, wie Sie fagen, bie Feier der Taufe 
meined Enkels für meine Familie und für mid 
ein neued Pfand der göttlichen Obhut iſt, von der 
wir bereit fo viele Beweife erhalten haben. Ins 
dem ich Ihnen für die Wünfche danfe, welche Sie 
mir darbieten, erfuche ich Sie, den Ausdrud derer 
entgegenzunehmen, die ich für dad Glüd der Sou⸗ 
veräne hege, welche Sie bei mir rep-äfentiren.” — 
Es ift im Publifum aufgefallen, daß ſich ſowohl 
in der Rede ded Grafen Appony, wie auch in deö 
Königd Antwort auch nicht die entferntefte Hindeus 
tung auf die politifche Lage findet. Anderer Seits 
war man über die ungewöhnliche Pracht erftaunt, 
welche das diplomatifche Corps bei feiner Auffahrt 
entfaltet. Gewöhnlich waren die Wagen und Co⸗ 
ftüme der Botfchafter fehr einfach, Geſtern dages 
gen waren ihre Eoftüme von fchwimmender Pracht 
und ihre Eguipagen von außerordentlichem Reich⸗ 
thum. — Was die übrigen von dem „Moniteur“ 
veröffentlichten Gratulationsreden, und inöbefondere 
die ded Herren Padquier im Namen der Deputirs 
tentammer anbelangt, fo find fie fämmtlich fehr lang 
audgefallen, enthalten jedoch nur in gebräuchlicher 
Weife gefaßte Beglühwünfhungen zu ded Königs 
Namendfeit und zur Taufe des Grafen von Paris. 
— Ein Privarfhreiben aus London ver 


fihert, daß in den beiden Häufern bes Parlaments 
an das Minifterium Interpellationen über die von 
der franzöfifchen Negierung in Betreff Algeriens 
eingegangenen Verpflichtungen gerichtet werden fol= 
len; Lord Aberdeen werde einige Erplicationen über 
die Verhandlungen geben, welche er mit dem Tuis 
lerienhofe unmittelbar nach der FulisRevolution ger 
habt. — Geftern Abend waren einige beforgliche 
Gerüchte in Paris verbreitet. Es hieß, die franz 
söfifchen Truppen in Algerien hätten in einem Tref⸗ 
fen mit den Arabern eine Niederlage erlitten und 
der Herzog von Aumale wäre ſchwer verwundet wors 
den: die Regierung werde diefe Nachrichten erft nach 
den Feftlichfeiten befannt machen, Wir haben jedoch 
heute Briefe aus Algier vom neueften Datum ers 
halten ; fie melden, daß fih die Truppen nicht vor 
den erfien Tagen ded Mai in Marſch fegen würs 
ben. Demnach find wir zu glauben geneigt, daß 
jene Gerüchte Peinen Grund haben, 

Bom Niederrhein ben 30. April, Die in 
neuerer Zeit allerortd flattgehabten Wälder s Ausros 
dungen find in jeglicher Hinficht keineswegs zu billis 
gen. Die gewaltigen Baummaffen ziehen während 
ded Taged aus dem über fie hinſchwebenden Wolken 
eine Menge Feuchtigkeiten an ſich, die fie des Nachts 
auf die Fluren der ganzen Umgegend linde wieder 
verbreiten, wodurd der zur Fruchtbarkeit fo unent⸗ 
behrliche Humus immerwährend hervorgebradpt wird. 
Aus diefem Grunde haben die frangöfifchen Kam⸗ 
mern nach allfeitiger Berathung unlängft befchloffen, 
die in der Ummälzungdzeit gar zu ſehr weggehaues 
nen Waldungen durch neue Anpflanzungen wieder 
berguftellen, jedoch nur auf folchen Terrains, die zu 
höherer Eulturgrt nicht geeignet find, Möge unfer 
Rheinland, das den eben fo ſchoͤnen ald nuͤtzlichen 
Schmuck der Natur ebenfalld Häufig verloren hat, 
Frankreichs Maaßregel, wo ed Noth thut, behers 
jigen, erwägend, daß die durch die Dampffahrten 
und Mafchinen fort und fort fleigende Konfumtion 
ber Steinfohlen auch hinfichtlich des fünftigen Brenn 
materiold Bedenfen zu erregen anfängt. Wenigs 
ftend die Staatdwaldungen zu erhalten, follte man 
mit Ernſt bedacht feyn. 

Turin den 27. April, So viel hier befannt 
geworden, find die Bemühungen der Agenten des 
Don Carlos, diefem unglüdlihen Prinzen für die 
Zukunft die Subfiftenz zu fichern, volllommen ges 
Iungen. Alle confervativen Höfe werden verhältniß: 
mäßig zu der nöthigen Summe beitragen; nur von 
Rußland foll noch Feine Erwiederung auf die deßhalb 


gemachten Schritte erfolgt feyn. Dean zweifelt übris 
gend nicht, daß der ruſſiſche Hof in die, in diefer 
Sache gefhehenen Anträge eingehen werde, Die 
ganze Summe der dem Don Carlos zugeſicherten 
jährlichen Unterftügungögelder wird jetzt auf 200,000 
Frank angegeben. 


Schweiz. Schweigerblätter ſchtelben aus Frei⸗ 
burg: Der Staatörath hat dem Biſchof die Bewils 
ligung ertheilt, ein Kloftergebäude anzufaufen, um 
in demfelben eine Anzahl barmherziger Schweitern 
unterzubringen, deren Beſchaͤſtigung feyn wird, ars 
men Kranken beizuftehen und ohne Entgelt eine ges 
wiffe Zahl junger dürftiger Mädchen und Waifen 
zu verpflegen und nad ihrem Stande zu erziehen. 
Diefe Stiftung, die der Biſchof unter feinen Schuß 
genommen hat, rührt von einer fremden Dame her, 
die unfere Stadt bewohnt, und ſich bereitd durch 
zahlreiche Wopithaten bemerkbar gemacht hat. 


Aargau. Obgleich die Klofterfrage auf den 
Trabtanden des mächft fih verfammelnden Gr. Nas 
thed hintennach hinft, fo befchäftiget fie doch die 
Radifalen vorab. Die Kleinrathöglieder find hintereins 
ander, Die Proletarier unter ihnen, welche nicht zu 
verlieren haben, wie Wieland, Waller ıc,, wollen 
feftpalten, Hingegen Dorer, Plüß, Schaufelbuel, 
die Vermögen haben, find zum Nachgeben geneigt, 
Am 18. April verfammelten fich die Radifalen diefer 
Sache wegen in Lenzburg. Man beſchloß die Weis 
berflöfter einzufegen, weil fie am wenigften Vermoͤ⸗ 
gen haben ; auch Amneftie zu gewähren wurde bes 
liebt, Bon Baden waren Kellerfperger und Borfins 
ger dort. — Dorer will aus der Regierung treten, 
und Aarau, deffen Fabrikbeſitzer die Worte der aarg. 
Gefandtfchaft in Bern bei einem allfälligen Revolus 
tiondftrudel wenig beruhigten, ging die Regierung 
an, fih von Aarau zu entfernen. — Sonntags, 
den 25. April, waren die gutdenfenden katholiſchen 
Großräthe in Baden beifammen, um fi) zu beras 
then, wie fie dem Rechte und dem Wohl und Glüde 
ihred Landes den Sieg verfchaffen koͤnnen. 


Bon der ruffifhen Gränge den26. April. 
Man fpricht von ernften Erceffen, die in Folge ber 
wiederholten Mißernten und ded dadurch herbeiges 
führten Mangels am Lebensmitteln in dem Gouvers 
nement von Modkau vorgefallen feyn follen. 

Semlin den 25. April. Nah unfern Nach⸗ 
richten von der bulgarifchen Graͤnze fcheint dad ganze 
Sand in Anarchie gerathen zu feyn, Die Poft aus 


Konftantinopel, die ſchon vor vier Tagen hätte ein: 
treffen Fönnen, ijt noch nicht da, und man beforgt, 
daß der Tatar, der einige Gelder bei ſich hatte, von 
den Infurgenten ausgeplündert und ermordet wors 
den fey. Furchtbar follen die Albanefen auf bem 
flachen Lande Bulgariend haufen; ihre Plüns 
derungen und ihre Brutalität, die bereitd vor dem 
6. April begonnnen hatten, feinen zum Theil die 
Bewegungen der Ehriften befchleunigt zu haben, 
Die Türken jedoch behaupten, daß die völlige Indis⸗ 
eiplin erft nad) dem Ausbruch der Inſurrection uns 
ter den albanefifchen Truppen eingeriffen fey. Wie 
dem auch fey, gewiß ift, daß hier die Pforte hart: 
nädigern und entfchloffenere Feinde zu bezwingen 
haben wird, ald ed in Syrien der Fall war, Daß 
die Revolution ihre Verzweigungen auch in Serbien 
habe, zweifelt Hier Niemand. Ob der Fürft Mi: 
chael oder fein Vater Milofh irgend einen Antheil 
daran haben, ift ſchwer zu beflimmen. Die ferbifche 
Regierung hat ſich auf jeden Fall bis zu diefem 
Augenblide fehr loyal gegen die Pforte benommen 
und fcheint aus den zur Vergrößerung des eigenen 


„Landes günftigen Umftänden keinen Vortheil ziehen 


zu wollen, 

Bon der türfifhen Gränze ben 26, April, 
Neue Staffeten aud Belgrad bis zum heutigen Tage 
beftätigen die legten Ungaben über die in Bulgas 
rien ausgebrochene Infurrection. Ueber die unmits 
telbare Veranlaffungen des Aufftandes in Leßeoveza 
erzähle man fich wirklich fchauderhafte Gefchichten; 
der Uebermuth der Moslims, welcher befonders feit 
den durch die Allüirten der Pforte in Syrien erruns 
genen Succeffen ſowohl beim Großen ald beim Klei⸗ 
nen hervorteitt, fol fo. weit gegangen feyn, daß 
man um geringfügiger Urfachen willen Chriſten auf 
den Nichtplag führte und äffentlih enthauptete, 
Diefer Frevel fol namentlich gegen mehrere ange: 
fehene chriftliche Bewohner von Leßeoveza verübt, 
und um die Erbitterung aufs höchfte zu fleigern, 
die heilige Charwoche zur blutigen That gewählt 
worden feyn. Kein Wunder, wenn da die Berzweife 
lung durch religiöfen Fanatismud begeiftert jede 
Schranfe niederriß. 

Vereinigte Staaten von Norbamerifa, 
Der neue Präfident, John Tyler, war am 6. 
Morgens in Wafhington eingetroffen und zunächt 
in einem Gafthof abgeftiegen. Um 12 Uhr mad 
ten ihm die Häupter der verfchiedenen Staatsdepar⸗ 
tements ihre Aufwartung. Unterm 9. April erließ 
derſelbe feine „Antrittsadreffe an dad Volk der 


Vereinigten Etaaten,” welde die Etslle der jonft 
üblichen Inauguralbotſchaft an den Congreß vertritt. 


Cie iſt in einem männlichen Zone, auh (was 


amerifanifche Staatöfchriften nicht immer find) ſtyli⸗ 
ſtiſch ſchoͤn abgefaßt, und Hat uͤberdieß die: gute 
Eigenſchaft, vergleichöweife gedrungen und kurz zu 
ſeyn. In Bezug auf auswärtige Politik verfichert 
Tyler; „Während ich die Beziehungen des Friedens 
und der Freundfchaft mit Allen und Jeden eifrig 
zu pflegen gefonnen bin, wird ed dorh'.meine ‚ges 
bieteriſchſte Pflicht ſeyn, dafür-zu forgen, daß die 
Ehre des Landes unbefledt bleibe, 


ften Sorge jeyn." In Bezug auf dad Bankweſen 
(in welchem Punkte die Uebereinſtimmung Tplerd 
mit den Anſichten feines Vorgängerd hin und wie: 
der bezweifele wird) drückt er fich etwad unbeftimmt 
alfo aus: Das öffentliche Intereſſe verlangt, daß, 
wenn zwiſchen der Megierung und dem Geldums 
lauföwefen irgend ein Streit beftanden, folcher aufs 
hören muͤſſe. Finanzielle Maaßregeln, welche zur 
Zeit Geſetzeskraft haben; follen: treuli erfüllt were 
den, bis die Tegidlative Autorität fie etwa: aufheben 
wird. ch bin mir indeffen die Erflärung. fhuldig, 
daß Ich gewiſſe beſtehende Anordnungen für unweiſe, 
unpolitifch -und im hohen. Grade bedrüdlich anſehe. 
Bereitwillig werde ich irgend eine conftitwtionelle 
Maapregel fanctioniren, welche vom Congreß auds 
gehend , die Wiederherftellung eined gefunden. Um: 
laufmebiunid zum Zwecke haben wird.“ . 
Spanien, Mach dem neueſten Nachrichten 
aus Spanien haben ſich die beiden, von der Der 
putivtenfammer und dem Senate niedergefeßten Kom⸗ 
ntiffionen in der großen Ftage des Tages vereinigt, 
und fi für eine dreifache Regentſchaft emts 
ſchieden. —  @in‘ Schreiben aus. Bilbao vom 10. 
April meldet, daß die Junten von Bidcaya, Alava, 
und Guipirdcoa vom 22. März bis zum 1. April 
gemeinfhaftliche ‚Berfammlungen unter der. Eiche 
von Gnernica gehalten haben. Am 22, hörten 
fie den Bericht der Kommiſſaͤre an, welche nad 
Madrid gejandt waren, um mit dem Minifterium 
hinfichtli der Fuerod zu verhandeln. Das hef: 
tigſte Murren folgte der Verleſung der vom Minis 
jterium gemachten Zumuthungen, und alle Anwe⸗ 
ſenden erklaͤtten, daß fie lieber fterben, als fich 
einer ſolchen Vernichtung ihrer Öerechtfame unters 
werfen würden. Die &itung endigte mit (nt: 
werfung und Annahme eined Beſchluſſes, welcher 


Armee und 
Flotte werden daher der Gegenftand meiner ernftes. 


der Regierung zu Madrid zugefandt, und worin er: 
flärt werden. fol, daß die Provinzen, wenn die 
Negierung auf der Durdfegung eines folden Ey: 
ſtems beharre, bewaffneten Widerſtand leiften würs 
den, und daß :fie gegen dieſe Verlegung des Ber: 
tragd von Bergara, welcher ihnen den Genuß ihrer 
Fueros gewährleiftet habe, protefliren müffen, Ges 
neral Cimon Torre, welcher zu Gunſten der Ne: 
gierung zu fprechen verfuchte, fand fein Gehör. 
Die Junten bleiben in Permanenz. | 


WBermiſchte Nachrichten. 

Aus Marfeille wird vom 26. April gemeldet: 
Aus der Umterfuhung gegen bie 31 Republifaner, 
melde in Earpentred nach dem hiefigen befannten 
Vorfalle verhaftet wurden, geht bis jest hervor, daß 
in dieſer Stadt ein republifanifcher Klubb beitand. 
Durch ee eined Gefangenen fam man auf 
die Spur des Lofald, wo fie ihre Situngen hielten, 
nämlicd; in einem Keller, wo in der Runde herum 
viele große Steine lagen, ald Sige dienend; in der 
Mitte befand ſich ein Stein, viel größer als die 
andern, ber für den Prafibenten beftimmt mar ; bort 
fand man viele wichtige Papiere, Waffen und meh⸗ 
rere. Faͤſſer Pulver, In der Nacht, wo bie tolle Bes 
mwegung bier ausbrach, waren fie alle in diefem uns 
terirdifchem Gewölbe verfammelt und erwarteten das 
verabredete Zeichen, um dann Garpentred an allen 
vier Eden anzuzünden und zu plündern. In ihren 
Statuten ſchwuren fie „Krieg- den Paläften und Ers 
morbung der reichen Familien, Achtung aber ben 
Hütten.‘ Ein neu aufgenommened Mitglied wurde 
jedesmal um Mitternacht mit verbundenen Augen 
hereingeführt und mußte den Schmwur Ieiften, nadı 
der Formel, die man ihm vorlas. Wenn ibm die 
Binde yon ben Augen fiel, fah er zwölf Piftolen 
auf feine Bruft gerichtet, welche bei dem geringften 
Wanfelmuch, den er während des Borlefens gezeigt 
hätte, ohne weiterd auf ihn losgedrückt worden wärs 
ren. Die Zahl der Mitglieder belief fidy auf 2000. 
Die verhafteten Individuen find größtentheild Hands 
werfer, heruntergefommene Bauern und Tieberliche 
Lumpen. Die Gerichtöbehörben, welche die Unters 
fuchung betrieben, erhielten feitdem die fürchterlich⸗ 
er gar laffen ſich aber dadurch nicht irre 
machen. 


In der Innſtadt Nro. 2, zunächft der Kirche ift 
auf Zafobi eine Logie mit zwei Zimmern, Küche und 
allen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Beridtigmmns. 

In Niro. 126 diefes Blattes lefe man ftatt: Uppellas 
tlonsgerichts⸗ Aſſeſſot Frbr. v. Lupin, zum zweiten Dis 
reftor ıc., „Qppellariong erichtd-Xecefliften Srhrn. v. Eu: 
pin zum Aſſeſſor beim f. Kreis- und Stadtgerihte Re: 
gendburg.’ 
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Regensburg den 5. Mai. Heute VBormittagd 

9 Uhr wurde in der St. Emmeranskirche für weil; 
Seine Ercellenz den Heren Staatérath, Reichstath 
‚ and Regierungöpräfidenten Eduard v. Schen? ein 
feierliches Requiem mit Libera abgehalten, wobei 
der hochwuͤrdigſte Herr Bifchof von Teouaria, Doms 


probft v. Urban, die Erequien celebrirte. Bor den 
Ehorftufen war ein prädtiger Statafalf errichtet, 


umftrahlt von dem Lichte zahlreicher Kerzen und ges - 


siert mit dem Wappen und den Antds und Drdend« 
Fnfignien des Verſtorbenen. Die HH, Beamten 
der königl. Regierung und der Übrigen koͤnigl. Bes 
hörden, dad hochwürdige Domkapitel und die Geifts 
lichkeit der beiden Kollegiarftifte, dad Dfficiercorps 
des koͤnigl. Infanterieregimentd Gumppenberg unb 
der Landwehr, die fürft, Thurn und Tarisfchen 
Beamten, die Magiftrate von Negenäburg und 
Stadtamhof und viele Homoratioren wohnten dem 
Sotteödienfte bei. Unter dem dad Kirchenfchiff beis 
nahe gedrängt anfüllenden Publitam bemerkte man 
indbefondere auch viele Damen, welche gewiß mehr 
den feinfühlenden, zartfinnigen Dichter beweinten, 
als den hochgeftellten Staatöbeamten. In der Neus 
geit hat fchwerlich ein Ereigniß die Bewohner Res 
gensburgs fo ſchmerzlich berührt, ald der fo uner⸗ 
wartete Tod ihreö allverehrten Negierungsvorftandes, 
umd die tiefe, ungeheuchelte Trauer über diefen Ver⸗ 
luft ftand mit unverfennbaren Zügen in deu Mienen 
aller beim Gotteödienfte Anweſenden gefchrieben. 
Wien den 6. Mai. Berichte aus Konftantinos 
pel vom 19. April melden, daß die Anftände wels 
he fih in Bezug auf die Agyptifche Angelegenheit, 
wegen einiger Beflimmungen ded vom Sultan ers 
laffenen Gnveftiturs Fermans für Mehemed Uli, ers 
geben harten, in Folge der hierüber mit den Res 
präfentanten der Mächte, weldye den Traftat vom 
15. Zuli vor. 39, unterzeichnet haben, gepflogenen 
Ruͤckſprache gänzlich befeitiget‘ find, und diefe Anges 
legenheit fonach zur allfeitigen Befriedigung vollkom⸗ 
men erlediget iſt. General Jochmus und der Ef, 
Dberlieutenant du Mont find am 44. d. M. auf 





\ 128, 


ander Donau. 





dem franzoͤſiſchen Dampfboote von Smyrna, wo fie 
ihre Quorantaine beſtanden haben, im diefer Haupt: 
ſtadt eingetroffen. — Die in Marmorizja ftationirt 
gewefene englifche Flotte hat am 7. d. M, jenen 
Hafen verlaffen und ift nah Malta abgefegelt. — 
Der öffentliche Geſundheitozuſtand in diefer Haupt: 
ſtadt iR fortwährend befriedigend. Den letzten Des 
zichten aus Aleyandrien zufolge, macht die Peſt dort 
ſowohl als in Cairo täglich größere Foriſchritte. — 
Berichte aud Buchareft vom 23. April melden; 
„Es hatte fih daB Gerücht verbreitet, daß auf dem 
rechten Donauufer in Pafchalit von Widdin, ein 
Daufe von Arnauten, amgeblih mehrere taufend 
Mann, fi verfammelt haben und Gewaltfamfeiten 
und Erpreffungen bei Siſtow begingen, wobei die 
tuͤrkiſchen Behörden zu Widdin und Siſtow auf die 
Klagen der and ihren Dörfern vertriebenen Land: 
leute gar Peine Sicherheitsmaaßregeln getroffen häts 
ten.— Es eutitand bier die Beforgniß, daß jenes 
Gefindel über die Donau in die Wallachei einbres 
hen und wenn nicht die Öffentliche Ruhe, doch den 
Geſundheitszuſtand gefährden koͤnnte. — Die Regie: 
eung hat defhalb der ihr zu Gebote ſtehenden Miliz 
die Weifungen ertgeilt und für jeden Fall Sorge 
getragen, obgleich die legten von der Donau einge: 
langten Nachrichten infoferne beruhigend find, daß 
die am rechten Ufer fih umbertreibenden Bagabun; 
den nur ein Haufe von 50 bis 70 Maun feyen, 
welche von den tuͤrkiſchen Behörden bereits vers 
folgt werden. (Defterr, Beob,) 

Nürnberg, Der k. k. öfterreichiihe Feldmars 
fhalllieutenaut Graf von Latour wird fich in der 
erſten Hälfte des Mai nah Naftatt begeben, wo 
bereitd Major Eberle auweſend ift, um den Bau 
der befcloffenen Feſtungswerke entwerfen und leie 
ten zu helfen. Bon der badischen Regierung iſt zwar 
fhon ein audgearbeiteter Plan vorgelegt, nun aber 
fol dur eine Kommiffion von. Dffisieren verfchier 
dener Bundeötruppen, nach genauer Aufnahme des 
Terreind und mit flrategifcher Berüdfichtigung des 
gewählten feſten Punktes, der deſinitive %e bes 


rathen, und der Frankfurter Militärfommiffion vors 
gelegt werden. Der Anfang der Ausführung wird 
noch in diefem Jahr erfolgen. Man berechnet die 
Koften diefed Baues auf 42 Millionen Franken, 
welche Summe in der Wirflichfeit wohl auf 50 Mil: 
Tionen anwachfen dürfte, Bekanntlich find durch den 
Parifer Frieden zum Zwecke deutfcher Feſtungsbau⸗ 
ten 20 Millionen Gulden bei dem Haufe Rothſchild 
deponirt worden; allein die Zinfen davon, die das 
Kapital feither verdoppelt hätten, wurden größten 
theild durch die Ausbgfferungen der alten Feſtungen 
abforbirt, fo daß, da Ulm, wohl nicht ohne einen 
Aufwand von 42 Millionen Gulden, und noch ans 
dere Punkte Deutfchlandd in der nächften Zeit bes 
feftigt werden, eine gemeinfame Unleihe des deutfchen 
Bundes mit Wahrfcheinlichfeit zu erwarten fteht. 

Rom den 22. April. In der verfloffenen Woche 
ift ein apoftolifher Miſſionaͤr, Hr. Malda : Kyros 
aus Abnffinien, von hier nad feinem Vaterlande 
abgereift. Der franzöfifche Reifende Ant. d'Abbadie 
hatte ihn vor zwei Jahren ald Diafon nah Rom 
gebracht, wo er in der Propaganda die Priefters 
weihe empfing und fich für die Miffionen Abyffiniend 
vorbereitete. Gr ift der einzige Priefter feined Bas 
terlanded, der fich mit der katholiſchen Kirche vereis 
nigt hat, obgleich feit mehreren Fahren europäifche 
Miffiondre dort arbeiten. Die proteftantifhen Miffios 
näre machen bei den Abyffiniern feine Fortfchritte, im 
Gegentheil find fie gehaßt, wie dad Volk fagt, weil 
fie die Mutter Gottes nicht verehren und feine Fa⸗ 
ften beobachten, fo daß fie für ihre Bibelverbreis 
tung unter jenem KHimmelöftrihe Feine Abnehmer 
finden. Ein anderer Priefter aus Abyſſinien ift 
fürzlich zu Jeruſalem in den Schooß der katholi⸗ 
fhen Kirche zuruͤckgekehrt, wird aber neuerdingd ges 
weiht werden, weil die äthiopifchen Bifchöfe gewöhns 
lich bei der Weihe den Act des Auflegens der Hände 
vernachläffigen. 

London den 30. April. Das Bebürfnif 
einer flärfern Truppenzahl in England bat nad 
einander eine Menge Plane hervorgerufen, wie diefe 
in kurzer Zeit geliefert werden könnte; ber auds 
führbarfte ift wohl! eine Umformung der Miliz, aus 
der man, in der Art, wie fie während bed Kriegs 
formirt war, in den Fahren 1805 bis 1815 nicht 
weniger ald 113,000 Mann gezogen hatte, In 
neuefter Zeit hat man vorgefchlagen, die Miliz ets 
wad mach preußifhen Syſtem einzurichten, jedoch 
fo, daß die Miliz die Pflanzſchule für die Armee, 
nicht: 8 in Preußen die Atmee die Pflanzfchule 


für die Landwehr würde. Es foll nämlich jebem 
Armeeregiment ein Diftriet entfprechen, aus deffen 
Miliz es ſich reerutirte. Die Sache mähert ſich, 
wie man flieht‘, bereit6 dem ehemaligen preußifchen 
Santonsfyftem und nah den in dem obigem Blatte 
vorgefchlagenen Maafregeln wäre man von der 
Eonfeription', freilich ohne dad Wort, nicht mehr 
weit entfernt, Vorſchlaͤge diefer Art häufen fich 
in England, — Dfficiellen Angaben zufolge ift 
die englifche Kriegsmarine nicht nur überhaupt feit 
vier Fahren um 10,000 Seeleute vermehrt wors 
den, fondern man fchlägt die Vermehrung der noͤthi⸗ 
genfalld verfügbaren Matrofen überhaupt auf 40,000 
Mann an; der Grund davon liegt theild in der 
Regulation der AUdmiralität, wodurch der Eintritt 
in den Geedienft befördert wird, theild namentlich 
in dem Matrofengefeb, dad 33,000 junge Burſche 
von 15 bis 17 Jahren in den Seedienft einführte, 
von denen bereitd 13,000 zu wirklichen Matrojen 
geworden find. 

London ben 1. Mai. Der Lordfanzler legte 
in der geftrigen Unterhausſitzung dad Budget vor. 
Das Defieit beläuft fid auf 1,800,000 Pfund 
Sterling. Lord John Ruffel zeigte an: „„Ich erfläre, 
daß ich am 31. Mai das Haus erfuchen werde, ſich 
zum Comité zu bilden, um die auf den Getreides 
Handel bezüglichen Gefege zu prüfen.” — Der 
„Morning sChronicle”’ bemerkt: wenn Lord John 
Ruffell eine Bombe in dad Haus gefchleudert hätte, 
er nicht mehr Beftürzung unter den Toried hervors 
bringen koͤnnen, ald er durch jene Erflärung gethan. 
Die liberalen Mitglieder nahmen die Unzeige Lord 
John Ruſſell's mit donnerndem Beifall auf,Twähe 
rend ein heftiged Murren die Reihen der Toried 
durchlief. — Un der Börfe fchien die Vorlage des 
Budgets heute einen guten Eindrud zu machen, Die 
Conſols eröffneten zu 901%. Doch trat fpäter wier 
ber eine Neaftion ein in Folge von Gerüchten über 
eine angebliche unzweifelhafte Auflöfung des Parlas 
mentd, — General Hamilton foll mit dem Pariſer 
Bankhauſe Lafitte u, Comp. einen Vertrag über ein 
Anlehen für Rechnung des Staates Teras abgefchlof: 
fen haben. N 

Süd: Amerika. Englifhe Blätter fchreiben 
aus Montevideo vom 28. Februar: Schon haben 
zue See die Feindfeligkeiten zwifchen Roſas, dem 
Präfidenten der argentinifhen Nepublif, und dem 
reiftant Uruguay begonnen. Den 10. Februar, 
machten bereitd einige bewaffnete Fahrzeuge von Urus 
guay auf Schiffe des Argentiniſchen Gefhwaderd 


Jagd und zwangen ed, fih in einen Hafen zu 
flüchten. Roſas hat die in den Rio de la Plata 
einmündenden Ströme von Uruguay, den Parana 
und den Uruguay, in Blofadeftand erklärt und ein 
großes ſchwediſches Schiff angefauft, Auch Uruguay 
machte große Vertheidigungd: Anftalten — Dribe, 
fruͤher Präfident von Uruguay, jept, feit er durch 
Ribera von dort vertrieben ift, argentinifcher Genes 
ral, foll in der argentinifchen . Provinz Cordova 
fürchterlich gehaust haben, Vierzig der erften Fa—⸗ 
milien find unter dem Vorwande, daß fie der uniz 
tarifchen Partei angehörten, auf ‚dem öffentlichen 
Plage hingerichtet worden, 

Rom den 19. April. Geſtern Morgen ift der 
Fürft von Canino und Mufignans nah London 
abgereift. Man vermuthet, daß Briefe über den 

Geſundheitszuſtand feined Oheims, Joſeph Napoleon, 
ihn dahin gerufen haben. Dieſen hat bekanntlich 
vor einiger Zeit der Schlag geruͤhrt. 

Wien den 28. April. Bei der Abreiſe Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin nach Modena begleitete die 
geſammte kaiſerliche Familie ſie bis zum Wagen. 
Es war eine ruͤhrende Abſchiedsſcene. Man denkt 
mit Beforgniß daran, daß dad erfehnte Wiederſe⸗ 
ben der geliebten Schwefter, deren Krankheit norh 
immer bedenflih ift, einen nachtheiligen Eindrud 
auf die zarte Gefundpeit der Kaiferin machen koͤnnte. — 
Man ift ſehr gefpannt auf das Nefultat, welches 
zum Theil den Beweggrund der Reife der Kaiferin 
nah Modena und Lucca bildet; nur fo viel ift ges 
wiß, daß ein Neligionswechfel des Erbprinzen von 
Lucca, dem auch das Herzogthum Parma und Gua⸗ 
ftalla zufallen wird, eined Königlichen Sproffen von 
Spanien, auf der italienifchen Halbinfel unerhörte 
Senfation erregen müßte und namentlich den päpft: 
lichen Stuhl in tiefe Befümmerniß verfegen würde, 
Man bringt nun die plögliche, im vorigen Som⸗ 
mer nach Italien erfolgte Abreife des Beichtvaters, 
Don Pragato, worüber fo viele falſche Muthmaßuns 
gen umliefen, mit diefer Angelegenheit, die natürs 
lich unfern Hof ebenfalls ſehr befchäftigt, in Vers 
bindung. 


. Bermifchte Machrichten. 

Bei einem Volksauflaufe, der im Jahre 1810 in 
ber Graffchaft Kent ftattgefunden, war ein Junger 
Landmann bedeutenb compromittirt, und um ſich ber 

erichlichen Nachforſchung zu entjiehen, nahmer Mis 
itärbienft, obgleich ihm der Abſchied von feiner Heis 
math und feiner Geliebten, einem Bauernmädchen 
aus der Gegend, fehr ſchwer fiel. Indeß zog er mit 





ben brittifchen Truppen nadı Spanien, zeichnete ſich 
aud, wurde Sergeant, unb erhielt in der Schladht 
bei Waterloo eine ſchwere Wunde; nachdem er ges _ 
heilt war, wurde er mit einer Penfion entlaffen. 
Nach feiner Rückkehr fand er feine ehemalige Braut 
mit einem reihen Bauer aus der Nachbarfchaft vers 
heirathet. Bon biefer Zeit an führte er ein mürris. 
fched, einfamesd Leben, und ernährte fih, ba feine 
Heine Penſion nicht audreichte, mit Putzen und Aus⸗ 
beffern von Jagdgewehren. Go berfloffen ſechsund⸗ 
zwanzig Jahre, bis er vor wenigen Tagen feinen bes 
tagten Nebenbuhler, den Mann feiner ehemaligen 
Braut, zufällig in einem Wirthshauſe traf, und nach 
einem furzen, vom Zaune gebrochenen Streit, dems 
felben eine Kugel durch das Herz fhoß. „Ich mußte 
mohl, daß mid; dad Mädchen noch dazu bringen 
würbe‘’, jagıe er, und überlieferte fich faltblütig den 
Gerichten. Das Mädchen ift jegt 54 Jahre alt und 
ber fechzigjährige Liebhaber hatte fie feit Jahrzehnten 
mit feinem Auge gefehen. — Am Ofterfamftag wurbe 
von den Genfern ein Kapitalochfe aus dem Kanton 
Schwyz bewundert, den ein Herr Favre, im Kan⸗ 
ton Waadt, zwei Jahre alt angefauft, und bei wels 
chem die Maftung bis in fein fechited Jahr fo gut 
angeſchlagen hatte, daß er jetzt 37 Gentner wiegt, 
5 Fuß, 10 Zoll body, über 10 ne fang und 9 
Fuß im Umfang iſt. Der Mebger Ehriftian in Genf 
bat ihn für 80 Louisd'or gefauft und ihn nun als 
eine Sehenswürdigkeit nach Lyon reifen Taffen. 
— Der alte irländifhe Daniel laäßt ſich 
nicht irre machen, ob man ihn bis zu den Gters 
nen erhebt, oder in den tiefften Abgrund der Erbe 
verfegt. Das Eine, wie dad Andere, will er in Ges 
duld fich gefallen Iaffen. Neulich fagte Thomas Steele 
vor einer großen Verfammlung: „Welche Stimme 
fprad; je auf Erben fo Gott gleich, wie biejenige 
D’Eonnells?" Aus einem ganz andern Ton ſprach 
dagegen ber Borfiger einer Torys»Berfammlung in 
der Grafſchaſt Suffolf, indem er rief: „Wenn ich 
einen Wunfch habe, fo it ed der, daß O'Connell 
fhon lauge gehängt wäre. Man mag es einen uns 
barmherzigen Wunfch nennen, aber er fommt vom 
Grund meines Herzens. Welch herrliches Ding wäre 
ed, ihm und manche andere tanzen zu fehen im der 
Luft!’ D’Eonnell denkt: „Wünſch' du, was bu willft, 
nad) deiner Pfeife werd ich Doch nicht tanzen !’‘— Am 
21. April, dem Jahrestag der Erbauung Roms (vor 
2590 Sahren) hat die römitche archäologijche Afademie 
biefed Felt durd; ein großes Mittagdeffen gefeiert, und 
dad archäologische Inftitut hat am 23. April aus der: 
felben Beranlaffung auf dem Kapitol eine aufferordents 
liche Berfammlung gehalten. — Am 3. b. wurde der 
Krämersfohn Michael Berr von Eggmühl, ald er von 
Schirling nad Haufe gehen wollte, auf dem Felde 
wwiſchen Schirling und Eggmühl von mehreren juns 
en Burfchen aus Schirling angepadt, und von bens 
—* mittels Schlageiſen am Kopfe, und durch ei⸗ 
nen Meſſerſtich am rechten Schenkel lebensgefaͤhrlich 
verwundet; dieſer Vorfall wurde durch die k. Gen⸗ 


darmerie unter Namhaftmachung ber Thäter dem fürfts 
lich Thurn und Tarxiſchen Herrfhaftögericht Zaizko⸗ 
fer fogleich zur Anzeige gebracht.-- Im Markte Air 
— 534— iſt am 3. Mat das große Veteranenfeſt auf 


eine würbevolle und feierliche Weiſe vor fich gegangen. 


Fremden » Anzeige. 
Dom 8. Mat. 

[Bum goldenen Hirfchen.] Hrn. Gergfeld u. Vier 
Ing, Kaufl. v. Frankfurt. Hr. au, Kfm. v. Münden. Hr. 
Schupp, Baumeifter v. Aulendorf. IzZum Mobren.] Hr. 
General Graf v- Tauffirhen zu Klechera, f.b. Kämmerer 
u. Gutsbeſitzer mit frau Gemablin. Hr. Enzenberger, Zoll⸗ 
verwalter v. Zwieſel. Hr. Edmüller, Glasfabrifant, Mad. 

such, £. Landgerichtsaſſeſſorsgattin v. Rabenſtein. Mad. 

teugebauer, Weingaftgeberin, u. Mad. Delevant, Kaufs 
mannggaattin v. Deggendorf. [Zur aoidenen Sonne] 
Mad. Eteininger, ZTabadverlegerdwitte, u. Dem. Luder, 
Berwalterstocter v. Ried. Hr. Rubrreiter, Kim., Or. Hahn, 
Sabrifant v. Münden. IZum wild. Mann.) Hrn. Gire 
ling. u. Vater, Kammerdiener mit Btanen v. Wien. Hr. 
Ditermaier, Kfm. v. Biberach. Hr. Fetſche, Aäderm. v. 
Srofreifbah. Hr. Deutfher, Gaftgeber von Oberkeßbach. 
[Bun grünen Engel.) Hr. Popp, Hdism. v. Ganafos 

en.) Hr. Reibenberger, Poftbaltersfobn v. Frevung. Hr 
Schnitzberger, Fabrifant v. Münden. Hr. Vogl, Schiff: 
meiſter v. Deggendorf. Hr. Aichberger, Hödldm. v. Aign. Hr. 
Dberndorfer, Mauwaarenbändier v. Kellbeim. Hr. Machen, 
Candidat der Pbitofopbie v. Münden. [Zur aoldenen 
Krone] Hr. Deubler, Glashüttenverwalter v. Schwarzens 
tbal, mit ee Söhnen. Hr Guld, Holsm. v. Bamberg. 
[30m weißen Haafen.] Hr. Hilj, Brauer v. Ramerd- 
berg. Hr. Pleintlinger, Gaftgeberv. Schönberg. Hrn. Stoibl 
u. Hellbauer, Zeinwandb. v. Breitenbere. Hr. Beillenber⸗ 
er, Forſtgehuüͤlfe v. Kreunberg. Dr. Proͤbſtl, Bäderm. v. 
—83 zum ſchw. Haafen.] Hrn. Roſenberger, Hans 
deist. v. Klafterftrafe- [Bum fhmw. Ochſen.] Fr. Mals 
ler, Bräuerin v. Grafenau. Hr. Rarchez, Korftwarf v. Neu⸗ 
ſtift. Zur Waage.) Hr. Rosner, Künftler v. Wien. Hr. 
Stecele, Dredsierm. v. Kempten. [Zum gold. Stern.] 
St. Edhardt, Zeugfabrifant v. Newötting. Hr. Saltenegget, 
Hdiem. v. Tittling. [Bun goldenen Löwen.) Hr. Erb, 
Hrlem. v. Deſcheniz. [Bum weiß. Löwen.) Hr. Shin 
eie, Hdlem. v. Dünfelsbäbl. Hr. Reſch, Hdlsm. v. Linz. 


Befanntmachung. 

Nachden das bei der am 28. v. Mts. flattges 
habten öffentlichen DVerfteigerung bed beim Gertraud 
Spitalftifte vorhandenen Zebenthaberd zu circa 22 
Schäffel biefür gemachte Meiftanbot die Genehmis 
gung des Magiftrats nicht erbielt, fo wird diefer 
Vorratb wiederholt dem öffentlichen Verfaufe unters 
geftellt, und hiezu Tagsfahrt auf Mittwod) den 12, 
[. Mts. anberaumt, wozu Eteigerungeluftige hiemit 
eingeladen werden. Paßau am 6. Mai 1841. 

Magiftrat der k. b. Stadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter J. Unrub. 


Die beiden Handeldleute Herren Georg Herrmann 
von Fürth, und Joſeph Pöppel aus Untergriesbach, 
haben am 4. Mai I. Is. die während der Maidult 
für die Armen von St. Nifola erfammelten 32 fl. 
übergeben, wofür den wohlthätigen Gebern gedanft 
wird. Paſſau am 8. Mai 1841. 

Königl. Landgericht Paffau I. 

Schels, Yandricter. 








Befanntmahung 
Mittwoch den 12. d. Nachmittags 3 Uhr werben 
im Gartenhaufe des Unterzeichneten, außer bem Ka⸗ 
puzinerthore circa 20 Eimer felbft gezogener reiner 
Aepfel» Moit in Gebinden von 1, 2, 3 Eimer, 
gegen Meiftgebot verfteigert. -— Das Nähere. vor ber 
eitation. Paſſau am 8. Mai 1841. 
Joſeph Pauer. 
Allen, welche geftern dem Leichenzuge meines 
verblichenen Freundes, Herrn de Cillia, theilneh⸗ 
mend folgten, fage ich hiemit meinen wärmften Danf. 
Paffau den 9. Mai 1841. 
Maith, Silverlo, 
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Montag de 10. Mai 1841 
eröffnet Unterzeichneier feinen 


Sommer: Keller 


mit Harmonie-Musik. 


$ Indem er prempte und billige Bedienung veripricht, re 
( mipfichtt er ſich zu recht zahlreichen Buforuce beftens. F 


Joſeph öckerer, 





b. Bierbräuer, 








Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben eingetroffen 
zu den billigſten Preiſen zu haben: 
Friſches Kiffinger-, Rakoezy⸗, Püllnaer⸗ und 


Kreuzbrunnen⸗Waſſer. 
arslem 
3. —E— 


5 . i 
Dei Gelegenheit des Kirchweihfeftes ; 
gibt Unterzeichneter 


heute Montag den 10, Mai 
Tanz: Meufik, 
wozu er ergebenft einladet. 


Leopold Sturm, 
Weinwirth in Ib. 
NEE RL AL LICH IC KEIL ACH III DIDI DIDI DPD >> > 
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Stadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 8. Mai. Johann Blafer, penfio 
nirter paffauifcher Hoffochwittwer, wohnhaft in 
Freundenhain, 74 Jahre, 11 Monate, 6 Tage alt. 


l 
| Bomdten 





Weizen 
Bilsbofen Imat 1811. Korn 
| Gerſte 3 I=iZ 511 
ſaber / - 


Redacteur Peter Brunner, — Verleger, Ambroſius Ambroft. 


43 1 29. 





Kourier an der Donau. 








Muͤnchen den 6. Mai. Wie man vernimmt, 
haben Se. Majeſtaͤt der König geruht, den dermas 
ligen einen Director der Regierung von Schwaben 
und Neuburg, Frhrn. Friedrih vu. Zu Rhein zum 
Präfiventen der Regierung von Oberpfalz und Res 
genöburg zu ernennen. Zedermann freut fih, Schenks 
Stelle durch einen fo hochgebildeten humanen Mann 
erfegt zu fehen. — Se. Maj. der König haben 
den Fürften Karl v. Wrede zum Gtaatdrach im 
außerordentlihen Dienft zu ernennen geruft, — 
Seit mehren Tagen befindet ſich der Bifchof von 
Eihftädt, Graf von Reifah, Coadiutor unferes 
Erzbifhofs, in unfrer Etadt. 

Neapel den 27. April, Im Anfang nächften 
Monats wird Ge. f. Hoh. der Prinz Leopold von 
Salerno, Oheim ded Königs, in Begleitung feiner 
Gemahlin und Tochter nah Wien abreifen, wofelbft 
leßtere fih mit dem Erzherzog Friedrich, Sohn des 
@rzherzogd Karl, ehelich verbinden wird, Sodann 
wird fih die Schweiter Sr, Maj, des Könige, 
Donna Maria Carolina Ferdinanda, mit dem Erb: 
prinzen von Modena vermählen. — Der Haß, der 
zwifchen den neapolitanifhen und fieilianifhen Res 
gimentern befteht, hat lebten Sonntag zu einer 
traurigen Scene in einer der lebhafteften Straßen 
unferer Stadt Veronlaffung gegeben, Bierzehn bis 
fechzehn Soldaten, etwa; die Hälfte Sieilianer, die 
Hälfte von der fönigl, Garde, begegneten fih um 
5 Uhr Abends, um welche Stunde die Straßen 
von Wagen, Reitern und Fußgängern voll find, 
in der Ehiajaftraße und wurden handgemein, Bes 
kanntlich find die ficilianifhen Negimenter, da in 
Sieilien feine Eonfeription befteht, aus Freiwilligen 
zuſammengeſetzt, worunter fich natürlich viel fchlechteo 
Geſindel befindet; und dieß ift der Grund, warum 
man ihnen außer Dienft keinen Saͤbel anvertraut. 
Die Sieilianer wollten ſich, wie ed fcheint, wegen 
eined vorbergegangenen Borfalld an einem der Gar: 
deregimenter rächen und griffen die Gardefoldaten 
mit Steinwürfen an, worauf ſich diefe mit gezoges 
nen Säbeln zur Wehr ſetzten, fo daß ein ordentlis 


Pohan, Dienftag den 11. Mai 1841. 





ches Scharmügel entftand. Alsbald floß von beis 
den Seiten Blut, denn wo die Steine, die ihr 
Ziel felten verfehlten, micht ausreichten, wurden 
Stilette oder Dolche zu Hülfe genommen, Waffen, 
welche die Gieilianer immer bei fih führen. Einer 
davon verfegte feinem Gegner zwei tödtliche Stiche 
in den Unterleib, einer der Sicilianer erhielt dage: 
gen eine tiefe Kopfwunde. Die Spaziergänger er⸗ 
griff ein panifher Schreden, alles floh oder retis 
rirte fih in die Häufer, die Wagen fehrten um 
und in einem Nu war die ganze Straße leer. Das 
blutige Gemetzel dauerte fort, bis endlich einige dazu 
gefommene Dffiziere und Gendarmen die beiden 
Theile auseinander trieben und dem friedlichen Bür— 
ger wieder freie Paffage bildeten, 

Aegypten. Wir erhalten heute Briefe aus 
Alexandria vom 16. und 21. April, in furzem fols 
genden Inhalts; Am 9. fam das englifche Dampf: 
boot Gorgon im Hafen an, deren Commandant 
Mehemed Uli, ein Schreiben ded Admirald Stopford 
brashte, welches große Freude im Palaft verbreitete; 
es ward darin der Belehnungsferman der Pforte 
offen mißbilligt und dem alten Pafcha die Modifi⸗ 
eirung deffelben mittelft des Einfluffes der Mächte 
jugefagt. Am folgenden Tage fam, die Freude zu 
erhöhen, die Nachricht von dem Minifterwechfel in 
Konftantinopel, Indeſſen verhehlte man fi in Ale: 
xandria nicht, daß dadurch die Lage der Pforte nur 
verſchlimmert worden, — Die Wiederherftellung der 
Armee war vollendet, Sie beftand nunmehr aus 
82,500 Mann — nämlih 9 Regimentern Caval: 
lerie (8100), 5 Regimentern Wrtillerie (15,000) 
und 18 Regimentern Infanterie (59,400), wozu 
ungefähr 25,000 Mann irreguläre Gavallerie ge: 
rechnet werden möchten. — In Cairo zählte man 
nur noch 3 bid 4 Peftfälle des Tags, in Alerans 
dria 10 biö 12, — Am 8. ftarb in Alerandria in 
einem Hofpital der aus Griechenland verbannte Bru; 
der des Grafen Capobiftrias, einft bed Präfidenten 
jened Landes. Die Griechen fahen ihn mit Gleich— 
gültigkeit in feinem Elend dahin fterben. 


Konftantinopel den 21. April. In Folge 
der Ereigniſſe in Candien, wo der durch einige aus 
Griechenland gefommene Kretenfer angezettelte Auf: 
ftand in einigen Küftendiftriften noch immer nicht 
gang gedämpft war, hat fi die Pforte verunlaßt 
gefehen, die Küften jener Infel, mit Ausnahme der 
vorzüglichften Häfen Canea, Suda, Nettimo und 
Candia, einer ftrengen Blodade zu unterwerfen, und 
bat bereitd die hier refidirenden Geſandtſchaften von 
diefer Maafregel, welche vom 15. Mai an in Bolls 
zug geſetzt werden foll, in Kenntniß gefept. ine 
Escadre von zehn Kriegöfchiffen wird gegenwärtig 
audgerüftet, um baldigft zu diefem Ende nad Can⸗ 
dien abzufegeln. — Der vormalige Muftefchar beim 
Seriadferate, Hadſchi Edhem Bei, ift zum Defters 
dar von Beirut, Saida und Gaint Jean d’Ucre 
ernannt und bier durch den biöherigen Mutbachi 
Muͤdiri, Saadi Efendi, erſetzt worden. — Die neuefte 
Nummer der türfifchen Staatögeitung vom 17. April 
1841 meldet die Ernennung Mirza Said Pafcha's 
zum Mufchie von Siliftria und Selim Pafcha’s zum 
Muſchir und Statthalter von Saida. (9. 3.) 

Algier den 28, April, Die Armee ift am 
22. nah Miliana aufgebrochen, aber das ſchlechte 
Wetter Hielt fie bid geftern in Belida zurüd, Heute 
wird fie wohl ihren Marfch fortgefegt und die Chiffa 
überfchrittem haben, denn dad Wetter ift wieder 
fehr heiter und wird wahrfceinlih andauern. Die 
gewöhnliche Negenzeit iſt bereitd vorüber. — Am 
Tage ded Abgangd der Armee erfhien Ben-Salem, 
Abd: El; Kaderd Khalifa im Dften, zwifchen der 
Raſſota und dem Poften Maifon Earıde.. Man 
hörte von hier aus eine ziemlich lebhafte Kanonade, 
welche der Commandant des Pojtend gegen die aras 
bifchen Reiter, die allzu nahe kamen, richtete. Man 
verfichert, Ben-Galem fey verwundet und fein Pferd 
unter ihm getödtet worden. Wuch in der Ebene 
Stapuli, unweit des deutfchen Eoloniftendorfes Dely: 
Ibrahim, zeigten ſich arabiſche Neiterfchwärme in 
großer Zahl. Doc fam «8 dort zu feinem Gefecht, 

Paris den 3, Mai. So ift denn dad große 
Feft der neuen Monarchie auch vorübergegangen 
und wahrlid auf eine Weife, welche, wenn nod 
irgend Täufchungen vorhanden waren, diefe gänzs 
lich zerftören mußte, Zuerſt der Zug nach Notres 
Dame gefhah aus einer Nebenpforte der Tuilerien 
unter ftarfer Bededung die Quais des linfen Seines 
Ufers entlang, nachdem man durch Voranftalten das 
Bolf auf das rechte Ufer gelodt und alle Kommus 
nikationsbruͤcken gefperrt hatte, dann ging ed durch 


Nebenftraßen nah Notre: Dame, vor welder Zrup- 
penmaffen aufgeftellt‘ waren; die Außenfeiten des 
oberen Theils der Kirche waren mit 200 Municiz 
palgardiften beſetzt. Der Erzbiſchof empfing den 
König unter einem vor dem Sirchenportale errich 
teten Zelte; in feiner Anrede fiel vorzüglich auf, - 
daß er den Grafen von Paris einen Sproͤßling 
Ludwig ded Heiligen nannte, während Jedermann 
weiß, daß Ludwig Philipp mütterlicher und väterlis 
cher Seits von den beiden Söhnen der Frau von 
Montespan abftammt. Der innere Schmud der 
Kathedrale war, was die Verzierungen ded Taufs 
altared anlangt, geſchmackvoll und prächtig zugleich, 
dagegen waren die Ornamente der Pfeiler der Kirche 
und der Tribunen in ärmlicher couliffenartiger Weife ; 
auf dem Purpur der Behänge hatte man namlich 
die Jnitialen Ludwig Philipps in Goldpapier ange— 
bracht; der unpaffendfte Schmud der Kirche waren 
jedoch unzählige kleine dreifarbige Fähnchen und auf 
dem großen Thurme eine große dergleihen. Die 
Tribunen der Pairsfammer und der großen Staats⸗ 
förper waren mit Ausnahme der für die Deputirs 
tenfammer beftimmten leer; in denen der Gerichts: 
hoͤſe ſah man wenig Räthe, fat nur Mitglieder 
ded Parkets. Die Mufif war vortrefflid. Die 
Ruͤckſahrt des. Königs geſchah mit denfelben Vor: 
fihtömanßregeln, als die Hinfahrt, Die Garnifon 
von Paris. war in den Höfen ihrer Kafernen un: 
ter den Waffen. Der König hat dem Erzbiſchofe 
ein mit Diamanten befegted Kreuz und einen Ring, 
ber Herzog von Orleans hat ihm eine Mitra ge: 
ſchenkt. — Nah der Taufe Sr. fönigl, Hoh. des 
Grafen von Paris hat ſich die Municipalität in die 
Tuilerien begeben, um dem föniglichen Sinde den 
Degen zu überreichen, der demfelben von der Stadt 
Paris überreicht worden if. Der König hat fie 
im Thronfaale, umgeben von der Königin und der 
ganzen königlichen Familie, empfangen, Die Frau 
Herzogin von Drleans hielt den jungen Prinzen an 
der Hand; die Minifter wohnten diefem Empfang bei. 

Dom Niederrhein den-3. Mai. Wie fehr 
die Bevölkerung allerortd waͤchſt und fi) ausdehnt, 
ſieht man unter Anderm auch an den fort und fort 
zunehmenden Wälderausrodungen; der Flinger Wald 
bei Düffeldorf, jener bei Duisburg und der Binns 
buſch bei Meurs werden gegenwärtig gefällt, um die 
Terraind zu Hafer und SKartoffelland umzubauen. 
Diefes ift zwar fehr gut; doch aber gewährten die 
vormaligen Waldflächen den geringen Stadt» und 
Feldbürgern immerwährend nicht unmwefentlihe Vor⸗ 


theile. 
= Wald ihrem Vieh Vergang und Nahrung, und 
den Winter hindurch verfaffte ihnen die Waldung 
Beichäftigung durch Holsfällenze,; des Sprockholz⸗ 
leſens, Laubfcharrene, Mergels und Sandgrabens zu 
Gunſten der Kleinen nicht zu gedenken, Für die 

Neichen, welche durch Geldmittel die ihnen bei der 
Waldtheilung zugefallenen Bodenflähen zum Spe— 
fulicen benugen können, ift die Wälderausrodung 
nüglid; für die Armen mehr oder minder fchäpdlich. 
Möge man doch wenigitend die Staatöwaldungen 
zu erhalten bemüht ſeyn. 

Aus Dberungarn den 26, April. Unſere 
vaterländifchen Blätter find voll von Berichten über 
die in verfchiedenen Comitaten vorgenommene Res 
frutenftellung. Aus Gyoͤngyoͤs wird berichtet, daß 
unter der vom Erker ded Komitatohauſes herabwes 
henden Fahne fiebenundvierzig Zünglinge ſich freis 
willig angeboten, In Fuͤnfkirchen ward am 14. 
März ein aͤcht nationales Feit begangen, Unter 
Anführung des begeifterten Bicegefpand wurden 180 
Rekruten in eben fo vielen vierfpännigen Wagen in 
die Stadt gebracht, wo fie der betreffenden Milis 
tärbehörde feierlich übergeben werden follten. Faſt 
alle Honoratioren der Stadt hatten ſich an dem bes 
flimmten Drte verfammelt. Dufitbanden fpielten bes 
geifternde Märfche; lauter Zuruf fholl den Aukom⸗ 
menden entgegen; fo traten fie ihr kriegeriſches Des 
cennium unter dem Beifall ihred Baterlandes an, 
In Sjentes follten am 22. Mär; 72 Individuen 
geftellt werden. Obwohl die Nefrutirung nur 48 
Stunden früher vorgenommen wurde, hatten ſich 
doch in der kurzen Friſt mehr Freiwillige, als nös 
thig waren, gemeldet, Zu bemerken ift, daß die 
Angeworbenen fat immer fämmtlih ald Hufaren 
verwendet zu werden wünfchten. Diefe allerorts vors 
genommenen Refrutirungen geben dem Lande ein 
belebtered Unfehen; fürwahr, wer die unter meinem 
Fenſter faſt täglich mit flingendem Spiele vorbeiziehens 
den Nefrutentransporte ſieht, kann fi des Gedan⸗ 
kens an eine nahe bevorftehende Fluth nach 25jähs 
riger Ebbe. nicht leicht erwehten. 

Berlin den 1. Mai. Rußland fcheint. die 
Stimmung, welche fih in den Öftlichen ‚preußifchen 
Provinzen, dicht am den Schlagbäumen Rußlands, 
erhoben hat, aus beforglihen Gefichtöpunften zu 
betrachten, und ganz befonders scheint dad Lnge: 
fümm, womit fi die polnifhe Nationalität auf 
dem Landtage der Provinz Pofen umthat, einen 
Anſtoß zu Bedenklichfeiten für das ruffifchspolnifche 


Im Frühjahr, Sommer und Herbfte bot 


Gräuzland gegeben zu haben. — Wie man in Ruß: 
land über unfere Landtage geſtimmt ift, geht aus 
dem gänzlihen Stillſchweigen faͤmmtlicher ruſſiſchen 
Blaͤtter uͤber dieſe Angelegenheiten hervor. Bis 


jetzt hat noch feine ruſſiſche Zeitung von der Eine 


berufung der Stände, und Dem, was der König 
für ikre weitere Entwidlung gettan, auch nur ein 
Wort verlautbart. 

Leipzig den 4. Mai. Die geftern Morgen 
eröffnete Zeichnung der fächfifch » bayerifchen Eifen— 
bahn ift nad der vom Comité unterm 24, April 
veröffentlichten Einladung dazu vollendet; 3,600,000 
Thlt. find in Leipzig, 900,000 Thir. in Altenburg 
gezeichnet worden, und, , Dank fey der großartigen 
Setheiligung der hohen Regierungen, auch dieſes va: 
terländifche Unternchnien ift ind Leben gerufen, 

Frankfurt den 4, Mai. Der feit kurzem hier 
verweilende Kurfürft von Heffen ift mit der Gräfin 
von Reichenbach » Laffonig in morganatifche Ehe ge: 
treten. Die Unkunft des kurheſſiſchen Staatsraths 
Wöhler, welcher bekanntlich die Gefchäfte des Kurs 
fürften am kurprinzlichen Hofe zu Kaſſel verſieht, 
mag ebenfald auf diefed durchaus nicht überrafchende 
Ereigniß Bezug haben, 


Bermifchte Machrichten. 

In der St. Peteröfirche zu München ift ein merk⸗ 
mwürbiged altes Kunftwerf aufgefunden worden. An 
einem ber Seitenaltäre wurde das Altarbild Behufs 
der Reinigung abgenommen, und bei diefer Gelegen⸗ 
heit fand ſichs, daß eine aus verſchiedenen größeren 
und fleineren Figuren beftehende Altarverzierung, aus 
dem Jahre 1276 ftammend, hinter demfelben verbors 
gen war. Das Kunftwerf, von welchem Niemand 
eine Ahnung hatte, ift ſchon feines hohen Alter wes 
gen von hohem Werthe. Zuoberft wird die Kreuzis 
gung bdargeftellt. In mitten der übrigen Felder find 





. einzelne Scenen aus der Geſchichte des Herrn u. f. w. 


verfinnbildet. — Unter den jegt in Franfreich fich 
aufhaltenden fpanifchen Flüchtlingen zählt man 72 
Minifter nnd hohe Beamte, 4 Erzbifihöfe und Bis 
ſchoͤfe, 573 Priefter und Mönche, 284 Beamte, 67 
Generäle, 915 Staböofficiere, 4172 Dfficiere von 
geringeren Graden, 151 Unterofficiere und Gemeine, 
644 Frauen und 932 Kinder. — In Naumburg, wo bes 
kanntlich moͤglichſt faurer Wein wächlt, it vor Kurs 
zem die von dem Kaufmann Schönermarf auf frans 
öfifhe Art errichtete Fabrik mouffirender Weine ers 
ffnet worden. Das Fabrikat foll dem Achten Chams 
agner fehr nahe kommen. — Im Schwinghaufer 
orfte bei Regensburg treibt ſich feit einiger Zeit ein 
efährlicher Burfche, Leopold » Hanfel von Steine: 
erg, herum, welcher ungeachter der thätigen Nach⸗ 
fpürung noch immer nicht zur Haft gebracht werben 


’ 


fonnte, weil von vielen Einwohnern ber Umge—⸗ 
gend bei jeder Gelegenheit feiner Flucht begünftigt 
wird. Am 2. Mai, während des fonntägigen Gots 
tesdienſtes kamen zwei Burfche, wahrſcheinlich Spieß 
en ‚bed Sat ‚ nady der Einöde Stegwies, f. 
andgerichts er und verlangten von ber 
Tochter des SHofgutöbefigers, die allein im Hauſe 
war, zu effen. Das Mädchen, welchem die Burfche 
verbächtig erfchienen, reichte ihnen einen Imbiß zum 
Fenſter hinaus. Hiemit war aber jenen nicht gedient, 
ſie begehrten vielmehr mit Ungeſtümm, eingelaſſen 
zu werben, und als das Mädchen dieſes ſtandhaft 
verweigerte, drohte der Eine, er werde ben Fenſter⸗ 
ſtock einftoßen, und fie müffe dann ihren Wideritand 
mit dem Leben büßen. Die unerjchrodene Dirne holte 
eine alte Flinte herbei, trat Damit dem Räuber, wels 
cher bereits das Fenſter erbrochen hatte, entgegen 
und rief ihm zu: „Geh augenblidlich, oder ich brenne 
108! Da jener nicht von der Stelle wich, ftich dab 
Mäbchen mit aller Kraft dem Kerl den Gewehrlauf 
gegen den Schlaf, daß er heftig blutend zu Boden 
ftürzte und da eine Weile befinnungslos liegen blich. 
Sein Gefährte raffte mit Mühe den Gefallenen auf 
und fchleppte ihn in den Wald zurüf, von dem 
beide hergefommen waren. Echade, daß bie Leute 
nicht fchnell geung Anzeige machten, man hätte dann 
gewiß den Spikbuben nachſetzen können. 

— — — — —— ——— — 

Fremden-Anzeige. 
Vom 9. Mal. 

(3um goldenen Arſchen.] Hr-Earl, Braubausbes 
ſitzer v. Straubing. Hr. Seemann, Kfm. v. Franffurt. Hr. 
Lobre, Kfm. v. Bremen. [Zum Mobren.] Hr. Gutſchnel⸗ 
der, f. Landrichter v. Weafcheld, mit Frau Gemablin. Hr. 
Barroth, Kim. v. Waldfafen. [3ur goldenen Sonne] 
Kr. Kepler, Handlungs:Commis v. Aldenbach. [Zum gr: 
Engel.) Hr. Scherrer, Wetßgärber v. Grafenau, mit Tod: 
ter. Hr. Benkert, Handihuhfabritant von Erlangen. Hr. 
Leiminger, Buchhalter v. Riedlhütten. Hr. Vogl, Patri— 
monlatrihter v. St. Mariatirhen mit Frau Schwägerin. 
Hr. Zimmermann, Leinwandbändler v. Neumelt. Hr. Lies 
bei, Sattlermeifter v. Günzburg [3ur gold. Krone] 
Hr. Wiesbauer, Zimmerm. v. Cham. Hr. Schmidt, Tuch— 
macer v. Ringen. Hr. Gogl, Drechsler v Birnbad- [Fum 
fbw. Ochfen.] Hr. Kißner, Fabrikant v. Regensburg. 
Ir. Eder, Hdlam. v. Traunfteln. Hr. Kirfhner, Hdolsm. 
v. Wirtiug. [FZumgoldenen Ochſen. Hr, Mittermeier, 
Bräuer, v. Neuwelt. Hr. Goldberger, Holsm. v. Beierbad. 
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Redacteur Peter Brunner. 


Innſtadt Wanderer-Verein. 
Heute Dienſtag den 11. Mai zur Froſchau Hrır. 
ö Pollweg. 
Unterzeichneter wünfcht bei feiner Abreife von 
Paffau allen feinen Gönnern, Freunden und Bes 
fannten ein herzliches Lebewohl mit der Bitte, ihm 
auch in der Ferne ein geneigted Wohlwollen zu bes 


wahren. 
v. Vincenti, Lieutenant. 


— 






Ie 
FI Einladung zu den Kunſt⸗ 
DVorjtellungen 
auf dem Erercierplage in dem dazu erbauten 
Theater. 


Da mir von E. H. Obrigfeit die Erlanbniß zu 
Theil geworben ift, meine Borftellungen aus 
dem Neihe der natürlihden Magie und 
unterhaltenden Phyſik nod einige Tage län» 
ger geben zu dürfen, fo erlaube ich mir hiermit 
ein hochgeehrtes und Funftliebended Publifum dazu 
ganz gehorfamft einzuladen. Indem ich das Glüd 
hatte, bei meinen —— — mich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches und allgemeinen Beifalls zu erfreuen, 
werde ich Alles aufbieten, um meine noch zu gebens 
den Borftellungen zu den vorzüglichiten meiner bie 
jegt gegebenen Produftionen zu maden, und ed fol 
mein hoͤchſtes Beſtreben feyn, mich des Beifalld ber 
geehrten Bewohner würdig zu zeigen. Es werben 
nur täglich zwei Kunft-Borftellungen ftatt finden, 
Anfang der erften Vorftellung präcis 3'% Uhr, ber 
zweiten um 6'% Uhr. — Preife der Pläße find: 
erfter Platz 24 fr., zweiter Platz 18 fr., dritter Platz 
12 fr., letzter Plag zum Stehen 6fr. 

Bei brillanter Beleuchtung und gut befeßtem Orcheſter. 
Ferd. Becker 


aus Berlin. 


Berleger, Ambrofius Ambrofi. 
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Konrier an der Donau. 








Daffau. Das Intelligenzblatt Stüd 19 von 
Niederbayern, enthält folgende hoͤchſte Berordnung: 
Die Erledigung des Schulz, Meßner und Organis 
ftendienfted zu Lamm, k. Landgerichts Köpking, mit 
einem Reinertrage von 400 fl. 37 fr. Diejenigen 
Schullehrer, welche um denfelben ſich bewerben wols 
len, haben ihre Gejuche mit einem vollftändigen 
Qualificationd:Liftens Eptraete verfehen, binnen vier 
Wochen bei dem k. Landgerichte Kögting oder bei 
der k. Diſtriktſchul-Inſpektion Eſchlkam einzufenden, 
welche Diſtrikts-Behoͤrden ſämmtlich eingekommene 
Friſt, Behufs weiterer Verfügung an die k. Res 
gierung einzubefördern haben, — Die nſte s⸗Nach⸗ 
richten: Durch Regierungs-Verfuͤgung vom 28. 
April I, Is. iſt der bisherige Schulprovifor Johann 
Michael Gugler zu Zell, k. Landgerichts Eggen⸗ 
felden, auf den Schul: und Meßnerdienſte zu Zeil 
devinitiv beftätigt worden. — Die von der Gutds 
und Gerichtöherrfchaft zu Euglburg ausgefertigte 
Präfentation des bisherigen Schulprovifors zu Münchs 
ham, Zofepp Wagus, auf den, dur dad Ab: 
leben der Georg Kapsner erledigten Schul: und 
Meßuerdienft zu Tittling, erhielt durch Regierungss 
Entſchliehung vom 29. April 1841 Nro. 11,916, 
die Betätigung. — Durch Regierungd:Berfügung 
vom 29. April I. 58. wurde der bisherige Schuls 
provifor Zofepp Wallifch von Thalberg, E. Lands 
gerihtd Wegfcheid, auf den Schul: und Meßner⸗ 
dienſt zu Haidlfing, k. Landgerichts Landau, befördert, 

Wien den 1. Mai. Don Carlos Schickſal, 
weßhalb fo viele Berwendungen auch von Seiten 
unfered Hofes ftattgefunden haben, ift nun auf eine 
mildernde Weife entjchieden. Zwar ſcheint der Prä: 
tendent auf feine vermeintlihen Rechte nicht gerade 
zu verzichten, auch unfere Regierung einen ſolchen 
Schritt nicht unterſtuͤtzt zu haben; doch, heißt ed, 
find gewiffe Garantien flipulirt und von Seiten der 
franzöfifhen Regierung ift die Freigebung ihres koͤ— 
niglihen Gefangenen nun zugefagt worden. Wahrs 
fcheinlih wird Don Carlos feinen fünftigen Aufent⸗ 
halt, wenigftend zum größern Theil, in unfern Staa⸗ 


Paſſiau, Mittwoch Den 12. Mai 1841. 
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ten wählen. Es befindet ſich zur Zeit der frane 
zoͤſſſche Agent Barbaugois in diefer Angelegenheit 
hier, zwar nicht um wegen der bereitö erwirkten 
Öreigebung des Prätendenten, wohl aber wegen deffen 
tünftiger Subftentation ein Uebereinkommen zu treffen. 

Preußen. Die Kölnerzeitung theilt in Bezug 
auf die bei den Provinziallandtagen Statt gefundes 
nen Berhandlungen über den Gefegentwurf, die 
Erbtheilung bei landwirthſchaftlichen Grundftücen 
betreffend, einige Erfahrungen zur Unterftügung dies 
ſes Geſetzentwurfs mit, Erfahrungen folder Art, 
heißt es in der gedachten Zeitung, bieten (um nicht 
von entfernten Ländern, z. B. Irland, zu reden) 
die Rheingegenden und Franfreih in fo reichlichem 
Maaße dar, daß dem Vaterlandsfreunde nichts mehr 
am Herzen liegen kann, ald daß man da, wo «8 
noch Zeit ift, ſich durch folche Beifpiele warnen 
laffen möge, In den fruchtbarften Gegenden der 
Rheinproving it der Bauer Ärmer, als auf der 
Lüneburger Heide, Aber wen kann dief wundern, 
der weiß, daß z. B. in der Umgegend von Bonn 
ed Faum mod bäuerlihe Befigungen gibt, welche 
fünfzepn Morgen und darüber im Umfang haben! 
Wahrſcheinlich wird hier die Zeit nicht mehr fern 
ſeyn, wo dad Land nicht mehr mit dem Pfluge, ſon⸗ 
dern nur noh mit der Schaufel bearbeitet wer: 
den wird, wie ed in einigen Gegenden von Suͤd⸗ 
teutſchland ſchon jetzt der Fall ſeyn ſoll. Wie ſehr 
dabei namentlich die Viehzucht, welche ja auch eine 
Bedingung des gedeihenden Ackerbaues iſt, in Vers 
fall gerathen muß, faun man aus einem Berichte 
ded Vorfteherd des Wiefenbaues bei dem Hundrüs 
der Localverein vom 5. Det. v. J. abnehmen, in 
welden es heißt: In Trarbah zerfallen 7129 
Magdeburger Morgen Wiejen in mehr als 38,000 
Parcellen. Wie wenig ift bei diefer Zerftüdelung 
die Ausführung des Siegener Halbbaues oder der 
funftgerechten Canalifirung ohne befondere Wieſen⸗ 
eulturgefege möglih, Weiter wird von demfelben 
noch angeführt, daß in den Kreifen Cochem, Sinis 
mern und Zell 57,183 Morgen Wiefen in 305,000 


Marcellen zerftücelt find. — Wie «8 in Frankreich, 
dem Mufterlande für dad Landeigenthum (wie man 
es nennt), in diefer Hinſicht ftehe, darüber lajjen 
dortige Öffentliche Blätter und Kammerverhandluns 
gen feinem Zweifel Raum, Es ift audgefprochen, 


daß der Boden von Fraufreich, in Folge der unbes - 


fchränften Tpeilbarkeit, ſich gleihfam in Staub aufs 
löfe. Es wird beflagt, daß bei der Zertüdelung 
des Landbefiged, freilih in Verbindung mit der 
Auflöfung aller organifchen Verbindung zwiſchen den 
verfchiedenen Grundbefigern alle großartigen Anftals 
ten der früheren Zeiten, welde die Beförderung 
des Aderbaues beswedten, wie Bewäfferungdcanäle 
und dergleichen, in Verfall gerathen und ſich jetzt 
durch Privatbeſitzer gar nicht mehr zu Stande brin⸗ 
gen laſſen. (2. 8.) 
London ben 28, April. In der Sigung des 
Oberhauſes vom 26, d. M. wurde eine Bill über 
Berbefferungen der Hauptftadt zum zweiten Male 
gelefen. Im Laufe der dabei Statt findenden De: 
batte erflärte Lord Duncannon, daß bie Regierung 
dem Publikum den ganzen Negentd: Park öffnen 
wolle, mit Ausnahme derjenigen Zheile, weldye mit 
Billen in Verbindung ftänden, deren Cigenthümer 
die Werficherung erhalten hätten, daß dad Publi⸗ 
kum nicht in diefelben zugelaffen werden ſolle. Auch 
zeigte der Minifter an, daß die Negierung damit 
umgehe, im öftlichen Theile der Hauptſtadt einen 
Park anzulegen; die Schwierigkeit fey nur hinreis 
chendes, nicht ſchon bebauted Terrain dafür zu fine 
den; doch werde die Sache fobald ald möglich ins 
Merk gefegt werden, Lord Aſhburton meinte, 
ed follte etwas dafür gefchehen, die Begräbniß: 
ftätten ganz aus dem Bereich der City zu ent: 
fernen und der Biſchof von London unterftügte 
diefen Wunfch fehr angelegentlih; es handle fi, 
fagte er, hierbei hauptfählid darum, eine Maaf: 
regel aufjufinden, um die Geiftlichfeit nicht der ges 
wöhnlich bei Leichenbegängniffen zu entrichtenden Ge: 
bühren zu beranben; er gehöre nicht zu denen, wels 
he die weltlichen Intereſſen des Clerus einer gro: 
fen öffentlichen Verbefferung in den Weg ſtellen moͤch⸗ 
ten, aber er glaube einen Plan ermittelt zu haben, 
durch welchen fih die ntereffen ded Publitums 
mit denen des Clerus vereinigen ließen, und er wolle 
nächitend eine hierauf bezügliche Bill einbringen. Der 
Staatöfeeretär ded Junern verſprach einer folchen 
Maafregel feine Fräftigfte Unterftügung. — Hierauf 


wurde auch auf den Antrag dieſes Minifters eine’ 


Commiſſion ernannt, welche unterfuchen foll, in wel⸗ 


chem Umfange auf Candlen, Eiſenbahnen und ſchiff⸗ 
baren Flüffen der Gütertransport an Sonntagen 
betrieben wird; Lord Normanby fagte, ed fen kei⸗— 
neöweged feine Abſicht, die Beförderung von Weis 
fenden an Sonntagen hemmen zu wollen, aber der 
Gütertransport des Sonntags führe oft zu Scenen, 
die der Öffentlichen Moral hoͤchſt nachtheilig jeyen. 
Lord Eolchefter war indeß der Meinung, ed würde 
unmöglich feyn, den Handelsverkehr auf ſchiffbaren 
Flüffen des Sonntags zu unterbreden. (D. 8.) 
Paris den 4. Mai. Eines der erften hiefigen 
Bantierhäufer hat heute Briefe aud Madrid vom 
27. April erhalten, welche den Sieg der Alleinre: 
gentſchaft Eſpartero's ald gefichert darftellen. Im 
Laufe jened Tags waren alle zwanzig Anträge der 
gemiſchten Commiſſion über die Regentſchaftsfrage 
vom Congreß und Senat, ohne bedeutende Oppo⸗ 
ſition, unveraͤndert angenommen worden, nur im 
Senat hatten einige moderaditiſche Mitglieder dage— 
gegen geftimmt, weil der Beſchluß nun dahin gebt, 
daß, wenn über die Frage, ob das Votum in Bes 
treff der Zahl der Negenten öffentlich oder geheim 
feyn folle, für erfteren Modus entfchieden wird, auch 
der Senat öffentlih und mit Namensaufruf abftim- 
men wird. — In der heufigen Gigung wurde zum 
Budget ded Minifteriumd des Auswärtigen überges 
gangen. Herr v. Lanjuinaid (Sohn des berühmten 
Grafen Lanjuinais) nahm in der allgemeinen Be: 
rathung dad Wort, Er drang darauf, daß Frank— 
reich eine andere Stellung gegen die übrigen Staa: 
ten einnehme. Er theilte die Nationen in friegeris 
fe, erobernde und in friedliche. Zu legteren rechnete 
er FSranfreich wegen der Entwidlung feiner demo: 
fratifhen Verfaſſung, der Bedürfniffe feined Hans 
deld und Gewerbfleißes. England fönme in Folge 
feiner infularifchen Lage zugleich erobern und Hans 
del treiben. Rußland habe ein durchaus Friegerifches, 
eroberndes Streben, darum wäre ein Bund mit ihm, 
den Herr Mauguin verlange, nicht vortheilbaft für 
Frankreich, fo wenig ald ein foldyer mit England. 
An die friedlihen Staaten, die gleich ihm Freiheit 
und Gefittung lieben, müffe Frankreich ſich anfchlier 
Ben. Diefe Staaten feyen die Deutfhen. Bon 
Rußland fey Franfreih dur den Gegenfag der 
Ideen, der Tendenzen, der Staatds Einrichtungen 
getrennt, Die Löfung der Orientalifhen Frage habe 
bewiefen, daß Englands und Frankreichs Intereſſen 
einander gegenüberftehen, „England, fuhr der Ned: 
nee fort, wird und nie geftatten wollen, und um 
einen Zoll breit zu vergrößern, Es beneidet unfern 


Handel, unfern Einfluß. Die Gleichartigkeit ber 
beiderfeitigen Handeld-Erzeugniffe ift ſtets eine Quelle 
der Feindfchaft zwifchen beiden Nationen. Im ns 
tereffe der Deutfchen, auf dem Zollvereine beruhen: 
den, Einheit liegt ed, daß Franfreih fih an die 
Spige der freifinnigen, friedlichen Gefinnung ſtelle.“ 
Herr v. Lanjuinais, der diefen Sag von der deut⸗ 
ſchen Hülfsbedürftigfeit und der, Nothwendigkeit feis 
ner Unterordnung unter Frankreich ald Poftulat hin: 
ftellte, ohne ihm näher, ald durch obige allgemeine 


Phraſen zu begründen, behauptete dann noch, in 


Deutſchland herrſche Neigung zu Frankreich und Ab: 
neigung gegen Rußland, Oeſterreichs Intereſſe fey 
gleichfalls gegen Rußland und deffen Uebergriffe im 
Drient; fein Handel koͤnne nicht ruhig zufehen, wenn 
England im Mittelmeere um ſich greife, defwegen 
feyen auch die Öfterreichifchen Intereffen den franzds 
fifden analog, wenn nicht identifh. Hr. Mauguin 
erklärte hierauf, auch er wäre nicht gegen einen 
Bund mit Deutfhland, es fey ihm nur aufgefalz 
len, daß der Redner vor ihm nit auch — Preus 
Ben (dad Hr, Mauguin nicht zu Deutfhland rechs 
net) erwähnt habe; doch das Alles fey jetzt vergebz 
liches Gerede, denn Frankreich fey ohne Zweifel bes 
reits, gegen fein Intereffe, in den Rath der euros 
päifchen Mächte wieder eingetreten, Herr Guizot 
machte ein verneinended Zeichen, womit die allges 
meine Berathung fchloß, 

Belgrad den 27.-April. Alle Communication 
mit der Türkei ift unterbrohen. Der ganze Nors 
den von Albanien, Macedonien, ja fogar von Ru— 
melien, ferner einzelne Gegenden von Bulgarien fols 
len gegen die türfifchen Paſcha's zuden Waffen ge: 
griffen haben oder in der größten Gaͤhrung begrifs 
fen ſeyn. Es ift dieß eine Nevolution der Rajaho, 
d. i, der chriftlichen Lnterthanen der Pforte gegen 
dad Gouvernement, worin fi die chriftlichen und 
mobammedanifchen Elemente fcharf gefchieden und 
zwei eritgegengefeßte Lager bezogen haben. Es be- 
flept daher in der gegenfeitigen Stellung fein Zweis 
fel, wer Freund und Feind zu nennen ſey. Die 
Empdrung fcheint volfommen organifirt, und erſtreckt 
ſich, obwohl nicht aller Drten zum Ausbruch ger 
langt, über einengroßen Theil der europäifchen Türkei; 
doch ſcheinen diejenigen zu weit zu geben, welche von 
ihrer Berbindung mit theffalifchen, und livadifchen 
Bewegungen fprechen. — Was an der ferbifch:bul: 
garifchen Gränze vorgeht, hat mehr das Gepräge 
der Zuverläßlichfeit. Muſtapha Paſcha von Niſſa 
richtete gleich bei dem Ausbruch der Unruhen einen 


- 


fehe freundfchaftlichen Brief an den Fürften Michael, 
worin er ihm die Nachricht von den befprochenen 
Borfällen gibt, und die Gefinnungen des Fürften 
für die Sache der Pforte zu gewinnen fucht; jodann 
ließ er über die rebellirten Rajahs einige taufend 
Albanefen los, die mit unjäglicher Wuth die ganze 
bulgarifche Graͤnze verheeren. Schon find Wlerenige - 
und Precopia ein Raub der Flammen geworden, die 
Zerfiörung und Vernichtung erreicht bereitö die von 
den Straßen entlegendften Drtfchaften und einzelne 
Weiler. Nur wenigen von den unglüdlichen Ber 
wohnern gelang es, entblößt von allem, zum Theil 
verwundet und verftümmelt, die ſerbiſche Gränze zu 
erreihen, wo fie von den Obfervationdtruppen mit 
Menfclichkeit aufgenommen und gegen weitere Ber: 
folgungen gefchiemt werden, 


Bermifchte Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben unterm 23, April I. J. 
den Forftamtd-Actuar zu Zwiefel, Joſeph Stiefler, 
zum Revierförfter in Thürnau, Forft: Amts Paffau, in 
proviforifcher Eigenſchaft allergnädigft zu ernennen ges 
ruht. — Andem Degen, welden die Stabt Paris dem 
Grafen von Paris auf die Fefttage feiner Taufe zum 
Gefchente gemadyt hat, iſt zwei Jahre lang gears 
beitet worden. Er ift von großem Werthe; er ift 

anz von cifelirtem Stahl, Handgriff, Klinge und 

heide. Die Berzierungen find in Bold und fofts 
baren Steinen. Ueber dem Griffe ruht ein von vier 
Genien getragene Königsfrone. Seine Bafis ftügt 
ſich auf zwei auf der Schaafe figende Figuren, zwis 
fhen denen man einen fchlafenden Löwen fieht. Eine 
jede Seite des Griffes it mit einer Figur audges 
füllt, deren eine die Stärke, die andere die Weisheit 
vorftellt. Um das Stichblatt herum und die Baſis 
bed Griffes ſich ſtützend, läuft eine Schlange von 
Gold, In der Mitte find die drei Nationalfarben 
durd einen Diamant, einen Rubin und einen Sa— 
phir gebildet, darüber befindet ſich der gallifche Hahn, 
ftolz auf dem breifarbigen Ringe figend. ‚Auf der 
Schaale zwifchen dem Stichblatt und der Klinge, hat 
man den Srafen von Paris fchlafend in feiner Miege 
dargeftellt; die Wiege iſt durch das finnbildliche Schiff 
ber Stadt Paris gebildet, unter der Obhut der Stadt 
und der Glücksgöttin mit der Inſchrift: „Gott wird 
dich Teiten!’ Auf der rechten Seite der Klinge lieft 
man: „Dem Grafen von Paris feine Geburtäftadt 
24. Auguſt 41838. Als der Degen dem Prinzen 
übergeben wurde, fügte der König: Es iſt meine 
Aufgabe, zu verhindern, daß biefer Degen aus ber 
Scyeide gezogen werde; an jenem Tage aber, wo 
ed nöthig feyn wird, wird ed für die gute Sache, 
die Sache ded Vaterlandes geicheben, und ich ftehe 
dafür, daß mein Enfel ſich deſſelben zu bedienen wiis 
fen werde. Der König har dem Erzbifihof von Paris, 
der den Taufact vorgenommen, ein Kreuz und einen 


Biſchofsring von Brillanten, der Herzog von Or⸗ 
leans eine foftbare Infel und eine Summe von 10,000 
Francs für die Eltern armer Kinder, die am 2. und 
5. Mai in den verſchiedenen Pfarreien von Paris 
getauft worden, überfendet. — Parifer Zourngle er: 
zählen, Marfchall Eoult, dem der Degen für den 
Grafen von Parid gezeigt worden fey, habe ihn fals 
Ien laffen, und die Klinge fey zerbrochen, weßwe⸗ 
gen man bei der Tauffeierlichkeit eine andere habe 
einfegen müffen. Zur Reparatur des Degens werbe 
man mwenigitend zwei Monate bedürfen. Wir hals 
ten diefe Nachricht für erdichtet, und glauben, ber 
alte Haudegen Soult wiffe mit dem Degen nod) ims 
mer jo umzugehen, daß man dem Prinzen mit feis 
ner falfchen Klinge aufzumwarten braucht. — Aus Bos 
logna berichtet man den Tod des Fürften Felir 
Bacciodi, Gemahls der Prinzeffin Elifa, Schwe⸗ 
fer Napoleond. Er lebte feir Langem in Bologna, 
wo er fehr beliebt war. — Am 3. dieß Abende 5 
Uhr wurde zwifchen Mintraching und Großwalding, 
im Moofe auf der Mintrachinger Wiefe, im fönigl. 
Landgerichte Deggendorf, die Leiche eines ohngefähr 
3 — 4 Wochen alt gewefenen Kindes gefunden, ob 
ſolches männlichen oder weiblichen Geſchlechts war, 
konnte nicht mehr erfannt werden, indem felbes, wahre 
ſcheinlich von Schweinen oder Raubtbieren bi zum 
Nabel aufgefreffen war. — Am 3. dieß Abends brannte 
das Wohngebäude, die Stallung und der Stadl des 
Kleingütlers Peter Reinbeck zu Untergriedgraben, k. 
Landgerichts Hengersberg ab; ed fonnte hiebey nur 
das Dich gerettet werden, die Effekten aber vers 
brannten. Der Brandjchaden fol ſich beyläufig auf 
A000 fl. belaufen; die abgebrannten Gebäude waren 
nit 500 fl. in der Feuer » Affecuranz, — In der 
Naht vom 4. auf den 2. dieß wurde der Dienfts 
Enecht Joſeph Stöger in Ering, Fol. Landgerichts 
Landau von einem Dienftfnechte von Waunersdorf, 
bes nämlichen Yandgerichts mit einem großen Steden 
(Zremmel) in der Art verwundet, daß man an fei: 
nem Auffommen zweifelt, indem ihm die Hirnſchaale 
bedeutend verleist wurde. Der muthmaßliche Thäter 
ift bereits arretirt und dem k. Landgerichte eingeliefert. 


Paſſau. Als Diurniſten bei dem hieſigen Ap—⸗ 
pellationsgerichte wurden aufgenommen, der k. Res 
gierungsdiurniſt Ignatz Plöderl zu Landshut, und 
der k. Kreis- und Stadtgerichtsdiurniſt Mar Anton 
Doppelhbammer zu Paffau. 


dremden : Unzeige. 
Dom 10. Mal, 

[3um goldenen Sirfhen.) Hr. Graf v. Firmian 
mit Familſe, Güterbefiger v. Salzburg. Hr. Re neder, 
tgl. Hauptmann v. Münden. Hr. Ealamme, Kfm. v. Lörs 
rad. [Zum Mohren.] Hr. Düring, Kfm. v. Weiſſenſtadt. 
[3um grün. Engel] Hr. Vogl, Shiffmeiiter v, Deg: 
gendorf. Hr. Weſſenſchneld, Medleiner v. Freiuna. Hr. 
Luckas, Hafnermeilter v. Miclfeld. [Zum weiß. Haaf. 
Hr. v. Srrelling u. Hr. Mind, fgl. Auffchläger v. Regen. 
Hr. Fiiwer, Nectspraftitant_v. Herzogenaurad. |3um 
rotb. Habn.] Hr. Eholger, Krämer. v. Engersbanı. 


._ Bei ber 1393ten Ziehung in München den 8 
Mai, find nachſtehende 5 Numern gezogen worden; 
14 38 16 28 58. 
Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg Diends 
tag den 18. May vor ſich. j 
Konial. Lotto» Bureau »Direction Paßan. 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 12. Mai zum ſchwarzen Bäs 
ren in die Inuftadt (Hrn. Koller.) 
Der Ausfhuß. 


Wie in frühern Jahren tft auch heuer wieber fris 
ſches Püllnaers und Saidfchiger-Bitterwafler, Kißin⸗ 
gers, Rakoczy⸗ und Selterwaffer billigft zu haben bei 

Joh. Georg Wieninger. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird 
einem hoben Adel und verehrenden Publikum 
biemit befannt gemacht, daß das 


Panprama 
noch einige Tage und zwar mit herabgefegten 
Preifen & Perfon 6 fr. zu fehen ift, wozu er: 
gebenft zu recht zahlreihem Beſuch einlader 
| E. Thieme. 
Das Hans Nr. 125 in der Milchgaffe vahier 
ift unter Vorbehalt obrigfeitlicher Zuftimmung aus 
freier Hand zu verfaufen. Kaufsliebhaber wollen ich 
daher an den Unterzeichneten wenden. ° 
Georg Beheim, Hausbeſitzer. 


Anmefens = Verkauf. 

Das freieigene Anwefen Nr. 42 in St. Rifola 
am ber Junſeite it aus freier Hand zu verfaufen. 
Es beftcht aus einem zweiflöcigen gemauerten Wohns 
baufe nebft einem gemauerten Stadl und Stallung, 
einem großen Gemuͤs⸗ und Obfigarten, Wiesgründen 
und Feldbau. Auf Verlangen wird auch Haus und 
Garten befonders abgegeben. Alles befindet fih im 
beften Zuftande. Näheres beim Hauseigenthümer. 


Es it vom Maimarft bis zum Domplage, ein 
mit Perlen geftikter Tabacksbeutel ‘verloren gegans 
en. Der redliche Finder wird erfucht, felben gegen 
rfenntlichfeit im Zeitungs + Gomptoir abzugeben. 
ES tadtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 8. Mai. Karolina Maria Bars 
bara, ehel. Kind des Titl. Herru Jakeb Büttner, 
Bataillonsarztes im Foniglichen Infanterie» Regis 
ment Sedendorff. 

Oetraut: Den 11. Mai. Herr Lorenz Blumhu⸗ 
ber, bürgl. Gürtlermeifter, mit Jungfrau Sufanna 
Heindl, bürgl. Bädermeifterstodhter von bier. Den 
11. Mai. Herr Kaspar Göfhl, Sergeant im k. 
Infanteries Regiment Sedendorff, mit Franziefa 
Himbfel, Sadträgerstochter von bier. 

Geſtorben: Den 9. Mai. Karl Siegl, penfionirter 
Domminiftrant, Nr. 438, 79 Jahre, 6 M. alt. 


Redacteur Peter Brunnen — Berleger, Ambrofing Ambrofi, 


Nr 131. 





Kourier an der — 


— Donnerfiog Den 13. — 1841. 





London den 1. Mai. Die geftrige Sigung 
ded Unterhaufed war eine der tumultvolliten, welche 
man feit langer Zeit erlebt hat. Das Budget, dad 
Defieit — Alles it verwifcht und vergeffen worden 
vor der Erklärung der Minifter, es muͤſſe eine Res 
- form der Getreidegefege vorgenommen werden, Die 
Abſchaffung des Getreide: Monopols iſt die praftis 
fhe Ergänzung der Neformbill, fie öffnet der eng: 
liſchen Induſtrie Abflußwege nach allen Teilen der 
Welt, Der Kapitalift und der Arbeiter werden aus 
einer Maafregel Nugen ziehen, welche dem Erſten 
Wohlthaten und Prämien und dem Anderen einen 
Arbeitölohn gewähren wird, der ihm geftatten wird, 
feine Familie in der Gemächlichfeit zu erhalten. Man 
kann die ungeheueren Hülfsquellen des Landes in 
"induftriellee Hinficht nicht übertreiben. Allein eine 
tyrannifche Ariftofratie hat zu der WUrbeiterflaffe ges 
fagt: „Du follit aus diejen Hülföquellen keinen Rus 
gen ziehen." Die Natur hat Kohlen und Eifen im 
Veberfluße gefhenft: mit Hülfe dieſer Ugentien kann 
ein Eräftiged Volk in riefenhaften Verhaͤltniſſen fa— 
brieiren und produciren; allein der Menfch, welcher 
arbeitet, ift der Nahrung bedürftig, und der Monos 
polift verdammt ihm zur Qual ded Hungerd. Das 
englifhe Volt fann ſich jet Gerechtigkeit verfchaf: 
fen, Es ift Hier eine jener feltenen Gelegenheiten, 
aud denen eine Nation Bortheil ziehen kann, um 
ihr Gluͤck zw fihern. Wird diefe Gelegenheit ver: 
nachläffigt, werden, um zum Siege zu gelangen, 
die erforderlichen Anftrengungen nicht gemacht, danu 
wird eine lange Zeit verftreichen, bid ſich wieder 
eine ähnliche Gelegenheit darbietet. Die Unempfinds 
lichkeit der Nation möchte unfehlbar von den Mo: 
nopoliften al3 eine gegen die Unterdrüdung des Mos 
nopols feindfelige Gefinnung ausgelegt werden. Dem 
englifchen Volke ftegt ed zu, heute wahrnehmen zu 
laffen, daß es feine Pflichten erkennt, Die Grund: 
befiter werden für ihr Monopol in Kampf treten, 


und die Minifter können nur mit dem Volköbeiftande_ 


auf den Sieg zählen, Es ift jet der Fall einge 
treten, den Heereöbann und die Nachhut zufammenz 


1 re KAT | si4 
zurufen, um zur Schlacht gerujten — „uöge 


dad Volk ed willen: ed wird hier eine Sache vers 
fochten werden, die Leben bringt oder Tod, Nur 
wenn dad Volk fehlte, würden die Grundbeſitzer 
triumphiren; allein dieſer Fehler würde unerfegbar 
feyn, und dad Volk nicht mehr dad Recht haben, 
über dad Getreidemonopol Klage zu führen, ließe 
ed die Gelegenheit entfchlüpfen, ſich davon zu bes 
freien. — In der That find die Tories wuͤthend, und 
greifen die Minifter mit der maaßlofeften Heftigkeit 
an. „Ruinirte Spieler find diefe Menfchen (rufen 
die „Timedt/ aus); nichts ift ihnen heilig ; politifche®er : 
pflichtungen, Erflärungen, feierliche abgelegte Glau⸗ 
benöbefenntniffe, Alles. fchlagen fie in den Wind, 
Im Zahre 1840 rief Lord Melbourne: Wer an eine 
Abänderung des Getreidezolled denke, fey ein Tolls 
häusler, und num tritt deö edlen Lords Eollege auf, 
und verkündet diefe Abänderung.” Der „Standarb‘, 
diefed Hauptorgan der XAriftofratie des Grunbbefiges, 
der immer die Korngefege ald eine Art von Pallas 
dium Wltenglands betrachtet hat, meint, es müßte 
nun ju einer Parlamentsauflöfung fommen , da die 
Minifter von einer Bolfdaufregung und Durch Tomd: 


-Tiche Mittel eine BVerftärfung ihrer Anhänger im 


Unterhaufe erwarten zu können glaubten. . Pathe: 
tisch ruft er aus: „Jetzt ift ed Zeit mit Nachdruck 
aufzutreten, um diefes entwürdigende und fchmäh: 
liche Projeft zu Nichte zu machen. Gonfervatine ! 
Send wachſam und fteht feft! Haltet eure Kräfte 
zufammen, wählt eure Candidaten, organifirt eure 
Ausſchuͤſſe, bewerbt euch in euren Grafichaften, 
Städten und Ortſchaften; dann wird Sieg eure Uns 
firengungen kroͤnen!“ 

Paris den 5. Mai, Die Geſammtzahl der 
Ernennungen und Befoͤrderungen, welche in der 
Ehrenlegion aus Anlaß des Namensfeſtes des Koͤ— 
nigs und der Taufe des Grafen von Paris flatt: 
gefunden haben, foll ſich über 600 belaufen. — Es 
heißt, es fey die Intention der Minifter, daß die 
Seffion der Kammern durch eine Thronrede geſchloſ— 
fen werde, im welcher hervorgehoben würde, dag 


Frankreich durch feine Mäßigung den Frieden Eus 
ropa's zu ‘erhalten gewußt habe. Diefen Morgen 
in früher Stunde waren fämmtlihe Minifter in den 
Zuilerien verfammelt. Der Eabinetörath hatte in Ger 
genwart des Königs ſtatt. — Ein legitimiſtſches Jour⸗ 
malbehauptet, es wäre die Abficht des Hofes geweien, 
die größte Pracht bei der Taufe bed Grafen von Paris 
zu entfalten; allein noch am Tage vorher feyen bereits 
die getroffenen Anftalten wieder abgeändert worden; es 
hätte nämlich der König am Samftag (1. Mai) ein 
anonymes Schreiben erhalten, welches ihn benachrich- 
tigte, daß ihm dem folgenden Tag eine große Ge: 
fahr drohe; gleiche Warnungen, von der nämlichen 
Hand gefchrieben, wären ihm auch an den Zagen 
vor den Atentaten Fieſchi's, Alibaud's und Darmé's 
zugefommen; nachdem der Minifterrath von jenem 
Schreiben Kenntniß erhalten, wäre die Ordonnanz 
über die Anordnungen der Feftlichfeiten ganz ums 


geändert worden. 
Das Dampfboot 


Toulon den 1. Mai, 


Caméléon ift von Algier eingetroffen und bringt 


und Briefe bis zum 26. April, , Die Armee ift 
nah Miliana aufgebrodgen. Die Prinzen, welche 
fie begleiten, wurben bei ihrer Ankunft in Buffarif 
mit Kanonenfalven begrüßt. Bon der Bewegung, 
die in der Stadt Algier und in deren Umgegend 
während des Aufbruches der Armee berefchte, macht 
man ſich feinen Begriff, wenn. man nicht felbft 
Augenzeuge war. Ein ungeheurer Eonvoi begleitet 
das Heer und wird von 1800 Mann Infanterie 
und von Cavallerieabtheilungen escortirt, Ein Tas 
geöbefehl des Generald Duvivier macht befannt, 
daß der Feind mehrere Bataillone formirt habe, 
die ganz fo gekleidet find, wie unfere Soldaten, 
und von Europdern commanbdirt werden, Ein Theil 
feiner Reiter trägt Uniformen wie unfere Chaffeurs 
d'Afrique. Die Uniformen bezog AbdzelsKader 
aus Gibraltar. Arabifhe Spione, die in franzoͤ⸗ 
ſiſchem Sold ftehen, bemerkten diefe neuen Corps, 
welche unfern Poften durch Ueberrumpelung großen 
Schaden zufügen fönnen, in der Ebene Staueli, 
— Die vom General Bugeaud angeordneten nädht: 
lihen Patrouillen hatten bereitd günftige Nefultate 
zur Folge. Zwei Poften der Hadfchuten wurden 
unweit Eoleah überfallen und aufgehoben. — In 
der Provinz Dran hatte fih bis zum 25. Mpril 
nichts Erhebliches zugetragen. Der Feind zeigte 
fih dort nur in fehr geringer Zahl. General Las 
mericiere ift unermüder thätig, die nah Masfara 
beftimmte Colonne gu organifiren, 


Vom frangöfifchen Oberrhein den 7. Mai. 
Denn auch dad Treiben der verfchiedenen Parteien 
in der Hauptftade für Momente glauben läßt, daß 
die Legitimiften namentlich jegt wieder mächtig das 
Haupt erheben, fo läßt fih doch dadurch im Allges 
meinen auf ganz Frankreich nicht ſchließen, -denn 
diefe Kategorie der Feinde Louis Ppilipp’s hat 
allenthalben zu ſehr an Erebit verloren, als daß 
an Verwirklichung ihrer Plane gedacht werden fönnte, 
weil fie nit nur Gegner der jegigen Dynaſtie, 
fondern auch Feinde des Fortſchrittes überhaupt 
find, — Nichts zeigte vorgeftern, daß Napoleons 
Todeötag auch noch irgend eine Neliquie früherer 
Verehrung zu manifeftiren berechtigt fey, und das 
beweift genugfam, wie wenig mehr das Schwere 
das Attribut unferer Zeit iſt. Die materiellen Zu: 
tereffen führen dad Scepter und ihrer Fahne ſchwoͤrt 
man bier, wie überall, treuen und feften Glauben, 
Die mit jedem Tage fih mehr entwicelnde Induftrie 
und der große Borfhub, welcher derfelben durch die 
neuen Sommunifationen geleiftet ift, fcheinen der Vor⸗ 
liebe für die politifchen Ertravagancen einen lange Zeit 
anhaltenden Stillftand bereitet zu haben. — Die Leb: 
baftigfeit, fo wie dad Zuftrömen von Reifenden 
überfteigt wirflich alle Begriffe, und das fchon fo 
bedeutende Straßburg muß dadurd noch eine weit 
größere Wichtigkeit erlangen, — Wie e8 überall uns 
mittelbar nach der Eröffnung der Eifenbahnen gegan⸗ 
gen, fo ift dad nun auch bei und der Fall. Unzufries 
dene beflagen fich bereits, daß man für 16 Stunden 
Weges etwas über 3 Franfen bezahlen müffe; fie 
vergeffen, daß man noch vor 14 Tagen dad Dreis 
fache bezahlen mußte, um bei einem großen Zeitauf: 
wande einen Weg zurüdzulegen, welchen man jept 
für einen fo billigen Preis in zwei Stunden befährt. 

Konftantinopel den 14, April, Zwei große 
Divandverfammlungen find feit dem 5. dieß, dem 
Tage der hier angelangten Protofolle der Londoner 
Eonferenz, abgehalten worden, worin die von den 
Nepräfentanten der Zuliusmächte im Namen ihrer 
Gouvernementd der Pforte ertheilten Rathſchlaͤge 
erörtert wurden, Der Divan ſprach fih einftimmig 
zu Gunſten der von den Juliusmächten gemachten 
Borfhläge aus und befchloß 1) daß in Aegyp— 
ten die directe Erbfolge in der Familie 
des gegenwärtigen Pafha’d, Mehemed 
Ali, fanctionirt, 2) daß dem jebeömalis 
gen Paſcha vou Aegypten das Recht zur 
Wahl der Dfficiere der Landarmee und 
der Marine bis zum Brigadegeneral ein: 


"geräumt werden foll, Die Angelegenheit ded . 


Fributd ift zwar zur Sprache gefommen, jedoch) 
nicht erledigt worden, indem diefelbe als ein Ge: 
genftand näherer Verftändigung mit Mehemed Ali 
betrachtet wird, Die Repräfentanten der Julius: 
mächte erhielten inzwifchen bis zum heutigen Tag 
noch feine offieielle Kunde von -diefen Beſchluͤſſen 
und man glaubte, daß die Pforte vor dem 17. 
oder 18. feine Mittheilung darüber an diefelben 
erlaffen werde, — Mögen diefe Eonceffionen Mes 
bemed Ali ald ein Beweis der Nahfiht und 
Milde der genannten Mächte wie der Pforte dies 
nen und er fowohl als fein Sohn Ibrahim durch 
neue "Widerfeglichteit feine weiteren Verwicklungen 
herbeiführen. Ich fann ed micht bergen‘, daß bei 
dem befannten Charakter des Paſcha's wenig Hoffe 
nung vorhanden zu feyn ſcheint, daß er fich endlich 
in die neue: Lage, in die ihm die Fermane troß der 
gefchehenen Abänderung fegen, ergeben werde, Er 
wird die ihm gemachten Conceffionen, wie gewöhnlich, 
mit Danf annehmen, wegen der übrigen Artifel der 
Fermane aber weitere Unterhandlungen eröffnen und 
fo fortzufahren fuchen, bis von den ihm auferlegten Bes 
ſchraͤnkungen nichtd mehr übrig bleiben wird. Am meis 
ften wird er fich troß feineö für dad Gegentheil gegebes 
nen Worted gegen die Nebuftion feiner Armee und 
gegen die Befchränfungen der Marine fträuben, Altes 
dieß wird er in einem: fcheinbar fubmiffen Ton, und 
unter den gewöhnlichen Betheuerungen bewerfftellis 
gen. Zum Gluͤck iſt indeffen die Zahl der gutmuͤ⸗ 
tbigen Leute, wie der Held Napier ed war, nicht 
fo groß, um fürchten zu können, daf die europäis 
ſche Diplomatie fi dur die abgenügten Phrafen 
Mehemed Ali's beirren laffen werde. Sollten dem 
Beherrſcher Aegyptend noch weitere Eoncejlionen ges 
macht werden, fo wird ed gewiß nicht aus Ueber⸗ 
zeugung, fondern Iediglih aus Nüdfichten der Er: 
haltung des allgemeinen Friedens geſchehen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der bayerifche Conful in New: York, Herr Si⸗ 
mons hat in Betreff der Auswanderer nach Norbs 
amerifa an das k. Minifterium bed Aeußern berich- 
tet, daß jeder Anfümmling dort wenigftens 50 Dols 
lars Baarfchaft befigen ſollte, um damit ind Innere 
bed Landes gehen und ſich ba Land anfaufen, oder 
Arbeit fuchen zu Fönnen; ohne diefes wäre ihre Rage 
fehr traurig, und er habe oft 2 bis 300 folder ars 
men Menfchen, darunter gewöhnlich viele Kranfe in 
feinem Gomptoir gehabt, die ihn um Unterftügung 
zum Fortfommen im Lande, oder zur Rüdfehr nad) 


Europa angegangen. Es ſtimmt biefed ganz mit der 
jängften Bekanntmachung der deutfchen Gefellfchaft 
in New⸗-York überein, und die koͤniglich bayerifche 
Regierung läßt deßhalb jenen Bericht und dieſe 
Belehrung und Warnımg allgemein befannt ma— 
den. — Die Frage, ob auch Nihtchriften ein 
preuffifhes Ordenskreuz als Augzeichnung 
erhalten können, it vor Kurzem vom König von 
Preuſſen entfchieden worden, indem mehreren Minis 
ftern der Pforte die Decoration des rothen Adleror: 
dens ertheilt worden ift, was biöher noch niemals 
geichehen war. — In Franfreic wird der Prozeß 
gegen die Geſellſchaft „die Rache des Volkes“ bald 
verhandelt werden. Sie befteht feit 4839 und ihre 
Hauptftifter find die beiden italienischen Flüchtlinge 
Tozzoli und Rati. Ein gewiffer Raymond gehört 
ebenfalls zu den Räbelsführern. Der Zweck des Clubbs 
ift den Krieg des Armen gegen tie Reihen, Raub 
und Mord. Im vorigen Jahre begab fld; Raymond 
von Marfeille nah Montpellier, wo der Kaufmann 
Durand den Drohbrief erhielt, daß wenn er nicht 
ſchnell 60,000 Francs hergebe, es ihm das Leben ko⸗ 
ften würde. Dieß führte zur Entdefung der ganzen 
Geſellſchaft. Raymond hatte den Brief geichrieben 
und ein Gorfe, Bruffi, ihn überbradht. Die Snftrucs 
tion bat auch zur Entdedung einer andern Gefells 
fchaft: „Die Freunde des Volkes’ geführt, welche, 
wie bereitd früher erwähnt, aus Arbeitern, Stuben, 
ten und Flüchtlingen bejteht. — Ein Schneidergefelle 
u Berlin ift in Folge einer Wette, zwifchen den 
fügeln einer Windmühle, während biefelben im 
vollen Gange waren, hindurch gelaufen. Die Winds 
mühlflügeln aber haben ihn felbft beim Ylügel genoms 
men und jo in bie Höhe geichleudert, daß er mit 
zerbrochenen Rippen in eine Heilanftalt gebracht wers 
den mußte, i 
Paſſau den 11. Mai. Abermald verlor das f. 
Infanterieregiment Sedenborff einen hochgefchäßten 
Herrn Dfficier durch den Tod, und zwar dem brits 
ten im Laufe von 7 Monaten. Herr Oberlieutenant 
Ludwig Küchler ftarb heute Mittags im aſſten Les 
bensjahre nach mehrwöchentlichem Leiden. Er diente 
im vaterländifchen Heere 27 Jahre, und machte 4815 
den Feldzug gegen Frankreich mit. Ihn begleitet 
als einen durch würbevolled Benehmen audgezeichnes 
ten Mann und wadern Militär die allgemeine Liebe 
und Hochachtung in dad Grab. | 


Um 8. Mal war zu Wien der Mittelpreid ber 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pEt. in EM. 108114,. 
betto detto zu 4 pEt. in EM. 100. 
betto detto zu 3 pGt. in EM. — — 
Darl. mit Verl. v. 3. 1834 f. 500 fl. In EM. — — 
betto v. 9. 1839 f. 250 fl. in EM. 290'%,- 
betto v. 3.1839 f. 50 fl. in EM. 5606 . 
Wiener Stadbtbanco:Oblig- zu 214 pCt. In EM. 66%. 
Kurs auf Augsb. fiir 100 fl. Eure, fl. 904 Br. U. 2 M. 
Banfactien pr. Stid — In EM. 


. Dem. 


Fremden » Anzeige 


Rom 11. Mal. 


um goldenen Hirfhben.] Hr. Schmidt, Kfm. v. 


PN EA Hr. Elkan, Kfm. v. Glauchau. Hr. Ponneder, 


Kfm. v. Paris. [Zur golbenen Sonne.) Hr. Wels: 
maler, Pfarrer v. Beutelsbadh. —F m grünen Engel] 
r. Schreiner, Fabrifant von Nürnbere. Hr. Hofmann 
Zudfabritant v. Hof. Dem. Bauer, Köchin v. Deitftorf. 
Sdöll, Rammerjungfer v. Arnftein. Dem. Albath, 
Kammerjungfer v. Marktſchorkaſt. Dr. Seibold, Mallerm.v. 
Schwarzenbab. Hr. Gradi, Müllerm. v. Müpifeld. Hr. 
Seis, Bäderm. v. Wirsbach. [Zum weiß. Haafen.] 
Hr. Strauf, Bäderm. v. Mottbalmänfter. Hrn. Attenber: 
ger u. Eteger, Bräuer v. Frontenbaufen. Hr. v. Malers 
—— — — v. — 3um ie +2 Se] 
br. Moreth, m. v. Breifing. [3 um n Sl; 

Hr. Mofenberger, Holsm. v. Klafterſtraße. 


Bekanntmachung. 


Die im Betreff der Pferbeausfuhr von ber Fönigl. 
Regierung von Niederbayern sub dato 25. v. M. 
durch bad Kreis:Intelligenzblatt erlaffene Ausſchrei⸗ 
bung wird nachftehend Behufs der genaueften Dars 
nachachtung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Paſſau den 9. Mai 1841. 

Magiftrat der k. 6. Stadt Paßan. 

: Der 1. Bürgermeifter 5. Unrub. 

Abſchrift. 
An ſaͤmmtliche 

koͤnigl. Laubgerichte, Rentaͤmter, an die Grenzober⸗ 

Zollämter Paßau und Simbach, und an die Stadt⸗ 

Magiftrate Landshut, Paſſau und Straubing. 
(Die Pferde » Ausfuhr betreffend.) 

Im Damen Seiner Majeftät des Könige. 

Seine Majeftät der König haben Allerhöchſt fich 
bewogen gefunden, das gemäß Entſchließung vom 
16. Oftober v. Is., ausgefcdjrieben im Kreis⸗Intel⸗ 
figenzblatt vom 22. Dftober 1840 ©t. 43, auf ben 
Grund des $. 3 des Zollgefeged vom 17. November 
1837 für die Dauer von ſechs Monaten erlafjene 
Berbot der Pferde⸗Ausfuhr über die Auffere Zollgränge 
des Königreichs vor der Hand, und fo ferne aller 

hoͤchſt diejelben nicht anderd verfügen werben, auf 
weitere zwei Monate zu verlängern. 

Die vorbenannten Polizeibehörden werden bievon 
unter Hinweiſung auf die oben erwähnte Entfchlies 
Bung vom 16. Oktober v. Js., dann auf Die weis 
tern Verfügungen vom 26. deſſelben Monatd, ausge 
ichrieben am 28. Dftober 1840 und vom 14. Nov, 
v. Is., ausgefchriebeır am 16. Nov. deffelben Jah—⸗ 
red mit dem Auftrage in Kenntniß geſetzt, die allers 
höchſt verfügte Verlängerung dieſes Verbotes in als 
Ien Gemeinden veröffentlichen zu laffen. 
Landshut den 25. April 1841. 

Königl. Regierung von Niederbayern, Kammer 
des Innern und der Finanzen. 
Beisler, Präfident. 

Afchenbrier, Direktor. 
Sartorius, Sefretär. 


Kaiſerlich Königlich Nußifch: Polnifche, 
von Sr. Majeftät dem Kaifer errichtete und ga: 
rantierte Anlehens:Lorterie 
von 150 Millionen Gulden. 

Die Ziehung beginnt den 4. Juni d. 38. und 
find barin 4 Mid. fl. 300000, 24150000, 64125000, 
8414000, 1247000, 2034200, 10082500, 150 
42100, 20031500, 10008950, 55008750, zus 
fammen 7000 Gewinne im Betrage von Sieben Mils 
lionen fl. 970000 p&t. zu erlangen. 

Looſe A fl. 10 30fr. und bei Abnahme von fünf 
Stück dad fehfte gratis erläßt Unterzeichneter 
und empfiehlt diefe Anlehens⸗Lotterie Jedem, der für 
geringe Aufopferung in ben Befig dieſer ungeheuren 


Eummen fommen will, 
Julius Stiebel, 
Bankier in Frankfurt a. M. 


Wie in frühern Jahren ift auch heuer wieder fris 
ſches Puͤllnaer⸗ und Saidſchitzer⸗Bitterwaſſer, Kißin⸗ 
gers, Rakoczy⸗ und Selterwaſſer —* zu haben bei 

Joh. Georg Wieninger. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird 
einem hohen Adel und verehrenden Publikum 
hiemit befannt gemacht, daß das 


Panorama 
noch einige Tage und zwar mit herabgefegten 
Preifen ä Perfon 6 fr. zu fehen ift, wozu er: 
gebenft zu recht zahlreihem Beſuch einladet 
- E. Thieme. 


Bei Unterzeichnetem ift fo eben eingetroffen und 
zu den billigften Preifen zu haben: 
Friſches Kijfinger-, Rafoczy-, Püllnaer = und 
Kreuzbrunnen- Waffer. 
Siem, 


. . ar 
nädt der gute 


—— — — —ñ — — — — ——— 
Es ſucht Jemand eine Wirthsgerechtſame zu 
pachten. Das Nähere im Zeitungs⸗Comptoir. 


Ein Pferd, das einfpännig gebt, iſt billig zu 
verfaufen. Näheres im Zeit.Comptoir. 


Stabtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 11. Mai. Joſepha Hoffmann, 
wohnhaft Nro. 373, 
46 Jahre, 4 Monat alt. 

Proteftantifhe Gemeinde. 

Geftorben: Den 14. Mai. Titl. Herr Carl Lud⸗ 
wig Küchler, Oberlieutenant im f. Iufanterieregis 
ment Sedendorff, wohnhaft Nro. 419, 48 Sabre 
alt. Den 14. Mai. Franz Glockseiſen, Porcelains 
maleröfind von ber Junftabt, wohnhaft Nro. 415, 
1 Jahr, 4 Monat, 10 Tage alt. 


Nepacteur Peter Brunner, — Verleger, Ambrofins Ambrof T. 


N” 132. 


Kourier an 





der lie 


Vohan, Freitas ben 14. Mei 1841. 





Münden den 8. Mai, Der Herzog und die 
Herzogin: Großfürftin von Leuchtenberg nebft Prins 
geffin Tochter, welche faft dreiviertel Jahre bei und 
verweilten, find diefen Morgen mit den erlauchten 
Familiengliedern und großer Suite nah Eichſtaͤtt 
abgereift, um dort vier Tage zu bleiben. Am 13. 
werden die kaiſerlichen Hoheiten von dort ihre Reife 
nach St. Peteröburg antreten, und das erfte Nachts 
lager in Nürnberg nehmen. Das Gefolge beftcht 
aus mehr ald dreißig Perfonen in neun Wagen. 
Die Dberhofmeifterin der GroßfürftinsHerzogin, Frau 
v. Zacharyeffski, wurde von Ihrer Majeftät der Koͤ— 
nigin zur Ehrendame ded Therefienordend ernannt, 

Berlin den 5. Mai, Die Reife des Prinzen 
von Preußen nah St. Peteröburg ift, wie man 
vermuthen will, mehr dad Ergebniß politifcher Bers 
hältniffe, ald eine Folge der Bermählungsfeier des 
Großfuͤrſten⸗Thronſolgers. Die Fortfchritte unferer 
politifden Entwidelungen, welche ſich befonders in 
den oͤſtlichen Provinzen fo lebendig Äußeren, vors 
sugöweile aber die Vorgänge, welche auf dem Lands 
tage in Pofen Statt fanden, wo die wieder erweckte 
polnifche Nationalität Herftellung forderte, und ein 
polnifches Großperzogthum mit eigener Berfaflung 
zu bilden verlangte, follen Erflärungen von Geis 
ten ded. Kaiſers veranlaßt haben, welche nicht ohne 
Grwiederung bleiben. durften. Won welcher Art die 
Berubigungen find, welche der Prinz von Preußen 
überbringt, wird allerdings hier fehr verfchieden bes 
urtheilt, jedenfalld aber darf man glauben, daß die 
Wahl, welde den Erben ber Krone getroffen hat, 
der mit feinem erlauchten Schwager durch die ins 
nigften Freundfrhaftsbande befonderd vereint ift, die 
fiherfte Bürgfchaft entpält, daß, wenn wirklich Irrun⸗ 
gen entſtanden, fie fofort audgeglichen feyn werden, 

London den 3. Mai. Man fpridht noch ims 
mer von einer Parlamentsauflöfung; in welchem 
Falle viele Papierbefiger, um zu den Wahlen Geld 
aufjutreiben, ihre Papiere veräußern müßten. Die 
Torpblätter verfichern beftimmt, dad Minifterium fey 
zur Aufloͤſung entſchloſſen. Das Morning«Chronicle 


— voll Zuverſicht auf den Erfolg der Ka: 
binetövorfhläge in Betreff der Getreide: Ginfupr. 
Eine Niederlage hierin würde einem Sieg gleich 
fommen, und Niemand ed wagen, mit ber Wahlbes 
ſchraͤnkung in Itland und der Fortdauer der Brod: 
tare das Staatoruder zu ergreifen, Lord Ruffel hat 
übrigens geftern im Unterhauje angezeigt, daß er 
feine Abfiht in Betreff einer feiten Korntare am 
Freitag vorbringen werde, — Im Oberhaufe ift Lord 
Melbourne von den Toried Lord Windilfen, Lord 
Nipon und dem Herzog von Budingpam hart ans 
gelaffen worden, weil er, ein früherer Gegner jeder 
Aenderung der Korngefepe, ſich jetzt für dieſe Aen⸗ 
derung erklärt habe, Lord Melbourne erwiederte, 
fein Widerftand ſey nur ein temporärer geweien ; 
jest aber ſey die Zeit gekommen, wo jene Maafres 
gel zur Dedung der finanziellen Bedürfniffe des Lan⸗ 
des unumgänglich fey. Lord Winchelfen erklärte den 
Miniftern, unter großem Beifall der Tories, daß 
die beabfichtigte Revifion der Korngefege die Urfache 
ihred Sturzes, ſeyn werde, 

Franfreid. Bei Anlaß der (geftern erwähn: 
ten) Mufterung der zehn neuen Scarfichügenbarail: _ 
lons gibt das Fournal des Debatö über diefes Corps 
folgenden Auffhluß: „Man weiß, in welder Abs 
fit Diefed neue Corps gefhaffen wurde. Man 
wollte, daß unfere Infanterie hinter den Fortſchrit⸗ 
ten, welche die Unwendung des Feuergewehrs faſt 
alfentpalben in Europa gemacht hat, nicht zurüd: 
bleiben foile, und nachdem man ein Scarfihügens 
bataillon, mit Karabinern von neuer Art und merf: 
würdiger Schußweite bewaffnet, errichtet, und Mann⸗ 
ſchaft und Waffen in dem fo gefährlichen afrikani⸗ 
fchen Krieg, wo förperliche Gewandtheit und Stärke 
fo viel entfdeiden, erprobt hatte, wollte man diefen 
Gedanken in größerem Maaßſtab ausführen. Cs 
wurden zehn Bataillond Scarffhügen errichtet, und 
die große Ebene von Hellefont bei St. Omer diente 
ihnen den ganzen Winter hindurch ald Erercier: und 

Scießplag. Der Herzog von Drleand wurde vom 
König mit der oberften Leitung der Bildung des 


neuen Korps, und unter feinen Befehlen der Sales ” R Stellen, 1 "Tondern ihm felbft die Fmitiative zu über: 


ral Roftelan mit der Drganifation der Bataillond 
und mit der Ginübüng der Mannfchaft beauftragt, 
Jetzt iſt diefe Einuͤbung wo nicht vollſtaͤndig, doch 
ſeht weit vorgeruͤckt, wie Alle bezeigen koͤnnen, die 
ihren Manoͤvern beigewohnt und fie nach der Scheibe 
fhießen gefehen haben, Nichts kommt der Schnels 
ligkeit ihres Marſches, der Präcifion ihrer Bewes 
gungen, ihrem richtigen Zielen gleih. Officiere 
und Soldaten find aus der Elite unferer Infanterie 
genommen. Der Karabiner von Delvigne, der in 
ihren Händen dad Munitiondgewehr erfegt, trifft 
die Scheibe auf 600 Metres, oder ungefähr die 
Schußweite des Feldgefhünes. Faſt fein Schuß geht 
fehl. Die Schügen zielen in allen Richtungen, an 
einem Graben figend oder hinter einer Erderhöhung 
liegend, immer mit derfelben Sorgfalt, und faft 
ftetd mit gleihem Erfolg. Ihre Karabiner find mit 
Perfuffion eingerichtet; fie laden mit bewundernds 
werther Schnelligkeit, und das Schügenhorn gibt 
alle Kommandozeichen auf die größten Entfernungen. 
Der Säbel, der bei dringender Gefuhr ein furdhtz 
bares Bajonet wird, ift lang und fcharf. Die 
Tirailleurs tragen Spitzbaͤrte und lange Knebelbärte, 


was ihnen, nebſt dem Anzug (dunkelgrün mit gel⸗— 


bem Borftoß, Tihafo, Patrontaſche und Lederzeug 
fhwarz) ein etwas fremdartiged Audfehen gibt; allein 
beim Manövriren 'und im euer 'erfennt man an 
ihrer Lebhaftigfeit und Behendigkeit, daß fie fran: 
zoͤſiſche Soldaten find. , Die Araber nannten fie die 
Soldaten des Todes, und beim Engpaß von Teniaf 
haben fie diefe f fchredtliche Benennung gerechtfertigt. 
Fünf Bataillond Ddiefed Korps werden nach Afrika 
eingefhifftz die fünf andern kommen nach Meg, 
Befangon, Straßburg, Touloufe und Vincennes 
in Garnifon.“ 

Madrid den 29. April, Die Verfolgungen ge: 
gen die Kirche und Geiftlichfeit dauern fort. Der 
Bifhof von Pamplona ift verbannt; der Bisthumd: 
verwefer von Zamora ift auf 30 Leguas von feis 
nem Sprengel verwiefen. Beide Geiftlihe hatten 
in Hirtenbriefen ſich billigend über die päpflliche 
Alloeution’ geäußert. — Das Ayuntamiento von 
Madrid hat eine mit maaflofer Heftigkeit fich aus: 
fprechende Erklärung über die letzie päpftliche Allo⸗ 
eution veröffentlicht, worin fie 'räth, den Forderuns 
gen Romo auch nicht eine Spanne breit nachzugeben. 

Schweiz Die Negierung des Standes Aar⸗ 
gau hatte befchloffen, in Bezug auf den Tagſatz⸗ 
ungsbeſchluß dem ‘großen Rath Beine Anträge zu 


' 


laffen, da aud bei Slofteraufhebung von ihm uns 

teilbar, ausgegangen wars Da jedoch der grofe 
I darauf beftand, daß die Regierung. ihm Vor— 

ſchlaͤge bringen’ follö, fo Hat Iehtere am 4. Mai 
beſchloſſen, folgende Unträge zu ftelen: 1) der 
große Rath erklärt, daß er bei dem Grundfag der 
Kiöfteraufhebung im Aargau beharre, daß er daher 
von jeder Wiederherftellung derfelben in ihrem frü: 
bern Zuftande abftrahire. 2) um aber den bunz 
desbrüderlichen Wünfchen der zwölf Stände Rech⸗ 
nung zu tragen, und um zu zeigen, daß Aargau 
weder hartnädig auf feinen Beichlüffen in ihrer 
Allgemeinheit beharren, noch aus der SKlofterauf: 
hebung eimen Gewinn ziehen wolle, befchlieft der 
große Nath, «ed follen Diejenigen Klöfter, deren 
Schuld an den Aufruhrſeenen nicht erweislich if, 
alſo die Frauenflöfter Fahr und Mariäfrs:- 
nung in Baden, wieder in den Beſitz ihres Ge: 
fanımtvermögend eingefept werden, doch unter der 
Bedingung, daf die Konvente den Kanton Margau 
verlaffen, und fich mit ihrem Wermögen in einem 
andern Lande niederlaffen. Sollten einzelne Konz 
verituälinnen es vorziehen, nicht mehr in det Klo— 
fterband zurüdzutreten, fo fol ihnen aus dem Bere 
mögen ber betreffenden” Klöfter die dur das Aufs 
hebungsdekret des großen Raths bewilligte Penfion 
bis zu ihrem Tode bewilligt werden. Diefer ‘Ger 
fegentwurf wird wohl ‘vom großen: Nathe gutge⸗ 
beißen werden, Auch wird ein einflußreicher Mann 
zu den Borfchläger der Negierumg nad dem weis 
tern hinzufügen, 'ed folle audy dad Frauenflofter 
Guadenthal wieder hergeftellt werden, doch fo, daß 
der Etaat on demfelben das Recht der Reform 
auduͤbe, und ed in eine freie Bereinigung von 
barmperzigen Schweſtern umwandle, , 
A Miederlamde, Den Bernehmen nach hat Se. 
Majeftät der König durch Beſchluß vom 19. Upril 
die durch ein päpftliched Breve vom 9. März d. J. 
feftgeftellte Beftimmung, wodurch die feeländifchen 
Pfarreien, die bis jeht unter dad Biöthum Gent 
gehörten, von diefem getrennt und mit dem apoſto— 
liſchen Bicariat von Breda vereinigt werden follen, 
zu genehmigen geruht. Diefe Trennung und Ber: 
einigung hat durch eine vollzichende Verfügung des 
Herrn Antonucci, Gefchäftsträgerd des heiligen 
Stuhls, am 26. April Statt gefunden, 

. St. Petersburg den 1. Mai. Durch ein 
zweites Manifeft wird, zur Feier der Vermählung 
des Großfürften’Thromfolgers, die Bewilligung von 


Anlehen an den Adel aus den Neichökreditanitalten 
erleichtert, und dabei. die Hoffnung ausgefprocden, 
„daß die neuen Vorſchuͤſſe nicht zu Launen des 
Luxus und zur Vermehrung der Schulden für 
Verſchwendung, fondern zur Verbefferung der ade 
lichen Güter, Vervollkommnung ded Aderbaued und 
Erweiterung der Znduftrie benügt werden möchten.‘ 
— Nah einem faiferl. Ufas follen die Gemaplinnen 
der Gäfarewitfche und Thronfolger von Rußland 
den Titel »Gäfarewna führen. — Der $riegdmis 
nifter, General der Kavallerie, Graf Tſchernyſchew, 
ift in den Fürftenftand erhoben worden, Der Großs 
fürft:Thronfolger wurde allen Negimentern attafchirt, 
deren Chef der Kaiſer iſt. Die Generallieutenantd 
Uſchakoff I., Kraffowöty J., Timofejeff I., Neithardt I, 
Graf Kleinmichel und Prinz Peter von Oldenburg 
wurden zu Generalen. der Jufanterie, die General— 
Lieutenantd Graf D’Rourke I, Baron Geismar und 
Knorring I. zu Generalen der Kavallerie, die Generals 
Sieutenantd Etaden und Schulmann I. zu Generalen 
der Artillerie, 9 Generalmajord zu Öenerallieutenantd 
und 37 Dberften zu Generalmajord befördert; auch 
fanden zahlreiche Ordensverleihungen ftatt, DieHaupt: 
ftadt war drei Abende Hintereinander glänzend ers 
leuchtet, Der Kaifer hatte zur Vermählung außer 
den hoͤchſten Ständen, aud die beiden erften Gil: 
den der ruffifchen Kaufleute und die fremden Kauf: 
leute einladen laſſen. 

Athen den 27. April. Wie in Trieft, fo ift 
auch bei und eine fhlimme Kriſie im Handelsftand 
eingetreten, Zehn Fallimente von Kaufleuten und 
Negoeianten find bereitd ausgebrochen und man bes 
fürchtet noch) mehrere, Mitten in diefem mercantis 
liſchen Sturm erfchien aber dad fönigl. Dekret vom 
11. d., das die Genehmigung einer Nationalbant 
und deren Statuten auf die Dauer von 25 Jahren 
brachte, und welches mit neuer Hoffnung diejenis 
gen belebte, die über dem großen Geldmangel und 
dem Stilltand der Gefchäfte verzweifeln wollten. — 
Die Königin, die am 2. Juni Athen verlaffen wird, 
geht über den Iſthmus, um nicht das Cap, Ma: 
tapan umfchiffen zu muͤſſen. ‚Sie ſchifft fich im Golf 

Lepanto auf dem:t, Dampfboote Otto -ein, auf 
chem fie in 3 bid 4 Tagen die Ueberfahrt nad) 
Ancona vollbringen wird. : Dort, halt Ihre Maje⸗ 
ftät Quarantäne und begibt ſich dann unmittelbar 
nach München und von da nah Bad Ems. Bei 
Gelegenheit der Ofterfeiertage hat Seine Majeftät 
der König die Summe von 3500 Drachmen an die 
Armen- der Hauptftadt vertheilen laſſen. . 


China. Die neueften Bombay Blätter bringen - 
Nachrichten aus Epina bis zum 15. Februar, Am 
27. Jäner hatte Kapitän Elliot eine Zuſammenkunft 
mit dem in Canton anwefenden Faiferl. Kommilfär, 
Kefchen, der die Fremden feftlih bewirthete, Am 
30. Jaͤner erließ er eine Bekanntmachung an die 
britiſchen Kaufleute, worin er fie benadprichtigte, da 
die Unterhandlungen mit der chineſiſchen Regierung 
einen befriedigenden Fortgang nehmen, Cr fügt je: 
doch bei: „Da ich höre, daß einige Unterthanen 
Ihrer Majeftät ſich anſchickeun, nah Kanton zu ge: 
ben, fo halte ich es für meine Pflicht, zw erklären, 
daß, wer dieſe Abficht ausführt, ehe ich öffentlich 
erläre, daß folches mit Fug und Sicherheit gefche: 
hen könne, gegen meine Unficht von dem, was für 
dad allgemeine Intereſſe dienlich ift, Handelt und die 
ganze Gefahr feined Schritted auf fich nehmen muß.‘ 
Neuerdings hieß ed, Keſchens Benehmen fey fhwans 
kend, die Abſchließung des definitiven Friedensver⸗ 
tragd finde Schwierigkeiten, und von Peking feyen 
in Betreff der Einnahme der Forts Tſchuenpi und 
Tpeoftau Edikte eingelaufen, welche entfchieden feind- 
lich gegen die Englaͤnder lauten; auch fagte man, 
Keihend Anordnungen werden die Billigung des 
Kaiſers nicht erhalten, und in Kanton treffe man 
Vorkehr zu Erneuerung der (Feindfeligfeiten. In— 
dejfen hatten die Engländer die ihnen abgetretene 
Infel Hongkong in ‚Befig genommen. In Proktla⸗— 
mationen des Kapitänd Elliot vom 29. Januar und 
des Dberbefehlshabers, Sir G. Bremer, vom 1. 
Februar war die Befig-Ergreifung fund gethan, den 
Eingeborenen Schug für ſich und ihre Perfon und 
Beibehaltung der chinefiihen Gefege (mit Ausnahme 
der Folter) und ihrer Dorf: Aelteften, unter. der Auf: 
fiht eines. brittifchen Beamten, endlich chinefifchen 
Schiffen und Kaufleuten, die in ‚dem Hafen von 
Hong fong Handel treiben wollen, gaͤnzliche Zoll: 
freiheit zugefagt worden. 





Nachrichten. 

In Oberfchlefien haben ſich in jüngfter Zeit zwei 
traurige Vorfälle ereignet, zu denen der Wahn, daß 
Juden zu ihren Ofterfeiertagen Ehriftenblut brauchen, 
Beranlaffung gab. In Ujeſt fam ben 4. April b. 38. 
ein Landmädchen bei einer jüdifchen Familie in den 
Dienft. Sey ed, daß fie deßhalb von ihren Genof> 
finnen genect wurbe, ober daß fie von jener Das 
mascusgeſchichte gehört hatte, und auch fonft von 
teger Phantafle feyn mag, genug, je näher die jüs 
Se Dfterfeiertage herankamen, befto furchtfamer 
erichien fle, namentlich am Tage vor dem Fefte, wo 
zufällig mehrere Juden, und befonderö der jidifche 


Scharfrichter, alias Schächter (befanntlich verbieten 
die jüdifchen Gefege ihren Befennern, um jede Thier⸗ 
auälerei zu verhindern, das benöthigte Flügelvieh 
ſelbſt zu Enlahten), mehrere Male in dem Haufe 
ihres Brodherrn verkehrten. Diefe Furcht erreichte 
ben höchften Grad, ald Abends ber ftreng orthodore 
Jude fein Sterbefleid iR, eine dergleihen Müte 
aufftülpte und alle jene Geremonien verrichtete, wie 
ſolche H. Heine in feinem „Rabbi von Bacharach“ 
fo treu fehildert; da glaubte die arme Magd nicht 
anders, als ihr letztes Stünblein habe gefchlagen. 
In der Angſt ihres Herzens wagte fie nicht, ſich in 
ihrer Kammer fchlafen zu fegen, fondern begab fid) 
u bem im Haufe wohnenden Gendarmen, vorgebend, 
ihr Brodherr gehe damit um, fie heute zu ſchlach⸗ 
ten, Diefe Mittheilung geftattete dem guten Manne 
feinen Schlaf, denn noch war nicht 3 Uhr nach Mit: 
ternacht vorüber, ald er mehrere Nachbarn von ben 
fannibalifchen Abfichten ber Juden in Kenntniß feßte, 
den Kämmerer und ben Magiftratualen herauspochte, 
welche nebit den verfchiedenen inzwifchen erwachten 
und erwedten Bürgern zum Bürgermeifter ſich begas 
ben und ihn aufforderten, polizeiliche ea = zu 
ergreifen. Allein der alte und vernünftige Mann, 
dem dieſe Angabe lächerlich vorfam, lehnte jede Eins 
mifhung ab. Daher begab fidy ber Haufe zu dem 
Stadtrichter, ihn auffordernd,, die Sache zu unters 
reg was auch augenblidlich geſchah. Die Magd 
agte aus, ihr Brodherr habe Verſuche gemacht, fie 
zu ermorden. Juzwifchen war ed Tag geworben, und 
die Mähr ging von Mund zu Munde. Der Pöbel 
rottete ſich zuſammen, auch die im feftlicher Stims 
mung erwachten Juden frochen aus den Betten ob 
des Geräufches, und namentlich war ber biutbürftige 
Brobherr, einer ber lebten, welche erwachten und 
von dem Borgange etwas erfuhren. Hierauf ergrifs 
fen Letztere diejenige Maaßregel, welche bier am räth» 
lichſten erfchien; fie begaben ſich nämlich zu dem 
Drtögeiftlichen, fürftbifhöflichen Commiffarius, Erz 
priefter Schneider, einen humanen und hellbenfen 
Manne, welcher burd; feine eindringliche Ermahnung 
das Gewiffen der Magb mächtig erregte, worauf fie 
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ifffabrt auf der 


eingeftand, baß lediglich eine nicht zu überwinbenbe 
Furcht und Scham, laͤcherlich zu erſcheinen, aude⸗ 
rentheild aber das Verlangen, die Neugierde des Pös 
bels zu erregen, fle hingeriffen habe, ‚eine fold;e Aus⸗ 
fage zu maden. — Auch Ratibor, eine der bedeu⸗ 
tendften Städte Oberfchlefiend, wurbe den 25. April 
gewaltig alarmirt. Der ftellvertretende Bürgermeis 
fter und Stadtſyndicus Schwarz begab fich, auf die 
bloße Anzeige einiger Bürger, daß die Magd eines 
fehr gebildeten und angefehenen juͤdiſchen Kaufmane 
nes feit mehreren Tagen verfchmwunden und wahr⸗ 
fcheinfich von den Juden zu Oftern gefchlachtet wor⸗ 
den fey, mit Polizeidienern und Gendarmen in bas 
Haus deffelben und durchfuchte fämmtlihe Räume, 
Schränke und Behältniffe der drei in bemfelben woh⸗ 
nenden, als fehr rechtlich befannten jübifchen Fami⸗ 
lien. Die Aufregung ſchien den höchſten Grad erreicht 
zu haben und hätte ficherlich die bedenklichſten Fol⸗ 
gen für die Juden gehabt, wenn nicht glädlicherweife 
und zum Verdruße des Pöbeld die Bermißte, welche 
darüber, daß ihr der Tanz am zweiten Dfterfeiertage 
unterfagt wurde, ſich entfernt hatte, plöglich wieder 
erfhien und dem Herrn Syndicus über bie Unſchuld 
der Juden die Augen öffnete. 


Fremden » Anzeige. 


Dom 12. Mal, 

[3um gold. Hirfch.] Hr. Betmann, Kfm. v. Elber⸗ 
feld a Ehberböb, Afın. v. Linz. Seine Ercellenz Hr. Graf 
v. Iezaabt, k. &. Hoffanzler, mıit Gemahlin und Diener: 
ſchaft. Bum Mobre H Hr. Rupp, Gärber v. Seltmaur. 
Hr. Höng, Gaftgeb v. Diterbofen. Bu: gold. u 
De Beh Schiffmelſter v. Aſchau. [Zum arän- Engel. 

r. Walt, Coop. v. Kirchdorf. Hr. Maler, Seribent v. Ober: 
pöring. Hr. Luis, Arhitelt v. Hamburg. Hr. Gattermann, 
Arditekt v. Gelle. Hr. Metterfamp, Architekt v. Hamburg- 
3um weißen Lamm.) Hr. Fieiſchmann, Ebirurg von 
Münden. [Zum (dw. Ochfen] Hr. Treibert, Weltprie: 
fter v. Obermichl. Hr. Veltl, Melbter v. Wollaberg- 
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In der Innſtadt Nro. 2. zunaͤchſt der Kirche if 
auf Jakobi eine Logie mit zwei Zimmern, Küche und 
allen Bequemlichkeiten zu beziehen. 





— — In Die Schiffe der privilegirten Bayeriſch-Würtembergiſchen Dampfſchiff— 
fahrtd- Gefellfchaft fahren 

von Regensburg nad Linz: 4. 8. 12. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Mai, 

von Linz nah Regensburg: 5. 9. 43. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Mai, 
und- während der Monate Juni, Juli, Auguft, September ftets um den andern Tag, fowohl % 
Regensburg ald von Linz. 


Bei bedeutender Ermäßigung der Platz⸗Preiſe. 


Die Fahrtage in diefen fowohl ald in den fpäteren Monaten werden feiner Zeit befannt gemacht. 
In Binz ſchließen ſich die Schiffe an die der k. k. privilegirten öͤſterreichiſchen Geſellſchaft an. 
Regensburg, im März 1841. 


Die Direftion, 


„  Rebacıenr Peter Brunner, — Verleger, Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau, 


Samftag 


Paſtau, 





Aſchaffenburg den 5. Mai. Vorgeſtern in 
den erſten Stunden ded Vormittags, traf eine Ko: 
lonne von mehreren hundert Mann Defterreichern, 
audgediente oder zu anderen Abtheilungen überges 
wiefene Leute verfchiedener Waffengattungen, von 
Mainz bier ein, und fegte geſtern, Abends vor 9 
Uhr, ihren Marfch in dad Junere des Öfterreichi- 
fhen Kaiferftaates fort. Allgemein wurde der fchöne 
Menfchenfhlag und die Haltung diefer Kriegsleute 
bewundert, — Am Ende der vorigen Woche gingen 
73 Pferde, unter Geleite von einem Dfficier, einem 
Beterinärarzt und mehreren Chevauxlegers vom bayer. 
Regiment Leiningen, aud der Pfalz zur Abgabe an 
die Kuiraffiere, an die Artillerie ꝛc. bier durch. 

Wien den 5. Mai. Geftern fand abermals die 
weitere Eröffnung einer acht Meilen langen Strede 
der Kaifer Ferdinands Nordbahn, und zwar auf dem 
Hanptzug gegen Bochnia und Ollmüg, von Lundens 
burg bis Ungarifhs Hradifch ftatt. Die Fahrt von 
Wien bis Hradifh, in einer mehr ald 18 Meilen 
langen Strede, wurde etwa binnen fünf Stunden 
zurüdgelegt, und ift diefe Bahn von heute an für 
dad Publifum eröffnet. Der Bau diefed neuen Theis 
led von Lundenburg aus zeichnet fi dur Solidi— 
tät der Dämme und eine gewiffe Eleganz, nament: 
lich in der Anlage der geräumigen, mit Baumpflans 
jungen gezierten, Stationspläge aus. Das Wir 
fen ded neuen General: Bau: Jnfpeftord Negrelli 
läßt fich hiebei nicht, verfennen. Die Nordbahn ift 
nun in die Reihe der größten Eifenbahnen des eus 
ropäifchen Feſtlandes getreten. Werden die für dies 
ſes Jahr zur Vollendung beflimmten Streden fertig 
feyn, fo beträgt der von ihr befahrene Weg gegen 
so Stunden. 

Wien, Nachrichten aus Berona zu Folge wa⸗ 
ren Ihre Majeftät die Kaiferin von Defterreih am 
30. April Nachmittags dafelbft eingetroffen und von 
Seiner königl. Hoheit dem Herzoge von Modena 
empfangen worden. Spaͤter machten der Feldmars 
ſchall Graf Nadegfi und fämmtliche geiftliche, Eivil- 
und Miüitärbehörden Ihrer Majeftät die Aufwartung, 


Den 15. 








Am 3. d. M, festen Ihre Majeftät, nachdem Aller: 
böchftdiefelben von den Befchwerden der Reife bei 
der groffen Hige, ein Paar Tage lang audgeruht 
hatten, Ihren Weg nah Modena fort, 

Prag den2. Mai, Das Moldau: Dampfboot 
Bohemia wurde geitern vom. Stapel gelaffen. Das 
ganze Ufer war bei diefer, vom fchönften Wetter 
begünftigten, Feier mit Zufchauern, fo wie die Mols 
dau mit gedrängt vollen Schiffen und Gondeln bes 
beit, Selbſt in der Moldau fanden eine Menge 
Leute, zum Theil ziemlich tief im Waffer. 

Karlsruhe den 7. Mai, Die Regierung hat 
den Abgeordneten Peter und Aſchbach als Staatds 
bienern den Urlaub verweigert und dadurch ihren 
Eintritt in- die Kammer außer Möglichkeit geſetzt. 
In der heutigen Gigung der Abgeordnetenfammer 
wurde der Kommiffionsbericht über diefe Urlaubover⸗ 
weigerungen dideutirt, Derfelbe findet in der Zus 
laffung von Urlauböverweigerungen eins Gefährdung 
der Fonftitutionellen Zutereffen deöd Landes, Die Des 
batten verlängerten fi) bis drei Uhr Nachmittags; 
die Kommiffionsanträge wurden einſtimmig angenom⸗ 
men. Als eine bemerkenswerthe Thatſache aus dies 
fen Berhandlungen it hervorzuheben, daß die bis: 
berige minifterielle Majoricät zerflört it, und die 
Kammermehrheit ſich entfchisden auf Seiten der Oppo: 
fition befindet. Die Minifter, weiche an der De: 
batte Antheil nahmen, erflärten, daß das Staatd« 
minifterium auf eine Zuruͤcknahme der Urlauböver: 
weigerung nicht eingehen werde, und verweifen beis 
nebft ratbgebender Weife auf Entfheidung durch das 
Bunded:Schiedögeriht. Wir vernehmen, daß eine 
Anzahl „gemäßigter” Mitglieder der Kammer ſich 
geftern mit Vermittlungsvorſchlaͤgen befchäftigt, da— 
bei aber die Weberzeugung gewonnen habe, daß das 
mit Nichtd audzurichten fey. Man bemerkte, daß 
Beined diefer Mitglieder tiefer in die Debatte ein- 
ging. Zu der Kammer fcheint man eine Auföfung 
für das Wahrſcheiulichſte zu Halten, und darauf ges 
faßt zu ſeyn. | 

Breslau den 2, Mai. Heute iſt in Gegen⸗ 


wart der höchften Behörden die feierlicht Grundſtein⸗ 
legung auf dem Bahnhofe der oberſchleſiſchen Eis 
fenbahngefellfhaft erfolgt. Es find heute 5 Zapre, 
daß (am 2. Mai 1836) ſchleſiſche Gutsbeſitzer und 
Kapitaliften ſich vereinigten, um eine Eifenbayn zum 
Anfhluß an die Defterreichifche von Wien nach Boͤh⸗ 
men zu erbauen. Dept wird der Plan durg die 
Herftellung einer Eiſenbahn nad Oppeln. verwirk: 
licht, während die weitere Fortfegung künftigen Bes 
ſchluͤſſen vorbehalten bleibt. 

- London den 4. Mai. Die Toried und ihre 
Blätter wüthen, und rufen alles Heilige und Un: 
‚heilige gegen die Whigs in die Schranfen. Ganz 
vorn im Treffen ftehen fie felbit mir allen Gutöher: 
zen, Paͤchtern u, f. w. und der Geiftlichfeit außer 
den verhältnifmäßig wenigen, die, entweder aud reds 
licher Ueberzeugung oder Parteirüdfichten ed mit 
dem Minifterium halten. Ihnen zunächſt follen die 
weitindifchen Pflanger zu ftehen kommen, welche zu 
den 20 Millionen, wofür man ıhmen das Recht 
abgefauft hat, ihre Neger freie Arbeiter ſtatt Skla⸗ 
ven nennen zu dürfen, auch ein immer währendes Mo: 
nopol für ipren Zuder verlangen. Als Flankendeckung 
für diefe werden die Freunde der Schwarzen auf: 
gefordert, für die Beibehaltung der hohen Abgabe 
von fremdem Zucker zu Fämpfen, welcher dur Skla⸗ 
venarbeit erzielt wird, durch die beabfichtigte Her⸗ 
abfegung aber einen großen Markt bei uns finden 
würde, ine dritte Schlachtlinie follen diejenigen 
bilden, welche in unſern nordamerifanifchen Befiguns 
gen Waldungen und mittelft des höheren Zolles auf 
baltifhem Holze dad Privilegium haben, und mit 
fchlechterem Bauholz zu verfehen, nebft den Rhedern, 
welche daffelbe von dort herüberbringen. Gewiß, 
sufarımen ein furchtbared Heer, dem die Wpigs nur 
die Mittelllaffen im Allgemeinen entgegenzufegen 
haben, denen aber bis jegt noch die Maſſen fehlen, 
durch deren Hülfe fie allein bisher etwas Betraͤcht⸗ 
liches auszurichten vermocht. Selbſt die Mittelflafs 
fen fcheinen ftugig, und fo viel man bis jegt bes 
merken kann, nicht fehr geneigt, ſich zur Unterftügung 
eined fo offenbaren Parteimanduured in Bewegung 
zu fegen, 

London den 5. Mai, Die Nachrichten, bie 
wir aud Candien erhalten, find beunruhigend. Der 
Geift der Unbotmäßigfeit hat fi auf der ganzen 
Juſel verbreitet, und die Maafregeln, die Muftapha 
gegen bie dortigen Jnfurgenten ergriffen, haben bei 
dem Gouvernement Billigung gefunden, namentlich 
feitdem man erfahren, daß die Commiſſion der ere⸗ 


tenfifhen Griechen fi fo weit gewagt, an die Eins. 
wohner der Juſel fouveräne Erlaffe zu richten. Man 
geht jegt damit um, eine Grpedition von einigen 
taufend Mann nach der Infel ind Werf zu feßen, 
und die mur im zwei Schiffen beftchende Macht 
Muſtapha Paſcha's zur Aufrechthaltung der von lehz⸗ 
terem proclamirten Blokade der candifchen Küften zu 
verftärfen. Bon der Blokade werden die vier gros 
fen Häfen der Inſel auögenommen bleiben, Der 
firenge Blocus dürfte mit dem 15. Mai beginnen. 
Dem dortigen englifchen Konful gibt man hier vors 
jüglich die Schuld, daß die Sachen auf Candia fo 
weit gediehen find, 

Paris den 5. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Ubgeordnetenfammer wurde dad Budget des öffentlis 
hen Unterrichts vollends angenommen. Bei dem 
Kapitel über Glementarunterricht bemerkte der Mi— 
niſtet, Herr Billemain, gegenwärtig genießen in 
den Kleinfinderfhulen 50,000 Kinder Unterricht, 
Bei dem Kapitel: Naturhiftorifches Mufeum 480,450 
dr, klagte der frangöfifche Hume, Herr Auguis, 
darüber, daß das Futter der wilden Beftien im bos 
tanifhen Garten 46,000 Fr. jährlich kofte, wähs 
rend die Bewohner jenes Stadttheils zu arm feyen, 
um Fleiſch eſſen zu können. Die Beſprechung dies 
fed Gegenftanded wurde von der Kammer mit gro⸗ 
Ber Laune betrieben. „Hüten Sie fich vor den Affen t- 
„Die armen Tieger!“ rief man; der Ernft des Hrn, 
Auguis blieb jedoch unerfchüttert. Die Summe wurde 
ohne Berminderung bewillig, Um Cchluffe der 
Eigung begann die Berathung des Budgets des 
Handeld und Aderbaues. 

Paris den 6, Mai, Die Königin Epriftine 
von Spanien, wird morgen bier eintreffen und von 
dem Marquid von Dalmatien begleitet. — Cs ift 
ein oberer Beamter des Handelöminifteriumd nach 
London abgereift, um fich über die Verlegung des 
Traftatö zwifchen Frankteich und England hinſicht⸗ 
lich des Fiſchfangs laͤngo der engliſchen Küfte zu 
beflagen. Uebrigens behaupten die englifchen Four: 
nale, diefer Vertrag ſey von franzöfifchen Fifchern 
verlegt worden, und fomit zweifelt man fehr, daß 
das englifhe Kabinet dem unferigen Gerechtigkeit 


‚werde widerfahren laſſen. — Hr. Thierd wird in den 


erften Tagen ded Maid nah Spanien abreifen.— 
In dem Vortrage, mit weldhem Herr Michel Ches 
valier am 28. April feine Vorlefungen über Nas 
tionalöfonomie im College de France eröffnete, fas 
men einige Worte über den deutfchen Zollverband 
vor, welche in Deutfchland Anklang finden werden. 


„Ich kenne fein wichtigered Greigniß in der euros 
päifhen Politif, — fagt der Redner — ald die 
Wiederherftellung der deurfchen Einheit. Welch’ ein 
prachtvolles Schaufpiel bietet dieß große Volk, deffen 
zerftreute Glieder fich wieder zufammenfügen, und 
welches feine Nationalität, das, heißt fein Leben, 
wieder findet! Dieß ift ein Ereigniß von folder Bes 
deutung, daß ed, wäre ed vollitändiger, dem euros 
päifhen Gleichgewichte eine neue Lage geben wür: 
de.“ — Am 2. Mai fanden die Feftlichfeiten zu 
Berfailled und Zrionon ftatt, welche der Hof das 
felbjt gibt, Der Trauergottesdienft zu Ehren Napo: 
leond wurde gejtern im Invalidendome abgehalten, 
dad Publifum war zahlreih verfammelt, nicht fo 
ſehr die Paird und Deputirten. 

Paris den 7. Mai. Eine Menge Neugieriger 
hatte fi diefen Morgen frühzeitig nach Vincennes 
begeben, um den Manövern der Zirailleurd von 
Afrifa beizuwohnen: Der Marſchall Soult und der 
Herzog von Drleand fommandirten die Evolutionen ; 
man bemerkte in ihrer Umgebung den Prinzen von 
Zoinville, den Prinzen von Würtemberg und die 
Prinzeffinnen der Föniglihen Familie. Die Manöver 
der Tirailleurd von Afrifa weichen gänzlich von jes 
nen der Armee ab; fie find für "den Krieg gegen 
die Araber vollfommen geeignet, Bei einer der Evos 
lutionen legten die 10,000 Mann ſich plöglich auf 
die Erde und die Karabiner auf ihre Schafos, um 
fi derfelben als Stüppunft zu bedienen. Diefe 
Bewegung wurde mit einer aufferordentlichen Pünfts 
lichkeit ausgeführt. Hierauf bildeten die zehn Bas 
taillon Carre, weldes ein Terrain von mehr .ald 
vierhundert Metred einnahm. Man bewunderte ebens 
falls die Gefchicklichfeit der Tirailleurd im Zielſchie— 
Ben. Das Ziel wurde faft jeden Augenblid getrofs 
fen. Nah dem Manöver richtete der Marſchall 
Soult Glükwünfhe an den Herzog von Drleand 
und die Dffieiere diefed Corps wegen der pünftlis 
hen Audfüprung aller Manöver. Herr Alloward, 
Eapitän der Spahis, wohnte diefer militärifchen Feiers 
lichkeit in feiner fürfifhen Uniform und auf einem 
arabifchen Pferde bei, 

Hamburg den 2. Mai, Eeit einigen Tagen 
haben wir die beftinmte Nachricht erhalten, daß der 
bereitd befprochene Schifffahrtövertrag zwiſchen Eugs 
land und den Vereinsländern [don am 2, März 
unterzeichnet war... Er it dem Vernehmen nad 
ganz nach denfelben Grundfägen feſtgeſetzt, welche 
im öÖfterreichifch zenglifchen Vertrag ausgefprochen 
find, und eröffnet den deutſchen Schiffen alle enge 


liſchen Eolonien zum Abfage ſolche Waaren, welche 
dort nicht verboten find. Es ift feinem Zweifel uns 
terworfen, daß vor allen Dingen ein lebhafter Ver: 
fehr im unfern Maturproduften daraus entftehen fann, 
zunaͤchſt auch in einigen Kunftproduften, 

Ehriſtiania den 30. April. Mit der Poſt von 
Drontheim erhalten wir heute die traurige Nach— 
richt, daß etwa der dritte und am beften gebaute 
Theil der Stadt vom 24, April Nachmittags bis 
Mitternacht während eines ſtarken Sturmes nieder: 
gebrannt if. Das Feuer begann in der Fungferns 
gaffe und dehnte fih nad dem Fjord im Norden, 
längs der Mönchägaffe zum Stiftshofe und längs 
der Straße von dort zum Fluffe aus (des dänifchen 
Eonfuld Sram Haus einbegriffen).. Die Seebuden 
am Fluffe wurden gerettet, allein nad dem Fjord 
zu ging alles fort. Bloß die verfiherte Summe 
wurde zu 600,000 Specied angefchlagen. Die meis 
ften Krambuden in der Stadt find abgebraunt. Die 
Berwüftung it unfäglid. Wir hoffen, daß zum Vor: 
theil derer, fo gelitten haben, Subferiptionen in 
unfern Städten werden eröffnet werden. 314 Wohn: 
bäufer find abgebrannt und an 4000 Menfchen 
obdachlos. 

Merico und Texas. NeusDrleanfer Blätter 
(die aber in der Regel nicht ſehr zuverläffig find) ſpre⸗ 
chen von dem bevorftchenden Einfall eined 8000 
Mann und 20 Kanonen ftarfen mericanifchen Heers, 
das am 15. März in Mier und Camargo verfam: 
melt gewefen,. in die abtrünnige Nepublif Texa's. 
Arifta fol Befehlshaber, Canales der zweite im Com: 
mando ſeyn. Den Vorwand diefer Truppenzufam: 
menziehung babe ein vorgebliher Aygriff auf die 
Eftmandes = Zndianer geben müffen; der Angriff 
follte, mittelſt eines Umwegs nad Norden, auf die 
Stadt Aujtin gerichtet werden, Seit dem 4. Fäner 
d. Is. waren in Galveſton 30 Schiffe mit 520 
weißen Einwandern und 109 Negerfelaven einge: 
laufen. — Ju der mericanishen Provinz Tampico 
fah man einer Empörung entgegen. 

Eanea den 21. April. Vorgeſtern fanden hier 
ernfte Uuruben flatt, weil ein Grieche einen türfis 
fchen Soldaten toͤdtete. Der Paſcha wagte biöher 
nicht, mit feinen erbärmlichen Truppen die Inſur—⸗ 
genten anzugreifen. 

Athen den 17. April, Griechenland blickt mit 
der größten Aufmerkſamkeit auf die Bewegungen, 
welche in allen Provinzen des türfifchen Reiches faſt 
gleichzeitig beginnen. In Theffalien nimmt die Aufs 
vegung zu, Einige Häuptlinge diefer Bewegung 


” 


waren verhaftet worden, am folgenden Morgen fand 
man fie aber fchon micht mehr im Gefaͤngniß. — 
Don dem Amtdantritte des Minifterd Maurofordas 
tod erwartet man viel und bereitet bereitd ein Ges 
fuch vor, worin feine Verwendung für die Erriche 
tung einer Bank in Anfpruch genommen werden fol, 

Bon der ferbifhen Gränze den 1, Mai, 
Uns fehlen jegt zwei Poften aus Konftantinopel, 
allein ein Tartar brachte die Nachricht von Belgrad, 
dog der Pafcha von Niffa, verftärft durch 3000 
Albanefen, die Inſurgententen gefhlagen habe, 
Gegen 1500 Mann follen getödtet feyn. Seitz 
dem ftrömen Schaaren von Flüchtlingen über die 
Gränze nach Eerbien. Die fiegreihen Türfen fol: 
Ien alle Dörfer mit Feuer und Schwert verheeren, 
fo Tauten die Ausſagen der unglüdlichen Flüchtlinge, 

Neapel den 1. Mai. Die Feindfeligfeiten uns 
ter den verfchiedenen Regimentern der biefigen Gar: 
nifon nehmen mehr und mehr einen ernften Eharaf: 
ter an: zwei Tage nach dem legt erwähnten Vor⸗ 
fall kam es noch zu einer viel blutigeren Schlägerei, 
die nur durch Einfchreitung der bewaffneten Macht 
gefchlichtet werden konnte, Der Kampf entfpann ſich 
auf der Riviera di Chiaja neben dem öffentlichen 
Spaziergang. Drei Mann follen getödtet, 10 bis 
12 ſchwer verwundet worden feyn. 


Sremden » Zinzeige. 
Dom 13. Mal. 

lZum goldenen Sirften.] Hr. Vogl, Kfm. v. Franke 
furt. Hr. Sfhwendt, Afm. v. Pforzheim. Hr. Fahrenbacher, 
Km. v. Mainz. BumMobhren.) Hr. Hliber, Korftmeifter 
v. Schönberg. Hr. Schadyenbofer, Handelsrelfender v. Neus 
ötting. [Burgoldenen Sonne.) Hr. Mofer, Apotbefer 
v. Pfartfirben mit Gattin. [3um wilden Mann.) Hr. 
Kopp, Kfm, v. Frankfurt. [Sum weiß. Haafen.] Frau 
Stablberger, Hdisfr. v, Poing, mit Kutider. Hr. Gattin: 
er, Gaſtgeber v. Hauzenberg, Hr. Mannbart, Hdlsm. v. 
ing. Hru. Gebrüder Bleſſetzer, Hdiel. von Nottenburg. 
Hr. Simmerdinaer, Hlsm.v Killer. Hr. Buͤrgmann, Hdlsm. 
v. Simbad. [3u m w. Löwen.) Hr. Möfc, Faͤrberm v. Raab. 


Bekanntmachung. 
(Handel mit Baumaterialien durch Maurer: und Zimmerge: 
fellen betr.) 

Den Mamers und Zimmergefelen (wozu auch 
die Palliere gerechnet find) wird hiemit verboten, 
mit Baumaterialien irgend einer Art,imroben, 
fo wie im zubrreiteten Zuftande, zu haubeln, diefels 
ben fich beizulegen, zu verfaufen oder an Leute, zu 
welchen fie durdy die Meifter zur Arbeit bingeftellt 
find, abzugeben oder zu verfaufen. 

Entgegenbandlung bat für den erften Fall eine 
Strafe von öfl. oder im Falle der Zahlungeunfähigs 
feit, angemeffene Arreftfirafe zur Folge. 


Dieß bringt der Darnahahtung wegen zur 
Kenntniß Papau am 6. Mai 1841. 
Der Magiftcat der k. b. Stadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Un ruh. 


Bekanntmachung. 
(Das unberechtigte a = ei Maurer» und Zimmerges 
en bet 


eben beit. 

Im Hinblit auf die Fonigl. Regierungs⸗Aus⸗ 
fchreibung vom 10. Februar I. Js., Intelligenzblatt 
St. 9, $. 447, wird hieburch befannt gemacht, daß 
ed den Pallieren, fo wie den Gefellen ded Maurers 
und Zimmergewerbed verboten ift, Reparaturen for 
mwohl, ald neue Bauten, ohne Zuziehung des betrefs 
fenden Gewerbsmeiſters in Accord oder auf Kohn 
zu übernehmen, felbft dann, wenn die Meifter den 
Gefellen dieſes gegen eine. jährlihe vom Letztern 
zu leiftende Abgabe geftatten würden. 

Entgegenbandlung bat für den betreffenden Meis 
fter, ſowie für den Gefellen und den Bauherr 
eine Ordnungsſtrafe von 40 NReichöthalern, oder im 

alle der Zahlungsunfähigfeit, ber Gefdftrafe ents 
prechende Arreſtſtrafe zu gewärtigen. 
Dieß bringt der Darnahadtung wegen zur 
Kenntniß Paßau am 6. Mai 1841. 


Der Magiftrat der k. b. Stade Paßau. 
Der L Bürgermeifter J. Unrub. 
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Wie in frühern Jahren iſt auch heuer wieder fris 
{ches Püllnaers und Saidfchiger-Bitterwaffer, Kißin⸗ 
gers, Rakoczy⸗ und Selterwaffer billigft zu haben bei 


Sch. Georg Wieninger. 
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In der Innſtadt Nro. 2. zunaͤchſt der Kirche iſt 
auf Jakobi eine Logie mit zwei Zimmern, Kuͤche und 
allen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Muſikaliſch-dramatiſcher Werein. 

Heute Samſtag den 15. Mai: 
Zweite theatraliſche Produktion. 
„Der Grofpapa.“ 

Lufifpiel in 1 Aufzug von Ellmerreich, und 
„Die Feuerprobe.“ 
Ritters Luftfpiel in 4 Aufzug von A. v. Kopehue. 
Anfang halb 8 Uhr.-— Das Lokal wird um 7 Uhr 


geöffuet. 
Ohne Entrebilletd findet Fein Zutritt flatt. 
Der Ausſchuß. 


Herrn Doctor Jafob Schmied, weldyer meine Frau 
von einer neunwochentlichen fehr gefährlichen Krank⸗ 
heit wieder hergeſtellt und ſomit mir eine liebe Gattin 
und meinen zwei unmünbigen Kindern eine forgfame 
Mutter erhalten bat, fage ich für feine edlen, nneigen⸗ 
nůũtzigen Bemühungen mit gerührtem Herzen meinen 
wärmjten Dank, und wünfche diefem Menfchenfreunde 
ben reichften Segen des Himmels. 

Peter Bürgermeifter, Domfirchenbiener. 


Redacteur Peter Brunnen, — Verleger, Ambrofus Ambrofi. 
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Kourier ander Donan. 





Münden den 6. Mai. Die „Münchener pos 
Litifche Zeitung” ſagt ber den in Altötting einges 
führten Nedemptoriften: Orden unter anderen: „Die 
Eongregation des allerheiligften Erlöferd wurde por 
etwas mehr ald hundert Jahren durch den jüngft 
eanonifirten Heiligen Alphons Maria von Liguori 
im Königreihe Neapel gegründet, und 1759 dur 
den gelehrten und frommen Papft Benediftt XIV. 
feierlich beſtaͤtigt. Unfäglih waren die Schwierige 
keiten, welche der heilige Alphons fowohl bei der 
Stiftung feiner Eongregation ald auch noch in feis 
nen legten Lebensjahren (Alphous flarb 1787) zu 
überwinden hatte: aber alle Stürme, und jelbit die 
Zerftörungswuth der franzöfijchen Revolutiondepoche, 
vermochten nichts wider die von Gott gefchirmte 
Eongregation. Geftärkt im Kampfe verbreitete fie 
fi, nachdem Ruhe eingetreten, bald über die Graͤn⸗ 
zen Ztaliend, und befigt nun bereit Häufer in Des 
ſterreich, der Schweiz, im Elfaß, in Belgien und 
Holland, fowie Miffionsftationen in den vereinigten 
Staaten Nordamerika's (mo auch zwei bayeriſche Bär 
ger wirken) und im der Bulgerei. Was fie hier für 
Die moralifchhe Veredlung ded Volkes gewirkt, das 
Haben zwar die ehrwirdigen Däter nicht aller Welt 
verkündet, fondern find unbefümmert um Lob oder 
Schimpf ruhig ihrer Wege gegangen. Doch konnte 
auch einem nicht gang blöden Auge nicht entgehen, 
was fie z. B. in Belgien. gewirkt, wie fie den Geiſt 
des Uufruhrd und der Unzufriedenheit gebändigt und 
den jungen Staat einer fiheren Zukunft entgegen: 
geführt haben. Wir haben zwar dad gegentheilige 
Gefchrei vernommen, als predigten Die Redempto⸗ 
riſten den. Aufruprz; aber diefe Schreier find durd) 
die That auf eine glängende Weiſe der Lüge über: 
führt worden, und wir haben nur daran zu erins 
nern umd auf die Regeln hinzuweiſen, die ihnen 
ihr Heiliger Stifter Alphons vorgezeichnet hat. Diefe 
Regeln fordern eine volltommene Armuth, und uns 
terfagen dem Cinzelnen jeden, auch den geringften 
Befig au Geld und Gut; fie fordern eine unbe: 
dingte Unterwerfung des Willend unter den Willen 


Paßau, Sonntag den 16. Mai 


1841. 





ded Oberen, der jedoch durch feine Lntergebenen 
geleitet und beftimmt wird; fie fordern eine unge: 
trübte Reufchheit und eine Iebenslängliche Ausdauer. 
Mancherlei find die Abrödtungen, Bußübungen und 
Entbehrungen, welche. die Regeln vorfhreiben. Und 
dieſe Männer ſollten ehrgeizige  Zwede - verfolgen, 
ſollten Aufruhr predigen? Der Eongrezation des 
allerheiligſten Erloͤſers iſt vom heil. Stifter die Aufs 
gabe vorgezeichnet, durch Predigten, Katechefen und 
väterlibe Belehrungen im Beichtſtuhle vor Allem 
dad gemeine Bolk in den wichtigſten Wahrhei— 
ten zu untercichten und zu Gott hinzuführen. Wer 
aber möchte verfennen, daß dem Volke gründliche 
seligiöfe Belehrung noͤthig fey? Sie follen fo dem 
bayerifchen Elerad. hülfreih zur Seite ſtehen und 
durch geeignete Kräfte unterflügen. Dem Benedik⸗ 
tinerorben ift die Aufgabe gefept, ber fludirenden 
Jugend einen befferen Geift einzuflößen; die Re— 
bempsoriiten hingegen follen mit dem Säcularelerusd 
unverdeojfen an der Beflerung des Volkes arbeiten, 
Dadurch, daß der Mebemptoriften: Orden den Schuls 
unterricht gaͤnzlich auöfchließt, ift er weientlih uns 
terſchieden vom Benebiftiner » wie efuitens Orden, 
fowie auch von den Franeiscanern ac. durch thätiges 
Eingreifen ind feelforgliche Wirken, 
Aſchaffenburg den 10. Mai, Um zu fehen, 
welcher Untheil ander Dampfſchiffahrt auf dem Maine, 
dahier genommen wird, wurde heute Mittag eine 
Lifte eröffnet und ohne daß vorher eine Bekanntma⸗ 
hung deshalb erlaffen wurde, waren gegen Abend 
56,000 fl. zingezeichnet worden. Man glaubt, daß 
bid morgen Abend wenigftend 100,000 Gulden eins 
gegeichnet feyn werden, worauf für Afchaffenburg 
die Lifte gejchlojfen wird. Die Städte Würzburg, 
Schweinfurt und Bamberg werden gleichfalls zum 
Beitritte eingeladen, Man darf jegt fchon mit Ge: 
wißheit annehmen, daß im fünftigen Frübjahre laͤng⸗ 
ſtens die Dampfihifffaprt wo möglih in Gang ge: 
bracht fepn wird, (Einem neueren Berichte aus 
Heilbron zufolge, wird auch die Dampfſchiffahrt auf 
dem Nedar balvigft ind Leben treten. Schon ift von 


dem in Heilbronn deßhalb gebildeten Comité ber 
Entwurf eined Vertraged von Herru Lavecq aus 
Nantes über die Lieferung eined Dampfbootes für 
den Nedar entgegengenommen worden, deſſen Ins 
halt der Gegenftand vorläufiger Beſprechungen mit 
Hrn. Laveeq war, und demnächft zur Senntaiß eis 
ner neuen Generalverfammlung ber Aktionaͤre und 
Beſchlußnahme durch diefelben kommen wird.) 

Wien den 8. Mai. Seine kaiſerliche Hoheit 
der Erzherzog Rainer, Vieekoͤnig im lombardifch: 
venezianifchen Königreich, ift mit hoher Familie auf 
Befuch Hier eingetroffen. Erzherzog Joſeph Pala—⸗ 
tin von Ungarn wird noch erwartet. — Aus Graͤtz 
ift die betrübende Kunde hier angelangt, daß Se. 
Faiferl, Hoheit der Erzherzog Albrecht daſelbſt durch 
einen Sturz das Schlüffelbein gebrochen oder luxirt 
bat. — Zu Ehren des auf Beſuch hier anwefenden 
ruffifchen Feldmarfchalls Fürften v. Wittgenftein- war 
diefen Morgen die ganze Garnifon diefer Hauptftadt 
auf die Eoplanade in Parade ausgerüdt; fämmtliche 
Truppen defilirten zum Schluß vor dem greifen Hels 
den, der über die Präcifion und die ausgezeichnete 
Haltung derfelben fein befondered Wohlgefallen zu 
erfennen gab, — Es ıft fchon in Öffentlichen Bläts 
tern davon die Nede geweien, daß gegenfeitige ns 
fpieirungen der Bundescontingente zwifchen dem deut⸗ 
ſchen Mächten ftipulirt worden, Zu diefem Ende 
erwartet man nun hier Seine Fönigl. Hoheit den 
Prinzen von Preußen, während Seine koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Ferdinand d'Eſte zur Infpieirung 
deö königlich preußifchen Xruppencontingents beftimmt 
feyn fol. — Der , 8. Präfidial: Bundedtagdge: 
fandte, Graf von Mündy: Bellinghaufen, ift von 
Seiner Moajeftät dem Kaifer in Anerkennung feiner 
ausgezeichneten Dienfte, unter Belaffung in feiner 
gegenwärtigen Beflimmung, zum Staatdminifter ers 
nannt, und bem k. k. Hofrath und Referenten in 
deutfhen Bundess Angelegenheiten bei der hiefigen 
Staatöfanzlei, Frhru. v. Werner, in gleicher Rüd: 
fihten das Ritterkreuz ded k. ungarifhen St. Ste: 
phandordend verliehen worden. 

Trieft den 6. Mai. Die lebte Poft aus Athen 
bringt nichts Neues, beftätigt jedoch die früheren 
Nachrichten von dem Eifer und der Loyalität, mit 
welcher die griechifrhe Regierung in der Sache der 
eafidiotifhen Inſurgenten einfchreitet. Die Küften 
werden jehr ftreng bewacht, um jebe Ueberfchiffung 
von Unrupeftiftern nah der Inſel zu verhindern, 
In den legten Tagen war ed der griechifchen Gen: 
darmerie gelungen, einige Banden in dem Augen⸗ 


bli@ zu zerftreuen, ald fie einige Boote zur Ueber: 
fahrt befteigen wollten, namentlih eine ziemlich zahl⸗ 
reihe, von 30 bid 40 Individuen, deren Anſuͤh⸗ 
rer, ein gewiffer Aviſiopulo, in Haft gebracht wurde, 

Herzogthum Naffau. (Bieberih den 9, 
Mai). Unter dem Donner der Kanonen und mit 
Mlingendemm Spiel fährt fo eben das Kölner Dampf: 
ſchiff Victoria durch dem oft erwähnten Rhein» Stein: 
damm, der jegt fat ganz and Land geworfen ift, 
Bei der Durchfahrt brachte die Mannfchaft des 
mit allen feinen Flaggen gefhmücdten Schiffs Sr, 
Majeftät dem König von Preußen und Sr. Durchl. 
dem Herzog von Naffau ein dreimaliges fchallendes 
Lebehoch, worein die zahlreichen Paffagiere mit eins 
ſtimmten. Diefe fchnelle Abhilfe verdanfen wir, 
nächft unferm Fürften, dem hochgefinnten König von 
Preußen. Hoffentlich wird fein Ereigniß je mehr 
diefen Verbindungsweg wieder vernichten koͤnnen. 
Bon heute an gewinnt unfer Plag fchon wieder ein 
regered Leben, und wir haben die fchöne Hoffnung, 
daß unfere Regierung, durch diefe Mißachtung ih— 
red guten Rechts angefpornt, ihn zu einer größern 
Bedeutenheit emporbeben wird, 

Branffurt am Main den 9, Mai. Der 
von einem Frankfurter SKorrefpondenten mehreren 
deutfchen Zeitungen gemachten Mittheilung, ed habe 
Seine koͤnigl. Hoheit der Kurfürft von Heffen hier 
ein morganatifhes Ehebündniß mit der Frau Gräfin 
v. Reihenbach gefhloffen, kann beftimmt wider: 
fprochen werden. Diefer Souverain, ber feit Ende 
Aprild in unferer Mitte weilt, hat die Trauer um 
die vor faum zwei Monaten dahingefchiedene Frau 
Kurfürftin noch nicht abgelegt; von einer anderwei: 
tigen Vermaͤhlung könnte daher noch gar Feine Rede 
ſeyn. Es wird von Perfonen, die Seiner k. Hoh. 
nahe ftehen, glaubwürdig verfichert, daß in der ers 
wähnten Hinſicht über die nächftfünftigen hoͤchſten 
Willendentſchließungen noch nichts fund geworden ſey. 

Toulon den 27. April, Man weiß, daß der 
Gouverneur von Algier, um der Erpeditiondcolonne 
mehr Behendigfeit zu verleihen, die Zelte verwors 
fen hat. Da nun am 23. Regen eintrat, und ins 
fonder8 während der Nächte ded 23., 24. und 25. 
fortdauerte, fo haben unfere Soldaten entfegliche 
Befchwerden auöftehen müffen. Die Ankunft der 
Prinzen und des Gouverneurs, in Begleitung eined 
zahlreichen Generalftabs, ift mit einer Salve von 
21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt worden, 

Paris den 9. Mai. Nach dem „Moniteur 
parifien” find der Obriſt Delaure und der Obriſt⸗ 


lieutenant Pellon, Adjutanten ded Kriegsminifterd 
Marſchallo Soult, welche fih am 4, zu Toulon 
nach Wlgerien eingefchifft, von dem Kriegsminifter 
beauftragt, den Operationen der beiden Divifionen 
von Dran und Algier (bei dem demnädhftigen Feld: 
zuge gegen den Abd-el-Kader) zu folgen. — Wie 
ſchon berichtet, wird der Commiflionsbericht über das 
Darmes’ide Attenat in den auf morgen und den 
. darauf folgenden Tag angefagten Audienzen des 
Pairshofes verlefen werden. Die „France“ theilt 
mit, die Commiffion beantrage die Anklage von eilf 
Mitfhuldigen des Hauptangeklagten; fechzig Perfos 
nen, die in Folge jenes Attentates in präventiver 
Haft gewefen, wären nacheinander wieder auf freien 
Fuß gefegt worden; man glaube, daß auch die Hälfte 
von denen, welche die Commiſſion ald Mitfhuldige 
des Attenants betrachte, freigegeben werden dürfte. 
Das „Zournal des Debatd“ dagegen beftätigt die 
frühere Angabe, daß mit dem Darmés nur nod 
zwei Individuen vor den Pairdhof geftellt werden 
follen. — Herr Lacave-Laplagne, vormaliger Hans 
deldminifter, hat feit einigen Tagen häufige Eonfes 
renzen mit dem Herrn Humann und dem Hrn. v. 
Rothſchild. — Geftern langten im Schage mehrere 
Fourcons an; fie überbrachten vier Millionen, wels 
he die halti’fche Negierung zur Abtragung eined 
Theils ihrer Schuld an Frankreich geſchickt. 
Belgrad den 2. Mai, Dad Gefecht zwifchen 
den albanefifhen Truppen des Paſcha's von Niffa 
und den bei Alexinezze verſchanzten chriftlichen Ins 
furgenten, das vorgeftern unweit unferer Graͤnze 
ftattfand, war aͤußerſt blutig. Die Ehriften kaͤmpften 
mit Muth, allein ihre waffenfähige Mannfchaft war 
zu zerftreut, um ſich gegen die gefchloffenen Maffen 
der Albanefen mit Erfolg vertheidigen zu können. 
Die Infurgenten, welde ihre Weiber, Kinder und 
Greife, ihre bewegliche Habe, fogar ihre Heerden 
gegen deu wüthenden Angriff der graufamen Os— 
"manlis zu beſchuͤtzen hatten, mußten unterliegen, 
Schrecklich haudten die Albanefen nach erfochtenem 
Siege. Sie mordeten Kinder und widerftandölofe 
Greife, fpiedten jeden Gefangenen, der mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurde, legten die 
Ortſchaften, die fie einnahmen, in Afche, fchändeten 
die gefangenen Weiber und Mädchen und warfen 
fie dann in die Flammen der brennenden Häufer. 
Zwiſchen 20 und 30 Drtfchaften find ein Raub 
der Flammen geworden, doch verbrannten zum 
Theil die Ehriften felbit ihre Wohnorte, aus denen 
fie fich bei Annäherung der türkifchen Truppen 
“ 


flühteten, und wo fie Kranke und überhaupt alles, 
was fich nicht Durch eigene Kraft fortbewegen konnte, 
zurüczufaffen fich genöthigt fahen. Bei Alerinezze 
brachen fi die befiegten Ehriften mit dem Muth 
der Verzweiflung durch eine dreifache Reihe eine 
Dahn, um theild in die Gebirge, theild nach Ger: 
bien zu entkommen. Diejenigen, die an Serbiens 
Graͤnze eilten, wurden größtentheild von ihren Ber: 
folgern niedergehauen, in bie Gebirge rettete fi 
inzwifchen eine große Anzahl und zwar nebft denen, 
die bei Alexinezze gefämpft hatten, auch die meiften 
Bewohner der infurgirten Diftricte, die feinen Theil 
an jenem Gefechte nehmen konnten, fo daß gegens 
wärtig viele taufend Menfchen obdachlos und von 
Lebensmitteln faft entblöst herumirren und irgend 
einen Ausweg fuchen, um fi mit den Ehriften der 
angrängenden Paſchaliks zu vereinigen, Denn fo 
günftig auch der Paſcha von Niffa die Lage der 
in den europäijchen Provinzen darzuftellen fucht, 
weiß man hier doch, daß, fowohl in Bosnien 
ald in Macedonien und Albanien der Auf: 
ruhe audgebrochen if. Die meiften behaupten 
noch immer, daß die fo weit auögedehnte Bewe— 
gung durch fremde Emiffäre, man fagt nordifche, 
bewirft worden; aber umnerflärlich bliebe der gaͤnz⸗ 
lihe Mangel an Geld, an dem die nfurgenten 
leiden, wenn eine große Macht ihr Unternehmen 
begünftigte. Eher möchte man ber Meinung beis 
pflihten, daß Miloſch der Sache nicht fremd fey, 
daß aber jedenfalld der unerträgliche Drucd der Pas 
fha:Tyranneien den nächften Anftoß zu fo graͤnzen⸗ 
loſem Unglü gegeben habe, Die unerfchwinglichen 
Gelderpreffungen, worin fi vorzüglich der Pafcha 
von Widdin auszeichnete, und eine ind Unglaubliche 
gehende, in allen Zweigen der Verwaltung herr⸗ 
ſchende Willfüprherrfchaft mußten endlich ihre Früchte 
tragen. Man fpricht hier viel von Unruhen, die 
in Anatolien ausgebrochen, doch fcheint dieß auf uns 
beglaubigten Gerüchten zu beruhen, Cine auffals 
lende Eonfternation herrſcht in der fürftlihen Fami— 
fie, und Lubiga die Mutter ded Fürften Michael, 
die Gattin von Milofch, foll viel Unruhe über die 
neuen Greigniffe zeigen. Heute iſt der fürftliche 
Hof von hier aufgebrochen, um fi nad Kragujes 
waß zurüczubegeben. Noch vor der Abreife hat der 
franzöfifhe Eonful eine lange Unterredung mit einem 
Vertrauten der Fürftin gehabt. 
Bermifchte Machrichten. 

Am 2. Mai hat der Herzog von Wellington fein 

72fte> Geburtsfeſt gefeiert. — Die Kafleler Zeitung 


theilt ven Auszug eined Schreibens mit, woraus fich 
abermals die Entdeckung der Sfelette eines jener Uns 
geheuer ergibt, welche von der thierifchen Vorwelt 
des amerifanijchen Zen Zengniß gibt. Es heißt 
darin: Boonville, Grafſchaft Cooper, Miffouri, 16. 
Februar 1841. Bor Kurzem hat ein Deutfcher, Ras 
mens Koch, der in St. Louis ein Mufeum hat, umd 
ſelbſt Naturforfcher it, in der Näbe von Derola, 
nicht weit vom Oſage⸗Fluß, die Sfelette von zwei 
Thitren ausgegraben, die er Mijfourium nennt. Die 
Sagen der Indianer deuten darauf hin, daß furdhts 
bare Thiere in früheren Zeiten bier gelebt; ihre Bors 
eltern haben ihnen erzählt, daß fie unter den Indias 
nern und Buffalad oft fchredliche Verheerungen anr 
gerichtet, daß aber diefe Ungeheuer fi einmal felbft 
gegenfeitig befämpft und in dem Kampfe umgefom: 
men jeyen. Die erwähnten Skelette wurden 20 Fuß 
tief unter der Erde gefunden. Eines der Gerippe ift 
noch it gutem Zuftande, 34 Fuß lang, 16 bie 17 
Fuß hoc und 8 Fuß breit. Die Füſſe find 4 Fuß 
breit an ben Zehen. Der Knochen des Beines hat 
40 Zoll im Durchmeffer. Der obere Kinnbaden, der 
fig 15 Zoll über den untern erftredt, ift auf jeder 
Seite mit einem 12 Fuß langen Zahn verfehen, der 
erft gerade, daun etwas gegen die Seite gewendet 
it. Der Kopf mit den Zaͤhnen wiegt 1100 Pfund. 
Die Knochen wurden von hier aus mach St. Louis 
verfchifft, wo jie der Eigenthümer zufammenfegen, 
aledann nah den Hauptftäbten von Amerifa und 
fpäter nach Europa bringen will. Man glaubt, daß 
diefe Thiere ſowohl im Waffer, ald anf dem Lande 
gelebt haben. — Die Gefammtzahl der Ernennuns 
gen und Beförderungen, welche in der Ehrenfegion 
and Anlaß ded Namensfeſtes des Könige und der 
Taufe ded Grafen von Paris fiattgefunden haben, 
ſell fid) über 800 belaufen. 


Den vielen Bewohnern Paffau’s, welche ihre 
edle Geflunung gegen den verunglädten Schaufpies 
fer Hagedorn in anerkannter Liebreicher Weife bes 
thätigten, können wir die erfreuliche Nachricht brin⸗ 
gen, daß zu ihren reichlichen Gaben noch eine neue 
ausgezeichnete Spende hinzugefommen. Seine Mas 
jefät der König von Preuffen, bat durd 
feinen Gefandten in München, an den evangelifchen 

eren Pfarroicar dahier dreißig Thaler (52'% 
ulden) übergeben laffen, um fie feinem hilfebevürfs 
tigen Landeskinde in feinem Namen einzuhändigen. 


Der Freiwillige auf ein Paar Tage. 
(Diesciplinarrath der 7. Legion der Partfer Natiomaigarbe.) 

Hr. Banneton, ein mufterhafter Spießbürger, ift 
vorgeladen. Er trägt einen umförmlichen, dicken 
Ueberrock, eine Müge von Otterfell, lange Hoſen, 
die ihm viel zu kurz find, und einen riefenhaften 
falfchen Gemtkragen, der feine bunfelrothen Obren 
mächtig zu incommobiren ſcheint. Präfldent: Sie 
find aus loblichem Eifer darum eingefommen, unter 
die Nationalgarde aufgenommen zu werden. — 


Redacteur Peter Brunner, — Berle 


Banneton; Allerdings; ich wollte durchaus Bürgers 
Solvat ſeyn; ich träumte Tag und Nadıt davon. — 
Präfident: &s war Ihnen gleichviel, bei welcher 
Compagnie. -- Banneton: So ift ed. Ich ging zum 
Oberfeldwebel und ſprach: Machen Sie midy, zu 
was Sie wollen; Dfficier ober Grenabier, das iſt 
mir einerlei, wenn id) nur irgend Etwas werde. — 
Präfivent: Man bat Sie zum Schügen gemacht. — 
Banneton: Ja wohl, und in bemfelben Augenblicke 
ſchickte man mir auch ſchon eine Flinte zu. Die 
Herren machen nicht viele Umftände,. — Präffdent:: 
Wie geht e8 aber zu, nachdem Sie ſich freiwillig 
erboten haben, unter der Nationalgarbe zn dienen, 
daß Sie jegt den Dienft wicht mehr verfehen wollen, 
und fich beharrlich weigern, auf die Wache zu ziehen? — 
Banneton: Das it wahr; ich habe nie die Abſicht 
gebabt, auch nur ein einzigesmal auf die Wache zu 
ziehen. — Präfldent: Erklären Sie fi über diefen 
Widerfprud. — Banneton: Meine Herren, es fcheint, 
als wollten Sie mir zu verftehen geben, wer A fage, 
müffe auch B fagen; das mag in der Mathematif 
wohl richtig ſeyn, aber bei ber Nationalgarbe if 
das ein ganz anderes Korn. So willen Sie denn, 
daß ich zwar Dienfte bei derfelben gefucht habe, 
aber — höchſtens auf einige Tage. (Allgemeines 
Gelächter.) — Präfldent: Aus welhem Grunde? — 
Banneton: Das will ich Ihnen aufrichtig ſagen. 
Ich hatte Luft, Napoleon's Leichenzug recht bequem 
mit anzufeben; da eutlehnte ich denn einen Aniforms 
Frad, einen Säbel und eine Patrontafche, und fah 


alles prächtig — fo gut ald ich Sie hier vor mir 


fehe. Das hat mir großes Vergnügen gemacht; aber 
bamit mar ich auch zufrieden, und nahm daher am 
folgenden . meinen Abfchied. — Der Eapitaines 
Rapporteur: Es iſt nunmehr erwiefen, daß der Aus 
gefihuldigte fih nur aus Speculation in die Dienſt⸗ 
litten einfchreiben ließ, nämlich um den Reichenzug 
bed Kaiſers ungeſtört anzufehen; idy mache baber 
den Borfchlag, die Aufnahme vdeffelben unter die 
Nationalgarde als definitiv zu betrachten, und ihn 
mit 2aſtuͤndigem Gefängniffe zu -beitrafen 
Disciplinarrach genehmigte dieſen Vorſchilag. — Baus 
meton: Allerliebit! dad hat man bavon, wenn man 
Freiwilliger wird. Nun in Gottesnamen! ich will 
mid) aber bei der bevorftehenden Taufe ded Grafen 
von Paris fchon dafür entfchädigen. Ich verlauge, 
daß man mir bei diefer Feierlichfeit meinen Piag 
dicht neben dem Geiſtlichen anweiſe, damit ich Alles 
fehen kann. 

Zu Wegfcheid fann ein mit guten Zeugniſſen 
verfehener Gerichtödienersgehilfe gegen annehmbare 
Bevingniffe gleich eintreten. 

— Freyſinger, 
andgerichtsdiener. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 14. Mai. Titl. Herr Chriſtian 
Schneditz, penfionirter paſſauiſcher Hofkammerrath 
und quieſc. fönigl. Kreis⸗Kaſſier, Nro. 42, 84 J. a. 
„Aumbroſius Ambroſi. 


— 
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Kourier ander Donau. 
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Münden den 12. Mai. Geftern famen Briefe 
aus Athen vom 26. April datirt hier an, die fehr 
erfreuliche Nachrichten über das Befinden Seiner 
toͤnigl. Hoheit unferd Kronprinzen ſowohl, ald der 
£. griechifchen Majeftäten bringen. Diefen Briefen 


zufolge wird Seine k. Hoheit erft um Mitte Junius - 


Griechenland verlaffen, und ohne Umweg nad) Bay: 
ern zuruͤckkehren. Die Abreife der Königin war 
noch für den 2. Junius feftgefept. Ihre Majeftät 
wird, falld fein Hinderniß in den Weg tritt, zwi⸗ 
fhen dem 17. und 20. Junius in München eintreffen, 

Nürnberg den 14. Mai. Geftern Morgen 
erhielt unfere Stadt eine Anzahl militärifcher Gäfte, 
Es machte nämlich eine Abtheilung von 416 Mann 
des Öfterreichifchen Infanterieregimentd Baron Fleis 
fer von Eichenktranz Rafttag auf ihrem Marfche 
von Mainz nach ihrer neuen Garniſon Pilfen in 
Böhmen, 

Wien, Ueber den Urfprang des Wufftandes 
in Bulgarien enthält der Bericht eined Augenzeus 
gen aud Alerinze vom 5. Mai folgende Angaben: 


„Zwei Monate lang vor dem Xufftande der Naar 


ja's oder chriftlihen Bewohner der Diftrifte Niſſa, 
Lesfowaz, Pirot, Vrania, Profupacsfa und Ber: 
cowacz, waren die anfehnlichiien Bulgaren, vorzuͤg⸗ 
lich aber Miloje und Gavra, zu verfchiedenen Mas 
len an der ferbifchen Gränge, namentlid in der Ales 
ginger:@ontumaz erfihienen, um ſich gegen die Bes 
druͤckungen einiger türkifcher Ehefd bei dem dortigen 
Kreis:Nacfalnit, Peter Nadoicovich, und dem Dis 
ftrietd:@apitän, Miaden Wufomunovich, zu befchwe: 
ren, undibnen, aldihren Freunden und Nachbarn, and 
Herz zu legen, wie fie nicht mehr im Stande ſeyen, die 
gerade feit Veröffentlichung des Hattifcherifs von Guͤl⸗ 
bane, der ihnen nach den wohlwollenden Abfichten 
des Sultans Erleichterung verfchaffen ſollte, um vies 
(ed vermehrten Abgaben, und gefleigerten Bedrüs 
Fungen und Gewaltthaten aller Art zu ertragen, 
Ihrer eigenen Mittellofigfeit und Mangeld an kries 
gerifchem Muthe fich bewußt (die Bulgaren find bes 
kanntlich ein friedliches, arbeitfame® Wolf), baten fie 


Pafan, Montag Den 17. Mai 


1841. _ 












die ferbifhe Regierung, ihnen zur Befreiung von 

dem druͤckenden Joche, unter dem fie durch die Grau⸗ 
famteit einiger Machthaber umd vorzüglich durch die 
Ausfchweifungen einer zügellofen Soldateska, der 
Arnauten, ſchmachteten, hülfreihe Hand zu leiften. 
Nachdem ihnen aber diefe Hülfe wiederholt von den 
Serben abgefchlagen worden, und fie fih aus Ger: 
bien 600 Dfa Pulver und Waffen verfchafft hatten, - 
faßten fie den Entſchluß, unter Anführung der ob: 
genannten zwei Bllgaren, Miloje und Gavra, mit 
dem Borfage aufzuftehen, dadurd ihr biöher zweis 
mal mißlungenes Vorhaben durchzufegen, nämlich 
Deputirte nach Konftantinopel zu ſchicken, um ben 
Sultan um Erleichterung des in ihrem Baterlande 
auf ihnen laftenden Drudes bitten zu innen. Bon 
der Munition und den Waffen waren fie erft daiih 
Willend Gebrauch zu machen, wenn fie in dem oben 
erwähnten Vorhaben gehindert oder von den Arnaus 
ten angegriffen würden. Uebrigens hatten fich die 
Bulgaren zweimal vor. dem Aufftande durch Depus 
tirte an den Pafcha von Niffa um Abhülfe gewens 
det, vom welchem fie jedoch zurüdgewiefen und un: 
verrichteter Dinge entlaffen wurden. Wuch hatte ges 
dachter Paſcha, gleich nach Bekanntmachung des 
Hattifcherifd von Gülhane, den Bulgaren alle Waf: 
fen wegnehmen laſſen. — Unglüdlicher Weife züns 
beten die Bulgaren gleih am zweiten Tage ihres 
Aufflandes ein türkifches Blockhaus an der ferbifchen 


Graͤnze an, bejegten ein verwahrloftes, von ſechs 


Arnauten befegt gewefenes Fort, Akpalanka, bes 
mächtigten fich der darin befindlichen Kanonen, und 
gaben dadurch dem Paſcha Anlaß, den Miloje, mit 
feiner Begleitung von 30 bid 40 Mann, zu vers 
folgen, gefangen zu nehmen und hiedurch den Plan 
gu vereiteln, durch den Aufſtand fi den Weg nach 
Konftantimopel zu bahnen, auf welchem fie 
ihre Deputirten dahin ſchicken konnten, und vom 
der Pforte eine Kommiffion wegen Abichaffung der 
mebrerwähnten Mißbräuche zu erwirken hofften. — 
Miloje wurde alfo verfolgt und endlich genoͤ⸗ 
thigt, ſich mit feiner geringen Mannſchaft im einem 


beiläufig 800 bis 1000 Klafter weit von Niffa 
entfernten Thurm, Kamenitza genannt, einzus 
fchließen. Hierauf ſchickte der Paſcha von Niffa den 
dortigen bulgarifchen Archidiafon, nebft mehreren Chri⸗ 
ften und Türfen an ihn ab, und trug ihm durch 
diefe auf, fih zu ergeben, Ald er aber diefes ver: 
weigerte, und bei Gelegenheit der Unterredung mit 
der Archidiafon zwei Türfen erfchießen ließ, brach 
der Pafıha am folgenden Tage Sonntag den 25. 
April, mit einer Batterie von 10 Kanonen und eis 
nigen hundert Arnauten gegen Kameniga, auf, ums 
ringte den Thurm, befchoß denfelben fcharf und bes 
wirkte dadurch, daß Miloje, von einem Flintenfhuß 
in den Fuß getroffen, die eigene Piftole aus dem 
Gürtel zog und fich in die Bruft abdrüdte, worauf, 
ein Theil feiner Begleitung ſich ergab, die übrigen 
aber in die mächftgelegenen Waldungen fich flüchte: 
ten. Gleichzeitig mit dem Aufbruch des Pafcha’s 
aud der Feſtung gegen Miloje, gab er den aus‘ 
Pirot und Leskovaz herbeigerufenen Arnauten Bes 
fehl, alle Dörfer in den aufgeftandenen Diftricten 
zu verbrennen, ihre Bewohner niederzumachen, oder 
ald Gefangene nah Niffa zu bringen; ein Befehl, 
der von jener zügellofen Truppe auf dad Graufamfte 
völlzogen wurde, — Den gerechten Unwillen des 
Sultans wegen diefed harten Verfahrens gegen bie 


chriftlichen Unterthanen Seiner Hoheit fürchtend, hat. 


der Paſcha fiebzehn der vornehmſten bulgarifchen Han⸗ 
delöleute aus Niffa in den Kerfer geworfen, um 
fie dadurch zu zwingen, ihm ein Zeugniß darüber 
audzuftellen, daß er zu der empörenden Behandlung 
der Chriſten nichtd beigetragen habe. — Es fteht 
ju erwarten, daß die hohe Pforte, von biefen Er: 
eigniffen in Kenntniß gefegt, nicht fäumen wirb, dies 
jenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche geeignet 
ſeyn werden, die Ruhe in diefen Gegenden wieder 
berzuftellen, und Leben und Eigenthum ihrer chrifts 
lichen Unterthanen gegen jede Willführ und Gewalt: 
that auf dad Kräftigfte zu ſchuͤtzen. (2. 8.) 
Preußen. Die neuefte „Preußifche Staats: 


zeitung” enthält Folgendes: „Berlin, 8. Mai, Wir ' 


find im Stande, unferen Lefern die erfreuliche Rache 
richt zu geben, daß bie auf die Fortfegung des deut: 
ſchen Zollvereind bezüglichen Verträge geftern hier 
„unterzeichnet worden find und mehrere der ‚Herren Ber 
vollmächtigten bereitö die Ruͤckreiſe angetreten haben.“ 

Königreih Hannover. Das Gerücht, daß 
der Kommandeur der Artillerie, Generallieutenant 
Hartmann (einer der verdienteften Dfficiere der Ars 
mee, der ſich befonders im fpanifchen Kriege auds 

’ 


zeichnete und den Bathorden erhielt), dem König 
feine Entlaffung eingereicht habe, macht in Hans 
nover großed Aufſehen. Cine neuere koͤnigl. An⸗ 
ordnung hat die Dienſtpferde der Artillerie an die 
Kavallerie uͤberwieſen. 

London den 6. Mai. Die Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen England und China befinden ſich noch in eis 
ner fehr zweifelhaften Lage. Um 27. Fäner ging 
Eapitän Elliot, begleitet vom franzöfifchen Wicecons 
ful und mehreren Dfficieren, auf chineſiſchem Ge: 
biete an's Land, wo SKefhan mit den Dberbeams 
ten der Provinz und zwei Hongfaufleuten diefelben 
fehr artig empfing und mit einem Feſtmahle bewirs 
thete. Am 30. Jäner erließ Capitaͤn Elliot ein 
Umlauffcpreiben, worin er anzeigte, daß die Wer: 
handlungen günftigen Fortgang hätten, aber die 
Erklärung hinzufügte, er halte es nicht für rathfam, 
daß Engländer jegt fchon nach Canton gingen. Am 
1. Februar nahmen der Oberbefehlöpaber der Flotte 
und Gapitän Elliot im Namen der Königin Wictos 
ria durch eine gemeinfhaftlihe Proclamation Beſitz 
von der Inſel Hong-Kong, deren Bewohner, wie 
fie erflärten, ſich von jetzt an als britiſche Unter: 
thanen zu betrachten Hätten. Am 9. Februar ber 
zeichnete Capitaͤn Elliot durch eine andere Proclas 
mation ſich als einftweiligen Gouverneur der Inſel. 
Aus Canton erfährt man dagegen, daß Kefchan's 
Benehmen fehwanfend werde, und daß er nicht ges 
neigt feine, die von ihm eingegangenen Verbindliche 
feiten zu erfüllen. Auch fol ein Ediet angefoms 
men ſeyn, worin der Kaifer fich ſehr feindlich ge: 
gen die Engländer ausſpreche, ja es ſoll fich fogar 
ſchon ein neuer Commiſſaͤt unterwegs befinden, um 
Keſchan abzuberufen. Jedenfalls find die Chinefen 
eifrig mit Rüftungen befchäftigt. — Nach heute im 
Unterhaufe von Seite der Regierung gemachten Er: 
Härungen hat diefelbe den von Capitän Elliot abe 
gefhloffenen Tractat gänzlich mißbilligt und Herrn 
Elliot abberufen, an deffen Stelle der Obrift Pots 
tinger ald Bevollmächtigter nad) China abgehen wird, 

Paris den 8, Mai, General Negrier fährt 
in Conftantine fort,, die Eingebornen durch Beifpiele 
furchtbarer Strenge einzuſchuͤchtern. So meldet ein 
Schreiben des Semaphore aus Bona vom 25. April, 
daß nach den Hinrichtungen vom 2. April abermals 
11 Araber, welche Näubereien begangen, durch eis 
nen nächtlichen Hinterhalt feftgenommen und ent 
hauptet worden, find; der zwölfte Schuldige wurde 
frei entlaffen, um die Kunde diefer blutigen Vers 
geltung feinen Landöleuten ins ‚Innern zu erzählen. 


Gleichwohl wurden einige Tage fpäter neue Diebe 


ftäple begangen, General Negrier ließ abermald eis 
nen Hinterhalt. zur Nachtzeit auöftellen, welcher 
abermals zur Feftnahme von acht Uebelthaͤtern führte, 
Davon wurden wieder fieben enthauptet und der 
achte frei ind Innere entlajfen. Der Eorrefpondent 
ded Semaphore hofft von diefer blutigen Ötrenge 
ded neuen Dberbefehlöhaberd eine heilfame Wirkung 
auf die Eingebornen, 

Toulon den 7. Mai. So eben trifft das 
Dampfbgot Eaftor mit ziemlich wichtigen Nachrich— 
ten aus Algier vom 4. Mai ein, Die arabifchen 
Neiterbanden find während der Ubwefenheit der Ars 
mee in die Metidfcha und in den Sahel eingedruns 
gen. Ein Gapitän der Fremdenlegion der bei Delys 
Ibrahim mit feiner Compagnie einige fliehende Feinde 
verfolgte, fiel in einen Hinterhalt; 46 Soldaten 
wurden getödtet und der Capitaͤn wahrfcheinlich ges 
fangen fortgefchleppt, denn fein Leichnam ift nirgends 
gefunden worden. Das fchöne Landgut ded Ba: 
rond Vialars wurde von 400 Arabern überfallen 
und völlig zerftört. Diefe Ereigniffe trugen fi am 
1. Mai zu. Große Beftürgung herrfchte in ber 
Stadt Algier. 

Bon der türfifhen Gränze den3, Mai, 
Ueber den Aufftand in Bulgarien gehen nur Ge: 
rüchte, da in dem Difteift von Niffa die Türken 
wieder die Oberhand gewonnen haben und dadurd) 
auf diefem einzigen Communicationdwege der Ders 
fehr der Inſurgenten mit Serbien und dem Aus: 
lande gefperrt ift. Die Schlappe, welche Muftapha 
Paſcha von Niffa den empörten Epriften beibrachte, 
fcheint, obgleich fie nur eine Abtheilung derfelben 
traf, doch von höchft wichtigen Folgen zu ſeyn, da 
feitdem von einigen andern Diftrieten Deputationen 
an den Pafcha von Belgrad mit Unterwerfungs: 
anträgen abgefchidt worden find. Kiamil Pafıha 
bat in Folge deffen einen Courier nah Konftantis 
nopel. gefandt, . Indeſſen bewährt ſich der Ueber 
muth der Türfen, der diefe Unruhen provocirte, 
noch fortwährend; fo. find neulich in Trapezunt und 
Angora viele: Erceffe des türkifhen Pöbels gegen 
die chriffliche Bevoͤlkerung genannter Städte, befons 
ders gegen Kirchen und Schulen vorgefommen, und 
in Bulgarien baudt die türfifhe Miliz, namentlic) 
bie Arnauten, in fo fchauderhafter Weife, daß den 
Chriſten feine andere Wahl bleiben wird als mit den 
Waffen in der Hand fih bis aufs Außerfte zu weh: 
ren, da fie andern Falls faum ein befferes Loos 
erwartet. Auf Candien greift die Infurrection 


mehr und mehe um ſich. Die Infurgenten haben 
Waffen und Munition im Weberfluß, fie führen eine 
Fahne mit den Farben Franfreihs, Englands und 
Rußlands, und ein proviforifches Gouvernement forgt 
für die übrigen Bedürfniffe ded Heeres, während 
häufige Proclamationen erfcheinen. Die Repraͤſen— 
tanten in SKonftantinopel erklärten der Pforte wies 
derholt, daß ihre Regierungen feinen Theil an dies 
fen Unruhen haben, und hierauf ſich flüßende In— 
firuftionen find von ihnen an die Konfuln auf Gans 
dien abgefhidt worden. Der franzöfiiche Botfchafr 
ter in Konftantinopel hat die dafelbit zu feiner Ver— 
fügung ftehende Brigg nach Candien gefendet, auf 
Berlangen des dortigen franzöfifhen Konfuld, der 
fih eben fo Hug als vorſichtig benimmt. 

Dfindien, Dänemark foll eutſchloſſen ſeyn, 
feiner "beiden kleinen und unbeutenden Anfiedelungen 
in Oftindien, welche der dänifchen Krone bisher mehr 
gefoftet als eingetragen haben: Serampore in Bens 
galen, und Tranquebar im füdlichen Karnatif, an 
die brittifche Compagnie abzutreten. — Das brittifche 
Parlament dürfte demmächft wieder eine indifche Prinz 
zenangelegenheit zu entfcheiden befommen, Sie bes 
trifft Tuanki Mahomed Said, den Sohn des Kös 
nigd von Quedah (von welchem England die Inſel 
Penang erworben). Er wurde früher dafelbft wer 
gen Seeraubs vor Gericht geftellt, frei gefprochen, 
fpäter aber Friegögefangen nad Caleutta abgeführt. 
Er erhebt Enfhädigunsanfprüche, zu deren Entfchei: 
dung der oberjte Gerichtshof won Galcutta ſich für 
ineompetent erflärt zu haben fcheint, 

- BVermifchte Nachrichten. 

Die hochkirchliche Geiftlichkeit in Irland beneidet 
ben Einfluß, welden der Dominikaner Pater Mas 
thew durch feine Mäßigfeitöpredigten gewinnt. Ein 

Alat der Kathedralfirche zu Gafhel nannte vie Mäs 
Bigfeit „ein Tenfelöwerk‘‘; ein Anderer, Dr. Ed⸗ 
gar, fagte, er hege den innigften Abfchen gegen das 
Nichts: ald Theetrinfen, „das beleidigend fey, ges 
gegen Gott und fchimpflich für Menſchen.“ Durch 
biefe Aeufferung aber hat ber Herr Doctor bemiefen, 
daß er von der Mäßigfeit nichts weiß und nichts 
wiffen will, weil fein Haß gegen ben ehrwürdigen 
Pater Mathew alles Maaß überfchritten hat. — In 
Gent ift vor Kurzem der Neftor aller europäiſchen 
Gefangenen, ein gewifler Sof. Soete, 80 Jahre 
alt geſtorben. Latude und der Graf be Lorge ſchmach⸗ 
teten 32 Jahre lang in der Baftille; Soete aber 
war über 60 Jahre im Arreſthauſe zu Gent einges 
fperrt. Wegen der Ermordung eines jungen Mäbs 
hend wurde er im Jahre 4778 zum Tode verurtheilt, 
welche Strafe die Kaiferin Maria Therefia in les 


benslängliche Gefangenfchaft umgewandelt hat, Der 


Hettman der bonifchen Kofafen, Graf Biſchalof 
der 1814 fein Generalguartier in Gent hatte, gab 
ihm ıdie Freiheit, weil er aber keine Unterhaltsmit⸗ 
tel befaß, bat er um die Wohlthat, in daffelbe Ges 
fängniß zurüdgeführt zu werden, was ihm auch 
gewährt wurde. — Wenn einen Hoffchaufpieler zu 
Mien der Schuh gedrüdt hat, fo hat die Dberhofs 
Theaters Direction dafür geforgt, daß Jemand bei 
. der Hand war, ber helfen fonnte, indem, wie der 
Hof» und Staats» Schematidmus ausweiſt, für das 
Theaterperfonal ein eigener Hühneraugen— 
Dperateur angeftelt war. Für folhe Bühnen, 
bie fchlecht ftehen, bürften folche Operateure an ber 
rechten Stelle feyn. — Unter ber Rubrif „Neuig⸗ 
keiten“ wird in einer italienifchen Zeitung verfündigt, 
daß Berthold Schwarz dad Schiefpulver erfunden 
habe. — Als durch anhaltende naffe Witterung mebs 
rere Dämme einer neuen Eifenbahnanlage eingingen, 
äufferte Jemand gegen einen Aktien Inhaber, daß 
diefe Eifenbahn, ſich am beften rentiren müffe, da 
ſchon fo viel eingebe, bevor noch gefahren werde. 
— Als in der franzöflfchen Deputirtenfammer das 
Bubget des öffentlichen Unterrichts befprochen wurde, 
wurde bewiefen und durch den Minifter zugegeben, 
daß im vielen Gegenden ber Elementarunterricht ganz 
vernachläffigt wird, weil die Schullehrer beinahe 
Hungers fterben und fich mit dem Umftande tröften 
müffen, daß Paris befeftigt wird. — In Würtems 
berg, in ber Nahe von Heilbronn und Gmünd haben 
am 3. und 6. Mai bie Gewitter großen Schaden 
angerichtet und durch Hagel viele Fluren verwüftet. 
[—— —— — — ———— — — | 


Fremden-Anzeige. 


Vom 14. Mal. 

[Zum gold. Hirfc.] Hr. Klopper, Afm.v. Elberfeld. 
Hr. Bahmann, Kfm. dv. Dresden. Hr. Bauzmann, Kfm. v. 
Schwarzenbab. Hr. Roth, Kfm. v. Augsburg. Hr. Schne⸗ 
dis, £. Advolat mit Frauv. Burgbaufen. [ZumMobren. 
Hr. Grandaner, Kfm. v. Augsburg. [Burgold. Sonne. 
Hr. Lehner, Gaftgeber v. Ense. Hr. Braunfperger, Schiff: 
ſchrelber v. Hallein. Zum arün. Engel.) Hr. Ecdnei- 
det, Weingaſtgeb v. Straubing. Hr. Reichenberger, Pol: 
balter v. Freiung. Hr: Triegerlein, Pfarrer v. Engelbarfd- 
ze. Hr. Zube, Zimmerineifter, u. Hr. Fuchs, Schuhmacher⸗ 
meifter v. Deggendorf. Sr. Senninger, Geribtediener von 
Ramfels. Hr. Stängl, Delonom v. Weafeid. Bumfdhm. 
Dbf.] Hr: Blodmann, Afm.v. Bamberg. Hr. Wiesberger, 
Badermeifter v.Aidenbad, [Bumm. Haaf.] Hr. Didier, 
E. Landarzt v. Rubilorf. [3um weiß. Yömwen.) Hr. Welln- 
boͤct, Melfnärberv. Riedau. Zur gold. Krone] Hr. Klug, 
!. Gendarme v. Naabburg. (Zumrotb. Hahn.) Hr. Bus 
der, Hölem. v. Waldfirden. Hr. Welßentirhner, Hdiem. 
v· Rottbalmüniter. Hr. Kellner, Schoppermeifter v. Markl. 


um Stud.) Hr. Heif, Floßmeifter v. Minden: Hr. . 


Stegier, Schiffſchrelber v. Linz. Hr. Erber, Schoppermeifter, 

v. Minderf, Hr. Goͤrg, Klofmeifter v. Wolfrathshauſen. 
Bekanntmachung. 

(Einrihtung des die Kunftftrafien befahrenden Fuhrwerkes 


betr. ) 
Seine Majeftät der König haben laut höchiten 
Minifterial »Neikripte vom 8. März I. J. auf fo 
lange, ald von Allerhöchtdenfelben nicht anders vers 


fügt wird, allergnäbigft zu —— geruht, daß 
bei dem Vollzuge der allerhoͤchſten Verordnung vom 
416. Juli 1840 die Einrichtung des die Kunftfiraffen 
befahrenden Fuhrwerkes betreffend, Steintoblen unter 
den Begriff der. Berg-, resp. Forftprobufte ſubſumirt, 
und daß überhaupt fortbin allem Brennmaterial bie 
Begünftigung des $. 7, Ziffer IL. der erwähnten aller⸗ 
höchſten Berorbnung zu Theil werbe. 

Beim Transporte der Steinfohlen und des Brenn, 
materiald überhaupt, findet demnach Anwendung, 
was bezüglich der Radfelgenbreite im Art. V. der 
dießämtlichen Bekanntmachung vom 4. März I. J. 
— Beilage zu Nro. 92 des Kourierd an def Donau 
unb der Beitichrift Paffavia angeführt ift. 

Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß 
Paßau am 7. Mai 1841. 
Der Magiftrat der k. b. Stadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter J. Unrub. 


— *—* 
Wollmarkt in Paßau betr.) 

Im heurigen Jahre findet der Wollmarkt am 
Dienſtag den 1. Juni ſtatt. Er beginnt an dies 
fem Tage Morgend 8 Uhr und endet Mittwoch 
den 2. Juni Abende 6 Uhr. 

Dieß wird hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht 

Paßau am 14. Mai 1841. 

Dom Miagiftrate der k. b. Stadt Paßau. 
Der J. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Bekanntmachung. 
Am 4. Moi I. Is. gieng Michael Dußmann, 
ehemaliger Kloſter⸗Miniſtrant und ſeit Aufhebung 
bes Klofterd Kürftenzell Inwohner dafelbft, im ledis 
gen Stande ohne letztwillige Verordnung mit Tode 
ab. — Er war der Sohn der Iedigen Maria Shmus 
zinger, Taglöhnerdtochter aus Neukirchen. 
Alle jene, welche an die Berlaffenfchaft desſel⸗ 
ben aus weldy immer einem Rechtögrunde Ford 
zu haben vermeinen, haben diefelben beider am Samfag 
ben 26. Juni I. 36. Bomittags 40 Uhr zur Aus: 
einanderfeßung ber Berlaffenfchatt anberaumten Tagds 
fahrt unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberückſich⸗ 
tigung anzubringen. Paßau am 41. Mai 1841. 
Koͤnigl. Landgericht Paffau-H. 
Schels, Landridter. 


Unterzeichneter verkauft wegen Domicilverände 
rung fein im Markte Zittling, hart an der Haupt: 
frafie liegendes, realed Handlungs» und Fragners 
Anwefen. Die nähern Auffchlüfe hierüber ertheils 
auf portofreye Anfragen 

Jakob Mühleifen, 


Handelsmann in Tittling, 
bey P 


€3 find 500 fl. auf erſte Hypothek zu 4 Proc. 


fogleih auszuleihen. Das Uebrige im Zeit.,Eompt. 


Es find 600 fi. zu 4 Proc. auf erfte und fichere 
Hypothek auszuleihen. Das Uebrige im Zeit⸗Compt. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger, Ambrofius Ambrofi, 


136. 





Kourier an der Donan. 


_Pafen, Dienftag den 18. Mei 1841. 





Berlin den 9. Mai, Den Vernehmen nad 
fol die Kriegöreferve am Rhein, welche im vergan⸗ 
genen Herbſt nicht entlaſſen wurde, bei der jetzigen 
friedlichen Geſtaltung der Dinge in ihre Heimath 
entlaffen werden, 

London den 8. Mai. Die Agitation gegen 
die Korngefege hat in vollem Ernft begonnen. Mes 
berall im Lande werden Volfsverfammlungen ange: 
kündigt und die übervölkerte ungeheure Hauptftadt 
gebt mit dem Beifpiel voran. Die Maſſen geras 
then in Bewegung und „wohlfeileds Brod!“ ift ein 
furchtbares Gefchrei, wenn ed unter minifterieller 
Aegide von hundert- und aberhunderstaufenden zus 
gleih erhoben wird. Gegen die aufgeregten Ele: 
mente vermag die Stimme fonft noch fo ftarfer und 
einflußreicher Korporationen wenig. Ueberlegen ift 
nicht Sache der Majfen, die fih nur zu gern und 
willig den Wortführern hingeben, welde ihnen, von 
denen Taufende mit ihren Familien nur zu oft den 
bitterften Hunger leiden müffen, wohlfeile Nahrung 
und damit eine Beſſerung ihred ganzen Zuſtandes 
verheißen. Lord John Ruffel hat im Lnterhaufe 
bereitö erklärt, daß er mit der Abſchaffung der je⸗ 
tzigen Korngefeße eine firirte Abgabe von 8 Scil: 
lingen (4 fl. 48 fr.) für dad Quarter (etwa 13 
Nürnberger Megen) 5 Schilling für Noggen, 41% 
für Gerfte und 314, Schilling für Hafer beantra- 
gen werde, Welches Gegengewicht das Minifterium 
Dabei zu befämpfen hat, verhehlt ed ſich keineswegs 
und Lord John Ruſſel fprach dieß auch -offen dahin 
aus, daß er wohl wife, daß die Maffa der Land: 
eigenthuͤmer gegen ihn fey, daß er bier auch nicht 
ald der Bertreter von Perfonen die in einem gros 
Ben Handelszweige oder in-den Kolonien betheiligt 
ſeyen, erfcheine, nicht eine große organifirte Coms 
bination (die Tories) ald Ruͤckhalt habe, daß er aber 
bier für „eine bei den meiften Gelegenheiten‘ fehr 
hülflofe Klaſſe“, nemlich für die große Maffe der 
Unterthanen Ihrer Majeftät auftrete. Indeſſen find 
nun die Verhandlungen über die Zuckerſteuer vor 
dem Parlament, und die Plantagenbefiger fegen im 


1 


Schutz- und Trutzbuͤndniß mit allen Gegnern des 
Miniſteriums Himmel und Erde in Bewegung, um 
ihre Suͤßigkeiten zu ſchuͤtzen und den miniſteriellen 
Anſichten über die Zuckerzoͤlle eine Niederlage bei— 
zubringen. . Sollte dad Kabinet aber auch in der 
Zuderfrage gefchlagen werden, fo wird fofort das 
Parlament aufgelöft werden und die neuen Wahlen 
müjfen dann von den durch die Kornfrage aufgereg: 
ten Wahltörpern und überdieß in Mitten der ers 
bisten Maſſen vor fi gehen. So will dann dad 
Minijterium durch die Agitation ded Landes fid) eine 
Majorirät ind Unterhaus fenden laſſen. Das Mit- 
tel ift verzweifelt. Schon zur Zeit der Neformagis 
tation drohten die hunderttaufend affociirten Arbei— 
ter von Birmingham auf London zu ziehen; was 
werden fie jetzt thun, wo ed, „wohlfeileds Brod“ 
gibt. Es naht eine Kriſis; gebe Gott, daß fie fried: 
lich eude! 

Paris den 9. Mai, Eine telegraphiſche De: 
peſche vom 8. Mai meldet die Ankunft ded Dampf: 
bootes after in Toulon. Bei feinem Abgang 
von Algier am 4. Mai war dafelbft die Nachricht 
eingetroffen, daß die Armee am 30. April in Mes 
deah angefommen und nach zweitägiger Naft von 
dort nach Miliana weiter marfchirt war, Bon 
dem Einfall der Araber in die Metidfcha und der 
Niedermegelung eined Detafhementd der Fremden: 
Legion machen die officiellen Journale nocd Feine 


Erwähnung. — Der Pairshof hielt am 10. eine 


geheime Eikung, in weldher Hr. Girod de l'Ain 
im Namen der Unterfuchungs:Commiffion den Be: 
richt über das Darmes’jhe Attentat gegen das 
Leben des Königs verlad. Darmes’ Mitangeflagte 
find zehn; Darmés verficherte in feinem erfien 
Verhoͤr, daß er fein Verbrechen nur eine 
Biertelftunde vor der Ausführung befchloffen; aus 
der Unterfuhung ging aber hervor, daß er den 
Gedanken des Königsmordds laͤngſt gefaßt hatte, 
Die in feiner Wohnung gefundenen Papiere bewies 
fen, daß er Mitglied der geheimen Gefellfhaft der 
Eommuniften gewefen, Auch Darmés' Mitange: 


* 


klagte, welche meiftend Handwerker und ſaͤmmtlich 
von den niederen Ständen find, gehörten derfelben 
geheimen Wffociation an. Der Bericht deö Hrn. 
Girod de l'Ain, welder 95 Quartfeiten umfaßt, 
ſchildert ausführlih die Organifation und die Ums 
triebe der geheimen Gefelfchaften. — Bei der Ne: 
vue, welche der König am 8. im Hofe der Tuis 
Ierien über mehrere Regimenter hielt, riß ein Winds 
ftoß ihm den Hut vom Kopfe. Die Gazette de 
France erinnert, daß bei der Eröffnung der Kams 
mern fur; vor der Juliusrevolution König Carl X. 
“feinen Hut babe fallen laffen und daß damals die 
liberalen Journale darin eine Vorbedeutung hatten 
fehen wollen, Man fieht, die Gazette benügt jedes 
Lüftchen. 

Algier den 4. Mai. General Dupivier, wels 
cher in WUbwefenheit des Gouverneurs den Dberbes 
fehl über die Truppen in der Provinz Algier führt, 
hatte am 29. Uprü einen Tageöbefehl erlaffen, 
worin er die Commandanten der Lager und Blod: 
bäufer, wie auch die Soldaten ermahnte, auf ihrer 
Hut zu feyn, denn wahrfceinlich werde der Feind 
die WUbwefenheit der Armee benügen, um ifolirte 
Soldaten zu überfallen. Der General, welder 
die Kriegöweife der Araber aus zehmjähriger Grs 
fahrung kennt, empfahl daher Wachſamkeit und 
Kaltblütigfeit als die beften Schugwaffen gegen die 
tüdifchen Angriffe der Beduinen. Duvivierd Be: 
forgniffe find eingetroffen, aber leider blieben feine 
Mugen Borfchriften unbeaihte, Am 1. Mai, dem 
Namensfeft des Königs, trafen von mehreren Seis 
ten Ungluͤckoberichte ein, welche unfere Bevölkerung 
in Tebhafte Beftürzung verfegten. Capitaͤn Müller 
von der Fremdenlegion, der einen Poften bei dem 
deutſchen Eoloniftendorf Dely, Zbrahim befehligte, 
verfolgte mit etwa 60 Mann feiner Compagnie 
einige arabifche Reiter, welche durch verftellte Flucht 
die Soldaten in einen Hinterhalt zu locken wußten, 
wo 5 bi8_600 arabifche Reiter fie umzingelten. 
Eine Compagnie ded 23ten Linienregimentd, welde 
die Soldaten der Fremdenlegion unterftügen wollte, 
mußte fi, als fie die große Ueberzahl der Feinde 
fah, in eine Nedoute flüchten. Bon 60 Mann der 
Fremdenlegion wurden 46 getödtet. Zu dem Gchres 
den, den diefe Nachricht verbreitete, gefellte fich 
bald die micht minder betrübende Kunde, daß das 
Landgut des Barons Vialar in der Metidfha von 
Grund aud vom Feind zerflört worden. Die Trüms 
mer wurden von den Arabern in Brand geftedt. 
General Duvivier befahl fogleih die Militärfträfe 


- Ehiffa uͤberſchritten haben, 
angegriffen; von unfern befreundeten Arabern follen 


linge zu bewaffnen, welche 1000 Mann ftarf nad 
dem Muſterpachthof, nach Birfadem und Delys 
Ibrahim abgegangen find. Der Telegraph war 
am 2. den ganzen Tag in Bewegung und Ordons 
nanzofficiere brachten Befehle nach allen Richtungen, 
Auf der Linie zwifhen Maifon Carrée und der 
Ferme- modéle zeigten ſich ziemlich zahlreiche feinds 
lihe Reiterhaufen. Am 2. und 3. hörten wir Ka: 
nonendonner in der Richtung von Coleah und Mais 
fon Garree. Gin reguläred Bataillon des Emirs 
Abd⸗El⸗Kader foll, wie Weberläufer verfichern, die 
Auch Raſſota wurde 


dort 27 Mann getoͤdtet worden ſeyn. 

China. Der neueſte (Bombay) Overland Cou⸗ 
rier vom 1. April enthält die Berichte zweier Eng: 
länder, die in chinefifche Gefangenfchaft geriethen, 
eined Herrn Anftruther, Artilleriecapitänd auf Tſchu⸗ 
fan, wo er auf einem Ausflug ind Jnnere gefans 
gen genommen wurde, und des oͤfters erwähnten 
Herrn Staunton, eined Eivilliften, der zu Macao 
hinterliftiger Weife weggefangen wurde, wie es ſcheint, 
nur um Jemand zu haben, den man nad Belıe: 
ben auofragen könne, Anfangs wurden beide ziems 
lih hart, nah und nah aber, als die Epinefen 
mehr und mehr inne wurden, daß fie Leute von 
Erziehung vor fih hätten, fehr mild behandelt, Anz 
ſtruther noch milder ald Herr Staunten, denn je: 
ner trug SHandfchellen und Haldeifen nur vier Wor 
chen, diefer eben fo viele Monate. Das Yntereffan: 
tefte aber waren die Verhoͤre, die namentlich mit Hrn. 
Staunton angeftellt wurden, und die fowohl die Wiß: 
begierde als die Unwiffenheit über europäifche Verhaͤlt⸗ 
niffe und über die Lage der Dinge in Afien beurfunde: 
ten. So ſchlecht fie indeß in manchen Theilen der 
Geographie bewandert waren, fo fohienen fie doch über 
das chinefifche Neich felbft und deifen Verhaͤltniſſe 
giemlih genau unterrichtet, Die Fragen, wie lange 
man Zeit brauche, um von England in die chineſi⸗ 
fhe Tatarei zu gelangen, in welchem geographifchen 
Berhältniß Rußland und England zu einander ftünz 
den, welde Länder zwifhen Indien und Rußland 
lägen, alles dieß nahm die Aufmerffamkeit der fra: 
genden hinefifhen Beamten fehr in Anſpruch, und 
man fonnte leicht bemerken, daß fie hinfichtlich ihrer 
weftlichen Graͤnze keineswegs außer Sorgen waren, 


Noch drolliger waren die Ausforfhungen über Tibet: 


fie nannten das Land nicht, fragten aber über alle 
möglichen Länder in der Nähe. Ueber die füdliche 
hinefifhe Gränze und die Gefahren, die berfelben 


von Indien her drohen, fiel fein Wort, und Here 
Staunton zog daraus den Schluß, daß hierüber 
ihre Beforguiffe am lebhafteften feyen. Vergleicht 
man dad Benehmen der hinefifhen Beamten felbit 
gegen dieſe Gefangenen mit dem fonfligen fludirt 
bochfahrenden Benehmen gegen die „rorhborftigen 
Barbaren,” fo fann man nicht umbin die Bemers 
fung zu machen, daß allmählih in den Ehinefen 
allerhand Ideen und Anfihten aufiteigen mülfen 
über die Ueberlegenheit der Europäer, um fo gewiſſer 
aber au die Uebetzeugung, daß man alled anıwens 
wenden müffe, die gefährlichen Fremdlinge fern zu 
halten. Der unfehlbare Wiederausbrud der Feinds 
feligkeiten muß geigen, in wie weit fie dieß im Stande 
find, und welche Kräfte fie gegen die Engländer 
entwideln können, 

Konftantinopel deu 21. April. Aus Na: 
tolien fommt eine Unglücksbotſchaft nah der ans 
dern. Ganz Kurdiftan, Diarbefir, Mefopotamien, 
und ein Theil des Küftenftriches von Trapezunt 
find in offenem Aufſtand begriffen, Auch in Sys 
rien ift eine Infurrection ausgebrohen, General 
Jochmus hat darüber beunruhigende Nachrichten 
mitgebracht. In Trapezunt hat der Pafcha die 
griechifche Bevölterung durch Demolirung einer Kirche 
zur Außerften Erbitterung getrieben. Allenthalben 
in den afiatifchen Provinzen herrſcht Gährung, Drang 
zum Aufruhr, Anarchie, und die Pforte fällt aus 
einer Krifid in die andere. In den europäifchen 
Provinzen durchſtreifen Emiffäre aller Art Städte 
und Landfhaften, und bearbeiten die Raajas für 
Die Sache des Aufitandes gegen ihre türfifchen Be: 
hertſcher. — Die Ereignife auf Kandia werden 
immer räthfelhafter. In Pera fagt man laut, Eng⸗ 
land habe die dortige Bewegung angezettelt, um 
den Franzofen, welche in ihrer Deputirtenfammer 
unfluger Weife von einer Befignahme von Kandia 
ſprachen, jedenfalls zuvor zu kommen. Kandia ift 
der Schlüffel zu Syrien und Aegppten, 





Bermifchte Nachrichten. 

Der weltphälifche Merkur fchreibt: Wenn in Zeis 
tungen der Erfindung einer Flinte ded Mechanikus 
Dreife in Erfurt erwähnt wird, welche alled der 
Art beftehende übertreffen, auf 600 Schritte tragen 
fol, fo dürfte auch bemerft werden, wie bad neue 
preußifche Infanteriegewehr bei weitem dieſe Angabe 
übertrifft; denn nach ben genauen Berfuchen, wel⸗ 
che mit jenen Gewehren gemacht wurden, ſchlug bei 
gewöhnlicher militärifcher Ladung die Kugel auf 500 
Schritt noch durch ein einzölliges Brett, ein Beweis 


von ber großen, noch bahinter liegenden Kraft. — 
In der Nähe von Haftings in England leben drei 
Schweftern, die gewiß das fonderbarfte Kleeblatt in 
der Melt find, Die eine it 103 Jahre alt, die ans 
dere 104, bie dritte 106. ine berfelben hat einen 
Sohn von 80 Jahren. Bor zwei Jahren ftarb eine 
vierte Schwefter in ihrem bunbertften Jahre, und zwar 
vor Sram, weil ihre BOjährige Tochter ſich unters 
fangen bat, in Folge einer von der Mutter erhals 
tenen Ohrfeige zu murren. — In Belgien beftanden 
vor 1830 im Ganzen 289 religiöfe Kongregationen 
oder Gefellfchaften, von denen 209 für die Kran⸗ 
fenpflege und den Unterricht, und 80 blos für ein 
befhauliched Leben beftimmt find. 1841 beitehen 402 
Kongregationen, von denen 360 ſich der Kranken, 
pflege und dem Unterrichte. widmen. Im Ganzen 
beftehen jet in Belgien 143 Kongregationen mehr, 
ald im Fahre 1828, wobei jedoch ſich die Zahl der 
blos befhaulihen um die Hälfte vermindert hat, fo 
daß jegt 150 religiofe Anftalten für den Unterricht 
und Krankenpflege mehr beftehen, ald 1830, — Aus 
Loo wird gefchrieben: Die Falkenjagd in Holland 
wird biefed Jahr fehr glänzend ausfallen. Die Jaͤ⸗ 
ger find fhon angefommen und befchäftigen fich das 
mit, in der Haide 50 Falken abzuridyten, die fie bei 
fih haben. Auffer allen niederländifchen Prinzen: 
find mehrere fremde hohe Perfonen zu diefer Jagd⸗ 
gikjaeft getreten, unter Andern die Fürften von 

terhazy und Trautmannsdorf, die Lords Leeds, 
Stuart, Wortleg, Hamilton u. a. Der Prinz und 
die Prinzeffin von Dranien fammt Gefolge, fo wie 
Prinz Alerander ber Niederlande, welcher Präfibens 
tenftelle der Gefelfchaft angenommen hat, werden 
die Jagdzeit in Loo zubringen. -— Dem Hiftorienmas 
ler Liepmann in Berlin, Erfinder der Kunft- Dehl: 


gemälde in Farben mit täufchender Achnlichkeit abs 


zubrüden, it eine Penfion von 500 Reichöthaler uns 
ter der Bedingung verliehen worden, daß er fein 
Geheimniß nebft allen feinen Verſuchen und gemady 
ten Erfahren dem Staate zur freien Benügung übers 
laſſe und feinen Rath bereitwillig ertheile. 


Lifte der Kurgäfte 
im königlihden Bad Höhenstadt 
bei Paßau. 


Herr Lang, Schiffbaumeifter von Vilshofen. — 
rau Franzisfa von Hub, Landrichterswittwe von 
ernftein.— Frau Sofepha von Stablershaufen 

von Eberhartöreuth. — Hr. Michael Härt!, Doms 
fapitular von Paſſau. — Hr. Braun, Candidat 
der Theologie von Paflau. — Hr. Bauer, penfios 
nirter Hauptmann von Münden. — Hr. Fridolin 
Maillinger, k. b. Major von Amberg. — Frau 
Eva Kainz, Gutöbefigerin von Untergriesbach. — 
Frau Katharina Peter, Gutöbefigerin von Wald⸗ 
firhen. — Hr. Joſeph Steyrer, k. b. Oberaufs 
ſchlagamts⸗Controlleur mir Gattin von Randehut. -- 


Hr. Joſeph Gruber, Hammerfchmiedd-Befiger von 


Adelsdorf. — Hr. Karl von Ehrne, f. Geometer 
von München. — Hr. Vincenz Gartenauer, Kfm. 
von Linz. — Dem. Anna Glöbl, Chirurgenstoch— 
ter von Dommelftadel. — Thered Meifinger, 
Bäuerin von Innviertel. — Hr. Matth. Pilſtl, Taͤnd⸗ 
ler von Paſſau. — Frau Maria Gries bacher, Saft: 
wirtbin von Birnbach. — Hr. Engelbertb, Metz⸗ 
germeifter von Hirſchbach. — Hr. Ignag Graf von 
Berchhem, E. b. penſ. Major von Straubing. — 
Fran Tberefe Kirfhbaumer, Kaufmannsgattin 
von Berchteegaden. — Anna Eifenmann, Galis 
nenbeamtenswittwe von Berchtesgaden. — Hr. Ig⸗ 
nat Salzinger, Gaftwirth von Paſſau. — Hr. 
Mar Fieſch, Bierbräuer von Perlesreuth. — Frau 
Eleonora Telfer, Regimentéarztesgattin mit Toch⸗ 
“ ter von Paſſau. — Hr. Mar Härt!, Töpfermeis 
ſtersſohn von Tiefenbach. — Hr. Urih Schreits 
müller, Bädermeifter von Paſſau. — Frau Frans 
zisca Bergmüller, Bierbräuerin. von Mauerkir— 
chen im Innviertel. — Hr. Joſeph Graf, Schuß 
Ichrer von Arnſchwang. — Vom 2. bie 14. Mai 
48411: 30 Verforen. 


Fremden :» Unzeige. 


Rom 15. Mat, 


[(Bum gold. Hirſch ] Hr. Urend u. Hr. Bergmann, 
Kauflente v. Elberfeld. Hr. Kid, Kfm. v. Stuttgardt, Hr- 
Helfreih, Kfm. v. Ulm. Hr. v. Baros, Rittmeiſter. Hr. v. 
Attabevy, Hr.v. Aäger, Oberlientenantd und Gtafv, Almacvy, 
Ried. [Zum Mohren.] Hr. Lehmann, Kim. 

. b. [3um fhw. Och ſ.) Hr. Neihenberger, Bräuer 
v. Srelung. Hr. Madi, Müllermeifterv Schönberg. [3um 


e 
Beusmader v. Altenfer. 


Defannemadung. 
(Wollmarft in Paßau betr.) 


Im heurigen Jahre findet der Mollmarft am 
Dienftag den 1. Juni flatt. Er beginnt an dies 
ſem Tage Morgend 8 Uhr und endet Mittwoch 
den 2. Juni Abends 6 Uhr. 

Dief wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 

Paßau am 14, Mai 1841. 


Dom Magiftrare der k. b. Stadt Paßau. 


Der I. Bürgermeifier S. Unruh. 
Harmonie - Gefellfchatt. 
Morgen Mittwod) den 19. Mai: 
Zanz:Unterbaltung 
im Kollerfeller. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Ausihuß. 
Redacteur Peter Brunnen — 





Innſtadt Wanderer» Berein. 
Heute Dienftag den 418. Mai zum goldenen Och⸗ 
fen (Herrn Eder.) 
Es find 500 fl. auf erfie Hypothek zu 4 Proc. 
fogleidy auszuleihen. Das Uebrige im Zeit.-Compt. 


eröffnet Unterzeichneter feinen 


a Sommer:-Keller 
8 im Kapuziner - Kloster, 
ve wozu ergebenft einladet * 
(& s Joſeph Fladt, E 
Bräuer. Ar 
IDEE 
3:22 25576077 Fe I 25 Ze oe) 
Ein fehe tüchtiger Kentamts: Gehütfe, ® 
& welcher vorzüglich im koͤnigl. Kaffa: und & 
Rechnungswefen gute Kenntniffe und gehö: 
® tige Gefchäftsgewandtheit befigt, auch in 
gdem Fach der Umſchreibung der Abgaben A 
erfahren ift, und auch ein anftindig fittli« 
ches Betragen nachweifet, kann ftündlich 
* Anſtellung erhalten. 
Das Naͤhere iſt in frankirten Brie—⸗ 
den bei Buchdrucker Ambrofi felbft zu 
9 erfragen. | 
spp 
E3 ift ein ganz neues, ein= und auch zweifigiges 
Steyerwäger! billig zu verkaufen, oder auch ein ges 


ringeres daran zu taufchen. Das Übrige im Zeit. 
Eomptoir. 


esse — 
Bei der Gemeindeverwaltung Aicha vorm Wald 
find 450 fl. Kapital zu 4 pCt; auszuleihen. 
Stadtpfarrbezirf. 
Geboren: Den 16. Mai. Sohann Nepomud, ebel. 
Kind des Mathias Unertl, Gärtners von St. Nikola. 


—  Shrannen,äAnzgeige: 
— — — —— — — — — — — 
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Kourier an der Donan. 
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Bayern. Das zweite Jägerbataillon ift am 2. 
Mai von Speier in Germersheim eingetroffen. Auch 
wird zur Vermehrung der dort garnifonirenden Ars 
tillerie eine weitere Batterie von Würzburg, fo wie 
auch noch eine Abtheilung Duvrierd, erwartet. 

Braunfhweig den, Mai. (H. K.) Unfern 
Ständen ift geftern von Seiten der Regierung die 
Anzeige zugegangen: „daß wegen Anfchluffes an den 
Zollverein Unterhandlungen mit Preußen eingeleitet 
worden, welche zwar noch nicht beendigt, aber die 
Aufnahme ded Herzogtums in den Zollverein mit 
größter Wahrfcheinlichfeit vorausfehen liefen; die 
Ständeverfammlung möge fich daher mit einer Vers 
tagung bis zum 1. November d. 3. einverftanden 
erflären und eine Kommiffion zur Prüfung der in 
Bezug auf jenen Anſchluß vorzulegenden Propofl: 
tionen ernennen.” Nach Ddiefer offieiellen Anzeige 
it alfo nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Wünfche 
ded Landes endlich Gewährung finden. — Das brauns 
fhweigifhe Mitglied der gegenwärtig in Hannover 
wegen ded demnächftigen Manövers des zehnten Ats 
meecorpd verſammelten Militärfommiffion, Major 
Morgenftern, überbrachte am 3. d. M. die Nachs 
richt hierher, daß der König von Hannover fich bes 
wogen gefunden habe, den Wünfchen unferes Hers 
zogs rücfichtlich der Teilnahme unſeres Militärs 
an jenem Manöver (ald worüber der. König als 
demnächftiger Kommandeur jened Manöverd auf eine 
den biefigen Anfichten zumwiderlaufende Weife verfügt 
hatte) vollfommen nachzugeben. 

London den 4. Mai. Seit Herr Hughes Bi: 
fhof von Heliopolid, feine Amtöthätigfeit als apo» 
ſtoliſcher Vicar zu Gibraltar angetreten hat, beeiferte 
er fich, Mißbraͤuche abzuftellen. So befteht in Gib⸗ 
raltar eine Laienkoͤrperſchaft, welche nad) ihrem Bes 
lieben über die Almofen verfügte, die von den Glaͤu⸗ 
bigen gegeben werden. Diefe Verfügung über Ein: 
Fünfte der Kirche behielt nun der Bifchof insfünfs 
tige ſich ausfchlieflih vor Da Iud ihn jene Körs 
perfchaft vor Gericht, Diefed fällte den Urtheils⸗ 
fpruch: der Prälat follte entweder die Anmaaßung 


Pafau, Mittwoch Den 19. Mai 1841. 


der befagten Körperfchaft genehmigen oder ins Ge: 
fängniß gehen. - Er wählte Gefaͤngniß. Und man 
warf ihn in dad Verbrecher: ‚nicht in das Schuldner⸗ 
gefängnig! Nun find Befchwerdefchriften an die Kös 
nigin und an den geheimen Nath eingegangen, Die 
ausgezeichnetften Nechtögelehrten geben dem Biſchof 
Necht. — So berichtet der Ami de la Religion und 
fo eben erfehen wir aus dem Univers, daß auch 
bereitö der Papft ein Refeript in dieſer Ungelegens 
heit erlaffen hat, worin er dad Benehmen der Pers 
ſonen, welche fi den Nechten des Bifchofs wider 
fegt haben, verdammt, — Um 27. April fond zu 
London eine VBerfammlung zum Zwecke der Grün: 
dung eined Fonds zur Dotirung neuer Bifchofsfige 
in den Eolonien Statt, Der Erzbifhof von Eans 
terburg hatte dazu eingeladen und führte den Vorſitz. 
Drei Erzbifhöfe, drei Biſchoͤfe und über hundert 
Geiftlihe der bifchöflichen Kirche waren anweſend. 
Nach mehreren Reden des Borfigenden und anderer 
Prälaten wurden die vesfchiedenen Befchlüffe zur 
Förderung: der Zwede der Berfammlung vorgefchlas 
gen und einftimmig angenommen. Die Lifte der Un⸗ 
tergeichnungen, welche fi auf beinahe 28,000 Pf. 
Sterl. belaufen, wurde hierauf verlefen. Dbenan 
ftanden die verwittwete Königin mit 2000, der Erz: 
bifhof von Canterbury und der Bifchof von ons 
don jeder mit-1000, der Bifhof von Wincheſter 
mit 3000, die Gefellfhaft zur Verbreitung chriſt⸗ 
licher Kenntniffe 10,000, und die Gefellfchaft zur 
Berbreitung des Evangeliums in fremden Welttheis 
len mit 5000 Pfund Sterling. (9. 3.) 

Paris den 10. Mai. In der Deputirtenkam⸗ 
merfisung vom. 11, Mai wurde dad ganze Budget 
des Innern für 1842 angenommen. Bei der Erz 
Öffnung der Discuffion über dad Kriegsbudget ers 
Märte der Marfchall Soult, daß die Regierung auf 
der Beibehaltung der neuerrichteten NRegimenter bes 
ftehe, obwohl er an der Stelle des vorigen Kriegs: 
minifterd vorgezogen haben würde, die bereitd vors 
bandenen Regimenter um ein vierted Bataillon zu 
verftärfen. Herr Thiers beftieg bie Nednerbühne 


im Wugenblid des Poftabgangs. — Die Deputir: 
tenkammer wird ſich demnaͤchſt mit der Petition ei⸗ 


ned jüdifchen Handelömanned Wormfer, der in Pas . 


rid anjäffig und Wahlmann ift, zu befchäftigen has 
ben , welche allgemeines Jntereffe hat. Here Wormfer 
war im März 1840 in Dresden, wurde aber aus 
der Stadt gewiefen, weil Juden, die Handel treis 
ben und fein Niederlaffungsrecht haben, nicht länger 
ald 24 Stunden in der fächfifhen Hauptftadt bleis 
ben dürfen. Herr Wormfer berief ſich auf feine 
Eigenfhaft als Franzofe, wonach er auf gleiche Bes 
handlung wie feine übrigen Landesleute Anfpruch 
babe, Seine Vorftellungen führten zu weiter nichts 
ald zu dem QUnerbieten einer ausnahmöweife zu ers 
theilenden Aufenthaltöbewilligung, die man auf uns 
beflimmte Zeit verlängern wolle. Herr Wormfer 
beftand auf feinem Nechte, und zog es vor, Dres: 
den zu verlaffen. Seine Befchwerden gegen dad 
Verfahren der fächfifchen Polizei liegt nun der Kams 
mer vor. Das Journal des Debats bemüht fich, 
feinen Lefern die ſaͤchſiſchen Verordnungen über dies 
fen Gegenftand zu erklären, bemerkt jedoch dazu, daß 
die wenigften fie begreifen würden, weil fie den 
franzöfifhen Begriffen zu fremd feyen. — Marie 
Safarge hat gegen das Urtheil der Zuchrpoligei von 
Tulle vom 4. Mai appellirt. 

Paris den 11. Mai. So eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß eine Pringellin, Tochter des Ins 
fanten Don Francisco de Paula, von einem pols 
nifhen Grafen entführt worden fey. Der Telegraph 
ift in Bewegung, um die Flüchtigen, weldye den Weg 
nach Brüffel eingefihlagen haben follen, zu ereilen, 

Paris den 12. Mai, (Telegraphifche Depe⸗ 
fche.) Bayonne den 11. Mai. Madrid den 8, 
Mai, Der Gefchäftsträger Franfreihs an den Mis 
nifter der auswärtigen Ungelegenheiten. Die Kam: 
mern verfammelten fich in vereinigter Gigung zur 
Wahl der Negentfchaft. Bei der erften Abftimmung 
befchloffen fie mit der Majorität von 153 Gtims 
men gegen 136, daß nur ein einziger Re 
gent ernannt werden folle, Die zweite Ab: 
flimmung ergab folgende Refultate: Efpartero 
179 Stimmen, Auguftin Arguelles 103; vers 
lorne Stimmen, 8. Demnad wurde Efpartero 
als Regent des Königreiches proclamirt, 
— Alle Briefe aud London laffen heute den nahen 
Sturz ded Cabinetes Melborne ald gewiß betrachten, 

Frankreich. Diefer Zage ift die Prinzeffin 
Charlotte von Rohan-Rochefort nach langer Krank: 
heit geftorben. In ihrer Ingend wurde fie mit dem 


unglüdlichen Herzog von Enghien vermaͤhlt, diefe 
Ehe aber, obgleich auf gegenfeitiger Adtung berus 
hend, von dem Vater ded Prinzen, dem Herzog 
von Bourbon, nicht anerkannt, daher fie auch deſſen 
Namen nicht führen dürfte, Nah der Hinrichtung 
ded Herzogd von Enghien wollte der Water die 
Ehe Iegitimiren, und fo die Prinzeffin zur Erbin 
ded großen Reichthums der Famile Conde einfegen ; 
allein fie ſchlug es großherzig aus, und widmete 
iht übriges Leben dem Wohlthun und dem Anden: 
fen an ihren Gatten. 

Petersburg den 1. Mai. Wie wir hören, 
begibt ſich naͤchſtens das hohe neuvermäplte Paar 
mit dem Kaiſer und der Kaiferin nah Moskau, wo 
auf's Neue die Bermählungs s Feftlichkeiten begin: 
nen follen, Nach einem mehrwöchentlihen Aufent: 
halt dafelbft gehen fämmtliche Faiferliche Herrfchaften 
nah Woßnefendf, wo ein großed Manöver ftattfins 
det, Nah den gegenwärtigen Beſtimmungen wird 
kein Mitglied des Kaiferhaufes in dieſem Jahre 
nad Deutſchland reifen.— Es foll hier die Rach— 
richt aus Warſchau eingetroffen feyn, daß am Vers 
mählungstage des Groffürften das zu diefer Feier 
veranftaltete Feuerwerk durch Unvorſichtigkeit fich 
viele. Stunden eher entzuͤndete, als es beflinimt war. 
Die Befagung in der Feſtung Alerandrowa, welche 
die ganze Stadt Warfchau beherrfcht, fol dieß uns 
erwartete Aufgehen eines Feuers für den Ausbruch 
eined polnischen Aufftandes gehalten, nnd die Stadt 
Warſchau deßhalb zu beichießen auf dem Punfte ger 
Randen haben, (Nachrichten aus Warfchau zufolge 
trug ſich die Sache folgendermaafen zu: In La: 
zienki bei Warſchau duelirten fi in der Nacht vom 
29. April in der Nähe eines Wrtilleries Laboratos 
riumd zwei Rofadenunterofficiere auf Piftolen, wobei 
der ‚eine getödtet, der andere tödtlich verwundet 
wurde, Gleich nah dem Schuß erfolgte eine Gr: 
plofion des Laboratoriumd; die Feuerwache aber 
verhinderte mit feltener Aufopferung, felbft das Pla: 
gen der Öranaten nicht achtend, die Verbreitung 
des Feuers, fo daß Niemand beſchaͤdigt wurde, und 
bloß einige Fenjterfcheiben fprangen), 

Warſchau den 7. Mai. Seine Majeftät der 
Kaifer hat bei Gelegenheit der Bermählung des Groß: 
fürften Thronfolgerd auch den Einwohnern des Kö: 
nigreih® Polen huldreiche Önadenbewilligungen zu 
Theil werden laffen Die biefigen Blätter theilen 
in diefer Hinficht drei faiferliche Verordnungen mit, 
Durch die erfte derfelben werden Alle, weldhe zum 
Tode verurtheilt find, infoweit begnadigt, daß ihre 


Strafe in lebendlaͤngliches Gefängniß verwandelt wird; 
die zuchtpoligeilihen Strafen, nämlich Einfperrung 
ind Zuchthaus, gewöhnlicher Arreft, Geld: und Leis 
beöftrafe, werden, mit Ausnahme einiger näher be: 
jeichneten Fälle, ganz erlaffen. Durch die zweite 
Verordnung werden. alle aus der Epoche des eher 
maligen Herzogthums Warfchau und aus der Epoche 
ded Königreichs bis zu Ende ded Jahres 1831 noch 
rücftändige Schags Forderungen, fo wie eine Menge 
näher fpegifizieter Forderungen, die der Schag auf Rech⸗ 
nung verfhiedener Abgaben bis zu Ende des Jah: 
res 1837 noch audjtehen hat, niedergejchlagen, eben 
fo auch alle wegen Defraudationen, die bis zu dems 
felben Termin verübt worden, noch fehwebenden Pro: 
zeffe und Gefängrißftrafen, wenn nicht bei Ießteren 
jugleih ein Kriminal: Verbrechen die Urſache der 
Strafe ift, in welchem Fall die Sache nad den 
Borfchriften der erften Verordnung zu behandeln 
it. Außerdem enthält diefe Verordnung nod meh: 
rere andere finanzielle Erleichterungen für die Uns 
terthanen des Königreichs mit Bezug auf Unglüdss 
fäle und Berlufte, welde fie in den legten Jah: 
ren erlitten haben. ine dritte Verordnung ends 
lich gewährt einer Anzahl von politifhen Sträflins 
gen, worunter ſich aud einige nad) Sibirien vers 
bannte befinden, 'theild gänzliche Begnadigung, theild 
Abkürzung oder Linderung ihrer Strafe. 

Aus den Niederlanden den 5. Mai, Dem 
vorigen König fiel ed ſchwer, zu vergeflen, daß er 
nicht mehr VBeherrfcher der gejammten niederläns 
diſchen Provinzen war. Belgien betrachtete er Jahre 
lang nur als einen abgefallenen, nicht völlig ges 
trennten Landestheil, und hoffte, bei günftiger Ges 
fegenheit ihn unter einer oder der andern Geftalt, 
wenn auch nicht für Holland, doch wenigftens für 


die oranifhe Dynaſtie zu retten. Daher feine Zähigs - 


feit bei den diplomatifchen Verhandlungen, ja feine 
Starrheit, der Entſchluß, ein unverhältnißmäßig 
ſtarkes Heer auf den Beinen zu halten, und fid 
nicht um die Koften zu befümmern, Die Herbei— 
fhaffung der nöthigen Gelder wurde durch die bes 
Fannten oder vielmehr unbefannten Finanzoperatio: 
nen bewerfftelligt, welche denn zulegt fo weit führs 
ten, daß das alıe, auf einer Art von finanzieller 
MWechfelreiterei ded einen Finanzinſtituts mit dem 
andern berupende Spitem Häglich zufammenfiel. Der 
König Hielt es für zweckmäͤßig, abzudanfen, nachdem 
bei ihm Fein Zweifel mehr darüber feyn konnte, 
daß feine früfere Popularität verloren war. ein 
Nachfolger fand den Staat in einem ziemlich trofts 


lofen Zuftande, Was feit einem Jahrzehnt verfäumt 
worden war, follte nun moͤglichſt ſchnell nachgeholt 
und wieder eingebracht werden; Jedermann drang 
auf Erfparungen, ohne die zulegt ein offenbarer 
Staatöbanferott gar micht zu vermeiden gewefen 
wäre, Gern oder ungern, Holland mußte endlich 
davon abftehen, eine Macht zweiten Nanges feyn 
ju wollen und fich einrichten, wie es kleinen Staa: 
ten geziemt. Da Belgien endlich) auch anerkannt, 
und die Hoffnung auf eine Reſtauration überall 
aufgegeben worden war, fo war das übermäßig 
ſtarke ‚Heer mit feiner großen Menge von Officie⸗ 
ren, welches fo ungeheure Summen in Anfpruch 
genommen hatte, zu nichts mehr müge. Alfo wurde 
ed vermindert, und man penfionirte jeden, der ir: 
gend entbehrlih war, Für das laufeude Finanz: 
jahr ift nun urfprünglih das Militärbudget auf 
8,129,096 fl. veranfhlagt worden, eine Summe, 
die für einen Staat von 2',, Millionen Bewoh: 
nern immer noch höchſt betraͤchtlich erfcheint. Das 
entgeht auch dem König nicht, und defhalb will 
er bedeutende Neductionen vornehmen; z. B. für 
die Infanterie werden 3,838,000fl. beantragt; der 
König hat diefen Anfag bis auf 2,561,0UO vermindert, 
bei der Neiterei 400,000 fl. geftrichen, und im Ganz 
jen foll die Erfparung am Militärbudget 2,644,000 
Gulden betragen. Auch in andern Verwaltungszweiz 


‚gen denft man an Einfhräntung, die freilich manches 


Individuum hart genug trifft. 


Bermifchte Nachrichten. 
- 3u Berlin wird vor dem Halleſchen Thore ein 
ftattliches Gebäude zu einer Fabrif für Verfertigung 
des neu erfundenen Filztuches errichtet. Die Anlage 
foftet 120,000 Reichsthaler. Dad Tuch aus englis 
ſcher Fabrif, von vorzüglicher Güte, ift in Berlin 
ſchon zu haben, und einige Perjonen tragen bereits 
Kleider davon. Dem Militärs Defonomies-Departemenr 
liegt ein Vorfchlag zur Prüfung vor, uub wenn die 
Manufactur die Lieferung für die Armee erhalten 
follte, wird fie glänzende Geſchaͤfte machen. — Im 
k. würtembergifchen Oberamt Ravenöburg hat in dem 
Weingartner Wald der Borkenfäfer einen Theil bier 
fes, meift aus Nadelholz beftehendes Waldes fo bes 
dentend zerfreffen, baß feit geraumer Zeit einige Huns 
bert Arbeiter, meift Tyroler, mit dem Fällen des 
Holzes, Kohlenbrennen u. ſ. w. befchäftigt find. Die 
von den Käfern angefreffenen Tannen find bis auf 
die Aufferften Zweige —— und das Holz der⸗ 
ſelben, obgleich feiner Länge und Staͤrke wegen als 
Bauholz jehr geeignet, kann nur als Brennholz ver⸗ 
wendet werden. — Neulich trafen von dem Heere 
der Weins und Hanbdelsreifenden, welches Deutſch⸗ 


land in allen Richtungen burchitreift, drei folcher 
Herren an einem Tage zulammen; ber Eine reifte 
auf „Scwefelbölzer und Feuerzeuge‘, der Andere 
auf „hölzerne Fidibuſſe““, der Dritte auf „Schwamm 
und Feuerfteine.‘ Nach Angabe der „Allgemeinen 
Gafthofözeitung‘‘ gibt es in Deutfchlamd 20,000 
Gefchäftereifende, von denen 2266 ſogenannte „Wein: 
Reiſende“ find. Mit den fehr bedeutenden Unters 
baltungsfoften der Wein-Reiſenden, fagt daffelbe 
Blatt, fünnte eine Friedensarmee von 80,000 Mann, 
einfchließlich bed Generalliffimud, der Generale, Ofs 
ficiere, Soldaten, Pferde und Kanonen unterbals 
ten werden. So fügt die Bafthofszeitung wels 
che wahrfcheinlich die Zeche zu hoch angeredynet bat. 
— Zu Münden wird die Bodfur von den Bierpa: 
tienten fortwährend eifrigft gebraucht, und hat nad) 
den vorfommenden Naufereien auch ſchon viele Nach— 
furen nothwendig gemacht, 
* 


%* 

Paffau den 18. Mai. Seine Durchlaucht der 
Fürft von Thurn und Taris find heute früh 4 
Uhr über Fürftenzell nad) Regensburg zurücgefehrt. 
— Shre faiferl. Hobeit, Erzhergogin Sophie, paſ— 
firte geftern in Ried durh, um ſich nad München 
zu begeben. 


Befanntmachung. 

Sn Folge Beichlußes der Kommiffion in Ange 
Iegenbeiten ber zur Erinnerung an die erfte erfreus 
liche Anmwefenheit Sr. Majeftät bed Königs Ludwig 
in Paßau gegründeten König Ludwigs Stiftung wird 
biemit die Bewerbung um bie Prämie diefer Stif⸗ 
tung pro 48%, pr. 60fl. für jene bewerbungs⸗ 
fähige, vermögenslofe Ehepaare eröffnet, welche ſich 
feit 28. Juni 1840 bis 27. Suni 1841 im biefigen 
Bezirfe mit kompetenter obrigfeitlicher Bewilligung 
verehlichten, oder verehlichen. 

Die für diefe Prämie bewerbendb auftreten wollen, 
den Ehepaare werben demnad; aufgefordert, ihre 
dießfallfige Anmeldung längftend bis zum 27. Juni 
laufenden Jahre bei dem I. Bürgermeifter Unrub, 
ald Kommiſſionsmitglied, zu machen, damit bis zum 
29. Juni l. J., ald dem Tahredtage ber Arad no 


heit Sr. Majeftät des Königs zu Paßau die Vers 

leihung und BVerabreihung diefer Prämie erfolgen 

fann. Übrigens wird bemerft, daß die, Bewerber 
in Paßau geboren feyn, über die Beobachtung uns 
unterbrochener Ehrfurcht gegen. die Aeltern, fleißigen 

Befuc der Werks und Feiertagsſchulen, untadels 

haften, fleißigen und arbeitſamen Lebenswandel, end⸗ 

lid) über ihre mit Fompetenter obrigfeitlicher Bewils 

ligung gefchloffene Ehe ſich ausweiſen müffen., 

Paßau am 15. Mai 1841. 
Kommiffion in Angelegenheiten der König 
Ludwigs Stiftung zu Paßau. 

Der E. Appellationds Der k. Stadt: und jDer I. rechtst. 
gerihts:Präfident Feltungstommandant —— — 
v. Molitor. ‚Ritter v. Merz, 9. Unrup. 

Generalmajor. 


‚ Im Heuminfel Nro. 506 ift im zweiten Stod 
ein fchön eingerichteted Zimmer mit fchöner Auss 
ſicht täglich zu beziehen. 
>E22232222 
‚. Id erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß 
ich deu zweiten Stod im Haufe ded Herrn Knott, 
bürgl. Sattlermeifterd im Heuminfel Nro. 506 
bezogen habe. 
Danfend für das bisher gefchenfte Zutrauen, 
empfehle ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen. 
Sohann Sufter, 


bürgl. Frauenfleidermacher. 


SEDIPEDB 
Dompfarrbezirf. 

Geboren: Den 16. Mai. Joſeph Johann Nepos 
mud, ehel. Kind des Herrn Joſeph Mühldorfer, 
Privatierd dabier, Nro. 82, 

Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 16. Mai. Johann Nepomuck Luds 
wig, ehel. Kind des Joſeph Pfaffinger, bürgerl. 
Dierwirthd in Nro. 396. 

Geftorben: Den 46. Mai. Nepomud Hintermaier, 
lediger Polizeidienersfohn von Randehut und bers 
maliger Tifchlergefell, derzeit im allgemeinen Krans 
kenhaus Nro. 371, 22 Sabre alt. 








SEeinenes 
gebleichtes Maſchinen Garn zum Stricken 


babe ih direkt aus England erhalten, eine Waare, welche ſich auszeichnet durch Gleichheit des 
Fadens, ſchöner Bleiche und Feftigfeit, daher alle deutſche und andere Strickzwirne übertrifft. 


In dieſem Artikel fowohl ald auch in: 


Acht englifchem Baumwollen : Stricfgarn 


wovon ich ebenfall® friſche bedeutende Parthieen direkt aus England erhalten, will ih mich ganz 


ergebenjt anempfehlen. 


Carl Hermann. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger, Ambrofius Ambrofi, 


138. 











Salzburg den 10. Mai. Die Ausgrabungen 
ded Mofaitbodend, deffen Entdedung erſt Fürzlich 
gemeldet wurde, nehmen einen rafchen und erfreulis 
hen Fortgang. Der zuerft entdeckte Moſaikboden 


jeigt ſich bereitd in feiner ganzen Geftalt; er bildet. 


ein regelmäßiges Viered von 16 Schub Länge und 
Breite, Wenn man die blinde mufivifhe Einrah⸗ 
mung dazu rechnet, fo hat er eine Ausdehnung von 
20 bi 24 Schuhen, Am 8. Nachmittags fand man 
außerhalb der. Bildfläche machftehende Inſchrift: 
HIC HABITAT 

1 (N) IHIL INTRET MALI 

[Dter wohnt . . Nichts Böfes gehe bier ein!] 
Diefe Infchrift ift ebenfalls Moſaik, ſchwarz auf 
weiß, und bildete wahrfcheinlich die äußere Thürs 
fhwelle zum Haufe. Der ganze Boden hat die 
Richtung von Welt nah Oſt. Cr befteht aus vier 
abgetheilten Quadraten, deren jedes einen eigenen 
Deffin, Zirfel und Quadrate abwechfelnd unter eine 
ander hat. Eigentliche Urabeöfen (nemlich architek» 
tonifche Blätter und Stengel) find feine zu fehen. 
Die bisher aufgefundenen Münzen beftehen aus vier 
Kupfenſtuͤcken von der Größe eined bayerifchen Pfen: 
nigd, jede mit einem Helmkopf. Cine davon zeigt 
auf der Nücfeite eine Wölfie mit zwei fäugenden 
Jungen und der Abfchrift urbs Roma. Die andern 
drei haben die Umſchriften Constantius, Constan- 
tius II. und Constantinus. Wan arbeitet unter 
der Oberleitung ded wadern Kreidingenieurs Herru 
Gehmader thätig an der Ausgrabung, welche noch 
reiche Refultate verfpricht, denn eben heute hat man 
wieder zwei neue Mofaitböden entdeckt, den einen 
ſuͤdoͤſtlich und den andern nordweſtlich von dem ber 
reits vorhandenen. 

Aud dem Großherzogthum Heffen den 
12. Mai. Dem Gouverneur der‘ VBundeöfeftung 
Mainz find bereitd in voriger Woche die zu den 
beabſichten Neubauten nöthigen Geldmittel durch Un: 
weifung auf dad Haus Rothſchild zugefertigt wors 
den; ed foll nunmehr unverzüglich Hand and Wert 
gelegt werben, Nah dem vorliegenden Plane wers 


Kourier an — Donau. 


Paten, — den 1 20. 0. Diet 1841. 


en end — — 


den jene Neubauten in zwei bombenfeften Kafernen 


und einem Fort befteben, dad an der Mainfpibe, 
auf dem Boden der ehemaligen Guftausburg, ers 
richtet werden foll, Bon den beiden Kafernen wird 
die eine in der Mähe der Eitadelle, die andere am 
Rheine erbaut werden. So viel man von Sach— 
verftändigen hört, wäre, im Vertheidigungsſyſteme 
der: Feftung, Iettere dazu beftimmt, mit dem vors 
genannten Fort ein Kreuzfeuer zu unterhalten, 

Karlöruhe den 13. Mai. Der Glaube an 
eine etwaige Auflöfung der Kammer hat fich vers 
loren; die Regierung ihrerfeitö ſcheint eine folche 
Maafregel im keiner Weife zu beabfichtigen. Ein 
Theil der Sammer foll, wie man fagt, eine Ber: 
tagung auf einige Monate, oder vielmehr eine Be: 
urlaubung wünfchen, welche lehtere vom Praͤſidium 
auözugehen häfte, und während deren bloß die ei⸗ 
gentlihen Kammerfigungen ausgefept bieiben, die 
Commiflionsarbeiten aber ihren Gang fortgehen wuͤr⸗ 
den. Auch fpricht man von Bermittlangsfchritten, 
welche bei den HH. Aſchbach und Peter von Geite 
parlamentarifcher Collegen geihan worden feyen, um 
fie zur Abdication (von der Deputirtenftelle) zu vers 
mögen. Bon Einberufung derfelben in die Kammer 
fheint wicht die Rede zu ſeyn. 

London den 11. Mai, Der „Standart fagt: 
„Man verfihert und, und wir halten die Angabe 
für gegründet, daß die Miniſter den Beſchluß gez 
faßt haben, das Parlament aufjulöfen und nicht ihre 
Demiffion zu geben, und daß man auf die Proros 
gation für nächften Freitag rechnen koͤnne. Es heißt, 
man werde nichts verabfäumen, um den Lord Grey, 
den Grafen Spencer und den Lord Howid zum Eins 
tritt in ‚das Cabinet zu bewegen, Man glaubt aber 
nicht, daß diefe Unterhandlungen mit Erfolg gefrönt 
werden dürften. — Der „Morning: Herald theilt 
niehrere Minifterliften mit, die heute im Umlauf ge: 
fommen, Auf der einen fieht Lord John Nuffell 
mie dem Lord Spencer ald Premierminifter; auf eis 
ner andern Lord John Ruſſell ald Premiermimifter, 
Lord Spencer ald erfter Lord der Admiralität, ‚Hr. 


Macanlay ald Minifter des Innern, Graf Elarens 
don ald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
- Lord Howick ald Minifter der Eolonien. Eine dritte 
Lifte bezeichnet den Herzog von Richmond ald Pres 
mierminifter und den Lord Stanley ald Redner der 
Kegierung im Unterhaus, Nach einer vierten Lifte 
endlich würden Sir Robert Peel, der Herzog von 
Wellington und der Graf Uberdeen (ald Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten) an die Spige der 
Berwaltung treten. Auf Feiner diefer Liften aber 
erblidt man die Namen Lord Melbourne's und Lord 
Palmerftond, — In Greenod werden jebt ſechs 
große Dampfsfregatten gebaut, jede von ungefähr 
1500 Tonnen und mit Mafchinen von 500 Pfers 
den Kraft. Diefe Schiffe werden einen Theil der 
14 Dampf» Fregatten ausmachen, welche in Fries 
dendzeiten die oftindifche Poft befördern follen. Zwei 
derfelben find ſchon fertig. 

London den 10. Mai. (Unterhausfigung vom 


7. Mai. Tntereffant in Lord 3. Ruſſells Rede ift 


eine Öegeneinanderftellung ded Zuftanded der emans 
cipitten Neger in Brittiſch-Weſtindien und der eng» 
liſchen Fabrikarbeiter. Ein officieller Bericht aus 
Jamaica, den er ablad, fchloß mit den Worten: 
„Als die Sklaverei beftand, waren alle Neger, 
ganz Feine Kinder, Kranke und Gebrechliche aus: 
genommen, zur Arbeit gezwungen. Jetzt arbeitet 
durchſchnittlich nur ein Drittel der Negerbevoͤlkerung, 
die Kinder haben Zeit die Schule zu befuchen, die 
Mütter dürfen ihre Kinder warten, und alle Elafs 
fen haben, nicht bloß am Sabbath, Zeit fih aus: 
zuruhen und zu erholen, Die Urbeit ift nicht übers 
mäßig ftreng, die Arbeiter nähren fich gut, Heiden 
fi) anftändig, gehen oder reiten, mandmal 10 
Meilen weit, in die Kirche, bauen auf ihre eigenen 
Koften Eapellen, unterhalten Mifftonarien, pflegen 
ihre Franken Berwandten und Freunde. Es ift 
wahr, die Sklaverei hat einen Fleck zuruͤck gelaffen, 
zu deffen völliger Verwifhung noch eine Genera: 
tion vorübergeben muß; noch ift viel Finfterniß, 
Aberglauben und heidnifche Unſittlichkeit zuruͤckge⸗ 
blieben, aber die Veränderung zum Beffern ift 
auffallend und im rafchen Voranſchreiten begriffen. 
Der Zuftand des Negervolfed in phnfifcher, bür: 
gerliher und religidfer Hinficht ift allerwärtd er: 
freulih.” „Was ich, fügte Lord John Hinzu, „das 
mit für die vorliegende Frage beweifen will? Daß 
das Wohlbefinden der Negerbevölferung nicht da: 
von abhängt, daß hohe und übermäßige Löhne für 
ihre freie Arbeit bezahlt werden. ch fragte eins 


mal Pflanger, die fich über die zu wenige Arbeit 
der freien Neger beflagten: warum bietet ihr ihnen 
nicht Höhere Löhne? Sie antworteten, diefe würden 
die Schwarzen micht zu längerer regelmäßiger Ar: 
beit, fondern nur zw gelegentlich größerer Anſtren⸗ 
gung vermögen, um fi die Mittel des Genuffes 
für Feiertage zu verfchaffen. Wenn nun der Ein: 
gangszoll vom fremden Zuder unter 63 Sh. vom 
Eentner ermäßigt wird, fleht wohl zu befürchten, 
daß die Neger auf Jamaica dann nicht eben fo 
viel arbeiten werden, wie biöher, und fich dabei 
unter jenem fchönen Himmel und auf jener leicht 
nährenden Erde nicht eben fo gut befinden werden, 
wie irgend ein Volk in der Welt? Jh muß ge 
ſtehen, fo ſehr ich mich auch, wie irgend ein an: 
derer Dritte, über dad Aufhören der Gflaverei 
freue, fo erachte ich es doc, keineswegs für eine 
und aufliegende Pflicht, die Zudereultur in Welt: 
Indien zu foreiren, wad für die Bewohner jener 
Eolonien nicht noͤthig ift, während dagegen der 
Artitel felbft zu den Bedürfniffen der Einwohner 
unferd Landes gehört. Die Pflanzer haben wir 
mit 20 Millionen Pf. St. reichlich entfhädigt, den 
Negern haben wir edelmüthig ihre Freiheit, eine 
gute Rechtspflege und fonftige Vortheile geſchenkt; 
Gerechtigkeit und eine gefunde Politik erheiſchen, 
daß wir auch der Wrbeiterflaffen im Mutterland 
‚gedenken, denen ed, während die Neger in Jamaica 
gut, ja angenehm leben, nur allzuhäufig an den 
unentbehrlichften Kebensbedürfniffen fehlt.‘ Hier las 
der Minifter ebenfalls offieielle Nachweiſe über die 
traurige Lage der Fabrifftadt Bolton. Mehrere 
der bedeutendften Fabrifen ftehen fill, Taufende 
von Ürbeitern find brodlos, der Ausfall an Urs 
beitölöhnen im Tegten Jahr betrug 130,000 Pf. St., 
1125 Häufer ftehen unbewohnt, Wirthe und Krämer 
geben zu Grund, die unglüdlichen Arbeiterfamilien 
wohnen, ihrer 3, 4, in engen, dumpfen, ungefunden 
Kellern beifammen, an Einem Tage mußten die 
Armenpfleger in Bolton 590 Perfonen unterflügen, 
und alle Huͤlfe reicht nicht mehr aus. Ebenſo fey 
ed in Manchefter, Sheffield und allen übrigen Fa— 
brifftädten. Dieß fey die Lage der Arbeiter, die Feine 
Arbeit haben; aber auch der Zuftand derer, die in den 
Fabriken befchäftige find? — wie ftehe er in jener 
Hinficht gegen den des ſchwarzen Feldarbeiterd in 
Meftindien zurüd, der bei feiner mäßigen Arbeit 
die frische Luft ded Himmels athme, feine Kins 
der nicht ſchon von der Wiege an zu elenden Ma—⸗ 


fhinen neben Mafchinen an Leib und Seele ver: 


früppeln Taffen müffe? (Hört!) „Wir befinden und, 
in der That, in Bezug auf uufre Fabriken, in einer 
großen Krifis, Sey ed die Zunahme von Fabrik⸗ 
uͤnternehmungen in Deuſſchlaud, Frankreich und der 
Schweiz, ſey es die Stimmung der vereinigten Staa⸗ 
ten von Rordamerika, der Einfuhr unfrer Fabrikate 
noch weitere Beichränfungen aufzulegen, oder ſey 
ed, daß Englands Fabrikation bereits bis zu einer 
folchen Höhe emporgetrieben ift, daß fie ohne die Er: 
Öffnung neuer Märkte ſich nicht in ihrem jeigen Um: 
fange behaupten fönnen — mag einer oder mehrere 
diefer Umſtaͤnde zujammenwirfen, dad Factum ift leis 
der unläugbar, daß ein beträchtlicher Theil der Arbeis 
terbevdlferung unfered Landes, weit entfernt, nicht 
die Genüffe, fondern nur die dringendften Bedürfs 
niffe des Lebens zu befigen, vor Ablauf dieſes Jah— 
red gendthigt feyn wird, Unterflügung bei der Ars 
menfaffe zu fuchen. Ich frage nun das Haus, will 
ed bei diefem Stande der Dinge dem englifhen Volk 
die gefegliche Abhilfe und Erleichterung verweigern, 
die eine weife Modiflcation der fiscaliihen Auflagen 
demfelben gewähren würde ?“ 
Frankreich. Der National fagt: Der Sieg 
Efpartero’8 ift der Triumph der englifchen Politit 
in der Halbinfel; es ift alfo ein Ungluͤck für Spas 
nien, und eine Gefahr für Frankreich. — Der 
Temps meint dagegen, Efpartero werde vor Allem 
Spanier feyn, aber nichtd defloweniger dad Beduͤrf⸗ 
niß einſehen, die alte Freundſchaft Spaniens mit 
Frankreich aufrecht zu halten, Eos wäre offenbar 
jelbftfüchtig und ungerecht, gu verlangen, daß er 
die englifhe Allianz und die englifhen Intereſſen 
aufgeben folle; was er für diefe gethan, ſey ftark 
übertrieben worden, und jedenfalld werde auch 
Frantreih an die Reihe kommen, — Ueber den 
Schiffbruch des Schiffes William Brown, dad ‚wis 
fhen Philadelphia und Liverpool fheiterte, erfährt 
man noch gräßliche Detaild. Dad Schiff enthielt 
65 Paffagiere; einer derfelben (ein Frauenzimmer) 
rettete fi mit dem Kapitän auf dem Boote; 30 
famen um, 33 befanden fih auf der Schaluppe, 
aber nur 17 fonnten von dem Ereöcent aufgenom: 
men, und an das Pafetboot Ville d'Lyon übergeben 
werden, denn die 16 andern waren auf der Scha: 
Iuppe über Bord geworfen worden. Wie ed fcheint, 
hatte die Schaluppe fich zwei Tage auf offener Gee 
berumgetrieben ; die Paffagiere waren in einem engen 
Raum zufammen gedrängt, die Lebensmittel gingen 
aus, die Schaluppe war dem Berfinfen nahe; da 
gab die Verzweiflung den gräßlihen Gedanken ein, 


die Schwächften ins Meer zu werfen. Cine Frau 
war dad erfte Opfer; Schwefter und Verwandte 
wurden Eins nach dem Andern in die Fluthen ge: 
flürzt; einem Kind, dad nur noch um die Gnade 
bat, fein letztes Gebet verrichten zu dürfen, wurde 
diefe Bitte unbarmherzig abgefchlagen. Eine Stunde 
fpäter nahm der Eredcent die noch Weberlebenden auf. 
Die mit auf der Schaluppe befindlichen acht Ma: 
trofen wurden vom amerikaniſchen Konful in Havre 
verhört, und da ihre Ausfagen nicht befriedigten, 
ind Gefängniß gebracht, wo fie fo lange bleiben, 
bis die durch den Eredcent geretteten 17 Paffagiere 
ebenfalld eintreffen, und mit ihnen fonfrontirt wer⸗ 
den können. 

Paris den 10. Mai. Aus dem Unterfuchungd: 
berichte gegen Darm&d und Genoffen, welcher in 
der heutigen Sitzung ded Pairshofd vorgetragen 
wurde, ift noch Einiges nachzutragen. Darmes ift 
geboren den 4. Februar 1797 zu Marfeille und 
war zulegt Zimmerreiniger. Er lebte auöfchweifend, 
verfchwendete dad Vermögen feiner noch lebenden 
fiebzigjährigen Mutter und feines Weibes, das im 
Jahr 1838 von ihm gefchieden wurde, Ueberall 
wurde er wegen feiner bi6 zum Wahnfinn gefteis 
gerten revolutionären Anfichten und feines zügellos 
fen Lebenswandeld aus Dienft und Wohnung ges 
wiefen. Als er den Mordverfuch gegen den König 
beging, war er in tiefſter Armuth. Es ift auffer 
Zweifel, daß er Mitglied der Gefellfchaft der Com— 
muniften war, einer der zahlreichen politifchen und 
philofophifhen Schulen, welche gegenwärtig in Franf: 
reich auf Umwälzung des fozialen Zuftandes hinars 
beiten. Die Eommuniften wollen gänzliche Umwäl: 
zung auf dem Wege der Gewalt und Güterverthei- 
lung; ihnen ift Eigenthum Diebitahl, Verzweigun⸗ 
gungen der Gefeitfchaft beftanden in Lyon, Rouen 
und London, Der Pairöhof hat jet über die Ver: 
feßung der Angefchuldigten in Anflageftand zu ent: 
fcheiden. — Die Gefangenen find noch nicht in das 
Luremburg Gefängniß gebracht. — Es find in bie: 
ſem Augenblicke einige gebildete Deutfche Hier, wel: 
che in die Fremdenlegion aufgenommen zu werben 
wünfchen, allein ed begegnen ihnen dabei unvorher: 
gefehene Schwierigkeiten. Die Fremdenlegion in 
Afrifa ift weit mehr Gefahren ausgeſetzt, als der 
franzöfifhe Soldat, und das Vorrüden ift auch 
nicht fo Leicht, wie Viele ſich einbilden. Die fran- 
zöfifhen Militärärzte haben Befehl erhalten, fireng 
auf die Sörperbefchaffenheit der fih Anmeldenden 
zu fehen. B 


Paris den 13, Mai. Das „Siecle” mel: 
det die @ntführung einer der Köchter des Infanten 
Don Francisco de Paula, welche mit einem Pos 
len die Flucht ergriffen. Das Signalement der Flücht⸗ 
linge wurde, gleich nach Entdeckung ihrer Enrweis 
hung durch den Telegrapheu nach allen Richtungen 
bin abgeſchickt. — Nah „Galignani's Meflenger‘ 
iſt der polnifche Gentleman, welcher das junge Mäds 
chen zur Flucht überredete, 50 Jahre alt, Die 
ſchoͤne junge Prinzeffin befand ſich in einem Klofter 
in Paris; die Flucht aus demfelben wurde mittels 
einer Stricleitee bewerkftelligt. Die Flüchtige und 
ihr Gefährte find, wie man vernimmt, in Valen— 
ciennes, wohin ihnen die telegraphifche Depefche vors 
ausgeeilt war, an der Fortfegung ihrer Flucht und 
ihred Romans verhindert worden, 

Ehriftiania den 3. Mai, Die Nachrichten 
aus Stodholm über den Gefundheitözuftand unferes 
betagten Königs lauten heute etwas beruhigender ald 
zuvor, Mit Bedauern fchließt man aud den jitter⸗ 
haften, fonft fo feiten Buchftaben feiner Namend⸗ 


unterfchrift auf feine Abnahme der Körperkraft, Uns 


for Kronprinz Ookar fteht im Nuf eined von den 

lieberalften Grundfägen durchdrungenen, kenntnißrei⸗ 

chen, männlich feften, Schmeichlern und Augendies 

nern unzugaͤnglichen, Fuͤrſten. Doch foll’er die Nors 

weger nicht in dem Grade leben wie fein Vater. 
- 


Paſſau ben 20. Mai. Hente fpielt die ſaͤmmt⸗ 
liche Regimentsmuſik im Kollerkeller. — Anfang 8 Uhr. 
[Segen ——— —————— mon Ten m nn — _ ] 


Fremden » Anzeige. 
Dom 18. Mal, 

3um goldenen Hirfhen.) Hr. Tume, Kfm. v. Eus 
lenburg. Hr. Hamburger, Kfm. v. Leipzig. Fräulein Welt: 
fof&, Privat. von Wien. Dem. Rorhweil, Kammerjungfer 
v, Wien. [Zum Melten) rt. Orff, Regiments⸗Quar⸗ 
tiermeliter u. Mevifor der I. £. Armeediviſſon von Müns 
den. [3ur goldenen Sonne.) Hr. Yids, Schiffmeifter 
v. Laufen. Hr, Kabihuber, Schiffmeiſter von der Mihl. 


‘ 


um geünen Engel] Hr. Stiefel, Wagnermeliter v. 
ufhwarta. Hr. Lit, Wirth von Lämmerddorf. Hr. Lan⸗ 
aeneder, Buͤchſenmacher v. Finfterau. [Zum weiß. Haas 
fen.] Hr. Eibl, Holsm. v. Regensburg. Hr. Müller, Wirth 
v. Breitenberg. Hr. Nammelmeler, Floßmeifter von Tölz. 
Zum fhm. Haafen.) Hr. Urmann, Schullehrer, u. Dem. 
rmann, Köchin v. Johannesreith. [Zum Feuerreiter. 
rt. Piöderl, Diurnift v. Landsbut. Zum Schneden. 
re. Schels mit Tochter, Flelſchhacker v. Linz. Hr. Schelg, 
Bräumeifter v. Tirfchenteuth. 


Berein der Wanderer. 


Heute Donnerftag (Chrifti Himmelfahrt) den 20. 
Mai zum Gaftwirth auf die Ries (Hrn. Eichberg er). 
i Der Ausfhuß. 


Berfteigerunmg. 

Künftigen Montag den_24. Mai 484 
Nachmittags 2 Uhr werben bei dem Föniglichen 
Salzamte Paffau, und zwar in dem fönigl. Salz 
magazine in der Geiftgaffe, ebener Erde, mehrere 
Schiffsſeile und leere Viehfalz-Fäßel, gegen fogleich 
baare Bezahlung, öffentlich verfteigert. 


— —— nn ⸗ nn nn — —— 

Am Montag den 24. Mail. Js. werben in dem 
Haufe Nro. 419 in der obern Sandgaffe zu ebener 
Erbe verfchiedene Effecten, ald: zwei Kommods, ein 
Speis⸗ und zwei MWäfchfäften, zwei Zifche, zwei 
Bettſtetten, ein Glasfäftl, eine Sophe, fünf Seffeln, 
ein Schlaffeffel, vier Spiegeln, ein Chriſtkindl, med» 
rere Bilder, eine Truhe, ein Stüd feine Leinwand, 
mehrere Frauenfleider und Wäfche, Shwals, Halds 
tücher,, zwei Reifefofer, Porzellaingefchirr, Küchens 
und Hausgeräthe, eine Hänguhr ꝛc. gegen fogleich 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden verfteigert. 


Kaufsluſtige werben hiezu höflichft eingeladen. 
Stadtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 18. Mai. Anna Seidl, led. Zims 

mermanndtochter von hier Nro. 317, 52 Sahre alt. 
Proteftantifhe Gemeinde. 

Gehorben: Den 17. Mai. Katharina Utermark, 
ledige Dienftmagd beim Karl Blöfer, reifenden 
Künftler, gebürtig von Bruddorf bei Hannover, 
derzeit wohnhaft im Neumarkt Nro. 344, 36 Jahre 
alt. (Die Beerdigung findet Donneritag Rad 
mittags 2 Uhr vom Leichenbaufe aus ftatt.) 


Meinen auswärtigen hodverehriihen Titl. Abonnenten auf den „Kourler an der Donan’ jene i& 
den berzlibiten Dank biemit aus, für die aufmunternde Theilnahme, weiche diefeiben diefem langiährigen, feftbegrüns 


deten Inftirute fortwährend zuzumenden die Güte baden. — 


anderer, als ein folldes, den 


Melnes Strebens Zwed bei diefem Unternehmen iſt kein 


eitverbältnifen entſprechendes Fortihreiten anf feftgeregelter Bahn, und zwar in 
nauer, jtets befhleuntater Kundgabe der wien Oelereienl 4 des e = 


fe, und ein Wechfel des Eruften mit bem Heitern. — 


Begründer ift die Aufmunterung, zu gleibem fernern Fortwirken, in der feitberigen Zufriedenheit der vielen P. T. 
Leer des Anuriers. — Das Eribeinen des Sonntagblattes ward beruorgerufen durch die Wünfhe der bochberehrüchen 
P. T. Theilnebmer der Zeitung, und dem Unterzeichneten galt es, ob auch bei fortwährend unverdndertem Preife des 
„„Kouriers, für elm freudiges Opfer, welches er zu bringen fi gerne bereit bielt-— Ohne mindefte Einwirkung und 
Rüdjiht auf die Erfolge äbnliher Blätter, ftebt die Fortdauer des Sonntagsblatted zum Kourier“ feit und dauer 
haft, und es fol an regem Gifer den Zwed feines Dafepns zu erfüllen, mit dem aithewährten ‚‚Rourier‘’ gleiden 
Stritt batten. — Unter dlefen Vorausfenungen, tröftet fib der ünterzeichnete einer fortdauernden, tect lebhaften 


Theilnabme an felner Zeitung, und glaubt den Erneuerungen der bisherigen, fo wie recht vielen neuen Beitelungen 
verfraueusvoll entgegen leben zu dürfen! 


Paſſau den 19, Mal 1841. 
A. Ambrofi, 


Verleger bes Kouriers an der Donau.“ 
Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambdrofius Ambro fi. 


Kourier an 


” 139. 





der Donan. 





Münden den 15. Mai. Ihre Majefät die 
verwittiwete Konigin Karoline wird auch heuer wieder 
die Freude haben, fih von einem Kreis hoher Ans 
gehörigen während der jchönen Jahreözeit umgeben 
gu fehen. Schon in den nächften Tagen wird Ihre 
faiferl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie von 
Defterreih zum Beſuch der. königl, Mutter dahier 
eintceffen, weßhalb diefe übermorgen ihre Winterres 
fiveng verläßt und für die übrige Fruͤhjahrszeit dad 
Schloß Biederftein bezieht. Später wird Ihre Maj. 
die Königin von Preußen erwartet, doch ift es noch 
nicht befannt, ob Ihre Majeftät mit ihren erlauch⸗ 
ten Gäften dann noch auf dem Schloße Biederftein 
bleibt, oder, was dad Wahrfceinlichere ift, den Aufs 
enthalt zu Tegernfee vorzieht. — Seine Majeflät der 
König haben, wie fo eben verlautet, Allerhöchftihren 
Kabinetöfelretär, Hrn. v. Schilder, zum Staats⸗ 
rath zu ernennen geruht. 

Straubing den 14. Mai. Vorgeftern Abends 
4 Uhr brannten zu Dberfunzing, hiefigen Landges 
sichtö, die Hofgebäude des Bauers Joſeph Kam— 
mermaier ab. Das Feuer griff fo ſchnell um fich, 
daß 18 Stuͤck Rindvieh, welche im Stalle nicht 
mehr von den Ketten abgelaffen werden Fonnten, in 
den Flammen ihren Tod fanden. Die Pferde wurden 
gerettet, und die Schweine und Schafheerde war 
glüdlicherweife eben auf der Weide. — Das Feuer 
ging zwifchen der Stallung und dem Stadel auf 
und jcheint am hellen Tage gelegt worden zu ſeyn. 
Nur der ſchuellen und angeftrengten Hülfe hat man 
zu verdanken, daß der Brand nicht weiter im Dorfe 
umgtiff. 

Berlin den 10. Mai. Un die Stelle der gros 
Ben ArtilleriesKaferne, welche baufällig und vom 
Mauerfhwamm zerfreffen if, fol eine Defenfiond: 
Kaferne erbaut werden, Durch welche Berlin mit eis 
ner Citadelle verfehen würde. Den Zeichnungen 
nach würde der Umfang, durch Zuziehung nahe 
liegender Ställe und Gebäude bedeutend vergrößert, 
ein Fuͤnfeck bilden, welches in jeder Ede einen gros 
Gew. und ſeht Hohen Montalembertihen Geſchuͤßthurm 


erhalten joll, der mit fünf Stodwerfen und crenes 
listen Mauern die Stadt überragen würde, Dig 
Thürme werden durch Gallerien verbunden, und das 
ganze Wert würde nicht nur im Stande ſeyn, die 
Urtillerie» Brigade aufzunehmen, ſondern einen bes 
deutenden Theil der Befagung zuvereinen. Der Plan 
it von Seiner Majeftät genehmigt worden, — Ju 
der Zruppenvertheilung ded Gardekorps wird eine 
Veränderung erfolgen, nach welcher das jweite Gare 
deregiment und eine Abtheilung Artillerie nad) Potss 
dam verlegt würde. Statt der Abziehenden foll 
dad zweite Linienregiment, deffen Chef Seine Majes 
Rat ift, uud welches bis jegt in Stettin garnifos 
wirt, nach Berlin verfeßt werden. 

Rom den 8. Mai. Am Montag wird der 
Vicomte de Careira die Ehre haben in einer Aus 
dienz von Seiner Heiligkeit dem Papft empfangen 
gu werden, um in deilen Hände fein Beglaubis 
gungsjchreiben als einftweiliger außerordenslicher Ges 
fandter und bevollmäctigter Minifter von Portugal 
zu geben. Dieje Kunde hat unter den Portugiefen 
große Genfation erregt, da die Anhänger Don Mis 
gueld. diefen Augenblick noch nicht jo nahe glaubs 
ten. — Man fagt, des Cardinals Staatsfecretär 
Lambruschini werde die Stelle als Biſchof von Gas 
bina annehmen. Der Cardinal bat fich dort einen 
unfterblihen Namen durch die Errichtung eines großs 
arsigen Seminars zu Farfa gemacht,: von welchem 
er Abt iſt. Diefe ganz aus eigenen Mitteln ges 
—* — bluͤht herrlich heran, zumal da der 

ardinal die ausgezeichnetſten Leht i 
—2 gezeichnetſten Lehrer dabei anzuſtel⸗ 

London den 10. Mai. Die Morningpoſt be⸗ 
hauptet, der miniſterielen ſranzoͤſiſchen Preffe entge⸗ 
gen, auf das beſtimmte, Ludwig Philipp habe im 
Jahre 1830 dem engliſchen Botſchafter in Paris 
die Berfiherung gegeben, Frankreich wolle Algier 
raumen, und fügt hinzu, man koͤnne als fehr zu⸗ 
verlaͤſſig annehmen, daß der König vorgeſchlagen 
habe, aus Algier einen Freihafen, unter dem Schutze 
des Sultand, zu machen; wenigftens habe man fran⸗ 


zöfifcher Seitd Verbindlicfeiten in biefer Hiaſicht 


eingegangen, dieſe Verbindlichkeiten liegen im Archive 
ded englifchen-Minifteriums ded Auswärtigen por. 
Wäre der Herzog von Wellington am Ruder ges 
blieben; fo würde er auf die Bollziehung dieſer Ders 
bindlichfeiten gedrungen haben; die Whigs hätten ins 
deß die Auffere und innere Politik ihrer Vorgänger 
aufgegeben. 

London den 11. Mai. Geftern wurde Das 
hier eine zahlreiche Verfammlung von Abgeordneten 
der Fabrifftädte und Orte eines großen Theild von 
Vorkfhire gehalten und in berfelben der laute Ents 
ſchluß audgefprochen, die Minifter in ihrem Bors 
haben, die Notb der Gewerbd: und Fabrikklaſſen 
durch Herabſetzung der auf ihnen laſtenden Steuern 
moͤgilichſt zu erleichtern, nad Kräften zu unters 
fügen. Cine in diefem Ginne abgefaßte Petion 
an dad Unterhaus wärde einflimmig angenommen. 
— Der Liverpooler Eorrefpondent ded „Globe⸗“ 
meldet unterm geftrigen Datum, daß abermald eine 
traurige Gollifion auf offener See Rattgefunden 
bat. Das geftern Morgens von L’yerpool mit einer 
Ladung von Salz ꝛc. nah New-Yotk abgegangene 
Dampfſchiff „‚Broofiyn‘ Fehrte nämlich geftern Mor— 
gend, von tinem ahdern Dampffciff geichleppt, mit 
weggeriffenem Bugfpriet und überhaupt ſtark bes 
fchädigt zuruͤck. Aus dem Berichte feined Eapitänd 
ergibt fi, daß vorgeftern Abends gegen 10 Uhr 
ein unbefannted® Schiff, anfcheinend eine langge— 
bante und ziemlich tiefgehende Brigg, auf der Höhe 
von Point Lynas plöglih mit dem Winde: geradezu 
auf das Dampfſchiff loofuhr, und die Colliſion, 
da der Bug ded „Brooklyn“ mit der Mitte des 
andern Schiffes zufammentraf,. fo furdtbar war, 
daß letzteres kurz nachher, und zwar, allem Anfcheine 
nah, mit Mann und Maus unterging. 
Da die Nacht ausnehmend finfter war, die See 
ſehr Hoch ging und der Wind lebhaft aus einer 
entgegegengeſetzten Richtung blied, fo Fonnte das 
ſelbſt arg befchädigte Dampfichiff, dad felbft nur 
wie durch ein Wunder dem Sinken entging, troß 
des herzzerreißenden Ungfts und Hülfegefchreid der 
Mannfchaft dem finfenden Schiffe, deſſen Namen 
man in Liverpool noch nicht mußte, durchaus Peine 

Huͤlſe Teiften. . 

-Großbritannien. Was das britifche Minis 
fterium in diefem Augenblick unternimmt, ift die 
fühnfte Handelsreform, die feit Huskiſſon verſucht 
wurde, England fieht ein, daß es gegen dad Aus— 
and andere Saiten aufziehen muß. Der Bertrag 


mit Brafilien ift dem Erlöfchen nahe; dieſes Land 
verbraucht am Meiften englifhe Baumwollenfabris 
fate, und hat nur einen Taufchartifel Dagegen, den 
Zuder; die vorgefchlagene Herabfegung des Zuders 
zolls it alfo eine Konzeffion gegen Braſilien. Die 
Ermäßigung ded Einfuprzolld vom Schiffbauholz bes 
ruͤhrt zunäft Preußen, die Neform der Getreides 
gefeggebung den europäifchen Kontinent und die Vers 
eintens Staaten von Nordamerifa, wo der bevors 
ftehende Kongreß wahrſcheinlich dad Einnahmsdefizit 
durch neue Zölle von englifchen Fabrifaten zu deden 
fuhen wird. Von allen Seiten ift England mit 
der Anwendung des Wiedervergeltungdrechtd bedroht, 
und große Beachtung verdienen die Worte, die fein 
Kanzler der Schagfammer in der Unterhausfigung 
vom 30. April ſprach: „Bliden Sie um fi, und 
Sie fehen den deutfchen Zollverein feine Werzweis 
gungen audbreiten, und von Fahr zu Jahr fich mehr 
den Schugzöllen zuneigen, Cie fehen die bevorfte: 
hende Nevifion des amerifanifhen Tarifs, und den 
Bertrag mit Brafilien, der naͤchſtens erneuert wers 
den muß, Wir find an der bedenflichfien Krifis 
angelangt, Wir mögen unterhandeln fo lange wir 
wollen; was wird man und antworten? Man wird 
und fagen: Wir hören wohl, was Ihr fagt, aber 
wir fehen auch, was Ihr thut; man wird und fas 
gens Ihr habe Euch felbft verurspeilt, und die Ant— 
wort diftirt, die wir Euch ertheilen follen. Vers 
gebend werden wir in Andere dringen, daß fie eine 
freifinnige Politik befolgen, wenn wir nicht felbft 
mit dem Beifpiel vorangehen. Möge das Haus 
ed wohl bedenfen, und fich beeilen; laßt uns nicht 
warten, bid wir alle Märkte der Welt verloren has 
ben, und und nur noch Reue und Verzweiflung 
übrig bleibt, — Diefer Nothfchrei, von der Res 
gierung ded größten Handels: und Fabrikſtaates der 
Welt ausgeftoßen, wird für die Völker nicht in den 
Wind gerufen ſeyn; fo hart ed auch feinem Stolz 
anfommen möge; England muß nachgeben, und die 
Neform der Getreidegefeße würde, wenn fie auch 
feine Frage der Menſchlichkeit wäre, immerhin eine 
Eroberung der Handeldfreiheit über die Handels: 
tyrannei ſeyn. 

Paris den 13. Mai. Die Deputirtenfommer 
befchäftigt fih noch immer mit der Diocuſſion des 
Kriegsbudgetd; dad alte und das neue Minifterinm 
befämpfen fi wegen der 18 neuen Negimenter, 
welche Herr Thiers errichtet, Marſchall Soult Hat 
erflärt, er werde fie auflöfen, fobald der Zuftand 
Europa’d eine Berminderung der franzöfifchen Streit 


kraͤfte geftatte, — Die Progefverhandlungen in ber 
Darméo'ſchen Sache werden am 27. d. Mid, vor 
dem Pairöhofe beginnen. Bon den acht Angeflagr 
ten, welche der Pairshof von der Anklage entbuns 
den, werden 7 wegen Theilnahme an unerlaubten 
Verbindungen vor dem Zuchtpolizeigerichte erfcheis 
nen. — Gin Soldat von den neuen Jägerbataillos 
nen ift mit Arreſt beſtraft worden, weil man bad 
Fournal du Peuple bei ihm gefunden. — In Bers 
failled dauern die blutigen Naufereien zwijchen den 
Soldaten der verfchiedenen Waffengattungen fort. — 
Heren Thierd wird von feinen politifchen Freunden 
gleich nach dem Schluffe der. Sigung ein Banket 
gegeben werben. 

Franfreid. Die Gazette de France fagt: 
„Wir glauben zu willen, daß neuerdings fehr drins 
gende Vorftellungen im Namen der deufhen Mächte 
über die Unmöglichkeit, die durch die Rüſtungen 
Ftankteichs nothiwendig gewordene bewaffnete Gtels 
lung länger beizubehalten, gemacht worden find und 
demnach verlangt worden ift, daß unfer Militärs 
ftand auf den Friedensfuß zuruͤckgebracht werde,” 


Bermifchte Nachrichten. 

Das Fürftenthum Lichtenftein bat fein Bundes 
fontingent dem Hohenzollerſchen Bataillon einverleibt, 
letzteres wird fortan ein leichtes Infanterie »-Batails 
Ion und erftered einen Scharffhügenzug bilden. — 
Bei einem Sturm, der fürzlich über NewsHorf auds 
brach, wurde ein Wagenzug, der auf der Eifenbahn 
fand, durd; den Wind mit einem Male in Bewer 

ung gefegt, und flog pfeilfchnell dahin, daß man 
An erit in einer Entfernung von 15 englifchen Meis 
fen wieder aufzuhalten vermochte. Er hat diefe Strede 
in dreißig Minuten zurücgelegt. So erzählen nord» 
amerifanifche Beinen , die zu ihren Erzählungen 
gewöhnlich zu viel Wind zu nehmen pflegen, und 
ald Beweis davon wollen wir nur anführen, was 
jüngfthin eine diefer Zeitungen alfo erzählt: Ein bes 
ruhmter Arzt, ber in Penfylvanien praftiziste, vers 
ieb nenlich einem Patienten, ber an einer ftars 
Een Erfältung litt, eine ftarfe Dofis Salpeter, wel⸗ 
he während der Nacht dem Leidenden einen folden 
Schweiß austrieb, daß man ihn am Morgen in feis 
nem Bette ertrunfen fand. — Am 9. Mai wurben 
in dem Helden⸗Weinberge bei Cannftabt blühende 
Trauben gefunden. Im Weinjahre 1811 fand man 
die erften blühenden Trauben gegen Ende Mai; 1822 
Mitte Mat, und Eude Mai war bort allgemeine 
gig 1834 wurde in Bietigheim am 13. 
at ſchon eine verblüthe Traube gefunden, in Stutte 
gart die erfte blühende am 16. Mai. — Bei den leg: 
ten Refrutenaushebungen in Frankreich kam ein Mis 
fitärpflichtiger mit quittengelben Gefiht vor bie Res 
txutiruugstommiſſion 


und behauptete, daß er von 


der ger yo fey. Der Stabschirurg aber, 
dem's nicht gelb vor den Augen war, nahm fachte 
einen Schwamm und wifchte ihm die Gelbjucht ab, 
fo daß nur nod etwas Safran am Schwamm häns 
gen blieb. — Bei der legten Refrutenftellung in Baja 
zeichneten fich zwei junge Männer, die Brüder Kund, 
durd die edelmüthige Handlung aus, baß fie blog 
darum fich einreihen ließen, um ihren burch den vors 
jährigen großen Brand verungfüdten Eltern mit dem 
erhaltenen Handgelde Obdach und Hausrath verfchafs 
fen zu Fönnen. — Die Königin Marie Ehriftine von 
Spanien wäre zu Macon beinahe dad Opfer eines 
Brandes geworden. Das Feuer hatte die Vorhänge 
ihres Betted ergriffen, aber die eilige Hilfe der Per 
fonen ihres Gefolges, die noch nicht fchlafen ges 
gangen waren, haben die brennenden Vorhänge noch 
rechtzeitig gelöfcht, fo daß die Königin mit dem blos 
fen Schreden davon gefommen ift. 


Bekanntmachung. 

Der im Nro. 134 des Kouriers an der Donau 
audgefchrievene Berfauf der Realitäten des hiefigen 
Schiffmüllers Stephan Gerlöberger unterbleibt. 

Den 18. Mai 1811. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direftor. 


Holzverkfauf. 

Am Samftag den 29. Mai 1841 wird im Fönigl. . 
— Thyrnau nachſtehendes Holzmaterial oͤf⸗ 
entlich verkauft: 

In der Edelauleite 
17 Klft. harte und 2 Klft. weiche kurze Scheiter, 
20 Kift. harte und 3 Kift. weiche Prügel, 
500 Stüde harte Wellen. 
In der Hofleite 
85 Blocdhölzer, 
48 Klafter weiche lange Scheiter und 40 Klafter 
weiche Prügel, 
eine Partie unaufgearbeitetes Wellenholz. 
er: zur — a 
. harte um . weiche kurze Sche 
44 Kift. harte Prügel, ° — 
1400 Stück harte Wellen. 

Die Zuſammenkunft iſt: für die Edelauleite im 
Wirthshauſe zu Edelhof um 8 Uhr Morgens, für 
bie Hofleite bei der erften Straßenfrummung im Walde, 
Mittags 41 Uhr, für die Sochenfteinerleite zu Jos 
chenftein um 2 Uhr Nachmittags, 

Königliches Forftamt Paffau. 
Wineberger, Forftmeifter. 
Bekanntmachung. 
Unter Hinweiſung auf die durch die konigl. Res 
on von Niederbayern ausgefchriebene Donau⸗ 
chifffahrts Ordnung ddo. 8. Dftober 1838, wird 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß in den ers 
en Tagen des Monats Mai die Salzſchifffahrt auf 


‘der Donau wie gewöhnlich beginne, und durch dies 


ſes Jahr regelmäßig fortgefegt werde. 


Um Unglüdsfälen vorzubeugen, welche durch das 
Begegnen von Schiffen oder Floßfahrzeugen in ben 
gefährlichen Stromfireden zwifchen Paflau und Vils⸗ 
bofen fich ereignen fönnten, werben ſaͤmmtliche Schiffs 
und Floßmeifter, und alle diejenigen, welche mit ber 
Donaufchifffahrt ſich befchäftigen, aufgefordert, ihre 
zu Thal kommenden Schiffe und Floßfahrzeuge bei 
Vilshofen fo Tange anzulanden, als die Salzſchiffe 
zwifchen Paſſau und Vilshofen fich befinden, und 
biefes durch eine auf der Donaubrüde zu Vilshofen 
ausgeſteckte Flagge fignalifirt wirb. 

Die Zumiderhandelnden werben ftrenge beftraft 
und für alle durch ihre Webertretung dieſer Auffors 
derung re Befchädigungen haftend erklärt. 

1 


Am 5. Mai 1841. 
Königliches Landgeriht Vilshofen. 
Deſch, Landricter. 


gg rg 

Am Mittwoch den 26. Mai I. 3. Vormittags 
40 Uhr wird im alten Schulbaufe zu Haag dieſes 
Haus felbft, welches hölzern, aber im beften baus 
lichen Zuftande ift, zu ebener Erbe das bieherige 
Lehrzimmer, ein Wohnzimmer, Küche und Keller uns 
ter dem Dache aber ein Wohnzimmer und einen Xros 
ckenboden enthält, mit 300 fl. der Brandaffefuranz 
einverleibt, und nur mit 42 fr. Steuer zum könig⸗ 
lichen Rentamte Wegſcheid belaftet ift, öffentlidy an 
ben Meiftbietenden, vorbehaltlic; der Kuratelgencehmis 
gung, verfteigert. 


Die Bemeinde wünfcht, daß fich auf biefem Haufe 


ein in jeder Beziehung befähigter Schufter anfäflig 
mache, und ed mwürbe deſſen Anfäfligmadhung alle 
Unterftügung finden. ER 

Kaufslufige werben hiemit eingeladen, und ers 
fahren die näheren Bedingungen vor der Gteigerungds 
Verhandlung. Wegſcheid am 12. Mai 1841. 

Königliches Landgericht Wegfcheid. 
Gutſchneider, Landrichter. 


Verein der Wanderer. 

Der Tranergottesdienft für den ehemaligen fürftlich 
paſſauiſchen Hoffammerratb und q. k. Kreis⸗Kaſſier, 
Titl. Herrn Ehriftian Schneditz findet am 

reitag den 21. Mai 
in der St. Midraeläfirche um 10 Uhr ftatt, wobei 
fidy die verehrlihen Herrn Mitglieder bed Bereind 
zahlreich einfinden mögen. ' 

Der Ausſchuß. 


Annftede Wanderer » Verein. 
Heute Freitag den 24. Mai zum ſchwarzen 
Adler (Hrn. Ignatz Föderer.) 


In Rro, 237 an dem Gteinweg ift eine helle 
Wohnung im dritten Stod mit zwei heizbaren Zims 
mern nebft Küche und * Kammern, Kellern, Holz⸗ 
gewölbe, nebſt allen Bequemlichkeiten täglich zu vers 
miethen. Das Uebrige ift beim Hauseigenthümer zu 
erfragen. 





ung. 
ür die bei dem am 16. d. Mts. ftattgehabs 


ten Leichenbegängniffe feined Herrn Baterd, des 

ehemaligen fürftlidy paffauifchen Hofkammerraths 

und quiedcirten Fönigl. Kreis s Kaffiers 
Ebriftian Schnedig, 

von allen Ständen geäufferte viele, denfelben bes 

fonders ehrende Theilnahme erftattet hiemit feinen 


gehorfamften Danf. Schnediß, 


quiesc. gräfl. von preßfing': 

fher Majorats: Herrfchafter 

richter, dann Fönigl. Ave: 
fat in Burghaufen. 


Im Haus Nro. 39 in der Schuftergaffe ift eine 
Mohnung mit 3 heizsbaren Zimmern, Küche und alfen 
andern Bequemlichfeiten bis Fünftiges Ziel Jafobi zu 
vermiethen. Das Nähere beim Hausdeigenthümer. 

.&E8 wird in einer Stadt oder in einem Marfte 
bed niederbayerifchen Kreifed ein reales Spängler 
recht mit ohne Anmwefen, zu kaufen geſucht. iers 
auf Reflectirende gefälligen ihre Offerte in franfirs 
ten Briefen an die Redaktion diefed Blatted mit ben 
Zeichen M. G. einzufenden. 


Im Haufe Nro. 496 im Graben find 2 oder 5 
Zimmer aufs nächte Ziel zu vermiethen. Das Ni 
bere ift beim Haudeigenthümer zu erfragen. 


Bei Unterzeichnetem find frifche ungarifche Schaf 
bärme (fogenannte Gaitlinge) zu haben. 
' Thabbäud Niederländer, 
b. Meßger in Ilz. 
Stadtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 18. Mai. Zaver Lutz, bürgerl. 

Gaftgebersfind, Nro. 271, 1 Jahr, 9 Monate alt, 
Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 11. Mai. Johann Nepomuk, 
eheliches Kind des Georg Lang, Haudbefikers in 
der Iunftadt Nr. 114. Den 48. Mai. Heinrich, 
eheliched Kind des Eimon Reiſchl, Webrrmeifters 
in der Beiderwiefe und Maria, eheliches Kind 
des Joſeph Brotager, Hauebeſitzers in der In 
ftadt Nr. 51%. 

Geftorben: Den 45. Mai. Theres Schmid, ehel. 
Zwillingsfind, außer Mariahilf. Den 16. Mai, 
Joſeph, auffereheliches Kind, auffer Mariahilf. 











Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


Kourier 
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an der Donau. 








Wien den 18. Mai. So eben ijt ein allerhoͤch— 
ſtes Patent erfchienen, welches verfündigt, daß Se 
Majeſtaͤt der Kaifer ein eigened lombardifch:venetias 
nifches Johanniter Ordendpriorat gebildet und dazu 
die vormalige Johanniters Drdendticche zu Venedig 
‚ gewidmet haben. Der jeweilige Großprior, zu wels 
hen nur öfterreichifche Unterthanen gewählt werden 
dürfen, erhält eine Dotation von jährlid 2000 
Gulden Conventiondmünge aus dem Staatsſchatz. — 
Die Adminiftration der k. k. priv. erften oͤſterreichi⸗ 
fhen Donau: Dampffhifffaprtsgefeufchaft beeilt ſich, 
zwei Unfälle, die ihren Schiffen begegneten, zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Zn der Nacht am 
15. d. M. fuhr dad Dampfboot „Erzherzogin So: 
phie’ bei der Reife nach Linz, unweit Melk, auf 
ein Felsſtuͤck, wodurch dafjelbe einen Le erhielt, 
Reifende und Waaren wurden ohne weitern Unfall 
and Land gebracht und weiter befördert, Während 
der Dauer der dadurch nöthig gewordeuen Neparas 
turen wird das von Drfova zurüdkehrende Dampf 
boot „Erzherzog Stephan“ die „Sophie auf der 
Strede zwifhen Wien und Linz erfegen, Die Ads 
miniftration hofft, daß fowohl der Capitaͤn ald der 
Eondueieur, den erhaltenen eindringlichen Fnftructios 
nen gemäß, bei diefer Gelegenheit deu Paflagieren 
das Unangenehme ihrer Lage fo viel als möglich 
durch Zuvorfommenheit und Dienftfertigkeit zu erleich« 
term gefucht haben. — Der andere Unfall, über wels 
chen indeffen die Adminiftration nur indirecte Berichte 
auf außerordentlichem Wege, ohne nähere Details, ers 
halten hat, traf dan zwifchen Konftantinopel und Tras 
pezunt fahrenden „Stambol” am 1. d. M. unweit 
Amaftea, wo er ebenfalls an einer untiefen Stelle aufs 
fuhr. Man hoffte jedoch denfelben binnen Kurzem wie: 
der flott zu machen. Es ift der Adminiftration ange⸗ 
nehm, hiebei mittheilen zu Fönnen, daß in dem vors 
läufigen Berichte von feinem Ungluͤck die Rede ift, 
welches die Paflagiere betroffen hat. 

Berlin den 141. Mai, Des Grafen von 
Maltzan Verfegung von Wien nad) London gewinnt 
nun immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Familien⸗Ver⸗ 


haͤltniſſe machen es ihm ſelbſt ſeht wuͤnſchenswerth. 
Briefe aus Wien ſprechen mit Gewißheit davon, 
Sie melden noch: daß von Seiten des Hofkriegs⸗ 
rathes der Beſchluß gefaßt ſey, im Fall der weis 
teren Berbreitung des Auffkandes in Bosnien, 10,000 
Mann zur Sicherung der Militaͤr-Graͤnze zwifchen 
Petrina und Gradiska zu coneentriren; auch waren 
bereitö in Beziehung auf diefe GränzsAngelegens 
heiten die möthigen Befehle nach Glina, Petring 
und Paneſowa an die beiden Banat:Regimenter, 
die Deusichbanater, Broder und Otochaner abgegangen, 
Fraukreich. Ju der Sitzung der Deputictens 
kammer vom 12. Mai Außerte Here Tefte, Minis 
fer der öffentlichen Arbeiten: Man handle unges 
seht gegen das Minifterium, indem man die fchwies 
wige Lage, in welcher ihm die Geſchaͤfte von feinen 
Borgängern:hintsrlaffen worden feyen, nicht ber: 
fihtige, und ihm zumuthe, entweder offen die Fahne 
deö 1. März aufzuſtecken, oder deffen Maapregeln 
plöglih und auf einmial aufzugeben. Die Art und 
Weife, wie die Errichtung der neuen Regimenter 
beſchloſſen worden, mißbillige das jegige Miniftes 
rim; denn der Vorwand der Dringlichkeit falle das 
durch weg, daf das vorige Miniflerium felbft die 
Zufammenziehung der neuen Negimenter erft im Früh: 
jahr beabfichtigte, und dennoh die Kammern nicht 
um 14 Tage früher einberufen wollte, um ihnen 
ben Plan vorzulegen. Was aber die Beibehaltung 
ber neuen Negimenter betreffe, fo muͤſſe allerdings 
Frankreich bewaffnet bleiben, fo lange die Wedjiels 
fälle fortdauern, duch welche die Maafregeln des 
vorigen Minifteriums nothwendig. gemacht wurden. 
Der bewaffnete Friede fen die Garantie ber Er hal⸗ 
tung ded Friedens; Frankreich müſſe in dieſer Stel⸗ 
lung. verbleiben, um ſich den ſeiner Würde gebuͤh— 
senden Rang in den Unterhandlungen mit Europa 
zu fihern, „Wir wollen alfo — die jegigen Nike 
Rungen bis zum Verſchwinden jeder Möglichkeit eis 
ner europäifchen Kollifion nicht im Geringften vers 
mindern, Wir behalten diefe Ruͤſtungen, ohne uns 
hiezu für alle Zukunft verbindlich zu machen, bei, 


befonders was die zwölf neuen Regimenter betrifft.“ 
Here Teſte fept dann auseinander, wie die Auflös 
fung der zwölf neuen Negimentd:Cadred und Die 
Mernichtung der dadurd) gefhaffenen Eriftengen ges 
häflig wire — Hierauf ſprach ‚Herr Teſte nochmals, 
des Inhalis: „Fuͤt jeht gedenft Die Regierung — 
ich ertlaͤre es in ihtem Namen, damit ed im Lande 
und auswärts vernommen werde — nicht im Ges 
ringſten die Streitkräfte, welde nöthig find, um 
Frantreih Achtung zu verfchaffen, zu vermindern.‘ 
(Sigung vom 13. Mai,) Bei fortgefegter Berathung 
über das Kapitel 9 des Kriegsbudgets ſprach heute 
Serr Bertin de Vaux ausführlich über die Beſcaf⸗ 
fenpeit der franzöfiihen Kavallerie. Er wuͤnſchte, 
daß der ganze Bedarf an Pferden vom Inland bes 
fritten werden könnte, und tadelt, daß die ganze 
Remontirung für 83,000 Mann Kavallerie einem 
einzigen Zivilbeamten untergeordnet fey. Marſchall 
Soult erwiederte hierauf, die Beamten bed Kriegds 
minifteriums ſeyen dem Minifter untergeben, und 
dieſer ſey verantwortlich; er betrachte alſo dieſe An⸗ 
griffe ais auf ihm gerichtet, und finde eine ſolche 
derſteckte Art, den Minifter anzugreifen, deö De 
putirten und der Kammer unwärdig. Here Bertin 
de Baur verficherte hierauf feine Verehrung für den 
Marſchall Soult, und daß er ihn keineswegs pers 
fönlich anzugreifen beabfichtigt habe. Herr v, Schauens 
bourg bemerkt, daß eine Militärperfon, die zugleich 
Deputirter ſey, auf der Rednerbuͤhne ſich keineswegs 
im Verhaͤltniß der Abhaͤngigkeit gegen den Minifter 
befinde, fondern ganz ſelbſtſtaͤndig daftehe, (lebpaf: 
ter Beifall linko); übrigen® unterjtüzt er die Demers 
kungen ded Herrn Bertin de Bauz, und tadelt die 
Drganifation der Kavallerie, Hierauf wurden die 
Kapitel 9 (Sold und Unterhalt der Truppen), 10 
(Montirung und Lagergeraͤthſchaften) und 11 (Bett: 
furnituren) angenommen, eben fo Kapitel 12 (Trands 
portwefen), naddem Hr. Thouret einige Borfgläge 
zur Verbefferung der Geftüte gemadt ‚hatte. Die 
Disfuffion dauerte bei Poftabgang noch fort. 

St. Petersburg den 4. Mai. Einen be 
fonders gefälligen Anklang fand es im YPublifum, 
Se, Majeftät den Kaifer und den Großfuͤrſten 
Tpronfolger am Vermäplungdfefte in der alten bes 
Tiebten ruſſiſchen Nationaltradt, in der Koſaken⸗ 
Uniform, erfcheinen zu fehen. Die Hohe Braut 
gierte au diefem Tage dad alterthuͤmliche Gewand 
unſerer Zaaren:Zöchter früherer Jahrhunderte, wenn 
fie an Fefttagen, ihr einfames Cloſet verlaffend, 
fich Öffentlich fehen ließen. 


Rußland und Polen Der Krieg gegen 
die Tſcherteſſen fol diefed Zahe mit aller Kraft ges 
führt werden nnd die Erpedition eine der umfallends 
ſten feyn. Das Augenmerk ift vorzugweife auf die 
Abchaſen, Tſchetſchenzen und Leöghier gerichtet, uns 
ter denen der berüchtigte Fanatiker Schamil wieder 
aufgetreten iſt. Sie follen von mehreren Seiten 
zugleich angegriffen werden. Der 1. Mai ift zur 
Eröffnung ded Zuges beftimmt. Erfahrne Generals 
fprechen fi gegen die Anlegung von Feftungen am 
Kaukaſiſchen Littorale ded fchwargen Meered aus, 
Dieß find nämlich nichts ald Blockhaͤuſer, die mit 
einem Erdwalle umgeben find, Da die Befagung 
unter der Erde wohnen muß, fo ift ein großer Tpeil 
derfelben krank und mehr ald drei Viertheile leiden 
an Blödigkeit der Augen oder an völliger Blinde 
heit, fobald die Sonne untergegangen if. Diefe 
Feftungen, auf denen nicht mehr als zwei Werfte 
breited Terrain, find auf Peine Weife zu halten, fo: 
bald eine den Ruſſen feindliche Flotte fich im ſchwar⸗ 
gen Meere zeigt, Da die Tfcherkeffen hauptfächlich 
ihre Waffen gegen die Officiere richten — im vorie 
gen Jahre find deren über hundert geblieben — fo 
erhalten die gemeinen Soldaten eine Uniform, die 
derjenigen der Dfficiere ähnlich iſt. Nach einem Tas 
geöbefehle, der vor einigen Tagen erlaflen if, muß 
jeder Dfficier wenigftend einen Feldzug, d. h. vom 
Monat Mai bis zum Ditober gegen die Tſcherkeſ— 
fen mitmachen. 

Aegypten. Wir erhalten Briefe aus Ale— 
randria vom 26. April. Die Lage war fortwähr 
send dieſelbe; noch kannte man die legte Entſchei⸗ 
dung ded Sultans nicht, Die Peft richtete größere 
Berheerungen ald früher an, befonders in der Ars 
mee; in Kairo zählte man täglihd 100 bi 110, 
in Alerandria 18 bis 20 Todesfälle, Gelb im 
Harem des Paſcha's hatte fie ſich gezeigt. In Ale: 
zandria ward mit den Befeſtigungsarbeiten fortge: 
fahren. Der Handel in der alten Ötagnation, 

Südamerifa. Wus Panama wird vom 16. 
März von einer neuen nfurrection in Suͤd-Peru 
berichtet, an deren Spike der Oberſt Biranco fteht. 
Der Präfivent Gamarra foll bid zum Abgang der 
legten Nachrichten noch nichtd gegen die Jnfurgen- 
ten haben ausrichten koͤnnen. Die revolutionäre 
Partei wird ald günftig gefinnt gegen die Aus⸗ 
länder dargeftellt, was bei der jegt beftehenden Re— 
gierung nicht der Fall ift. In Panama ift ein Con⸗ 
vent von Deputirten aus den verfhiedenen Diftrieten 
des Iſthmus verfammelt, der entjchloffen ſcheint, ſich 


der Regierung von Neus@randa nur unter der Bes 
dingung anzuſchließen, daß ein Höderativ » Spitem 
angenommen würde. 

Schweiz. Der große Rath von Aargau hat 
om 13. Mai befchloffen: da die Entſcheidung der 
außerordentlihen Tagſatzung nod ohne hinlängliche 
Kenntniß der Umftände gefaßt worden, fo follen die 
eidgenoͤſſiſchen Mitftände gebeten werden, dem Tags 
fagungsfonflufum vom 2. April feine Folge zu ges 
ben, Sollte dieß nicht gefchehen, fo wolle Aargau 
feine Ueberzeugung zum Opfer bringen, und unges 
ſaͤumt berarhen, welche Modififationen in dem Kloſter⸗ 
aufbebungsbefchluß eintreten koͤnnen; einftweilen follen 
alle fernern Eiquidationdmaaßregeln eingeftellt bleiben, 

Brüffel den 14. Mai. Die Jafantin von 
Spanien und ide Entführer find in Namur vers 
haftet worden. Gin polnischer Graf Gerowski hat 
fich mit der Prinzeffin Jfabella Ferdinanda heim: 
li von Paris entfernt. Der Wagen ivar in Na: 
mur gebrochen und fle mußten dort 24 Stunden 
anhalten, wodurd die Verhaftung möglich wurde, 
Graf Gerowoki hat einen falfchen Pa. Es iſt 
dle Nachricht eingegangen, daß die Gefangenen 
nach Paris gebracht werden follen, wo der Graf 
vermutlich wegen feines falſchen Paſſes vor Gericht 
geftellt werden wird. Die Prinzeffin it im Fahre 
A821 geboren. Sie foll nicht hübfch feyn. 

Paris den 15. Mai. Die Deputirtenfammer 
votirte in ihrer geftrigen Sitzung die nod übrigen 
Gapitel des Budgetd ded Kriegdminiiteriumsd, Bei 
der Debatte über dad auf Algerien bezügliche Car 
pitel ſprach Marſchall Soult in ausfuͤhrlicher Rede 
über die Intentionen der Regierung in Betreff dies 
fer Befigungen. Es ift Die entfchiedene Abſicht der 
Regierung , die Herrſchaft Franfreihs in Nordafrika 
zu befeitigen; vor allem müffe in Algerien, auf daß 
die Zukunft diefer Eolonie fruchtbar an Refultate 
werden koͤnne, die Ruhe hergeftellt und gefichert werden; 
zu diefem Behufe müffe Frankreich ſich feine Feinde 
dort vom Halfe fhaffen. Die feit einigen Tagen 
umlaufenden Berichte über die neueften Vorgänge 
in den Umgegenden Algier's ftellte der Eonfeilpräs 
ſident ald übertrieben dar und zollte dem Mar: 
fchall Valde und dem gegenwärtigen Generalgous 
verneur großes Lob. Nach Erledigung ded Bud— 
geto des Kriegäminifteriums ging Die Kammer zu 
dem ded Finanzminifteriumd über. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Die Mabrider Zeitungen zeigen ein Buch an, wels 
ches eine hoͤchſt feltene Erjheinung im Gebiete deö 


phyſſſchen Lebens behandelt. Der Titel biefed Bus 
ches ift: ‚„„Seltfame Geheimniffe der menſchlichen Nas 
tur, oder philofophifch medicinifche Unterfuchung über 
die Frau zu Sata Maria de Gonza, deren Leben 
ber Gegenftand der Bewunderung aller Beobachter 
und Neugierigen ift; denn fie lebt feit 1807 ohne irs 
end eine Nahrung zu fich zu nehmen.‘ Der Ber 
—* it Dr, Juſto Logia y Zelada. — Zu Paris 
werben fogar die Reichenfteine zu Ankündigungen bes 
nügt, Auf dem Kirchhof Pere Lachaife lieft man 
auf einem Marmormonument: „Hier ruht Herr Jos 
hann Baptift Servier, Befiger ded Hoteld des Als 
Bet Straße Richelieu Nro, 87. eine troftlofe 
ittwe führt deffen Geſchäft fort. — Ein junger 
Menſch aus —— brachte fürzlich aus einer na⸗ 
ben Felfengegend eine Dtter im Tuche mit nach Haufe. 
Sie wurde wegen des ſchönen Farbenfpield der Haut 
bewundert, und einige verfuchten auch, ob dieß ſchein⸗ 
bar gar nicht bösartige Thier micht zu reizen ſey. 
Wirklich fing die Otter an u güngeln und fchlang 
ſich um die rechte Hand des Einen, der ſogleich zwei 
Stiche zwifchen dem Zeige und Mittelfinger empfand. 
Alsbald traten bedeutende Armgeſchwulſte, ſtunden⸗ 
langes Erbrechen und alle Symptome der Bergiftung 
ein, und der Patient ſchwebte mehre Tage in äuffer: 
fter Todesgefahr. Zwar wurde er durd die Hilfe 
ded KreissPhyflfus von Steinbady gerettet; indeffen 
mag der Vorfall Andern jur Warnung dienen. — 
Am 7. Mai Vormittags 10 Uhr fiel der Fuhrknecht 
Bean Moosbauer von Jägerhäufern, k. Landgerichts 
olfitein, auf der Straße nah Paffau, ohnmeit 
Roͤhrnbach unvorfichtiger Weife unter feine Pferde und 
feinen Wagen, wodurch derfelbe ganz zerquetjcht wurde 
und augenblidlich feinen Tod fand. — In der Radıt 
vom 9. auf den 10. d. wurde in die Kirche zu heiligen 
Brunn bei Oanghofen, f. Landgerichts Eggenfelden, 
gewaltfam eingebrochen, und an verfchiedenen Müns 
zen und kirchlichen Geräthen ein Werth von beiläuftg 
40 fl. entwendet. — In der Zwifchenzeit vom 5. bie 
42. d. wurde in ter Kapelle Oſterbründl bei Ruh» 
mannsfelden,, k. Landgerichts Viechtach, mitteld ges 
waltfamen Einbruchs ein Raub an Opfergeld von 
beiläufig 9 bis 10 fl. verübt. — Am 9. d. zwifchen 


2 und 4 Uhr Nachmittags wurde im Marfte Rubs 


manndfelden, k. Landgerichts Viechtach, mittelft Ein: 
ſchleichens in die Pfarrfirche ein Verſuch gemacht, 
den darin befindlichen Opferftod zu erbrechen; diejes 
fcheint jedoch nicht gelungen und der Thäter verſcheucht 
worden zu ſeyn. — Am 8. d. Mid. erhängte ſſich 
der Bauer Job. Zeitlhöfler von Zirnbady, k. Land» 
gerichtd Viechtach, in feinem Brechhauſe; die Urſache 
diefer Selbitentleibung follen feine, durch Prozefje hers 
beigeführte, zerrüttete Bermögensumftände ſeyn. 


Fremden : Unzeige 
Dom 20. Mal. 
Dam geil. Hirfch.] Mad. Taglier mit zwei Toͤch⸗ 


tern, Partitulierdgattin aus England. Dr. Hertkorn, Kfm. 
v. Horb. Hr. Peret, Kfm. v. Neuftadl. 13um grün. 


Engel.) Hr. Mana mit gwei Töchtern, Schüsenmelfter 
v. Land De Hr. Schindler, Tifhlermeiiter v. Pet. Hr. 
Kleinfhuis, Weinbändier v. Würzburg. Hr. Oränzberger, 
geberermeiiter v. Nürnberg. [3um Strauß.) Hr. El: 
fenberg, mit Konforten, Tonkünftler v. a [3um 
hmwarz Ochſen.]) Hr. Reihenberger v. Frelung Hr. 
Medi, Bädermelfter v. Herzogreitb. Hr. Hutner, Schmled⸗ 
meiiter v. Saamburg. [Bum weiß. put Hrn. Goͤß⸗ 
Iein u. Dorſch, Korbbhändler.v. Lichtenfeld. Dr. Scherrer, 
Tuchmacher v. Elchendorf. Hrn. Genzmandel u. Spann, 
Hdisl v. Teufftetten. Hrn. Fleifhmann, Tuchſcheerer u. 
Eugl, Webermeifter v. Cham. Hr. Grlebl, Färbermeifter 
v. Hauzenberg. [Zum 21218 {m Anger. ] Hr. Filz, 
Gooperator v. Harbadı. Hr. Oberneder, Erpofitus v.Kreuzs 
berg. Hr. Stemplinger, Pfarrerv. Mauth. Hr. Körber, Dr. 
Mebie. v. Roͤhrnbach mit Frau. Zum roth Hahn.) Hr. 
Bucher, Hödlsm.v. Waldiirben. [FBum Stud.) Hr. Stel» 
ninger, Schlffmeiſter v. Engelbartszell. Hr. Jorgan, Schiffs 
meliter v.Winbdorf. Hr. Aumer, —*6 v. Linz. [2.8 old. 
Schluͤßl] Hr. Koͤlbl, Sclelfiteinfabrifant v. Ohlſtadt. 
Hr.Stahl, Bädermelfter mit Frau dv. Heugersberg. 


Holjverfauf. 

Am Samflag den 29. Mai 1844 wird im Fönigl. 
—— Thyrnau nachſtehendes Holzmaterial oͤf⸗ 
entlich verkauft: 

In der Edelauleite 
17 Klft. harte und 2 Kift. weiche kurze Scheiter, 
20 Kift. harte und 3 Kift. weiche Prügel, 
500 Stüde harte Wellen, 
Sn der Hofleite 
35 Blockhölzer, 
48 Klafter weiche lange Scheiter und 40 Klafter 
weiche Prügel, 
eine Partie unaufgenrbeitetes Wellenholz. 
In der Sochenfteinerleite 
50 Klft. harte und 4 Kift. weiche kurze Scheiter, 
44 Klft. harte Prügel, 
4100 Etüd harte Wellen. 

Die Zufammenkunft ifi: für bie Edelauleite im 
Wirthshauſe zu Edelhof um 8 Uhr Morgens, für 
die Hofleite bei der erſten Straßenfrümmung ım Walde, 
Mittags 41 Uhr, für die Sochenfteinerleite zu Jos 
chenftein um 2 Uhr Nachmittags. 

Königlihes Forſtamt Paffau. 


MWineberger, Forftmeifter. 


Dei der 1014ten Ziehung im Regensburg den 18, 
Mai, find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
55 33 54 36 84 
Die nächſte Ziehung geht zu Nürnberg Donnerds 
den 27. May vor fid. —— 
oͤnigl. Lotto-Bureau-Direction Paßau—. 
Kaiſerlich Koniglich Rußiſch-Polniſche, 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer errichtete und ga: 
rantierte Anlehens:Lorterie 
von 150 Millionen Gulden, 
Die Ziehung beginnt den 41. Juni b. Se. und 
find darin 1 Mil. fl. 300000, 23150000, 64125000, 
8&14000, 1247000, 204200, 10042500, 4150 
ä2100, 20031500, 40008950, 55004750, zus 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi 


fammen 7000 Gewinne im Betrage von Sieben Mil: 
lionen fl. 970000 p&t. zu erlangen. 

Looſe A fl. 40 80 kr. und bei Abnahme von fünf 
Stück das fehfte gratid erläßt Unterzeichneter 
und empfiehlt diefe Anlehens⸗Lotterie Jedem, ber für 
geringe Aufopferung in ben Beſitz diefer ungeheuren 
Summen fommen will. Julius Stiebel , 

Bankier in Frankfurt a. M. 


Mufifalifch : dramatifcher Verein. 


Heute Samftag den 22. |Mai: 
Tanzunterbaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Verſteigerung. 

Künftigen Montag ben 24. Mai 1841 
Nachmittags 2 Uhr werden bei dem Föniglichen 
Salzamte Paffau, und zwar in dem königl. Salz 
magazine in der Geiftgaffe, ebener Erbe, mehrere 
Schiffsſeile und leere Viehfalz-Fäßel, gegen ſog leich 
baare Bezahlung, öffentlich verfleigert. 

Im vormaligen Schüßenbergerifchen Haufe an ber 
Donanbrüde Nro. 297 ift eine Wohnung von drei 
Zimmern, eind gegen bie Donau und zwei gegen 
die Gaſſe, fammt Speife, Küche und fonftigen Ber 
quemlichfeiten verſehen, dann zu ebener Erbe ein Zim⸗ 
mer gegen die Dchau mit Speife, Küche und übrigen 
— He auf Fünftiged Ziel Jakobi zu vers 
miethen. 

Auch mache ich allen Freunden und verehrteften 
Gönnern meine ergebene Anzeige, daß ich mein bies 
her bewohntes Arbeitdgewölbe verlaffen habe; ich banfe 
zugleich; für das biäher mir gefchenfte Zutrauen, und 
empfehle mich zu ferneren gütigen Aufträgen. 

Anton Hofbauer, 
b. Spengler. 
m 17. Mal war zu Wien der Mittelpreig Der 
Etaatsfhulbverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 10814. 
betto detto zu 4 pet. In EM. MA. 
detto detto zu 3 p6t. fin EM. — — 
Darl. mit Verl. v. 3. 1834 f. 500 fl. In EM. 6761%,. 
bette v. 3. 1830 f. 250 fl. in EM, 387'4. 
betto v. 3. 1830 f. 50 fl. in EM. 55%. 
Wiener Stadtbauco⸗Oblig. zu 214 pCt. In EM. 66. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Gurr., fl. 90! h R 
” Bantactien — 28 ic! nee EM 
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Münden den 16. Mai, Das Negierungss 
blatt vom 17, d. M. Nio. 18. enthaͤlt folgendes: 
Verleihung der Stelle eined Zeremoniars des St. 
Hubertus Ordens an den geiftlihen Nath Michael 
Hauber an die Stelle des verftorbenen Biſchofo 
und geiftlihen Rathd von Streber. Minifters 
Pröfident am koͤniglich griechifchen: Hofe in provi: 
ſoriſcher Eigenfchaft wurde der koͤnigl. Legationdrath 
Graf de Bray. Die bei dem Appellationsgerichte 
von Oberbayern erledigte Regiſtratorſtelle, in provis 
forifher Eigenfchaft erhielt der in der Regiftratur 
der Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
verwendete Lieutenant Anton Ott; die eröffnete Lands 
richterftelle zu Wolfrarhöhaufen, der dermalige Land: 
richter in Tegernſee, Ferd. v. Hundt. Die erfte 
Nevifiondbeamtenftelle bei dem Hauptzollamte Bam: 
berg wurde dem Nevifionsbeamten 3. P. Schwer: 
mer, in Schweinfurt verliehen, und an den Poften 
eines Nevifionsbeamten am Hauptzollamte Schwein: 
furt der Nevifionsbeamte A. Altmann von Lindau 
verfegt, an deſſen Gtelle ald Nevifiondbeamter des 
Hauptzollamted Lindau der Gränzoberfontroleur ©, 
Urban, von Langenfandel ernannt; die bei dem 
AUppellationsgerichte von Oberbayern erledigte Nath: 
ftelle wurde dem Rathe des Sreid- und Etadtger 
richts zu Augsburg, B. Kellermanı, verliehen; 
zum Rathe des Kreis- und Stadtgerichts Augsburg 
der Rath des Kreis: und Stadtgerichts zu Kemp— 
ten, Fz. Frhr. v. Lerchenfeld befördert, und 
zum Rath des Kreids und Stadtgerichts Kempten 
der zweite Aſſeſſor des Landgerichts Neumarft, in 
Oberbayern, Fidel v. Krafft ermannt; die bei der 
Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer 
des Innern, in Erledigung gefommene Kreisingenieur— 
ſtelle erhielt der Bezirksingenieur bei der Bauin— 
Ipeftion Augsburg, K. Frhr. v. Imhof, und auf 
die hiedurch fich eröffnende Stelle eines Bezirksin: 
genieurd bei der Bauinfpeftion Augsburg wurde 
der Bezirfsingenieur bei der Baulnfpeftion Dillingen 
J. Frhr. v. Gumppenberg verfeßt; zum Kaftes 
Ieten und zweiten Revifor bei dem Lottobuͤreau für 


der Donan. 





Schmaben und Neuburg wurde der Rechtöfandidat 
Ant. Sattel, in proviforifcher Eigeuſchaft ernannt, 
— Das Jndigenat wurde verliehen dem föniglichen 
Legationsrathe Ang. Wendland; dem Kandida— 
ten der Theologie Fr. Henning aus Kurheſſen und 
den nadhbenannten, zur Uebernahme der Wallfahrts: - 
Hriefteranftalt zu Altötting einberufenen Prieftern 
aud dem Orden der Redemptoriſten: U. Czech, 3. 
Bapt. Kaltenbach, E. Ritter v, Glaunach, 
Ferd. Schranz, Anton Wind, Em. Brökelt, 
Fr. Bruchmann, Mark, Andre. Hugue, Joh. 
Schöfl, Gabr. Hampl, Joſ. Niemep, Em. 
Hauptmann, Fr. Kuhn. — Dienſteso-Nach— 


richt. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben unterm 9. 


Mai I. Is. zu genehmigen geruht, daß die erledigte 
fehöte Vicarftelle an dem bifhöflihen Capitel in 
Paffau, unter Vorrüdung des Domvicard, Priefter 
Eduard Beffe, von dem hochwürdigen Herrn Bi: 
ſchofe von Paffau, dem bisherigen bifchöflihen Hauss 
kaplan und Gefretär, Priefter Maximilian Hime 
melftoß, verliehen werde, ; 

München den 18. Mai. Ihre Fönigl. Hoheit 
die Pringeffin von Waſa ift geflern Abend aus Wien 
bier eingetroffen, und im goldnen Hirfch abgeftie: 
gen. Sie fett morgen ihre Reife nach Baden fort. 
— Die in Angelegenheit der Nürnberg s Hofer Eis 
fenbahn erwarteten fächfifhen Abgeordneten find ges 
ftern bier angefommen: ed find der k. fächfifche 
Kreisdireftor Frhr. v. Falkenſtein und der Waifers 
baudireftor Major v. Kunze, dann der fachfen:alten: 
burgifche Regierungspräfident Frhr. v. Seckendoiff. 
— Auch in diefem Jahr hatte ein Kreusgang nad) 
dem Wallfahrtdorte Andechs ftatt. Die Theilneh— 
mer, gegen 500 an der Zahl, Fehrten geftern von 
da zurüd, und zogen paarweife in die Stadt ein. — 
So eben vernehme ich aus guter Quelle, daf der 
f. Negierungsrath Forfter in Ansbach von Gr, 
Majeftät dem König zum Direftor der Kammer des 
Innern der Regierung von Schwaben und Neuburg 
ernannt wurde. 

Straubing. Um 17. Mai Abends 6 Uhr 


ift der Here Oberfllientenant und Commandant des 
Aten Jaͤgerbataillons, Jonas Pfregfhner, vom 
fämmtlichen Officiercotpo, dad ihm einige Stunden 
Wegs entgegengefahren war, auf dad Feierlichfte 
empfangen worden. An demfelben Ubend wurde 
von der Bataillonsmufit bei Fackelzug eine Seres 
nade dargebradht, und den darauf folgenden Tag 
von dem fänmtlichen Dfficiercorps ein großed Diner 
veranftaltet, wobei die herzlichften Toafte audgebracht 
wurden. 

Wien. Den 15, Mai wurde bie Wien: Raa: 
ber Eiſenbahn von Baden bid Wiener Neuftadt un: 
ter großem Zuftrömen des Volkes eröffnet, Eo fan: 
den fih am Sonntage 1200 Perfonen ald Paſſa— 
giere ein, Auf der ganzen Route firömte dad Volk 
fhaarenweife herbei, und Wiener Neuftadt, zweite 
Stadt Niederdfterreichd, feierte einen großen Freu: 
dentag. Dad Herrlichfte Wetter begünftigte die Er: 
Öffnung diefer Bahn, wobei ſich nicht der geringfte 
Unfall ereignete. (9.8. 

Homburg v. d. H. ben 17. Mai. Das lands 
gräflich heſſiſche Amtsblatt Nro, 20, vom 16. Mai, 
enthält ein Publikandum, wonach Seine hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht der regierende Landgraf feinem Lande 
die gewünfchte Iandfländifche Verfaſſung zu verleis 
ben verſpricht. Diefe Eröffnung erfreute die ges 
treuen Staatsbürger fehr, und ſchloß das Liebevolle 
Band zwifchen Fürft und Volk noch enger ald biös 
ber, zudem da man auf die befimöglichfte Erfüllung 
des nunmehr gegebenen Fürftenworted vorausſicht⸗ 
Tich gewiß nicht lange zu warten haben wird, 

London den 14. Mai. Im Unterhaus währte 
Die Debatte über die Sandon'ſche Propofition auch 
heute fort. Man glaubt, daß fie fih noch einige 
Zeit binziehen koͤnne. Der „Standard“ ift der Meis 
nung, dad Minifterium werde eine Majorität von 
40 Stimmen gegen ſich haben; er will jedoch wifs 
fen, daß ſich das Cabinet nicht zurückziehen, fondern 
dad Parlament in zehn oder fünfzehn Tagen aufs 
löfen werde. — Es find Berichte aus den vereinige 
ten Staaten vom 18. April hergelangt, Die finans 
ziellen Verhältniffe befferten fich nachgerade ein wes 
nig. Nichts Neued in Bezug auf den Mac: Leod’s 
fchen Prozeß. — Den „Sunday: Morning «News 
it folgende Mitlpeilung aus Jamaika geworden: 
„Es hat fich ein Ereigniß zugetragen, welches hier 
Verwirrung, Aufregung und mannigfahe Muth⸗ 
mafungen veranlaßte. Bor einigen Tagen langten 
zwei englifche Dampffregatten, wohl bewaffnet und 
bemannt, bier an; fie gingen im Port-Royal vor 


Anfer, Geſtern trafen wieber zwei biefer fürdhtbas. 
ren Gäfte ein, Diefe vier Schiffe liegen jegt im 
Hafen vor Anker. Die Beftimmung diefer Flotille 
fennt man nicht, ed wird darüber ein undurchdring⸗ 
liche Geheimniß, felbft vor den Behörden der Ins 
fel, beobachtet. Nach den Demonftrationen und 
Bewegungen, welche flattgehabt haben, follte man 
jedoch vermuthen können, daß die Engländer dad 
Projekt haben, in kurzem einen Verſuch zu machen, 
den Spaniern die Infel Euba zu nehmen,“ 

Bon der Gränze des Elfaffes den 8. 
Mai. Wer jept das Elfaß durchreift, und vergleicht 
die bier in dieſem Augenblide herrfchende Stimmung 
mit derjenigen, in weldyer noch vor wenigen Mo: 
naten die Gemüther dafelbft waren, der glaubt in 
einem anderen Lande ſich zu befinden, fo fehr find 
jegt die Friegerifchen Ideen außer Mode gefommen, 
und fo durchaus friedlicher Natur find die Gedan: 
fen geworden. Man fhämt fi beinahe der früs 
heren Aufregung, und Biele, die in ihrem befchränts 
ten Sinne und politifher Leidenfchaftlichkeit vor Kur: _ 
gem noch gewaltig in die Kriegötrompete fließen, has 
ben nun die Einficht gewonnen, daß die von Thiers 
befolgte Politif Frankreich nicht nur ungeheure finans 
zielle Nachtheile gebracht, fondern demſelben auch 
einen unermeßlichen moralifchs politifhen Schaden 
verurfacht hat. Auch fängt man an, bei und zu begreis 
fon, daß der Fräftige Auffchwung, den der öffent 
liche Geift in Deutfchland genommen, daß die pa- 
trietiſchen Gefinnungen, welche in der neueften Zeit 
auf eine eben fo entfchiedene als ſchoͤne Weife jene 
ſeits des Rheins fich ausfprechen, daß die Raſchheit, 
mit welcher die deutſchen Völferftämme ihre Intes 
reſſen verfhmolgen, und zu einer großen, dem Auss 
lande Achtung gebietenden Nation zufammen wachs 
fen; man fängt an, fage ih, hier einzufehen, daß 
diefe und noch andere für Frankreich Feinedwegs anz 
genehme Erfheinungen ded Tages in einem ziemlich 
innigen Zuſammenhange ftehen mit der unftaat5mäns 
nifhen Handlungsweife, welde Thierd während feis 
ned letzten Minifteriums beobachtete, und mit der 
unbedachten und Teidenfchaftlichen Sprache, welche 
die mit ihm verbündete Preffe über Deutfchland ges 
führt hat, — Die Eifenbahn, welche Strasburg 
mit Baſel verbinden ſoll, ruͤckt unter der thaͤtigen 
Leitung des Herrn Koͤchlin raſchen Schrittes ihrer 
Vollendung entgegen. 

Marfeille den 11. Mai. Die Inſtruction 
in Betreff deö f. g. republifanifchen Complottes wird 
fortwährend mit großer Thätigkeit betrieben, In 


den letzten Tagen find abermals zwei Perfonen eins 
gekerkert worden, zwei andere ftellten ſich freiwillig 
zur Haft, fo daß ſich die Zahl der Verhafteten jegt 
auf 36 beläuft, — E8 find hier Berichte aus Malta 
vom 5. Mai, aus Konftantinopel vom 27. April, 
aud Smyrna vom 29., aud Alerandria vom 26. 
und aud Beirut vom 17. April eingetroffen. Die 
Mittheilungen aus Konftantinopel beftätigen- die Nach: 
richt, daß die Pforte den Wünfchen der vier Groß: 
mächte in Bezug auf die dem Mehemed Ali ein: 
zurdumenden Privilegien nachgegeben. Es ſcheint 
aber nicht, daß eine darauf bezuͤgliche Communication 
nach Alerandrien abgefhict worden, Die Melduns 
gen aud diefer legteren Stadt find ohne politifches 
Intereffe; die Peft war im Zunehmen, auch einige 
Europäer waren von derfelben ergriffen worben. 
Ueber die Jnfurreetion auf Candien hat man feine 
neueren Nachrichten. In KleinsAfien und Gprien 
herrſcht wie es fcheint, Nuhe. Der größere Theil 
der brittifhen Flotte im mittelländifchen Meere be: 
fand fih fortwährend im Hafen von Malta und ed 
hatte noch nichts Beftimmtes uber ihre ferneren Bes 
wegungen verlautbart, 

Paris den 15. Mai. In der Sigung der 
Depufirtenfammer vom 13, dieß hatte der Mars 
fhall Soult einen unangenehmen Kampf in Bezug 
auf die Pferdelieferungen zu beftehen, worin ſtets 
alle nur möglichen Unterſchleife zum Nachtheile des 
Staats vorfallenz; leider fteht der Marfhall im Ruf 
von Zeit zu Zeit bei folchen Lieferungen, wenigitend 
indirect betheiligt zu feyn. Die, franzöfifche Deccus 
pation von Algier wurde vorgeiteen und geftern befs 
tig angegriffen; indeffen haten dieſe Debatten eis 
nen. weitern. Erfolg, daß man ſtillſchweigend fid) 
dahin vereinigte, für diefed Jahr die begehrten Gel: 
der faft ganz zu bewilligen, um wenigftend der Mög: 
lichkeit Raum zu lajfen, daß der nunmehr dort fehr 
ernftlich begonnene Feldzug zu einem entfcheidenden 
Refultat führe, Mehrere Schlappen, weldhe die 
franzöfifchen Truppen in der legten Zeit erlitten, ſchei⸗ 
nen indefen hierüber von Feiner guten Borbedeus 
tung. Man rechnet jegt darauf, daß dad Budget 
der Ausgaben erft am Dienftag oder Mittwoch der 
naͤchſten Woche zu Ende gehe. 

Brüffel den 15. Mai, Im „Indepentant‘‘ 
lieft man: Wir vernehmen, daß der Here Graf Ge: 
sowöfi und die Infantin Ffabelle den Autoritäten 
von Namur erflärt haben, daß fie, vor ihrer Ab— 
reife von Paris, von einem Priefter getraut wors 
den feyen, Mittlerweile hat bid zur Löfung diefer 


Fi 


Sache die Prinzeffin das „Hotel d'Arschamp“ vers 
laffen und logirt bei dem Herrn Bürgermeifter von 
Namur, 

Neuftrelig den 9. Mai. Die Vorbereituns 
gen zu der am 4. Juni bevorfiehenden Vermaͤh— 
lungöfeier der Prinzeffin Karoline mit dem Krons 
prinzen von Dänemark beleben unfer Städtchen fehr. 
Ueberall wird an den großherzoglichen Gebäuden ges 
baut und gebeſſert. Worgeftern brachten acht Des 
putirte der großherzoglichen Domänen» und Kabi— 
netöpächter der Prinzeffin fieben ausgezeichnet fchöne 
Pferde (dad Stüd wird auf 500 Thlr. geſchaͤtzt) zum 
Hochzeitsgefchenfe, und dazu ein reiches, mit Silber 
beihlagenes Geſchirr. 


Vermiſchte Machrichten. 

Am 3. Mai hat bei Erang im Jurabepartes 
ment der Bliß eine Frau getödtet, welche auf ihr 
rem Kopfe eine Wiege trug, worin ein Kind lag, 
das fie durch einen Regenſchirm vor bem Unwetter 
zu ſchützen ſuchte. Die Unglüdlihe wurbe völlig 
entkleivet gefunden; ihre Schnürbruft war aufges 
fhnürt, ohne zerriffen zu feyn, ihre übrigen Kleider 
waren in Aſche verwandelt, und die Nägel aus ihs 
ren Schuhen vom Blige herausgefchlagen. Das Kind, 
welches nur leichte Berlegungen hatte, war zehn 
Schritte von feiner Mutter weggefchleubert worden. 
Man hofft es am Leben zu erhalten. — In Venedig 
ift bei einer Feierlichkeit der leidige Unfall eingetres 
ten, daß ein Hauptnanı einen zudringlichen Zus 
ſchauer aus dem Bolfe nahdrüdli.h zurückwies, von 
diefem eine Ohrfeige erhielt, worauf legterer von 
einem Soldaten mit dem Bajonette niedergeftoßen 
wurde. — Am 13. Mai ſind in Stuttgart die erften 
reifen Kirfchen auf den Markt gekommen; audy reife 
Erdbeeren find dahin gebradyt worden. — In dem 
Magazin des Goldarbeiters Martinez in Madrid ift 
gegenwärtig das herrliche Eremplar ber fpanifchen 

onftitution, deren Text auf maffiven Goldplatten 
eingegraben ift, und das fo ein Eoftbared Buch bil» 
det, welched die Stabt Saragoffa dem Eipartero 
zum Gefchenfe macht, fo wie ein auberes fait eben 
fo foftbares Gefchenf, welches Lord Elarendon, eng» 
lifcher Gefandter in Spanien, von den Progreffios 
niften erhält, zur öffentlichen Anſicht ausgeftellt. — 
Das feit mehreren Jahren unbewohnte königl. Luft 
fchloß Seehof, die Marquardsburg, bei Bamberg, 
einft Sommeraufenthalt der Fürftbiichöfe von Bam⸗ 
berg, ift_mit Defonomiegütern, Fafanerie xc. an ben 
fönigl, Kämmerer und Oberſt a. O. Friedrich Freis 
berrn von Zandt fäuflich überlaffen worden. Man 
fieht num der Wiederheritellung des fchönen Schlofs 
ſes und Bartens mit den prächtigen Springwaffern, 
roßen Glass» und Treibhäufern ac. entgegen. -— Der 
ürft von Metternich fol eine Unterhandlung eröffs 
net haben, damit die Stadt Gerufalem und ihr Ges 
biet unter den befondern Schuß der großen Mächte 


geftellt würben ; die Pforte fol dieß Land durch eis 
nen befondern Pafcha verwalten laffen, auf deſſen 
Ernennung die Großmädte Einfluß hätten. — Die 
Engländer werden immer hochfahrender: Die Mans 
ang — Eifenbahn geht auf 26 hohen 
Bögen über die Stadt Stodfport bin. Diefer Bor 
genweg ift 1786 Fuß lang und geht audy in einer 
‚ Höhe von 414 Fuß über den Merfeyfluß. Wenn 
das fo fort immer höher hinauf gebt, fo wird am 
Ende gar noch durdy die Luft gefahren werben. — 
Mit dem diefjährigen Therefienvolfsfefte in Bams 
berg wirb auch ein Sefangfeft verbunden, wobei der 
bortige Liederkranz mit den Gefangvereinen von Rürne 
‚berg, Erlangen, Forchheim, Schweinfurt ıc. eine 
Anzahl von mwenigitend 400 Sängern und 100 Ins 
firumentaliften bilden wird. Daffelbe wird am 9. 
Julius Vormittag in der großen Halle an der Dos 
minifanerfaferne abgebalten. 


Am 18. Mal war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 10774. 
betto detto zu 4 pCt. in EM. 99'544. 
betto betto zu 3 pEt. n EM. — — 
Darl. mit Verl. v. I. 1834 f. 500 fl. in EM. 670Y%,. 
detto v. J. 1839 f. 250 fl. in EM. 27714. 
betto v. 3. 1830 f. 50 fl. in CM. 5514. 
Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 214 pCt. in EM. 66. 


ts auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 90'4 Br. U. 2 M. 
ee J Bantactien pr. Stuͤc 1640 in EM. 


Fremden-Anzeige. 


Dom 21. Mat. 

[3um goldenen Hirfc.] Graf von Taris, Privas 
tier v. Münden. Hr. Wallenftein, Kfm. v. Nürnberg. Hr. 
MWiddrington mit Gattin und Jungfer, Rentier v. Engs 
Iond, (Zum weiß. Haafen] Hr. Link, Kfm. v. Franke 
furt. Hr. Zauner, Hdidm. v. Metzenbach. 


Berein der Wanderer. 





- Heute Sonntag ben 23. Mai in den Garten des 
Gaſtwirthes zur Syrene (Hrn. Pocher.) 
Der Ausfhuf. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Montag den 24. Mai Abends 5 Uhr findet im 
Geſellſchaftslokale 


Plenar : Berfanmlung 
zur Ablage der Rechnung und Wahl eines neuen Aus— 
ſchußes ſtatt. 

Hiebei dürfte der F. 42 ber Statuten eine Aen⸗ 
derung erleiden. 

Die verehrlichen Gefellfchaftemitglieder werben 
eingeladen, bei diefer Verfammlung recht zahlreich 
zu erfcheinen, und e8 wird bemerkt, daß nach $. 21 
der Statuten die-Nichterfcheinenden als der Mehr 

heit der Anweſenden beiftimmend angefchen werden. 
Der Ausſchus. 


Mufitalifch : dramatifcher Verein. 
Die angefündigte Tanzunterhaltung findet einger 
fretener Hindernifje wegen, 
Morgen Montag den 24. Mai 
ftatt. — Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Heute Sonntag den 23, Mai begin Die 
biefige Schügengefellfchaft ihre Sciegübungen mit 


‚ einem AnfangssScyießen, und fest felbe fodanın alle 


Sonn» und Feiertage mit einem Vortheilſchießen fort; 
was hiemit mit dem Bemerfen fund gegeben wird, 
daß jene verehrlichen Herzen Schützen, weldye daran 
Antheil zu nehmen gefonnen find, fich gefälligft am 
benanuten Tage auf biefiger Schießftätte einfinden 
wollen. Paffau am 21. Mai 1841. 
Kefler, Schügenmeifter. 
Unterzeichneter macht bie ergebenfte Anzeige, daß 
heute Sonntag den 23. Mai in feinem nen dazu 
bergerichteten Garten 
Jarmpniemufif 
gehalten wird, wozu höflichft einladet und die promps 
tefte und ſchnellſte Bedienung verfpricht 
Joſeph Pfaffinger, 
b. ©aftgeber zum weißen Bären 
in der Reitgaffe. 
Bei Unterzeichnetem ift heute Sonntag den 
23. Mai bei günftiger Witterung 
10) Ti, 


artenmu 
wozu ergebenft einladet Leopold Kantner, 
Wirth in der Plantage. 


Am Montag den 24. Mai Vormittags 9 Uhr werten 
in dem Haufe Nro. 419 in der obern Sandgaſſe zu ebe: 
ner Erde verfchiedene Effecten, ale: zwei Kommods, ein 
Speis- und zwei Mäfchfäften, zwei Tifche, zwei 
Bertftetten, ein Glaskaͤſti, eine Sophe, fünf Seſſeln, 
ein Schlaffeffel, vier Spiegeln, ein Chriſtkindl, med» 
vere Bilder, eine Trube, cin Etüd feine Leinwand, 
mebrere Frauenfleider und Wäfche, Ehwals, Hals⸗ 
tücher, zwei Reiſekofer, Porzellaingeſchirr, Küdhens 
und Hausgeräthe, eine Hängubr ıc. gegen jogleich 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden verſteigert. 
Kaufsluſtige werden hiezu höflichft eingeladen. 


Es iſt eine reale Krämerei, 2%, Stunden von 
Paflan entfernt, nebft einem neu gebauten Haufe 
und daran ftoffendem Garten aus freier Hand zu vers 
faufen. Das Näbere im Zeitungs » Gomptoir. 


Stadtpfarrbezirf. 

Geſtorben: Den 20. Mai. Anton Schaitzl, vers 

heiratheter Sadträger Nro. 506,64 3.,11 M. alt. 
Innftadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 19. Mai. Karl Boromäus, ehe⸗ 
liches Kind des Zaver Schweizer, Liquerfabrikan⸗ 
ten in der Roſenau. Den 19. Mai. Fran; Zaver, 
eheliches Kind des Johann Schneider, Gaͤrtners 
auf der Gart. Den 20. Mai. Heinrich, eheliches 


Kind des Jakob Berin, Mühlers in der Beiderwiefe, 
Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


” 142, 


Kourier an der Donanı. 


ofen, Montag ben ? 24. 4. Mei 1841. 





Paffau. Das Intelligenzblatt von Niederbayern 
den 15. Mai Stüd 20. enthält folgende Dienfteds 
Nachricht: Nachdem durch den Tod des Dekans und 
Pfarrers Fuchs zu Arnftorf die Stelle eined Mite 
glieded ded Landraths von Niederbayern aus der 
Kloffe der wirklichen felbfiftändigen Pfarrer in Erler 
digung. gefommen ift, haben Seine Majeftät der 
König vermöge allerhöchften Neferipts vom 8. Mai 
1. 36. zu befchließen: gerußt, an deifen ‚Stelle den 
sum Landrathöfandidaten gewälten Defan und Pfars 
zer Joſeph Hazinger in Schwannenfirchen zum 
Mitgliede des Landrathes von a ten allers 
gnaͤdigſt zu ernennen, 

Wien den 15. Mai, Die — Be⸗ 
wegung in Rumelien ſcheint ſich wieder der Haupt⸗ 
ſtraße zwiſchen Adrianopel und Niſſa bemaͤchtigt zu 
haben. Die Nachrichten aus Serbien verbreiten 
wenig Licht über die Lage der aufgeffandenen Pros 
vinzen, da der Mittelpunkt der Operationen durch 
den von den Türken bei Alexenizze erfochtenen Sieg 
ziemlich weit von der ferbifchen Gränze verrüdt wors 
den ift, auh Muſtapha Pafcha von Niffa die Iſo⸗ 
lirung der Ehriften vom Ausland mit rücfichtlofer 
Etrenge aufrecht zu halten ftrebt, während die Pas 
fhad der andern angrängenden Paſchaliko zur Vers 
binderung jeder Communication zu gleihen Maaß— 
regeln gegriffen zu haben fcheinen. Gollte die türs 


kiſche Poft, wad allgemein geglaubt wird, den Weg 


über Buchareft eingefchlagen haben, fo würde dieß 
beweifen, daß bereit der Aufftand auch im Öftlichen 
Theile Bulgariend ausgebrochen fey, da mit der 
geftern hier angefommenen wallachiſchen Poſt nichts 
von Konftantinopel eingegangen if. Mit großer 
Spannung- erwartet man von Tag zu Tag auf 
Nachrichten, die diefer beunruhigenden Ungewißheit 
ein Ende mahen. — Die legten Nachrichten aus 
Modena bringen die erfreulichften Berichte über das 
Wohlbefinden Ihrer Majeſtaͤt unferer allergnädigs 
ften Kaiferin. Ihre kaiſ. Hoheit die Erzherzogin Marie 
Louife hatte am 8. d. Modena bereitö wieder verlaffen. 
— Es ſcheint faft auffer Zweifel, daß der Beſuch des 


suffifchen Feldmarſchalls, Fuͤrſten Wittgenftein, hier 
nichts 6108 zufaͤllig durch feinen Reifeplan verans 
laßt war, fondern bemfelben diplomatifche Unterhands 
lungen zum Grunde lagen, welche fich auf die Wer: 
mählung der Großfürftin Olga mit einem öfterreis 
chiſchen Erzherzoge beziehen follen. Die aufferge: 
wöhnlichen Ehrenbezeugungen, welche man Seiner 
Durchlaucht Hier erweift, z. B. die neuerliche große 
Truppenmufterung auf dem Glacis, deuten jeden: 
falls, auffer der perfönlichen Auszeichnung dieſes ho⸗ 
ben Kriegshelden, auf weitere, feinen Befuch ver: 
anlaffende Beziehungen hin. — Bon einer Vermaͤh⸗ 
lung des Erzherzogs Friedrich mit der Tochter des 
Prinzen von Galerno, wie aud Neapel berichtet 
wurde, ift hier nicht die Nede. Es wird vielmehr 
behauptet, ed werden wahrfheinlic die machgebore: 
nen Söhne Er. kaiſerl. Hoheit ded Erzherzogs Karl 
auf. eine eheliche Verbindung zum Theil aud dem 
Grunde verzichten, damit die Kamiliengüter Feine für 
den dlteften machtheilige Zerfplitterung erleiden. — 
In Peſth Hat fich vor einigen Tagen zwifchen Mi: 
litär und Civil ein Exceß zugetragen, welcher dem 
fruͤher erwaͤhnten traurigen Ereigniß in Venedig nahe 
kommt. Einige junge Leute druͤckten ſich bei Gele⸗ 
genheit ded mit Militaͤrmuſik begleiteteten Zapfen, 
ſtreiches ungebuͤhrlich daruͤber aus, daß man Feine“ 
ungariſche National Melodie fpiele, was ein in Eis 
vil gefleideter Dfficier fo übel nahm, daß er fie 
nicht nur wörtlich infultirte, fondern, wie e8 heißt, 
ſich auch thaͤtlich an ihnen vergriff. Darüber ent⸗ 
ſtand ein Anflauf, der dad Militär s Detafchemene 
veranfaßte, Gebrauch von der Waffe zu machen, wo— 
bei mehrere Menfchen verwundet wurden, Gluͤckiicher⸗ 
weiſe hatte der traurige Tumult feine weiteren Fol⸗ 
gen, aber fogleich wurde auch Kongregation gehals 
ten, und Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Pala: 
tinus um ftrenge Unterfuchung ded Vorfalled gebe: 
ten, zu welchem Behufe eine gemifchte Kommiſſion 
aus Civil und Militär niedergefegt worben ift. 
Wien den 20. Mai. Bon den nah Candien 
beftimmten ottomannifchen Kriegöfhiffen find am 3. 


* 


* 


Faden —* * ausgelaufen; auf einem 
afen von Konftantinope ; 
—* Maſudie befindet ſich der Groß 
adıiräl Fahirs Pafkha, der dieſe Flottille befeptigt, 
Bereits am 23. April * ein —* —* 
bri nebſt einem Dampfboote, unter. Comman 
— Bei, nah Candien abgeſegelt. — Den 
legten Berichten aus Beirut vom 17. April, wel: 
che durch das Dampfboot des öfterreichifchen Lloyd 
„Sonte Kolöwrat‘ in Konftantinopel anlangten, zu⸗ 
folge, waren Nedſchib Pafcha, der neue Statthal⸗ 
ter, und Enweri Efendi, Der neue Defterdar von 
Damaskus am 7. vom dort nad) ihrer Beftimmung 
abgegangen, Um 10. laß der Statthalter von 
Saida, Selim Pafcha, den großherrlichen Ferman, 
durch welchen dad in Syrien auf die Grundlage 
des Hattiſcherifs von Guͤlhane einzuführende Ber: 
waltungöfpftem angeordnet wird, in Beirut, im 
Beiſeyn der fremden Conſuln, der dort‘befindlichen 
englifchen Officiere, und der vorzüglichften türfifchen 
Givil: und Militärbeamten feierlich verlefen, worauf 
eine Öffentliche Vorleſung deffelben in türfifcher und 
arabifcher Sprache vor dem Jatobothore Statt fand. 
Auf dieſe folgte ein vom Mufti geiprochened und 
vom Volke wiederholted Gebet, umd endlich eine 
Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen. — An demfelben 
Tage ging der vorige Seriasker, Zeteria Paſcha, nach 
Tripolis ab, um ſich vom dort in feine Statthal⸗ 
terſchaft Diarbefir zu begeben. — In Beirut hatte 
ſich feit acht Tagen fein einziger Peſtfall ereignet; 
doch herrſchte diefe Seuche fortwährend in Saint 
Jean d’Aere und in Saida. — Am 4. Mai wurde 
zu Konftantinopel das Geburtofeſt des Propheten 
(Mewiud) auf die herfömmliche Weiſe gefeiert. Det 
Sultan begab ſich mit Tagedanbruc im feierlichen 
Zuge in die Mofchee von Sultan Ahmed, wobei 
fämmtliche in Spalier aufgeftellte Truppen new unis 
formirt waren. — Das Dampfboot der Donau⸗ 
bampfſchifffahrts geſellſchaft „Stambol’, welches bis⸗ 
her die regelmaͤßige Verbindung zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Trapezunt unterhielt, iſt am 1. Mai, 
bei dichtem Nebel, an der afintifchen Küfte, zwölf Stuns 
den öftlich von Amaftra, auf einer Felſenbank ges 
ſcheitert. Schon am fofgenden Tage erhielt Agent 
der Gefelffchaft, Hr. Lafontaine, Kunde von diefem 
beffagenswerthen -Unfalle, und traf Unftalten, das 
mit die Dampfboote „Eredcent” und „Levant“ alſo⸗ 
gleich dem „Stanıbol,“ der durch den Stoß einen 
bedeutenden Leck erhalten haben’ foll, zu Huͤlfe eis 
ten. "Selbe waren auch bereitd am 3, mit einen 


eine Fregatte aus din von dem k. £, Herrn Juternuntius erwirften Be: 


fehl der hohen Pforte dahin abgegangen, worin 
die Ortsobtigleiten angelviefen werden ‚allen Alfüre 
derlichen Beiſtand zu leiſten. — 

Aus der Pfalz den 13. Mei. Halver Yh 
Bundedcommiſſion, beftehend aus dem k. k. Genes 
xalmajor Frhru. d. Roditzky, dem k. bayer. Obriſten 
Frhru. von Voͤlderndorf, vom Generalſtabe, dem 
k. k. Ingenieur-Obriſtlieutenant Frhru. von Zochy, 
dem ®, faͤchſ. Mafor von Ploͤderl ihre Fnfpeetion 
der Bundedfeftung‘ Landau nach einer fünftägigen 
Befichtigung geftern vollendet hatten, ift biefelbe heute 
nach Germeroheim abgegangen. Diefe hochftehenden 
Militärbeamten Haben über alle einzelnen Arbeiten und 
Berbefferungen ihre vollfommeneZufriedenheit geäußert, 

Berlin den 15. Mai. (Einer allgemeinen Mir 
nifterials Verfügung vom 28. v. Med. zufofge, kann 
ein katholiſcher Geiftlicher, weldher durch rechtöfräf: 
tiged Erfenntniß feines Amtes entfegt worden und 
ſomit nicht mehr befugt ift, Umtöhandlungen’zu ver: 
richten, wegen Lefend einer einfachen oder fogenann- 
ten ftillen Meffe nicht in Unterfuchung gegogen were 
den, weil er die Befugniß hierzu nicht erft durch 
die Uebertragung eines beftimmten oder feelforglis 
chen Amtes, fondern bereitö durch die Prieftermeihe 
erhält. Des Königs Majeftät haben fi mittelft 
QAllerhöchfter Drdre vom 16. Februar d. 8, mit 
diefer Anſicht einverftanden erflärt, 

Parid den 15. Mai, Bei der herannahenden 
Beendigung der Stffion finnen viele Deputirte, die 
fich feit Monaten wenig um die Wünfche und Ins 
tereffen ihrer Committenten gefümmert haben, dars 
auf, bei denfelben in vortheilhaftem Lichte zu erfcheiz 
nen, Jeder fucht, feier Lofalität noch irgend einen 
Vortheil zu verfchaffen. Die erfte Gelegenheit hierzu 
bietet die Verhandlung des Gefegedentwurfs über 
die auferordentlichen Arbeiten, d. h., diejenigen Ur: 
beiten, für welche die Kammer fchon in früheren 
Fahren Gelder bewilligt ‘hat, aber nicht hinreichend, 
fo daß jedes Jahr neue Summen gefordert werden 
müffen, z. B. die beiden Eifenbahnen von Lille und 
Valenciennes bis zur beigifchen Gränze, der Canal 
neben der Garonne u, f. m. — Der Traftat mit 
Holland hat neue Gegner an den -Deputirten des 


nördlichen Frankreichs gefunden, 'wegen der dort 


beftehenden Bleiweiß =» Fabrifen, die ſich durch jenen 
Bertrag benachteiligt glauben, 

Madrid den 9. Mai. Morgen. wird fich der 
neue Negent in großer Ceremonie in den Sitzungs⸗ 
faal der Eortes ‚begeben, -ıim den vorgefchriebenen 


Eid zu leiſten. In den ‚Kirchen wird aus Anlaß 
feiner Ernennung ein Tedeum gefungen werden, 


Die Königin Jjabella U. wurde am 10. October. 


1830 geboren; fie erreicht Demnach nach dem Artis 
fel 56 der Conſtitution erft am 10, Deröber 1844 
ihre koͤnigliche Volljährigkeit; zu dieſer Zeit wird 
dann General Efpartero feine Stelle ald Regent 
wieder niederlegen. fpartero it 49 Jahre alt. 
Er behält dad Dbercommando der Armee bei. Wie 
ed heißt, werden ibm die Cortes unmittelbar nach 
feiner Beeidigung den Titel erlauchte Hoheit ertheis 
len. Nach dem Artikel 59 der Eonflitution übt der 
Negent die Autorität de Königs aus. Den Cor: 
teö ſteht ed mach dem Wrtitel GO zu, in Bezug 
auf die Vormundſchaſt über die Königin zu ent: 
fcheiden ; es ift jedoch auddruͤcklich verboten, die 
Funftionen eine Negenten und eines Vormunds 
- Ihrer Majeftät zu cumuliren, ausgenommen bei dem 
Vater oder der Mutter ded Monarchen. Die Er: 
nennung General Eſpartero's ift ein Ereigniß für 
die Halbinfel und nicht ohne hohe Bedeutfamfeit 
für Europa, berüdfihtigt man die ihr voraudge 
gangenen Begebenheiten und die gegenwärtige Lage 
Spaniens, welches von den Parteien hin und bet 
gezerrt wird, 


Bermifchte Nachrichten. 

Der Prediger in ber evangelifcyen’ Kirche zu St. 
Georg in Berlin eiferte neulich in feinem Bortrage 
gegen den Beſuch der Theater und ber Tabacksknei⸗ 
pen. Ein in der Nähe der Kanzel befindliber Mann 
ſchien fich durch diefe Predigt nicht recht zu erbauen, 
and Aufferte fi laut gegen ben Kanzelredner, daß 
es wohl beffer wäre, wenn er jeßt zu einem andern 
Thema überginge. Der Geiftliche hielt darauf inne, 
wies den Mann aus der Kirche und ſetzte dann feine 
Vortrag weiter fort. Dem Gotteödienftftörer will 
die Polizei eine andere Predigt halten. — Auf wel 
che Art der franzöfifche Wig über feine eigenen, felbfts 

efchaffenen Inftitutionen ſich audzulaffen gewohnt 
ß ‚ wollen wir eine Stelle aus den ‚„‚Lochinchinefis 
fchen Briefen‘ von „‚Alberic Second“ unfern Leſern 
mittheilen. „Die Franzoſen“, fagt der kochinchine⸗ 
fifche Brieffteller, „ſind reich an menfcenfreundlis 
chen Sinftituten. Ich rechne dahin vorzüglich zwei, 
von beiten das eine „Invalidenhaus“ und das ans 
dere, To ich nicht irre, „Pairskammer“ ober fo uns 
gefähr genannt wird, und welches Legtere ihnen für 
Die politifche Welt diefelben Dienfte leiftet, wie Ers 
ftereö für die militärifche. Iſt ein Soldat alt und 
ſchwach geworden und zu Nichts mehr zu gebraus 
hen, fo thun fie ihn ins „Invalidenhaus“, geben 
ihm zu effen und zw trinken, und behandeln ihn mit 


l 


aller möglichen Suvortommenheit und Rüdkficht, wel 
he fo weit geht, daß die Regierung, zu einer ſinn⸗ 
reichen Lift ihre Zuflncht nimmt, um den Veteranen 
glauben zu laſſen, er fey noch Soldat und tange 
no zu Etwas. Man läßt ihn zum Spaß auf die 
Wade ziehen, Sonn, und Fefttags geht er mit eis 
ner Art Degen, und bat er ſich gut aufgeführt, fo 
erlaubt man ihm die Kanonen # der Eſplanade zu 
ugen und fogar mehreremal im Jahr bei Dam 
Fhießen blind abzufenern. — Iſt ein Politifne 
alt und ſchwach an Geift und Körper geworben, 
gehts mit einem Deputirten nicht mehr fo recht, 
ann er nicht mehr „Zur Ordnung!“ oder „Sehr 
gut!“ ge mit gehöriger Energie fchreien, 
oder ift feine Wahl zweifelhaft, jo thut man ihn in 
oben erwaͤhntes Juſtitut, welches ſie „Pairskammer“ 
nennen. Man zieht ihm einen goldgeſtickten Rock 
an, haͤngt ihm einen Degen um, und nennt ihn Pair 
von Frankreich. Um auch ihm ben Glauben beizus 
bringen, er tauge noch zu Etwas, nimmt die phi⸗ 
lanthropifche Regierung ihre Zuflucht noch zu viel 
finnreihern Liften. Man läßt ihn in einem runden 
Saal mit Andern feines Gleichen zum Spaß Signns- 
en halten, thut fo, als ob man ihnen Gefegesvor; 
läge vorlegte, läßt fie diefutiren, und, um die 
Muſion volitändig zu machen, wie in der andern 
Kammer mit ſchwarzen und weißen Kügelchen ab» 
ſtimmen. So verleben diefe politifchen und milit&s 
rifchen „Invaliden“ ihre Tage herrlich und in Freus 
den, bilden fi, ein, fie fetten ihre früheren Bes 
fhäftigungen fort und wären noch zu Etwas gut, 
bis fie fi, zufrieden mit ihrem vollbradhten Tages 
werf, ins Grab legen. Wirklich eine menfdyenfreund: 
liche Nation, die Franzoſen. — In der Nacht vom 13. 
auf ben 46. Mai wurde der Häuslersfohn Johann 
* von Schirling, fürſtl. Thurn und Taxiſchen 
errſchaftsgerichts Zaitzkofen, im Orte Unterhaßl⸗ 
bach, k. Landgerichts Mallersdorf, durch mehrere 
Schlaͤge mit einem Stock auf den Kopf getödtet; 
bie Thäter, zwei Häuslersföhne von Innkofen, k. 
Landgerichts Mallersborf, wurden am 16. Mai durch 
die k. Gendarmerie arretirt und dem f. Landgerichte 
eingeliefert. — Am 16, Mai Abends 8 Uhr bradı 
im Haufe bed Hirten Georg Kießl zu Urſchbach, k. 
Landgerichtd- Abensberg, Feuer aus, wodurd in Fur 
zer Zeit diefes Haus ein Raub der Flammen war. 
Hiebei verbrannten nicht allein fämmtlicye Effekten, 
fondern ed verunglückten auch der 4öjährige Sohn 
bes genannten Hirten Georg, und bie 36jährige Toch⸗ 
ter Elifabetha, deren Leichname ganz verbrannt aus 
dem Schutte hervorgezogen wurde. — Der Brand: 
ſchaden fann ſich auf 400 fl. belaufen und in der 
Feuers Affeturanz war diefed Haus zu 200 fl. eins 
verleibt. 
® * 


7 
Paſſau den 23. Mai. Geftern Abends feierten 


bie Freunde des Herrn Stadtgerichtsaſſeſſors Ferdis 
nand Sanbenfchmied, welcher demnädhft an feis 


nen neuen Beftimmungsort nach Schweinfurt-abgeht, 
deffen Abfchied auf ne des ** n würbige 
Weiſe. Der Garten des Herrn uſpirths Fö cke⸗ 
rer in der Junſtadt war aufs Geſchmackvollſte ber 
leuchtet — Hua Transparente waren a 
— und SängersChöre fendeten dem Freunde herzliche 
Grüße. In den Zwifchen-Paufen wurde Harmonies 
Mufit gemacht; am Schluffe wurbe dem Herrn Affefe 
e Saubenfchmied ein Abfchiebslied*) — vomHru. 
r. Schlagintmweit verfaßt, nad ber Melodie 

„Bertrand's Abſchied“ gefungen — das allgemeine 
Rührung erregte; und nad ber Schlußſtrophe — 
umarmten alle feine Freunde — felbft bie anweſen⸗ 
den Honoratioren mit inniger Kreundfchaft den tiefs 
bewegten Scheidenden — und mit berfelben Bewer 
gung wurde dem Bater bed Gefeierten ein herz 
licher Toaſt ausgebracht; während biefer — 
rührenden Scene — verſetzte ein entzündetes rothes 
bengafifches Feuer den ganzen fchönen Garten und 
Umgebung in ein Zauberland, bad ſowohl den Ges 
feierten ald feine Freunde mit Rührung erfüllte. Es 
fanden fich bei diefem Abfchiedöfefte aus allen Stäns 
ben Freunde des Gefeierten zahlreih ein; und es 
wurde Harmonie und Eintracht, die hier ein ſchö⸗ 
ned Band um alle Stände fchlang, dadurch beurs 
£undet. Diefe Feier fomohl felbft ald die Art ders 
felben wird in jedem Theilnehmer eine fchöne Erin 
nerung zurüclaffen, zugleic; aber dem Scheidenden 
die Ueberzeugung geben, wie fehr er bier geehrt war, 
und wie Enmentic jeden feiner Freunde deffen Schei⸗ 
den fällt. 
*) Dem Freunde winkt des Abschieds ernste Stunde, 

Und enger schliesst an ihn sich Herz und Herz; 
Wohl glänzen Becher an der Tafelrunde, 

Doch in den Wein mischt Trennung ihren Schmerz, 
Viel heit’re Bilder, einer Zeit entsprossen, 

Die unrergesslich lebt in Aller Sinn, 
Von der Erinn’rung Rosenlicht umflossen, 

Gleich hellen Abendwolken zieh’n sie hin, 

+ 


Manch Lichtgebilde leuchtet heute nieder, 
Wetteifernd mit des Himmels Zauberpracht, 
Und rauschend fliesst der Silberstrom der Lieder 
In’s blaue Meer der glanzerfüllten Nacht, 
Und unter ihrem sternenlichten Bogen 
Erhebt der Freundschaft sich ein Festaltar; 
Sie beut — ron streng gerechter Hand gewogen — 
Dem Liebling ihre reichsten Kronen dar. 
+ 
Du hast so Viele freundlich dir verbunden 
Im Erust des Lebens, in der Freude Scherz ; 
Dein Name war die Seele heit’rer Stunden, 
Und Jedem botest du ein off’nes Herz. 
Nun reichst du uns die Hand zum Scheidegrusse, 
Wir schliessen trauernd dich an uns’re Brust; 
Doch flüstert Hoffuung noch im letzten Kusse: 
Im Schmerz der Trennung stirbt nicht alle Lust. 


- ® 
Mäg dir der Herbst die Rebenhügel schmücken 
Am grünen Main mit sinnig heit'rer Hand, 
Doch soll der nächste Frühling’ dich entzücken 
An uns’rer Ströme blüthenreichem Strand ! 
Dein Bild lebt fort in uns’ren treuen Herzen, 
Und du gedenkst auch unser oft und gern; 
So bist da — Trost in herber Trennung Schmerzen — 
Den fernen Freunden niemals, niemals fern. 
* 
8o zieh’ denn hin, und Gott sey dein Geleiter! 
Im Drang des lebens sey er dir ein Hort! 
Für Recht und Pflicht ein unrerzagter Streiter 
Vertraue fest und freudig auf sein Wort! 
Zieh hin und folge deinem guten Sterne] 
Wo du auch weilst, erreicht dich unser Gruss. 
Leb wohl! leb wohl! Uns scheidet keine Ferne, 
Und froh vertrau’n wir deinem Genius. 
Sremden : Anzeige. 
Dom 22. Mai, 

[Bum gold. Hirfc.] Hr. v. Pallavant, Kfm. v. Franf: 
furt mit * u. zwel Tohtern. (Zum grün. Engel] 
Hr. Riedler, — v. St. —*2 & chuſter, Both v. 
Axnſtorf. Mad. Reiß, Handelsfrau v. ** mit Sohn. 
um Strau gebilfe mit Sram. 

« von Freiung. Hr, 


is aaf. A f, 
hufter, Hoͤlsm. v. Philippsreit.-Dr. Norleitner, Wirth 
Borleitner, 


weiß. Löwen.) Hr. Graf, Hdlsm. v. Hundsrud- 
gig in 312) Hr. Obermüller, Müllermeifter, u. Hr. 
Bär, Meibler v. Breitenberg., 

Es ift eine Wohnung mif 6 Zimmern, Küche, 
Boden, Keller, Stallung zu 2 Pferde und fonftigen 
Bequemlichfeiten auf das Ziel Jakobi zu vermiethen, 
in Nro. 419 in der Sefuitengaffe. 

Heute Montag den 24. Mai ift 
Konverfation im Kollerkeller. 

Die beiden Wiener Tonkünftler, welche bereitd gros 
Gen Beifall een haben, werben ſich bemühen, das 
anmwefende P. T. Publikum auf dad Angenehmfte zu 
unterhalten. Georg Eifenberg, und 


Ponier. 
Es ift eine reale Krämerei, 2'%, Stunden von 


Paſſau entfernt, nebft einem neu gebauten Haufe 
und daran ftoffendem Garten aus freier Hand zu vers 
faufen. Das Nähere im Zeitungs + Eomptoir. 


Eine bieher ziehende ftile Kamilie wünfcht mögs 


lichſt bald eine trodene Wohnung mit 4 Zimmern, 


Küche, Speife, Trodenboden und Holzlege ıc. zu ers 
halten, und bittet hierauf refleftirende Hausbeſitzer 
um gefällige Anzeige ber Miethbedingniffe im Comp⸗ 
ıoir diefed Blattes. 

Dompfarrbezirf. 

Geftorben: Den 21. Mai, Johann Tretter, Sols 
bat.im k. Jufanterieregiment Seckendorff, gebürs 
Sm — k. Landgerichts Deggendorf, 25 

ahre alt. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofing Ambrofi. 


NW 143, 








Kourier an der Donan. 


Paßau, Dienftag ben 25. Mai 1841. 





München den 22. Mai, Seine Majeftät der 
König tritt heute eine Reiſe nach Dberitalien an, 
von welcher Allerhöchftdiefelben am 8. Juni wieder 
in biefiger Refidenzftadt eintreffen, und am 10., 
wie ed heißt, der Frohnleichnamsprozeſſion beimohs 
nen wird: die diefed Fahr mit erhöhtem Glanze 
fRattfinden fol. — Nah Mitte Juniud wird 
Ihre Majeftät die Königin von Griechenland hier 
eintreffen, und etwa vierzehn Tage in München 
verweilen. Gegen den 12. Julius wird ſich dam 
Seine Majeftät der König nah Bad Brüdenau bes 
geben, Ihre Majeftät die regierende Königin dürfte 
in kurzem die Sommerrefidenz Nymphenburg besier 
ben. In den nächften Tagen werden die Sachſen⸗ 
Altenburgifchen Herrſchaften hier erwartet, 

„Afhaffenburg den 17. Mai. Die Probe: 
fahrt eined Dampffchiffes auf dem Main bis Aſchaf⸗ 
fenburg hat eine Anzahl Bewohner hiefiger Stadt 
vermocht, eine Geſellſchaft zur Errichtung einer or: 
dentlihen Dampffhifffapre auf dem Main mit eis 
nem Aftienfapitale von 74,000 fl., weldes fie auch 
gerne auf 100,000 fl. erhöhen wollen, zu bilden, 
und auch die übrigen Städte am Main einzuladen, 
fih mit reihen Zeichnungen von Aktien anzufclie: 
fen. Unfer Buͤrgermeiſter v. Herrlein ift mit dem 
Kaufmann und Magiſtratsrath Kadann zum Zwecke 
der Begründung und Konzeffion einer Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Main, nah München abgereift. 

Wien den 20. Mai. Die Adminiftration der 
Donau: Dampffhifffahrtögefellfchaft beeilt fih, ans 
zuzeigen, daß dad Dampfboot „Sophia” nach glüd: 
licher Verftopfung ded in der Nacht vom 15. d. M, 
erhaltenen Leckes, bereits hieher zuruͤckgekehrt ift, und 
nach Paffirung der Taborbrüde am 19. d. M. Nach⸗ 
mittagd feine Reife nach Altofen fortgefegt hat, wo 
ed wieder vollftändig reparirt wird. 

Franffurt den 14. Mai, Nah allen Nach⸗ 
richten, ift nicht daran zu zweifeln, daß die oriens 
talifhe Frage nun definitiv gefchlichtet ift und die 
franzöfifche Regierung ſich den übrigen Mächten ans 
gefchloffen Hat. Dadurch ift dem europäifchen Fries 


den eine neue fichere Garantie zu Theil geworden, 
Die neuen Vertheibigungdmittel, welche der deut: 
fhe Bund und mamentlih durch den Bau zweier 
neuen Feſtungen auszuführen, befchloffen hat, laſ⸗ 
fen nicht erwarten, daß dadurd) in Frankreich einige 
Beforgniß erwedt werden koͤnne, fo wenig man dieß- 
feitö an der Befefligung von Paris Anftand nimmt, 
In Frankreich, wie in Deutfchland ift man zur Ueber— 
zeugung gelangt, daß zwar jeder Staat feine Gelbft: 
ftändigfeit ſtreng zu wahren und fi im Frieden auf 
den möglichen Fall eines ‚Krieges vorzubereiten habe, 
daß aber nur ein gemeinfames Streben zur Aufrechts 
haltung des Friedens die wahren ntereffen Euros 
pa's und der einzelnen Staaten befördern könne, Das 
bei ift auch, was faktifch wahr ift, von einer Fries 
gerifchen, eroberungsfüchtigen Partei in Frankreich 
feine Rede mehr und nicht wenig hat der wahrhaft 
deutfche Patriotismus, der ſich jüngft in allen deut: 
fhen Bauen fundgegeben, dazu beigetragen, die franz 
söfifche Nation von falfhen Vorftellungen über die 
Geſinnung der deutſchen Völker zu entkleiden. Die 
materiellen Fntereffen mußten fomit auch in Frank⸗ 
reich wieder in den Vordergrund treten und diefe 
erheifchen den Frieden. 

Sranffurt den 16, Mai. Der Fürft Staatös 
fanzler von Metternich wird, nach zuverläffigen Nach⸗ 
richten, nun doch bereitd im Juni nah Schloß Jo— 
hannisberg kommen, dafelbft aber längere Zeit ver: 
weilen, fo daß die dortige Anwefenheit des Fürften 
noch „mit einem efwaigen Gintreffen Seiner Maje: 
ftät ded Königs von Preußen in der Rheinprovinz 
jufammenfallen dürfte, 

Königreih Hannover. Wie ed heißt, wird 
dad in Öffentlichen Blättern befprochene Manöver 
ded zehnten Bundesarmeecorpd bei Eelle in diefem 
Jahre nicht Statt finden, und dagegen nächites 
Jahr bei Lüneburg abgehalten werden. — Aus vers 
fchiedenen Städten, namentlih aus Celle, Hameln, 
Stade, Hildesheim ꝛc., erfährt man die Refultate 
der Deputirtenwahlen, die groͤßtentheils auf die frits 
bern Abgeordneten fielen. 


London den 14. Mai. Die neueften Nach—⸗ 
richten aus Perfien wie aus Dftindien melden, daß 
ein Armesforpd unferer imdifhen Armee in zwei 
Abtheilungen einen Feldzug gegen den dur Rußs 
landd und Perfiend Intriguen erneuerten Bund ins 
difcher Fürften gegen Großbritanniens Herrſchaft, 
eröffnet hat. Bekanntlich war durch Vermittlung 
perfifcher und ruffifcher Agenten bereitd im Jahre 
1838 ein derartiger Bund zwifchen allen angefehes 
nen Fürften und Stämmen zu Stande gefommen, 
welche die weiten Ländereien zwifchen der ruffifchen 
Grenze, dem caspiſchen Meere und der weftlichen 
Gränze Zudoftand, am Indus einnehmen, Man 
hatte fogar flarfe Gründe, zu glauben, daß gewiffe 
indifche Fürften, die Emire von Sind und der Sou⸗ 
verän von Nepal in dad Bündniß eingetreten was 
ren, deffen Refultat die dereinftige Ueberlieferung 
aller die Straßen Indiens beherrfchenden Paͤſſe an 
Rußland feyu follte, dem dadurch auch Allürte vers 
fchafft werden follten, fobald es fih zu einem ends 
lichen Angriffe auf Brittifd = Indien entfchließen 
würde. Der. Khan von Herat, Schah von Kam: 
ram, hatte allein fich geweigert, in dieſes Buͤndniß 
einzutreten, welches fibrigend des Beiftandes diefed 
Fürften nicht entbehren konnte; denn die Stadt He: 
rat befindet fich auf dem Wege aller Armeen, wels 
che Indien vom Norden her anfallen wollen, da 
ein langer Gürtel von mit ewigem Schnee bedediten 
Gebirgen und von gleichfalls unzugängigen Wüften 
dad Einfchlagen eined anderen Weges nicht geſtat⸗ 
tet. Der Schah von Perfien erklärte daher dem 
Khan von Herat den Krieg, und eine perfijche Ars 
mee belagerte die Stadt Herat, Das Gouvernes 
ment von Calcutta ergriff aber ebenfalls die Dffens 
five für den Khan, und ein englifched Armeecorpo 
entfegte die belagerte Stadt und befreite den bes 
drängten Fürften von feinen Feinden, der überall 
verfhwand, wo die brittijche Fahne erſchien. Herat 
ward durch englifche Dffieiere auf's Neue und ftärs 
fer befeſtigt. Es war dieß weniger ein Feldzug 
als: eine lange Promenade von taufend Stunden 
Weges, den man faft ohne Schwertftreich durchzog; 
ingwifchen koſtete diefer Spaziergang, obgleich das 
Armercorpd nur aus 12,000 Mann beftand, 
der englifchen Regierung, außer enormen Verluſten 
an Material, nicht weniger ald 33 Millionen Guls 
den — allerdings viel Geld, allein die völlige Si⸗ 
cherung der englifchen Befigungen in Afien fonnte 
nicht zu theuer erfauft werden. Diefe Sicherung 
war aber nur fcheinbar erreicht. Denn zu Ende 


des Jahres 1840 Hat ſich in Folge der nämlichen 
Einflüffe der Bund der erwähnten Fürften und 
Stämme nicht nur erneuert, fondern der Shan von 
Herat, Englands feitheriger Freund, iſt dießmal 
dieſem Bündniffe beigetreten, und der dadurch jept 
weit furchtbarere gemeinfchaftlihe Feind hat bereits 
die Dffenfive ergriffen, auch befeftigte Punkte an: 
gegriffen und mit Sturm erobert. Daß brittifche 
Souvernement hat fi daher genöthigt gefehen, eis 
nen zweiten Feldzug, und zwar mit verdoppelten 
Streitkräften zu eröffnen. Gin Urmeecorps hat ſich 
an der Graͤnze von Penfhab verfammelt und wird 
dem in feiner Hauptftadt belagerten Schah Schudſcha 
zu Hülfe eilen. Dad zweite Heer, von General 
Broofd commandirt, ift im Februar von Eaffar 
am Indus aufgebrochen, und foll über Kandahar 
in Afghaniftan eindringen, welches der Khan von 
Herat, mit Hülfe Perfiens, für ſich erobern will, 
General Broofd wird auch die Belagerung von 
Herat verfuhen. Er führt 10,000 Soldaten mit 
ſich. — Wie Eoftfpielig und mühfam für die eng⸗ 
lifhe Etreitmacht in DOftindien ſolche Feldzüge find, 
beweift der Umftand, daß das nur 10,000 Mann 
ftarfe Heer ded Generald Brook zu feinem Fort 
fommen nöthig hat: 12,000 Kameele, die der Re: 
gierung gehören; A000 Kameele, welche von der 
Regierung gemiethet find: 2000 beladene Büffel: 
ochſen, und 200 Wägen, Hierin find weder bie 
benöthigte Artillerie und ihre Wägen, noh die Munir 
tionotrains einbegrifen. Da aber die Kamcele in 
den zwei legten Jahren fehr rar geworden find (in 
dem Weldzuge von 1838 verlor die englifche Armee 
16,000 diefer Thiere), fo fammelt man in diefem 
Yugenblide zu Sakkar 15,000 Büffel.— Go ent: 
wideln ſich jegt in Afien in fih immer vergrößern: 
den Berhältnijfen die Ereigniffe, und .diefer Feldzug 
wird auf diefem unermeßlihen Kriegsfchauplage die 
beiden dort feither fih nur heimlih befämpfenben 
Feinde einander immer näher führen, fo daß zulegt 
doch der offene Krieg zwiſchen Rußland und Eng: 
land unvermeidlich werden dürfte. 

Paris den 19. Mai. Vor einigen Tagen foll 
ein Courier mit Verhaltungäbefehlen für den Hrn. 
von Bourqueney nad London abgegangen feyn, fo 
daß jept der Traftat über die orientalifche Angeles 
genheit ohne Weiteres von Franfreich unterzeichnet 
werden wird, Ohne diefe Form der Namensbei⸗ 
fegung felbft in Anfchlag zu bringen, haben ſich die 
Dinge in London, Petersburg, Berlin und Kon— 
ftantinopel jo geändert, daß von dem Geviertbuͤnd⸗ 


niß faum nod eine Spur vorhanden ift. Nach ben 
jängften Vorgängen an der türkifchen Gränze ers 
fcheint der Krieg in Eprien ald eine unbedeutende 
Epijode; es fritt nun der Fall ein, daß fih neun 
Millionen eingeborner Ehriften gegen zwei Millio: 
nen dahin fterbender Tuͤrken erheben, fo daß, wenn 
eine Macht, die ‚nicht zu der öftlichen gehört, nun 
will, über den Ausgang ded Kampfes kein Zwei⸗ 
fel obwalten kann. Frankreich fcheint nach der neuen 
Wendung der Dinge ganz den öfterreihifch=preußis 
fhen Unfichten zu huldigen und weder den Loduns 
gen der Ruſſen noch denen der Engländer ein wil: 
liged Ohr zu leihen. Ludwig Philipp ift in dieſer 
Hinſicht ganz einig mit fich felbft und weiß mehr hier: 
über als feine Minifter insbefammt, mögen fie pedan⸗ 
fh wie Guizot oder wißfprudelnd wie Thiers feyn. 

Toulon den 17. Mai. ‚(Telegraphifhe De: 
pefche.) Der Seepräfeet an den Marineminifter : 
Dad Erpeditiondcorps ift den 9. im Algier einge: 
zogen; der Statthalter und der Herzog von Ne: 
mourd find den 10, dafelbft eingetroffen, nachdem 
Medeah und Miliana verproviantirt wurden. Den 
3. hatte der Feind auf den Bergen. oberhalb - Mi- 
liana 5 bis 6000 Kabylen und feine regelmäßige 
Reiterei verſammelt, welche im Nothfalle von 15,000 
auf der Ebene von Schelif zufammengezogenen uns 
terftügt werden folltm. Nach einem vorgeblichen 
Nüdzug wurde auf der ganzen Linie zum Angriff 
dad Zeichen gegeben, und die Araber flohen in ei 
ner vollſtaͤndigen Unordnung, mehrere 100 Todte 
zuruͤcklaſſend. Der Herzog von Nemours, welcher 
den linken Flügel anführte, wurde am Tebhafteften 
angegriffen , und bei einer rücfehrenden Offenfive griff 
er felbit an der Epige des 24ten Regiments, defs 
fen Oberftlieutenant der Herzog von Aumale if, an. 
Den 5., bei der Ruͤckkehr von der Brüde el Kans 
tara am Schelif, fand ein Treffen zwifchen unfern 
Gendarmen, den maurifchen Gendarmen und der re: 
gelmäßigen Reitereien des Emir ftatt; es hatte eine 
Razzia zur Folge, 175 Araber wurden getödtet oder 
verwundet, mehre Anführer getödtet, 60: Frauen 
und $inder, worunter einige von Auszeichnung, ges 
fangen genommen, 17 andere Gefangene gemacht 
und 15 bis 1800 Stüd Dchfen oder Länmer dem 
Feinde entriffen. Den 8. wurde bei der Surmata 
mit größtem Erfolge eine Razzia gemacht. Wir hat: 
ten während deö Zuged 10 oder 12 Todte und 50 
Berwundete, der Berluft des Feindes foll 600 Todte 
betragen, Koleah ift den 1. Mai kraͤftig angegrifs 
fen worden. Troß der Schwäche der Beſatzung iſt 


der Feind auf allen Punkten mit Verluft zurüdge: 
drängt worden, Der Statthalter und der Herzog 
von Nemourd wollten am 14. fih nah Moftaga: 
nem einfchiffen. 

Frankreich. Man lieft im Journal la Preſſe: 
Dftroibeamte haben diefer Tage am einer der Bars 
tieren von Paris eine ungeheure Quantität Pferde: 
fleifh Fonfiscirt. Haudfuchungen, weldye die Polizei 
bei den meiften Reſtaurateurs vornahm, führten zu 
nicht minder betrübenden Entdeckungen. Nicht fel: 
ten begeben fich unglüdliche Familienväter, von 
North getrieben, Nachts nach dem Schindanger von 
Montfaucon, um das ungefunde Fleifh und. die 
faulen Fiſche, welche die Polizei dort miederlegt, 
wegjutragen und zu ihrer Nahrung zu verwenden. 
Solche Thatfachen find eine Schande für das Land, 
wo fie ſich ereignen, und das furchtbarfte Verdam⸗ 
mungöurtheil für die Geſetzgebung, die ed beherrfcht. 
Der Preis des Fleiſches hat gegenwärtig in Paris 
die enorme Höhe von einem Franc dad Pfund er: 
reicht, und trog dieſes Preifes ift der Fleiſchmarkt 
in einer bedrängtern Lage als je. Diefer ungeheure 
Preis wird dur die Anhäufung von 100,000 
Judividuen, theild Soldaten, theild Arbeiter, die 
zu den. Feftungsbanren berufen wurden, noch hoͤ⸗ 
ber geben. Um folchen Preis aber ift das Fleiſch 
aus der Fleiſchbank dem Arbeiter und Handwerker 
unzugänglih, und von nun an nur noch ein Qus 
zusartifel für die Neichen und Zuͤchtlinge. Schon 
iR der Berbrauh, der im Jahr 1780 in Paris 
68 Pfund auf den Kopf betrug, auf 47 Pfund 
gefunfen, troß der umermeßlichen Zunahme des 
Privatvermögens, 


| Bermifchte Nachrichten. 

Bor Kurzem mettete ein Negoziant zu Peterds 
burg, daß er auf der gewöhnlichen Fahrſtraße, 
Pferde, im gleicher Zeit mit dem Dampfwagen in 
Pawlowsk, 30 Werft von der Stabt anfommen 
würde. Der Dampfmwagen fuhr von Peterdburg 
Schlag 12 Uhr ab, mit acht Wagen vol Zufchaner, 
in beren Zahl eine Menge Theilnehmer an ber Wette 
waren. Auf dem Wege von ber Hauptſtadt nadı 
Zardfejo Selo ftanden fünf Pferbe zum Wechfel bes 
reit. Der Wettende ritt zu gleicher Zeit mit der Mas 
cine ab, kam nad Zarskoje Selo, 8 Werft, 3 

inuten fpäter an, und lehnte ed ab, nach Paw⸗ 
lowsk weiter zu reiten, inbem er ſich für beflegt ans 
erfannte. Man muß jedoch bemerken, daß ber Dampf: 
wagen dießmal mit ungewöhnlicher Schnelle fuhr und 
ben Weg von Peteröburg nach Zarskoje Selo in 28 
Minuten zurüdlegte, da er fonft zur halben Fahrt 


35 bis 45 Minuten beburfte; dann muß man noch 
bemerken, daß ed für ein Pferb ungemein fchmierig 
it, auf einer Schneebahn zu rennen. Die Wette 
ing um fünftaufend Rubel, die Nebenwetten belie⸗ 
en ſich auf fünfzehn Tauſend. — Am 13. Mai ver 
fuchte ein elegant gefleideter junger Mann die Ars 
beiter au ben ————— von Romainville 
bei Paris aufzuwiegeln, wurde aber für einen Pos 
lizeiſpion gehalten und fo derb burchgeprügelt, daß 
er nur mit Mühe feinen Wagen erreichen und ſich 
aus dem Staube und aus den Schlägen machen fonnte. 
— In Warſchau ift am 8. Mai der Rabbiner Hirſch 
Himmelblau, 105 Jahre alt, geftorben. Er hinter 
läßt an Kindern, Enteln, Urs und Ururenfeln eine 
Nachkommenſchaft von 1450 Seelen. Er bedurfte 
nic einer Brille, und war bis zum legten Augen» 
blicke feiner ſammtlichen Sinne und Geiftesfräfte mädıs 
tig. — Aus Augsburg wird gemeldet, daß am Bor 
nifazindtage, den 13. Mai, alle Bohnen und Früh: 
fartoffel durd; ben Nachtfroſt zu Grunde gegangen 


> find. — Nun ift der neue Gafthof am Promenade 


plag zu München getauft worden. Sein Name ift: 
„Bapyerifcher Hof’ der ihm auf bie Stirne ges 
drüdt wurde. Alfo ift man wenigſtens barüber im 
Gewiſſen, daß jened große Haus ein Gaſthaus wird, 
worüber bidher die Welt noch nicht im Reinen war. 
Ueber die Eröffnung dieſes großen Gaſthauſes ift 
auch noch Alles im Ungewiffen, und wer dort eigents 
Ih Wirth werben wird, wird erft beftimmt wers 
den, wenn ſich ein Wirth zur Ausübung diefer Wirth» 
fchaft gemeldet haben wird, — Das Amfterbamer 
Hanbeldblatt enthält aus Lier vom 24. April folgende 
Ankündigung: „Wir Unterzeichneten, anjeßo zum 
Eheverlöbniß aufgenommen, wovon eine Heiraths⸗ 
Verfündigung am Sonntag dert 4. April 1841 ftatts 
gehabt, haben gleichwohl und vorgenommen, ed noch 
ernftlich zu überlegen, und haben beſchloſſen, lieber 
halb zurüdzufehren, als fidy ganz zu verirren, und 
zu dieſem Behuf in der Sache nicht weiter voran» 
zugehen, ober auf einige Tage auszufegen oder ganz 
aufzugeben. Wir machen auf diefem Wege diefen 
Entfchluß  unferen Landsleuten befannt, mit dem 
freundlichen Erfuchen, und mit weiteren Glüdfwüns 
fchen zu werfchonen. J. var der Vaart, M. Rohes 
beder, N. Peper.“ — Am 22. Mai ertranf beim 
Baben in ber Donau ber Typograph Herr ehmanın, 
aus Ham in Weſtphalen gebürtig.‘ Er wurde zwar 
aufgefunden, aber trog aller nur möglichen Hülfe, 
konnte derfelbe nicht mehr ind Reben zuruͤckgerufen wers 
ben. — Geftern Nachmittags 3Uhr veruuglückte im Inn⸗ 
firome nahe ander Innſtadt der hier anweſende Sohn des 
Bürgers und Gypsfigurenhändlers Landi aus Monte 
San erg inr Herzogtbirme Lucca, Namens Ce- 
taro Poli, beim Baden; obwohl alled Mögliche ans 
gewendet wurde, denſelben zu retten; allein der Un⸗ 
glüdliche, weldyen die Wellen augenblidlich verfchlans 
gen und nicht mehr fichtbar wurde, fonnte nicht 
mehr gerettet werben. Es iſt dieß der zweite Unglüddr 
fall feit geftern. 


Michtpolitifches. . 
In dem Haufe eines Ebelmannd unferer deut⸗ 
ſchen Oftfeeprovingen lebte vor mehreren Jahren ein 
audlehrer, dem ed als Ausländer anfangs recht 
chwer fiel, ſich in die Eigenthümlichkeiten bed Lan⸗ 
des und ſelbſt des Hauſes zu ſchicken. Manche bes 
kaͤmpfte er, andern unterwarf er ſich. — Unter an 
berem war ihm bie beftändige und recht anfehnliche 
Gefellfchaft der Jagd» und Borftehhunde im höchften 
Grade zuwider, und wo er es verftohlenthun fonnte, 
trat er gern dem Tiraß auf die Füße und verfegte 
dem Caro einen Rippenftog — doch fürdteten ihn 
die nur, wenn fle mit ihm allein waren und fchienen 
ed darauf angelegt zu haben, ihn in Gegenwart ber 
amilie durch ihre Unverfchämtheit in Harmifch zu 
agen. Kurz vor dem Mittagmahl mußte der Lehrer 
nad altem frommen Brauch ein en ————— 
und — falteten alle Hausgenoſſen bie Hände, 
ſobald er mit Oremus begann. Da war es ihm 
denn ein Graäͤuel, wenn die vierbeinigen und hung» 
rigen Genoffen ihm über die Füße fprangen, oder 
fonftigen Unfug trieben. Er äußerte fi darüber 
gegen den Hausherren und im der That vergingen 
einige Tage, mährend denen die Lieblinge verbannt 
wurden; aber bald ftellten fie fich wieder ein und 
niemand außer dem Hofmeiſier, fchien ihre Gegens 
wart bemerten zu wollen. Da verfiel denn ber Präs 
ceptor auf eine Lit, zu welcher er, um fie anzu⸗ 
bringen, eine Ausfahrt der Familie zu einer Hoch⸗ 
Fr benügte. Er Iodte durch Schmeicheleien und 
eckereien dad fämmtlihe KHundeperfonal in fein 
Stubierzimmer, fchloß Thür und Fenfter, bewaffnete 
fidy mit einer gewaltigen Heßpeitiche, ftellte fih an 
den Tifch und rief laut und vornehmlich: Oremus, 
Oremus, us und bei jevem Oremus theilte 
er rechtd und linfs, binten und borme gewaltige 
Prügel aus. Dann öffnete er die Thüre und him 
aus ſtürzten bie Hunde vor dem bonnernden Oremus 
und den Peitfchenhieben, in eiliger Flucht unb von 
panifhem Schreden ergriffen, ihr Heil ſuchend. 
Diefed Erziehungsfoftem verfuchte er auch bie beiben 
folgenden Tage, wo dann die zurüdgefehrte Fami⸗ 
lie fidy wie gewöhnlich wieder vor Tifch andbädhtigs 
lich hinter ihre Stühle ftellte.. Caro, Tiraß und 
Eonforten hatten ſich mwechfelfeitig und freudig auch 
eingeftellt; kaum aber begann ber ernfte Hofmeifter 
fein Oremus, als bie = Meute Fopfüber zur 
Thüre hinausſtürzte, bie e feſt einflemmendb und 
unter gräßlichem Gebeul. — Wohl warb durch das 
Ungemwöhnlicye bed Auftrittd die Andacht geitört, 
wohl zerbrach man fich ben Kopf darüber, was wohl 
die Urfache biefer fonderbaren, jebeömal ſich vor Tiſch 
erneuernden Scene feyn fünnte — wer fi aber 
hürete, das Geheimniß zu verrathen, war unfer Kins 
der: und Hundeerzieher. — 
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Heute Dienftag den 25. Mai zum Einhorn CHrn. 
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Münden den 14. Mai. Der ehemalige grie: 
hifche Dberft Valenzas, der vor etwa ſechs Mo: 
naten mit einigen hundert Freunden und angewor⸗ 
benen Leuten einen angeblich räuberifchen Einfall über 
die Gränzen des Königreichs und in das türfifche 
Gebiet gemaht, und von deffen Zug man feitdem 
nichtd mehr geleſen Hat, iſt nach glüdlich erreichtem 
Zwede, fo viel man wenigftens hier von Befann: 
ten deffelben hört, in dad Königreich zuruͤckgekehrt 
und lebt da fo unangefochten, wie zuvor. Es wurde 
feiner Zeit mitgetheilt, daß Balenzas, der als ein 
rechtſchaffener und durch perfönlichen Muth audges 
zeichneter Mann allgemein bekannt und in Öriechens 
land wie hier bei feinen Landöleuten hoch angefehen 
ift, keineswegs an der Spige einer Räuberbande im 
das türfifche Gebiet eingedrungen, ‚fondern den freis 
li überaus abenteuerlihen Zug auf eigene, Fauft 
und auf die Gefahr hin, ald Räuber von den Tür: 
fen gefpieft zu.ibrswen, Teuigtich In wen mem 

ternommen habe, aus feiner Heimath, von wo € 

felbft früher in das Königreich eingewanbert war, 
Glieder feiner eigenen Familie und ſolche anderer 
mit. Gewalt zu befreien und mit ſich in das neue 
Vaterland zu fuͤhren. Um ſich diefed erflären zu 
innen, muß man wiederholt auf den ‚Prud hins 
weifen, welcher von den türfifchen Behörden gegen 
alle ſolche Familien ausgeübt wird, von denen «9 
bekannt ift, daß fie Söhne oder Töchter, oder über: 
haupt Angehörige in Griechenland erziehen laſſen und 
unterbringen. Nur der Scheintodt ſolcher Indivi⸗ 
duen, die auswandern wollen, kann ihre Berwands 
ten vor Mißhandlungen, Ueberbürdung und Abgas 
ben u. ſ. w. ſicherſtellen. Für alle, auch noch ſo 
fern verwandte Angehörige, die ihren Sig in Gries 
chenland unter dem Schutze der Geſetze aufgeſchla⸗ 
gen, läßt man irgend einen Bermöglichen, aber auch 
felbft Arme, die dem Eultan entgehende Kopffteuer 
entrichten, und am eine Möglichkeit, mit Wiffen und 
Willen der Behörden, felbft mit Zuruͤcklaſſung aller 
Habe, den Audgewanderten nachziehen zu dürfen, if 
nie die Rede, im Gegentheil, ein ſolches Geſuch, 





Paßau, Mittwoch den 26. Mai 1841. 


der Donau. 









obſchon ed nach den Stipulationen bei der Grün— 
dung des Königreichd ganz gefeplih wäre, würde 
jur Verſchleppung in die entferntefte Provinz, oder 
‚zu anderer aͤußerſter Verfolgung führen. Es iſt 
alſo nicht ſo ſehr zu verwundern, wenn ein Mann 
mit den Mitteln und dem Muthe des Oberſten Va⸗—⸗ 
lenzad einen ritterlichen Streifzug wagt. Leider nur, 
daß fein Gelingen von mancher unfchuldigen Fami⸗ 
lie wird gebuͤßt werden muͤſſen. 
Aſchaffenburg den 19. Mai. Briefe aus 
Münden verfihern, daß im Fommenden Monat 
Zuni Ihre königliche Majeftäten, fo wie die koͤnigl. 
allerhoͤchſte Familie dahier eintreffen und laͤngere 
Zeit, wenigſtens fo lange, als ſich Ihre Majeftät 
die Koͤnigin von Griechenland in Ems aufhalten 
wird, in hiefiger Stadt verweilen werden, Solche 
Nachrichten erzeugen immer eine allgemeine Freude 
dapier und ſchon mit Sehnſucht wird der Ankunft 
Patlo den 1a. WESER lotaeng / ſcheh.n 
die Auzeige, daß die Prozeßverhandlunger gegen 
Darmes und feine Mitgeflagten, am Montag den 
24. Mai, eröffnet werden follen— Edmund (oder 
Ennemond) Marius Darmes ift in Marfeille am 
4, Februar 1797 geboren; fein Vater war Schneis 
der in jener Stadt und fiasb dafelbit im Hoſpital 
im Zahr 1830. "Seine Mutter, welche eime zweite 
‚Ehe mit einem gewillen Bevire einging, verlor ih— 
ven zweiten Gatten ebenfalls; fie it 70 Jahre alt, 
bewohnt Parid und lebt mit Muͤhe von ihrer Hände 
Arbeit, Darmed, der vor ungefähr dreißig Jah: 
ren nad Paris Fam, diente nach einander m meh— 
reren Häufern Im Jahre 1829 heirathete er ein 
junges Mädchen, Namens Lefebore, die ihm eine 
Summe von 6000 Fr. mitbradite, welche er in 
Börjenfpeculationen verlor. Im Jahre 1838 trente 
ten fich die beiden Eheleute. Die Frau, mit Recht 
unzuftieden über den Verluft ihres Geldes, wär 
außerdem über die politifhen Meinungen ihres Gat- 
ten erfchredt. Wlle Zeuge, die damald in Ber— 
bindung mit ihm landen, fagen in ber That aus, 


daß feit dem Jahre 1836 feine Eraltation ſtets zu⸗ 
nahm. Sein Lebenswandel war von jener Zeit ab 
im höchſten Grade ausſchweifend und liederlich, ſo 
daß er aus allen Haͤuſern, wo er ald Zimmerpuger 
gebraucht wurde, entlaffen werden mußte. Obgleich 
Darmes in feinem erften Verhoͤre ausgefagt hatte, 
daß er den Plan zu feinem Verbrechen erſt eine 
Stunde vor Ausführung deffelben gefaßt habe, fo 
geht doch aus der Inſttuetion zur Genüge hervor, 
daß er ſchon lange mit Mordgedanfen umging, 
Zahlreiche Zeugen berichten über Aeußerungen * die 
ed außer Zweifel laſſen, daß der Plan, den König 
gu tödten, ihn fchon feit langer Zeit befchäftigte, — 
Es fam nun darauf an, zu unterfuchen, ob Dar: 
més allein den Plan gefaßt, vorbereitet und die 
Ausführung deffelben verfucht hatte. Einer der 
Dragoner der Eöcorte, Namens Kiöler, fagte aus: 
„Ih habe den Mann gefehen, der auf den König 
geihoffen hat; er ſtand hinter einen Saternenpfahl ; 
es ftanden einige Perfonen in feiner Nähe, aber ich 
glaube nicht, daß fie zu ihm gehörten." — Der 
Notionalgardift Fried erklärte: „Neben dem Later⸗ 
nenpfahle ſtand ein anderer Mann, der mit einer 
Bloufe befleidet war, und bei dem Schuſſe feine 
Bewegung machte; aber ich kann nicht fagen, ob 
er zu dem Mörder gehörte.” — Der Poltillon Fre⸗ 
tin, der den zweiten Wagen fuhr, fagt aus: „Ic 


chen, den der Schuß fehr zu erfchreden ſchien 
und der fich gleich mach* demfelben entfernte. Ich 
weiß nicht, ob diefer Mann zu Darmés gehörte, 
aber ich glaube nicht.” Der Kutſcher des folgenden 
Wagens erklärt: „Es fanden neben dem Mörder 
zwei Perfonen, die Eine rechts, die Andere links, 
Beide einige Schritte von ihm entfernt, Die Eine 
trug einen Ueberrock und nahm fogleich die Flucht, 
die Andere trug eine Bloufe und eine Müpe. In 
dem Augenblide, wo der Schuß fiel, fprang er vor, 
fhien aber dann wieder umzukehren; da der Wagen 
weiter fuhr, babe ich nicht gefehen, was aus ihm 
geworden iſt.“ — Der Friſeur Gauderon, der eine 
Biertelftunde vor der Ankunft ded Könige in der 
Nähe des Drted war, wo dad Attentat begangen 
worden, bat fünf Perfonen mit einander über die 
bevorftchende Ankunft des Königs fprechen hören und 
gefehen, wie fih bald darauf Darmds von ihnen 
entfernte, und fih nach der Stelle verfügte, wo 
das Attentat begangen wurde. — Andere Zeugen 
fagen aus, daß fie Darmes ſchon Tags zuvor im 
Begleitung anderer Individuen an dem Drte gefehen 


haben, mo er feinen Mord fpäter auszufuͤhren 
ſuchte. — Zur Aufſuchung der Mitſchuldigen, deren 
Exiſtenz taͤglich gewiſſer wurde, ward nichtö vers 
vernachlaͤſſigt, und diefen Nachfor ſchungen ift haupt⸗ 
faͤchlich die lange Dauer der Juſtruktion zuzuſchrei 
ben, und ed wurden nad) und mad, als der ge: 
nanen Werbindung mit Darmés verdädtig, jehn 
Perfonen verhaftet. J 

Paris den 19. Mai, Die neueſten Nachrich: 
ten aus Hellad bringen und die Kunde von dem in 
Theſſalien ausgebrodenen Aufftande.. Am Grün: 
donnerftage haben in einer. auf den Höhen des Olym: 
pos flattgehabten Berfammlung die vornehmften Gin: 
wohner der Provinz ihre Unabhängigkeit vom Joche 
der Unglaͤubigen erklaͤrt, ſowie ferner, ſich mit Grie⸗ 
cheuland oder mit dem etwa wieder erſtehenden chriſt⸗ 
lichen Kaiſerthum vereinigen zu wollen. Das Koms 
mando der Truppen hat der Dherft Balenza über: 
nommen, welcher von Griechenland in fein Gchurtss 
land zuruͤckgekehtt iſt, machdem er feine Familie 
in Sicherheit gebracht. Sein Aufruf an feine Trups 
peu fließt mit den Worten: „Hellenen, Chriſten, 
Brüder! Zuden Waffen! Jetzt oder niemals fommen 
wir nach Konftantinopel! Unſere Sahne ijt ein weis 
Bes Kreug auf himmelblauem Grunde, unfer Schlacht: 
ruf: Jeſus Ehriftus und St. Sophia! So gefche: 
hen im Hauptquartier auf dem Oiympos am heil, 

ro ISFT VER Hriftlichen Freiheit, 
Valenzas, Oberbefehlshaber der chtiſtlichorthodoxen 
Befteiungsarmee in Theſſalien.“ Die in Caſſandra 
Aufgeſtandenen erkennen die Autoritaͤt von Valenzas 
an; ſie beſitzen einige Fahrzeuge, von welchen ſie 
gegen tuͤrkiſche Schiffe kreujen werden, An dem: 
felben Tage hat fih zu Urana in Albanien eins 
ptoviſotiſche Regierung fonftituirt; eine Schaar Ur: 
nauten it in die Fluche gelhlagen worden, Wahr: 
ſcheinlich hängt die befchloffene und ſchon angeord: 
nete Abfendung einer franzöfifchen Slotte in die grie: 
chiſchen Gewäffer hiermit zufammen. 

Brüffel den 17. Mai. Schon feit etwa 20 
Tagen befanden fih die Infanten Franz d' Aſſiſi 
Maria, Herzog von Gadir, und Heinrih Maria 
Ferdinand, Herzog von Sevilla, in Bruͤſſel, wo fie 
ſich ihrer Belehrung wegen aufhielten, und ein ftren: 
geo Inkognito beobachteten. Die erfte Nachricht von 
der Entführung und Derpaftung ihrer Schwefter, 
der Infantin Iſabella, wurde ihnen vom belgifchen 
Minifterium mitgetheilt, und betrübte fie auf das 
Hoͤchſte. Ihr Hofmeifter reifte fogleih nah Namur 
ab, von wo die Prinzeffin, an ipre Brüder fchrieb, 


die ihr aber nicht antworteten. Gie und der Graf 
Gurowoki wurden abgefondert nach Brüffel gebracht, 
obgleich fie bereitd in Namur gegen ihre Berhaf: 
tung proteftirt hatten, da fie fich keined Vergehens 
in Belgien ſchuldig gemacht hätten. Der Erftere 
flieg im Hotel de Hollande ab, wo er vorgeftern 
noch war, von zwer Gendarmen beauffichtigt. Die 
Prinzeffin hatte im franzoͤſiſchen Geſandtſchaftshotel 
eine Zufammenfunft mit ihren Brüdern, und ift 
dann vorgeftern nach Paris abgereift, in Begleis 
tung des Hofmeiſters ihrer Brüder und ded Herrn 
Opdebeek, Divifionschef in der Verwaltung der öf: 
fentlihen Sicherheit. In einem nachfolgenden Was 
gen befand fih ein Gendarmeriewachtmeifter, 
Madrid den 10. Mai. Auf dem Wege zur 
Eidesleiftung nach dem Deputirtenpallaft zog Efpars 
tero heute durch mehrere Straßen, die alle im Felt: 
ſchmuck prangten. Balfone und Fenſter waren mit 
zierlichen Damen und Schaufuftigen befegt. Acht 
Grenadiere zu Pferd von der Garde eröffneten den 
Zug; ihnen folgte Efpartero, ein herrliches Pferd, 
eın Geſchenk der Königin Marie Chriftine, reitend; 
fein Gefolge bildeten dreißig Generale und ein glaͤn— 
gender Stab. Er grüßte fehr freundlich die ihm 
zujauchzende Menge, legte im Deputirtenpallaft den 
Eid auf die Konftitution ab, und begab ſich ſodann 
in den fönigl. Pallaft, wo er vom Balkon aus, zwis 
fhen der Königin und ihrer Schmefter ftehend, die 
Truppen und Nationalgarde defiliren fah. Abends 
ift allgemeine Stadtbeleuchtung und Serenade bei 
dem Regenten, der den Miniftern große Tafel gibt. 
Diefelben find einftweilen in ihren Etellen belaifen, 
und zwar durch ein in der heutigen Gazetta erfchies 
nened Dekret mit-dem Eingang: „Als Regent ded 
Königreichs während der Minderjährigfeit der erlaudh: 
ten Königin Iſabella IT. und in ihrem Namen habe 
ich befchloffen 10." | 
München den 21. Mai. Auf ber Schloßwache 
ift bereits eine folche neue Fahne zu fehen, wie fie 
num gleichheitlich für die Bataillon® aller Infanterie: 
Regimenter eingeführt wird. Geftern zog die Wach— 
parabe mit diefer neuen, fhönen Fahne auf, die 
allgemein gefält; auf deren Stauge ruht der kampf—⸗ 
bereite Löwe, | * 


| Bermifchte Nachrichten. 
“ Zu Fürth hat eine Bürgerdfrau am 12. Mai ihr 
vierjähriges Mädchen in ihre über zwei Stiegen hoch 
elegene Wohnung eingefperrt und ging ihrem Ges 
Opa te nad. Dem Kinde mochte ed ım der engen 
Stube nicht gefallen haben, es fehnte fidy nach. der 


Freiheit, und Feine Gefahr ahnend, öͤffnete es das 
Genfter, ftieg hinaus, flog, von feinem Schugengel 
getragen, zwei Stockwerke herab, und lief, faum 
den Boden berührend, in größter Freude herum. Die 
erfchrodenen Nachbarn, die diefed wunderbare Ereig» 
ni mit anfahen, tranten Faum ihren Augen, und 
unterfuchten das Kind auf das Sorgfältigfte; allein 
fie fanden nicht die mindefte Spur einer od Pre 
— Es find jet etwa 10 Jahre verfloffen, feit der 
Sohn bed Herrn P., eines angefehenen Mannes in 
Verſailles, aus dem älterlichen Haufe entlief, weil 
er böfer Streiche wegen ftarf gezuchtigt worden war. 
Der Knabe war bamald 13 Jahre alt, und ſchon 
ein ausgemachter Tagebieb, fo daß der Bater drohte, 
ihn in ein Korrectionehaus bringen zu laffen, wenn 
er fich nicht beffere. Nach wiederhoften forgfältigen 
Nahforfhungen nah dem Entläufer gab ibn der 
Vater endlich auf und fein Schmerz um den verlor 
nen Sohn wich nach und nad den Einwirkungen 
ber Zeit. Bor Kurzem ging Herr P. nad) Paris, um 
bie Gemäldeausftellung zu befuchen. Seit einer Stunde 
ging er bereitd in den Sälen des Louvre auf und 
ab, ald er wider Erwarten, in ein Gedränge mit 
mehreren Schauluftigen gerieth und fühlte, daß ihm 
eine Hand in die Tafchen fuhr. Er hielt die Hand 
feft, und der Menſch, dem fie gehörte, fuchte fie 
umfonft loszureiſſen. Da er endlidy merkte, daß dieß 
nicht ging, machte er gute Miene und fagte zu Herrn 
P., als ſey nichts vorgefallen: „Machen Sie fein 
Aufjehen, Sie würden mehr Berdruß haben, als 
ich.‘ „Bandit, ich werde dich nach Verdienſt bes 
ſtrafen laſſen!“ „Geht nicht an, bad Geſetz ſagt 
nein dazu.“ „Das wäre doch ſtark!“ „Nein, fehr 
einfach: im Codex heißts; Wenn ein Sohn dem Bas 
ter Etwad veruntreut, fo.... „Wie Unalüdlis 
der! Dumwärft?... „Ihr Sohn, wenn Sie mid) 
doch zwingen, ed Ihnen zu fagen.” Entſetzt ließ 
der Dater die Hand des Sohnes fahren, diefer bes 
nügte den günftigen Augenblid, und verfchwand in 
der Menfchenmenge. Der arme Bater Fam mit einem 
Nervenfieber nad) Haufe und liegt noch jeßt fehr ges 
faͤhrlich darnieder. Der verforne Sohn wurde, wie 
wir im „„Droit‘‘ Iefen, einige Tage fpäter verhaftet, 
gerade ald er einem Fremden beim Fortgehen aus dem 
Baudevilletheater das Portefeuille aus der Tafche zog. 


Michtpolitifches. 

In dem großherzoglih Naffauifchen Amte Ufins 

en ift Eſchbach, der einzige Ort, weldyer Zehentfreis 
hei genießt, Ueber die Art und Weife, wie die Eſch— 
acher die Zehentfreiheit erlangt haben, erzählt die 
Sage Folgendes: Die Eſchbacher waren in früheren 
Zeiten einem Freiheren zehentbar. Der Freiberr war 
verbunden, die Bauern nad) der Zehnten » Ablieferung 
mit einer Mahlzeit zu bewirthen. Um fid einmal 
einen rechten ritterlichen u zu machen, ließ der 
reiherr bei einer folchen Mahlzeit eine gebratene 
age-auftifchen. „Den Bauern mundete diefer Katzen⸗ 
braten,. den fie für einen Hafenbraten hielten, vors 


trefflich. Nach ber Mahlzeit eröffnete ihnen ber Freis 
herr, daß fie nicht einen Hafens, fondern einen Kas 
genbraten gegeſſen hätten.. Die aufgebrachten Baueru 
gingen dem Freiherrn hierauf fo ſcharf zu Leibe, daß 
er, um mit heifer F davon zu kommen, verſpre⸗ 
chen mußte, ihnen für alle künftige Zeiten ben Zehn⸗ 
sen zu erlaffen. Auf diefe Weife it Eſchbach, ber 
Sage zufolge zur Zehentenfreiheit gefangt, und zum 
Andenten an diefe Begebenheit führt es bis auf den 
heutigen Tag den Namen Kagenefhbah; wer 
jedoch die Bewohner von Eſchbach zu guten Freuns 
den haben will, der verfchone fie mit diefem Spott» 
namen; denn obgleich der Mißbrauch, den ſich der 
Freiherr gegen ihre Voreltern erlaubt hatte, wohl⸗ 
thätige Folgen für fie gehabt hat, fo wollen fie doch 
ungern daran erinnert feyn. Würden übrigens heus 
tigen Tages die Bauern ihren Zehnten burd; den 
Genuß einer gebratenen Kate ablöfen können, bie 
Kagen dürften leicht fehr rar werben. 


‚Am 21. Mai war zu Wien ber Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 108. 


betto detto zu 4 pSt. in EM. 99%. 
detto detto zu 3 pEt. in EM. — — 


Darl. mit Berl. v. J. 1834 f. 500 fl. In EM. — — 
betto v. 3. 1839 f. 250 fl. in EM. 280% ,- 
detto v. J. 1830 f. 50 fl. in EM. 63646 . 

Wiener Stadtbanco⸗Oblig. zu 274 pCt. In EM. 66. 


8 auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl- |!A Br. U. 2 M. 
Bm Bantactien pr. Stüd = in EN. 


Sremden » Anzeige. 
Rom 24. Mai, * 

Zum goldenen Hirſch.J Hr. Wepfer, k. Forſtrath 
v. Münden. Hr. Rammſtein, Kfm. von Stuttgart. Dr 
Beder, Kfm. v. Paris. Hr. Staffregen, Opernfänger v. 
Braunfhweig. Hr. Wolfer, Bauconducteur v. Koftod. [Zum 
Mobren.] Hr. Friſch, Afm. v. Kaufbeuern. Hr. Blum: 
art, Kfm. v. Harburg. Hr. Mannheimer, Kfm. v. Fürth. 
Sum grünen Engel.] Hr. Dobler, Hdlen. v. Trif⸗ 
tern, Hr. Stettinger, Kfm. von Waldſchutt. Dr. Weidt, 
Sonditer von Nordheim. [Zum Strauß] Hr. Puder, 
T. i. penfionirter Major v. Salzburg. Hr. Löwenbera, Kfm. 
v. Berlin. [Zum fm. Ochfen.) Hr. Zele, Bräumelfter 
v. Landshut. Dr. Digruber, Schullehrer v. Neulirchen. 

Hr. Spiest, Hilfslehrer v. Triftern. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige bürgerliche Waifenhausftift kön⸗ 
nen “enwärtig wieder drei Kinder aufgenommen 
werde . «Bittwerber werden deßfalls aufgefordert, ihre 
Geſuche binnen 14 Tagen bieramts zu Protofoll ans 
zubringen. 

Pafſſau am 22. Mai 1841. 
Magiftrat der Pöniglihen Stadt Paſſau. 
Der L Bürgermeifter 3. Unruh. 


Befanntmachung. 


Johanna Staubacher, ledige Krämerin von St. 
Nikola hat ſich infolvent erflärt, und dem Anwes 


Redacteur Peer Brunner. — 


fensverfauf unterworfen, welcher bereits vorgenom⸗ 
men wurde, und wobei bie bermal gerichtöbefanns 
ten Gläubiger dad Meiftgeboth genehmigt haben. Um 
zur Vertheilung der Mafle oder Einleitung bed Gants 


. verfahrend fchreiten zu können, werben alle noch uns 


befanuten Gläubiger, weldye allenfallfige Forderun⸗ 
gen an Johanna Staudacher haben follten, biemit 
aufgefordert, folche binnen 6 Wochen unter dem 
Präjudiz hierorts anzumelden, und genügend nady 
zumeifen, baß nach Berfirich dieſes Termines der 
Kaufſchilling vertbeilt, und nachträgliche Forderuns 
gen nidyt mehr berückſichtigt werden, 
Am 44. Mai 1841. 
Königliches Landgericht Paſſau IL. 
Schels, Landrichter. 


Bekannimachung. 

Bei der Filialkirche Obergraſenſee liegen 550 fl. 
bisponible Baarfıhaft zur Ausleihung auf fihere Hy— 
pothef gegen 4 procentige Verzinfung vorräthig. 

Wer folde entweder zu ganz, oder theilmeife 
aufzunehmen wünfcht, beliebe fich unter Vorlage ber 
gefeglichen Vermögens-Nachweiſe an das unterfer- 
tigte Patrimonialgericht zu wenden. 

Pfarrfirchen den 22. Mai 1841. 


Graͤflich v. Paumgarten’iches Patrimonialgericht 
Graſenſee. 
Der Patrimonialrichter 
Keler. 


Bis Jacobi ſind in Nro. 140 im zweiten Stock 
—* Zimmer nebſt Küche, Trockenboden und andern 
equemlichfeiten, dann im erften Stod ein möblir, 
ted Zimmer für einen Herrn fogleich zu wermiethen. 


Samftag den 29. Mai Nachmittags 2 Uhr wird 
ber vormalige Blochbergifche Grass und Obſtgarten 
zu Beiderwieſe öffentlich verpachtet. Die Bedingun⸗ 
gen find bei dem Eigenthümer zu erfragen. 


Es werben 1500 fl. und 600 fl. aufzunehmen 
geluht. Das Nähere Innſtadt Nro. 109 in ber 
öwengrube. 


Auf ein gutbeſtelltes Müheranwefen mit 15 Tag: 
werf arrondirten Gründen, wo die dazu gehörigen 
Gebäude erfi ganz neu aufgeführt und mit Ziegel, 
tafchen gedeckt, und ber Branbaffefuranz um 2150 
Gulden einverleibt, und fämmtliche Beſtandtheile 
auf 3804 Gulden gerichtlich gefhätt worden find, 
werben 2000 Gulden auf erfte Hppothef zu 4 Pros 
zent aufzunehmen gefucht. Das Nähere im Ztgs.⸗Compt. 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 17. Mai. Frau Katharina Maier, 
b. Bierwirthin in Nro. 24, 66 Jahre alt. Den 
23. Mai. Margaretha Refter, Zimmermannstoch⸗ 
ter v. Grubweg Nro.28, 33 Jahre alt. 


Berleger Ambrofus Ambrofi. 














” 143. | 


Kourier an der Donan. 


Paſtau, Donnerftog den 27. Mai 1841. 


ann ihn 










(7° Bei dem demnädhft eintretenden Ablaufe des erften halbjährigen Abonnements für 1844, 
fpreche ich meinen Danf aus für dad ehrende Vertrauen, welches mir durch die zahlreiche Theilnahme 
an dem „Kourier an. der Donau‘ bewieſen worden ift. 

Die erfrenlichhte Anerkennung meines Strebens bei diefem Unternehmen ift dadurch wohl am 
beften verbürgt; weßhalb ich mich aber auch verpflichtet halte, mit gleichem Eifer auf der bisher einges 
baltenen Bahn fortzufchreiten, um mir die fortdauernde Zufriedenheit meiner hodjverehrlichen P. T. Leſer 
des Kourierd zu fichern. 

Unbefümmert. um Pläne und Berheißungen anderer Zeitungen, geht ber Kourier, erprobt und ges 
fügt auf eine mehr als fünfzigjährige Dauer rubig feine Wege, und hoffet fi eines freundlichen „Will⸗ 
komms“ auch fernerhin bei feinen zahlreichen, hochverehrlichen P. T. Lefern erfreuen zu dürfen. 

In rechter Würdigung der Zeitereigniffe, in befchleunigter Kundgabe des Merfwürbigiten und 
überhaupt in tbatfächlicher Verbreitung des Wiſſenswürdigſten, wird der Kourier feiner andern Zeitung 
nachfteben, und fo, feinen eigentlichen Zweck unverrückt im Auge haltend, gewiß fein hodhverehrliches 
P. T. Leſe⸗Publikum zu befriedigen tradyten, welches denfelben mit feinem Vertrauen zu beehren belicht. 


Beim Kourier an der Donau wird auch fernerhin nicht dreimonatliche,. fondern halbjährige 
— in Loco Paſſau und nächſter Umgebung zur Regel gehören; indem bei ſoliden Unternehmungen 


der Urt, 
mung fegn muß. 


efte Rechnung, fowohl im Intereffe der P. T. Abonnenten ald des Berlegers Grundbeftins 


Wie dad Erfcheinen bed Kourierd an der Donau an den Wocentagen, eben fo feſt und unver 


ändert bleibt dad Erfcheinen des Sonntagsblatted für jest und die Zukunft. 


Daffelbe dankt fein Entftes 


ben lediglich nur dem Danfgefuhle des Berlegerd, womit berfelbe die vege Theilnahme für den Kourier 


erwiedern zu müffen für Prlicht hielt. 


Diefer Theilahme ſich fortwährend würdig zu erhalten, wird. ftetd bad Streben des Unterzeich: 
neten feyn, und jo hofft er fur fein Unternehmen aud) forchin ein freudiges Gebeihen! 


Paffau den 26. Mai 1841. 


Pafiau. Das 21. Stuͤck des Jutelligenzblat⸗ 
ted von Niederbayern enthält Folgendes: Königliche 
allerhöchfte Verordnung über die Auffigt auf Schieß: 
pulvertransporte. — Poftportofreipeit des hochwuͤr⸗ 
digen Herrn Biſchofes in Eichſtaͤdt ald apoftolifchen 
General: Bifitatord der Franziskaner und Kapujzi— 
nerflöfter. — Das landwirthfchaftlihe Eentrals oder 
Detoberfeft im Jahre 1841 wird zu Münden am 
3. Detober gefeiert. — Die diefjährige Konkurs: 
prüfung der katholiſchen Pfarr s und Predigtamtds 
Eandidaten in der Didcefe Regensburg wird am 20., 
21. und 22. Juli I. 38. in Negendburg abgehals 
ten, und mit derfelben zugleih die Konfursprüfung 
der Ratholiihen Predigtamts » Kandidaten in Ver⸗ 
bindung gefegt werden. 

Berlin den 16. Mai. Uus guter Quelle ers 
fahren wir, daß die Nachricht von einem Aufent: 
halte, den die königliche Familie in den Rheinpros 





vinzen machen würde, ganz unrichtig ift. ‘Die ganze 


fönigl. Familie wird im Anfange und in der Mitte 


&. Ambrofi._ 


des Monats Juni in Potsdam und Charlottenburg 
verſammelt bleiben. Noch ift es nicht entfchieden, 
ob Seine Mojeftät diefed Jahr wieder den Bruns 
nen Marienbad trinken werden, dagegen aber dürfte - 
ed ald ganz gewiß betrachtet werden, daß ſich beide 
Majejtäten zu Ende des Monats Juli oder Anfangs 
Auguft nach Schlefien begeben werden, wo nach den 
legten allerhöchften Beftimmungen die Heczſcheu des 
5. und 6. Armeecorpd ganz fo abgehalte..i.verden 
foll, wie es in diefer Provinz vor einigen Jahren 
zum legten Mal unter dem vorigen Monarchen ges 
fhehen. Ju Beziehung auf die in diefen Tagen 
bier zufanmengetretenen militärifchen Kommiſſionen 
fönnen wir aus ſicherer Quelle melden, daß die 
Generale v. d. Gröben und von Barner zu derjes 
nigen Kommiffion gehören, welche begutachtende Konz 
ferenzen über das neu audgearbeitete Reglement der 
Armee halten werden. 


Karloruhe den 22%. Mai. Die Nichtentlaſ⸗ 
fung der ausgedienten Soldaten foll, wie man fagt, 
mit einem Plane zufammmenhängen, wornach die 
Dienftjeit um ein Jahr verlängert, und dadurch, 
nach dem Mufter der Soulr’fhen Einrichtung in 
Franfreih, eine Reſerve erzielt werden foll, welche 
man ald ein Gurrogat für Landwehr aufieht. 

Berlin den 15. Mai, Briefen aus Rußland 
sufolge, haben mit dem Eintritt ded Frübjahrö die 
Heindfeligkeiten der Tſcherkeſſen wieder mit erneuers 
ter Heftigkeit begonnen. Bei einem ihrer letzten 
Angriffe ift ein ſehr geachteter commandirender Dffis 
eier der Ruffen, Generalmajor Backunin, durch eine 
tſcherkeſſiſche Flintenkugel getödtet worden. 

Königreih Hannover. Es würde der 
Regierung jept vielleicht ganz lieb ſeyn, wenn ein 
Theil der Wahltorporationen die Wahl verweigerte; 
denn -in der Art und Weiſe, und namentlich in 
dem Geift, in welchem diefe Wahlen jet vorgenoms 
men werden, muß die Regierung die Nothwendigs 
keit erkennen, ihr biöheriged Syſtem ganz und gar 
zu andern. Das kann fie aber nicht; da ber bes 


vorftehende Landtag alfo keine eigentliche äußere Er⸗ 


fheinung bringen wird, fo wird mit demfelben mur 
eine neue Phafe deö alten Kampfes beginnen. Der 
Kampfplag find jegt nicht mehr, wie 1839 und 40, 
die Waphlkollegien, fondern die Ständeverfammlung. 
Unter den bis jegt getroffenen 15 Wahlen find drei, 
welche von der Regierung direft oder indirekt, abs 
hängen (Konfiftorium zu Stade, Univerfität, Dom: 
fapitel zu Hildeöheim), zwei von Meinen Städten, 
welche im Sinne der MNegierung gewählt haben 
(Hisader und Bodenem), eine, (von Nordheim), über 
deren Gefinnung noch nichtd Entfchiedened befannt 
ift; die übrigen neun aber gehören ganz und gar 
der Oppofition an. Bon diefen neun der Oppofition 
angebörenden Wahlen find fieben von der Provinz 
Dflfriedlaud vorgenommen, diefer Provinz, ohne 
deren Beiftand die Negierung in den Jahren 1830 
und 40 niemald fo weit gefommen wäre, wie fie 
gekommen zu feyn glaubt: von den 37 Mitgliedern 
jweiter Kammern in den Jahren 1839 und 40 
waren nämlich wenigftend ſechs, alfo ein volles 
Sechstheil ded ganzen Beltandes, Dftfriefen. Es 
- ift eine charakteriftifche Veränderung — nicht fowohl 
im den Gefinnungen, ald in der Etellung und in 
den Vertrauen diefer Provinz. Bedenkt man nun, 
daf diejenigen Provinzen, welche in den Jahren 
1839 und 40 die Wahlen gang oder dem größten 
Tpeite nach verweigerten, wie Ddnabrüd (mit etwa 


ſechs Deputirten), Bremen (mit zehn bis zwölf De: 
putirten), Luͤneburg (mit ſechs bi6 acht Deputirten), 
Kalenberg (mit etwa fünf Deputirten), dießmal wäh: 
len, aber in ihrem Sinne wählen werden, fo be- 
ſchicken ſchon diefe fünf Provinzen (mit Oftfriesland) 
den Landtag mit einer ſolchen Anzahl von Depus 
tirten, welche entſchieden der Oppofition angehören, 
daß fie mehr als die Hälfte des Beftandes der zwei: 
ten Kammer bilben. 

Großbritannien. Die Agitation in der Korn: 
frage ift entfhieden für die Regierung, wie dieß 
z. B. daraus erhellt, daß bis jegt (dem Spectator 
zufolge) dem Parlament nur 225 Petitionen mit 
13,510 Unterſchriften um Aufrechrhaltung der Korns 
gefeße, dagegen 344 Petitionen mit 126,755 Un: 
terfchriften um Abfchaffung derfelben übergeben wor: 
den. Zugleich gerathen alle Städte Englands und 
Schottlands mit der Poofung: „Wohlfeiles Brod!“ 
mehr und mehr in Bewegung, fo daß die liberalen 
Blätter mit Reden, Adreffenzc, aus den Provinzen 
angefüllt find. Sehr wichtig ift es ferner, daß die 
Antis Slavery » Society in ihrer ſchon erwähnten Ber: 
fammlung in der peter: Hall am 14. Mai, von 
welcher die Toried eine Demonftration gegen den 
Plan der Minifter Hinfichtli der Zuderzölle erwars 
tet hatten, fich ihrer großen Mehrjehl nad ener— 
giſch für die Regierung und für Abihaffung des 
Monopold erklärt hat. O'Connell hat ein Send: 
fhreiben an das irifche Volf gerichtet, worin er dem 
dreifachen minifleriellen Plan feinen wärmften Beifall 
zollt, und zu deffen Unterflügung auffordert, Ders 
felbe fey, fegt er aus einauder, im Intereſſe der 
ärmeren Volföklaffen gedacht, und namentlich die 
Ermäßigung der Kornzölle, deren gänzliche Aufhe—⸗ 
bung freilich noch befler wäre, werde nicht nur den 
irifhen Handwerkern, fondern auch den Pächtern 
und Feldarbeitern zu flatten fommen — leßteres 
infofern ald mit dem Aufhören der großen Schwan: 
fungen der Getreidepreife auch der Grundzins ftäti- 
ger und mäßiger werden müffe. — Gegenüber deus 
ten die Torpblätter triumphirend auf die Niederla— 
gen in einzelnen Wahlen hin, welche die Whigs 
nicht bloß in Graffchaften, fondern auch in Erädten 
erlitten haben, und fchöpfen daraus Hoffnung für 
eine allgemeine Wahl. „Die Minifter”, fagt die 
Timed, „find gieich Macbeth in den legten Ecenen 
feined ruchloſen Lebens: feine Minute vergeht, ohne 
daß ihnen eine neue Unglücksbotſchaft zukommt.“ 

Etradburg den 18. Mai. Abermals begin 
nen Truppenbewegungen im Elſaß, die als Folge 


der vom Minifterium bed Kriegs befchloffenen neuen 
Reglements zu betrachten find. Die an der deuts 
fchen Graͤnze zu Pauterburg, Weißenburg und Neus 
breifah flationirten Danufchaften kehren hierher zus 
rüf und werden von einigen Detafchements des 7. 
Infanrerieregimentsd erfegt; das Z4ſte Negiment zieht 
aus der @itadelle in die Stadt, concentrirt feine 
in der limgegend cantonnirenden einzelnen Abthei: 
lungen, um demnaͤchſt gänzlich von hier abzumars 
fhiren.— Die Thätigfeit im Arfenal hat beinahe 
gänzlich aufgehört, defto eifriger wird jedoch in dies 
ſem Wugenbli in der föniglichen Gießerei gearbeis 
tet. — In dem oberrheinifhen Departement zeigt 
fih in Folge der mit jedem Tage mehr ſich entwis 
delnden Gewerbthätigfeit fowohl eine Zunahme der 
Bevölferung, als auch ein ſich über alle Bolfs: 
BHaffen verbreitender Wohlftand, und aus diefem 
Grunde ift man in Müplhaufen genöthigt, einige 
- neue Stadtviertel anzulegen, Groß ift die Anzahl 
der Fremden, welche, aus dem Innern Frankreichs 
fommend, fih von hier nah dem nahen Baden 
begeben. 

St. Petersburg den 9. Mai. Seine Majes 
fät der Kaifer haben die Errichtung eined neuen 
Kadetten « Inftiturd zu Breſt-Litewki befohlen. Der 
Adel der Gouvernements Wilna, Grodno und Minsk 
hat einftimmig den Befhluß gefaßt, aus feinen 
Einkuͤnften eine befondere Summe zum Unterhalt 
diefed Inſtituts auszujegen. Auf den Wunfch des 
Adeld wird daffelbe zur Erinnerung an die Vermäh— 
fung des Großfürften Thronfolgerd den Namen 
„Wlerander sKadettens Korps zu Breft führen, 

Konftantinopel den 1. Mai. Der Ausbruch 
der Unruhen in Bulgarien har bereitd mehrere Sitzun⸗ 
gen ded Minifteriumb zur Folge gehabt. Es if, 
fo weit man aus den Benehmen der türfifchen Macht: 
baber urtheilen fann, befchloffen worden, die Rer 
volte mit Gewalt zu unterdrüden. Die Berichte 
Muſtapha Paſcha's von Niffa, noch mehr aber die 
Mittheilungen Huffein Paſcha's von Widdin follen 
mit ‘grellen Farben dad Benehmen der nfurgenten 
fhildern und die Gefahr für die Autorität der Pforte 
übertreiben. In den Mittheilungen, welche die Pforte 
über den Stand der Dinge ‚in Bulgarien an die 
europäifchen Nepräfentonten gemacht, wird die Cache 
als unbedeutend dargeftellt, während aus den Maaß— 
nahmen der Negierung die Wichtigfeit hervorleuch- 
tet, die man den bulgarifchen Ereigniſſen beilegt, 
So ift mit Hintanfegung ded ruhigern und fanftmüthis 
gern Paſcha's von Niffa die Sorge zur Dämpfung 


der Unrnhen zuoberft dem entfchloffenen und graus 
famen Huffein Pafcha übertragen, ber hier durch 
die Etröme von Zanitfcharenblut, die er unter Mab: 
mud vergoffen, in der Grinnerung der Türken fort: 
lebt, Weh den armen Ehriften, wenn dieſer fiegt 
und ed ihm darum zu thun ſeyn follte, fohnell die 
Bewegung niederzufchlagen! Nicht minder allarmis 
rend find die Meldungen aus Sered und Salonichi, 
welche die Gaͤhrung, die dafelbft unter den Gries 
chen herrfcht, nur als drohend, im Norden von Ma: 
eedonien hingegen, als bereits in Helle Flammen 
audgefrohen ſchildern. — Aus Gandien erwartet 
man von Tag zu Tag die Kunde von demi bewaff: 
neten Zufammmenftoß der Pretenfifchen Chriſten und 
der Moslimd. Auch dort wie in Bulgarien wird 
nun die Pforte, freilih nah Erfhöpfung aller güt: 
lihen Mittel, die in Bulgarien nicht verfucht wer: 
den follen, zu Gewaltömaaßregeln die Zuflucht neh: 
men. Cine verhältnißmäßig furchtbare Erpedition, 
man fpridht von 8000 Mann, wird vorbereitet, 
und die Schiffe, die diefe Macht aufnehmen follen, 
ftehen im anal ſchon bereit. Es charakterifirt den 
Geift der gegenwärtigen Verwaltung, daß man auch 
gegen Eandien einen der entfchloffenften und mitleids 
lofeften Türfen an die Spige der Unternehmung 
ſtellt. Der Kapudan Paſcha felbft, Tahir Pafcha, 
fol die Erpedition commandiren, Leider haben wir 
Scenen der Graufamteit fowohl in Bulgarien als 
auf Candien zu gemwärtigen, hier ſchon deßhalb, weil 
die ohnehin gereisten Gemüther der Moslims durch 
den an einem ihrer Glaubensgenoſſen von zwei Chris 
Ren in Canea verübten Meuchelmord zur Rache 
entflanmmt werden, Möge bie Gegenwart der euros 
päifhen Conſuln beitragen, der Wuth der blut: und 
beutegierigen Albanefen, einen Zaum anzulegen! — In 
Samoo regt ſich ebenfalld von neuem der Geift der Un: 
zufriedenbeit, nicht fowohl gegen dad Gouvernement 
ald gegen Vogorides, den unerfättlihen Bampyr 
und glatten Höfling, deffen demuͤthiges Betragen 
und erheuchelte Hingebung für die Intereſſen der 
Pforte eine bezaubernde Kraft im Serail des Groß: 
herrn übt. — Auch die Auftritte in Trapezunt 
und andern Städten Natoliend verdanken den Reis 
bungen zwifchen Türken und Epriften ihren Urfprung, 
in aͤhnlicher Weife wie die Infurreetion im Liba— 
non. Gin Theil der ſyriſchen Gebirgsbewohner 
fehreit nach Freibeit, der andere nad Verwirklichung 
des Hattifcheriffs von Gülhaneh, der das Loſungs— 
wort aller Ehriften im Orient geworden zu ſeyn 
ſcheint. Doch bleiben in dieſer Hinſicht die Uns 


bänger des Kreuzes micht allein; in den gröfern 
Städten und Handelöplägen blidt auch der Zürfe 
mit Sehnſucht nah einer beffern Zukunft, nad 
einer geordneten Verwaltung, nah Befreiung von 
jeder ungefeglih auf den Unterthanen laftenden Wills 
für, nad Erlöfung von allen verderbliden Folgen 
der Beftehung und Jmmoralität der Vertreter der 
öffentlichen Gewalt, Die Pforte hatte befchloffen, 
mit größerer Mäßigung auf der Bahn der Vers 
befferungen vorzufchreiten und defhalb den unges 
ſtuͤmen Reſchid Paſcha von den Geſchaͤften entfernt; 
ih wage aber zu behaupten, daß ſelbſt Reſchid zu 
langfam war, daß feine Reformen von den Bes 
dürfniffen ded Volks weit überflügelt wurden, 
Münden den 22. Mai. Heute Morgens 
nah 5 Uhr hat fih Se. Maj, der König, unter 
dem Namen eined Grafen von Augsburg, auf die 
Neife nach Dberitalten begeben, Im Gefolge Er. 
Mojeftät find, aufer den bereitö genannten Herren 
v. Heided, v. Hunoliftein und Dr. v. Wenzl, auch 
der Dberbaurath von Gärtner und der Profeffor 
der Malerei, Heinrich Heß. Zum Abſchiede war 
geftern bei Hof große Familientafel, an welcher 
auch Ihre Faiferl. Hoheit, die Erzherzegin Sophie 
Tpeil nahm. — Die drei Freyinnen von Bayers— 
dorff wurden in den Grafenftand des Königreichd 
erhoben. — Nachdem die fächfifhen Abgeordneten 
vor einigen Tagen bier eingetroffen find, haben 
geftern die Kommiffionsfigungen bezüglid der bay: 
erifchefächfiichen Eifenbahn ihren Anfang genommen, 
An denfelben nehmen die Minifter und Peferenten 
der Minifterien ded Aeufern und ded Innern, und 
deöd Finanzminifteriumd Antheil. — Das Verbot der 
Ausfuhr von Fourage aus der Pfalz über die aufs 
fere Zollgränge wurde nach Verlauf von 6 Monas 
ten nach einer Allerhoͤchſten Anordnung wieder aufs 
gehoben und demnach die Fourageausfuhr aud der 
Pfalz wieder freigegeben. 
Paffau den 26. May. Geftern Abends nach 
8 Uhr ift der Herr Generals: Major Ritter v, Kunſt 
mit deffen Herrn Adjutanten hier angefommen und 
im Gafthofe zum goldenen Hirſchen abgeftiegen. 
* * 


Gottesdienft- Ordnung 
in der hohen Domfirche während der heiligen 
Pfingftwoche. 
Am Pfingftfonntage und Montage wirb von dem 
Hohmwürdigfien Herrn Biſchef Seinrich jedesmal 


Vontifikalamt, Nachmittags aber jedesmal die feier⸗ 
liche Veſper um 3 Uhr gehalten. 

Das heilige Sakrament der Firmung wird in der 
hoben Kathedralkirche zu Paffau geſpendet: 

a. Am Pfingftmontage ben Firmlingen der Doms 
pfarrei und der Stabtpfarreien St. Paul, ber 
Innſtadt und Ilzſtadt, Vormittags halb 44 Uhr; 

b. am Pfingfidienftage den Firmlingen der übrigen 
Pfarreien des Dekanats Pafau, dann der Stadts 
pfarrei Bilehofen und der Pfarrei Pleinting, Bors 
mittags 9 Uhr; 

e. am Pfingſtmittwoche ben Firmlingen des Des 
fanatbezirkes Aicha vorm Wald (mit Ausnahme 
der Pfarreien Außernzel, Schöllnadh und ber 
Erpofitur Zenting), und des Dekanats Obern 
ze, Vormittagd 9 Uhr; 

d. am Pfingftvonnerftage den Firmlingen bes 
Defanatebezirfed Fürftenzell, des Defanates 
Aigen am Yun, uud des Defanatöbezirted Ars 
beubady (mit Ausnahme der Pfarreien Dornach, 
Galgweis, und Pigling, und der Erpofituren Ei: 
chentorf und Ramedorf) Vormittags 9 Uhr, und 

re. am Pfingfifreitage den Firmlingen ded Deka 
nats Waldkirchen, Vormittags 9 Uhr. 


Am Freitag den 28. Mai um 410 Uhr werben 
im heil. Gcit-Etiftögebäude an Zebentgetreide 
eirca 2 Schäffel Waizen, 
„ii Korn und 
Fi Pr Haber 
verſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen find. 
Paſſau om 24. Mai 1841. 
Die magiftratifhe Pflegſchaft des heiligen 
Geiſt-Stiftes. 
Harslem, Magiſtratsrath. 


—— —ñ — — — — — — — —— 
Bei bevorſtehender heil. Firmungszeit empfehle 
ic; meine zu Firmgefchenfen geeigneten 
filbernen Dentmünzen und Gebetbücher: 
Bejchläge. 
D. Storr, 
Silberarbeiter. 


Bis Jacobi find in Nro. 440 im zweiten Stod 
De Zimmer nebſt Küche, Trodenboden und andern 
eqnemlichkeiten, dann im erften Stod ein möblirs 
tes Zimmer für einen Herrn fogleich zu vermiethen. 


Samftag den 29. Mai Nachmittags 2 Uhr wird 
ber vormalige Blochbergiſche Gras⸗ und Obſtgarten 
zu Beiderwieſe öffentlich verpachtet. Die Bedingun⸗ 
gen find bei dem Eigenthümer zu erfragen. 

—— —ñ —ñ — —ñ —ñ — 
Stadtpfartrbezirk. 

Getraut: Den 25. Mal. Titl. Herr Franz Joſeph Clemens 

Wolf, k. J. Landgerichtsaſſeſſor zu Obervlechtach, mit Dem. 








um 8 Uhr die Predigt, und bierauf das feierliche Katharina Schlotter, b. Weingaftgeberstohter von bier. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der e Donan. 


* Freitag ! ben 28. —— 1841. 





Paffau den 27. Mai. Der am 25. Abends 
8!/, Uhr zur Inſpizitung des koͤnigl. Jufanteries 
Negiments Sedendorff dahier eingetroffene Generals 
Major und Brigadier der erften Armeediviſion, Nitter v. 
Kunft, mufterte im Laufe des gejtrigen Tages die 
gegenwärtig präfente Mannſchaft des Regiments, 
einſchluͤßig der zur Zeit in den Waffenuͤbungen be⸗ 
griffenen Rekruten, und wird dieſelbe im Laufe heutigen 
Tages fortſetzen, Geſtern Abends führte die Muſik des 
Regimentd im Kollerkeller mehrere ſeht gelungene Mus 


fitftüfe unter Leitung des fehr funftgewandten Mufits . 


meiſters Scheibenzuber aus, Befonderd gefiel ſowohl 
durch Compofition ald die Uusführung „die Schlacht." 
Herr Generalmajor und Brigadier Ritter v. Kunſt, 
dad ſaͤmmtliche Offieiercorps und fehr viele hiezu ges 
Iadene Säfte aus hoͤhern Ständen verherrlichten dies 
fen Feftabend mit ihrer Gegenwart. 

Berlin den 17. Mai, Bon den dem Könige 
vorgelegten Candidaten für den Faͤrſtbiſchofsſitz in 
Breslau hat Seine Majeftät drei geflrichen, zu des 
nen auch der Domherr Fiſcher in Schlefien gehört, 
"welcher ald hiefiger Probft Beichtvater unferer Kös 
wigin gewefen. (Derjelbe opponirte fpäter Hrn. v. 
Sedlnigfy.)— Der König hat die große Befigung 
Steglig, zwiſchen Potsdam und Berlin gelegen, für 
336,000 Thlr. ankaufen laffen, um daraus Ans 
lagen zu fhaffen, welche diefe beiden Städte gleich: 
fam wie dur einen Garten und eine Vorſtadt vers 
binden. Diele meinen, daß diefe Güter einft zum 
Witthum für unfere verehrte Königin beftimmt find. 

Pofen den 16. Mai. Dem Vernehmen nad 
find über das diefjährige große Koͤnigsmanoͤuvre 
‚ munmehr nähere Beftimmungen eingegangen, und 
zwar bleibt es nicht bloß, dabei, daß die Uebungen 
bei Liegnis in. Schlefien ſtatthaben werden, fondern 
ed foll au an das 7te Armeecorps die Ordre ers 
- gangen ſeyn, ſich gleichzeitig mit unferm fünften 
Armeecorps dafelbft einzufinden, fo daß dann eine 
Heeresmaſſe von 60,000 Mann mit mehr ald 200 
Gefchügen verfammelt fegn wird, Da nad) beendigs 
ten Corpomanoͤuvres beide Armeecorpo, befehligt 


von den commandirenden Generalen von Grolman 
und Graf Brandenburg, fuͤnf Tage lang gegen 
einander manduvriren ſollen, fo glaubt man, daß 
die Uebungen dießmal befonderd intereffant für Sad: 
kunde auöfallen werden. 

London den 19, Mai, Der „Weſt-End“ ift, 
wie der „Courier“ bemerkt, heute mit Gerüchten 
aller Art in Betreff der Eritifchen Lage, worin ſich 
das Whigs Minijterium gegemwärtig befindet, über: 
ſchwemmt. Die Whigs find heute in großer Bes 
wegung. In Ddiefem WUugenblide findet ein Kabis 
netörath ſtatt. — Lord John Ruffell bemerkte in der 
geftrigen Unterhausfigung:- wenn die Sandon'ſche 
Motion angenommen werde, werde dad Minifter 
rium die Getreide: Frage einer Diseuſſion unterbrei: 
ten, und wenn es auch dabei unterliege, an die 
Wähler appelliren. Deßhalb, ald endlich das Haus 
zur Abftimmung fchritt und mit 317 Stimmen ge: 
gegen 281 die antisminifterielle Sandon'ſche Mo— 
tion genehmigte, war der Jubel, den die Oppofis 
tion über diefen Sieg erhob, nur ſchwach. — Nach 
dem „Standard“ beabfichtigt Sir Nobert Peel, 
wenn ſich die Minifter nicht zurückziehen, ein direk: 
tes Botum dafür, daß fie des Landes Vertrauen 
nicht befigen, zu beantragen, — Beide Häufer des 
Parlaments werden vor dem 24, d. Mies, Feine 
Sitzung haben, 

Paris den 17. Mai. Die Entführung der 
Infantin, einer der drei Töchter des fpanifchen Prin- 
zen Don Francesco de Paula, hat natürlich ein 
fehr großes Aufjehen hier erregt. Wer hätte vers 
muthen fönnen, daß eine Fürftentochter fich fo ſehr 
vergejfen und mit dem erjten, Beſten, welcher ihr 
den Hof machte, davon laufen würde? Und dieß 
ereignet fih gerade zu der Zeit, da der Prinz Don 
Francesco fein Necht auf die Vormundſchaft über 


die junge Königin von Spanich geltend macht! Wer: 


den die Spanier nicht volle Urfache haben, zu ihn 
zu fagen: Du haft deine eigene Tochter nicht vor 


‚einem großen Fehltritte bewahren koͤnuen, und den⸗ 


noch willft du der Wächter, der Beſchützer, ein 


zweiter Water einer unmünbigen Königstochter wers 
den? Er hatte wenig Hoffnung, die Bormundfchaft 
zu befommen; jept wird man fie ihm noch viel we: 
niger anvertrauen wollen. Uebrigens ift der Fehl: 
tritt der fpanifhen Jufantin ein großes Unglüd für 
ihre Familie, welde ohnehin ſchon in einer wenig 
beneidenswerihen Lage iſt. Zwar, hat fie zu leben, 
allein fie lebt in einer Art von Verbannung; fie 
it zahlreich und hat feine Uusficht, je wieder zu 
Ehren und Würden zu gelangen, Was das Uns 
glüd noch vermehrt, ift, Daß die drei jungen Ju: 
fantinnen, und die ganze Familie überhaupt, ſehr 
haͤßlich find und daher wenig Hoffnung haben, eine 
ihrem Stande und Geburt gemäße Heirath zu ſtif⸗ 
ten. Was der Prinz jegt am beften thun kann, 
ift wohl, daß er bie beiden miteinander Entflohe: 
nen fi mit einander vermäplen läßt. Gurowoki ſcheint 
Vermögen zu haben; wenigitend nahm er an ben 
vielen ausfchweifenden Vergnuͤgungen der hiefigen 
Dandied Antpeil und machte alle ihre Thotheiten 


mit, welches ein ziemlich reiches Ausfommen vor: 


audfegt.”' 

Paris den 19. Mai. Der Moniteur Parifien 
meldete geftern Wbend die Abreije des Deputicten 
Heren Pidcatory nad Zoulon, von wo er auf der 
Fregatte Didon mit einer Miſſion nah Griechen: 
land abgehen foll, und fügte das Gerücht bei, daß 
ein ziemlich ſtarkes Geſchwader unter Admiral Las 
füffe nächfter Tage von Toulon nach der griechifchen 
Küfte abgehen fole, um jene Sendung zu unters 
flügen. Man ftellt nun verfchiedene Vermuthungen 
über den Zweck derfelben an, und behauptet unter 
Anderm, dap ed fih um Gintreibung von jwei rüd: 
ftändigen Terminen der griehifchen Anleihe handle, 
Wahrſcheinlicher aber ift, daß die Aufftände in Can: 
dia und den an Griechenland ftoßenden Provingen 
gu jener Miſſion Anlaß gaben, die übrigens (felt: 
fan genug) von Hrn. Buizot einem Deputirten ans 
vertraut wird, ber noch bei der Adreffedebatte zu 
* feinen heftigiten Widerfachern gehörte. — Die ‚Her: 
zoge von Nemourd und von Yumale wollen Anfangs 
Juni aus Algier zurüdtehren. — Man erwartet 
heute noch die telegraphifche Nachricht von dem Aus: 
gang der englifchen Unterpausdebatten. An der Nies 
derlage der Minifter und der Auflöfung des Parlas 
ments wird kaum mehr gezweifelt. 

Kopenhagen den 13. Mai, Nach englifchen 
‚Blättern ift unfere Regierung jegt ernſtlich bemüpt, 
ihre oftindifhen Beſitzungen Trauquebar und Fried: 
tihönager an Fine andere europäifche Macht kaͤuf⸗ 


lich zu uͤberlaſſen. 


Dagegen berichtet die-Bi 
Handelötitende, daß nad officiellen us = 
Friedrihönagor die Kapitäne Burd und Haberbier, 
drei Brüder Lange und ein Seemann Namens Holm 
ein Handeldetabliffement auf der öftlihen Geite der 
Inſel Bali und der gegenüberliegenden Inſel Lomb⸗ 
hook errichtet hätten, und daß fich fpäter einige 
junge Männer, nämlih Möller aud Tranquebar 
und Holt aus Dänemark, zu ihnen begeben haͤt⸗ 
ten. Die Beranlaffung zu dieſer Unlage ift die 
Stodung des chineſiſchen Handels gewefen. So viel 
man aus mündlihen Berichten wußte, hatten bie 
Unternehmer fi den Grund und Boden von den 
eingeborenen Fürften erworben, Häufer gebaut, eine 
Verſchanzuug angelegt und die dänifhe Flagge auf: 
gezogen. Sie waren jegt (ungefähr am Neujahr) 
mit dem Schiffsbau befchäftigt und trieben einigen 
Handel mit Reid und andern Erzeugnijfen jener Inſeln. 
Die Infeln Bali und Lombhook liegen unter dem: 
felden Breitegrad wie Java, bringen diefelben Pro: 
dufte hervor und find wohl bevöltert, fruchtbar, 
gefund und unabhängig von jeder europäifchen Macht. 
Verfchiedene eingeborwe Fürften führen die Regie: 
rung. Bali wırd auf 70 Meilen lang und 35 
Meilen breit mit 800,000 Einwohnern bevölkert 
angegeben ; Lombhook foll 53 Meilen lang und 45 
Meilen breit ſeyn. Fotſter, Bligh u. m. A. behaup⸗ 
ten, daß dieſe Inſeln einen bedeutenden Handel mit 
Lebensmitteln mit den vorbeifegelnden, nah Diten 
beftimmten europäischen Schiffen treiben, daß aber 
die Eingebornen mit Ausnahme von Schießgeweh⸗ 
ren nnd Schießbedarf nur wenige europäifhe Wax 
ren faufen. Für Federvieh und Meinere Quantitä 
ten Provifionen nehmen fie Meffer und grobe Ei: 
fenwaaren in Taufh, aber für Ochſen und bedeu 
tendere Verſorgung mit Lebendmitteln verlangen fie 
baared Geld, 

Spanien, Ein Eorrefpondent fehildert in eines 
Brief aus Madrid d. d. 11. Maidie Eidesleiftung 
Efpartero’d als einziger Negent und fügt bei: „Nie 
mals ſah ich ein fo freied, ungenirted Weſen wie 
bei dieſem feltenen Manne, Bedenft man, daß er 
bis jegt faft feine andere Gefellfhaft Fannte als die 
der Garniſonen und Feldlager, fo erfcheint es faſt 
unglaublih, daß ihm ein fo feierlidher und wicht: 
ger Civilaft nur fo wenig imponirte. Alle, die 
ihm geftern bei der Eidedleiftung fahen, bewundern 
fein gebieterifche® martialiſches Ausſehen um fein fe 
fies Benehmen, welches zu dem ded hinfälligen, 
Kammelnden Arguelles, feines Mitbewerbers um die 


— 


Regentſchaft, einen eigenthümlichen Gegenſatz bilde⸗ 
te. Die Ultraliberalen haben ſich als feine Feinde 
erflärt, und fo bemerkte man geitern, daß dad Ayuns 
tamiento, dad vor fieben Monaten ihm Statuen 
errichten wollte, Reinerlei Greudenbezeugung kundgab. 
Auch die Muſikbanden der Nationalmiliz verhielten 
fi bei feinem Voruͤberzuge ſtumm, und brachten 
ihm⸗ Nachts feine Serenade, Eſpartero jligte kei⸗ 
nen Verdruß darüber, fondern begrüßte im Voruͤber⸗ 
reiten die Miligen gerade fo wie dad Linienmilitär. 
Der einzige Negent wird aslerdingd alle feine Bes 
fonnenpeit, Faſfuag und (Energie nöthig haben, um 
fih auf feinem Poften zu behaupten. — Kaum in 
den Palaſt gelangt, erließ Gfpartero ein Defret, 
wodurch er die jegigen Minifter vorläufig in ihren 
Aemtern beftätigte, während dad Cabinet reorgani: 
firt wird, Dan ſpricht viel davon, doch verlautet 
daruͤber nichts Gewiſſes. Cortina, heißt es, werde 
dad Portefeuille der Gnade und Juſtiz, Chacon 
das des Kriegs behalten, Don Antonio Gonjales 
fey zum Minifter des Innern, und Nemifa zum 
Minifter der Finanzen beftimmt; aber bis jegt ſcheint 
nichts. Fefted beſchloſſen zu ſeyn.“ 

Candia. Unſere Privatbriefe aus Malta vom 
5. Mai beſagen, daß ſich dofelbft eine flarke Sym: 
pathie für die kretiſchen Infurgenten fund gab, Man 
fürchtete gleichwohl, daß, wenn ihnen ihr Aufitand 
und die Vereinigung mit Griechenland gelänge, dieß 
nur'den Einfluß Rußlands in jenem Königreich vers 
mehren würde, Unſere Correfpondentenz gibt zu 
verftehen, die brittifche Regierung fpiele auf Candia 
ein doppelted Spiel. Während das Schiff Revenge 
vor Suda lag, waren die Zuftructionen ded Capis 
tänd Waldegrave und die des refidirenden brittiſchen 
Conſuls weit von einander abweichend, und die ge⸗ 
heimen Depeſchen des letztern an jenen ſollen ihm 
empfohlen haben, die Inſurgenten zu befreunden. 
Die Zahl der lehtern wurde zu 16,000 Mann ans 
gefchlagen. — Nach dem Portafoglio Maltefe vom 
5. Mai war die Fnſurrection der chriftlihen Bes 
pölferung am 21. April, bid wohin die legten Nach⸗ 
richten von der Inſel reichen, allgemein geworden, 
Die von Muſtapha Paſcha angebotene Amneftie hatte 
durchaus-feinen Eindruct gemacht. or 

Münden den 22. Mai. Jun einigen bayeri: 
ſchen Blättern ift eine Bekanntmachung des bishe: 


rigen proniforifchen dirigirenden Auofchuffes der Un: 


sernehmer einer Eifenbahn von Augdburgmah Nürn: 


“erg enthalten, woraus Ununterrichtete zudem Glau⸗ 


ben veraulaßt werben koͤnnten, ale ob 
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» Samftag. den 5. Juni — 


Il 5 
dieſe Bahn og 


gar nicht zur Ausführung kaͤme. Es wird daher 
aus guter Quelle wiederholt die beftimmte Verſiche⸗ 
rung ertheilen, daß durch den Verzicht der Unter: 
nehmer vom 24, Jäner d. 36. auf die Konzeffios - 
nen’ vom A. Januar 1836 Se, Maj. der König 
ſich allergnädigft bewogen gefunden hat, gleichzeitig 
mit dem Bau der Nürnberg s Nordgränge : Eifens 
bahn. auch jenen der Bahn von Nürnberg nad) Augss 
burg auf Staatöfoften anzuordnen, 


Bermifchte Machrichten. 

Im ruffiichen Gouvernement Eherfon hat am 6. 
Mai das plögliche Eintreten der Hige an die Stelle 
des bis dahin anhaltenden Frofted eine fo große Ueber, 
fhwemmung verurfacht, daß dad Stäbtdhen Ko 
walewka fait. ganz vom Strome fortgeriffen wurde, 
viele Menfchen ihr Leben verloren und Andere, bie 
von den Eismaſſen fortgetragen worden waren, nur 
wie durch ein Wunder gerettet wurben. — Am 17. 
Mai verließ der König der Franzofen bie Tuilerien, 
um feinen Eommerpalaft in Neuilly zu beziehen. 
Eine Schwadron der Küraffiere und eine Schwadron 
der Rationalgarde bildeten die Bededung des yes 
Alle Zugänge zu den Tuilerien, fo wie die naͤchſt⸗ 
gelegenen Straßen waren mit Municipalgarbdiften, 
Gendarmen, Stadtfoldaten und verfleideten Dolizeis 
Agenten befegt. Der König hat vor feiner Abreife 
befohlen, daß die zum Dienft in den Tuilerien bes 
fimmte Truppenzabl nicht vermindert werde, und 
daß alle Poften ortwährenb fo befegt bleiben fol- 
len, als ob er nicht abweſend wäre. Aus ber Gars 
nifon. von Paris gehen täglih 150 Mann zur Leib: 
wache des Könige, fo wie. ein Bataillon Liniens 
truppen von 800 Mann nad) Neuilly ab. — Radır 
richten aus Brüffel zufolge ift der polnifdhe Graf 
Gerowski, nachdem der Infant Don Francisco in 
deſſen Heirath mit feiner Tochter —— hat, in 
Freiheit gefegt worden. — Die äßigfeitövereine 
u... jegt auch in England anfehnliche Fortſchritte. 
In ndon und feinen Vorftädten find deren jegt 50, 
mit 20,000 Mitgliedern, welche fich durchaus aller 

eiftigen Getränfe enthalten, obgleih 3000 davon 
Früher befannte Trunfenbolde waren. In den Pros 
vinzen zählt man 90 Hülfövereine mit 40,000 Mit: 

federn, worunter 4000 ebemalige Trunfenbolde. 

u Schottland zählen die Mäßigfeitövereine 150,000 
Mitglieder. In Irland follen 5%, Millionen Mens 
fchen das Enthaltfamfeitögelübde abgelegt haben. — 
Ein Londoner Blatt, der Herald hat beredynet, daß 
die Londoner Miethlutfcher und Omnibus jährlich 
über 8 Millionen Gulden einnehmen. — Der gefreite 
Dettinger Hofmarft beginnt in dieſem Jahre am 
12 Uhr, und endet 
zu derfelben Stunde am Samftag ben 19. uni. Der 
berfömmliche Viehmarft ‚wird Montag den 14., der 
Garn und Leinwandmarkt Dienftag den 
und der Pferbmarft am Mittwoch den 16. Juni 





15; 


abgehalten. Das Pferberennen findet am Dounners⸗ 
tag den 46. Juni ſtatt. — Sn der Nacht vom: 19. 
auf den 20. Mai brach in dem Gtabel der Bauers⸗ 
wittwe Katharina Graßinger zu Unterbuchbach, f. 
Landgerichts Dingolfing Feuer aus, welches fo ſchnell 
um ſich griff, daß derjelbe, fo wie das Wohnhaus 
und Stallungen ein Raub’ der Flammen wurben. Der 
größte Theil ber Effecten verbrannte, auch famen 48 
Stück Rindoieh, 40 Schafe und 20 Schweine in 
den Flammen um. Der Brandfchaden foll fih auf 
10,000 fl. belaufen, und in- ber Brandverficherungss 
anftalt find diefe Gebäude zu 4700fl. einverleibt. — 


Nichtpolitifches. 
— 


König Wenzel in Nürnberg... . | 
Es geht eine uralte Eage, daß Wenzel von Böh⸗ 
mert ein geborner Nürnberger gemwefen fe Guns 
chne alle Begründung ift die Sage nicht. Co viel 
ift richtig, daß im einer alten vom Zahre 1545 edir⸗ 
ten oder vielmehr gefchriebenen Ehronif Niürnbergs 
wörtlich vorfömmt, „Der Prinz Wenzel ſey bei Sti 
Sebalb getauft worden, und habe fidy während der 
ee Handlung ungebührlic aufgeführt.‘ Dies 
for Wenzel wurde nun König von Böhmen ımd dars 
nach wie, es eben oft geht, fonderbarer-Meife auch 
König don Deutfchland und Kaifer genannt. '' Im 
Sabre 1380 befuchte derfelbe feine zweideutige Das 
terftabt wieder und machte fich beim Pöbel populär, 
durch barfches und grauſames Benehmen bei den Ges 
bildeten verhafit ober gefürchtet. Eines Tages lich 
er denn nach reichlich genoffenem Gabelfrühftudfe- den 
Bürgermeifter Erbert Ebner, einen ernten und ges 
fheiden Patrizier, fommen, und tran? ihm- anf uns 
gezählte Weintchoppengläfer tüchtig zu. Als Beide 
dem Gotte Bachus ihre Huldigung fo ziemlich ges 
ollt hatten, frrah Wenzel: „Hör' er mal, 
Eoner, verfchaff er mir die Schlüffel zur Weite, heute 
ift Kirchweih droben, und ich möchte dabei einen 
Spaß haben.’ Ebner dachte nidytd Arges und brachte 
dem Kaifer die Scylüffel. Wenzel’ ftedte fie fleißig 
zu fi) und folgte feiner Lüften; von der Zurüds 
gabe der Feſtungsſchlüſſel hörte aber der Bürgermet- 
ſter nichts. Da fam für den Kaifer die Zeit der 
Abreiſe. Der Gefammnt:Magiftrat war zum Abfdyieb 
verfammelt. König Wenzel war in Nürnberg gut 
bewirıbet worden. Er fordert alfo den Bürgermeis 
fier auf, ſich eine Gnade zu erbitten. Ei, Her, 
fprach Ebner, gebt und die Schlüffel zur Veſte wies, 
der. Wenzel gab ihm diefe, dann eine derbe Ohr⸗ 
feige, und ritt verheerend über alle Hafuergeſchirre 
und Gemüfeförbe mit feinen böhmifchen Rittern zum 
Thor hinaus. 


Fremden - Unzeige 
Nom 24. Mal. 
Zum goldenen Alrfch.] Ritter von Kunft, k. b 


Brigadegeneral, Dr. v. Niedi, £. b. Brigade-Adjutant mit - 


Bedlenten, Hr. Weingärtner, Mufitlebrer, u. Hr. Bauer, 


Gewaͤldereſtaurateur v. Münden. [Zum Mohren.] Dr. 

nal, Negoclant v. Paris. [Zum grünen Engel. 

eirner, Cammeralbeamter von Böhmen. Hr. Weierer, 
Schönfärber v. Innsbruck. Hr. v. Krautban, & Oberinfpete 
tor v. Simbad. Hr. Schlagbauer, Bädermeifter v. Arm: 
ftorf. [Zum weißen Haafen.] Hr. Plumm, Cooperator 
v · DObernzell. Hr. Mühleitner, Zeinwandbhändler v. Sims 
bad. Hr. Premboͤck, Holsm. v. Fuͤrholz. Hr. Wittmann, 
Bürger v. Chlarn. Hr. Adermann, PBrandweinfabritant 
v. Afimainz Zum fhw. H,aafen.]) Hr. Höpfl, Uhrma— 
er v. Breitenberg. [3um fbw. Ochfen.] Hr. Wilnbas 
er, Sunftjondr v. Münwen. Hr. Abimer, Gaftaeber v. 
Kreußberg. [3um gold. Adler) Hr. Poſcher, Schifffehreie 
ber v.eing (3 um gold. Oo ſen. Hr. Niedermeier, Gais 
geber v. Weipentirden, mit Iran. 


— — —— — — —— — ——— — — 
Unterzeichnete if geſonnen, ihr reales Spänglers 
recht aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere 
iſt in frankirten Briefen zu erfragen bei 
Maria Baumann, 

Spänglerewitte in Tittling. 
In Büshofen iſt ein neues ‚großes gemauer: 

tes Wohnhaus, befichend aus vier Wohnzunmern, 
einer fchönen Einfeg, Keller, gemauertem Kühſtalle 
und einem fchönen Garten nebft Gärtnerei aus freier 
Hand zu verfaufen. Zu diefon Haufe gehören nodı 
zwei Tagwerke Feldbau. Das. Nähere ift zu er 


fragen bei Michael Bauer, 
BGuaͤrtner ini Vilshofen. 
Vertanuf.* 


Es iſt eine Fornirfäge in einer ber beſten Lagen, 
wo alle Gattungen Holz fehr billig zu faufen find, mit 


Haus und Garten um: aunehnbaren: Preis zu vers 


Faufcu, wo fic ein Mann in. wenigen Jahren ‚ein 
Vermögen erwerben Faun. „Nähere-Audfunft ertbeilt 
Schwabenthan in Paffau, ober am Müblbogen näcıft 
Schwarzach, Georg Schwabenthan. 


Küunftigen Mittwody den 2, Just, um 9 Uhr früh 
angefangen, wird im Haufe ber Wittwe Waſchmitzins 


im Gablergäßchen der Rücklaß des verftorbenen Hof⸗ 
kammerraths Schneditz gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich serfleigert. Gegenftände der Berfteigerung 
find: Porzellain, Steingut, Glaßgeſchirr, verſchie— 


bene Bilder, iffuminirte und auch KRupferftiche mit und 


ohne Glasramen, Leib» und Bettwaſch, Kleidungss 
ſtücke, Zinn⸗ und Küchengeſchirr, Seſſeln, Sopha, 
Haͤng⸗ und Kommodkaſten, mehrere Tiſche, Nachtzeug⸗ 
kaͤſtchen, Betten und Bettgeſtelle, verſchiedenes Suͤ⸗ 
berzeug, verſchiedene Bücher, beſonders ausgezeich⸗ 
nete pomologiſche Werke, auch viele gute Werke für 
Gartenliebhaber. Kaufsluſtige werben hiezu höflichſt 
eingeladen. 
Stadtpfarrbezite 
Geboren: Den 23. Mat. Johanna Roſalia Sins 
er, b. Schuhmachermeifteröfind. Den 25. Mai. 
hereſia Maria Hildebrand, b. Nagelſchmiedmei⸗ 
ſterskind. 
— ER era * we Herr Michael Mitters 
auer„Rädtifcher Bieraufjeher, mit Franziefa Wein⸗ 
häufen, —— A * t. Nikola. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofins Ambrofi, 


Kourier 
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Bayern, Die Errichtung einer regelmäßigen 
Dampfſchifffahrt auf dem Main hat allerhoͤchſten 
Orts Beifall gefunden, Die unter Vorfig des £, 
Negierungsprafiviumd am 21. Mai in Würzburg 
verſammelten Abgeordneten von Afchaffenburg, Würzs 
burg, Kitzingen, Marftbreit ıc. haben ſich bereit ers 
klärt, durch gemeinfchaftlihes Zufammenwirfen eine 
tägliche Dampfbootsverkindung zwifchen Bamberg und 
Mainz Perfonen: und Gütertransport herzuftellen, 

Münden den 23. Mai. Die heute Morgen 
unter großem Zudrang ded Publifums ftattgehabte 
Mufterung der Landwehr Münchens und der Vor: 
ſtadt Au bot ein intereffantes . Schaufpiel, und es 
wurde der militärifhen Haltung und Propertät der 
Mannfhaft, fo wie ihrer Präcifion in den Waffens 
übungen verdientes Lob ertheilt. — Wie ich eben 
höre, ftarb diefen Abend an den Folgen einer Luns 
genlähmung Franz v. Baader (f. Dberbergrath, 
Afademifer, Prof. honorarius an der hiefigen Unis 
verfität, Ritter ꝛc.), unftreitig einer der ſcharfſinnig⸗ 
ften Denker unſrer Zeit, was auch diejenigen zuge⸗ 
ben, welche die Geifteörichtung des berühmten Ges 
lehrten in ihren legten Stadien nicht durchaus bils 
ligten. — Profeffor v. Görres ift von feiner Reife 
in Tyrol und Oberitalien Iebensfräftig zurückgekehrt. 

Amberg den 15. Mai. Am 15. d. rüdte 
eine Abtheilung ded öfterreichifchen, Jufanterieregi⸗ 
mentd Baron Fleifher zwei Dfficiere und 411 M. 
auf ihrem Nüdmarfh von Mainz ein, und mars 
fhirte am 17. in die öfterreihifchen Staaten weiter. 

Preßburg. Auf der Altofner Dampficiffs: 
Werfte werden drei neue eiferne Dampfboote ange: 
fertigt: „Ludwig”, „Hermine und „Franz Karl“, 
die bis jeht zur Kommunikation zwiſchen Pefth und 
Wien beftimmt find. Das neue Dampfboot „Ste 
phan’ machte feine erfte Reife von Peſth nach Or⸗ 
fova (194 Stunden) binnen 2'/, Tagen, und fam 
binnen 47 Stunden von Semlin nah Peſth. — 
Dieſes Prachtſchiff, das fchönfte der öfterreichifchen 
Dampfichifffaprtögefellfchaft, auf der Werfte in Alte 
ofen erbaut, ift bis auf die Dampfmaſchint von 


BAR: a 


an der Donan. 


Paſtau, Samftag Den 29. 





Mai 1841. 


— — — 









76 Pferdekraſt, in allen andern Beſtandtheilen von 
Peſther Arbeitern gefertigtz das Boot iſt von Eiſen, 
und die innere Einrichtung ſaͤmmtlicher Kajuͤten und 
Kabinette von fehr Iururiöfer Tifchlerarbeit A la roc- 
cocco, vom Tifchlermeifter Steindl in Peſth; um 
einen Begriff von diefer Arbeit zu haben, genügt 
zu wiffen, daß die Mahagonys und Ahornwandver: 
Meidungen nahe an 7000 fl. C.-M. gefoftet haben, 
Bon der italienifhen Graͤnze den 17. 
Mai. Die Unterhandlungen mit Don Miguel in 
Rom hinſichtlich feiner vollftändigen Berzichtleiftung 
auf den Thron von Portugal gegen Anweifung eis 
ner angemejlenen Apanage dauern noch fort und 
werden nicht nur von dem öfterreichifchen Hofe im 
Einvernehmen mit Rußland und Preußen ‚, fondern 
auch vom päpftlichen Stuhl begünftigt. 
Frankfurt den 21. Mai. Fu der Bundes: 
feftung Mainz fteht das Geniewefen unter preußi⸗ 
ſcher, das Geſchuͤtz unter oͤſterreichiſcher Leitung. Da 
nun die Petersau mit in dem Sprengel dieſer Bun— 
desfeſtung inbegriffen iſt, fo darf es nicht befremden, 
daß die Urbeiten zum Behufe der Abräumung des 
bei diefer Inſel errichteten Steindammes durch preuß. 
Ingenieure geleitet wurden. Die Thatſache felbft 
aber fleht, alles dagegen erhobenen Widerfpruches 
ungeachtet, außer Zweifel, > 
London den 16. Mai. Am 23. Funi wird 
zu Birmingham die feierlihe Eröffuung der fatholis 
fhen Kathedrale ſtattfinden. Diefe Geier wird eine 
der foleunften, deren Zeuge England feit drei Jahr: 
hunderten gewelen ift, und zugleid ein Ereigniß 
von hoher Wichtigkeit feyn, denn die Kathedrale 
von Birmingham ift die erfte, welche feit der Zeit 
der Verfolgung zum Ruhme der Fatholifchen Reli 
gion errichtet worden iſt. Alle ausgezeichneten Ka: 
tholifen ded Koͤnigreichs haben ſich das Berfprechen 
gegeben, an diefem Fefltage in Birmingham zu er⸗ 
ſcheinen. 
Paris den 21. Mai. Die erſte Nachricht, 
daß die Pforte endlich eingewilligt hat, die verlang⸗ 
ten Zugeſtaͤndniſſe zu Gunſten des Poſcha von Aegyp⸗ 


ten zu machen, ift, fonderbar genug nicht auf bips 
lomatifhem Wege und zuerft zugefommen, fondern 
durch einen Courier ded Banquierhaufes Rothſchild 
in Wien. Der öjterreichifche Gourier, der dem Gras 
fon Appony die nämliche Nachricht überbrachte, traf 
erſte in der Nacht von 12, auf den 13. Mai in 
Paris ein, während der Rotſchild'ſche Eourier ſchon 
am 12. Mittags anfam. Ebenſo hat dad Haus 
MRothſchild einen noch größeren Vorjprung vor der 
Diplomatie durch feinen nach London abgejchicten 
Courier erhalten, da diefer am 12. Mai Mittags 
dahim eilte, während der Wiener Courier, der 18 
Stunden in Paris aufgehalten wurde, weil Graf 
Appony dur ihm ‚mehrere wichtige Depefchen an 
den Fürften Eſterhazy befördern wollte, erft am 14. 
Mai Abends feine Neife dahin fortgefegt hat. Es 
ift begreiflich, welchen reihlihen Ertrag in Finanz⸗ 
fpefulationen dad Haus Rothſchild dabei gemacht 
baben mag. Darum eben ift nicht mur die ganze 
biefige diplomatifche, fondern auch die Finanzwelt 
in Bewegung, und wie man hört, follen mehrere 
fremde Gefandte an ihre Negierungen die Vorftels 
lung gerichtet haben, wenn den HH, Rothſchild noch 
ferner geftattet werde, mit Staatsgeheimniſſen Spes 
Pulationen zu treiben und früher und beifer als die 
Diplomatie felbft von Dem, was in den europäis 
fhen Kabinetten vorgeht, unterrichtet zu feyn, fo 
fönne die fremde Diplomatie in Paris nur eine laͤ— 
cherliche Rolle fpielen. Gewiß ift ed, daß feit der 
Ernennung ded Hrn. Guizot zum Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelenheiten Herr James Rothſchild, der 
unter dem vorhergehenden Minifterium täglich nad 
dem Hotel ded Gapucind Fam, felbft bei den Soi— 
réen ded Miniſters fich dafelbft nicht mehr fehen 
läßt, weil Herr Guizot ihm gleih Anfangs erklärte, 
wenn derfelbe als öfterreichifcher Generalconful ihn 
mit feinem Befuche beehren wolle, folle er immer 
hoͤchſt willfommen feyn, wenn aber Herr James 
Rothſchild glaube, er dürfe wie unter dem Herrn 
Thiers und dem Grafen Mole das Ohr an die 
Thür des Minifteriumd der auswärtigen AUngelegen: 
heiten halten, um demnächft Börfengefchäfte zu ma: 
chen, fo würde er nur dabei feine Zeit verlieren, 
Das Beifpiel ded Herrn Guizot, fagt ein Journal, 
follte wohl von allen anderen Negierungen befolgt 
werden, denn es iſt nicht zu ertragen, daß ein fo 
koloſſales Banquierhaus, wie das der HH. Noth: 
ſchild ſich täglich auf Koften von Europa noch mehr 
bereichert. 

Algier den 12. Mai. Das Grpeditiondcorps 


von Miliana hat feine Operationen beendigt, Der 
größte Theil iſt in Blida zurücdgeblieben zur Vers 
fügung ded Generals Baraguay d’Hilliers, der uns 
verzüglich gegen Thaza und Borhar aufbrechen fell. 
Folgendes find die Hauptbegebenheiten diefed Furs 
zen umd glorreichen Feldzugs. Um 26, April feßte 
fi die ganze Armee von Blida nah dem Arias 
in Bewegung. Der Marſch geſchah in drei ver: 
ſchiedenen Richtungen. Am 3. Mai hatte ein glän: 
zendes Treffen bei Miliana ftatt, Der Feind, der 
ſich auf den Vottheil feiner numerifhen Ueberlegen— 
heit und der Localitaͤt verließ, fhien den Kampf zu 
wuͤnſchen. ine beträchtliche Maife Kabplen, hin⸗ 
ter denen man die regelmäßigen Bataillone des Emic 
bemerkte, harte fi zur Vertheidigung der Zugänge 
der Stadt aufgeftellt. Bugeaud wollte die drei 
Colonnen feiner Armee fo manduorien laſſen, daß 
die gegen ihn auruͤckende Infanterie umzingelt wers 
den ſollte, allein der Ungeſtuͤm der Kabylen ließ 
ihm feine Zeit dieſe Taktik auszuführen. Sie ſchlu⸗ 
gen ſich mit großer Tapferkeit, und erſt nachdem 
ſie 400 der Ihrigen auf dem Platz gelaſſen, tra— 
ten fie den Ruͤckzug an. Miliana wurde num vers 
proviantirt, alsdann durchftreifte man das Scelif 
thal, verbrannte die Wohnungen, mähte die Korn: 
und Gerjtenfelder grün ab und futterte damit die 
Rofe. Am 5. Mai hatten fih 160 unferer mau- 
rifhen Gendarmen unfluger Weife in die Berge der 
Beni Zegzeg, auf dem linfen Scelifufer, ju weit 
vertieft, etliche dreißig der franzöfifhen Gendarmen 
waren ihnen zwar zu Hülfe geeilt, aber auch fo 
ſchwebten fie no immer in Gefahr von der rothen 
oder regulären Cavallerie des Emir, die fie um: 
ringt hatte, vernichtet zu werden, ald dad Knallen 
der Flintenfhüffe das vierte Chaffeurregiment zu 
Pferd Herbeilodte. Im Augenblid fam es zu einem 


völligen Handgemenge, was fich bei den Arabern 


felten zuträgt. Abd-el-Kaders Neiterei, troß des 
wirklich aufferordentlihen Mutho und Bemerfenswer: 
then Kriegskenntniß, die fie zu Tage legte, wurde 
zum Weichen gebracht, denn das Chaffeurregiment 
hatte fie von der andern Seite gefaßt. Der Feind 
erlitt ſtarken Verluſt an Leuten, ed und Pfer— 
den. Die Häufer der Beni Zegzeg wurden geplün: 
dert, Man war den Einwohnern fo ploͤtzlich auf 
den Hald gerüct, daß fie diefelben nicht mehr bats 
ten leeren koͤnnen. Gegen 20 Männer, SO Frauen 
und mehrere Kinder fielen in unfere Bewalt, daja 
2000 Stuͤck Vieh, fo daß jeder Soldat gleichfam 
feine eigene Meine Heerde befaß, und die Truppen 


nicht allein auf dem Marſch Fleifh im Ueberfluß 
zu effen hatten, fondern noch eine gute Anzahl Schafe, 
Ziegen, Ochſen zca geftern hieher zuruͤckgebracht has 
ben. Am 7. gegen 11 Uhr des Abends begann 
die Armee ihren Marfch über das fteile Gumatas 
gebirg und nach zweiundzwanzigftündiger Wanderung 
erreichte fie die Metidſcha. Die Kabylen hatten ſich 
überall fehe feindfelig gegen und bewiejen und das 
für waren ihnen die Häufer angezündet worden. 
Sonft ift dad Land ruhig. In der Provinz Con⸗ 
ftantine haben mehrere noch freie Stämme neuers 
dings dem General Negrier ihre Unterwerfung ans 
geboten. Bon der Seite von Dran hört man nichte 
Neues, bald wird ed anders ſeyn. Uebermorgen 
reift der Öeneralgouverneur dahin ab, um das weft: 
lihe Erpeditiondcorps von Moftaganeın gegen Te: 
fedemt zu führen. 

Brüffel den 19. Mai. In diefen Tagen has 
ben die lebten derjenigen franzöfijhen Dfficiere, die 
mit Erlaubniß ihrer Regierung in belgiſchen Dien: 
ften waren, Belgien verlajfen, um in ihr Water: 
land und in den vaterländifchen Dienft zurüdzufehs 
ren. Das Gefeg, wodurch die belgifhen Kammern 
die Negierung ermädtigt hatten, auswärtige Dffis 
eiere in Kriegsdienſt zu nehmen, hatte die befchrän: 
fende Bedingung hinzugefügt, daß dieſes nur für 
die Dauer ded Kriegs gefchehen dürfe. Mit dem 
Abfchluffe des Londoner Vertrags vom 19. April 
1839 trat alfo eigentlih ſchon der Zeitpunft ein, 
wo fie aus dem hiefigen D’enite hätten austreten 
müffen; die Regierung brachte indeifen damals ein 
neued Gefeg in Vorſchlag, wonad ihre Dienftzeit 
in Belgien noch auf zwei Fahre verlängert wurde, 
Was gegenwärtig ſich noch von franzöfiihen Offis 
eieren in biefigen Dienften befindet, find ſolche, die 
fih als Belgier haben naturalifiren laffen, mithin 
nicht mehr zu den Ausländern gerechnet werden dürz 
fen. Ihre Zahl ift indeffen nicht groß. ine an: 


dere Claſſe ausländifher Dfficiere im belgifchen 


Dienfte find die polnifhen, die erft als politifche 
Flüchtlinge Hier aufgenommen, und dann der Ars 
mee einberleibt Murden, Auch auf fie faun das 
Sefeg vom Fahre 1839 angewandt werden, denn 
es betraf nicht bloß die franzöfifchen,, fondern die 
fremden Dfficiere überhaupt. Wohin aber follten fie 
gehen? Wie hätten fie, in Belgien bleibend, ihr 
Leben friften können? Die Regierung veranlafte fie 
alfo dazu, ihre Naturalifation zu begehren, die denn 
auch von den Kammern, kurz vor dem Schlujfe der 
Seffion, ohne Schwierigkeit bewilligt wurde, Gene: 


ral Skrzynezki gehört indeffen nicht zu ihnen, er 
bleibt, nach wie vor, in feiner erceptionellen Stels 
lung. Die Anwefenheit der polnifhen Dfficiere in 
der belgifhen Armee it ein Haupthinderniß zur An— 
fnüpfung Ddiplomatifcher Verbindungen mit Ruß— 
land. Will man auch nun annehmen, daß die Na; 
turalifirung derfelben dieſes Mißverhältniß befeitigen 
würde, fo bleibt doch in diefer Hinficht nichtö ges 
wonnen, fo lange nur noch Einer, und befonders 
der bedeutendite von allen, feine @igenfhaft als 
Mole nicht aufgegeben, und ed ift fehr zu bezweifeln, 
daß General Skrzynezki ſich hiezu verftehen werde.— 
Uebrigens ſchadet diefed Verhältniß zu Rußland den 
Handelöverbindungen, den einzigen, auf die Belgien 
einen Werth zu legen hat, nicht. Ein ruſſiſcher 


Eonful ift in Antwerpen, und belgifche Eonfuln find 


in St, Peteröburg und Odeſſa angeftellt. 

Spanien. Als der Präfident der Eorted dem 
Regenten den (Eid vorlas, und worin er fich ver: 
pflihten mußte, die Eonftitution von 1837 und die 
Geſetze des Königreichd zu beobachten und beobadh: 
ten zu laſſen, fowie treu zu ſeyn der Königin Iſa— 
bella und bei ihrer Großjährigkeit fogleih die Res 
gierung in ihre Hände zurüdzugeben, antwortete 
Efpartero mit flarfer Stimme: „Ich ſchwoͤre es, 
und wenn ich je meinem ide oder einem Theile 
des Eides entgegenhandeln würde, fo foll man mir 
nicht geborchen, und alle meine Regentenhandluns 
gen in diefem Sinne follen dann für null und nichtig 
erklärt werden!" 

Madrid den 13. Mai. Man glaubt, daß das 
neue Minifterium ein gemijchtes ſeyn werde, Urs 
guelled und Lopez follen dem Regenten vorgeftellt 
haben, daß das befte Mittel, die Mehrheit im den 
Korted zu gewinnen, die Aufnahme einiger Trinis 
tarier in das Kabinet wäre. Gonzalez foll den Aufs 
trag, ein Kabinet zu bilden, und die Minifterpräs 
fidentfchaft angenommen haben. Nach der minifte: 
riellen Frage wird die finanzielle an die Neihe kom⸗ 
men. Eſpartero fcheint die ältere Staatsfhuld durch 
irgend einen Vergleich liquidiren, und dadurd den 
neuera Darleihern einige Bürgichaft gewähren zu 
wollen; die Mehrheit der Korted jedoch möchte 
zwar neue Schulden machen, aber die Bezahlung 
ber alten immer auf günftigere Zeiten binausjchies 
ben. Es haben ſich manche Gefellfhaften von Kas 
pitaliften erboten, dem Staate Darleihen zu machen, 
aber alle verlangen Bürgfchaft, nicht blos für die 
Zufunft, fondern auch für die Vergangenheit. Die 
beventendfte unter diefen Gefellfhaften will 600 


Millionen Realen vorfchießen, verlangt aber ald Uns 
terpfand dad Tabafs und Salzmonopol, den Zoll 
von englifhen Baumwollenwaaren, die Kirchenguͤ— 
ter, und will überdieß einen Theil des Kapitals 
für die rüdftändigen Zinfen früherer Anlehen zus 
ruͤckbehalten. Die Negierung wird wohl im Drang 
der North fpäter nachgeben müſſen, für jept aber 
will fie dad Saljmonopol nicht abtreten, fondern 
für fpätere Bedürfniffe aufbewahren. Die Gefell: 
fchaften nehmen überdieß das Necht, die Eteuerein: 
nehmer zu ernennen, in Anſpruch. In feinem Fall 
dürfte unter fünf bis ſechs Monaten eine Entjcheis 
dung erfolgen, da die Zuftimmung der Korted ers 
forderlih iſt, und eine QAuflöfung derfelben unver: 
meidlich fcheint. 


Bermifchte Nachrichten. 

Das Journal „die Wefpe‘ jagt: Man bes 
ftenert die Ochfen, welche aus dem Auslande nach 
Frankreich Fommen, fo hoch; dagegen läßt man zweis 
beinige aus allen fremden Ländern einmwandern. Die 
eriten find genießbar, die legten unverbaulih. Man 
follte daher dieß Verfahren umfehren, bie erſten frei 
einlaffen, die andern dagegen beftenern, mofern fie 
nicht unumftößlidy nachweifen, daß fle ihre Hörner. 
abgelaufen haben; dadurch würde manchem Uebel ges 
fleuert werden. — In der Nadıt vom 25. auf den 
24. Mai entftand in bem Wirthöhaufe des Johann 
Ortner zu Geltolfing, k. Landgerichts Straubing, 
bei einer Tanzmuſik eine Rauferei, wobei der Mühle 
fnecht Joſeph Garl von Geltolfing, mitteld eines 
Mefferftiches bedeutend verwundet wurde; der Thäs 
ter wurde durch die f. Gendarmerie audgeforfcht, und 
dem f. Landgerichte angezeigt. — — Am 21. Mai Abends 
wurde ohnweit Einbrach, k. Landgerichts Straubing, 
an dem rechten Donauufer eine unbefannte Mannds 
yerfon entleibt gefunden, da neben den Füſſen defs 
felben ein abgefchoffenes Terzerol lag, und erſicht⸗ 
Iih war, daß er durd; ben Mund gefchoffen, fo 
dürfte dieſe Mannsperſon fidy felbft erfchojfen haben; 
neben dem Leichname Tag noch. ein brauntüchener 
Ueberrock, und befanden fidy in demjelben 2 fl. 50 fr., 
übrigens fand ſich nicht das Geringfte vor, woraus 
man fchließen fonnte, wer der Entleibte war, auch 
wurbe bderjelbe von Niemand erfannt, oder früher 

efehen. — Am 21. Mai Vormittags 40 Uhr brach 
m Drte Goffelfing, £. Landgerichts Landau, in der 
Scheune des Bauers Sebaftian Foichinger Feuer aus, 
wodurch deſſen fämmtlihe Gebäude nicht nur, 
fondern auch jene bed Bauerd Johann Gruber, 
des Webers Michael Schufter, und des Schneiders 
Martin Geislinger gänzlich; niedergebrannt wurden; 
dem Bauer Loichinger verbrannten 22 Stüde Rind» 
vieh, 24 Schafe und 20 Schweine, dem Mes 
ber Michael Schufter 4 Pferd und 4 Schafe; ber 
Brandichaden dürfte fih auf 44,000 fl. belaufen, 


während bie abgebrannten Gebäude nur um 4800 
der Feueraffefuranz einverleibt waren. Obwohl bis 
ber fein Verdacht einer Brandlegung auf Semand 
fällt, fo glaubt man doch nicht, daß das Feuer aus 
Fahrläßigfeit entitanden, indem baffelbe in der Scheune 
des Bauers Loichinger ausgebrochen ift. 


Sremden : Anzeige. 
ö Vom 27. Mal, 

[3um golb. Hirſch.J Hr. Siller, Afm. v. Banau. 
Hr. Kfm. v. Krumbad. [3um Dodren] Dre 
Schwarz u. Maier, Kaufl. v. Srenffurt. Hr. Maier, Kit, 
v. Marftbreit. Hr. Eiv, Kim. v. Berlin. Hr. Dr. Schauf, 
t. Advokat v. Münden. Hrn. Maier u. Panper, Privatiers 
v. Suljbad. [Zum grünen Engel.) Hr. Simon, But: 
binder, Dem. Huber, Kammeriungfer v. Neuburg a. d. D. 
Hr. Brandhuber, Holsm v. Aldenbab. [Zum weißen 
Haafen.] Hr. Pröll, Pfarrer v. Schönberg. Hrh. Lammer, 
Neihenmwallner u. Ko, Hdlsleute v. Triftern. Hr. Nefel, 
Hdlsm. v. Oberammergau. Hrn. Sußftetter, Hofbauer, Kier 
derer, Müblberger u. Spannberger, Hblsleute v. Thann. 
Hr. Bürgmann, Hdlem.v. Simbach. Hr. Zeiser, Handlunak: 
relfender v. Nürnberg. [Bum weiß. Löwen. Hrn. Gebe, 
en Ta Zune ns [Sum weiß. Lamm.) 

r. ‚ Bräuer von enſtadt. ur Waage. 
Schmidtbauer, Hdlem. v. Kreuth. 18 | sel nn 
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein. 


Dienftag den 8, Juni l. J. 

Zum Bortheil des Hrn. Schäufpielers Reinhard: 
Theatralifhe Borftellung 
„Armuth und Edelfinn.“ 
Euftfpiel in 3 Aufzügen v. Kogebue, 

Zu einem zahlreichen Beſuche werden die Titl 
Herren Mitglieder ſowehl, ald auch anftändige Nichts 
mitglieder eingeladen. — Billetd find bei Hrn. Rein | 
hard, jo wie auch an der Kafla A 12 fr. zu haben. 

Anfang 7% Uber. 

Das Lokal wird um 7 Uhr geöffnet. — Die auf 
Samftag den 29. Mai treffende Unterhaltung bleibt 
ausgefegt, dagegen Samftag ben 5. Juni „Gartens 
Unterhaltung mit Harmoniemuſik. 


Der Ausfhuß. 
Geſelligkeit. 


(Garten zum gold. Schiff, bei Hru. Mailhammer.) 
Heute Samftag den 29, Mai als theatralifche 
ar og 
Die lebendig todten Eheleute. 
Luftfpiel in 2 Acten. 
Während der Zmifchenacte werben von Dem. 

Geyer zwei Lieder vorgerragen. 

Aufang — 
Dompfarrbezirk. 

Geboren: Den 26. Mai. Barbara Therefia Maria, 
ehel. Kind des Herrn Anton Sternbauer, Lackirers 
in Rro. 498. 

Innkadtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 26. Mai. Martin Hochheitinger, 

b. Kürfchnermeifteröfind Nro. 101, 8 Wochen alt. 


Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambrofius Ambrofi. 
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Kourier an der Donau, 











= — 








Er 


Bayern. In der Nacht vom23, auf den 24. 
Mai wurde der Markt Paröberg durch Feuersbrunſt 
beinahe gänzlich vernichtet. Nach beiläufigen Angas 
ben foll-fih die Zahl der eingeäjcherten Häufer auf 
224 belaufen, 

Wien den 26. Mai. Die neueften Berichte 
aus Konftantinopel vom 12. Mai, die auf. der ges 
wöhnlichen Poſtſtraße über Sophia und Belgrad hier 
eingetroffen find, melden, „Die Berichte, welche 
über den legten Aufftand in Bulgarien und die von 
dem Statthalter von Niſſa zur Unterdrüdung deſ⸗ 
felben ergriffenen Manfregeln eingelaufen find, fpres 
chen leider von vielen Gewalithätigfeiten und Aus⸗ 
ſchweifungen, die von den gegen die Inſurgenten 
auogeſchickten albanefiihen Truppen begangen wurs 
den. Um vie öffentlihe Meinung über die dießfalls 
in Umlauf gefegten, hoͤchſt übertriebenen Gerüchte 
aufzuflären, und zu gleicher Zeit befannt zu geben, 
wie fehr diefe Ausfhweifungen dem Willen Seiner 
Hoheit ded Sultans zuwiderlaufen, hat die Pforte 
an die fremden Geſandtſchaften die nachjtehende, von 
einem Auszug aud den Berichten des Statthalters 
von Niffa über die legten Vorfälle begleitete Mit: 
theilung gerichtet, woraus ſich ergibt, daß bereite 
ein geoßherrlicher Ferman wegen unverzüglicher Eins 
leitung einer Unterfuhung über die geraubten Ges 
genftände und weggeführten Gefangenen, und wegen 
deren Rüditellung an ihre Eigentpämer und Familien 
erlaffen wurde, welchen Ferman der erfte Adjunft des 
Juſtizminiſters, Tewfit Bei, ſchleunigſt nach Niſſa zu 
überbringen den Auftrag erhalten hat, — Ueberdieß 
ward Jakab Paſcha von Adrianopel dahin beors 
dert, um den dortigen Einwohnern die beruhigend: 
ften Berfiherungen zu geben, und zur Erhal⸗ 
tung der Ordnung das Nöthige vorzufehren.” — 
Die obenerwähnte Mittgeilung der Pforte an bie 
fremden Geſandtſchaften über die Vorfälle in Bul⸗ 
garien lautet folgender Manßen: Den und aus Buls 
garten zugefommenen Nachrichten zufolge, bat der 
Commmandant von Niffe, Sabri Pafıha, in Folge 
bed in jenem Diftriete audgebrochenen Aufruhrs, 
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einige Notabeln an die Aufrührer abgefchiht, und 
fie wiederholt auffordern laffen, ihm ihre Wilnfche zu 
eröffnen und zur Ordnung zurückzukehren. Allein 
die Meuterer gaben diefen Vorftellungen fein Ge: 
hör, fondern fpersten die am fie abgefandten Yndis 
vidinen ein, und erlaubten ſich gegen felbe allerlei 
Mißhandlungen. Es wurde ſonach nöthig, gegen 
fie aufzubrechen, um die Ruhe der trewgebliebenen 
Einwohner zu fiherm, und die Öffentliche Ordnung 
aufrecht zu erhalten. — Während ded Kampfes has 
ben verfchiedene Erceffe, ald dad Plündern von Hab- 
feligteiten, und das Wegfchleppen von Gefangenen 
Statt gefunden. Allein diefe Handlungen find dem 
Willen unferes Gerechtigkeit liebenden Monarchen 
durchaus zuwider, und deren Urheber find nicht die 
von der Negierung dahin gefandten Soldaten, fon= 
dern unregelmäßige albanefifche Truppem, welche fich 
aljogleicdy in jenen Gegenden verfammelt hatten. — 
Demzufolge ift ein großherrlicher Ferman erlaffen 
und in demfelben verordnet worden, wegen fämmt: 
licher geplünderten Gegenftände und weggeführten 
Gefangenen eine Unterfuhung einzuleiten, felbe ganz 
und unverzüglich den Eigenthuͤmern zurüczuftellen, 
und fünftig folche frafwürdige Handlungen forgfäls 
tigft zu vermeiden, Der Ferman ift durch Tewfif 
Dei, erſten Adjuneten ded Zuftigminifteriums, fchleus 
nigft nah Niſſa abgefchidt worden, — Gleichzeitig 
ward Ge, Excellenz Jakub Pafha, Muſchit von 
Adrianopel, dahin beordert, fowohl um den dorti— 
gen Einwohnern die noͤthigen Verſicherungen zu ges 
ben, als au um alle auf die Erhaltung der Drd« 
nung ſich beziehenden Angelegenheiten zu regeln. — 
Die Arbeiten zur Rettung ded am 1, Mai in der 
Nähe von Amaftra, im ſchwarzen Meere, gefcheis 
terten „Stambol'” haben den glüclichften Erfolg ge: 
habt. Die Hiefigen Agenten der Donau s Dampf« 
ſchifffahrto geſellſchaft haben nicht geſaͤumt, Taucher 
und Arbeiter an Ort und Stelle zu befördern, de: 
ren Bemühungen es gelang, die am Vordertheile 
ded Schiffes: durch den Stoß an die Felſenbank entz 
ftandenen Deffnungen, mittelt Matragen und dars 


über befeftigten Segeltuches, zu verftopfen, während 
über hundert Menſchen befhäftiget waren, das Waf: 
fer, mit welchem dad Dampfboot angefüllt war, 
auszupumpen. Aut 9, Abends wurde der „Stams 
bol“ wieder flott gemacht, und konnte mit Benügung 
feiner eigenen Mafhine in Begleitung des „Ereds 
cent” die Fahrt nach dem Hafen von Penderaflia 
antreten, in welchem er am 10. Morgens glüdlich 
anlangte. Ein befonderd günftiger Umftand war 
ed, daß die ganze Zeit hindurch, wo der „Stams 
bol“ fih in fo bedenklicher Lage befand, das Meer 
ftill und ruhig war, und ein gewaltiger Sturm ſich 
erft dann erhob, ald die Gefahr befeitiget war, 
Hätten die Arbeiter nur wenige Stunden länger bes 
durft, um das Schiff flott zu machen, fo wäre ed 
unfehlbar in Trümmer gegangen, (D.8.) 

Berlin den 20, Mai. Bon Paris aus foll 
heute die Nachricht eingetroffen ſeyn, daß die Art 
und MWeife der Entwaffnung im Minifterium bes 
reitd debattirt werde, — Geftern und vorgeftern has 
ben hier bereitd die Militärs Eonferengen begonnen; 
bei der über die Angelegenheiten ded neuen Regle— 
mentd hatte in WUbwefenheit ded Prinzen von Preus 
Gen der Prinz Friedrih noch den Vorſitz. Aus 
einer ganz zuverläjfigen Quelle beeile ich mich die 
erfreuliche Mittheilung zu machen, daß der zwifchen 
unferer Negierung und der römifchen Curie über 3 
Zahre obgewaltete Zwiefpalt nun für beendigt ans 
gefehen werden fann, und» daß dieferhalb bereits in 
unferer Hauptftadt und in Rom die friedlichften 
Berhandlungen audgefertigt werden. Die Biſchofs⸗ 
wahl zu Trier in Betreff ded Domherrn Arnoldi 
wird ald befeitigt, der Streit über die hermefianis 
fehe Lehre ald beigelegt und die Angelegenheit des 
Erzbiſchofs von Köln als ausgeglichen angefehen, 

Saarbrüden den 19. Mai. Seine Majeftät 
der König von Preußen hat, wegen der bei der 
Feueröbrunft zu Hanweiler erwiefenen fchleunigen 
und erfolgreichen Hülfe, dem DObriftlieutenant im er: 
ften frangöfifhen Lanzier-Regimente, Hrn, v. Nils 
lier, die dritte Klaffe, und dem Kommandeur der 
Sapeurs = Pompierd : Kompagnie, Hrn. Lailemand 
zu Saargemünd, die vierte Klaffe des rothefi Ad: 
lerordend verliehen, 

Detmold den 18. Mai, Das lippefche Ba: 
taillon nebft der entfprechenden Reſerve ift fchon feit 
längerer Zeit hier zufammenberufen, es wird in tägs 
lichen Erercitien eingeubt, da im Juli ein öfterreichis 
fher und ein darmftädtifcher General die Inſpek⸗ 
tion bier halten werden. — Hinſichtlich des Anfchlus 


ßed unferd Landes an ben deutfchen Zollverein wer: 
den wir wohl jept die Ausfiht haben, vor Ende 
d. 59. nicht aufgenommen zu werden, da die Dinge 
fih fo geftalter haben, daß außer dem BBeitritte 
Braunſchweigs auch der Beitritt Hannovers rückficht: 
lich feiner füdlichen Lande immer mehr möglich wird, 
und man den Vertrag mit unferm Lande vielleicht 
bis dahin auffhieben möchte, wo die Sache wegen 
Hannover ind Klare gefegt ifl, um dann mit einem 
Mal alle Angelegenheiten der Betheiligten zu regu— 
liren. Uebrigend liegt von hier aus fein Hinder: 
niß im Wege, und wenn Zeitungen dad Gegentheil 
gelagt haben, find fie im Irrthume. Die Bedin: 
gungen, welche von hier aus gemacht find, betreffen 
die Controlgrenge und die Nachfteuer, und find von 
der Art, daß darüber eine VBerftändigung fehrleihtift. 

Algier den 11. Mai. Die franzöfifchen Ger 
fangenen, 250 an der Zahl, find in der Nähe von 
Blidah angefommen, um gegen eben fo viele Mra: 
ber audgewechfelt zu werden. Abdsel:Kader Hat 
diefelben mit neuen Kleidern verfehen und überhaupt 
während ihrer Gefangenfchaft ganz menfchlich behan⸗ 
delt. Der verdienftvollfte Bifhof von Algier hat 
die Stadt verlaffen, um diefer Auswechfelung beis 
zuwohnen. Man glaubt, daß die 8O Frauen, wel: 
he in dem geftern gemeldeten Treffen weggeuom: 
men wurden, zurücdgegeben werden. — Am 26, 
April haben die Truppen der Divifion Oran einen 
Marfch ausgeführt, um die aus Frankreich ange: 
fonımenen jungen Soldaten auf die Bejchwerden des 
fommenden Feldzugd ein wenig einzuüben, Die Ko: 
lonne drang bid über Theffaila vor. Die feindlis 
hen Araber zogen fich überall bei ihrem Erfcheinen 
zuruͤck, nur der Vortrab wechfelte einige Flinten« 
fhüfle mit denfelben. Am 1. Mai traf diefelbe 
wieder in Oran ein. . Die großen Vorbereitungen, 
welche man in diefer Provinz für die bevorftehenden 
Kriegdoperationen gemacht hat, erhellen ſchon aus 
der großen Anzahl Schiffe, welche blos im Monate 
April in Dran aus Franfreih und Algier ange: 
langt find, ed waren 135 Kauffahrtei: und 15 koͤ— 
niglihe Schiffe. — Die beiden Divifionen, von wel: 
chen es hieß, daß fie noch bei Medeah und Miliana 
fiehen, haben den Gouverneur bis Blidah begleitet, 
von da aber jollten fie fich nad den genannten Plä: 
ben begeben, um fich fpäter mit dem Armeeforps 
von ran vereinigen zu können, Noch ift zu be: 
richten, daß bei dem Eintreffen der (Frpebitionfos 
lonne die Befagung von Miliana in einem bedau- 
erndwürdigen Zuftande fich befand. Seit 14 Tagen 


hatte diefelbe weder Fleifch noch Wein, Zuder und 
Kaffee und ermährte fih nur von Zwiebad und 
Waſſer. Dem ungeachtet zog diefelbe (fie befteht 
aus dem zweiten leichten afrifanifchen Batalitone) 
mit den anderen Truppen aus und zeichnete fi vor 
allen Anderen dur Tapferkeit und Entſchloſſenheit 
rühmlichtt aus. Bekanntlich find diefe leichten Ba— 
taillone aus freigelaffenen Straͤflingen und allem 
Gefindel von den Befahungen in Frankreich, die 
man nad Algier ſchickt, zufammengefegt. Man 
nennt fie Zephire, und fie gelten für die tapferften 
Soldaten, General Bugeaud rühmt in feinem Bes 
richt auch die Neiterei, deren Pferde aus Lajtihiere 
verwendet wurden, die aber dennoch zu Fuß tapfer 
kaͤmpfte. — General Duvivier, einer der Tapfern 
der afrifanifchen Armee, und General Tarle, Chef 
bed Generalftabs, kehren nad Frankreich zurüd.— 
Algier den 14. Mai. General Bugeaud wird 
morgen nah Moftoganem aufbrechen, von wo aus 
die Haupterpedition ausgehen wird. Der Statthals 
ter wird mit 12000 Mann nah Mosfara ziehen 
und diefe Stadt beſetzen. Bon da aus dürfte man 
fi gegen Tefedempt wenden. : Eine andere aus 5 
bis 6000 Mann -bejtehende Kolonne hat ‚Befehl 
von Medeah aus gegen die militärifchen Niederlafs 
fungen Abd=el-Kadred zu operiren. Man findet 
es fonderbar, daß General Duvivier nicht thätig 
mitwirft, denn er iſt in Afrika am friegderfahrens 
ſten. Wie es ſcheint, hat diefer tapfere Krieger aus 
Ueberdruß feine Entlaffung eingureihen befchloffen. 
Dieß ift auch eine Folge der Anwefenheit des Ge: 
nerald Bugeaud in Algier. Wir haben bereits die 
Gefangenen Wraber, worunter 40 Frauen, gefehen. 
Die Frau von Schafem, defjen Stamm ganz vers 
wüftet ward, und eine wunderfhöne Negerin ziehen 
die allgemeine Aufmerffamteit auf fih. Ben Ga: 
lem ift nicht lange auf der Metidja:&bene geblie- 
ben, er ſoll bereitd wieder zu Abd-el-Kader ge: 
foßen feyn, Die ganze Ebene und der Sachel 
find ruhig. Es ift dem Einen dennoch gelungen, 
die Kabplenftämme von mehr ald dreißig Stunden 
. ia Nunde an fich zu ziehen, ja felbft von jenfeits 
Tefedempt hatten fie fich eingeftellt. Diele Hilfs: 
truppen bilden zufammen 12,000 Maun Fußvolf, 
Athen den 12. Mai. ZI. MM. der König 
und die Königin von Griechenland werden heute in 
Begleitung ihres durchlauchtigften Bruders des Kron- 
prinzen von Bayern einen Ausflug nach den nahen 
Inſeln unternehmen und zur Geburtöfeier der Köniz: 
gin in der Hauptſtadt wieder eintreffen, Am 20, 


oder 21. I. Mts. alten Styls tritt Ihre Mojeſtaͤt 
die Königin ihre Fahrt nad) Ancona und den Bi: 
dern an. Ge. k. Hoh. der Kronprinz wird, wie es 
beißt, noch einige Zeit in Griechenland verweilen, 
Athen den 12, Mai. Um 6. Mai ging die 
k. Gabarre Ares mit den NeifesEquipagen der Kb: 
nigin nah Ancona ab. An Bord befindet fich der 
Drdonnanzofficier des Königs, Nittmeifter Baron 
v. Wuͤrzburg nebſt feiner Gemahlin, Tochter des 
engliſchen Geſandten Herrn Lyono. Der Baron er: 
hielt vom König einen ſechsmonatlichen Urlaub zu 
einem Beſuch in Deutjchland. Die Regierung, das 
philhelleniſche Anerbieten eines Wiener Partifuliers, 
Namens Jekel, annehmend, ſchickt mit dem heute 
abgehenden Lloyd'ſchen Dampfichiffe zwölf elternlofe 
griechifche Knaben nach Trieft und von dort nad) 
Wien, Herr Jekel macht fi verbindlich, diefe jun: 
gen Leute zu verfchiedenen technifchen Gewerben aus: 
bilden zu lajfen und für alles zu forgen, was fie 
während ihrer Lehrjahre brauchen, Der Vorftand 
unferer polgtechnifchen Schule, Ingenieurhauptmann 
v. Zenner, begleitet fie an den Drt ihrer Beſtim— 
mung. Er verbindet mit diefer Reiſe auch den Zweck, 
aͤhuliche Inſtitute in Wien, Paris, München ıc, zu 
beſuchen, um Einſicht von deren Organifation zu 
nehmen und das Nüpliche für feine Schule anzus 
wenden. — Ungeachtet die Regierung alles thut, 
um die Kretenfer zu hindern, fih nad ihrem Ge: 
burtölande zu begeben und An der Infurrection 
Theil zu nehmen, jo gelingt es doch vielen zu ents 
kommen. Nicht nur geborne Kretenfer, fondern 
aud andere Griechen eilen nach jener Zufel, um 
ihren Ölaubenöbrüdern zum großen Werk zu helfen, 
Diefelbe Gährung findet in Theſſalien ftatt und auch 
dorthin entkommen ſtets mehr griechifche Unterthas 
nen. Selbſt einige Oränzfoldaten und Gendarmen 
find defertirt, um, wie man vermuthet, ſich den In; 
furgenten anzufpließen. In. DMacedonien herrfcht die: 
felbe Stimmung, und man will wiffen, daß alle 
diefe Aufftände von Samos, Kreta, Theffalien und 
Macedonien durch einen und denfelben Club gelei- 
tet werden. Gammlungen von Geldbeiträgen fine 
den (allerdings im Geheimen) ftatt, und wir dirfs 
ten bald wichtigen Greigniffen entgegenfehen, 
Paffau den 28. Mai. Geftern ift zu Lois 
pertöhbam, koͤnigl. Landgerichts Paffau II. und der 
Pfarrei Höhenftadt, beim fogenannten Maier ein 
Brand entftanden, durch welchen diefer, fo wie der 
Schneidhuber⸗, Schneiders und Bauernhof einge: 
äfchert wurden. Bei der außerordentlichen Trodens 


beit und der SHeftigfeit ded Windes wurden bie 
Feuerbrände fo weit durch die Luft fortgefchleudert, 
daß auch in dem eine halbe Viertelftunde entfern: 
ten Dorfe Ausham dadurd rin Brand erregt wurde, 
und der fogenannte Baunzers und Mahlhof ein Raub 
der Flammen geworden find, 

Pasfau den 28. Mai. Heute find drei In— 
dividuen von St. Nitola her auf dem Inn durch 
die Innbruͤcke gegen die Stadrfeite gefhwommen; 
als fie am Kollegiumdgebäude and Land fleigen wolls 
ten, find fie von der Gewalt des Stromed gegen 
den Schwall am Felsthurm hingetrieben worden. Der 
eine, ſchon ermattet, oder vom Krampf ergriffen, 
fhrie um Hilfe, begann zu finfen und fonnte nur 
mit Mühe noch von feinen beiden Kameraden ge: 
balten werden, Mit Entfegen fahen die Zufchauer 
die Todeögefahr dee Schwimmenden; da eilte zum 
Gluͤck der in folden Momenten allzeit rüftige Franz 
Xaver Schmied, Schopper im Drt, mit einem Kahne 
daher, und brachte mir Anftrengung und eigener Les 
bensgefahr die Schwimmenden aus den Wellen, von 
denen fie ohne ihn gewiß verfhlungen worden wär 
ren. Wir machen bei diefer Gelegenheit auf die 
polizeilihe Berordnung aufmerkfam, nad welder 
dad Baden in dem Stadtbezirfe verboten ift. 


Bermifchte Nachrichten. 

Am 419. Mai ift der Föniglich preußifche Appels 
lationsgerichtsrath Ernft v. Schiller zu Bonn im 
4öften Jahre feines Alters geftorben. Er war ber 
jüngere Sohn von Deutſchlands großem Dichter Fried» 
rich v. Schiller, und ftarb in demfelben Monate nur 
ein Jahr jünger, wie fein Vater. — Aus Berlin 
wird gefchrieben: Die in diefem Jahre zu ermarten« 
den Pferberennen werben hier ſowohl, als in den 
Provinzen, glänzender ald in früheren Jahren aus⸗ 
fallen. Mehrere Pferdebefiger haben für ihre Renns 
pferde eigene Wagen bauen laffen, Auf denen dieſe 
mit Ertras Poftvorfpann von einem Orte nadı dem 
andern gebradyt werben follen, um auf diefe Weife 
ihre Kraft zu ſchonen. — Ein großer Theil der bebeus 
tenden Mafchinenfabrif bed verſtorbenen Herrn John 
Cockerill zu Serding in Belgien geht nad Wien. 
4000 Gentner Mafchinentheile find von einem Köls 
ner Spediteur zur Berfendung nah Wien übernom« 
men mworben, und bereits einige in Köln eingetrofs 
fen. — In der Deputictenfammer hatte Herr Ta 
ſchereau neulich geäuffert, werm ed Krieg gebe, werde 
man bie Güter der Geiftlichfeit in Befchlag nehmen. 
Die „Drei, erzählt nun, Herr Tafchereau babe 
fich bei der Leichenfeier Napoleons bemerflich gemacht, 
indem er der Geremonie im der Invalidenfirche mit 
bedecktem Haupte beimohnte, und während des gan⸗ 
zen Gotteödieuftes bei dem Eintritt bes Könige, bei 


dem Erfcheinen des faiferlichen es ꝛc. ben Hut 
auf dem Kopf behielt. Endlich fragte Jemand: Wenn 
biejer Deputirte weder vor Damen, noch vor dem 


"König noch vor dem Kaifer, noch vor Gott ben 


Hut abnimmt, vor wem denn? „Bor feinen Wäh— 
fern‘, antwortete ein Anderer. — Bor Kurzem wurde 
einem Geſchwornen bei einem in New ⸗York ehgal⸗ 
tenen Gerichtöhofe von dem Richter Betts eine Geld» 
firafe von 25 Dollars auferlegt, weil er die andern 
Geſchwornen, die Redytsbeiftände und eine Anzahl 
Zeugen eine halbe Stunde auf feine Ankunft hatte 
warten laſſen. — Sonderbar ift der Zufall, daß in 
Augsburg ber Theaterfouffleur Schmeiger, umd in 
München der Souffleur Brüller heißt. Wahr: 
fcheinlich bürften ed die Herrn Schaufpieler Lieber 
mit einem brüllenden, ald mit einem fchweigenden 
Souffleur halten. — Ein fchrefliches Unglüd bat 
ſich in Rheims zugetragen: Ein Kellergewölbe ift eins 
gekürzt und bat 25,000 dort verfammelte Campaz: 
nerflaſchen erfchlagen. — In der Nacht vom 14. auf 
ben 15. Mai wurde mittel gewaltfamen Einbruchs 
in die Wohnung ber Inwohnerin Theres Schroff 
zu Heiligenberg, k. Landgerichts Eggenfelden, an 
derfelben mitteld Binden der Hände und Schläge 
über den Kopf, ein Raub verübt, und Dabei an 
Kleidungsſtücken und Effekten ein Werth von 36 fl. 
geftohlen. Die Thäter waren drei Manns» und 
zwei Meiböperfonen; einer diefer Räuber war mir 


einer Flinte bewaffnet, auch hatte dieſe Bande einen 


rogen Fanghund bei ſich; durch —— Ver⸗ 

—* dieſer Räuber gelang ed dem f. Gendarmerie: 

Brigabier Schiller, den Gendarmen Hierl und Reh: 

ner der Station Eggenfelden und dem Gerichtädie, 

nerögehilfen Griedmayer von da am 20. Mai früh 

4'/ Uhr diefe Bande in der Schachtner Waldung 

bei Holzen, Landgemeinde Schönau, k. Landgerichts 

Eagenfelden, im Dickicht zu überfallen, und einen 

ber Räuber, die zwei Weibsperfonen, dad Gewehr 

und den Fanghund, nebſt mehreren geraubten Klei⸗ 

dern und Effekten habhaft zu macheü, und dem k. 

Landgericyte zu überliefern; zwei Räuber entfamen 

im Didicht ded Waldes, werden aber ebenfalls bald 

zu Verhaft gebracht werden fönnen, indem felbe von 

ber £. Öendarmerie unausgefeßt thätigft verfolgt werben. 
Im Haus Nro, 39 in der Schuftergaffe ift eine 

Mohnung mit 3 heizbaren Zimmern, rg allen 

andern Bequemlichkeiten bis Fünftiges Ziel Jakobi zu 

vermierben. Das Nähere beim Hauseigenthämer.’ 
Dompfarrbezirf. 

Geſtorben: Den26 Mai. Franz Heitinger, Sol⸗ 
dat im k. Infanterieregiment Seckendorff, 25 Zahre 
alt, gebürtig von Aidenbach, koͤuigl. Landgerichts 
Vilshofen. 

Stabtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 283. Mai. Heinrich Joſeph Schü— 
Genberger, b. Scloffermeiftersfind Nro. 294, ein 
Jahr, 2 Monate, 10 Tage alt- 


ee nn 
Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 
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Straubing den 25. Mai, Heute Morgend 
42'/, Uhr brannte ein Theil ded Dorfes Ittling, 
eine feine Stunde von bier, ab, Das Feuer 
wurde gelegt, und zwar in dem Stadel des dortis 
gen Wirthes, welher um genannte Zeit an den 
vier Ecken zugleich lichterloh zu breunen anfing. 
Die Flammen fraßen ungemein ſchnell um ſich, 
und das Sclimmfte war, daß fie glei anfangs 
dad Gebäude, worin die Feuerfprigen, Hacken, 
Leitern u. dgl. aufbewahrt waren, vergehrten, ja 
daß man ihnen in Ermangelung von Loͤſchrequiſiten 
keinen wirffamen Widerftand leiften konute, bis von 
Außen Hülfe fam, Bei dem fiharfwehenden Oft: 
winde rieß es brennende Schindeln, Stroh ıc. bis 
in biefige Stadt. Dem wilden. Elemente erlagen 
die Kirche mit allen Paramenten: and Altären, der 
Pfarchof, das erft vor zwölf Jahren ganz ueu ers 
baute Schulhaus, dad Wirthöhaud, die Schmiede 
und einige Bauernpäufer, Im Ganzen, Haupts 
und Nebengebäude gerechnet, brannten 22 Firſte 
nieder. Auch viel Vieh ging. zu. Grunde. 

Bogen den 24. Mai. Geftern Abend nad 
halb 10 Uhr erfolgte die gluͤckliche Unkunft Geis 
ner Majeftät des König von Bayern, Heute früh 
um 6 Uhr machte der Monarch mit feiner ganzen 
Begleitung einen Ausflug in die Umgegend. Heute 
geht die Reife bis Trient, morgen bis Ballano, 
dann nach Venedig. 

Berlin den 14. Mai. In unferen höheren 
Geſellſchaften unterhält man ſich gegenwärtig ſehr 
viel über die Abreife ded KammergerichtöPräfidens 
ten von Kleift nach Kaſſel. Derſelbe ift. ein 
Milchbruder unfered Monarchen und hat fich des 
Föniglichen Vertrauend ganz befonderd zu erfreuen. 
Wie man hört, will der Kurprinz, der Beinen les 
gitimen Grbfolger befigt, den aͤlteſten Sohn. aus 
feiner morganatifhen Ehe dazu ernennen, was in: 
deß wahrfcheinlich die dabei berheiligten Mächte nicht 
zuläffen werden. Here von Kleift wird ſich wohl 
länger ald fechd Monate zu Diefem Behufe in Kaffel 
aufhalten müffen, 


Kourier ander Donau, 


Paſtaun, Dienftäg Den 1. Juni 1841. 


Hannover den 19. Mai. Die Wahlen jur 
weiten Rammer fallen dem bei Weitem größten Theile 
nad nicht im Sinne dee Regierung aus, Die ein: 
zige größere Stadt, wo bie Wahl in diefer Bezie⸗ 
hung günftig ausfiel, ift Göttingen, wo am 17. d. 
der Magiftratsdireftor Ebell gewählt wurde. Daß 
die Negierung auch im der erften Kammer eine befs 
tige Oppofition finden werde, follte man aud meh⸗ 
seren Anzeichen vermuthen. Namentlich dürfte die 
Abſicht der Regierung, den Bau der Braunfchweiz 
ger Eiſenbahn auf ihre Koften ausführen zu. wols 
len, falls diefe Abficht wirflich vorhanden, in ber 
erften Kammer eine ftarfe Oppoſition finden. 

Ancona den 18. Mai, Die legten Mittheis 
lungen aus dam Archipel fprechen mit vieler Bes 
flimmtheit von dem Ausbruch bedeutender Unruhen 
im fünlichen Macedonien. Die Epriften fcheinen ſich 
überall zu regen und nad einem verbefferten Zus 
Rand ringen zu wollen. Der vorzüglichfte Sam: 
melpunkt für die maccdoniſchen Rajahs foll die 
ſchmale Erdzunge des Borgebirgd Monte. Santo, 
(Athoo) geworden feyn, wo diefelben die von Natur 
fhon feiten Stellungen, die fie einnehmen, ſowohl 
gegen die Ere hin als auf der Landfeite uneinnehm: 
bar zu machen fuhen. Die Inſurgten follen von 
den Klöftern jede mögliche Unterflügung genießen, 
ja man behauptet, daß in dem Neihen derfelben fich 
viele Mönche befinden Bekanntlich ift dad: Vor: 
gebirge Athos von 4 bis 5U00 Mönchen bevölkert, 
bie etwa dreißig daſelbſt befindliche Klöfter bewohs 
nen. Ald einer der vorzüglichften Anführer der Epris 
ſten wird ein gewiffer Karataffo genannt, 

London den 19, Mai. Jetzt, wo dad. allge 
meine Gefpräd fi um die Reform ded Korngeie: 
bed: dreht, verdient, zur näheren Erläuterung die: 
fed. wichtigen. Gegenſtandes, Folgendes mitgetheilt 
zu werden: 1) Das Gefeg von 1770 erlaubt die 
Einfuhr und Ausfuhr nah Maßgabe gewilfer Preife. 
2) Bon 1775 bis 1790 konnte Waizen für eine 
Abgabe von 6. Pence vom Quarter eingeführt wer: 
werden, wenn der Preis über 48 Schillinge flieg: 


3) Bom Zahre 1790 bis 1804 galt als Grund: 
geſetz: daß Walzen für's Quarter 2'% Schilling 
Abgabe zahle, wenn der Preis nicht über 54 Schil⸗ 
linge ſtehe, daß aber die Abgabe auf 6 Pence finfe, 
fobald diefer Preis überftiegen werde. Augenblick⸗ 
licher Verhältuiffe halber bewilligte man jedoh 1795 
eine Prämie für die Einfuhr, ftellte 1798 die Ab⸗ 
gabe auf diefelbe wieder her, erneuse dann 1800 
die Prämie für die Einfuhr und gab endlich 4) im 
Fahre 1804 ein neues allgemeines Geſetz, wonad) 
die Einfuhr (nah Maßgabe der Preife in 12 See— 
bezirken) erlaubt und befteuert, oder verboten ward. 
Galt dad Quarter 63 bis 66 Schillinge, fo betrug 
fie nur 6 Pence, 5) Im Jahre 1815 ward jede 
Einfuhr verboten, fo lange der Preid nit 80 
Schillinge überfteige; von diefer Strenge mußte man 
jedoch in einzelnen Nothjahren nachlajfen. 6) Im 
Fahre 1828 trat an die Stelle eined gleichen und. 
feften Zolles ein beweglicher. Gilt der Waizen.62 
Schillinge, fo beträgt die Steuer 16 Schillinge 
und 8 Pence, Mit jedem Schilling abnehmenden 


Preifes fteigt die Abgabe um einen Schilling; mit. 


jedem Schilling feigenden Preifes finft die Abgabe 
um einen Schilling, und foll von 73 Scillingen 
an nur einen Schilling betragen. Es liegt zu Tage, 
dag nur augenblicliche Verhaͤltniſſe diefe verſchiede— 
nen Geſetze hervortrieben; bei dem letzten allein lag 
ein allgemeinerer Gedanfe zu Grunde, naͤmlich: 
die Preiſe gleih und auf einer gewillen Hoͤhe zu 
erhalten. Dieſer Zweck iſt aber im Weſentlichen 
nicht erreicht. worden. Er hat ſich vielmehr erges 
ben, baß andere Gründe, indbefondere fruchtbare 
oder unfruchtbare Fahre, fo unendlich mächtig auf 
die Preife wirken, daß jene regelnde Stufenleiter 
der Abgabe dagegen ganz unbedeutend und ohn⸗ 
mächtig erfcheint. Werner brachte ber Jerglaube 
großen Schaden: „der einheimiſche Preis koͤnne, der 
Beſteuerung halber, gar nicht unter einen gewiſſen 
Punkt fallen, er muͤſſe vielmehr wenigſtens um den 
Betrag iener Abgabe höher ſtehen, als im Aus- 
Iande.” Hierauf gründeten die Verpächter oft ihre 


Forderungen und die Pächter ihre Gebote, und beide 


Magen mit Unrecht über den Zuftand des Aders 
baues, wo fie wefentlich ihre falſchen Berechnun⸗ 
gen und die dadurch erfünftelten Verhältniffe anflas 
gen follten. 

London den 19. Mai, Ein Schreiben, dad 
Capitaͤn James Hodfen vom „reats Weftern im 
„Mornig: Herald“ veröffentlicht hat, läßt vermuthen, 
daß das große Dampfichiff der „Prefident” durch 


Treibeis verunglüdt it. Der „Great: Weftern"” bes 

geguete nämlich auf feiner legten Fahrt von Bris 

ftol nad New-ork folhen Maſſen von Eis, wie 

fie in jenen Gewäffern (unterm 430 der Breite, 
489.30‘ der Länge bis zu 42% 20, Breite 50° 
Länge) feit Meufchengedeufen nicht. vorgefommen. 
Fa no unterm 40° 30° Breite ftieß ein anderer 
Eapitän am 18. April auf Eismaffen. Gapitän 
Hoöfen fah unter den unzäpligen andern einen eine 
englifche Meile langen und-150 bis 200 Fuß bo: 
hen Eisberg. Manchmal war der „Great s Weftern“ 
ganz vom Eife eingeengt, und feine Fahrt war da: 
ber ſehr jchwierig und gefahrvoll. Auf. dem Eis 
lagen Robben in großer Anzahl, In der Nacht vom 
15. April fahen die Schiffer. ein Helles Nordlicht. 

>. Paris den 22. Mai, Der „Moniteur‘ ents 
hält einen langen Bericht des Generald Bugeaud 
über die Operationen bezüglich ‚der Wiederverpros 
viantirung von Medeah und Miliana. Das Bul- 
letin der allürten. Heere über die Voͤlkerſchlacht von 
Leipzig ift bei weitem nicht fo umfaffend gewefen. 
Und doch enthält diefer Bericht nur um weniged 
mehr, ald die ſchon mitgerheilte telegraphifhe De 
peſche. Der General wollte am 3. Mai, bei feiner 

Ruͤckkehr von Miliana, eine allgemeine Schlacht ent- 

wideln, duch einen verftellten Nüdzug; allein er 
gefteht ein, daß feine Combinationen fait vereitelt 
worden find, weil der Theil der Schlahtordnung, 
welchen der Herzog von Nemourd commandirte, nicht 
benachrichtigt worden war, das Terrain zu verlaffen, 
und daher einen WUngriff ded Feindes durch eine 
Charge erwiederte. Daher kam es, daß der Feind 
fih allzu früh auf den Nüdzug begab, In einer 
Viertelftunde war Alles verfhwunden. Die Wer: 
folgung, welche nod eine Stunde dauerte, bewirfte 
nur wenig Nefultate. Diefe fo mühfame zuſammen⸗ 
gezogene Armee ift aufgelöft worden, und hat uns 
gefähr 400 Todte auf dem Schlachtfelde zuruͤckge⸗ 
laffen. Den 5. Mai bezeichnen die Zerſtoͤrung der 
Duars (Zeitdörfer) des Stammes Beni Zugzug 
und der merfwürdige Umſtand, daß drei ftarfe feind- 
liche Eavalleriecorps, welche unter ſich ein Dreied 
bildeten, in dejfen Mitte General Bugeaud ſich bes 
fand, von etwa 1190 Reitern, welche von einigen 
Infanterie: Bataillond unterftügt wurden, in „die 
Flucht gefchlagen worden find, — Am 6. wurden 
die Sumatas gezüchtige und ihre Hütten auf 16 
Quadratftunden weit verbrannt, dabei auh 1200 
Ochſen erbeutet. Der Marfh der Erpedition 
zählte 19 Tage, Man war noch nie fo weit im 


dad Innere des Landes gedrungen, Die feindliche 
Armee zählte 25,000 und die. unferige nur, 9,500 
Mann, Wir: hatten nur 48 Todte und 140 Berz 
wundete — was man der bei allen Gelegenpeiten 
ergriffenen entfchloffenen und andauernden Dffenfive 
zufchreiben muß. — | 
Madrid. den 12. Mai. Kaum ift der Nies 
gent ernannt, ſo bietet fi ihm eine Gelegenheit 
dar,. feinen Schwur, die. Unabhängigkeit Spaniens 
behaupten zu wollen, auf das glängendfte zu erfüls 
en. Folgender Vorgang dürfte in den Annalen des 
Völterrehtö wenige feined Gleichen finden. Ein in 
Gibraltar audgerüfteter, unter engliſcher Flagge es 
gelmder, und mit dem verruchteften Gefindel bemann⸗ 
ter Schmuggler, „Delphin“, der unzählige Gefechte 
mit den fpanifchen Kuͤſten-Wachtſchiffen beftanden 
hatte, und bereitd mehreremale aufgebracht worden 
war, wurde vor furzem von einem ſpaniſchen Wacht⸗ 
fhiff an der Küfte verfolgt, warf feine Kanonen 
über Bord, und lief unter dem Vorwande von Has 
varie, in den Hafen von Cartagena ein. Da man 
dad mit Tabak und Baumwollenzeug beladene Schiff 
fogleich für einen Schmuggler erkannte, fo wollten 
die fpanifchen Behörden ihm den Prozeß machen; 
der englifche Konful aber proteftirte dagegen, und 
widerfegte fih der Durchſuchung des Schiffes und 
der Prüfung der Papiere. Darauf verlangte er die 
Freilaffung des Schiffes, und ald die fpanifchen 
Behörden erwiederten, fie hätten den Vorfall an ihre 
Negierung gerihtet und müßten die Entfcheidung 
des Tribunald abwarten, ließ der Konful zwei eng» 
liſche Kriegsſchiffe von Gibraltar kommen 
und erflärte am 5. Mai, daß er den „Delphin“, 
mit Gewalt aud dem Hafen holen lajfen werde und 
zwar auf feine eigene Verantwortlichkeit. In der 
That ruderten denfelben Nachmittag die mit bewaff⸗ 
neten Truppen befegten Schaluppen der engliſchen 
Kriegöfchiffe auf den „Delphin“ zu, und ohne den 
Anruf des ihm bewachenden fpanifhen Schiffed zu 
beantworten, fappten fie die Antertaue ded Schmugg⸗ 
lers, führten ihm fort und legten ihn zwiſchen die 
beiden englifchen Kriegsfchiffe- Am folgenden Mor: 
gen war eined derfelben mit dem Schmuggler in 
See gegangen ; dad andere folgte 24 Stunden fpäs 
ter. Diefed Greigniß fand in einem Kriegshafen 
erften Ranges, im Angeſicht der ſpaniſchen Flagge, 
im Beifeyn der ganzen verblüfften Bevölkerung, und 
trotz der Anweſenheit eined Militaͤrbefehlshabers flatt, 
der keinen Begriff von der ihm obliegenden Pflicht 
gehabt Haben muß. Geftern Abend Fam ein Courier 


mit der Nachricht von diefem Vorfalle Hier an, und 
man muß den biefigen Parteien die Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen, daß fie dießmal ohne Ausnahme 
in den Ton der hoͤchſten Entruͤſtung gegen einen 
Gewaltſtreich einftimmen, der, wenn nicht eine volls 
ftändige Genugthuung erfolgt, vor ganz Europa 
darthun würde, daß Spanien aus der Reihe der 
politifhen Mächte verfchwunden if. Ein Blatt, 
welches fonft den jegigen Negenten eifriger als irs 
gend ein anderes unterjtügt, den Gaftellano, fagt 
diefen Abend: „Jetzt werden wir fehen, was die 
Regierung thun wird, um die Demüthigung zu rächen, 
die fie in Gartagena von ihren Freunden, den Englän: 
dern, erlitten hat; jegt werden wir fehen, wozu dad bes 
ftändige Gefchrei von Nationalunabpängigfeit nuͤtzt .. 
Allein, was werden wir fehen? Nichts, Wir werden eis 
nen neuen Beweis von dem traurigen Zuftand erhalten, 
in welchem ſich Spanien befindet; wir werden eine Des 
muͤthigung mehr erleiden.... wenn es fi von 
Portugal oder Nom handelte, dann wäre ed etwas 
anders.“ Indeſſen habe ih Grund zu vermuthen, 
daß der englifhe Konful in Cartagena, Herr Fiße 
gerald, nach dem Einlaufen ded Schmugglers „Dels 
phin“, die hiefige Gefandtfhaft befragte, was er zu 
thun habe, ohne die verlangten Inſtruktionen abzus 
warten, die SKriegöfchiffe kommen ließ, und die fer: 
neren Schritte eigenmächtig vornahm. Und unter 
diefen Umftänden hat Spanien feinen Gefandten in 
London und fein Minifterium in Madrid! 

Madrid den 16. Mai. Allgemeine Billigung 
findet folgendes, auf Erfparung bei der Armee bes 
rechnete, Dekret: „Als Regent des Königreichs wähe 
rend der Minderjäprigfeit der Königin Iſabella II. 
verfüge ich, wie folgt: Art, 1. Die Würde eines 
Dbergenerald der vereinigten Armeen (welche der 
Regent felbft bisher bekleidete) ift unterdrückt. Art. 
2. Gleichfalls unterdrüdt find die Aemter des Ges 
neralftaböchefö, der Generalkommandanten der Ars 
tillerie und ded Genieweſens, des Militär Zutenz 
danten befagter Armeen, fammt dem General:Audis 
toriat und der Dberfanitätöbehörde, Art, 3. Die 
Divifionen und Brigaden, aus welden die fünf 
Armeecorps in Catalonien, Valencia, Aragon, den 
Nordprovinzen und den beiden Caftilien beftehen, 
behalten ihre biöherige Organifation unter dem Com⸗ 
mando ihrer Ehefö. Art. 4. Die Truppen in jedem 
Militärbezirt ftehen unter dem Oberbefehl des bes 
treffenden Generalfapitäns, Gegeben im Palaft den 
14. Mai 1841. Der Herzog de la Victoria, An 
Don Pedro Chacon, Kriegdminifter. 


Rom den 18. Mai. Die Ernennung ded Doms 
capitulard Müller zum Gapitularverwefer ift vom 
heitigen Stuhl nicht gemehmigt worden; der Papft 
bat fib veranlaßt gefehen, dad Gapitel über die 
abermalige uncanonifhe Wahl zurechtweifen, und 
den Domcapitular ven, der bekanntlich gegen die 
bisherigen Schritte des Gapiteld in dem erzbifchöfr 
lichen Streit Proteft eingelegt hat, zum apoftolifchen 
Adminiftrator der Ergdidcefe zu ernennen, Leider 
ſehen wir durch diefen neuen Confliet die in Yus: 
fiht gefteilte Ausgleihung der Kölner Differenzen 
noch immer mehr verzögert. 

Paffau den 30. Mai. Nachrichten aus Res 
gendburg zufolge ift geftern Vormittags um 11 Uhr 
in dem fürftlich tarifchen Markte Wörth ein Brand 
entftanden, der 60 Gebäude und bei 100 Mor: 
gen Waldes in Afche gelegt hat, Wiewohl aus 
Regendburg und den benachbarten Ortſchaften die 
thätigfte Hilfe geleiftet wurde, hat man wegen der 
aufferordentlichen Trocenheit doc erft gegen 7 Uhr 
Abends den Flammen Einhalt thun koͤnnen. Das 
berrfchaftliche Schloß ift unverfehrt geblieber. Das 
Feuer foll durch die Unvorfichtigfeit eined Wäfchers 
weibed entftanden feyn. 

Bermifchte Nachrichten. 

Ein franzöfffches Blatt meldet Folgendes aus 
einem Scjreiben aus Smyrna: Sie können ſich feine 
Borftellung von der Verehrung machen, welche den 
feit einem Jahre erft bier anwefenden und wirkenden 
barmberzigen Schweftern bereitd von allen Theilen 
ber hiefigen, fo bunten Regionen und Religionen ans 
gehörenden Bevölkerung, Befondere aber von Seiten 
der mufelmännifchen gezollt wird! Obgleich fie, wie 
gefagt, erft feit furzer Zeit in der Levante anmefend 
find, ift ihr Einfluß bereitd unermeßlih. Die Zahl 
der Schülerinnen in den unter ihrer Leitung ſtehen⸗ 
den Mädchenfchulen, beläuft ſich fhon auf 400, und 


alle dieſe haben bereitd ihre nationale Kopftracht. 


gegen das einfache Galicothäubchen vertaufcht. Wo 
nur eine barmherzige Schwefter in den engen Stra 
en von Smyrna erfcheint, weicht Alles und Jegs 
liches ehrerbietig zur Rechten und Linfen aus; ja 
bie Rameeltreiber drängen ihre Saumtbiere fo Dicht 
an die Haͤuſer, als fie vermögen, und büden ſich bie 
auf die Erde! 


Deffentliher Dank. 
Am Dounerftag den 27. dieß, zwifchen 11 und 
12 Uhr Mittags 8 
Maier, Gursbefigerd von Loipertöham zu brennen 
an, und griff dad Feuer fo fchnell um fich, daß in 
furzer Zeit die Wohns und Defonomiegebäude deffels 
ben und noch dreier Gutsbefiger ein-Raub der Flame 
men wurden. Während ded Brandes trieb der ftarfe 


ng der Getreidftadl des Johann - 


Dftwind bie Flammen in das eine halbe Viertelſtunde 
entfernte Dorf Ausham, und auch hier wurden bie 
Wohn» und Dekonomiegebäude zweier Gutöbefiger 
eingeäfchert. 

Die zur Hülfeleiftung ſchleunigſt berbeigeeilten 
Bewohner der nahen und fernen Gemeinden ber 
Landgerichte Paßau II. und Griesbach, ded Marktes 
Ortenburg, endlich ber kaiſerl. öfterreichifchen Gräny 
ſtadt Scheerding, welch letztere unter der Leitung 
des verehrten Herrn Pfleggerichtsverweſers Dr. P afji 
mit 2 wohlbedienten Sprigen unter ben erften Hülfe 
leiftenden auf der Brandflätte eintrafen, Teifteten 
alles mögliche, um die fahrende Habe der Berum 
glüdten und vom Feuer Bedrobten auszubringen — 
ihrer angeftrengteften Chätigfeit, vorzugsweife aber 
ber lichen Wirfung ber beiden igen von 
Sceerding gelang die Rettung des größern Theilee 
bed Dorfes Ausham. 

Das unterzeichnete Landgericht hält ſich verpflich⸗ 
tet, für diefe menfchenfreundliche Theilnahme im Nur 
men der verunglüdten und bedrohten Bewohner der 
beiden genannten Dörfer feinen wärmften Danf hier 
mit öffentlich audzufprechen. 

Am 30. Mai 1844. 

Königliches Landgeriht Paflau II. 
Schels, Randrichter. 


Bei der 853ten Ziehung in Nürnberg den 27. ai, 
find nachſtehende 5 Numern gezogen worden; 
88 34 55 81 4. 
Die nächte Ziehung geht zu München Dienftag 
ben 8. Juni vor ſich. 
Konigl. Lotto» Bureau »Direction Paßan. 


Innſtadt Wanderer: Verein. 


Heute Dienftag den 1. Juni zum Mauererwirth 
Hrn. Frubftorfer.) 
Unterzeichneter. zeigt biemit ganz egebenft an, daß 
beute Dienftag den 4. Juni 
in feinem 
Sommer- Keller 
gutbefepte 

Harmenie-Musik 
iſt, wozu er unter Zuficherung der prompteften Br 
bienung zw zahlreichem Befuche einfadet. 
| Söderer, 


bürgerl. Bräuer, 


Befanntmachung. 
Die biefige Militärs Schwimmfchule wird am 
7. Juni eröffnet, Wer daher vom Civilftaude an 
bem Unterrichte im heurigen Jahre Antheil zu neh 
men wünfcht, wolle ſich bei dem zur Schwimmfchnle 
fommandirten Herrn Hauptmann Wolf biezu vor: 
merken laſſen. 


tadtpfarrbezirt. 
Geboren: Den 28. Mai. Heinrih Braid, Schub: 
machermeifteröfind von St. Nikola. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius' Ambrofi. 
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Kourier an der — 


Papas, —— ben ?. Sn 1841. 





Rom den 21. Mai. Die neueften Berfolguns 
gen der Geiftlihen in Spanien, fo wie die freche 
Erwiederung auf die päpftlihe Alloeution, haben 
hier das größte Erftaunen erregt, Man fürchtet, 
wenn dad fo fortgeht, daß der Papft zulegt den 
Bannftrahl gegen Spanien ausſpreche. Der vers 
vertriebene Bifhof von Pamplona, Monfignore Gas 
verio Andriani, wird über Fraukreich hierher fommens 

London den 20. Mai. Die Antiſlavery Society 
bat vor einigen Tagen intereffante Briefe aus Cuba 
erhalten, unter andern einen aud Havannah, datirt 
vom 20. März, in dem ed heißt: „Man verfichert 
pofitiv und nad) guter Autorität, daß der neue Ges 
neralcapitän Don Geronimo Waldes ſich eine Lifte 
der im Sklavenhandel begriffenen Schiffe geben ließ, 
und erflärt bat, daß er die Schiffe, welche ſchon 
abgefegelt feyen, ungeftört laffen werde, im Fall es 
ihnen gelinge, den englifchen Kreuzern zu entgehen 
und ihre Sklaven zu landen, daß er aber kein Schiff 
mehr auf Sflavenhandel abfahren laffen werde, und 
daß er vollfommene Macht und den Entſchluß Habe, 
diefem unmenſchlichen Handel ein Ende zu machen, 
Ich kann ald einen Beweis des Ernfted feiner hu: 
manen Öefinnung anführen, daß er vorgeftern 100 
Unzen Gold, welche ihm ald feine Speſen für 200 
an dem Tage gelandete Neger gebracht wurden, aus⸗ 
gefchlagen Hat. Dieß ift nämlich der Tarif, den 
feine Vorgänger auf ihre Duldung des Handeld 
gefegt haben." Andere Briefe beftätigen diefe Nach⸗ 
richt, bezweifeln aber, ob Valdez feinen Entfchluß 
ausführen koͤnne, obgleich er dad Gefep für fich 
habe. . Denn nad den fpanifchen Verträgen mit 
England ift nicht nur der Stalvenhandel verboten, 
fondern jeder Bozal, d. h. jeder neueingeführte&flave, 
ift nach dem Gefeß frei, und diefe zu erkennen iſt 
gar feine Schwierigkeit. Allein es ift zu zweifeln, 
. ob der Bicekönig dem ntereffe der Eoloniften und 
der Schwäche der fpanifhen Regierung widerftehen 
fönne, denn dieſe glaubt des Befiged von⸗Cuba 
nur fo lange verfichert zu feyn, fo lange die Eins 
führung der halbwilden Bozald den Eoloniften eine 


fpanifche Befagung zu ihrer Beſchuͤtzung gegen eine 
Sflavenempörung notbwendig macht. Die Spefen 
des Generalgouverneurd betragen von jedem Bozal 
etwas über 2 Pf. St., alfo nach dem verfchiedenen 
Berechnungen der Zahl der eingeführten Sklaven 
60 bi8 100,000 Pf. St. jaͤhrlich. Das Opfer 
dad daher Valdez bringt, ift überaus groß und ehren: 
voll, aber es ift zu fürchten, daß das Gold, das 
er ausſchlaͤgt, nach Madrid gebe, ihm zu flürgen, 
und das Betragen des fpanifchen Sefandten in Wafhing: 
ton, in der berüchtigten Ungelegenheit der Neger 
der Amiſtad, läßt auf Feine große Gewiffenhaftigs 
feit in SMavenfachen von Seite der fpanifchen Res 
gierung hoffen, 

London den 34 Mal. Sir Robert Peel, 
dad Haupt der Zoried im Unterhaus, erhob fich 
in der heutigen Sitzung bed Haufed der Gemeinen 
und fagte: „Ih zeige an, daß ich am naͤchſten 
Montag eine Nefolution beantragen werde, die das 
hin gebt: „daß Ihrer Majeſtaͤt Minifter nicht bins 
teichender Maßen dad Vertrauen ded Hauſes der 
Gemeinen befigen, um mit demfelben Mafregeln, 
welche fie ald wefentlich wichtig für die öffentliche 
Wohlfahrt erachten, zu Stande zu bringen, und 
daß unter folchen Umſtaͤnden ihr fernered Verblei⸗— 
ben im Amt im Widerfpruche mit dem Geift der 
Berfaffung ſteht.“ Die Oppofition nahm die Ans 
fündigung dieſes Antraged mit donnerndem Bei— 
falle auf, der mehrere Minuten anhielt, — Der 
minifterielle „Morning:Ehroniele”” bemerkt, die Mis 
nifter würden unrecht thun, fich durch Manifefta: 
tionen folcher Art einfchüchtern zu laffen; fie dürf: 
ten nicht aud den Augen verlieren, daß Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit für fie feyen, und daß fie 
die Sympathien der Bevölferungen, welche leiden, 
befigen; jegt zwar habe dad Monopole die Majoris 
tät; allein werbe es biefelbe auch im mächiten Par: 
lamente haben, wenn die Auflöfung ftattfinde? das 
san ſey zu zweifeln. 

Paris den 24. Mai. Heute fand vor dem 
Pairöhofe die Eröffnung des Prozeſſes in Bezug 


— 


auf das Darmed'ſche Attentat ſtatt. Um 12 Uhr 
wurden die drei Angeflagten in ben Sitzungsſaal 
gebracht, Darmes ift ein Mann von ganz Fleiner 
Statur und fehr gewöhnlicher Phyfiognomie; er hat 
bervorftehende Augen und einen wilden Blid, Der 
Gabrioletvermiether Duclos hat ein ganz auddruds 
lofed Geſicht. Eonfiddre, Auslaufer bei Herrn Las 
fitte, hat rauhe Züge, Nach Lefung ded Anklage: 
acted, die nicht weniger ald zwei Stunden währte, 
fhritt der Kanzler zum Verhoͤre der Angellagten, 
und zuerft ded Darmes. Darmed erkennt die Waf: 
fen, die man bei feiner Verhaftung bei ihm gefuns 
den, an, er bekennt, dem König nah dem Leben 
geftrebt zu haben, Als der Kanzler nun die Frage 
an ihm ftellte, welche Motive ihn zu einem folchen 
gehäffigen Attentate hätten bewegen können, bezog 
fih Darmes auf feine früheren Verhöre und weis 
gerte fich, weitere Antwort auf dieſe Frage zu ges 
ben. Er erklärte, er babe niemald zur Geſellſchaft 
der Communiften gehört, Er machte bei diefem Vers 
hör keine neue Enthüllung. Der Kanzler ging fodann 
zum Verhoͤr des Duclos über, Duclod war ehedem 
der Kaferne de Garded:du:@orpd attachirt gewefen. Im 
Zuni des Jahres 1832 wurde er gerichtlich verfolgt, 
jedoch wegen Mangeld an Beweis wieder freigegeben. 
Duclod behauptet, er babe zu Feiner geheimen Ges 
ſellſchaft gehört; er kenne den Darmes nur gang 
indireft; doch gefteht er, denfelben mehrere Male 
in feinem Cabriolet gefahren und einige Flaſchen 
Wein mit ihm getrunten zu haben. Die Audienz 
währte um 41%, Uhr fort. 

Paris den 26, Mai. (Telegraphifche Depes 
fe.) Bayonne den 25. Mai, Madrid den 22, 
Der Gefhäftsträger Franfreihd an den Minifter 
der audwärtigen Angelegenheiten. Das neue fpas 
niſche Minifterium, deffen Ernennung diefen More 
gen in der Gaceta veröffentlicht worden, ift zufams 
mengefegt, wie folgt: Gonzaled, Gonfeilpräfident, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Surra— 
y⸗Rull, Finanzminifter; Infante, Minifter des In⸗ 
nern; San:Miguel, Kriegsminifter; Garcia-Gamba, 
Marineminifter; Alonfo, Zuftizminifter, 

Algier den 18. Mai. General Bugeaud hat 
eine etwas zu rauhe Außenfeite, dadurch fchadet er 
fi fehr, wenn auch Jedermann gern anerkennt, 
daß der Kern gut ift. Zwei Generale haben ihn 
ſchon verlaffen und ein dritter ift auf dem Punft 
ihrem Beifpiele zu folgen. Die DVeranlaffung ift 
diefe: nad dem Treffen vom 3. Mai, das nicht 
ganz fo glänzend ausfiel, ald der Obergeneral es 


J 


erwartet hatte, verſammelte er die Generale, rich— 
tete einige talentvolle Worte an fie, und errinnerte 
fie zulegt an das Maulthier ded großen Friedrichs. 
Ja, da der Wig nicht gleich verftanden wurde, fo 
beeilte er fich Hinzuzufegen, dad Maulthier des gro: 
Ben Friedrichs habe den Krieg dreißig Jahre mitge: 
macht und doch nichtd davon gelernt, Changarnier | 
protefirte fogleich in feinem wie im Namen des Her: 
3095 von Nemourd nachdruͤcklich gegen diefe Artig: 
feiten, und die Andern, welche. ſchwiegen, waren 
darum nicht weniger aufgebracht. Gleichwohl iſt ed 
eine andere Urfache, warum General Duvivier und 
verläßt. Man bat ihm, dem Oberbefehlshaber der 
Provinz Titteri, die Kränfung angethan, dag man 
den Truppen, die auf jener Seite operiren, einen 
andern Generalmajor zum Chef gegeben hat. Aller: 
dingd war Bugeaud dießmal nicht Schuld, denn er 
volljog nur einen Befehl, der ihm von Paris kam, 
Man hatte Baraguay d’Hillierd hieher geſchickt, um 
einen Öenerallieutenant aus ihm zu machen, alſo 
mußte man ihm auh ein Kommando geben, und 
dieß konnte eben nicht wohl gefchehen, ohne Benach⸗ 
theiligung eined Andern. General Tarle endlich 
geht, weil die reglementöwidrigen Gewohnheiten 
Bugeaudd aus diefem Generalftabschef einen wahren 
Supernumerarius gemacht hatten. Gr fab, daß man 
ihm nicht verwendete, daher dachte er, feine Segen: 
wart müffe nicht nothwendig feyn. Indeſſen nehmen 
die Vorbereitungen zu der großen Erpedition unaus— 
gelegt ihren Fortgang. Die Dampfboote Grondeur, 
Sphinx, Phare, Erna, find in voller Thaͤtigkeit. 
Bugeaud und der Herzog von Nemours, die Hs. 
Deaumont, Eorcelled und Tocqueville find bereits 
nach Moftaganem abgereift, Won dort wird man 
den Weg nad Mascara einfchlagen, fpäter nad 
Tefedemt, Die drei Deputirten werden die Erpe: 
dition begleiten. General de Lamoriciere wird von 
Dran aus gegen Tlemfan, Baraguay d'Hilliers auf 
der Bafid von Meden und Miliana am obern Schelif 
gegen Thaza, Borhar zu operiren. Ihm ift auch 
über die Truppen im der Provinz Algier auf die 
Dauer der Abwefenheit des Gouverneurs der Dbers 
befehl ‚guvertraut. Das Sahel hat man nun doch 
nicht mehr gänzlih von Truppen entblößt, aber 
man ift nicht ohne Beforgniß, daß Abdzels Kader 
die Erpebitions » Colonnen ziehen laſſen fönnte, um 
fih mittlerweile der Küfte zu nähern und mit den 
zahlreichen Truppenmaffen, die er vereinigt hat, Alles 
zu verwüften, 

Madrid den 17. Mai, Der Minifterrath Hat 


beichloffen, dem Regenten den Titel: „Hoheit“ zu 
übertragen. — In feiner Anrede an die Einwohner 
der Mancha, die ihn ald Landsmann begrüßte 
äußerte der Herzog dela Victoria: „Wir haben mit 
unferem Blut Frieden und Freiheit errungen; Ein 
Sieg bleibt und noch übrig: der Sieg über die 
Unwiſſenheit. Unſer Land ift zurück auf der Bahn 
der Bildung, und ed ift dringend nothwendig, dies 
feö Uebel abzuftellen. Es wird aufhören, Manches 
908, und Ihr werdet die Euch gebührende Stellung 
einnehmen.” Gegen die Geiſtlichkeit von Ciudad Real 
äußerte er fi, wie folgt: „Dad fpanijche Volk ift 
im ausgezeichneten Sinne des Wortes katholiſch; ich 
bin ed durch Erziehung, durch Ueberzeugung und 
durch Pflicht und werde nimmer vergeffen, daß meine 
Bäter mir ald einziges Erbtheil die Tugend und 
die Religion hinterließen. Meine Regierung wird 
ſich mit einer gerechten und billigen Dotation der 
Geiftlichkeit beſchaͤftigen.“ 

Madrid den 19. Mai. Nach der Gaceta ift 
die fpanifche Urmee gegenwärtig 153,929 Mann 
Infanterie und 11,335 Mann Eavallerie ſtark. 
Im BVBergleih zum vorigen Jahre ift demnach eine 
Verminderung um 13,943 Mann eingetreten. Sie 
bat eine Erfparniß von neun Millionen Nealen zur 
Folge. 

Bon der türfifchen Gränze den 19. Mai. 
Es ift fein Zweifel mehr, daß der Aufitand der 
chriſtlichen Bevölkerung in Bulgarien gedämpft ift, 
nachdem im. Diftriet von Niffa 120, und im Di: 
firict vom Lefoweza 105 Dörfer den Flammen 
preiögegeben worden find. Die Türken, welde 
unerhörte Graufamteiten verübten, find überall Sieger 
gewefen; gegen 1400 chriftlihe Familien, beiläufig 
9500 Köpfe, haben fi nach den legten Berichten 
auf ferbifches Gebiet geflüchtet, wo fie auf freiem 
Felde, allen Einflüffen der Witterung ausgeſetzt, 
campiren und unter Quarantäne gehalten werden, 
Noch bei weitem fchreebarer ift dad Schidfal derer, 
die fi in die Gebirge geflüchtet haben, indem ih: 
nen nur die Wahl bleiben wird, zu verhungern 
oder fich den Türken auf Discretion zu überliefern, 
welches Vertrauen bis jegt immer durch die fchred: 
lichften Martern belohnt wurde, Die nach Serbien 
Geflüchteten haben meiftend ihre Habe mit fi ges 
bracht; fie befteht zufammen in etwa 900 Pferden, 
900 Ochſen, gegen 40,000 Schafen, 500 Schweis 
nen ꝛc. — Nach Berichten aus Buchareft haben 
die zwei vereinigten Divand, welchen die gericht 
liche Procedur über die im Detober v. 6, ent 


deckte Verſchwoͤrung übertragen worden war, ihr 
Urteil gefäht: die Schuldigen wurden in Sategos 
rien eingetheilt und die der erften Angehörigen zu 
sehnjähriger Zwangsarbeit in den Salinen, die der 
zweiten zu achtjähriger Einfperrung, die der dritten 
Kategorie Zugetheilten (dad find folche, welche die 
Großiaͤhrigkeit noch nicht erreicht haben) zu drei— 
jähriger Einſperrung verurtheilt. Das Urtheil iſt 
nun dem Fuͤrſten zur Beſtaͤtigung vorgelegt. Ein 
weiterer Paragraph handelt "von den zwei in die 
Berfhwörung verwidelten Ausländern: Vaillart, 
einem Franzofen, und Murgo, einem Siebenbürger, 
Die Anwendung eined Strafverfahrens gegen diefe 
dürfte aber Schwierigkeiten unterliegen. 
Ulerandria den 7. Mai. Das englifche 
Dampfboot Phönig, dad den 26. April eingetrof- 
fen und feitdem wieder nach Beyrut abgegangen ift, 
bat Neuigkeiten aud Syrien mitgebracht, welche durch 
das Paketboot Friendfhip beftätige wurden. Das 
ganze Gebirg war im Aufftand, ein türkiſches Corps 
hatte fih in Marfch gefegt um eö zu unterwerfen, 
war aber zurüdgefchlagen worden bis nach Beyrut. 
Man fpriht von 400 Mann, die todt auf ben 
Platz geblieben feyn follen. Der Emir Belhir war 
ebenfalls nach Beyrut zurücdgefommen, um Berftär: 
Pungen zu holen. Die Gebirgöbewohner wollen ſich 
feinem Tribut unterwerfen, von keinem Hattifcherif 
ded Sultand etwas wiſſen. Der Obercommandant 
der englifchen Truppen in Sprien ift an den Fol: 
gen feiner Verwundung geftorben, Die Peft rich 
tet große Verheerungen unter ihnen an- In dies 
fem Land fah es überhaupt fo aus, daß man vor; 
aus fagen fonnte, ed würde lange anftehen, bis 
dad Volk zur Ruhe gebracht wäre und die hohe Pforte 
würde Mühe haben fich Anerfennung zu verfchaffen, 
Auch aus Candia hat man dur die Kriegäbrigg 
Bouquainville Nachrichten erhalten. Die Inſel war 
in völliger Auflehnung begriffen, beftändig wurden 
griechifche Zuzügler und Sriegdvorräthe für die Ins 
furgenten ausgefhifft. Alles ſchickte fich zu hartnd: 
ckigem Widerftand an. Cine Proclamation des Gous - 
verneurd war ohne Wirkung und indgemein glaubte 
man, daß auch die aud SKonftantinopel erwarteten 
Verftärfungen nicht viel audrichten würden, da auch 
Mehemed Ali früher den Aufitand mehr mit Geld 
unterwarf ald Durch Waffengewalt, Diefes Spftem 
hätte man auch von Konftantinopel aus anwenden 
mögen, allein die Hand, die zur Empörung treibt, 
zahlt beffer, wie ed fcheint, ald der Sultan, Hier 
ift die Peſt noch arg und darum das gefellfchaftliz 


che Leben ziemlich ſtill, da fie jede größere Verei⸗— 

nigung hindert. Auch das Geld ift noch inmer 

rar. Die Regierung ſucht ihre: Vepürfniffe durch 

fortwährende Baumwolle⸗ und Kornerfäufe zu decken. 
iſchte Nachrichten. 

Die Engländer follen mit dem Comité ded neuen 
Gaſthauſes „zum bayerifchen Hof’ in Mündyen in 
Unterbandlung ftehen; 30,000 fl. werden als jährs 
liches Pachtgeld gefordert; 25,000 hat biefer Britte 
bereitd geboten. Jedenfalis ſoll die Eröffnung dies 
ſes Gaſthofes am 25. Auguſi d. Is., ald dem Nas 
"mend» und Geburtötage Seiner Majeftät des 
Königs fattfinden. — In Berlin wird gegenwärtig 
ein febr intereffanter Rechtsfall verhandelt: Die 
Stadt Elbing, bat im Jahre 4703 der Krone Pos 
len ihre Güter und Einkünfte verpfänder, und nies 
mald beweifen können, daß fie die Pfandſumme wirk 
lich zurüdgezahlt habe, obwohl fie dieß ſtets behaup⸗ 
tet bat. Im Jahre 41772 übernahm Preußen die 
Stadt und ihre Einfünfte. Fortgefeßte Reclamatios 
nen hatten indeffen die Folge, * ein Vergleich ge⸗ 
ſchloſſen wurde, durch welchen Elbing eine maͤßige 
Abfindungsſumme erhielt. Jetzt aber haben ſich die 
Dofumente aufgefunden, daß die Pfandfumme wirt 
lidy zurücerftattet worden. Im Befite diefer wich⸗ 
tigen Papiere erflärt nun die Stabt den gefchloffes 
nen Vertrag für nichtig und verlangt nicht allein 
ihre Güter zurüd, fondern aud die vom Gtaate 
feit 1775 gezogenen Ginfünfte im Betrag von vier 
Millionen Thalern! Da nun das Staatsminifterium 

ich nicht-barüber einigen fann, ob rechtöfräftig ber 

ergleich anzugreifen ift und die Stadt im —* 
des Prozeſſes ihr Recht erſtreiten koͤnne, fo hat Se. 
Majeftät den Staatsrath mit der Entſcheidung bes 
auftragt. — Aus Berlin wird gemeldet: Die Tas 
fchendieberei der englifchen und franzöfifchen Haupts 
ftäbte findet in der umfrigen feit einiger Zeit viele 
gelchrige Jünger. Früher waren unſere Diebe weit 
plumper, und man fonnte fidy alfo beffer vor ihnen 
in Acht nehmen; jegt ift man im Gedränge auf der 
Straße nicht ficher, daß ein binter Einem ber Arm 
in Arm fchlenderndes Paar Dandies nicht ein Paar 
« Tafchendiebe find. Die Genußfucht der jungen Leute 
it fo ausſchweifend geworden, daß felbft Eöhne reis 
cher Eltern ſich zum Verbrechen hinreißen laffen und 
Falſchmunzen und Betrug jeder Art vornehmen. — 
Am 23. Mai bradı in der Nähe des Bauern Franz 
Steger zu Reith, bei Triftern, k. Landgerichts Pfarr⸗ 
firchen Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, der Ctadl 
und die Stallung diefes Bauers gänzlich abgebrannt 
find. Das Vieh, die Defonomiegeräthfcdaften, zwei 
Betten und einige Kleidungsſtücke wurden gerettet, 
alle übrigen Effekten, dann angeblich; 780 fl. Geld, 
verbrannten. Das Feuer entftand aus Unvorfichtigs 
keit, indem beim Kuchenbafen das Schmal zu bren⸗ 
nen anfing; ber Brandfchaden fol fich auf 2500 fl. 
belaufen, und die abgebrannten Gebäude mit 580 fl. 
affecurirt feyn. 


et Michtpolitifchee. 

Don Diego, Bifchof von Euenta, Gefandter des 
Königs Johann des Zweiten von Kaftilien, befam 
auf dem Komzilium zu Konftanz einen ziemlich Ich, 
haften Rangftreit mit dem au Fi Gefandten. Er 
faßte ihn endlich um den Leib, trug ihn mie ein | 
Kind hinunter in die Kirche.und warf ihn im eine 
Gruft, die eben offen fand; hierauf kehrte er auf 
feinen Platz zurüd, und fagte ganz grapitätifch zu 
feinem Kollegen, dem Don Ferdinand von Gordon: 
„Ich ald Priefter habe den englifchen Gefandten ber 
graben; Ihr ald Soldat, werdet nun das Uebrige 
thun!“ 


In Schöppenſtadt wurde einſt ein Malefikant 
verurtheilt, gehängt zu werden. Der arme Günder 
bat um Begnadigung. Da hielten die Richter einen 
Rath, der mit folgender Erfenntniß ſchloß: „Wann 
bem Delinquent der Strid um den Hals gezogen 
und er nod) pfeifen könne, folle er begnadigt wer: 
den.“ Run wurde daß lirtheil vollftredt. 5 ſa⸗ 
ben bie Richter den armen Sünder das Maul fpigen 
und murmelten unter fi, daß man ihn begnadigen 
wolle, Der Aeltefte aber fagte: Hier hilft fein Maul; 
fpigen; ed muß gepfiffen ſeyn. 


Sremden :» Anzeige 

ra nk in Scho i 

&-] Sräufein er mit 
PL Privat v. Wien. EB Stoll, Kfm. ». Neuda= 
tel. Hr. Ströbl, Afın. v. Leeds. [Fum Mobren.] Hr. 
Sandbolz, Kfm. v. Kempten. [Bum grünen Eugei.) 
Hr. Vinnhad, Forftmann v. Prag. Hr. Prennwentil, An: 
wald v. — —— Hr. Heinrtich, Rammerdiener v. Frant 
furt. IZum weiß. Löwen.) Hrn. Walter und Meiter, 
HdIEL v. Bodriau. [ a Glode.) Hr. Wittmann, Dr: 


Um den Wunfche mehrerer jungen Damen entges 
gen zu kommen, gebe ich mir die Ehre Ahzuzeigen, 
daß ich von heute am meinen Unterricht im Platts 
und Sammtftich wieder beginne. Bitte, mich gürigit 
empfohlen ſeyn zu laffen. Anna Wanderer, 

wohnhaft im Theatergebäude, 
Sm Haufe Nros 433 am untern Sand ift ein 
Zimmer, wovon. die Ausſicht auf die Promenade und 
ein Zimmer, wovon die Ausſicht auf die Straße if, 
ſogleich zu beziehen. 
Stabdbtpfarrbezirt. 
Geftorben: Den 31. Mai. ichael kueg, bir 
gerliher Schuhmacherswittwer in Nro. 502, 93 
Sahre, 8 Monate, 40 Tage alt. 
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Paſſau. Das Kreis⸗ Intelligenzblatt von Nies 
derbayern Stuͤck 22, enthält Folgendes: Die Ans 


fhaffung des Hof: und Staats-Handbuches vom- 


Fahre 1841.— Die Feier des landwirthſchaftlichen 
Fefted in Niederbayern im Jahre 1841 betreffend, 
Doffelbe findet für heuer am Sonntag den 19. Sept. 
ju Paffau in der herkoͤmmlichen Weife ftatt, und wird 
als Ermunterung für die Landwirthe noch befonders 
bemerkt, daß die Eigenthümer für jedes preiötras 
gende Stuͤck ald Entfdädigung für die Neife nad 
Paſſau und zwar von jeder Stunde Entfers 
nung a) für dad Pferd 30 kr., b) für das Rind 
36 ke., c) für dad Schaf 12 fr., und d) für das 
Schwein 15 fr. erhalten. — Weiterd enthält. bes 
fagted Blatt noch eine Bekanntmachung über das 
von dem Kaufmann Poiger in Etraubing verfertigte 
Waſſerglas. — Dienſte-Nachricht. Nah Ins 
halt hoͤchſten Miniſterial-Reſcriptes haben Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig zu genehmigen geruht, daß der 
Prieſter Joſeph Dobmaier der biöher verwalteten 
Funktionen eines Religiondlehrers und Offieiatoro 
an der Studienanſtalt zu Straubing ſeinem Anſu⸗ 
chen gemäß enthoben und beide Funktionen an den 
Lepramtd:Candidaren Priefter Franz Seraph Roͤhrl 
in widerruflicher Eigenſchaft übertragen werden, 
Regensburg den 30. Mai, Geſtern nad 12 
Une Mittags bemerkte man vom bier aus gegen 
Dften eine ſtarke Feuersbrunft, die fih mit jedem 
Augenblide zu vergrößern fehlen. Bald überzeugte 
man fih, daß ed der Mare Wörth (fünf Stun⸗ 
den von hier) fey,.den das Unglüd betroffen, Wie 
erzählt wird, entftand bad Feuer durch. die Unvors 
fichtigfeit einer alten rau, die ia einem hölzernen 
Shoppen Waͤſche ausfott. Augenzeugen verfichern, 
der Brand babe fo ſchnell umgegriffen, daß wenige 
Minuten nach. dem erften Feuerrufe ſchon mehrere 
Häufer ganz in Flammen fanden. So ſtark war die 
Gluth, daß fogar die weſtlich vom Markte liegende 
Anhöhe, die fogenannte „Lerchenhaube“ — am Ab⸗ 
hange mit Weingärten, oben mit Heibefraut und 
Gehoͤlz bededt — in Brand gerieth, wodutch auch 





Nrast ji 
an der Donan. 


Paßau, Donnerftog den 3. Juni 1841. 





das jenfeitö diefer Höhe liegende, uahe eine Etunde 
von Wörth entfernte Dorf Wiefent fo ernftlich 
mit Anſteckung bedroht wurde, daß die Leute bereits 
ihre Häufer auszuräumen genöthigt waren. Ju 
Wörth felbft ift faft der ganze „untere Markt” ein 
Raub der Flammen geworden, Man gibt die Zapl 
der abgebrannten Gebäude auf 141 an. Bon der 
Pfarrkirche brannte der Thurm mit dem Gloden: 
haufe rein aus, die Kirche felbft wurde gerettet. 
Auch die ober dem Markte auf einem Hügel thre: 
nende alte Burg, ein koſtbares Leberbleibfel der 
Borzeit — jetzt Sig ded fuͤrſtl. Thurn- und Zar 
siö’fchen Herrfhaftsgerihte — blieb glüdlicherweife 
verfchont. — Das Loos der Abgebranuten ift um 
fo trauriger, als bei der Schnelle, mit welcher das 
Feuer um ſich fraß, die Wenigften ihre Habe fluͤch— 
ten konnten, — Bon Seite des hiefigen Stadtmas 
giftratd find Heute bereitd mehrere Wägen mit Les 
bensmitteln nach dem Schauplage des Unglüdd ab: 
gegangen, und den Ubgebrannten durch diefelben ein 
bedeutended Quantum zugeführt worden, 

Bon der Ungarifhen Gränze den 24. 
Mai. Die Ubreife des Erzherzogs Palatinus nach 
Wien, wo nun faſt ſaͤmmtliche Gefhwifter und Opeime 
des Kaifers beifammen find, hat, auffer den allge: 
meinen Befprehungen, welde in diefem erlauchten 
Samilienfreife gepflogen werden mögen, ſicherlich 
auch einen mäheren Beweggrund in den gegenwärs 
tigen Berhältniffen Ungarns und Siebenbürgend. In 
Bezug auf das Iegtere Großfuͤrſtenthum dürfte wohl 
der Erzherzog wegen des bevorftehenden Landtages 
zu Rathe gezogen werden, der faum mehr über die 
Friſt diefes Jahres Hinausgerhoben werden kann. 
In Ungarn felbft führen die Religiond-Verhältniſſe, 
namentlich dad Zerwürfniß über die gemifchten Ehen, 
von Tag zu Tag ernflere Unannehmlichkeiten herbei, 

Karlöruhe den 26. Mai. Geſtern wurde 
unter den Befehlen deö Öenerallieutenants und Die 
vifionärd von Stockhorn, ein Reiſemarſch der hier 
in Durlach und in Raſtadt garnifonirenden zwei Ins 


lanteriebrigaden, verbunden mit einigen Mandvern, 


audgeführt, welche auch Seine koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog mit feiner Gegenwart beehrte, Der ges 
troffenen Dispofition zufolge marſchirte der Gens 
ralmajor und Brigadefommandeur von Pfnor mit 
den in Karloruhe ſtehenden zwei Negimentern feiner 
Brigade um halb 7 Uhr Morgens über Bulach 
nach dem Artillerie-lebungsplage ab, ftieß dort auf 
ein feindliches, im Anmarſch gegen Karlöruhe ber 
griffened Korps (3. Jufanterieregiment), griff dafs 
felbe an, zwang ed zum Ruͤckmarſch, und verfolgte 
ed bis auf die Straße, welche von Ettlingen nad) 
Moͤrſch führt. Seine ‚Brigade verfolgte fodann die 
weitere Aufgabe, eine Rekognoscirung nad) Ettlin: 
gen zu machen, fand dort einen andern feindlichen 
Poften (2. Regiment), welcher angegriffen, dur 
Umgehung feiner linken Flanke von dem Ruͤckzug in 
das Waldthal abgefchnitten, aus Ettlingen vertrie: 
ben, und bid Wolfaprtöweiher auf der Strafe nach 
Durlach verfolgt wurde. Hierauf erfolgte die Eins 
ftellung der Feindfeligteiten, und die betreffenden 
Truppenabtheilungen marſchirten in ihre Sarnifonen 
zurück. — Bei diefem Anlaß erjhienen, vor dem 
Ausmarſch der Karlöruher Garnijon, unfere boffs 
nungdvollen jungen Prinzen, der Erbgroßhergog und 
Prinz Friedrih, zum erften Male vor der Fronte 
der Regimenter, welche auf den Kafernenplage aufs 
geftellt waren, und wurden mit den ihrem hoben 
Nange zukommenden Honneurd empfangen. Gene: 
rallieutenant von Stodhorn hatte die Ehre, Ihre 
Hoheiten den Truppen mit einigen fernpaften und 
herzlichen Worten vorzuftellen, in welchen ſich Die 
Freude auoſprach, die theuern Söhne unſeres Sou⸗ 
veränd in der Mitte badiſcher Krieger zu begrüßen, 
33. HH. ritten hierauf mit dem Generallieutenant 
von Stodhoru an der Spike der 1. Brigade und 
nahmen thätigen Antheil an den Mandvern, welche 
um halb 9 Uhr, nachdem Ge. königl. Hoheit der 
Großherzog, in Begleitung Gr. Hoh. ded Marfgra: 
fen Maximilian, Sr. Durchl. des Fürften von Für: 
ftenberg und eines zahlreichen Generalftabs erſchienen 
war, ihren Anfang nahmen. Auch der k. k. oͤſtert. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenaut Graf Baillet de Latour war gegens 
wärtig. II. HH. der Erbgroßherzog und der Prinz 
Friedrich, blieben dem Generallieutenant v. Stodhorn 
zur Seite, und kehrten erft um auf 4 Uhr 
Nahmittags an der Spitze der Truppen in die Re: 
ſidenz zuruͤck. Die fräftige Haltung unferer Trups 
pen, während einer zehnftündigen unausgefegten Ans 
firengung unter dem Einfluß einer brennenden Jur 
lipige, war mufterhaft; die Unermuͤdlichkeit der 


jungen Prinzen, ihre militärifcher Cifer, ifre mann: | 
hafte Ausdauer, waren der Gegenftand der allge: 
meinen Bewunderung. . 
Paris den 24. Mai, Auper den minifteriellen 
Berichten über die legten Begebenheiten in Algerien 
laufen jetzt auch Privatnachrichten ein. Aus Allem, 
was feither veröffentlicht worden ift, geht deutlich 
hervor, daß die Anzahl der Araber, welche diefmal 
im Felde erſchienen, bei weitem ‚größer war, als in 
irgend einem früheren Jahre. Sie haben ſich ge: 
wehrt wie die Löwen und lieber niederhauen laffen, 
ald daß fie den Franzoſen Tebendig in die Hände 
gefallen wären. Die Befagung von Miliana ber 


-fand fi, als die Erpedition in diefer Stadt an: 


langte, im einer unbeſchreiblich klaͤglichen Rage; feit 
vierzehn Tagen hatte fie weder Fieiſch mod Bein, 
keinen Kaffee und Zuder mehr gehabt, und mit 
Zwieback und Waſſer das Leben friften müffen. Das 
Bataillon hatte ſechs Monate dort gelegen; als es 
in Algier einzog, glich es „einer Heerde von Ge— 
ſpenſtern.“ Die Araber find ganz vortrefflich mit 
guten Muoketen, Piſtolen und Yataghans bewaff: 
net, Die Soldaten in Afrifa glauben fett, daß 
der große Feldzug, von welchem fo gewaltige Vor⸗ 
herverfündigungen gemacht wurden, ießt gar nicht 
Rattfinden werde. Gr follte am 19. Mai eröffnet 
werden; „aber, fchreibt ein Militär, vie ganze Cam: 
pagne redueirt ſich wahrfcheinlih auf eine eben fo 
unbedeutende Exeurſion, wie die letzte zur Verpro⸗ 
viantirung von Medeah und Miliana war, und von 
diefer ift auc mehr Aufheben gemacht worden als 

fie verdient.” Es ift der Krieg in Afrifa ein un: 
heiliger Kampf, der gar feinen Segen bringen will, 
und die Europäer, welche dazu verdammt find ihn 
zu fuͤhren, entmenſcht und grauſam macht. An 
eine ftiedliche Ausgleichung mit den Eingebornen iſt 
gar nicht mehr zu denken; will Franfreih, das fie 
nicht zu behandeln verftand und fie vielfach reiste, 
Ruhe vor ihnen haben, fo bleibt ihm feine andere 
Wahl übrig, als fie zu vertilgen. && leben aber 
in Algerien etwa zwei bis dritthalb Millionen Ara: 
ber und Kabylen! Sind diefe nicht mehr La, Dann 
wird man eolonifiren und civilificen fönnen; es wird 
dann aber eine „Civiliſation“ auf Trümmern und 
Leihenhügelm feyn. Wohin bei den legten Expedi⸗ 
tionen die Franzofen kamen, da ftedten fie alle Dör: 
fer, jeded Haus in Brand; die Felder wurden 
durchaus verwüftet, und die Erndten planmäßig 
vernichtet. Dadurch, hofft Bugeaud, würden die 
Araber bewogen werden, fih gegen Ubdzel» Kader 


zu erheben! Frankreich wird noch Tange Jahre am 
dieſem Algier zu befiegen haben. Für das europdis 
fche Feſtland ift ed vielleicht eine Wohlthat, daß 
unfer von Kedheit uͤberſprudelndes Nachbarvolk ſich 
felbft in Afrika ein Fontanell gefchaffen hat, wohin 
ed Säfte ablenkt, die dem Körper gefährlid wer: 
den könnten. Aber ed bleibt betrübend, ed zeugt 
von Mangel an conflituirendem Talente und ſchaf— 
fendem Genius, daß die „große Nation” nad eis 
nem vollen Fahrzehnte mit 100,000 Mann und 
700,000,000 Franks Geldausgaben ed noch nicht 
dahin bringen Ponnte, auch nur den Bann, der 
Hauptitadt Algier vor raͤuberiſchen Ueberfällen der 
Araber zu fihern. Schon daraus geht hervor, daß 
der alte Geift, welcher in den Zeiten der Republik 
und des Kaiſerreichs in den Neihen der franzöfijchen 
Soldaten lebte, gewichen ift, wenn auch die frieges 
rifche Hitze und Kampfesluft diefelbe geblieben ſeyn 
mag. Es fallen bei jedem Kriegözuge Fehler vor, 
die felbjt der Laie rügen muß, Am 3. Mai z. B., 
ald Abdsels Kader feine ganze Streitmacht zujam: 
mengejogen hatte, und alle Umjtände günftig für 
die Ausführung eined bedeutenden Schlages waren, 
wartete dee Herzog von Nemours, ein higiger, aber 
noch unerfahrener Mann, feine Brfehle ab, fondern 
ließ dad Regiment, in welchem fein Bruder. Aumale 
focht, hargiren, und reftete, weil der Angriff viel 
zu früh geſchah, dadurch die Araber von einer em: 
pfindlichen Niederlage! Die Generäle Duvivier und 
Tarl& leben im Mißverftändniß mit Bugeaud und 
haben befanntlich ihr Commando niedergelegt; Ges 
neral Changarnier will daffelbe thun. 

Lyon den 24, Mai. Hier und in Grenoble 
find die Depotd der fogenannten Vincenner Jäger, 
von denen morgen ein Bataillon 750 Mann, den 
27. ein anderes, den 29. ein dritted, den 31. ein 
vierted, endlich ein fünftes gleichfalld vollzählig mit 
Dampfgelegenheit bis zum Meer gefhafft und dann 
weiter nach Marfeille eingeichifft werden wird. Dies 
fer Zuſchub von 3756 geübten Schügen kann bei 
einem nahen Feldzug entfcheidend werden. Die 
Waffen haben eine Aenderung erlitten, fo daß bie 
verfchiedenen-Bataillone anders gefhäpt find. Frank: 
reich wird diefe Gattung Krieger vermehren, fo daß 
Deutfchland aud die Menge ungeübter Muöfetiere 
vermindern und, wie früher gefagt, Befreiung von 
gewifem Dienft von Waffengeübtheit und Leibes— 
fertigfeit abhängig machen follte, 

St. Petersburg ben 18. Mai, Aus Mod: 
fau wird vom 10, Mai gefchrieben, daß aud vers 


mir Shre Zunge!’ D 


fhiedenen Souvernements über dad Wintergetreide 
Außerft günftige Nachrichten eingegangen find, fo 
daß die Getreidepreife in Moskau in kurzer Zeit 
um 20 pCt. gefallen find, 


Bermifchte Machrichten. 

Der König von Schweden will, in feinem Ge: 
burtsorte Pau das Haus faufen, in, welchem er ges 
boren ift, und damit der Stadt Pau ein Gefchenf 
machen, unter der Bedingung, daß fie ed unterhalte 
und alten, nicht vermögenden Militärd dafelbft ein 
Unterfommen gemwähre. Der gegenwärtige Cigens 
thümer des Haufes verlangt übrigend die enorme 
Kaufsjumme von 80,000 Francd, — Man hat bes 
rechnet, daß eine Aufhebung des englifchen Parlas 
ments der Regierung über vier Millionen Pfund Sters 
Ling koſtet. Diefer Summe muß eine zum wenige 
ften gleich ftarfe hinzugefügt werben, weldye die Kants 
didaten der Gegenpartei zu verausgaben genöthigt 
find, um ihre Bemerfungen bei den Wahl» Dperas 
tionen zu unterftügen. Eine Auflöfung feßt demnach 
immer bie ungeheuere Summe von aht Millionen 

fund Sterling in Umlauf. — Bor Kurzem ift in 
eipzig folgender Gaunerſtreich verübt worden. Ein 
fehr elegant gekleideter Herr quartirt fich im einem 
der erften Gafthöfe ein, nennt fi Arthur von Mals 
tiz und läßt einen Uhrmacher mit einer Auswahl 
£oftbarer Uhren kommen, geht, diefelben in Empfang 
nehmend, ind Nebenzimmer, unter dem Vorwande, 
diefelben feiner Gattin zur Auswahl vorzulegen, und 
fol noch heute and dem Nebengemache wieder hers 
ausfommen. Er hat fich heimlich durch eine Sei: 
tenthüre entfernt, und natürlich weder ben Lhrmas 
cher noch den Gaftwirth bezahlt. — Bor Kurzem ift 
in der Papierfabrik Eaftle:grren innerhalb ſechs Stuns 
den ein Bogen Papier verfertigt worden, der 12 eng» 
liſche Meilen lang ift, auf den man alfo den größten 
Regenbogen in Lebendgröße hätte malen können. — Bor 
Kurzem bat ein fchottifcher Geiftlicher eine Predigt 
zur Unterftügung ded Blinden⸗Inſtitutes gehalten, und 
feine Rede mit den Worten angefangen: „Wenn 
alle Menſchen blind wären, was würde das für ein 
trauriger Anblit feyn. -- Unter den fürzlid) zu Bas 
den angefommenen Fremden erregt ein reifended Ges 
fhwifterpaar aus England wegen feiner Jugend bie 
Aufmerkfamkeit. Der junge reifeluftige Gentleman 
zählt erft 15 Jahre und die junge Lady noch mwenis 
ge Beide fommen aus franzgöfifihen Erziehungs» 
nftalten und wollen ſich vor ihrer Abreife nach Eng» 
land noch ein wenig Deutjchland befehen. — Eine 
äufferft zungenfertige Dame, die ihren Doctor um 
Rath fragte, überflügelte ihn dermaffen mit einem 
Heuſchreckenſchwarm von Nedendarten, daß er durchs 
aus nicht zu Worte fommen konnte. Der bedrängte 
Doctor fand fein anderes Mittel, fidy Gehör zu vers 
fchaffen, ald daß er fagte: „Madame, zeigen Sie 
e Dame gehorchte, worauf 


der Dogtor fortfuhr: „Nun zieben Sie diefetbe nicht 





cher zurüd, als bis ich gefprochen habe.” — Am 
21. Mai Nadymittagd 4 Uhr fing das große Rott: 
auermoos im k. Landgerichte Traunftein zu brennen 
an, und in einem Zeitraume von 49 Stunden was 
ren bereiid 800 Tagwerk abgebrannt. 

“ 


+ 
Paſſau den 3. Juni. Heute Abends 6 Uhr 
ipielt die Regimentsmuſik im Kollerfeller. 


Fremden » Unzeige. 
Nom 1. Juni 


— Bum Mohren.) Hrm. Nelt u. Heidl, Privat, v. Pin 
Hr. Dffermann, Kfm. v. Achen. Hr. Schmidlein, Fabri« 
kaut v. Rürnberg. [Inm wilden Mann.) Fräulein Mes 
dinis, Direktorstocter v. Münden, mit Nichte. Hr. La 
Marb, Kfm. v. Stuttgart. [Zum weißen Haafen.] 
Hr: Notbbaft, Hdlsm. v. Diterhofen. Hr. Aufichläger, 
Huffbmiedmeifter v. Hengersberg. Hr. Kafpar, Schulleh— 
zer v. Egglfing. Zum ſchw Bären inderinnitadt.] 
Hr. Selmaler, Sceribent v. Vilshofen. 


Bekanntmachung. 
[®Berbot des Badens Im ftädtifhen Pollzeibezirke betr.) 

Wiewohl es Feiner Erneuerung bed ein für alles 
mal befiehenden, durch öffentliche Ausfchreibung bes 
kannten Verbotes des Badens im ftädtifchen Polis 
geibrzirfe bedürfen follte, fo hat die Erfahrung lei 
ber bewährt, wie gerne baffelbe vergeſſen, ober aus 
Ungehorfam übertreten wird. 

Im Inn und in der Donau, fo weit allenthals 
ben der ftäbtifche Bezirk reicht, ift ed durchaus vers 
boten zu baden. In der Ilz darf im ftädtifchen Pos 
Kizeibezirfe Morgens nicht nach 6 Uhr, Abends nicht 
vor Sonnenuntergang, und zu biefer erlaubten Zeit 
nur mit een) ‚firengfter Bermeidung des 
Untereinanderbadend beider Gefchlechter, und an 
feinem andern Drte, ald am Dambergergar 
ten gebabet werben. Den Polizeibezirf Entlang in 
der Donau herab zu ſchwimmen, und im ftädtifchen 
Bezirke an dad Ufer zu fleigen, und fich anzufleis 
ben, ift nur bann geftattet, wenn von ber f. Schwimm⸗ 
anftalt auf höhere Ordre Uebungen gemacht werden. 

Wer diefer Anordnung entgegenhandelt, hat eine 
Strafe von 5 fl., oder im Falle der Zahlungsuns 
vermögenheit tr Arrefftrafe zu gewärtigen, 

Am 28. Mai 1844. 

Der Magiſtrat der k. 6. Stadt Paſſau. 

Der L Bürgermeifter 3. Unrub. 


Im vormaligen Schügenbergerifchen Haufe an der 
Donaubrüde Nro. 297 ik eine Wohnung von drei 
Zimmern, eind gegen die Donau umd zwei gegen 
die Gafje, fammt Speife, Küche und fonftigen Bes 
quemlichkeiten verfehen, dann zu ebener Erbe ein Zim⸗ 
mer gegen bie Donau mit Speife, Küche und übrigen 
Bequemlichkeiten, auf künftiges Ziel Jakobi zu vers 
mieihen. 

Auch mache ich allen Freunden und verehrteſten 
Goͤnnern meine ergebene Anzeige, daß id; mein bie, 
ber bewohntes Arbeitögemwölbe verlaſſen habe; ich danke 


sugleich für das biöher mir gefchenfte Zutrauen, und 
empfehle mic, zu ferneren gütigen Aufträgen. 
Anton Hofbauer, 
b. Spengler. 

8 ift eine Wohnung mit 6 Zimmern, Küche, 
Boden, Keller, Stallung zu 2 Pferden und fonftigen 
Bequemlichfeiten auf das Ziel Jafobi zu vermiethen, 
in Nro. 119 in ber Jefuitengaffe. . 


Zu a fann ein mit guten Zeugniffen 
verfehener Gerichtöbienerögehilfe gegen annehmbare 
Bedingniß gleich eintreten. 
Hyazinth Frepfinger, 
Landgerichtödiener. 
Ein ordentlich erzogener Junge Fan bei einm 
Sädlermeifter ohne Lehrgeld auf vier, und mit Lehr, 
eld auf drei Jahre fogleich in die Lehre treten. Mä: 
bee —— hierüber ertheilt die Redaktion dieſes 
attes. 


Im Haufe Nro. 257 am Rindermarft ift eine 
Logie mit drei Zimmern, Küche und allen übrigen 
Bequemlichkeiten auf das Ziel Jakobi zu vermiethen. 
Das Uebrige ift beim Hauseigenthümer zu erfragen. 
— — — — — —ñ—— 


Im Marfte Hals iſt ein im gutbaulithen Zu 
ftande fich befinbliches Haus fammt realer Schuh⸗ 
macher⸗Gerechtſame unter billigen Bedingungen zu 
verfaufen. 

Näheres ertheilt ber Eigenthümer Johann KandL 
binder dortfelbft. 


Du Por N 
Ju der Milchgaffe Nro. 425 it auf fünftiges 
Ziel Stephani im zweiten Stock eine Wohnung mit 
wei heizbaren Zimmern, Küche, Keller, SHolzlege und | 
Trodenboden zu vermiethen. Das Nähere ift beim 
Hauseigenthümer zu erfragen. 


Kaiſerlich Koniglich Nußijch: Polnifche, 

von Sr. Majeftät dem Kaifer errichtete und gar 
rantierte Anlehens:Lorterie 

von 150 Millionen Gulden, 

Die Zichung beginnt den 4. Juni d, Ss. un 
find barin 1 Mill. fl. 300000, 24150000, 6.4.125000, 
8414000, 1247000, 20 ä 4200, 10042500, 150 
42100, 20044500, 1000 4950, 55008750, zw 
fammen 7000 Gewinne im Betroge von Sieben Mil: 
lionen fl. 970000 pGt. zu erlangen. 

Looſe à fl. 10 30fr. und bei Abnahme von fünf 
Stück das fechſte gratis erläßt Unterzeichneter 
und —— —— Jedem, der für 
geringe Aufopferung im ben Befig diefer ungebenren 
Summen fommen wil, Julius — 

Bankier in Frankfurt a. M. 
Ihzftadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 26. Mai, Aloifia Roßgotter, Ram 

veröfind von Mooswiefe. Den 30. Mai. Mi: 


chael Alois Anton Bernauer, 5. Bierwi ; 
von Ilz Nro. 45. 5 RE 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofing Ambrofk 


” 182. 
















Aus Ungarn den 24. Mai, Der Biſchof 
-von Großwardein, welcher zuerft den befannten Hirs 
tenbrief wegen der gemifchten Ehen erlaſſen hat, 
dem dann die Mehrzahl des Fatholifchen Elerus und 
felbft der Primad von Ungarn. nachfolgte, bat auf 
die von Seite der Regierung erhaltene Ausſtellung 
refignirt, obgleich fein Bisthum eine Rente von 
130,000 fl. gewährte; er begab ſich in ein Capu⸗ 
einerflofter, von welchem aus er nun die kirchlichen 


Angelegenheiten feiner Diöcefe leitet, da der paͤpſt⸗ 


lihe Stuhl feine Nefignation nicht angenommen hat. 

Berlin den 23. Mai. In der neuern Zeit 
it es der Poligei gelungen, einer Menge von Wu⸗ 
cherern, die ihr Gefchäft auf empörende Weiſe ind 
Große trieben, auf- die Spur zu fommen. Mehs 
tere derfelben find bereits den Gerichten überliefert 
und erwarten ihre gereihte Strafe, die nur leider 
nad) unferer, gegen dieſe Blutausfauger zu laxen 
Geſetzgebung nicht in einem Berhältniffe zw dem 
vielen und großen Elende ftehen faun, dad fie in 
fo manchen Familien verbreitet haben. 

Berlin den 24. Mai. Die öftere Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeftät bei den militärifchen Uebungen 
fcheint fehr vortheilhaft eben fowohl für den Eifer 
der Soldaten, als für die Gefundpeit ded Königs 
zu feyn, der jeßt, gegen frühere Gewohnheit, ſich 
faſt täglich zu Pferde zeigt und die angreifendften 
Befchwerden mit Leichtigkeit erträgt, — In naͤchſter 
Woche wird die Koͤnigin eine Reiſe nach Bayern 
antreten, um ihre Verwandten zu beſuchen. Der 
König wird feine Gemahlin bio Dreöden begleiten, 
— Der Herzog und die Herzogin von Leuchten⸗ 
betg treffen heute hier ein, werden aber nur eine 
Woche hier verweilen. 

Bredlau den 24. Mai. Geſtern erhielten wir 
hier durch einen Erlaß des Oberpraͤſidenten am den 
Magiftrat, der heute den Etadtverorbneten vorges 
legt wisd, die ſchmerzliche Nachricht, daß der Koͤ⸗ 
nig bei der im Herbſt von ihm beabſichtigten Reiſe 
nach Breslau „weder eine feietliche Einholung, noch 
irgend ein Feſt“ von der Stadt Bredlau aunehmen 


Den 4. Juni 1841. 





Kourier an der Donan. 


— Freitag 


wolle, weil derfelbe in dem bekannten Antrage, wos 
mit die Breslauer ftädtifchen Behörden ihre Land; 
tagdabgeordneten beauftragt hatten, nach dem im 
Landtagsabfhiede vom 9, September und in der 
Kabinetdordre vom A. Dftober erteilten Erfläruns 
gen eine offene Oppofition erbliden mußte.” Der 
Dberpräfident fpriht zugleich die Grwartung aus, 


‚daß die Stadt ſich beeilen werde, dem König die 


Ueberzeugung zu verfhaffen, daß treue Anhänglich- 
feit und unbegrängtes Vertrauen in den Herzen der 
Einwohnerfhaft unverändert fortleben. 

Dresden den 24, Mai. Wir erwarten in 
der naͤchſten Zeit zwei hoͤchſt intereffante Grfcheis 
nungen, Die erftere ift ein Dampfſchiff, welches 
zur Zeit in Prag ausjchlieglih zur Herftellung. ei- 
ner innigeren Verbindung zwiſchen Prag und Dres: 
den gebaut wird. Bedenft man, daß unjere Dampf: 
ſchifſe, trogdem, daß fie im Verhältniß zur Kraft 
der Maſchinen moͤglichſt leicht gebaut ſind, bei dem 
günftigen Waſſerſtand nicht weiter, ais bis Tetz⸗ 
ſchen, einem unweit der Graͤnze an der Elbe ge: 
legenen boͤhmiſchen Städtchen, vordringen Fünnen 
fo muß und dieß auf die Bauart deö Pragerdampf- 
ſchiffes, welches nicht bloß die höhere Elbe, fon: 
dern auch die Moldau paffiren ſoll, hoͤchſt neugierig 
maden. — Die andere weit wichtigere Erſcheinung 
aber, die im induſtriellen Leben eine neue Aera be: 
zeichnen dürfte, ift die durch einen elektro » galvaniz 
fhen Apparat in Bewegung gefehte Lefomotive 
welde dem Bernehmen nach in Kurzen auf der Seips 
zig⸗ Dreödner Eifenbahn in Anwendung gebracht wer— 
den ſoll. Eine folde Anwendung diefer Maturkräfte 
eröffnet die Ausficht auf eine unendliche Reihe bis: 
her vielleicht noch nie geahneter Erfheinungen. Der 
Hauptvortheil, der aus der Anwendung des neuen 
Apparatd auf Eijenbahnen erwachfen- wird, wird in 
Beſchleunigung der Bewegung. und in Verminderung 
der Gefahr, fo wie des Aufwandes für Füllung 
und Nahrung der Lofomotiven beftehen, 

Hannover den 24. Mai. Es fcheint noch 
nicht beſtimmt zu ſeyn, ob Seine Majeſtaͤt ſich nach 


Wolfsburg zu einer Zufammenfunft mit dem Könige 
von Preußen begeben werde, welcher dort bei dem 
hiefigen Geheimrathe, dem. eben fo wiſſenſchaftlichen 
als gefchäftserfahrenen Grafen von der Schulen⸗ 
burg erwartet wird. Die Geſundheit unſers Krons 
pringen- färkt fih erfreulich, und die Hetſtellung 
feined Auges wird auch fortdaurend in Ausficht ges 
ſtellt. Die Phyſiognomie der hiefigen_ Ständeverz 
fammlung wird nad den biöher befannten Wahlen 
ein Doppelgeficht ſeyn und andere Züge nah den 
Wahlen jenfeitd der Wefer ald nach den dieffeitigen 
baben. Jenſeits der Wefer find die entfchiedenjten 
Teilnehmer an dem Staatögrundgefege von dieſſeits 
gewählt, 

Franfreich. Nach einer Verfügung ded Kriegs: 
minifter8 werden die mit den Waffen in der Hand 
gefangenen Araber ald Kriegsgefangene behandelt, 
"und in dem Fort auf der Margarerheninjel einge: 
fperrt.— Nachrichten aus Moftaganem vom 17. 
Mai melden, daß General Bugeaud und der Her— 
zog von Nemours am 15. dort angelangt waren, 
und gleichzeitig die Divifion von Oran unter Ge— 
neral 2amorieiere ihre Zelte vor der Stadt auf: 
ſchlug. Diefe Zruppen find 1800 Mann Kavalles 
tie und 9: bi8 10,000 Mann Infanterie ftarf, 
Am 18. follte eine beträchtliche Abtheilung mit meh⸗ 
reren Zwölfpfündern nach der fieben Tagmärfche 
entfernten Hauptftadt Abe-el-Kader's, Tekedempt, 
aufbrechen. Der Weg dahin ift fat gaͤnzlich unbe: 
fannt, und führt in den legten Tagen durch Ge: 
birge und Sandgegenden, wo der Waſſermangel 
ſehr fühlbar werden dürfte. Nach der Einnahme 
von Tefedempt wird die Kolonne nah Moftaganem 
zuruͤckkehren, von wo eine andere Abteilung ihr 
bis Maseara entgegenrüct, um ihr Lebensmittel zu 
bringen, und ihre WVerwundeten und Kranken zu 
bewachen. Später wird biefelbe von Moſtaganem 
aus aufs Neue ind Feld ziehen. — Den Schluß 
der Vairshoffigung vom 25. Mai bildeten die Zeus 
genaudfagen mehrerer Perfonen, bei welchen Dars 
med gedient hatte, und die ſaͤmmtlich feine über: 
fpannten politifchen Anfichten bezeugen. Bein Ste: 
denpferd war befonder6 die Guͤtergemeinſchaft. 
Gründe (fagte unter Anderm Mad, Joly) blieben 
bei ihm fruchtlos; denn ed ift ein Menſch ohne 
Ueberzeugung,, dem man diefe Ideen in den Kopf 
gefegt hat, ohne daß er ſich Nechenfchaft daven ge: 
ben könnte, ein bloßed Werfzeug, eine gut aufge 
jogene Mofchine, Unter Anderm fprach er von eis 
ner Geſellſchaft, in welche man nur unter der Be: 


bingung aufgenommen werde, daß man den König 
zu tödten verfuche, fobald man durd das Loos dazu 
bezeichnet würde; er naunte Denjenigen, der dieß 
ausführen wuͤrde, den Netter Frankreichs, und ver: 
glich ihm mit Charlotte Corday. Er äußerte auch 
einf, daß eine vornehme Perfon zu ihm geſagt has 
be, eo ſey Schade, daß er nicht genug Bildung 
erhalten habe, um feine „erhabenen” Ideen zu Pa: 
pier zu bringen; er würde durch feine Memoiren 
unfterblih geworden ſeyn. Darmes laͤugnet in 
deffen diefe und ähnliche Aeußerungen ab. Gegen 
Ende der Sitzung fagt er: „Herr Präfident, ich 
möchte gern ein Journal haben; ich bin neugierig 
zu erfahren, wie die Journale über meinen Prozeß 
berichten." — Gipung det Pairdgerichtöhofs vom 
26. Mai. Heute begann dad Verhör der Zeugen 
in Beziehung auf Duͤcloo. Der ehemalige Kutſcher 
deffelben, Chatles, fagt aus, er habe ihn verlaffen, 
weil derjelbe ſehr heftig fey, und im Stande wärr, 
einen Menfchen umzubringen. Daß Duͤclos Patros 
nen fertigte, hatte der Zeuge ſchon in der Unter: 
ſuchung geäußert; heute wollte er es Anfangs zus 
rüdnehmen, gab es aber. zulegt halb und halb wier 
der zu. Duͤclos läugnet es fortwährend. Ein Car 
brioletverleiher, Namens Matthieu, fagt aus, er 
kenne Düclos feit fünfzehn Jahren; dieſer habe ihm 
die Aufnahme in die Gefellfhaft der Menſchentechte 
und der Fahrözeiten verfhaffen wollen, und da er 
ſich deſſen weigerte, ihn ald Polizeifpion verfchrieen. 
Acht Tage vor dem Attentat hatte Düclos Darmés 
in einem Weinhaus regalirt. Duͤclos äußerte einft: 
Denn er das Herz des Königs fände, würde er 
ed aufzehren.“ Ein anderer Zeuge fagt aus, er 
habe gehört, Düclos follte bei Wiedereinführung der 
Nepublit Polizeipräfekt, und feine Frau die Göttin 
der Freiheit werden. Duͤclos Außert Hierauf: Die: 
fer Zeuge ift ein ehemaliger Züchtling; die Rache 
des Himmels treffe ihn. Ein Kurfcher Milon war 
mit Düclos Mitglied der Gefelfchaft der Menfchens 
rechte, was Letzterer läugnet, Düclos war Wors 
ftand einer luftigen Geſellſchaſt; die Wirthin bei der 
fie ſich verfammelte , erzählt, man habe dort aufs 
rührerifche Lieder gefungen, auch einmal die Büfte 
ded Königs mit einem Glas zertrümmert, und am 
andern Tag eine neue gebracht, die einen Strick 
um den Hals hatte, Ueber das vertraute Verhält: 
niß zwifhen Düclos und Darmes flimmen die 
Audfagen mehrerer Zeugen überein. 

Paris den 23, Mai. Zwei Ereigniffe geben 
den Oppofitionsblättern neuen Stoff zu ihrer hef— 


figen Polemik gegen Hof und Cabinet. Die Des 
putirtenfammer hat geftern den noch von Hrn. Thiers 
vorbereiteten und von Hrn. Guizot übernommenen 
Handeldtractat zwifhen Franfreih und Holland ans 
genommen, der, wie mehrere Gegner, namentlich) 
die Deputirten Buftembourg und Galos, bemerkten, 
die frangöfiiche Marine tödlich im Herzen verwuns 
det, und da gerade jeht der Prinz von Joinville 
nah Holland gefegelt it, um, wie es heißt, um 
eine Tochter des Königs der Niederlande zu freien, 
fo fragt ein Dppofitionsblatt: ob der Handelötracs 
tat zwifchen beiden’ Ländern mit diefer Heirath zus 
fammenhängt, und ob die franzöfiihe Marine die 
Koſten diefer Wermählung zahlen miüffe? „Armes 
Frankreich!“ ruft die „Gazette de France’ aus: 
„Wohin kommen die Deficitd » Milliarden, weil fie 
weder unfere Marine fihern, noch und Eifenbah: 
nen geben?’ — Das andere Ereigniß, welches der 
Dppofition zu gut fommt, ift die Tharfache, daß der 
Erfolg der Shlaht von Miliana dur die Uner: 
fahrenheit des Herzogd von Nemourd verloren ging, 
und man erjtaunt darüber, diefen Prinzen an der 
Spige eined Urmeecorpd und unter feinen Befehlen 
kriegserfahrene Männer zu fehen, wie die Generäle 
Ehangarnier und Boyer, lleber foldhe und andere 
Zurüdjegungen erbittert, hat der General Duvivier 
feine Eutlaffung genommen, und der General de 
Tarl&, Chef des Generalftabes, ift dieſem Beifpiele 
nachgefolgt. 

Algier vom 28. Mai. Am 16. find die Trups 
pen, welche von hier aus an der Erpebition Theil 
nehmen, abmarfhirt. Zur Bewachung ded Sahel 
blieb dießmal das Bataillon d’Ufrique zurüd, das 
feit dem Detober 1840 in Miliana gelegen, und 
mit der Expedition hieher zurücgefehrt war. Man 
fürchtet, Abd: elz Kader fönnte mit den Streitfräften, 
die er zufammengezogen, der Küfte ſich nähern und 
vollends Alled verwüften. Bereitd wurden geftern 6 
Anfiedler in der Nähe von Duera von den Ara: 
bern gefangen genommen und fortgeführt. Die Ab: 
geordneten von Beaumont, von Corcelled und von 
Toequeville. haben die Erlaubniß erhalten, den Felds 
zug mitzumahen. — Die Regierung hat verfügt, 
daß die Araber von den gegen Frankreich im Kriegs: 
juftande befindlichen Stämmen, weldhe den Truppen 
in die Hände fallen, ald Kriegsgefangene behandelt 
und nach der Inſel Sainte Marguerite, eine der 
bei Cannes gelegenen Lerinifchen Infeln, gebracht 
werden ſollen. 

Brüffel den 26. Mai, Der minifterielle Ins 


dependent fhreibt: „Es iſt nicht gewiß, daß die Auf: 
löfung ‚des Unterhaufes ftatt hat, obgleich es beis 
nahe pofitiv ift, daß alles, was nun die Minifter 
vorfhlagen werden, verworfen werden wird, Wir 
erfahren aus London, daß Lord Melbourne ſich weis 
gert, der Königin die Auflöfung anzurathen, und 
daß es wohl kommen Fönnte, daß Sir Robert Peel 
naͤchſtens beauftragt würde, ein. Kabinet zu bilden. 
Jedenfalls fcheine die Königin bis auf diefen Aus 
genblick wohl entfhloffen, ihre Minifter beizubehal: 
ten, und man bezeichnet es ald ein berechneted Zus 
fammenpaffen, daß fie auf den 3. Juni, den Bor: 
abend ded Tages, am welchem Lord John Nuffell 
feine Motion über das Getreidegeſetz vorfchlagen will, 
einen großen Ball hat anfagen laffen. 

München den 29. Mai, Nach“direkt aus 
Bogen hierher gelanften Briefen vom 24. Mai war 
Seine Majeftät der König am vorausgegangenen 
Abend dort im erfreulichften Wohlſeyn angefommen 
und hatte nach Befichtigung einiger Merfwürdigfeis 
ten der Stadt und Umgegend feine Reife fortgefegt. 
Seine Majeität der König dürfte wahrfcheinlich ſchon 
am 26. Mai das erfte Ziel feiner Reife, Venedig, 
erreicht haben. — Nach den neueften Briefen aus 
Athen dürfen wir die Ruͤckkehr Seiner Fäniglichen 
Hoheit unferd Kronpringen hierher nicht vor dem 
Juli erwarten. Höchitderfelbe wird fih vorläufigen 
Bernehmen nah dann alsbald auf feine Burg Ho— 
benfhwangau begeben. — Ihre königl. Hoheit die 
verwittwete Frau Herzogin von Leuchtenberg erfreut 
fi noch immer der Anwefenheit ihrer juͤngſten Toch— 
ter der Frau Gräfin Wilhelm von Würtemberg. 


Bermifchte Nachrichten, 

Im Ettzdorfer Kirchenholz unfern von Hilters— 
borf, Landgerichts Amberg, wurbe vor einigen Tas 
gen ein großer Sägfchrott gefällt, und auf eige bes 
nachbarte Schneidmühle gebracht, um zu Brettern 
verarbeitet zu werden. Die beiden Brettflähen was 
ren fchon durchzogen, und man legte zum britten 
Durdhfchnitte ein. Bis zur Hälfte war die Säge 
gefommen. Eben faßen die Dienftboten beim Mits 
tagsmahle, als ein ungewöhnliches Knarren der Säge 
den Müller auf das Bert rief. Er ließ fogleich die 
gänzlich ruinirte Säge aushängen. Was war in 
diefem Baumftamme verborgen ? etwa eine harte Vers 
aftung, oder ein Stein? Keined von Beiden, fons 
bern eine zwölfpfündige Kanonenfugel. Bekanntlich 
war beim Rückzuge der Frangofen unter Marfchall 
Sourdan im Jahre 4796 dieſes Gehölz der legte 

altpunft, aus welchem ihr linker Flügel die von 
chmarzenfeld her nachrückenden ſiegreichen Defters 
reicher unter Erzherzog Karl mit einer mörberifchen 


Kanonabe zurüczubrängen fuchte, was aber mißlun⸗ 
gen ift. Diefer Baumflaum war alfo 45 Jahre bleſ⸗ 
fire und kurirte fich mit feinen eigenen Gäften, bis 
er von gefchäftiger Menfchenhand gefälltwurde, um 
unter anderer Geftaltung verwendet zu werben. — 
Man bat in Franfreich einige Verſuche mit tragbaren 
Booten aud Tuch gemacht, die von einem Herrn 
Leclerc erfunden wurden. Eine Flottille von fünf 
diefer Heinen Fahrzeuge, welche 23 Perfonen ent 
hielten, fuhr vor einiger Zeit von dem Hafen La Ras 
ver nach St. Cloud, ohne irgend einen Unfall zu 
erfahren, und alle fünf wurden von einem einzigen 
Mann in einem feinen Handkarren zurüdgebracht. 
Während der Fahrt wurde mehreremale am Ufer ans 
gelegt, die Boote aus dem Waſſer herausgehoben, 
andeinandergelegt, Dann wieder zufammmengefegt und 
ind Waffer gebracht, in Zeit von weniger ald fünf 
Minuten. Ihr Gewicht ift nicht größer ald 24 bie 
30 Pfund. — Im Monat April [. 36. wurde zu 
<halhaufen, f. Landgerichts Burghaufen, ein bes 
deutender Raub an Geld über 2000fl. und mehrere 
' Effekten unter thätlicher Mißhandlung einer Weibs⸗ 
perfon verübt; durch unermüdeten Fleiß und Thä— 
tigfeit der k. Gendarmerie gelang es der Mannfchaft 
der Station Rottbalmünfter die Räuber nicht nur 
auszuforſchen, fondern felbe auch durch raftlofe Vers 
folgung zu arretiren und dem k. Landgerichte Rot⸗ 
thalmünfter einzuliefern, — In der Naht vom 27. 
anf den 28. Mai brannte dad Baron v. Berchem’fche 
Scjloßgebäude zu Steinburg, f. —— Mit⸗ 
terfels, nebſt Stadl, Stallungen, Wagenremiſſe, 
Waſch⸗ und Backhaus und das auſſerhald dem Schloſſe 

eftandene Nebenhaus dann 6 Wohnhäuſer nebſt 8 
Rebengebäuden ab, der Brandfchaben foll fi auf 
48,000 fl. belaufen, und die abgebrannten Gebäudemit 
10,800fl. affecurirt feyn. 2 Schafe, ein Hund und 
die meiften Effekten verbrannten. Der Vermuthung 
nad) foll das Feuer gelegt worden feyn, ein Thäter 
aber ift noch nicht ermittelt. Die f, Gendarmeries 
° Mannfchaft der Station Mitterfeld zeichnete ſich 
durch fchleunigftes Einfinden auf der Branbftätte, 
durch fehr zweckmaͤſſige ae durch reftlofe 
Theilnahme am Löfchen und durch Xeitung ber Löfchs 
anftalten bis zur ſchnell erfolgten Ankunft der f. 
Landgerichtd » Cummiffion fehr vortheilhaft aus, — 
Am 29. Mai früh zwifchen 3 und 4 Uhr brannte 
der Getreid⸗Stadl ded Bauern Straßmaier zu Has 
genberg, k. Landgerichts Mitterfels, ab; bad Feuer 
wurde gelegt und der Thäter durch die k. Gendar⸗ 
merie bereitd arretirt und dem k. Landgerichte eins 
geliefert. Der Brandfchaden fol fih auf 1000fl. 
belaufen und ber abgebrannte Stadl um 200 jl. 
afecurirt foyn.— Am 29. Mai wurde zu Walting, 
föniglichen Landgerichts Straubing, der Hof des 
Söldners Kloftermaier ein Raub der Flammen. — 
Am 27. Mat Nachmittags 3 Uhr brady in der Wal⸗ 
dung ohnmweit Hanfofen, f. Landgerichts Straubing, 
die dem bürgl. Eifenbändler Mar Wolf von Straus 


bing gehört, Feuer aus, und nur durch fchnelles 
Herbeieilen vieler Menfhen und Ergreifung zweck⸗ 
mäßiger Maaßregeln wurde bas Feuer, meldyes 3/, 
Tagwerk um fich gegriffen hatte, gelöfcht. Der Scha— 
ben mag fidy auf 200 fl. belaufen. Die Entftehung 
bed Brandes ift noch unbekannt. — Am 28. Mai 
Abends halb 7 Uhr ertranf ohnmweit der Papiermühle 
zu Landshut ber ledige Dienſtkuecht Bartholomäus 
Meinzierl, Söldnersſohn von Pfetrady, k. Landge 
richts Landshut, beim Schwemmen ber Pferde. — 
Am 50. Mai Nachts 9'% Uhr entſtand in Rain, f, 
Landgerichts Straubing, zwifchen dem Kleingütler 
Holzapfel und dem Göldnersfohn Andreas Haberl, 
eine Rauferei, mobey Haberl 4 Mefferftiche und 
barunter einen gefährlichen erhielt. Der durch die 
k. Gendarmerie der Etation Straubing ermittelte 
und angezeigte Thäter hat fi) bey dem F, Landge⸗ 
richte felbft fiftirt. 
Innſtadt Wanderer : Verein. 
Heute Freitag den 4. Suni in den Keller dei 
Herrn Bierbräuerd Föckerer. 


Le ni 
Es wird in einer Stadt oder in einem Maıfte 


bed niederbayerifchen Kreifes ein reales Spänglers 
recht mit oder ohne Anmefen, zu faufen gefucht. Hier: 
auf Neflectirende gefälligen ihre Offerte in franfir 
ten Briefen an bie Rebaftion diefes Blattes mit den 
Zeichen M. G. einzufenben. 


lau nen 

Die Bitte des Unterzeichneten an die hodhverehrs 
lichen P. T. Bewohner Paſſau's für den verunglücts 
ten Schaufpieler Herrn Hagedorn, hatte den Er, 
folg, daß bie Summe von 156 fl. 5& tr. für den 
felben eingegangen ift, wie diefes die einzelnen Nus 
mern des Kourierd an der Donau fpeziel nachgewie— 
fen haben, _ 

Inden: ich nun fir dad, mir neuerdings hiebei 
bethätigte Vertrauen den innigften Dauf ausſprecht, 
glaube ich bemerfen ‚zu müffen, daß die Verwendung 
diefes Geldes pünktlich dem urfprünglichen Zwecke der 
Sammlung entfprechend zu gefcheben bat; mämlic 
zur Dedung der Koften einer Badefur, und nad 
Bollentung derfelben zur möglichen Weiterreife des 
Herrn Hagedorn. Zum Vollzuge deſſen, hat fich Um 
terzeichneter bie Beiftandichaft des hiefigen praErifchen 
und fädtifchen Kranfenhauss Arztes Herrn Docter 
Bernhuber erbeten. . 

‚ Die fo fchnell und beveutend erfolgte Unterſtützung 
ift übrigens gewiß ein rührendes Zeugnig hochberzis 
der — an dem — eines Nebenmen⸗ 
en, welches eingetragen ſtehen wird in das goͤtt⸗ 
liche Buch der Vergeltung! — 

Paſſau den 27. Mai 1341. U. Ambroſi, 
Verleger des Kouriers am der 


Donau. 
Stadbtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 2. Juli, Aloifia Bär, 
Bädermeiftersfind in Nro. 418, 
Tage alt. 


bürgl. 
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Redacteur Peter Brunuer. — Verleger Ambroſius Ambrofi 
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Kourier an der Donan. 





Wien den 1. Juni. Die fürkifche Staatszei⸗ 
tung vom 25. Mai enthält die Veränderungen in 
den Statthalterfchaften von Kleinaſien, und meldet 
außerdem die Ernennung Jakub Paſcha's zum wirk⸗ 
lihen Mufchir von Adrianopel, an Izzet Mehmed 
Paſcha's Stelle — General Jochmus und die Ges 
neraleonfuln von Großbritannien und Rußland in 
Aegypten, Oberſt Hodges (der befanntlich zum Ge: 
neralconfal bei den freien Städten Hamburg, Lübed 
und Bremen ernannt, und durch den bisherigen 
Conſul in Warfchau, Hrn. Barnett, erfept worden 
ift), und Graf Medem hatten im Laufe der Woche 
Privataudienzen beim Sultan. — Der k. f. Brigg 
„Monteeuccoli” it am 16. Mai von Smyrna wies 
der auffeiner Station von Konftantinopel eingetroffen. 

Bon der italienifhen Gränze den 25. 
Mai. Nachdem zwifhen Rom und Portugal wieder 
diplomatifche Verhältniffe angeknüpft find, und die 
päpftlihe Regierung einen portugiefifhen Gefandten 
angenommen bat, fo glaubt man, daß nun wohl 
auch Defterreih, Preußen und Rußland nicht länz 
ger anftehen werden, die gegenwärtige Negierung 
Portugald anzuerfennen. Man ſpricht bereits das 
von, daß Billareal ald Gefandter an den Wiener 
Hof beftimmt fey, und dagegen der Faiferl. öfters 
reihifche Gefandte zu Wafhington, Baron Marfchall 
in Liffabon beglaubigt werden: dürfte, 

Würzburg den 28. Mai. Am 18. künftie 
gen Monatd werden 495 Mann oͤſterreichiſcher Ers 
gänzungdtruppen von Pilfen fommend, auf ihrem 
Marfhe nah der Garnifon Mainz; hier durch 
paſſiren. 

Karléruhe den 27. Mai, Die geſammte 
Mannfhaft, welche in Folge der politifchen Kons 
ftellationen in diefem jahre aus den drei Altersflafs 
fen der Ergänzungss Konferition für die Infanterie 
ausgehoben ward, fehrt, nachdem die dießjährigen 
größern Erercier:llebungen heute mit einem Korps⸗ 
Manöver gefchloffen wurden, zurück in ihre bürgers 
lichen, VBerhältniffe, wo Einzelne vor dem Eintreten 
zum Militär durch eheliche Bebindung einen eiges 


nen Herd gegründet hatten. Muthmaplich wird diefe 
Mannfhaft nicht mehr zum Dienft einberufen, wenn 
nicht auffergewöhnliche Zeitereiguiffe während ihrer 
Kapitulation. eine Mobilmahung des grofherzogli- 
chen Urmeecorpd herbeiführen, 

Berlin den 23. Mai, Im Juſtizminiſterium 
werden ſchon mit großer Thärigfeit Vorbereitungen 
zur fohleunigen Errichtung der Provinzial: Oberap: 
pellationdgerichte getroffen, deren Vorfchlag von allen 
Provinzen, in denen fie bis jegt noch nicht exiſti— 
zen, auf den Landtagen mit freudigem Danfe auf: 
genommen worden if, Man hofft, daß mit dem 
neuen Jahre ihrer Einführung feine oder nur noch 
wenige Hinderniffe mehr entgegen ftehen dürften. 

Hannover den 24. Mai. Dem Bernehmen 
nad, ift denjenigen zu Deputirten gewählten Mänz 
nern, von deren loyaler Gefinnung die Regierung 
Beweiſe hat, mamentlih allen denjenigen, welde 
Mitglieder der zweiten Kammer im Jahre 1839 und 
1840 waren, die Weifung zugegangen, ſich pünft: 
lichſt zur Eröffnung des Landtags einzufinden, da- 
mit nicht durch verfpäteted Kommen die fo fehr wich⸗ 
tige Praͤſidentenwahl lediglich im Sinne der Oppo⸗ 
ſition ausfalle. — Die Frage uͤber den, von der 
Regierung den zu Deputirten erwaͤhlten Staatodie⸗ 
nern zu ertheilenden Urlaub ‚dürfte, wie dieſelbe jegt 
die badische Stände-Berfammlung auf unerfreuliche 
Weife befhäftigt, vielleicht auch unferm Santage nicht 
ganz fremd bleiben — aber unter ganz andern Vers 
hältniffen als dies in Baden der Fall if. Nament⸗ 
lich handelt ed fich Hier nicht um den Urlaub für 
königliche oder Gtaatödiener im eigentlichen Sinne, 
vielmehr haben .diefe, foweit fie von den Wahlen ge: 
troffen find, den Urlaub bereits erhalten. Die Frage 
betrifft vielmehr Iediglich die bekanntlich erft feit 1837 
zu koͤniglichen Dienern erklärten ftädtifchen Magis 
ſtrate. Diefe bedurften früherhin feines Urlaubs 
von Seiten der Regierung zum Eintritt in die Stände: 
Verſammlung; jegt aber follen diefelben diefen Urs 
laub nachſuchen und wird, fo viel man Hört, mep: 
seren Perjelben, wie z. B. dem Senator Dieyer zu 


Luͤneburg, dem Dr. Chriſtiani dafelbft (ald Kam⸗ 
mer⸗Secretaͤr), fo wie mehreren andern Gleichge— 
finnten, zu Deputirten erwählten ftädtifhen Beam⸗ 
ten Schwierigkeiten gemacht. Zwar glaubt man, 
daß diefer Urlaub nicht durchaus würde verweigert 
werden, doch würden die erhobenen Schwierigkeiten 
jene Männer verhindern, der Eröffnung und den 
erften Gefchäften des Landtags beizuwohnen. 
London den 26. Mai, Am 25. Mai Nach— 
mittagd war großes Bolfsgedränge um die Eingänge 
des Unterhauſes, da befannt geworden war, daß 
eine ungeheure Ehartiftenpetition mit 1,300,000 
Unterfhriften, ähnlich der früher von Hrn. Th, Att⸗ 
wood eingebrachten, in folennem Aufjug nad dem 
Parlament gefhafft werden ſollte. Bald nah 4 
Uhr langte der Zug an; das Petitiondungehener lag 
auf einer flarfen Tragbapre, die auf den Schultern 
von acht rüftigen Urbeitern in Barchentiacken getras 
gen wurde, Voran gingen einige der befannteften 
Leiter der Londoner Chartiften. An dem eifernen 
Thorweg des Haufed wurde Halt gemacht, und man 
ließ Hrn. T. Duncombe hinauf fagen, fein Protege 
fey angelangt. Sofort wurde die Bittfchrift mit 
Anftrenguug nad dem Corridor des Haufed hinauf 
befördert und dort von den HH. Duncombe und 
D’Eonnell empfangen, welche fie mit einiger Schwies 
tigkeit durch die Thuͤre und über den Fußboden des 
Saaled hineinrollten. Das Actenſtuͤck enthielt, wie 
einige andere Petitionen der arbeitenden Elaffen von 
Newport, Manchefter, Neweaftle, Dublin u. f. w,, 
die Bitte um Verwendung des Haufed bei der Krone 
für aldbaldige Freilaffung aller in den brittifchen 
Gefängniffen wegen yolitifcher Vergehen Eingeker⸗ 
ferten, befigleichen für Pardonirung der deportirten 
Chartiftenführer Froſt, Jones und Williams. Das 
dritte Petitum endlich Tautete: „Wenn dad Haus 
der Gemeinen alles dad gethan haben wird, fo möge 
es die Grundfähe der Volföcharte annehmen,’ 
Paris den 28. Mai, Die Verhandlung vor 
dem Pairdhof dauert noch immer, fie wird indeſſen 
wohl heute ihre Erledigung erhalten. Wie vorauds 
jufehen war, befonderd von der Perfon ded Spre⸗ 
chers, hat fi die Vertheidigung von Darmes auf 
fehr unbeftimmte und wenig fachtreffende Gemeins 
pläße beſchtaͤnkt. Die Vertheidigung von Duclos 
Dagegen war energifcher und mußte ed feyn. Duclos, 
gegen den fein direfter Zeuge aufgetreten, hatte 
Intereffe fih nicht bloß leidend und vertheidigend 
zu verhalten, fondern felbit zum Anfläger zu werden 
und die gegen ihm geführte Auflage durch dad Ber 


dürfniß eines größern Sfandald und bie Reiben: 
fhaftlihfeit einiger Zeugen zu erflären. Diefe Auf: 
gabe hat fein Vertheidiger nach beften Kräften zu 
löfen gefucht, Der Generalprofurator hat zwar die 
Theorie der „moralifhen" Mitfhuld gegen Duclos 
geltend gemacht, und nur auf folhe Gründe’ hin 
kann Duclod verurteilt werden; was die Pairs in 
ihrer durchaus unbefchränkten Allgewalt zu Recht 
erkennen werden, dad hängt indeſſen noch von vie 
len zufälligen und vielleicht unvorhergefehenen Um: 
ftänden ab, fo daß wir heute fein beftimmtes Pro: 
gnoftifon ausfprechen möchten. Die gegen Eonfis 
dere vorgebrachten Gründe find, ftatt zu erftarken, 
im Berlauf des Zeugenverhörd ſteto ſchwaͤcher ges 
worden; ein direkter Zuſammenhaug zwifhen ifm 
und der That von Darmed ift nicht erwiefen und 
feine Sympathie. für die Anfichten,: felbft. die Wüns 
fhe und Plane von Darmes, ift fein im pofitiver 
Geſetzbuch vorgefehened Verbrechen. 

Frankreich. Ueber die abermalige Zurüdwei- 
fung der, auf Herabfegung des Schlachtviehzolls ges 
richteten Bittfchriften fagt der National: „Der Hans 
delöminijter hat verſprochen, naͤchſtes Fahr einen 
Geſetzentwurf vorzulegen. Bid dahin mögen die 
bedrängten Intereffen fi gedulden, und die Une 
glüdlihen, die fih mit ihrem Erwerb die nöthige 
Nahrung nicht mehr verfchaffen können, ihren drine 
gendften Bedürfniffen Schweigen auferlegen., Die 
Frage ift zu wichtig, ald daß man fie fo fchnell 
abthun koͤnnte; man denkt erft feit zwölf Jahren 
darüber nah! Man möge noch warten, es preffirt 
nicht; noch giebt ed ja Pferdefleifch und faule Fifche 
auf dem Schindanger von Montfaucon!" — Der 
Temps nennt diefe Sigung eine höchft betrübende. 
Herr Thouret, der Bertheidiger ded Monopols, ſey 
von der Kammer mit der höchiten Gunft angehört 
worden; kaum ein Redner habe ſich der Konſumen⸗ 
ten angenommen; ja felbft die Iinfe Seite habe ſich 
den Bertheidigern ded Vorrechto angefchloffen, und 
den Miniftern die ehrenvolle Wufgabe überlaffen, 
die Intereſſen der ärmern Klaffen zu vertreten! — 
Man fchreibt aus Lyon vom 24. Mai: „Ein Ba: 
taillen afrikanischer Zäger ift geftern von Vaiſe ber 
im Gefhwindfchritt eingeruͤckt, und in diefem Schritt 
durch die ganze Stadt gezogen, Es war ein merf« 
würdiger Anblick, diefe Zäger im größten Trab zu 
ſehen, den Karabiner über die Schulter hängend, 
die Hand am Saͤbel, den Körper faft übereinftims 
mend nach vorne gebogen, Viele Kinder und? Maͤn— 
ner, und fogar einige Weiber folgten ihnen eben: 


falls im ſchnellſten Schritte, gleihfam von einer 
elektrifhen Bewegung hingeriffen.“ 

Bon der türfifchen Gränze den 20, Mat, 
Waͤhrend die Konftantinopeler Poft vom 12. dieß 
ziemlich beruhigende Nachrichten aus der tuͤrkiſchen 
Hauptftadt brachte hinfichtlih. der von der Pforte 
zue Beihwichtigung der bulgarifchen Unruhen eins 
geleiteten Schritte, erhält man aus dem betreffenden 
Gegenden fortwährend klaͤgliche Mittheilungen über 
die Verheerungen der türfifhen Miliz, Die albas 
nefifchen Soldaten, welche der Inſurrection die ers 
fien Niederlagen beigebracht, dachten nad gewohn⸗ 
ter Weife auf nichts ald Raub, und zogen, nach⸗ 
dem fie ihrer Habfucht, Nache und fonftigen Leis 
denfchaften genügend gefröhnt, mit ihrem Raube an 
Menfchen und Gut, ohne daß ihre Befehlshaber es 
hindern fonnten, nah Haufe, wo ihr Beifpiel zur 
Nachahmung aufforderte, und neue Räuber nad) den 
verheerten Gegenden rief. Dieß ift die Urſache, daß 
dad Nauben, Morden und Brennen noch immer 
Pein Ende erreicht hat, und furchtbare Anarchie auch 
den beften Willen nicht zur‘ Ausführung fommen 
läßt, ohne Entwidelung fräftiger Maaßregeln. Taus 
fende von Menfchenleben find zu Grunde gegangen, 
und eben fo viele, darunter viele Fungfrauen und 
$naben, wurden geraubt. Leber die Zahl der ver: 
brannten Drtfhaften lauten die Angaben verfhieden, 
was fich leicht durch dem verfchiedenen Begriff der 
Bezeichnung „Dorf“, wofür auch einzelne Höfe ges 
nommen worden feyn mögen, erklärt, doch ſtimmen 
die meiften Angaben darin überein, daß die Zapl 
der durch Feuer zerftörten Dörfer nahe an die 200 
gränzt. Leider haben auch in den an die infurgirs 
ten Diftrifte angrängenden Städten und Dörfern 
arge Exceſſe ftattgefunden, deren Opfer die chrift: 
liche Bevoͤlkerung war; man erzählt eine Maffe von 
Beifpielen mit namentlicher Aufführung der Betheis 
ligten, fo wie der Ortſchaften und Obrigkeiten, 
welche letztere auf die angeftellten Klagen meift mit 


Spott und Hohn antworteten, und den Kläger ſchutz⸗ 


108 feinem übermüthigen Beleidiger entgegenftellten, 

Wien den 28. Mai. Zu den auch diefed Jahr 
auf der Donau ftattfindenden weitern Uebungen mit 
den neuen Birago'ſchen Militärbrücen find drei Offis 
eiere ded achten Bundesarmeecorpd — von Wür: 
temberg, von Baden und von Heffen — bier eins 
getroffen. Schon im vorigen Jahre haben diefen 
Uebungen viele Dfficiere aus dem übrigen Deutſch⸗ 
land, Rußland, Schweden, Dänemark u, f. w. ans 
gewohnt. — Das frühere Gerücht, daß der koͤnigl. 


preußifche Gefandte bahier, Graf v. Maltzahn um 
Berfegung angefucht habe, ift nun wirklihe That⸗ 
fache geworden; man glaubt, daß Ge, Majeftät 
der König von Preußen dem Geſuche des Grafen 
wilffahren werde, und bezeichnet neuerdings London 
als den fünftigen Beftimmungdort deffelben. — Aus 
München ift der am dortigen Hofe beglaubigte k. b. 
Geſandte Graf von Eoloredo-Wallfee in Urlaub hier 
eingetroffen. Der der hiefigen fönigl. bayer. Ge⸗ 
fandıfchaft zugetheilte Legationsrath von Wendland 
bat, wie ich höre, den Auftrag erhalten, fih in 
gleicher Eigenſchaft nach Paris zu verfügen. 


Bermifchte Nachrichten. 

Bor Kurzem find in New⸗Nork Berfuche mit Eos 
chrans Patent-BombensKanonen angeftellt worden. 
Die Schnelligkeit, mit welcher diefed Stück geladen 
und abgefeuert werden kann, ift jo groß, daß brei 
Kugeln “ auf einmal in der Luft befinden, und 
fo gewifjermaffen ein ordentlicher Strom von Kugeln 
oder Bomben fortgefchleudert wird. Es find drei - 
Kammern an dem Gefchüge, durch melde nach jes 
dem Schuſſe ein Strom von frifcher Luft getrieben 
und dadurd verhindert wird, daß biefelben zu heiß 
werden und dad Pulver entzünden. Daß dieſes nie 
der: Fall ſeyn Föne, bewies ber Erfinder dadurch, 
daß er nachdem 60 Schüffe aus der Kanone gefeuert 
waren, und biefelbe fo heiß ald möglicd war, ei 

äßchen Pulver nahm und aus diefem eine Ladung 
in die Kanone goß. Herr Cochrane will dad Ges 
fhüg mit ſich nad) England nehmen, wo er für feine 
Erfindung eine reiche Belohnung zu finden hofftl.— 


"Eine neue Einrihtung, die in Preuffen von oben 


herab beabfichtigt wird, ift die Abfchaffung der Titel: 
Hochgeboren, Hochwohlgeboren, Wohlgeboren und 
Hocedelgeboren, die bisweilen wirklich läͤcherlich find. 
— Ein Tagäbefehl verbietet den Dfficieren ber Nies 
derländifchen Armee, Scyulden zu machen, und droht 
denen,- welche dawider handeln, mit unverzüglicher 
Entlafung. — In einer Bijouteriefabrif Fam vor 
Kurzem der fchon öfters berichtete Kal vor, daß 
durch Sonnenftrablen, wenn fie auf runde Glass 
förper wirften, Brand ausgefommen ift. Eine mit 
Waffer gefüllte Glaskugel, wie fie von Schuhma⸗ 
dern und andern Handwerkern beim Lichtarbeiten ges 
braucht werden, war nämlich zufällig der Sonne fo 
ausgeſetzt, daß der dadurch verurfachte Brennpunkt 
auf eine Schürze fiel, die plöglicdy in hellen Flam⸗ 
men aufging. Dieß erregte natürlicy allgemeines 
Auffehen; dad Arbeiterperfonal verfammelte fich, ed 
wurden verfchiedene Erperimente gemacht, und ale 
dabei auch geäuffert wurde, welche gefährliche Brand« 
ftifterin die Sonne bei fo zufälligem Umſtande wer: 
ben fünne, macht ein Anmwefender bie Benrerfung : 
„3a, wenn dad bei Nacht gefchehen wäre, dann 


hätte ed ein großes Unglüd geben koönnen.“ — Für 


die armen Gelegenheitsdichter hat ſich wieber eine 
neue Erwerböquelle aufgethan. In den größeren Städs 
ten fängt man an, Reimen auf bie —— 
zu ſchreiben, wie manche Landtöpfer auf ihre Töpfers 
gefchirre. In Berlin, Wien ıc. haben die Kaufleute 
und Wirthe den meiften Zuſpruch und Abſatz, bie 
ihre Waaren mit einem paffenden Reim feil bieten. 
So fteht in Berlin über einer Schnittwaarenhands 
ung mit goldener Schrift: Zu denken ift ed nicht, 
man muß nur erft ſehen; dann wirb gewiß, ohne zu 
Faufen, Niemand gehen. —. Der Kommandant"der 
k. Gendarmerie in der Pfalz, Hauptmann Zigimals 
ner, ift am 24. Mai in Speyer geftorben.— Dem 
am 3. Juni von Regensburg kommenden Dampfs 
Schiff Marimilian ift zwei Stunden von Paßau ber 
Unfall begegnet, daß an der Mafchine ein Eylinder 
befhädigt wurde, weßwegen die Paffagiere ausge 
fchifft und auf andere Weife weiter befördert wers 
den mußten. . 


Michtpolitifches. 

Der Menfdy da, fagte einft ein luſtiger Kauz, 
„indem er eine die, fette Menfchenmafchine, die mit 
fchwerfälligem Gange fidy hin und herbewegte, und 
dabei fchnaubte, wie ein Elephant, wenn er anges 
fchoffen die krachenden Wälder durchbricht“, der Denth 
ift einem immer im Wege, und immer unerträglich. 
Er weiß, wie er fo bi und fett ift, daß es einem 
fleißigen Manne einen ganzen Tag often würde, 
wenn man ihn rund herum abprügeln wollte, 


Ein Gefhworner war bei Gericht eingeſchlafen, 
als der Präfident bei einer Rechtsſache die Etimmen 
fammelte. — „Getöpft fol er werben!” Tallte er 
halb im Schlafe. „Aber es ift ja die Rebe von eis 
ner Wieſe“, wandte der Präfident ein. — So mähe 
man fie ab, oder ſchicke das Vieh darauf!‘ antwors 
tete der Schlaftrunfene. 
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um wei$. Haaf.] Hr. Kanton, Muſiklehrer u. Hr. 

ibet, Baumeljter v. Paris. Dem. Auffchläyer, Kaufmanns: 
tochter v. Sreiung. Hr. Bellner, Leinwandh. v. Wegſcheld. 
Hr. Federklel, Gerihtsbiener v. Mallersſtorf. Zum ſchw. 
Ochfen.] Hr. Jel, Kfm. v. Waldkirchen. Hr. Seelmaier, 
Hdlsm. v. Seeſſetten. Hr. Starholz, Forſtwart v. Könige 
ſcholding· Zum weiß. Lamm.) Hr. Glaßl, ** 
J —— Hr. — Pt won Ehtafae d. ae 

aader,, Pfarrer v. Gottsdorf. Hr. , Bräuer, u. Frau 
. Straßer, Hbdisfrau v. Wegfceib. i 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi. 


Mufifalifch: dramatiſcher Verein. 
Dienftag den 8. Juni l. J. 
Zum Vortheil des Hrn. Schaufpielers Reinhard: 
Theatralifhe Borftellung 
„Armuth und Edelfinn.“ 
Luftfpiel in 3 Aufzügen v. Kogebue. 

Zu einem zablreihen Beſuche werden die Titt. 
Herren Mitglieder ſowehl, ald auch anftändige Nicht, 
mitglieder eingeladen. — Billets find bei Hrn. Reim 
hard, fo wie aud an ber Kaſſa & 42 fr. zu haben. 

Anfang 7% Uhr 
Das Lokal wird um 7 Uhr geöffnet. 
Samftag den 5. Juni: 
Gartenunterbaltung 
mit Harmoniemufif. 
5a Der Ausfchuß. 


Ginlavdung. 

Heute Samftag ben 5. Juni wird im Gartenle, 
fale des Unterzeichneten ber vielfach befannte öſter— 
reichiſche Balladen» und Rieder » Sänger 

Sofepb Thenerfauf 
eine nmfikalifche 


Abend - Unterhaltung 


zu geben die Ehre haben. — Anfang 8 Uhr. 
Hiezu ladet ergebenftein Jakob Mailbammer. 
Es ift ein Bäderanwejen im Marfıie Schönberg 
mit Tagwerk Gatten aus freier Hand zu verfaus 
fen. Das Nähere im Zeitungs » Gomptoir. 
Die biefige Militärs Shwimmjahnle wird am 
7. Juni eröffnet. Wer daher vom Givilitande an 
dem Unterrichte im beurigen Jahre Antheil zu neb» 
men wünfcht, wolle ſich bei dem zur Schwimmjchule 
fommandirten Herrn Hauptmann Wolf hiezu vor: 
merfen laſſen. 


Dompfarrbezirk. 
Geboren: Den 1. Juni. 





ShrannensAinzeige. 
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Kourier an der Donau. 


PBafan, Sonntag Den 6. Juni 1841. 






Münden den 29. Mai, Da zur Unzeige ges 
fommen, daß Perfonen, welde ihre Wdelstitel in 
gehöriger Form nicht nachgewiefen, fohin die Imma⸗ 
trieulation ihres Adeld und die Audfchreibung im 
Kegierungdblatt ‚nicht erlangt haben, fich :erlauben, 


ſich adelige Prädifate beizulegen, oder auch deren 


in gutem Glauben ſich bedienen, auch nicht jelten 


die Beifügung folder nicht gebührender Titel ‚bei 


! Öffentlichen Verhandlungen wie bei den Einträgen 


in die Kirchenbücher veranlaffen, fo ift, zufolge allers 
hoͤchſter Verordnung vom 29, April, unter dem 12. 
Mai eine (im Negierungsblatt vom 28. dieß enthals 
tene) öffentliche Warnung gegen Anmaßungen nicht 
gebüßrender Adelöprädifate von dem koͤnigl. Minis 
fterium des koͤnigl. Haufed und des Aeußeren uns 
ter Hinweifung auf die gefeplihen Verbote und mit 
dem Anfügen.erlaffen worden, daß Diejenigen, von 
welchen befannt ift, daß fie ſich unbefugt. adelige 
Praͤdikate beigelegt haben, in befonderen Verzeich⸗ 
niffen den Poligeibehörden zur Abfchaffung der ihnen 
nicht zuftehenden Praͤdikate und Einziehung der das 
mit verbundenen verfaffungsmäßigen Prärogative bes 
kannt gemacht werden, vorbehaltlich der, im Edikt 
über den Adel, Beilage V. zur Berfaffungdurfunde 
$. 9. ausgefprochenen gerichtlichen Verfolgung. Zus 
gleich erging an ſaͤmmtliche adelige Familien die Auf: 
forderung, die genaue Anzeige der bei ihnen einges 
tretenen Veränderungen bid legten December d. J. 


‚ unfehlbar bei genanntem Minifterium anzubringen; 


und damit diefer mit feiner Tare verbundenen Ans 


“ordnung defto zuverläffiger Folge geleiftet werde, 


ſollen, wo die Fortdauer eined adeligen Geſchlechts 
auf Notorietät beruht, die hierin ald nachläffig be: 
fundenen Familienväter fodann ald Saumfelige zur 
Anzeige namentlich und öffentlich aufgerufen werden, 

München den 1. Juni. Seine Majeftät der 
König, der Mittwoch den 26. Mai im erwuͤnſch⸗ 
teften Wohlfeyn in Venedig eingetroffen, gedachte, 
wie Briefe aus diefer Stadt befagen, am 2. Juni 
(morgen) die Nüdreife anzutreten, vorerft über 
BDoffagno, den Geburtdort Canova's, um die das 


—— 





ſelbſt von genanntem Kuͤnſtler erbaute Kirche in Au: 
genſchein zu nehmen. 

Berlin den 26. Mai. Wie wir erſt jetzt von 
der nächften Umgebung des Prinzen von Preußen 
vernehmen, hätte derfelbe bei feinem Aufenthalte in 
Petersburg fehr leicht zu unberechenbarem Unglüd 
Pommen können. Es follten nämlich während dies 
fer Zeit: zwei kaiſerl. ruſſiſche Dampffchiffe vom 
Stapel gelaffen werden, zu welchem Behufe für die 
Baiferl. Familie eine Brüde gefchlagen war, damit 
jene bequem von einem Schiffe zum andern gelange. 
Der Kaifer mit der Kaiferin, fo wie der Großfürft 
mit feiner hoben Neuvermaͤhlten hatten fchon die 
Brüde glüdlich paffırt. Als mun der Prinz von 
Preußen mit den beiden Großfürftinnen über die 
Brüde gehen wollte, brach diefelbe unter ihnen, fo 
daß der Prinz in die Newa ftürgte, die Großfürs 
ftinnen aber durch einen glüdlichen Sprung noch 
unbefhädigt dad Ufer erreichten. Nafch berbeiges 
eilte Hülfe rettete unfern Prinzen aus der drohen: 
den Gefahr des Ertrinfend., Dieb hatte für den= 
felben weiter keine üblen Folgen, als eine leichte 
Eontufion am Fuße, wovon er bald wieder genad, 

Rom den 24. Mai. Borgeftern Abend traf 
der regierende Herzog von Anhalt = Deffau mit Ger 
folge Hier ein. — Wie man vernimmt, foll das 
naͤchſte Eonfiftorium nun auf den 22. Juni zuſam⸗ 
menberufen und darin die Ernennung mehrerer Bis 
fchöfe verkündet werden, Bon Ereirung neuer Cars 
dinaͤle ift bis jept Beine Rede, wohl aber von einer 
Allocution, die der heil. Vater darin zu halten ges 
denkt. — Es ift hier eine neuntägige Andacht ans 
geordnet, um die Barmherzigfeit ded Himmels an: 
juflehen , daß er den gräßlichen Sinn ded Beherr: 
fcher8 von Cochinchina wende, der, wie die hiefige 
Zeitung neuerlich meldete, 11 Miffionäre, die das 
Evangelium predigten, unter unglaublichen Qualen 
den Martyrertod fterben ließ. 

Paris den 24. Mai. Die Bemühungen des 
Herzogs von Capua für die Errichtung eines felbfts 
ftändigen Fürftentfums von Jeruſalem und für die 

% 


Erhalung der Krone von Paläfiina für ſich und 
feine Nachfommen find ohne Folge geblieben, 

Paris der 30. Mai. Geftern Abend um 61% 
Uht wurde das Urtheil des Pairshofs veröffentlicht. 
Darmes ift ded Attentates gegen die Perfon und 
dad Leben des Königs ſchuldig erklärt, und zur Strafe 
der Watermörder verurtheilt, Gonfidere und Ducs 
108 find, da aus den Debatten fi nicht hinreichende 
Anzeigen dafür ergeben, daß fie fih oben erwähn; 
ten Verbrechens ald Urheber oder Theilnehmer ſchul⸗ 
dig gemacht, von der gegen fie erhobenen Anklage 
freigefprochen. Der Hof verotdnete, daß Conſidétre 
fofort auf freien Fuß gefegt, Duclos aber, wels 
cher, wie and der Inſtruktion hervorgehe, fih ans 
derer Vergeben: (Theilnahme an verbotenen ge⸗ 
heimen Gefellfchaften, Aufbewahrung vom: Munis 
tionen m. |. wi} fchuldig gemacht zu haben ſcheine, 
vor die zuftändige Behörde gewieſen werde — 
Herr Cauchy, erfter Greffier ded Pairspofed, vers 
fügte fih unmittelbar nach Publitation des Urtheild 
in dad Gefängniß, um den Angeklagten den Spruch 
des Pairshofes mitzuteilen. Darmes zeigte nicht 
die geringfte Bewegung, ald er fein Todesartheil 
vernahm; er weigert fidh, wie die „Preife‘‘ mitcheilt, 
um Gnade nachzuſuchen, obſchon fein Vertheidiger 
fehe in ihn drang. Eomfivere wurde fofort in Freis 
beit geſetzt; er entfernte fich dutch die Grille deö 
Dveon’d, wo ihn .ein Fiaker erwartete, 

Havre den 28, Mai, Gluͤckliche Ankunft 
des Dampfbootes „Prejidents Geftern 
wurde zu Portömuth folgeüde Anzeige publicirt: 
„Buͤreau ded Telegraphen von Portömuth, 28. Mai 
1841. Wir veröffentlichen mit innigfter Befriedis 
gung Nachftehendes, Am vorigen Abend ift der Res 
gierung officiell angezeigt worden, daß das mit fo 
ängftliher Spannung erwartete Schiff „Prefident“ 
glüdlih zu Holy Head angekommen. Die Depes 
ſche it auf gewöhnlichen Weg mittelft der Gifen: 
bahn eingetroffen, fie wurde gerade beim Abgang 
der Poft abgefaßt.” Sie lautet wie folgt, und fommt 
aus einer Quelle, welche nicht den geringiten Zwei⸗ 
fel an der Genauigkeit der Kunde zuläßt. Sie iſt 
an unfern Dberfommandanten Sir Edward Codring⸗ 
ton gerichtet: „Ich empfange im Augenblid Rad: 
richt von der Ankunft ded „Prefident” zu Holy: 
Head (Küfte von Wales). ES war diefes Schiff 
von Eidfchollen blofirt gewefen, Da ed Sie ins 
tereffiren fann, fo melde ich Ihnen diefen Vorfall, 
fo, wie er eben zu meiner Kunde fommt, da ich 
gerade nur Zeit habe, den Abgang der Poft zu 


benugen.* Die wunderbare Ankunft des „Preſi— 
dent“, nad einer Fahrt von 76 Tagen, auf einer 
Ueberfaprt, welche die Dampfboote gewöhnlich in 
15 Tagen zurüclegen, ift ein Ereigniß, weldes in 
den Annalen der Schifffahrt Epoche machen muf, 
und deren Schilderung uns Detaild vom hoͤchſten 
Intereſſe verfpricpt. An den Meereöftrichen, weldı 
der „Preſident“ zu paſſiten hatte, ift ed, fo viel 
wir wiffen, ein beifpiellofed Phänomen, daß folde 
Maffen Polareis treiben, daß fie, wie ed dem „Pre: 
fident” ergangen, ein Schiff in Blokade halten, 
Aus Holland den 28, Mai. Der Prinz von 
Zoinville, welcher in Begleitung ded Prinzen Hein 
sid), dritten Sohnes unferes Königd und Schiffs— 
kapitaͤns, nach Vlieſſingen und Hellvoetsluis gegan: 
gen war, .wird bereitö heute im Haag zurüderware 
tet, und will in den näcften Tagen Holland wir 
der verlaffen. Der. Prinz erfuhr an ımferm Hofe 
eine ſeht aufmerkfjame Aufnahme. — Der Herjog 
von Raffau ift auf. der. Reife nach London auch im 
Hang eingetroffen , wird aber feinen längern Aufent 
halt dafelbit nehmen: — In unferın Lande findfchon 
viele Fremde, namentlib Engländer, eingetroffen. 
. Madrid den 22. Mai. Die neuen Minifter 
erfchienen heute fowohl im Senat, wie in der Des 
putirtenfammer, Herr Gonzales, in feiner Eigeu⸗ 
fchaft ald Eonfeilpräfident, legte in weitläufiger Rede 
dad Programm madı den Gang ded Minifteriums 
dar, Dad Minifterium Ganzales beabfichtigt, die 
fen Er?lärungen zufolge, dad Land unter Mitwir 
fung der gegenwärtigen Eorted zu verwalten; «# 
nimmt bie Lage an, wie es biefelbe bei feiner Bil: 
dung vorgefunden, und verfpricht, die vollendeten 
Thatfachen zu tefpectiren, Seine Bemühungen wer: 
den darauf gerichtet feyn, den Thron Iſabella der 
H. zu befeftigen und den nationalen Zuftitutiomen 
die größte Stabilität zu geben... Es wird bedacht 
ſeyn, mit den alfürten Mächten freundfchaftlic« 
Beziehungen aufrecht: zu erhalten, und forgfältig 
darüber wachen, baf die nationale Unabhängigkeit 
gefichert bleibe, Die Beziehungen zu den amerika 
nifchen Staaten follen aufredjt erhalten werden, Das 
Minifterium wird dad Gedeihen der Colonien zu 
feigern bemüht feyn. Giner der erjten Gefegent: 
würfe, die den Cortes vorgelegt werden jollen, wird 
die Fürforge für den Unterhalt des Clerus zum Ge— 
genftand haben. Diefem Entwurfe wird die Bor 
lage eined reglementarijchen Gejepprojeftes für die 
im Jahre 1840 von den Cortes votirte Goutribu: 
tion folgen. Die gerichtliche Gewalt fol eine mit 


den Bebürfniffen der. Zeit mehr harmonirende Ors 
ganifation und auch das Minijterium des Inueru 
diejenigen Modifitationen erhalten, welche im Inte: 
reife eines beſchleunigteren Gejchäftsganges nothwen— 
dig erſcheinen. Die Regierung wird durch alle nur 
möglichen Mittel die Juterejfen des Aderbaued, der 
Induftrie und des Handeld zu fördern fuchen. Das 
Erziehangswefen wird Gegeuſtand einer ganz beſon— 
dern Sorgfalt feyn. Ale nur irgend zuläjfigen Er: 
fparnıffe follen verwirklicht, Die öffentlichen Ausga— 
ben in jeder möglichen Weiſe verringert, der Effek— 
tiobeftand der Armee vermindert, der Verkauf der 


Nationalgüter ermuthigt, dad Finanzminifterium in. 


einer .dem Centraliſationoſyſtem entfprechenden Weife 
neu organifirt werden. Wenn Gefhäfte von der 
Regierung abgeſchloſſen werden, ſoil dieß mit. aller 
nur wünjhenswerthen Deffentlichkeit gefchehen. Und 
endlich fol, wenn möglıdh, die Warine verſtaͤrkt 
werden. — Die Darlegung diejed Programmes wurde 
in beiden Kammern mit größter Aufmerffamteit ans 
gehört; die Deputirtenfammer, welde dem Cabinet 
weniger günftig ift, ald der Senat, nahm fie je: 
doch mit einiger Kälte auf. „Der Caſtellano““ 
und faͤmmtliche geraäßigte Journale billigen das 
Programm der neuen Verwaltung, 
Kopenhagen den 22. Mai, Der 10. Juni 
ift zu der für Dänemark fo wichtigen Vermählung 
ded Kronprinzen beftimmt, und fchon übermorgen 
tichtet das Linienſchiff Epriftian VIII. die Anker, 
um denjelben nach Mediendburg zu führen. Der 
König und- die Königin begleiten den Krouprinzen 
an Bord, wo man Vorbereitungen zu einem, glüns 
zenden Dejeuner trifft. Auf den 19. Juni it die 
Ankunft ded jungen Paares feſtgeſetzt. Der heu: 
tige 26ſte Jahrestag. Der Vermaͤhlung ded Königs, 
der im vorigen Jahre auf eine für die Kopenhage: 
ner unvergeßtiche Weife gefeiert ward, geht dieß— 
mal ftill und ohne jede öffenfliche Feier vorüber, 
Bermifchte Machrichten. 

Die hinefiihen Schaufpieler haben es eigeutlich 
doch viel beffer, ald die europäifhen. Die Ehis 
nefen balten nämlich im Theater offene Tafel, und 
wenn ihnen die eine oder die andere Scene wohl ges 
fällt, dann machen fie ihren Beifall nicht mit Hände⸗ 
Hatfchen ab, fondern ſchicken volle Schüffeln anf die 
Bühne. Die Künftler effen, bedanfen fid und fpies 
len dann wieder weiter. Wenn ber Staberl in China 
gut fpielte, Fönnte er dort nicht aud) fagen: „Wenn 
ich nur was davon hätt'!“ — Ein aus Weftindien in 
Bordeaur angekommenes Schiff hat wieder die bes 
richtigte Seefchlange gefehen. Das Thier war nad 
der :Angabe des Eapitaͤns mindeftend 150 Fuß lang 


und hatte einen Rachen, der groß genug war, um 
alle Die, weldje an der Wahrbeit der Ausfage zweis 
feln, zu verfchlingen. — Der König Ludwig Philipp 
hat 30,000 Francd zur Unterftügung der durch Braud 
Berunglüdten zu Drontbeim in Norwegen abgeſchickt, 
als ein Zeichen feiner Erfenntlichfeit für die Gafts 
freundfchaft, welche in diefer Stabt ibm zur Zeit 
feiner Verbannung aus Franfreich, fo wie mehreren 
Franzoſen zu Theil geworden ift. — Die Stadt Bres 
men bat jegt 212 Schiffe auf dem Meere, alle Schiff: 
baupfäge find befeßt, und 3,785,000 Reichöthaler 
in Gold bilden das fchmimmende Kapital. — Am 
29. Mai bat in der Domfirche zu Würzburg der dors 
tige ifraelitifche Bürger und Goldarbeiter Laͤmmlein 
mit feinen beiden Fleinen Töchtern das heilige Gafras 
ment der Taufe durch den Hochwürbigfien Herrn Bis - 
{hof empfangen. Dem Bater wurbe hierauf auch bie 
heilige Firmung ertheilt. Die Pathenftelle beim Bas 
ter hatte der Rector der Univerfität v. Lafault und 
bei den Kindern die Schwefter des Herrn Biſchofs 
übernommen. — Ein franzöftfched Blatt, welches die 
deutfche Mutterfpradye aus dem Elfaß gerne verbräns 
gen und dafür die franzöfifche Sprache den Elfaßern 
einimpfen möchte, meldet aus Mühlhaufen Folgens 
bed: Am Himmelfahrtstage hielten 380 Kinder von 
dem Fatholifchen Kultus ihre erfte Kommunion in 
der Pfarrkirche von Mühlhaufen. 
hatten bloß 37 den religibfen Unterricht auf frans 
öfifchy erhalten; alle übrigen hatten den deutſchen 
nterricht genoffen, wodurch man genöthigt war, 
zwei Geremonien zu halten, eine für die Franzofen, 
die andere für die Deutſchen. Wir hatten geglaubt, 
bad Erlernen ber franzöfifchen Sprache wäre in Mühls 
baufen unter den Kindern, welche bad Alter ihrer 
erften Kommunion erlangt haben, weiter voranges 
fommen. Alſo fann man hieraus abnehmen, daß 
in der fatbolifchen Bevölferung von Mühlhauſen neun 


- Zehntel noch deutfch ſprechen. — Zwiſchen elfaffifchen, 


deutſch redenden und franzöfiichen Soldaten des 63. 
und 24. Linienregiments welche zu Soiſſons liegen 
ift ed fürzlich im einer Schenfe zu einem Spread 
Streit gefommen, bei weldyem es der größte Spradys 
fehler war, das beutjche Fäufte den Franzofen ihre 
Antwort hinter die Ohren fchrieben. — Am 28. Mai 
— ſich der herrſchaftliche Revierjaͤger von Haiden⸗ 
urg, Georg Graf, bei Richtung einer Legbüchſe auf 
Füchſe in der Waldung bei Eſterndorf, k. Landge⸗ 
richts Pfarrkirchen, aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 





Bei der in Wien am 4. Juni 1841 vor ſich gegans 
genen Ziehung der ältern Staatsfchuld traf es bie 
Serie Nro. 55.— enthaltend 2’, %, Banco⸗Obligatio⸗ 
nen von Niro. 45065 bis 46540. 





Räthfel. 
reund ſuche mich zu flleben und zu melden, 
enn haft du mic, fo baft du Sorg und Leiden, 
Verllerſt bu mic, fo wird bas Herz dir fhwer, 
Gewinnft du mic, fo haft du mich nicht mehr. 


Bon diefer Zahl - 





Fremden :- Anzeige 


Bom 2. Junl. 
[3um gold Harſch.] Hrn. Kahler u. Fellner, Kaufl. 
». Frankfurt. Hr. Hörmes, Mentier v. London, mit Gattin. 
Dr. Jeconde, Proprieteur v. Paris, m-Battin- Hr. Goͤtz, Kfm. 
v. Wien. Hr. Caſto, Kfm. v. Altona. Hr. Deder, Maler v. 
Berlin. Hr. Bölter, Doktor der Mebicin v. Mepingen. Hrn- 
Schmwendtner u. Wisnet, Kaufl.v Megendburg. [3 um Mob: 
ren.) Hr. Luginger, Bräuer v. Triftern. Frau v. Strobl v. 
Münden. [Bum grünen Engel.) Dr. v. Hofitetten, k. 
Megierungsratb u. Landrichter mit Gattin, Frau Relchenber⸗ 
ger, Poftbaltersfrau v. Wolfitein. Hr. Schmidt, Pfarrer v. 
Derlesreutb. Hr. Dullinger, Erpofirus v. Derzogsreuth. Hr. 
Stemplinger, Pfarrer von der Mautb. Hr.Tremmel, Dedant 
7 Freyung. Hr. Kellermann, Wirth v. Pbilippsreutb. [3Bum 
hm. Haafen.) Hr. Scheibiberger, Pfarrer v.Grainet. Hr. 
Lelber, Pfarrer v. Wollaberg. [Bum weiß. Haafen.] Hr. 
Pſchorr, Goldarbeiter v Tilftern. Hr. Spanner, Bäderm- 
v. Pilftling. Hr. Bloͤchl, Wirch v. Freyuna. Hr. Kellner, Wirtb 
v. Leopoldsreuth. pe Biegler, Sciffmelfter v. Regensburg. 
um (dw. Od en] Br Fuhrmann, Goldarbeiter von 
riftern, Hr. Kainz, Gaſtwirth von Kreuzberg. Hr. Höl, 
Hdlsm. von der Mauth. Zur gold. Krone.) Hr. Deub⸗ 
ler, Verwalter v- —— Hr. Weitzbauer, Wirth, Hr. 
Zimmermann, Nagelſchmled v Frepung.Zumroth. Hahun.)] 
Hr. Wild, Pfarrer v. Hochenau Frau Lang, Bräueriu v. Bier: 
ütten. [Zumtöwen in 31— 9 Hr. Grinnets, Muͤllermel⸗ 
er v. Freyung. Hr. Helndl, erm. v. Fuͤrholz, m. Frauen. 
a. FAN 61 Hr. Dbermüller, Müllerm. v. Breitenberg. 
um Elepbanten.] Hr. Riedenauer, Maſchluiſt, Hr. 

urft, Steuermann v. Megendburg. 


Verein der Wanderer. 


Heute Sonntag ben 6. Juni in ben Sommers 
Beller des Herrn Braͤuers Flabt. 


Der Ausſchuß. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


Montag ben 7. dieß bei günſtiger Witte: 
rung im Garten des b. Gaftwirtbd Schmerold in 
der Reitgaffe : 

Unterhaltung bei Muffk. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
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Öejeltihaft fahren 
von Regensburg nah Linz am: 


von Linz nah Regensburg am: 


Unterzeichtete ift gefonnen, ihr realed Spängler⸗ 
recht aus freier Hand zu verfaufen. Das Rähere 
it in rankirten Briefen zu erfragen bei 

Maria Baumann, 
Spänglerdwittwe in Tittling. 


In Vilshofen iſt ein neues großes gemauer: 
ted Wohnhaus, beftehend aus vier Wohnzimmern, 
einer fchönen Einfeß, Keller, gemauertem Kübftalle 
und einem fchönen Garten nebft Gärtnerei aus freier 
Hand zu verfaufen. Zu diefem Haufe gehören noch 
* Tagwerke Feldbau. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 
ragen bei Michael Bauer, 

Bärtner in Vilshofen. 


Berfauf. 

Es ift eine Fornirfäge in einer ber beften Lagen, 
wo alle Gattungen Holz fehr billig zu kaufen find, mit 
Haus und Garten um annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen, wo ſich ein Mann in wenigen Jahren ein 
Vermögen erwerben kann. Nähere Ausfunft ertheilt 
Schwabenthan in Paffau, oder am Mühlbogen nächft 
Schwarzach, Georg Schwabenthan. 


Die Unterzeihnete beehrt fich hiemit ergebenft 
anzuzeigen, daß fie fid) mit Blumenmachen, ſowohl 
in feinen ald ordinären, befchäftiget, und von felbft 
gefertigten Blumen bereits einen Borrath hat. Sie 
empftehlt fich daher zu gütigen Aufträgen und Ab⸗ 


nahme beitens. 
Anna Schaffner, 
Drechslertochter am Ludwigsthore. 


Dompfarrbezirf. 

Geboren: Den 2. Juni. Anna Antonia Blans 
dina, ehel. Kind bes Titl. Herrn Joſeph Winr 
felmann E, Lyzealprofeſſors in Nro. 209. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 3, Juni. Anton Johann Afchen: 
brenner, Scyiffmeifterefind am Anger, 

Geftorben: Den 3. Juni, Magdalena Elinger, 
Gaͤrtnerswittwe von St. Nikola, derzeit im Irren⸗ 
haus Nro, 369, 65 Jahre alt. 





Dampfichifffabrt auf der Donau. 


Ba Die Schiffe der privifegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampffchiffs 


1.3.5.7. 9. 11. 13. 15. 17. 419. 21. 23. 25. 27. 29. Juni, 
1.3.5. 7. 9. 11. 49. 45. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Iuli 
2. 4. 6. 8. 10. 12. 44. 16. 48. 20. 22. 24. 26. 28. 30, Juni, 
2. 4. 6. 8. 10. 12. 14. 16.48. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Juli. 


In Linz fliegen fih die Schiffe an die der k. k. priv. öfterreickifchen Geſchellſchaft an. 


Die Platz⸗Preiſe find bedeutend ermäßigt. _ 


Regensburg, im Mai 4841. 


Die 


Direftion. 


Revacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


* 188. 





Kourier ander Donau, 





Wien den 26. Mai, 
auf den gebieterifhen Grund der Finanzverhältniffe 


Man fcheint bei und 


mit Ernſt auf Erfparniffe zu denken. Gin gutes 
Beifpiel wird bei dem Etat ded Hofſtaates gege⸗ 
ben werden, wo die nicht unbedeutenden Diäten der 
Beamten und der Dienerfchaft, fobald fie der kais 
ferlichen Familie auf das naͤchſte Luftfhloß folgen, 
eine Neduction auf zwei Drittheile des biöherigen 
Betrages zu erleiden haben follen, 

London den 28. Mai. Die Minifter find 
- entfchloffen durch feinen Schritt, den die Oppofition 
gegen fie thun mag, fih irre machen zu laffen. 
Peel hat alfo dem Haufe geftern Abend feinen 
angefündigten Beſchluß vorgelegt in einer wohl 
durchdadhten, in den Graͤnzen der Mäßigung und 
ded Anftandes gehaltenen Rede. Daß das Bers 
trauen ded Haufed ſich den Miniftern abgemwandt, 
bewied er mit leichter Mühe, wenn ed ihm auch 
nicht fo gut gelang zu beweifen, daß dad Vertrauen 
des Haufed ſich ihm zugewandt, und daß es ihm 
leichter feyn wirde die Maafregeln, welche er zum 
allgemeinen Beften vorſchlagen konnte, durchzuſetzen; 
ja «6 gelang ihm dieß um fo weniger, als er im⸗ 
mer noch darauf beitand, daß ed ihm nicht obliege, 
im voraud anzufündigen, wie er ald Minifter die 
Schwierigkeiten zu überwinden meine, denen die 
jegige Regierung im gegenwärtigen Unterhaus un: 
terliege, Auch erklärte Lord Wordley (ein Whig, 
welcher befanntlih, aus Verdruß wegen des minis 
fteriellen Angriffd auf die Getreidegefege, mit meh⸗ 
rern andern feiner Partei, bei Gelegenheit der Zuders 
frage mit den. Toried geftimmt hatte), daß er das 
zum, weil er über einen Punft micht mit feinen 
alten Freunden übereinftimmen koͤnne, micht bereit 
fey, deren ganzes Regierungdfpftem zu verdammen. 
Er würde daher um fo weniger bei diefer Gelegens 
heit mit Peel fimmen, da dem WUderbauintereffe 
von deffen Geite eben fo wenig Tröftliched bevors 
ftehe, ald von dem jetzigen Minifterium. 

Malta und die jonifhen Inſeln. Nach 
-einem Schreiben in der Zimed aus Malta dd. 16. 


Mai hatte Admiral Stopford fchon alle Unftalten 
zur Abreife nah England getroffen, fein Gepäd 
war’ bereitd an Bord und am 15. wollte er abge⸗ 
hen, ald er dur den Driental Depefchen empfing, 
die ihm bis auf weitere Inftruffionen in Malta zu 
bleiben befahlen. Man glaubt indeffen, Stopford 
werde demnächft nach Eorfu abfegeln, und das Com⸗ 
mando des Gefchwaders in Malta interimiftifch dem 
Eontre= Admiral Sir John Ommanney übergeben, _ 
der feine Flagge von der Britannia auf den Howe 
überzutragen im Begriff war. Die Britannia von 
120 Kanonen ward nah England heimbeordert, 
weil ihre Holz Anfag der trodenen Fäulniß zeigte, 
In einigen Tifchreden, welche Admiral Stopford in 
la Balette gehalten, äußerte er unverhohlen, Napier 
babe in feinen verfchiedenen Standreden in England 
fi einen zu großen Theil des ſyriſchen Ruhms ar: 
Fogirt. Die von Stopford empfangene Gegenordre 
wird allgemein mit den jegigen Vorgängen in Kreta 
in Verbindung gebradt. — Aus Athen wird der 
Times gefchrieben, die Plane der Griechen, ihr 
Reich zu erweitern, treten immer deutlicher hervor. 
Zu diefem Zweck follen, ohne daß die Regierung 
ed hindern könnte, in Athen Comitéo nicht blos 
für Kreta, Theſſalien, Macsdonien und Epirus, 
fondern auch für die jonifhen Inſeln wirffam feyn 
und eine ausgebreitete Correſpondenz nach Ztalien, 
Deutfchland und Rußland unterhalten. (In den oͤf⸗ 
fentlihen Blättern finden fich wenig oder keine Spu⸗ 
sen ſolcher Gorrefponden;). 

Bom Rhein den 30. Mai. Die „Rhein: 
und Mofelzeitung‘ fchreibt aus Paris: Nach Berlin 
find diefer Tage von hier viele frohe und danfbare 
Blicke gerichtet worden, und zwar von mehreren 
der ausdgewanderten Polen aus den ruffifchen Theilen 
diefed Landed. Sehr viele dar angefehenften Mäns 
ner, wie ehemalige Landboten, haben feit 9 Jahren 
ihre dort zuruͤckgelaſſenen Familien nicht gefehen, 
und nunmehr von der preußifchen Negierung die 
Grlaubniß erhalten, ſich bis in die preußifchen Graͤnz⸗ 
ſtaͤdte in Pofen und Weftpreußen zu begeben, um 


— 
dort Zuſammenkuͤnfte mit den Ihrigen zu verau⸗ 
ftalten. Ein folcher hochherziger Beweis von’ Ver: 
trauen it von Allen auf das innigſte gewirdigt 
worden, und hat die Blide der gefammten Emis 
granten auf den König von Preußen gewendet, 
Frankreich. Die Gazette de France charaks 
terifirt die dießjaͤhrige Seffion der Deputirtenkam⸗ 
mer in folgenden Worten: „Die Kammer war auf 
das Geraͤuſch des Londoner Vertrags herbeigeeilt, 
um Fraufreihd Ehre und unfere, durch den Ver— 
rath eined Verbündeten erfchütterte Politik zu rächen, 
um Franfreih auf einen achtbaren Fuß zu feben, 
unfern Einfluß im Orient berzuftellen, und eine 
Koalition in Europa zu verhindern. Was Hat fie 
gethan? Sie hat alle für den Krieg nöthigen Gel: 
der bewilligt, und den Frieden fchließen laffen, Sie 
hat die Zurüdberufung der Flotte nad Toulon und 
die Errihtung neuer Regimenter genehmigt, fo wie 
die Aufgebung Mehemet Ali's und die Befeſtigung 


der Hauptftadt, den Nüdtritt des Minifteriums in 


die europäifhe Gemeinfchaft, nachdem die Alliitten 
ohne und und gegen und Alles durchgeführt haben, 
was ihnen beliebte; fie hat Milliarden bewilligt, 
das Defizit aufgededt, die Neformbittfchriften uners 
Örtert gelaffen, und fie endigt mit einem gewaltis 
gen Ausbruch des Gelaͤchters.“ (Anfpielung auf das 
Gelächter, welches in der vorlegten. Sigung, als 
nach Heren Buizot Niemand dad, Wort nahm, fich 
erhoben hatte). 

Daris den 29. Mai. Briefe aud Algier vom 
18. Mai melden: „Um legten Sonntage verfündigte 
Herr Dupuch, unfer würdiger Biſchof, in feiner 
Predigt in der St. Philipps Kirche, daß ficherlich 
am 18. d,, um 1 Uhr des Nachmittags, die Frans 
zoſen, welche fih in der Gefaugenfchaft Abd els 


Kader's befinden, freigegeben und fi unter ihren. 


Mitbürgern wieder einfinden würden. „Der Tag, 
rief der hochwuͤrdige Prälat, deffen energifchen Un: 
terhandlungen allein diefe Freilaffung und gegenfeis 
tige Uuswechfelung der Gefangenen zu verdanken 
ift, in freudigfter Nührung aus, „wo ich meine 
Landsleute, meine Brüder, der Freiheit und ihren 
Verwaudten zurücgegeben fehen werde, wird der 
fhönfte Tag meines Lebens ſeyn!“ — Geftern übers 
brachte ein Abgefandter dem Bifchofe eine Depefche 
Abdzel:Kader’s; heute find drei neue Abgefandte 
mit Briefen der franzoͤſiſchen Gefangenen an ihre 
Verwandten und freunde eingetroffen. Diefe vier 
Abgefandten des Emird begaben ſich geradezu in bie 


bifchöflihe Wohnung, wo fie gaſtlich verpflegt wers 


- 


- den. Man hat alle Hoffnung, auch den Unterintens 
danfen Maffot, von dem ed hieß, Abd: el: Kader 
habe ihn köpfen laſſen, unter- den -freigelaffenen 
Franzofen gefund und wohl zuruͤckkehren zu fehen, 
Unter den arabifhen Gefangenen, welche in Folge 
der Auswechſelung von hier aus frei in ihre Heimath 
entlaffen werden, befinden ſich Frauen und Kinder, 
welche feither in den Keckern der Kasbah fchmad: 
teten, deren Miegel der Bifchof geöffnet hat. Die 
Frauen, welhe Säuglinge harten, weinten und jam: 
merten, als fie in Folge der Strapagen und des 
Kummersd, die fie erlitten, Die Milch in ihrer Bruſt 
vertrocinen fahen. Herr Dupuch beeilte ſich, med: 
tere Ziegen zu ihrer Verfügung zu ftellen. Unter 
den älteiten Kindern wählte er fechs Knaben, welche, 
mit Zuftimmung ihrer Eltern, im Seminarium ded 
heil. Auguſtinus untergebradht worden find, Die 
arabifhen Ubgefandten haben mehrmalen unferm würs 
digen Bifchofe auf das Schmeichelhaftefte im Namen 
Abd:els Kader’3, der eine große Verehrung für deu 
chriſtlichen Prälaten an Tag legt, den Dank dars 
gebradht. Um fein gutes Werk zu ergänzen, hat 
der Herr Biſchof Wägen gemiethet, um die arabis 
fen Frauen und Kinder, während ihnen die Mäns 
ner. zu Fuß folgen, nah Blidah zu bringen, wo 
die Auswechfelung ſtattfindet. Hr. Dupuch ift mit 
ihnen bid zum Meierhofe von Muzaia gegangen; 
er war von .feinen Canouikern begleitet. Mit einem 
folden Dolmetſcher, wie Hr. Dupud, wird die Res 
ligion uns mächtig beiſtehen, unfere moralifhe und 
matetielle Herefhaft in Algier zu gründen,’ 

Paris den 31. Mai,  Hinrihtung des 
Darmesd, Herr Pinede, der Advocat ded Dar: 
med, hatte vergebens um eine Audienz bei dem Kö- 
nig nachgefucht, um von der Gnade Seiner Mar 
jeftät eine Strafumwandlung zu Gunften des Uns 
geflagten zu erhalten. Es wurde ihm eine Xubdienz 
bei Seiner Majeftät verweigert, mit dem Bemer: 
fen: der König habe dem Nathe der Majorität des 
Miniſterratho machgegeben, und es fey der Beſchluß 
gefaßt worden, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf ha— 
ben folle. Darmes vernahm erft gegen WUbend, daß 
er nichts mehr zu hoffen habe, Eine Stunde nad 
dem Befuh, den er von feinem Wövofaten erhals 
ten, erfchien bei ihm der Greffier des Gefaͤngniſſes 
und verkündete ihm, daß feine Hinrichtung auf den 
folgenden Morgen feſtgeſetzt ſey. Darmes verlangte 
nach einem Priefter. Der ehrwürdige Abbe Gris 
vel fäumte nicht, fich zu ihm zu begeben; er blieb 
einen Theil der Nacht bei dem Verurtheilten, um 


ihm zum Tode vorzubereiten, Um 3 Uhr diefen 
Morgen wurde dad Schaffot an der Barriere St. 
Zarqued aufgefchlagen. Da niemand erwartet hatte, 
daß die Hiurihtung ded Darmes fo rafch ftattha- 
ben werde, fo waren nur wenige Zufchauer verfans 
melt, ald um 7 Uhr der Berurtheilte auf dem Hins 
richtungöplage anlangte, Darmes zeigte bid zum 
legten Augenblick viel Feſtigkeit. Er war in den 
Schleier der VBatermörder gehuͤllt. Mehrere zahl: 
reiche Abtheilungen der Departemental:endarmerie 
und eine große Anzahl Stadtfergeanten umgaben 
dad Schaffot. — Man lieft im „Journal de l’Ars 
rondiffementd du Havre’’: „Ein Gerücht, welches 
diefen Morgen in der Stadt verbreitet iſt, und durch 
das geftern von Southampton abgegangene Dampf: 
boot „Hambourg“ überbracht worden war, widers 
fpricht der Nachricht von der glüdlihen Ankunft des 
nPrefident”“, Wir haben au Bord ded Schiffes 
Erfundigungen eingezogen; man bat und mitgetheilt, 
daß die geitern verbreitete Nachricht ganz ungegrüns 
det war und die engliihen Journale diefeibe zu leichte 
hin anfgenommen hatten, Wir melden mit Bedauern, 
daß der „Hambourg“ 24 Stunden nad) der erften 
Nachricht, welche die glüdliche Ankunft des „Pres 
ſident“ mitgerheilt hatte, abgefahren ift. 

Spanien. Der neue Minifterpräfident Gons 
zalez war nad den Volföbewegungen in Barcelona 
zum Minifter ernannt worden, er hatte der Königin 
eim Programm überreicht, das damals viel Beifall 
fand. Der Kriegsminiſter Evariſt San Miguel war 
bei den Septemberunruhen Präfident der Junta von 
Doiedo. Der Juſtizminiſter Alonzo ift ein audges 
zeichneter Juriſt, der Minifter ded Innern, Facundo 
Infante, ein Lıberaler von altem Schrot und Korn, 
der nach Ferdinands Rückkehr zehn Jahre verbannt 
war, eben fo der Finanzminifter, Surra y Rule, 
Der Marineminijter Samba hat an dem Minifterium 
von la Granja (1836) Theil genommen, 

Bon der ferbifhen Gränze den 17. Mai. 
Nah Briefen aud Belgrad follen 1500 Albanefen 
auf die ind Gebirge geflüchteten Bulgaren am 2. 
Mai einen Angriff gemacht haben, aber mit blutis 
gen Koͤpfen zurüdtgewiefen worden feyn. Bon 1500 
Albunejen feyen blos 400 zurüdgekehrt, — Außer 
dem Paſcha von Widdin jol auch der Paſcha von 
Bitoglia aus Konftantinopel den Befehl erhalten, ha: 
ben, fih zur Schlichtung der bulgarifhen Wirren nad) 
Niffa zu begeben. In Serbien herrfcht fortwährend Ruhe. 

Münden den 2. Juni. Es find wieder Briefe 
aus Athen hierher gelangt, Über deren Inhalt man 


Folgendes vernigggt. Sowohl Ihre Majeftäten der 
König und die Königin ald Se. koͤnigl. Hoheit uns 
fer Kronprinz befanden ſich fortwährend im erwuͤnſch⸗ 
teften Wohlſeyn. Unter dem Heutigen wird die Kds 
nigin Umalie, deren Neifeequipagen fchon früher nach 
Ancona eingefhifft worden waren, behufs ihrer Reiſe 
nach Deutſchland Athen verlaifen haben. Hoͤchſtdieſelbe 
wird um den 20. d. Mid. bier anlommen, und swar 
zugleich mit ihrer Stiefmutter, der Großherzogin von 
Didenburg, welche -derfelben bis Wien entgegenreift, 
Beide erlauchte Damen, werben etwa eine Woche hier 
verweilen und dann nah dem Bad Emo reifen. Se, 
k. Hoheit unfer Kronprinz wird nicht erſt gegen das 
Ende des naͤchſten Monats, fondern fchon eher wieder 
hierher zuruͤckkehren. Bon politifhen Neuigkeiten hört 
man nichts aus Griechenland. Hiefige Griechen glau— 
ben ſich der Hoffnung überlafjen zu dürfen, ihren Landes 
leuten und Ölaubendgenoffen auf Kreta werde die Uns 
terftügung der chriſtlichen Mächte wenigftend in fo 
ferne zu Theil werden, ald durch die Vermittlung 
der Geſandten derfelben bei der Pforte einer bluti— 
gen Neaftion werde vorgebeugt werden. 

Traunftein den 25. Mai. Eeit 5 Tagen 
brennt dad Mood zwifchen Feldwies und Graben: 
ſtaͤdt naͤchſt dem Ehiemfee, und breitete fih der 
Brand bereits über 1500 Tagwerf aus, Trotz allen 
Anftrengungen und Beihinfe von 300 Perfonen 
fonnte man bis jept dem Weiterumfichgreifen des 
Feuers nicht Meifter werden, da der fortwährende 
Oſtwind die Flanımen immer neu anfacht, Auch 
find bei diefem Brande 600 Klafter ſchon gemachtes 
Scheiterhol; verbrannt. 

Bermifchte Nachrichten, " 

Seine Majeftät bat die Bewilligung gegeben, daß 
in Bayern Lotterieloofe für die am 30. Dec. d, 38. 
in Venedig Statt findende Ausfpielung eines hifte- 
rifchen Gemäldes des Paul Galiari, genannt Beros 
nefe, ‚abgefegt werden. — Eine Keie von London 
nad Bombay in Ditindien auf den Dampfichiffen 
durch das mittelländifche Meer, dann über Euez ins 
rotbe Meer, Eoftet gegenwärtig, Alles eingerechnet, 
1680 Gulden. — Bor einiger Zeit war in den Zei« 
tungen befannt gemacht worden, baß ein Commis 
bed Baron von Rothſchild in Franffurt, der auf 
dem Wege nady St. Peteröburg mehrere Rollen Gold⸗ 
münzen aus dem zerbrochenen Schlitten bei dem Stäbdts 
chen Wolmar in Rievland verloren hatte, den Bauern, 
die ihm das verlorne Gut unverlegt wieder einhäns 
digten, zur Belohnung drei Silber» Rubel gegeben 
habe. Herrn von Rothſchild, dem dieß zu Ohren 
gekommen, hat erkannt, daß eine Belohnung von 
drei Rubeln nicht Acht rorhichilbifh fey, und hat 
ben Bauern eine fo reiche Belohnung zuftellen laſ⸗ 


fen, diefe den Herrn von Fethſchild nun bis 
in den Himmel erheben. — Am 10. Juni werden 
in der Klofterfirdhe der barmherzigen Schweſtern zu 
Münden acht Novizinnen in den Orden eingefleis 
det und ſechs Schweſtern Iegen das Ordensgelübde 
ab. — In Osnabrück erhält Fein Armer die geringfte 
Unterftügung, wenn er Branntwein trinft. — Der 
weitphälifche Randtag bat unter Andern den Bors 
ſchlag einer zeitgemäßen, durchaus praftifchen Be- 
ftimmung erlaffen, daß nämlich Niemand gefeglich 
angehalten werben fanıt, bie von einem Branntweins 
wirthe frebitirten Schulden zu bezahlen. In den ober: 
rheinifchen Landen foll.diefe Beitimmung noch nöthis 
ger ſeyn; auch im Oberbergifchen, wo ftatt Bier 
nur Branntwein und Wein getrunfen wird. — Die 
Entführung der fpanifchen Prinzeffin wird fich mit 
einer Heirath endigen; die fünftigen Ehegatten bes 
finden fih in diefem Augenblide beide in Brüffel, 
wohin die Braut bereits mit Erlaubniß ihrer Eltern 
zurüdgefebrt ift. Der unter dem Namen Gurowski 
befannte Bräutigam lebte dort im Haufe des Mars 
uis von Euftine; nunmehr erflärt der Margıtis Eus 
Aine; diefer junge Mann fey fein Sohn, und er 
gebe ihm bei Gelegenheit feiner Heirath ein jährlis 
ches Einfommen von 23,000 Francd. — Der erſte 
Tenorift und der erfte Baſſiſt eines norbdeutfchen 
Stabttheaterd zweiten Ranges haben fich neulich 
freundfchaftlichft mit Prügeln traftirt. Ein Choriſt 
wollte die ftreitenden Parteien auseinander bringen, 
ter Tenorift fchrie ihm jedoch im Gefühl feines Künft» 
lerbewußtſeyns entgegen: „Menſch, was fümmert 
ed ihm, wenn zwei Theatermitglieber erften Rans 
ed ſich prügeln!“ — Joſeph Stiegihammer, Bauers⸗ 
ohn von Eitting, und Jakob Wimmer, Bauersſohn 
von Hölnöd, k. Landgerichts Pfarrkirchen, hatten am 
27. Mai im Wirthehaufe zu Jedersburg bei einer 
ze Streit, wobei Stieglhammer durdy einen 
efierftich im Unterleib verwundet wurde. 


Befanntmahung. 


Bon Seite der unterfertigten Verwaltung wers 
den unter Borbehalt der magiftratifhen Genehmis 


gung im Wege der öffentlichen Berfteigerung fämmts _ 


liche in dem Stiftöfeller zu Krems eingelagerten 
öftefreichifchen Weine 
von 1124 Eimer 183Iger Gewäd 


„ 14% ,„. 1834ger ” 
„»„ 8 „» 4835ger „ 
„» 314 1488sger 7) 
„» 195% ,„ 1830er „ 


- gegen baare Bezahlung an den Meifibietenden vers 
fauft.— Die Verfteigerung ſelbſt gefchieht nach Fäßern 
oder auch im Ganzen nach Jahrgängen, je nachdem 
fidy Liebhaber dazu finden, und wird in dem Stifts⸗ 
gebäude zum heil. Geift dahier am Montag den 
21. dieß Vormittage 9 Uhr vorgenommen, wobei 
Proben von jedem Faße und die näheren Bedingniffe 
noch bekannt gegeben werben. 


Kaufslichhaber werben demnach zu diefer Ver⸗ 
fteigerung geziemenbft eingeladen: 
- Den 7. Juni 1841. 
Verwaltung des bürgerl. heil. Geift Stiftes 
zu Paffau. 
Harlem, 
Magiftratsrath und Pfleger. 


Gejellihaft Frobjinn. 


Eingetretener Hinderniffe wegen kann bie auf heute 
ben 7. Juni angefündete ‚, Gartenunterhaltung“ 
nicht flattfinden, was hiedurch befannt gibt 

Der Ausſchuß. 


‚ Einirte Schreibhefte für Schulen mit vorge 5 
? gefchriebenen Buchſtaben, Wörtern und ganzen 7 
j Sägen nach den Normale Borfchriften, zu 214 4 
Kreuzer per Heft und 4 Freierensplaren auf je: — 
es Dugend find vorrätig, bei ' 
d I M, Da / 
! 


in Paflan. 


Deffentliher Dank. 

Durchdrungen von unenblicher Eltern-Freude, 
fühlen wir uns verpflichtet, dem wohlgebornen Hrn. 
Sofeph Ludwig König, Bürgermeifter der Stabt 
Grafenau unfern heißen ang Danf für bie La 
bensrettung unferd geliebten Kindes Öffentlich barz 
un indem Derfelbe, befeelt von Menſchen⸗ 
liebe, in das Waffer fprang, und unfer liebes, ſchon 
mit dem Tode ringended Kind aus bemielben zog 
und mit aller Mühe rettete. Der Segen bed Hims 
meld wird von biefem.eblen Manne nie weichen, 
und im unferen Herzen mwirb nur ununterbrochen ber 
heißefte Dank lodern, für diefe beifpielvolle ſchöne 
That, Grafenau den 27. Mai 1841. 

Sof. Alteneber, 
Hammerfchmiebmeifter. 


Anna Alteneder. 
Verfaufs:Anzeige. 

In einer der fehönften Gegenden Oberbaverns, 
Markt, Sig eines k. Landgerichted und Rentamtes, 
ift ein reales Drechölerrecht nebft gut gebautem 
Haus und Garten, Drehbänten nebft Werkzeug, 
auch ſaͤmmtlichem Holzvorrathe, um die Summe von 
3000 fl. zu verfaufen. Nähere Nachricht ertheilt auf 
franfirte Briefe Robert Juriſch, * 

- Drechölermeifter in Troſtberg. 

Es ift eine Logie mit drei Zimmern, Küche, Holz: 
lege, Trodenboben, fogleidy oder bis Fünftiges Ziel 
Jakobi zu vermiethen. Das Nähere im Zeit ⸗Compt. 


— Beim Fragner am Fifchmartte find frifchgedörrte, 
gute ſchwarze Bamberger Kirfchen zu haben. 


Redarteur Peter Brunner. — Berfeger Ambrofius Ambrofi, 


⸗ 


* 156, 





Kourier 





an der Donan. 





Kom den 27. Mai. Man fagt, Don Miguel 
‚zeige ſich endlich geneigt, den wohlwollenden Rath⸗ 
fehlägen der Öfterreichifchen und der päpftlichen Res 
gierung nachzukommen, und die Bedingungen, wel: 
che ihm von dem Kabinet in Liffabon geftellt wers 


den, anzunehmen. Thut er dieß, fo wird ihm eine 
forgenfreie Zukunft gefichert, und er wird qus feis 
ner wirklich gedrängten Lage herausgeriſſen. — Der 
heilige Water wird bei der morgen in der Kirche der 
propaganda fide (der Verbreitung ded Glaubens) 
angeordneten Andacht fein Gebet mit dem der Zögs 
linge diefer Anftalt vereinigen. Einige der jungen 
Reute, welche ihre Ausbildung in diefer Anftalt ers 
hielten, haben. bei den legten Borfällen in. Coins 
china ihr Leben eingebüßt, aber das ſchreckt Die übriz 
nen nicht ab, für die Ausbreitung der Wahrheit des 
Evangeliums auch ihr Leben zum Opfer anzubieten. 

London den 28. Mai, Die Agitation gegen 
die Korngefege greift immer weiter um fih, und 
zwar nun auch in Schottland und Irland. Seit⸗ 
her war ſie vorzugsweiſe auf England beſchraͤnkt, 
wo freilich die aͤtmeren Claſſen, beſonders in den 
Fabrifdiftrieten am meiften von der Brodiheuerung 
zu leiden haben. Das große Meeting in Liverpgpl 
zu Gunften der minifteriellen Vorſchlaͤge am voris 
gen Montage wird ald impofant gefchildert. "Es 
waren 5000 Perfonen zugegen, zum großen Theile 
Wähler und Deputirte aus Mancheſter, Aſhton, 
Kochdale und anderen Städten. Die Chartiften 
fonnten bei diefer Verſammlung nicht durchdringen, 
» welche, die völlige Abſchaffung jeder Getraidefteuer 
für allein vernünftig erflärte, und auch von einem 
geringen Zollanfage, wie Lord John Ruffell ihn 
beantragt, nichts wiffen will. Auch in den foge: 
nannten Töpferbezirfen in Staffordfhire fchreit das 
Volk nach billigem Brod. Dagegen werden allem 
Aufhein nach die Ehartiften in der Hauptſtadt und 
den übrigen Städten ſich als Werkzeuge der Toried 
gebrauchen laffen, und wohl nicht auf D’Eonnell’s 
praftifche Rathſchlaͤge hören. A Während in Enge 
land der Katholiziomus immer neue Kräfte erringt, 


fo find auch die Fortſchritte deffelben in Nord: 
Amerita dad was die Toried und die anglicanifche 
Geiftlichkeit am meiſten fchredt, weil fie zeigen, 
daß die wahre Freiheit dem Katholizismus für die 
Erfüllung feiner gloridfen Miffion genügt. Im 
einem Schreiben des Biſchofs von Eincinnati heißt 
ed: „Die Zahl der Katholiten vermehrt ſich fehr. 
Bor zwanzig Jahren hatten wir nur ein altes 
hoͤlzernes Gebäude zu unferer Kirche und einige 
arme katholiſche Familien. Heute enthält die Diö- 
eefe 50,000 SKatholifen, von denen 10,000 zu 
Eineinnati leben. Ich ftehe, mit Gottes Hülfe, 
im Begriffe, eine neue Kathedrale zu erbauen, für 
welche ich ein ſchoͤnes Terrain angefauft habe. 
Die Teutſchen werden ‚eben fo viel.für eine neue ' 
Kirche thun. Gott ſey dafür gepriefen! Der Zu: 
ſtand der Religion ift in diefem Staate fehr ges 
deihlich. Man fchlägt die Patholifche Bevölkerung 
ber Vereinigten s Staaten auf 1,300,000 Seelen 
an, Die Zahl der Bifchdfe ift 17, die der Prie— 
ſter 528, und die der Kirchen 512. Die Zahl 
der anderen Ötationen, wo man die heilige Meffe 
eelebrirt und die Saframente fpendet, ift 394. Wir 
zählen 144 Seminariften, 24 Zehrinftitute für Kna⸗ 
ben, 1593 Zöglinge in den Schulen, 31 Klöfter, 
49 weiblihe Grziehungsinftitute mit 2782 Zöglin= 


‘gen, und 110 WoplthätigkeitdsBereine und Inſti— 


tute,‘ Die Herzogin von Kent, bie Mutter der 
Königin Victoria, hat geftern London verlaffen, um 
fih nach Brüffel und von da nach Koburg zu beges 
ben. Sie wird im zwei oder drei Monaten nad 
England wieder zurüdfehren. 

London den 29. Mai. Die geftrige Nadhs 
riht aus dem Journal du Havre oder der Gazette 
de France über die Ankunft ded Dampfboots Pre: 
fivent in Holyhead war, wie man den Umfländen 
nach vermuthen mußte, leider ungegründet; die Lons 
doner Blätter vom 29. Mai enthalten fein Wort 
davon. Galign. Meffenger bemerft gegen die Ga: 
jette, die Veröffentlichung folder unbeglaubigten 
Gerüchte flifte, auch bei der beften Abſicht, mehr 


er 


Schlimmes ald Gutes. Näheren Auffchluß- über “ die tuͤrdiſche Nautif die waghalfigen, geſchickten und 


das Schickſal diefed unglüdlihen Schiffs, dad am 
11. März vom New-York wegfuhr, und alfo, wenn 
ed noch eriftiet, feit 12 Wochen auf der See ift, 
erwartete man am 27. Mai mit dem Paferboot 
Sapwing, welches die weſtindiſche Poft bringen follte; 
dasfelbe war aber bid zum 29. Morgend noch 
nicht in Liverpool eingetroffen. Ueberzeugt ift man 
übrigend, daß das große Dampfboot, welches die 
portugiefifche Brigg Eonde de Palma auf der Höhe 
der Azoren in der Ferne fah, nicht der Prefident, 
fondern der Dee war, welcher feitdem in Ports: 
mouth angefommen ift; der Prefident würde Noth⸗ 
fignale gemacht haben. Gin Brief aus Bath in 
einem Londoner Journal will wiffen, man babe 
im Meer eine verfiegelte Flaſche aufgefifcht nit 
einem darein gefchloffenen Brief von Power, dem 
an Bord ded Prefident befindlichen berähmten Ko: 
miker, worin e® heißt, in dem Augenblid, wo er 
ſchreibe, fey Rettung des Schiffe kaum mehr zu 
hoffen, die Schiffomannſchaft habe aber ihre Pflicht 
redlich gethan. Nach einer neuen Poſt aus News 
Dort vom 3. Mai war man dafelbft nicht fehr 
beforgt wegen ded Schiffs, fondern glaubte, daß 
ed vorübergehend vom Eid eingefchloffen fey. Aufs 
ferdem meldet diefe amerifanifche Poft- nur nod, 
daß Hr. M’Leod von Lodport weggebradht worden, 
und am 3. Mai Abends in New: Mork erwartet 
wurde, wo er bid zum Beginn feines Proceffes 
vor dem oberften Gerichtöhof des Staats in Haft 
bleiben ſollte. 

Lyon den 30. Mai. Die Abfendung eines 
Kriegäfchiffed nach Candia, wobei bereitd die Drigg 
Bougainville ſich befindet, har die Aufmerkſamteit 
auf diefen Punkt noch reger gemacht. Wünfche für 
glüdlihen Erfolg der Gandioten, für neue 2o8s 
reifung eines größtentheild chriſtlichen Stammes aud 
den. Händen der Modlemin dürfen in unferer Stadt 
nicht in Erſtaunen fegen, hier wo für Verbreitung 
des Chriſtenthums fo viel gethan wird. Die Wohls 
unterrichteten glauben, daß die orientalifche Frage 
noch lange der gänzlichen Löfung harren dürfte. Die 
Briefe aus Aegypten berechtigen zu diefem Glauben, 

Kreta. Die Times fpricht von der Ausbrei— 
tung der Infurrection in Kreta, wo bie Griechen 
bald im Stande ſeyn werden, die Dffenfive zu ers 
greifen, und wo einer ihrer Anführ- „ Kairetis, bes 
reits eine Urt Regierung vingerichtet habe; dazu bes 
merft dad Journal: „Die Pforte läßt die Inſel 
durch Tahir Pafcha blokiren, aber fchmwerlich wird 


lijtigen Seeleute der griechiſchen Gewäffer abhalten 
können, ihren Landöleuten beizuftehen, die ſich in 
Waffen für eine Sache erhoben haben, welche noch 
unlängft ihre eigene- geweſen. Gin Bolf in dem 
Stadium der Gefittung wie die Neugriechen Hat 
mehr Eifer, für die Freiheit zu fehten, als Fähig— 
feit, die errungene zu gebrauchen; ohne Zweifel wird 
diefer Ausbruch der Candioten mädtig dazu beitre: 
gen, unter den chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
jeuen Entzuſtasmus und jene Sympathie men zu 


beleben, welche durch jehnjährige Intrigue und Miß— 


regierung erftidt worden. Was werden nun Eng— 
fand und die andern europäifchen Staaten unter fo 
ernſten Umftänden befchließen? Wenn die chriftlicyen 
Maͤchte fi gedrungen fühlten, zwifchen dem Gul: 
tan und den chriſtlichen Inſurgenten Morea's und 
des Continents einzufßreiten; wenn ed dringend mös 
thig war dem Blutvergießen ein Ziel zu feßen, der 
Wuth und dem Ölüde ded ägpptifchen Heers, wei 
ches Griechenland nahebei wieder - unter - das fürfiz 
fche Joch gebeugt hatten, Einhalt zu thun, umd 
wenn ed weife war, dad Dafeyn eines Königreichd 
zu fanctioniren, das feine politifhe Unabhängigkeit 
und fein Gebiet der Türkei mit den Waffen abges 
zungen; dann läßt fich ſchwer einfehen, wie es wecht 
und confequent ſeyn wirde jegt den Sultan bei Un» 
terdrüdung des Pretifchen Aufftandes zu unterflügen. 
Ohne ihre Unterftügung ift es offenbar mit der Au: 
torität ded Sultans in Kreta vorbei. 

Paris den 1. Juni. „Wir vernehmen, daß 
die Unterzeichnung ded Londoner Protofolld vertagt 
worden ift, da Lord Palmerfton, in Webereinftims 
mung mit dem ruſſiſchen Borfchafter, fih geweigert 
bat, dad Protofoll zu unterzeichnen, bid Mebemed 
Ali ded Sultans Hattifcheriff, welcher ihm zu die 
ſem Zwecke zugeſchickt worden ift, angenommen haben 
werde. Diefe Machricht ift, wie e heißt, vorigen 
Freitag von Seiten des Öfterreichifchen Borfchafterd 
durch einen Courier eingetroffen, welcher feine Reife 
nah Wien noch am nämlichen Tage, mit den dieſe 
Botſchaft meldendenDepefchen an den Fürften Metters 
wich, fortfegte. Andrer Seito fcheint, nach den neueften, 
der franzöfifchen Regierung aus Alerandrien zugefom: 
menen Depefchen, daß kein Zweifel an der unbeding: 
ten Zuftimmung des Pafchas zu dem Hattifcherif gehegt 
wird. — Der Konful Franfreihd zu Malta an den 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Malta den 
26. Mai. Der „Oriental“ ift diefe Nacht von Ulerans 
drien mit der am 1. Mai von Bombay abgegans 


genen indifchen Poft eingetroffen. In Epina haben 
die Enzländer die Feindfeligkeiten wieder aufnehmen 
müffen; fie haben fi am 25. Februar der Boch⸗ 
Forts und der Factoreien von Kanton bemädtigt; 
der Kaifer fcheint jedoch entſchloſſen, nicht nachzu⸗ 
geben. Keſchen ift degratirt, und mit Ketten belas 
ftet, nach Peking geführt worden. Am 20. April ift 
der Commodore Sir Georges Bremer zu Caleutta 
eingetroffen, um ſich mit dem Gouverneur zu vers 
einbaren und VBerftärfungen zu fodern. Es follen 
2 europäifche Negimenter nad China geſchickt werden. 

Berlin den 32. Mai, Der König von Hols 
land hat nun den größten Theil, feiner ungeheuren 
Kapitalien aus den holländifhen Fonds und Han: 
deldcompagnien gezogen uud diefelben zum Tpeil in 
anderen ÖStaatöpapieren, in Güterankauf:n, ſ. w. 
verwendet, Dieß gewaltige Privatvermögen erfors 
dert, wie leicht zu denken ift, die umfichtigfte Aufs 
merkfamfeit, welche der König größtentheild felbft 
darauf verwendet, und täglich mehrere Stunden ın 
feinem Gefchäftöbureau arbeitet. — Wie ed Heißt, 
werden II. MM. der König und die Königin die 
Keife nach den Nheinprovinzen über Magdeburg 
durch die fächfifhen Provinzen und Weitphalen an; 
treten, und, wie einige meinen, ſchon im Juni, da 
Se, Maj. kürzlih dem Bürgermeifter von Magde: 
burg verfprodhen haben, die Stadt Magdeburg recht 
bald mit einem Beſuch zu erfreuen. Man glaubt, 
Ihre Majeſtät die Königin werden ſich dann 
für einige Zeit nach Münden begeben, während 
Seine Majeftät der König bei Koblenz länger vers 
weilen würden. — Man will hier die Demerfung 
gemacht haben, daß die Drdend = und Charakter⸗ 
Verleihungen in neuerer Zeit mehr den Bürgern 
und Nichtbeamten zugewandt worden find. Es 
darf nicht verfannt werden, daß hierin, wie in allen 
neuen Staatdeinrichtungen, eine tiefe Weisheit liegt, 
da dadurch die Ctellung des Beamten zum Bür: 
ger eine gleichmäßigere und freundfchajtlichere wird, 


4J 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Bourges wird die wichtige Mittheilung ge⸗ 
macht, daß Don Carlos den flüchtigen Spaniern, 
die ihn anhängen, geftattet hat, den Eid auf bie 
—— Conſtitution zu leiſten und getroſt in ihr 

oterland zurüczufehren. Vermuthlich ſteht biefer 
Entfchluß mit der Entlaffung ded Don Carlos aus 
—— und ſeiner Reiſe nach Salzburg in Ver⸗ 
ra er Die gemeinnägige Gefellfchaft zu Genf 
hat in ihrer Sitzung vom 12. Mai ſich mit ber Art 
und Weife beichäftigt, wie der Trunfenheit vorge: 
beugt werben Fonnte, Dabei wurde ein fehr interefs 





fanter Aufſatz des Doctors Coindet verlefen: ‚‚Ueber 
den Einfluß der Trunfenheit auf die Entitehung der 
Geifteöverwirrung im Kanton Genf.‘ Derfelbe fagt, 
daß bei den Männern etwas mehr auf die Hälfte 
der Fälle, wo Geiſteszerrüttung vorfomme, eine 
Ige der Trunfenheit fey. Bei den Frauen bes 
hränfe ſich dieß nur auf den Zehntheil. — In Als 
gier fcheint General Bugeaud den franzöfifchen Wafı 
en fein Heil zu bringen; zwar hat er feine Haupt» 
ſchlacht verloren, woran bei der ſchlechten Organi⸗ 
fation ber Truppen Abdsels Kaderd nicht zu denken 
ift, aber er hat durch feine Unverträglichfeit bie 
ausgezeichnetiten franzöftfchen Oberofficiere, die burch 
Erfahrung den Krieg mit den Arabern fennen gelernt 
* dermaſſen von ſich abwendig gemacht, daß 
ihre Rückkehr nach Frankreich verlangt haben; 
in dieſem Falle befinden ſich die Brigadegenerale Du: 
vivier, de Tarlé und Ehangarnier, die biefen Grad 
fih in Algier errungen haben. — Am Pfingſtſonn⸗ 
un wollte fih ein Spitalpfründner zu Nürnberg das 
Leben nehmen, wurde aber baran verhindert. Er 
fand bei Zeiten auf, zog feine fchönften Kleider an, 
tranf noch ein Glas Bier, mobei er äufferte, daß 
dieſes fein Teßtes fey, ging hierauf in das Gärtchen 
am Spital und fprang in die Pegnig. Ein junger, 
muthiger Mann, der auf das Gefchrei mehrerer Leute 
herbei fam, fprang nad) und brachte den Un lück⸗ 
lichen noch lebend and Land. Dieſer Spitalpfründ⸗ 
ner hatte ein beſonderes Schickſal als Handwerker 
erlebt. - Als junger Mann ging er in die Fremde, 
um in feinem Gewerbe, der Neftlerei, ſich zu vers 
voltommen, und ald er nad 85 Jahren feine 
Baterftadt Nürnberg zurüdfam, war das Handwerk 
ber Reftler audgeftorben. Der Magiftrat nahm ibn 
dann, dba er auf diefe Art fein Brod nicht verbies 
nen fonnte, in dad Spital ald Pfründner auf. 


Lifte der Kurgäfte 
im föniglihen BabHöhenftabt bei Paßau. 


Madame Barbara Veicht, Baftgeberin von Algn. Mab. 
Gruber, Hammerfhmiedsbefigerin von Soldenau. Hr. Ans 
ton Bergmüller, Bierbräuer von Hengersberg. Hr. Jofep 

alenfe, Raubwaarenbändler, und Hr. Anton Haleufe ne 
attin, Kaufmann von Megensburg. Hr. Johann Höbber: 
5 Grenzauffeher von Aepfelloch Sr — Klrſchaum, 
€ 








mmermeifter von Scheerding. Hr- nrib Möfer, Ber 
er zu Kloſter Rott bei Waflerbury. Frau Eva Gailling, 
eilermeifterin von Obernberg. Hr. Franz Schmidner, Gaſt⸗ 
wirth von Poltirchen. Mad. Anna Meb, Tuchmacherin von 
Aruſtorf. Hr Franz Mapersberger, Welßgärber von Hof: 
firhen. Hr. Jean Louis Riviere, Doctor_von Paris. ig 
Alois Bullinger, Papierfabrifant von Gaiſſa. Hr. Dambör, 
tmann im k. Infanterieregiment König zu Münden. 

£. Georg Wenzel, Schiffmelfter mit Tochter von Paflau. 
ad. Schimmelbuber, Gutsbefigerin von Mandlmuth. Hr. 
—— Abvotat von Vilshofen. Frau Kaſperhuber, 
äuerin v. . Hr. Joſeph Mille, Baͤcermeiſter von 
Pfarrkirchen. Hr. Jofeph Schluttenbofer, Bädermeifter von 
Deggendorf. Hr. Johann Sigl, Lieutenant im f. Infanterles 
geiregiment zu Münden. Hr. Bellen Bader, Striderss 
obn von Landshut. Hr. Schmid, Eifengerihtsdiener von 
au. Mad. Dufchl, Bierbräuerswitte von Münden. Hr- 


34 b Dareuberger, Kupferſchmied von Münden. Hr- 
äusler, Benefizlat v. Deggendorf. Dr. Joſeph Ochſenfüß, 
Weber v. Deggendorf. Hr. Yorenz Böhelm, Kaufmann von 
Bilshofen. Hr. Jofepb Ubrmann, Privatier von Paſſau. Hr- 
Zaver Schadtenberger, Gutsbeſitzer von Schabtenberg. Hr- 
Johann Fichtner, i. Auffchläger von Sangfofen. Dr. An— 
fon Mödl, f. Auffhläger von Aldenbad. Hr. Georg Led: 
ner, . 8. Öterr. Gränz:-Oberjäger von Scheerding. Hr. Chri- 
itian Maler, Koh von Thann. Hr. Johann Braun, Porzels 
lainmaler von Münden. HF. Baron von Kramer, k. Kam 
merer von Weng.— Vom 2. Mai bis 4. Juni beläuft ſich 
die bisherige Zabt der P. T. Kuraäſte auf 80. 


Fremden » Anzeige 
Dom 6. Qual. 

[3um gold. Hirfch.] Hr. Baron v. Sekendorf, Re: 
aterungs= Präfident v. Sacdfen : Altenburg. Mad. Här lein, 
Neglerungsfetretärsgattin mit Tochter von Ansbad. Pr. 
Schwarm, Kfm. v. fobe Hr. Eifam, Kfm. v. Sranffurt. 
Hr. Gſchwendtmaler, Privatier v. Ried. ZumMobren. 
sr. Gſell, Kfm. v. Trankfurt. Zum grünen Engel. 
Hr. Wild, Doctor v. Münden. Hr. Reid, Hdlsm. v. Verdi: 
tesgaden. Hr. Staudinger, Hdlsm. v. Kelling. Hr. ich 
mann, Naubwarrenbandierv. Balersdorf. Hr. Körfter, Poll: 
condueteur v. Meaeneburg. Hrn. Kutſcher u. Mitter, fürft: 
iſch fhhwargenbergiibe Beamte v. Aruman. [3um fhw. 
Dchfen.] Hr. Salsberger, Detonomiebefiger v. Dberbag. 
j3um weiß. Haaf] Hr. Hadl, Wirth v. Frevung. 


Der Unterzeichnete hat mit obrigkeitlicher Bes 
willigung das Haus des bürgerl. Ladirerd Reich fäufs 
lich an ſich gebracht, nachdem er fein biöheriged 
Haus an der Donaubrücde verkaufte. Zu recht vies 
fen Beftellungen, wozu er prompte und billige Bes 
Dienung zufichert, ladet derfelbe daher das verehr— 
liche Publifum in fein gegenwärtiged Anweſen ein. 

Schütenberger, 
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Necenfiren unaufgefordert einjenden. 


ſchuldig fen. 
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Paßau, am 7, Juni I841 
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Nedacteur Peter Brunner. — Verleger Anbrofius Ambrofi. 


bürgerl. Schloffermeüter. 





NZNZSENANZNENZNENENINZNZNENZNEN 
Erläuterung. 


> Herr Koll mann, Buchhändler zu Augsburg, hat es höchft übel genommen, daß die bei ihm 
a herausgefommene „„Schmeizerlegende‘‘ auch in meiner Paßauer Kirchenzeitung (literaturblatt April) II, 
| gg nad volliter Ueberzengung beurtbeilt worden it, während andere Berleger mir ihren Verlag zum St 
E aufge Da bat nun Herr Kollmann in bie biefige —— 
a cvom 6. Juni) ein Artifelhen einrücken laffen, worin er fagt: „Er babe mir jene 
—— und — fo hätte ich ihm gedankt ac. ꝛc.“ Herr Kollmann hatte aber bei meiner frei 
willigen Abreiſe von Augsburg, nach pünftlichiter Abrechnung alles Deffen, was id ihm ſchul⸗ > 
dig war (Kiſtenfracht und ein italieniſches Lerifon), vergeffen, daß er mir ein Honorar füriest 
die mir anfgenöthigte Gorrectur von „Stauß Gefchichte der hh. Golumban und Gallus‘ noch— 
u In dem aus Negeneburg an Herrn Kollmann gefchriebenen zutraulichen Brief, BE 
‚975 deifen ich mich nicht fchämen darf und welchen er auch bem ehrwürdigen Herrn Official Egger vor 
(egen kann, erbat ich mir bie Schweizerlegende, die ich wirklich brauchte und noch brauche. Sch 
ihrieb: „er möge fie auf jene Correctur nod rechnen oder (fügte ich aus Artigfeit bei) fie | 
> mir zum Geſchenk machen.‘ Diefe Bewandtniß hat ed mit Herrn Kollmanns Mildthatig⸗ 
Dkeit“ gegen mich, deren er ſich ruhmt, Sch verſichre ihm indeß meine aufrichtige Liebe; ich be⸗ 
Idauere nur feine Hitze und ſeinen Argwohn gegen meine Abſicht. >; 


Mufifalifch: dramatifcher Verein. 
Heute Dienftag bew 8. Juni : 

Zum Vortheil des Hrn. Schaufpielers Reinhard : 
Theatralifhe Borftellung 
„Armuth und Edelfinn.“ 
Luftfpiel in 3 Aufzügen v. Kotzebue. 

Zu einem zahlreihen Befuche werden bie Titl. 
Herren Mitglieder ſowehl, als auch anftändige Nichts 
mitglieder eingeladen. — Billets find bei Hrn. Rein⸗ 
hard, fo wie auch an der Kaſſa & 42Fr. zu haben. 

5 Anfang 7% Uber 
Das Lofal wird um 7 Uhr geöffnet. 
Der Ausfhuf. 


Innſtadt Wanderer: Verein. 


Heute Dienftag den 8. Juni zum goldenen Ein» 
gel (Frau Arbinger.) 


Es ift eine Logie mit drei Zimmern, Küche, Holz: 
fege, Trodenboden, fogleich oder bis Fünftiges Ziel 
Jakobi zu vermiethen. Das Nähere im Zeit Compt. 


Um dem Wunſch mehrerer jungen Damen entges 
gen zu fommen, gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, 
daf ich von heute an meinen Unterricht im Piatts 
und Sammtitich wieder beginne. Bitte, mich gü« 
tigit empfohlen feyn zu laſſen. 

. Anna Wanderer, 
wohnhaft im Theatergebäube. 


Stadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 6. Juni, Maria Fuchs, u 
Zimmermeilterefind Nro. 3724, 1 Iahr, 11 Mor 
t. 
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Kourier an 
Paſiau, Mittwoch 
München den 1. Juni. Im Maihefte ihrer 
Annalen von diefem Fahre hat die franzöfifche Ges 
ſellſchaft für Ausbreitung des Glaubens über ihr 
Wert im Jahr 1840 und über die beigefteuerten 
und veraudgabten Summen Rechnung abgelegt. Die 


Einnahmen beliefen ſich (nach einem von der „Allg. 
Zeitung‘ gegebenen Auszuge) auf 2,500,000 Fre., 









— — 








worunter trotz der Ueberſchwemmungen der Rhone 


allein 1,370,000, namentlich dem großen Rath der 
Geſellſchaft zu Lyon 765,000, dem Eonfeil zu Pas 
rid 604,946 zugefchrieben werden müjfen, Im Bes 
fondern hat die Diödcefe yon 134,507 Franken, 
die Didcefe von Paris nur 83,902 Fr. beigefteuert, 
was für die Bevölkerung beider Städte bezeichnend 
it, wenn man weiß, daß jeder Affocürte wöchent: 
lih nur einen Sou, jährlich alfo 52 Sous bezahlt. 
Bayern allein hat 207,368 Franken, alfo mehr beis 
getragen ald England, Schottland und die brittis 
ſchen Eolonien zufammen, welche nur mit 202,633 
Fr., darunter Irland allein mit 163,000 Fr., vers 
zeichnet find. Der Kirchenftaat ift mis 68,943 Fr. 
bemerkt, Preußen dagegen mit 62,187 Franc.; die 
Schweiz mit 30,411 und dad übrige Deutfchland, 
wobei Defterreih mit 405 Fr., mit 5609 Fre. 
In den Detailberechnungen über Bayern finden wir 
Bamberg mit 1295 fl. 15 fr.; Eichſtaͤdt mit 549 fl. 
231 kr.; Speyer mit 1459 fl. 10 fr.; Würzburg 
mit 10,353 fl. 35 fr; Paffau mit 11,230 fl. 38 fr.; 
Regendburg mit 13,145 fl. 14 fr. ; Augsburg mit 
26,592 fl. und Münden mit 32,200 fl. „Durd 
diefe Gaben, fagt der Bericht, öffnen fich verfchlofs 
fene Bahnen und bevölkerten fich aufs neue verlaffe 
nene Zufluchtöftätten. Die Brüder des heil, Frans 
ziskus nehmen aufs Neue ihren Zug nach Arabien, 
und andrerfeitd den Himalaya überjleigend, ſchieben 
fie des Chriſtenthums Vorpoften bis nah Kaſchmir. 
Die Schüler des heiligen Dominifus nehmen in 
Mefopotamien ihre verlaffenen Miffionen ein. Im 


Syrien, Perfien, auf Malabar erhalten die Car: 


meliten bedeutende Verſtaͤrkungen. Dreizehn neue 
Miffionäre find nach Auftralien unter Segel, wo die 


Den 9. und Donnerftag den 10. Juni 1841. 


der Donau, 






— — — 


jetzt freie Kirche der Sandwichinſeln und 15,000 
Katechumenen in Neuſeeland fie erwarten, Das Res 
fultat von 2,500,000 für 120 Millionen europäis 
ſcher Katholifen ergibt auf 120 Einwohner nur Ei: 
nen Beifteurer. Wäre die Zahl der Miffionsre nach 
ihren Geburtöländern und Wirfungsorten mitgetheilt, 
fo würde ſich wahrfcheinlich ergeben, daß ed an deuts 
fhen nicht mangelt, daß Frankreich aber das größte 
Eontingent liefert. Die erwähnten Neufeelandfah: 
zer find faſt alle Franzofen und zählen unter ſich 
ſehr begüterte umd gebildete Männer, die zum Theil 
Architektur und Zimmerei verftehen, 

Münden Seine föniglihe Majeftät haben 
Allerhoͤchſt zu befehlen geruht, daß in diefem Herbſte 
die Waffenübungen der Infanterie nun bei der 1ten 
und 2ten Armeedivifion und zwar in der gewöhns 
lihen Dauer von 30 Tagen ftatt finden follen. 
Jede Compagnie muß hiezu auf den präfenten Stand 
von 80 G©efreiten und Gemeinen gebracht werden, 
Bei der Zten und Aten Armeedivifion, we im 
Borjahre dem Uebungslager bei Nürnberg b ns 
ten, finden diefe Uebungen nicht ſtatt. 

Dresden den 26. Mai. Ein neues großars 
tiged Unternehmen ift vorgeftern von dem herrliche 
ſten Erfolge gekrönt worden. Das Dompfboot 
„Bohemia“, das erfte, welches feine Fahrt von Prag 
duf den Fluthen der Moldau und Elbe verfuchte, 
begrüßte am 26. Maid. 3. 914, Uhr Abends unver: 
muthet Sachfend freundliche Hauptſtadt. Diefes Boot 
wurde im WBerlaufe des verfloffenen Winterd von 
den rühmlichft befannten englifchen Ingenieuren P. 
Andrews und Nuftan nach den Andeutungen und 
unter der Mitwirfung des k. k. öfterreichifchen Schiffs 
meifterd Adalbert Lanna bei Prag erbaut und mit 
einer Maſchine mit. beweglichen Eplindern von J. 
Penn und Sohn verfehen. Nach den Flußverhält: 
niffen berechner, hat es eine Länge von 120 w. 
Fuß, Breite von 15% Fuß und geht mit 60 Reis 
fenden befchwert mit 30 Pferdefraft nur 1614 Zoll 
tief im Waffer, ift elegant ausgeftattet und kann in 
beiden Salond und auf dem Verdecke 140 Reifende 


aufnehmen. Ungeachtet eines beijpiellod niedrigen 
Wafferftandes von fechd Zoll unter dem Normals 
ftande gelangte ed am 23, d. M. glüdlid von Prag 
nach Dbriftwi oberhalb Melnik. 

Bifhofsheim den 31. Mai. Das freunds 
liche Pfingftfet war für einen großen Theil des hie: 
figen Umtsbezirtö ein Tag ded Schrecens, — der 
furchtbarſten Zerftörung. Nachdem man ſich lange 
nach einem wohlthätigen Regen gefehnt hatte, über: 
309 ſich geftern Nachmittags der Horizont mit Wol: 
fen, ein Gewitter, von heftigem Regen begleitet, 
zog über unjere Fluten, und fegnend blidte die 
Menge aufwärtd, woher der wohlthaͤtige Negen 
fam, Doc bald veränderte fi die Scene, Um 7 
Uhr ſtroͤmte Alles Hinaud nach den Gärten, wo ſich 
ein Bild der Verheerung dem Auge darftellte. Ein 
reifender Strom von 30 bid 40 Fuß Breite wälzt 
fi) durch Gärten und Wiefender nahen Tauber zu, 
Geraͤthſchaften aller Art ſchwammen dahin und wurden 
theilweife von fleißigen Schiffern an der Brücke, die 
über die Tauber führt, aufgefangen. Das Waſſer 
firömte in mehr ald Mannshöhe dahin, riß Etege 
und Brüden nieder, entwurzelte Baͤume und 
wälzte fih mit gigantifcher Wuth dahin. Dod 


alles diefed ift nur die Einleitung zu dem großen. 


Drama, welches fi dem Auge erft in Königheim, 
eine Stunde von hier, darftellt. So eben, Mit: 
tagd 12 Uhr, komme ich hier an; von Biſchoſs— 
heim hieher, eine gute Stunde, find viele hundert 
Morgen Wiefen, und die dießjährige Heuernte zer⸗ 
ſtoͤrtz Holländer-Stämme und anderes Bauholz liegt 
zerftreut umher; Betten und andere Geraͤthſchaften 
werden von dem igenthümern gefammelt, Drei 
Häufer find in Königheim zufammengeftürgt, acht 
ahdere, an der Brembach gelegene, zur Hälfte (in 
der untern Stadt) eingefallen. Nach beiläufiger 
Berechnung ftand dad Waffer in Königheim 10 — 
12 Fuß hoch. Alle Keller find voll Waller, aus 
allen untern Zimmern fieht man Schlamm und Waj: 
fer herausfchütten. Der Wolkenbruch, der in wer 
nigen Minuten fo viel vernichtete, begann Nach—⸗ 
mittags 5 Uhr zwifchen Schweinberg und Königs 
heim, feine Verheerungen aber, deren Betrag noch 
gar nicht zu berechnen iſt, dehnten ſich über meh⸗ 
rere andere Amtdorte, ja bid Lauda aus, an der 
Straße nach Mergentheim. Menfchen find, fo viel 
man weiß, nicht umgekommen. 

Paris den 1. Juni. Don Carlos hat den 
Seinigen es freigeftellt, fich ihren Lebensunterhalt 
auf alle mögliche Weife zu verfchaffen, mit andern 


Worten, nah Spanien zurücdzufehren und der Vers 
faſſung fih zu unterwerfen. Diefem Spftem ent: 
gegen, hat Eabrera eine Proflamation erlaffen, weide 
den Garliften neue Hoffnungen eöft. Gabrera 
erwartet, bald wieder an der Spihe eined Trup: 
pencorpd die Rechte feines Herrn vertheidigen zu 
können, Cabreras Schwager, Balmafeda, begibt 
fih nah Rußland. — Der Infant Francisco de 
Paula verläßt Paris, um feine Wohnung in der. 
Gegend von Bordeaur aufzufchagen. Der Zufant 
hatte um die Erlaubniß angehalten, nah Spanien 
feloft fi zu begeben, vermuthlih, um feine Ans 
fprüche auf die Bormundfchaft der Königin zu betreis 
ben; 48 ift jedoch diefem Gefuch nicht willfahrt worden, 

Hapre den: 4. Juni, Mit den Paferboot „Als 
bani“ find Heute Nachrichten aus New sort ‚vom 
8. Mai eingetroffen. Die Regierung von Wafhings 
ton zeigte Bereitwilligfeit zu gütlichen Bereinbaruns 
gen in den fchwebenden Differenzen mit England, 
Den halbofficiellen Journalen zufolge ift eine neue 
gemifchte Commiſſion von fechd Mitgliedern ernannt 
worden, um dad jtreitige Gebiet zu theilen; falls 
fie fi nicht follten verftändigen können, werden fie 
noch drei Commiſſatien zugiehen, und die vom der 
Majorität diefer neun Mitglieder gegebene Entfcyeis 
dung fol ohne WUppellation feyn, Ju Bezug auf 
die Mae:Leod’sche Angelegenheit ift man übereinger 
fommen, daß Here For nicht mehr gegen den Pros 
zeß, welcher zu New-York gegen Herrn MacsLeod 
eröffnet ift, proteflire; dafür hat Hr. Webſter fich 
verbindlich gemadht, daß, wenn Mac:Leod verur: 
theilt würde (was nicht wahrfcheinlich ift), die Bun: 
desregierung demfelben „Gerechtigkeit und? Schutz“ 
gewähren werde. Am 7. Mai erfchien Macs Leod 
vor dem hoͤchſten Gerichtöhof zu New-NYork. Herr 
Spencer, fein Advocat, trug auf die Losfprechung 
feined Elienten an, da dad Verbrechen, deffen man 
denfelben bejchuldige, gegen die vereinigten Staaten 
und nicht gegen den Staat New-York verübt wor: 
den ſey, und da die That auf Befehl der canadis 
chen Behörden ftattgefunden habe und die Regies 
rung Großbritanniens die Werantwortlichkeit über: 
nehme. Zugleich legte der Advokat ein Affidavit 
vor, in welchem Dofumente Here Mac:Leod er: 
flärt, bei der Berbrennung der „Caroline nicht 
zugegen gewefen zu feyn. Herr Spencer brachte auch 
die Copie eined Schreibens des Herrn For an den 
Staatöfefretär von Waſhington vor, worin jener 
anerfennt, daß die, welche die „Caroline“ verbrannt, 
auf Befehl der englifchen Behörde gehandelt haben ; 


Here For ftellt in diefer Note dad Begehren, daß 
Mac:Leod auf freien Fuß gefegt werde, Der Staatd: 
anwalt erflärte, er fey bereit, die Anklage gegen 
Herrn MacsLeod aufrecht zu erhalten. Der Präfi: 
dent des Gerichtöhofes verfhob fodann die weiteren 
Verhandlungen auf den 15. Mai, da ein Mitglied 
des Hofes momentan verhindert war, zu erfcheis 
nen, und ed dem Präfidenten in Betracht der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes nothwendig ſchien, daß dad 
Tribunal vollzäglig fey. 

Semlin den 17. Mai. Der Aufftand in Dal: 
garien ift bereits gedämpft. Die Türken haben ih: 
ren alten Ruf der Graufamkeit und Barbarei neuer: 
dings bewährt; befonderd die Albanefer, welche die 
ZFürfen in den Öräuelthaten übertroffen haben. In 
den Bezirken von Nijfa und Wranja find nur we: 
nige Dörfer verfchont geblieben. Es ift empdrend, 
die Gräueltyaten diefer Barbaren auszuſprechen, denn 
lebendige Kinder haben diefe Unmenfchen in's Feuer 
geworfen, un ihre Tyranney um fo glängender zu 
bewerfftälligen. Nun ift von der Pforte Huffein 
Paſcha von Widin zum Serasfier ernannt, und be: 
auftragt worden, die gänzliche Nude — eine Gras 
besruhe — wiederherzuftellen, welches auch ſchon ges 
ſchehen ift, indem Garavanen und Neifende aud vers 
ſchiedenen Gegenden in die ferbifhe Quarantaine von 
Alexineze ungeflört angefommen find. Aus Konftans 
tinopel berichtet man, daß der Kapudan Paſcha am 
3,d. M. von dort mit zehn Kriegsſchiffen nach Can: 
dien abgefegelt iſt. Vorerſt wird er die geftörte 
Ruhe in Samos und Kos herzuftellen ſuchen. Fa 
Gandig anlangend, wird er, den hohen Befehlen 
der Pforte folgend, den Griechen wenige Vorrechte 
gewähren, und wenn fie diefelben nicht annehmen, 
dann hat er Befehl, die Macht und Kraft der Waf⸗ 
fen anzuwenden, 

Dftindien, Die Erpeditionen der legten Zeit 
haben die Caſſe der Negierung fo erfchöpft, daß fie 
eine neue fünfprocentige Anleihe eröffnen mußte. — 
Sir James Carnac, der biöherige Gouverneur der 
Praͤſidentſchaft Bombay, hat feiner angegriffenen Ge: 
fundheit wegen fein Amt niedergelegt, und ſich am 
27. April mit feiner Familie nach England einge: 
ſchifft. Allgemeine Achtung folgt ihm ind Vater— 
land. — In Madrad ward im April, unter Lord 
Elphinſton's Aufpicien, eine Univerfität eröffnet, — 
Im Pendfhab nahm Zwietracht, Anarchie und Bluts 
vergiefen immer mehr überhand. Drei Europäer, 
die einen hohen Rang in der Sikh-Armee bekleide— 
ten, der Engländer Ford und die Franzofen Foul⸗ 


kes ugb Monton, wurden von den meuteriſchen Trups 
pen ermordet, Der mißvergnügte Adel am Hofe 
von Rahore trachtet dem Schit Singh nad) dem Le: 
ben. Bei einer Spazierfahrt, die der Maharadſcha 
auf dem Rawi (Hydraotes)- machte, ſank ploͤtzlich 
das Boot, doch gelang ed ihm, fich durd Schwims 
men zu retten. In der zum Ginrüden ind Pens 
dfchab beorderten Armee bemerfte man jedoch feine 
Bewegung. — Sind und Afghaniftan waren ber: 
gleichsweife ruhig. Major Todd war von Herat 
wohlerhalten in Kandahar angelangt, ine ftarfe 
Abtheilung der Bombay-Armee war durd die Bo: 
lanpäjfe vorgerüct. Die frühere Nachricht von dem 
Einrüden der Perfer in Herat war voreilig; aber 
man betrachtete allgemein die Erpedition der Eng⸗ 
länder dahin ald nahe bevorftchend. 


Bermifchte Nachrichten. 

Der franzöftfche Kriegsfabrifant Herr Thiers fcheint 
durch die Thätigfeit feines Geiftes am Ende body nody 
einen Seaug nach Deutfchland zu Stande zu brins 
I hat eine Reife nach Deutfchland vor, um 
ür die Ausarbeitung feiner Gefchichte des Kaiferrei- 
ches die Schlachtfelder aus den Napoleonifchen Kries 
gen felbit in Augenfchein zu nehmen. Die deutſchen 
Gaftwirthe werden dann die Ehre haben, bemjenis 
gen die Zeche zu machen, der ihnen nach franzöfls 
fhem Gebraudy die Zeche zu machen gewünfcht hatte, 
— Aus Giudad»Real wird gefchrieben: In Spas 
nien find dieſes Jahr Heuſchrecken in fo ungeheurer 
Anzahl erfchienen, daß fle auf gewiſſen Punkten die 
ganze Ernte zu verzehren drohen. Mit Schreden 
fieht man diefe Inſekten in Maffen den Boden in 
der Länge einer Meile und in der Breite einer hals 
ben Meile beveden. Es ift hinreichend, daß biefe 
furdhtbaren Golonnen fich einige Augenblide auf dem 
Boden aufhalten, um Alles, was dort vegetirt, gänzs 
Lich verfchwinden zu machen. — Schon feit langer 
Zeit hat man in dem Elfaß Feine fo erftaunliche 
Menge von Raupen bemerft, wie diefed Jahr. Die 
Fruchtbäume find nun gänzlich ihres grünen Schmus 
des beraubt, und man trifft in den Waldungen große 
Streden an, wo die Bäume nicht ein einziges Blatt 
behielten; nur die Birken, Fichten und Tannen blies 
beit von ihnen verfhont. Ein merfwürbiger Ums 
ftand ift, daß fie in dem Walde, den die Eifenbahn von 
Mühlbaufen nad Thann durchichneidet, ſich in fo 
zahlreichen und dichten Schwärmen vereinigen, daß 
oft die Wagenzüge dadurch verhindert werben. Die 
auf berfelben Stelle zerdrüdten Raupen bringen die 
Wirkung des Glatteifed hervor, die Räder der Lor 
fomotive glitfchen aus und der Lauf der Wagenzüge 
wird fo geftört. Um diefem Mipftand abzuhelfen, 
mußte man, bei einer Hite von 30 Grad, die Schnee 
feger, eine Befen, die man im Winter an der Bors 
derfeite der Räder ber Lokomotive befeftigt, anwen⸗ 


ben. Das Haus eines Hüterd ber Gifenbahn, das 


in dem befagten Walde ſich befindet, wurde in folchem 
Grade von den Raupen überfallen, daß ber Hüter 
und feine Familie befonders des Nachts, es nicht 
mehr darin aushalten fonnten, indem die läftigen 
Säfte fie bis in ihre Betten verfolgten, fo daß fie 
ſich genöthigt faben, das Haus zu räumen. — Im 
„Sournal de Bruges“ lieſt man folgende feltfame 
Anzeige: „Ein Herr, der nicht Zeit hat, fich eine 
Frau zu fuchen, ladet die Damen, weiche nicht Zeit 
haben folten, einen Mann zu erwarten, ein, ihm 
unter den Buchftaben £ am die Erpedition diefes 
Blattes zu fchreiben. Es ift unndthig, ſich zu praͤ⸗ 
fentiren, wenn man weniger ald 10,000 $rance ſiche⸗ 
red Cinfommen hat.“ — Am 31. Mai Abends 9 
Uhr entftand auf der Poft zu Simbach, k. Landges 
richts Landau zwifchen dem Ziegelfchlägerfohn Joh. 
Rabenbruner und dem Bindergefellen Michael Schwarz 
von ba, ein Streit, wobey Rabenbruner durch zwei 
Mefferftiche in der Art verwundet murde ‚ daß er 
nad) 4 Stunden feinen Geiſt aufgeben mußte; der 
Thäter wurde gleich nach der That durch die £. Gens 
barmerie arretirt und dem f. Landgerichte Landau 
eingeliefert. — Am 1: Juni wurde in ber Filials 
firhe zu Moosthening, k. Landgerichts Dingolfing, 
von dem auf dem Altare fichenden Bilde der beil. 
Mutter Gottes, 12 bis 14 Thalerflüce, im Werthe 
von beiläufig 30 bis 36 fl. von Mittags 12 bie 2 
Uhr Nachmittags geftoblen. Der diefes Kirchens 
biebftahld verbächtige Thäter wurde durch die £ 
Gendarmerie bereitö audgeforfcht und dem f. Lands 
gerichte angezeigt. — Im Orte Grafling, f. Land: 
gerichtd Deggendorf, wurde in der Nacht yom 30. 
auf den 31. Mai mittels Einſchleichens durch eine 
unverfperrte Thüre auf dem Kirdyenboden, von wo 
ſich der Dieb mit einem Geile in die Kirche herabs 
ließ und dort den Tabernafel gewaltfam aufiprengte, 
die Monftranze, in einem Werthe von circa 1500fl. 
grfiohlen; der Thäter Fonnte bis jeßt noch nicht ers 
mittelt werden, obgleich die k. Gendarmerie in Nuss 
forfchung deffelben thätigft begriffen it. — Am 29. 
Mai brannten in ber Ef. Geifenfelder MWaldung 116 
Tagwerfe Thanen » und Fichtenholz ab; das Feuer 
murde aller Vemuthung nach gelegt — der Thäter 
iſt jedoch noch unbekannt. 
* J * ” 

Paſſau ben 8. Juni. Am heil. Fronleichnam, 
tage wird der Hodhmürbigfte Herr Biſchof Heinrich 
Nachmittags 2 Uhr in der Domfirche bahier die Pres 
digt halten. 


Bekanntmachung. 


Wer auf den Rüͤcklaß, beſtehend in 51 fl. Eins 
ſtands⸗Capital des verftorbenen Pioniers des f. In: 
fanterie:Leib-Regiments Joſeph Hutterer, Inwohners⸗ 
jehn von Antesberg, Anfprüche zu machen bat, wird 

iemit aufgefordert, felbe binnen 30 Tagen bierortg 


anzumelden, als aufferdeffen obiger Verlaſſenſchafts⸗ 
Betrag an deſſen Erben verabfolgt werben wird. 
Paſſau den 28. Mai 1841. 
Königliches Landgericht Paffau I. 
In Ab. des f, Landrichters. 
Rubenbauer, I. Affeffor. 


Nachdem der der Mülleröwittwe Anna Fellerer 
von Waging unterm 14. Mai 1840 vorgefeßte Ters 
min zur Befriedigung ihrer Gläubiger längft frudht» 
los verftrichen ift, und fle fich unter Verzicht auf 
alle weitern Einreden dem Anmefensverfauf unters 
wirft, fo wird auf Anrufen ver Glaͤuber im Wege 
der Hilfsvollſtreckung 

a. das ganz gemauerte Wohnhaus fammt Stallung 

und Wagenfchupfe mit Ziegeldadh , 

b. dad gemauerte, mit Scharſchindeln gebedte 
Mühlhaud nebſt zwei Mühlgängen, 

ce, der aud den Staatswaldungen erfaufte Grund 
zu 814 Tagwerf, theild Wieſe, theils Holz, 

d. dann die radizirte Müllergerechtfame, 

alles in einem Schägungswerthe von 5228 fl. öffent, 

lidy verfteigert und fteht biezu Verfteigerungstermin an 

auf Montag den 9. Auguft früh 9 Uhr 

bei hiefigem Gerichte, . 

Der Zuſchlag gefchieht nach 8. 64 des Hypothe⸗ 
kengeſetzes vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 98 - 
— 101 des Prozeßgefeßes vom 47. November 1837 
und gegen Baarzahlung, weßhalb ſich auswärtige 
Kauföluftige mit den vorgefchriebenen Peumundes und 
Vermögenszeugniffen zu verfehen haben. Die auf 
dem Anweſen ruhenden Raften können hierort® eins 
gefehen werden. Paffau am 3. Zuni 4844, 

Königliches Landgericht Paffau I. 
Schels, Landrichter. 


Unterzeichnete, die fich mach dem von föniglicher 
Polizeidireftion München beftätigten Zeugniß, für 
alle im Fache der weiblihen- Moden erforlichen Ars 
beiten daſelbſt ausgebildet und volftändig befriedis 
gende Proben abgelegt, bietet dem verehrlihen Pub⸗ 
likum Paffau’s ihre Dienfte für Mode, Arbeiten als 
ler Art hiemit ergebenft an, verfpricht folide, ſchnelle 
Bedienung, und möglicht ermäßigte Preife, womit 
fie ſich zu gefälligem geneigten Zufprud verehrungds 
vol empfiehlt. Paffau am 4. Juni 1841. 

Thereſe Schöller, 
in ber Kloſtergaſſe Nro. 54. 
Stadtpfarrbezirek. 
Getraut: Den 7. Juni. Herr Georg Stegmülfer, 
bürgerl. Lebzelter zu Burghauſen, mit Jungfrau 

Maria Regina Heindl, bürgerl. Bädermeilteres 

tochter bahier. Den 7. Juni. Herr. Johann Sell, 

mayer, k. b. Rentamtöfchreiber zu Bildhofen, mit 

Thered Sir, Gärtnerstochter von St. Nikola. 

Bericht ig N Fr Nro. 152 diefes Blattes lefe man 


In der Danffagu m.Ha 'an 
154 Gulden. Hagedorn ftatt 156.54 fr 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambro ſi. 
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Kourier an 








München den 5. Juni. Seine Majeftät der 
König wird, wenn auf feiner der Stationen für die 
Hücreife von Venedig hierher ein längerer Aufent: 
halt beliebt wird, als anfänglich beftimmt worden 
ift, [don morgen Abends wieder in der Haupt: und 
Refidenzitadt dahier eintreffen, oder, wenn der vors 
ausgefegte Fall eintritt, am Abend ded fommenden 
Dienftag. Sowohl Seine Majeftät der König ald 
Allerhoͤchſtdeſſen Begleiter befanden ſich fammtlich 
im erwünfchteften Wohlſeyn. 

Peſth den 30. Mai, So eben einlaufenden 
Briefen aud Kaſchau zufolge ift diefe größte und 
blühendfte Stadt Ober⸗ Ungarns vor einigen Tagen 
zum großen Theil ein Raub der Flammen gewor: 
den, Nachrichten aud Wien vom 2. Juni melden 
davon noch nichtö, daher Beftätigung abzuwarten ifl. 

Baden» Baden den 2. Juni. Während ber 
Pfingftfeiertage fand hier. die dießjährige Verſamm⸗ 
lung der füddeutihen Forſtwirthe ftatt. Es hatten 
fih 57 Forftwirthe aus Baden, Wiürtemberg, Öigs 
maringen, Bayern und Franffurt a. M. eingefuns 
den. Bon der franzöfifchen Regierung zu diefer 
Berfammlung gefchidt, waren Hr. Parade, Diref: 
tor der Forſtſchule zu Nancy, und Hr. Ehovet, 
Gonfervateur ded for&ts, eingetroffen, und hatten 
noch drei Dberförfter aus dem Elfajfe mitgebracht. 
Die VBerfammlungen wurden im Rathhausſaale der 
Stadt Baden gehalten, welcher zu diefem Zwede 
von dem Stadtrathe der Verſammlung angeboten 
worden war, Am zweiten Pfingftfeiertage hatte Se, 
koͤnigl. Hoheit der Großherzog; die Berfammlung den 

Nachmittag huldreichſt nah Schloß Eberftein einge: 
laden, Zu Präfidenten der Berfammlung wurden 
der Herr Kreisforſtrath von Wiedemann aus Beben: 
haufen und Herr Forftmeiter Karl aus Sigmarin: 
gen, zu Sefretären Herr Bezirköförfter Lellbach aus 
Forbah und Here Beiförfter Beil aud Frankfurt 
erwählt. Im Betreff des Orts der VBerfammlung 
füddeurfcher Forſtwirthe im nächften Jahre ward bes 
ſtimmt, daß, wenn die Verfammlung deutfcher Lands 
und Forftwirthe zu Doberan als Drt der Verſamm⸗ 


Paßau, Freitag den 11. Juni 1841. 





der Donau. 





lung fürs Jahr. 1842. Stuttgart wählen würde — 
was von der Verfammlung zu Brünn in Ausficht 
geftellt wurde — in diefem Falle die Verſammlung 
der füddeutfchen Forftwirthe fih mit der allgemeinen 
Berfammlung der deutſchen Land» und Forftwirthe . 
vereinigen, im entgegengefegten Fall aber Ulm Pfing⸗ 
ften 1842, und wenn die Berfammlung 1842 in 
Stuttgart Statt fände, Ulm dann im Jahr 1843 
der Drt der Verfammlung der füddeutichen Forfts 
wirthe feyn würde, 

Berlin den 28. Mai. Ed find Commiffionen 
zufammengefegt, um über die Umarbeitung des Cas 
valleries Erercierreglementd und über die vorzuneh: 
menden Veränderungen in der Bekleidung ded Mis 
litärd zu berathfhlagen. Beide Maafregeln find 
wefenelih und mothwendig. Viele Mitglieder befigen 
dad allgemeine Vertrauen, der Präfes wird feit Jah: 
ren verehrt, die Armee ſieht mit Zuverficht auf fie, 
Sie erwartet, daf die Lödtenden Paradeideen nicht 
durchdringen werden. Die Cavalleries Reglementds 
Eommiffion hat zuerft zu entjcheiden, ob das alte 
gedruckte Reglement ald Grundlage dienen, die nad: 
teäglichen Beftimmungen mit ihm in Einklang ge: 
bracht und die der Waffe widerfprechenden Verord: 
nungen audgemerzt, oder ob eine ganz neue Caval: 
lerietaftif aufgeftellt werden foll, Erſteres würde 
von unendlihem Bortheile feyn, Lepteres ift fchwies 
rig und gewagt, denn durch Feuerprobe bewährte 
Erfahrungen find nicht dur bloß geniale Ideen zu 
erfegen. Zedenfalld dürfen nur Grundfäge aufges 
ſtellt, müffen geiftederfchlaffende Formen vermieden 
werden. Wünfchenswereh wäre es bei beiden Com— 
miffionen, als Gubalternofficiere und bei den Bes 
Fleidnngövorfchlägen im Dienfte ergraute Wachtmeis 
fter und Unterofficiere zu vernehmen, Gewiſſe Dinge, 
die dem Soldaten hauptfächlic bequem find, andere, 
auf die er einen befondermn Werth legt, können nur 
die Lepteren willen. In dem praftifchen England 
ift es Gebrauch, daß bei ähnlichen Berathungen Indivi— 
duen aller Ehargen zu Protokoll vernommen werden, 

Braunsberg den 17. Mai. Am 21. Juni 


d. 38. wird zu Frauenburg die Wahl eined neuen 
Bifchofs von Ermeland dur das Domkapitel vor: 
genommen werden. Mach früheren Konkordaten mit 
dem päpftlichen Stuhle hat der Landeshert das Recht, 
den Domkapitel vier Männer zur Biſchofswahl vor⸗ 
zufchlagen, und fo haben Seine Majeftät der Kö: 
nig jet folgende Perſonen vorgefchlagen: 1) den 
Weihbiſchof und Domdechanten Dr. Gerig; 2) den 
Generalvifar und Domherrn Dr. Frenzel; 3) den 
Domherrn Wichert; 4) den Domberen in Pofen, 
Regenbrecht. Für die Biſchoſowahl find öffentliche 
Gebete vorgefchrieben. 

Großbritannien. Hinfihtlic des fortwähs 
rend vermißten Dampfbootd Präfident erfährt man 
aus frühern Nachrichten, daß derfelbe nicht uur auf 
zwei Monate verproviantirt war, ſondern auch 
ein großer Theil der Ladung aus amerikaniſchem 
Mehl beſtand. 
leichter trinkbar zu machen iſt, als Meerwaſſer, und 
für den Kochheerd gewiß Feuerung genug vorhan— 
den war, fo würde es auch den an Bord befindlis 
hen Menfchen nicht an gefunder Nahrung gefehlt 
haben. — Es ift nunmehr auch eine regelmäßige 
Dampfichifffahre zwifchen England und Brafilien eins 
gerichtet. Die Schiffe fahren zwifchen Brafilien, 
Liffabon und Briftol. — Nah den aus Judien ans 
gelangten Nachrichten von dem Wiederausbrud) der 
Feindfeligfeiten zwiſchen Engländern und Epinefen 
zw urtheilen, find in diefem Angenblic die Eugläns 
der ohne Zweifel Meifter von: Canton. . Die nahe 
Ankunft zweier neuen Regimenter ſcheint zu beweis 
fen, daß fie ind Innere vorzudringen fuchen werden; 
denn zur Blofade der Küften und zum Angriff auf 
die Häfen hätte eine Verftärfung an Schiffen und 
Marinefoldaten hingereicht. Keohen's Strafe wird 
furchtbar fen; denn indem er Hong Khong den 
Engländern überlieferte, während die Feindieligfeiten 
nur eingeftellt waren, bat er einen: Hauptfehler bes 
gangen. Bor der Befignahme diefed Beinen Archi— 
peld waren die Engländer zu befchwerlidem und 
mörderifhem Hinz und Herkreuzen verurtheilt, und 
hatten feinen Zufluchtsort, als die ferne und mu: 
gefunde Inſel Ehufan, Keshem verfchaffte ihnen an 
der Mündung der Bocca Tigrid geräumige und 
fihere Häfen für ihre Schiffe, gefunde und frucht: 
bare Lagerpläge für ihre Soldaten. Indem er ih— 
nen Hong Kong übergab, hat er ihnen Ganton 
preiögegeben, 

Frankreich. Wie es heißt, hat General 
Bugeaud, um den üblen Eindruck zu verwifchen, 


Da überdieß dad Meereis weit 


d. 5. die Kanonen englifher. Dreideder. 


den der gleichzeitige Abgang der Generale Chan: 
garnier, Düpivier und Tarl& hervorbringen muf, 
dringend auf die Beförderung ded Dberften Bedrau, 
der ebenfalld Afrika verlajfen wollte, zum Marechal 
de Camp und Chef des Generalftabd angetragen, 
Marſchall Soult hat diefem Verlangen entfprochen, 
und die dadurch vakant gewordene Oberftenftelle beim 
17. leichten Regiment dem Herzog von Aumale 
übertragen, 

Paris den 1. Juni. Der König hatte die Ab: 
fiht, Darmes zu begnadigen, der Minifterrarh ſetzte 
aber die Bollziehung der Strafe durch. Darmes 
blieb. nicht durchaus unerfchütter, Schon die Ver: 
huͤllung in einen fhwarzen Schleier, den auch fein 
Beichtiger ihm nicht abnehmen durfte, ald er am 
Fuße des Schaffots Abihied von ihm nahm, wirkte 
fhauerlih. Er mußte bei dem Hinaufiteigen auf 
dad Schaffot unterjtügt werden, 

Spanien. Palafor, der Herzog von Sara 
gofla, it vom Regenten zu dem von dieſem feither 
befleideten Poſten eined Obergenerals der Fönigl. 
Garde, der feitherige. Kriegsminifter Chacon zum 
Befehlshaber der Militärdivifion von Madrid, und 
der befannte General Ban Halen, Befehlshaber von 
Catalonien, zur Würde eines Marſchalls von Spa: 
nien ernannt worden. 

Alerandria den 20. Mai. In Cairo wurz 
den aus der fogenannten Nationalgarde die beften 
Leute ausgefucht, und follen nun den Finientruppen 
‚einverleibt. werden, eine Maafregel, welche nur die 
größte Mißſtimmmung unter den Einwohnern ver: 
urfahen Fann. Zwei Regimenter Infanterie waren 
von Cairo hieher beordert, und überhaupt ziehen 
ſich Zeuppen nach Unter-Aegypten herunter. Zag: 
gazie bei Damiette wird befeftigt. Wenn diefe An: 
zeichen auf nichts Gutes deuten und den Entſchluß 


des Paſcha's durchblicken laffen, feine Prätenfionen 


mit Gewalt: der Waffen zu behaupten, fo find wir 


‚nichtödeftoweniger überzeugt, Mehemed Ali wird, 


ee muß machgeben, wenn man ihm Ernit zeigt, 
Hinaus⸗ 
ziehen wird er aber dieß fo lange er kann, eimer: 
feits die fchönften Worte der: linterwerfung, Erger 
benheit, Aufopferung für ſeinen Oberherrn nicht 
ſpatend, andererfeitd rüftend und. drobend. Wir 
Rügen unfere Meinung auf die frühern Beweife 
von Standhaftigfeit, die Mehemed Ali gegeben, der 
nad) Communication des Juliustractatd auch nicht 
handbreit nachgeben wollte — auf den üblen Geiſt 
der Armer und die fchlechten Elemente, aus denen 


fie befteht, was Mehemed Ali genügend befant ſeyn 
muß — und endlih darauf, daß im Fall eines 
Krieges viel von innern Unruhen zu fürchten feyn 
dücfte, denn die Unzufriedenheit des Volkes iſt groß 
und tägliche Verationen tragen dazu bei, fie nicht 
ertalten zu laſſen. Mehemed Ali wird es wohl 
überlegen, bevor er alled auffd Spiel ſetzt. — 
Zum Ueberfluß berrjchte die Peit an verjchiedenen 
Orten Spriend. Es geht dad Geruͤcht, daß bei 
El Arifch ein Negiment agpptifcher Jnfanterie zu 
den Türfen übergegangen. ſey; was aber fehr der 
Betätigung bedarf. Hier it die Pet im fortwäh: 
renden Abnehmen, 

Berlin den 29. Mai. Die großen Manöver 
in Schleſien werden Liegnig, in deſſen Nähe fie ger 
halten werden, auf einige Wochen mit dem Ölanje 
eines koͤniglichen Feitlagers ſchmuͤcken. Viele vor: 
nehme Fremde, befonderd Dffieiere, werden ſich da: 
bei einfinden,, und beide Armeecorpd, das fünfte 
und fechfte mit ihren Landwehren eine Majje von 
fat 40,000 Mann und 100 Geſchuͤtzen, impojante 
militärifche Schaufpiele ausführen, da fie ſich fünf 
Tage lang gegeufeirig befänpfen werden. Der be: 
rühmtefte General Preußens, Herr von Grolmann, 
wird die Manöver des fünften Armeekorps gegen 
den Grafen Brandenburg leiten, und man ift bes 
gierig, ob diefer General das Schickſal feines Bor: 
gängerd theilen wird, der bei dem Manöver vor 
vier Jahren durch die ſtrategiſchen Künfte des Hrn. 
von Grolmann vollitändig befiegt wurde, 


Bermifchte Machrichten. 

Die Ditpreußen haben auf ihrem Landtage bie 
Aufbebung der Lotterie beantragt, und nun iſt zus 
fällig das große Loos mit 200,000 Thalern jet auf 
eine oftpreußifche Stadt, naͤmlich auf Danzig ges 
fallen. Da meinte denn ein Berliner Wigling, daß 
fey ein Pfiff der LotteriesDirection, fle babe ben gro» 
— Gewinn dahin dirigirt, um die Oſtpreuſſen zu 
efhämen und ihnen zu zeigen, daß das Lotterie⸗ 
Inſtitut dech nicht fo gar übel ſey. — In einem 
Konzerte, weldyes in Berlin am 26. Mai zu einem 
mwohlthätigen Zwedte gegeben wurde, hörte man bie 
Duverture zur Oper: „„Der König ald Hirte‘‘, foms 
ponist von Friedrid dem Großen. — Die öffentlis 
chen Blätter haben neulich die dem Anſcheine nadı 
ohne Vorbereitung, gleich aus dem Stegreif gebal- 
tene, nicht wenig bewunderte Rede mitgetheilt, welche 
der Regent von Spanien, Eſpartero nach feiner Bes 
eidigung an die verfammelten Gortes gehalten hat. 
Nun finder man zufällig, daß Napoleon an die Des 
putation, welche ihm feine Ernennung zum Conful 
auf Lebenszeit überbrachte, faft Wort fir Wort, mit 
nur unmelentfichen Abänderungen eben diefelbe Anz 


rede richtete. Es fragt ſich nun, ob durch einen 
feltfamen Zufall Ejpartero fidy zu denfelben Gefin« 
nungen begeijtert fühlte, welche der erite Conſul an 
den Tag legte, oder ob er bieje für jo anwendbar 
auf feine eigene Lage bielt, daß er ed nicht vers 
ſchmahte, fie aus dem Munde des Manıreg zu entleh— 
nen, der die Unabhängigkeit und die Rube Spaniens 
fo fehr bedroht hat. Man glaubt, daß Eſpartero 
nur eine Comoͤdie gefpielt und ohne es felbft zu ſeyn, 
nur einen großen Mann vor ibm nachgeafft bat. 
Auch fcheint Efpartero den Napoleon fidy ganz zum 
Muiter genommen zu baben; doch iſt zu befürchten, 
daß man einft von ibm wie in Schillerd Wallenftein 
wird jagen fönnen: Sie befam ibm übel die Lektion. 
Wie er räufpert, und wie er fpuct, dad bat er ihm 
glücklich abgeguckt; aber fein Genie, ich meine, fein 
Geift, ih nicht auf der Badıtparade weit. -- Am 
28. Mai bat fih in Mübhlbeim ein fchredlicher Vor: 
fall ereignet: Ein Vater hat fein eigenes Kind ers 
fchlagen, er wollte im Zuftande der Trunfenheit feine 
Frau fchlagen, und traf das Kind, welches biefelbe 
auf dem Armee hielt; dad Kind ftarb gleidy darauf. 
— In der Naht vom 5. auf den 6. Juni zwifchen 
12 und 2 Ubr brach in der Wohnung der Wein— 
zierlöwittwe Anna Sedelmaier zu Hofberg, f. Lands 
gerichts Landshut, Feuer aus, wodurch diefes Wohns 
haus und auch eine 23 Jahre alte Tochter nebft dem 
bei weiten größten Theile der Effekten verbrannten. 
Das abgebrannte Haus ift mit 900 fl. verfichert; ob 
dad Feuer gelegt wurde, ober aus einer andern Ber: 
anlajfung entftand, fonnte noch nicht ermitttelt werden. 


* 

Paffau den 9. Juni. Der Herr Oberft und Com; 
mandant des hiefigen Regiments, Frhr. v. Hohen⸗ 
baufen, ift —— auf dem Dampfſchiffe von Wien 
kommend, dahier eingetroffen, und wurde beim Ausſtei⸗ 
gen von den Herren Stabdofficieren ded Regiments em» 
pfangen. Abends 8 Uhr fpielte die Regimentemufif vor 
feinem Quartier, bei welcher Gelegenheit von dem Säns» 
20 derUnterofficiere ein auf die Rückkehr des Herrn 

berft gedichteted Lied gefungen, und von ſelbem bie 
Aufwartung des fämmtlichen Officiercorp8 angenoms 
men wurde, 


Michtpolitifches. 

Bis ind zehnte Jahrhundert wußte in Deutfch. 
land Niemand etwas von Handwerkern ald einer 
Art von freien Bürgern im Staate; erft der Kaifer 
Heinrich V., der vom Jahre 1106 bid 1125 regirte, 
erflärte fie für freie Bürger und für wehrhaft, bas 
heißt, für berechtigt, Waffen zu tragen, weil dem 
Unfreien bei Tovesftrafe Waffen zu tragen verbo: 
ten war. Diefe Verfüaung ging zuerit blos Speyer 
an, aber bald wußten auch andere Städte ſich Dies 
fen Vortheil zu verfchaffen, und dieß war der erfte 
Schritt zu den Zünften, Gilden, und Innungen, 
deren eigentlicher Anfang noch immer im Dunkeln 
liegt. Die älteſte Erwähnung einer Gilde iſt die 
ber Gewandfchneider oder Tuch» und Zeuchhändler 


in Magdeburg, die ber Erzbifchof Wichmann im Jahre 
1163 mit Arche reibeiten verſehen bat. 


sremden s Unmzeige 
Mom 8. Junl. 

lZum gold. Hirſch.J Hr. Kreuser und Hr. Schäfer, 
Kaufl. v Franffurt- Hr. Feldmater, Kfm. von Münden, 
Hr. Seidi, Kreisinaenieur von Nied. [Zum Moßren.] 
Hr. Beccaria mit Bruder, u. Hr. Mafenza, Künftler von 
Turin. [3ur goldenen Sonne.) Pr. Großer, Gaftge: 
ber v. Salzburg: [Zum wild. Mann.) Hr. Mefhenmaler. 
Kfm. v. Regensburg. [Zum gränen Engel.) Hr. Dietzt, 
Kabrikant v. Hanau. Hr. Feibt, Wirth v. Alan mit Frau. 
Zum weißen Haafen.) Frau Edihofer, Bräuerin v. 
‘arrfirben. Hr. Stublberger, Hdlem. v. Poding Frau 
Stublberger, Weingaftgeberin v. Braunau. Hr. Müblleit- 
ner, Kuͤrſchnermeiſter v. Aldenbach, Hr. Rabl, Gutsheliger 
mit Schwägerin v. Großhobing. [zum ihw. Odfen.] 
Hr. Mofer, Gandidat der Chirurgie v. Therefienbamer. Hr- 
Meichenberger, Brauer v. Freiung. Hr. Fedl, Meiber von 
Mollaberg. Hr. Kalnz, Bindermeiſter v. Sürftenzell. 2. 


grünen Stern I Hr. Pfortfheller, Hdlsm. ans Torol. 
Hr. Niedereder, Zimmermelfter v. Burgbaufen. 
Bekanntmachung. 

Montag den 12. July 1841 wird im biefigen 
Leihhanfe, Nro. 111 über eine Stiege, eine Berftei: 
gerung gehalten, wozu die Pfänder aus den Monaten 
Dftober, November und Dezember 4840, von Nro. 
22945 bid 26220 fommen, welche innerhalb des in 


der Leihorbnung $. 12 feitgefegten Termind, pr. 6- 


Monaten 3 Tagen, weder umgefchrieben noch aus: 
gelöfet werben. 
Die Bezahlung der Artifel hat fogleich zu gefchehen. 
Dieß wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebradıt, daß die zu veräußernden Gegen» 
ftände in Kleidungsitüden, Leinwand, Betten, Gold, 


Eilber, Eifen, verfchiedenen Uhren und mehrern ans ' 


dern Artifeln befteben; zugleich giebt man auch bes 
fannt, daß oben bezeichneter Termin um fo mehr 
pünktlich einzuhalten fey, als jedes Pfand, welches 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen audgelöfet oder 
umgefchrieben wird, unabänderlich der Berfteigerung 
unterliege. Paßau den 4. Juny 1841. 
Der Magiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Verein der Wonderer. 
Morgen Donnerftag den 10. Juni in das Gafts 
haus des Herrn Muguftin (zur goldenen Traube.) 


Zugleich bringt man zur Keuntniß des verehrlis 
chen Vereins, daß bei günftiger Witterung die Wafs 
jers und Landparthie nach Thyrnau zum Gaftwirth 
Herrn Deginger am 

Sonntag den 20. Juni 
fattfinden, und fowohl für gute Mufit, ald aud 
für verläßige Schiffe geforgt werden wird. 

Die Abfahrt bar am Pulverthurme nächft der Mas 
‚imiliandbrüde um 1 Uhr Nachmittags und dagegen 
der Abgang von Thyrnau um 7 Uhr Abende ftatt. 

Der Vereins: Ausfhuß- 


— ne ie BEN 
Dad Hand Nro. 117 in der Milchaelegaffe, bes 
ftehend in drei Stodwerfen, im beften Bauzuftande 


und gegenwärtig auch ganz vermiethet, ift auß freier 
Hand zu verfaufen. j 

Daffelbe enthält zu ebener Erde ein großes heiz⸗ 
bares Zimmer mit Küche, Abtritt, Stallung für zwei 
Pferde und einen großen fehr guten Keller für ſaͤmmt⸗ 
liche Partheien eingerichtet. 


Im erften Stof vorwärts ein großed Zimmer 
mit Nebenzimmer, große Küche, Speife und rück— 
wärts eine Kammer. 


Im zweiten Stod vorwärts ein großes Zimmer 
mit einem Kabinet und Alfofen, rückwärts ein hel— 
les heizbares Zimmer mit Alkofen nebft Küche, Speiſe 
und Kammer. Im dritten Stodfe gleich wie im zmeis 
ten Stode. Der Dachboden ift mit Ziegeln gepfla— 
tert. Das Nähere beim Hauseigenthümer, 


Jakob Kempf, 
bürgerl. Kleidermacher und 
Regimentsſchneider. 


Empfehlung. 
Mariette Mafenza, 
Slasfpinnerin und Modelliftin, 


befindet ſich auf Ihrer Durchreife In diefer Stadt, und wird 
einem verehrlichen Publikum das Spinnen des Glafes von 
jeder Farbe zeigen, weiches dem feinften Seidenfaden 
glelchlommt. 

Denjenigen, welche fie mit ihrer Gegenwart beebren 
wollen, wird fie auf Verlangen jeden beliebigen Gegen- 

and fpinnen und mobdelliren. Man wird in iprem Lokale 
bon fertige Arbeiten feben, als: Brief» und Damenta: 
ſchen, nah dem neueften Gefhmade, Gürtel, Uhrbänder 
und eine Menge bier nicht angegebener Begenftände. Ale | 
biefe Gegeuftände find aus Eryitall gefertigt. — In Wien | 
hatte fie die Ehre, vor II. MM. dem Kalfer und der ] 
Kalferin in diefem Fahe zu arbeiten, und als Beweis ib: | 
rer Zufrledenbeit wurden ihr auf allerhöhiten Befehl die 
ſchmeichelhafteſten Zeugniffe ausgeſtellt. Auh in Münden 
arbeitete fie 34 Monate bei einem ſehr großen Zulauf, 
und ſchmeichelt fib ebenfalls, bier einen zablreiben Be: 
ſuch zu finden, und ſich die vollflommene Zufriedenheit des 
verebrliden Publitums zu erwerben. Die Perfonen, wel: 
che fie zu beſuchen die Gute haben werden, bezablen 18 fr. 
(Kinder 12 kr.) und befommen ein Souvenir von biefer 
Slasarbeit, Stoffe von Glas u. ſ. w. Alle diefe Gesen: 
ftände eignen fi befonders zm eleganten Fetgefbenten. — 
Auch wird eine Maſchine gezeigt, die einen vollfommenen 
Begriff von der Cirfularion des Blutes gibt. 

Das Laboratorium iſt im Gaftbofe zum Mobren, im | 
großen Saal Nro. 10 täglich von 9 Ubr Vormittags bis 
12 Uhr Mittags und Nachmittags von 2 Uhr bis Abends 
8 Uber und für Perfonen, welche an den Werktagen niat 
Zeit haben, iſt daflelbe Sonntags von Nahmittags 2 Uber 
bis Abends 8 Ubr zum Beſuche geöffner.— Das Näbere 
befagt der Unfwlagzertel. Paflau am 8. Juni 1841. 


In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung in Paffau 
ift zu habe 


Ehriſtkatholiſche Andacht 


am Seste des heiligen Sronleihnams 
unsers Herrn Jesu Christi, 
unter dem Umgange bei den vier Evangelien, und 
burch die ganze Dctav nüglich zu gebranchen. 8. 
1 Bogen ſtark. Geh. 3 fr. 


r 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi. 





” 189. 








Kourier an der Donan. 





Daffau. Das Negierungsblatt Stüd 20 ents 
hält die Hauptrechnung der allgemeinen Brandver: 
ficherungdanftalt für das Jahr 18°%,,, gemäß wel: 
cher heuer die Vorlage für genannte® Jahr vom 
hundert ded Verficherungswerthes in der I. Elaffe 
40 kr. Uhl., in der 11. Elaffe 11 fr. 2 HL, in 
der III. Elaffe 12 fr. 3 Hl. und in der IV. Elaffe 
13 fr. 4 hl. beträgt. — Das Sreisintelligengblatt 
Stüd 23 enthält eine Fönigl. Regierungdanordnung 
über Nothapotheken. 

Ingolftadt den 31. Mai, Nachdem im 
September v. 38. der Commandant der hiefigen 
Dontoniercompagnie nach Wien geſchickt worden war, 
um den von Seite der k. k. Öfterreichifchen Miliz 
tärbehörden angeordneten umfaffenden Verſuchen mit 
der neuen Militärbrüdeneinrichtung des Dberftlieus 
tenantd Nitterd v. Bitago beizuwohnen, und ſich 
mit diefem Spftem vollfommen vertraut zu machen, 
wurde im Laufe des Winters und Fruͤhjahrs auf 
Befehl Sr. Majeftät des Königs eine voliftändige 
Birago’fche Brüdenequipage dahier hergeſtellt. Mit 
diefer Feldbrüdeneinrichtung find in der zweiten 
Hälfte diefed Monats in Gegenwart einer Kriegs: 
minifterialeommiffion größere Uebungen durd die 
MPontoniercompagnie in der Umgebung der hiefigen 
Feftung audgeführt worden. Diefe Uebungen bes 
ftanden unter andern in der Echlagung von Eeil:, 
Bock- und Brüden mit einfahem Sprengwerfe 
über mehrere mit hohen Nändern verfehene Vertie— 
fungen; dann einer aus 9 Brüdenfeldern beftehen: 
den Rampenbrüde um dad Durchkreuzen zweier 
Marſcheolonnen zu bewerkftelligen ; ferner einer 189° 
langen, aud fchwimmenden und ftehenden Unterlas 
gen zufammengefegten Brüce über einen Theil der 
Donau, endlih einer mit diefem neuen und dem 
ältern bayerifchen Pontondſyſtem untermifchten, ges 
gen 430' langen Brüde über diefen Strom. Un: 
geachtet der hohen Ufer und der ftellenweife bedeu: 
tenden Tiefe, fo wie der rafhen Strömung des 
Fluffes erfolgte dad Einbauen der Birago’fchen 
Boͤcke und Pontond, die Handhabung der übrigen 


x 


Brücentheile, fo wie das Schlagen der Brüde 
überhaupt mit Leichtigkeit, Sicherheit und Nafchheit. 

Sranfreid, Am 31. Mai hielt dad längft 
angefündigte Bataillon der Jäger von Vincenned 
feinen Einzug in Strasburg. Es find durchaus 
kraͤftige und hübfche, wenn auch meift Fleine Leute, 
fehr lebendig und regfam. Ihre Kleidung, wohl 
die zwedmäßigfte für das Militär, befteht aus eis 
nem kurzen Ueberrod bid an die Knie reichend, mit 
einer Reihe Knöpfe. Statt der zwei fchweren Ban: 
deliere, welche andern Truppen fo fehr läftig fallen, 
tragen fie einen Iedernen Gurt um den Leib, an wels 
chem, ftatt des Säbels, ſich ein breites Bajonet be: 
findet. An diefem Gurt ift eine verfchiebbare Pa: 
trontafche angebracht, welche beim Marfch auf dem 
Rüden, beim Feuern vorn getragen wird. Ihre 
Kopfbedeckung ift fehr leicht, und dad Gewehr wird 
nit mit dem Ladflod, fondern mittelft einer gewiffen 
Vorrichtung an der Schwanzfchraube dort derart ge: 
laden, daß der Soldat die fertigen Patronen nur 
hineinzulegen braucht. In ihren Uebungen zeichnen 
fie fi) durch nichts andered vor unferer Ähnlichen 
Woffengattung aus, ald daß fie eben durch ihre 
leichtere Equipirung auch Alles mit mehr Leichtigkeit 
und Behendigfeit auszuführen im Stande, und def: 
balb nicht fo Teicht zu ermüden find. Wir fehen 
den Zeitpunkt nicht mehr fo ferne, in welchem man 
bei der Belleidung und Ausrüftung des Soldaten 
nur auf die Zwecdmäßigfeit und Grleichterung fes 
ben, und Alled vermeiden wird, was jeßt fo ſehr 
binderlih und beſchwerlich ift, ald: hohe fteife Kra— 
vatten, eng anfchließende, ganz gefchloffene Krägen, 
Auswattirung der Bruf u. ſ. w. Bor Ankunft 
biefer Truppen wurde ein Theil der in Straß— 
burg garnifonirenden nach Breiſach dislozirt. Der 
Staat bediente ſich zu diefer Ueberfiedlung der Ei: 
ſenbahn, und findet Hiebei feine Rechnung, da die 
Etappengelder mehr betragen würden, ald der Preis 
auf den chars a banc auömadıt. 

Paris den 4. Juni, Ein Parifer Eorrefpons 
dent ded Londoner „Globe“ behauptet, daß die Ne: 


publifaner fih neuerdings zu regen beginnen, „Vor 
einigen Tagen, fagt er, ſchickten fie einem Zögling 
der polptechnifhen Schule ein großes Paket Pro: 
clamationen und Wdreffen zu, wohl in der Hoff: 
nung, ed werde biefer junge Mann diefelben unter 
feine Kameraden vertheilen. Sie waren indeß in 
Irrthum über die Gefinnung ded junges Mannes. 
Denn diefer, irgend eine Jutrigue oder ein ftraf: 
bared Manöver argwöhnend, überbrachte dad Paket 
unetöffuet einem der Chefs der Anftalt. Als man 
dad Pafet öffnete und fah, was es enthielt, zeigte 
der junge Mann die lebhaftefte Entrüftung darüber, 
daß man ihn ald Zwifchenhändler für den ſchaͤnd⸗ 
lichen Verſuch, böfe Gefinnungen unter den Zoͤg⸗ 
lingen der Schule zu wecken, hatte benügen wollen, 
Die Republitaner waren nicht glüdlicher bei den 
Bemühungen, welche fie machten, um aufrührerifche 
Proclamationen in verfhiedenen Kafernen zu vers 
breiten.” Diefe Mittheilung des Correfpondenten 
ded Londoner Blattes fann vielleicht als Erklärung 
dafür dienen, warum wir feit einigen Tagen zahls 
reiche Patrouillen wahrnehmen, die, obſchon doch 
die Ruhe nirgends geftört worden ift, die Strafen 
von Paris nah allen Richtungen hin durchziehen, 
In den Safernen finden fortwährend fehr energifche 
und umfaffende Sicherheitömaßregeln ftatt. Der 
Polizeipräfett ſoll einige Benachrichtigungen erhalten 
haben, welche eine plögliche Erplofion, von der 
Art der Schilderhebung vom 12. Mai, beforgen 
ließen. Er hat deßhalb alle erforderlichen Vor⸗ 
fehrungen angeordnet, um nicht unverfehens über: 
raſcht zu werden, 

Paris, Ueber die am 19. Mai zwifchen dem 
Bifhof von Algier und dem Bey von Milianah 
ftattgefundene Audwechfelung der Gefangenen erzählt 
ein Schreiben aus Algier: Ald der Bey von Mis 
lianah den Bifhof in der Ferne erblicdte, ritt er 
\mit 50 Mann’ feiner Leibwache ihm entgegen, ftieg 
vom Pferde, und eilte dem Priefter ehrerbietig ent: 
gegen, drückte demfelben oftmald mit großer Herzs 
lichkeit die Hand, und begab fih dann zu ihm in 
ven Wagen, wo er fich über zwei Stunden freunds 
fhaftlih und mit großer Offenheit unterhielt, und 
ihm unter Andern fagte, er fey des Kriegführens 
mit den Franzoſen berzlih müde, er erkenne ihre 
Uebermacht, und wünfche nichts fehnlicher, als eis 
nen baldigen feften Frieden mit ihnen, aber er fey 
nicht Herr, diefen herbeizuführen, er ftehe unter 
AbdzelsKader, und müffe diefem gehorchen. Die 
Zahl der franzöfifhen Gefangenen belief fich 


auf 128, worunter blod 28 Militärs, alle Andern 
aber Koloniften waren, welche während der Verwuͤ—⸗ 
Rungen in der Ebene ergriffen und mit fortgeführt 
wurden; unter den Lepteren find fehr viele deutſche 
Auswanderer, deren Verwandte und Freunde in 


"Deutfchland wohl glauben, daß diefelben ſchon feit 


Langem mit Tod abgegangen feyen. Cine unbe: 
ſchreibliche Ruͤhrung brachte das Erſcheinen Ddiefer 
armen Leute in den Dörfern, wo fie früger wohn: 
ten, hervor; felbft die Hadſchuten, welche dabei ge⸗ 
genwaͤrtig waren, und den Biſchof bis nach Algier 
begleiteten, konnten ſich der Thraͤnen nicht enthal: 
ten. Unter den losgelaſſenen Gefangenen war aud 
ein Scaufpieler des Theaterd von Algier, der vor 
acht Monaten auf der Jagd fidy verirrte, und eis 
ner Truppe arabifcher Reiter in die Hände fiel, wel: 
he ihn nebft mehreren Koloniften bis nach Tefedempt 
füprten. Derfelbe, faum in Algier angelangt, hat 
fhon eine Schrift über feine Abentheuer angefün: 
digt. Die Gefangenen wurden übrigend mit mehr 
Schonung behandelt, ald dieß früher kei den Ara: 
bern der Fall war; Abds el: Kader lich fogar einem 
Soldaten der regulären Truppen 500 Stodprügel 
geben, weil er einem Gefangenen den Kopf abge⸗ 
bauen hatte, Während der Auswechſelung befpras 
chen fih die Hadſchuten mit ihren frangöfifgen Geiz 
feln, und geftanden ihnen, daß fie nie die Franzoſen 
zu überwinden hoffen, denn fie willen wohl, daß 
fie immer unterliegen werden, aber fie werden ims 
mer trachten, Koloniften gefangen zu nehmen, um 
für diefelben dann ein gutes Löfegeld zu erhalten. 
Bon der ruffifhden Gränze den?27. Mai. 
Truppenbewegungen finden zwar immer in dem weis 
ten Umfange des ruflifhen Reiches ftatt, zumal im 
der befferen Fahreözeit; allein man hat aufgehört, 
ihnen irgend eine politifhe Bedeutung beizulegen, 
Nah der Richtung zu ſchließen, welche feit dem 
April die verſchiedenen Abtheilungen nehmen, fchei: 


‚nen fie lediglich zur Bildung von Uebungslagern an 


verfchiedenen Punften beftimmt zu feyn. Die zahls 
reichten Maffen aber verfammeln fich in der Gegend 
von Wosnefensf, dad auch in diefem Jahre wieder 
der Hauptfhauplag großer militärifcher Entwidlun« 
gen feyn wird, an denen jedoch nicht, wie früher, 
faſt ausfchließlih Kavallerie Theil nimmt, fondern 
bei denen auch die übrigen Waffengattungen verhält: 
nißmäßig mitwirfen werden. 

Haag den 1. Juni. Der Eapitän eines aus 
dem indifchen Dcean zu Havre angelangten Schif: 
fes berichtet, daß während feines Aufenthalts an 





der Küfte zu Sumatra die Holländer, welche mit 
den Hauptlingen des Innern im Kriege find, die 
Städte Barouffa und Sinkel eingenommen, und 
mit dem Könige von Tourovmouda einen Vertrag 
abgefchloffen hatten, wobei, wenn es zugleich ein 
Handelsvertrag ift, der König jedenfalls fehr übel 
weggefommen feyn wird, 

China. Bombay Blätter bringen Nachrichten 
aus China bis zum 31. März. Capitaͤn Elliot, der 
englifche Dberbefeplöhaber, hatte bereits die Tſchuſan 
Inſel an die Ehinefen zuruͤckgegeben, auch in feiner 
Weispeit die Freiwilligen von Bengalen nah Cals 
cutta zuruͤckgeſchickt. Das erfte Ergebniß diefer Ueber⸗ 
gabe war, daß ein englifhed Schiff, ald ed der 
englifhen Befagung, die ed noch auf der afel 
glaubte, Lebensmittel bringen wollte, von den Chi— 
nefen angegriffen, und mehrere englifhe Dfficiere 
von ihnen -gefangen genommen wurden, Die Ents 


widelung ging aber in Kanton vor fih, Kefchen, 


der kaiſerliche Kommiffär, hatte den mit Kapitän 
Elliot abgefhloffenen Vertrag zur Genehmigung vor: 
gelegt. Das Chineſiſche Kabinet jedoch verweigerte 
die Beftätigung und befchloß, die Feindfeligkeiten 
wieder aufzunehmen. Vier Edifte, voll Feindfelig: 
feit gegen die Engländer, ergingen. Es heißt das 
rin, die Engländer haben ſich aufrührerifch gezeigt, 
und es bleibe nichtd übrig, ald fie audzurotten. 
Sie haben fi gegen den Himmel und gegen die 
Bernunft empört. Sie find gleih Hunden und 
Hämmeln. Weder Himmel noch Erde ann fie ers 
tragen, und Götter und Menfchen zürnen über ihr 
Benehmen. SKefhen wird vor Gericht geitellt, bes 
bält aber vorerft dad Kommando. Der Admiral 
Kwan verliert den auszeichnenden Müzenfopf. Bon 
allen Seiten follen Truppen auf Kanton marfchiren, 
damit die englifchen Nebellen ihre Köpfe verlieren 
oder ald Gefangene in Käfigen nach Peking gebracht 
werden. Wer den Kapitän Elliot oder den Kom⸗ 
modore Sir G. Bremer oder den Kaufmann Mor: 
sifon lebendig fängt, erhält 30,000 Dollars, und 


fo find abwärts auf die Gefangennehmung aller - 


Klaffen der Engländer bis zum Sipoy herab Ber 
lohnungen audgefegt. Kapitän Elliot war durch dies 
jed Auftreten der Ehinefen gleichfalls zum Wieder: 
aufnehmen der Feindfeligkeiten genöthigt. Am 15. 
März nahm das aus 14 Schiffen beftehende eng: 
lifche Gefhwader das Fort in der Straße von Ma: 
cao und legte eine Befaßung in daffelbe. Der Feind 
zeigte in der Verteidigung mehr Muth, als bei 
den Gefechten im Februar, Sofort fuhr das Dampf: 


„ben. 


boot Nemefis mit den Booten des Samarang und 
der Atalante flußaufwärtd, Kanton zu. Mehrere 
Beine Batterien wurde genommen und neun Dfchon: 
fen in die Luft gefprengt. Die Einnahme der Bat: 
terien von Wangrong erfolgte binnen einer Stunde, 
Die Engländer hatten dabei fünf Verwundete, Der 
Admiral Kwan, der feined Mizenfnopfs Beraubte, 
und viele Mandarinen erften Range famen in den 
Batterien von Amunghoy um. Dreizehuhundert 
Ehinefen ergaben fih gleich nad der Landung den 
Engländern, Nah einem Berichte des Commodore 
Sir J. ©. Bremer aus der englifchen Faftorei zu 
Kanton vom 18. März waren alle Forts vor Kans 
ton zerftört, die feindlichen Schiffe genommen, in 
den Grund gebohrt, verbrannt oder zerftreut, und die 
englifhe Flagge auf der engl. Faktorei aufgeſtellt 
worden, Die Kanonen des englifhen Gefchwaderd be: 
berrfchten jeden Zugang zu der Stadt von der Weft: 
und Süpfeite. Die Stadt, die über eine Million Ein: 
wohner zählt, ift der Gnade und Ungnade der Eng: 
länder preisgegeben. Die Forts von Kanton was 
ren mit 123 Kanonen ausgerüftet. Das Dampfs 
boot Nemefis trug ein Banner mit der Inſchrift in 
hinefifher Sprache: „Die Engländer bekämpfen 
nicht dad Volk, fondern die Regierung. Krieg den 
Paläften! Friede den Hütten!" — SKefchen, der ins 
jwifchen die Einwohner beruhigt, ihnen verbeißen 
batte, daß Truppen gleih Wolken heranziehen, daß 
der Generaliffimus Ji [han und feine Amtögenofs 
fen, Lung fwan und Jang fwang, berbeifommen 
und die Engländer ausrotten werden, wurde feits 
ber ald Gefangener nach Kanton geſchickt. Statt 
feiner fam ein ‚anderer Kommiffär, Yong oder Yo 
mig, welcher Anfangs, am 20. März, eine fried« 
liche Proflamation erlieg und den Schiffen aller 
Nationen geftattete, in Whampoa Handel zu treis 
Es Hatten ſich fofort 9 amerifanifche und 14 
englifche Schiffe nah Whanipoa begeben, die Epi- 
nefen ließen fich aber in keinen Handel ein, und 
feither famen neue feindfelige Edifte aus Kanton 
an, Der Befehlöhaber des brittifchen Gefchwaders, 
Commodore Sir J. Gordon Bremer, hat fich feither 
nach @alcutta begeben, um fi mit dem General: 
Gouverneur, Lord Audland, zu berathen, 

Wien. Die neueften Berichte aus Konftantinopel 
vom 26. Mai melden: „So eben bier einlaufenden 
Nachrichten aus Eandien zufolge, war der Kapudan 
Paſcha am 16. Mai mit der Flotte in Suda angekom⸗ 
men, und hatte ſogleich die nöthigen Anftalten wegen 
Ausfhiffung der Truppen und Blodirung der Inſel 


getroffen. — „Der griedhifche Patriarch ift abges 
fetzt, und an beffen Stelle der biöherige Metropolit 
von Cycicus, Anthymos, ernannt worden, 
Paffau den 10. Juni, Wir haben feit einis 
gen Tagen Regenwetter und fo kalte Witterung, daß 
dad Thermometer oft nur 7 Grad Wärme zeigt. In 
einigen Gegenden ded Waldes ift fogar Schnee ges 
fallen. Des fchlechten Wetters wegen hat heute die 
Fronleichnamsprozeſſion im Freien nicht ftattfinden 
fönnen, und ift in der zu diefem Zwecke fehr ges 
fhmadvoll mit Blumen und Laubwerf verzierten 
Domkirche auf dad Feierlichfte gehalten worden. 

b Vermiſchte Nachrichten. 

Der penfionirte Öeneralmajor der Artillerie Camp, 
ein 8Ojähriger Greiß, deſſen Vorfahrer gleich ihm, 
tapfere Männer waren, hat dem König von Holland 
feine neun Söhne vorgeftellt, die alle ald Dfficiere 
in der holländifchen Armee dienen. — Die Bevöls 
ferung von Wien belief ſich im Jahre 1840 auf 
367,927 Individuen, und hat ſonach feit dem Jahre 
1837 um 23,427 Individuen zugenommen. Diefer 
Zuwachs fand jedoch nur im den Borftätten Statt, 
da die innere Stadt Cjebt 52,593 Einwohner) in 
den drei Jahren vielmehr eine Verminderung von 
4047 Seelen erlitten hat. — In einer großen Ber- 
fammfung, die zu London gegen dad Korngefeg ger 
halten wurde, trat O'Connell auf und hielt eine derb 
populäre Nede, welche alfo fchloß: „Das Bolf hat 
Wahrheit, Redlichkeit, Religion und das Gebot des 
Allmaͤchtigen Gotted auf feiner Seite. Es will nicht 
einen Kleinen Broblaib, wo ed einen großen erhals 
ten kann; die Ration hat blos zu fpredhen, fo wird 
England ihn erhalten. Es ift Zeit für jeden Ber 
nünftigen, fich zu vereinigen und der großen Bewe⸗ 
gung für Erlangung der volksthümlichen Berechtis 

ungen und von Nahrung, von Zuder und von Freis 
Beit und von Allen.‘ Im Allgemeinen nehmen bie 
Berfammlungen gegen bad Korngefeg fortwährend 
zu, und die Berfuche, fle zu ftören, mißlingen faft 
überall, — In Paris ift gegenwärtig, da fich die 
Hunbsmwuth gezeigt, eine —J Vertilgungswuth ges 
gen die Hunde ausgebrochen. Am 1. Juni Bormits 
tagd waren an den Barrieren fo viele Hunde ges 
tödtet worden, daß man Wägen herbeibringen mußte, 
um file wegzufchleppen. In allen Straßen werben 
—— ausgeworfen. — Der Held eines neuen indi⸗ 
ſchen Schauſpiels heißt Karawatuaunaohingto 
und feine Geliebte heißt Leilawaradſchifingta. 
Wenn die indifchen Schaufpiele fo befchaffen find 
wie die europäifchen und auch fo lange Liebesſcenen 
baben, wie diefe, fo muß ed wahrhaft rührend feyn, 
wenn Karawatuaunaohingto und Reilamaradfcifingta 
in einer Jasminlaube fchmachten und fich mit 
O und Ad ein paar Dugendmal füß beim Namen 
nennen. — Meine Frau, fagte ein Ehemann, hat 
zwei Haupttugenden: Die erfte ift Sparfamfeit; fie 
trinft bei einem ganz Fleinen Stümperl Licht ihre 


vier bid fünf Maaß Bier. Die zweite ift Verſchwie⸗ 
enbeit; fie mag Berbotenes treiben, was fle wi, 
ch erfahre fein Wort davon. 


Bekanntmachung. 
ran pro Juni 4841. 

Der bürgerliche Mebger Andreas Dafinger hat 
für den gegenwärtigen Monat bad Pfund Maſtochſen⸗ 
fleifch um 8 fr. 2 DI. angezeigt, fümmtliche übrige 
Dcdhfenmeßger aber um 9 fr. pr. Pfund. Das Pfund 
Rind⸗ oder Kuhfleifch wird laut den Anzeigen um 
7 kr. verfauft, und das Kalbfleiſch geben alle zu 
6 fr. pr. Pfund. 

Diefe Fleifchpreife hat bie k. Regierung geneh—⸗ 
migt, was mit dem Anhange befannt gegeben wird, 
daß bie angezeigten Preife bei Bermeidung firenger 
Strafe nicht überfchritten werben „dürfen, und nur 
Fleiſch von befter Qualität verfauft werben barf. 

Paffau am 6. Juni 1841. 
Magiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
Der J. Bürgermeifter 3. Un ruh. 


Befanntmahung. - 

Montag den 14. d. M. früh 9 Uhr wirdjein Theil 
bed Rücklaſſes des verlebten k. Oberlieutenants Karl 
Küchler in deffen Wohnung am Sand Nro, 419, bes 
ftehend in Uniformöftüden, Säbel fammt Kuppel, 
Gasquet, Epauletted, verfchiebenen Gewehren fammt 
Waidtafche, Leinwäfche, Beinfleider und einem Hübs 
nerhunde an die Meiftbiethenben gegen baare Ber 
zahlung öffentlich verfteigert. Den 4. Juni 1844. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgeriht Paſſau. 
Burger,- Director. 
van Doume, Protokolliſt. 


efanntmachung- 

Dei hiefigem Gerichte findet die Berfteigerung 
eined gewöhnlichen Stepererwägeld mit Sprißleber 
am Samſtag den 19. Juni b. 38. Bormits 
tags Huhr ftatt, wozu Kaufsliebhaber gegen baare 
Zahlung eingeladen werben. 

Paffan am 4. Juni 1841. 
Königliches Landgericht Paffau II. 
Schels, Landricter. 


Bei der 1994ten Ziehung in München den 8. Juni, 
find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
20 ° 92 3 63 65. 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dens 
nerftag den 17. Juni vor ſich. 
Königl. Rotto » Bureau» Direction Paßau. 


Stabdtpfarrbezirt. 

Geftorben: Den 8. Juni, Michael Ortner, vers 
heiratheter Zimmermann und SHaudbefiger im Holz 
garten, derzeit im allgemeinen Krankenhaus Rro. 
371, 36 Jahre alt, 

Proteftantifche Gemeinde. 

Geforben: Den 9. Juni. Ludwig Lorenz Weiß, 
buͤrgl. Kleidermacheröfind in Nro, 450, 11 Mos 
nate, 6 Tage alt. 


Nedacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


N” 160, 











München den 8. Juni, Seine Majeftät der, 


König, durch die vorgeftern eingetretene fehr ungüns 
flige Witterung bewogen, die Nüdreife zu beſchleu⸗ 
nigen, ift bereitd geftern Abend nad 9 Uhr im ers 
wünfchteften Wohlſeyn in hiefiger Nefidenz eingetrofs 
fen. Der Monard) reifte geftern früh halb 4 Uhr 
von Werfen ab, und verweilte in Salzburg nur 
kurze Zeit, um den dort nenaufgefundenen roͤmiſchen 
Mofaitboden in Augenfhein zu nehmen. 
Münden den 9. Juni. Unſere ſaͤmmtliche 
Snfanterie. befigt nun Perkuffiondgewehre, welde 
bei den Truppen durch Eperzitien und Scheiben⸗ 
ſchießen zum behenden Gebrauch fortwährend einge: 
übt werden. Die gewöhnlichen Exerzitien der Kas 
. vallerie dauern noch bis zur Hälfte diefed Monats 
fort. Bon den zu Anfang diefed Jahres angefaufs 
ten Zugpferden für die Artillerie werden, in Folge 
der friedlichen Ausfihten, wieder ein Theil verkauft; 
ed find dabei zum heil fchöne Thiere und man 
fann ſich ein paar gut eingeführte Wagenpferde um 
billigen Preid erftehen. — Die aus alten Zeiten 
berühmte Feſtung Forchheim wird gänzlich geräumt, 
und die Rriegdmateriale theild nach Ingolftadt, theils 
nach Würzburg gebracht werden. Ein Grund dies 
fer Näumung dürfte auch in dem Bau der Augs⸗ 
burg: Nürnberger Eifenbahn liegen, welche nahe an 
diefem Drte vorbeiführt, i 
Straubing den 8. Juni. Schon wieder 
neue Brandunfälle! Heute Morgens 61/, Uhr brach 
im Stalle und Stad! des Wirthes zu Frauenbrünnel, 
einem altbefannten Unterhaltungsorte Straubings, 
Feuer aus, welches diefe Gebäude fammt allen 
darin enthaltenen WBorräthen gänzlich einaͤſcherte. 
Nur die außerordentlich fchnell geleiftete Hülfe brachte 
es dahin, daß die anftoßenden Gebäude noch ges 
rettet wurden. Dan begt gegründeten Verdacht 
einer Brandlegung. Es waren nämlich in ber Nacht 
Fuhrleute, die Abends vorher mit vier Wagen von 
Regenöburg gekommen, im Wirthshauſe gelegen. 
Selbe geriethen ded Morgend mit dem Wirthe 
wegen der Zeche in einen heftigen Streit, und Einer 


Kourier an der Donau. 


Paßau, Sonutag Den 13. Juni 1841. 
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ließ die Drofung fallen: „Die Zeche wird ſchon 
brennen!” Zwei Stunden nad ihrer Abfahrt ging 
die Flamme auf, Als Urheber des Brandes vers 
dächtigt, wurden -fie nun von der hiefigen Gendar: 
merie verfolgt, auf der Paßauer Straße eingeholt 
und um 9 Uhr Morgend unter dem Zulaufe einer 
geoßen Menfchenmenge hieher zurüdgebracht und in 
die Frohnfefte geſetzt. Man ift auf dad Reſultat 
der Unterfuchung fehr begierig. 

Wien den 4. Juni, Die Frau Großherzogin 
von Oldenburg ift — wie nach einem frühern Schreis 
ben erwartet wurde — geftern hier eingetroffen und 
bei ihrem Bruder, dem Prinzen von Wafa, koͤnigl. 
Hoheit, abgeftiegen. 

Rom den 29. Mai. Inden Katafomben Roms 
wurden in biefem Winter die Reliquien eined Märs 
tprerö, des heil. Sabinian, mit einer Lapidarfchrift 
und den gewöhnlichen Kennzeichen des Maͤrtyrthums 
gefunden, welche vom Kardinal: Bifar den Zefuiten 
verehrt wurden, und am verfloffenen Sonntage in 
feierliher Prozeſſion, der verfchiedene Kardinäle und 
Prälaten beiwohnten, von der Kirche del Gesu nach 
der St. Ignatiuskirche überbracht wurden. Bei Ge: 
legenheit diefer Feftlichfeit ward geflern im römifchen 
Kollegium eine folenne Akademie in Profa und Poefie 
gehalten, der verfchiedene hohe Perfonen beiwohnten. 
Der apoftolifhe Vikar von Java wird wahrſchein— 
lich in Zufunft immer ein Biſchof feyn, weßhalb 
Monfignor Eapaceini auch hierüber Aufträge erhals 
ten hat, die er hoffentlich zum Abjchluffe bringen 
wird, In allen holländifchen Befigungen Oftindiens 
befinden fi nur drei Priefter, die keineswegs für 
die dortigen Katholiken hinreichend find, aber Mife 
fionäre anderer Nationen will der holländifche Fa— 
natiömus nicht. 

Frankreich. In den zum Zweck der Feflungss 
bauten errichteten acht verfchanzten Lagern liegen 18: 
bid 20,000 Mann Linientruppen, welche theild die 
Zivilarbeiten beauffichtigen, theils felbft bei dem 
Bau befchäftigt find. Mehrere andere Regimenter 
werden demnaͤchſt erwartet, In den nächften Tagen 


— 


beginnt auch der Bau ber baftionirten Ningmauer 
von Bercy bis Bagnolet. Diefe Strede begreift 
eine reich angebaute Ebene und eine Menge Dbfts 
und Gemüfegärten im ſich, die wenigftens den fünfs 
ten Theil ded Bedarfs der Pariſer Märkte liefern, 

Paris den 6. Juni. (Telegraphiſche Depes 
fhen.) I. London den 5. Juni, 314 Uhr Morgens. 
Der Gefhäftsträger Franfreihd an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Die Motion 
Sir Robert Peel’d ift mit der Majorität 
von einer Stimme angenommen worden. — 
HM. Zoulon den 5. Juni, Der Seepräfeet an den 
Marineminifter. Die Eolonne General Bugeaud’s 
war am 22. einen Tagemarfc von Tefedempt, wo 
fie am 23. einrüden follte. Zwei leichte Treffen 
hatten auf dem Marfche ftattgehabt; die Araber was 
ren bald audeinandergeftoben. Seit dem Abmarfche 
der Armee haben die Stämme in den Umgegenden 
des Chelif, da fie von den Kalifen Abdsel:Kader’s 
nicht mehr unterdrücdt werden, Ochſen heerdenweife 
nah Moftaganem geſchickt, und an einem einzigen 
Tage nahe an 300 Pferde. Der Gefundheitszuftand 
der Armee und ded Prinzen war vortrefflih. Man 
hatte feine pofitiven Nachrichten von den Operatios 
nen ded Generald Baraguaysd’Hillierd; es heißt 
vag, daß er einige Vorteile gehabt habe. Man 
erfreut fih einer volltommenen Ruhe in Algier und 
auf der Ebene, 

Aus dem Haag den 3. Juni, Man erwars 
tet bier gegen Ende diefed Monats den Großfürften 
Konftantin, des Kaiferd von Rußland zweiten Sohn, 
welcher mit einer ruffijchen Flotte eine Uebungdfahrt 
unternehmen ſoll. Prinz Heinrich der Niederlande, 
welcher am 6. Juni in die See fit, wird die 
fpanifchen und portugiefifchen Küften und die Infel 
Madera befuchen, 

Madrid den 27. Mai. Ich hatte gehofft, das 
neue Minifterium würde einige Lebenszeichen geben, 
die auf den Gang, den ed zu befolgen die Abſicht 
bat, ſchließen ließen; bis jetzt aber befchränft es ſich 
auf die bloße Geſchaͤftsroutine, ohne Offenbarung 
eined großen oder nur irgend heilſamen Gedankens 
für das Land. Die erfte Schwierigfeit, an wel: 
cher die Minifter ſich geftoßen haben, ift die Gels 
tenbeit, oder beifer zu fagen, der gänzlihe Mangel 
an Hülfequellen und Eredit. Ohne Geld laͤßt ſich 
nicht6 unternehmen, nicht einmal Reformen; ohne 
Geld ift fein Gouvernement in eivilifirten Ländern 
möglih, am wenigften in Spanien. Der wichtigfte 
Schritt, den «6 bis jegt gethan, war die Beurlaus 


bung der Soldaten von 1833, und in kurzem ge: 
denft es auch die Beurlaubung refp. Berabfhiedung 
der im Jahre 1834 ‚Ausgehobenen anzuordnen, aber 
fo wahr ed auch’ ift, dag eine bedeutende Neduetion 
ber Armee nörhig geworden, fo bietet diefe doc 
große Schwierigkeiten dar und läßt fih nur Tang: 
fam -auöführen; denn wollte man jegt plögli 50 
bis 60,000 Menſchen nach Haufe fchicen, fo koͤnnte 
eine folde Unzahl unmoͤglich Arbeit und Brod fin: 
den, und ed fände zu befürchten, daß fie, an das 
audfchweifende Kriegsleben gewöhnt und der Feldar: 
beiten entwöhnt, fih in Banden jufammenthäten, um 
vom —— zu leben, wie dieß in Katalonien mit ei: 
nem Theil der amneſtiirten Faccioſos wirkli e. 

Madrid den 29. Mai. Nach ger 
mer vorgelegten Öefepesentwurf über die Reform und 
den Unterhalt der Geiſtlichkeit follen die Firchlichen 
Sprengel in Uebereinftiimmung mit der Provinzial: 
Eintheilung gebracht werden, Es follen 8 Erzbis 
fhöfe, 39 Bifhöfe, 9000 Pfarrer erfter, 4000 
zweiter, 1500 dritter, 500 vierter Klaffe und 7000 
Eovadjutoren beſtehen. — Die Gaceta enthält ein 
Rundfchreiben des Finanzminifterd an die Intendan: 
ten, worin er ihnen größte Strenge gegen den Schmug: 
gelhandel anempfiehlt. In Eartagena war ſchon wie: 
der ein englifches Schmuggelfhiff durch die Kuͤſten⸗ 
wächter eingebracht worden. Der engkſche Vieckon⸗ 
ful hatte lebhafte Proteftation eingelegt, als man 
ihm den Zutritt an Bord deffelben verfagt Hatte. 
Diefmal würde einem Verſuche, dad genommene 
Schiff mit Gewalt herauszuholen, Präftiger Widers 
fland entgegengefegt werden, 

Griechenland, Der griehifhe Courier ents 
hält folgende Erklaͤtung: „Da die Greigniffe von 
Eandien in Öriechenland einigen Eindruck auf einige 
Leute vom Volk gemacht haben, fo hat die Megie- 
rung, wie wir bereitö gemeldet haben, alle diejes 
nigen Maafregeln ergriffen, welde geeignet find, 
den Folgen diefer Stimmung vorzubeugen als z. B. 
dem Abgang von Perfonen nach Kreta, welche dis 
Abfiht an den Tag legten, zu den dortigen Zufur« 
genten zu ſtoßen. — Durch die von der Polizei und 
von der Gendarmerie entwickelte Thärigfeit ift ed ge- 
lungen, die Einſchiffung einer gewiffen Anzahl von 
Individuen zu verhindern, die fogleih unter Aufs 
ſicht gejtellt worden find. Die hellenifche Regierung 
hofft, daß es ihr durch die Maaßregeln, welche fie 
ergriffen bat, gelingen werde, der Verirrung ges 
wiſſer Individuen, fo viel in ihrer Macht ſteht, ein 
Ziel zu_fegen, welche, ohne die leidigen Folgen ih⸗ 


red Entſchluſſes zu berechnen, fich foweit verblenden 
ließen, daß fie ihre Heimath verlaffen wollten, um 
fi in ein Unternehmen zu ftürzen, welched die Res 
gierung laut und bei jedem Anlaſſe zu verwerfen 
nicht ermangelt hat. — Zu diefem Ende hat die 
Regierung nichtd verabfäumt, um die Verſuche zu 
vereiteln, die gemacht worden fepn konnten, um auf 
dad Volk zu wirken, und die Lokalbehoͤrden haben 
den Befehl erhalten, auf allen Punkten des Königs 
reichs, wo Ubfahrtöprojefte nach Kreta organifirt 
werden könnten, die thätigite Wachſamkeit ausdzus 
üben. Es hat ohne Zweifel geſchehen fönnen, daß 
die Abfahrt einer gewilfen Zahl von Individuen, 
trotz den Verboten der Behörde, bewerkſtelliget wurs 
de; aber, bei der Geſtalt unferer Küften und bei 
der Schwierigkeit, zu jeder Zeit und auf allen Punfs 
ten zugleich eine thätige Aufſicht auszuüben, würde 
hier ohne Zweifel Niemand von Griechenland fors 
. dern wollen, was in feinem europäifchen Staate in 
legter Zuftanz vollfommen garantirt werden koͤnnte. 
Fedenfalld, wir wiederholen es, fönnen wir, Danf 
fey ed den wachjamen Berhaltdmaaßregeln, welche 
fortwährend gehandhabt werden, hoffen, daß ed der 
Regierung unter diefen Umftänden gelingen wird, 
eine Feine Zahl verirrter Leute in den Schranken 
der Ordnung und der Pflicht zu erhalten“ 

Frankfurt den 9. Juni, Die Düjfeldorfer 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft hat zur Annehmlichkeit 
des Publifums auf Ftonleichnamfeſt mit dem ſehr 
ſchoͤnen und ſchnellen Boote: „Kronptinzeſſin von 
Preußen“ eine Luſtfahrt in den Rheingau veranſtaltet. 
Die Frankfurter können ſonach an dieſem Tage 
zu Hauſe fruͤhſtuͤcken, die Prozeſſion in Mainz anz 
fehen und dafelbit zu Mittag fpeifen, nach dem 
Mapl eine Spazierfahrt auf dem herrlichen Strora 
durch den Rheingau nad Bingen und zurüd nad) 
Mainz machen, und find Abends mittelft der Eifens 
bahn vor 10 wieder zu Haufe. 

Vermifchte Nachrichten. 

Am 6. Juni Abends trafen Se. Durchl. Prinz 
Eduard von Sachfen⸗Altenburg, Generalmajor. und 
Brigadier der erften Armeediviflon zur Inſpektion des 
Küraffier-Regiments Prinz Johann von Sachſen in 
kandehut ein, ftiegen im Gafthofe zum ſchwarzen Hahn 
ab,undreiften am 9. Juni wieder nad) München zurüd. 
In Aachen war vor Kurzem bie Taufe eines 
Ghinefen, ded Bedienten des Dberften von Schepeler. 
Er ift bereits ein Mann in den vierziger Jahren 
und derfelbe, der vor einigen Jahren diejenigen ges 
fangenen Chinefen, welche man gegen ihren Willen 
für Geld fehen ließ, durch feine Husfage vor Ge: 
richt von dem Feſſeln der Gefangenſchaft befreite. 


— 'Ein eleganter Herr ging mit einer eleganten 
Dame auf der Rheinbrüde zu Mainz fpazieren und 
ſprach Sich über die angenehme Kühle ded Abends 
in folgenden füßen Worten aus: „D, welch fanfter 
Zephyr bewegt fich in Ihren Loden, meine Theuere ! 
„Um Gotteswillen, fchrie dad Mädchen, indem ed 
mit beiden Händen in den Kopfpug fuhr, reißen Sie 
doc das abſcheuliche Thier aus meinen Haaren!’ — 
Sm Geifenfelder Forft, unmeit Müncdsmünfter ent« 
ftand am 29. Mai ein Brand und zwar auf vier 
Plägen zugleih. In umliegenden Märkten und 
Dörfern wurde Sturm geläutet. Nur durch die ans 
geftrengtefte Thätigfeit konnte Der fortlaufende Brand 
gehemmt werden, Bon Mittag 12 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittag find 800 Tagwerk miedergebrannt. — Am 
4. uni ift im der Vorftadt von Grafenwörth, f. 
Landgerichts Eſchenbach, Feuer ausgebrochen, wo⸗ 
durch 19 Wohnhäufer, 19 Stallungen und 20 Scheu⸗ 
nen ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer 
wurde gelegt, und die Thäterin, eine gewiſſe Reber 
aus Grafenwörth it durch die Gendarmerie dem Ges 
richte übergeben worden. Der Schaden foll ſich weit 
über 24,000 fl. belaufen, während bie Gebäude nur 
mit 16,880 fl. in der Brandaffefuranz verfichert find. 
— I der Nacht vom 6. auf den 7. Juni brach in 
der Wohnung des Söldnerd Oßwald zu Eſſenbach, 
£. Landgerichts Landshut, Feuer aus, wodurch bass 
felde nebft Stall und Stadl, dann Fahrniffen und 
Hausgeraͤthſchaften ein Raub der Flammen wurden. 
Der Brandſchaden wird auf 1000 fl. angegeben, die 
abgebrannten Gebäude find mit 900 fl. verſichert. Ob 
das Feuer gelegt wurde, oder aus Fahrläßigfeit ent⸗ 
ftand, ift noch unbekannt. — In der Naht vom 5. 
auf den 6. Juni brach in der Scheune des Söldners 
Schindlmaier zu Steinach, k. Landgeriches Straus 
bing, Feuer aus, wodurch das Haus, Stall und 
Scheune, dann zwei Schweine und alle Effekten ver⸗ 
brannten. Auf welche Art dad Feuer entftanden, ift 
noch unbefannt ; der Brandſchaden foll fich auf 1000 fl. 
belaufen ‚ während die abgebrannten Sebäude nur 
mit 300 fl. verfichert find. — Am 2. Juni verlegte 
ſich in Folge eines muthwilligen Scherzes die Dienft- 
magd Anna Starf, ledige Haͤuslerstochter aus Rot⸗ 
thalmünfter bei dem Diftelausiteen mit dem foges 
nannten Diftelitecher unvorfichtiger Weife am redys 
ten Oberarm fo fehr, daß felbe in Folge diefer Ders 
legung innerhalb 4 Stunden eine Leiche war. 


Fremden » Unzeige 


Mom 11. Zunt. 

[3um gold. Hirfb.] Pr. v. Boſe, Topograpb von 
Dresden. Hr. Mater, Privat. v_Leipzig. [Zum ar. Engel.) 
Hr. Schneider, Gaitgeber v. Straubing. Hr. Dies, Bräuer 
v. Kamm. Hr. Sappinger, Fleifhbatermeliter v- Sponſee. 
Hr. Müller, Shuhmadermeifter v. Leuttirden. Hr. Stumz 
wolf, Riemermeifter v. Stragodik. [3 um weiß. Haaf] 
Hr. Habnreiter, Cooperator v. St. Marlakirhen. [Zum 
weiß. 2dwen.] Hr. ucht, Maler v. Minden. Hr. Stieg: 
fer, Gerihrsdiener v. Hengersberg. [3nmmweiß. Lamm. 
Hr. Neirverger, Weißgärber v. Hoftirhen. 
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Verein 
Heute — — den 13. Juni in das Gaſthaus zum 
w 


bayeriſchen Löwen in St. Rifola (Hru. Schmerold.) 
Der Ausfdhufß. 


Mufifalifch: dDramatifcher Verein. 
Heute Sonntag den 13. Juni: 
Auf allgemeines Verlangen zum wiederholten 
Male als IV. theatralifche Vorftellung: 


„Armuth und Edelfinn.“ 
Luffpiel in 3 Akten von Kotzebue. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Das Lokal wird um 7 Uhr geöffnet. 
Ohne Billers finder fein Zueritt ſtatt. 
Der Ausfduß. 

Dei Unterzeichnetem ift heute Sonntag den 18, 
Juni bei günftiger Witterung 
Harmoniemufit, 


it die Witterung ungänftig, ben. darauffolgenden 


Sountag, wozu er ergebenft einlabet. 
Georg Loibl, 
Gaſtwirth in Eggendobl. 


Bekanntmachung. 


Unterzelchneter macht biemit bekannt, daß Ihm bie 
obrigfeitlihe Etlaubniß ertheilt worden iſt, die 


Zahn-Compoſition 


von dem Herrn Medizknaltath Dr. TZorriglia in Turlu 
dabier verkaufen zu dürfen. 

Diefer Compofition iſt in den meiften Städten Euro- 
pa's der größte und gerechtefte Belfall gezollt worden. Es 
befinden ir in den bedeutendjten Städten Depots bievon, 
und au in der Haupt» und Mefidenzitadt München fit 
ibm bie obrigfeitiihe Bewilliaung gegeben worden, eine 
Yiederlage daſelbſt balten zu dürfen, und diefelbe befin: 
det fidy bei Herrn Kaufmann Ravizza in Münden, den 
Herren Gebrüder Primavefi in Augebura, bei Stephan 
Manziui In Aſchaffeuburg, bei Earl Bolzano in Wuͤrz⸗ 
burg und Babette Hahn SKalferfirafe L. 124 im Haufe 
der Zeh'ſchen Buchhandlung, bei Johann Engelbard 
jun., Material:Spezereibandlung 8. 876 auf dem Haupts 
marft in Nürnberg, Nikolaus Nomanino, Specerels 
und Farbwaarenbandlung Lit. F.Nro.63, und Geora Hein: 
rih Drerel, Specerei: und Farbwacrenbandlung Lit. E. 
Nro. 100 in Negensburg, in Paſſau im Neumark bei 


Undreas Kübbacher, 


wo diefe Compofition beſtaͤndig zu baben fit. 


Die Elgenſchaften biefer bu « Eompsfitien befteben 
barin, daß fie das beftigfte Babnweh, welches durch boble 
aͤhne entitebt, nit nur augenbiiclich ftint, fondern auch 
iefelben förmlich ausfittet, wodurd man dann darauf, wie 
auf gefunden Sähnen wieder beißen kann, entfernt den von 
bo {en Pas entftebenden unangenebmen Gerub, unb 
bewahrt die übrigen Zähne vor Verderben. Gin einziger 
Tropfen von diefer Fluͤſſigkelt Ift Hinlängli, den Zahn in 
efundem, leldenfreien Zuftan au erbalten, wenn man 
en, jedem Blacon beigegebenen Regeln gemäß verfahren 


— Das Flacon koſtet 1 fl. 


Paſſau den 12. Juni u Ber 


Das Haus Nro. 117 in der Mildyaelegaffe, bes 
ftehend in drei Stodwerfen, im beiten Bauzuftande 
und gegenwärtig auch ganz vermiethet, ift aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Daffelbe enıhält zu ebener Erde ein großes Beizs 
bared Zimmer mit Küche, Abtritt, Stallung für zwei 
Pferde und einen großen fehr guten Keller für ſammt⸗ 
lihe Partheien eingerichtet. 

Sm erften Stod vorwärts ein großes Zimmer 
mit Nebenzimmer, große Küche, Speije und rück⸗ 
wärtd eine Kammer. , 

Im zweiten Stock vorwärts ein großes Zimmer 
mit einem Kabinet und Alfofen, rüdwärts ein bel: 
Ted heizbares Zimmer mit Alfofen nebft Küche, Speife 
und Kammer. Im dritten Stode gleich wie im zwei⸗ 
ten Stode. Der Dachboden ift mit Ziegeln gepflas 
ſtert. Dad Nähere beim Haudeigenthümer. 

Safob Kempf, 
bürgerl. Kleidermacher und 
Regimentsicneider. 


Dompfarrbegirt. 

Geftorben: Den 9, Juni. Maria Ebner, verheiras 
thete Sölbnerin von Grundbüchl, Logr. Regen und 
dermalige Inquiſitin in hiefiger Frohnfefte Nr. 74, 
62 Jahre alt. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 9. Juni. Johann Bapt. Julius 
Hildel, b. Friſeurskind. 

Geſtorben: Den 10. Juni. Michael Schneider, le⸗ 
diger Zimmermannsſohn von Kirchdorf, Lanbge: 
richts Regen und dermaliger Bräufehrjung, derzeit 
im allgemeinen Krankenhaus Nro. 571,293. alt 


Preis d. SıHäfeR. 
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Kourier an der Donan. 





Nom den 1. Juni, In der legten Zeit wurs 
den mehrere Congregationen der Gardindle abgehals 
ten, in welchen die neueften Vorgänge in Spanien 
zur Sprache gefommen feyn follen, Weberhaupt ift 
Spanien dad Land, welches die ganze Aufmerkſam⸗ 
feit der Geiftlichfeit in Anfpruch nimmt, Faſt täg: 
ih fommen fowohl Welts ald Kloftergeiftlihe aus 
jenem Lande bier an, wo fie einen ruhigen Zufluchtös 
ort fuchen und finden, 

Benedig den 4, Juni, Sie haben Eorgfpons 
denzen von bier erwartet, während König Ludwig 
bier verweilet. Freudig fah die Stadt der Ankunft 
ded Monarchen entgegen, deifen Namen mit den 
hoͤchſten Leitungen der Kunft fo eng verbunden if. 
Kaum augefommen, fuhr Seine Majeftät am 26. 
Mai Abends in der Lagune und dem Canal grande 
fpagieren. Er wiederholte dieß Vergnügen täglich 
mit Ausnahme ded Sonntagd (30. Mai), wo ein 
vorübergehender, aber ſtarker Regen «6 verhinderte, 
Donnerftag den 27. befichtigte der König die Kirche 
von San Marco fammt dem Schatz (tesoro di 
San Marco), pala d’oro u. f. w. nachher den 
Doggenpalaft ıc. Freitag den 28. die Kirchen von 
San Biovanni e Paolo, Gefuiti, Santa Maria dei 
Frati und Accademia delle belle arti; Sonnabend 
die Kirche von Santa Maria della Salute, dad See: 
arfenal, Klofter der Armenier auf San Lazzaro; 
Sonntag Bildergallerie Manfrin. Montag Diner 
beim Gouverneur Grafen Palffy, nad der Tafel Vor⸗ 
ſtellung; Abends Spazierfahrt bei wunderfchönem 
Mondenlicht. Trotz des ſtrengen Incognito's ſchloß 
ſich der Gondel des Koͤnigo eine Barke venetianis 
ſcher Sänger an, die durch ihren Geſang den mas 
gifchen Effect, den unfer Canal grande beim Mons 
denfchein bietet, erhöhten, Dienftag und Mittwoch 
(1. und 2. Juni) befuchte der König die Privats 
gallerien der HH, Schiavonni (Profeſſor der. Aka⸗ 
demie und renommirster Küuftler), Abatte Zelotti, H. 
Barbini, Sanquirico u. a. m., von Kirchen den 
Rebentore und San Giorgio Maggiore. Mittwoch 
beftieg der Monarch auch den Marceusthurm. Un 


beiden Abenden Spazierfahrt. Die Veltalin, Oper 
von Mercadante, welche fi hier eines entfchiedenen 
Beifalld erfreut, ward einmal durch den Beſuch 
Se. Mojeftät beehrt. Donnerftag früh reifte Se. 
Majeftät über Salzburg nah Münden ab. Wäh: 
rend feined Aufenthalts hat der König vorzüglich 
den ältern Gemälden der Venezianer Schule feine 
Aufmerkfamteit geſchenkt. Man f[prad von einigen 
werthvollen Uequifitionen, welche beabfichtigt würden, 
indeilen weiß man darüber nichts Näheres anzugeben, 

London den 4. Juni, Heute Morgen wurde 
eine außerordentliche Hofzeitung audgegeben, welche 
in einem, vom Bord ded „Welledley‘ auf der Höhe 
von Wantong unterm 27, März datirten Berichte 
des Eommodore Bremer an Lord Auckland, und in 
einem früheren, vom 18. März; aus der brittifchen 
Factorei zu Canton batirten Berichte des Eapitäns 
Herbert an Commodore Bremer, die bereits im 
Wefentlihen bekannten Mittheilungen über die neue: 
fien Erfolge der brittifhen Waffen gegen Canton 
enthält. Der „Globe“ glaubt, daß der moralifche 
Eindrud, welchen diefe Erfolge auf die chinefifche 
Regierung nothwendig machen müßten, durch die 
Unzufriedenheit ihrer eigenen Unterthanen noch ver: 
ftärft werden dürfte, welche fo weit gehen foll, daß, 
nad einem Privatfchreiben, allein in der Umgegend 
von Canton 200,000 Gpinefen ſeyn follen, welche, 
aud Mangel an Arbeit dem Verhungern auögefept, 
eben fo geneigt find, die Stadt zu plündern, als 
ed die brittifhen Matrofen nur immer ſeyn Fönnen, 
— Dberhaus. — Sitzung vom 3. — Der Mar; 
quis v. Bute beantragte die zweite Verlefung der 
Bill, wodurd Juden für fähig erklärt werden, die 
Munizipalämter zu übernehmen, zu denen fie von 
ihren Mitbürgern erwählt werden. Der Erzbifhof 
von Canterbury widerfegt fi, weil‘ die jüdifche Re— 
ligion dem driftlihen Glauben feindlich gegenüber: 
ftehe, und durch die vorgefchlagene Maafregel Engs 
land den Charafter eined ausfchließlich chriftlichen 
Landes verlieren würde, Deffen ungeachtet wurde 
die zweite Berlefung mit 48 gegen 47 Stimmen, 


alfo mit der Majoritaͤt einer einzigen Stimme, 
genehmigt. 

Paris den 6, Juni, Bei Eröffnung der ges 
firigen Sigung der Pairdfammer theilte der Präfls 
dent Here Padquier mit, er habe ein Schreiben des 
Minifterd erhalten, mit der Auzeige, daß der Conz 
feilpräfident und Kriegöminifter Marfchall Soult leis 
dend fey und in der Sitzung nicht werde erfcheinen 
Fönnen, Der Marquid de Ia Place war der Meis 
nung, es fcheine die Anwefenheit Marfhall Soult’s 
bei der Debatte über dad Refrutirungdgefeg fo nügs 
lich zu feyn, daß die Kammer wohl keinen Anſtand 
nehmen werde, die weitere Didkuffion über biefen 
Gegenftand bis zur Wieberherftellung ded Mar: 
falls zu vertagen. Auffallender Weife wurde diefe 
Propofition von den Herren Mol& und Pelet de la 
Lozere befämpft. — Nah dem Gelat, welchen in 
Folge der geftrigen Debatte in der Pairöfammer 
dad wahre oder fimulirte Unwohlſeyn Marſchall 
Soult's erhalten, will man es im Publikum für 
unmöglich halten, daß der Kriegdminifter an der 
Spige der Gefchäfte bleiben könne, Alle Arten Ges 
rüchte find heute über dad, was ſich feit der Frei⸗ 
tage Sitzung zugettagen, in Umlauf, Man erzäplt 
fih, Here Spult, im höchften Grad aufgebracht 
über die Annahme des "Amendementd des ©enerald 
v’Ambrugeac, und indbefondere über das unverhoh: 
Iene Votum, welches der Herzog von Drleand zu 
Gunften diefed Amendements abgegeben, habe fi 
unmittelbar nad der vorgeftrigen Sitzung und ohne 
ſich fo viel Zeit zu gönnen, um einige Erfrifhung 
zu ſich zu nehmen, nad Neuilly zum König beges 
ben; dort habe ein fehr lebhafter Auftritt ſtattge⸗ 
funden; Marfchall Soult habe fih noch am nämlis 
chen Abend fo unwohl befunden, daß man genöthigt 
gewefen , ihm WBlutegel zu fegen; der König habe 
ſich übrigens pofitiv geweigert, im folcher Weife die 
Demiffion Marfhall Soult's anzunehmen; er habe 
diefen veranlaßt, zum wenigften einige Tage abzus 
warten, damit die Didlofation ded Minifteriums 
nicht eher zu öffentlicher Kunde fomme, ald bis man 
bereit fen, dad Cabinet zu reorganifiren,: Geftern 
den ganzen Abend Hindurd bemerkte man einen lebe 
haften Verkehr zwifchen Neuilly und Paris, Herr 
Mole hatte geftetn Abend eine fehr lange Confe⸗ 
renz mit dem Herrn Guizot; demzufolge verbreitete 
ſich diefen Morgen dad Gerücht, Herr Mole werde 
Praͤſident des neuen Cabinets werden und dad Kriegds 
portefeuille übernehmen; Here Teſte, befanntlich die 
rechte Hand Marſchall Soult's, wuͤrde allein von 


deſſen Collegen mit ihm aus dem Miniſterium fcheis 
den. Es wird ſich aber wohl mit dieſen Geruͤchten 
verhalten, wie immer mit den Behauptungen, die 
bei dem Beginne einer miuiſteriellen Kriſts in Um— 
lauf gebracht werden; ſelten beſtaͤtigen ſie ſich. — 
Der „Conſtitutionel“ beftätigt ed, daß auf den 
Marfhall Soult befonders der Umstand einen fehr 
empfindlichen Eindruf gemacht habe, daß der Her: 
zog von Drleand zweimal zu Gunften des Amendes 
mentd ded Generals d'Ambrugeac (bei dem Boium 
durch Aufitehen und Sigenbleiben) aufgeitanden war, 
Der Marfchall habe alsbald feine Demiffion im die 
Hände ded Koͤnigs niedergelegt und fey ungeachtet 
aller dringenden Borftellungen, die ihm gemacht 
worden feyen, von diefer Entfhlieffung nicht wieder 
abgegangen. — Die „Preffe‘ behauptet indeffen: vie 
Gerüchte, welche über die Demiffion Marſchall Soult's 
verbreitet worden, feyen zwar während eines Theils 
des gaftrigen Tages gegründet gewefen, am Abend 
hätten jedoch die Freunde des Eonfeilpräfidenten 
wieder gehofft, daß er feine Entfhliefung noch zus 
rüdnehmen werde. — „Galignani's Meffenger" ver: 
fihert am Schluffe eined außerordentlihen Supple— 
ments: dad Gerücht, daß Herr Soult feine Abdan⸗ 
fung gegeben, fey ganz und gar ungegründet. — 
Herr Thierd Hatte vor feiner Abreiie nah Lille eine 
ſehr lange Unterredung mit der Königin Chriſtine 
im Palaid: Royal, 

Paris den 7. Zuni. Der „Gazette des Tri—⸗ 
bunaux⸗ wird aus Boulognesfurs Mer vom 4, ges 
foprieben, daß man am 2. ein mit dem Londoner 
Paketboot angekommenes Individuum verhaftet Habe, 
unter deffen Gepäd die Douane: Beamten eine Art 
Höllenmajchine und eine Piftole nebft dazu gehöri: 
gen Kugeln und Pulver gefunden; die Mafchine 
beiteht aus einer 8 bis 9 Eentimetred langen und 
6 Gentimetred breiten Eifenplatte, bie auf der einen 
Seite eine Holzdede bat, und auf deren anderer 
Seite 15 Läufe angebracht find, die durch drei fehe 
leicht bewegliche Hähne zugleich abgefeyert werden; 
der, welcher die Mafchine gebrauchen will, hängt 
fie mit einem Tragbande, dad um den Hald geht, 
an, fo daß fie auf der Bruft ruht; die Läufe find 
ſehr kurz und koͤnnen unter einem weitem Gewande 
verborgen werden; fie find fo angebracht, daß fie 
ein Kreiöfeuer bilden. Die Piftole hat ſechs Läufe; 
diefe Tiegen zu je zwei übereinander, und zwar fo, 
daß die Kugeln fich Preuzen können, Der Mann, 
bei dem man diefe Waffen gefunden, nennt fich 
Iſtael Levy Lillyerap; er behauptet, ald Waffen: 


L 
ſchmied in Bridgewater anfällig zu ſeyn; er ſey der 
Erfinder der Mafchine und der Piftole; er hätte dies 
felben im vorigen Februar verfertigt; er wolle ſich 
nun nad Paris begeben, um der franzöfifchen Nes 


gierung die Zuftrumente zum Kauf anzubieten, Iſtael 


Levy Lillyerap fcheint 25 bid 26 Fahre alt zu feyn; 
er hat dad Ausfehen, und dad Benehmen eined Urs 
beiterd; im Augenbli feiner Verhaftung fand man 
nur eine Summe von zwei Schilling bei ihm. Es 
wurde fofort eine Unterfuhung eingeleitet. 
Türkei, In franzöfifhen Blättern fiedt man 
” Folgendes; „Die Unruhen in Theffalien nehmen eis 
nen ernfteren Charakter an. Die Zahl der Nebel: 
len wächst täglihd. Trami Karotaſſos, der mit eis 
nigen Anhängern von Nauplia entwichen ift, foll zu 
den Kapitänen Malatfei und Bouzotri geftoßen feyn, 
die fih auf der Inſel Kitaparaghia aufhalten, Man 
bat den Anführer Sterio von Euftade, einen ver: 
frauten Freund Valenza's, verhaftet, aber feinen 
Auffhluß über die Pläne. ded Legtern erhalten, der 
die Seele des theffalifchen Aufſtandes if. Die 
Nachrichten aus Epirus lauten keinedwegs befriedis 
gend. Tafil Bufls, das Haupt des albanefifchen 
Aufitandes von 1835, hat abermals Unruhen zu 
erregen, und die Truppen ded Paſcha von Janina 
zu verleiten gefucht; ungefähr 200 irreguläre Sol: 
daten find ihm gefolgt, und haben in der Nähe von 
Janina eine Stellung bezogen, die fie zu befeftigen 
fuchen. Diefe Bewegung ift dem Paſcha um fo 
hinderlicher, ald er von der Pforte beauftragt war, 
ein Korps von 3000 Albanefen fchleunigft nady Kan⸗ 
dien zu fenden. Diefed Korps follte dort mit der 
Erpedition Tahir's und den Feſtungsbeſatzungen 
eine Armee von 10: bid 12,000 Mann bilden, 
mit denen die Pforte den Aufruhr zu dämpfen hofft. 
Die Kandioten ihrerfeitd organifiren ihre Streit: 
Präfte, und rüften fih, den Zürfen Widerftand zu 
leiſten. Erft kuͤrzlich haben fie wieder durch ein 
Schiff, das ohne Flagge in Sfakia einlief, aber 
für ein jonifches gehalten wurde, Waffen und Mu: 
nition erhalten. Die Infurgenten haben befanntlich 
eine proviforifche Negierung ernannt, die aus fünf 
Mitgliedern befteht. Sie führt den Titel: „„voll⸗ 
siehender Rath”, und hat am die chriftlihe und 
türfifche Bevölkerung der Inſel Proflamationen ers 
laſſen. Die erftern werden darin zur Eintracht und 
zur Ordnung ermahnt, den letztern wird eröffnet, 
daß die Inſurgenten ſich an die drei großen Mächte 
England, Franfreih und Rußland gewendet haben, 
um zu erlangen, daß man ihnen. Menfchenrechte 


gewährte, Diefe Forderungen feyen im Intereſſe 
Aller geftellt worden; bie osmaniſchen Einwohner 
der Inſel möchten daher unbeforge ihrem Beruf 
nachgehen, und fi ruhig verhalten. In den Vors 
ftellungen an die Mächte fey ausdrüdlich enthalten, 
daß die Kretenfer keineswegs die türfifchen Einwoh—⸗ 
ner vertreiben, noch die Eingebornen beeinträchtis 
gen wollen, fondern vielmehr wünfchen, daß diefels 
ben im Genuß ihred Eigenthums und aller dem 
Ehriften zufommenden Rechte verbleiben mögen.” 





VBermifchte Nachrichten, 

Die Bevölferung der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa beträgt nach der neueften Zählung 17,100,000 
Einwohner. — Nun wird die Geldnoth mit einem 
Male ein Ende nehmen. Es kann nie wieder Geld: 
mangel eintreten, denn ein Franzofe, Victor Capuel⸗ 
let in Monts, hat eine Mafchine erfunden, bie durch 
eine Dampfınafchine von 20 Pferdefraft in Bewes 
gung gefegt, in einem Tage 115,200 Thaler und 
fo ın einem Jahre 180 Millionen Thaler prägen 
kann. Mit diefer einzigen Mafchine läßt fich alles 
Geld prägen, dad Europa braucht. — Auf dem nun 
wahrfcheinlich in den Meeresflurhen begrabenen eng» 
liſchen Dampffchiff „der Preſident“ befand ſich auch 
der Sohn des Herzogs von Richmond. Die Herzos 
gin ift über den Verluft ihres Sohnes wahnfinnig 
geworben. Tag und Nacht ficht fle am Fenfter, und 
ftarrt, ihres Sohnes Rückkehr erwartend, im bie 
Ferne. — Der englifche Reifende, Dr. Willfhire, der 
den Sultan von Maroffo um die Erlaubniß gebe: 
ten, den gebirgigen Theil bed Neiched zu durchreis 
fen, bat von demjelben die Erflärung erhalten: „Daß 
die Bewohner diefer Gegend mild wie die Thiere 
feyen, barbarifch, unmiffend, aus verſchiedenen Stäms 
men beftehend, die eben fo verfchiedene Sprachen res 
den, daß fie feinen Unterſchied zwifchen Ehriftenfreuns 
ben und Feinden zu machen wußte, baß Fein Chriſt 
unter ihnen des Lebens ſicher ſey, daß ihm daher 
ber Sultan feine Sicherheit verfprechen fünne. Der 
Reifende macht eine fchredliche Schilderung der Ges 
gend von Smwearah nad Marokko, bie er durchzog. 
Im Monat Auguft war Alles verfengt und verbrennt. 
Man fah nichts ald Sand und öde Unfruchtbarkeit. 
Nach der Regenzeit hatte Alles einen freundlichen 
Anblick gewonnen; das reichte Pflanzenleben blühte 
ringsum, doch dauerte dieß nur wenige Wochen, und 
bie frühere Dede war wieder überall. 


Fremden » Anzeige. 
Bom 12. Juni, 
ſZum goldenen Hirfd.] Hr. ESitter, Kfm. v. Ha- 
nau. [Zur goldenen Sonne] Hr. Krontbaler, Shiff: 
meiſter v. Kufitein. [FZum w. Mann.) Hr, Primbs, k. Ap⸗ 
pellationsrarh m. Sohn v. Kichſtaͤdt. Dr. Renz, Defonomiein» 
fpeftor von Reutlingen. Zum weißen Haalen.] Hr. 
Hoͤckle, Holsm. v. Maßloch. Hr. Stöpl, Leindwandhaͤndler v. 


Wollaberg. Hr. Deich, Bädermeifterv. Grafenau. Hr. Herns 
dopler, f- Gendarm von Neubaus. [Zum fbw. Of u 
r. Krieger, Kfm. v. Lanquaid. [Zum rotben Hahn, 
t. Keblauer, Unterauffhläger v. Ortenburg. 

Befanntmachung. 

Montag ben 14. d. M. früb 9 Uhr wird ein Theil 
bed Rücklaſſes des verlebten k. Oberlieutenants Karl 
Klichler in deſſen Wohnung am Sand Nro, 419, bes 
ftehend in Uniformeftüfen, Säbel fammt Kuppel, 
Casquet, Epauletted, verfchiedenen Gemwehren fammt 
Maidtafche, Leinmäfche, Beinkleider und einem Hühs 
nerhunde an die Meiftbiethenden gegen baare Bes 
zahlung öffentlich verfteigert. Den 4. Juni 1844. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffau. 

Burger, Director. 
van Doume, Protokolliſt. 


Befanntmadhung. 

Bon Eeite der unterfertigten Verwaltung mwers 
den unter Torbehalt der magiftratifhen Genehmis 
gung im Wege der öffentlichen Berfteigerung fämmts 
fidje in. dem Stiftöfeller zu Krems eingelagerten 
öfterreichifchen Weine 
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an den Meiftbietenben vers 
fauft.— Die Verfteigerung felbft gefchieht nach Fäßern 
oder auch im Ganzen nach Zahrgängen, je nachdem 
ſich Liebhaber dazu finden, und wird in dem Stiftös 
gebäude zum heil, Geift dahier am Montag den 
21. bieß Vormittags 9 Uhr vorgenommen, wobei 
Proben von jedem Faße und die näheren Bedingniffe 
noch befannt gegeben werben. 

Kaufsliebhaber werben demnach zu diefer Vers 
fteigerung geziemendft eingeladen. 

Den 7. Juni 1841. 
Verwaltung des büraerl. heil. Geift Stiftes 

zu Paffau. 


arslem, 
Magklſtratsrath und Pfleaen 
Sprachunterricht, 
Von Morgens 6 bis 9 Uhr, dann Nachmit- 


tag von 12 bis 3 Uhr sind die Stunden noch 


disponibl und können zur griindlichen Erler- 
nung der französischen, italienischen 
und englischen Sprachen, gegen die bereits 
bekannten Eintritts- Bedingungen, sowohl im 
Classen- als Privat- Abonnement zu zwölf 
Stunden beniitzt werden: auch werden im diese, 
so wie aus diesen Sprachen Uebersetzungen 
von Korrespondenz-, Privat-, Administrativ- und 
Gerichtsakten, so alt und schwer zu lesen diese 
seyn mögen, gegen angemessenes Honorar 


besorgt, 
i Privat -Sprach - Lehranstalt 
in der Innstadt Nro. 87 II, Stock, 


Im vormaligen Schüßenbergerifchen Haufe au ber 
Donaubrüde Nro. 297 ift eine Wohnung von brei 
Zimmern, eind gegen die Donau und zwei gegen 
die Gaffe, fammt Speife, Küche und fonftigen Br 
quemlichkeiten verfehen, dann zu ebener Erbeein Zims 
mer gegen bie Donau mit Speife, Küche und übrigen 
— — auf Fünftiged Ziel Jakodi zu vers 
miethen. 

Auch mache id; allen Freunden und verehrteften 
Gönnern meine ergebene Anzeige, daß ich mein bie, 
ber bemohntes Arbeitögemwölbe verlaffen habe; ich danke 
zugleich für das biöher mir gefchenfte Zutrauen, und 
empfehle mich zu ferneren gütigen Aufträgen. 

Anton Hofbauer, 


b. Spengler. 
— Empfehlung. 
Mariette Mafenza, 
Glasſpinnerin und Modelliftin, 


befindet ih auf Ihrer Durchrelſe in diefer Stadt, unb wird 
einem verebrlihen Publitum das Spinnen des Glafeg von 
— * zeigen, welches dem feinſten Seidenfaden 
gleihfommt. 

Denjenigen, welde fie mit ihrer Begenwart beebren 
wollen, wird fie auf Werlangen jeden beliebigen Gegen: 
fand fpinnen und modelliren. Man wird in ihrem-Lofale 
ge fertige Arbeiten ſehen, als: Brief» und Damentas 
den, nad dem neueften Gefhmade, Gürtel, Ubrbänder 
und eine Menge bier nicht angegebener Begenftäude. Alle 
biefe Gegenftände find aus Erpftal gefertigt. — In Wien 
batte fie die Ehre, vor 99. . dem Kalfer und der 
Kalferin in dieſem Sache zu arbeiten, und als Beweis Nr 
ter Zufriedenheit wurden ihr auf alerhöditen Beiehl die 
fhmeihelbafteften Zeugniſſe audgeftelt. Auh In Münden 
arbeitete fie 34 Monate bei einem fehr großen Zulauf, 
und ſchmeichelt fi ebenfals, bier einen zablreihen Ber 
ſuch zu finden, und fich die volltommene Zufriedenbeit des 
verehrliben Publikums zu erwerben. Die Perfonen, wels 
be fie zu beſuchen die Gute haben werden, bezahlen 18 fr. 
(Kinder 12 fr.) und befommen ein Souvenir von diefer 
Ölasarbeit, Stoffe von Glas u. f. w. Alle biefe Gegen— 
ftände eignen fi befonders zu eleganten Feftgeihenten. — 
Au wird eine Machine gezeigt, die einen vollfommenen 
Begriff von der Eirfulation des Blutes gibt. 

Das Laboratorium ift im Gaftbofe zum Mobren, im 
großen Saal Nro. 10 täylih von 9 Ubr Vormittags bis 
12 Uhr Mittags und Nachmittags von 2 Uhr bis Abends 
8 Ubr und für Perfoncn, welche an den Werktagen nicht 


erg baben, iſt daſſelbe Eonntags von Nadmittage 2 Ubr 


is Abends 8 Uhr zum Beſuche gedffner.— Das Näbere 
befaat der Anfclagzettel. Paflau am 8. Yun 1841. 


ee 
Es werden 200 fl. zu 4 Prozent auf fichere Hm 


pothef auszuleihen gefucht. Das Nähere im Zeitungs 
Gompteir. 


Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Getraute Den 7. Juni. Johann Nepomuck Vockin⸗ 
ger, Hafnergefelle und angehender Haudbefiger in 
Ilzſtadt mir Elifaberha Wagner, Ziegelfmechretoch- 
ter von bier. 

Geſtorben: Den 9. Juni. Matbiad Mofer, ledi⸗ 
ger Söldnerdfohn von der Bergerfölben, Rro, 25 
in Grubweg, 33 Jahre alt. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi. 


” 162, 








Kourier ander Donau, 





Wien den 6. Juni. Ge. kaiſ. Hoheit der 
Erzherzog Franz Karl wird dem Vernehmen nad) 
am Fronleihnamsfeft nach der feierlichen Proceffion 
Wien verlaffen, um eine Reife nah Münden ans 
zutreten, feine dort verweilende durchlauchtigfte Frau 
Gemahlin abzuholen und fie nach Iſchl zu begleiten, 
Nach der Ruͤckkehr von Iſchl, etwa Anfangs us 
guft, wird dann Se, Paif. Hoheit die ſchon befpros 
chene Reife nah Illyrien unternehmen, um Nas 
mend Sr, Maieftät des Kaiferd die bis jegt vers 
tägte Huldigung von Seite der Bevölkerung diefer 
Provinz entgegenzunehmen, — Ihre Majeftät die 
Frau Herzogin Marie Louife von Parma erwartet 
man erſt zu Mitte dieſes Monats im Luftfchloß 
von Schönbrunn und Erzherzog Stephan tritt feine 
Reife nach Italien Ende diefes Monats an. — 
Zu Therefienftadt ift der General der Cavallerie 
und Gouverneur diefer Feflung, Graf v. Kiebelds 
berg, geftorben. 

Rom den 25. Mai. Don Miguel lebt in Als 
bano und führt dafelbft ein fehr einfaches Leben. 
Diefe Weife, zu feyn, contraftirt dermaßen mit dem 
Anftrih von Grandiofität, dem er fich früher zu ges 
ben wußte, daß man ihn Faum für die Perfon feis 
ned Namens zu halten geneigt if. So beſucht er 
Privatleute, verweilt Stunden lang bei ihnen und 
ſchlaͤgt felbft eine ganz gelegentlich fich ergebende Ein: 
ladung zu Tifche nicht aus. Als der Papft be: 
fchloffen hatte, Donna Maria da Gloria anzuers 
kennen, ließ ex den Kronprätendenten zu ſich kom⸗ 
men. Nachdem er ihm in einer Audienz unter vier 
Augen eröffnet hatte, daß wichtige Gründe fein Ges 
wiffen zwängen, den gegenwärtigen Stand der Dinge 
in Portugal anzuerkennen, wurde der verftoßene, jegt 
aller, aud der letzten Hoffuung beraubte Prinz 
weich, Der Papft fuchte ihn damit aufzurichten, 
daß er ihm eine Penfion von Portugal in Ausficht 
fellte und auch für die Nachzahlung der verfloffes 
nen Jahre Sorge zu tragen verſprach. Als fi 
der Prinz danach erfundigte, auf welche Weife er 
died zu realifiren hoffen koͤnne, erhielt er vom Papfte 


die Antwort, daß er felbft an den Hof fchreiben 
werde und in dem Falle, daß man ihm nicht Ges 
hör geben follte, auch einen Legaten dahin abzufen: 
den gedenfe. Dom Miguel, der fich zulegt in Alles 
ergeben zu müffen meinte, gab zur Antwort; Hei: 
liger Vater, Ihr ſeyd der Vater der ganzen Chris 
ſtenheit, thut, wie Euch gut dünft. Hierauf ums 
armte ihn der Papft, indem er ihm mod allerlei 
Tröftliches fagte, auf die Veränderung der Um: 
fände einen Hoffnungsfchimmer fallen ließ u, dergl. 
Dom Miguel begibt fi nad Haufe, wo ihm feine 
übelberathene Umgebung, unter welcher der Erzbi⸗ 
[hof von Evora und Andere genugfam befannt find, 
fb zufegt, daß er nad) vier Tagen feinen Gefand: 
ten Labradio zum Papfte fendet, mit der Erflärung, 
er möge ſich nicht für ihm verwenden, er fürchte, 
fih dadurch feiner Nechte zu vergeben, und er wolle 
lieber auf Alles ftillfhweigend verzichten, 
London den 5. Juni. Die Abftimmung über 
Peels Motion erfolgte am 5, Morgens gegen 3 Uhr, 
nachdem Lord Stanley für, Lord 3. Ruffel gegen 
diefelbe gefprochen, und Sir R, Peel ald Antrags 
fteller die Debatten refumirt hatte. Das Haus der 
Gemeinen befteht aud 658 Mitgliedern; von diefer 
Zahl waren — ein fehr ſtarkes Haus — 627 ans 
wefend, In der angegebenen Majorität und Minos 
rität von 312 und 311 find die beiderfeitigen Stim⸗ 
menzähler nicht mitgerechnet, fo daß ed eigentlich 
314 und 313 heißen müßte, 22 Mitglieder, 11 
auf jeder Seite, hatten fich gegenfeitig abgeglichen, 
d. h. fich mit einander verftändigt, nicht zu, ſtimmen. 
Acht minifterielle Mitglieder waren abwefend, und 
der Sprecher ftimmte nicht. (Nur wenn gleiche Stim⸗ 
menzahl da ift, wie in einem neulichen Kal, gibt 
er fein entfcheidendes Votum). Wären die acht mi: 
nifteriellen Mitglieder erfchienen, fo würde der Re: 
gierung die Majorität, auf die fie anfangd gerech⸗ 
net hatte, nicht entgangen ſeyn. Lord 3. Ruffell, 
der von dem Nefultat der Abftimmung fehr ergrif: 
fen ſchien, zeigt darauf an, daß er den Tag, wo 
die Korngefege zur Debatte fommen follen, erft am 


4 


nächften Montag anfündigen köune. Daß die Res 
gierung dad Parlament auflöfen werde und fich dazu 
verfaffungsmäßig vollkommen berechtigt halte, hatte 
er ſchon in feiner Rede vor der Abftimmung erklärt, 
— Als Eir R. Peel heute Morgen das Haus vers 
ließ, folgten ihm mehrere hundert Gentlemen mit 
begeiftertemm Lebehochruf bis zu feiner Wohnung in’ 


den Wpitehalls Gardend. Die Parlamentsſtraße bot’ 


eine höchft lebhafte Scene dar. Faſt alle Einwoh: 
uer erwachten dur die Acelamationen aus ‚ihrem 
Schlaf, riffen die Fenfter auf, und flimmten in den 
auf der Straße erfchallenden Applaus mit ein,‘ 

Frankreich. Mehrere Parifer Journale füh: 
ren ald Gerücht an, daß zwifchen Lord Palmerſton 
und dem Baron Brunnow im Namen Nußlande 
und Englands ein Vertrag über die Theilung der 
Türkei unterzeichnet worden ſey. Als Vorwand 
würden die Unruhen in Kandien, Sprien und Buls 
garien angeführt, 

Bon der türfifhen Gränze den 2. Juni, 
Obgleich neuere Briefe aud verſchiedenen Gegenden 
Bulgariend die Beſtaͤtigung bringen, daß jeder 
Widerftand von Seite der chriſtlichen Bevölkerung, 
diefer Provinz gegen ihre tuͤrkiſchen Herren volls 
kommen erlofchen fey, fo erhält man doch fortwäh: 
rend noch Anzeigen von Gewaltthätigfeiten jeder 
Art, deren ſich die türkifche Miliz, wenn auch mins 
der häufig ald früher, ſchuldig macht. Der Paſcha 
von Niffa ſcheint überhaupt keineswegs ‚geftimmt, 
ein milderes Verfahren gegen die Chriſten anzus 
ordnen, und widerfegt fih alfo, wenn er nicht ges 
heime, den Öffentlichen widerfprechende Inftrustionen 
bat, offenbar dem Willen der Pforte. Sonderbarer: 
weife trifft er daneben allerlei Eriegerifhe Vorbe—⸗ 
reitungen, wirbt Truppen an, denen er einen Gold 
von 50 Piaftern monatlich zuſichert, fegt die feiten 
Pläge in Vertheidigungsöſtand und verficht fie ‚mit 
Proviant und Munition, ohne daß ſich Hiefür irgend 
ein gerechter Grund denken läßt, Daher auch die 
verfihiedenartigften Gerüchte über den Zweck diefer 
Vorkehrungen, Während einige glauben, er rüfte 
fih zu einem Angriff gegen Serbien, find andere 
der Unficht, er fürchte den mit Truppen in Anzug 
begriffenen Jacub Pafcha von Adrianopel und werde 
ſich im äußerften Falle gegen denfelben zur Wehr fegen. 

Ehina und Oſtindien. Mun hat in Eng: 
land die offieiellen Berichte, welche Commodore Eir 
3. 3. Gordon Bremer über die legten Kriegsope: 
rationen in China an das. indifche Generalgouvers 
nement in Galcutta erftattet hat. Daraus find zur 


! Ergänzung unferer Nachrichten folgende Notizen nach: 


zutragen: Die Engländer nahmen fämmtliche Bocca: 
Forts, dreißig an der Zahl und mit ungefähr 300 
Kanonen befezt, Alle Echugwehren und Batterien 
bis unter die Mauern von Canton wurden zerſtoͤrt, 


‚und die chineſiſche Flottille, nach den Worten Eir 


J. G. Bremers, „genommen, verſenkt, verbrannt 
oder zerſtreut.“ Wie viel zu Waſſer Chineſen den 
Tod gefunden haben mögen, iſt nicht ermittelt; bei 
der Einnahme der Forte; welche den Engländern 
nicht einen Mann koftete, blieben gegen 500 Chi: 
nefen und 1300 wurden zu Öefangenen gemacht, 
die man aber (in Macao, wie es fheint) wieder in 
Freiheit ſetzte. Zu den Kämpfen mit den &inefifchen 
Kriegödſchonken verloren die Engländer 25 Mann 
und einen Lieutenant, und hatten 26 Mann Ber: 
wundete; einige englifhe Schiffe wurden ziemlich 
ſtark beſchaͤigt. Saͤmmtliche Faktoreien der Stadt 
Canton wurden von den brittiſchen Truppen beſetzt. — 
Die Städte Calkutta und. Euttack hatten fehr durch 
die Cholera zu leiden. In den erſten Wochen des 
Aprils farben in ecſterer Stadt, die volfreichen 
Borftädte ungerechnet, täglich gegen 50 Menfchen 
an der. Seuche. : Huch englifche Gentlemen blieben 
nicht verfchont. Das 32fte Regiment eingeborner 
Infanterie ward auf dem Marfch zwiſchen Dacca 
und Dinapore davon befallen, und in AL Tagen 
wurden 100 Sipahis und ebenfo viele Bootöleute 
hingerafft. — Ein Brief aus Rangun im Bengal 
Hurkaru ſagt: „Der franzoſiſche Abgeſandte, wel⸗ 
cher Ava beſucht hat, iſt heute über Galcutta nach 
Sranfreih abgegangen als Ucberbringer eines Briefs 
vom König von Birma an den König. der Franzo: 
ſen. Wie es fcheint, Hatte er täglih Audienzen bei 
Sr. goldfüßigen Mojeftät, welche biö jest noch feine 
Luft gezeigt hat einen brittifchen Nefidenten zu ems 
pfangen. Was der birmanifche Hof beichliefen wird, 
wenn er unfere Lage in China, erfährt, muß ſich 
noch zeigen.‘ 

Züri den 7. Juni. Der Erzähler gibt 
folgende Ueberficht des ſchweizeriſchen Bundesheeres: 
„Dad Bundesheer, welches im Nothfalle durch die 
gefammte Landwehr unterftügt werden kann, beſteht 
aus 1) Genietruppen: 5 Kompaguien Sappeute 
500 Mann, Pontoniere 200 Mann, zufammen 
700 Wann. 2) Artillerie: 29 Kompagnien zur 
Bedienung fahrender Batterien, nämlih: +: Kom 
pagnien für Zwölfpfünderfanonenbatterien, 25 Kom: 
pognien für Scehöpfünderfanonen; und Zwölfpfünder: 
haubigbatterien, 3600 Mann; 10 Kompagnien zur 





Bedienung des Pofitionds und Nefervegefhüged und 
der Gebirgäbatterien, 730 Mann; 5 Parkfompag: 
nien, 625 Mann; Train für die Gappeurwagen, 
die Gebirgsbatterien, bie Linienkaiſſons der Scharf⸗ 
ſchuͤtzen und der Infanterie, ſo wie fuͤr die Reſerve⸗ 
parke, 796 Mann, zuſammen 5751 Mann; Train · 
pferde 3426. 3) Kavallerie; 23 Kompagnien 
reirende Zäger, 1504 Mann. 4) Scharfſchuͤtzen: 
42 Kompagnien, 4200 Mann. 5) Infanterie: 
Bei den Bataillonsftäben 1415 Mann; 443 Kom: 
pagnien, 50,449 Mann; zufammen 51,864 Mann, 
Total: 64,019 Mann, 3426. Trainpferde. Die 
Infanterie ift in Bataillone von 4 — 6 Kompags 
nien eingetheilt, jeded Bataillon mit einem Stab. 
Die Bildung von Bataillonen mit 5 und 4 Koms 
pagnien foll nur da flattfinden, wo die Zahl der 
Kompagnien ded Kontingented zur Aufftellung von 
Bataillonen von fehd Kompagnien nicht hinreicht, 
Da, wo die Zahl der Infanteriefompagnien eined 
Kantons. zur Bildung von Bataillonen von wenig: 
ftend 4 Kompagnien nicht hinreicht, oder bei der 
Eintheilung in Bataillone einzelne Kompagnien vors 
Schießen, Tönnen diefe Kompagnien von dem Kriegs⸗ 
rathe, im Einverftändniß mit den betreffenden Kans 
tondregierungen, in fomponirte Bataillone vereinigt 
werden, Die Bataillone von 6 Kompagnien follen 
zwei, und diejenigen von 5 und 4 Kompagnien wes 
nigftend eine Zägerfompagnie haben.’ 
Stuttgart den 9. Juni, Endlich nach lanz 
ger Dürre haben wir Regen, heute bereitö den 
vierten Negentag, wohlthätig für alle Gewächfe, 
nur für den Weinſtock ungünftig, wenn die damit 
eingetretene rauhe Witterung noch länger andauern 
follte, da die Neben gerade mitten in der Bluͤthe 
fliehen. Nur wenige fehr günftig gelegene Wein: 
berge haben abgeblüht. Es muß auswärts ftarf 
gewittert haben, da die große Wärme ſich fo ſchnell 
abgekühlt hat. Neifende, die heute vom Bodenfee 
ber famen, fagen, daß ed jenfeits in der Schweiz 
ftarf gefchneit habe, und nicht allein die Höhen, 
fondern auch Berge und Thäler von Ct. Gallen 
bis herab gegen Rorſchach geitern mit liegen ges 
bliebenem Schnee bededt weren. Auf der Wuͤrt— 
tembergifchen Alb aber habe es nicht gefchneit. 


Bermifchte Machrichten. 

Das englifche Korngefeg, dem nun fcharf zu 
Leibe gegangen wird, befteht darin, daß die Einfuhr 
fremden Getreides in Englandı nicht eher erlaubt 
wird, bid die Getreidpreiſe eine gewiſſe Höhe erreicht 
haben... Dieſes Geſetz, durch welches Die Getreids 





preife immer auf einer bebeutenden Höhe erhalten 
werben, fümmt nur den reichen Srundbefißern zu 
Gute, und da in England fait aller Grundbeſitz in 
ben Händen der Ariftofratie (ded hohen Adels) ift, 
fo fordert ed das Intereffe deffelben ſich der beans 
tragen Aufhebung dieſes Gefeges aus allen Kräf- 
ten zu widerfegen. In einer von dem Feinden dee 
Korngefeges zu London gehaltenen Berfammlung hat 
D’EConnell gegen den hohen Adel ſich alfo ausge: 
laffen: Die Ariftofratie hat das eine Parlamentshaus 
für ſich monopolifirt, fie gibt darin Gefege für fich 
und für dad Volk. Wird ſich John Bull (dag engs 
lifche Volk) das länger gefallen laffen? Wird fih Je⸗ 
mand einen Rod von einem Maune machen laffen, 
ber ſich blos darum einen Schneider nennt, weil fein 
Vater das Schneiderhandwerk getrieben? Nein, ihr 
anerfennt feine erblichen Schneider ; aber erbliche Ges 
feggeber find der nämliche Unfinn. Guter John Bull, 
du erfreuft dich in deinem Lande auch eines Kirchens 
monopold. Deine Ariftofratie rafft alles an ſich, was 
fie nur haben fann. Alle die fetten Pfrünvden find 
den nachgebornen Junkern aufbehalten, die fich in 
der ausjchließlichen Gefeggebung für das Himmels 
reich eben fo gejchieft zeigen, wie ihre erftgebornen 
Brüder in der Gefeßgebung für unfere irdiiche Welt. 
Das arme Bolf aber bat, die Gchete ausgenommen, 
gar nichts von feiner Kirche. Auch aus der Armee 
bat die Ariftofratie ein Monopol gemacht: was von 
den Nachgebornen und Neſtheckchen nicht im fchmars 
zen Rod unterfommt, das fchlüpft in den rothen 
Rod. Nur die Anftelung ald gemeiner Soldat, 
Tambour und Korporal hat man dem Volk überlafs 
fen, das ift dad Volfsmonopol; und neben Staat 
und Kirche, Armee und Flotte, Recht und Gejeg 
haben fie und aud den Laib Brod zum Monopol 
emacht. Wenn fi die Wittwe niederfegt, um mit 
Ähren hungernden Kindern den im Schweiß ihres Ans 
gefichts verdienten Laib Brod zu theilen, da fommt 
ber Herzog von Budingham, nimmt ſich das dickſte 
Stück und fagt: das iſt mein. Der eble Herzog 
fommt freilich nicht in eigener Perfon; dazu ift er 
au geſcheidt; die Kinder der Wittwe würden ihm 
wahrſcheinlich mit ihren Nägeln in die Augen fahs 
ven; in den Salons kann man aber fein zerfraßteg 
Geſicht brauchen, und fo geht er ihnen aus dem Weg. 
Die Auffchlagsbeamten find fo gefällig, dem edlen 
Herzog zu feinem Löwenantheil am Brod der Wittwe 
zu verhelfen u. f. w. — Ein Schneider in Leipzig 
empfiehlt dem Eunftliebenden Publitum die Erzeug- 
niſſe feiner Nadel in folgender Fernhafter Anzeige: 
„Meines Ateliers funftgerechte Fabrifate, Producte 
originell » phantafiellen Aufſchwunges und wiffenfchafts 
lidyer Combination Ffönnen kuhn in die Schranfen 
treten mit der Seineftadt Nabelererzeugniffen, und 
werden jederzeit fräntifche Anmaffungen. befhyämend 
bie heimathlichen Eichenmwälder verherrlichen !‘‘— Am 
4. Juni hat der Blitz bei Adferöberg in einen Nuß— 
baum gefchlagen und zwei darunter geflüchtete Pers 
fonem getödtet, 


KRurlifte 
im Stahl-Bade Kellberg 
bei Paßau. 


Here Hagedorn, Schaufpleler.— Mad. Maria Maler, 
Gaftgeberswittwe von Trlftern. — Frau Theres Ne brins 
ger, Bäneriu von Churmreit. — Frau Anna Maria Spinds 
ler, Bäuerin von Wegfbeid. — Mad Ellſe Deal, Braͤu⸗ 
meiitersgattin von Hackedera. — Seine Hochwuͤrden Titl. 
gr Domfapitular, geifti. Rath und Loceums⸗Rektor Dr. 

uchner von Palau. — Frau Barbara Bältlin, Bäue- 
rin von Höbenberg bei Waldfirhen. — Frau Theres nel: 
dinger, Detonomiedefißerin von Thurmrelt. — Demoifelle 

itfhl, Stubenmädden von Wegſcheld. — Dem. Maria 

uber, v. Reisbab.— Hr. Eduard Kühbadher, Rentier 
von Palau. — Frau Anna Marta Hanftn, Bäuerin von 
Brantfcinka.— Frau Anna Hanesihläger, von Schwar⸗ 
zenberg. — Frau Theres Stodbauer, Bäuerin von Po: 
ding. — Seine Hohwürden Titl. Here Coopertot Swerin 
£ueg von Perlesreuth.— Dem. Nannerte und Katharina 
Auffhläger, Kaufmannstöhter von Frevung. — Titl. 
Frau Majorin von Maffenbaufen nebit Stubenmäd« 
hen, von Palau. — Die Zahl der Kurgäfte beläuft fih vom 
3, bie 25. Mat auf 18. 


Borladung. 

Nachdem fih Sohann Scherer, Bauer von Wis 
fam, k. k. öfterreichifchen Pileggerichte Scheerding, 
innerhalb des ihm unterm 17. Februar 1841 vorges 
festen Termines nicht geftelt hat, ſo wird er wier 
derhoft vorgeladen, innerhalb drei Monaten vor 
unterfertigtem Gerichte zu erfcheinen, und ſich wegen 
der gegen ihn vorhandenen Anfchuldigung einer Zolls 
Gefährde zu verantworten, nunmehr wieder aber zur 
Gerichtöftellung mit der Warnung aufgefordert, daß 
nad Verlauf des ihm gefegten neuerlichen dreimo: 
” natlichen Termines wider ihn ald gegen einen Uns 
gehorfamen den Gefegen gemäß werde verfahren werden. 

Am 4. Juni 1841. 


Königliches Landgericht Paffau I. 
Schels, Landrichter. 
Holzverkauf. 
Am Mittwoch den 23. Juni 4841 wird im Korfts 


reviere Neuburg nachſtehendes Holzmaterial öffents 
lich verſteigert: 





fa n » Gefell fchaft fahren 
vonRegensburg nadı Linz am: 


von fing nah Regensburg am: 








10 le | harte Scheiter, 


BE. 5 

” ” ” i iter 

ss 4 : Mi weiche Scheiter, 
arte n u 

18 72 reiche | Präget, 


Diefes Holz befindet fih auf den Holzlagerpläs 
ten am Inn und fann fowohl zu Waſſer, ald aud) 
zu Land leicht abgefahren werden. Die Zufammen- 
funft ift bei der Walch um 40 Uhr Vormittags. 

Königliches Forſtamt Paffau. 
Wineberger, Forftme ifter. 


Wer die Zeitungen für den II, &» 
Semester beizubehalten gedenkt, 











wolle sich bis längstens am 20.diess = 
melden, und in grober Münze vor- 75 
auszahlen. 

Passau am 10. Juni 1841. 


Ke B» Grenz-Postamt 
Heyss, Postmeister. Se 


Dompfarrbezirf, 

Geboren: Den 10. Juni. eintich Anton, ehel. 

Kind des Joſeph Damberger, bürgerl. Schuhma⸗ 
chermeijterd in Nro. 55. 
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Dampfichiiffabrt auf der Donan. 


Ka Die Schiffe der privifegirten Bayerifh-Würtembergifhen Dampfſchiff— 


45. 17. 18. 21. 23. 25. 27. 29. Juni, 


1. 3. 5.7. 9. 11. 49. 45. 17. 19. 21. 29. 25. 27. 29. 31. Zuli, 
44. 16. 48. 20. 22. 24. 26. 28. 30, Juni, 


2. 4. 6. 8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Suli. 


In Linz fchließen fich die Schiffe an die der k. k. priv. Öfterreichifchen Gefcheufhaft an. 


Die Vlaß : Preife find bedeutend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 41841. 


Die 


Direktion. 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambroſſus Ambroſi. 


Kourier an 


N” 163. 





der Donau. 





Paffau. Das Iutelligenzblatt von Niederbayern 
enthält im Allgemeinen Folgendes: Die Ausfpielung 
eines hiftorifchen Gemäldes zum Vortheile der Kin: 
derbewahranftalten zu Venedig. — Die Zulaffung 
der niederländifchen allgemeinen Verſicherungögeſell⸗ 
ſchaft zu Tiel, in Bayern, refp. die Beftätigung des 
Handeldmannd Johann Bapt Nenger zu Aſchaf⸗ 
fenburg als Hauptagent für genannte Geſellſchaft 
betreffend. — Die Zulaſſung der Waarenverſiche— 
rungogeſellſchaft, Riunione adriatica di sicurta zu 
Trieft, in Bayern, refp. die Aufitellung ded Kauf: 
mannd W, Förderreuther zu Nürnberg ald Haupts 
Agent der genannten Geſellſchaft. — Dienfteds 
Nachricht. Vermöge Entfchliefung der k. Negies 
rung und ded k. Kreis: Kommando der Landwehr 
von Niederbayern vom 18. April d. J. wurde der 
Sandwehrmann im Landwehrbatailloen Pfarrkirchen, 
Franz Franziszi zum Lieutenant im bemeldten Bas 
taillon ernannt. 

Wien den 8, Juni. Im der kaiſerlich dfters 
reichifchen Armee haben fich folgende Veränderungen 
ergeben: zu Generalmajor wurden befördert der 
Hbrift von Palatinal: Hufaren, v. Sgerelem (wird 
Brigadier in Guͤnd), der Obriſt vom erften Feld: 
artillerieregiment, De le Eomte (in feiner Anftellung 
zu Mainz), der Obrift von Sacdjfen:Euiraffier, Nieds 
ner v. Gräfenberg (wird Brigadier in Etuhlweißen: 
burg) und ber Obrift von Schwarzenberg: Uplanen, 
Graf v. Schaffgorfhe (wird Brigadier in Brunn); 
verfegt wurden in gleicher Eigenfhaft die General: 
majord und Brigadiers, Fürft Schwarzenberg nad) 


Zofephftadt, Graf Spannochi nad Salzburg, Graf 


Ledohowsty nad Eronftade und von Tretter nach 
Lemberg. 

Paris den 8. Juni. Der Marfhall Soult 
bleibt Eonfeilspräfident und Kriegdminifter, und ed 
tritt vorerft gar Peine Veränderung ein. Dffenbar 
iſt jept, daß keine Eoalition zwiſchen dem Marſchall 
und einer hohen Perfon gegen den Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten beftand, eben fo wenig 
hatte Iepterer eine Intrigue gegen den Marfhall 


und Herrn Tefte eingeleitet. Es war nidhtd weiter, 
ald daß der Marfchall fi den Widerſpruch der Paird> 
fammer gegen feinen Gefegedentwurf, der letzteren 
wenigftens fir diefed Jahr wirkungslos erklärte, et⸗ 
wad zu fehr zu Herzen nahm, und dieß durch feine 
in etwas ungeftümer Weife gegebene Entlaffung an 
Tag legte; nebenbei war er aufgebracht gegen den 
Herzog von Orleans, der in der Gigung der Pairs⸗ 
kammer für dad Amendement des Herrn v. Ams 
brugeae geftimmt haben foll, weßwegen auch der 
Marfhall bei dem erften Befuch des Prinzen ihn 
unter dem Borwand, er fey frank, nicht vor fich 
lieg, Als guter Familienvater hat der Marfhall in 
den Unterhandlungen mit feinen Collegen, die ihn 
zur Beibehaltung feines Poftens zu beftimmen fuchs 
ten, die Bedingung gefebt, daß fein Sohn, der 
Marquis v. Dalmatien, jest Gefandter in Turin, 
den angefeheneren Gefandefhaftspoften in Nom er: 
halte, und diefer Bedingung wurde nachgegeben; 
nur foll die offieielle Ernennung erft erfolgen, wenn 
man eine andere Beflimmung für den jehigen Ges 
fandten in Nom, Grafen Latour » Maubourg, gefuns 
den haben wird, 

Bom Oberrhein den 5. Juni. Die Befagung 
von Stradburg und die in der Umgegend gelager: 
ten Truppen belaufen fih gegenwärtig auf etwa 
40,000 Mann. Die Theuerung hatte hier einen 
ungemein hohen Grad erreicht. Im Monat Okto— 
ber deö vorigen Jahres Foftete ein Etnr. Heu oder 
Hafer 8 bis 9 Fre. und fchon im März d. 33. 
nur noh 3 Fre, ein Etnr. Kartoffeln, der um 
jene Zeit 6 Fre. foftete, ift jegt um 214, Fre. zu 
verfaufen, fo daß die Kriegöfpeculanten an 100 pCt. 
Verluſt Haben, Dazu kommt das ungeheure Budget 
von diefem Fahre, wodurd die Steuern ftets in 
Zunahme begriffen find. Gin Gafthof in Straß: 
burg, der faum zu denen erfter Claſſe gehört, und 
man ftelle Strasburg in diefer Hinſicht nicht mit Köln 
in Vergleich, zahlt jährlih mehr ald 10,000 Fre. 
an indirekten Steuern, Man hoͤrt daher jept nur 
allgemein den Wunfh um: Erhaltung ded Friedens 


ausſprechen und um aufrichtige Befreundung mit 
deutfhen Nachbarn, fo wie der in Auöficht geftellte 
vortheilpafte Handelötraftat die Hoffnung auf beifere 
Zeiten belebt, 

Madrid den 26. Mai, Die wichtigfte Anz 
gelegenheit, welche die Cortes noch zu erledigen 
haben, ift die Frage, wem von jept an die Vors 
mundfchaft über die Königin Iſabelle und deren 
erlauchte Schwefter zuftehen folle. Der Deputirte 
Döca, der zu den erbittertften Feinden der Königin 
Chriftine gehört, forderte geftern im Congreffe die 
Commiſſion, welche niedergefegt ift, um über jene 
Angelegenheit ein Gutachten abzugeben, auf, ihre 
Arbeiten zu befchleunigen. Als die Königin Chris 
fine der Regentſchaft entfagte, erklärte fie ausdruͤck⸗ 
lich, daß fie die Bormundfchaft über ihre Töchter 
nicht aufgeben werde, und in der That hat fie bis 
jest auch von der Ferne ber nicht felten Verfüguns 
gen erlafen, welche die perfönlihen Verhaͤltniſſe 
der Königin Zfabelle und deren Schweſter, deren 
nächte Umgebungen, fo-wie die Einrichtungen des 
Palaſtes berreffen. Diefe Verfügungen find von 
ihrem GabinetssGecretär, Hrn. Caſtillo y Ayenfa, 
unterzeichnet. Daß man der Königin Chriſtine die 
Bormundfchaft entziehen wolle, ſcheint im voraus 
befchloffen zu ſeyn, und da fie nun einmal kraft 
des Teftamentd Ferdinands VII im Befig derfelben 
ift, und fih alfo auf den Artikel 60 der Gonftis 
tution berufen fann, fo wird man entweder zu bes 
weifen fuchen, daß das Eigenthum ihrer Föniglichen 
Kinder während der Dauer ihrer VBormundfchaft Vers 
untreuungen audgefegt gewefen fey, oder in der 
angeblichen Wiederverheirathung der abgetretenen Nie: 


gentin den Nechtögrund auffuchen, fie der Bormunds 


Schaft zu entfegen. Es wird demnach, allem Anſchein 
äufolge, bei Gelegenheit diefer Frage in den Cortes zu 
Erdrterungen und Auffchlüffen kommen, deren Veroͤf⸗ 
fentlihung die Königin Chriſtine in ihrem eigenen Zater 
reife, durch Freiwilliges Niederlegen der Vormundſchaft 
vielleicht hätte vorbeugen follen. Dem Zufanten Don 
Francisco de Paula, der ebenfalld auf die Vor: 
mundſchaft Aufpruch machte, ift bereits eine auf die 
alten Geſetze der Monarchie ſich ftügende abfchlägige 
"Antwort ertheilt worden. Die Perfon, die man ale 
fünftigen Vormund bezeichnet, ift Herr Arguelles. 

Madrid den 31. Mai, Der Infant Don Frans 
eiöco de Paula hat aus Parid vom 21, durch feis 
nen Mayor Domo, den Grafen Parjent, ein Ber 
gluͤckwuͤnſchungoſchreiben an den Herzog de la Vie⸗ 
toria wegen feiner Ernennung zum Negenten erlaflen, 


Daffelbe ift voll von Lobeserhebungen auf die Per 
fon des Regenten und hat wohl den Zweck, dem 
Prinzen die Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach Spanien 
zu verſchaffen. Das Gerücht von Unruhen auf Euba 
betätigt ſich nicht, Nachrichten von da bis zum 28. 
April enthalten fein Wort davon, 

‚ Ronflantinopel den 26. Mai. Die Nach⸗ 
richten aus Athen beſagen, daß Herr Paikos 
bemuͤht ſey, Verwirrung und Zerwuͤrfniß in die Ge 
muͤther der griechiſchen Regierung und Nation zu 
bringen, weil er dadurch Herrn Maurofordato die 
Leitung der Gefchäfte unmöglich zu machen oder we: 
migftend zu erfchweren hoffe. Wie dem auch fen 
gewiß iR, daß fich überall einejunbefchreibliche Auf 
gegung ber orientalifchen Epriften anfündigt und daf 
die Pforte von unfäglichen Beforgniffen gtaͤngſtigt 
wird, Hiernach dürfen die neuerlichen Abſetzungen 
Sie nicht uͤberraſchen, welche den Logotheten Arir 
ſtarchi, den Patriarchen und mehrere griechiſche Dig: 
nitarien des Konſtantinopler Patriarchats in den leß⸗ 
ten Tagen trafen. Die Pforte wittert überall Ber: 
rath und ſcheint Verbindungen von drohender Ge 
ſahr zwiſchen den griechiſchen Chriſten und ruſſiſchen 
Ugenten zu argwoͤhnen. Juwiefern dieſer Argwohn 
gegruͤndet ſey, iſt ſchwer zu ſagen; doch haben Die 
neuerlichen Vorgaͤnge in Bulgarien die Pforte mit 
Bangigteit erfuͤllt und im tuͤrkiſchen Publicum geht 
ein Geruͤcht, daß eine Bereinigung der Donaulän: 
der unter dem Scepter irgend eines nordeuropäis 
ſchen Prinzen im Werke ſey. So abgeſchmackt dieſe 
Geruͤchte ſeyn mögen, fo haben fie in der Ruͤckſicht 
einiges Gewicht, daß ſie deutlich zeigen, wo eigents 
lid die Türfen die größte Gefahr für ihr Reich zu 
ſuchen ſich allmäplig gewoͤhnen. Von Salonichi 
gehen wiederholte Berichte ein über dad allarmis 
sende Auftreten von großen Räuberbanden in den 
Öebirgen von Stromnizza, die nicht aus Chri— 
Ren allein, fondern auch aus Albanefen und 
Moslims anderer Provinzen beſtehen, die ſich 
alle brüderlih die Hände reihen, um das Land 
nad allen Richtungen zu durchziehen und aus zu⸗ 
pluͤndern. Auch die Piraterie wird mit fleigender 
Kuͤhnheit betrieben, namentlich jeigten fi in letzter 
Zeit in dem Golf von Volos einige Raubſchiffe, 
von denen einige in der legten Zeit einen griechi: 
[hen Kutter rein ausgeplündert haben. Sie fegels 
ten dann in der Richtung von Candien, man weiß 
nicht ob in der Abficht zu rauben oder an den dor: 
tigen Unruhen Theil zu nehmen. Es läßt fich nicht 
läugnen, daß der Zuftand des türfifchen Reichs ein 


betrübender zu werden ‚beginnt, obgleich man ande: 
rerſeits geftehen muß, daß die Pforte in frühern 
Zeiten in noch bedenkfihern Zuftänden ſich befunden, 
ohne defhalb .wefentliche Folgen für ihren Beftand 
daraus verfpürt zu haben. 

: Türker und Aegypten. Nah Berichten in 
belgifchen und franzöfifhen Blättern (die noch fehr 
der Beftätigung bedürfen). ift der Kapudan Paſcha 
beauftragt, den Ehriften auf der Inſel Kandia eis 
nen Fürften ihres Glaubens, ald Vaſall der Pforte, 
gleich jenen von Serbien und Samos, anzubieten; 
die Feſtungen würden türfifche Befagungen behalten; 
doch wäre es vielleicht möglich, das Befagungsrecht 
in Netimo und Guda für die Chriſten zu erlangen, 
Die Bevöl’erung der Juſel iſt jedoch entjchloffen, 
alle Bergieichdanträge ded Sultans zurücdzumeifen, 
fo lange er nicht. die Unabhängigkeit der Kretenfer 


und ihrer Verbündeten in Theſſalien, Macedonien ze, 


anerkannt haben wird. Die auf Kandia erfcheinende 
Zeitung: „Der freie Kretenſer“, befchwört die chrifts 
lichen Monarchen, ihre Schiffe zur Verfügung der 
Bertpeidiger des Kreußes zu fielen. . Jedes Schiff 
unter türkifher Flagge wird für gute Prife' erklärt. 
General Kalaminatos blofirt Kanea von der Land: 
feite; er hat = bis 5000 Mann unter feinem Bes 
fehle. Ungefähr 4000 Mann fliehen in einem Las 
ger bei Suda. — Ja Mazedonien iſt der Primas 
vom heiligen Berge zum Landedregenten ernannt 
worden. Die Ehriſten haben ſich der auf der Straße 
nah Ealonihi gelegenen Städte Dionifod und 
Stuoros bemaͤchtigt. a. 
Bermifchte Nachrichten. 

Ein reicher Engländer treibt ſchon mondenlanz 
fein Spiel auf dem Genfer Sce. Er hat ein bewim— 
peltes Schiff gemiethet und Matrofen in Sold ges 
nommen; mit diefen it er Tag und Nadıt bejchäfs 
tigt, auf dem See zu kreuzen; er ruft die anlars 
genden Schiffe an und zieht feine Flagge auf, wenn 
fie „Gut Freund‘ erwiedern, wo nicht, fo ſchießt 
er feine Böhler los, ald Zeichen. feindlicher Gefin: 
nung. Den aufgehenden Tag und den Abend bezeich, 
net er durch einen Schuß, jchläft oft in der engen 
Kajüte und feige in Matrofentraht nach tagelans 
gem Umherirren and Land, um fi in Rum zır bes 
raujchen, und dann bewußtlod wieder auf fein Schiff 
tragen zu laſſen. — Der befannte carliftifche Obers 
felöherr Cabrera hat neulich in Mainz großes Aufs 
fehen erregt. Während der neulich auf einem öffent 
lichen Plage gehaltenen Mititärmufit verbreitete ſich 
plöglidy die Nachricht, Cabrera fey unter den Anwe⸗ 
fenden. Natürlich wurde gleich die Aufmerkſamkeit der 
Geſellſchaft in Anſpruch genommen. Einzelne Grup⸗ 
pen muſterten einen ziemlich elegant gekleideten Mann 


mittlerer Jahre mit ſonnenverbranntem Anlitz, ſchar⸗ 
fen Geſichtszügen und einem fehr ſorglich gepflegten 
Knebelbart. Cabrera faß nachläßig die Beine vor 
ſich binftredend da, ſchlürfte eine Taffe Chocolade 
und ließ die Gigarre blaue Wellen fräufeln. Alfo 
ganz fpanifch! Die Gruppen konnten fidy nicht genug 
an den fpanifchen Helden verſchauen, und flüfters 
ten: „So hab idy mir immer den Gabrera gedacht,’ 
Plöglich zieht Eabrera fehr höflich grüßend den Hut, 
Neugierig wendet man ſich dem Gegrüßten zu. Es 
fheint ein Frankfurter Handlungsreijender! Der geht 
auf Gabrera zu, legt ihm die Hand vertraulich auf 
die Achſel und fpricht ziemlich laut, daß es Gabrera 
und bie Umgebung hören konnten: „Lieber Sean, 
wenn Sie mich morgen raflren wollen, jo fommen 
Sie etwas bei Zeiten.‘ Hierauf entfernte ſich der 
anffurter Commis, der Frankfurter Barbier aber 
te ſich eine frifche Cigarre an, und.die politifchen 
Zuſchauer zogen fich ftillfchweigend zurüd. 
zen 


Nichtpolitifches. 


Franzöfifhe Gerichtsſcene. 
(Disciplinarrath der dritten Leglon der Nationalgarde 
von Paris.) 


Walfon tritt mit fehr nachdenklicher Miene vor 
den Rath. Walfon ift rothbefupfert, und mit nos 
fpen im Geficht, und fehr häßlich. Die Legion fors 
dert indeß feine Dienfte. Diele gute Legion ift nicht 
fo ziempferlih. — Der Präfident. Sind Sie Herr 
BWalfon? — Der Angeflagte. Ich bin Walfon, du 
bit Walfon, er it Walfon, wir find Walfon, ihr 
feyd Walfon, fie find Walfon. -- Der Präf. Beges 
ben Sie feine Unſchicklichkeiten. Sagen Sie mir lies 
ber, warum Sie nicht auf die Wache gezogen find? 
— Der Angelf. (unfchlüffig). Gezogen ?— Der Präf. 
Ja gezogen. -- Der Angefl. (mit Wärme). Ich ziche, 
du ziehft, er zieht, wir ziehen, ihr giebt, fie zichen, 
(Allgmeines Gelächter). — Der Präf. At Ihre Abs 
fiht, den Rath zu beleidigen? — Der Angefl. Ha! 
fehr gut! ich beleidige den Rath, du beleidigeft 
den Rath, er beleidigt den Rath, wir beleidigen den 
Rath, ihr befeidiget den Rath, fie beleidigen den 
Rath. (Lang anhaltende Heiterkeit). — Der Auditor. 
Das ift ein fchlechter Wit, den der Herr da machen 
will, — Der Angekl. (einfallend). Ich mache, du 
machſt, er madht . .. — Der Auditor. Schweigen 
Sie, und laſſen Sie mich ſprechen. — Der Angekl. 
Cihn fortwährend unterbrechend). Ich ſpreche, du 
ſprichſt, er ſpricht, wir fprechen, ihr fprechet, fie 
fpredyen. (Range Heiterfeit.) — Der Aupditor hält 
mitten im feiner Rede inne, da er fich Feines Zeits 
worts bedienen kann, ohne die Komjugatior des Ans 
geſchuldigten herbei zu zieben. In diefem Augenblick 
ſtürzt ein kleines Männchen unter fchallendem Ges 
lächter vor die Schranfen des Gerichts; er erftict 
und plagt beinahe vor Lachen. — Der fleine Mann. 
Meine. Herren, ha, ha, ha! ich will Ihnen fagen. 


— Der Angekl. Ceinfalend). Ich fage, dur ſagſt, er 
fagt, wir fagen, ihr faget . . . (Allgemeines Ges 
lächter im ganzen Saal.) — Der Heine Mann. Ha 
ba ba! meine Herren, diefer Brave hat Sie getäufcht, 
ald ... — Der Angefl. Ceinfallend). Ich täufche, 
tu taͤuſcheſt, er täufcht, wir täufchen, ihr täufchet, 
fie täufchen. Im diefem Augenblick padt das kleine 
Männchen den Angefchuldigten, und erklärt endlich, 
demfelben die Hand vor den Mund haltend, daß er 
allein der wahre Delinquent fey. Was ben Walfon 
betreffe, welcher die Richter durch feine Unterbredyuns 
gen beluftiget habe, fo fey der ein Engländer, ein 
nen erft angelangter Better von ihm, weldyer von 
feinem Sprachlehrer die Aufgabe erhalten habe, alle 
Zeitwörter, die er nennen höre, zu fonjugiren, das 
mit er fich beffer mit der franzoͤſiſchen Sprache vers 
traut mache. Wer ladıt ift eutwaffnet. Der Rath 
übt Nachſicht, und entläßt die beiden Walfon ohne 
Berurtheilung. Delinquent tritt vor die Schranfen. 
Ich grüße Sie, meine Herren. — Der Engländer, 
der den Mund wieder frei bat. Du grüßeft dich, er 
grüßet fi, wir grüßen und, ihr grüßet euch, fie 
grüßen ſich. — Damit gehen die beiden Bettern mits 
ten unter den Ausbrüdhen der allgemeinen Heiterkeit 
von bannen. 





Wunder des Galvanismus. 


Am 8. April warb zu Louisville (Kentucky) ein 
gewiffer John White ald Mörder hingerichtet. Wegen 
ungefchicter Vorrichtung ereignete ed fi, daß beim 
Herabftürzen bed Körperd der Hald nicht völlig ges 
brochen war. Die Agonie war lang und fchredlidy; 
doch hörten die Konvulfionen auf, und der Leichnam 

ab Fein Lebenszeichen mehr von fih. Nachdem der 
Gerichtsarzt den eingetretenen Tod fonftatirt hatte, 
wurde der Leichnam abgefchnitten und im ein nches 
Haus gebracht, wo eine mächtige galvanifche Säule 
gum Erperimentiren in Bereitfhaft war. Das elek⸗ 
trifche Fluidum hatte Faum zu wirken begonnen, als 
der Leichnam in ein krampfhaftes Zittern geriefh; die 
Zufdjauer bebten vor Entjegen zurüd, ald er plößs 
lich auf dem Tifche, wo er auögeftredt Tag, ſich 
aufrecht fegte, und mit fonvulfivifcher Heftigkeit nad) 
dem Halſe langte, gleichſam um den Strid los zu 
machen. Mehrmals wicderhofte er feine Anftrengungen, 
und zerfragte fich mit den Nägeln den Hals; bald aber 
hörte er auf, ald er zu bemerfen fdyien, daß der Strid 
nicht mehr vorhanden fey. Die galvanifche Säule 
wirfte noch immer. Der Leichnam ſtand auf, ftredte 
die Arme aus, öffnete bie furchtbar mit Blut ange 
laufenen =. aus feinem Munde ertönte ein 
gräßliches Roͤcheln; dann hob ſich feine Bruft und 
arhmete fehr laut. Die Zeugen diefes Auftritts was 
ren ftumm vor Ueberrafhung und Entſetzen; alle 
Augen waren auf ben Leichnam gerichtet, der ſich 


einer ber anweſenden Aerzte. Das elektriſche Flui⸗ 
dum wirkte immer mächtiger; plotzlich — der 
Leichnam vom Tiſche herab, in einen Winkel des 
Saals, indem er die Metalldrähte zerriß, die ihn 
mit der galvanischen Säule in Verbindung brachten, 
Anfangs blieb er regungslos; bald aber glaubte ein 
Arzt einen leifen Pulsihlag wahrzunehmen. Man 
brachte eiligft das eleftriihe Iuftrument in Orb 
nung, ald derſelbe Arzt, der noch immer über ibn 
gebüct war, audrief: „Er lebt! er lebt! er athmet!“ 
Er athmete wirklich 3 Minuten lang, dann hörte 
jede Bewegung der Bruft auf. Die Glieder zitters 
ten leife, und der rechte Arm bob fi mehrmals 
in die Höhe. Ein Arzt zog fortwährend den Puls 


u Rath, und bemerkte zu Zeiten ſchwache Puls: | 


chläge. Ein an die Nafenlöcher gebrachtes Stud 
Spiegelglad wurde alsbald durch einen fchmachen 
Hauqh getrübt: „Er athmet!“ rief man aufs Neue; 
die Spannung verboppelte ſich. Bald wurde ter 
Puls lebhafter, das Arhmen begann, die Augen üfr 
neten fich wieder. Es war ein fchredlicher Aublid, 
diefe blutigen Augäpfel fi bewegen, und von Zeit 
Ri Zeit das Auge fid) wie durch eine Frampfbafte 
Bewegung fliegen zu fehben. Nah 5 Minuten 
wurde dad: Atbemholen lebhaft und raſch. Ein Arzt 
richtete nun einige Fragen an den Todten, aber nichts 
deutetean, daß er fie begriffen oder auch nur gehört habe. 
Er warf ‚feine Blide umher, ohne daß er irgend etz 
was feithielt; ober etwas zu ſehen fchien. Mau ſtach 
ihn mit einer Nadel in den Fuß, er zog ihn zurüd, 
und fließ einen Schrei aus, der einem Gelächter 
ähnlich war. Seine Bewegungen wurten (ebenviger 
und rafcher, er Sangte mehrmald mit der Hand an 
ben Hals, und äußerte lebhaften Schmerz. Einer 
der Zufchauer faßte ihn bei den Schultern; er ftand 


auf, ging zwei Schritt weit vorwärts, und feßte fih 


in einen Lehnſeſſel. Diefe Anftrengung ſchien ihn er: 
ſchöpft zu haben; er fließ einen tiefen Seufzer aus, feine 
Musfeln erichlafften, der Athem ſtockte. Man ließ ihn 
Hirſchhorngeiſt riechen, und er erholte fi wieder, mit 
allen Zeichen der Xrunfenheit, Alsdaun fchien er 
fprechen zu wollen, brachte aber feinen verftändfichen 
Kaut heraus, und fchüttelte ungeduldig den Kopf. 
Die Aerzte erklärten, daß alle diefe Symptome nicht 
6108 galvaniſche Zudungen, fondern wirkliches %s 
ben feyen. Einer von ihnen fügte hinzu, daß dieſes 
Leben nur noch einige Minuten dauern würde, weil 
die Kongeftion nach dem Gehirn fchnelle Kortfchritte 
made. Es wurden. die fräftigften Mittel angewens 
ber, um ben Blutumlauf zu regeln; die MWieders 
belebung dieſer Reiche wäre ein fchöner Triumph der 
Wiſſeuſch aft geweſen. Aber diefes Wunder ſollte 
unvollendet bleiben ; die Kopfadern ſchwollen allmaͤh⸗ 
lig an; die Augen waren nur noch zwei blutige Knol⸗ 
len; endlich nad) einigen Minuten furdhtbarer Ag 
nie, war jedes Lebenzeichen verſchwunden. Man nabe 
nun neue Erperimente vor, welche zu merfwürdigen 


kouvulſiviſch bewegte. „Guter Gott, er lebt!‘ rief Erſcheinungen führten, 
Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofiug Ambrofi, 
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Berlin den 9. Juni. Waͤhrend ſich die Legis— 
lationen von allen ©eiten auf die liberalfte Weife 
damit befchäftigen, die Juden allgemach in. bürger: 
licher Beziehung den. Befenneru der. herrſchenden 
Religionen gleichzuftellen und die ftarre Ffolirtheit 
aufzuheben, in die fich jene feit Zahrhunderten mit 
ihren Satzungen zurüdgogen, hat fich hier in der 
jüngften Zeit ein Vorfall zugetragen, der von der 
nahdrüdlichiten Reaction im. Haus Iſtael felbft 
zeugt. Es circulirt hier nämlich bei einigen frengs 
gläubigen jüdıfchen Familien unter der Hand ein 
Eireular, angeblih durch einige fromme Rabbiner 
des. Großherzogthums Pofen veranlaft, in welchem 
das betreffende Minifterium erfucht wird, dahin. zu 
wirken, daß diejenigen Juden, welihe om. Sabbat 
ihre Läden offen halten oder ıfonft, weltlichen Ges 
fchäften obliegen, nach dem Buchſtaben der juͤdiſchen 
Geſetzvorſchrift für meineidig gehalten und, abgefes 
hen von etwaigen befonderen Strafen, für unfähig 
erklärt werden, irgendwie ein Zeugniß oder dergl, 
abzulegen. Ob diefed Circular die genügenden Uns 
terſchriften erhalten und demnach überreicht, oder ob 
ed unterdrüce werden wird, ob es fich überhaupt 
einer Berüdfihtigung der hoͤchſten Behörden zu ers 
freuen haben kann, wiewopl es allerdings ftreng 
talmmdifch ift, dad. Altes vermag ich natürlich nicht 
zu fagen, jedenfall aber erfcheint. hier ein merk⸗ 
würdiges Zeichen der Zeit, und man ſieht, daß eine 
Judenemancipation nicht einmal allen Gläubigen recht 
feyn möchte. 

London den 8. Juni. Sir Nobert Peel er: 
tlaͤrte in der geftrigen Unterhaus» Sigung : er wolle 
keine Dppofition gegen die Bewilligung der von 
dem Minifterium für ſechs Monate verlangten Ere: 
dite machen, unfer der Bedingung jedoch, daß das 
Parlament ohne - allen. weiteren unndthigen Verzug 
aufgelöft und unmittelbar nad den neuen Wahlen 
zufammenberufen werden würde, Lord John Ruffell 
nahm diefe Bedingungen im Namen des Labinets 
ted.an. Das Haus votirte em Schluß der Sitzung 
die zur Beftreitung der laufenden Ausgaben für 6: 
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Monate erforderlichen Eredite, unter anderen 400,000 
Pf. St. für die Ausgaben des Kriegs in China, 

Paris den 10. Juni, Die Flotte in Toulon 
wird unter dem Befehle ded Admiral Hugon nad 
der Levante abgehen. Die Escadre, welche bei den 
hyeriſchen Inſeln Uebungen anftellte, hat den Befehl 
erhalten, nad Toulon zurüczufehren, 

St. Petersburg den 30. Mai, Am 25. d. 
M. it der Kaifer in Mostau angefommen. Das 
Volk eilte ſogleich nach dem Kreml, um ihn in ges 
wohnter Weiſe zu bewillfommen. — Der Adel der 
Inſel Defel errichtet auf feine eigene Koften zu Arend- 
burg ein Hofpital fir invalide Soldaten, die auf 
den Gütern dieſes Adels refrutirt worden. 

St. Peteröburg den 2, Zuni, Ihre kaiſ. 
Hoheiten der Großfürft » Thronfolger und bie Frau 
Broßfuͤrſtin Caͤſarewna haben am 26. v. M. ihren 
feierlichen Einzug in Modfau gehalten, Sämmtliche 
ſehr zahleeihe Truppen der Dauptitad t waren in Da: ' 
rade aufgeftellt, dad Volk war in unzäpligen Schaa⸗ 
ven verſammelt und in allen Straßen waren die Fenfter 
und Baltone der feſtlich geſchmuͤckten Häufer mit Zus: 
ſchauer bededt, 

Spanien. Den Cortes find in den Iegten Ta: 
gen einige wichtige Gefegentwürfe, unter andern auch 
ein Vorſchlag ‚über die Reform des Eultus und der 
Geiftlichkeit zum Berathung vorgelegt worden. Die: 
fer Entwurf iſt von der Art, daß er den heiligen 
Stuhl noch mehr gegen die jegige Regierung em: 
poͤren muß. Er hat einige Verwandtſchaft mit dem 
franzöfifhen Concordat. Nach feinen Borfhriften 
müffen die Biichöfe den conftitutionellen Eid able 
gen; die Gerichte der Nunciatur , der Militärorden 
und verfchiedene andere der geiftlichen Gerichtöbarfeit 
werden aufgehoben. Als gebotene Feiertage werden 
nur. die Tage der Beſchneidung, der Auferftehung, 
ded Fronleichnamo feſtes, der Mariä: Himmelfahrt 
und Aller» Heiligen anerkannt, An jevem Didcefans 
Hauptorte ſoll fih eine Auffichtöcommiflion befinden, 
beftepend aus dem Kefe Politico, dem Jutendanten, 
dem /Biſchofe zwei Provinzialdeputicten, einem Mits 


gliede des Capiteld und einem von feinen‘ Umtös - 


brüdern gewählten Pfarrer. Die wichtigfte Reform 
ift folgende: Es follen nur nah 8 Grgbifchöfe bes 
ſtehen, immer einer in einer Provinz, mit Ausnahme 
der baskiſchen Provinzen, welche nur einen Bifchof 
haben merden.. Der Erzbifhof von Madrid führt 


den Titel: Primas von Spanien, Der Gehalt des | 


Primas befteht in 90,000 Realen. Die übrigen 
Erzbifchöfe erhalten 60,000, die Bifhöfe 50,000 
Kealen, Alle Mitglieder der Geiſtlichkeit werden : vom 
Staate befoldet; der niedrigite Gehalt iſt 1000 Rea⸗ 
len. Das Gefep erkennt 15,000 Pfarrer und 7000 
Gapläne an, BER 

Dftindien. Nah Berichten aud Bombay vom 
41. Mai: hatte die oflindifhe Regierung dort eine 
neue Anleihe gemacht, die nicht vielen Beifall fand: 
Der Gouverneur der Präfidentfihaft Bombay, Sir 
James Carnac, hat fein Amt niedergelegt und ift 
nach Suez abgefegelt. — In Sind und Afghani: 
ftan iſt nichts Bemerfenswerthes vorgefallen, Major 
Todd traf. wohlbehalten in Kandahar ein. Ueber 
die Beranlaffung zu feiner Abreife aus Herat wird 
mitgetheilt, daß’ der. Miniſter Dar: Mohammed ihn 
fontmen Tief, und Geld verlangte, Major Todd 
erwiederte, er fey nicht ermächtigt, neue Zahlungen 
zu machen. „Gut, fagte der Minifter, fo werde ich 
Perfien zu Hilfe rufen‘, und nod) in Major Todd's 
Gegenwart beauftragte er augenbliclich einen Ge— 
fandten an den Schah. Major Todd erhielt dann 
die Anzeige, daß man feiner Dienfte im Herat nicht 
mehr. bebürfe, Sein raſches Abreifen wied indeffen 
nicht allgemein gebilligt. General Brooks iſt mit 
einem beträchtlichen Truppenforps durch den Bolund⸗ 
Paß vorgedrungen, und befand ſich am 2. März 
in Quetta, wo er: weitere Befehle von Lord Auck— 
land erwarten wollte, fo daß fih in einigen Wor 
hen entfheiden dürfte, ob die Engländer Herat in 
Schah Kamran’s Händen laffen, oder cs felbft ber 
fenen wollen. Der Khan: von Kheldt it noch im: 
mer unbezwungen, die Engländer hoffen jedod, daß 
er fih bald ſelbſt ausliefern ‚werde, wie Doſt-Mo— 
hammed, der jetzt in Dftindien angefommen, — In 
Pendſchab dauert die Anarchie fort; die Soldaten 
ermorden ihre europäifcher Dfficiere, der Hab gegen 
die Engländer nimmt zu, ‘Der jebige Beherrſcher 
Scheere-Singh hat den Oberbeſehl uͤber die Trup⸗ 
pen ſelbſt uͤbernommen. Einige Tage war das falſche 
Gerücht in Umlauf, daß Scheere-Singh vergiftet 
fey. Daß fein Leben allerdings gefährder iſt, ber 
wies dad plöpliche und „unerfädtiche‘" Umfcrlagen: 
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eines · Bootes, auf dem derſelbe ſich befand. Gr 
reltete ſich jedoch durch Schwimmen. — In Nepaul 
hat die Regierung eine Proklamgtion erlaſſen, in der 
geſagt wird, daß uͤbelwollende Leite Gerüchte von 
einem Mifverftändniffe zwifchen Mepaul und ng: 


„land verbreiteten; diefe Gerüchte wären aber gänjs 


lich ungegründet, und wer fie wiederhole, deifen 
Ihren würden mit geſchmolzenem Blei gefällt wer: 


den. — Zu der BombayzTimed liest man: Die 


Zuftände werden mit jedem Tad duͤſterer im 2 
fhab. Eine Armee von 80,000. Be bat . * 
gelehnt, und hauſet fürchterlich. Den General Ben: 
tura, dem.ed. zu entfliehen gelungen, befindet ſich 
zu Sukkur. Dieſer General hatte noch das Leids 
weſen, die engliſchen Officiere For und Korb in 
Erüde hauen, :und andere europäifche Dfficiere 
von ihren. Soldaten meuchlings umbringen zu ſehen. 
Beutuca fommt, um 150,000 Pfund Sterl, nad 
Bombay in Sicherheit zu bringen — Lord Aukland 
heißt ed, will insgeheim eine Crpedition ins * 
Meer ſenden, um die Jutriguen der Franzofen in 
Ubyſſinien zu hintertreiben. Gin Kreuzer wird zwi⸗ 
ſchen ber Erpedition und Aden die Verbindung un: 
terhalten: MAus Perſten lauter Alles friedlich 
Man ſtand auf dem Punkt, (einen Traftat abzu⸗ 
ſchließen, Kraft deſſen die Englaͤnder ſich verbindlich 
machen ſollen, Katak zuräumen. Der Shah hat 
hingegen das Fort Gorian dem Shah Kamran abs 
getreten, und auf feine Erpedition gegen Herat 
verzichtet. 

- -Roniah in Kleinafien vom 8. Mai, Bor 
einigen Tagen wurden ‚in einem 18 Stunden von 
hier gelegenen Orte drei Negierungdbeamte, die die 
üblichen Steuern erheben follten, von den Steuer: 
pflichtigen emordet. Der Gouverneur flüchtete ih 
bieder. Es ift traurig, zu bemerken, wie wenig die 
Stimmung der Bevölferung Kleinafiens dem Sultan 
günftig ift, und: wie wenig die von der Pforte ein: 
gelegten Behörden fih Gehorfam zu verfchaffen wer: 
mögen. Hier in Koniah ſtehen ſechs Schwadronen 
Spahis, auf die der Pafcha nad feinen eigenen 
Yudjagen nicht rechnen darf, da fie bei der klein— 
fen Gelegenheit fih zu Gunften des Volks erklaͤ—⸗ 
rein, Wie ‚fie vor Kurzem bewieſen, als der hieſige 
Paſcha fie zur Erekution nach obenerwähntem Schau: 
plag der Gräuel fenden wollte, Der finftere Geiſt 
der Unzufriedenheit blidr an allen Drten in Klein 
Afien hervor. Die Pafchad follen nah den ftrem 
gen: Befehlen der Pforte: ſehr fchonend verfahren, 
und doch) verkingt die Regierung Steuern oder weißt 


ſolche zur Beftreitung der Gehalte der Negierungds _ 


beamten und fonfliger Ausgaben an, Die Paſcha's 
werden um Zahlung der Rüdftände gedrängt, und 
doch kommt dazu fein Para von SKonftantinopel, 
Zekeria Ahmed Paſcha, der ehemalige Sereasfer 


von Syrien, ift mit 3000 Albanefern nach Diarbefr " 


abgegangen, wo die Unruhen ernftlih find, und 
feiner dortigen Ankunft von allen guten Untertha« 
nen der Pforte mit Sehnfuche entgegengefehen wird. 

Trieſt den 6. Juni. Nach Berichten aus Athen 
ſcheint die Bevölterung von Theifalien und dem füds 
Iihen Macedonien dem Beifpiel der Kreter folgen 
zu wollen. Der Berg Utho® wird ald der Central: 
punft des Vereins der Mifvergnügten bezeichnet, 
wo fih auch viele Palifaren aus Griechenland ein: 
finden. Die Infurgenten follen bereits ein proviforis 
ſches Gouvernement bejtellt und Fürzlich eine Expe— 
dition nach der Inſel Lemnos entfendet haben, um 
fih mit Waffen und Munition zu verſehen. Als 
Chefs ded Aufftanded nennt man die Brüder Ka: 
rataſſos, wovon der eine Dberft im Dienfte des 
Paſcha's von Aegypten, der andere früher Major 
in koͤnigl. griehifhen Dienften war, aber in feinem 
bisherigen Wohnfig Nauplia unter polizeiliher Aufs 
fiht fand, Die bewaffneten Männer follen regel: 
mäßigen Sold erhalten, der auf dreißig Drachmen 
monatlich angegeben wird, und zu welchem Ende 
auch in Griechenland im Geheimen Beiträge geſam— 
melt werden. 

Kom den 31. Mai. Unterm 18. dieß melde 
ten wir die Ernennung eined Adminiftrators für das 
Erzbisthum Köln, wenige Tage nachher wurde aber 
jene bereits erlajfene Beftimmung dahin abgeändert, 
daß der Domfapitular Fven unter dem Namen eis 
nes Generalvicard die Didceje für den Erzbiſchof 
abminiftriren follte. Es geichah dieß in der Abjicht, 
um die Jurisdietion des Erzbiſchofs nicht im ges 
ringften anzutaften, fondern um diefelbe vielmehr 
überall aufrecht zu erhalten. Es war unterdeijen 
auch ein Schreiben des Domeapitulard Müller an 
den Papit eingegangen, worin derjelbe fih ganz den 
Beftimmungen des heiligen Stuhls unterwirft, gleiche 
zeitig aber auh um Ertheilung der notwendigen 
Facultäten bittet. Die gleichzeitig geſchehenen ver— 
föhnenden Schritte der Eurie bei der preußifchen Re— 
gierung laffen jedocp von ‚neuem hoffen, daß die 
glüdlich begonnenen Verhandlungen einen ungeftörs 
ten Fortgang nehmen werden. Graf Brühl wird deß⸗ 
halb in kurzer Zeit mit ausgedehnten Vollmachten 
zurüc erwartet, Man will willen, daß. Monſ. -Eas 


paceini mit dem Fürften Metternih auf dem Jo— 
banniöberg zufammentreffen dürfte, wohin fih auch 
der PB. f. Rath Jarde begeben foll, der befanntlich 
im verfloffenen Winter mit einer fpeciellen Sendung 
fih in Nom befand. — Nah dem neu entworfes 
nen hollaͤndiſchen Eoncordat it Amfterdam zum Sig 
für den Erzbiſchof auserfehen; Rurmonde und Herz 
zogenbufch aber für die beiden Suffraganbifchöfe, 


Bermifchte Nachrichten. 
Bermög Entſchließung der f. Regierung und bed 
Kreisfommando der Landwehr von Niederbayern, wurde 


der FüßiliersOberlieutenant Herr Karl Kränkl zum 


Fußiliersgauptmann im Landwehr, Bataillon Palau 
ernannt, — Am 31. Mai hat man in Berlin die Dichs 
ter aufgezählt, welche wahrjcheinlich bei der Preisaufs 
gabe von hundert Dufaten für ein gutes Luſtſpiel, 
welches die Fönigl. ®eneral:Intendantur der Schaus 
fpiele am 28. Mai geftellt hat, konfurriren werben. 
und hat bei diefer Gelegenheit gefunden, daß in Bers 
lin 270 Dichter leben, die ganz Berlin unter Wafs 
fer ſetzen könnten, wenn fie auf einmal ihre poetis 
fhen Adern wollten fließen laſſen. — Die großhers 
goglich badische Regierung des Mittelrheinfreifes macht 
efannt: „Am 1. Mai entftand im Durlach durch 
dad Spielen einiger Kinder mit Zündhölzgchen in eis 
nem Stalle, wo fie folche mitteld Reibens an der‘ 
Wand entzüundeten, fie dann in das Stroh warfen 
und davon liefen, abermals ein Brandunglüd; zus 
gleich wird die am 7. Juli 1840 aus Anlaß eines 
damals ebenfalld durdy den Gebrauch von Zundhölzs 
chen entftandenen Brandes erlaffene Warnung vor 
deren ferneren Gebrauch, befonders durch Kinder, 
Lehrlinge, Dienſtboten und Handmwerfsgehilfen. — 
Bei dem großen Kie’erfeite in Ludwigsburg am 2, 
Juni befanden fit 79 Singvereine und im Ganzen 
2300 Sänger, darımter 2000 Männer. Borzugliche- 
MWirfung machten die Ehoräle in der Stadtfirie. — 
Bor einigen Tagen hat plösslich der meue artefifche 
Brunnen in Paris zu fließen aufgehört. Eine Stunde 
fpäter fam dad Waſſer deito reichliher und brachte 
eine Menge grünen Sand mit herauf. Das Wafr 
fer ded Brunnens ift ganz warm, und der Phyſiker 
Arago glaubt, man würde, wenn man nod tiefer 
egraben hätte, heißes Waffer befommen haben, — 
n Frankfurt bat man vor einiger Zeit begonnen, 
die Milch, welche von den Landleuten zur Stadt 
gebracht wird, einer Prüfung zu unterwerfen, und 
alle Milch, weldye mit Waffer vermifcht war, wurde 
von der Polizei den Milchhändlern weggenommen 
und dem Waifenhaufe zugewiefen. In den erften Tas 
gen ift fo viel ſchlechte Milch in das Waifeuhaus 
geliefert worden, daß die Waifenfinder in der unges 
heueren Mitchjuppe beinahe ertrunfen wären. — Neus 
lich ift ein Engländer fchön angeführt worden. Ein 
junges Märchen in Cherbourg erhielt von einem Engs 
länder eine ſchriftliche Liebeserflärung, mit der Bitte, 


ihm an einem bezeichneten Drte eine Infammenfunft 
ewähren zu mollen. 

bentheuer ihren Freundinnen mir; man befchloß, 
dem Berwegenen einen Streich zu foiefen und eine 
alte häßliche Magd verfchleiert an Ort und Stelle 
zu ſchicken. 
weiterd bie vermeintliche Geliebte in den Wagen 
und fuhr mit ihr davon, wird aber ein kurioſes Ges 
ſicht gefchnitten haben, als er ben Schleier der hols 
den Entführten gelüftet und gefunden hat, daß ber 
Entführer der Angeführte war, 





Verein der Wanderer. 


Hente Donnerftag den 17. Juni um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags mwirb die Leiche des Vereins, Mitgliedes Herrn 
Adolph Henrizi, Lieutenantd im k. Infanterieregis 
ment Sedendorff, vom Milifär:Lazarerh aus zur 
Erbe beftattet, zu deſſen Grabeöbegleitung die vers 
—— Mitglieder des Vereins höflich eingeladen 
werben. 


Die bereits angefündigte Waffers und Landpars 
thie nach Thyrnau zum Gaftwirth Herrn Deginger 
wird am 





Sonntag den 20. Juni 
anabänberlich ftattfinden. — Im Falle jebod) an dies 
fem Tage vie Witterung ungünftig feyn follte, fo 
wird folche auf den nächſten Sonntag (27, Juni) 
verfchoben. — Für gute Muſik und verläßige Schiffe 
wird Borforge getroffen werden. 

Die Abfahrt von hier hat am Pulverthburme naͤchſt 
der Marimiliansbrüde präcis um 1 Uhr ftatt. — 
Bon Thyrnau wird um 7 Uhr Abends wieder abs 
gegangen. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme dieſer Ercurfion 
labet die verebrlihen Mitglieder freundlichft ein 


Der Bereins: Ausfchuß- 


Empfehlung. 
Mariette Mafenzo, 


Slasfpinnerin und Modelliftin, 


befindet fi auf Ihrer Durchreife in dieſer Stadt, und wird 
einem verebrliben Publifum das Spinnen des Glaſes von 
jeder Farbe zeigen, welches dem felnſten Seidenfaden 
gleihfommt. 

Denjentgen, welhe- fie mit ibrer Gegenwart beehren 
wollen, wird fie auf Verlangen jeden beliebigen Gegen 
fand fpinnen und modelliren. Man wird in ihrem Lofale 
bon fertige Arbeiten ſehen, als: Brief» und Damenta: 
den, nah dem neueften Geſchmacke, Gürtel, Ubrbänder 
und eine Menge Kter nicht angegebener Gegenſtaͤnde Alte 
diefe Gegenftände find aus Ervftall gefertigt. — In Wien 
batte fie die Ehre, vor II. MM, dem Kaifer und der 

Kalſerin in diefem Sache zu arbeiten, und als Beweis ib: 
ter Zufriedenheit wurden Ihr auf allerhödbiten Befehl die 
fhmeiwelbafteften Zeugnlſſe ausgeſtellt. Aud in Münden 
arbeitete fie 34 Monate bei einem febr großen Zulauf, 
und ſchmeichelt ſich ebenfalls, bier einen zablreiben Bes 
ſuch zu finden, und fid die vollfommene Zufriedenheit des 





Das Mäddyen theilte das 


Der entzücdte Engländer padte ohne 


verehrlihen Publikums zu erwerben. Die ——— wel⸗ 
che fie zu befucen die Güte haben werden, | *66 18 fr. 
( Kinder 12 fr.) und befommen ein Souvenir von biefer 
Blasarbeit, Stoffe von Glas u. ſ. w. Alle dieſe Gegen- 
ftände eignen fich befonderg zu eleganten Feftgefbenten.— 
Auch wird eine Maſchine aeelgt, die einen vollflommenm 
Degriff von der Eirfulation des Blutes gibt. 

Das Laboratorium iſt im Gaftbofe zum Mobren, im 
großen Saal Nro. 10 täglich von 9 Uhr Vormittags bis 
12 Uhr Mittags und Nacbmittags von 2 Uhr bis Abends 
8 Ubr und für Perfonen, weldhe an den Werktagen nidt 
Zeit haben, iſt dafleibe Sonntags von Nachmittags 2 Ubr 
bis Abends 8 Ubr zum Beſuche gedffnet.— Das Nähere 
befagt der Anfwlagzertel. Paflau am 8. Junf 1841. 


Einladung. 

Mit polizeilicher Bewilligung ift Unterzeichneter 

entfchloffen, auf feiner Kegelftatt ein Beftfcheiben 
mit nachfichenden Gemwinnften zu geben: 

oma mit 10 Halbguldenftüden gebftfeid. Tuch 
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Dieſes Scheiben beginnt den 20. Juni und endet 
ben 18. Juli. Jedoch wird bemerft, daß bie Dem 4. 
Juli der Stand ‚15 fr. fofter, dann bis 18. Juli 
der Stand 20 fr. koſtet, und zur Beireirung der 
Unfoften werden von jedem Gulden 4 kr. abgezogen. 
Auch wird bemerft, daß jeder Herr Scheiber nur 
eine Fahne gewinnen kann. 

Es fchmeichelt ſich Unterzeichneter unter Zufiches 
rung guter Bedienung eined zahlreichen Befuches. 

Leopold Kohlbauer, 
bürgl. Gaftgeber zum Mondſchein 
in der Innftadt. 


„ Ein junges Frauenzimmer von gutem Stanke, 
wünfcht gegen gute Bezahlung bei einer biefigen soli: 
—— in Wohnung und Koſt aufgenommen zu 
werben. 


— Stadtpfarrbezirk. 

etraut: Den 15. Juni. Herr Friedrich Koller, 

Gaſtgeber zu St. Nikola, mit Roſa Ebner, Eduh: 
macherstochter von Waizenkirchen. 

16) a “ A en: * 14. Juni. Anton Menner, led. 

u eerersjohn von hier Nro. 498, 50 
41 Monate, 20 Tage alt. i — 
Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 13. Juni. Alolſia Antonia, ehel. 
Kind des Herrn Anton Frölich, bürgl. Fragners. 

Getraut: Den 14. Suni, Andreag Epitaller, Haͤus⸗ 


lersſohn von der Beideriwiefe mit i 
von Hammerberg. — —— 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi, 


” 165. 





Kourier ander Donau. 
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Muͤnchen. Vermoͤg koͤniglichem Kreid-Miniſte⸗ 
rialreſeript ſoll ſtatt des aufgehobenen Inſtitutes der 
ſtaͤndig Beurlaubten lange gedienter Soldaten bis 
zur Vollendung ihrer aufhabenden Dienſtzeit ein 
freierer und mehr beſtimmter Urlaub zu Theil wer: 
den. Zu dieſem Behufe ift die geſammte Manns 
fchaft an Gefreiten und Gemeinen aller Waffengat: 
tungen in zwei Klaſſen zu theilen, nämlich in folche, 
welche abwechfelnd präfent behalten werden, und in 
folhe, welche einen entweder perfönli oder durch 
die einfchlägigen Gerichte jährlih nachzuſuchenden 
und zu erneuernden Urlaub ohne Raten erhalten, 
Bei der Infanterie hat die zweite Hälfte, nämlich 
die Mannfhaft im vierten, fünften und fechöten 
Dienftjahre vor Allen in den Urlaub ohne Raten 
zu treten; auögenommen find jedoch hievon Einftes 
ber, Widerfpenftige, Strafdiener und wieder einges 
reihte Deferteure. Bei guter Aufführung können 
indeffen auch diefe nach Gutachten der Herren Res 
giments :Commandanten und mit Berücfichtigung 
der dienftlihen Verhältniffe in Urlaub ohne Raten 
gelaffen werden. Daffelbe Refeript fpricht ſich auch 
über die Art und Weife aus, wie in der Folge 
hinſichtlich des Monturratenfyftemd verfahren wers 
den foll. 

Hamburg. Dem Vernehmen nah wird dad 
bolftein : lauenburgifche Bundes = Eontingent durch eis 
nen öfterreichifchen und einen würtembergifchen hö⸗ 


beren Dffieier im Laufe diefed Sommers infpieirt, 


werden. Auch heißt ed, daß dem Generalmajor und 
Chef des Leibregimentd Eüraffiere, Prinzen Friedrich 
von Schleöwig : Holftein Sonderburg = Auguftenburg, 
in Gemeinſchaft mit einem hannoverfchen höheren 
Infanterie s Dfficier die Inſpection des würtembers 
gifchen Eontingents übertragen worden ſey.“ 
Bamberg den 11. Juni. Auf Montag den 
14. dieß find Abgeordnete des Handelöftanded von 
Bamberg, Würzburg, Afchaffenburg, Schweinfurt, 
Kipingen, Marktbreit, und anderer Betheiligter zu 
einer Berfammlung in Würzburg einberufen, um 
unter Borfig eined Fönigl, Kommiſſaͤrs das Projekt 


der Einführung der Dampffchifffahrt auf dem Maine 
ju prüfen und deffen baldigfte Ausführung mittelſt 
einer dafür zu bildenden Aftiengefellfchaft zu beras 
then. Auch der koͤnigl. Oberzollinfpeftor Schneider 
aud der Rheinſchanze, welcher vor Kurzem mit ei: 
nem franzöfifhen Dampfboote ded Grafen Neffigs 
nier die Probefahrt bis Aſchaffenburg gemacht hat, 
befindet fih zur Theilnahme an diefer Verſamm⸗ 
lung bereitö feit acht. Tagen in Würzburg, Dom 
Handelöftande zu Bamberg ift Kaufmann ald Abge⸗ 
ordneter gewählt. 

London den 9. Juni, Die parlamentarifche 
Seſſion fann bereitd ald gefchloffen betrachtet wers 
den; denn nach der geftern gemeldeten Webereinfunft 
zwifchen dem Cabinet und der Oppofition wird jene# 
vor der Auflöfung außer den rein mothwendigen 
Manfregeln, gegen welche Feine Dppofition gemacht 
wird, nichtö weiter vor dad Parlament bringen, Es 
boten demnach die Unterhaus » Sigungen geftern und 
heute nicht das geringfte allgemeine Intereſſe dar, 
— Man lieft in „Standarb”: „Wir vernehmen, 
daß man zwar nicht die Abficht Hat, im Haufe der 
Lords eine gleiche Motion, wie die vom Haufe der 
Semeinen am Samſtag angenommene Nicht s Ber: 
trauend s Motion, vorzubringen; jeboch ift befchloffen 
worden, den Ausſpruch des Haufed der Gemeinen 
durch eine genaue und förmliche Erklaͤrung abfeiten 
eined oder mehrerer ber confervativen Chefo im 
Oberhaus zu befräftigen; es würde audgefprochen 
werden, daß diefed Haus dad, was im Haufe der 
Semeinen gefchehen, ganz und gar billige, Wie ed 
heißt, wird wahrfcheinlih am nächften Donnerftag 
diefe Erklärung gegen dad Minifterium erfolgen,“ 

Paris den 9. Juni. Der Herzog von Orleans 
fol, dem Siecle zufolge, in der Pairskammer haupte 
fächlich depwegen gegen den Marfchall So ult vo: 
tirt haben, weil diefer in der Deputirtenfammer die 
Verpflichtung übernommen habe, die neugebildeten 
Regimenter, an deren Errichtung der Prinz fo gror 
en Untheil genommen, allmäplich wieder eingehen 
zu laffen. — In der Sigung der Pairokammer am 


9. Zuni beftieg der Siegelbewahrer in Abweſenheit 
ded Kriegsminiſters die Tribune und verlad eine k. 
Ordonnanz von diefem Tage, wodurd der Gefepeds 
entwurf Über die Nefrutitung zuruͤckgenommen wird, 
Die Kammer ging ſodann zur Erörterung des Ent 
wurfs, die Unterftügung für fremde Flüchtlinge bes 
treffend, über, den fie mach kurzer Grörterung mit 
93 weißen gegen 11 fhwarze Kugeln annahm. — 
Der König foll die Abfiht haben, dad Fort von 
Binsenned zu vergrößern und ed zum wichtigften 
Punkt der Befeftigung von Parid zu maden, fo 
daß ed den Zwifchenpunft zwiſchen der Hauptſtadt 
uud den andern Befeſtigungswerken bilde, 

Paris den 10, Juni. Die Preußiſche Staats: 
Zeitung fchreibt aus Parid vom 3. Juni: Als 
Charakteriſtik, mit welcher Art feit dem Jahre 1830 
die hieſige Verwaltung ded Kriegs: Minifteriums 
ungeheure Summen verwendet, kann der gründliche 
Bericht des Pairs von Frankreich, Charles Dupin, 
an die Pairdfammer dienen, Zuerſt berechnet die 
jer, der jegigen Regierung beſonders ergebene Sta: 
tiftiter feit 7 Jahren einen Ausfall von 910 Mile 
lionen Frkn. Das Kriegs-Miniſterium koſtete von 
1837 dis 1839 712 Milionen, die Flotte 220, 
beide jufammen alfo 932 Millionen, Nichts defto 
weniger erfahren wir, trog dieſer koloffalen Aus: 
gaben, daß nach dem Vertrage vom 15. Juli 1840 
Herr Thiers, damald Präfident ded Minifberrarhe, 
von der Nednerbühne herab, erklärte, Frankreich 
habe damals nicht mehr ald 10,000 Pferde in 
der Armee befeffen, während wir in den offiziell 
vom Kriegds Minifterium herrührenden Aktenſtuͤcken 
lefen, daB das Budget den Unterhalt und Gold 
von 61,211 Berittenen bezahlte, und dieſe als 
wirklich unter den Waffen befindlih in den Tas 
bellen anführte, „Was ift mit aller diefer fingirten 
Kavallerie für Unterfchleif getrieben, fragte heute 
ein Journal mit Recht, wir bezahlen für 61,211 
Mann, und in Wirklichkeit find nur 10,000 Pferde 
friegdfähig vorhanden!" Diefe Bemerkung ift ſchla⸗ 
gend und gibt zu ernftem Nachdenken und prak— 
riſchen Bergleihen mit dem Ötaatöhaushalte und 
den Ansgaben anderer minder reichen Staaten viel: 
fachen Anlaß. Zu bemerken ift noch, daß Kerr 
Thierd von der Nednerbühne herab ebenfalld ers 
Härt: „Nicht blos die Pferde haben Frankreich 
nach dem. Zuli: Vertrag gefehlt, fondern auch das 
ganze Kriedmarerial an Munition, Kanonen, Wafs 
fen aller Art, Marine» Vorräthen; die Arfenale 
waren nie vollitändig befegt, und doch waren nad 


der Fuli:Revolution über 100 Millionen zur Bes 
waffnung verwendet worden.” Was ift mit allen 
diefen Vorraͤthen geworden, wie find ſolche fo wun 
derbar in den Händen der Verwaltung zufammen: 
geſchmolzen? 
Paris den 11. Juni, (Telegraphiſche Depe⸗ 
ſche.) Moſtaganem den 4. Juni, Der Generali 
gouverneur der franzöfifchen Befigungen in Mord: 
Aftika an den Kriegsminiſter. Nah adıt Tagen 
eined mühfamen Marfches und mehreren Heinen Han: 
ken: und Nachtrapgefechten, die alle für unfere Waf: 
fen gluͤcklich ausfielen, befegte am 25. Mai die 
Eolonne in Folge eines für die Zouaven ehrenvol: 
len Kampfes Tagadempt, welches fie von den Gin: 
wohnern und fämmtlihen Sachen von Werth - ge: 
räumt fand; wir fprengten das Fort in bie Loft; 
die Stadt, welche wichtig zu werden anfing, wurde 
von und ‚eingeäfchert und zerftört. Bon Tagadempt 
bid Mascara, wo wir am 30. Mai anlangten, wa: 
ven wir unabläffig von der Armee ded Emird um: 
geben; diefe hielt ſich aber in einer großen Entfer: 
nung und vermied ein Treffen. Bei Fortaſſa und 
vor Mascara trieben wir fie in die Flucht: Am 
1. Juni verließen wir Mascara; wir ließen dort 
drei Bataillone mit Vorräthen für fünfzig Tage zus 


ruͤck. In dem Defil& von Afbet:Kredda wurde un: 


fer Nachtrab von 5 bis 6000 Arabern heftig an: 
gegriffen; die drei Bataillone, welche denfelben un: 
ter den Befehlen des Generald Levaſſeur bildeten, 
und die in der Nähe zu unterftügen wegen der Be 
ſchaffenheit der Terraind unmöglih war, benahmen 
fih mit großer Entſchloſſenheit; fie brachten dem 
Feind einen Verluſt von drei oder viethundert Mann 
bei und hatten 10 Todte und 54 Verwundete. 
Nah diefem glüdlihen Feldzuge langte die Co: 
lonne am 3. in Moftaganem wieder an; fie hatte 
20 Todte, 82 Verwundete und 116 Kranke. Ich 
babe der Ausdauer und Entfchloffenheit der Armee 
großes Lob zu ertheilen; die Gavallerie trug wäh: 
rend der vierzehn Tagemärfchen Saͤcke, die fie, wann 
«6 zum Kampf ging, abgab. Der Herzog von Ne 
mours befindet ſich wohl. Wir organifiren unfer 
Eonvoi und hoffen am 7, oder 8. abzumarfchiren, 
um jenfeitd Mascara zu agiren und vielleiht Saida 
gu nehmen, welches ein. etwas beffer gebautes ort, 
ald Tagadempt if. — Nah reinem Privatfchreiben 
aus Toulon würde die Flotte, welche demnaͤchſt um: 
ter dem Commando des Admirald Gugon aus die 
fem Hafen unter Segel gehen foll, ſich micht, wir 
8 anfangs geheißen, nach der Levante begeben, 


r 
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fondern dazu beſtinmnt ſeyn, ſich in den: Meertoſtri⸗ 
chen von Meapel zu zeige. — Geſtern find dem 
See-Praͤfekten von Toulon Depeſchen zugeſchickt 
worden, mit dem Befehl, die Einſchiffung eines 
Bataillond afritanifher Tirailleure, deren Auwefens 
heit. in Algier. nothiwendig zu feyn ſcheint, zu bes 
fhleunigen. 10 .i 
Algier den 1. Juni, Abdzel: Kader iſt wie— 
der friedlich gefinnt, was er freilich je und je wird, 
wenn man ihm recht. zu Leib geht. Von der gros 
Ben Expedition ift man übrigens uoch immer ohne 
Nachricht. Da fie am 18. vor, M. aufgebtochen 
wär, fo muß fie am 23. in Tefedemt angelangt 
feyn, Die Witkerung iſt ihr trefflich zu karten gez 
kommen, dehn fie ift für diefe Jahrebzeit ungewoͤhn⸗ 
lich kuͤhl und Häufig. fallen. Heine, Regen. Abd =els 
Kader Syſtem iſt das altez er ſchlaͤgt nicht, fons 
dern zieht fich zurüd. So haben auch die Wraber, 
ald fie erfuhren, wir beabfichtigten Mascara zu be: 
fegen, es fofort geräumt. Die Armee hat eine 
Batterie von zwölf Gefchügen und Lebensmittel für 
dreißig Tage nach Tekedemt mitgeführt. Die erſten 
Tage gingen auch die Neiter zü Fuß, denn alle 
Pferde waren mit Zwiebadt beladen. Ohne die eins 
gebornen Hülfstruppen find es 12,000 Manıt in 
zwei Abtheilungen: die erite, aus dreisehir Batails 
Ionen beftehend, unter dem Herzog von Nemourd, 


die zweite, ſechs Baraillone unter General Lamoris 


eiöre. General Bugeaud macht mit dem jungen 


Prinzen nach Acht foldatifcher Freimüthigfeit nicht 


allzuviel Umftände, was deffen Umgebung zum Theil 
derdrießt. Bon dem Corps des General Barayuay 
d'Hilliers hat man - auch michtd weiter gehört; feit 
dem man den Beduinen gefaßt hat, der fich zu die 
fem Chef Heranfchleihen wollte, um ihn zu tödten. 

Porugal. Englifhe Blätter ſchreilen aus 
Liffabon vom 31. Mai: Ein Antrag des Minifte: 
riums, die fletd zu unruhigen Bewegungen geneigte 
Narionalgarde aufzuheben und durch die neu er— 
richteten Miligbataillone, dere Dffisiere von der 
Negierung ernannt werden, zu erfegen, ging nad) 
eines zweifelhaften Abftimmung mit einer Mehrheit 
von blos ſieben Stimmen in der Abgeordneten: 
Kammer durch. Der nächte Antrag der Regierung 
ging dahin, alle Gehalts- und PenfiondssRüditände 
nit einem ntereffe von 21, — 6%, zu fapita: 
lifiren. Durch diefen Plan kamen die Kapitalijten 
in Unruhe; die Bank von -Liffabon drohte, dem 
Schatz feine weiteren Borfchäffe zu machen, wenn 
der fchwindlerifhe Plan nicht aufgegeben würde, 


Die brachte ‚der. ganzen Regierungsmaſchine plög: 
lih den Todesſtoß bei, und den Miniftern blieb 
sicht uͤbrig, ald mit Schmach ihren Plan aufju: 
geben oder abzutreten. Sie wählten Letzteres. Sämmt: 
lie Minifter nahmen ihre Entlajfung, und die 
Königin. ertheilte dem Herſog von Palmella den 
Auftrag, ein neues Cabinet zu organifiren. Bei 
Abgang der Pot war ed Aber dem Herzoge noch 
nicht gelungen, auch nur Einen Kollegen fich Bei: 
jugefellen, — Die Anerfeinung der Konigin durch 
den Papit hat bei Hof große Befriedigung erregt, 
VBicomte Saraira hat jedody dem papitlihen Stuhle 
größere Einräumungen gemacht, als ihm nach feis 
hen Inſtruetionen erläubt war, und ald die Königin 
genehmigen konnte. Es erden daher hoch weitere 
Unterhandlungen noͤthig ſeyn. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Franzoſe Bory de St. Vincent hat neuer⸗ 
bings eine gelehrte Reife durch Afrifa unternommen. 
Sn feinem neueften Bericht an das Imftitut der Wifs 
fenfchaft Auffert er unter Andern: „Man hat gefagt 
Milianah fey ein ungefunder Ort, weil ein ganze 
Bataillon binnen wenig Monaten dort umgelommen 
fey; wenn man aber an irgend einem Ort der Erbe 
taujend Stud Vieh ausgefegt hätte, ohne ihnen das 
nöthige Kutter zurüchzulaffen, würden fie ba nicht 
vor Hunger umgefommen ſeyn, fo gefund auch bad 
Klima ſeyn mochte?” Daraus erhellet, daß ein Bas 
taillon von taufend Mann in Milianah rn 
ift. — Aus einem Klofter in Balencia find neun Nons 
nen nach Algier gegangen, um dort unter der Ob⸗ 
forge bed Bifchofs eine Schule und eine Kleinfinder: 
bewahranitalt zu ftiften. — Bor Kurzem hatte die 
brittifche und auswärtige Mäßigfeitögefellfchaft zu 
London eine Berfammlung, in welcher Graf Sten—⸗ 
hope ben Borfig führte. Derfelbe erklärte ſich in feiner 
Lobrede auf bie Mäßigkeit gegen das „Nichts⸗als⸗Thee⸗ 
trinfen‘‘ befonders aber gegen eine „Nicht⸗Tabakrauch⸗ 
u. „Nichts⸗als⸗Thee⸗trink⸗Geſellſchaft““, denn er fehe 
nicht ein, was Tabaf mit der Sache zu thun habe. Es 
entfpann ſich dann eine Erörterung über dad Dünns 
bier. Lord Stenhope erflärte dad Dünnbier für jchäb- 
lich, wobei er anführte, daß er gefehen habe, wie 
bayerifche Bauern in der Stunde zehn Halbe Bier 
getrunfen haben; ja ed haben einige in berfelben Zeit 
fogar fechzig Halbe getrunfen. — Der franzöfffche 
Akademiker Bictor Hugo fagt in feiner afademifchen 


Antrittsrede unter Anderem: „Zur Stunde gibt es 


im AU nur eine einzige lebende und leuchtende Lis 
teratur, die franzöftfche. Wo immer auf der ganzen 
Oberfläche der bier Weltheile eine Idee Feimt, ba 
hat fie ein franzöfifches Buch geſäet.“ Das heißt 
doc; die franzoͤſiſche Windbeutelei aufs höchfte treiben. 


Nichtpolitiſches. 


Eine Verhandlung des Disciplinarraths 
der Pariſer Nationalgarde. 


Präfident: Iſt der Angeſchuldigte Laflute gegen⸗ 
wärtig? — „Ja wohl!‘ ruft ein kleiner Mann, ber 
vorfichtig den Schranfen ſich nähert. — Präfibent: 
Warum find Sie vorige Woche nicht erfchienen, nach⸗ 
dem fie eine Borladung erhalten hatten? — Laflute: 
Ich dachte mein Erfcheinen fey überflüffig. — Prüs 
fident: Aus weldyem Grunde? — Laflute: Weil ich 
. noch zwanzigmal bieher kommen koͤnnte, und doch 
das Vergnügen nicht haben würde, Sie zu fehen. 
(Selächter.) — Präfident: Erklären Sie ſich beuts 
licher. — Laflute: Das ift fehr leicht. Ich habe zus 
fällig ein fehr kurzes Geſicht; es reicht micht weiter 
als meine Naſe. Ich fpreche z. B. in diefem Aus 
genblicte mit ihnen, Herr Präfldent, aber ich kann 


Einladung. 


Zur Borfeier des hoben Geburtsfeites 
unserer allergnädigsten Königin s 
einigen Herren Schüßenfreunben auf ber ie· 


geben die hieſlgen Titl. Herren Beamten nebſt 


Ihre Züge nicht unterſcheiden; und doch find Sie 
ein ziemlicher fchöner und aufehnlicher Mann. (All⸗ 
gemeined Lachen.) — Präfident: Clächend:) Man 
muß nicht gerade Luraugen haben, um feinen Dienk 
zu verfehen. — Laflute: Allerdings; aber doch muß 
man Lie Gegenftände hinlänglich unterfcheiden kön— 
nen, um einen Laternenpfahl nicht für einen Kor⸗ 
poral anzufehen. Es wäre mir z. B. unmöglidy, 
ben Leuten, die mit einem Ordenszeichen geſchmückt 
find , die Honeurd zu machen; ich würbe vor jeber 
rothen Nelfe dad Gewehr anziehen. — Präfldent: 
Sie fehen aber body genug, um Ihrem Beruföge 
fchäfte obzuliegen? — eaflute: Nun, dazu fehe ich 
freilich weit genug; bad will ich nicht laͤugnen. — 
Präfident: Welche Befchäftigung haben Sie denn? 
— Laflute: Sch lebe von meinen Einkünften. (Ans 
haltended Gelächter.) — Der Angefchuldigte wird 
vom Dienfte dispenſirt, nachdem er noch ärztliche 
Zeugniffe über feine Kurzfichtigfeit vorgelegt hat. 
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ftätte zu Wolfftein näch Freyung s i >: 
— ein freies Scheibenſchießen > 
& unter gewöhnlichen Bebingniffen und folgenben Preifen: >» 
25 1. Befte auf dem Haupt 3 Bayerthaler nebft einer Fahne, >: 
— · rn "„» 2 ” ” ”„ „ =? 
ID I. Befte auf dem Glück 3 Bayerthaler nebft einer Fahne, 3: 
38 I. „ „nn „» 2% ” ” „ „ 5 
17 Summa ber Beften 10 Bayerthaler nebt 4 Fahnen. DE 
Als Einlage hierauf werden beftimmt: 2 

3 Auf dem Haupt u 4 Schuß à Ur : 2 ve.» fl. 86 kr. € 
auf dem Ölüt zu 4 Schuß AA ı: 2 2er. . 1fe 36 Fr € 
:% Standgebühr tr tr a UF >$ 
C Summa der Einlage mit Standgebühr 3 fl. 36 fr. >: 
3 Auf dem Haupt Tann nur 1 Fehlfhuß zu 24 fr. auf dem Glüd aber Fönnen 100 
j a Shi ä9 fr. erfauft werben. 5: 
: Das Schießen nimmt feinen Anfang am Samftag den 26. bieß früh 8 Uhr, und wirb 4% 


> Herr Schüße eingeladen ift. 
Je’ Wolfftein den 44. Zuni 1841. 
:& Die Schütze 
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TE am 27. dieß Abends beendigt, dann beginnt im Pofthaufe zu Freyung ein Ball, wozu jeder 
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Redacteur Peter Brunner. — 
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ngefellfdaft. 
Aufſchläger, ald Schügenmeifter. 
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Derleger Ambrofius Ambrofi, 
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N” 166, 





Kourier ander Donan. 





München den 14. Juni. Wie man vernimmt, 
haben Seine Majeftät der König geruht, den Mi⸗ 
nifterialrath im Minifterium der Juſtiz, Karl Frhr, 
v. Gumppenberg zum Staatsrath im ordentlichen 
Dienft zu ernennen, — Uebermorgen, den 16. Juni 
Abends, wird Ihre Majeftät die Königin von Gries 
henland hier erwartet, Ihre Majeftat wird, wie 
ed heißt, ungefähr vierzehn Tage hier verweilen, und 
fid) fodann nad) Bad Ems verfügen. Ueber das 
Eintreffen anderer allerhöchfter und hoͤchſter Herrs 
fhaften, die im Laufe ded Sommers zum Beſuch 
hier einfprechen follen, fcheint Näheres und Dfficiels 
led bis jegt nicht bekannt zu feyn. 

Straubing den 13. Juni, Am 9. d. Mto. 
find die vier Fuhrleute, deren Verhaftung wegen 
(wie man jegt weiß, ungegründeten) Brandlegungsvers 
dachted gefchah, wieder entlaffen worden. Die Männer 
find aus Würtemberg, und ed hat ſich bei der Uns 
terfuchung herauögeftellt, daß fie Vermögen haben 
und fich des beiten Leumundes erfreuen. Schon feit 
dreisehn Jahren kommen fie nah Bayern, um in 
Haffnerzel Schmelztiegel einzufaufen und nad ihrer 
Heimath zu verführen. Nur die unüberlegte Aeuße⸗ 
rung ded. Einen, zw welcher er durch eine Ueber⸗ 
theuerung von Geite des Wirthed veranlaßt worden 
war — diefer hatte ihnen in der Zeche den Pleinen 
Mepen Haber zu 55 Fr. angefegt — brachte fie in 
die unangenehme Lage. 

Wien. Nachrichten aus Modena vom 5. Juni 
zufolge verweilten Ihre Majeftät unfere allergnaͤ⸗ 
digfte Kaiferin fortwährend im erwünfchteften Wohls 
feyn in diefer Stadt. — Allerhoͤchſtdieſelben hatten 
im Laufe der legtverfloffenen Zage, in Begleitung 
Ihrer erlauchten Schwefter, der Frau Herzogin von 
Lucca, Pönigl. Hoheit, und des herzoglichen Hofes, 
wieder verfchiedene Öffentliche Erziehungs: und Wohl⸗ 
thätigkeitsanftalten mit Ihrem Befuche beehrt. — 
Den neueften Berichten aus Konftantinopel vom 2, 
Zuni- zufolge iſt das feit einiger Zeit im dortigen 
Hafen ftationirte Paiferlich ruffifche Kriegddampfboot 
„Sitadfh”, mit dem Ehodichafian des Divand, Ke⸗ 


- 


Paſtau, Samftag Den 19. Juni 1841. 
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mal Efendi, der beauftragt ift, den neuen, nad 
den Befchlüffen der Londoner Conferenz und den 
Rathſchlaͤgen der Repräfentanten der Mächte, weldhe 
den Tractat vom 15. Juli v, 56. unterzeichnet har 
ben, mobdifleirten German ded Großherrn an ben 
Statthalter von Aegypten zu überbringen, am 1. 
d. Mis. nad Alerandrien abgegangen, wonach das 
lange Zerwürfniß zwifchen Mehemed Ali und der 
hohen Pforte als beendigt zu betrachten ift. — Außer⸗ 
dem melden die Berichte aus Konftantinopel vom 
2. Juni Folgendes: „Zur Feier des hohen Namens: 
fefted Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers von Defterreich, 
Ferdinand J., veranftaltete der k. f. Herr Juternun⸗ 
tius, Freiherr von Etürmer, am 30. v. Meis. in 
der Pfarrkiche zu Santa Maria de Draperis ein 
Hochamt mit Tedeum, welchem außer dem JInter⸗ 
nuntiaturöperfonale, dem Officierscorpo und einem 
Theile der Mannfchaft ded k. k. Briggs „Montes 
euccoli*, den hiefigen k. P, Unterthanen und mehs 
veren audgezeichneten öfterreichifchen Reifenden, die 
Sefandifchaften von Toscana, Neapel und Gardis 
nien beiwohnten. Nach beendigtem Gotteödienfte ems 
fing der k. k. Here Internuntius die Gluͤckwoͤnſche 
der öfterreichifchen Nation und des gefammten diplos 
matifhen Corps. Geine Hoheit der Sultan hatte 
die Aufmerkfamteit, dem Freiherrn von Stürmer 
Seine Gluͤckwuͤnſche durch einen Seiner Kämmers 
linge, Tewfit Bel, welchen er in Begleitung des 
Pfortendolmerfches, Safwet Efendi, ins k. f. In⸗ 
ternuntiaturshotel ſendete, ausdruͤcken zu laſſen. — 
Die Feier dieſes Tages wurde mit einem Gaſtmahle 
von fünfzig Gedecken geſchloſſen, zu welchem der 
Herr Juternuntius unter andern auch den Groß: 
marſchall des Faiferlihen Pallafted und Gardecapi⸗ 
taͤn, Riza Paſcha, dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Rifaat Paſcha, den Muſteſchar die⸗ 
ſes Departements, Ali Efendi und den Pfortendol⸗ 
metſch geladen hatte. Niza Paſcha brachte einen 
Toaft auf die lange Erhaltung ded Lebens Seiner 
Majeftät des Kaifers aus, welchen der Freiherr von 
Stürmer mit einem Toaſte auf das Wohlergehen 





° 

Seiner Hoheit des Sultand erwiederte, In dems 
felben Augenblick gab der k. k. Kriegäbrigg „Mon⸗ 
teeuccoli”, welcher den ganzen Tag hindurch flaggte, 
eine Salve von 21 Kanonenfhüffen, und eine gleiche 
Zahl von Schüffen wurde von den Batterien vom 
Tophana gelöft. Während der Tafel fpielte eine 
großherrliche Mufitbande Tonſtuͤcke aud den beliebs 
teften Opern. — Der Hahambaſchi (Ober⸗Rabbi⸗ 
mer) iſt abgeſetzt, und an feine Stelle der Rabbi: 
ner von Galata, Jakob Behar, ernannt worden. 

Hamburg den 8. Juni. Aus guter Quelle 
vernehmen wir, daß die Regierung von Medlenburg 
und die Senate ber drei Hanfeftädte auf kräftige 
Verwendung bed oͤſterreichiſchen Geſandten den vom 
Heiligen Vater neuerbingd ernannten apoftolifchen 
Bifar, Hrn. Anton Lüpfe, Biſchof von Authedon 
und Weipbifhof und Generalvifar der Didcefe DB: 
nabrüc, anerfannt haben. Nur die dänifche Negies 
rung foll wegen Holftein und Schleöwig noch Ans 
ftände machen, wenigftens noch Feine beftimmte Ers 
Härung gegeben haben. Man fagt auch, Preußen 
habe ſich den Bemuͤhungen des oͤſterteichiſchen Ges 
fandten angeſchloſſen, ſey es um dem paͤpſtlichen 
Stuhle in etwas ſich gefaͤllig zu zeigen, oder um 
den Wuͤnſchen Oeſterreichs zu entſprechen. 

Mainz den 9, Juni. Die Summen für die 
neuen hiefigen Feftungsbauten, welche bei Rothſchild 
lagerten, ſollen diefer Zage dem hiefigen Gouver⸗ 
mement wirklich angewiefen worden ſeyn. Wie man 
vernimmt, wird mit dem Neubau eines bombenfes 
ften Lazareths für 1000 Betten begonnen, und Dies 
ſer großartige Bau auf dem Plage am Raimundis 
thor errichtet, wo fich jept ein Militärmagazin bes 
findet. Man fagt, daß fehr bald mit diejem Bau 
der Anfang gemacht werde, da ein großes Lazareth 
bier längft bei der Beſatzung Bedürfniß war, 

Göttingen den 8. Juni, Ihre Majeftät un: 
fere Königin befindet fich feit mehrern Tagen jehr 
unwohl. Schon am vorigen Sonnabend traf deß« 
balb hiefelbit eine Eftaffette ein, welche‘ den Prof. 
Fuchs nad Hannover zur ärztlichen Confultation 
berief. Allein derfelbe befand fich auf einer Reife 
nad Dresden abwefend, und wurde auch durch eine 
zweite am Sonntag bier eintreffende Eſtafette nicht 
angetroffen, Kaum war Prof. Fuchs aber heute 
Naht 21/, zurüdgekehrt, ald er um 3 Uhr Mor; 
gend mit Courierpferden nah Hannover eilte, Wie 
man fagt, langte in diefer Nacht eine dritte Eſta⸗ 
fette an. Es foll indeß die Krankheit Ihrer Mai. 
weniger lebensgefaͤhrlich als fehmerzhaft und lang⸗ 


wierig ſeyn. — Nachrichten aus Hannover zufolge 
dürfte der gegenwärtigen Ständeverfammlung eine 
baldige Auflöfung bevorftehen. 

Berlin den 10. Juni, Der König iſt geftern 
Nachmittag von hier nad Strelig abgereift, um der 
heute dort flattfindenden Vermaͤhlung des Kronprin: 
jen von Dünemarf mit der Tochter des Grofhers 
zogs von Medlenburg: Strelig beizuwohnen. More 
gen Mittag nad dem von der dortigen Ritterfchaft 
veranftalteten Zurnier wird der König bereitd wies 
der hieher zurüdeilen, um der übermorgen hier ftatts 
habenden Parade der hiefigen Landwehr beizuwoh⸗ 
nen. Um 17. dieß reift der König in Begleitung 
der Königin nach Magdeburg, wo bei Gelegenheit 
der Grinnerungdfeier an die Schlacht von Bells 
Alliance für den Feldmarfhall von Gneifenau am 
18. d. ein Monument errichtet werden wird, 

Neapel den 22, Mai. Unfer Regierungsblatt 
enthält die officielle Bekanntmachung, daß Se, Heil, 
der Papft auf fpecielles Anfuchen des Königs, in 
Berüdfihtigung der vielen Wunder, welche der Erg 
engel Michael in der legten Zeit im Königreich Neas 
pel verrichtet habe, befohlen hat, den Namenstag 
deffeiben Fünftighin im gangen Königreich als einen 
hohen Feſttag zu feiern und als ſoichen im Kalen- 
der anzumerfen, 

Glarus. Beinafe alle Alpen im Kanton find 
ganz mit Schnee bedeckt. Man muß das vor wes 
nigen Zagen auf diefelben getriebene Vieh wieder 
in den, untern Bergen, oder Heimathgütern uns 
terbringen. 

Paris den 12. Juni. (Telegraphifche Depe⸗ 
ſche.) Toulon den 11. Juni, Der Gee:Präfeet an 
den Marineminifter, Die Colonne des Generald Bas 
raguapsd’Hillierd traf am 2. zu Blidah wieder ein, 
nachdem fie Medeah und Milianah beſucht, Bog: 
har zerftört, und das Land, durch welches fie ges 
kommen, verwüftet hatte, Auf keinem Punkt bes 
unruhigte fie der Feind. Mehrere hundert Araber 
beihränften ſich darauf, ihren Bewegungen von weis 
tem zu folgen, Es wurden nur einige Flintenfchäffe 
in einem unbedeutenden Zufammentreffen gewechfelt. 
Zwei bedeutende Etabliffements wurden zu Boghar 
gerftört, wo eine Flintens Gieferei, deren Veriuſt 
dem Emir empfindlich feyn wird, fich befand. Die 
Eolonne follte am 10. wieder ind Feld rücen. Der 
Herzog von Nemours, von Moftaganem kommend, 
it am 6. zu Algier angefommen.... (Durch die 
Nacht unterbrochen.) 

Brüffel den 11. Juni. In 2008 ift die grofie 


Abtei, welche zu einer Strafanſtalt mit 1700 Ge⸗ 
* fangenen eingerichtet worden, abgebrannt. Die Ges 
fangenen, der frengen Behandlung müde, hatten 
dad Gebäude an allen vier Eden angezlindet; die 
Berfuche zur Flucht wurden aber vereitelt, da Die 
Truppen und Nationals Garden dad Gefängniß um: 
singelt hielten und auf jeden ſchoſſen, der fliehen 
wollte. Der Unblid des Feuers, dad Öchießen, 
dad Geheul, die Flüche der Verbrecher foll ſchau— 
derhaft gewefen feyn. 

Oftindien. Bombay den 26. April. Die Nach⸗ 
richten aus China und die Anfündigung ded Anles 
hend in Calcutta find dad unerfhöpflihe Thema 
aller Gefpräche, über dem alled Andere vergeifen 
wird. Die große politifhe Neuigkeit von hier ift 
immer die Erpedition nach Herat, welche befchloffen 
fcheint, obgleich viele fie für zu verfehrt halten, um 
baran zu glauben. Sie foll aus 10,000 Mann 
beftehen, und von Suffur aus dur den Bolanpaß 
über Kandahar gehen, da die Straße über Kans 
dahar allein dad ganze Jahr gangbar if. Milie 
tärifch wird fie feine geößern Schwierigkeiten haben, 
ald die nach Kabul hatte; das Klima und die Näus 
berftämme find die einzige Verteidigung der Stadt, 
die nicht gegen die engliſche Artillerie aushalten 
fann. Aber was foll man politifch mit einer ſolchen 
erentrifchen Beſitzung thun? Sie Schah Schuda 
überliefern? Cine englifhe Befapung dort halten? 
Einen neuen Prätendenten in der Perfon von Kam: 
ran nach Perfien oder Bochara treiben, um dort 
iu intriguiren? — Die Desorganifation von Labore 
geht ſchnell vor ſich, die Politik von Bord Audland 
fcheint zu feyn, dabei zugufehen, bis fie eine völlige 
Auflöfung des Reichs von Rundſchit Singh hervor: 
gebracht hat, was allem Anfıhein nach nicht weit 
entfernt feyn fann.— Die Nachrichten aus Radich: 
putana find immer dieſelben, nur ift er bald der 
eine, bald der andere diefer Staaten, in denen die 
Symptome eined gemeinfchaftlichen Uebels am hefs 
tigften ausbrechen und die Aufmerkſamkeit oder das 
Einfchreiten der Compagnie erzwingen. Gegenwär: 
tig hat Bifanir diefen traurigen Borzug. Der Radſcha 
Ruthen Singh ift ein Null und fein Minifter Hindu 
Mall ein Blutegel, der dad ohnehin arme Land 
ausfauge. Er bat unter dem Vorwand, Geld für 
die Hochzeitfefte der Schweiter des Radſcha mit dem 
Nana von Ddipur zu befommen, vier braminifche 
Bankier fo gepreßt, daß fie in der Verzweiflung 
Selbftmord begangen haben, und. der radfchputifche 
Adel des Landes Hält ſich theild.in feinen Feſtun—⸗ 


gen eingefchloffen, theild iſt er auf der Flucht, Dazu 
fommt, daß in dem ohnehin ſchon dürren Land fein 
Regen gefallen ift, fo daß ed eine Scene von Elend 
it. Die Radfchputen find von Natur eine der edel: 
ſten Menfchenracen, aber die Unterdrüdung der Mo: 
guld und der Marhatten und jeht dad englifche 
Schutzſyſtem haben die Firftenfamilien und den früs 
ber gebildeten Adel demoralifirt. Sie brauchen «is 
nen neuen moralifhen Anftoß, aber woher diefer 
fommen foll, ift nicht zu fehen. 


Bermifchte Nachrichten. 


- Eine föniglich franzöfifche Verfügung vom 25. 
Mat erlaubt die Errichtung eines Scharrend neben 
der Abdederei zu Paris, mo das gefunde Pferdes 
fleifch gekocht und im Berbindung mit Mehlfpeifen 
den Armen verabreicht werden fol, um fo dem heims 
lichen Handel mir Pferdefleifh ein Ziel zu fegen. 
Die Anftalt wird der fonzeffionirten Abbedereigefells 
fhaft gehören und nach Erlöfchen der Konzeflion au 
die Stadt Paris fallen. Die Noth ift übrigens nicht 
allein in Paris fo groß: eine Zeitung von Cambrai 
fagt, daß dort nicht allein Fleiſch, fondern auch 
Brod zu koſtbare Speifen feyen, und daß man bie 
Kinder in den Dörfern nur mit Dehlkuchen ernähs 
re, welche man fonft nur zum Mäjten des Viches 
verwendet habe. — Ein franz. Blatt, die „Wespe“ 
fagt, Herr Thierd hat verfprochen, Paris mit noch 
einmal fo viel Einwohnern, ald es jegt bat, im 
BERIE EN zu ernähren. Sept ftellt ſich bers 
aus, daß bei Zunahme der Bevölkerung die Verzeh— 
rung von Fleiſch abnimmt, es ift jegt jo theuer ges 
worden, daß die arbeitende Klajje fein Fleiſch mehr 
effen fann, oder Pferdefleifch ift. Man will aber 
den Aderbau in Frankreich begünitigen, verbietet aus⸗ 
ländifched Getreide und Vieh, und Bugeaud hat im 
ber Deputirtenfammer gefagt, er wolle lieber Ko— 
fafen ald fremdes Vieh in Frankreich einmarfchiren 
laffen. Er hat Recht: die Kofafen zu befämpfen 
bringt Geld ein, fein eigenes Vieh von den Weiden 
der Dordogne theuer zu verfaufen, nügt ibm auch 
viel. So geht ed dann: die Viehzüchter müffen bes 
fteben, ob auch die Arbeiter hungern.“ — Am 18, 
Mai um die Mittagsftunde fand in Paris nach als 
tem fchönen Herkommen bie Prozeffion der Bäder 
ftatt, weldye mit Muſik an der Spige, dad geweibte 
Brod nad) der St. Rochuskirche bringen, Die Aelte: 
ften der Bäderzunft waren im Wagen, dann die 
Meifter. und Gefellen, an der Bruft einen großen 
Strauß mit flatternden Bändern, und in der Hand 
große Stöde mit Elfenbeinfnöpfen. Das Brod war 
mit unzähligen Bändern und Fähnchen geſchmuückt 
und wurde von vier Gefellen getragen. — Im Eos 
burger Wochenblatt war neulidy folgende Anzeige zu 
Iefen: „Da Jakob Lintner mir ohne mein Borwifs 
fen mehrere Effecten geftohlen hat, fo laffe ich ibn 





hiedurch wiſſen, daß, wenn er mir biefelben nicht 
binnen acht Tagen zurückbringt, idy feinen Namen 
öffentlich nennen werde. 


sremden » Anzeige. 
Bom 16. Junl. 
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Bekanntmachung. 

Bei unterfertigtem Amte kann ein bereits für den 
Staatsdienſt gepruͤfter Rechtspraktikant gegen ein ent⸗ 
ſprechendes monatliches Honorar angemeſſene Bes 
ſchaͤftigung finden. 

Luſttragende Kompetenten wollen ſich in frankir⸗ 
ten Briefen unter Vorlage ihrer Konduite Zeugniße 
an ben unterfertigten Amtsvorſtand wenden, 

Pafjau den 5. Juni 1841. 
Magiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
Der 1. Bürgermeifter 3. Unrub. 


Befanntmachung. 

Es wird biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in Folge höchſten Minifterial:Refcripts ddo. 9. 
dieß, für Paffau und Umgebung folgende Triftholge 
Karen pro 18%, beftehen, nämlich : 

Für 1 Klft. 3 ſchuhiges Buchenholz 7 fl. 40 fr. 

»in Eh nm ” 6 fl. 80 fr. 
„in 2 ” — 5f. — Fr 
„» 1 m 3 Tchuhiges weiches Holz 4 fl. 386 fr. 

„im % ” ” „Sf. 64 fr 

Jeder Bewohner ber Stadt Paflau und Umge⸗ 
bung fann fich feinen Holzbebarf bei dem k. Rents 
amte Paffau vormerken laffen, und zwar vom 18. 
d. Mts. angefangen, bis 45. Juli, wonach die Bor 
merfung geſchloſſen wird. 

Zur Bormerfung find Dienftag und Freitag in 
der Woche feftgefegt. 

Den 16. Juni 1841. 

Königl. Rentamt und Trift « Infpeftion Paſſau. 
v. Geißler, v. Kobell, 
f. NRentbeanter. f. Triftinfpecter. 


Befanntmachung. 
Unterzeihneter macht biemit befannt, daß ihm bie 
obrigkeitlihe Erlaubnig ertheitt worden iſt, die 


Babı : CEompofition 


von dem Herrn Medizinalrath Dr. Torriglia in Turfn 
dabier verkaufen zu durfen. 

Diefer Compofition it in den melften Städten Euro— 
pa's ber aroͤßte und gerechteſte Beifall aegollt worden, Es 


befinden fit in den bebeutendften Städten Depots bievon 
und auch in der Haupt= und Mefidenzftadt Münden if 
Ibm die obrigkeitlide Bewilligung gegeben worden, eine 
Niederlage dafelbft balten zu dürfen, und Diefeibe befin» 
bet ſich bei Herrn Kaufmann Ravizza in Münden, dem 
Herren Gebrüder Primanveft in Augeburg, bei Et ban 


Manzint in Afhaffenburg, bei Carl Bolzano in uͤrz⸗ 
burg und Babette Hahn Kalſerſtraße L. 124 im Haufe 
der Zeh'ſchen Buchhandlung, bei Yobann Engelhard 


jun., Moterial-Spezereibandlung S. 876 auf dem Hau 
marft In Nürnberg, Nikolaus Nomanino, nr 
und Farbwaarenbandlung Lit. F.Nro.63, und Georg Hein: 
rih Drerel, Specerei: und Sarbwacrenbandlung Lit. E. 
Nro. 100 in Regensburg, in Paflau Im Neumark bet 
Andreas Rübbacher, 
wo diefe Gompofition beftändig zu haben ift, 
Die Eigenfhaften diefer Zahn » Gompofition beftehen 
darin, daf fie das beftigfte Ar welches —— 
ahne entſteht, nicht nur augenblidlich int, ſoudern auch 
ieſelben foͤrmlich austittet, wodurch man an darauf, wie 
auf gefunden Sähnen wieder beifen fann, entfernt den von 
boblen Zähnen entftehbenden unangenebmen Gerud, und 
bewahrt die übrigen Zäbne vor Verderben. Gin einziger 
Tropfen von dleſer Flüflafeit iſt binlänglih, den Zahn in 
efundem, leidenfreien Zuftand zu erbalten, wenn man 
en, jedem Flacon beigegebenen Regeln gemäß verfahren 


irb. 
* Das Flacon koſtet 1 fl. 
Vaſſau ben 12. Zunft 1841. 
Ludwig Beecaria. 


Dompfarrbezirk. 

"Geboren: Den 15. Juni. Antonia, ehel. Eind 
des Herrn Anton Schmerböck, bürgl. Gaftwirthe 
in Niro, 33. - 

Beftorben: Den 16. Juni. Frau Magdalena Groll, 
bürgerl. Meggerin in Nro. 80, 47 
Sabre, 5 Monate, 8 Tage alt. 


Stabtpfarrbegirf. 


Geftorben: Den 15. Juni. TChereffa Maria Hils 
Tenbrand, bürgerliches Nagelfchmiedmeiftersfind im 
Nro. 498, 3 Wochen alt. Den 16. Juni. Ans 
ton Friedrich Joſeph, Zwillingsfind des Herrn 
Gräger, bürgl. Bädermeifters in Anger Rro. 538, 
46 Wochen, 2 Tage alt. 

















ShrannensAnzgeige 
N SAran. [Getreide] & NE | 3 
amen | Säran- G = $ & 

der nengeit, [Gattun | $ I2 I& 

Drt 7 * 

gen Preis d. Schäffele. 

| Dom I6ten] Weizen || 255 |14|12]13)34J12 

Vilshoſen. Juni 1841.] Korn 15 || 8130] & 7 
Gerſte — ES a 
Haber — nn 

| S Sch N p- 

ı Deagens |Bom I5ten sein = —5 12 R.: 10/30 

, Dorf. Juni 1841. Gerfte 14 724 7ı0l 7 

| Haber 40 || 5:54] 5 21l 5 


Redacteur Deren Brunnen — Derleger Ambrofius Ambrofi 


16%. 





Kourier an 


der Donan. 


Wafon, — * 20. Juni 1841. 





Paris den 11. Juni. Die Miniſter haben den 
Rektutirungsgeſetzentwurſ wirklich aus der Pärdfams 
mer zuruͤckgezogen, und es bleibt ſonach mit den 


Arme everhaͤltniſſen in dieſem Punkte vorlaͤufig beim 
Alten. — Um immerfort aufzuregen und aufzuwuͤh— 
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gegriffenen Angabe ſuchen. 


len, bringen heute die Oppoſitionsblaͤtter die Eris 
ftenz einer „Partei der Abdantung und deö jungen 
Königehums” auf's Tape. Der Ausfpruch des Kö: 
nigsmörderd Darmed: „Wäre es der Herzog von 
Drleand gewefen, fo hätte ich nicht gefchoffen”, habe 
in dem Könige den Gedanken rege gemacht, diefer 
Reihe von Attentaren, welche Frankreich und Europa 
erfchrecdten, ein Ende zu machen. Die Abdantung 
Ludwig Ppilipps fol der lebendige Gedanke des Hrn, 
Thierd geworden feyn, weil er die Unmöglichkeit 
einfieht, unter der jegigen Regierung über den Eins 
fluß der Eonfervativen zu fiegen. Herr Thiers foll 
mit dem. Herzog von Drleand, dem er die zwölf 
neuen Regimenter und die Befeftigungen von Paris 
zum Geſchenke gemacht, in cordialem Ginverftänds 
niffe fliehen, und, fo it der Schluß, mit der Thron: 
befteigung ded jungen Königd wird Herr Thierd 
wieder ald Konfeilöpräfident erſcheinen. „Es bes 
ſteht alſo“, ſo bemerkt die „Phalange“ eine Abdi⸗ 


cationopartei im Parlament und in der Armee, und‘ 


der Triumph diefer Partei würde Herr Thiers und 
der. allgemeine Krieg ſeyn.“ 

Paris den 12. Juni. Das lächerliche Berüdt, 
ald wäre der König geneigt, abzudanfen, findet im⸗ 
mer hin und wieder Nachredner. Biele gehen feltft 
fo weit, das Julifeſt ald den Zeitpunkt ded Ereig⸗ 
niffes zu bezeichnen. Mauche wollen in der haͤufi⸗ 
gern Theilnahme ded Herzogs von Drleand an den 
Staatögefchäften eine: Betätigung der aus der Luft 
Wer die beiden aͤußer⸗ 
fen Parteien genau kennt, vorzüglich aber ihr Lür 


gens und Verlaͤumdungsſyſtem, der weiß recht gut, 


daß auch mit einem jüngern Königthum in diefer 
Beziehung nichts verändert würde, Viele der Herren 
warten felbft mit Ungeduld darauf, die Herzogin 
von Drleand, aus was immer für einem Vorwande, 


anzugreifen, zum Theil haben auch die legitimifti 
fhen Blätter Mode, Quotidienne und France, einfts 
weilen ihrem Groll gegen die künftige Königin ber 
Eranzofen Luft gemacht. Die Franee nennt den 
Herzog von Orleans gewöhnlich den „Mann der Prins 
zeſſin Helene." — Bon den Regimentern, welche bei 
den Befeftigungdarbeiten verwendet werden, ftellt 
jedes ‚vier Fünftheile feines Effeftivftandes za den 
Arbeiten; das fünfte Fünftheil wird zum Wachs und 
Zimmerdienft in den Baraken verwendet, Die Ars 
beitözeit beträgt 9 — 10 Stunden täglih. Die 
Kleidung befteht aus dem Ordonnanzwammsd, Dienfts 
müze, Leinwandfamafchen und Beinfleidern von uns 
gebleichter Leinwand, Bei den meiften Korps wurde 
die Dienftmüze durch einen breitrandigen Strohhut 
erſetzt. Sämmtliche Arbeiter find mit Feldflafchen 
verſehen. Die: Anfhaffung dieſer außerdienftlichen 
Effekten wird vom Arbeitslohn abgezogen. Der Ar: 
beitölohn wird als Taglohn oder ſtuͤckweiſe berech⸗ 
net, Der Taglopn: beträgt für Erdarbeiten 6, für 
Kunftarbeiten (Mauern, Steinhauen ze.) 754, Cen⸗ 
timed.— Am 10. Zuni find zwölf Linienfchiffe von 
Toulon aus unter Segel gegangen, 

Paris den 13. Juni. (Telegraphifche Depes 
fche.) Perpignan den 14. Juni. Der Präfeet der 
Dit: Porensen an den Minifter ded Innern. Am 
7. brachen in Barcelona Unruhen aus, bei Gele: 
genheit der Anzeige abfeiten der Douane für den 
Öffentlichen, Verkauf und die. Verfteigerung confids 
eirter Gegenftände. Drei oder viertaufend Webers 
Arbeiter zogen in Schaaren auf den Plag, wo der 
Berfauf ftatthaben follte, um fih der Waaren zu 
bemächtigen und fie zu verbrennen, Der politifche 
Chef und das Wyuntamiento, nachdem fie fich ver: 
geblich bemuͤht Hatten, die Tumultuauten auf andere 
Gedanken zu bringen, Fauften die Waaren und übers 
gaben fie den Webern, welche fie dann vor dem 
zu diefem Behufe illuminirten Hotel des Ayuntas 
miento’d verbrannten. — Der Schluß der geftern 
erwähnten telegraphifchen Depefche aus Toulon vom 
11. lautet: „Der Herzog von Nemourd, von Mos 


ſtaganem kommend, it am 6. in Algier eingetrofr. 


fen; er gedachte, am 11. nach Marfeille abzureiſen.“ 
— Ein Privatfchreiben aud London berichter ges 
rüchtsweife, ein Detahement von 2000 Engläns 
dern fey auf der Znfel Candien and Land gefegt 
worden, um dafelbft im Namen ded Sultans Gar: 
nifon zu nehmen und die auf der Inſel ausgebros 
chenen Unruhen zu unterdrüden, Gleiche Abſicht foll 
England auch in Betreff Syriens haben. Pri: 
vatbriefen zufolge follen viele Mitglieder beider Haͤu⸗ 
fer des britifhen Parlaments, welche bis jegt für 
das Minifterium Melbourne votirten, ſich von dies 
fem nunmehr abzuwenden und auf die Seite Gir 
Kobert Peel's zu treten beabfichtigen. Nichtödeftos 
weniger beharre dad Wpigminifterium auf feinem 
Borhaben, alle ihm zur Verfügung ftehenden Mit: 
"sel ded Kampfs zu erfchöpfen; die Auflöfung des 
Parlaments werde in einigen wenigen Tagen auds 
gefprochen werden. — Der Bau der Baraden für 
die Soldaten, welche bei den Fortififationdarbeiten 
verwendet werden, hat nicht zwei bid drei Millios 
nen, wie voranfchlagt worden war, fondern mehr, 
ald vier Millionen gefoftet. 

Zoulon den 10. Juni. Heute Mittag hat 
die unter Viceadmiral Hugon ftehende Edcadre (12 
Linienfchiffe, 1 Fregatte, 1 Corvette, 2 Dampf 
boote ze.) unfere Rhede verlajfen. Wir haben jept 
noch fünf Linienfhiffe im Hafen, Zwei Schiffe fes 
gelten mit Truppenverftärfungen nad Algier. 

Schweiz. Die Regierung von Aargau hat bes 
fchloffen, dem katholiſchen Landeötpeil. die Waffen 
zurüdgugeben und bei dem. großen Rathe auf Zus 
rücnahme der Badener Artifel anzutragen. Dieß 
find ‚Thatfahen, welche beweifen, daß cd der Res 
gierung ernſtlich angelegen ift, die Gemüther der 
Patholifhen Bewohner zu: beruhigen: Es bedarf 
namentlich ber Badener Artifel, woran viele Kathos 
liken Aergerniß genommen, nicht, um die Gtaatd: 
Pirhenrechte zu erhalten und auszuüben, wie das 
Beifpiel des Kantons Solothurn beweift, 

Madrid den 4. Juni. Bekanntlich ift die junge 
Königin Iſabella mit einem Pärperlichen Uebel behafs 
tet, deffen Heilung biöher den angeftrengteften Bes 
mühungen der Aerzte nicht hat gelingen wollen, Die 
Haut Ihrer Majeftät iſt naͤmlich mit einer Art von 
Flechten bedeckt, welche fich wie Fiſchſchuppen ablös 
fen und ihrem Gefichte ein wenig anziehended Aus: 
fehen geben. Im vorigen Sommer wurde die vers 
hängnißvolle Reife nah Barcelona unternommen, 
weil die Leibärzte der Königin glaubten, daß die 


Anwendung von Mineraldädern, die fich in der dor: 
tigen Gegend vorfinden, eine heilſame Wirkung her— 
vorbringen würden. Leider aber hat fich das Uebel 
durchaus nicht vermindert, und demnach hat der Re: 
gent, beforst um dad ‚perfönlihe Wohlſein der Kö: 
nigin, die Leibärzte befragen laſſen, ob es rathſam 
fey, in diefem Sommer die Badefur in Barcelona 
abermald zu verfuchen. . Für den Fall einer bejas 
benden Antwort würde der Regent, der entſchloſſen 
ift, fi von der Perfon der Königin, als einem 
ihm auvertrauten Unterpfande, nicht zu trennen, die: 
felbe dorthin begleitet haben. Vor einigen Tagen 
hielten nun die Leibärzte, mit Zuziehung mehrerer 
anderer auögezeichneter Aerzte, eine Berathfchlagung, 
nahmen eine Okular-Inſpektion vor und crflärten 
endlich einftimmig, daß die Badefur nur dann Er—⸗ 
folg hoffen laffe, wenn fie Jahr aus Jahr ein uns 
ausgejegt ftattfände. Da nun aber ein beftändiger 
Aufenthalt in Barcelona nicht wohl thunlich fey, 
auch die jüngere Schwefter der Königin im vorigen 
Sommer fehe von den Fatiguen der Reife gelitten 
habe und eine Trennung beider Schweftern ohnehin 
Niemand anrarhen möge, fo ſchlugen die Aerzte die 
Bereitung von fünftlichen gallertartigen‘ Bädern vor, 
welche die Königin Hier in Madrid zu nehmen habe. 
Auch ftellten fie die entfernte Uusficht, daß das Uebel 
fi mit.dem Eintreten Ihrer Majeftät in das ge⸗ 
reiftere Alter mildern werbe. - 
Bon der türfifchen-Öränze den 6. Juni. 
Nicht bloß der Paſcha von Niffa, fondern auch der 
von Widdin, fowie der Statthalter ‚von. Bosnien 
treffen Vorkehrungen, welche die Beforgniß motivis 
ren, daß ed auf Feindfeligkeiten gegen Serbien ab: 
gefehen ift. Der ferbifhe Minifter des - Auswärtis 
gen bat ſich hiedurch veranlaßt gefehen, - eine Cir⸗ 
eularnote an die fremden Conſuln zu erlaſſen, wor 
rin: die von dein Pafcha von Niffa offen ausgefpros 
chene Befhuldigung, als habe Serbien an den bul- 
garifchen Unruhen Antheil genommen, aufs entſchie⸗ 
denſte zurückgewiefen und auf die Vorbereitungen der 
benachbarten Pafıhas aufmerffam gemacht wird, So 
wird namentlich angeführt, daß der Paſcha von 
Bosnien eine allgemeine Eönfeription' aller Bosnia⸗ 
fen, ſowohl Türfen als Chriſten, angeordnet, und 
die Spahio zu einer Verſammlung einberufen. habe, 
wobei ihnen aufgetragen worden, fih mit Waffen 
und Munition zu verfehen und fich bereit zu halten, 
um jeder Marfchordre augenbliclih nachfommen zu 
tönnen: Der Paſcha von Widdin habe diefelben Ge: 
finnumgen gegen Serbien auf ähnliche Weife und na: 


* 


mentlich dadurd öffentlich an den Tag gelegt, daß 
er alle Türken feines Paſchaliks, die fih in Hans 
delsgeichäften in Serbien befinden, einberufen habe.“ 
Ueberhaupt iſt an den Graͤnzen der tuͤrkiſchen Pro: 
vinzen gegen Serbien eine ganz andere — id möchte 
fagen feindlihe Verfahrungdweife eingetreten; es 
wied die ſtreugſte polizeiliche WUufficht gehandhabt und 
indbefondere muͤſſen fich die Neifenden einer genauen 
Bifitation unterziehen, ob fie nicht Waffen oder Puls 
ver, Feuerfteine u. dgl. mit ſich führen. — Endlich 
fprehen ‚auch unfere Berichte aus der türfifchen 
Hauptftadt von einem in Mefoporamien ausgebros 
chenen Aufitande, der einen höchſt bedenklichen Cha— 
rakter angenommen habe; auch dad an Diarbefir 
gränzende Paſchalik Drfa foll ſich der Hertſchaft 
der Pforte entzogen haben. In beiden ebengenanns 
ten Statthalterjchaften find die Chriſten den graͤß⸗ 
lichſten Verfolgungen ausgeſetzt. Der neue Statt⸗ 
halter von Diarbekir Zekeria Paſcha, welcher gegen 
die Rebellen zu Felde ziehen ſollte, befindet ſich noch 
zu Konſtantinopel, wo er ſich bis jetzt vergeblich bes 
muͤht hat die zur Ausführung feines Auftraged noͤ— 
thigen Truppen (er verlangt nur 10,0U0 Mann) zu 
erhalten, indem die Pforte wegen der fortdauernden 
Ruͤſtungen Mehemed Ali's und des anardifchen Zus 
ftandes des Libanens fo wie Syriens überhaupt dieſe 
Proviaz nicht foweit zu entblößen wagt, 
Philadelphia den 17, Mai, Ungeachtet als 
ler Disquifitionen über Krieg und Frieden mit Groß— 
britannien liegt die Ausficht auf Feindfeligkeiten mit 
England eben fo weit von und entfernt, als vor 
sehn Jahren. Mit dem Bericht des Doriften Pidind 
von Südcarolina war es der legten Adminftration 
nie Ernft. Es war eine reine Parteimaaßregel, und 
ed fiel weder Ban Buren, noch dem General Hars 
tifon, noch dem jeßtigen Präfidenten Tyler je ein, 
über M’Leod mehr ald Worte mit dem englifhen 
Minifterium zu wechfeln. Um Krieg zu führen, fehlt 
ed und jept an Allem: erftend befigen wir fein Geld; 
zweitens haben wir feinen Heller Ereditz; drittens 
befindet fih unfere Marine in dem allerkläglichiten 
Zuftande; viertens beſitzen wir feine Armee; fünf: 
tend find wir unter und felbft nicht einig; fechftens 
liegen Handel und Gewerbe fo darnieder, daß das 
Volk keinen Krieg will; ficbentens fühlt die jegige 
Regierung ſchon jegt bei ihrem Untritt, daß fie von 
den Demokraten binnen vier Jahren zum Henker 
gejagt werden wird. Urtheilen Gie nun felbft, ob 
an einen Krieg mit England zu denken iſt. M’Leod 
ift ein gemeiner Mordbrenner. Die Regierung des 


Staatd New: dort nimmt ihn gefangen, und ftelie 
ihn vor ein Geſchwornengericht. Da legt fih die 
englijche Negierung ind Mittel und erklärt, daß er 


‚die Mordbrennerei auf Befehl Ihrer Majeftät der 


Königin an den Amerikanern verübt, dad amerifa: 
nifhe Dampfboot Carolina habe den Injurgenten 
Waffen und Mundvorräthe zugeführt, und die engs 
lifhe Regierung in Ober: Canada habe feine Ver: 
brennung angeordnet. Dieß läßt fih die amerika; 
nifche Regierung gefallen. Wan Buren nämlih bat 
die endlihe Erörterung diejer Frage weislich bis 
zum Ende feiner Verwaltung hinausgefhoben, wohl 
wilfend, daß die ihm nachfolgende Whig-Admini— 
ration nachgeben, und lieber die Nationalehre als 
baared Geld, das jept eben micht fehr Häufig iſt, 
aufs Spiel jegen würde. Die jegigen Machthaber 
denfen an nichts Anderes, ald wie fie ihren Lieb: 
ling Henry Clay zum Präfidenten machen follen. 


Bermifchte Nachrichten, 


In der Nacht auf den 6. Juni wurbe in ganz 
England eine Volkszählung vorgenommen, in der 
Art, daß jeder Hausbefiger Namen und Stand ſaͤmmt⸗ 
licher Perfonen, welche in dieſer Naht in feinem 
Haufe fchliefen, aufzeichnen und dad Verzeichniß 


ben dazu aufgeftellten Kommiffären übergeben mußte, 


Ob die Nachtwächter eingerechnet wurden, wird 
nicht gemeldet. — In fünf Stunden von Preßbur 
in 9'/, Stunden zu fahren, bürfte kaum glaubli 

erfcheinen, wäre ed nicht durch vollgültige Zeugniffe 
erwiefen. Herr Victor von Zerbahelyi, f. k. Käm⸗ 
merer, ging neulich eine Wette um 400 Dufaten ein, 
daß er bie Fahrt von dort nad Wien und zurüd 
mit einem und demfelben Paar Pferde in 10 Stuns 
den machen wolle, und gewann ſie, indem er am 
5. Juni diefe Strede um %, Stunden früher zus 
rüdlegte. Die Abfahrt — um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tag; die Ankunft in Wien erfolgte, laut Zeugniß 
bed Linienpoftenfommandanten an der St. Marrers 
Linie Abend Schlag 6 Uhr, alfo in 4 Stunden; bie 
Rückkunft im Gafthofe zu den drei grünen Bäumen 
von wo auch die Abfahrt gefchah, Nachts 11’ Uhr. 
— In der Armenfchule zu Mainz unterrichtet ein 
angeftellter Schneidermeifter die Knaben im Audbefs 
fern alter Kleider, was gewiß eine den Armen fehr 
zu Statten fommende Anftalt und der Rahahmung 
werth if. — Die Franzoſen find noch immer eifrig 
bemübt, die Deutfchen auszuziehen. Die Spielpaͤch⸗ 
ter in den meiften deutfchen Bädern find Franzofen, 
in Baden Benazet, in Ems und Wiesbaden Chas 
bert, in Spaa Davelas, in Pyemont Devaux. Meh⸗ 
rere andere haben ihren Karren ind Trockene gebracht. 
— Ein Bauer, dem die Haare etwas ausgegangen 


waren und meulich im der Zeitung die Anzeige von 


einem Del gelefen hatte, von bem bie Haare ſchnell 


wieder wachfen, machte ſich auf und fam in den Las 
den, wo das Dehl zu haben ſeyn follte. Er fragte 
nad) dem Herrn felbit, und als diefer erſchien, ſah 
er ihm fcharf nach dem Kopf, machte baun ein bes 
denfliches Geficht, drehte fid um und fagte: „Wenn 
Ihr der Herr des Ladens ſeyd, ſo muß ich nicht im 


rechten feyn. Der Herr hatte nämlich ſelbſt eine 


gewaltige Slate. — In Mainz hatten fid) 
bei dem Zeughaufe, wo 48pfündige Haubigfugeln 
aufgefchichtet waren, eine Menge Jungen zum Spiele 
eingefunden. Die aufgeftellte Schildwache wies bie 
Kinder ziemlidy barfch zurück, Na, glaubt Ihr denn, 
rief nun einer der Jungen, daß wir eure Kugeln 
freffen werden? Vom Freffen ift feine Red’, antwors 
tete die Schildwache,, aber vom Einfteden. 


Am 15. Juni war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 p&t. in EM. 1064. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 97%. 
detto detto zu 3 pet. in EM. — — 
Darl. mit Berl. v. J. 1834 f. 500 A: In EM. 608%. 
betto v. %. 1839 f. 250 fl. in EM. — — 
detto v. 3. 1839 f. 50 fl. In EM. — — 
Wiener Stadtbanco:Oblig- zu 214 pCt. In EM. 65. 
Kurs auf Augsb. für 100 fi. Eurr., fl. 0014 ©. U. 2 M. 
Bankactien pr. Stud 1658 in EM. 


Fremden :» Unzeige. 
Dom 17. Juni, 

3um aoid. Hirſch I Hr. Bar. v. Wimpfen, f.f.General 
v. Wien. Hr. Lorenz, Schriftgießerei-Inhaber v. Münden. 
Hr. Friedrich, Kfın. v. Franffurt, Hr. Richter, f-k. Haupts 
mann v. Wien. Zum Mophren.]) Hr. Dieß, Kfm. von 
Sanders: Hr. Niviere, Doktor der Medicin v. ‘Paris. [3. 
grün Engel.) Hr. Hanf, Saltermeifter v. Pfarrkirchen. 
Hr. Gruber, Korftauffeber v. Stallwang. Hr. Dreſch, Tuch⸗ 
macher u. Hr. Stepban, Bidermeifter v. Grafenau. Fr. 
Sumfenauer, Höldfran v.Engelbartszell. Fran Blechl u. Frau 
Schwarz, Händlerinnen v. frelung. [Bum ſchw. Haaf.] 
Hr. Harud, Hdlsm. v. Wien. Hr Bartl, Hdism. v. Brei: 
tenberg. (Bu m weiß. Haaf.] Hr. Ehrenprantner, Bäder: 
mieifter v. Peilſtein mit Schwerter. Hr. Wafhinger, Tiſch⸗ 
„ lermeiiter v. Grafenau. Hr. Strauß, Bädermelfter v. Rot⸗ 
thalmänfter mit Frau. Hr. Wismater, Hdlsm. v. Cheobolds: 
baufen. Hr. Gremel, Tifchlermeifter v. Shmidtbam, [Zum 
bw. Ochſen.) Hr. Maler, Hdlsm. v. Tyrol. Hr. Rieß— 
ner, Afın. v. Nürnberg. Sr. Anollmüller, Hdldm. v. Gries⸗ 
bacht [Zum Strauß.) Hra. Gebrüder Albaher, u. St 
Schifferftein, Hdlsl. v. Hüttenöd. [Fum Einborn.) Hr. 
Mainhardt, Hdldm. v. München. Hra. Lechner u. Metzger, 
Nräuerv. Siering. [3um weiß. Löwen.) Hr- Rudthardt, 
Kanſtler v. Herrenberg. Hr. Straßer, Fabrifant v. Eisfeld. 
Hr Wiedemann, Student v. Lindau. 


Verein der Wanderer. 


Heute Sonntag deu 20. Juni wird bei günftis 
ner Witterung die Waffers und Landparthie nad 
Thyrnau zum Gaftwirch Herrn Debinger unabäns 
berlich — bei eintretender ungünftiger Witterung aber 
am nächſten Sonntag den (27. Juni) ftattfinden. 

Die Abfahrt von hier hat am Pulverthurme nächſt 
der Marimiliandbrüde präcid um 1 Uhr Nachmits 
tage, und der Abgang von Thyrnau um 7 Uhr 
Abende ftatt. 











Zu recht zahlreicher Theilnahme biefer Excurſton 
ladet die verehrlihen Herren Mitglieder höflich ein 


Der Bereins: Ausfhuß. 


Sin der er Nro. 442 find einzelne Zimmer 
mit oder ohne Cinrichtung fogleich zu beziehen. Das 
Nähere im Zeitungs »Gomptoir. 


Befanntmahung. 


Die im Courier an ter Donau Nro. 160, wie 

auch in der Paffavia Nro. 166 angefünbigte 
Zahn —- Composition 

bed Dr. Torriglia, hat fich bereits in Paſſau bei 
mehreren Perfonen ald bewährt gezeigt, und e8 fann 
ben früheren Bekanntmachungen beigefegt werben, 
daß ed nicht nur allein den Schmerz beichäbigter 
Zähne ftillt, fondern aud die gefunden Zähne vor 
Fäulung fhügt. Ich empfehle mich zur Abnahme 
bei Andreas bacher in Paffau zu 1 fl. das 
Flacon. Paffau den 16. Juni 1841. 


Ludwig Beccaria. 


Handlungs : Verkauf. 


Es wird eine reale Modes, Schnitt» und Tuch 
waaren » Handlung nebit Inventarium, welche noch 
im vollen Betriebe, in einer Hauptlage einer Kreis⸗ 
hauptftabt fich befindet, und fich wegen bes feit eis 
ner langen Reihe von Jahren behaupteten foliden 
guten Rufes eines fehr bedeutenden Zuſpruchs zu 
erfreuen hat, zum Verfaufe unter annehmbaren Bes 
dingungen auögefegt; durch deren Ankauf würde fich 
eine fehr vortheilhafte Gelegenheit zu einem Etablifs 
fement barbieten. Auf portofreie Briefe ertheilt naͤ⸗ 
here Ausfunft bie Redaktion biefes Blattes. 


„Ed wird bis Ziel Jakobi eine Wohnung von 3 
bis 4 a Zimmern, Küche, Magbdftube, Gars 
berobe, Keller, Speicher und Holzplag gefuht. Man 
bittet hierauf veflectirende Hausbefiger um gefällige 
Anzeige im Gomptoir dieſes Blattes. 


Wer einen eifernen Rundpfen zu verfaufen hat, 
molle feine Adreſſe bei ber Redaktion abgeben. 


pe ddr 
In einem bedeutenden Marktflecken und gros 
Ben Landgerichtöbezirfe Oberbayerns ift die eins 
zige im Bezirke reale Seifenfiederei nebit Eins 
Rn richtung unter billigen Bedingungen zu verfaufen. B 
Anfragen unter der Adreſſe J. D. Nr. 36. 
befördert die Erpebition biefed Blattes. 


Am Montag den 21. Juni um 9 Uhr Bormit 
tags werben im SJägerhof mehrere Haufen dürre 
Schaiten, gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert. 





Redacteur Peter Brunner, — Berleger Ambroflus Ambroſi. 
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Kourier ander Donan. 













Münden den 16. Juni. Ihre Majeftät die 
Königin von Griechenland, welche in Mittenwald 
übernachtet hatte, ift diefen Abend gegen 6 Uhr in 
hiefiger Nefidenz in erwuͤnſchtem Wohlſeyn eingetrofs 
fen. In ihrem Gefolge befindet fi die Oberſt⸗ 
hofmeifterin Frau v. Plüsfow, die Hofdame Fräus 
lein Bozzaris, und der Hofmarſchall Dbriftlieutes 
nant Suzzo. Da größere Empfangöfeierlichfeiten vers 
beten waren, wurde die Monarchin von Sr, Maj. 
dem König in Begleitung des kleinen Dienfled em⸗ 
pfangen. Sie bewohnt die Appartements, die früher 
Ihre Mojeftär die verwittwere Königin inne hatte, 
Morgen ift große Familientafel, 

Wien den 7. Juni. Das Inſtitut der barms 
berzigen Schweftern, welches fi in Wien um die 
Pflege der dürftigen Kranken bereitd fehr verdient 
gemacht hat, findet nun auch in Oberoͤſterreich Auf⸗ 
nahnıe. In Linz ift ihnen ein geräumiges Haus zur 
Errichtung einer Kranfenanftalt übergeben worden. 
— Die Induſtrie hat in den beiden legten Decen: 
nien ungleich größere Fortfchritte in Oeſterreich ges 
macht, ald man vom Hörenfagen weiß. Ju der Pros 
vinz Niederöfterreich allein, deren Bevoͤlkerung in 
runder Summe 1,400,000 Individuen beträgt, bes 
ftehen dermalen 400 Fabriken und 59,900 Ges 
werbe; von erfteren werben bloß in Wien 160 ges 
zaͤhlt. Mit Hinzurechnung der Hülfsarbeiter bes 
fchäftigt fih die Hälfte der Einwohner diefer Pros 
vinz mit Gewerben und Fabrikation. Heben wir 
aus der gefammten Produktion nur die Eifenfabris 
Pation hervor, fo finden wir, daß im Jahre 1839 
in der ganzen Monarchie 3,324,114 Eentner Roh⸗ 
eifen und 522,843 Gentner Gußeifen, theild von 
Privaten erzeugt worden ift. 

London. Die New-Yorker Poft reicht bis zum 
20. Mai. M'Leods Prozeß hatte erft am 18. Mai 
begonnen. Sein Rechtsanwalt proteſtirte gegen die 
Intervention der amerikanifchen Gerichtöbehörden in 
diefem Falle, da die brittifche Regierung die ganze 
Berantwortlichfeit für die Zerflörung des Dampfs 
boots Earoline auf fih genommen, Eine diefen Gap 


r 


eonftatirende Note bed brittifhen Gefandten in Waſ⸗ 
bington an die amerifanifche Regierung, worin zus 
gleich die umverzügliche Freilaffung M’Leods vers 
langt ift, wurde zu den Alten übergeben. Die vors 


"Herrfhende Meinung war, daß feine Freilaffung ers 


folgen werde, 

Frankreich. Das Journal le Commerce fpricht 
von großem Mißvergnügen unter den bei den Bes 
feftigungsarbeiten verwendeten Truppen. In der er; 
ften Woche erhielten fie für 11 Arbeitäftunden des 
Tags 48 Gent, bezahlt, und davon wurden noch 
die geringen Weins und Branntweinvertheilungen ab: 
gezogen, auch für die Kompagnien verfchiedene Ab: 
züge geraacht, fo daß der Mann nicht über 9 Sous 
die Woche erhielt. Auch diefer Lohn ſchien den 
Atkordanten noch zu theuer; in Zufunft foll die Ars 
beit daher nur ftüchweife bezahlt, und dadurch der 
Taglohn von 48 auf AO Cent. berabgedrüdt wers 
den. Es foll aber auch eine folche ungänftige Stim⸗ 
mung unter den Truppen berrfchen, daß man einem 
Regiment droßen mußte, ed nah Afrika zu ſchicken, 
ein andered Regiment Ötrafererzitien machen ließ, 
und der Divifiondfommandant einen Tagsbefehl ers 
ließ, der mit den Worten beginnt: „Soldaten, der 
König Hat die Augen auf Euch gerichtet; arbeitet 
Auch die Dffigiere find unzufrieden; fie erhalten keine 
Zulage, dürfen nicht einmal vor der Hitze Schug 
fuchen, und müffen in den wärmften Tagen die volle 
Winter Uniform tragen, 

Paris den 12. Juni, Die Unterhandlungen 
bed Finanzminifterd Human mit dem Haufe Roth⸗ 
fhild in Betreff des Anlehens haben fich gänzlich 
zerſchlagen: man gibt allgemein dem Herrn Mini: 
fter die Schuld diefer Uneinigkeit. — Der General 
Bugeaud bringt der Eolonie Algier keinen Segen; 
ſelbſt fein Befchüger, der Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten, kann mit feinem Benehmen nicht 
zufrieden feyn; jegt verläßt ihn aud noch der Ger 
neral Lamorieiere, der, wie feine bereitö von Algier 
abgegangenen Eollegen, diefe Provinz und die bort 
nöthige Art des Kriegführend aus langjähriger Er⸗ 


fahrung Pennt, Zugleich wird der Herzog von Res 


mours zurüd erwartet, der ſich ebenfalld mit dem, 


General Bugeaud nicht hat vertragen fönnen, wors 
über die Blätter mancherlei Details enthalten. Aus 
dererfeitd muß man aber aud anerkennen, daß «ed 
ſehr ſchlecht mit der Difeiplin eined Heeres aus⸗ 
fieht, worin die untergeordneteg Generale entweder 
nach eigenem Belieben ihe Commando verlaffen dürs 
fen, oder wenigftend vom Kriegdminifter die Ers 
laubniß dazu mit Leichtigkeit erhalten, ohne daß eine 
begründete Urfache vorläge. — Die Infantin Iſa⸗ 
bella ift in Brüffel mit Hrn. v. Gurowoki oder 
Gerofsti ehelich verbunden worden; der Vater, Fus 


fant Franz v. Paula, hat ihr eine jährliche Rente” 


von 12,000 Fre. audgefegt, unter der Bedingung, 
ihren Aufenthalt außer Spanien, Frankreich und 
Jtalien zu nehmen. Der Marquis von Qufline 
ſcheint feinen Adoptiondplan ded Neuvermaͤhlten aufs 
gegeben zu haben; wenigftend ift feine Rede mehr 
davon, und man fürchtet, daß in diefem Falle die 
Rnaneielen Verhältniffe des jungen Paars nicht dem 
Stande und der Erziehung der Infantin angemefs 
fen feyn dürften. 

Paris den 13. Juni. Frankreich ſcheint nun 
auch in Erbauung von Dampfbooten mit England 
wetteifern zu wollen. Seit Unfang des Jahres 
ift in Mochefort der Gomer in Arbeit, der naͤchſtens 
vom Stapel gelaffen werden wird. Es iſt «ine 
ungeheure Fregatte, die durch eine Mafchine von 
450 Pferdefräften in Bewegung gefeht werden foll 
und in der Wafferfradht beladen eine Länge von 
70 Metres 95 Centimetres hat, alfo ein Linien⸗ 
fhiff von 100 Kanonen, wie den Hercules, um 
9 Metres überbietet, Die Spige der Bramftange 
auf dem Fockmaſt erhebt fih 50 Metred über den 
Kiel, und man kann fih eine Jdee davon machen, 
wenn man ſich zwei Obelisken von Luxor auf eins 
ander geftellt denft, denn diefe würden noch um 
4 Metres zu kurz ſeyn. Sobald diefe Riefenfres 
gatte fertig ift, follen vier große Padetboote yon 
gleicher Pferdekraft für die trandatlantifche Gorres 
fpondenz in Wurf genommen werden, fodann der 
Decartes, Monge, Infernal, im Ganzen 9 Dampfs 
fregatten. Dazu zwei Briggd, ber Papillon und 
der Meffager, und die Corvette Rhein, bie unges 
faͤhr gleichzeitig mit dem Comer ihre Vollendung 
erhalten werden, 

Spanien. Die Wittwe des Generald Mina, 
welcher die Erziehung der jungen Königin Ffabella 
anvertraut werden foll, ift in Madrid angefommen, 


Sie hatte fih längere Zeit in Bayonne, und feit 
dem Tod ihres Gatten in Corunna aufgehalten, und 
ſpricht fehe gut framgöfiih, englifh, und zwei bie 
drei andere Sprachen. 

Lille den 10. Juni. Der Brand des Gefäng: 
niffed von Loos hat geitern Nahmittags gegen 3 
Upe fein Ende erreicht, Da dad Gewölbe der als 
ten Kirche widerftand, fo fanden die Flammen Leine 
Nahrung mehr. Die Kavallerie: und Infanterie 
Negimenter find kurz nachher nach Lille zuruͤckgekehrt; 
fie hatten in der Abtei ein Detafchement zuruͤckge⸗ 
laffen, das ebenfalls heute Morgens zurüdgelom: 
men ift. Der Generalprofurator des k. Gerichts: 
hofes von Douai und der erfte Generaladvofat find 
geftern Abends bier angefommen und haben ſich 
gleich nach Lood begeben, um über die Urſachen dies 
ſes Unglüds eine Unterfuhung anzuftellen, welches 
man» mit ziemlihem Grunde der Bosheit zufchrieb, 
Es wäre indeß möglih, daß die Nachbarfchaft eis 
ner Dampfmafhine an dem Punkte, wo der Brand 
begann, demfelben nicht fremd wäre. Uebrigens hat 
Jeder bei diefem traurigen Umftande bis zum letz⸗ 
ten Gefangenen feine Pflicht getban, und wir freuen 
und, die lügenhaften Gerüchte, die man bei dem 
Beginn ded Brandes in ihrer Hinſicht ausgeftreut 
hatte, wiederlegen zu Pönnen. Kein einziger Ges 
fangener Hat zu entfliehen gefucht, Die Verwaltung 
Hat nur Urfache mit ihrem Eifer und ihrer Folg- 
famfeit zufrieden zu ſeyn. Einige derfelben find zwar 
verwundet worden, allein nicht in Folge eines Wi: 
derftandes, fondern indem fie die Arbeiter unterſtütz⸗ 
ten, Bei dem WUppel, der unmittelbar nach dem 
Aufhoͤren der Gefahr ſtatt hatte, fehlte nur ein eins 
siger Gefangener, ein Galeerenfelave, der, indem 
er umter den Dächern arbeitete, die Treppe im Aur 
genblick feines Ruͤckzugs gefperrt fand und biefelbe 
nicht herabfteigen konnte. Man fagt, das Feuer 
ſey vermittelft hemifcher Zuͤndhoͤlzchen angelegt wors 
den, Unter den durch diefed Ereigniß herbeigezoge: 
nen Perfonen bemerfte man den jegt in Lille ans 
wefenden ehenraligen Eonfeil:Präfidenten Hrn. Thierd. 

Niederländifhes Dfindien. Aus Fava den 
18. Dee, Die Erdbeben, von denen auch Java von 
Zeit zu Zeit heimgefucht wird, find im gegenwär: 
tigem Jahre heftiger und häufiger geweſen als feit 
langer Zeit. Kaum waren die Negierungdgebäude, 
welche in Folge der am 4. Jaͤner d. 3. im Bezirke 
Ledok Statt gehabten Erderfchütterungen einftürzten, 
wieder aufgebaut, und faum waren die im Monat 
Auguft d. 3. in der Provinz Bantam verfpürten 


Erdſtoͤße aus den Alltagsgefprächen verſchwunden, 
als ſchon in der Mitte Novemberd neue Erdſtoͤße 
bei Unarang, in der Provinz Samarang, bemerkt 
wurden. Bor Allem wurden aber die Bewohner 
der Provinz Surafarta in den eriten Zagen ded De: 
gembers durch eine ähnliche Naturerfcheinung mit 
Furcht und Schreden erfüllt, ald aus dem Krater 
des im diefer Provinz befindlihen Bultans Gunong 
Gedee (großer Berg) am 1. December in aller Frühe 
unter großem Getoͤs ungeheure Rauchwolfen empor: 
fliegen. Gegen 10 Uhr Morgens wurde ein don: 
nernded Krachen vernommen, und in der Mitte der 
ſchwarzen Nauchwolfen gemahrte man eine ungeheure 
Feuerfäule. Gluͤhende Steine und Aſche wurden 
von dem Bulfan ausgeworfen; der hinzugefommene 
Wind führte die Afche fait 5 bis 6 Paal (& 3000 
Schritte) weit mit fort, und mehrere Maiöfelder 
wurden auf diefe Weife in Brand geftedt. Gegen 


4 Uhr Nachmittags hörte das Getoͤs und der Stein: 


und Wfchenregen auf, wiederholte ſich aber, jedoch 
in weit gelinderm Maße, am 2.,.3. und 6. Des 
gember, und feit dem 7, Dezember, an weldyem Tage 
noch ein gelinder Erdflog bemerft wurde, ift die 
Ruhe in den unterirdifchen Sphären wieder Herge: 
ſtellt. Man hat bemerkt, daß an den Tagen, an 
welchen der Gunong Gedee unruhig war, aus den 
Kratern der Dua Eubara (zwei Gefchwifter), zwei 
neben einander gelegene Vulkane in der Provinz 
Ledof, ded Gunong Zagala (tagalfcher Berg), eben: 
falls ein Bulfan, und des Gunong Itju (blauer 
Berg), ein in der Provinz Buitenzorg gelegener Vul⸗ 
fan, weder Rauch aufftieg, noch des Nachts die 
Flamme fihtbar war, welded doc früher und jetzt 
wieder der Fall. 


Bermifchte Nachrichten. 


Der bekannte Wafferdoctor, Profeffor Dertel in 
Ansbach hat in Beziehung auf bie neulich erwähnte 
Anwendung bed Galvanismus auf die Wiederbeles 
bung eined Gehenften Folgendes befannt gemacht: 
Der Galvanismus hat freilich bei jenem Gehenften, 
den beim Herabftürzen der Hald ungebrochen blieb, 
erſtaunlich — faft bis zur völligen Wiederbelebung 
Beat: wenn nur nicht die Kongeftion nach oben 

berhand genommen. Man gebrauchte die Kräftige 
ſten Mittel vergebens ; aber ſchwerlich gebrauchte man 
das allerfräftigfte Mittel, das allbelebende und aller, 
frifchende Waller. Hätte man ihm nur, anftatt als 
ler Nebenmittel, vom Kopfe abwärts, gelind und 
mehrmal den ganzen Kopf ringsum, Gefiht, Aus 
gen, Mund, Hals und Bruft mit ganz frifhem Waſ⸗ 
fer gewaſchen, und ihm dabei friſches Waſſer einge 
flößt, fo hätte man ihn gewiß wieder zum völligen 


Leben bringen können. Sondd; hätte man nach mei: 
ner Ueberzeugung einen herrlichen Kunfts und Nas 
turtriumph feiern können. Allein die Runftherren ha⸗ 
ben feinen Sinn für die Natur; und fo ging ein 
künſtlich aufgeregtes Menfchenteben wieder fünftlich 
verloren. Und wäre es auch bier natürlich erhalten 
worben, fo wäre ed doch bei dein Engländern mie: 
der unnatürlich verloren gegangen; denn die Engläns 
der hätten biejen Gehenkten nah ihren närriſchen 
Geſetzen nochmals gehenkt.“ Herr O hat babei über: 
fehen, daß der Fall nit in England, fonbern 
in den Norbamerifanifchen Freiftaaten ſich ereignet 
hat. — Im leßtverfloffenen Sudjahre wurden in 
Münden 95,666 Schäffel Malz zu Bier verbraut. 
Hierbei find am flärfiten betheiligt: Haderbräu mit 


7558 Schäffel; Pfchorr mit 6749; Löwenbraͤu mit 


6512; Oberfpatbräu mit 5550; Dürubräu mit 4228; 
Faber mit 3822; Wagner mit 3676; Knorr mit 
3608; Zenger mit 3473 Schäffel. — Die Schleftfche 
Zeitung berichtet aud Königsberg: Am 21. Mai 
wurde das fchon früber angekündigte Hippopbagen 
(Pferdefleifchfreffers) Gaftmahl, zu welchem fich 60 
Theilnebmer eingefunden hatten (mehr fonnten des 
Raumes wegen nicht Zutritt erhalten) feierlichſt bes 
gangen. Der Unternehmer des Feſtes, Doctor Mo— 
therby hielt eine Feitrede, in ber er befonderd von 
dem Berdienftlihen ſprach, das im der Beflegung 
ber Vorurtheife liegt, und daß durch gute Beijpiele 
auf das Volk am beften im dieſer Hinficht gewirkt 
würde, Der Rüden eined jungen Pferdes, gleich 
einem Rehziemer behandelt, Merz und Zunge bes 
Pferdes wurden mit vielem Appetit verzehrt und 
mehrere Theilnehmer verfiherten, daß ihnen biefes 
Mahl wohl geſchmeckt und eben fo gut befommen 
habe. Möchte bald in mehreren Theilen der Pros 
vinz biefem Beifpiele Folge geleiftet werden!“ Wir 
wünfchen guten Appetit dazu und bleiben bei unfer 
rem Rindfleifch. = N 


Raͤt — ſel. 
Nun ſagt, wen man fuͤr frel erklaͤrt, 
Und ſcheukt ibm doch kein Gluͤck? 

Und — was befonders ift, er kehrt 

Dann nie nad Haus zurüd, 

Nein dann wird er daraus verbannt, 

Dft in die Ferne weit gefandt; 

Ihm felbit die Freipeit gar nichts frommt, 
ur dem, zu bem er endlich fommt. : 


Auflöfung des Räthfels in Nro. 154: Prozeß. 
Kurlifte vom Stahlbad Kellberg. 


Den 5. Juni. Herr v. Haberberg, Regiftrator 
von Paflau. Frau Gerhardinger, Fragnersgattin von 
Pafau. Frau Anna M. Buchetmann, Bäuerin von 
eg bei Untergriesbah. Den 6. uni. Herr 
Dr id, Buchdruckerei⸗Inhaber und Rebacteur 
bed Eilboten von München. Zaver Krininger, Bauer 
von Schwarzenberg. Dem. Maria Haas, Kammer: 
jungfer von Paſſau. Den 8. Juni. Herr Unten 
Troft, Oekonom von Puchhofen bei Oſterhofen. Den 


—Hdlsm. v. Nürnberg. 


14. Juni. Fran v. Geißler, f. Rentbeamtensgattin 
nebft Fräulein Tochter von Paffau. Den 15. Juni. 
Here Anton Saringer, Bäder von Wegſcheid. 


Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pGt. In EM. 
detto detto zu 4 pe 
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betto v. 3. 1839 f. 50 fl. In EM. 53%. 
Wiener Stadtbanco:Oblig- zu 214 pEt- in EM. 65. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 9014 ©. U. 2 M. 
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Fremden » Anzeige. 


Dom 19. Junl. 

[Bum gold. Hirfe.] Hr. Rofenfteln, Kfm. v. Franfs 
furt. (Zum Mobren.] Hr. Herzog, Kfm. v. Brefeld. [Zum 
rünen Eugel.] Hr. Lehmann, Kfm. v. Burghaslad. Hr. 
Ast Bindermeiiter v. Thuͤrnſtein. Dr. Porfh, Hammer» 
fhmled v. Marftieuten. [Bum weiß. Haafen.] Ritter 
Merz v. Qulruhelm, Privat. v. Münden, Hr. Klinger, 
Hdlöm. v. Eppenihlag. Hr. Baar, Hdism. v. Klafterftraß. 
Hr: Gosmann, Hbldm, v. Fromersbah. Zum ſchw. Haar 
fen.] Hr. Rofenberger, Hdlsm. v. Klafteritraß. Hr. Schmidt, 
Zuraold. Krone.) Hr. Sedimaler 
Hdlem. v. Alchach. [Zum Stern.) Frau Kräger, Kauf⸗ 
mannswittwe, u. Dem. Scheid, Kaufmannstochterv. Bams 
berg. Dem. Derrfeld, füritl. Tarxisſche Caſſlerstochter. [Inu m 

weiß. Lowen.] Hr. Mezano Spinetto, Hldsm. 


Bekanntmachung. 

Samſtag ben 26. d. M. früh 9 Uhr wird ber 
Rüdlaß des verftorbenen Herrn Hauptmannd Kries 
ger in deffen Wohnung beim Konditor Köglmayer 
über eine Stiege, beitehend in Uniformöftücden, eis 
nem — Mantel, Kasquet, Epaulets, 
Säbel ſammt Kuppel, einem ſilbernen Hauſſecol ꝛc. 
an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. 

Am 15. Juni 1841. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Burger, Direktor. 
van Douwe, VProt. 


Bei der 1015ten Ziehung in Regensburg den 17. Juni 
find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
20.29 7 73 68. 
Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg Samftag 
den 26. Suni vor ſich. 
Königl. Lotto s Bureau »Direction Paßau. 
Geſellſchaft Frohſinn. 
Heute Montag den 21. Juni: 
Gartengeſellſchaft 
bei Herrn Gaſtwirth Stadler in der Innſtadt. 


Anfang 6 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
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rar 
Das im Intelligenz-Blatt Stück %% em- 
pfohlene 


WALSER. SLAZ 
ist bei Unterzeichnetem, das Pfund à 9 kr., 
zu haben. Joseph Pummerer, 
— tete — 
Mariette Massenza 
hat bie Ehre, für dem ihr bisher gefchenkten zahlreis 
en Zuſpruch dankend, das verehrte Publitum Pas 
Bau’ zu benachrichtigen, daß fle ihren hiefigen Aufs 
enthalt unmiderruflich bis auf Mittwoch ben 23; 
Suni Abends 5 Uhr feftgefegt hat, und bittet, fie 
bis dahin noch ferner mit feiner ſchaͤtzbaren Gegens 
wart zn beehren. Bei herabgefegtem Eintrittöpreis 
12 fr., Kinder 9 fr., wofür jede Perfon ein Ans 
benfen erhält. 
Unterzeichnete zeigt hiemit an, daß diefelbe 4 
heute Montag den 21. Juni ihre 4 
;  neuerrichtete Badeanſtalt 4 
im Holzgarten eröffnet, und erlaubt ſich bie, # 
felbe wegen der vorzüglichen Krifche und Läu⸗ 
tere des Waſſers — zu empfehlen, ins 
dem fie zugleich neben größter Bequemlichkeit & 
bie billigfte und promptefte Bedienung verfpricht. & 
Anna Schönhofer, Mi 
Babinhaberin im Holzgarten, | 
Haus⸗Nro. 548, 
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Anzeige. 

Die von mir zur Berechnung der heuer bezahlt 
werdenden Brand⸗Aſſekuranz ⸗· Umlage pro 18°%,, ans 
gefertigte — iſt dad Eremplar zu 6 fr. vor⸗ 


räthig zu haben, 
Lanz, Landgerichtöfchreiber 
zu Paffau. 
















Anmefens : Berfauf. 


A Sm Pfarrborfe Zell, Landgerichts Eggenfel⸗ 
A ben, ift ein realed Krämer-Anmwefen famınt Haus # 
Nnebft circa 10 Tagwerf Wied: und Feldgrüns 
den, unter billigen Bedingniffen täglich zu ver: | 
= faufen. Nähere Auskunft gibt Herr Pflüger» 4 

& bauer, Bräu in Eggenfelden. | 






















In der U. Ambrofifhen Buchhandlung im 

Daflau find um fehr billige Preife zu haben: 

Wieland’, Böthe’s, Klopſtock's, und Schil⸗ 
ler's Werke, fämmtlicd elegant gebunden. 


Redacteur Peter Brunner. — Berleger Ambrofius Ambrofi, 


N’ 169, 





Kourier an der Donan. 


Waren, 2* den 22. Juni 1841. 





Muͤnchen den 17. Juni. Bon ſchoͤner Wits 
terung begünftigt bewegte ſich diefen Morgen von 
9 bis 12 Uhr die große Fronleihnamsprozeffion 
durch die überfüllten Straßen, welche durch die Blumen 
und Bilder, durch die Feſtons und Tapeten, mit denen 
die Häufer geſchmuͤckt waren, dem fetlichjten Anblick 
boten. Der Zug felbft, noch reicher ausgeftattet und 
in allen Theilen wohlgeordneter ald font, verfehlte 
nicht feines erhebenden Eindrucks auf die Gemüther, 

Dberpfalz und Negensburg, Wie man 
aus authentifher Quelle vernimmt, haben eine 
Majeftät der König den Vicepräfidenten und Finanz⸗ 
direftor bei der königl. Regierung der Oberpfalz 
und von Negensburg, Ludwig v. Geutter, der 
von felbem geftellten Bitte willfahrend und unter 
Bezeigung allerhöchſter Zufriedenheit für vieljährig 
geleiftete treue Dienfte, in den Ruheftand zu verſe⸗ 
ben — und den Negierungdrath und erponirten Fisfal 
in QUmberg, Zakfob Windwart, zum Di: 
rektor bei der fönigl, Regierung der Oberpfalz und 
von Negendburg, Kammer der Finanzen, gu ernens 
nen gerubt, 

Großbritannien. Die beidem Prozeß Hrn, 
M'Leods vorgelegte Note des englifhen Gefandten 
an die amerifanifche Negierung lautet: „Ihrer bris 
tannifhen Mojeftät Regierung hat die Frage der 
Derhaftung. und Einkerkerung Alerander-M’Leods 
auf die Anfhuldigung angebliher Mordbrennerei hin 
in Erwägung gejogen, und ich bin beauftragt der Nes 
gierung der Vereinigten Staaten zu eröffnen, . daß 
bie brittifche Regierung dad von demfelben befolgte 
Berfahren vollkommen guthieß. Ich bin beordert 
fürmlih und im Namen der brittifhen Regierung 
Die unverzügliche Freilaffung Alesander M’Lords zu 
verlangen, aus dem Grunde, weil jene Handlung 
einen Öffentlihen Charakter an fi) trug und entwors 
fen und audgeführt wurde von Perfonen, die von 
der Eolonialregierung ordnungmäßig ermächtigt wor⸗ 
den, folhe Maafregeln zu ergreifen, wie fie als 
nöthig erſcheinen möchten zum Schuße des Lebens und 
Eigenthumd von Ihrer Majeftät Untertanen. Da 


ed aljo ein Akt der Amtöpflict war, fo können jene 
Perfonen den Gefepen und Tribunalen eined fremden 
Landes nicht verantwortlich dafür gehalten werden.” 
— m Repräfentantenhaus ded Staatd Indiana ift 
das vorgefchlagene Geſetz zur Abfhaffung der To: 
deöjtrafe angenommen worden. — Den Zeitungen 
aus Louiſiana zufolge geht man damit um, einen 
Tunnel unter dem Miffiffippi auszugraben, um die 
Stadt New: Drleand mit dem gegenüber liegenden 
Ufer zu verbinden. Man beabfichtigt jedoch nicht, 
wie bei dem Tunnel unter der Themfe in Londen, 
den Schaht mit Steinen auszufüllen, fondern das 
Gewölbe mit Gußeifen audzulegen. 

Frankreich. Das Journal des Debats ent: 
halt einen umftändlichen Bericht über das Fortfchreis 
ten der Feftungswerfe von Paris, Die Erd: und 
Mauerarbeiten geben rafch voran, und leßtere wer: 
den mit großer Solidität ausgeführt. Die Mates 
tialien, Steine, Mörtel ac. find von befter Beſchaf⸗ 
fenheit, und werden vor der Ablieferung forgfältig 
unterfucht. Die Grunderwerbungen gehen ungehin: 
dert und ohne Weberfchreitung des Voranfchlagd vor 
fih; dad Beifpiel ded Königs, der feine Befiguns 
gen im Gehölz von Boulogne und bei Neuilly freis 
willig zum Feſtungsbau überließ, hat viele Grund: 
befiger bewogen, ihre Grundftüde ohne Eöproprias 
tion abzutreten. Die bei den Fellungsarbeiten ver- 
wendeten Truppen beftehen aus 30 Bataillond, wo: 
von 22 in den acht Barafenlagern fampiren. Bei 
der, unter dem vorigen Minifterium erfolgten Uns 
legung dieſer Lager iſt indeffen die Gefundheit und 
Bequenslichkeit der Truppen nicht immer gehörig bes 
rüdfichtigt worden; theild wurden ungefunde Lager: 
pläge gewählt, theild zu den Baraden ſehr dünne 
und naffe Bretter verwendet, und diefelben mit Däs 
dern von Erdpech bedeckt, welches durch “die Hitze 
ſchmilzt, durch die Spalten der Bretter eindringt, 
und die Montour der Mannfchaft befchädigt, In— 
deffen hat man diefen Uebelftänden möglichft abzu- 
helfen geſucht, und die Soldaren geben ſich ſogar 
Mühe, ihre Lager durch Anlegung von Blumen: 


beeten, Gemüfegärten zc, zu verfchönern. Diefe Bas 
radfenlager, die auf hoͤchſtens 2 bis 3 Millionen 
Franes veranfchlagt waren, haben fchon über 4 Mil 
lionen gekoftet, 

Strasburg den 15. Juni. Man fihreibt 
aus Belfort: Der ſtarken Hige und ben zahlreichen 
und heftigen Ungewittern, welche dieſes Jahr den 
Monat Mai bezeichneten, folgte plöplich eine ziems 
lich kalte Temperatur, welche eher an den Monat 
April ald Juni erinnert, Gin häufiger Schnee, 
der im der Ebene in Negen fich auflöft, fällt feit 
einigen Tagen auf den hoͤchſten Gipfeln der Boges 
fen und die Heerden, welche den Sommer auf dies 
fen Weideplägen zubringen, wurden unverhofft von 
diefer plöglihen und ungeitigen Aenderung der At⸗ 
mofphäre überfallen. Wir hoffen, daß diefer Meine 
Winter inmitten des Sommerd blos oͤrtlich ifl, 
nicht Tange anhalten und die gerechten Hoffnungen 
nicht zerftören werde, die man von einem fruchts 
baren und ergiebigen Jahr gehegt, Auch hat ed 
hinter dem Odilienberg gefchneit. 

Parid den 15. Juni. Der „Moniteur paris 
fien enthält folgende Nachrichten aus Ereta, die 
über Monembafia und Ancona eingetroffen find und 
bis zum 23. Mai reichen: „Tahir Pafcha, welcher 
am 16. mit feiner Flotille angefommen, ließ ald- 
bald etwa 5000 Mann. und einen flarfen Artilles 
rieparf landen. Schon zwei Tage darauf wurde 
ein Befehl, die Waffen zu ftreden, den chriftlichen 
Behörden, von Seiten Muftapha Paſcha's und Tas 
hir Paſcha's im Namen des Großherrn zugeftellt, 
Eine diefem Befehl beigefügte Proclamation machte 
den Chriften die Eonceffion des Sultans fund, Die 
europäifchen Eonſuln forderten die Kreter auf, fi 
zu unterwerfen, fie verfihernd, daß fie Feinerlei Un: 
terftügung von den europäifchen Mächten zu erwars 
ten hätten, Das Directorium von Agoforoma ers 
theilte fofort die Antwort: feiner Meinung nach müß: 
ten die Propofitionen des Gultand geradezu verwors 
fen werden; in diefem Falle aber wolle es nicht 
handeln, ohne den legiölativen Körper, den geſetz⸗ 
lichen Nepräfentanten der chriftlichen Bevölkerung 
von Creta, befragt zu haben. — Auf allen Punk: 
ten der Juſel herrſchte eine furchtbare Erbitterung 
gegen die Türken, und e8 bedurfte großer Anftren: 
gungen, um die unter den chriftlichen Einwohner: 
fchaften gebliebenen Türken vor einem graufamen 
Tod zu bewahren. Die entfeglichen Exceſſe, die in 
Bulgarien von der mufelmännifchen Soldateska ver: 
übt worden, regen die chriftlichen Maffen zur Rache 


‚auf. Ein Befehl des Direftoriumd vom 20. ords 


net die Bewaffnung der gefammten eret. Bevölfes 
zung am Diele Palifaren, trefflihe Kriegsleute, 
find in Griechenland eingetroffen, fo wie auch meh: 
tere Abtheilungen regulärer Truppen, Ferner hat 
fih ein Corpo deutſcher Kreuzfahrer gebildet, 
welches jest 146 Mann ſtark ift und bald feine 
Neipen vergrößert zu fehen hofft. Die Türken has 
ben den Vortheil, Wrtillerie zu befißen; fie wird 
ihnen aber in den Gebirgen nur von geringem Nu— 
ben ſeyn.“ — Daffelbe Journal theilt ferner mit: 
nDirecten Berichten aud Syrien zufolge haben die 
Emire der Drufen und Maroniten den türfis 
fhen Behörden in beftinnmer Weife erklären laſſen, 
daß fie weder den Hattifcheriff, noch dad Douaneges 
feg, noch überhaupt irgend einen Act, zu dem fie 
nicht ihre freie Zuftimmung gegeben, anerkennen, 
Sie haben in diefem Augenblide ein -Obfervationss 
corpd zu Jericho und in den Umgegenden, wie auch 
einen VBorpoften zu Adcalon. Es follen diefe Trups 
pen die Beduinen im Reſpect halten, welche bie 
gegenwärtige Anarchie dazu benüpten, dad Land zu 
verwuͤſten.“ 

Algier den 8. Juni. Am 30. Mai paſſirte 
man den Schelif, zog an dem Fort von Dſchendel 
vorbei in das Thal Uedamura, uͤbernachtete am 
Fuß ded Bergs El-Nador bei Merdfchetsels Turf 
(Türkenweiher) am Yin: Sefald, am 31. wurde 
in dem Wäldchen zwifchen Medeah und dem Paß 
von Muzaya campirt, am 1. Juni an der Schiffa 
und Tags darauf war die Armee wieder in Blida. 
Einen Tag fpäter kehrte auch General Bugeaud 
von Tefedemt nah Moftaganem zurüd. Ja Mas: 
cara, dad der Emir geräumt hatte, ließ er das 
15te Regiment ald Befagung zurüd. An der 
Mauer eined Haufed fand man dort die folgenden 
Worte in franzöfifcher Sprache mit der Unterſchriſt 
von 54 Gefangenen, Capitän Moriffot an der Spige: 
„14, Mai 1841. Wir müffen fort, wiffen aber 
nicht wohin. Gott fey und gnädig.” Hinter Mas: 
cara hatte Abd:El:Kader fein Heer aufgeftellt, ber 
General manduprirre, um ihn zum Schlagen zu 
bringen, aber vergeblih. Dagegen ald er es ver: 
fäumte im Durchmarfch durch ein Defil& den Ges 
birgöfamm vorher fäubern zu laffen, machte der 
Feind auf die Nachhut unter General Levaſſeur ein 
lebhafted Feuer, in welchen unſer Verluft ohne die 
Tapferkeit unferer Soldaten und die Kaltblütigfeit 
der Dfficiere leicht Härte größer feyn können ald 
20 Todte und 90 Berwundete. Abbe Gftalter, 


— — 
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Armee in Tekedemt zu empfaugen.“ 


- 


der ald Feldpriefter bei der Eolonne war, Tegte in 
der Pflege der Berwundeten und im Austheilen ber 
Saeramente an die Sterbenben eine bewunderungss 
wiürdige Hingebung an den Tag. Nach einer weis 
ten Wanderung durch ein im Ganzen gut ange: 
bautes, aber gebirgiged Land erreichte man am 25. 
Mai Tekedemt, Die Stadt war gänzlih dd und 
die Araber hatten nichts als einen todten Hund 
binterlajfen mit einem Brief im Maul, auf welchem 
zu lefen: „Diefer Hund ift beauftragt die franzöfifche 
Da es ein 
gang anderer Spaß war dem Feind ein koſtbares 
Etabliffement zu zerftören, fo fonnte man über Dies 
fen groben Scherz lachen. Man war bald fertig 
und fein Araber ließ fih bliden, aber auf dem 
Nücweg erhielt General Bugeaud folgendes Schrei: 
ben von dem Emir: „Du bift nach Tefedemt ge 
gangen ohne Hinderniß, und fo kannſt du überall 
hingehen. Du wirft feyn wie die Schwalbe, welde 
in ihrem raſchen Flug mit der Fluͤgelſpitze die 
Dberfläche des Sees ftreift und ſelbſt von Zeit zu 
Zeit einige Tropfen Waller daraus fhöpft. Aber 
die Schwalbe entfernt fi zuletzt wieder und läßt 
den See in demfelben Zuſtande wie zuvor, Go 
wird ed mit dir ſeyn.“ Uebrigens dürften dieſe 
Erpeditionen, zu denen nun noch diejenige des Ges 
nerald Negrier kommen foll, die 25 Tage dauern 
wird, die Wirfung haben, daß fi vielleicht ein 
und der andere Stamm unterwirft. In der Um— 
gegend von Budſchia haben meuerdingd mehrere 


Kabplen s Häuptlinge ihre Unterwerfung angeboten, 


Manche andere würden diefem Beifpiel folgen, allein 
folange Abd:el-Kaderd Heereömacht nicht vernichtet iſt, 
muß fie ſchon die Furcht abhalten. Der befte Ges 
winn der legten Unternehmung ift aber wohl Mascara. 
Die Stadt ift von herrlichen Gärten umgeben und 
muß vordem 20 bid 25,000 Einwohner enthalten 
haben, Für eine Militärcolonie von 10 bid 12,000 
Mann gäbe «8 feinen beffern Plag: Waller die 
Fülle, Feigens, Aprifofens, Maulbeerz, Mandels, 
Delbäume, Früchte aller Art. Ich bemerfe noch, 
daß der Gouverneur jet alle arabifchen Gefanges 
nen, die noch in Algier waren, zur Verfügung 
des Biſchofs geitellt hat. So wird doch der Krieg 
künftig auf eine wenigftens für dad Menfchenleben 
weniger gerftörende Art geführt werden, 
Umfterdam den 14, Juni, Es wird aus 
London gemeldet, daß unter den Großmächten die 
Vereinbarung getroffen fen, in Betreff Kandiend 
nicht zu interveniren, da die Mächte keinen Beruf 


fühlten, flet8 neue Schritte zu Gunften der Türkei 
zu thun, indem diefe troß der dringendften Vor: 
ftellungen nicht die Macht habe, den Gräueln ges 
gen die Chriſten ein Ziel zu: ſetzen. Allgemein 
fpriht man davon, daß eine ſolche Zügellofigfeit 
unter der Regierung Mehemed Ali's nie vorgefom: 
men, — Prinz von Zoinville wird bereitd Ende 
Auguftd wieder im Haag eintreffen, und man will 
willen, daß die Vereyelichung cbenfalld noch in die: 
fem Jahre erfolgen wird, Man fagt, die Prins 
zeſſin erhalte eine Mitgift von 5 Mill. Gulden. 
Berlin den 11. Juni. ange war man zwei— 
felhaft, ob der König für die Beibehaltung der 
Todesftrafe oder ob er für deren Abfchaffung ſeyn 
würde; noch hatte er fein Todedurtheil bißher be— 
ftätigt, fondern die ihm dazu vorgelegten ruhig lie: 
gen laſſen. Endlich hat er reiflih erwogen, daß 
der Zeitpunkt bier fowie in andern Staaten noch 
nicht gekommen, die Todesitrafe abzufchaffen. Er 
hat auf einmal acht Todeöurtheile in verfchiedenen 
Provinzen beftätigt, und es werden bald überall 
Hinrihtungen ftatıfinden; mur die Provinz Pommern 
bat fein todedwürdiged Verbrechen aufjuweifen ge: 
habt. Bei Gelegenheit der in den Nheinprovingen 
zu vollftrecdenden Todesftrafen foll es fehr zweifel: 
haft gewefen feyn, ob nicht die Guillotine beizube: 
halten. Allein die Minifter follen fich fämmtlich 
dagegen audgefprodhen haben, obwohl der König 
diefe weit zwedmäßigere Todesart vorgezogen habe. 
Unter den beftätigten Todesurtheilen befindet ſich auch 
das gegen den Mörder des Erzbifchofs v. Hatten. 





VBermifchte Nachrichten. 


In Upfala in Schweden herrfchte gegen Ende 
Mai die ungewöhnliche Wärme von 32 rab, übers 
haupt herrſchte um dieſelbe Zeit in Schweden eine 
Wärme, wie fie erſt um Johanni bort einzutreten 
pflegt; dafür fcheint Schweben uns feine norbifche 
Kälte zugefchicht zu haben, denn in ber erften Hälfte 
des Junius gegen den 12., 13., 14. d. Mts. war 
ed bei ung fo froftig, daß in ber Umgegend von 
Paſſau die Gurfen und andere zarte Gewächſe er 
froren find, auch der Waizen, ber gerade In ber 
Blüthe war, bedeutend Schaben gelitten hat; in ben 
Maldgegenden war Schnee gefallen, und da im Lands 
gericht Wolfftein und deſſen Nachbarſchaft das Vieh 
auch über Nacht in ben Wäldern gelaſſen wird, fe 
find dort mehrere Stüce Vieh, welche man bed Schnees 
wegen nicht mehr heimbringen konnte, mwährenb ber 
Nacht erfroren. — Daß beim Häuferbauen mitunter 
etwas heraus fommt, hat ein Berliner erfahren. Beim 
Abreißen eines zur Vergrößerung ber Poft angefauf- 


ten alten Haufes fand man in der Erbe einen Schatz 
von 160,000 Thalern in Gold. — Kürzlich; gewahrte 
man in einer Kirche Londons einen Mann, der, in 
brünftiger Andacht auf den Knieen liegend, beide 
Hände gefaltet hielt, und in jich gang verloren fchien. 
Bei dem großen Gedränge im Tempel bemerften Viele 
der Anwefenden erft nad ihrer Nachhaufefunft, daß 
ihre Tafchen geleert waren. Durch einen Zufall ents 
deefte man, daß die gefalteten Hände ded Gauners 
nur wächferne waren, indeß feine wahren unvermerft 
in den fremden Tafchen ihre Entdeckungsreiſen an« 
ftellen fonnten. — Die englifche Schriftftellerin Miß 
Anna Redcliff, Berfafferin eines Dugend fchauervols 
ler Romane, bei deren Lectüre dem armen Lefer die 
Haare zu Berge ftehen, nahm häufig vor dem Schlas 
fengeben ſchwere, unverdauliche Speifen, kalte fette 
Paſteten, Aale und dergleichen zu fich, und zwar 
aus dem Grunde, um fchauerliche Scenen zu träus 
men, die fie alddann in ihren Romanen befchrieb. 
Man fagt, einer ihrer fchanerlichiten Romane fey 
die Folge einer unverbauten Aalpaftete und eines 
daraus entfprungenen ſchweren Novembertraumes, 
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Staatsſchuldverſchrelbung zu 5 pCt. in 
detto det 
detto 


detto per. . 
Darl. mit Berl. v. 9. 1834 f. 500 fl. in EM. — — 
detto v. J. 50 fl. in EM. 53%. 
Wiener Stadtbanco⸗Obllg. zu 24 pCt. In EM. — — 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., f. WG.U. 2 M. 
: Bantactien pr. Stuͤck —— In EM. 


Bekanntmachung. 

Bei biefigem Gerichte findet die Berfteigerung 
eined brauntüchernen, mit fchwarzblauem Seiden⸗ 
eug gefütterten "Ueberrodes am Samftag den 26. 
Sumi Vormittags 10 Uhr ftatt, wozu Kaufsliebhas 
ber gegen baare Zahlung eingeladen werden. 

Den 42. Juni 1841. 


KRönigliches Landgericht Paſſau I. 
Schels, Landrichter. 


fabrts» Gefeltfchaft fahren 
von Regensburg nah Linz am: 





Geſellſchaft Frohſinn. 
Heute Dienſtag den 22. Juni: 
Gartengefellihaft 
bei Herrn Gaftwirth Stadler in ber Innſtadt. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Innſtadt Wanderer-Verein. 


Heute Dienſtag den 22. Zuni zum-Bräuer Hrnu. 
Fladt. 
aaa aa 

9, Unterzeichnete zeigt hiemit au, daß dieſelbe 
* bereits ihre Be ——— 
neuerrichtete Badeanftalt 4 

y im Holzgarten eröffnete, und erlaubt ſich dies 
felbe wegen ber vorgüglichen Frifche und Raus 
u tere des Waſſers beſonders zu empfehlen, ins 
z dem fle zugleich meben größter Bequemlichkeit 
7— bie billigſte und prompteſte Bedienung verfpricht. 





— Anna Schönhofer, 

.@ Babinhaberin im Holzgarten, % 
* Haus ⸗·Nro. 548, j 
EEE a & 

Jnnſtadtpfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 19. Juni: Joſeph Schmidt, vers 
heiratheter Muſikant und Obſthaͤndler in Mro. 67, 
67 Jahre alt. 
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Dampfichifffabrt auf der Donan. 


Die Schiffe der privilegirten BayerifhrWürtembergifhen Dampffchiff- 


21. 23. 25. 27. 29. Juni, 
1. 3. 5. 7. 9. 11. 43. 45. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Suli, 


N . 22. 24. 26. 28. 80. Juni 
von king mach Negeneburg am: n, 5, 5 40, 12. 14. 48. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 80. Juli. 
In Binz Schließen ſich die Schiffe an die der k. f. priv. diterreihifchen Geichellfchaft an. 


Die Plaß : Preife find bedentend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 1841. 


Die Direftion 


Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambrofius Ambrofi, 





—* 1 70. 





Kourier an 


Paſtau, Mittwoch Den 23. 
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Wien den 15. Juni. Mittelft allerhöchfter Ent: 


| fchließung haben Seine Majeftät der Kaifer in den 


hoͤhern Stellen der 8. k. Armee folgende Befördes 
rungen anzuordnen geruht. Es rüden vor: der 
Feldmarfhallieutenant und Capitänlieutenant der k. 
ungarifchen adeligen Leibgarde Frhr. v. Martonig ꝛtc. 
zum Feldzeugmeifter, der Feldmarfchalllieutenant Prinz 
Ferdinand von Sadhjen: Coburg (beurlaubt) zum 
General der Eavallerie, der Feldmarfchalllieutenant 
und eommandirende General in Slavonien und Syr⸗ 
mien ıc. Frhr, v. Cfollih zum Feldzeugmeifter, der 
Feldmarfchalllieutenant zc. Graf v. Künigl (beim k. 
k. Artilleriefeldgeugamt) zum Feldzeugmeiſter und der 
Feldmarfchalllieutenant und Praͤſident des allgemeis 
nen Militär: Uppellationsgerichtö ꝛc. Frhr. v. Trapp 
ebenfalls zum Feldzeugmeiſter und zwar fämmtliche 
in ihrer Stellung. — Heute hier eingegangenen Be: 
richten aus Belgrad zufolge hat die fürftl. ferbifche 
Regierung eine umftändlihe Schilderung der Urſa⸗ 
hen des legten Aufitandes in Bulgarien und der 
von den Türken verübten Gränel, auf amtliche Ers 
bebungen geftügt, verfaßt und den benachbarten 
Großmaͤchten mit der Bitte um Theilnahme für die 
zahllofen Unglüdlichen eingefande. Es foll diefed 
Aktenftüd eben fo interejfante ald fchaudererregende 
Detaild enthalten, indem dad furchtbare Verfahren 
der Türken in einer Weiſe gefchildert wird, daß 
alles, wad darüber bis jegt gefagt worden, faum 
einen entfernten Begriff zu geben geeignet fey. Ins 
deſſen herrfcht Ruhe auch in Bulgarien; trog der 
fortdauernden einzelnen Exceſſe der übermüthigen 
Sieger ift ein großer Theil der Flüchtlinge in die 


ı Heimath zuruͤckgekehrt, die übrigen wollen die Ans 


funft Jacub Pafcha’s abwarten. 

Bamberg. Man hört, daß die allerhöchfte Ras 
tififation ded mit den fächfifhen Abgeorbneten in 
Münden abgefchloffenen Staatövertragd über ben 
Bau der bayeriſch-ſaͤchſiſchen Eiſenbahn demnächſt 
ertheilt werden wird. Herr von Klenze wird noch in 
diefem Monate die ganze Bahnlinie von» Augsburg 
bid Bamberg und Hof, zugleich auch die Bauten 


der Donau. 


Juni 1841. 
am Ludwigs» Canal bereifen. Die Ingenieure Denis 
und Pauli, und der Oberjollinſpektor Dürig wer: 
den gemeinfchaftlich dad Direftorium ded Bahnbaues, 
in Nürnberg, bilden, und die Arbeit zwifchen Nürn: 
berg und Bamberg mit den Grunderwerbungen, zwi: 
ſchen Augsburg und Nürnberg mit der fpeciellen 
Nivellirung und Abſteckung der Bahnlinie in Kurzem 
beginnen, fo daß im nächften Frühjahre der Unters 
bau felbft angegriffen werden fann.— Auf dem 
Ludwigs» Canal beabfihtigt man die Cinführung 
Kleiner, von Pferden im Trab gezogener Paffagier: 
[hiffe, von eifernem Geripp und hoͤlzernem Kiel und 
Bord. Mechanikus Späth zu Nürnberg ift bereits 
mit Anfertigung eines Modells befchäftigt. 

Berlin den 8. Juni. Die zuweilen noch auf: 
tauchende Hoffnung, daß in den ruffifchen Grenz: 
fperrmaaßregeln irgend eine Uenderung zu Gunften 
unferer Oſtſeeprovinzen und unferes Antheild an Pos 
Ien eintreten fönne, iſt allmählig ganz verfchwunden, 
und der Umftand, daß Rußland feine weftlichen Grens 
zen entlang durch Gifenbahnlinien und Kanäle neue 
Berbindungen mit dem Süden anknüpft, ſtellt es 
völlig außer Zweifel, daß das gegen feine weftlis 
hen Nachbarländer in Anwendung gebrachte Abs 
ſchließungsſyſtem auch noch für eine Reihe von Zah: 
ren in feiner vollen Ausdehnung fortdauern wird, 
Hierdurch ift und aber von felbft dad richtige Ge: 
genmittel angedeutet, durch welches das Uebel bes 
fämpft werden Fann. Was unfere Nachbarn Fön; 
nen, wird auch und nicht unmöglich feyn, und dem 
Bernehmen nach finden bereitd Ermittlungen darüber 
Statt, ob unfere Öftlichen Landeötheile Teichter und 
vortheilhafter durch Eifenbahnlinien oder durch einen 
umfaffenden Kanalbau mit den zwifchen Dder und 
Elbe gelegenen Zentralpunften des Handeld in naͤ— 
here Verbindung gebracht werden können. Wenn 
diefe angedeuteten Veränderungen in umfalfendem 
Umfange wirkli zur Ausführung kommen, fo ift 
dadurch von felbft die Grenzfcheide von Europa ger 
geben, welche den Dften von dem Welten fchärfer 
trennen wird, ald ed natürliche Grenzen vermögen, 


Der Oſten wird fich mit feiner flavifchen Bevölfe: 
rung immer mehr vor dem Cindringen der germa: 
nifchen Elemente wahren, und fid) mit feinen neu: 
gewonnenen Künften der Induftrie nach den aflatis 
fhen und füdeuropäifchen Ländern hinwenden, wähz 
rend dieffeitd der weftlichen Grenzfcheide die legten 
Spuren der flavifhen Sitten verfchwinden, und in 
die der deutfchen Stämme übergehen muͤſſen. Wir 
werden dabei nichts Erhebliches verlieren, zumal 
wenn Ddiefe Abgrenzung eine größere Annäherung 
gegen Welten und eine beffere Benugung der deut: 
fhen Meereöufer zur Folge Hat. 

London den 15. Juni, Der „Globe“ glaubt 
erwarten zu koͤnnen, daß die gegenwärtigen Minis 
fter eine Majorität von fiebenzig und vielleicht von 
hundert Stimmen im neuen Parlament haben wers 
den. — Den „Times“ wird aus Paris gefchrieben: 
Die Gefundpeit Marfchall Soult’d if feit der Nie: 
derlage, welche er in der Pairdfammer erlitten, aufs 
fallend wanfend, Man glaubt, daß er micht im 
Minifterium bleiben werde, Man fpricht bereitd von 
dem General Preval ald feinem Nachfolger im 
Kriegäminifterium, Here Guizot würde die Cohs 
feilpräfidentfchaft erhalten, — Nach dem „Globe“ 
ift der Tag für die Auflöfung des Parlaments noch 
nicht beftimmt. Doch werde fie vielleiht am 22, 
dieß ſtatthaben. — Mit dem „Braganza“ find Bes 
richte aus Liffabon vom 7. Juni eingetroffen: Die 
minifterielle Krifid währte fort. Am 5. wurde der 
Deputirtenfammer Anzeige davon gemacht, daß der 
Herzog von Palmella ſich damit befchäftigen werde, 
dad Minifterium zu reconftituiren. Man glaubte 
indeß, daß ed bdemfelben nicht gelingen werde, und 
daß die Herrn Cabral und Magalhaed fich vereini: 
gen würden, um dad Cabinet zu reorganifiren, 

Frankreich. Der Eonftitutionnel meldet, daß 
der von ‚Herren v. Stockmar dem vorigen Kabinet 
vorgelegte, und von diefem günftig aufgenommene 
Plan wegen Errichtung einer Kolonie von mehreren 
Taufend Schweizern auf dem Gebiete von Bona 
nun im Begriff fteht, die Pönigliche Genehmigung 
zu erhalten, Dieſe Entfchliefung — fügt genann- 
ted Zournal hinzu — ift die befte Antwort auf die 
abgefchmacte Behauptung, daß eine Aufgebung Als 
gierd beabfichtigt werde, Nach dem Vertrag erhält 
die Kolonie ſechs Jahre lang jährlich 400,000 Fr. 
Vorſchuß von der Regierung, welcher in 25 Jahr 
ren zurückbezahlt wird, Die Koloniften werden bei 
ihree Ankunft bereitd vollendete Wohnungen vorfins 
den, fo daß fie, vor den Einwirkungen des Klima’d 


geſchuͤtzt, fih ganz dem Landbau hingeben koͤnuen. — 
Mehrere Zournale behaupten, der Herzog von Ne— 
mours habe, über das barfhe Betragen des Ge— 
nerald Bugeaud entrüftet, die Armee verlaffen, ohne 
auch nur diefem feinem Vorgeſetzten eine Anzeige 
zu machen. Die Oppofitionsblätter, die zwar im 
allgemeinen die Verleihung von Kommandoftellen 
an Prinzen nicht gern fehen, tadeln nichtödeftower 
niger, vom ©efihtöpunfte der Disciplin aus, den 
angeblihen Schritt ded Herzogs von Nemourd, Der 
National erinnert fogar daran, daß den Soldaten, 
der im Angeſicht des Feindes feinen Poften verläßt, 
gefeglih die Todeöftrafe treffe, und meint, wenn 
die Thatfache wahr fey, mülfe der Herzog vor ein 
Kriegägericht geftellt werden. (Nach den letzten Bes 
richten zu urtbeilen, hat der Herzog von Nemourd 
die Armee erft nach beendigter Erpedetion gegen 
Tekedempt, alfo keinenfalls im Angeficht ded Feins 
ded verlaffen.) — Ein anderes Jeurnal glaubt gar, 
General Bugeaud babe aus Valanterie gegen die 
Herzogin von Nemourd, welche die Theilnahme ih: 
red Gemahld an dem afrifanifchen Feldzug ungern 
gefehen, ihm denſelben zu verleiden gefucht! 

Paris den 17. Juni. In diefem Augenblide 
wird lebhaft von den neuen Anlehen gefproden, 
welche Defterreih und nah einigen auch Rußland 
jegt negociren. Daß unter dieſen Umftänden die 
Kenten fallen, ift um fo weniger zu verwundern, 
ald das Haus Norfchild, welches bei diefen Ope— 
rationen betheiligt ift, die Parifer Börfe beherrfcht. 
Man hat Wetten gemacht, daß bid zu Ende dieſes 
Jahres Defterreih, Rußland, Preußen, England, 
Frankreich, Holland und Belgien neue Schulden 
fontrahirt haben würden, — Der „Commerce““ 
gibt den Betrag der Streitkräfte zur See, welde 
Frankreich im Mitfelmeer zu feiner Verfügung habe, 
in folgender Weife an: 26 Linienfhiffe mit 1844 
Kanonen; 7 Pregatten mit 270, 9 Corvetten mit 
214, 16 Briggs mit 94 Kanonen; ferner 8 Trand: 
porteorvetten, welche 194, 26 Dampfidiffe, welde 
ebenfalld 194, und 12 Pleinere Schiffe, welde 
36 Kanonen führen fönnen; — im Ganzen alſo 
198 Schiffe mit 2804 Kanonen. 

Amfterdam den 14. Juni. Fu der „Times“ 
vom 11, Juni lieft man: „Die Berichte aus Ba: 
tavia vom 12. März melden, daß die Handeldgefchäfte 
dort fo ungünftig fanden, ald möglich war, Vor 
Sumatra hatte man gleich vorher die Nachricht m 
halten, daß in den Lmtreifen von Padang ein Auf: 
ftand ausgebrochen war. Die Jnfurgenten hatten 


die Holländifhen Feſtungswerke gerflört, und fich eis 
ner anfehnlihen Menge Kriegemunttion bemächtigt, 
Sie hatten ebenfalld einen fehr fwierigen Berg⸗ 
paß befept, und ein bedeutendes Corps derfelben 
ftand in einer Furgen Entfernung von Padang. Nach 
den beſagten Berichten war das drüdende Syftem 
gejwungener Arbeit, welches die milden Volkoſtaͤmme 
Sumatra's nicht ertragen wollen, die Veranlaſſung 
dieſes Aufſtandes. Man fuͤgt hinzu, daß es den 
Hollaͤndern, um dieſe ganze Inſel ihrer Herrſchaft 
zu unterwerfen, mehr Blut und Schaͤtze koſten werde, 
als fie ſich zu jener Zeit vorftellten, wo fie diefe 
Anftrengung begonnen.“ — Das „Amfterdamer Hans 
delöblatt zieht obige Nachrichten in Zweifel, indem 
direkte Berichte aus Batavia vom 6, März nichts 
von obigem Greigniß melden, welches an jenem 
Tage dort hätte befannt fegn müjfen, wenn ed am 
24. Februar auf Sumatra ftattgehabt haben joll. 

Konftantinopel den 2. Juni, Kurz nad) 
Abgang der lebten Poft war abermald Feuerlarm 
an der hohen Pforte. Der Befir von Bagdad mıt 
feinen Nachbarn, den kleinern Pafchen von Marbdin, 
Moful und Bafora, war auf dem Punfte dem Exem⸗— 
pel von Diarbefr und Dıfa zu folgen, und ſich 
ebenfalls von der Centralgewalt in Konftantinopel 
toszufagen. Die glüdlihe Emporung Aegyptens, 
und die noch unbeſtraften Meutereien von Ober⸗ 
Meſopotamien verfuͤhren den Orient, und bereiten 
der Pforte uͤberall neue ‚Sorgen und friſche Noth. 
Als unreif und voreilig ſcheint der Berfud fürs 
erfte noch mißlungen, und der Veſir flüchtig über 
die Gränge nach Perfien entwichen zu ſeyn. Das 
Schlimmſte bei der Sache ift der Stand der Dinge 
in Syrien. Die Tyrannei der mufelmännifchen Obrig⸗ 
feiten ift unerträglich. Aller Ungelobung zum Hohn 
tritt man völlig in die Fußſtapfen der ägpptijchen 
Verwaltung, behält alle ihre Mifbräuche und Yar 
fien, und legt — wie die Gingebornen fagen — 
noch neue darauf, 


Bermifchte Nachrichten. 


Der König von Preuffen erhält fih auch unter 
der Bürde der Geſchaͤfte den gewohnten Humor, wie 
nachtehender Vorfall darthut: In dem Kirchengebete 
wird, wie ed gebräuchlich, nach der föniglichen 5a 
milie und den hohen Behörden, auch die Armee dem 
Schube des Himmels empfohlen; unglüdlicher Weife 
aber vergißt fich an einem Sonntag zu Potödam ein 
Felbprediger dermaffen, daß er bei ber Fürbitte Die 
Armee ausläßt. Hierauf aufmerkfam gemacht, ift 
er fehr erfchroden, und fendet an Seine Majeftät 





ein bemüthiges fchriftliched Gefuch um gnädigfte Ver: 
zeibung ab. Bald darauf erhält der Bittſteller ein 
Kabinetsfchreiben ungefähr des Inhalts: „Fehler 
des Gedädhtniffed wiegen leicht und find fehr vers 
zeilich, Beruhigen Ste ſich alfo! Auch boffe ich, 
daß darum der Himmel meine ausgelajfene Ar: 
mee nicht vergeffen wird. — Daß die Franzofen 
feine Koftverächter find, beweiſt folgende Stelle aus 
dem Bericht über die Operationen der Armee auf dem 
Zuge nach Tefedempt: „Am 22. Mai übernachtete 
die Armee jenfeıts des Ued Meneza bei einem WBafs 
jerfalle, welcher 40 Fuß body herunterfällt, umges 
ben von hundertjährigen Feigenbäumen von wunder: 
barem Umfange. Die Soldaten bieben diejelben nies 
der und fanden dabei eine ungeheure Menge Schnes 
den, Froſche, Eidechſen und Schlangen, aus wel: 
chen fie ſich ein köſtliches Mahl bereiteten; befonderd 
ſchienen ihnen die Schlangen eine delikate Speise, 
Vielleicht mögen die Parifer Pferbefleifcheffer auf dies 
fen Bericht hin fid) auch nach der afrikanischen Koft 
gejehnt haben. — Aus einer Statiftif der Krieges 
ſchiffe aller Mächte des Erdballs ergibt fi, daß bier 
felben im Ganzen 4262 Kriegsſchiffe mit mehr als 
60,000 Kanonen befigen. — Ein jehsjähriger Junge 
ſturzte in einer Hammerfchmiede in ein in voller Glut 
ſtehendes Feuer des Schmiedeofend. Seine Mutter, 
eine rüflige, Frau, riß den Knaben empor und trug 
ihn eiligit in die Kuche, um die übel zugerichteten 
Hände in Waſſer zu tauchen. Auf dem Vorplatze 
falle ihr ein Gefäß mit frifch ausgelaffenem Honig 
in die Augen. In größter Angft läßt fle das fchreiende 
Kind die Hände in diefen Honig tauchen, nnd fich! 
gleidy darauf tritt Schmerzlofigkeit ein. Der Reſt 
des Tages und die folgende Nacht blieben die Hände 
ded Knaben fortwährend in Honig getaucht, und im 
Laufe des zweiten Taged war das Uebel jo vollftän: 
dig gehoben, daß die Hautbedeckung voltitändig ges 
fund und fein Schmerz vorhanden war. Blafen wa: 
ren gar nicht zur Eutwidlung gekommen. 


Michtpolitifches. 


Zu einem gewiffen Herrn von Norden, Par: 
tifulier in der Hauptftadt eines angefehenen Fürften, 
wurde einjt der, in eben diefer Stadt privatifirende 
Banquier Hahn, welcher nicht fowohl wegen feis 
ner wiffenfhaftlicen Bildung, als vielmehr feiner 
angenehmen Unterhaltung, cherzhaften Wie und 
farfaftifchen Sprücdmörter wegen in jeber geiſtrei⸗ 
chen Geſellſchaft unentbehrlich war, zu einer Abend: 
gefellfchaft eingeladen. Herr von Norden, ein von 
den Vorzügen feines Geiftes überaus eingenommener 
Mann, lange ſchon eiferfüchtig auf den überall ge: 
fuchten, geiftreichen Banquier, nahm fi vor, ihn 
durch einen feiner Wige am heutigen Abend in Bers 
fegenheit zu fegen, und redete benfelben beim Eins 
treten vor der zahlreichen Geſellſchaft mit folgenden 





Morten an: „Ich freue mich unendlich, befter Herr 


- 


Hahn, Sie bei mir zu fehen. Gie werden mir und 
meiner Geſellſchaft am heutigen Abenb gewiß recht 
viel vorkrähen.“ Nicht im geringften durch diefe Ins 
folenz in ter Begrüßung mit der übrigen Gefellfchaft 
geflört, nahm er mitten unter dieſer Plag und uns 
terhielt fie auf dad Angenehmfte, zum Erftaunen als 
ler Anweſenden. Herr von Norden, den der erite 
mißlungene Verſuch, den Banquier in Berlegenheit 
zu fegen ärgerte, wagte, als fid) dad Gefpräd) zus 
fällig auf bag, feit Noah’s Zeiten ſich fortgepflanzte 
Menſchen- und Thierreidy richtete, einen zweiten, 
und fragte plötzlich: „Wodurch aber, Sie, hochges 
Ichrter Herr, war ed denn möglich, daß Noah alle 
Tbiere in feiner Arche verfammelte, die fidy bis jegt 
fo bebeutend fortgepflanzt haben ?’’ Ganz troden ants 
wortete der Banquier: „Das lag in dem Zauber 
feiner Machtworte, denn er rief nur: du Pferd von 
Dften fomm’, und fiebe da, das Pferb fam aus 
Oſten; bu Kalb komm’ von Süden ber, und auch 
diefed kam; du Schwein mm’ von Welten zu mir, 
und fieh da, dad Schwein von Welten fam; bu 
Efel fomm von Norden ber, und der „‚Efel bon 
Norden‘ fam auch zu ihm. Auf diefe Weife ver: 
fammelte er auch die übrigen Tbiere in feiner Arche, 
die ſich alle fo bedeutend bis auf unfere Zeiten fort» 
gepflanzt haben.“ Beſchämt ſchwieg Herr von Nors 
ben, während die übrige Gefellichaft dem Banquier 
ben ungetheilteften Beifall zunickte. 


Am 18. Juni war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibung zu 5 pCt. in EM. 10554. 
betto detto zu 4 pCt. in EM. 96%. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. — — 
Darl. mit Verl. v. J. 1834 f. 500 fl. in EM. — — 
detto v. J. 1830 f. 250 fl. in EM, 3604. 
detto v. 3. 1839 f. 50 fl. in EM. 531%, 
Wiener Stadbtbanco:Dblig. zu 24 pCt. in EM. — — 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Curr., fl. WG. U. 2 M. 
Bantactien pr. Städ —— In EM. 


Gremden » Anzeige. 
Nom 21. Yun. 

um gold. Hirfd.) Hr. Siegl, Lleutenant im Pal. 
nfant. : Leibregiment in Münden. (um Mobren.] Hr. 
ertig, Lithogtaph v. Münden. [Burgold. Sonne.] 
Hr. Lekiſch mit Familie, Officier, und Herr Trelbel— 
maler, Lebzelter v. Ried. Hr. Auer, Schiffmeifter v. Kufe 
fein. [Zumgrün. Engel. Hr. Weirmann, Student von 
Waldftetten. Hr. Pörkl, Zorftpraktifant v. Regensburg. Frau 
Huber, Outsbefigerin v. Wien. Hr- 
» Schönbrun. [Zum welß. Haaſ. Hr Zellner, Leluwands 
händler v. Wegfheid. Hr. Bogner, Drechslermeiſter v. Per 
terödorf. [ur Glocke.] Hr. Wittmann, Ornarbändler v. 
Deggendorf. Hr. Schnürlein, Eorporal v. Negensburg. [3- 

Fuchſen.] Hr. Niklas, Hölem. v. DOrtenburg. 


+ Berein der Wanderer. 


Heute Mittwoch ben 23. Juni wird in der 
Et. Michaeldfirche um 10 Uhr Morgens der Trauers 
gottesbienft für das verftorbene Vereinsmitglied Herrn 





Schmidt, Glasmacher 


Adolph Henrici, Lieutenant im k. Infanterieregiment 

Seckendorff — ‚ zu deſſen Beiwohnung die 

verehrlichen Mitglieder des Vereins höflich einladet 
der Vereins: Ausfhuß. 


Mariette Masenza 

hat die Ehre, für ben ihr bisher geſchenkten zahlreis 
chen Zufpruch banfend, das verehrte Publitum Pas 
ßau's zu benachrichtigen, daß fie ihren hiefigen Aufs 
enthalt unmiderruflicy bi8 auf Mittwoch ben 23. 
uni Abends 5 Uhr feftgefegt hat, und bittet, fle 
bis dahin noch ferner mit feiner ſchätzbaren Gegen 
wart zu beehren. Bei herabgefegtem Eintrittspreis 
12 fr., Kinder 9 fr., wofür jede Perfon ein Ans 
benfen erhält. 


Dankfagung. 
Fir die zahlreiche Begleitung der Leiche unferer 


innigſt geliebten Gattin und Sqhweſter, 


Magdalena Groll, 
zu Grabe erftatten die Unterzeichneten ihren wärm: 
ften Dank, empfehlen die Dahingefchiedene Ihrem 
frommen Angedenfen, fidy felbit aber Ihrer fermeren 
Gewogenbeit. 
Paflau am 24. Juni 1841. 
Sofepb Groll, bürgerl, Metzger⸗ 
— — 
aria Kleebauer 
Eva re Schweitern. 


SPIPEDEDIBEIZEDET LEI De 
R Anwefens = Verkauf. 
h Im Pfarrborfe Zell, Landgerichts Eggenfels 





ben, ift ein reales Krämer-Anwefen fammt Haus 
nebit circa 10 Tagwerf Wied: und Feldgrün: 
den, unter billigen Bedingniffen täglich zu ver: 
kaufen. Nähere Ausfunft gibt Herr Pflüger 
bauer, Bräu in Eggenfelden. 


KLETT TER EN ELDERE 


Es find zwei Zimmer nebft Küche, Holzlege und 
fonftigen Bequemlichfeiten fogleich zu beziehen. Das 
Nähere im Zeit. Gomptoir. 


Dompfarrbezirf. 

Getraut: Den 24. Juni. Herr Paul Wagner, 
b. Branntweindbrenner, mit Jungfrau Fransziska 
Viebacher, Gaͤrtners⸗ und Thierarztendtochter von 
Nieberalteich. 

Stabtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 49. Juni, ie ice Joſeph Augu⸗ 
ſtin, b. Weingaſtgeberskind dahier. 

Getraut: Den 22. Juni. Johann Mühlbeck, Bauer 

zu DOberwindfchnur, mit Thered Reifinger, Maw 
rerötochter vorm Holz. 


Redactenr Peter Brunner, — Verleger Ambrofius Ambrofi, 








” 171. 





Kourier an 





Würzburg den 18. Juni. Der Profpektus, 
aud welchem die Abficht einer hier zu errichtenden 
Dampficifffahrtögefellfhaft und ihre Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe gegenüber dem Staate ſowohl, als der eingels 
nen Subſeribenten hervorgeht, wird, ſowie die der 
vorläufigen allerhöchften Genehmigung Seiner Majes 
ftät des Königs zu unterftellenden Geſellſchaftsſatzun⸗ 
gen demnaͤchſt die Preſſe verlajfen. Borläufig heben 
wie daraud Folgended hervor: 1) Das Aftienfapiz 
tal befteht vorerft aus 500,000 fl. 2) Es wers 
den 2000 Aktien über den Gefammtbetrag der Ein: 
zahlungen feiner Zeit audgefertigt, und fonach die 
Aktie auf 250 fl. beſtimmt. 3) Die Aktien laus 
ten auf den Inhaber. 4) Ein Grundbuch weifet 
die Namen derjenigen Perfonen nach, welche fubs 
ffribire und die Promeſſen über die erfte Einzah—⸗ 
fung erhalten haben. 5) Niemand kann für mehr 
als für den Betrag von zwölf Aktien zeichnen. 6) 
Kurz nad) der Beendigung der Subfeription muͤſſen 
zehn Prozent der dem Gubffribenten bewiliigten 
Aftienzahl bezahlt werden, worüber eine Promeſſe 
(Theilquittung) ded proviforifc dirigirenden Aus⸗ 
fchuffes unterzeichnet, ausgefertigt wird, 7) Die 
zu gefchehenden Einzaplungen werden durch die Zeis 
tungen befannt gemacht, Wer eine Einzahlung ins 
nerhalb des dazu vorgefegten Termind unterläft, 
begibt. fih feiner Nechte gegen die Geſellſchaft. 8) 
Die Vertheilung der Aktien geſchieht zunaͤchſt unter 
den Mainuferftädten und deren Umgegend von Bams 
berg bi6 Mainz einfchließlih, wobei auf Seelens 
zahl, Handel und Lage Nüdfiht genommen if, 
Der Handels: und Schifferſtand wird bei der Ders 
theilung der Aktien, refp. Promeſſen zunaͤchſt beruͤck⸗ 
ſichtigt werden. Das andere Publikum Bayeru's 
ſowohl als anderer Staaten, iſt von der Theilnahme 
nicht ausgeſchloſſen. 9) Der proviſotiſch dirigirende 
Ausſchuß nimmt, nachdem dad Subſkriptionsgeſchaͤft 
erledigt feyn wird, die Nepartition vor. 10) Die 
im Grundbuche eingetragenen Zeichner find bid zum 
Betrage von 50 Prozent. jeder Aktie unter allen 
Umftänden verantwortlih. 11) Die tpeilweifen Eins 


der Donan. 


g den 24. Juni 1841. 


Te 





zahlungen werben mit jährlich fünf Prozent verzins 
fet, und diefe Zinfen jededmal bei der nächften tHeil- 
weifen Zahlung aufgerechnet, 12) Wenn einmal 
Aktien ftatt der legten Promeffe ausgegeben find, 
tritt die Vertheilung der alljährlichen Öffentlich aus⸗ 
zufchreibenden Dividende an die Stelle der Verzins 
fung. 13) Das Erträgniß der Dampfſchifffahrt wird 
mit jedem Monate, in welchem die Schifffahrt ſtatt⸗ 
finder, öffentlich befannt gemacht; der Jahresbericht 
fommt zur Kenntniß des Publikums. 14) Verloren 
gegangene Promejfen oder Aktien werden mach ge: 
böriger Amortifation durch neue erfegt. 

Trieft den 17. Juni, Briefe aus Genua mels 
den die Ankunft ded Grafen von Survilliers, wels 
her einige Monate daſelbſt zu verweilen gedenft. 
Wie man aud guter Quelle weiß, beabfichtigt die 
fardinifche Regierung ihre Seemacht zu befchränfen, 
und mehrere Schiffe der Marine zu verwerthen. 
Einftweilen wird die Pf. Fregatte Eurydice fegelfers 
tig gemacht, um mit dem Eleven ded Marinecollee 
giumd von Genua eine Studienreife in den verſchie— 
denen Häfen des adriatiſchen Meeres zu unternehmen, 

London den 14. Juni, In der heutigen Sitzung 
der Gemeinen wurde der Comité-Bericht uͤber die 
Appropriationd-Bill eingebracht; die legte Stufe vor 
der dritten Berlefung und fomit definitiven Annahıne. 
Die Appropriationd= Dill bevollmächtigt die Minis 
ſter, die während der Gigung bewilligten Subfidien 
wirklich zu verwenden, und iſt demnach der Schluß: 
fein der während diefer Gigung vorgenommenen 
finanziellen Maßregeln, — In der morgigen Eitung 
wird Here Sholefield, radikales Mitglied für Bir: 
mingham, folgenden Antrag ftellen: „Die ausneh— 
menden Leiden der arbeitenden Claſſen, eine Folge 
ded niederen Lohns und der Arbeitölofigfeit, mas 
hen ed dem Parlament zur gebieterifhen Pflicht, 
nicht audeinanderzugehen, bis für die Erleichterung 
deö großen Elends, dad gegenwärtig durch alle Has 
brikbezirke ſich erſtreckt, Fürforge getroffen if,‘ 

Paris den 16. Juni, Nach einer telegrappis 
ſchen Borfhaft aus Marfeille it der Herzog von 


Nemourd an Bord des Dampffchiffs Grondenr am 
15. dafelbft eingetroffen. — Die Abgeordneten von 
Beaumont und von Tocqueville find aus Algier in 
Toulon eingetroffen, Cie wollten den Feldzug ded 
Generald Bugeaud mitmachen, was er ihnen aber 
nur unter, der Bedingung geftattete, daß fie Ges 
neralſtabs⸗ Uniform tragen. Dafür bedankten fie fid. 
Ihr Reifegefährte und Kollege von Eorcelled nahm 
jedoch. diefe Bedingung an. — Der Moniteur Als 
gerien enthält nun auch den Bericht des Generals 
Baraguay d'Hilliers über feinen Zug in die Wuͤſte 
Angad. Seine Kolonne brah am 13. Mai von 
Blidah auf und fam den 2. Juni dahin zurüd, 
Sie ftieß auf dem ganzen Marfche nicht auf den 
Feind. Am 23. Mai trafen die franzöfiihen Trups 
pen in Borar- oder -Boghar, das die Araber Tags 
zuvor in Brand geſteckt hatten, ein, Die Trüms 
mer wurden vollends durch die Franzofen zerflört; 
ebenfo drei Stüde Gefhüg, die in einer benachbar: 
ten Schlucht Tagen. Noch ehe fie nad) Boghar ges 
langten, hatten fie dad Städtchen Caſſat Boreri zers 
ſtoͤrt. Am 24. gelangten fie nach dem Fort Thaza, 
das gleichfalld von den Arabern in Brand geſteckt 
war, Die Trümmer wurden dann vollendd von den 
Franzgofen in die Luft gefprengt, Am 7. Juni follte 
der Herzog von Aumale, Oberftlieutenant des 24. 
Linienregimentd, mit drei Bataillonen wieder nach 
Medeah abgehen, um einen Transport Maulthiere 
dahin zu bringen. Der Herzog hatte ſich auf der 
Erpedition ald tüchtiger Officier erprobt, — Hinz 
fichtlich Maskaras, wo General Bugeaud eine Des 
fagung zuruͤckließ, find ſolche Verfügungen getroffen, 
daß man auf die Abſicht, ed bleibend zu befegen, 
fließen muß, 

Lyon den 15. Juni, Seit 1812 hat bie große 
Prozeſſion aus Lyon und den Worftädten verfams 
melten Sirchfpiele nicht mehr flattgefunden; unter 
dem Gardinal Bonald ward fie vorgeftern wieder 
bei dem fchönften Wetter und auf eigenthümliche 
Weiſe begangen. Nur Männer, feine Weiber und 
Kinder, bildeten den Zug, der gegen 3 Uhr Nach: 
mittags die Kathedrale von Et. Jean verließ, und 
erit gegen 8 Uhr dahin zurüdfehrre. Die Maife 
der in Brüderfchaften getheilten Laien, der Semi⸗ 
mariften der unterrichtenden chriftlihen Schulen, 
fonft ignorantins genannt, der Didcefangeiftlichen, 
mag fih auf 3 bis 4000 belaufen haben, Das 
große mit dem Löwen gezierte Stadtbanner eröffnete 
die Reihe von 36 zum Theil fehr reichen Bannern, 
Der Zulauf des Volks war unendlich; doch wurden 


die, welde ein ſehr prunfendes Erfcheinen bed Gar: 
dinald erwartet hatten, durchaus getaͤuſcht. Herr 
von Donald zeigte auch hier einen feinen Takt. Er 
war nicht anders als ein jeder Geiftliche gekleider, 
und fat nur an dem ihm vorbergetragenen Hirten: 
ab erfenntlih. Nächften Sonntag, in der foges 
nannten Detave, werden nach einer gleichfalls weiz 
fen Einrichtung zu gleicher Zeit, und nicht wie fruͤ⸗ 
ber zu verſchiedenen Tagesſtunden, die fämmtlichen 
Parochien ihre gewöhnlichen Proceffionen halten, 
wobei in der feinigen der Cardinal gleichfalls ponti- 
fieiren wird, 

Portugal. Nachrichten aus Liffabon vom 7. 
Juni ‚zufolge war bis dahin noch Fein neued Mini 
Rerium zu Stand gefommen; die Herzoge von Pal⸗ 
mella und Terceira hatten mach einander vergebens 
die Bildung verfucht, erfterer war aber von neuem 
damit beauftragt worden. Die Königin hat Gra⸗ 
tulationöbriefe an den Patriarchen von Liffabon, den 
Erzbifhof von Braga und andere Prälaten erlaffen, 
worin fie ihnen ihre Anerkennung von Geite ded 
Papſtes anzeigt, mit dem Beifügen, daß nunmehr 
der Weg zur Ausgleihung aller Mißverjtändniffe 
swifchen den beiden Höfen angebahnt ſey. Man 
hoffte, diefer Schritt des heiligen Stuhls fen der 
Borläufer zur Anerfennung Dona Maria’s von Geite 
anderer Höfe. Die Königin wurde von Cintra in 
Liffabon erwartet wegen des — * 
Ihr königlicher Gemahl und die Mitglieder der ver: 
ſchiedenen Nitterorden, hieß es, würden an der Pros 
zeſſion Theil nehmen, 

St. Petersburg den 10. Juni, Die kai: 
ferliche Familie refidirt feit einigen Tagen in Peters 
hof. Geſtern früh trafen auch dort, zur großen 
Freude der erlauchten Eltern und Gefchwifter, die 
herzoglich Leuchtenbergifchen Herrfchaften ein, die an 
10 Monat von ihuen getrennt gewefen waren, — 
Seit unferm Cholera Jahre von A831 erinnern wir 
und Feined fo ausgezeichnet fchönen Frühlings als 
ded gegenwärtigen. — Nachftehende Individuen, 
welche gefegwidriger Handlungen wegen ihrer Char: 
gen und ihred Ranges entfept, zu Gemeinen des 
gradirt, und verſchiedenen Militärfommanden eins 
verleibt wurden, haben Seine Majeftät der Kaifer, 
in Erwägung der Vermählungsfeier. des Großfür: 
ften Alerander, Verzeihung, die Neftitution des Ran: 
ged, der früheren Ehrenzeichen, und Wiederanftel: 
lung im Staatsdienſt gewährt: im Reſſort des 
Kriegsminiſteriums dem Titularrath Litinsty und dem 
Kollegien-Regiſtrator Kachelin, die, verwidelt in 


dem verbrecherifchen Werfahren ded Juden Meieros 
witfh, im Jahr 1839 vom Generalauditoriat zu 
Gemeinen degradirt, den finnländifhen Linienbatails 
Iond beigegeben wurden; im Neffort des Finanzmis 
nifterd dem Hofrath Danilow, welcher wegen eined 
Defekts von 51,000 Rubeln in den Kriegskäſſen 
durch eine Friegägerichtlihe Sentenz im Jahr 1829 
jum Gemeinen degradirt, den Ötrafarbeitsfompag: 
nien einverleibt wurde, im Fahre 1834 den Dbers 
offieierdrang wieder erhielt, in die Dienfte des is 
nanzminifterd trat, gegemvärtig auf’ deifen befonz 
dere Verwendung bei Seiner kaiſerl. Majeftät, in 
Erwägung feines früher untadelhaften Dienjtes, den 
Hofratbörang und feine Orden wieder erhalten hat. 


Bermifchte  Machrichten. 


Als im vorigen Jahre der hochw. Herr Bifchof 
von Eichſtädt, Graf Reifach, die Klöfter infpicirte, 
befuchte er auch den Herrn Grafen von Harxt— 
haufen, den jebigen Befiger der berühmten Ruine 
Salzburg bei Neuftadt an der Saale, in Unterfrans 
ten. Er äufferte den Wunſch, den Plab der fo bes 
rähmten Kapelle, in welcher bei Gel-genheit einer 
Kirchenverfammlung im Jahre 741 der heilige Bos 
nifacius drei Bifchöfe, den heiligen Willibald zum 
erften Biſchof von Eichſtädt, dem heiligen Bu 
farb zum erften Bifchof von Würzburg und den hbeis 
ligen Victerpus für Negendburg weihte, aufzufinden, 
um in diefem Jahre mit den Bifchöfen oben ges 
nannter Städte dad 1100Fährige Jubiläum zu feiern. 
Es it gelungen nicht nur den Plaß, fondern auch 
die drei Altarfteine unter wenigitend 12 Fuß tiefem 
Schutt aufzufinden. Unter diefem Schutt fanden ſich 
Kohlen, ein Beweis, daß dieſes Gebäude, fo wie 
die ganze Burg ein Raub der Flammen wurde. Die 
Ausgrabungen werben fortgefegt. — Am 26. Mai 
ift zu London von dem hochmürdigen Herrn White, 
unter Affiftenz einiger anderer fatholifcher Geiftlichen 
und in Gegenwart vieler angejehener Perſonen ber 
Grundftein zu einer römifch» katholifchen Kathedrale 
gelegt worden. — Der Siegeöherzog Ejpartero, Ne: 

ent von Spanien hat neulich einen überrafchenden 

efuch befommen. 
liegend, fah der Herzog die Thüre feines Schlafzims 
mers ſich öffnen; er richtete fich ſogleich auf und ers 
blickte einen Soldaten, den er fragte, was er wolle. 
Der Soldat erwiederte, er fomme aus dem Spital, 
und wolle, nachdem er unbefchränften Urlanb erbals 
ten, in feine Heimath, Eftremadura zurüdfehren, 
habe aber feinen Maravedi Reiſegeld. Der Regent 
antwortete: „Guter Freund, reich’ mir meine Weſte““, 
nahm eine halbe Goldmünze daraus und gab diefe 
dem Soldaten, ihn ermahnend, hausbälteriſch das 
mit umzugehen, damit ſie bis in feine Heimath aus⸗ 
reiche. — In Würzburg hatte der alte Schaufpieler 





Morgens früh, noch zu Bette. 


„ter dus 


ahn feine Einnahme, und es blieben ihm-reine, 
age reine 2 fl. 3 fr. Am Schluffe gerufen, trat 
er vor und ſprach: „Nach den 2 fl. 3 fr., die ich 
heute eingenommen; kräht Fein Hahn, aber Ihre 
Gunſt Verehrtefte ift mein Ziel. — Der Oberamts» 
mann in X. war wenig beliebt. Ald man nach feis 
nem Tode die auf ihn gehaltene Leichenrede drucken 
ließ, und auch verkaufte, faufte fie ein Bürger mit 
ben Worten: Die hätt’ ich ſchon laͤngſt gerne gehabt. 

* = 


“ 

Man findet ſich veranlaßt, ein verehrliches kunſt— 
liebendes Publifum zu benachrichtigen, daß der bes 
reitd befannte Birtuofe auf der Holz- und Strohs 
Harmonifa, Herr Jafob Eben, von München foms 
mend, babier eingetroffen ift, und im k. Redoutens 
faale ein Goncert auf diefem Inftrumente veranftal: 
ten wird. — Möchten ſich Theilnehmer fehr zahlreich 
dabei einfinden, indem gewiß Niemand das Locale 
unbefriedigt verlaffen wird. 


Michtpolitifches. 


Friedrich der Große bat befanntlich im Laufe des 
fiebenjährigen Krieges dad vom Faiferlichen General 
Harſch belagerte Neife, und zwar in dem Zeitpunfte 
entfegt, wo die Belagerer mit ihren Arbeiten jchon 
ganz nahe an die Feitung- herangerüct waren. Er 

egab fich hierauf in die Stadt und bei der Zufams 

menfunft mit dem Kommandanten erwähnte dieſer, 
um dem Könige feine bewiejene Tapferkeit und die 
Größe der Gefahr, worin er geſchwebt hatte, recht 
deutlich zu mahen, unter Andern auch: die Feinde 
bätten ihre Schanzen dicht unter den Wällen und 
Kanonen ber Feſtung angelegt. Friedrich erwiederte, 
ftatt aller gehofften Lobjpruche blos die Worte: „Mich 
wunderts ſehr, mein lieber, daß Er ſich die Battes 
rien nicht gar auf Die Nafe bat feten laſſen.“ Diefe 
Nafe hat der General darum einſtecken müffen, weil 
er fich nicht genug angeftrengt hatte, um die Feinde 
zu verhindern, mit ihren Batterien fo nahe heran: 
jurüden. 


— — nn — — — — — — — — — 
Um 10. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfguldverfhreibung zu 5 pGt. in EM. 105134,. 
betto detto zu 4 pot. in EM. 96’. 
detto detto zu 3 p&t. in CM. — — 

Darl. mit Berl. v. 3. 1834 f. 500 fl. in EM. 


detto v. J. 1830 f. 250 fl. in CM. 26914.. 
betto v. 3. 1839 f. 50 f. in EM. 53'354. 
Wiener Stabtbanco:Oblig. zu 214 pCt. in EM. 61%. 


Kurs auf Augsb. für 100 fl. Curr., fl- 90 Br. U. 2 M. 
Bankactien pr. Stuͤck —— in EM. 


Fremden :» Anzeige. 
Dom 21. Yunt, 
[Baum gold. Hirſch.] Hr. Pfelffer, Kfm. v. Balreutb. 
—— Wagemann, Kfm. v. Augsburg. Zum gr. Eugel.) 
tr. Eben, Tonfünftler aus Kalden. Hr. Wolf, Tonkünits 
Lieben. Hr, Amann, f. k. Beamter, u. Hr. Wert: 
fein, Jurift der Fakultaͤt v. Wien. Hr. Rantin Beavali, 


gord aus England. Hr. Scharrer, Weldgätber v: Grafenau, 
Hr. Simmbardt, Seidenweber v. Münden. Hr. Eichberger, 
Hölsm. v. Freiung. [Zum gold. Stern.] Hr. Lang, Def: 
ter der Medicin und Hr. Kaltenegger Holsm. v. Tittling. 
[3 um weiß Haafen.) Hr. Frantenberger, Gutsbeſttzer 
v. Engertöbam. Zumſchw. DOabf.] Hr. Maler, Hdlsm. 
v. Kigbihl. [(Humg. Einhorn) Hr. Wertmann, Stu 
dent, u. Hr. Porſt, Sorftpraftitant v. Münden. 


DBefanntmachung 


über die Berabgabung des Ilzer⸗Triftholzes auf den 
Holzlagerplägen bei Paſſau 

Die königl. Regierung von Niederbayern, Kams 
mer der Finanzen, hat durd Anordnung vom 47. 
d. Mts. verfügt, daß der von der Triftung pro 189%, 
und 18%, auf den Holzlagerpläßen bei Paffau bes 
findliche Kriftholzvorrath von pr. pr. 5000 Klafs 
tern harten und pr. pr. 28 — 29000 Klaftern weis 
chen Triftholzes, im Ganzen gegen 34000 Klaftern, 
wovon 20,000 in der Lindau Liegen, im öfterreichis 
fen Maaße, 6 Schub hoch, 6 Schuh weit und 
zu 3, 2", und zu 2 Schuh Scheiterlänge aufges 
ſtellt, im its unter folgenden Bebins 
gungen zur Berwerthung fommen fol: 

I, Ein Drittel des Kaufpreifes wird bei der Lebers 
weiſung fogleich baar entrichtet, die übrigen zwei 
Drittel aber bei der Abführung des Holzes vom 
Lagerplage, und muß der Käufer über die Zabs 
Iungsfäbigfeit und Sicherheit für biefen Reſt bei 
dem foniglichen Rentamte Paffau fich ausweis 
fen fönnen. 

Il, Der Aufwurföpreis befteht pro Wiener⸗Klafter: 
a3 Schuh Länge bes harten in 7 fl. 40 fr. 
7707 „ m» nn 6.30 
a2 u „nn nd fl. — fr. 
a3 Schub Länge bed weichen in 4 fl. 36 fr. 
hei nr „ nn n . fr. 

und muß in dem SceumiffiondsAntrage übers 

boten werben. 

III, Die SoumiffiondsAnerbietungen müſſen verfchlofs 
fen bis zum 20. des fommenden Monats Juli 
bei dem königlichen Regierungs-Präſidium von 
Niederbayern in Landshut eingefendet werden, 
und wird in 3 Tagen bie Entfchließung, im Falle 
der Annahme ded Antrages, unmittelbar erfolgen. 

IV. Unter 50 Klaftern fann fein Gebot gelegt wers 
den, darüber aber fann jede beliebige Quantis 
tät verlangt werden. 

V, Die Abfuhr des erfauften Triftholzges von den 
Lagerplägen muß in der Regel bis erften Nos 
vember 4841 realifirt feyn, widrigenfalls die f. 
Triftinfpection dieſes auf Koften des Käufers 
veranlaffen wird. 

Mer fein erfauftes und bezahltes Holz aus bes 
fonderen Gründen noch über den Termin wollte fies 
ben laffen, muß bei ber k. Triftinfpeftion die geeigs 
neten Anträge fiellen, fo wie es fich von felbft vers 


t, daß d I 
— ——— Holz jedenfalls nur auf Gefahr des 


Landshut den 17. Juni 1841. 

Königlich expedirendes Secretariat der koͤnigli⸗ 
hen Regierung von Niederbayern, Kammer 
der Finanzen. 

Kallaus, Secretär. 


Verein der Wanderer. 


Heute Donnerftag den 24. Juni in das Gafthaus 
zum goldenen Hirfchen, (Mad. Prummer.) 


Zugleich bringt man zur Kenntniß der verehrlis 
hen Vereinsgeſellſchaft, daß die Waffers und Lands 
parthie nach Thyrnau zum Gaftwirth Herrn Oetzin⸗ 
e — ba foldie am 20. dieß wegen zweifelhafter 

Sitterung unterbleiben mußte -— nunmehr bei güns 
figer Witterung am 

Sonntag den 27. Zuni 
ftattfinden werde. 

‚ Zu recht zahlreicher Theilnahme werben daher 
bie verehrlichen Herren Mitglieder wiederholt einges 
laden von 

dem Vereins: Ausfhuß- 


Heute Donnerftag den 24. Juni finder im 7) 
Koller - Keller H 
Harmoniemufifk — 

ſtatt. — Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


ar 


Herzlichen Dank 
allen Freunden und Bekanuten, welche die Leiche 
unfrer innigſt geliebten Gattin und Mutter, 
Genovefa Schöpf, 
zu Grabe geleiteten. Wir empfehlen die Vers 
blichene Ihrem frommen Angedenfen, und aber 
Ihrer ferneren Gewogenheit. 
Palfau den 22. Juni 1841. 
Ant. Schöpf, Hauptmann, 
als Gatte. 

ob. Krinninger, ald Sohn. 


Dompfarrbezirf. 
Geboren: Den 22. Juni. Emma Carolina, ehel. 
Kind des Tief. Herrn Joſeph v. Muffinan, Fünigs 
lichen Revifionsbeamten in Rro. 116, 


Stabtpfarrbezirf. 


Geftorben: Den 21. Juni. Katharina Dufchl, ler 
dige Wirthötochter von Breuing, Landgr. Paffan L, 
derzeit in Eggendobl, Nro. 9, 43 Jahre alt. 


— — — — 













Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambroſius Ambroſi. 
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Kourier an der Donan. 


Pofan, 








Paffau. Das neuefte Jntelligenzblatt von Nies 
derbayern Stuͤck 25. enthält Folgendes; Die Schul: 
gärten. Nach dem Tenor diefer hoͤchſten Verordnung 
follen diefelben nicht zur Benuͤtzung als Dienfteds 
Emolumente, fondern zum Unterricht für die Schüler 
in der Obſtkultur und im Gemuͤsbau verwendet wers 
den. — Die Hauptrechnung der allgemeinen Brands 
verfiherungsanftalt für das Jahr 183% 0, gemäß 
welcher die heuer zu erhebende ‚Umlage bionen ſechs 
Wochen an die einfhlägigen Diſtrikts-Kaſſen abzus 
liefern it.— Dienſtes-Nachrichten. Der, Lieus 
tenant Anton Fronholzer wurde zum Dberlieus 
tenant, dann die Landwehrmänner Mich. Aichins 
ger und Joſeph Schmauß, fümmtlich im Lands 
wehrbataillon Viechtach zu Lieutenants befördert. — 
Der Randwehrmann Paul Auguſtin wurde zum 
Schüpenlientenant und der Schüge Johann Mens 
Shi zum Füßilierlieutenant in der Landwehrloms 
pagnie Obernzell befördert. — Der Artillerie:Dbers 
lieutenant Gotefried Friedrich wurde zum Füßiliers 
Hauptmann, der Adjutant und Lieutenant Matp. 
Picpl, zum Oberlieutenant, dann der Feldwebel Karl 
Hofmeifter und der Gavalleries Eorporal Nies 
dermaier zum Lieutenant fämmtlich im Landwehrs 
bataillon der Stadt Etraubing befördert. — Wuf 
die erledigte katholiſche Pfarrei Arnſtotf, Landges 
sichtd Eggenfelden, wurde der biäherige Pfarrer von 
Gern, Priefter Adam Schlappinger. beftätigt. 

Wien. Nachrichten aus Modena vom 12, dieß 
Monats zufolge, wurde daſelbſt die Fronleichnams⸗ 
progeffion, von dem herrlichften Wetter begünftigt, 
mit großer Pracht gehalten. Seine Fönigl. Hoheit 
der Herzog und die herzogliche Familie, mit dem 
gefammten Hofftante, begleiteten den Zug, den Ihre 
Majeftät unfere allergnädigfte, Kaiferin, mebit Ihrer 
erlauchten Schwefter, der Frau Herzogin von Lucca, 
8. Hoheit, vom Balcon des bifhöflichen Pallaſtes 
aud, ſahen. — Nah, Beendigung der kirchlichen 
Feierlipfeit defilirten die Xruppen vor Seiner koͤnigl. 
Hoheit dem Herzog. — Fuͤt den Abend war, bei 
prachtvoller Beleuchtung, sine. glänzende Spagiers 


Freitag Den 25. Juni 1841. 
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fahrt von der Porta Bologna nah: San Francedco 
veranftaltet, welche Ihre Majeftät die Kaiferin und 
der herzogliche Hof durch Ihre Gegenwart verherr: 
lichten. 

Salzburg den 16. Juni. Briefe aus Wien 
melden und abermald die nahe Ankunft des Prinzen 
Carlos, der duch die Ernennung Efpartero’3 zum 
alleinigen Regenten endlich aus feiner Haft zu Bours 
ges befreit werden fol. Obſchon diefe Nachricht im 
Ganzen nidyt gerade unwahrfheinlih klingt, da fie 
auch von andern Orten und mit ihren Motiven ges 
meldet wird, fo wird fie doch von Perfonen, in 
deren, Iuterefen ihre Beftätigung läge, und von 
denen man eben darum voraudjehen muß, daß fie 
gut unterrichtet feyen, durchaus in Zweifel gezogen. 
Ih füge dem zu, daß man bei und wenigftens 
nihtd von Empfangsanordnungen weiß. — Unfere 
Hochgebirge haben vor einigen Tagen viel Schnee 
erhalten, und auch in den Thaͤlern ift die grofie 
Hige, die wir vor Pfingften und noch während der 
Pfingftwoche hatten, einer empfindlichen Kühle ges 
wichen. Unſere Ernteausfichten find vortrefflih. — 
Mit Befremden leſen wir von der nahen Errichtung 
einer Eiſenbahn von München hierher, Sie wird 
wohl bis auf Weiteres nur in den. Zeitungen ges 
baut werden, ; 

Paris den 17. Zuni. General Bugeaud wens 
det jept feine ganze Aufmerkſamkeit auf Mascara. 
Ehe er nach Moftaganenı zuruͤckkehrte, hatte er eine 
Defanntmachung erlaffen, welche alle Einwohner 
ber Stade and ihrer Umgebungen in einem Rayon 
von 24,000 Metres, fofern fie nicht in Monatd: 
frift zurü find, ihrer liegenden Güter verluflig er: 
Härt, die mit den Staatolaͤndereien vereinigt werz 
den. follen, und am 8. Juni ift er abermald an 
der Spige einer Erpebitionseolonne dahin aufgebros 
den, theils um den Play mit Proviant zu verfe: 
ben, theild um gegen die benachbarten Stämme Raz: 
zias audzuführen und fie zu unterwerfen. Mad: 
ara, wo er eine Befapung von 2000 Mann un: 
tes dem Kommando ded Dbriften Tempoure einges 


legt hat, ſoll bei diefen Operationen ald Mittelpunkt 
dienen. Der General foll feine Abſicht zu erfens 
ucu gegeben haben, dem Feind feine Ruhe zu lafs 
fen, und ed fragt fih nun, wer zuerſt ermüden 
wird. Der Marſch nach Tekedemt Fonnte ihm zwar 
belehren, daß europäifhe Truppen ed in diefer Art 
von Wettrennen nicht leicht mit den Beduinen lange 
aufnehmen, aber der General hat ſich gerühmt, daß 
er noch mehr Araber fey, ald die Araber, und das 
will er beweifen. Ein Berichterflatter im Toulons 
naid über die vorige Erpedition verfpricht indeß auch 
diefen neuen Verſuchen wenig Erfolg. Ein Bor: 
fall, der dem General damald begegnete, ift charak⸗ 
teriftifh. Die Armee hatte das vierte Nachtlager 
an der Mina bezogen, als ein Araber mit uners 
hoͤrtet Kühnheit auf den Bauch wie eine Schlange 
ſich zwifchen die Zelte ſchlich, mit zuruͤckgehaltenem 
Athem Laufchte, und beobachtete, Eben im Begriff 
eine der aufgeftellten Gewehrpyramiden zu plündern, 
wurde er von einem Zuaven entdedt, -und mit eis 
nem Saͤbelhieb niedergeftredt. Die Privatmittheiluns 
gen weichen in mancher Beziehung von den amtlis 
chen Berichten ab. Es ift darin namentlich die Nede 
von vielen Erkrankungen, deren Urſache in den 
theilweifen Mangel an Zelten und Deden gefucht 
wird, der bei den plöglichen Uebergängen von eis 
ner unmäßigen Hige zu einem durchdriugenden Pal: 
ten Regen um fo empfindlicher war, und daun vor 
nehmlich auch in der fihlechten Nahrung, Täglich 
unterlag eine Anzahl Ochſen den Beſchwerden des 
Marfches; diefe Thiere wurden gefchlachtet, und ihr 
Fleifh war die gewöhnlihe Speife für die Soldas 
ten. Vor dem neuen Aufbruh nah Mascara hatte 
ein feldherrlicher Tagobefehl der Armee, unter belo: 
bender Anerkennung, die Ruͤckkehr ded Herzogs v. Ne> 
mourd nah Frankreich angezeigt mit dem Anfuͤgen, 
daß General Ramorieisre das Commando der Er: 
peditionscolonne unter dem Dberbefehl ded Generals 
gouverneurd Übernehmen werde. Die Angabe einiger 
Pariſer Blätter, daß der Prinz, aus Verdruß über 
das wenig refpeftvolle Benehmen Bugeauds gegen 
Seine königl. Hoheit, ohne Urlaub und Abfchied 
abgereift ſeyn, fo wie daß auch Lamoriciere mit jes 
nem zerfallen ſey, und feine Zuruͤckberufung ver 
Tangt babe, wird dadurch widerlegt, 

Athen ben 27. Mai, Ju allen Provinzen Gries 
chenlands herrſcht fortwährend die vollfommenfte 
Ruhe, und das Volk beſchaͤftigt fich im Allgemeinen 
nur damit, feinen Befisftand zu ordnen und dem 
Ackerbau die möglichfte Thaͤtigkeit zu widmen, nach 





Maaßgabe feiner jepigen Mittel und derjenigerr, 
che * * die ee ieh u. 
tionalbanfoperationen, verfprochen find, - Zwar Hakeız 
ſich gewiſſe Gerüchte verbreitet, * — abzielen, 
Griechenlaud als das Land darzuſtellen, worin ſech 
infurrectionelle Bewegungen gegen. die europäifche 
Türkei vorbereiteten; aber diefe Gerüchte find völlig 
grundlod, Wir felbjt, die wir doh an Drt und 
Stelle ſind, koͤnnen verſichern, daß an keinem Puukte 
Griechenlando daran gedacht wird, binfichtli der 
und benachbarten Provinzen des osmanischen eis 
ches das Dindefte zu unternehmen. Wohl haben 
wir von einigen Aufcegungsfpmptomen in Thejfalien 
und Macedonien fprechen gehört; aber bei näherer 
Erfundigung haben wir die Gewißheit erlangt, daß 
nichto den leifeften Zweifel Hinfichtlich der Erhaltung 
der Ruhe jener. Provinzen rechtfertigen fann, und 
daß fic) kein irgend zu fürdtendes förendes Element 
darin befindet, Einige von dort gebürtige Indivi⸗ 
duen, welde das von ihnen feit lange bewohnte 
Griechenland verlaffen Hatten, in der Hoffnung, auf 
jene Geruͤchte Hin zur Befreiung ihres Landes etwas 
unternehmen zu Können, find größtentheilg nach Gries 
henland zuruͤckgekehrt, und waren die erften, die 
erflärten, daß weder in Epirus, Theffalien noch Ma: 
eedonien die geringfte Ausficht für das Gelingen 
eined ähnlichen Verſuches vorhanden ſey. QAnderers 
feits hertſcht fortwäprend zwiſchen Griechenland und 
der Tuͤrkei das beſte Einverſtaͤndniß, und der Hans 
bel geht feinen gewohnten Gang, ohne die minder 
ften Hindernijfe gu erfahren. Ueber das Fortbe ſte⸗ 
hen dieſes Zuſtandes in Griechenland waltet Fein 
Zweifel ob, und weit eutfernt den von Zeit und 
Zeit hinſichtlich Griechenlands umlaufenden Geruͤch⸗ 
ten Gehoͤr zu geben, hegt das Publikum die Webers 
geugung, Daß unter allen Ländern des Drients ges 
tade Griechenland es ift, worin die Ordnung auf 
den fefteften Grundlagen ruht, und worin zu Guns 
Ren eines friedlichen und geregelten Verlaufes der 
geitverhältniffe die meiften Buͤrgſchaften beftehen. 
Peſth den 23, Juni. Dad Grundübel in der 
Berfaoflung unferes Landes beſteht unftreitig in dem 
Mipverhältniffe, daß der Adel feuer: und mau t h⸗ 
frei iſt, während der Bauer alle diefe Laften fchwen 
su tragen hat. Bisher galt in Ungarn ohne Ueber⸗ 
treibung der; Grundſatz bei der Beſteuerung: War 
etwad bat, zahlt nichts; wer michts bat, ift ſteuer⸗ 
pflichtig. Nun aber zeigen fih, waͤhrend man 
haupt das Fehlerhafte diefed Steuerprinzips "eingts 
ſehen hat, Erfheinungen im Lande, die der billigen 


Eröffnung dee Mas | 
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und gerechten Sache thatſaͤchlich in die Hände ars 
beiten. ‚Im Preßburger Comitate wurde der Lande 
adel vor einigen Fahren angegangen, ſich freiwillig 
zu einem jährlihen Beitrage für Die Waiden, nad) 
Mafgabe feines Viehſtandes, herbeizulaflen, was 
auch gefhah und nun ald eine Öteuerverpflichtung 
angefehen wird, indem man diefe Beiträge nach Bes 
fund umlegt und erhöht. In Bezug auf die Mauths 
freipeit ded Adels hat die bei dem Landtage durchs 
gegangene Beihlußnahme, daß bei der neuen Peſther 
Kettenbrüde Jedermann ohne Unterfchied den Leber: 
gangszoll zu entrichten haben wird, jenem Privile⸗ 
gium einen ſchweren Stoß verfegt. Schon die Uns 
möglichkeit, eine Einrichtung, wie fie biöher bes 
ſtand, ohne ſchreiendes Unrecht auszuführen, zeugt 
von ihrer Zwedwidrigfeit, Eo wird auf der Peſther 
Brüde Niemand, der nur einigermaßen anftändig 
gekleidet ift, um dem Zoll angegangen (da man dad 
Beifihtragen der Adeldpatente doch nicht fordern fann), 
während der zerlumpte Slavafe, der Tagloͤhner, dad 
barfuß gehende Kind denfelben ohne Barmherzigkeit 
entrichten muß, An der neuen Kettenbrücke, die in 
fünf bis ſechs Jahren vollendet feyn wird, arbeiten ges 
genwärtig über 400 Menfchen, Bei jeder Mafchine 
ift ein Engländer, fonft find ed meift Einheimiſche. 
Die Pfähle zum dieffeitigen Uferdamme find zum 
größten Theile gefchlagen; man ift jegt mit der 
Grundlegung ded erften Brücenpfeilers befchäftigt. 
Die Pfaͤhle werden 30 bis 35 Fuß tief in den 
Grund getrieben. 
Daffau den 24. Juni, Geftern Abends um 
9 Uhr ift ein furdtbarer Sturm über Paſſau hins 
gezogen. Der heftige Sturmwind hat die über dem 
Chor der Domtirche befindliche Kugel mit dem Kreuze 
loögeriffen und in der. Nähe der Hauptwache hers 
abgefchleudert; zum Gluͤcke befand fih Niemand in 
der Nähe, der von den Trümmern hätte, befchädige 
werden können, —— 





Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Rouen waren am 13. Juni Unruhen ausge⸗ 


brochen. Ein zahlreicher Haufe von Individuen, 


welche groͤßtentheils wegen früherer Rubeftörung oder 
politischer Vergeben fehon mehrmals eingefperrt was 
ren, waren an jenem Abend vor das erzbifchöfliche 
Gebäude 'gezogen, um bort dem-Garbinal, Fürften 
von Groi ein Gharivari (Katzenmuſik) zu bringen; 
fie waren zu diefem Ende mit Pfeifen, Bodshöruern 
und fupfernen Keffeln verfehen. Die Behörde, von 


dem Vorhaben diefer Bande unterrichtet, hatte ger 
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ſchickt ihre Gegenmaaßregeln getroffen. Nachdem bie 
Unrubheftifter die Ermahnungen der friedlichen Bes 
mwohner ded Stabtvierteld verhöhnt hatten, fingen fie 
ihre Kagenmufit kaum an, und hatten eben die Mars 
feillaife angeftimmt, als fie von Abtheilungen ber 
Municipalgarde umringt wurden. Sie leifteten eis 
nen fehr lebhaften Widerftand, ba mehrere verbotene 
Waffen bei fich hatten. Da die Agenten der öffents 
Iihen Gewalt ohne Waffen waren, fo find mehrere 
derfelben arg zugerichtet worben. 23 der Ruheflörer 
find verhaftet. Die Unterfuchung wegen dieſes ernfts 
lichen Vorfalls, der keineswegs den bloßen Charak⸗ 
ter eines nächtlichen Straffenfärmd hat, wird thäs 
tigft betrieben. Die Iegitimiftiihen Blätter fönnen 
eine gewiffe Schabenfreude nicht verbergen, ba ber 
Eardinal und Erzbifchof, dem bie Katzenmuſik ges 
bracht wurde, der Taufe bed Grafen von Paris beis 
gewohnt hat.— Die Familie Rubner in Wunſiedel 
wird vom Unglück arg verfolgt. Nachdem, wie bes 
kannt, einer der Söhne bei dem tollen Frankfurter 
Studentenaufruhr betheiligt, dad Leben verlor, ald 
er aus der Conſtabler Wache entfliehen wollte,. fin= 
det man vor Kurzem einen jüngeren Sohn, der in 
Erlangen ftudirte, in der Nähe diefer Stadt tobt 
liegen, im Duell erftohen — In einem Gafthaus 
zu Frankfurt erzählte Jemand einem alten Stuben» 
ten feine Abenteuer zur See, wie dad Schiff einen 
Led befommen, und er habe pumpen helfen. „Herr, 
fagte er, mid; hätten Sie follen pumpen fehen, das 
war groß.’ „Herr, ſprach ber Student, mich häts 
ten Sie in Tübingen follen pumpen fehen, bad war 
nod) größer!‘ - 


Nichtpolitiſches. 


Warnung vor dem Genuße der unreifen 
Erdäpfel. 

Es nahet wieder die Zeit heran, wo bad gewinn⸗ 
füchtige Landvolk unreife Erdäpfel zu Marfte bringt. 
So gelund und nahrhaft die zeitigen, meblichten Kars 
toffein find, wenn fie nämlich fo lange in der Erde 
bleiben, bis fich ihre Blüthen in Saamen verwan: 
delt haben, fo ungefund und fchäblich wird der Ges 
nuß der umgeitigen, fpedigen; weil bie aus einer 
fonft verdächtigen Kräuterfamilie der Nachtſchatten 





herſtammende Pflanze, befanntlich nur durch Zeitis 


ung des Saamens ihre Schädlichfeit verliert. Mit 

echt leiten die Aerzte die alljährlich vorfommenden 
Krankheiten, ald Kolifen, Erbredyen, Durchfall, Chos 
lera u. fe. m. zum Theile aud; von dem unvorfichtis 
gen. Genuße der unreifen Erdäpfel ab, und befons 
derd werden diefe Webelftände bei der vornehmeren 
Claſſe wahrgenommen, welche dem Gaumenreize 
nicht nur das Geld, fondern auch oft die Gefunds 
heit zum Opfer bringt. Es follten daher die unzeis 
tigen Erdäpfel eben jo, wie dad unreife Obſt u. dgl. 


‚vertilgt, und die Verkäufer derjelben zur Berants 


mwortung gezogen werben. 


Fremden » Unzeige. 


Dom 23. Junt. 

[(3um gold. Hirfa.] Hr. Debbede, Kfm. v. Aahen. 
Hr. Dbermaler, Kfm. v. Frankfurt. Hr. Notbfeppel, Kfm- 
v. Nürnberg. Hr. Graf v. Taufkirch v. Euglburg. [Zum 
Mobren-] Hr. Jäger, Kfm: v. Miltenberg. [Bum grüs 
nen Enget.] Hr. deininger, Mauerermeifter v. Neuwelt. 
Hr. Dünger, Kfm. v. Thun. Hr. Reſch, Hdlsm. v. Roß⸗ 
bist. Hr. Kraus, Weinbändler v. Pollenhoffen-. Hr. En 
bres, Bildhauer v. Münden. Hr. Dlrner, Gaſtgeber von 
Schönberg. Hr. Hull, Amtefhreiber v. Mied. Hr. Binder, 
Driefter v. Linz. Bug ſchw Ochſen.] Hr. Wolfsfobn, 

undarzt v. Wien. [Zum weiß. Yaafen.] Hr. Shüd, 
Seifenfieder v. Braunau. Hr. Gnauer, Wirth d. Deagen> 
dorf. Hr. Wimmer, Schullebrer v. Geroitsbofen. 13 um 
rotben Bahn.) Hr. Mandelbauer, Kfm. v. Münden. 
Bum weiß. 2öwen.) Hr. Neuburger u. Raff, Hdisl. 
v.Buhau. Hr. Salegg, Hdiem v Dfterbofen. [Bum Ele 
pbanten.] Pr. Eller, Ubrenbändter von Griesbach. Hr. 
Kronfhnabl, Flelfbermelfter v. Deggendorf. Hr. Oberndors 
fer, Hdlsm. v. Goͤggenbach. 


Sunftade Wanderer: Berein. 


Heute Freitag den 25. Juni zu dem drei Fifchen 
(Herrn Gebhardt.) 
[2 
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ANNE ZN NEN NANNTEN 
Einladung. 3 
Zur Borfeier des hoben Geburtsfeites Di 


unserer allergnädigsten Königin 
geben bie hiefigen Titl. Herren Beamten nebft einigen Herren Schüßenfreunden auf der Schießs 





ein freie Scheibenfchießen 


FE unter gewöhnlichen Bebingniffen und folgenden Preifen: 
:.& I. Befte auf dem Haupt 3 Bayerthaler nebft einer Fahne, 


’ [23 ”„ [73 » 
Belte auf dem Glück 3 Bapyerthaler nebft einer Fahne, 
















Befanntmachung. - 

R Der Unterzeichnete beehrt fich hiemit \ 
N anzuzeigen, daß er mit polizeilicher Be: 
4 villigung, zunächft der Stadtpfarrfirche, 
dem Bruderhausftifte gegenüber, einen 
A DVerfaufsladen bezogen habe, und k 
u empfiehlt fi einem geehrten Publitum in 
5 feinen Arbeiten unter Zufiherung promp⸗ 
& ter Bedienung und möglichft billiger Preife. 

3 Slzftadt Paſſau den 22. Juni 1841. 
Dofepb Huber, 5 
b. Schubmadhermeifter. & 
RIEREREEBDEZEZIEEE EIER 
Dad Gaſthaus Nro. 83 tin der Junſtadt wird 
aus freier Hand verfauft. Bemerkt wird noch, daß 
ſich beim Haufe ein Wiedgrund zu 4'% Tagwert 
nebſt Obftgarten befindet. Dad Nähere im Zeis 


tung » Comptoir. 
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Summa ber Belten 10 Bayerthaler nett 4 Fahnen. =: 

Als Einlage hierauf werden beſtimmt: =>: 

Auf dem Haupt u 4 Schuß A U 2 0. AH 86 kr. J 

auf dem Glück zu 4 Schuß à Am . 2... 2... 1 36 kr t 

Etandgebühr = ee eh fl. 24 f >: 

> Summa der Einlage mit Standgebühr 3 fl. 36 fr. ° > 
- Auf dem Haupt kann nur 1 Fehlſchuß zu 24 fr. auf dem Glüd aber fünnen 100 
Schuͤſſe & 9 fr. erfauft werden. Ben j = 4 
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Die Schützengefellfgatt. 


Auffchläger, ald Schügenmeifter. 





Redacteur Peter Brunner — Verleger Ambroſius Ambrofi, 





Konrier 





Mainz den 18. Juni. Die Hoffnungen uns 
ferer Weinproducenten, welche durch die beifpiellos 
günftige Witterung in der zweiten Hälfte des April 
und während ded ganzen Mai in foldem Maaße 
erregt waren, daß nicht weniger ald eine das Fahr 
1834 und dad Jahr 1811 an Qualität uud 
Quantität Üübertreffende Crescenz verheißen wurde, 
hat der feit 14 Tagen eingetretene Temperaturs 
wechfel mit feinen unmittelbaren Folgen beträchtlich 
herabgeftimmt. In einigen Gegenden war die Blüthe 
des Weinftods vorüber, ald Negen und Kälte eins 
trat, wie unter anderm in Wormd und an der 
Hardt, in andern nahebei überftanden, wie in Op: 
penheim, Nierftein und Badenheim; in andern Dis 
ftrieten fowohl in der Nahbarfhaft von Mainz 
ald im Rheingau hatte nur etwa die Hälfte vers 
blüht. Was gerade in der Blüthe begriffen war, 
ift verunglüdtz und felbft ein großer Theil der abs 
geblühten Trauben hat der falten und regnerifchen 
Witterung nicht widerftehen fönnen. 
man hin und wieder über Zerftörungen, welche der 
Heuwurm anrichtet. Deſſen ungeachtet kaun man 
behaupten, daß ein warmer Sommer ein in der 
Qualität und Quantität vorzuͤgliches Product noch 
immer gewähren kann. 

Berlin den 17. Juni. Die Eröffnung ber 
Berlin s Unhaltifchen Eifenbahn ift auf den 25. 
Zuni feftgeiegt, falld nicht unvermuthete Hinderniffe 
eintreten. .Die bisherigen Probefahrten find fammt: 
lich fehe gut abgelaufen, wie fih denn die Bahu 
überhaupt ald eine im jeder Hinfiht wohlgebaute 
und mit den beften Einrichtungen verjorgte bewaͤhrt. 
Die Mafchinen. beweifen ſich ald treffliche; fie find 
von Etephenfon in New» Caftle am Tyne. Mit 
Leichtigkeit legen fie, bei bedeutender Laft, eine deutſche 
Meile von 2000 Nuthen in 10 Minuten zurüd, 
Die Verbindung von Jüterbog nah Deffau wird 
bis zum Herbit durch außerordentliche Anftalten der 
Poſt Hergeftellt werden :. deßgleihen eine zwifchen 
Diefer Stadt und Dresden, auf Rieſa, zu dem 
Yunkte, wo die Leipgigs Dreddner Bahn. die. Elbe 


Auch Hagt 


XP 173, 


an der Donan. 





6. Juni 1841. 
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bruͤcke überfchreitet, Es wird, falls dieß einge: 
richtet iſt, moͤglich ſeyn, Dresden, obwohl nur zur 
Hälfte auf der Eiſenbahn, doch binnen 12 Stun: 
den zu erreichen, Dieß verfpricht der neuen Bahn 
eine außerordeutliche Frequenz, da die Poftanftalten 
kaum genügen. dürften. — Es iſt biöher noch 
nicht möglich gewefen, eine zufriedenftellende Weber: 
einfunft wegen der Fahrten der drei Gifenbahnen, 
welche die Straßen von hier nach Magdeburg, Leipzig 
und Dreöden einnehmen, zu erlangen. 
Hannover den 11. Juni. Ueber eine dem - 
Ständen vorgelegte landeshertliche Propofition in 
Betreff der Juden erfährt man einiges Nähere. Sie 
beantragt, den Ausfall von 4144 Thlr., welcher 
der Generaltaffe dur die Aufhebung des Schuͤtz⸗ 
gelded entfteht, auf die Landesfaffe zu übernehmen. 
Unter den einzelnen Beftimmungen des neuen Ges 
ſetzes heißt ed: Die Juden find von der Yusübung 
politiiher Rechte, ſowohl in Beziehung auf den 
Staat, ald auf die Gemeinde ausgefchloffen. Sie 
können daher auch zu den Wahlen der Gemeinde 
Beamten und der ÖemeindesBertreter nicht mitwirs 
fen. Sie bleiben ebenfalls von Staats- und Ger 
meindeämtern auögefchlojfen, Zu andern öffentlichen 
Öunftionen fönnen fie nur mit befonderer Geneh⸗ 
migung des betreffenden Minifteriums zugelaſſen wer⸗ 
den. Sie koͤnnen Grundeigenthum nicht auders er⸗ 
werben, als wenn der König oder die von ihm das 
zu beauftragten Behörden es erlauben und nur uns 
ter den dabei gejtellten Bedingungen. Die Juden 
können zünftige uud unsünftige Gewerbe gleich wie 
die chriſtlichen Landed- Einwohner erlernen und bes 
treiben, aud in. Zünfte aufgenommen werden, Cie 
find verpflichtet, zu den in ihren Gewerben erfor: 
derlihen Handarbeiten vorzugsweiſe juͤdiſche Arbei- 
ber zu verwenden, 
Paris den 18. Juni, Die Pardfammer vor 
titte in ihrer geftrigen Gigung bereits einen großen 
Theil der Artikel des Ausgaben : Budgets. Baron 
Mounier berührte die algierifche Frage; er griff 
heftig, Die Mißbraͤuche, die bei. der Kriegsführung 


in Afrifa vorfommen, und hauptſaͤchlich das von 
den franzöfifhen Generalen angenommene Syſtem 
der Razzias an; er drückte indeß zugleich feine An: 
erfennung darüber aus, daß feit einiger Zeit die von 
der Negierung getroffenen Maßnahmen eine Einftels 
lung jener Mißbräuche zum Ziel gehabt, Der Cons 
feilpräfidene Marſchall Soult erwiderte: er könne 
den ehrenwerthen Herrn Muonier nur dafür dans 
fen, daß er ed anerfannt, daß feit einiger Zeit die 
in Algerien verfügten Maaßregeln zum Zwede ger 
- habt haben, den Krieg zu regularifiren und gewiffe 
das menfchliche Gefühl empörende Mifbräuche zu uns 
terdrüden; er (Soult) habe diefe fehreienden Miß— 
bräuche, fobald fie zu feiner Kenntniß gefommen 
feyen, mißbilligt und die firengiten Befehle dafür 
gegeben, daß fie nicht wieder vorfommen; er habe 
allen Grund, zu glauben, daß diefe Befehle pünfts 
lich werden volljogen werden; ein Beweid der in 
der Kriegsführung in Afrifa eingetretenen Mildes 
rung fey die Auswechslung von Gefangenen, welche 
durch die Vermittlung ded ehrenwerthen Prälaten, 
welcher an der Spitze ded Elerus in Afrika ſtehe, 
ftattgefunden ; man habe auch den wichtigen Umftand 
in Erfahrung gebracht, daß Abd-el-Kader befoh: 
len habe, daß ihm fortan Fein Kopf mehr gebracht 
werde; berfelbe habe verkünden laffen, daß er nichts 
mehr für einen Kopf bezahlen, fondern im Gegen: 
theil Jeden, der ihm noch einen Kopf bringen würde, 
firafen und für jeden Gefangenen, den man ihm 
lebend und unverfehrt uͤberbraͤchte, eine Prämie ber 
sablen werde; dies beweife, daß in Afrika die Eis 
vilifation, wenn fie dort auch noch nicht fehr vorges 
rüdt fey, doch bereitd ihren Einfluß zu aͤußern bes 
ginne;z was dad Syſtem anbelange, welches in den 
franzöfifhen Befipungen in Afrifa definitiv. befolgt 
werden müßte, fo werde die Kammer begreifen, daf 
er fich über diefen Punkt jegt nicht auöfprechen Fönne; 
die Armeen ſeyen im Operiren begriffen und ſchon 
wichtige Reſultate erlangt worden; er wolle nicht 
läugnen, daß ed bedauerlich gewefen, daß die Städte 
gerjtört worden, wo Abd-el-Kader feine Etabliffes 
ments errichtet hatte; allein das fey eine Nothwen— 
digkeit deö Krieged geweſen; ed ſey zu hoffen, daß 
dad Ende der Operationen noch befriedigendere Ne: 
fultate ergeben werde; was die Begränzung des 
Gebiets betreffe, welches man werde behalten müffen, 
fo gebe ed Hauptpunfte, in deren Befig man werde 
bleiben müffen und können, ohne die Ausgaben oder 
die Regimenterzahl zu vermehren; im Gegentheile, 
ee (Soult) Habe Grund, zu glauben, daß es bald 





möglich ſeyn werde, Regimenter aus Afrifa zutuͤck⸗ 
zurufen, anſtatt deren Zahl daſelbſt zu vermehren. — 
In der Sitzung der Pairskammer am 18. Juni 
wuͤnſcht Here Barthéͤlemy eine Verminderung der 
Ausgaben ded Kriegebudgets, und ſonach im Effek⸗ 
tivſtande der Armee. Marſchall Soult antwortet, 
er habe die Ausgaben bereit6 um SO Millionen vers 
mindert, und hoffe bei dem Budget von 1843 wie: 
der zum Normalzuftande zu gelangen. Uebrigens 
feyen die Erfparungen immer mit Ruͤckſicht auf die 
politifche Lage Frankreichs vorzunehmen. Die Re 
gierung habe ihre Abficht, die Armee um 60,000 
Mann zu vermindern, beftimmt ausgedrüdt. Herr 
Dejean findet in den feit 1835 in dem Kriegobud⸗ 
get vorgenommenen Verminderungen die Urſache des 
ſchlechten Zuſtandes des Materials, wodurch dann 
die Zuſchußkredite von 1840 noͤthig geworden ſeyen. 
Herr Laplagne Barris erinnert, wie der Minifter 
der auöwärtigen Angelegenheiten in der andern Kam: 
mer gejagt, daß Unterhandlungen mit den andern 
Mächten angefnüpft feyen, und bald zu einem be: 
friedigenden Refultate führen dürften. Dann follte 
man, meint er, fih micht bloß auf eine Vermins 
derung von 60,000 Mann befchränfen. Die Kam: 
mer nahm hierauf das Kriegsbudger, ſodann auch 
dad des Seeweſens an. Das Ergebniß des Seru— 


tins über dad ganze Budget war nicht befannt, 


Madrid den 31. Mai, Der Infant Don 
Francisco de Paula hat nunmehr unter dem 2. 
dieß von Parid aud ein Schreiben „an den Negen: 
ten der fpanifhen Nation” gerichtet, worin er jwar 
forgfältig vermeidet, ihm direct anzureden, ihm aber, 
der fpanishen Nation und ſich felbft Gluͤck dazu 
wünfcht, daß die Negentihaftöfrage auf eine fo er: 
freuliche Weife gelöft fey. Wenn aber der Infant in 
diefem Schreiben behauptet, der jegige Regent Härte 
„Spaniend Ehre und Unabhängigkeit, Eonftitution 
und Thron, Freiheit und Geſetze von drohendem 
Schiffbruch gerettet‘, fo Klingt diefed in dem Mund 
ded Jufanten etwas zu beſcheiden. Denn Feder 
mann, und zumal Efpartero, weiß hier, daß noch 
im vorigen Fahr jener Prinz felbft gegen die das 
malige Regentin und gegen den beftehenden Thron 
Spaniens, und jwar vom Auslande her, alle nur 
erdenfbaren Mittel in Bewegung ſetzte. — Im Uebris 
gen hatten mande Perfonen geglaubt, daß Eſpar⸗ 
tero nach feiner Ernennung zum Regenten ſich mit 
einer Urt von Hofftaat umgeben und auf einem 
glänzenden Fuße zu Leben anfangen werde, Diefe 
Borausfegung Hat ſich nicht beftätigt, Rathſchlaͤge 


in biefem Sinne hat der Negent zuruͤckgewieſen und 
Dadurch aufs Neue bewährt, daß ed ihm an einer 
tiefen Kenntniß des fpanifhen Nationalcharafterd nicht 
fehlt. Ein Grundzug deffelben befteht in der Eifer: 
fucht, mit welcher das Volk auf die allgemeine Gleichs 
beit, fo weit wie wenigftend diefe ſich in der Außern 
Erfcheinung darthun kann, hält. Alle feyen gleich 
elend oder gleich erhaben, das ift der Wahlſpruch 
der Spanier. Wer ed den Undern an Glanz zu: 
vor thun will, wird fih nur ind Verderben ſtür— 
zen. Aus diefem Mangel an allem aͤußeren Ges 
pränge, ja in der Negel felbt an dem Schicklichen, 
fchließen Fremde Häufig auf allgemein hier herr⸗ 
fchende Armut. Nichts iſt irriger. Der Neiche 
verbirgt hier wie im Drient, feine Schäge, um 
nicht den Neid feiner Mitbürger auf fich zu ziehen. 
So hat denn der Regent erflärt, er ſey vor wie 
nach General Efpartero und wolle ald General les 
ben. Er bewohnt noch dad am Eingang des Prado 
und der Straße Alcala gelegene Haus, welches zus 
gleih der Sig der Generalinfpection der Provinzial: 
milizen, und als foldhes die Wohnung deö Gene: 
rald Linage ift, und kaum if diefes auf eine noth— 
dürftige Weife eingerichtet. Im untern Theil des: 
felben befindet fi eine Wache von 16 Mann Garde: 
infanterie und eben fo vieler Cavallerie. Früher: 
bin hatte Efpartero acht Feldadjutanten, die unmits 
telbar den Dienft bei ihm verſahen; ietzt ift ihre 
Zahl auf ſechs befchränft worden, und einer von 
ihnen, ein in England erzogener Sohn des in den 
Nordpropinzen gefallenen Generals Gurrea, dient 
ihm ald Privatfecretär. Die übrigen, jetzt Adjus 
tanten ded Negenten gehannt, fönnen mit Kamınerz 
herren verglichen werden. Ihrer je zwei haben den 
Dienft im Vorzimmer ded Megenten, und an fie 
wenden fih die Perfonen, welche bei Iegterm Ges 
hör zu haben wünfhen, Der Regent empfängt, wenn 
er nicht befchäftigt it," Zedermann; felbft wenn er 
fi rafirt oder im Garten luftwandelt, ift er zus 
gänglich, und alle Abende verfammelt fich bei feis 
ner Gemahlin eine Tertulia ganz auf fpanifche Weife, 
Für Entgegennahme von Petitionen ift der Don: 
nerftag beſtimmt. Die Minifterfigungen finden Abends 
neun Uhr, und micht mehr im koͤnigl. Palafte, fon: 
dern in der Wohnung ded Megenten flatt. Cipars 
tero raucht ohne Unterbrehung Eigarren und vers 
läßt fein Haus fat mie. Auf feinem Schreibtiſche 


liegen beftändig Biographien Napoleons. Die Zrups 
den, die um die Hauptftadt zufammengezogen was 
ven, um über die freie Löfung der Regentſchafts⸗ 


frage zu wachen, haben nunmehr eine andere Be: 
ftimmung erhalten. Seit dem 1. October vor. 3, 
bis Ende März find 83,061 Mann aus der Armee 
getreten und feitdem noch 11,000 Mann verabfhie: 
det worden, fo daß die Stärke der Armee fih im 
Ganzen noch auf 140,000 Mann Infanterie und 
11,000 Mann Gavallerie beläuft, Worgeftern- ift 
der Marfchall Ealdanha von hier: nach Liſſabon zu: 
rücgereift. 

Amerifa. Der Quebecs-Mercury erzählt von 
einem fchredlichen Vorfall, der ſich in jener Stadt 
ereignet bat. in 250 Fuß langes Felfenftüd 
riß fih von der Zitadelle ded Kap Diamant los, 
wodurch 18 Häufer fammt ihren Einwohnern ver: 
fhüttet wurden. Cine naheſtehende Schildwache 
hatte die Bewegung des Felſens gefehen: nody ehe 
fie aber Lärm machen” fonnte, erfolgte der Sturz. 
Die ganze Befagung wurde zur Aufraͤumung des 
Schuttes verwendet; man hat ſchon über 30 Leis 
chen ausgegraben, Mehrere Perſonen wollen in 
der Nacht vorher einen Erdftoß bemerft haben, 


BVBermifchte Nachrichten, . 

In einem Umlauffchreiben des franzöfifchen Fis 
nanzminifterd bemerkt man folgenden fiöfalifchen 
Driginalgedanfen: „Wenn ein Fenſter für zwei Zims 
mer dient, fo ift dafür doppelte Fenfterftener- zu 
zahlen. — Man fcheint den mufifalifchen Appetit 
ber Parifer durch allerlei Gewürze fteigern zu müffen. 
Es iſt gegenwärtig ein Plan, ein gewaltig großes 
Ar geſchmücktes Schiff zu bauen, das mit Eins 
chluß der Muſiker 1000 Perfonen faffen könnte, 
und durch ein Dampfſchiff zwifchen der Königsbrücke 
und ber Brüde der Invaliden hin und her gezogen 
würbe. Für ein Billet zu 1 Franf kann man drei 
Touren machen. Die Concerte follen noh im Mos 
nat Juni beginnen und erft am 45. Feptember aufs 
hören. — Napoleon fcheint den Parifern nicht aus 
dem Kopf zu wollen. Eine Parifer Modekunſtlerin 
hat einen Kopfpug für Damen erfonnen und verfers 
tigt, der dad Monument des Kaiferd Napoleon in 
ber Kirche des Invalidenhotels darſtellt. Selbſt die 
wachthabenden Invaliden find babei nicht vergefien 
worden. Dad Verlangen nad) diefem Monuments 
Häubchen ſoll ungeheuer ſeyn, und viele Damen 
haben ſichs in den Kopf geſetzt, nicht eher ruhig 
zu ſeyn, bis ihnen Napoleonds Monument auf dem 
Kopf tet. — Im Bamberger Intelligenzblatt finder 
fid) im Verzeichniſſe der Geftorbenen auch ein 65 
Sahre altes Gärtnermeifteröfind aufgeführt. 


Nichtpolitifche®. 
Sie follen ihn nicht haben. 
Den magiſchen Einfluß, melden ber majejtätis 
ſche Rhein auf jebed deutfche Herz übt, beweift 








folgender, ald wahr yerbürgter Vorfall, Eine deut⸗ 
ſche Heeresabtheilung der oͤſterreichiſchen Armee ftürmte 
im Befreiungöfriege die Berge von Hochheim, Un: 
cufhaltfam warf die wackere Truppe den franzöfis 
ſchen Haufen zurüd, bis fie auf den Abhang ges 
langte, der ben deutſchen Strom weithin überfchaut. 
Plöplich hörte der Donner der Kanonen, der Knat⸗ 
ter bed Kleingeroehrfeuerd auf, das muthige Feld» 
gefchrei verftummte, und dad ganze fiegende Corps 
hielt an, in den großartigen Anblick verfunfen. Fürft 
Schwarzenberg, welcher die fchöne Urfache diefer 
Zögerung nicht kannte, fprengte heran, und nun er« 
ober bie tapferen Krieger ein dreimaliged Hurrab, 
und ftürzten mit folder Erbitterung auf ben Feind, 
daß ber größte Theil der Franzofen in den Fluß ges 
trieben wurde, und endlich ertranf. 
Bekanntmachung. 


Heute Samftag den 26.d. M. früh 9 Uhr wird der 
Rücklaß des verftorbenen Herrn Hauptmanns Kries 
ger im deſſen Wohnung beim Konditor Köglmayer 
über eine Stiege, beftehend in Uniformeftüden, eis 
nem grautüchernen Mantel, Kasquet, Epaulets, 
Säbel fammt Kuppel, einem filbernen Hauffecol ıc. 
an bie Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. - 

Am 45. Zuni 1841. 
Könige, Kreis: und Stadtgericht Paffau. 
Burger, Direktor, 
van Doume, Prot. 
DSOIILERFENG 
Am Mittwoch den 30. Juni 1841 werben im 
Forftamte Klaufenfulzbobl vom Reviere Reheſchaln 
40 Stücke ſtarkes Brudenbauholz f 
öffentlich verfteigert. Die Zufammenfunft ift beim 
Revierförfterdhaufe zu Reheſchaln, von wo and an 
Drt und Stelle gegangen wird. 
Den 24. Juni 1841. 
Koͤuigliches Forſtamt Paßau. 
Wieneberger, Forſtmeiſter. 


Harmonie-Geſellſchalt. 


Heute Samſtag den 26. Juni: 
„Muſikaliſche Gartenunterhaltung““ 
im goldenen Kreuz in der Innſtadt. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Der Ausfchuß. 


tufifalifch: dramatiſcher Verein, 
Heute Samftag den 26. Juni: 
Als V. theatraliſche Vorftellung 
„Weiberliſt gebt über Alles“ 
Lufifpiel in zwei Aften. 


In den Zwifchenaften wirb der mit ben vorzüg: 
lichſten Zeugniffen der höchiten Herrfchaften, nas 


mentlid von feiner Hoheit dem Herzog Mar von 
Bayern, ber Fönigl. Hoftheater-Intendanz in Müns 
en und vieler rühmlichht befannter Kapellmeifter 
verfehene ausgezeichnete Künftler Herr Jakob Eben 
aus Rußland, welcher wegen fchneller Abs 
reife das angefündigte Concert im Rus 
boutenfaale zugeben verhindert ift, auf der 
Holz» und Stroh⸗Harmonika 
ſich produziren. — Man madıt das funftjinnige Pu⸗ 
blifum mit Vergnügen auf diefen Kımftgenuß aufs 
merfjam und bemerkt, daß Herr Eben in jwei Ab» 
theiluugen folgende Piegen vorträgt: 
I. Abtheilung nad dem I. Akte. 
I. Variationen von Mayſeder. 
II. Variationen über das Thema „An Aleris fend’ 
ich dich“. 

II. Abtheilung nad dem II. Alte 
TI. Variationen über ein ruſſiſches Nationallied. 
IV. Grand Potpourri ans den beliebteften Opern. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet mit dem Bes 
merfen ein, daß Nichtmitglieder gegen ein Entre von 
18 fr. pr. Kopf Zutritt haben. Mitglieder geben 
ihren freiwilligen Beitrag an der Kaffe ab, 

Unfang halb 8 Uhr. 
Das Local wird um 7 Uhr geöffnet. 


Der Ausfchuß. 
a der A. Ambroſti'ſchen Buchhandlung ift 


fo eben eine zweite Sendung von 
Diepenbrocks gesammelten Predigten 
angekommen. 


Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 22. Juni. Johanna Gritſch, In: 
wohners⸗ und Zettelträgeröwittwe Nro. 405 ‚79 
Jahre, 3 Monate alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Deu 23. Juni. Georg Dorigatti, pen⸗ 
fionirter Dommeßner, derzeit wohnhaft im der Jun⸗ 
ſtadt Nro. 142, 89 Jahre, 5 Monate, S Tage alt. 
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Wien den 23. Juni, Die türfifche Staats— 
zeitung vom 3. Juni 1841, die mit der Poft aus 
Konftantinopel vom 9, d. M. eingelaufen ift, ent» 
Hält in Bezug- auf die in Bulgarien ftattgefundes 
nen, nunmehr vollftändig beigelegten, Unruhen, fol: 
genden Artifel: „Ein Theil der in Lefchkodfcha, Niſſa 
und Scharkdi anfäligen Raaja's hat fi vor Kurs 
zem aufrührerifche, die öffentliche Ruhe flörende Bes 
wegungen zu Schulden fommen lajjen, die, unge: 
achtet wiederholter Ermahnungen von Seite ber 
Behörden, endlich in offene Rebellion, Sperrung 
der Poftftraße u. f. w. ausarteten, — Den von den 
genannten Orten eingelaufenen Berichten zufolge 
wendete ſich der dortige mufelmännifche und der nicht 
in Aufruhr begriffene Teil der hriftlichen Bevoͤlke⸗ 
rung an die Obrigkeiten, denen fie ein Verzeichniß 


ded durch die Gewaltthaten der Aufrührer verurfadh: - 


ten Schadens vorlegten und von welchen augenblids 
lich Vorkehrungen zur Wiederherftellung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung getroffen wurden. — So 
wenig nun auch Maafregeln, die-auf Blutvergies 
fen oder unnöthige Beſtrafung der Unterthanen abs 
jielen, bei der gerechten Behandlungsweife, die ſich 
die hohe Negierung gegen alle Unterthanen ohne 
Ausnahme zur Pflicht macht, die Genehmigung Sr, 
Hoheit erhalten fönnen, fo ift doch die Sicerftel: 
lung ded Gemeinwohls und der öffentlichen Ruhe 
durch gefepmäßige Beftrafung derjenigen, welche for 
wohl letztere zu flören, als die perfönlihe Sichet⸗ 
heit zu gefährden und zu beeinträchtigen ſich erkuͤh⸗ 
nen, eine der wichtigften Regierungsangelegenheiten. 
— Seine Hoheit haben daher geruht, den Mufchir 
der Statthalterfchaft Tichermen, Jacub Pafcha, zur 
Wiederherftellung der Ordnung und genauen Unters 
ſuchung des DVorgefallenen, nad) Nijfa zu beordern, 
ihm den erften Sekretär beim Tribunal in Streits 
fahen, Tewfik Bei, als einen hauptſaͤchlich mit 
friedlicher Beilegung der Sache beauftragten Coms 
miffär beigegeben, und für die Zeit der Abwefens 
heit Zaeub Paſcha's den Ferik Ziar Pafıha zu Kais 
malam von Adrianopel zu ernennen, — Berichten 





an der Donan. 


Paſtau, Sonntag Den 27. Juni 1841. 





aus Belgrad vom 14. Juni zufolge, war Zacub 


Paſcha in Sophia angelangt, und wurbe unverzügs 
lich in Niffa erwartet, In Sophia hat er gleich 
nach feiner Ankunft fünfzehn gefangen gehaltene Bul: 
garen in Freiheit fegen laffen und dadurch die Ge: 
müther der chriftlichen Bevölferung für ſich gewons 
nen. — In letzterer Zeit flreifte eine Näuberbande 
zwifhen Niſſa und Wlerineze, was für den Yugen- 
bli® die Pajfage der Handeld » Caravanen fperrte, 
Der ferbiichen Gränzwache gelang es jedoch, jene 
Näuberbande zu verfprengen und ihren Anführer, 
Namens Nifto, gefangen zu nehmen, Geitdem ift 
die volle Sicherheit wieder hergeſtellt. 

Teplig den 14. Juni, Meine neulihe Vers 
muthung, daß mit dem großen Eturme, den wir 
am 8. dieß hatten, ein Erdbeben in Verbindung 
geftanden haben möge, fcheint ſich bereitd an Ort 
und Stelle betätigt zu haben, indem zwei Tage ſpaͤ— 
ter der noch nicht vorgefommene Fall eintrat, daß 
die Quelle deö hiefigen Neu: und Schwefelbades auf 
eine kurze Zeit ausblieb. Es ift nun zwar moͤg⸗ 
ih, daß ein ganz zufällige Hinderniß den Lauf 
des Waſſers hemmte, eben fo gut kann es aber 
feyn, daß dieß Ausbleiben mit Erderfchütterungen 
in füdlichern Gegenden zufammenhing. Die Zeitun: 
gen werden ed. bald audweifen, und man weiß we: 
nigftend aus Erfohrung, daß 5. B. noch jede Un⸗ 
regelmäßigfeit in Ausfluffe der Karlsbader Mineral: 
quellen mit wichtigen Naturerfcheinungen in Ztalien 
jufammen traf, 

Trieft den 18. Juni. Aus then vom 12, 
meldet man, daß das neulich von Candia zurüdges 
kehrte Dampfboot Zebra zur Dispofition Seiner k. 
Hoheit des Kronpringen von Bayern bleibt, wel 
cher darauf feine Reife nah Ancona gleich nach 
Ankunft ded täglih von London zurüderwarteten 
Minifterd Maurofordatod, antreten wird, — (in 
und eben zufommendes Schreiben aus Canea vom 
4. Zuni befagt: „Vor zehn Tagen haben die Feind: 
feligfeiten begonnen. Bereits fanden einige Schar: 
mügel Ratt, ohne daß jedoch viel Blut von irgend 


einer Seite gefloffen wäre. Einige Dörfer haben 
fih den türfifhen Truppen ergeben. Die Haupts 
fchaar der Infurgenten hat ſich in die Gebirge von 
Sfax zurüdgezogen. Die Blokade dauert fort. Die 
franzöfifchen und englifhen Kriegäfchiffe, welche uns 
fern Hafen verlaffen haben, find durch andere erfegt 
worden, und ed befindet ſich jegt im unferer Nähe 
ein ziemlich zahlreiches Geſchwader.“ 

Hamburg den 14, Juni, Die Sette von 
Dampfidiffen, welche binnen kurzer Friſt die ents 
fernteften Theile der Erde in Verbindung fegen wird, 
ift in der That zum Erftaunen. Die englifchen Dampfs 
boote zur Beförderung der Neifenden und der Briefz 
poft nad Weftindien rücen raſch ihrer Vollendung 
näher, und ſehr wahrſcheinlich wird bad erfte im 
September feine Fahre antreten. Die Geſellſchaft 
der weftindifhen Dampffchifffahrt Hat ſich erboten, 


ihren Wirkungskreis bis nach PuertosBello ausjus 


dehnen, wohin fie den Weg nad Jamaica in drei 
Tagen zu machen gedenff. Nechnet man von Eng: 
land nad) Jamaica 20 Tage, 3 nach Puerto:Bello, 
3 über die Landenge von Darien und 12 Tage 
von Panama nach Balparifo, wo bereit eine Dampfs 
verbindung flattfindet, fo fünnen wir Briefe von 
dorther in 38 bis 40 Tagen erhalten. Zur Berbins 
dung zwifhen Valpariſo und Neufeeland find nun 
ebenfalls ernſtliche Schritte geſchehen, und ed dürfte 
wohl nicht mehr lange währen, fo werden vier Dampfs 
fchiffe, jedes von 240 Iennen Trächtigkeit, auf den 
englijhen Werften liegen, welche alle Monate eine 
Reiſe zwifchen Valparifo und der Bay of Jolands 
machen werden. Die würde den Weg bedeutend 
verfürgen, und die Dauer der Heberfahrt von Eng: 
land auf 70 bis 73 Tage befchränfen. Die engl. 
Poftverwaltung hat bei der Beförderung der Fell: 
eiien durch Dampffchiffe zwifchen Liverpool, Halifaz 
und Bofton einen großen Vortheil gegen die Pa: 
Fetichiffe gefunden, welche auf diefer Linie früher 
von Falmouth ausgingen, und einen jährlichen Vers 
luft verurfachten, während jetzt bereitd 20,000 Pf. 
Sterling gewonnen find, Aus diefem Grunde wer: 
den nun auch die Pafetihiffe nah Brafilien aufs 
gehoben und durch Dampfjchiffe erfegt werden, wels 
he ihre Abfahrt von Liffabon bewerkitelligen follen, 
wohin Briefe und Neifende mit den nach Portugal 
fahrenden Dampfichiffen zu gehen haben. Es ift wahr⸗ 
fcheinlich, daß die Reife von Liſſabon nach Rio Fünf: 
tig in 24 Jagen gemacht werden wird. Bon Sin: 
gapur über Caleutta und Bombay haben wir kürze 
lich Briefe in 58 Tagen befommen — eine Schnel⸗ 


ligfeit, die man ald ganz außerordentlich betrach⸗ 
ten muß. Mit diefen Briefen find ſchlimme Nach⸗ 
richten über die Verhältniffe der Bank in Batavia eins 
gelaufen. Auch von Valparifo lauten die neweften 
Berichte über den dortigen Gefchäftsgang höchft ums 
günftig. Der Plag war mit deuffchen Waaren 
überfchwenmt, und ed zeigten ſich feine Käufer, 
Hannover den 16. Juni. Inder Sitzung der 
zweiten Ständefammer vom 9. dieß wurde der Anz 
trag ded Hauptmanns Böfe: „daß in der Adreffe 
außgefprochen werde, wie Stände dafür hielten, daß 
die Nathgeber der Krone das Vertrauen des Landes 
nicht befigen”, zur Abſtimmung gebracht, — eine 
Unterverbefferung eined Anderen: „daß Stände ein 
Urtheil darüber, ob die Nathgeber der Krone das 
Vertrauen Seiner Majeftät und des Landes verbie: 
nen oder nicht, nicht hätten ausfprechen wollen, ſich 
auch die dazu erforderliche Sachkenntniß nicht beis 
meifen, mit 57 gegen 15 Stimmen verworfen, und 
der Böfe'fhe Antrag mit 44 gegen 27 Stimmen, 
— deögleichen der Antrag ded Dr. Siemens, eine 
einfeitige Commiffion von 7 Mitgliedern zur Ab: 
faffung des Entwurfs der Adreife niederzufegen, mit 
großer Majorität angenommen. Ein an die Stände 
gerichteted Bönigliched Schreiben vom 2. d. bemad): 
richtigt diefelbe, daß die Landeskaſſe an Ueberſchuͤſſen 
zufammen 1,227,000 Rıhlr, habe, welche theilß für 
den Schloßbau (zu 270,000 Rthlr.), theild für den 
Abtrag der Landesfhulden (373,600 Rthlr.), ende 
lich theild behuf der außerordentlihen Ausrüftungds 
koften deö Heeres verwandt werden mögen. — Die 
zweite Kammer mußte fih um fo mehr verpflichtet 
halten, ihre Anfichten offen auszuſprechen, ald der 
König in einerdem Präfidenten der zweiten Kammer, 
Senator Mayer, ertheilten Audienz ausdrücklich ers 
Flärt hatte: „Er wolle die Wahrheit hören und hoffe, 
daß diefe Kammer fie ihm dießmal nicht vorenthals 
ten werde.” Der Antrag, in die Adreſſe mod) eis 


‚nen Paſſus in Betreff der fieben Profeſſoren aufr 


junehmen, war geftellt- worden, wurde aber, um die 
Diseuffion nicht zw verwirren (und aud einigen ans 
deren Nüdfichten): zurüdgenommen, dabei aber vom 
Antragfteller erklärt, daß er in einigen Tagen einen 
befonderen felbftitändigen Antrag wegen dieſer wide 
tigen Ungelegenheit ftellen wolle. — Der „Globe 
jeigt an, daß jede Hoffnung, dem Kronprinzen von 
Hannover dad Licht der Augen zu verfchaffen, ver: 
ſchwunden fey. 

London den 16. Zuni. Die Times will aus 
guter Quelle wiffen, daß Admiral Elliot, der Bru⸗ 


ber des Grafen v. Minto und, wie fie fpottend beis 
fügt, der berühmte Held von Tſchuſan, den eins 
träglichen Poften eines Commandanten der Werften 
von Plymouth erhalten habe. — Dad Gerücht von 
dem im Gt, Georgscanal gefehenen Dampfboot, 
welches der Prefident feyn follte, hat fih ald leer 
erwiefen, und der Untergang diefed Schiffs wird 
von Niemand mehr bezweifelt. Außer den dreißig 
Paffagieren war eine Mannfchaft von etlihen 90 
Köpfen an Bord, fo daß ungefähr 127 Menfchen 
ihr Grab in den Wellen gefunden haben werden, 
Für die nothleidenden überfebenden Familien der Mas 
trofen u. f. w. foll eine Subfeription eröffnet werden. 
Paris den 20. Juni. Man liejt im „Monis 
teur pariflen’': „Man fchreibt uns aus Odeſſa vom 
223. Mai, daß in Eircaffien die Feindfeligfeiten wies 
der begonnen haben. Die Jnitiative wurde von den 
Eircaffiern ergriffen, welche 150 Kugeln in die Fer 
ftung Ghelindjik warfen. Sie nöthigten ferner ein 
Kriegsdampfboot, fih von der Küfte zu entfernen, 
— Ein Gerücht, welches vorgeitern Abend in Lons 
don verbreitet gewefen war, lief diefen Morgen auch) 
in Parid um. Man behauptete, daß Mehemed Ali 
fih entfhloffen, die neuen Bedingungen der Pforte 
nicht" anzunehmen, und daß er wieder eine defenfive 
Haltung genommen habe, Zwar lag wohl den Ruͤ⸗ 
lungen des alten Paſchao, die felbi} dann noch 
fortgefegt wurden, ald er ſich der Pforte zu uns 
terwerfen erklärte, eine geheime Abficht zu Grund; 
allein wir glauben doch, daß jened Gerücht voreilig iſt. 
Toulon den 15. Juni. Das Dampfboot „Ache⸗ 
ron’, welches am 27. Mai von hier mit Depefchen 
für ‚den franzöfiihen Konſul nah Kanea (Infel Kanz 
dien) abgeſchickt worden war, iſt feit geitern in uns 
ferem Hafen wieder zurüd. Es hatte Kandien am 
5. Juni verlaffen. Die 9000 Zürken, welche der 
Admiral Tahir Paſcha an’d Land geſetzt, hatten ihre 
Dperationen gegen die Jnfurgenten begonnen. Auf 
der einige Lieued von Suda entfernten Ebene hatte 
ein fehr heftiger Kampf ftattgehabt. Die Türken 
behaupten, fie hätten gefiegt, dad ganze Ufergebiet 
und dad ebene Land feyen frei, die Fufurgenten 
wären von ihnen in die Gebirge zurüdgetrieben wors 
den. Soviel ift gewiß, daß die nfurgenten in 
Folge der Blofade nichts mehr von Griechenland 
ber beziehen konnten und an Waffen und Munitios 
nen Mangel litten; fie hatten nur fehr wenige Flins 
tens Andrerſeits heißt ed, die Türken würden fchwers 
li je in die Gebirge eindringen koͤnnen. 
Griechenland und Kreta. Briefen aus Pa: 


ris zufolge bat dad vor Candien ftationirte frans 
zoͤſiſche Kriegsfhiff die Inftruftion erhalten, fich 
gegen die flreitenden Parteien auf diefer Inſel ftreng 
neutral gu verhalten, zwar die Autorität ded Sul⸗ 
tans zu unterftügen, aber auch Flüchtlingen und 
Verbannten Schuß angedeihen zu laſſen und über: 
haupt dahin zu wirken, daß Grauſamkeiten vermies 
den und den Wünfchen des Volkes ein möglichft 
geneigted Ohr gefchenft werde. — Franzöfifche Mit: 
theilungen bringen folgende® Schreiben aus Candia 
vom 4. Juni. Die Eandioten haben eine ernftliche 
Schlappe erlitten, in deren Folge fih die Hauptchefö 
der in die Inſel Eingewanderten an die Confuln von 
Franfreih und England wandten, Sie erfuchten näms 
lich diefe Conſuln, in ihrem Namen Tahir und Muſta— 
pha Paſcha um eine Conferenz an Bord der Flotte zu 
bitzen, um fih über die Annahme der geeignetiten Mits 
tel zu einer befriedigenden Ausgleihung zu verftäns 
digen. Die Conſuln thaten diep; die türfifhen Come 
mandanten lehnten aber die Conferenz ab, und, wil⸗ 
ligten bloß darein, daß jene Chefs an Bord eng: 
lifcher oder franzöfifher Schiffe von der nfel abs 
reifen koͤnnten. Die Ehefd baten- um zehntägige 
Bedenkzeit, was aber die türfifchen Commandanten 
abfhlugen. Die Sachen find fo weit gefommen, 
daß man eine rafche Loͤſung der Frage erwartet. Die 
Langſamkeit, womit die Türken bei ihren Anftalten 
zum Angriff verfahren, wird übrigens der verlang- 
ten Conceſſion gleichfommen, 

Augsburg den 23. Juni. So eben, 1/, nach 
9 Uhr find Ihre koͤnigl. Majefläten, fo wie die 
übrigen hoͤchſten und hohen Herrſchaften im erwuͤnſch⸗ 
teften Wohlſeyn unter dem Jubel der zu vielen Tau— 
fenden anwefenden freudetrunfenen Bewohner, bes 
guͤnſtigt von der herrlihiten Witterung, in Augs—⸗ 
burgd Mauern eingezogen, 

Bermifchte Nachrichten. 

Die Franzofen, die doch fonft auf ihre Artigfeit 
Vieles ſich einbilden, gehen mit ihren Nachbaru, den 
Engländern ziemlich grob um, ohne jedoch dabei ſich 
felbft zu vergeffen. Leon Gozlan characterifirt in der 
„Revue de Paris’ die gegenfeitigen Beſchuldigun⸗ 
gen Englands und Frankreichs wegen ihres Ufurpas 
rg re auf folgende Weije: „„Die Engländer 
find Diebe, welche jich darüber ärgern, baß andere 
Diebe ihnen Konkurrenz machen, und wir fpreizen 
und nur defhalb fo gewaltig gegen die Engländer, 
weil diefe mehr und beffer zu ftehlen wiffen, als wir, 
das ift bloßer Handwerksneid.“ — Es iſt befannt, daß 
der Garliften» Anführer Eabrera aus Spanien nicht 
mit leeren Händen fish nach Franfreich geflüchtet bat. 
Was er nicht mit fortfchleppen fonute, hat er ans 


bern aufzuheben gegeben. Gegenwärtig ift vor bem 
Zuchtpolizeigericht in Perpignan in feinem Namen 
eine Klage gegen einen gewiſſen Pricat anbängi 
welchem er und feine Schwefter vor bem Uebertritt 
nad Franfreid; 50,000 Francs an Geld und Pre 
tiofen zur Aufbewahrung übergeben hatte, und deren 
Rückgabe derfelbe jegt verweigert. — Aus Spaichin⸗ 
gen in Würtemberg wird gefchrieben: „Am letzten 
Viehmarfte dahier, den 44. Juni wurden an Vieh— 
bändlern auf eine fehr free Weife große Geldviehs 
Rähle verübt, indem bie Diebe im Getränge das 
Geld auf unbemerfte Weife and den Kleidertafchen 
zu fpielen wußten. Der Verdacht fiel auf eine Ans 
zahl Juden, die den Marft befucht, folchen aber wies 
der ungewöhnlich bald verlaffen hatten. Durch uns 
verzügliches Einfchreiten der Polizei wurde man nicht 
nur berfelben habhaft, fondern man foll auch große 
Geldfummen bei ihnen gefunden haben. So weit bis 
jest befannt ift, beitehen fie in einer Gaunerbande 
von fünfzehn Perfonen, die alle dem Gerichte übers 
geben find. Die Meiften derfelben find mit Päffen 
verfehen, die von franzöfifchen Gefandten vifirt find 
und fie zum Handel mit Quincailleries Krämereien, 
zu Öuitarrefpielereien und gemeinen Künften legitis 
miren; alle aus dem Elfaß gebürtig. Wahrfcheinlich 
find es diefelben, vor denen fürzlich vom Oberamt 
Heilbronn gewarnt wurde. Möge dieß abermals eine 
Warnung für diejenigen feyn, die ihr Geld beim Bes 
fuch der Märfte und dergleihen nur in Weſten-, 
Rock⸗ und Hofentafihen verwabıen, und nicht fels 
ten fogar den Geldbeutel felbit und befjen Riemen 
zur Tafche berausfchauen laſſen!“ 


Am 22. Juni war 
Staatsihuldverfchreibung "zu 5 pEt. in EN 

detto Me zu 4 pCt. in EM. 096%. 
etto 


detto 
Berl. v. \ 1834 f. 500 fi in EM. 


Darl. mit 
detto v. J. 1830 f. 250 fl. in EM. 
detto v. J. 1839 f. 50 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco:Oblig. zu 274 pCt. in EM. 64';. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 08°%% ©. U. 2 M. 
Bantactien pr. Etid — in-EM 


Fremden » Unzeige. 
Dom 25. Junl. 

Bum Mohren.] Hr. Strelin, Pharmazeut v. Walb⸗ 
münden. Hr. Baron v. Gleifentbal, E. Forftaktuar v. Schön: 
berg. Hr. König, Berwalter v. der Niedibütte. [Bur gole 
benen Soune.) Hr. Schlckinger, Pfare:Erpofitus v Ried. 

2. Braunfperger, Schifſmeiſter v. Hallein. Hr. Ruf, Schiff: 
&reiber v. Altötting. lzum wild. Mann.) Hr. Zadned, 
Kfın. v. Münden. Hr. Graf v. Willberg, Major v. Paris. 
Hr. Beutel, DOberförfter v. Regensburg Hr. Sriedi, Kfm. 
v. DObernzell. Hr. Zinge, Pfeifenfchneider v. Wien. Hr. Erd⸗ 
mannsdorfer, Mufitichrer v. Nürnberg. [Zum ſchwarzen 

hfen.] Hr. Pell, Fabritant v. Nied. [Zum fſchwar— 
zen Haafen.) Hr. Diel, Architekt v. Deggendorf, | 3um 
weiß. Habn.] Hr. Meitberger, Hdlem. v. Niederalteid. 
num goldenenKreuzinderJunſtadt. I Hr. Böhm, 

fm. v. Freiſtadt. Dr. Wiesmaler, Goldarbeiter v. Linz 
Bum Fiſch.] Hr. Hohenwiefer, Schiffmelfter v. Müns 
en. Hr. Maler, Eciffmeifter v. Laufen. [3um wei: 


hen-Löwen.] Hr: Niefinger, Baͤkerme 


2 dv. Pleintin. 
Dr. Beilnböd, Weißgärber v. Riedan. 
— Rers. AED, 
Holzverkauf. 
Am Mittwoch den 30. Juni 1844 werben im 
Forſtorte Klanfenfulzdobl vom Reviere Rebefchaln 
40 Stüde ſtarkes Brücdenbauholz 
öffentlich verfteigert. Die Zufammenfunft ift beim 
Revierförfterebaufe zu Reheſchaln, von wo aus an 
Drt und Stelle gegangen wird. 
Den 24. Juni 1841. 


Königliches Forſtamt Paßau. 
Wineberger, Forſtmeiſter. 


Verein der Wanderer. 


Heute Sonntag ben 27. Juni wird die Waſ⸗ 
fers und Landparthie nach Thyrnau zum Gaftwirth 
Herrn Debinger — im Falle aber aud an diefem 
Tage die Witterung ungünftig feyn follte -— am 
darauf folgenden 
Dienftag ben 29. Juni 

ftattfinden. — Die Abfahrt von bier hat am Puls 
men ** — um 4 Uhr 

achmittagd, und der ang von Thyrnau um 7 
Uhr Abends ftatt. —— 

Zu recht zahlreicher Theilnahme an dieſer Ercurfion 
ladet die verehrlichen Herren Mitglieder wiederholt 
höflich ein 

ber DBereins: Ausfhuß- 


Handlungs : Verkauf. 

Es wird eine reale Mode», Schnitts und Tuch⸗ 
waaren⸗Handlung nebft Inventarium, welche noch 
im vollen Betriebe, in einer Hauptlage einer Kreids 
hauptftabt ſich befindet, und ſich wegen des feit eis 
ner langen Reihe von Jahren behaupteten foliden 
guten Rufe eines ſehr bedeutenden Zuſpruchs zu 
erfreuen hat, zum Berfaufe unter annehmbaren Bes 
Dingungen audgefegt; durch deren Ankauf würde fih 
eine ſehr vortheilhafte Gelegenheit zu einem Etablif: 
ſement barbieten. Auf portofreie Briefe ertheilt näs 
here Auskunft die Redaktion diefes Blattes, 


a 
DS 2 255225522 02 2 SPS gern 
In einem bedeutenden Marktflecken und gros 
pen Landgerichtöbezirke Oberbayerns ift die eins 
& ige im Bezirke reale Seifenflederei nebft Eins 
E richtung unter billigen Bedingungen zu verfaufen. 
Anfragen unter der Adreſſe J. D. Nr. 36. 5 
befördert die Erpebition diefes Blattes. 


ie 


In ber —— Nro. 442 find einzelne Zimmer 
mit oder ohne Einrichtung fogleich zu beziehen, Das 
Nähere im Zeitungs» Komptoir. 





Redacteur Peter Brunner — Berleger Ambrofius Ambrofi, 
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Deutſchland. Auszug aus dem Protokoll der 
zehnten Sitzung der hohen deutſchen Bundedvers 
fammlung vom 22. April 1841..Befhluß. "Der 
deutfhe Bund — in der Abficht, dad Geheimniß 
des Frankfurter Bürgerd Johann Philipp Wags 
mer in Betreff der Beautzung ded Elektromagne⸗ 
tismusd als Triebfraft zu erwerben, und daſſelbe 
duch Veröffentlihung gemeinnügig zu machen — 
fihert dem befagten Zohann Philipp Wagner für 
die ausſchließliche Abtretung diefed Geheimniſſes eine 
aud der Buudesmatrifularkaffe zu zahlende Summe 
von Einmalhunderttaufend Gulden für den Fall zu, 
wenn. a) Wagner zuvörderft eine eleftromagnetifche 
Mofchine in großem Maßitabe, wie felbit namen 
lich auch für ‚Lofomorive erforderlich -feyn würde, 
auf feine Koften erbaut, b) nad) einer von der Buns 
desverfammlung zu veranftaltenden ſachverſtaͤndigen 
Prüfung ed ihre bewährt werden follte, daß dad 
Geheimniß den davon gehegten Erwartungen ents 
fpricht, und ec) Johann Ppilipp Wagner fi zum 
Voraus und unbedingt. dem Auoſpruche unterwirft, 
den die Bundesverfammlung fi deßhalb vorbepält. 
Die Bundedverfammlung erwartet hienach von der 
freien Stadt Frankfurt binnen vier Wochen die Ers 
Plärung ded Johann Philipp Wagner, daß er in 
diefe Bedingungen eingebe, und ed wird fodann zur 
Wahl derjenigen Regierungen gefchritten werden, 
welche, auf die. Anzeige über die zu Stande ges 
brachte Mafchine im Großen, die fachverftändigen 
Kommiffäre zu deren Unterfuchung zu benennen has 
ben werden, 

Augoburg den 23. Juni Abends. Nachdem 
Ihre königlihe Majeſtäten im Hotel zu den 


Drei-Mohren abgeſtiegen und von Seiner Ercellenz 


“dem koͤnigl. Hrn. Regierungspraͤſidenten Freiherrn 
v. Stengel, den beiden HH. Buͤrgermeiſtern und 
der hohen Generalität einpfangen worden waren, ges 
ruhten die allerhöchften Herrſchaften einige Erfri⸗— 
ſchungen einzunehmen. Bor dem Abiteigquartier war. 
der. Zudrang der :hocherfreuten Einwohner fo groß, 
daß Kinder in Gefahr kamen erdrüdt. zu werden, 


Kourier an der Donan. 


Bafan, Montag Den 28. Juni 1841. 


Als der König auf dem Balkon mit den beiden f. 
Majeftäten von Bayern und Griechenland die Menge 
begrüßte, wurden Wllerhöchftdiefelben mit taufend- 
ftimmigem -begeifterten Hoc empfangen, Die Mufit 
fpielte und die Schüler des Gymnaſiums fangen ein 
Lied nad) der Melodie God save the King. Hier 
auf begann die Ausfahrt durch die Stadt, um die 
verfchiedenen großartiaften Etabliffements, Gebäude, 
Kirchen 0. zu befühtigen. Unter VBorausreitung des 
fönigl. Oberpoſtſtallmeiſters Grashey fuhren in dem 
erften Wagen Seine Majeftät der Königan 
der Seite Seiner Excellenz des Herrn Regierungds 
präfidenten, diefem folgte der koͤnigl. Generalmajor 
und Flügeladjurant: Graf v. Paumgarten, voranges 
eilt und in Begleitung einer Majeltät war der 
zweite Bürgermeifter Here Conrad Heinrich, Jenen 
folgten in einem Wagen FF. MM. die Königinnen von 
Bayern und von Griechenland, dann Se, Durchl. der 
Herzog von Sachen Altenburg und Höchitdeifen Ges 
mahlin; JJ. ff. HH. Prinz Luitpold und Prinzeffin 
Adelgunde von Bayern, in deren. Gefolge ſich die 
Schluͤſſeldame Ihrer Maj., Gräfin v..Grafenrenth, 
Freifrau v. Grainger, Hofdame der Prinzejfin Adels 
guude, dann Fräulein. Bozzarid und Fräulein von 
Pluͤokow, Hofdamen Ihrer Majeftät der Königin 
von Griechenland, ferner Seine Excellenz der Herr 
Sinanzminifter Graf v. Seinsheim, Graf v. Reuß, 
and Hofmarſchall Suzzo befanden, welche hohe Herrz 
ſchaften der- erfte Bürgermeiiter Herr Dr Carron 
du Bat aus. allerhöhften Auftrag Seiner Majeftät 
des Königs zu begleiten hatte. — Wir bemerken 
noch, daß Se, Majeftät der König über den 
Empfang und andere getröffene Auftalten wiederholt 
Ihre größte Zufriedenheir gegen die beiden H. H. 
Bürgermeifter auszudrüden geruhten und in der 
heiteriten Stimmung Abends nah 7 Uhr auf der 
Eifenbapn nad München zuruͤckkehrten. 
Sranffurt den 21. Juni. Die hohe deutfche 
Bundeöverfammmung.: hat nunmehr den definitiven 
Beſchluß gefaßt, die Erfindung des Herrn Johann 
Philipp Wagner mit -100,000 fl. zur Veröffent: 


lichung für die deutſchen Bundedſtaaten zu beloh⸗ 
Wir koͤnnen hiermit die erfreuliche Anzeige 


nen. 
verbinden, daß fih. Seine Durchlaucht der Fuͤrſt 
von Fürftenberg für Wagner's Erfindung in fo he 
hem Maße interejfirt, daß er von demjelben auf 
feine Koften fih auf deurfhem Grund und Boden 
die erfte große eleftromagnetifhe Mafchine bauen Läßt, 

Berlin den 20. Juni. In Beziehung auf die 
Konferenzen in den Angelegenheiten der Armee find 


zwei Nachrichten verbreitetz. die erflere beszifft: Die 


Neduzirung der Zahl der Kavallerie Regimenter, wos 
gegen eine Vermehrung ber Escadronen von vier 
auf ſechs Statt finden ſollte, die zweite eine Her 
äbfegung des neuern Penfiondetatd bei den zu vers 
abfchiedenden Gubalternofficieren. Der legten Nach⸗ 
richt will man jedoch feinen Glauben ſchenlen, ob⸗ 
gleich — trotz der zahlreichen im der legten Zeit vor 
gefommenen Todesfälle großer Penfionäre — der 
Denfionsfond fehr belafter iſt. 
Rom den 9. Juni. Man fpridht von einem 
nahen Befuche ded Königs beider Sieilien, Ich laſſe 
dieſe Neuigkeit für weitere Beſtaͤtigung dahiugeſtellt. 
Aus guter Quelle kann ich dagegen verſichern, daß 
die Geruͤchte unbegruͤndet ſind, nach welchen eine 
abermalige, bruchaͤhnliche Differenz zwiſchen dem 
Hofe von Neapel und dem von St. James andges 
brochen, oder auszubrechen im Begriff fepn follte, 
Man darf den unglüdfeligen Schwefelmonopolitreit 
ald beendigt anjehen. Die Engländer haben ihn 
gewonnen, dad if richtig, aber nicht ohne einigen 
Gegenverluft, den aller auf unferer Halbinfel für 
diefelben vorhandenen Spmpathieen, Nur hier und 
auf Sieilien findet in diefem Bezuge vielleicht einigers 
mafen eine Ausnahme ftatt; hier, weil der Römer 
Die Engländer ald Gäfte über die Maßen ſchaͤtt; 
dort, weil es eine große Partei giebt, namentlich 
zu Palermo, Meſſina u. ſ. w., welche vom Strande 
der Thewſe ihr politiſches Heil erwartet, Im Gans 
gen wird jedoch nirgends das herriſche Auftreten 
Albiond und der einzelnen Engländer mit gleichgüls 
tigem Auge betrachtet, und die Reden Daniel D’Eons 
nells verfehlen auch nicht, ihre Ruͤckwirkung auf 
die Öffentliche Meinung zu üben. Hätte noch etwas 
gefehlt, die Regierungen taliend den Prineipien, 
welche England verfolgt, abgeneigt zu machen, nas 
mentlich die Regierungen von Mittels und Ouditalien, 
fo ift ed der Revolutionsperd, welcher auf der Ins 
fel Malta etablirt werden durfte und trotz aller Nies 
monftrationen und Befchwerden noch immer fortbes 
ſteht. Beſonderd ift ed die Negierung Seiner ficilie 


ſchen Majeftät, welche bei dem Treiben einer Menge 


unruhiger Individuen, die fich fämmtlich des Schu⸗ 


bed. Englands, und der Mittel einer ungezügelten 
Preffe erfreuen, nicht gleichgültig bleiben fann. — 
Die Seidenärnte geht nach allen eingehenden Nach⸗ 
richten vortrefflich von ſtatten und fällt ſehr reiche 
haltig aus. Daſſelbe verfpricht man fih von allen 
Suͤdfruͤchten. 

Paris den 19. Juni, Nach den letzten Nach— 
sihten. and Algier hatten in. Bugia gegen ein Duz 
send Scheiks umwohnender Stämme von den Frans 
zoſen Huterftügang gegen den Stamm der Muzayas, 
den ‚einzigen, der noch den Krieg gegen Franfreich 
verlängern wolle, ‚verlangt und Geißeln für ihre 
Treue ‚angeboten, Bid ietzt war es auf biefem 
Punkt den ‚frangöfiichen Truppen noch nie gelungen, 
über zwei Meilen in dad Innere ded Panded ein: 
zudringen. Bugia ift, von fehr fteilen Gebirgen um: 
geben, die. von friegerifchen, feit undenflichen Zei: 
ten unabhängig gebliebenen Kabylen bewohnt find, — 
Nach Berichten aus Bona hat die Armee unter der 
Direktion der Militäringenieure die erften Urbeiten 
an allen Straßen, die man jet im Gebiet von Al; 
gier für noͤthig Hält, vollendet, und ihre völlige 
Beendigung iſt jegt in der Hand der Direktion des 
Brüdens und Straßenbaues, Es find 28 Etra: 
Sen verfhiedener Art. — In Algier, Bona und 
Dran find feit der Eroberung 450 Häufer gebaut 
worden, deren Werth man, ohne den Grund und 
Boden, auf 8 Millionen Franten anfhlagen Bann, 
— Nah der Eroberung ded Forts von Tefedempt 
fond man in demfelben nichts ald einen Fleinen Vorraih 
ſchadhaften Pulvers, etwas alted Eiſen und eine 
Kaps und einen Hund, die beide todt neben einans 
der lagen, mit folgendem Zettel: „Franzoſen, ihr 
werber hier nichts finden, als eine Katze für den 
Sohn eures Königs und einen Hund für euch felbft.” 

Zoulon den 17, Juni. Man fchreibt aus Al: 
gier vom 7. Juni: „Die Eolonne des Generals 
Baraguay d'Hilliers wird demnaͤchſt wieder ind Feld 
rüden, Noch diefen Ubend geht ein Corps ab, um 
den Paß von Teniah zu beſetzen. Morgen wird der 
Herzog von Aumale mit drei Bataillonen und eis 
nem Gonvoi nad Medeap abgehen; zu Mouzaya 
wird fih ihm eined der Bataillone ded Generals 
Changatnier anfchließen. Bon Medeah wird die Eos 
Ionne ded Herzogd von Yumale ihren Marfh nad 
Miliana wenden.’ — Die Flotte des Admirals Hugon 


wird von ihrer Ueberfahrt gegen den 10. des mächften 
Monats wieder in unferm Hafen jurüderwarter, 


% 


Aud der Schweiz den 19: Juni, Am Mons 
“tag den 21. d. M. verfammeln ſich die großen Näthe 
der meiften Kantone, und die Juftruftion der meis 
ften Gefandtfchaften für die Tagfagung, namentlich 
über die Klofterfrage, iſt ein Hauptgegenitand ihrer 
Berathungen, man darf fagen, eine Lebensfrage für 
die Schweiz. In Luzern zeigt fih bereits der Ge: 
genftoß gegen den meueften Umfhwung der Dinge; 
er geht von den Dfficieren aus, die dem Beifpiel 
ihrer Kameraden in Zürich folgen. Siebenund;wan« 
zig Luzerner Dfficiere, höheren und niederen Ran— 
ges, erklärten näulich in einer Eingabe dem Res 
gierungdrathe, wie fie die Uufceigung der Katholis 
Pen gegen die aargauifche Regierung wegen der Klox 
fteraufpebung mißbilligen, daß ihre Ueberzeugung 
ihnen nicht erlaube, fih zur Herftellung der Kld« 
ſter gebrauchen zu laffen, und daß fie daher, falls 
man fie mit Gewalt zu Gunften der Klöfter ver: 
wenden wollte, ihre Stellen niederlegen würden. — 
Der alte Wirtd Bufer in der Bafellandfchaft, wel: 
chen das Volk zum General gemacht, der feit 1798 
gegen die Ariftofraren gefämpft, feine Lebensbeſchrei— 
bung im Drude herausgegeben, und den der Diftes 
lifalender von 1840 in Bild und Wort gefchildert, 
erläßt im Lieftaler Wochenblatt GSendfchreiben, wie 
D’Eonnell an die Irlaͤnder. Bor Kurzem beſprach 
Bufer den Befhluß des aargauifchen großen Rathes, 
wonach der Tagfagung erklärt wird, daß Aargau die 
Zuruͤcknahme ihres Befchluffes für die Klöfter erwarte, 


Kopenhagen den 15. Juni. Das von dem. 


medlenburger Adel veranftaltete Tournier follte ge⸗ 
ſtern flattfinden; 24 Adelige, ein jeder von vier 
Knappen gefolgt, wollten an diefem Felt heil neh: 
men, dad zundhft in Ningrennen beftand, Die 
Ritter führten Helm und Schild mit Wappen und 
trugen Waffenröcke ohne weitere Nüftung. —. Das 
Refultat der zwifchen Dänemark und den fremden 
Mächten gepflogenen Unterhandlungen in Betreff des 
Sundzolls, foll, wie man hört, darin beftehen, daß 
Fünftig im Tarif bedeutende Herabfegungen hinſicht⸗ 
lich der wichtigften ftreitigen Gegenftände, wie Caffee, 
Zuder, Reis, Twiſt ftattfinden werden; ed dürfte 
darüber mächftend eine öffentliche Bekanntmachung 


erfcheinen. 


Bermifchte Nachrichten. 

Nach dem genealogifch »diplomatifchen Jahrbuch 
für den preuffifchen Staat, Jahrgang 1841, beftehen 
—— in ber Monarchie zwei erzbifchöfliche 

tühle (Köln und Pofen»Gnefen), ein Hrurftbifchöfs 
licher Stuhl C Breslau), fünf bifchöfliche Stühle 





(Ermeland, Culm, Münfter, Paderborn und Trier). 
Die Katholifen in Brandenburg und Pommern ftes 
hen unter dem Probſt zu Berlin, der zugleich ſtets 
Domherr zu Breslau und Delegat des dortigen Fürfts 
bifchofs ift. Die Grafſchaft Glat hat ihren von den 
Bifhöfen unabhängigen Großdechant. Die Zahl al: 
ler Katholifen in Preuffen beträgt gegenwärtig 
5,500,000. — Das Journal von — erzählt, 
daß fürzlich ein Maun, deffen Kleidung das Elend 
verfündigte, vor dem Maire des benachbarten Dr: 
tee Marmande erfchienen fey. Aus feinen. Papieren 
ergibt fih, daß er ald Brigadier der alten Garde 
im. ruffifchen Feldzuge gefangen und bie 1339 in 
Sibirien war, von wo er endlich freigelaffen ſich in 
fein Baterland mübfam durchgebettelt hat. — Die 
Schneidermeiſter in Parid haben wegen Mangels au 
Arbeit neuerdings fo viel Arbeiter entlaffen, daß jegt 
über 3000 Schneidergefellen unbefhäftigt find; da 
bie meiften derfelben einsehen, daß fie bei einem im⸗ 
merwährenden blauen Montag verhungern müffen, 
baben fie beim Befeftigungsbau Arbeit genommen. — 
Bei den Arbeiten zur Befeftigung von Paris fam 
man auh an den Gottedader auf dem Mont Bas 
lerien und man hat dabei über fünfhundert Gräber 
öffnen müſſen, auf denen man faft alle großen Nas 
men bed franzöflfchen Adeld lad. — Die in Berlin 
erfcheinende „Königlich Privilegirte Zeitung von 
Staats: und gelehrten Sachen“ erzählt in ihrem 
Numer vom 4. Juni die auch von andern Blättern 
mitgetheilte Gefchichte von dem zu Parid durch einen 
tollen Hund verurfachten Unglücksfall (ob ald Saats⸗ 
oder als gelehrte Sache, fagt fie nicht) und begleis 
tet diefelbe mit folgender eigener Note: „Möchte 
doch der Maulforb auch bei und eingeführt werden!“ 
Bei dem am 22. Juni Nachmittags in der Gegenb 
von Landshut ausgebrochenen Gewitter fihlug der 
Blitz im den Stadl ded Bauerd Sebaftian Kelbinger 
u Stinzach, k Landgerichts Landshut ein, welcher 
ogleih in Flammen gerieth, und hieburd) dieſer 
Stadl wie auch die Stallung, Getreidefaften und 
bie Wagenremife in Afche gelegt wurde; auch gins 
gen dabei vier Kälber zu Grunde. — Am 22, Juni 
Nachmittags 5 Uhr wurde der Bauernknecht Seba⸗ 
ftian Huber von Tiefenbach, k. Landgerichts Landes 
but, ohmmeit Oberpolding vom Blitz getroffen und 
augenb licklich getödtet. 


Nichtpolitiſches. 


Einſt gerieth ein Bauer mit dem Dorfrichter in 
Streit und wollte ihm als ſeiner Obrigkeit nicht Folge 
leiſten, bis endlich der Richter zum Grundherrn ging 
und den Bauer verklagte. Der Herr ließ den Bauer 
holen und fuhr ihn ſehr an, warum er dem nicht fol⸗ 
gen wolle, den er ſelbſt als Richter angeſtellt? da 
antwortete der Bauer: „Wißt, edler Herr, daß 
ich viel beffer bin ald der Richter, und zwar def: 
wegen, weil ich einen Eſel habe, der iſt viel Flüger, 








ald er.’ — Und als ber Herr dies Raͤthſel wollte 
erflärt haben, fuhr der Bauer fort: „Mein Efel geht 
allein zum Brunnen und wenn er ie getrunfen 
bat, gebt er wieber heim in feinen Stall; die Zunft 
fann der Richter nur balb, denn wenn er allein ins 
Wirthshaus gebt, fo fänft er ſich fo voll, daß er 
nicht mehr fieben kann und ihn zwei zu Haufe fübs 
ren müffen, bamir ift body klärlich bewiefen, daß 
mein Efel Flüger fey, ald er.“ — Da entließ der 


Grundherr den Bauer mit Lachen und verirte den 


Richter lange Zeit mit biefer Erzählung, ber nun 
zwar jenem noch mehr gram wurde, durfte ſichs aber 
nicht merken laffen. 


Am 23. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfchreibung zu 5 pCt. in EM. 106'4,. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 97. 
betto detto zu 3 p6t. in EM. — — 
Darl. mit Verl. v. 3. 1834 f. 500 fi. In EM. 67314. 
detto v. J. 1839 f. 250 fl. in EM — — 
betto v. 3. 1839 f. 50 fl. in EM. — — 
Wiener Stadtbanco:Obiig. zu 214 pCt. in EM. 641%. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Eurr., fl. 9874 ©. U. 2 M. 
Bankactien pr. Städt — In EM. 


sremden » Anzeige. 


Dom 26. Yunt. 

[3um goldenen Hlirfa-) Hr. Gloder, Agent von 
Bien. Hr. Glodner, Kfm.» Münden. [Zum 
Hr. Arämer, Kfm. v. Nürnberg. [Bum arünen Sagen 
Frau Vledl u. frau Ehwarz, Dandelsfruuen v. Frelung. 
Hrn. Gebrüder Oberndorfer, Raubwaarenbändier v. Fels 
beim. Hr. Heggi, ——— v. Ungarn. [Zum 
ſch w. rien Hr. Rofenberger, Holsm. v. Klafteritrage. 
m.Schwefter. [Zum w. Haaf.] Hr Straub, Hdlem.v.Kiffin 
gen. [Zum am. Ofen.) Hr. Maier, Hdiem. aud Tprol. 
Br Krone.) Hr. Wovolo, Hdism. v. Münden. [3um 

trauß.] Hr. Brunner, Benefiziat von Etein. [Bur 
Glode.] Hr. Engelbardt, Hdiem. v. Mofenberg. 

Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hppothefgläubigerd wird bas 
dem Michael Banbuber und Klara Hirner gehörige, 
Numer 474 in der Fifchergaffe der Etadt Paſſau ges 
legene grundberrfchaftsfreie Gafthaus zum grünen 
Baum, mit der vrabizirten. Bierwirthögerechtfame 
an den Meifibietbenden nad) $- 64 bed Hypotheken⸗ 
gefeges und $. 98-— 1041 ber Prozeßnovelle vom 
47. November 1837 im Yofale des unterfertigten Ges 
richts verfteigert, und ift zu Diefem Zwede Sommijs 
fion auf den 2. Auguft IL. 58. Bormittags 
von 9 big 42 Uhr anberaumt, 

Das Haus fammt Gerechtfame ift auf 3900 fl. 
geſchaͤtzt, und mir 4800 fl. der Brandverficherunges 
anjtalt einverleibt. 

Die auf dem Haufe liegenden Hypothekſchulden 
betragen 3400 fl. 

Die Tandeöherrlihen Abgaben betragen jährlich) 
1 fl. 30 fr. Hausfteuer und 6 fl, Gewerkiteuer. 

Die Communalabgaben beftehen in einem jährlis 
chen Zirf vom Haufe 52 fr., vom Gewerbe 52 fr. 


Dem Gerichte unbekaunte Perfonen und ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwaltet, wers 
en bei der Verfteigerung nicht zugelaffen, wenn fie 
nicht ihre Zahlungsfähigkeit nachweifen. 
Den 18. Juni 4841. 
Königl. Kreis: und Etadtgeriht Paffan. 
Burger, Director. 
van Doume, Protofollift, 


— — _ _ _ ____ 
WE> Morgen Dienstag den 29. Imni 
wird Herr Jafob Eben, Nachfolger des berühmten 
Guſikow aus Ruflard auf viel eitiged Verlangen 
vor feiner Abreife nah Wien, ein weites und 
legted Concert auf ber 
Holz» und Stroh, Sarmonika, 

im Saale im Kolferkeller zu St. Nikola, mit Bes 
gleitung zu geben die Ehre haben, und derfelbe wird - 
auf oben befagtem Iuftrument folgende Piegen vor 


tragen: 
I. Abtheilung. 
I. Mufit fürd Quartett. 
U. Bariationen (Componirt) von Mayſeder. 
II, Mufit fürd Quartett. 
IV, Variationen über dad Thema „An Aleris, fen 
ich dich.‘ 
I. Abtheilung. 
L. Quartett. j 
IL. Bariationen über ein rufifches National⸗Lied. 
. Quartett. , 
Grand Potpourri aus den beliebteften Opern. 
Entre pr. Perjon 12 fr. 
Anfang 7 Uhr. 


Daukfagung, 


‚Für die gütige Begleitung ber Reiche unferer viel⸗ 
geliebten Mutter 


Sobanuo Gritfch 


zum Grabe erftatten bie Unterzeichneten ihren wär: 
ften Dank und bitten um Fortdauer ferneren Wohl⸗ 
mwollend. — Auch fühlen jie fich verpflichtet, dem 
verehrlihen UnterftügungsPereine für Relikten vers 
ſtorbener Mitglieder ihren herzlichften Dank abzuftatten. 
Johanna Gritfh,t ale 
Babette Gritſch, | Töchter. 
Georg Gritfch, Sohn, Zettelträs 
ger u. Unterft.»Bereinsdiener. 


‚ Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 23. Juni. Eupbemia, ebel. Kind 
bed Titl. Herrn Franz Zaver Bernhuber, praftis 
fchen und Kranfenhausarztes dahier. Den 23. 
Juni. Anna Katharina ——— Inwoh⸗ 
nerskind zu Eggendobl. 














Redacteur Peter Brunner. — Verleger Ambroſtus Ambro fi. 
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Kourier an der Donau. 





Bereits vor einiger 
Zeit kamen bei unſerer Nationalbank falſche 10% 
Fl.Banknoten zur Einloͤſung, die aber ſeit kurzem 
auf eine fuͤr die Bank beunruhigende Weiſe ſich 


Wien den 13. Juni, 


in der Girculation häuften. Durch Zufall glüds 
licherweife wurde jeßt die Spur zu der Werkitätte 
diefed falfhen Papiergelded aufgefunden und dieje 
felbft in einer Kattunfabrit zu Kuttenberg in Boͤh— 
men entdeckt. Saͤmmtliche Jnculpaten befinden fich 
bereitö hier in Haft und haben eingeflauden, daß 
die Zahl der von ihnen fabrieirten- falihen 10-Fl.⸗ 
Noten die große Summe von 80,000 Fl. C. M. 
erreichte. Unſere Nationalban? mag fich zu diefer 
endlichen Entdedung eines Unfugs gratulirei, defs 
fen Fortdauer die . auderweitigen jüngften Mißver⸗ 
hältniffe derfelben nur vermehrt haben würde, 
Wien den 25. Juni. Folgendes find die letz⸗ 
ten Nachrichten über die Ereignijfe in Candien bis 
jum 4. Juni, die durch die englifche Fregatte „Tyne“, 
Capitaͤn Townshend, nad Athen gelangt find: 
Nachdem der Grofadmiral Tahir Paſcha mir der zur 
Blodade der kleineren Häfen von Eandien beftimm: 
ten Escadre und den an Bord derfelben befindlichen 
Landungdtruppen am 16. Mai in Suda angefom: 
men war, rüdte der Militärgouverneue der Juſel, 
Muſtapha Pajha, am 19. gedachten Monats mit 
6000 Mann Türken und Arabern aus Canea aus, 
und fchlug fein Lager eine Stunde weit von der 
Stadt, am Abhange des von den Inſurgenten bes 
fegten Gebirged auf. — Am 20. übergaben die Eons 
ſuln von Großbritannien, Rußland, Frankreich, Defters 
reich und Griechenland an Tahit Pafcha die, in Folge 
der von ihren refpectiven Regierungen erhaltenen 
Infteuktionen, an die im Aufſtande begriffenen Kre⸗— 
tenfer gerichteten Erklärungen, worin fie, um die 
von den auswärtigen Anftiftern des Aufitandes vers 
breitete Lüge, daß die Inſutgenten auf den Beis 
fand der fremden Mächte zählen fönnten, zu gers 
ftören, Öffentlich Fund geben, daß jene Mächte das 
Unternehmen der Aufrührer hoͤchlich mißbilligen und 
ihnen vathen, die Waffen niederzulegen und fich der 


Autorität ded Sultans zu unterwerfen. — Am 23. 
Mai erließ Tahir Pafcha einen Aufruf an die Ins 
furgenten, worin er fie zu fchleuniger Unterwerfung 
auffordert, und den nad Eandien gefommenen Fremde 
lingen (KretosHellenen), die den Aufftand angezettelt 
hatten, eine achttaͤgige Frift zum Abzuge geftattet. 
— Am 25. Mai brah Muſtapha Pafcha nach der 
Provinz Apoeorona auf, und faßte Pofto in Stilos, 
einem am öftlihen Abhange des Gebirged, drei 
Stunden weit von Canea, dem Hauptlager der Ins 
furgenten, die hier an 2000 Maun ſtark waren, 
gegenüber liegenden Dorfe. Nachdem er fie wiederholt 
zur Unterwerfung aufgefordert, vertrieb er fie am 26. 
audihrer Stellung in den Dörfern Provarma und Neo: 
eario, die von den tuͤtk. Truppen befegt wurden. — 
Am 29. Mai verfuchten die Infurgenten die Tuͤr— 
fen am Fuße der Gebirge von Gfatia Bei dem 
Dorfe Baffe aufzuhalten. Sie wurden abermals 
jum Ruͤckzuge genöthigt und haben fih nun ganz 
und gar in jenen Gebirgen, die fehr ſchwer zu: 
gänglid find, concentrirt. Viele ihrer bisherigen 
Anhänger haben fie bereits verlaffen und find in 
ipre Heimath zuruͤckgekehtt. — Am 1. Juni er: 
hielten die Eonfuln die vom 29. Mai datirte Ants 
wort der Jaſurgenten auf die au letztere im Na— 
men der Mächte gerichteten Erklärungen. Die 
Infurgenten baten, ihnen eine Conferenz mit Tapir 
Paſcha zu erwirken. Diefed Begehren wurde von 
dem Paſcha zwar abgefchlagen, allein, auf feinen 
Wunfh, begaben fih der Commandant der englis 
fhen Ftegatte „Tyne“ und der Commandant des 
ſtanzoͤſiſchen Briggs „la Fleche” am 2. Zumi ins 
Lager der Jufurgenten, um, den nad) Kreta gefoms 
menen Fremdlingen freie Ueberfahrt nach Griechen: 
land an Bord englifher und franzöfifcher Schiffe 
anzubieten, Die Jnfurgenten antworteten mit dem 
Begehren eines zehntägigen Waffenftilftandes. Tas 
bir Paſcha, uͤber dieſe, offenbar in der Abſicht, Zeit 
zu gewinnen, geſtellte Forderung entruͤſtet, ertheilte 
dem Seriasker Muſtapha Paſcha, den Befehl, vor: 
zuruͤcken und am 4. Jani, im Augenblick der Abfahrt der 


Fregatte „Tyne“, die obige Nachrichten nad) then 
uͤberbrachte, hörte man zu Ganea ein heftiged Kas 
feuer. 
— den 18. Juni. Die langen Spalten 
der engliſchen Blaͤtter ſind faſt groͤßtentheils mit 
Einzelnheiten über die bevorftehenden Wahlen ange⸗ 
fuͤllt; uͤberall erſcheinen Adreſſen und Deklarationen, 
die jedoch dem Leſer nicht den geringſten Anhalts— 
punkt daruͤber gewaͤhren, was wohl das Reſultat 
der Wahlen ſeyn wird. In Irland hat D’Eonnell 
eine Adreſſe an die Fatholifche Geiſtlichkeit erlaffen, 
worin er dieſelbe zur thätigften Mitwirkung auffors 
dert, In der engliſchen Fabrikſtadt Nottingham 
wäre es jegt ſchon beinahe zu ſeht ernſtlichen Uns 
ruhen gekommen. Nachdem die beiden Parteien ſich 
mehrere Tage hindurch auf den Straßen geſchlagen 
und gegenfeitig Fenſter eingeworfen hatten, wurde 
vorgeftern Nacht, nachdem auch die enfter des 
Mayor zertrümmert worden, der Unfug fo arg, daß 
dad dritte Dragoner: Regiment anrüden mußte, wels 
ched im Trab die Straßen fäuberte. Den andern 
Tag erfchienen Proflamationen,- welche alle Zuſam⸗ 
menrottirungen verboten, und worauf bereits die Ber: 
baftung einiger Jndividuen gefolgt if. 
Paris den 21. Juni, Der „Moniteur pas 
riſien“ berichtet: „E8 find heute (20.) Briefe aus 
Candien eingetroffen, welche dad am 15. zu Tou—⸗ 
Ion angelangte Dampfboot Acheron“ uͤberbracht 
hat. Tahir Paſcha iſt zu Cauea, im Golf von 
Suda, gelandet, Diefe Stadt ift die zweitwichtigfte 
der Inſel; fie iſt mit einer in gutem Gtand bes 
findlihen Mauer umgeben, vor welcher fih ein 
tiefer Graben hinzieht, der fie gegen einen Hands 
ftreih fhüst. Der Golf von Suda ift öftlid vom 
Cap Meleck gelegen; er ift groß und ſchoͤn; er 
kann eine ganze Flotte aufnehmen; die Hafen-Ein— 
fahrt wird von einem Meinen Fort, in gutem Stande 
vertheidigt. Bon diefem Punfte aus, welcher am 
nächften gegen Morea zu liegt, Fann die türfifche 
Flotte die nah Morea zu fih ausdepnenden Küften 
dee Inſel überwachen. Wein die Griechen find 
fo gewandte Seeleute, daß fie fih mit ihren leich— 
ten Barken den Kriegöfchiffen oft auf Kanonen: 
fhußweite nähern und die zahlreichen Häfen und 
Buchten, welche in die Infel einfhneiden, mit leichter 
Mühe erreichen. Go treffen denn auch täglich, 
trog der ſtrengen Maßregeln ber griechiſchen Res 
gierung,  Deferteure der griechifchen Armee mit 
Waffen und Gepäck auf Gandien ein, Es heißt 
fogar, daß bie Inſurgenten bereitd 10,000 Mann 


bei der Bermählung anwefend ſeyn. Ihre 


ſtark feyen, die in drei Corps getpeilt wären, Die 


Infel Eandien war ſchon im Fahr 182% der 
Schauplatz einer griehifchen Infurrection ; diefe wurde 
aber raſch unterdrüdt; ein Sranzofe aus Marfeille, 
Namens Balefte, hatte das Commando; er blofirte 
die beiden Städte Candien und Canea; als aber 
bei einem Ausfalle die Tuͤrken die Schaaren der 
Candioten zerſtreuten, jagte er id, um nicht in 
Gefangenſchaft zu gerathen, eine Kugel durch den 
Kopf; mit ihm endete die Inſurrection.“ — Das: 
ſelbe Blatt theilt ferner mit: „Briefe aus Bul: 
garien und Macedonien melden und, daß die ns 
furrection in diefen Gegenden organifirt iſt. Die 
neuen Behörden haben Documente veröffentlicht, 
auf deren Siegel’ fih ein Kreuz mit der Umſchrift 
befindet: „Makedonon Politeia“, „Theſſalon Polis 
teia“, d. i. Regierung der Macedonier, Regierung 
der Theſſalier. 

"Paris den 22. Juni, Nah dem Temps“ 
hat die Regierung Gewißpeit darüber erhalten, daß 
die Gerüchte, welche über das Projekt einer neuen 
Infurreftion in den basfifchen Provinzen verbreitet 
worden, nicht ungegründet find. Die franzöfifchen 
Grängdouanen haben Voffen, Munitionen und Uni- 
formen in Befchlag genommen, Die von: Agenten 
ded Don Carlos nad Spanien pinübergefhafft wers 
den follten. Am 7. wurden der General Aroyo 
und ein Dbrift im einem Grängdorfe, wo fie ſich 
verkleidet aufhielten, verhaftet. — Paris wird, wie 
man in biefigen Kreifen erzählt, "bald wieder der 
Schauplag von Feſtlichkeiten in Folge der Vermaͤh⸗ 
lung eines Gliedes der koͤniglichen Familie ſeyn. 
Es iſt aber nicht die Rede von der Bermählung 
ded Prinzen von Zoinville mit einer Prinzeffin der 
Niederlande, fondern von der ehelichen Verbindung 
der Prinzejfin Clementine mit dem Bruder des Prin: 
zen Albert, des Gemahls der Königin von England. 
Der König und die Königin der Belgier werden 
Majeftä- 
ten find in etwa einem Monate in Paris erwartet, 
In den Tuilerien werden bereits Vorbereitungen zu 
iprem Empfange getroffen. 

Alerandria den 26. Mai. Bor einigen Ta⸗ 
gen iſt die hiefige Garnifon nebft den in der Um⸗ 
gegend in Quarantaͤne liegenden. Regimentern ploͤtz ⸗ 
lich von hier abmarſchirt, um, wie das Gouverne⸗ 
ment ſagte, an einem Canal unweit Damaupur zu 
arbeiten. Sie find aber nach dem öftlichen Delta 
aufgebrochen, um theils die dort ſtehenden Referven 
su verftärfen, theild mit andern Negimentern den 


- 


Marſch nach el Arifch fortzuſetzen. 
fammelten Truppen find über 15,000 Mann ftarf, 
fie werden aber wegen der Schwierigkeiten der Bers 
pflegung faum lange bort verbleiben koͤnnen; ents 
weder müffen fie vorwärtd auf Gaſa marfhiren, 
oder fie kehren zum fruchtbaren Nilthal zurüd, Noch 
it und die nächte Veranlajfung zur Concentrirung 
der ägpptifchen Streitkräfte dafelbft unbefannt, Waͤh⸗ 
rend die Nationalgarde WUlerandria’6 ohne Murren 
den Dienft der abgegangenen Linientruppen verficht, 
it die von Damiette in eine Meuterei ausgebrochen, 
die jedoch bald beigelegt ward. In Kairo werden 
Truppen audgehoben, d. h. man greift alles auf 
was fih nur aufgreifen läßt; in der Allee von 
Shubra find Wachtpoften aufgeftellt, um die vors 
überziehenden Fellahs, die Gemüfe zum Markt 
nad Kairo bringen, anzuhalten und in das nächte 
Infanterielager zu ſchleppen, wo fie fogleich gekleis 
det und eingereiht werden, brahim war noch vor 
einigen Tagen in Kairo, hatte aber die Abficht nach 
Manfura zu gehen, wo ſich bis jegt noch dad Haupts 
quartier befindet, Ungeachtet der zu flarfen Leber: 
fhwenmung vorigen Jahrs ift die Ernte außeror: 
dentlih: alle Magazine im Junern des Landes find 
fo gefüllt, daß man faum weiß, wo man den Weber: 
fluß bergen foll. 

Madrid den 11. uni. Fortdauernd mars: 
fhiren Regimenter Provinzialmiligen nach den Haupts 
KRädten ihrer Provinzen, wo einem Theil von ihnen 
wohl bald der Befehl zum Nachhauſegehen zufoms 
men dürfte. Die Truppen, welche noh um Mas 
drid ſtehen, bilden, darf man fagen, kein Armees 
eorpd mehr, denn feine einzige Divifion oder Bris 
gade ift vollftändig, da verfchiedene Negimenter nad) 
anderen Punften beftlimmt worden find, und das 
Gleiche gilt von der Wrtillerie. Die meilten Trups 
pen bat es noch in Gatalonien und Aragon. Die 
Armee wird auperordentlic reducirt: ed gibt Gars 
deregimenter, die aud 2000 Mann bejtehen follten 
und jetzt nicht mehr ald 1000 zählen; auch fehlt 
ed nicht an Gavallerieregimentern, bei denen mehr 
ald 200 Pferde ohne Neiter find. Wenn man 
alſo nicht vielleicht einen Theil der Quintos, welche 
su Haufe find, unter die Waffen ruft, wird ſich 
die Linie nur ſchwer auf gleihem Fuß erhalten, 
Freilich befteht die fpanifhe Armee annoch aus 
mehr ald 125,000 Mann, aber darunter find die 
Provincialmilizen mit 40,000 Mann begriffen, und 
werden alſo diefe in ihre Heimath entlaffen, fo 
bleibt nur noch ein Effektivftand von etlichen 80,000 


Die dort vers 


Mann. Die Linie ſollte aber regelmäßig aus 90,000 
Mann beftehen, woraus die Norhwendigkeit der 
Einberufung neuer Quintos folgt. Die Negierung 
wagt dieſe aber für jegt nicht, damit es nicht den 
Stein habe ald vermehre fie die Arıner; fie 
fucht fi vor der Hand mit den 25,000 Mann 
Provinzialmiligen zu behelfen, die noch unter den 
Waffen ftehen, ja denkt fogar daran die im Jahr 
1834 ausgehobenen Linienſoldaten zu verabfchieden, 
So dürfte die Armee bald auf nichts herabgebracht 
feyn, und binnen drei Jahren aus lauter Rekruten 
befteben. 

Frankreich. Der „Moniteur algerien‘ vom 
14. Juni berichtet; „Fine telegrapphifche Depeſche 
aus Blidah, von heute datirt, meldet, daß am 12. 
die Garnifon von Medeah mit der auf Miliana 
marfhirenden Eolonne communieirte, Die Dperas 
tionen des Generald Baraguay:d’Hillierd ſcheinen 
nicht auf Hinderniſſe geftoßen zu ſeyn.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Stockholm wird vom 14. Juni Folgendes 
gemeldet: Eins der ſchwierigſten Probleme ift end⸗ 
lich gelöft worden, welches von allen in den letzte⸗ 
en Zeiten gemachten Entdedungen wohl zu denen 
gerechnet werden fan, wodurch die Welt am Meis 
ften in Erftaunen gefeßt werden muß: nemlich das 
Problem, auf dem Waffer in aufrechter Stellung, 
völlig gekleidet, mit Stiefel und Sporen, wie man 
ie fagen pflegt, berumzufpazieren, und dieſes ans 
heinend mit eben fo großer Reichtigfeit, ald wenn 
man auf ebenem Boden ginge. 
ſchauern haben heute gefehen, wie ein Mann in aufs 
rechter Stellung, in eleganter Sommerkleidung, im 
Munde eine Cigarre, in der Hand einen langen Stab 
gleich einem Ruder, und an jebem Fuße ein kleines 
ſchmales Boor von 6 bis 7 Ellen (ſchwediſch) Länge 
und ungefähr 4 Zoll Breite auf dem Mälars Ges, . 
ba wo er in den vom Megreswaſſer gebildeten Has 
fen von Stodholm mit schtierm Strome fällt, fpas 
ieren gegangen if. Die Fleinen Boote, worauf die 

üße ded Berwegenen ruhten, gleichen den in den 
nördlichen Polarfreifen von deren Bewohnern gebrauch⸗ 
ten hölzernen Schneeſchlittſchuhen (skidor auf Schwe⸗ 
biih), um über die mit Schnee und Eig belegten 
Moräfte und Berge gehen zu fünnen. Das Reifen 
ber Lappländer auf dieſen Schneeſchlittfchuhen mit 
einem langen Stabe in der Hand, welcher gleiche 
fam als Steuerruder dient, ift natürlich allgemein bes 
Fannt bier, und wird von der Jugen> in der Umgegenb 
von Stodholm, fo wie von den im Norden ftehruden 
Truppenabtbeilungen häufig geübt. Diefe Art, auf 
trüglichem Elemente fortjähreiten zw können, bat 
wahrjcheinlich auf Die Idee geführt, auch quf offes 
nem Waſſer ein Achnliches zu verfuchen, und dem 


Taufende von Zus 


Verwegenen ift bieß fühne Unternehmen völlig ge⸗ 


lungen. Der Erfinder dieſer Art Waſſerpromenaden 
iſt der ſchon lange bier durch mancherlei ſinnreiche 
Inventionen bekannte Lieutenant Höokenberg. Ihm 

ebührt jedoch nur die Ehre der Erfindung. Die Aus— 
Eibrumg derfelben gehört dem bei der biefigen Schwimm⸗ 
anftalt fungirenden Lehrer Gjörfe, welcher jedoch 
gleich bei dem erften Verfuche einen Mitbewerber in 
einem Offizier Namens Benzelftjerna erhielt. Der 
Anblick diefer auf dem Waſſer Einherfchreitenden, fos 
bald man in etmas weiter Entfernung fiebt, und 
die Wafferfchlittfchuhe nicht fehen kann, hat wirk⸗ 
lich etwas im höchiten Grabe Ueberrafchendes. 


——————— — — — — — 
Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpteis der 
Staatsſchuldverſchtelbung zu 5 pEt. In EM. 105%. 
detto detto zu 4 ySt. In EM. 97% 
detto detto zu 3 pEt. in EM. — — 
Darl. mit Berl. v. 3. 1834 f. 500 fl. in EM. — — 
betto v. 3. 1830 f. 250 fl. in em — — 
detto v. J. 1830 f. 50 fl. in CM. — — 
Wlener Stadtbanco:Dblig- zu 224 pCt. In EM. 44. 
Kurs auf Augsb. für 100 fl. Curt., .-MPG.U.2M. 
Bankactien pr. Stät 1665 in EM. 


Fremden : Zinzeige. 


Vom 27. Yunl. 

(3um Mobren.] Frhr. v. Berger, P. geb. Ratb von 
Megensburg. Hr. Dialer, Privat. v. Salzbach. Pr. Loͤwen⸗ 
bera, Kfm. v. Mannbeim. 13ur gb Sonne] Hr. Gugs 

elmaier, Hafnermeifter, u. Hr. Flſcher, Schiffmeifter von 

fhau. Hr. Untergruber, Schiffmeifter v. ofenheim. [Zum 
grünen Engel.) Hr. Geltner, Gaftwirth v. Keliberg, 
Hr. Treitinger, Kupferfhmted, Hr. Bleſwaier Baͤckerme 
iter, u. Hr. gaderer, Olafermeiiter v. Dfaffenboffen. [3 um 
f&mw. Dhbfen.] Hr. Schneide, Appelationsaerichtsacceffikt 
v. Selling. [um weiß. Haaf.) Hr. Gerbager, Hdlem., 
u. Sr, Ehmidtkanz, Welngaftgeber v. Landen. Sr. Kuͤmp⸗ 
linger, Yädermeifter v. Sulzbach. Sr. Topl, Wirth v. Aru⸗ 
prud. [Zum Stud.) Srn. Kaltenbuber u. Straßer, Schiff⸗ 
meiſter v. Dial. Hrn. Demmel, Planer, Schnibler u. Mül: 
ler, Kloßmeifter v. Wolfratbebaufen. I3um Sue.) Hr. 
Mattner, Hdlem. v. Niederalteic. 
— — — —— — — 


Bekanntmachung. 
[Hunde-Xifitafion berreffend.] 
Die verordnungsmäßige dritte Hundes Tifitarion 
findet für den Bezirk Altſtadt 
Donnerfiag den 1. Zuli 1. Se. 
ftatt.-— Bon Vormittags 8 bis 44 Uhr werben bie 
Hunde ans den Häufern von Nro. 1 bis 158, Nadıs 
mittags von 2 bis 5 Uhr die Hunde aus den übris 
gen Häufern im Madızimmer am Orttbore unterfucht. 
Für den Bezirt Neumarkt und Anger ge 
fchieht 





Freitag den 2. Juli 
Vormittags von 8 bie 11 Uhr aus den Hänfern von 
244 big 470 incl. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
aus den übrigen Hänfern dieſes Bezirkes im Jägers 
bofe die Unterfuchung. 


Für den Bezirt Innftadt findet bie Unterfuchung 
amftag den 3. Juli 
Vormittags 9 bis 11 Uhr in ber Thorforporalens 
Mohnung am Neuthor ftatt. 
Hürden Bezirk Ilzſtadt ebenfalls 
Samftag den 3. Juli 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Polizeiwachzimmer. 
Man verfieht ſich, daß zu feiner Strafeinfchreis 
tung Anlaß gegeben werde, fondern jeder feinen 
Hund zur Rifttation bringe mobei zugleich auf $. 9 
der Polizeianorbnungen zur Verhütung der Unglücke 
durch Hundemwuth aufmerffam gemacht wird, wor: 
nach derjenige, welcher feinen Hund nicht bringt, in 
eine Strafe von 7 fl. 30 fr. verfällt, der Zahlungs 
unfäbige einen Arreft von drei Tagen zu erleiden hat. 
Paſſau den 18. Juni 1841. 
Diagiftrat der k. b. Stadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unruh. 


Eviftal : Ladung. 
Wer immer an dem Nachlaß der am 19. April 
d. 38. zu Neufang verftorbenen Therefia Habereder, 
ledigen Häudlerdtochter von da, aus irgend einem 
Titel eine Forderung zu maden bat, wird aufge: 
fordert, foldhe in Zeit drei Monaten von heute an, 
um fo gewiſſer dahier anzubringen und nachzuweifen, 
als aufferdem dad Vermögen der Erblafferin an de: 
ren Teitamentserben ausgebändiget werden würde. 
Grafenau den 3. Juni 1841. 
Königliches Landgericht Grafenau. 
Der f. Randrighter abw. 
Taucher, 1. Affeffor. 


Sunftade Wanderer: Verein. 


Heute Dienftag den 29. Juni zur Syrene 
(Hrn. Dofcher) 


Unterzeichnete erbieter fidy alle Arten Wollens 
und Eeidenzeuge Acht und mißfärbige, Shawls, Tep⸗ 
yiche, Kaffee» und Theetücher, Geiden» und Flor 
bänder von alen Fleden zu reinigen, auf das von 
züglichfte wie neu, und fehr billig zu pugen. Es 
empfichlt fich einem gechrteun Zutrauen 

Fanny Meyer, 
wohnhaft bei Herrn Ernft, b. 
Bädermeifter in ber Hol, über 
zwei Stiegen gegen die Donan. 
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Kourier an 


der 


Donan. 





Paffau. Das Fntelligenzblatt von Niederbayern 
Stüd 26 enthält Folgendes; Die Erledigung der 
katholifchen Pfarrei Altheim im Dekanatsbezirke Alts 
heim und Landgerichtöbezirfe Landohut. Die Eins 
fünfte betragen 2736 fl., die Laften 1191 fl. — 
Dienſtes⸗Nachrichten. — Der von dem Gutös 
herrn Freiherrn zu Öleiffenthal zu Zandt, k. Ldgr, 
Koͤtzting für den Priefter Georg Syroth von Satz 
telpeilftein auögeftellte Präfentation auf dad Schloß— 
Benefijium zu Zandt, wurde die landeöherrliche Bes 
ftätigung ertheil. — Die Pfarkei Ruhmannöfelden 
wurde dem bisherigen Pfarrer in Achslach Franz 
Joſeph Wagner verlichen. — Der ald Gerichtöhal- 
ter in DVorfchlag gebrachte Georg von Neider wurde 
als foldyer bei dem Patrimonialgeriht Schönftein 
betätigt, — Der bisherige Schullehrer zu Marias 
kirchen, Michael Artmann, wurde auf bie erledigte 
Schul: und Meßnerftelle zu Unterleihling, Landge: 
richts Mallersdorf verfegt. 

Ulm den 18. Juni. Nachdem vor acht Tar 
gen der k. bayerijche Jngenieur » Obriftlieutenant v. 
Schleitheim, im Auftrage feiner Negierung, unfere 
Stadt mit ihren Umgebungen in Augenſchein ges 
nommen, um der Bundeömilitärfommiffion, nament: 
lich in Betreff der auf dem bayerifchen Ufer liegen: 
den und feit 20 Jahren, ald dem Zeitpunfte des 
früheren Befeſtigungöplanes, nicht unbedeutend vers 
größerten Vorſtadt Neu⸗Ulm, Bericht zu erftats 
ten, .ift nun aud der von Seiner Majeftät dem 
König von Würtemberg zum Bau der Feitung ans 
geftellte k. preuß. Major v. Prittwig von Pofen, 
wo er den Bau der Feſtungswerke leitete, Hier ein: 
getroffen. Der neue Plan dürfte nun demnaͤchſt 
von der Bundesmilitärtommiffion in Frankfurt bes 
rathen werden, nach deffen Annahme fodann Herr 
v. Yrittwig feinen, bleibenden Aufenthalt bier neh: 
men wird, Vom k. würtembergifchen Generalftab 
ift Obriftlieutenant v. Berger hier eingetroffen. 

Bamberg den 13. Juni. So eben ift das 
Programm des diesjährigen (fechöten) Thereſienvolks⸗ 
feſtes erfchienen. Vom 7. bid 10, Zuli wird land» 


‚wirtbfchaftliche Preisvertheilung, ein großer Feſtzug, 


ftetd durch die Theilnahme der Gewerbe Bambergs 
fo ausgezeichnet, die Induſtrie- umd Gewerbausftels 
lang für Oberfranken, griechifch = römifches Wagens 
rennen, großed Waffenfpiel, Feuerwerk, Freihand- 
ſchießen, Scherzfpiel, Preifevertheilung, Speifung 
von 100 Stadtarmen, dann am 9. ein großes Ges 
fangfeft ftattfinden, Dieſes insbefondere wird einen 
Glanzpunkt bilden, da ed über 400 Sänger und 
über 100 Inſtrumentiſten vereinigen, und ganz vor⸗ 
züglihe Compofitionen ausführen wird, Die Muſik— 
freunde, Liederfränge und Gefangvereine zu Bamberg, 
Baunah, Burgebrah, Burggrub, Erlangen, Forch⸗ 
heim, Höchftadt, Neuftadt yA., Nürnberg, Rent: 
weinsdorf, Scheßlitz, Shivabah, Schweinfurt, Weis: 
main, Windsheim, die mufifalifhen Zöglinge der 
Etudienanftalten und des Fönial, Schullehrers:Semi: 
nard, dann das ftädtifche Orcheſter und die Mufif- 
korpo des koͤnigl. Militärs und der Landıvehr — 
unter Mitwirkung der Vorſtaͤnde des Liederfranzes 
und Direktion ded koͤniglichen Muſiklehrers Dies 
dahier werden dabei mitwirken, und fo einen Kunft: 
genuß bereiten, der in folder Großartigkeit hier noch 
nicht geboten war, 

Paris ben 22. Juni, Hr. Thiers ift entfchlofs 
fen, in einigen Wochen Deutfchland zu befuchen, 
und hat für feinen Paß auch ein öfterreichifches Viſa 
genommen, da er die Sclachtfelder von Wagram, 
Aufterlig ꝛe. befuchen will. Näher Eingeweihte wolz 
len jedoch willen, feine wahre Abficht fey, mit dem 
Fürften Metternich zufammenzutreffen, und die Po: 
litif ded Cabinets vom 1. März in den Augen des 
Neftord der europäifchen Diplomatie zu rechtfertis 
gen. Man weiß, daß bei der erften Zufammenkunft, 
welche Fürft Metternich mit Herrn Thiers vor drei 
Jahren am Komers See hatte, der öfterr. Staats: 
Ranzler zu Herrn Thierd fagte: „Sie find noch fehr 
jung, allein werden Sie einmal meine Erfahrung 
haben, fo werden Sie fehen, daß man die Völker 
ganz anders regiert, ald wie man die Gefchichte 
der Nevolution fchreibt." Die Prophezeihung ded 


J A 
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Fürften Metternich beginnt an Herrn Thierd in Er: 
füllung zu gehen: der Erminifter vom 1. März ift 
im Grunde ded Herzens wohl überzeugt, daß feine 
Politit bloß im die Luft gebaut war, aber er ift 
zu-eitel, ed einzugeftehen. Zu gleicher Zeit jedoch 
wünfcht er auch wieder Minifter zu werden, und die 
Eigenliebe geftattet ihm nicht, ein audered Wortes 
feuille in Ausſicht zu nehmen, ald jened der auds 
wärtigen Angelegenheiten ; ohne fi aber in den Yu: 
gen des Fürften Metternich erft rehabilitirt zu has 
ben, ift dieß eine reine Unmöglichkeit, da Ludwig 
Philipp zu fehr der Unterftügung des Wiener:Eabi- 
netd bedarf, um das Portefeuille des Aeußeren Je 
manden anzuvertrauen, der Defterreih unangenehm 
wäre, Dieß ift der eigentliche Schlüffel zu dem 
fraglichen Neifeprojeft; — ob es Herrn Thierd dar 
mit glüden werde, ift eine andere Frage, fo ge⸗ 
fhmeidig er auch zu feyn weiß, 

Paris den 23. Zuni, Zu der „Preſſe“ lieft 
man: „Wenn wir gut unterrichtet find, fo würde 
der jährliche Tribut, den der Sultan von dem Pa: 
fha von Aegypten verlangt, nicht 40 Millionen 
Piafter betragen, wohl aber 10 Mill. (2,500,000 
Fres.).“ In diefem alle beläuft fih, da, wie 
ed beißt, Mehemed Ali fih nur zu einem Tribut 
von ſechs Millionen Piafter verftehen will, die Difs 
ferenz auf eine Milton Fred.; Mehemed Ali be 
hauptet, die Forderung der Pforte fey allzu ſtark, 
ed fey ihm unmöglih, einen fo großen Tribut. zu 
entrichten. Man hält diefe neue Schwierigkeit, wels 
he der Bicefönig von Aegypten erhebt, für ein 
Manöver, um die Unterhandlungen noch in die 
Länge zu ziehen. — Giner der Entrepreneurs von 
Fortifitationen foll die Flucht ergriffen und enorme 
Paffiva zurüdgelaffen haben. — Es heißt, der Her 
509 von Nemours babe feit feiner Ruͤckkehr aus 
Afrifa fehr lebhafte Befchwerde über dad Benehmen 
des Generald Bugeaud erhoben und fogar erflärt, 
daß er nicht nach Algier zurückkehren werde, fo lange 
nicht ein anderer Generalgouverneur ernannt fey.— 
Hr. Thierd will auf feiner Reife durch Deutfchland 
in allen Städten, bie von frangöfifchen Truppen 
occeupirt waren, Dofumente fammeln, die in Bezug 
auf die Gefchichte der Kriege Napoleons ftänden. 
Sein beabſichtigter Befuh in Berlin fol nur Nach—⸗ 
forfchungen diefer Art zum Gegenftande haben, — 
Der „Commerce“ führt an, dad Vermählungspros 
jeft zwifchen der Peinzeffin Elementine und dem 
Erbpringen von Sachen s Goburg = Gotha beftehe allers 
dingd feit der letzten Reife des Königs der Belgier 


nach Frankreich; allein die Religionsverſchiedenheit 
madje eine vorherige Dispens von Seiten des Paps 
ſtes möthig, und man beforge, daß der päpftliche 
Stupl Schwierigkeiten wegen der Kindererziehung 
machen werde; außer diefer Diffieultät feyen noch 
andere Familien: ntereffen zu reguliren, und aus 
diefem. Grunde werde der regierende Herzog von 
Sadfen: Coburg: Gotha einen Familien « Congreß 
in Gotha verfammeln, bei welchem die Herzogin 
von. Kent, der Prinz von Leiningen und die übri: 
gen Glieder des herzoglichen Haufes von Gachfen: 
Goburg: Gotha anwefend ſeyn würden, 

Zara ben 12. Juni. Briefen aus Gattaro 
zufolge herrfcht unter den. Montenegrinern eine uns 
gewöhnliche Bewegung. Gegen taufend Familien 
diefer tapfern Gebirgsbewohner ſollen Borbereituns 
gen zu einer bevorfiehenden Auswanderung treffen, 
Man will wiffen, daß Rußland den Auswanderern 
im Kaufafien einen Landftrih zur Bewohnung ans 
weijen wolle. Es fcheint, daß Nußland den Tfcher: 
feifen durch Montenegriner den Krieg zu machen 
befchloffen habe, was allerdings vielleicht das befte 
Mittel wäre, dad man ergreifen fann, um in Rau: 
kaſien mit mehr Gluͤck und befferem Erfolge zu kaͤm⸗ 
pfen. Inzwiſchen ift wohl die Zahl von taufend 
Familien, die kaum eben fo viel Etreiter liefern 
fönnen, zu befchränft, um ſich viel davon zu vers 
fprehen, Für Montenegro dürfte diefe Audwan— 
derung zu einer Wohlthat werden, da ohnehin zu 
den häufigen Neibungen mit den türfifhen Behörs 
den und zu den Einfällen im die nächft gelegenen 
türfifhen Paſchaliks nur die lebervölferung des 
Fleinen unfruchtbaren montenegrinifchen Gebietö Vers 
anlaffung gibr. 

Türkei, Man bat die einfältigften, boshaf: 
teften, indolenteften, aufgeblafenften, diebifchften und 
frömmften Osmanli ausgewählt und als Vollzieher 
neuer Ordnung in den Drient gefhict. Auch wur: 
den in Syrien durch dieſe refpectablen Leute alle 
Aemter an die Meiftbietenden, folglid an Schurken 
verfauft, Aller freiwilligen und erzwungenen Con: 
tributionen ungeachtet find alle Eaffen leer, wird 
Mieniand bezahlt, und doch iſt auch hieher nody 
fein Srofchen gefommen. Die erhobenen Millionen, 
meint man, fallen in einemfort in die Tafchen dies 
fer Helden des Faiferlihen Tanfımat hairich (Re: 
formfpftems). Deputirte aus Yudda und Phönicien 
haben in Beyrut geradezu erklärt, fie wollen wieder 
Mehemed Ali herbeirufen, wenn man das finnlofe 
und unerſchwingliche Plünderungsabgabenfyftem mit 


- 


Gewalt durchzuführen beharre, Wie muß doch eine 
Herrfhaft geſtaltet ſeyn, gegen welche felbt Moham- 
med Ali's Geißelhiebe noh als Labfal gepriefen find! 
Schaffen die Großmähte nicht ungefäunt Rath, fo 
wird die Furie der Anarchie des Aufruhr und ded 
Blutvergießens in Furzer Zeit mit ihrem Gräuelheer 
über Syrien und Paläftina ziehen, da fih zur nas 
türlihen Turbuleng der Gebirgsbewohner noch Ents 
ruͤſtung über trügerifche Verheifungen und ein Ger 
fügl der Verachtung gegen feige Schlechtigfeit tür: 
fifcher Autorität gefellt. — Die Wegyptier im Extrem 
ihrer Tprannei hatten vom Emir Befchir jährlich 
25,000 Beutel (1214 Millionen Piafter oder etz 
was über drei Millionen Fr.) erpreßt, Bon feinem 
Nachfolger begehren die Statthalter des Großherrn 
jegt 42,000 Beutel (21 Millionen Piafter) jihr: 
licher Eontribution, von weicher Summe der neue 
Fuͤrſt 3500 Beutel (1,750,000 Piafter oder 437,500 
Franes) ald billig und gerecht zu erheben fih bereit 
erflärt. Das Volk aber hat gute engliſche Flinten 
und gefchriebene Berfprehen in der Hand und will 
auch diefe 3500 nicht mehr geben, weil der neue 
Zoll von 12 Procent auf die Geidenausfuhr allein 
52,000 Beutel jährlich betrage, womit fi, ihrer 
Meinung nah, die Regierung begnügen koͤnne. 
Liffabon den 14. Juni. Durch tönigliches 
Deeret vom 9. ift das neue Kabinet in folgender 
Weife zufammengefegt: Aguiar, Eonfeilpräfident und 
Minifter des Innern; Nodrigo da Fonfeca Magaif 
haes, Minifter der audwärtigen Angelegenheiten; 
Eofta Cabral, Minifter der Juſtiz und der geiftlis 
hen Angelegenheiten; Avila, Finanzminifter; Billas 
Real, Kriegdminifter; Peftana, Minifter der Mas 
‚ine und der Colonien. Durch ein andered Decret 
vom naͤmlichen Datum ift der Herzog von Terceira 
zum Militäreommandanten von Liffabon und Don 
Carlos de Mascaranhad zum Commandanten der 
Municipalgarde ernannt, — Am 11. erſchien der 
neue Confeilpräfident in der Deputirtenfammer, um 
die politifhen Grundfäge der Adminiftration, an 
deren Spige er fteht, darzulegen. Dad Minifterium 
will den Gefegentwurf über die Miligen, welcher 
zu großem Anftoße Anlaß gegeben, zurüdnehmen, 
alle nur möglihen Erfparnijfe in den Öffentlichen 
Ausgaben bewerkitelligen und im Allgemeinen die 
Meinung der parlamentarifchen Majorität zur Nicht: 
fhnur nehmen. Der Finanzminifter erklärte: er 
nehme den von feinem Vorgänger entworfenen Plan 
in Bezug auf die Zahlung der Intereſſen der aus: 
wärtigen Schuld mitteld ded mit dem Haufe Sam: 


paio und Guimarcas abgefihloffenen, der Kammer 
bereitö zur Deitätigung vorgelegten Gontractes gleich: 
falls an, — Die Sronleihnamsprozeffion hatte am 
10. ohne alle Sıörung flatt, obfchon es geheißen, 
daß an diefem Tage eine politifche Demonftration 
verſucht werden folle. — In der offieiellen Zeitung 
ift ein Decret- für Seftellung des Modns beim Vers 
fauf von Nationalgütern veröffentlicht worden. 





Bermifchte Nachrichten. 


Bor Kurzem ift ein englifcher Prediger mebft eir 
nem Baumeilter auf dem Wege nad) Serufalem in 
Malta eingetroffen. Ihr Zweck ift die Errichtung 
einer Epifcopalsflirche in der heiligen Stadt. Lord 
Palmerftion hat den englifchen Borfchafter in Kons 
ftantinopel beauftragt, bei der Pforte den nöthigen 
German zur Errichtung diefer Kirche auszumirfen. 
— Auf der Wiener Nordbahn find wieder zwei Vers 
fuche mit der Xransportirung von Ochſen gemacht 
worden, und zwar am 2. Suni mit 100 Stück Ochs 
fen, und am 18: Juni mit 476 Stück. Diejelben 
wurden von Hradbifch nad Wien, eine Strede von 
19 Meilen, in der vorgefchriebenen Zeit (2, Meis 
len in der Stunde) befördert. Eine Kommiffion des 
Wiener Magiftrates hat nach genauer Prüfung das 
Gutachten abgegeben, daß das auf diefe Weiſe irans— 
portirte Schlachtvieh im gutem Zuftande angefom: 
men it. — Ein Prozeß, der vor Kurzem vor dem 
Gerichtshofe zu Amfterdam verhandelt wurde, hat 
feines Gegenftandes wegen bie Neugierde des Publi: 
kums fehr befchäftigt. Es war wirklich fomifch, vor 
Gericht verhandeln zu fehen, ob der Mantel, den 
die Königin bei Gelegenheit der Huldigung trug, von 
ächtem Hermelin war, oder nidyt. Ein Pelzhändler 
der Stadt hatte diefen Mantel geliefert, und ein 
anderer, ber auf die einem Gollegen zugewenbete 
Gunft neidiſch war, ließ in den Gournalen anzeis 
gen, jener Lieferant laſſe fehr mit Unrecht öffentlich 
den angeblichen Hermelin rühmen, den er der Kö: 
nigin verfauft, dba das, was er für Hermelin aud- 
gegeben, weiter nichts ald Wiefel wäre. Darum 
wurde er wegen Berläumdung verffagt und vor das 
Gericht geladen, um Ehrenerflärung zu geben. Der 
Vertheidiger erbot ſich, durch Sachverftändige zu bes 
weifen, daß der Mantel der Königin wirklich nicht 
von Hermelin fey, das Gericht fah aber ein, daß 
um dieſe Unterfuhung anftellen zu laffen, der Mans 
tel der Königin vor Gericht gebracht werden müffe, 
und daß biejelbe das fehr wohl verweigern fonnte. 
Auf der andern Seite fah aber auch das Gericht im 
den —— des neidiſchen Pelzhaͤndlers keineswegs 
etwas Verlaͤumderiſches, und der, welcher den Mans 
tel geliefert, konnte alfo die verlangte Ehrenerflä: 
rung nicht verlangen. — Die Freifrau Sophie von 
Altenftein hat ihrem Namen Ehre gemacht: fie 
it in München 101 Jahre alt geftorben. 


we 

Die eingerufenen boppelfärbigen öfterr. Bankno⸗ 
ten zu 5fl. & 10 fl. werden bei ber k. k. pr. öfters 
reihifchen Nationalbanf in Wien nur mehr bis Ende 
Juli d. 38. angenommen. 


Nichtpolitifches. 


Ein Jrländer, der in Folge eines, Prozeffes mit 
feinen Freunden nach London ſich zurückgezogen hatte, 
verbot feinem Bebienten, feinen Namen zu nennen, 
weil er bier fo lange ald möglich Incognito [eben 
wollte. Einft fandte der Herr den Bedienten nad) 
der Poft, um ſich zu erkundigen, ob Briefe für ihn 
eingelaufen wären. „Sind feine Briefe für meinen 
Herrn da? fragte er. Der Poftoffiziant erwiederte 
diefe Frage mit den Worten: „Wie heißt denn fein 
Herr? Ja, antwortete ber Bediente, das darf ich 
nicht jagen. — Wenn das. ift, fagte der Officiant 
weiter, jo darf ichs auch nicht fagen. 








Der beilige Martinus konnte ſich eines Tages, 
ald er, Meffe Iefend, ſich gegen das Volk wandte, 
des Lachens nicht enthalten, und als man ihn nad 
dem Gottesdienfte um die Urfache fragte, erwieberte 
er: er habe in biefem Augenblide eine fehr lächer: 
liche Viſion gehabt. Ihm fey mämlid der Teufel 
erichienen, der das Geihwäß zweier Weiber aufs 
jchreibend, fein Pergament bald voll gehabt, und nun 
verfucht habe, ed mit den Zähnen auseinander zu 
zerren um mehr Raum zu: gewinnen; aber plöglich 
jey ihm die Pergamentrolfe zerriffen, fo daß er mit 
dem Kopf an ben Pfeiler gefahren und voll Inn⸗ 
arimm wieder verfchwunden fey. — In einer Kirche 


NAAR 








In Ulm erscheint das 


< jede Woche mit einem schönen kolorirten Kupfer, einen Herrn und eine — 
>= nebst Patronen, Modellen u. s. w. darstellend, und mit ausführlichen Moden- 
38 Berichten, Erzählungen, und gemeinnützigen: Artikeln. Der halbjährige Preis be- 
»gträgt in Passan und der Umgebung nur t-N. 47 kr. Im Monate Juli wird ein J 
Ba Centimetre - Maass und ein Reduktions - Schema nebst Gebrauchs - Anweisung gra- 2 

Das hiesige Postamt nimmt vom 1. Juli an Bestellungen an, und) 
Pi die Abonnenten erhalten das Blatt portofrei regelmässig wöchentlich. 


— — 


ner — Verleger Ambrofius Ambrofi. 


lis beigelegt. 
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— N AN EN ANZ 


< ANZEIGE. 


Pariser Mode-Journal 


30 Breit war biefe komiſche Bifton im Jahre 1677 
noch abgemalt zu fehen. 


dremden : Anzeige. 


Vom 28. Yunl. 

[3um Mohren J, Hr. Verkoff, Kfm. v. Lüdenfheldt. 
[3um wild. Mann.) Hr. Zilander, £. b. Oberiteutenant 
». Augsburg. Hr. Thimus, Affefor v. Coblenz. Hr. Reihe 
art, Kfm. v. Chemnig. Hr. Ulrib, E- Dedant v. Schweine 
tt, m. Samllie. Doctor StadImann, f.Advofat v.Nürnberg. 
Zur goldenen Sonne.) Hr. Jäger, Hdlsm. v. Lindau, 
Zum grünen Engel.] Hr. Neudeter, f. Pieutenaut 
von Ansbach. Hr. Berger , Hammerfchmied von Calmuͤnz. 
Dem. Straßer, Wirthstochter v. Nohrbad. Hr. Maßer, 
Kfm. v. Nürnberg. IZum weiß. Haan A Hr. Puchner, 
Hdlsm. v. Mündbam, mit Tochter. Hru. Gebrüder Weiß, 
Handelsleute v. Framersbach. 


Bei der 354ten Ziehung in Nürnberg den 26. Juni 
find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
29 72 77 27 44 


Die nächte Ziehung geht zu Münden Dienftag 
ben 6. Juli vor ſich. 


Königl. Lotto» Bureau» Direction Pafan. 


Bei Unterzeichnetem ift heute Mittwoch den 30. 

Juni in feinem Sommerfeller 

Harmoniemuſik; 

wozu ergebenſt einladet 
Joſeph Fladt, Braͤuer. 
Es iſt vor ungefähr 14 Tagen ein braunfeibener 
Regenſchirm mit meßingernem Stiel und Griff verlor 
ren oder ſtehen geblieben. Der redliche Finder wird 
erfucht, felben gegen Erfenntlichfeit im Zeitungs 
Comptoir abzugeben. 
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